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Biblische  Literatur« 

.  Comi^^enlar.  über  die  Schreiten  des  EpongelUten 
,  Johannes  von  Dr.  Friedrich  Lüchen  ord. 
'^JPrcf.  d.  Tlieölogie  auf  der  Kon*  Prßues.  Rhein-^ 
,  JJniPere.  ^Zweiter  TheU^  enthalt  jiaelegwig  und 
üebersei^ng  von  Cap.  5  p*^au  Bonn,  0^eberj 
;  i8i4.  JT.  5i5  S.  gr.  8.  2  RtlOr.  ö  Gr.  {beide 
JOieile  6  Rthlr.) 

^' O«?  erste  ^   schon   iglo  eneliMaeii«   noeh    stitfk«re 

Bjd  t^  im  R<p.  1.820,  IV.  S.  i^,  angcseigt  worden« 

wHt.  Vi.  liät  sich,  wie  er  Tersicbert,  in  diesem  ßande 

tjr  Xarze  befleissißl ,  in  lo  weit  Gründlichkeit  und  Ge- 

it    ee    erUnnten,    .  Inzwischen  scheint    doch  dem 

jtpr  Vortrag  noch  viel  za  wortreich  zu  seyn.     „Anf 

Rtth  erfahrner  Freunde   und   dnrch   die  Wichtigkeit 

||Sntersnchnngen  gezwungen '^  .  hut  er   nicht,   wie   er 

.vn^  wollte  AinÄ  (öffentlich  erklärt  hatte ,  die  Observa- 

IJjWtiBattier  gewählt,  sondern  die  ausführlichere  Commen-* 

iMpiform   des    ersten   Theils    beibehalten.    Er  hat  ^ich, 

ii|l  mit  Becbt,  durch  die  grösetentheils  sehr  ungünstigen 

IlMnsioBen    des  ersten  Theils  nicht  von   der  Ausarbei- 

Mbg'des  zweiten   abhalten   lassen,    dabei  aber  alles   zu 

ty milden  g^'ucht,  was  die  Gemüther  von  Neuem  reizen 

^  mi  zn  perfönlicher  Polemik  .verleiten  könnte.  Der  Com« 

meatar  verbratet  sich  jedoch  nic^<^  nur    über  'die  Lesar« 

feuy   den   Sinn  der  einzelnen  Wörter  und  Redensarten^ 

len  Zusammenheng ,   die    Zeitfolge  in   Vergleichung   mit 

ftt    übrigen    Bnrangel«,     die  Gedanken   und    Thatsachen, 

webe 'enJärt  ,und    grammatisch   und  historisch    erläutert 

.W^n,  sondern  «ich  über  die  Erklärungen  und  Meinun- 

'jf9^  anderer  Ausleger*     Auch  werden  gelegentlich  die  äl-> 

,  %B  Exegeten   unter  den  Kirchenvätern    angeführt.     Was 

j^li. kritischen  Theil  des  Commentars  anlangt,  so  ist  über 

^  fiirl^erieope  7,  5J  —  8 ,  lo.   eine  weitläufige  Untersn- 

d^i%S.   168^11^1.  angestellt  und  zwar  I.  (bis  S.  178O 

'^  J^sehung  der  äussern  Zeugnisse,  aus  denen  das  Resul-« 

;en  Ist,    die  Anthentje  derselben  muss,  wo  nicht 

geleugnet,  doch  wenigstens  stark  bezweifele  wer« 

^^  Pericope  kömmt  vor  dem  4ten  Jahrh.  nirgends-- 

Joli«    Texte   vor,   .seit    der  Zeit   aber,  vorzüglich 

odländischen  Autoritäten,  sie  ist  höchst  wahr- 

im   3ten  öder  4ten   Jahrh.    zuerst   im  Abend- 

Ai^«   18^.  £i,  /•  St.l.  A 
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lande  dem  Joh.  Evang.  einverleibt  worde^i  «n  friiherei 
Prodact  der  mündliohen  mehr  oder  weniger  apokryph!- 
sehen .  Evangelientradition,  aas  dieser  in  den  Evangeüen-» 
kanon  gekommen;  i.  im  Betreff  der  innem' Kritik  "wen- 
den (S.  179*  ff.)  2W^i  «tirgestdite  und  von  allen  Seitei 
Wrachtetc.  Fragen  dahin  (S.  192.  f.)  beantwortet,  desi 
die  Erzählung  nicKt  für  Johanneisch  und  fdr  einen  inte^ 
,  grirenden  Theil  seines  Evang.  za  halten^  an- sich  aber 
obgletoh  an  johanneisch;  doch*  glaubwürdig  genug  sey,  nn 
za  der  echten  apostolischen  Evangelientradition  gerechte 
zu  »wcrdenj,  lieber  das  ao8te  Cap.  spricht  der  Hr. 'Vf 
S.  518-^5 20*  viel  kürzer  dahin  ab,  dass  das  echte  Job 
Evang«,  mit  2b,  30  f.  völlig  geschlossen,  dä%  2t.  Cap 
aber  ein  aa9  mündlicher  Tradition,  vielleicht  des  Joh 
selbst,  entstandener,  sehr  alter.  Von  einet  andern  Haue 
bald  nach  dem  Tode  des  Apo^els  verfa^t^r,  Nächtrag  toy 
wofür  7  Gründe  Aogedetftet  werden;  *i.  C.  io,  30.  i 
kann  nicht  als  Parenthese  und  gelegentKche  Bemerkung 
«u  V.  29.  angesehen  wehlen ;  2.  der  offenbar  unecht 
Schluss  ^1,  24.  f*  ist  dem  echten  20,  30.  4.  und  der  Joh 
Bemerkang  19,  35*  angeschickt  nachgebildet.  3.  V.  19.  is 
nach  dem  Tode  Petri,  V.  23.  nach  dem  Tode  des  Johanne 
geschrieben.  4.  Soog  ifx^l^^^  apielt  auf  eine  Vorstellung 
von  der  Parusie  Clmsti  an,  die  dem  Joh.  fremd  ist.  i 
y«  20.'  bt  die  Selbstcharakteristik  des  Joh.  trajohanneisch 
6^  die  Erzählungsweise  weichet  von  der  Johann,  beträcht- 
lich ab,  ist  weniger  klar  und  anschaulich,  liebt  klein- 
liche Umständlichkeit,  die  man  in  deri  Johanneischei 
,  Schriften  nicht  findet.  7.  die  Sprache  ist  im  Ganzen  de 
Johann,  nachgebildet,  aber  es  zeigen  sich  auch  Spurei 
nn)ohanneischer  Aitsd^cksweise.  Was  die  Wahrheit  de 
Erzählers  betriff^  so  will  der  Vt  zwar  sie  nicht  iür  hal 
Erdichtet  halten,  aber ^ doch  auch  nicht  mit  den  iHmge 
Erzählungen  des  Evang.  auf  eine  Linie  der  Glanbwür 
digköit  stellen.  In  einem  Nachtrage  ist  noch  des  Hrt 
Superint,  D.  Ti'.  Aug.  Sevffarth's  Beitrag  zur  Specialcha 
rakteristik  der  Johann.  Schriften,  besonders  des  Joh.  El 
(C.  18,23.)  erwähnt,  wo  S.  171^  ff.  die  Echtheit  d4 
AI.  Cap.  ebenfalls  bestritten  wiri  Was  die  Wort-  u 
Sach-ErUaning  anlangt,  so  hält  sich  der  Vf.  auch 
diesem  Th.  an  die  grammatische  Wortbedeutung  und  dl 
^Sprachgebrauch«  So  bei  17,  i-*5. ,  wo  die  ii^x  d' 
Sprachgesetzen  and  dem  Zusammenhange  gemäss  erkli 
wird  von  der  Herriichkeit,  welche  der  Sohn  Gottes, 
Logos  vor  der  Weltsehefpfung  bei  Gott  hatte  und  de 
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ff  oA  Wl  ielner  Meoscbwerdimg  gleidls^tt  ,'<ilti[ati«rt  tu 

\Aea  scheint.     Die  Einwendungen  A9T  Kritik  des  altera 

tal  neaem  Kationalismas  werden  widerlegt , .  Ao  wie  die 

MbroDg  TOD  einer  von  Ewigkeit  her  beschlossenen  oder 

Mmmten  Herrlichkeit^  &  435.  ff.  In  1 6, 8.  versteht  er  za 

ka^u9Tw^g    aas  dem    lo,  II*  aov,   nnd  erklärt  es  dahin, 

4»  er,  der  Unscbnldige  und  Gerechte,  als  der,    welcher 

9v»  and  seyn    sollte,   anerkannt  wurde.     DI9  Wan« 

^berziUnngeo ,     vde   das   Wandeln  jnif  dem   Meer,   die 

HrwedLung  des  ^«a^äras,  werden  gegen  andere  Dentungen 

irSdmtz  genommen,  ohne  deswegen  überall  diuch  Wnn— 

io  Bewirkte  Ereignisse  Sa  finden,   wo  sie  sTch  gramaa- 

tiKh  nnd  dem  Znsammenlttnge  gemSss  ohne  Wunder  er« , 

Uarea  lassen.     Ueber  seinen  gem.issdeoteten  theologischen 

Ckarakler  eiktarf  er  selbst  (Vorr.  S-  Vll.  1.) ,    dass  er  von 

dfcr   trnbsiiliBgen  nnd    lichtlosen  M/stik,  so  wie  von  der 

lee^o,  gmt^  lind  herzlosen  Bucfastabenorthodoxie  eb^  so 

wek  endemt  sej ,  als  von  dem  BUssbrsach  des-  Verstau« 

to  nnd    der  VergtStterung    der  snbjectiyen    menschlichen 

Verannft-in  der  Religion  und  Theologie.     Er  gibt  daher 

i^  soito  Austegung   des  Johaäi^eischeil  Prologs,  insbe«- 

«ttfere  des  Lojgos    nicht  auf,    di   ^r  sie  auf  dem  Wege 

v^er  Instoriscner  Forschung  in  den  Tf  heologumenen  and 

theologischen  Systeme  der  alten  Welt  gewonnen  und  aus 

^  exegetischer  Ueberzeugung  verthcfidigt  habe.  -^   Wir 

^"AfOi  nur   noch  zwei  Theile  dei  Werkes  zu  erwarten, 

<>Bea  dritten  über  die  Jdiann.  Briefe  und  6inen  vietten, 

^^^(^  eine  ansfuhrliche  Einleitung  in   die  Ofienb.  Joh« 

c^l^^lte  soll.      Die  tlebei-setzung  dM .  Cap.   des  Evang. 

^  Tom  funftesi   an  ist  diessmlkl  nicht,   wie  im  i.  Th., 

^^  der  Anslegnog:  jeden  AbschAitts,    sondern  ganz  am 

I^  abgednu^.     5ie  ist  auf  dem  Grunde  der  Luther!- 

■Bbea  gemacht  und  soll   als  ein  Beitrag  zur.  Verbesserung 

^KS^ien  angesehen  werden* 

Annotaüo  in  loca  noßnuUa  Nopi  Teatamenti. 
EdidU  fVessit  Alhtrtas  van  HengeL 
Arnttelaedami  ap.  J.  van  der  Hey  et  fiL  18a  4. 
Vllh  Ä4ff  Ä  gr.  8.  (6ei  tVeigtl  in  Leipzig,) 
1  Rthlr.  16  Gr. 

Die  GrondsMtze,  welche  der  Hr.  Vf.  in  seiner  Er« 
^fett*  des  N*  T*  befolgt  und  welche  in  der  Vorr.  S. 
^  kürzlich  angegeben  worden,  sind  dem  jetzigen  Stand- 
Na»  der  Philologie  und  der  bibl.  Exegese  ganz  ange- 

A  % 
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4  Blbllflcbe  LiUratar« 

messet! ;  die  Stelleo  aber.^  welcbe  er  behandelt  fatt,  fol- 
gende  t  Mitth.  23 ,    34.  f.     ( Der  Vf.  hält  diess  nicht  füc 
Worte  Jesu^  sondern  ergänzt  nach  iti  rguro^  iie  Worta 
kiyst   0  3'soCj  "welche  Auslassung  durch  andere  ähnliche 
Stellen  bestätigt  wird,  vgl.  mit  Lac*  II,  49..    Unter  dem 
Zacharias   aber  versteht    er   den   in    2  Chron.  34,  20.  fT» 
erwähnten ,    der  vielleicht  ein  Sohn  des  Baruch  oder  Ba^ 
rachias,  ^Enkel  des  Jojada   (2  Chron.)  war,  Vßl.  £br.  5, 
1.6,  14.—  Luk.  22,  32.  (^T/ö'rp^'^««  wird  eiklärt  rursuSf 
vicissitn,  nach  dem    Gebr.  des  Hebr,  !i?^;   <rvvix<rcu    ei->' 
gentlich:    framento  ita  cribro  concutere  ut  nihil  plane  ex 
eo  excidat,   daher  hier  tropisch  perturbare^  ad  perlidian& 
sollicitare ,   und  der  ganze  Sinn   so   gefasst :   vehementec 
satana   auctore  perturbabimini   — *  at    vel  sie  me  auctor^ 
tua  fides  erit  salva)  —  Jph.  14,  16.  (S.  40.  über  das  Wort 
*jexfi%K7proQi .  des  Hrn.  Cons.  Knapp  Erklärung,    adiutof^ 
wird    aus    mehreren    Gründen    verworfen,    ^gegen    die^ 
altere  und  gewöhnliche ,   consolator ,  durch   den  Zusam- 
menhang vornemlich  unt^stützi  und  die  Apposition  (bei 
welcher  nertipe    verstanden    werden  soll,   erläutert,   auch 
gelegentlich  in  Apgsch.  2,  aÜ  die  Worte  ävi^x  atto  d-sov 
nemUch   ik^ivra  oder  dTra<Trot\fiUvoP   von    den    übrigen 
durch  commata  getrennt  und  im  32.V.,  die  Worte  rovrov 
rov  ^hfcovv  erklärt:   hunc  ipsum^Messiam^  Jesum  nempe.) 
Job.  19,  28  —  30.  S.  62*  (Die  ehemals  gewöhnliche  Er- 
klärung   der   Stelle  —  denn  jetit  ist  man  wohl  mit  der 
Redensart  Tu»  rekstoo^^  oder  xh/jf»^  aufs  Reine  gekom- 
men -^  wird  weitläufig  widerlegt  und  bemerkt,  £iss  die 
Worte  Yv»  TfiX*  7  yf*   nicht  mit   den   folgenden  Worten, 
sondern  mit  den  vorhergehenden  zu  verbinden  sind.'  Die 
Stelle  wird   S.   74»  paraphrasirt    und  der  Zusammenhang 
entwickelt).  Joh.  19,  36.  37.   S.  78.    (Nach  einigen  Be- 
merkungen übeftidie  auch  im  N*  T,  aüzawendende  Con— 
jectural-KritÜL^^  schlagt  er   zu  lesen  vor:    irif»    ypcci^Tf 
ij  \dyei  und  setzt  nach  avvrpiß.  ctvtov  nur  ein  Colon,  so 
dass  auch  zu  ir.  yp.  ergänzt  werden  soll,  «'A^ffpa^d'^.   Ref. 
gesteht  sehr   gern,    daäs  ^  leicht  ausfallen  konnte,    w;as 
durcE  ähnliche  Emendationen  anderer  Stellen  alter  Autoren, 
bestätigt  werden  soll;  auch  in  l  Job.  5,  4.  soll  gelesen 
"Vferden:  ^  vfHi/  viK^troiffocr^  aber  weder  die  Auctorität  deä; 
syr.  Uebersetzers ,  noch  andere  angegebene  Gründe  haben 
den.  ReE  überzeugen  kOnnen,  dass   hier   eine  Aendening 
nöthig  sey;  möeÜchst  aber  hat  der  Vf.  allerdings  und  mit 
Schar&lnn  seine  Conjectur  gerechtfertigt).    Apgsch.  i,  26« 
S.  91«  {iiiivM  wird  hier  in  der  eigentlichen  Bedeutuo^r^ 
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äreBommen  und  nicht  für  ßaXXsiV  unä  der   S^n   so  ge- 
asst:  aterqae,   Josephus  et  Matthias,  sortem  saam,    i.  e. 
tabellam   nomipe  suo  insigniUm,  concilil ,  in  quo  aderant, 
modetatoribas  ad  sortieDdam   tradlderunt).     Apostelgesch. 
^,    24,    8.    lor*   (die   altere    gewöhnliche   Interpanction 
wird    beibehalten,    nach   ocxo  S.   x.   r.   x%3'€^q  * hup^Wrt 
tts^  *Ieifiyy€fv  i  dergleichen  Ellipse  auch  Luc.  24,  27.  Statt 
finäe).  und  eben  so  nach  den  zaslirainenhängenden  Wor- 
ten,  t^oß    iXaX,,  %xt  nar.  r.  3^.  r.  hiniiugtdaqht;   hnius- 
modi  quid  poUiciti   sunt).     Apgach.  jo,    28.  S.  I07.  (es 
wird    gemathmassl :   Lulus   habe    nur  gesehrieben :   leoifi. 
XTp  ixxXTjaJxVy  so  dass  xvpfov  y   d'soi^  %f/OTo3  Glossem^   , 
sind ,  die  von  verschiedenen  Auslegern  herrühren ,  zumal 
da  Lukas    gewöhnlich    3^    HxXrjfjlx^  schlechthin   schreibt. 
2u  TSfts'g'OiJia'.  kann  leicht  0   xvpfo^  verstanden  werden). 
Hörn.    6,    17/ f.    S.    107.     (Fürs   erste   setzt   der  Vf.   die 
Worte:    vnptovffKTs . '^   itix^Jf^  in  Parenthese ,  so   das$ 
die  folgenden  Worte  iXsvS'ßo.   j0.  r.  X.  mit  orfT/rs  3»  r. 
(t.,  zusammenhangen y  und  übersetzt  sodann  jene:  ob^i- 
yistis  autem  ex  animo,  in    quaintmniqae  tra^ili  estis  for^' 
raolam  doctrinae :    mehrere  Griiude  werden  für  diese  In-^ 
terpunction  und  Interpretation  angeführt).     Rom,  10^    18. 
—  ai.  S.  I3J.  (Im  18.  Vers  findet   der  Vf.  den  Einwnrf 
eines  Gegners  aus  dem  Judentfaum ,   dem  es  unangenehm    . 
war,  dass  auch  die  Heiden  zur  Theilnahme  an  demMes- 
siasreiche    gelangen  sollten,   und    die  Antwort  PauH  /^s- 
yovyys   — -  und  dann  eine  entgegengesetzte  Frage  desApo^ 
stets  V.  19.    Zu  Ifnovijav  und    zu   cva   iyvo)  wird   ii^oe. 
^eov  verstanden,   diess    ^bcr   nicht  auf  die  geofTenbarte 
Lehre,  sondem\auf   die  Stimme  der   Ifätur   bezogen,     V. 
19.  werden  die  Worte  dkhi  —  ^vä)  nicht  als  Einwurf  des 
Gegners  genommen,  sondern  als  Worte  des  Apostels,  der  iu 
seiner  Antwort  fortfährt,  rpSroQ  erklärt;-  Moses   war  der 
erste,  dert  die  Hartnäckigkeit  der  Juden  tadelte),     i'  Kor. 
9,  I.  S«  150.  Die  Stellung  der  ersten  Wort*  im  Gries* 
baelu  Texte  wird  in  Schutz  genommen  und  dadurch  eihe 
genauere  ^Untersuchung  über  das  Wort  tijro7rokoc  bewirkt, 
um  die  hohe  AYürde,  die  damit  bezeichnet  ist^  zu  bemerken, 
wobei  auch  Act.  i ,  26.  erläutert  wird).     l    Kor.  10,  19. 
f.'S.  167.     (Der  ganxe  Zusammenhang  mit  dem  Vorher- 
gehenden -wird  er(jrtert.     Die  Worte:  or;  sXicakov  r,  i^  ^ 
«n  eÜmXod'.   r.   s.   werden    als,  echt  vcrtheidigt,  in  dem 
Falgeoden  aber  als  echte  Schrift   des  Apostels  «tjgenom- 
B«n:   dXJj  ort  £  d'voviTi,  iaifiovtoK;  d-vov^r  ^az/AeW  aber 
nidit  von  den  Gdtzen,   sondern  von  den  bösen  Geistern 
"  *      i  '  * 
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erUärt).     i    Kor.*  ff.   lo.  8,  rjs,  (Difi  b^jkati&te  crax 
iDterpretam !      Den   Vers    überhaupt    und   die   eiDzelnen 
Worte    hält   der   Vf,  fiir   echt,/    Er   erklärt    die  Wort?: 
potestatis  lUius  (iparlß  oder  mariti)   io  c^pite   operto  jia-*^ 
bere,  revereDtia   geniorum  cpelestium,   qui  praesentes  ia 
coetu  cjirifltiano  •da.unty  ode^  auch :  qui  YpruiatioDis  homi^ 
sum  teste«  et  spectatores  faerunt).      i    Kof.  trti  31.  S. 
J84.  (xflf3"'   VTßfßok^f  adveri}laliter,  wird  mit  tsfxwfi$ 
yerbunden)«      i    Kor«    1,4 ,   i,o#  S*    189*   (Paulus  schrieb 
Qviiv  mrSv  weil  er  au  Menschen    nicht    an  Sprachen 
dachle:  pullus  pop^ulus  sine  lermone  e#t*    Hier  S.195.  ff« 
über  das  pronomen  «t/ro^  und  dessen  verschiedenen  Ge—    J 
brauch    ixk.(^avo^l  liegt  der  Begriff  von  id^vri*)    1,  Kor«    I 
15^  3««  S.  aoa.  (^npiopMX^'^  "^W  eigeiitlich  verstai^ieii^ 
aber  nicht  ab  wirkliches  Factuni|  sondern  als  etwas  Mög^ 
liebes  y   das  der  Apostel  so  annimmt ,  und  erläutert  ins«» 
besondere  die  Construction  mit  s/  in  diesem  Sinne;  nwrd 
äy^panrov,  more  humano;^y  i(p6(rf  hat  der  Apostel  hin—   | 
zugesetzt  ^  weil  er  eben  itst  fipb  zu  Ephesus  aufhielt}, 
2   Kor«  3f   5*   ^*  S'  2XS*   ^  Anfang  wird  verstanden; 
kiyä,  ti(P*  ioivrSu' mit  koyfffXffd'»i  verbunden,    0^  'H^oci 
statt  uvrig  yocp  —  die  Worte  itad"^  ov  ypx/i/Lfi.  i.  icvßvu; 
wesden  so  erklärt:  po^i  doctpres  religionis,   q^ae   ti|bulis 
inscripta  est  litterarum  ope,  sed   qpatp   aninü^  inscribit 
Spiritus  Sanctus/    Qupd  enim  tabulis  inscriptum  est  li^ 
terarum  ope,  mala  qnaevis  adeoque  mortem  afiert  (mise— 
ros  reddit;,  quod^  veto   apimis  inscribit  Spiritus  S» ,    bonm 
quaevis  adeoque  vitam  (beatof  jreddit).     Wir  haben  we^ 
der  hier    (wo  besonders    gegen  jKrause^s  Erklärung    der 
letztem  Worte  gestritten  wird)    noch    an   den   meisten 
andern  Orten  des  ViB.  Gründe  anfiihrea   gekonnt,   ver^ 
sichern  aber^    dasa  er   nichts  behauptet,  ohne,   wenig-.- 
stens  sehr  scheinbare,  Grunde  aufzustellen.     Und    niclit 
nur  Gründlichkeit^  sondern  audi  Neuheit  zeichnet  öfters 
seine  Ertfrtemngen    aus«      Es  sind  sehr  jiützUche   Ver-^ 
zeichnisse  der  behandelten  Stellen  des  ST«  Test,  der  m-^ 
legentliph  erläuterten  oder  verbesserten  ^teilen   der    Bi~ 
b^  und  der  Proianscribenten  und  endlich  der   erläater^ 
ten    Worte   und   Sachen    beigefügt»      Wir    dürfen     eine 
Fortsetzung  hoffen,  obgleich ,  d«r  Vf.   durch  ein  Pred^t^ 
amt  und  Professur  am  Athenäum  zu  Amsterdam  luid  sua— 
der«  gelehrte  Arbeiten  beschäftigt  ist« 


Vindicia^  iSdtrarum  N.  T.  Scripturarum  ^ 
piignatarum  ab  iU^quibus  mythi  4t  prodigic 
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Dtr  ««gffp.  .y«rf.*  4er'9icbt  ijuwr  iM^rig  lateinifcb 
Khreibt,  It^t  i»   T.  jC.   dtn  1>«]uwM>tMi  SaU   Mi^«tuhft: 
jMo  muM   4i«  «Itvn  SdiriAsteller  ii«cK  dem  Geist«  ihres 
Z«italfen  eiWärea  und  beonl^eikm; 'denn  sie  auMten  siob 
nach  der  Fa^^jHM^krf  ft  ihter  Zebg«DOSMO|  die  sif  beleiir^ 
J«a,  richlfo,  weil  diese  eiii«fi  9f£i^fmfrp  Untergeht  niciit 
4ogeDomin«|i  JiätUdi,     (C.    24)-Pi6   eriech^  Phi!os«pJi4M| 
iw^e»  die   ^fieplL   Reb^ioa  ihre»  Volkes  wenig  verW^ 
im,  weil  «s  ü^oeo  en  PoppLirhüt  awdt.Auctorität  fehlte« 
(C.  3«  Deap   Ansehen  wird  Kom  UebM'zeogen  und  Ver* 
\fwm   d^    Hellen  erford«rt.     (C.  4«)  \yss   überhiuipt 
^liSdiig  sey,    da^it  eine  Religion   j(^ffentKch  angenommen 
Zierde 5  ist  C^  5.  engegeben,    so    wie   C«  6.   4v%  IVfäoge) 
^•r  Volksrejigiqiitfn   und,   was   des  Weise   in  Ansehung 
^enelben   »«  ihnn   habe.      In    der  heü,   Schrift   kömmt 
«PMncbes    Wnndwbare     Tor^    w^s    bei    Binsichtsvollern 
Zweifel  eireges  kann«     C.  7.   Wie  vorsiohlig  datei  ver-r 
fcbrtn  werden  müsse.    C,  g.  .Ktin^  Staats-  oder  Volks- 
religiptt  ist    ohne  Mythen,  die  aus  dem  bildli<:hen  Vor- 
^e  oad  dichterischer  Darstellung  enistandep  sind ,  waf 
^MD  bei  4er  i^mden  Religion  «ngibt,  nicht  ab#r  auf  die 
chriitUcha  angiewfndt   ba^n    will»      C.    9*  io.   Wenige 
kaben  einigen    Unterricht    von    Jesu    selbst    etnpfangen, 
(C,  II«)  und  e»  iehlen  uns  die  ersten  schriftlichen  Nach- 
richten Ten  JeM»;   die   jhtsigea   Evangelien   hatten  xuip 
Theil  in  frühern  Zeiua  eine  nodere  Qestalt,  C.  12.  Wi^ 
die  von  Jesa  vi^rgetragene  Religionsiehre  i|in  Anfang  be- 
schsfitn  g^w^sen   nach   den  a  ^w.  vnd  naf:h,  Job^nn^C 
^.  13-  14.  Es  ist  eisn  mtiopet*  nod   moralischjD,  pücht 
unalicbe  Religion«     C«    15.    Jeeus  seheinI  ßnt  den  Leh- 
ler  oder  Rabbi,  dMin  den  Propheten ,   endlich  de«i  Mes- 
3iu  gemacht   w   haben.     C.  U.   Oass  er  si^h  selbst  fiir 
itn  Messias,   4>eT  in  höb«rm  Sinne,   gehalten,  wird  C 
17.  behauptet,    lieber  die  wunderbaren  ^eu^serungen  im 
£v.  Job.  von  ihm.     C.  I8t   OW  pr  die  alle  JMigion  der 
Indsn  hab^   verhesaem  oder  eine  nene  gründen  wollen? 
C.  19.  (Fiir  Deidee  werden  Grüpde  angkührt.)    Im  ao. 
C.  soll  unterevcht  werden,  wie  es  geko;nmeo  3ey,  dass 
^  ge»t!g#  un^  auf  Ve^beseerimg  der  Si^en  ab^^wecken- 
ds  neligion  hw  hebe  Bpwuiidener   und  Anhänger  (inden 
und  üfTentliche   Religion  werden    können,    und    e#  wird, 
ifc  Geschichte  zum  Trotz  und  mit  den  seichtesten  Grün- 
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^etra^^en  hättea.     C«  21.  (welches  aber  su  beseichnen  S. 

Jl^  vergessen  ist),  von  den  ersten  Christen,  aus -den 
öden,  von  de«  Esstttem,  Therapeuten,  Ondstikem.  C 
2  t«  Üeber  den  d^pelten  Messias  der  Joden ;  die  'idlegon 
Erklämng  des  A.  T.;  Fanli  Bekehrutfg;    das  Christen— 

.  thom  der  Inden  -  utid  Heiden  -  Christen.  C  i$.  Hand- 
hingen  «nd  Schicksal«  der  ersten  Christeh ,  einer  neue« 
Partey«  .  C.  24.  Ueber  ihre  Verainignng,  um  sich  za  he- 
baupten.  C.  2$:  Ob  man'  die  bibiisotten  Erzählungen 
Mythen  nennen  k^hroe  (wird  bejaht  «i^d  «war  mh  des 
Vf rfs.  Definition  der  Mythen :  sunt  traditiönes  istae.  qui-«*^ 
bus  ali<juid  veri  subest,  sed  qnae  ita  imaginatione  effictae 
sunt,  qt  fabolosi  aliquid  habere  videantur.)     Die  Christen 

.sollen  durch  die  Umstände  gezwungen  worden  seyn^ 
den.  Stifter  ihrer  BeÜ^on  aufs  Höchste  zu  erheben  und 
seine  Geschichte  den  ^Veissagungen  za  accommodirettb 
G.  26;  Hierauf  werden  einige  vom  Verl;  sogenannte  My«^ 
then  durchgegangem  C,  27.  Von  Johannes  dem  Täufer, 
28.  voa  der  Verkündigung  des  Heilands  dur^ifa  den  *En^ 
gel  Gabriel,  29*  von  dto  Umständen  der  Geburt  Jeiiu^ 
'welche  nur  von  Lukas-  angefahrt  werden -(zugleich  übc^ 
die  Quellen,  aus  welchen  Lukas  die  Gesänge  und  ande^ 
re  wundervolle  Nachrichten  haben  soll,  G.  90.),  C,  31. 
von  den  Weisen  aus  dem  Morgenlande,  welche  den  nen- 
gebomen  König  der  Juden  begrüssen,^  C.  gjt.  von  der 
Ripdheit  und  Jugend ,  Taufe  und  Versuchung  Jesu  (die 
meisterf  facta  sollen  ihre-  Ausbildung  durch  Anwendang 
von  Stellen  des.  A.  T.  erhalten  haben),  C.33.  vom  To- 
de und  der  Auferstehung  Jesu  (hier  schwankt  wenigstens 
der  Verf.,  8.  I2l.  126.),  C.  34.  Von  seiner  Himmel«- 
iahrt.  C.  35.  de  miraculis,  an  vere.  4dita  sint  (geleug- 
net) aut  quem  In  finem  ^t  quomodo  fiola.  Zuletzt  gibt  der 
Verf.  noch  C.  36.  Ursachen,  den  Zw)eck  und  vermeinten. 
Nutzen  seiner  Betrachtungen  an,  die  obeffiächlich  und 
häufig  sehr  schief,  so  wie  manche  Erklärupgen  von  Bi- 
belstellen  willkürlich  und  ungrammatisch  mnd.  Auch 
ist  der  Vortrag  bisweilen  eanz  unschicklich,  .wie  S.  48* 
«Fanaticum  tu  auctorem  reOgionis  christ  facisi  Si  optimo 

'  sensu  intelligis,  utique;  quamquam  ego  pötius  illum  di- 
xenm  ^]/<9'soy,  quam  iv^ovtTii^ovrtt  sive  fixfuoyreciB 
(man  sehj»  auch  &  64.) 9  gut  aber,  daW  er  lat^nisch 
(oder  Vielmehr  ünlateioisdi)  ist.  An  Druckfehlern  man^ 
gelt  es  nicht. 
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BiMiidit  liter^ittr.  '     ^ 

Die  ^-Pharisäer.  Min  'Bnkrtgg'smm  leichtem 
VerHehtn  der  Eoangeliwn  und  aar  Selbsipnifung 
von  Michapi  ff^itih  K.B.Professor  arri  Lyceum 
Mu  Regenehurg.  Ulm  18)4.  Stittirftfth'e  Buchh. 
VIII.  M9  &  ».  {nehst  einem  Bl  Oruckf.)  wGK 

Darob  4m  Gegensats  des  Phaiiaiuaainf  die  Hoheit 
des  Clia«»kten  und  d^  Le&re  Jesu  noch  sichtbarer  za 
Maden  nnd  in  d«n  Pherisäern  ein  we^endps  Bild  der 
iieocheley^  ^Frömmelei,  Selbstsneht,  Tücke  —  Laster, 
die  auch  in  nnsem  Tagen  ihrHaopt  wieder  erheben  -^  anf- 
sttstelbit^  ist  der  Zweck  dieser  Schrift,  in  welcher  die 
^nkitang  von  den  Slvllen  Matth«  13,  %%,  Luk«  11,  r« 
(diiaa  klöppelten  Bild«  des  Saoerteigs)  Gelegenheit  nimmt, 
über  echten  and  heochlerisohen  Gottesdienst  atisCtihrlicher 
ve.  sprechen  ond  dani)  Einiges  über  die  Entstehnng  nnd 
Geecfajchte  der  Pharisäer  und  der  andern  ^üdisohen  Sec-^. 
ten  ansnführem  Die 'Gesinnungen,  Lehren'  and  Thaten 
der  Pharisäer  werden  södenn  in  2o€app.  nach  der  Zeit- 
lolg»  und  Ordnong  in  den  Bvangelien  (von.  Johannes 
4eni  Täufer  an  bis.  woSbl  Tod  Jesu)  dargestellt.  Die  Aas^ 
liihrang  ist  mehr  moralisch  nnd  asoetisch  als  geschicfat-*- 
lich  nnd  exegetisch.  Der  Verf.  versichert  übrigens,  wenn 
ihma  etwa  hämische  Absichten  angedichtet  werden  soll- 
ten,  dass  er  ckeinen  Stand  nnd  keine  Person  angesehn 
babe,  sondern  nor  auf  Belehrung  nnd  Besserung  jedes 
£insclnen  nnd  Bedürftigen  bedacht  gewesen  sey.»  Das 
I.»eaen  tmd  Behersigen  dieser  Schdü  wird  gewiss  nüte^ 
licli  sejo. 

Die  nach  den  gefundenen  wichtigen  Schlüsseln 
nunmehr  deutliche^  Offenbarung  Johannis,  und 
ihre  Uebereinstimmung  mit  den  fVeissagungen 
uller  altern  Propheten,  jiach  ganz  neuejinsicjU 
der  70  ff^ochen  Daniels.  Mit  Anhang  dreier 
Urkunden  über-  die  Zeichen  der  Zeit^  acht  Zeit'^ 
tafeln  und  volletändigem  Saeheeiger.  Darge^ 
'■  stellt  von  jiagust  Friedemann  Rührte  von 
Lilienstern.  Herborn  y  Krieger  sehe  BuchfL' 
i8a4.  XXXVh  59«  Slgr,  8.    i  BJthlr.  lü  Gr. 

Wieder  ein  vemnglackter  Versnch,  verunglückt  des- 
wegen, weil,  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Apoka- 
lyps«  alle  Hauptereignisse  bis .  zum  Ende  der  Welt  an-« 
kündiget  soll',   nicht  not"  vergangene  Begebenheiten  aus 

\ 
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^o  ^  .  fiibUidie  Liter  Atiir. 

flv'erUibrty  tondini  «idb  Ic&ffige  •a«ri«it?t  ood  £e 
denflicbstwn   Zeichtn   dtmr  2^it^    anf/weldie  wir  merkan 
«ollen  ,*  ci«r ;  heraaoaheDden     leisten  7ait^'  in  WffUher 
Christas  über  alle  Feinde  siegen  iind  sein  irdbchtt  siobtr- 
l>are8  Reich  eitichten  'werde,  in  ihr  gesmcht  und  gefun- 
den werden.    Wie  oft  und  wie  lange  her  hat  man  schon 
Zeichen  einte  spätem  Zeitf   Zachen  dies  heraiknfthepdea 
Weltendes  gefondienl  wie  viele  £brwartangon  darauf  §e^ 
gründet ,  vor  deren  TMuschnng  iDsn  «oh  durch  rioktigei» 
^nd  wüSrdigere  Begciffe  voo  göttlicher  Offenbarung  ühnr-r  < 
haupt   und   von   dem  Zweck  und  Charakteff  dieses  Buchs 
insbesondere    hätte  bewahren  kdnneni   wie  vieloMl  und 
vielseitig  ist  die  Zahl  666.  auf  welch«. auch  unser  VfiH 
'  viel  bauete ,  gedeutet   worden  .*    Wohl  nicht  laicht  mit^- 
der  Verf.  Jemand^  bereden  (S.  84.  -ff.)  dass  diese  Z^hl 
durch   die   dtutsche  ^rache  und^  deren  Buchstaben  ao^ 
«nlösen  sey  und  den  cK.  Napoleon  IL  v.  R.  bezeichn«^ 
dass  die  5  abgefaUeben  Häupter  des  Thieies  die  ri^misah« 
Monarchie  unter  ihrfen   nach   uikd  nach  erfolgten  Regi»*- 
rungsverändeningen ,  das  sech^^  die  Dynastie'  des  püpstk 
Stuhls  und  das  siebente  die  Napobon.  DynMstit,  welcbt 
I8J4.    die    tOdtliche    Wunde    «indt ,    Bedeute ;    freilich 
konnte    dieser    Bnohstabenschlüsycl   nldit    eher    entdeckt 
werden,   als   bis' die   Weltgeschichte   vorgesohxatten   mnü 
und    bis     man     sich     überzeugt    hatte,     dass    in    ^iner 
griechisch   gesäriebenen  Offenbarung   die  Andeutung   im 
später  erfundenen  deutschen  Buchstaben  liege;  aber  auch 
so  musste  doch   schon  vorher  die  Idee  entstanden  seyn^ 
Napoleon  könne  in   der  Off.   nicht  fehlen.     Nsch  dieser 
Darlegung   dürfen  und  können   wir  nur  den  übrigen  In- 
halt der  Schrift  eines  Verit.,  der  die  Vorrede  am  iistea 
Febr.  JSa^M  *1*  ^'  «ist  in  sein  79stes  Jahr  trat,  onfer- 
schrieben  hat    und   Achtung    verdient »    kur%    angehen. 
Die  lange  Voirede   ermüdet  den  Leser »   ehe    er  an  die 
Schrift  kömmt.     Doch   gibt  sie   den   Gesichtspunot   an, 
aus  welchem  das  ganze  Unternehmen  des  Verls,  zu  be^ 
trachten  ist,   und  einen   Ueberblick    des  Inhalts.      fteC 
iuhrt  nur  das  neue  chronologische  System  des  Verf.  mxu 
Er  rechnet  also  nach  den  Wdtjahren ; 

bis  zu  dem  Edict  des  Cyms                     34IS 
bis  zur  Zerstörung  Jerusalems,  594 

Zerstreuung  des  jüd.  Volk*  von  74^0.  C.  1764 
Weltsabbaä  von  183^*  an                          looo    • 
Kleine  Zeit  des  Satans  2^4 

Gibt  Weltjahro  70QO 
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Ifltts  Haoptst.  Ton  der  Offtobaraog  uWliftiipt  und  «deo 
Be^elo  ihrer  Erklaraog.  II«  Hpst,  S.  33,  Zeitrechcung 
der  Weltgeschichte  in  7000  Jahren.  Die  7  Briefe.  Di« 
7  Siegel.^  111.  Hpst.  S.  31«  Vorläufige  Betrachtung  äet 
wichtigsten  Bildnisse  unter  den  7  Posaunen  und  feigen  -> 
der  Zeit.  IV.  Hptst.  S.  146.  Geschichtsgang  der  Olren-- 
Ivasig  unter  den  sieben  Posaanen  und  7  Zornschalen, 
bis  jetzt  verglichen  mit  der  Weltgeschichte.  V.  Hptst. 
8.  246,  Von  dem  looojährig^n  Sabbathe  der  Ruhe  (des- 
M  Anfang  ia  da#  J.  I83Ö.  fallt,  denn  bis  dahin  gehei| 
Tom  J.  30  Chr.  die  7  Briefe,  7  Siegel,  7  Posaunein.,  7 
DoaDerstimmen  und  die  7  Zornschalen  werden  i|Och  itt^ 
J<  }$36.  schnell  hinter  einander  aosgeg^ossen)  und  vop  der 
•DgemeineD  Gottesverehrung  3  auch  der  kleinen  Zeit  de^ 
^tao..  S.  SZS*  folgen  die  verschiedenen  Zeitrech nungea 
toroemlich  nach  dem  Inhalt  und  den  Zahlen  in  den  Pro«- 
piieten,  be»onde/s  in  der  Offenb.  Johannes.  (Em  ist  be- 
cooders  die,  nach  den  7  Posaunen  eingerichtete  vom  An- 
fang der  frenzös.  Revolution  au  sehr  reichhaltig.  1304. 
steigt  Napoleon  als  Pardel  auT.  Das  erste  Webe  tr\St 
mit  dem  Pariser  Frieden  30.  Mai  T8I4.  zusammen.)  An^ 
hangt  S.  337«  Drei  Urkunden  als  Zeichen  der  Zeit,  mit 
Anmerkungen.  Es  sind  des  Kais.  Alexander  Ukas  au 
den  dirigirenden  3enat  (das  Schicksal  der  zum  Christen— 
jhnm  übergetretenen  Hebräer  betreuend  6  Apr.  181 7  )> 
die  Akte  des  heiligen  Bundes  {^^^  Sept.  I8I5O  und  das 
Schreiben  der  Comit6  der  britischen  und  auriändischen 
Bibelgesellschalt  an  die  Bibelgesellschaften  in  Deutsch- 
land, Preussen  und  der  Schweiz  (15.  Mai  1820).  Die 
Bemerkungen  dazu  folgen  S.  354«  und  drücken  |die  Freu-^ 
de  über  so  manche  neue  religiZise  Erscheinungen  iins. 

Handbuch  uir  Erläuterung  der  hiblUchpn  Ge-r 
ichichte  urid  Geographie  Jär  yolhsachuUn  Und 
jortchende  Bibelleaer^  mit  besonderer  RUcheicht 
auf  die  von  dem  Verf.^  herauageß ebene  bibäeche 
Geechichtsharte  bearbeitet  von  dem  Schulporate- 
\  her  D.  Hornung.  Leipzig  und  Sorau,  JP/% 
Fleischer^  i^aS,  X.  3iif  S.  8.    12  Gr. 

Bei  der  Herausgabe  seiner  biblischen  GesQhichtsfcarte 
1S2I.  versprach  der  VerL  einen  Leitfaden  zum  Gebrauch 
derselben  auszuarbeiten,  da  die  bisherigen  Hülf^ücher 
tich  nur  auf  Palästina  beschrankep,  andere  umfassendere 
Weike   aber   tu   gross   und    theuer   sind»      Er  iand  sich 
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incli  gen^Jthigt,    seinem  Werke  eineo  grossem ''TJmfao^ 
zu  geben,  am  es  nutzbarer  zu  machen.      Der   Ladenpreis 
^asselben   ist   immer   billig   genug.  '  Das  Handbuch  um— 
fasst  eine   histor.  ^eogr,.  Statist.   Darstellung  aller  Länder 
und  Bleiche  y  in  ^w^elcnen   die  Verff.  der   Schriften  des  A. 
und  N.  Test,  und    die   von   ihnen    erwähnten    Personen 
lebten  und  wirkten ;  eine  Uebersicht  der  natürlichen  Be- 
schaffenheit des    Morgenlandes  im  Allgemeinen  und  Pa— 
^ästina's  insbesondere;    eine  Schilderung   des  Morgenlau— 
ders  in  allen  Beziehungen,  wobei  manche  dunkle  Stellen 
der  h.  Sehr. ,  viele  Bilder'  upd  Gleichnisse  erläutert  wer- 
den«    I)ie  geograph,  Darstellung  ist  an  die  chrojiol.  Fol- 
ge der  biblischen  Geschichte  geknüpft  und  daher  folgende' 
Anordnung  der  20 ' Abschnitte  gemacht:  !•  Vorkenntnisse, 
fiegriffe   des   Morgenländers   von    der  j^rdkugel;  Maasse, 
Tausch-  und  Kaufmittel,   Zeitrechnung   der   ]VIorgen]än— 
der,   insbesondere   der   Hebräer.      2*  S.  12*  Das  Paradies 
und  die  Bestimmung  seiner  vier  Ströme.     $.  S,  19.  Ael— 
teste  Völkertafel:  A.  Japhets  Nachkommen;  Beschreibuiig 
Armeniens  und   M^diens*.      4.  S-,   31.   B.    Chams  Nach^ 
kommen;  Kusch   (die   Aethiopier  und  sudlichen  Araber, 
das   heisse   Südland) ,  Sinear,,  Babylonien ,  Mesopotamien, 
^  Chaldäa*    5.S.  s^.SemsNachk.  in  Elam  (Persien),  Assyrien, 
Aram   (Syrien    und  Mesopotamien.)     6r  S.  46.    AUsero. 
Uebersicht  des  Morgenlandes.      7.  S.  64.  Das  Menschen- 
geschlecht im  Stande  seiner  ersten  E^ntwickelung  (Zuberei- 
tung der  Nahrungsmittel,  der  Bekleidung,  Bau  der  Woh- 
nungen   —   hier    hätte   wohl  auch  von   iBntstehung  det 


Viehzucht,  Landbau,  Speisen  und  Getränke,  Wohnung 
und  Ger^the.  9.  S.  8^.  Sitten  und  Gebräuche,  Charakter, 
Läusliche  Verfassung,  väterliche  Gewalt  u.s.  f.  lo.  S. 
$6.  Des  Morgenläbders  Gottesverehrung  und  Götzen- 
dienst. II.  S.  116.  Abraham  in  Kanaan  J  Pbönizien. 
Aelteste  Bewohner  Kanaans:  Phönizier  oder  Sidonkr, 
Philister,  Amalekiter,  Kanaaniter,  Amoriter,  Ammoniter, 
Moabiter,  Edemiter  und  Horiter,  Midianiter.  12.  S.  127. 
Die  Israeliten  in  Aegypten;  Dehkwürdigkeiten  Aegyp- 
tens;  das  Land  Goseu*  13.  S.  133.  Die  Israeliten  in  Ära-, 
bien  (1560  —  1500.  v,  C.)  Beschreibung  dieses  Landes. 
14.  S.  137.  Die  Israeliten  in  Palästina.  Hier  wird  die 
»atürl.  Beschaffenheit  des  Landes,  die  Bauart  und  £ii)- 
htung  der  Häuser,  die  Vertheiiung  des  Landes   unim 
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3i$  n  StHomoe.  .dl»  mcAwtudigtt»^  Stftite,  Bdiffeii«^ 
und  politische  Verfastnng,  karz  M^dtficbeD.  15«  S«  I9|f»  ' 
Die  Lnelitan  in  der  Assynechen,  Bebylonisehen  nnA 
Persisohen  öehngeiuchAft  ( erzwaqgenen  ÄuiwendeniDg 
aas  ihrem'  VaterUnde};  Beechreibnag  dea  eltpersiadieQ 
Reiches;  die  Semeriter.  i6.  S.  itö4«  Wiederherstellaiig 
4er  Israeliten  unter  persischer  Oberherrschaft  (aocb  '▼oa 
jem  neuen  Tens^el  su  Jerusalem  und  dem  der  SonacLter). 
17.  S.  411.  Jadäa  unter  macedonischer,  ägyptischer  m»4 
bischer  Oberherrschaft  (Tempel  an  lieontopolia  in  Ae-, 
|fpttn  — •  Secten  der  Pharisiier»  3addacäer^  Essäer)«  189 
&  225.  Jadäa  uoabhänsig'  und  einige  Zeit  ah,  König-; 
lekhi  regiert  Ton  4en  Siakkabäern.  (Synagegea ,  Prose^ 
Ijten  o.  a.  !•)  19«  S.  «33.  Jodüa  unter  röm.  Oberheiv- 
tdttfti  regiert  Ton  Herodianem  (|dec  idnnäischen  Dy-v 
autie  dea  Herodes.)  Geoer.  Statist  Beschreibnnc  PalMsü- 
iii's  ZOT  Zeit,  Jesu.  ,  iso«  S.  156«  Ansbreitnng  des  Chri- 
itenthnrns.  dorchi  die  AposteL  Lebensbeschreibongen  der 
Apostel;  erste  christliche  Genseinden  in  T^rsctuedene^ 
Ländern;  geograoh.  Beschreibang  dieser  Lenker,  in  so 
Um  m  nicht  schon  in  den  hiLhem  Abschnitten  yorkon»^ 
tten.  •—  Man  sieht :  das  Geschichtliche  ma^ht  die  Grund«.  • 
Ipge  aas;  daa  Geographische  ist  zerstückelt;  der  daraus 
tntstehenden  Unbequemlichkeit  hilft  daa  volletandige 
Steh-  und  Namettre|ister  ab;  es  ist  auch  daa  Statiatischo 
nnd  Antiquarische  mit  behandelt;  es  sind  doch  Länder 
abtheilangen  und  Ortschaften  aufgenommen,  die  in  der 
fiibel  nidit  erwähnt  sind;  was  nicht  für  Schüler  und 
ungelehrtft  Bibelleser  brauchbar  ist  (z.  B.  Brläuterungea 
ans  den  morgenL  Sprachen)  hatte  wegbleiben  sollen«^ 
Ueber  den  Gebrauch  des  ^^ewiss  nützlichen  und  empfeh- 
lenswerthen  Buchs  ip  Schulen  bat  der  Vf.  selbst  S«  VIILf. 
die  Anweisung  gegeben.  Er  selbst  hat  ausser  andern  Schrif- 
ten vorzüglicb  benutzt:  Uhle-  Offenbarung  Gottes  in 
Geschichten  des  A.  T.  in  4.  BB.,  und  dessen  Lebens- 
^esckichte  Jean  in  $•  BB. 

Pragmatisch' IritUche  GescJuchte  derVulgata^ 
im  Allgemeinen  f  und  zunächat,  in  Beziehung 
auf  daa  Trieniiache  Decret.  Oder:  Jat  der  Ka- 
tholik geaetzßch  an  äieVulgata  gebunden?  Mine 
Sehrönte  Preiaacbrift  von  Dr,  Leander  vqn 
aa.  Tübingen,  Fuea  i8a4.  XVL  5o4  5.  g/^aS,.. 
1  Rthlr.  12  &r. 
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^  Bk  ?rof.  T^eandW  va0  ^s  hittr  itr4.,aii  Hb  Ibt-^ 
^oRsehe  Geistliehl^eit  ifie  Freisinfgab»  BÄännt  geteacbt^ 
TKe  auf  die  Verbteitutig  der  neueb  GRbeläbersetzangenr  - 
nth  hetiAit. '  Sdl  nnH  ttitiss  bei  Katholiken  die  Vulgata 
öder  i4T  Graiidt(&xt  itbersetzt  nnd  darf  von  Layen  die 
üebersetzfing  anft  diesen  Öder  aus  jener  gelesen  werden  ? 
tr^  'sift  Voläonmen  za  beantwortest ,  wai*  eine  kritische  * 
6e$ie&{cbter  der  Vulgata,  nm  dies^  zu  vervollitändigea 
mtpi  üesTcbfehte  der  ältesten  latein.  fiibelübesetzangen 
ITndt  ^as  Am*  alte  Teirr.  anlangt,  des  griech.  ^Textes  «tir 
^ilrAchiiä  jene  lätelii.  Uebetsetzdngen  gettiacht  sind,  notfi— 
w^ikdig  trad  würde  grfotdeft.  £hc  fft  noth  (!ie  Preis— 
ähfgtfbe  eracKeineb  lie^i  y  hatte  er  selni^ ,  itzt  gedrackt^, 
Ätbeii  s6hon  voUeüd^f;  er  erhielt  nnr  vier  Mitbewerber} 
tflle  f^äf  Arbeiten  wnf den  auf  gewöhiilicSIieW'eise  der  tfaeol; 

'  FacnltM^  itfBreisgan  ihrt  einem  hier  abgedruckten  Schreiben* 
vbetäelktt  und"  sieerkaiinte  t  ^16.  den  Preis  det  Schrift  zn^ 
wdcne  die  seinige  v^ar,  und  das,  At^sÜt  einer  Abli.' 
^es  ntnr  verstorb.  Prof.  Ltike  zri  Iddesbeittu  ^  Hr.  v/, 
£.  ttät  dbn  ganzen  Frei»  von  16  Priedrichd'or  unter  drei  ' 
Vßtht^eh^i  Verhälliiissmässig  vertheilt,  denn  einet  konnte, 
wegeii  unbefriidigender  Kürze  serher  Abb.  keinen  An- 
^pruüH  darauf  machen.  Die  gegenwärtige  Prtissehrift  i^ 
nnglificli  ausführlich^,  als  eine  durch  eben  seine  Anfffifä 
ireraiiUsife  Schf.  des  Hrn.  Dr.  Ge6.  Riegler  (s.  Rep. 
iÄiö,  IV.  S.  iSO,  obgleich  beide  in  dem  Haupt-- £r^ 
gebniss,  dass  das  Trietfter  Decret  keine  Olaübensvorschrif^ 
eiitftäh  und  der  kKthöL  Christ  nicht  an  die  Vulgata  ge« 

,  tunden  ist,  übereinstimtnen.    Das  Üecret  selbst  ist  in  ge^ 

ffenwätt.  Schrift  Vorausgeschickt  und  in  einer  Vorbemer- 
nng  kurz  eriäutert.  Htefänf  folgt:  „Die  Geschichte  dei^ 
Iat)$äischen  Uebersetzungen  tind  zwar  zavördetst  der  er-* 
sten  und  vothieronymianischen  ( S.  3.) ,  deren  Ursprung  . 
tlnd  Veranlassung,  Menge  nnd  Textverschiedenheit,  die* 
Ttala  inj(b^ondere  hinschrieben,  wird.  Dann  ist  die  Frage 
beantwortet:  ob  man  wirklich  eine  latein*  Version  vetut- 
und  vulgata  editio  genannt  habe?  und  einmal  S«  24.. 
jass  man  niemals  vor,  zu  und  nach  dem  Hieronymus 
eine  lat.  Version,  vetns,  communis  vulgata  editio  genannt, 
sondern  bald  den  griechischen  Text  im  Gegensatz  dea 
Ebräischen  bald  und  bestimmter  den  incorrecten  griech» 
Text  genannt  habe ;  die  Tri^nter  Väter  haben  sich  also 
in  dieser  gesohichtliefaeA  Sache  geirrt^  so  wie  auch  An- 
dere. Eine  zweite,  durch  das  Trientet  Decret  veranlasste 
Frage  ist  (S.420*  War  eine  lateinische  Version  wirklich 
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£e:  '«fprdbafa  longo  fot  stectttdrotn  tiia  fai  «eelühf^ 
DiesS  wird  verneititi  da  flock  lange  tiaeh  ffieronjiBtu  dl« 
LXX.  Ueb.  des  ff.  T.  allein ,  äüdi  itt  Abendlande  iai 
Ivchfichen  Ansehen  stand.  Die»  iBbtt  den  Vf.  anf  ehie 
kurze  Geschichte  der  antehexaplarischen  oder  ersten  Ue« 
bcrsetznog  des  A.  Test,  ini  Grieohitöhe  (S.  43.  —  e« 
g^  Tielleichr  schon  Vo#  der  ile^ndrimschen  eine  Ueber-f 
srtzon^  wenigstens  etnaelner  BScher  des  A.  Test«  «^  in 
Alnundria  sind  alle  Bticher  tk»  A^  T.  aber  in  verteiiie- 
denett  Zeiten  nb^rs*tit  tror^en;  v6r  und  tn  Chrisfi  Zeit 
ist  üeseUebersefzting  nicht  irerftls^  werden,  woM  aber 
URhher  <— -  ausser  txnsem  kanon.  JB^^itfgAlten  sind  14  iiiA 
jeie  bekannt  geworden  1  S.  63.)  dev  heiraplarisdiett  Re^ 
ceBsion  des  Alexandrhiisehen  Tejittes  (8.  65.),  des  nach-« 
Implar.  Textes  (ä.  72.)  nnd  der  lemAm  Reeension  de« 
lAoan,  äesythins,  8.  77*  Hierauf  wird  i.  87.  der  ge^ 
sdnefatlicbe  Beweis  g^iihrt,  dasi  der  gfiech.  Text  nieht 
Bor  ih  morgenlftndlschett  sondern  auch  in-4benditndifthett 
Kirchen  Tor  fand  noch  langer  nach  llie^nynMU  hirohUchet 
Ameiieii  bitte  nnd  d^e  probate  In  kcttt$iä  war.  S.fj.ffl 
TOA  fa  BeschafiRenheil  des  Yorhieronjniian.  latein.  Tex-» 
tes  (die  lat.  XJeb.  entstand  ans  der  eorrnpten  U9tvi  Oc^ 
Iwi^  des  Grieeh.):  8.  io8*  von  der  hieronym.  Ueber-» 
setzmig  (tfier.  sduoss -sich  ttteist  an  die  editk>  comttinmflf 
»9  er  verbesserte  nnr  die  lat  Ueb.  des  Alten  nnd  attck 
des  N.  T.,  übersetite  aber  endfith  das  A.  Test,  nen  ane 
dem  Hebräsclien  nnd  Smdtete  Ton  dieser  Arbeit  nnü 
Y^derspradi  nnd  Undaäfc«  Doch  Wurde  seine  nene  Ueb. 
des  A.  T.  nach  nnd  nach  immer  weiter  verbreitet  nnd 
eiDgeiuhrt;  er  zweifelt  oft  selbst  an  der  Riahtigkeit  sei- 
ner üeb.  marichet  hebr.  Worte  nnd  hat  sie  in  den  Com- 
meotarien  oft  besser  übersetzt  als  im  Texte;  seine  Frei^ 
^t  nnd  Einsicht  wi^  aber  so  dnrch  den  Zeitgeist  ge^ 
Heitot,  dass  er  es  oft  nicht  einmal  wigte,  das  Unrichtige 
Sil  verbessern);  8. 134.  von  der  iernem  Verbreitii^ng  nnd 
Amiahme  der  Hieronym.  Version  und  von  dem  gleichzei« 
tigen  Gebrauche  der  vorhieronym.  Version  in  der  abend- 
lind.  Kirche  (Zeugnisse  ans  dem  6teii  bis  isten  Jahrh.)} 
S.  I^.  ff.  von  der  Cormption  der  Hieronjm.  Version 
(ütre  mannigfaltige  Entstehnngsart) ;  8.155.  von  derVer^ 
l^^sseraog  der  latein.  Version  (den  vtrschiedenei^  Cori'ec^ 
tofiis  biblicis)  und  von  ihrem  ferneren  Zustand  bis  zur 
Bnehdmckeritnnst ;  8.  168.  Zustand  der  lat.  Version  von 
^  BodidriKkerkunst  an  bis  zum  Trienter  Kirchenrath 
(otch  der  gewOfanl.  Meinung  ist  die  erste  kt  Bibel  zu 
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Mii*»  Y44o  pin:t2  ^z  gvdrnclu  )irftcWe«eQ>  nach  ap^ 
4arn,3pkoii  zw^he^  1453  on^  55  z<^  Bamberg.  Die  ersteig 
gedrehten  Bibela  waten  voll  von  Fehlern.;  in  der  Folge 
•  'wagten  Editorf  n  kiÜHie. Verbessemngen  und  so  entstatkd  eua 
neuer  T^t  der  Vulgata  und  zwar  in  vetachiedenen  Äu»-' 

Saben  verschiedener«). Dah^r  um VenvirruBgen  zu  vermei- 
fn^  daa  S.  i$S,  wiederholte  Trienter  Deiiret,  dtem  heftige 
(d,  190.  erzählte)  Debatten  vorausgingen.  Die  Geschichte, 
des  Decrets  wird  5.  207.  ff*  fortgeaeU^t«  ( Das  Trientejc 
Decr^  hat  gleich  h«i  seiner  Entstehung^  unter  den  Tri^nt#. 
Vätera  grosse  Unnihen  veranlasst,  noch  gr(jssei;e  bei  sei-- 
ner  Promulgation;  d^n  es  gab  zwei  Hauptparteien  unter, 
den  damaLTheologep,  Linguisten  und  Vulgalisten;  letz-r 
tere^  haben  endlich  doch  in  Spanien  und  andern  Ländefn 
gesiegt;  deni;t  die  blin4en  Eiferer  sind  immer  zahlreicher 
als  die  Freunde  des  Lichte).  S,  ai6.  wird  untersucht^  ob 
das  CoBcilinm  zu  Trient  durch  das  Decret  in  Beziehung 
auf  die  Vulgata  die  wahren  Vorkehrungsmittel  (gegen  die 
VerwirrÜDg  in  den  Ausgaben  der  Vulg. ,  gegen  Luthers 
^ibelübers.)  getroffen  hat  (mit  treffenden  Gründen  ge-r 
leugnet ,  und  gelegentlich  auch  iiir  Uebersetzungen  der, 
Bibel  in  die  Volkssprachen  gesprochen)  in  Trient  aber 
war  man  einer  aus  dem  Grundtexte  gemachten  oder  sich 
fhachliessenden  Ueb.  nicht  geneigt,  und  eben  so  wenig 
dem  Studium  der  Grundsprachen  hold ,  worüber  sjo  w^ie 
vber  andere  Vernachlässigungen  Jessen,  was  damals  ei^ 
genitlich  zum  Besten  der  Kirche  zu  thun  war,  dem  Con— 
cilium  staike  Vorwürie  gemacht  werden)»  Sonderbar  aber 
^ar  es  (S*  350.)  dass  durch  jenes  Decret  die  Vulgata 
iür  authentisch  erklärt  wurde,  44  J.  früher,*  als  die  wirk-^ 
lieh  authentische .  (oder  dafür  ansgjegebene)  erchien,  denn 
in  dem  Decret  war  kein  bestimmtes  Exemplar  der  Vulgata  , 
angedeutet  und  die  Theologen  waren  darüber  in  der  pein- 
lichsten Ungewissheit  (S.Z55.);  Privatgelehrte  haben  da— 
Segen  eigenmächtig,  mehr  als  vorher  an  der  Verbesserung 
er  Vulgata  gearbeitet  Folgende  Sätze  werden  aus  den  bis- 
herigen Untersuchungen  gezogen:  J.  das  Trienter  Decret 
bezieht  sich  gar  nicht  auf  den  Grundtext,  2,  auch  nicht 
auf  eine  in  andere  Sprachen  übersetzte  Bibel  Cg^S^^  ^^^^ 
Erklärung  des  P.  Pius  VIL)  sondern  3.  nur  auf  die 
latein.  Version ,  >vie  sie  damals  gedruckt  war ;  4.  die 
Vulgata  soll  nur  in  puhlicts  le^tionibüs  etc«  für  authent, 
gehalten  werden,  5.  für  den  Privatgebrauch  ist  keine  ge- 
setzliche Bestimmung  gegeben;  das  Cl54<^*  abgefasste} 
Decret  blieb  o^eKcaftj  indem  erst  1590.  die  Sixtinische 
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Aoi^Be  Aet  Volgat«  ersohieii.  Es  folgt  6.  26$.  di«  G^ 
sdncbte  der  aMrktrürdigen  Sixtki,  Ausgabe  der  li^.  Vul- 
gau,  deren  doppelter  Titel  S.  266.,  so  wie  die  Consti- 
€iitioSixti*V.'S.  269*  mitgetheilt  wird.  Nach  dieses iPapsts 
Tode  sachte  man  diese  Ausgebe -sa  unterdrücken  und 
Torzüglich  arbeitete  der  Jesuit,  Cardin.  Robert  BeUamiitt| 
auf  ihre  Verwerfung  hin ;  aus  der  römischen  ersten  Aus- 
gabe seiner  Selbstbiogmphie  ist  die  hieher  gehörige  Stelle 
ganz  5.  2Qr*,  wie  anch  aus  der  ital.  Uebers.  1624.  und 
der  l«ütticJieff  16269  die  duFch  die  Jesuiten  verfidscht 
sind,  diese  geänderten  Stellen  mitgetheilt,  und  mehr  noch 
S.  296.  £  über  diese  Verfälschungen  des  Werks  beiAerkt, 
ingleichen  S.  293.  von  demHeiligsprechungs-ProcessBel- 
lannios  gehandelt,  dessen  Acten  unterdrückt  wurden  ond 
daher  sehr  selten  sind«  Uebrigens  hat  Bellarmin  aller- 
£ngs  durch  die  Art  seines  Widerspruchs  die  Würde  des 
pa|»tL  Stahls  und  seine  eigne  verletzt  (S.  308)*  Des 
Card.PassioneiUrtheil  über  diesen  Widerspruch  BeU.  gegen 
die  Sixtin«Ausg.  ist  S.  31a  ff.  vollständig  angeführt  und 
S.  317«  noch  andere  Schriften  über  diesen  Gegenstand  er- 
wähnt. Doch  war  Bellarmin  zvl  klug,  als  dass  er  einem 
Verbote  der  Sixtin.  Au6g«  worauf  man  angetragen  hatte, 
hätte  beistimmen  sollen,  wohl  aber  rieth  er,  die  Exem- 
plare aufzukaufen,  was  auch  Clemens  VIII.  thnn  liess. 
In  der  Vorr.  zur  Clementin.  Ausgabe  trug  Bell.  Lügen 
(pias- fraudes)  vor,  we^he  S.  ^4.  ff.  widerlegt  werden. 
In  den  Sixtin.  Exemplaren  sind  ap  einigen  Stälen  neob* 
gednxckte  Zettelchen  aufgepappt,  um  die  Fehler  bu  ver- 
bessern, Deigleichen  fuhrt  der  V£.  aus  seinem  Exemplar 
ea  S,  SSI»  im  '^-  S.  344.  Geschichte  der  Clementinisoben' 
Volgata.  Zuvörderst  sind  Stellen  ans  Schriftsteilern  zu 
ihrer  Geschichte  mitgetheilt,  dann  3«  349*  Fragmentum 
actomm  sacrae  congregationis  particularis  deputatae  aGre- 
gorio  XIV«  P.  M.  super  Bibliorum  emendatione,  S.  354. 
Der  doppelte  Titel  der  Clement.  Ausgabe^  1593«  in  des 
V£s*  E^mplar,  Vorrede  S.  3S<S,  S,  366.  nachgedruckte 
corrigirte  Druckfehler  in  der  Clement.  Vulgata  1593.  und 
368.  mit  der  Feder  corrigirte,  S.  371.  nicht  bemerkte 
Drockfehler«  1593-  ^e  andere .  (Giemen  tinische  Ausgabe 
in  4. ,  die  von  der  ersten  so  häufig  abweicht ,  dass  sie 
für  üne  neue  Reoension  zu  achten  ist,  aber  auch  nicht 
ohne  Dmckf^,  1598*  eine  dritte  in  kl.  4.  sehr  nachlässig 
gedmckt  (S.  373.  ff.)  Es  wurde  daher  ein  eignes  Cor- 
rectorium  zu  diesen  Ausgabeh  gefertigt.  Von  der  Plan— 
tin^schen  Ausgabe  S.  377.  *-  S.  380.  Arts  welchen  Ue- 
M/g.  »lUpg.  1825.    Bd.  L    St.  t.  B 
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benieuavg^  besteht  die  ClejBenüniscke  )ett!gt  Vttlgete? 
»Esi^t  ein  Gemisoh  aus.  den  Antehieronymianiachen,  der 
Hieronymianiscben  i  der  '  hexaplarisch  -  lateinischen  und 
seiner  Uebersetzung  aus  dem  Hebräisciien.c  &  386.  Ist 
der  Katholik  gesetslioh  an  die  Qeaientinische  Vulgata 
gebunden?  Nein.  S.  386.  Das  Tri^nt.  Decret  über  dio 
vulgita  ist  kein  dogmatisches^  sondern  ein  discipIinanU.- 
sches  Decret.  (Hier  überhaupt  über  die  Bedingungen 
der  Glaubensdecrete  der  allgemeinen  Kirche),  &  401. 
Hat,  diess  Decret  dadurch^  dass  ee  die  editio  vulgata  fiic 
authentisch  erklärt,  sie  als  unverbesserlich,  sanciren^  dem 
Qrundtexte  gleichstellen,  oder  vorsieheu  oder  gar  diesen 
vtewerfen  wollen  ?  Geschichte  der  Erklärung  dieses  De- 
crets  (mit  Stellen  verschiedener  Theologen  belegt ,  die 
aus  des  Vfs.  Pragmatica  doctorum  cathoiicorum  Tni.  eir- 
,  ca  vulgatam  decreti  sensum,  Snlzb.  I8l6«  wieder  abee— * 
druckt  sind  bis  S.  4 $4.  und  das  Resultat  geben,  dassv 
das  Decret  die  Vulgata  authentisch  nenne,  weil  sie  nichts 
^gen  den  Glauben  und  die  guten  Sitten  enthalte ,  den 
Grundtext  in  seinem  Ansehen  lasse,  dass  es  jedem  frei 
stehe,  die  Vulgata  aus  dem  Grundtexte  xn  verbessern)« 
S.  471.  Von  dfem  Werthe  der  jetzigen  Clement.  Vulgata* 
Als  Uebersetzung  bat  sie  den  geringsten  Werth  und  auch 
der  kritische  ist  nicht  gross.  *—  Diess  ist  der  Hauptinhalt 
desW^rks,  dem  weder  einelnhaltsanceige  vorgesetzt,  noch 
ein  Jlegister  beigefügt  ist  und  dessen  Lesen  durch  die 
Eintheilung  in  28  ]r«ragraphen ,  denen  zahlreiche  und 
lange  Noten  folgen,  eben  nicht  erleichtert  ist.  Der  iste 
Anhang  S.  479.  zur  krit.  Gesch.  der  Sixtin«  und  Cle« 
ment..  Vulgata  von  1590«  und  93.  enthält  eine  lieber- 
ae^upg  der  sehr  selten  gewordenen  und  selbst  aul  den 
gr(^6sten  BibliothdLen  nicht  zu  findenden:  Lettera  apold* 
getica  (von  Botiari)  intomo  all'  edizione  fatta  in  Ronia 
per  comando  di  Sisto  V.  della  vulgata  latina  Pap  1590. ; 
der  att  &  495.  eine:  I^ragmatbc&  Geschichtserzählung 
einer  angeblich  existirenden  italienischen  Bibelübersetzung 
und  Ausgabe,  die  Sixtus  V.  besorgt  haben  soll,  aus  des 
Gregor  Leti  Lebensbeschreibung  dieses  Papsts,  mit  eini- 
gen -Zusätzen,  (Die  Sache  verdient  nodh  eine  weitere 
Untersuchung  und  vomemlich  wünscht  der  Vf.,  dass  in 
den  Bibliotheken  zu  Florenz,  Mailand  und  Genf,  auf 
welche  Leti  sich  bezieht,  nad^esu^ht  werde,  ob  sich 
dort  die  Uebers.  befindet).  — <  Die  Betrachtungen,  wel- 
che die  ganze  reichhaltige  Darstellnng  an  die  Hand  gibt^ 
überlassen  wir  den  Lesern» 
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KUifdMT  LlteMtor.  «    19. 

Diit  hich^Un  Printipien  d$r  Schr\fimHärunff^ 
Von  J.  6.  Räime.  Leipag  1^%^. Lauff^r.  XVU 
i44  &  IL  8.  i5  Gr. 

Der  Guig  der  Untarsoclunigea   JUs  Vb  i$t  in   d«ff. 
T«r.  tdioa  ^ntwickclr,  und  wir  githtü  dtraoi  di«  Htapl* 
«daalnn:   iDar  Gbub«  ul  ChrMtam,  wtidier  nicbt  auf 
m  dra  MMischtii  aogeboro«  Gdttliehi ,  aondtm   tttf  da» 
IiSImt«  Gdttlkhet  wit  ihm  mu  d«  gOttUoben  Füllt  Ghri-n 
id  nirgetlieilt    wkd,   sitlitf  bedurfte  der  Pri^fong  niebt^ 
10  lange  num  etu   der  Fülle   Cbried  ecbdplle ;   ab   man 
ib  iber  durch  Vemoofttbätigkeiteii  eo  beaweifelo  und 
tt  eotiteBeo  anfing,  BRiaste  man  tbn  aoeb  wieder  dnicb  die 
VwBooft  vertbeidigen.     Dabei  mnaate  man  anch  auf  dae 
Gatdiche  in  demBibtiaehen  mnriiekbticken,  um  durch  die^ 
iit  htk  Günlicbe  in  Chmtp   s«   eriiennen,  an   erklärei« 
ml  in  begleobifien  ond   daaaelbe   -ab  ein  aokhea  Be- 
tefiuBS  darsastelbn,  daa   in  der  voraliach  vernünftigen 
Ritiur  das  meoschlichen  Geisfef  gegründet   itt.    Ana  dem 
fonchen  in  der  SobiKt  und  dem  Vergleichen   dea   moral» 
nd  gOttL  IniidUs ,   der  in   dieter  f^nl  jener   yorhandan 
k^  entitand  die  rätion$lU  oder  msienschaftL  Erklärung 
der  Schrift  und  dea  chrittl«  GUubeQa^   die  durch  morali^ 
•ehe   oder   fHasensehaftUche    Vemunftanwcndung    immer 
tiebr  in  den  ^gentlichen   Schnftainn  eindringt-  und  ihn 
ib  eine  g(5ltlfc£»  und  seligmachende  Kraft  darstellt  nnd 
bsgUulägt«    &ie  kann  in  drei  Hauptformen  erscheinen,  in 
der  supemsturdlea,   der  rein  rationeUea  nyid  der  ehrist-> 
lieh  Tstionelien.      Der  Snperpaturalismue    hegrundet  die 
GtfttlicUeit  und  Wahrheit    dea   chnsti,  Clanhens   durch 
in  äfeematürlichan  Ursprung  4esselbei».     Da   aber  dies 
Pnacip  unmittelbar  in  sich  nichts  (i(lttlichee  enthält  nnd 
Mb  snf  das  Ptincip  der  rtaturcansalität  0t^tßt^  dieses  abv 
teiaer  Natur  nach  nichts  UebemalMrIiches  anerkennen  kann, 
la  kann  es  irer  d^  Vernunft  nie,  ab  eine  haltbare  Be-r 
hfltigang  des.  Glaubens  aMesfjfi^  werden«     Das  rein  ra* 
tioaeUe  oder  moralische  Pri^cip^    jsa  welchem  sich   die 
Ttnmoft  seit  der  Mkte  des  vorigen  Jahrb.; wendte,   tritt 
mi  dem  Gebiete  des  chrbtL  Glaubens   nicht  heraus ,  in- 
ita  der  Rationidbmna^  io  4«|n  £y»ng«Uum  nichts  Hdhe- 
iti  saeikeiint  ab  waa  ihifi  selbst  einwohnt  und  ein  Geg«« 
eer  dn  £igenthün3iehen   nnd  Wirksamen  im    Christen-« 
ilnne  ist*    Dfs  absolut  VoUkomperm  in  dem  gtfttlichen 
Sikeiinea,  Liri>en9  Hoflen  und  Wirken  ChrUti  ist  dasje-« 
«gs,  waa  J^r  iUtioiulismiV   ii|  «ich  aufnehmen   muss«. 
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vrttm  et  wh  tn  ein«tt  christlichen  'eiM>ek  wilL  •  D«» 
ebristltch  rationelle  Olau^tBUßprincip  schöpft  seine  b^b^te 
'  göttliche  Kraft  ui^d  Wirksamkeit  nicht  ane  den  rationel- 
len, sondern  aus  den  christlichen  Bestandtheilen.  Den— 
iloeh  ist  das  aüfgewonkniene  ChriMÜche  immer  zugleich 
etwas  rein  RationeDes  und  Göttliches  und.  kann  ijMt  denl 
Rationellen  in  einem  Prinoip  vereinigt  vrerden,  -welohas 
das  christlick  rationelle  gebannt  werden  kann.  Dlmmk 
christlieh  rationelle  Glauben sprincip  ist  eugi^ch  dashtkifk^: 
sie  und  nmfassendste  für  idie  Ihterpr^tätion  ies  N.  Te^t. 
Der-  eigenthiimliche  christK  Schrihsinn  kann  in  die«er 
oder  )ener  Stelle  d^s  N«  Test,  nur  dur&  4i»  Anerkenn 
nung  der  vollkommen  moralisch  gt(ttliehen  Wfrksamkeit 
Christi  richtig  auljgefässt  und  heurtheilt  werden.  Liesse 
sich  in  irgend  einer  Schriftstelle^  aus  grammatisch -histD'*^ 
rischen  Principien  mit  absoluter  Gewissheit  ein  religid-^. 
ser  ^chri'^^ini^  darthnn ,  der  dem  Princip  der  Liebe  uml 
Eriösungsthttticbeit  Christ  widerspricht  und  der  auf  keiüe( 
Weise  mit  derselben  dureh  die  Vernunft  zu  verehii^ 
gen  ist ,  so  muss  aUerdingst  ein  solcher  Schriitsinn  m\^ 
der  wahre  historische  enerkadnt  werden^  i^belrdann  gehört 
eine  ^c^e  Stelle  auch  nidlt  zur  Religion',  noob  weniger 
aber  ztu:  christlichen. a  '(Welche  Vermibchung  von  B«-* 
griffen,  welche  Verwechselung  der 'Principien  der  Erw 
kläruing^  der  Auflassung  *  V6n  Dognen,  der  Benrtheilung 
derselbetk^  wefehe  UtidlJUtliohkeit  des  Vortrags^  in  meh— 
terii  dieser  wönlich  nätgetheilten  StaUen  ülbrrscht ,  darf 
nicht  gezeigt  irerdea).  IDlesem  'Gfundriss  zufolge^  sind  in 
det  Einle$tlin|  des  Vfs.  allgemeine  tjrnndscUze  weites 
ansg^tihrt,;  wo  nun  wi^^der  Religionsurkunden  und  Leh— 
ren  nich^  genau  unteirschiieden  sind,  wa»  doch  bei  Intar«- 
pretation,  welche  von  Auslegung  verschiedeli  ist,  gesohe^-« 
hen  mus»;»da8  ol)er«tb,  christlvah  rationelle  V  Fiinoip  <tes 
ehr.  Glliubens*nnd  der  3ehri(^erklärung  nmst^dUioh'er  er- 
örtert >  Vier  Hatfpt|]^ndpieh ,  ein  ürwiseenschaftliches 
(das  traditionelle  oder  kirddiü^he)  ntfd  drei  wisaeneohalt-*^ 
liehe)  da!t  siipernatUhelle',  das  rein  rationelle  und  ^s 
schQn  genannte  christlich  rationelle  angegebene  Hieraua 
fiiessen  nnh  die  folgenden  Abschnitte  :<  2.  B.  19.  Da« 
traditionelle*  oder  kirchlioKe  Princip  des  ohHttL  Olaabfen^ 
oder  die  regula  fidei,  3. -S  33.  Der  Sope^natüraiis«iq 
oder  das  supernaturelle  Glanbensprinciip ,  -4«  &  5^. '  De 
Rationalismns  oder  des  rationelle  GlaubenSfA-incip)  5..  fi 
71.  Das  chr}«tlich  räfiotieU^  Gtaubenspmicip  .oder  ,di 
ehr.  rationelle  regula Hdei'j  ^»  S/lod«  näkeivSettimn^u 
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imd  Kntiwfck0lpiig  jts  ehr.  ntionrUniPriaciit^;  7«  S.  iig. 
Ng^woidlgikeit  di^r  ^nerkennoog  dei  chmtL  latiQQellen 
fiiDcips  ftitf  witseoschahL  Glaiiü>ei7slehre  nad  Schrifttiw 
UäniDg  naj  zof  AiugleiqhoDg  des  Rationalisn^iu  mit  d«a^ 
Sapcrnaturalumiif.  Die  mmöglichste  Kürzec  welche  dec 
Vf.  S«  19.  riihat,  hat  Bef.  nicht  gefanden,  wohl  «be^ 
viele  m^Uchit  za  viurmeidende  Wiederholung^. 

Kritik  der  Dogmatik. 

ITeber  SchUiermacher'a  Glaubenslehre.  Ein  hri^., 
tischer  f^eraueh,  von  C.  /•  Branise,  Doct.  cL 
Püilos.  Berlin  j  Dunc^r  und  Humhlot  itJa^.  ly^ 
197  S.  ^  10  Gry  ^ 

Der  Vf,^  der  sein  korzes  Vorwort  zu  Breslau  unter-r 
sikhoet  hat)  schrieb  diese  :» allgemeinen  Ergebnisse    sei- 
ner Forschung,  über  ein  Werk ,   dessen  Wirknnc  auf  die 
Z«t  so  sichtli^  ist  nnd   dessen   universelle  Hiutupg  die 
engen  Grenzen  einer  einzelnen  wissenschaftlichen  Disci-* 
plin   so    entschieden   verschmäht  9    dass    es   unangemessen 
war«|  wenn   etwa  die  sogenannten  Msinner   voq^  Fach, 
sich  ausschliesslich  d|S  Recht  aneignen  woHteu,   es   vor 
ihren  kritischen  Richterstuhl  zu  ziehen  c  für  einRecensir* 
Institut  nnd  die  Schrift  hat  daher  die  Form  einerRecensioni . 
wurde  aber  vermuihlich   ihrer  übergrossen  Länge   wegen 
nicht  aulgenommen.     Nun   hätte  der  Vf.    ihr   wohl  eine 
andere  Form  geben  sollen ;  denn  die  gegenwärtige  ist  für 
den  Leser  eben  so  unbequem  ^  als   für    die   ausführlich^ 
Behandiaog   des  Gegenstandes  unvortheilh^ift.      Der  Vf. 
erkennt  diess  an,  aber  es   war  ihm  die  Masse  zur  XJm^ 
arbeitung  versagt  und  er  bittet   daher    die  Leser,    es  mit 
der  Form  nicht  allzu  genliu  su  nehmen.     Er  battd  den 
doppelten  Zweck,   auf  die'innern    Schwierigkeiten   auf- 
merksam  zu    machen,    welche    das    Verstand niss    jene$ 
Werks  hat ,  sodann  durch  zusammenhängende  DarsteUuog 
der    denselben    zu   Grunde    liegenden   Denkweise}    jene 
Schwierigkeit  so  viel  möglich  zu  heben«     Er  geht  dabei 
von  der  t)efinition   der  *  Dogmatik   als   der  Wissenschaft 
von  dem  Zusammenbange  d^  in   einer  christlicheq  Kir- 
chengesellschaft zu  einer  bestimmten  Zeit  geltenden  Lehre 
aas  und   behauptet,    dass,    so    wie  die  Gestaltung  *  des 
Glaubens  in  der  fortschreitenden  Kirche  in    steter  Verän- 
derung begriffen  sey,  auch  die  Dogmatik  immer  nur  das 
zu    einer  bestimmten  Zeit  Kirchlich -Wahre,  nicht  dai 
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fSr  «11«  Zeiten  Wabe,  |^)spechen  kffoae«  unä  itAvtA 
Hch  völlig  vom  der  Philosophie  trenne,  welohe  in  dien 
ihren  Darstellungen  das  ^eUeehtfainwehre  Mxsdrtidken  vrill; 
die  cbristU  Glaubenslehre  sey  bestimmt^  die  ehr.  fromoMa 
Geinäthserregnngen  vollständig  und  ersohOpbnd  in  Lelir» 
darzustellen  und  das  so  Dargestellte  in  genauen  Zusamknen-^ 
hang  zu '  bringen ;   geschieden    ist  das  Christenthnm  Toa 
andern  Glanbensweisen  dadurch,  dass  Christus  nicht  bloss^ 
wie  die  andern -Religionsstifter,  die  Elemente  der  Briösubg 
anordnet,  sondern  dass  er  sie  in  der  Gesammtheit  seiner 
Thätigkeit  selbst  vollzieht,  dass  daher  nicht  bloss  durcfi 
ihn  I  sondern  auch  in  ihm  die  vollendete  Erlösung  gege- 
ben ist.  —  Ref.  kann  nun,  ohne  die  Gränsea  nnd  Zweck« 
einer  Anzeige  fiir  diess  Rep»  zu  überschreiten,  nicht  ded^ 
Vf.  ins  Einzelne  weiter  nachgehen,   weder  in  dem,    was 
er  über   die  unzulässige  Unterscheidung  des  Natürlichem 
und  Positiven  in  der  Religion,  über  die  lediglich  auf  d#c 
Innern  Erfahrung  beruhende  Ueberzengung  von  der  Wahr- 
heit des  Christ.,   über  symbolische  Bücher,   über  die  auf 
die  christl«  Frömmigkeit,   das  fromm«  Gefühl,  eecründetft 
Bintheilung  der  ehr.  Olaubenslehre    in  %   Theik  (indena 
das   fromme  Gefühl  erst  abgesehen  von  dem   Oegensatx 
zwischen  eigner  Unfähigkeit  und  durch  die  Erlösung  mit«* 
getheilter  Fähigkeit  dazu,   sondern   unter  diesem  Gegen- 
sätze beträchtet  werden  soll)  und   die  Darstellung  jedes 
dieser  Theile  in  dreifacher  Rücksicht  und  den  Inhalt  die^ 
ser  dreifachen  Darstellnng  und  die   aus  ihr  entwickelten 
Glaubenslehren,  dann  über  die  Darstellung  der  Vollzieh«- 
barkeit   der  aufgestellten  Lehre  in  der  .Gesinnung  eines 
Einzelnen  (8« 73.),    im  Allgemnnen  gesagt  ist,  noch  in 
den  besondern  ßetnchtungen  und  Bemerkungen  übep  in 
Schi.  W^k  (S«83tfiO»   ^  ^^°  dessen  Forderung  unbe- 
dingter Anerkenntniss  des  absoluten  Abkängigkeitsgefahls 
anfangen  nnd  mit  dem  Geständniss  endigen  (S.  1923)  dass 
der  Vf.  die  Schi.  Forderunjg,  seine  Darstellung,  nam^t-, 
lieh  des  £rlösungswerks,  in  lüisere  Gesinnmig  aufzuneh- 
men, nicht  vollziehen  könne.    So  wenig  nun  in  diesen 
Betrachtungen  philosoph.  Forsohungsgeist  mit  christl.  Ge^ 
sinnung  verbunden  verkannt  werden  kann ,  so  sehr  wird 
«nan  die  Gabe  eines  tiberdl  deutlichen  Vortrages  vermis-. 
ten.  —  Ref.  wird  hierdurch  an  ein  älteres  Werk  ähnli- 
cher Beziehung  erinnert: 

Erläuterungen  einiger  Hauptpunhte  in  Dr.  Fr. 
mhleiermachere  chrieilich^m  Glia^n  nach  den 
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GrtmcUäixen  der  evangeKechen  Kirche  hn  Zu^ 
eammenhange    dargeetelU    von    /•    G«    Rätxe, 

Leipzig',  Laußfer,  löüS.  X  35/  S.  gr.  &  i  Atfitr. 

8  Gr,  • 

„Schleiemmdier,  sagt  d«r  Vf.^  hat  in  seiner  christl. 
daabenriehre  den  Zweck  einer  wissenschaM.  Dogmatik 
in  einem  so  hohen  Grade  erreicht,  als  er  nur  immer  durch 
ein  Individanm  erreicht  werden  kann ;  es  ist  eine  Dog- 
ma dk,  "Wie  sie  nnser  Zeitalter  bedarf.  So  wie  die  Reli— 
gionsphUosophie  in  ihren  freien  Untersuchungen  der  Dog- 
matik vorarbeitet,  indem  sie  den  Inhalt  der  ehr.  Lehre 
durch  Schrilt,  Geschichte  und  Vernunlt  darstellt,  be- 
glaubigt ,  läutert :  so  .sondert  die  wistenscl^ahl.  Dogmatik  ^ 
das  Haltbare,  was  durch  Religionsphilosophie  und  Exe- 
gese gewonnen  worden  ist ,  aus  und  verbindet  fs  mit 
dem,  was  schon  an  Qnd  für  sich  anerkannte  Wahrheit 
in  sich  enthält,  zu  einem  systemat.  Gänsen.  Hr.  Schi, 
hat  das  bereits  Gewonnene  nicht  nur  gesondert,  geordn 
net  nnd  sn  einem  zusammenhängenden  Ganzen  verarbei- 
tet, sondern  er  hat  auch  manches  Haltbare  aus  seinem 
eignen  Vermögen  hinzugefügt  und  der  Wissenschaft!.  Glau- 
benslehre überhaupt  eine  neue,  den  wissensc^aftL  Ein- 
sichten nn^rs  Zeitalters  angemessene  Bahn  eröiFnet/^  Weil 
aber  das  Verstehen  dieser  Dogmatik  durch  die  Natur  des 
Inhalts -und  die  Originalität  des  Styls  und  der  DarsteHung 
schwer,  besonders  das  Abhängigkeitsgerdhl ,  äjs  Inbeorifi* 
dev  Frömmigkeit  und  des  Beligionsglatfbeos ,  von  dem 
jedoch  alles  Wissen ,  Wollen  nnd  Thun  ausgeschlossen 
wird,  dunkel  ist,  so  hat  der  Vi.  d^ese  Erläuterungen  auf- 
gesetzt, die  zu  einem  bessern  Verstehen  des  Schu  Werks 
beitragen  sollen.  Sie  sind  in  33  Abschnitte  getheilt,  de- 
ren Inhalt  Ref«  nur  kurz  angeben  kann:  ],  über  SchPs. 
Glaubenslehre  überhaupt  (sie  habe  den  Rationalismus  und 
Snpematutalismns  einer  völlig  harmonischen  Vereinigung 
nahegebracht.^  Hierher  gehört  18.  8.  I5S.  eine  Be- 
merkung zum  leichtem  Verstehen  der  Schi.  Glaubenslehre  f 
(man.  kann  die  drei  schwierigsten  Gegenstände  der  Schh 
Dogmatik,  das  Abhängigkeitsgefühl,  die  göttliche  Caus#- 
lität  der  Sünde  und  die  göttliche  Heiligkeit  als  Causali- 
tat  vom  Gewissen  erst  nachher  «/uJiren,  nachdem  man  • 
die  Schi.  Dogmatik  -  ^egrij^en  hat —  sonst  fännt  man 
freilich  bdi  den  Principien  an,  um  das  aus  ihnen  Herge- 
leitete zu  verstehen),  a.  S.  9.  Das  Gefühl  der  Abhän- 
gigkeit   von'  Colt.     3.   Die  Trennung  der  Weltweisheit 
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ron  J9i  Theologie,  S.as.    4,^9.3^  Das  VerhMltoiss  det 
Schi.  Glaubeoslehre  ziun  Bationalismas  (&ie  bt  der  voll- 
endete öder   doch  der  Volleodutig  nahe  gebrachte  Ratio-r 
nalismus,  indekn  sie  die  OITenbarang  mi^  der  allgemeinen 
Ofifenbarung   durch    die    Vernunft    in    Üebereinstimmung 
bringt,  ohne  deshalb   den  eigenthümlichen  und  positiven 
Iphidt   der  christlichen   in   der    allgemeinen    aufgehen    za 
lassen.)     5.  S.  50.  Das  Positive  und  I^atürliche  oder  rein 
Vernünftige  in  der  Religion.    6,  S.  64.  Entwickelun^  der 
Gla^bensidee.     7.   S.  76.    Objectivität   und  Subjfctivität 
der  Glanbenaideen  und  AeligionsbegrifFe.     9.  S«  81«    Der 
ehr.  Glaube    in   seiner  entwickelten  und   unentwickelten 
«Gestalt.     9.  S.  90.  Hauptunter&chied  zwischen   einer  po-> 
pulären  und  wissenschaftL    Glaubensdarstellung.     lo«   S. 
ZOT.  Ueber  göttUche  und    menschliche  Ursächlichkeit  der 
Sünde   und  des  damit  verbundenen  Uebels.     ii.  S.  109. 
,  Das  Cottesbewussts^yn.     12.  S.  113.    Der  Ofienbirung»- 
begriff.     13.S.  iiS«  Die  Erbsünde.     14.  S.  124.  Die  wirk- 
liche Sünde,     15*.  S.  130.    Das  Uebel  in  der  Welt.     i<S. 
S.  134.  Die  Heiligkeit  Gottes.    ,17.  S.  143.  Die  Gerech* 
tJgkeit  Gottes.      19.  S.  163.   Die    göttliche  Würde   und 
Person  Jesu.     5o.  S.  178.  Die  Auferstehung  Jesu  in  Ver- 
bindung mit  seiner  göttlichen  Würde,     ai.  S.  I85y   Die 
^erlösende    und    selig   machende  Thätigkeit  Christi.     23- 
S.  214.  Ueber  die  Art  und  Weise,  w^e  die  Erlösung  in 
die  Seele  aufgenommen  wird.     23.  Die  Wiedergeburt,  S« 
525.     24.  S.  128.    Die  Rechtfertigung,     25.  S.  231.  Der 
.  christl.  Glaube  ah  Willensthaligkeit.     26.8.234.  Grundr 
idee  der  Schi.  Glaubenslehre   (sie  besteht  in  der  haroK)-« 
sischeii   Vereinigung    der  i'göttlichen    Ur^chlichkeife'  det 
Sünde  mit  der  Gnad4   Gottes  in  Christo.)    27.   S.  239. 
Die   Gnadenwahl.     28."   S.  267.    Voin   heil.   Geiste/   29. 
S.  273.  Von  der  Taufe.     30.  S.  285.  Vom  heil.  Abend- 
mahl.    31.  S.  308.   Unsterblichkeit   und  ewige  Fortdauer 
des  Menschen.     32.8.319.  Von  der  ewigen  Verdammniss« 
33.   S.  327.    Von    der    göttlichen    Dreieinigkeit.     (Seht 
suicht   im   Anhaiige   das    verhältnisi   des    kirchl.  Systems 
der  Trinitätslehre  mit  dem  bibL  zu  entwickeln,  will  aber 
das,  wa$  er  wider  die  kirchliche  Ansicht  von  dieser  Lehre 
vorträgt,  nur  als  ein  noch  schwebendes  Problem  angesehen 
wissen   und   eine   neue   Bearbeitung    der  Lehre   apregen* 
Dieses  wird  hier  weiter  und  wortreicher  entwickelt.)  Hr. 
R.   hat    sich    veranlasst    gefunden,   noch   einen   Anhang 
,  aus  Jacob  Böhme,  als  dessen  Freund  und  Vertheidiger  er 
sich  sonst  schon  bewiesen  hat/ beizufügen^  nemlich  seine 
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ABdkbtta,    S.  34^*  von  in  Goadenwal^^  S.  SS^^»  von 
AbendmahL 

Comparaiiue  Darstellimg  de$  Lthrhegriffa  der 
verschiedenen  christliclien  Kirchenparteien  nebst 
vollständigen  Belegen  aus^  den  symboüschen  Sch'iJ^ 
ten  derseWen  in  der  Ursprache  von  Dr.  Georg 
.Benedict  fVl ner,  der TheoL  dritter  ord. Prof. 
auf  der  Univ*  Erlangen,  Leipzigs  Reclam  i8ti4»  ' 
rilL  XXIK  und  122  &  ia  ^.    i  RtlUi.  %i  Or. 

Man  hat  in  nj^nern  Zeiten,  seitdem  unter  den  Pro-.  • 
testanten  die  theol.  Polemik- anf|^egeben  nnd  dagegen, die 
BdigioDsphUosophie  mehr  bearbeitet  worden  ist^  die  gründe 
liehe  Kenntniss  der  dem  pt^otestantischen  gegenüber  ste-^ 
heoden  kirchlichen  Lehrsysteme  mehr  vernachlässigt  nbd 
die  von  der  protest.  Lehre  abweichenden  Meinungen  und 
Lehrsätze  anderer  Confessionen  nur  nebenbei  in  dogma-* 
tischen  oder  historischen  Behandlungen  unsers  Systems 
berücksichtigt ,  "Was  freilich  nicht  hinreicht,  ein  fremdes 
Lehrsystem  in  seinem  ganzen  Zusammenhange  nnd  allen 
Difierenzpnnkten  zu  überschauen.  Dies0  Betrachtang-  be-« 
wog  den  Vf. ,  für  seine  Zuhörer  in  der  Dogmalik  (denn 
das  sind  doch  wohl  die  von  ihm  genannten  „dogmati*- 
schen  Zuhörer^')  symbolische  (aus  den  symbol.  Schriften 
der  Kirchen  gezogene)  Tabellen  zu  verfertigen  und  zum 
Beleg  oder  zur  Erläuterung  die  wichtigsten  Stellen  aus 
den  Bekenntnissschriften  beizu lügen.  Seine  Absicht  was 
vorzüglich  das  gegenseitige  Verhältniss  des  katholischen, 
orthodox  —  griechischen ,  protestantischen  und  socioiani« 
sehen  Lefirsystems  richtige  mit  wissensohaftL  Bestimmtheit 
nnd  so  darzustellen,  dass  die  Abweichung  und  Ueberein- 
stimmnng  mit  einem  Blick  ^übersehen  werden  kannte, 
nbrigens  nur  die  Hauptdogmen  aufzunehmen  und  den  £x-> 
cerpten  ans  d^n  Bekenntnissschriften,  wo  es  nöthig  schieui 
Erläuterungen  hinzuzufügen.  An  welche  Bekenntnisse 
Schriften  er  sich  dabei  vorzüglich  gehalten  hat,  ergibt 
sich  aus  der  Vorrede  (was  die  kathoL  Kirche  betrifft,  Wo  , 
anch  der  Vf.  sich  «mit  Hecht  gegen  die  Meinung,  die  Be- 
schlüsse des  Conc.  Trident.  wären  idealisch'  zu  fassen, 
erklärt^  nnd  der  Einleitung.  Diese  verbreitet  sich  i.  über 
die  Darstellung  des  LehrbegriFs  der  verschiedenen  chtistl. 
Parteien  aus  ihren  Bekenntoisssciuriften  und  führt  die 
Schriften  von  Pknck,  Marheinecke  und  Marsh  an,  die 
dem  Vf.  yorausgegangen  sind^  bestimxjEit  das  Geschält  des 
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S3nnbotiker8  md  veHlieidrgt  die   theol*  8}raiI>o1ik  gegen 
iDAiiche  Einwürfe ;  s*  gibt  sie  S.IX — XXIV,  eioe  liter«^ 
rische    Ueb^rsicht  der  symboI.  Schriften   j^der   Kirohen* 
partei  (der  katl)ol.,  orthodoxen  griechischen,  eraog.  Ii^the- 
rischen »  reformirten ,  arminian. ,  mennönitischen  |\  spcinia^ 
nischen  und  der  quäkerischen ,   mit  Erwähnung   der  vor- 
züglichsten theol.  Werke  einiger  Parteien.^     Hierauf  fol- 
gen vier,    nicht   mit  Seitenzahlen    bezeichnete,    Uebea- 
aichtstafein ,  jede  in  4  Cotnmnen   getheilt,    nach  der  sy- 
Btemat.  Ordnung  der  Lehrartiköl  zur  Ueborsicht  gut  An-* 
gerichtet     Ihnen  folgt  die  weitere  Ausführung  in  syatem. 
Ordnung:    i.  Erkenntnissquelle  der  christl.  OfTenbamng, 
A.  Dreieinigkeitslehre.     3.   Verehrung   der  Maria  und  der 
Heiligen,  so  wie  der  Bilder  und  Beliqpien.   4.  Ursprüng- 
licher Zustand   des  Menschen   (göttliches  Ebenbild)«     5. 
S«   20.    Folgen    des   Sündenfalls;    jetziger   Zustand    des 
Menschen  (Erbsünde).    ^.  S.aS^  Person  (Gottheit)  Christi» 
7.  S.  32.  Verdienst  Christi  (Erlösung).,    8.  S.  37.    Be-» 
kehrung   des   Menschen  unter   Einlluss  des  heiL  Geistes 
(Gnade).     9.  S.    42.   Allgemeinheit;  der  Gnade,    Präde- 
stination,    lo«  S.  4S.  Rechtfertigung  (gute  Werke).     11« 
S.  54.  Eigenes  Verdienst  des  Menschen  (Opera  sopeiero— 
gationis).     12«  Verlust  des  Gnadenstandes,  Tod  und  £r^ 
lasssünden.     13.  Wort  Gottes  als  Gnaden  mittel«  14.8.60* 
Sacramente    überhaupt.  ^1$.   S.  66,    Taufe«      I6,   S«  71, 
Abendmahl.     17.  S.  83.  Busse  (Beichte).     18.  S.  91.  Fir- 
melung,  Ehe,  letzte  Oelung,  Priesterweihe.     19,  S.   98, 
Begrifi  der  Kirche.     2o.  S.  Joi.  Unfehlbarkeit  ^er  Kirche« 
21.  Priesterthum.     22.    RepräS^tation  ^er  Kirche   (Hie- 
rarchie; der  Papst  als  Oberhaupt).     23.  S.  IQ7.  Berulung, 
Weihe  und  Ehe  der  Geistlichen.     24.  Pflichten  und  B^ 
fugnisse  der  Geistlichen;  Bann.     25.  Liturgie.     Die  Ein«*« 
richtung  dieser  Abschnitte  ist   meist  diese:    erst   sind  die 
Differenzpunkte  angegeben;  dann  die  Stellen  der  syml^U 
Schriften  nicht  nur  der  vier  Hauptparteien,  sondern  auch 
der  kleineren,  oben  genannten,  wo  eine  Abweichung  Statt 
findet ;     zwischen   diesen    Stellen    oder   nach   ihnen   sind 
theifs  kürzere  Anmerkungen »  theils  aüsfiihrlichece  Erläor- 
terungen  gesetzt.  —   Bei   dieser  Anordnung  war  es  frei** 
lieh  nicht  m(5glich,  die  allmäHge  Bildung  und  den  folge- 
rechten Zusammenhang   jedes   kirchlich.   Lehrsystems  und 
die  Beweise ,  die  iiir  jede  Lehre  und  Ansicht  vorgebracht 
worden  sind,  anzuführen,  auch  nicht  nöthig,    jede  klei- 
nere  Abweichung    zu  erwähnen;    aber  das    können   "wir 
nicht  billigen  y  dass  manche  wichtige  Artikel  X^^osser  dea 
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(MtisMrtsnibsflaii  gatit  tibcrgtHU  wofdm  dttj,  %.  B. 
^e  Lehren  ^von  d^n  Engeln  tma  T«iiiefai ,  Tom  Zntt&ndl 
9id^  iedi  Tode;  «nch  mtfchte  nwhl  g^gen  die  Stellung 
tiaiger  Artikel  etwas  erinnert  werden ;  so  gehörte  doch 
wohl  die  Vtrefamn^  der  Biarie  (3)  snr  Litnrgte  (25). 
Äk  Anhang  sind  8.  117.  die  Plt>resaio'^  Bdei  Tridentinn 
md  S.  118.  Umoht^f  auch  S.  isi.  f.   ein  SaekregitM 

Katholische  Dogmatik.: 

(hmpBndiuni  dogmalum  chrUtianO'-catholico^ 
tum  9yst€maiicum  edidit  F.  IV.   Goldtvliter^ 
Pnroc/hus  BuohefUxichii.     Soliabaei,  sunt  f.    J.  £.' 
dt  Seidttj  18^4.  Vni.  Ö8i  S.  8.     t  jR//b/r.  16  Gr.  ^ 

Man  k^imt«  glaoben,  erinnert  der  Verf.,  nach  so 
kaochbaren  achcn  Torfaandenen  Werken ,  tey  sein  Com-* 
pcodmin  (das  ist  das  Werk  bei  seiner  Stürke  nicht)  sey 
überflüssig;  at,  benerole  lector  (lährt  er  iort),  aKam  le>- 
res  statentianB  \  invenies  qnippe  in  eo  peranltfe,  qnae  in 
operibtts,  licet  velominodSy  ant  penttus  omissa  ant  obiter 
inctata  sint;  hinc  auctor,  probe  gnanis»:tentainen  eins-  ' 
nodi  band  medioorem  esse  operam,  compendinm  hod 
•djuvante  Deo  absolvit  simolque  libe'nter  fatetar,  hnio 
^stenati  et  snos  esse  naevos,  onin  in  hoc  orbe  terramm 
nihil  perfecti  exieters  possit  et  instfper  lacilins  sit  vita- 
perare,  quam  emendare.  (Diess  zugleich  Probe  der  La^ 
tinitdt  des  Verb. )  Die  eigenthämuche  Anordnung  des 
Sy^eos  ist  feigende:  Einleitung:  C.  t.  Religion,  a.  ge^ 
ofienb.  Religion  and  Quellen  der  Offenb.  (der  geoÄTenb. 
l«hre,  heiL  Schrift  und  Tradition)  3»  Christkatholische 
Kirche  (Hierarchie;  Unfehlbarkeit 'der  Kirche.)  Dogmatik. 
Ister  Abschn.  Tbeologia  Ublica«  Lehren  von  Gott  und 
TOD  der  Dreieinigkeit.  %.  A«  Coemologia  biblica  (Sch(5p- 
lang,  Erhaltung,  Rrgierung,  Ende  der  Walt.)  3;  A, 
Pnenouitoiogia  Mblica  (gute  und  b8se  Engel.^  4*  A«  An- 
thropologia  biblica  (Schöpfung ,  Zostanil,  Fall  der  ersten 
Heoschen  and  Folge  dieses  Falls»  4  Capp.)  5.  A.  Chri- 
fttologia  bibiica  (4  Capp.)  6«  A.  Oeconomia.  bibl.  (g(Ht- 
fidü  GiMda,  die  Sacramente  überhaupt  1  dann  einzeln 
'ie  7  Sacramente,  9  C)  7.  A«  Athanasiologia  et  Escha- 
tologia  bibl.  (5  C. ,  im  4ten  vom  Zustande  der  verstor*- 
^nwn  Fromaaen  ist  auch  die  Lehre  von  Verehrung  der 
Heiligen,  BmUqnien  und   Kider  eingeschaltet,  die  wohl 
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5i8  Ki^oUfd^  dögmattk«    , 

9ö  weit  «!•  in  die  Bogmfttik  gehörte,  einett  aadinni  BlaH: 
hätte  'fißäen  «oUeo.)  Die  SteHen  der  heil,.  %hri/t  A.  n. 
•Pf.  T.  sind  ^8t  iipaftec.  im  Original  engefuhrt,  um  auoh 
das  Studium  -  der  "Origioakprachen  als  nothwendig  ra 
empfebl]^ ,  die  Stellen  der  grieeb»  Kiroheovätec  meist  in 
latein.  Uebersetzung ;  Vo  «us  der  Tradition  Beweise  ger- 
iuhrt  werden,  ist  gewöhnlich  nur  eine  Hfuiptstelle  wöitr- 
lich  mitgetheilt,  andere  sind  nur  citirt^  wie  depn  üher?- 
haupt  sehr  viele  Gitata  in  diesem  Uandbuche  gefunden 
werden ;  Polemik  ist  fast  durchaus  vermieden ;  von  neu- 
em Forschungen  hin  und  wieder  Gebrauch  gemacht. 

Primae  Lineae  historicor^theologUae  ad  umm 
Candidatorum  SS.  Tkeologiae,  conacriptae  <t 
Joi,  Leonardo  Riieff,  oüm  BenffdicHno  Monas t. 
rVein^art,,  dein.  SS.  Theol.  Prof.  ad  S.  Tauber^' 
tuni  m  Slyria  supenori ,  p.  t  ParocJio  Renn-^ 
^hariawilae  in  Sueuia.  Pars  secunda*  Ebendß». 
1824.  VIII.  288  &  8.    i  Rihlrn 

Der  Inhalt  dieses  2ten  Th.  ist:  C.  i*  Kennzeichen 
der  wahren  Kirche  und  der  röm.  katholischen  insbeson- 
dere y  «nit  Beantwortung  der  Einttriirfe  gegen  diese  Merk^ 
male.  Vom  Indi^erentismus.  C.  2.  Lehre  von  Gott; 
Geschichte  dieser  Lehre;  Atheisten;  Beweise  für  Gottes 
Daseyn  und  Einwendungen  gegen  einzelne  Beweisarten« 
G.  3.  -A^nichaen  C.  4.  Monotheismus  und  Einwiirle 
dagegen.  G.  5.  Von  den  g(jttlichen  Eigenscheiten  mit 
der  Geschichte  der  Lehre  von  ihnen  und  Beriicksichti-* 
gung  der  «Einwendungen  und  Zweifel  bei  einigen*  Vooa 
Anthropomorphismus ,  Pantheismus ,  Spinozismus.  C.  6. 
DreieinJgkeits- Lehre  und  Geschichte.  Modalisten  und 
Tritheiten.  C.  7.  Lehre  von  der  Gottheit  Christi;  Be- 
streitungen derselben  und  Ketzereien  (durch  alle  Jahr- 
hunderte) Beweise  für  die  Dreieinigkeit  aus  dem  A.  u*  N«. 
.  Test,  Die  Gpttheit  des  h.  Geistesr  Schismatische  Grie—  ' 
chen.  Aeltere  und  neuere  Socinfaner.  C.  8«  Einweo«« 
düngen  der  Gegner  wider  die  Dreieioigkeitslehre ;  ver- 
schiedene Meinungen  über  den  Ausgang  des  heil.  Gei- 
stes vom  Vater  und  Sohi)e.  Kurze  (nicht  unparteyiscfae) 
Geschichte  der  neuen  Theologie  der  Protestanten.  C»  9. 
Geschichte  der  Ketzereien  in  Betreff*  der  Lehre  von  der 
Menschwerdung  des  Sohnes  Gottes:  Anabaptisten,  Quä^ 
ker,  Nestorius,  Eutyehes,  Monophysiten ,  Monotheleteo,- 
Adoptianer*    Lehre  von  A^x  immerwährenden  Jungfira 
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Nhift  dar  JMtrit  oiid  Gegner  imuläbmL  Stnüt  übef  SUa 
cofaMBndcftliQ  Uomatnm ;  Soeiobnet^  BMMMUtranteii.oJbs 
iiBUQMoer»  €•  lo.  Rufxer  £rw«is  der  luithoL  h^hre  im 
in  iocvDato ,  mit  Wideflegnng  der  vorder  geiMDfitm 
Gflgnet  und  ilirer  Binwendangen«  Ob  der  Papst  Hoao^ 
ms  eio  Monetbekt  gewete»  vmi  deswegen  Ton  der  6tnft 
>%em.  KirchcoTersMomlung  verdanunt  worden  hvyj  dev-> 
üim  aiod  S.  258.  venciucdene  Zeagniate  für  und  widet 
»ge&iirt,  ofante  §•  s6d«  gaop  sn  eotacheideD.  AJber  Um 
ptfpetDft  virginitae  Mariae  wird  BttletBt  S.  271..  fH  ver^ 
Mägt.  — >  JPrimae  lioeae  jLann  ein  Werk^ '  das  din 
Dogmen  und  ihre  Geeohichte  so  aiiifiiluiich  behandelt 
wl  80  viele  lange  Stelkn  ans  altem  nnd  nenern,  ancb 
pntestantischeA  ScbriCtsteUern  gao«  aa%enottknien  hat^ 
fa  noch  mebrcxe  Bände ,  wenn  es  aai  gleiohe%  Weiset 
Wnbntet  wird,  fallen  niass,.wolil  nioht  genannt  wer— 
^,  aber  eben  diese  Ansliihrlkhkeit  des  gelehrten  nndr 
Wcstaen  \ü.  witd  katholischen  Candidaten,  GeistUcfaeni 
ud  Theologen  gewiss  reekt  nttljJich  seyii. 

ürkundensälnmlungen. 

Üthanderi  und  Abhandlur^hfi  zur  Gesohichts 
dtM  NijMlef'rheine  und  der  Nimdeirman9 ,  heraus^ 
gegebm  von  IV i Ihelm  RitMy  Kon.  PreuMBm 
Megier.  RcUhe  mu  Aachen  etc.  iHtn  Bandes  %8im 
Abtheilung.  Aachen,  Mayer  i8t4.  Xf^.  1^6  S^ 
&  1  JRMr. 

So  gewiss  Provinzialgeschiditen  in  mehr  als  eines 
Sasiobt  nützlich  jind )  so  nutzbar  sin^  ench  diese  Bei«- 
tilge  zur  Geschichte  eidery  in  verschiedenen  Zeitaltam 
BQrkwiir£gen  Landschaft,  in  weMier  die  Verhältnisea 
^  büirge#liehen  Gesellschaft  sich  so  oft  geändert  habev 
ud^die  Ge|ettwart  and  Znknnft  dorsh  £e  Vergangen-^ 
to  aufgeheUt  wvd«  Der  Verl.  beschränkt  «ich  anf  d«fe 
Usfing  des  Landes  der  beiden  Haaptwflker  im  rHwäi 
s^ten  Geilnanien,  der  Ubier  nnd  Tongrer  (später  Rt^ 
pürier  nnd  Hasbanier),  -  deren  Grenzen,  bis  ins  ]6t« 
kkrh.  fast  nnven(ndert  geblieben '  nnd  und  die  in  man»- 
^  Hinsieht  durch  Sf^racfae,  Sitten  und  Binrichtungea 
^'«Mfaieden .  sieh  tfi^sseichnen.  Die  Specialqnellen  de« 
Geschichte  dieser  Länder  werden  in  5  Classen  getheiltt 
&  lUdnische,  die  •  JüUdi-  ,  Berg-*  und  Klevischsi  die 
ficUzische,   dw  Lfiltich'sche.  und^e.fiicabantische.    IHd. 
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59 '  lMl»mäeiiuuiimhi&geB.*  . 

]  300 -— 1349«  volMIddig  liefern  I  ist  Wied^  e&e  J^aki-« 
fang  f  die  Geschichte  jenes    auf  dem  Titel  angegebenen 
Lamlestheils   im   14»  Jahrh«    «rläuiernd,    Torausgescinckt« 
Sechs   gros^   Geschlechter  starben  in-  diesem   Jahrh.  im 
Mannsstamm  ans /die  H«rren  von  Covern   an  der  Moa^ 
die   Grafen    von   Nettenahr,     ^e    Herren    von   Isenbni^ 
Arenfels  I   die  von  Lahdskron,   die   von   Braunshom,  dio 
von  Ehrenberg  y  und  ihre  OUter   kameb  ^  andere  Fami«- 
üen   oder  wurden  2e  rtheilt  ^    anf  der  re<Men  ilheinseite 
Ufiht^n    die  jungem   Grafen   von  Sayn,  üie  Herren  vo« 
Iseiiburg , .  die   neuern  Grafen,  von  Wied ,   die  BurggraleoL 
von   Haromerstein,    die   Herren    von    Reichenstein,    von 
Rennenberg,  und  von  Wildenberg  an  der  Sieg;   auf  dar 
linken  Rheinseite  die  Burggrafen  von  Reineck , ,  die  He^'^ 
ren  von  Tomberg,  von' Landskron,  die  Grafen  von  Neu— 
enahr,  die   Herrea    von    Saffenberg    und  von  Aremberg 
,und  die  Grafen  von  Virnen.     Von  aiien  diesen  Geschleqb^ 
tern    und    ihren    Besitzungen    wird   S.    i^-t-^S«   genaue 
Nachricht  gegeben.     Dann  werden   S.  2$*  ü,  das  Schloss 
Ulmen    (Erzstift- Cdllnisches  Lehn);   das   S^oss  Kern*-* 
ipenieh  (Erzstift-Trrier.  Lehn),  datf  Hau»  Pirmoot  und  ilfc>-» 
re  Beritzer  behandelt;    S.-  34*  ^  die  Theiliing  der  Lände« 
der  Herren  von  Covern,   deren  Mannsstamm  eben  isol»- 
•bgitgangen  war;  S.  35.  das  bei  Cocheim  gelegene  Berg^ 
chlos^  Wunnenberg ,    Winnenberg^  S.  3s.   das   Stam'm^ 
schloss   Braunshorn  am   rechten   Moselufer;    S*  40.  aaf 
derselben   Moselseite  die  Herren  zu 'Ehrenberg;  aui  den^ 
Hundsriicken  blüheten   die  mächtigen  Grafen  von  Spon?^ 
heim  (S.  43.)   das.  Geschlecht  der   alten  Räugrafen  und 
der  \vildgrafen   (S.  4S«)  in  verschiedenen  Linien»  di« 
'  )[lheingräfliche  Familie  (S.  5^0  9  die  PfalzgrafeA   (S.  54.)^^ 
die  ihre  Besitzungen,  Activ-  und  Passiv-Le)^ne   in  .denk 
Bezirke  am  Rhein,  im  Mainfelde   und  auf  dem  Hunds— 
Yücken  beibehielten.      Die   Geschichte '  aller  dieser   6e-^ 
echleohter  uud   eiiteehier  merkwürdigen  Personen  aus  ih^ 
neu,  im   I4ten  Jahrhl  ist  sorgfältig  erzählt.    Ihnen  fol- 
gen  S.  58«   die  Erzbiscb^e    von  Trier  (unter  denen  ina 
I4t^n  Jahrh.  sich. die  Besitzungen,  Lapde,  Rechte,  Feh- 
lleiten und  Vasallen  des  ErzstiTs  ^ansehnlich  vermehrten^ 
S.  65«  die  Erzbischöfe  (von  denen  nicht  so  viele  Nach- 
richten  in   diesen  Urkunden    vorkommen«      S.    70.  sind 
noch  einige  Ritteritmiiiea  erwähnt,  die  in  den  Urkunden 
des   I4ten  Jahrh.  zuerst  vorkommen.;  S.  78»  verschieden« 
Reichslehne.     S.  82«  wird,  die  Gerejfihtigkeitspflege  dieser 
Zejt|  S.  84.  die  kirchliche  Verlasaung  geschildert »  Iß«  88« 
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sei  welchen  nooh  dfti  andere  lioipitiler  ia  dieMr  Zeit 
nnd  Gegend  in  den  Ürknndcn  genannt  sinds  denn 
za  allen  diesen  Derstel  langen  sind  die  von  6.  S9«  an* 
ftD^oden  Urkunden  benutzt.  Aosaer  ihnen  sind  noch 
&  UI-^XV*  acht  Urkunden  ans  dem  taten  Und  I3tei» 
Jibh.  ab  Nachträge  xn  den  Tqrigen  Theilen  gettetert 
worden«  Siegel  -  Abdrücke  finden  ym  bei  diesem  Band« 
picht;  sie  waideto  Temiothlich  deaa  folgenden  beigege^ 
Im  wevdMU  .4. 

Regesia  dp€  verum  Boicarum^  jiiUographa  ad 
anmim^  lugue  MC(XJ,  €  Regni  Scrintis  ßiUiUer 
in  Summna  contracta  iustaque  g^nuinam  t^rrcfm 
sHrmsgue  divenitaUm  in  Savartca^  Memannica 
el  Tranconiea  synchronisüc^  dUpoßita  cura  Ca» 
Toli  Henrici  de  Langt  Sacrae  Coranne  Ba^ 
vor.  BquUie  auroH,     Volumen  L  Monade  int^ 

SIMM  hegüe  lÖM.  VJ/L  587  &  in  4.     Volumen' 
:  i8a5.  VIIL  44o  S.  (Nürnberg  bei  Riegel  und 
Wie$9ner  in  Comm.    7  Aihlr.  12  Gr.) 

Bekanntlich  besitzen  -wir  schon  mehrere  thetb  allge- 
BMine,^theila  besondere  Verzeichnisse  sowohl  als  Samm-*< 
lungen  von  Urkunden,,  nnter  denen  Georgisch  Regestm  sichr 
seht  tuszeichnen,   wenn   gleich   ihr  Verfasser   das  gross»^ 
Unternehmen  nur  unvollkommen  ausgeführt,    wie  «s  bei 
dem  Umiange  desselben  und  den  Zeiten,  wo  im  Einzel—* 
Den  noch  weniger  vorgearbeitet  war,  kaum    anders  er*«^ 
wartet  werden  konnte.      Das  gegenwärtige  Werk ,  woma 
der  Hr,  Archivar  und  Ritter  von  Lang  Köntgti^en  Auf- 
trag erhielt,    unterscheidet    sich .  vortheilhah  von   jenen- 
imii  manchen ' andern.     fOperia  a  nobis  snsoepti  (sagt  der* 
'^eri,,  dessen  Latinität    dem  Mittelalter    näher  liegt,    als' 
dem  dassischen  Alterthnm)  difierentia   et  ratio  in  eo  po-* 
ticiiiaam  versatur^'ut  abstinentes  ob  (ab)  omni  literarnm 
yd  chartarum.extenia.copia  nos  nullas  adaniserimus,  nisi 
qoae  recte  ad  Bavarici  Regni  ortum  referantur  et  hodie^-«^ 
tt«  fines,liulla^praeterea,  nisi'qnas  archetypas  et  genui«^ 
ins  ex   ipso    Monaeensi  summo  Archivo   manibns    no^ 
*tm  tractatas' habuimus,    vel  ex   provii«aalibns 'Aarcbiva 
^  conservatores    fideliter    nobis    supfkeditatas ,    sniUibi^- 
9^  spuriae  ^  comiptae  et  dubiae  occurremnt ,  retioentesw. 
Qwi  omnes,  temporis  ordinem   secuti,  secundum  anno— 
nift  leriem  et  adannum  usque  MCCC.  composadmus,  sed 
^Ig.  Repen.  1825.  Bd.  I.  St.  i.  C 
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in  Bavnriett  pruDiCiTi«  atirpk»  AkoMiittiMe  et  tfnmc^ 
nica«  itmiliiift  segregavinliis  et  distribuiBius ,  intexentes 
iwrum  gettaroA  brevissioMS  eomiiMis,  sofficieiites  tarnen 
ad  desigDandam  negotii  indet}em,  liogüa  ipsarain  dbarta'» 
fom  Temacnla ,  ii^emqne  quantam  fieri  potnit  yarbis 
sobianctis^  qnae  nobia  inemoranda  feidehantur,  testhim 
nominibos,  Prinoipuni,  praeaertim  D3ma8tar9m,  Dignita^ 
tum«  Qttibns  deniqne  •dianxiaiaa\Acti  et  Dati  expre»* 
aas  forwalasi  loci  seilioet-,  dieif  indidiennm,  annoram 
regni  notas^  cancellarioram,  qnotieacunque  nol^  Btiaaim 
obviae  fuerant,  recognitiones,  et  nlMqae  coronidif  loco 
istorom  opernm  et  Ubroram  litalot»  in  qnibaa  ebartae 
ooinadam  exemplar  typb  iam  sit  impreasom  et*  Tulgatom.» 
Urkunden,  die  Yon  andern  Schrifirtellern  erwähnt  wor-- 
den  aindf  deren  Original  aber  der  Verf.  niobt  «iffiind^ 
aind-yon  ihm  Weegelaaaen  worden,  weil  aie  dooh  aa( 
laden  Fall  sweiklnaft  acheinen  mossten;  Denn,  sagt 
der  Verf.  cquum  plnra,  quam  nonnuUi  oredant,  pro~ 
atent  apographa,  qnae  tum  'manifesti  nendacü,  tarn  iwr^ 
gntae  corruptionia ,  tum  imperitae  deforme tionia  ^ecien 
praeferant,    qua  dignitate    et  integritate   fieri  potsit,    ut 

'  Tetustatia  decoribua  intermisceamns  abjecta,  prava,  insip^ 
da,  et  operia  nostri  mble  ad  nabulosa  ^tagemur  ac    va—  ^ 

/  na?  Proderit  olim  cuncta  haec,  qnae  alinnde  rite  vide*« 
nma  proierri,  per  noatra  monnmenta  gennina  eitplorare^ 
probm,  fidemque  illia  elicere  atqne  adscisoercia  Wenn 
also  in  die!Bem  Versaicfaniaae  eine  anderswo  angeführte 
Urkunde  fehlt,  so  kann  «(kau  darauf  sicher  rechnen,  der 
Verf.  hat  sie  in  dem  Archive,  das  er  ordnete,  nicht  g»^ 
fanden,  auch  nicht  anders  woher  eine  Anaeige  davon 
erhalten,  aber  er  wünscht  allerdings,  dass  gelehrte  und 
sadikundige  Männer,  welche  daxu  Gelegenheit  finden, 
sein  Varzeichnisa  vermehren*  Er  hat  das.  J.  1300*  zuin 
Bndpnnct  desselben  bestimmt,  weil  nachher  die  Menge 
nnd  Grösse*  der  Urkunden  sich  so  häuft,  ut  non  kn^ 
Chartas  congerere  sed  actorum  magna  proferre  nos  pportiuf^  ~ 
aet, Volumina,  um  seine  Worte  beizubehalten.  Schonzeit  der 
Mitte  des  isten  Jahrfa.  nimmt  die  Zahl  der  Urkunden  ao 
««',  <)aas,  da  im  gegenwärtigen  ersten  Bande  die  UrkniK- 
den  <  von  723— *iaoo. ,  im  xweiten  die  ven  looo  «!•» 
idso*  verzeichnet  sind,  der  dritte  Band  nicht  über  127$« 
herarnsgehen  und  der  vierte  nur  bb  1300*  kommen  wirdt 
cnt  tandem  uberiua  progressuro  in  totidem  t^mos,  q«et 
annoa,  easet  digradinndnm.i  (Ein  Verzeichniss  der  wich— 
t^em  Urfamden  aus  den  apäterd   Jahrhunderten  würde 
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i^  afitsIMi  üytt,    aber  Btt  •{•hl   wohl»    im$   im 

«Mm  ftiir  jmtMa  ood  akkt  immer  btloknaiul«D  Auf- 
mnd  Too  Z«U^  Krüften  and  Etasiciü  ibriera  wärdU.) 
Ott  j«W  his  sac  Mht»  dt«  Ist««  Ji^hsh.  rafilieml«  Ver« 
nMuiia  gewährt  «ogleich  wM  b^^riindH«  Mirbitoter 
4m  erateii  Reicbt ;  9$  dietit  snr  Btafthtilanc  dtr  .tob 
MmdM»  bexw«ife|»eQ  GIaabwii|di|ktit  der  BiaamMnla 
loict;  auf  tim  Imt  der  Vtrf.  tletf  verwieteo,  und  in  dtc 
ZtHnctinaag  oder  eBdero  Uaietjiaden  beyrngeiie  Fehle» 
mim  Künm  verWeeert;.  die  dort .  vorkoflUDeDdeo ,  in 
ikmu  Veneicfapiteeo  aber  oidit  erwühntan  Actenslnck« 
iW  Ufher  in  den  Archiveo  des  Kösigreidis  rergeblick 
pnAx  worden,  xumi,  weno  tio  mdit  etwa  nedi  darch 
Z«U1  entdaekt  oder  et»  eheneL  lUöetem,  die  in  Pri- 
?iMts  iib«r]|«g*i%«a  find,  erginst  werden ,  so  amsett  > 
ntib  AbedunlleB  eogeeehen  weiden,  die,  wenn  ikt 
hUt  nicht  nndeni  Zeogniesen  nnd  Umetilnden  wider« 
fnchi,  nidit  durohane  so  verwerCm  lind.  cUt  nihil 
4iciekat  (aßtpt  der  Verl  Unsa)  de  Ticüa  eornndem  »0«* 
Btttoriomm  TradUh^um  CödicUmSf  qoce  ex  diuimiJi^ 
kt  folüt  im  UMpexiniae  oontavclnaloe ,  raaos,  interiorip^ 
Kn»  taiendatee »  in  Hf onneaentie .  ipeia  Boicie  eotem  es 
opdiae  too  do  dia^eetoa,  laoeraloe«  miictos,  et  nonunibna 
•t  traporibne  «x  arbitrio  snppleloa,  nt  prineqneni  not  te 
ik  uoreninr  cniioti,  peritiasioiani  enlea  ei  tolettittiniam 
Kfoiiaiit  inatnoratiönfni  novamqn«  P^i^ilH  reotneionem.» 
Et  dient'  diet  Verseichniis  fcrner  znr  mrichfignng  dei 
bitber  caUeieclen  Vermeieh'niate  Ton  BiKhdfen  nnd  an-* 
lern  hohen  Geiallkhen^  snr  genanen  Kenntnist  mtnChtr 
Gnfen  nnd  Djmatten^  Wiirden  und  Titel  nnd  dertn^ 
•ech  dentocben,  Benepnnngett.  Man  lernt  ant  ihm  die 
•h  gewechtellen  Anffnthalttoito  deniteher  lU^nige  und 
•tdarer  Fürttna  nnd  dk  Veraebkdenheittn  in  ^tn  Zeit-* 
>|GhM4gw  (Ttnaner  kernen*  Die  Muetere  Einrichtnog 
Itt  «Verks  ist  folgende:  Auf  zwe^  p«uurlteiten  sind  Tier 
Uoiinen  (auf  der  einen  Seile  drei  Und  tnf  der  andern 
«nie,  oder  auf  feder  Seite  svei)  dk  ertte  gibt  die  Jahr* 
*a  an  I  die  folgenden  haben  die  Uebersohnften :  Bava-* 
nca;' Alemennica,  Franoonicc  Dkte  getroffene  Ab- 
Ikihma  hat  dk  Folge  ^habt,  dtü  ««hr  Tkl  Raum  über^ 
dl,  ja  bkwnilon  gante  Seiten,  haben  leer  bleiben  müs- 
^i  am  nmsifn  aagffiiUt  itt  dk  Colamne:  Franconica, 
Voa  jeder  Urkunde  kt  dir  Inhalt  kwn  nnd  böndigt  nebst 
«d«m  Twkar  e^on  aneaülhrttn  Unittto^Mi»  angegeben; 

Ca 
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6eo  iilt«a  Namen  \de^  Ort»  u«  «•  f.  sind  di«  neneni  bey-^ 

SHigt,  manches  ist  in  knrzen  nntergesetitdn  Noten  er-^ 
firt.    Was  nnter  den    Alenfiafinicis  and  Flraneonifis  föc^ 
Länder  (die  jetzt  snm.  K<(n.Baiern  gehören),  "suverstehu 
eey^  ist  S.  3*   oben  angezeigt.      Qie  beid«i   ersteh  waS 
ältesten^  Diplome  (Kiils'des  Gr.  vom  J.,  ff3*0  ^^  ^^^ 
echt,  so  wie  ein  anderes  von  S04.  und  dodi  Otto  IL 
zngeiehrieben.     Das  erste  echte  Stück  ist  Karb  Schen^' 
knog^ttn   das  Kloster  St'  Emmeram  jCl^emmeramni)  bei 
BegenM^nrg  voft  794,    Die  Namen  de»  Personen  und  Or- 
te sind  ^n  der  Inhaltea^eige  «0  geschrieben^,  wie  msa 
sie  in  den  Urkunden  HeM,  deren  übrige  Ausdrücke  auek 
meist  beibehalten  sind*  -^    In   der  Vorr,   mm   sten  Bi 
hat.  der  Verl^^-aoeh  erinnert,    das's  er'  sein  Werk  nicht 
Tom  Archive  entfernt  (er  lebt 'schon  seit  einigen  Jahren 
2a   Ottolxbaoh)  sondern  m  München  im  Archiv   selbst 
engeiangen   und  vollendet  habe,  mit  sorsfllltiger  Untere 
suänng  der  Urkunden  u^iid  Behutzanff  Mn  HiiVsmittsly 
die  eich  ihm  darboten.     Zu  Onolxbach  hat  er  seine  Ar-« 
beit  nur  ausgefeilt  und  zum  Druck  zubereitet  und  über 
den  (zu  Nürnberg  gemachten)  Druck  die  Aufsicht  ge- 
führt    Doch  wird  am  Ende   des  Werkes   ein    Anhang 
-anfällig  weggelassene  oder  neuerlich   entdeckte  Urkunden 
nachtragen.     Ungewiss  war  der  Verl  noch,  ob  aus  Rhein^- 
baiern  und  aus  Speyer  noch  Urkunden  für  die  jetzt  Bai^ 
erischen  LSnder  bis  zum  J.  1300  zu  erwarten  sey.    Via^ 
le  Brixener  (  iilhlies   Archiv  Hr.  v.   L.  selbst  besucht,) 
einige   Tyroler^nd  Oestenreich.  Urkunden    sind  eufg^- 
nbmi&en,   die   Baiern   betreffen.    Aus  andern  Schriftstel— 
'  lern    und    Sammlungen    bekannt    gewordene    Urkunden 
durften  nidit  in  diess  Verzeichniss  gesetzt  werden ,   weil 
der  Auftrag  ntfr  aut  die  in  baier.  Archiven  befindlichen, 
echten ,   Actenstudie  gerichtet  war.     Auch  andere  (zun& 
Theil  sonderbare  Desidetata':  z.  B.  das  Format  des  Buch^ 
angehend)  weiset  Hr.  v.  L.  ernstlicher  aU  sie  vcvdien-^ 
ten  ab*  . 

-  • 

Staätswissenschaften. 

Staataretht  des  deutBohen  Bundea  und.  der 
Bundeaataaten.  Poüiiach  und  rechtlich  erörtert 
von  Auguat  Brunquell.Groaaherz.  &  ff^ei^ 
mar.  Regier.  Rathe.  Ein  Beitrag  zu  den  Schrift 
ten  von  Klüber  und  Dreach^  /•  Abtheilung.  Dna 
Staatarecht   4^  deutechen   Bundee    enthaltend. 
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Erfiari  i894.  K0y$€rM:h0  Buchh.     XXJL  SiQ  S. 
i.    i  Rihir.  ^  Gr. 

Dittse  Schrift  soll  nicht  «in«  TpUstihidige  Darstd- 
hog  des  heotig«ii  t(ffeottich«ii  Rechts  zum  Behaf  Ton 
Vodesangeo  oder  znr  Selbstbelebrang  teyn  (da  lür  den 
ktztero  Zweck  das  Klüber'sche  Werk  in  der  2ten  Ansg., 
iiir  entern  die  Schriften  von  Tittmann ,  Dresch,  Schmidt 
imd  Rndhard  Tdrhtnden  sind),  sondern  die  Verfassung 
Detitschlands  während  der  Periode  des  ehemaL  deutschen 
Roehs  nnd  des  Rheinbundes  ins  Gedächtniss  euräckru- 
ieo  und  damit  eine  ansfuhrliohere  Darstellung  der  f»oKti»- 
seiiea  und  rechtliehen  Tendenz  des  damaligen  deutschen 
fiendes  verbinden»  Hit  Uebergehung  der  allgemeinefi 
BegriffsbestiuMnungen  von  Staat  und  Staatsrecht,  der 
VUh  mechanischen  Einrichtuneen  des  deutschen  Bundes 
nd  yie]er  einzelner  Rechtsbestimmungen,  sollen*  Tomem- 
lieh  nenn  Fragen  freimizthig  nnd  nnpartheiisch  unter- 
Sicht  werden;  welche  Ursachen  führten  die  Auflösung 
^  ehemaL  dent^hen  Reiches  herbey  ?  welches  Schicks- 
al liatten  die  Regenten,  die  Mitglieder  des  Rheinbun- 
des waren,  und  ihxe  Unterthanen  ?  welche  Gültigkeit  hat- 
te die  Rheinbundtecte  upd  welche  Folgen  musste  sie  ha- 
be», man  nnochte  sie  iiir  Terbindlich  oder  für  unver« 
ImiÄich  ansehen  ?  welche  politische  utid  rechtliche  Zwe« 
eke  liegen  unserm  Bundesyerhältniss  zum  Grunde?  Sind 
durch  die  dermaligen  Einrichtunfien  und  Rechtsmaximen 
dieses  Bundes  die  Iruhern  Mängel  der  deutschen  Reichs- 
Teibindung  tind  widerrechtlichen  Staats-  nnd  Untertha- 
nen -  Verhältnisse  während  dev  Rheinbundsperiode  samt- 
Uch  vermieden  ?  oder,  welche  Maasregeln  hätten  ergrif- 
fen werden  müssen,  um  sie  zu  vermeiden  ?  welche  Schwie- 
rigkeifen  setzten  sich  der  Erfüllung  aller  diessfallsigen 
Wanscbe  entgegen?  welche  Rechtsverhältnisse  finden 
enn  sowohl  bei  dem  dentsehen  Bunde  als  den  einzelnen 
Bandetstaaten  Statt  und  auf  welchen  Rechtsquellen  hero- 
ben sie?  welche  gesetzliche  Bestimmungen  und  Reorga- 
insttieiMn  mochten  noch  nach  Aussen  nnd  im  Innern  zu 
wünschen  seyn?  Man'neht  hieraus  schon  die  Wichtig- 
keit der  angestellten  Uirtersuchungen ,  bei  denen  der 
VerE»  Reohtsieliren  >  die  in  den  neuesten  Schrifiten  nodi 
loAt  genug  entwickelt  zu  seyn  schienen,  ausführlicher 
^  behandln,  und  seine  von  andern  abweichenden  An— 
nditen  zu  bi^piinden  bemüht  gewesen  ist,  übrigens  sich 
^^ttnemlich  an  Klijiber  gehdteo   und  diesen  euch  fleisaig 
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dtfat  hat.  Die  Bhilcatuhg  tothiat  Bttml^tiuigMi  Sbmt 
die  Bedingnogen  der  Haltbnrkeit  eiiie&  BandesttaateSi  die 
Bestimmung  und  den  Grandcharakter  der  deutschen  Volk«* 
Stämme ,  das  Uebefgewidftt  der  TerriCorialgjrwalt  über  di« 
Beichs^ewaU,  die  Folgen  der  gei8tli<£en  Macht  m 
•Deutschland)  der  Läodertheihiageii  und  Veräusseningeii 
und  des  nnaiehern  fi^^tssustandee,  die  Vortüge  der 
•hemaL  deutschen  ReichsrerCueung  (S.  lo«),  die  ^olgea 
der  Verwickelung  Deutschlands  in  iremde  Kriege,  djm 
Pcditik  des  Kaiserhauses  4iad  über  einige  Missbriuebe  b« 
der  Reichsi^erfalsung.  Cap.  i.  S.  17.  Ueber  die  Quellen 
des  heutigen  deutschen  Bundesreehts  ( Rheiobundsact«» 
Grunde  ihrer  RechtsongiQtigkeit,  <^uellen  dee  beutig«» 
d«  Bundesredits  und  des  Staatsrechu  der  deutschen  Bra— 
desstaaten).  C  2.  über  die  Nothwendigkeit  einer  heueia 
Organisation  der  deutsohen  Staatenverhältnisse  (GrUndb 
dieser  Notwendigkeit,  Sdiwieiigkeiten ,  Hindernis—^ 
Gruilds&tse  för  die  Constituirung  der  d.  StaaUverhIltt- 
nisse,  Ursachen  4es  Nichtgedeäens  einer  gans  xweck» 
massigen  «Constitution  für  D.  und  dneen  einseine  Stai^-» 
ten).  C.  3.  Ueber  die  Ni^r  und  den  Zweck  des  d.  Bundes, 
S.  86.  C.  4.  S.  91«  Bundesgewalt  und  Bundesversamoa^ 
lutfg  und  deren  Verhandlungsweise.  C.5«  S.  105«  Volt» 
sieMnde  Gewalt  der .  Bund«)aversammlttng.  C.  6,  8.  Ifti« 
Ueber  das  Vertheidigungseyatem    des  d.  Bundes ,  (org& ' 


sehe    Anordnungen;    Bundles-Contingente;     Stärke   dUa 
Bundesheers  u«   u  U)    C.  7»  6.    133.  RectitsTerUältniaan 


der  Bundesgenossen  su  dem  d.  Bunde  (Rechte  und  Ve 
pflichtungen).  0.  S*  ^«  15s.  Ueber  das  RechtsTethäH- 
niss  der  Bundesgenossen  sn  andern  Souverain  -  Staaten 
und  Staaten-Vereinen  (Beaehrltokungen  der  Bnndesgeno»« 
een),  C«  9«  S.  159U  Ueber  daa  Reohtst«ihäitniss  dhK 
Bundesgenossen,  als  sokl^er,  su  ihaen  eignen  Staate«. 
Hier  kommen  Tonragliph  die  Lendstände  ud  Landstäfwl» 
Verfissungeii  in  Betracht;  überhaupt  hat  diea  Cep,  14 
Unterahtheilungen.)  C»  IQ.  S.  d75*  Ueber  die  authent»- 
ache  Auslegung  der  Bundesgesetze.  C.  ii.  S.  199.  U«^ 
ber  die  Si<äemng  der  Rechte  der  Schriftsteller  und  Ver- 
leger wider  de^  BüchernaehdrudL.  C,  la.  6«  soai  Be- 
merkungen über  die  Streitfrage  (und  die  Verablasaung 
dazu):  ob  und  welcher  Untersehied  awiaehea  Rechten 
und  Interessen  vorhanden  aey  und  welche  rechtliche  W^— 
kungen  hierdnrdi  erzeuget  werden?  (Hier  wird  vortieaa- 
lich  des  Hm.  ▼•  Dresch  Theorie  bestritten)«  Die  Be«Mv— 
kungen  über  alle  diese  Gegenstände  aittd  aehr  lehrrekki 
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Grundrüm  /ttr  .^neylkpädmhe  Verträge  Über 
die  geeammten  Siaai»wi$eensch{^ten  von  Carl 
Heinn  l^udm^  PöliiSt  ord»  off.  Lehrer  an 
der  Uniff.  mu  Leipzig.  Leipmig^  t^%S.  Hinriche-^ 
eche  Buehh.  XVJ.  Sq8  S.   gr.  Ö     %  Rthlr.  i  Gr. 

£•  itt  iame  koiociwtg««  ein  blosier  Auisag  mt  dem 
grihMm  Weike  itm  Hnu  Vft.  über  die  StMtswjssensdiaf« 
tn  (i.  Rep«  18S4.  L  l.  171.  29I.);  es  ist  die  Anord«« 
tmif  «fid  Stelloiig  der  Staetswisseoschaften  geäodert  und 
iif  nilMa  ^nnö  so  enl  eini#der  ( nach  der  Einleitatifl  yi 
I.Nst&-  und  Vdlkerreohti  d.  Staats.-  und  Staatenre^t; 
S<  Volkswirthsehaftslelire^    4«  Staatswirthschaftslebre  und 
ßwaswissettachaft;     5.  PoÜzeiwisaeiiacbaft ;      6.    Staats«' 
batt;    7.  Geschidite  des  earcip.  Staatens/stetos  aas  dem 
6i«MlpQiiktja   der  Politik ;     8«  Staatenkuode ;     9.  positives 
vo^  OffentHcIies  Staatsreeht;    lo*  prakijfches  europäisches 
FtfUunreefat;     ii.   Diplomatik;     12.  Staatspraxis. ,   Unter 
&tMi  sind  einige,  wie  7«  S.  «•  13.  mehr  abgekürzt,  oni^ 
Uiduiaht  «of  die  Zahdrer  und  andere  akadem.  Vorträge, 
n^eie  'weniger;    immer  aber  ist   das  Verhältniss  dieses 
Lefafbnohs  sann  grosseren  Handbuch,  wie  ein  allgemeiner 
Ooriss   EU  dem   ansführliohern    Commentar,    beobachtet 
wofden ;  es  sind  «sich  die  etwa  bei  den  Beortheilongen  des 
grdsscm  Werks   gemachten  Bemerkungen  benutzt;   es  ist 
lucht  nur  die  Literatur  aus  jenem   beibehalten ,   sondern 
•ach  manche   neae   Schrift    nachgetragen  worden.     Nach 
den  biei  aalgestBUten  Lehrsätaen,  welche  auch  die  Grund- 
lage des  grteem  Werke»  machen,  hat  der  Hr.  VI/ schon 
Wt  aefifemi  Jahren  Vorlesungen   über  die  Staatswissen- 
tcbaft  gehalten.     MiSgen  nur  aUe  Stndirende ,  welche  sich 
<^  Staatsdiensten  widmen,  und  vomemlich  die,  welche 
^vch  die  Geburf  sich  za  Ansprüchen  auf  höhere  Staats^ 
i^ter  berechtigt  glauben ,   sidh  daron    tiberzeugen ,   dass 
^  einer  gnten   Verwaltung    solcher  Aemter  c)ie   blosse 
l^eoataiss  des  rihnischen,  deutichen  nnd  sächsischen  Pri-  . 
^treehts  nicht  hinreicht,   dastf  mmi   ein  guter  Jurist  und    ^ 
^och  kein  brauchbarer  Cameralist  seyn  könne ;  mögen  auch 
^ere  einsehen,  dass  einige  Kenntniss  der  Staatswissen- 
^darften   jetzt    jedem    gebildeten    Mann    nothwendig  ist, 
<dien  um  nicht   von-  flachen  Raisonnements   hingerissen    , 
««  wetden ,  nnd  jeder  die  Gelegenheit  zu  encyktep.  IJn- 
Joidito  in  derselben  benutzen.    Das  Lesen   des  grossem 
wdtmchs  macht  das  Anhören  lebendig^er  Vorträge  nicht 
isftahdich« 
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Militärische  Schi*Öten. 

Mililärisches  Tasclienbuch.  JFimfUr  Jahrgang. 
Leipzig  f  Baumgärtnersche  Büchh.  i824.  FIIL 
S48  SL    gr.  8.    1  Rthlr.  i3  Or. 

Dieser  JahicgaDg  seidmet  sich  darcH  oodk  grOssm 
Mannigfaltigkeit  in  den  aufgenotamenen  Aii£iätten  voc 
den  früheren  aas; 'sie  sind  aber 'nicht  weniger  gründlioh: 
I.  Geschichte  des  dritten  deutschen  Armee- Corps  nnler 
dem  Befehle  des  Herzogs  Ton  Sachsen^Weimar  im  Feld— 
znge  ISIS',  (aai  officielien  nnd  verbürgten  Naciirichtett 
beruhend  und  andere  Weike  ergänzend.)  %^  S.  33.  Nath-^ 
trag  zu  dem  Aufsatze:  die  Schlacht  von  Toulouse  (18I4) 
im  3ten  Jahrgang  dieses  Taschenb.  (aus  Lapene^s  Canr* 
pagnes  de  18 13  et  1S14.)  '3.  8.49.  Geiecht  bei  Mitten« 
"walde  in  Tyrol  am  4.  und  5.  Aug.  r8o90  ^^^^  kleiner 
Beitrag  zur  Geschichte  des  Gebirgskrieges )  4.  S.  59» 
Die  spanische  Armee  in  dem  Kriege  von  1S08  — -  1814.^ 
(und  über  ihre  Organisation).  5.  S.  85.  Beleuchtung  ei-*^ 
nes  neuen  Organisationsplanes  für  die  preussische  Arme« 
(in  einem  {1824  erschienenen  Entwurf  *aur  — «  mindest 
Kostspieligen  Organisation ;  —  eine  fzeimüthige  und  gründF» 
liehe  Beurthcilung  desselben,  die  sich  auch  mit  allgemei- 
nen Organisationsgrundsätzen  beschäftigt.}  6»  S.  433» 
Vergleichung  der  russischen  nnd  der  von  Napoleon  im. 
Laufe  des  Feldzugs  von  I8ljl  verwendeten  Streitkräfte 
(ans  Vergleichung  der  franz($s.  Werke  des  ]VIar<}nis  de 
Chambray  und  des  Obersten  Buturlin  gezogen).  7*S.  173« 
über  Kriegseeschichte  (die  S<^wierigkeit  sie  zu  schreiben^ 
die  Darstellungen  von  Augenzeugen;  S.  185*  Literatur 
der  neuem  Kriegsgeschichte;  bearbeitete  Geschichte  S.  194* 
nnd  Pflichten  des  Kriegsgeschichtschreibers,  S.  %\6*  lA-^ 
teratur  solcher  bearbeiteter  Geschichtswerke.}  3*  S.  S3. 
Ans  dem  Leben  des  KOnigl.  Preuss.  Generals  der  Infan- 
terie, JSaron  de  la  Mott^  Fouqu^  (Vorläufer  einer  voU^ 
ständigen y  nun  auch  erschienenen)  Biographie.) 

Lebenabeachreibung  de&  KönigL  PrefAMBclien 
Generals  der  Infanterie  HeinricJi-  jtuguet  Baron 
de  la  Motte  Eouqui.  yerfaaet  von  eeiaem  En-- 
keif  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque^  KönigL 
Preuss.  Major  a.  D,  u,  Ritter»  Mit  i  Plan  dee 
Treffens  bei  Landshut.  i824.  Berlin y  Schüppel'^ 
sehe  Buclih.  XIL  u.  &of  &  gr.  8.    2AtIilr.  ibQr. 
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Militlri«che  Scfarifteii.  4i 

Der  H«U  dieser  Biographie ,  den  meisten  -  Lesern  ' 
gewiss  schon  aas  der  Gescnicnle  des  siebenjährigen  Kjie-  . 
^  ges  anter  dem  Namen  FöuquU  bekannt ,  ward  am  4. 
Febr«  1698»  der  Sohn  eines  franz.  Refugi4^  im  Haag  «geboren 
nnd  starb  am 3. Mail 774  za  Brandenburg.  Er  gehörte  za 
-den  «asgezeichnefsten  Generalen  der  Prenssischen  Armee, 
«hier  der  Wenigen ,  welchen  Friedrich  der  Gr.  bis  ans 
£od»  mit  tieoer  herzlicher  Frenndschah  zugethan  Uieb, 
and  liatte  das  (wohlverdiente)  Glück ,  dass  ihm  eine 
^änzUcbe  Niederlage  —  bei  Landshnt -am  23.  Juni  1760—« 
grossem  Rahm  erwarb,  als  manchem  Andern  ein  Sieg.— » 
£s  mosste  ein  erfreuliches  Geschäft  seyn,  die  Lebensbe- 
«direibang  eines  solchen  Grossvaters  zu  bearbeiten,  der 
Yl.  iiat  es  mit  sichtbarer  Liebe  gethan;  und  zugleich  in 
leiner  schon  bekannten  Weise;  wer  andere  Schritten  von 
&m  gelesen  hat,   findet  ihn  aach  hier  ganz  wieder. 

TJachrickten  und  Betrachtungen  über  die  TTkjl- 
ten  und  Schieheale  der  Reiterei ,  in  den  Feldz'd'' 
gen  Friedrichs  IL   und   in  denen  neuerer  Zeit* 
jiweiter   TheiL    Von  1807  bis  i8t3.    Berlin  und* 
Posen,  Mittler.   i8a4.   XL  u.  SgS  S.  ö.  2  RtlUr. 

Mit  diesem  zwrften  Theile  -—  der  aber  mit  dem 
W^ffenstijlstande  im  J.  IS13  abschliesst -^  ist  nun  die 
Schrift  vollendet;  wie  der  Gedanke  dazu  ein  glücklicher 
2a  nennen  war,  so  kann  aach  die  Aosführupig  gelangt 
genannt  werden.  Wir  findJsn  in  diesem  Theile,  welcher 
dem  ersten  in  keiner  Weise  nachsteht:  drittes  Buch,  zweite 
^btfeeiiang.  Fortsetzung  der  Feldzüge  Napoleons,  i.  Ab- 
schnitt. Feldzng  in  Preussem  und  Polen  1806  u.  7.  %^ 
Abschnitt.  Krieg  von  1809.  f)  Fefdzag  in  Baiern,  2)  die 
Schlechten  auf  dem  Karchfeide,  —  bohills  Zog.  3.  Ab- 
schnitt. Krieg  in  Spanien  1808  «—  I8l3«  4.  Abschnitt« 
Napoleons  Zug  nach  Russland«  S«  Abschnitt.  Feldzag 
-TOD  18 13  bis  zum  Waffenstillstand.  Die  Erklärung  des 
Verüassers,  warum  er  bei  diesem  Zeitpunkte  abbricht,  wird 
der  Billige  als  gültig  anerkennen,  Jeder  aber  mit  Vergnü^^ 
gen  lesen,  da  sie  sich  zugleich  vielseitig  über  Kriegsge« 
achtchtschrcibnng  ausspricht 

Fei^dinand  von  Schill.  Eine  Lebenaheachrei" 
bumg  nach  Original  -*  Papieren^  Herausgegeben 
i^on  J.  C  L.  Hahen.  Mit  Schills  Bißnisse 
und  einer  Chartu    ^8^4«      Leipzigs    Brockhaus. 
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£r9tes  Bändch0i.  XIL  u,  346  S.    Z^Hiesi  Bäod^ 
chen.  333  &  8.    t  Rthlr.  i8  Gr. 

D«r  Zdsats  »uf  dem  Titel:  aaek  OrigiiNiIpi^^ierMi, 
ift  koin  leerer  ELonstgriff  um  ancolockea;  men  sieht 
•US  einer  Menge  toq  Particnlaritäten ,  tiFelche  der  Her- 
aiuceber  sonst  gair  nicht  wissen  konnte »  dese  er  widdick 
Notuen  benntst  hat,  wie  sie  nnr  von  einem  genaa  Un^ 
terrichteten  kommen  konnten«  Er  hat,  wie  es  sich  wohl 
Ton  selbst  versteht,  mit  Vorliebe  für  seinen  Helden  ge- 
schrieben, ohne  jedoch  sich  in  die  Üebertreibungen  sa 
verlieren,  welche  bisweilen  bei  der  Erwähnung  von 
Schills  Thaten  vorgekommen  sind*  Die  Vertheiiong  des 
jBtoffs  erscheint  sehr  sweckmässig.  •  -Das  etste  Bändchen 
achliesst  mit  Schills  Einzüge  in  Berlin  nach  dem  Feld- 
Xttge  von  I807;  er  stand  da  auf  dem  höchsten  Gipfel  dcK 
Ehre  und  des  Glücks;  unter  Umständen  wie  die  damalig 
gen,  und  bei  einem  Manne,  wie  er,  mutMU  es  beinahe 
abwärts  gehen.  Das  sweite  Bändchen  enthält  denn  auch 
^nen  bekannten  Zug  im  Jj  IS09,  dessen  Motive  freilich 

.  nur  angedeutet  werden  konnten-,  sein  Ende,  und  Nach- 
richten über  das  Schicksal  der  vorzüglichsten  ^ner  Ge- 
nossen. —  Wenn  dss  Buch  auch  nicht  für  eine  bedeu- 

,  tende  Erscheinung  in  dmr  Literatur  gelten  kann,  so  Wird 
es  doch  hoffentlidi  in  Preussen  vieb  theilnehmende  Le« 
eer  finden,  wie  der  Mann,  von  welchem  es  handelt,  dort 
wenigstens  ein  theilnehmendes  Andenken  verdient. 

Napokons  FMsuff  in  Riusland  181t.  jias 
dem  iFrantotUchen  der  Hietoire  de  ^Expedition 
de  Rusßie  par  Jtf  *••  {Marquis  von  CAamfcroy) 
übersetzt  und  mit  neuen  Plänen  i  Charten  una 
Ertquttrungtn  pereehen  durch  C.  Bleason.  Zu^ei^ 
ter  Band  losi.  Berlin ,  Duncier  und  Humbiot. 
VI.  u.  4o4^.  gr.  8.  Beide  Bände  4  Rthtr.  is  Gr, 

Ref.  besieht  sich  überall  auf  die  Anaeige  des  eVsten 
Bandes,  da  das  Lob,  welches  diesem  gezollt  werden 
niusste,  auch  dem  zweiten  (dem'  letzten)  «gebührt.  Unter 
den  Zusätzen,  welche  sich  auf  Localanschanung  des  Ue- 
'  bersetzers  .gründen ,  tritt  vorzüglich  der  über  die  Gegend 
bei  Weselowo  und  den  Berezina  —  Uebergang  an  dieser ' 
Stelle  ab  interessant  und  unteitichtend  hervor.  In  dem 
indess  erschienenen  Werke  des  Kais.  Bussischen  Oberst 
Butturlin  über  den  Feldzug  von  I8ia   finden  sich  meh- 
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ff»  rtwridmMla,  AagriMH  über  die  BragniMe  tmi  StiMie 
der  Roaeiechea  Armee ,  -welche  dieser  Amor  natürlich 
gtetner  keDDen  nvas,  ab  der  Merqois  too  Chembnj; 
et  war  daher  eise  sehr  lobenswerthe  Idee  des  Ueber- 
letzers,  diese  Ptuikte  in  gedrängter  K,urze  nnd  mit  steter 
HinwasiiBg  auf  die  Stellen  des  Textes,  worauf  sie  ßezug 
htbeii,  in  eioeas  Anhange  beisafugen.  Ein  ak>babeti*» 
scbea  Register  am-  Schlosse  im  Gänsen  ist  natiiru^h  sehr 
wiHkoinsem 

Lehrhueh  der  jiriilUnewis$ea$c?u^i.  Au$  dem 
Spanischen  des  D.  Thomas  de  Moria,  General^ 
beutenant  in  der  hönigL  spami9chen  Armee  eic^ 
ffoq  J.  G.  vonUorerf  KönigL  Preuse.  Gsneinl^ 
mofor^  Zweiter  TheiL  S^eite  durduius  urnge» 
arbeitete  und  permehrte  Auegabe.  Mit  einem 
Anhange  von  achtsehn  Tafeln^  welche  die  Baupt^ 
maasee  und  Gewichte  der  Geschiitsröhre^  Lqjet" 
tenj  Protsen  etc.  bei  den  vornehmsten  Earopäi-* 
echeh  Artillerien  enthalten  1824^  Leifsiff^  Barths 
XXjy.  u.  75&  &  gr.a.    4  Rthlr.  s2  Gr. 

Der  erste  Theil  dieser  netten  Aufiage  behandelte 
«nsecUiesslich  das  Material,  der  aüsazeigend»  zweite  be* 
ediaftigt  sich  atüt  dem  Gebrancfae  der  Feld«  wie. der  Be« 
]egenings«-ArtilleKie|  es  ist  aoch  hier  von  dem  Uebera. 
ao  viel  Nenes  hinzugefügt  worden,  dass  diese  Aosgabo 
Allerdings  den  Namen  einer  darchaos  umgearbeiteten  und 
'vennehrten  veidient.  Nur  machten  wir  im  Allgemeinen 
beJurapten,  dass  das  Buch  in  den  dem  Festungsknece  >ge- 
widaeten  Abschnitten  weit  be£rjedigender  ist,  als  da,  wo 
TOfli  Kffege  im  freien  Felde  die  Rede  i|t;  -«  überhaupt 
der  schwächste  Theil  der  ArtiUeriewisseiMchaft  bei  der 
toherigen  Art  ste  zu  behandeln«  I.  Abschnitt«  Anwei- 
eung  xur  praktischen  Artillerie«  (Eigentlicher  Gebrauch, 
ndes  GescItStzee;  von  den  Anweisungen,  die  ausser  dem 
Exerciren  nodi  in  den  praktischen  Schulen  ertheilt  ^er- 
Aso)  verschiedene  Uebungen  und  Versuche,  die  ebenialls 
•uf  den  bessern  Gebrauch  der  Artillerie  abzwacken,)  IL 
Abschnitt.  •  Ueber  die  Schussweiten  nnd  Ladungen  der 
Fesergeschossfe«  Einfluss,  welchen  die  verschiedenen 
Maaase  der  Geschütze  von  einerlei  Caliber  haben«  (Schuss- 
weilen in  Verhi^tniss  der  Ladungen;  über  die'  zweck- 
mässigsten  LadiMo^en;  Eibflnss  der  Maasse  der  Geschütze 
ani  ib^  Schussyrette.)    Piese  beiden  Abschnitte  befinden 
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sich  in  der  »Itea  Äaig^be   noch  mh  im  «rstto^  Tlieil»; 
III.  AbschDitt^    Von  der  leichten  oder  reitenden  Artillerie. 
^(  Zweck  I   Einrichtung,    Gebrauch  und  quantitatives  Ver-^ 
hSltniss;    der  Abschnitt  ist  nen   hinzugekontmvn ,  aber, 
wie  es  Ref.  seheint ,  etwas  dürftig  ausgeiallen.)     IV.  Ab-* 
,  achnitt     Von   den    Feldartillerietrains,     (lieber  die   Zahl 
und    Art  der  Geschütze   eines   Traina    mit  schliessHohet 
Anwendnpg   auf  eine  Armee  von    so  Bataillonen  nnd  50 
Escadrons,  zusammen  auf  40,000  M.  angenommen;  Aas*<- 
riistung   mit   Munition,   Laifetten  etc.;    Eiptheihmg   unA 
Marsch  des  Traihs,  Lagern  und  Aufiahren.     V.  Abschnitt» 
Gebranch  des  Geschützes  im  Felde.     (Allgemeine  Grand— 
•ätze,  Gebrauch  d^* Geschützes  im  Treffen;  imVersckan-r- 
znngskriege ;  Flnssübergängo  und  Landungen ;  Gebirgsiurieg 
und  Postengefechte.)      VÜ    Abschnitt.     Belagerungstrain. 
(Zahl  und  Caliber  des  Xxeschützes;  Munition   und  andere 
Bedürfnisse;    Transport;    Einrichtung    des  Parks;  -*«»   als 
Beispiel  hat   der  Ueb.  die  Zusammenset:^ung   des  Trains 
zur  Belagerung  von  Turin  im  J.  1706   und  von    Valen— 
ciennes  im  J.  I793   hinzugefügt«)     VII.  Abschnitt«     Vota 
dem  Angriffe  auf  Festungen«    ( Einschliessung  und  Re«- 
«ognosciren ;    Lage ,  Richtung  nnd  Abstecken  der   ersten 
Batterien   der  Parallele;    Eröffnung   der  Laufgräben   und 
'Erbauung  der  ersten  Batterien;  Grundsätze  über  den  Ge*» 
brauch  des  Geschützes ;   fortgesetzter  Angrifi*  bis  ^ur  (Je— 
hergäbe;  Verschiedenheit  des  Angriffs  nach  Beschaffenheit 
der  Festung  oder  der  Armee;    Verrichtungen  der  Artille-* 
rie,  wenn   die'  Festung  übergeben    oder   die  Belagerung 
aufgehoben  wird«    VIIL  Al^schnitt.    Ausrüstung  der  Fe- 
stungen.    (Besatzung,  Lebensmittel,  Gesohiitz,    anderes 
Kriegsvorrath;    Vergleichung    des  Ausrüstung  •- Entwurüa 
Lefevre's  mit  den  neuern  Feststellungen  der  franz^^sischen 
Artillerie.)    IX.  Abschnitt.     Vertheidigung  der  Festungen» 
Vorläufige  Anstalten;  von  der  Eröffnung  der  Lauferäbeia 
bis   zum   Verlust    des  bedeckten   Weges;    Vertheidigung 
nach  demselben;   Vertheidigung   gegen    den   gewaltsamea 
Angriff;  die  Blockade  und  das  Bombardement.)    Was  die 
Tabellen  enthalten ,   besagt  schon   der  Titeln  wobei  nur 
-zu  [bemerken ,   dass   die   Maasse   und  Gewichte  fast  aller 
Enropäischen  Artillerien ,    mit  Einschluss  derer  von   den 
meisten     deutschen    Bundes  -  Contingenten    aufgenommeti 
sirid;  Ref.  wüsste  kein  Werk  zu  nennen,  wo   man  ein6 
gleiche  Masse  wichtiger  und  Interessanter  Notizen  so  über— 
sichtlieh  und  oompenditfs  zusanunengesteUt  findet. 
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Bilder  cuis  der  Schweiz  von  Heinr.  Zechohhe: 
Erster  Theil.  Der  FlüchiUkg  im  Jura.  Aar  au  , 
1S24.  bei  H.  R.  Saue/iänder.  gnjs.  330&  Zwei^ 
ter  TlieiL  I>er  Freihof  von  Aarau.  Eretee 
mndchen.  lo^  &  Zfveitee  Bändchen.  448  & 
iRthlr. 

Ditst  Bilte  tlU  et  ia  doppilttr  Hiiisioht^:  üe  usd 
Nitut-Gemalde  und  faistoriscli#  GeaüiUa  Nämlich  «rf 
in  GnuaA  tind  Boden  der  SfhwaiMi^JGeselikhte  and  def 
SciMTVizer-IiaBdes  «ofgetniged,  traten  die  swei  uunnthi^ 

CEnäMongen:  der  FltiontUng  im  Jnrm,  nnd  derPxei-n 
von   Aaran,   ek    lebendige   Bildet  bervoti   nnd  did 
Scht^long  einer  heiteren  Plmitasie    edunibt    gleichiem 
Bit  wnUicheii  BegehenlieiteH  nod  LocelÜäten  in  ein  Gen*« 
2is  sosemmen«     Die  erste  Erxahlnn^  greift  in  die  Zeit 
te französischen  Revohition  und  tn  1^  Fenode  ein,  wo 
&  Franzosen  (l79S)  die  Schweis  überfielen  nnd  dvtrob^ 
zogen.    Die  zweite  geht  in   d£e  frühere  Schweis^r-Ge*> 
ichidite  nnd   in  die  Zeit  des  sogenannten  „faulen  Frie«^ 
im  (1443  —  44.)  znrück ,  oder  -vielmehr  des  Waffen«« 
stiUstanieSy   ^welcher    zwischen  den   Oesterreiohiech-ge» 
nnnten  Zöricfaem  nnd  den  ihn^  feindlichen  Eidsgetoos* 
ssn  dordi  Vermittelung  des  Bischofs  .von  Gonstanz  ahgo* 
schlössen  wnrde.     Ret«  liebt  es  nicht,  den  Lesern   die 
Geschichten  v<»znerzählen ,  aut  denen  sie  sich  eben  im 
Bache  seUst  als'  mit  etwu  Neuem  und  Ueberraschendem 
unteriiaken  wollen;    er  meldet  also  nichts  von  dem  In«» 
halte  dieser  anziehenden  Ersählnngett,    sondern  begnügt 
noh  zu  versichern,  dass  dieselben  mit  einer  Anschanlick- 
kfit  geschrieben  sind,  welche  uns  in  die  Gegenden  selbst 
venetat,  wo  die  Begebenheiten   sich  ereignen,  und  uns 
^  Personen  dentiüch  vi^r  Augen  fuhrt,  an  deren  Schick-* 
sal  ipfir  gar  bald  lebendigen  Antheil   nehmen.    Auch  der    - 
Stjl  in  diesen  Erzählungen  ist  abgerundet  nnd  rein,  hie 
•Ui  einige  Provinzialismen. 

Tausend  und  eine  Nacht.  Arabische  Entählun* 

fen.  Zum  erstenmal  aus  einer  Tunesische^ 
Handschrift  ergänzt  und  vollständig  überaetsst 
pon  Max  Habicht j  F.  ß.  von  der  Hagen, 
und  Carl  Schall.  Erstes  Bändchen.  Breslau, 
Max  und  Komp.  iZ%5,  XL.Siif.  Zi4^0itesBänd^  ^ 
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chen  SooS.     DriUes  BänäeXen  ^ao  &     Vierte$ 
Bän4chen  5iQÄ  Prän.Pr^ür  aUe  %2Bb.  GRlhfn 

Seitdem  GillaBd  diese  enibischeii*  Mäkrcben  frenxtf-' 
'  «ifch  übenetst  het,  sind  sie  in  Fnokreich,  wie  im  Mpr- 

SnkDde,    %avfi    Vcdkslmcfae    geworden,     und    anch    in 
rnts^hland  nicht  onbekennt  geblieben.     Natürlich  .war  die 
Sammlung  nicht  auf  einmal  und  zu  einer  Zeit  entstanden 
und  es  musste  daher  auch  mehrere/  in  Ansehung  ihres 
Inhalts  verschiedeney  bald  mehr f  bald  weniger  #tithal- 
tende ,  HandscfariAen  geben«    £ine  solche  voUständigei« 
Hindschritt  hatte*  Caossin   de  Peroeyal,    der  .iSo#,  die 
Gallasdsche  Ausgabe    (in  7    Bänden^   berichtigt   abdm- 
dcen  liess  und  in  2  Bänden/  den  Scbhisa  des  Genien  ans 
der  Handschr.   übersetst    beifügte;    aneh  Jonathan  Scott 
nb   ISII.  in  London  eine    berichtigte  nnd  mit  einem 
Bande,  ans  einer  Handsdip.,  vermehrte  Uebersetaong  heiH 
aus  und  Eduard  Ganttier  hat  i82Ab  eine  ans  Handschitf« 
ten  und.  andern  seitdem  in  Druck  erschienenen  Beklagen 
dnroh  Einschaltusgen  bereicherte  Anagabe  der  GaHand-» 
sehen  Ueb. ,  unter  des  verstorb.  Lat^glSa  Mitwirkung  b^ 
sorgt.    Seitdem  ist  aneh  eine  Fortsetzung  des  nrsprün^ 
Kcfaea  Werks  aus  der-  ehemab  von  Banviierschen  Hand^  ^ 
eeilrHt  dnfch  Hrn. Prof.  Zinserling  iiberaetst  worden;  abet 
in  dem  Vorwort  za  geffenwärtiger  Ueb.  wird  dif  Ueber» 
•etsnng  »mangelhaft, c  &  Fortsetanng  selbst  seine  ägyp«  ' 
tbchr  ansschweifende  Ueberarbeilungc  genannt«    Die  drei 
•nf  demTitelgenannten  Gelehrten  haben  sich  vereinig  r « M 
ehier  Ae^ion  und  Ergänzung  der  Gallandschen  Ueb.  aue  et- 
iler T^nes.  Handschcilt  (die  l£r.  De  und  Prof.  Uabkbt,  ein  b»» 
kamiterOrientalist,  der  auch  dieUrschiif^  hemosgeben  will), 
weldie  neben  einnelnen  &sahlnngen,  ai^ch  die  von  Galkn4 
und  seinen  Herausgebern  übergangenem  se  ei^^thümlicheJi 
tind  so  bedentemen  Gedichte  enthält,   i«  sn  einer  ger 
m^insamen   Verdeiitscbnntf  der  sän^lkl^n   Ergäiicnngei^ 
Einschaltungen  nnd  Nachträge;   g;   xn  einer  segen  do9 
N&chte  stteim  &flänsnng  sammt  demSchk^se  des  Werke 
ans  der  erwähnten  Handschrift,  die  ganz  den^CMst  u»  Styl  de# 
nrspriingl.  Werks  ausdruckt«    Die  Vorrede  Gauttiers,  dee 
neuesten  franst  Herausg.  ist  S.  VUL  £  die  von  Gal' 
land   S.  XXXV.  übersetst ;  sie  verbreitet  sich  über  die 
Geschichte  nnd  den  Werth  dieser  Erzählungen.     Die  3. 
ersten  Bände  enthalten  170  Nächte,  die  neuen  von  Gal<- 
iind  nicht  übeiaetstenl&zählungen  sind  mit  einem  ätern* 
dieA  bemchnet»   .Im  4<en  B.   Gescfaichtatt  nnd  Brwfe 
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tMktmi^  riad  mmt  6«wlu«Iito  dtt  Aly  ScImcIi  ote 

db  togfUielie  Cfaaljf,  obJ,  FraiMiiIist.  Jedem  Bünd^ 
dm  imd  Awa^eikmigea  von  Gtlknd,  Gaottier,  ood  den 
Bmme»  beigefügt »  welobe  die  «nftliodisclieii  Worte  «od 
AmpielBttgen  erkHirea  oder  die  Abweichuagea  der  Tn^ 
aei.  H^BikcIir,  bemerken. 

Momu9  und  Komus,  oder  Spoh-^  und  Scherz-^ 
ndem  in  gebundener  und  ungebundener  Geshdi. 
Vom  Pri^.  Krug  in  LeipM.  Leipzig,  Harimunn 
i8s4.  XIL  i54  S.  in  i^    t8  Gr. 

Der  jgeneigte  Terf.  —  denn  er  spricht  ja  geneigte 
Lmtaii,  wie  iollten  wir  ihn  niohf  n^  gleieber  Hdf-« 
Wuax  bedienen?    Der  geneigte  Vf.  elto  hit  telbet  »ei* 
MD  Werkchen  eine   Inhelttansetge  in  Form   einer  Re<- 
«DftOB  für   die  Leipx.  Lit  Zeit   und  für  yeie  andere»  * 
fiiliTon  Gebrauch  machen  will,   Toraofgeechickt ;  war« 
m   «Äten   nicht  eoch  wir,    freilich    nar  Bepertorjum» 
idae  viel  belabte  nnd  nnterstnute  Lit^  Zeit.,  Gebranch 
^n  machen?  nur  freilich  müssen   wir   sie^etwae  Ver- 
lanen, weil  wir,   das  Repertoriom  SS  Wir,  die  Kurse 
litbea,  wenigstens  Uebeh   sollen  nnd  knne  so  kleinen 
Lettern  bran£en  dür&o,  wie  jene,  aber  wir  müssen  sie 
«ach  wieder  ans  dem  Werke  ergänxen.     Also  den  Schao- 
plits  erMneti  Erste  Dosis.    Hokns  und  Pükns  (Zusatz: 
oder  dss  KifebclMn«    Ein  Dramolet  enr  Btttläutung),  eine 
Kom(S^,  in  der  es  sehr  Instig  hergebt,  aber  tragisch  ^n-« 
det  mit  «nem  aieiüch  geflochtenen  A.Orbchen.     Zweite 
Dosis  (&  15.)  GeseUschaldiohe  Yortrüge  (einige  waren 
tckon  früher  im  Beigang.  Musenm  gehalten  und  bei  Bei- 
gi^  gedruckt  worden,    erscheben  aber  itst  Terbessenrt: 
ttber  das  Lufitschifen;    über    das  Tabakranchen ;    über 
Steckenpferde  insgemein  und  eine  besondere  Rasse  der-* 
•dben;  eine  Brsuiking  mit  einer  Vonrede,  gehalten  in 
einer  Abendges.  ei,  Jan.  issd.  als  eben  eine  totaleBfon^ 
iuistenüss  eingetreten  war,  mit  Beifügung  eines  Gedicfats? 
^is  sehwere  Wahl,  ein  Mfthrchen).    I>r\tte  Dosis,  S.  p. 
Bpigruiniatische  Ein-^  und  AusfUk  (monologische,  dia^ 
kgisdie  und    unlogische  Epigramme,    mit  einem   latein* 
Wologns.    Vierte  Dosis.  8.  10  r.  Trinksprüche  und  Räth-^ 
mI  (auch  von  dieser  Gabe  »t  manches  schon  früher  dar- 
bten in  Zeitschriften)..    8.  1^9.  Fünite  Dosis.    Frnst- 
Wtere  Sehluesworte   zor  Herstellang  des  Gleichgewichts 
»a  welchen  der  Vf.  viel  tu  sehr  aus  seiner  RoUe  gefair- 
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Itli  ift>  •!•  i^'  '^  iHm  niiMm  B«il«U  sohenkM  IM»^ 
ten :  wenti  man  .einmal  nänrisch  sayn  will  y  ao  mos»  mai^^ 
«in  kompleter  NaiY«aeync  sagt  die  yorgesetzte  SelbatitV 
cention;  aber  diesmal  LSnneB  wir  nicht  beistimmen  nwl 
das  Lesepublikum  wird  nicht  weniger  gern  die  ini  Anf-« 
saUe  der  letzten 'Gabe :  was  ist  «He  Liebe?  eine  Sonn-*' 
tagsbrage  (in  einem  Sonntagsblattfi  beantwortet) ;  von  dec 
Ehe;  Gedäcfatnisswort;  als  die  Irahern  aufgenommen  ha«, 
ben »  in  allen  aber  den  geistvollen  Vi  dankbar  aner^ 
Jkenntii. 

Deutsche  Literatuy,    a)  Zeitschriften. 

AUgtmünu  At'chi^    fiir   die    gesammte   Stakia^ 

^  wisätnschü/t  f  .  Gesetzgebung    und   Staatsverwaltung^ 

mit  alleiniger  Ausnahme  der  Polkik  und  mk  beion^ 

derer  Rücksicht  auf  Deutschlands  gegenwärtige  Ge^ 

.  ji^erbS'  und  J^andels- Verhältnisse  für  deutsche  Bun-^ 

desStaaten  f    in    Verbindung   mit  mehrern   GeMrittti 

und  Staatsmännern    heYausgegeben  von   JDr.  J»^  PJ 

Hajl^  Kön.  Baier.  Hofr.,    crd.   öff.   Lehrer  der^ 

*  Staats-^  oder  Känuralwissensch.   zu    Erlangen    etc^ 

Erster  Band  erstes  Heft.   ,Franlf  am  Main,  iät6. 

WUmans.  VI.  x54  S.  8.  {Der  Jahrg.  8  Rthlr.) 

Eine,  hier  wieder  abgedmcktei  Ankündienng  diesec 
Zeitsdhr«  gibt  den  Zwedc ,  Inhalt  und.  daS  Zeitbedürf nite  ■ 
derselben  an,  mit  Erwähnung  der  .drei  grossen  Medailleoy. 
die  der  Herausgeber  vor  Kurzem  für  seine  «allgemein  go^« 
^hätzten  »Werke  erhalten  hat.  «Das  neue'  Archiv  vm-^ 
ia$st  alle  Zweige  der  gesa'mmten  Staats  -  «ind  Gewerbe^: 
Wissenschaften,  der  Legislation  und  innern  Verwaltung 
der  Staaten  und  verbreitet  aioh  sonach  über  die  polizeiw 
liehe  (im  weitesten  Sinne^,  peinliche,  bürgerliche ,  na^ 
tfonaltfkonomische  und  finanzielle  Gesetzgebung  und  Staats-». 
Verwaltung,  über  Bergbauwesen ,  Agri^^ultnr  und  Forste« 
Wissenschaft 9  Technologie  und  Handel;  es  liefert  Neanft- 
i|nd  Wissenrwürdiges  aus  der  Oekouomie,  den  Künsten^ 
Eabriken  und  technischen  Gewerben.«  Eid  weiter  Uok^ 
i^ngl  aber  es  soll  a^ch  monatlich  ein  Heft  von  lo  Bo- 
gen erscheineir,  Jährlich  vierJBande.  Das  erste  Heft  ent-^ 
hält  folgende  Aufsätze:  i.  Staatspolizeiliche,  natioiiaW. 
wirthschaf tliche ,  .sittliche  und  rechtliche  Ansichten  4«r 
Zeitkäufe  oder  Lieferungsverträge  in  Staatspapieren,  nebtt 
den  neuesten  Entscheidungen  der  }kön.  fnfzi^.  Öb^rge-* 
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.  Depltdie  Lüemtor«    a)  Zeiiachtiltin.       ,  49 

nciitilitfe  darüber  vom  Henoig.  (Die  ZeitUofe  sind 
blqsse  Scheingcschäfte ,  keine  reeflen  vHandel^eschüfte 
nod  die  LieferangsrertrHge  in  den  Staatspapieren  haben 
lUe  Eigenschaften  eines  Spielvertrags  oder  Glücksspiels 
nod  sind  daher,  nichtig  und  unstatthaft.  Dfess  ist  das 
Ergebniss  einer  nicht  tief  genng  eindringenden  Abh«,  die  %tk  ' 
lehr  an  die  Manier  einer  Compilation  streift).  2»  S.  25. 
Pragmatische  Untersuchung,  welche  Schulden  der  seon- 
briurten  und  mediatisirten  Länder  der  $taat,  dem  die* 
selben  gans  oder  theilweise  zufielen,  zu  übernehmen  ver- 
Ixmdeii  sey  und  welche  nicht?  welches  Liqnidations- 
imd  Separations-Verfahren  dabei  das  sweckmässigste  sey? 
Von  Ernit  Philipp  Frhm.  f*Dn  Stnshurg.  (Darstellnn- 
gen  and  Vorschläge ,  die  sehr  gründlich  abgeiiisst  sind^* 
3.JS.  52.  Die  Heerd-Asche,  au  Düngungs- Mittel  auch 
in  Holland  (wie  bei  uns  längst)  anerkannt  und  in  Nutz- 
anwtndang«  Nach  Ansicht  und  Angabe  I^Uändischet 
liudwiithe  dargestellt  von  Hrn.  Friedr.  Gotth.  v.  Bödditn 
Gfonh.  Meckfenburg.  Geh.  Domainen  -  Hath  ^  Brasid.  des 
^'bnom.  Depart.  in  Nimwegen  etc.  fein  entbehrlicher^ 
An&atz ,  der  mit  den  Urtheilen  älterer  latein.  und  neoe—  * 
rat  bollädd.  Agronomen  über  den  Gebrauch  und  die  Dün— 
gnngskraft  der  Heerd-Asche  anfängt).  4.  S.  64.  Gutacht- 
liche Betrachtungen  über  den  Termin  der  Volljährigkeit 
uod  den  des  Heiraths- Alters  im  Grossh.  Baden  x%ii. 
Von  Hm,  C.  W.  F.  L.  Frhr.  von  Drais,  Grossh.  Ba- 
sischen wirU.  Geh.  Rath  u.  Fräsid.  des  Oberhofgerichts. 
(Menklichkeiten  bei  der  frühem  Voll  jähr,  von  zi.  und 
der  späten  von  2S  Jahren  und  warum  dem  Vf.  das  mitt— 
lete  Alter  vom  Antritt  ^es  24sten  Jahres  das  angemes- 
lenste  iur  die  allgemeine  Anerkennung  der  Grossjähri);keit 
tn  sey D  scheint.  Dem  Ref.  scheint  der  physischen  und  gei- 
>%en  Caltar  unsrer  Zeit  das  frühere  Alter  von  2t.  oder 
22.  J.  bei  dem  männlichen,  das  20ste  bei  dem  weibli- 
chen, angemessener.)  5.  S*  S7*  Ueber  die  Trennung  der 
lostiz  von  der  Polizei  bei  den  nieclem  Beamten.  Zu- 
lüichst  iür  das  Kön.  Baiem ,  von  einem  Geschäitsmanne 
(^er  die  Justiz  und  die  Polizei  ans  amtlichen  Erfahrun- 
gen kennt).  6.  S.  106.  Der  von  den  Höfen  von  Baden 
iiod  Dagrmstadt,  hinsichtlich' der  Erleichterung  des  wech- 
selseitigen Verkehrs,  abgeschlossene  Staatsvertrag.  Mit 
Votbemerkungen  vom  Herausg.  (welche  den  freien  Verkehr 
^Bundesstaaten  und  dessen  gegenwärtige  Beschränkungen 
«»gehen).  7.  S.  laS.  Kurze  Nachrichten  ü.  Mittheilongen 
i^  der  Zahl  2t  ^  von  denen  wiir  nur^  da  manche  sehr 
dHg.  Repu  1825..  Bd.  I.    Ä.  1.  D 
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unbejleatenj  dnd,  jiia8iie!>6ii :  ^  S.  Iflg.  Versdiiedenlicit 
Englands  9  Frankreichs  y  Nördmmerica^s  and  anderer  Län- 
der in  Ansehung  der  Grundsteuer;  S.  129«  Gasbdead]^ 
tung  durch  Pechühl,  erzeugt  in  Stockholm;  S.  131.  Ge- 
sammtbetrag  des  Ertrags  aller  Gold-^nndSilbtrbergweiice 
in  allen  Erdtheilen;  S.  137.  Sicherheitsmassregeln  gegen, 
die  Fqlgen  der  Ueberschwemfnungen).  Eigenthümtich 
sind  diesem  Hefte  hin  nnd  wieder  untergesetzte  Anmev— 
k|U)gen  des  Censors» 

Niederrheinisch  -  wtstfälinche  ^MonatB^ 
schriff  für  Erzieliung  und  Volksunterrithtj  im 
Vereine  'mit  mehrern  Lehrern  und  Erziehern  her^iuM^ 
gegeben  von  Ji  P.  Roesel^  Gymnasial -Lehrer  xu 
Aachen  etc.  Neun  Hefte  ,  Jan*  —  Sept,  i824. 
oder  erster  Band  5i8  5.  gr.  S*  und  zweiten  Bandes 
MSteS'^ites  H.  200  S»  Aachen  1824.  auf  Kosßen  des 
Herausg.  (auf  Subscr^  der  Jahrg,  2  $xhtr.  Pr..C. 
in  Comm.  b.  J.  C.  Mayer  5  Athlr.) 

Durch  eine  nicht  kleine  Zahl  Ton  ünterzeichnnngmi 
ist    der  Herausgeber,   der   sich   um   seine  Provinz    durch 
diese  Zeitschr.  verdient  macht,  in  den  Stand  g.esetzt,  nicht 
nur  diese  nützliche  Monatsschr.   herauszugeben,    sondern 
ihr  auch  einen  so  massigen  Preis  zu  bestimmen«  Bisher  "wmr  j 
noch  keine   solche  Zeitschrift  im  Rheinlande  anfgeb^om— 
men,  obgleich   manche  Versuche  gemacht   vnirden.,    EKe 
gegenwärtige   soll    das    gesammte    deutsche  Erziehung«^ 
und  Unterrichtswesen    so  weit   u;nfassen ,   als  h$  Gegea-r  > 
stand  des  häuslichen  Kreises^   der  allgemeinen  Elemen-« 
tar^;Und   der  Berufs  -  Bildung  in   niedern   Schulanstalten 
ist  nnd  daher  enthalten:  Abhh.  aus  dem  Gebiete  derErzie— 
hungs  -   nnd  Unterrichts  -  Wissenschaft ,   Darstellung  det^ 
verschiedenen    Erziehungs  -  Stufen    und    Volksohul  -  An- 
stalten, Vorschläge^und  Mittel  zur  Beförderung  der  hKas^ 
liehen  Erziehung ;  Bearbeitung  verschiedener  in  die  Volkr- 
schulen   gehörender  Lehrgegenstände;   Aufsätze   über  in*. 
nere  und    äussere  Schuleinrichtung ;    Beiträge    zur    Ge^ 
schichte  der  Volksbildung;  Beurtheilung  von  Unterrichte^ 
nnd   Erziehungs -Schriften;    Schulzeitung;  Kunstblätter^ 
Beilagen,     Weil   sie    die   allgemeine  Bildung  angeht  und 
Männer     verschiedener     kirchlichen    Confessionen    daran 
Theil  nehmen ,,  so   sind   confessionelle   Gegenstände    dc^ 
Religion  ausgeschlossen«    -Zahlreich   und   mannigfaltig  '  in 
Ansehung  der  Vff.  und  dir  Geg^^tände  aind  die  AobSte« 
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in  jfe^n  Heiften.     Wir  kOonen  nur  einige  ansseiclm^ 
L  B.  S.  13  —  24,  Addif  Bordieim   über  &n  Begriff  der 
Blementarschnle.      S.    87— 95-  !•*  di«   Formenlehre  ein 
ünteniehtsgegetistattd  Vir  Volkscholen  von  S,  Mahl,  TgL 
S.  437,  ff.  —  S.  145  —  156.   P,  J.  Leloüp ,   Gymnasial- 
Lehrer  zvt  Aachen ,  über   den  Zweck  der  Ersiehnng.    S. 
177.  ff*  P.  H.  fiTohiuMia :  wie  wird  die  anhaltende  Uebong 
in  den  Regeln  der  Muttersprache,  welche  der  Lehrer  und 
Erzieher  mit  der  Jogetid  treibt,  ein   cweckmtUsiges  Bil«- 
^ngsmittel  Üfr  dies^?   und  wo   sind   die  Grenten?     5«. 
394.  ff*  derselbe  über  das  Verbindongs  *- e  in  zosammeth* 
gesetzten  W<lrtern  (der  Gebrauch  oder  Nichtgebranch  de^ 
$  in   der  Zntammenfugnng  zweier  Wörter    gründe  sich 
nqr  anf  den  Wohüant  und  ani  die  Unterscheidang  zweier 
Taschwdener  Bedeutungen  eines  zitsammengesetzten  Wor- 
tes.) S.  450.  (Prürendei*)  Bück  iof  eine  Schule  des  wech- 
lelseitigeb  .Unterrichts.      S;  461«  Ueber  die   Nachsylben 
ig,  icht^  lieh  und  icA.     Von  Hssselbach  in  Jülich.     S. 
470 — 7S«    Ueber  den  Ausdruck:   Teutsche  Sprachlehre, 
nnd  ähnliche  Benenttungen.    IL  B.  8.  i  —  9»  i^^-^i^^^ 
Venache  über  Erziehung  von  J.   G,  von  Pöckttahtim 
zuLannnschwalbach.    S.  lo.  ff.  Die  Sprache  ab  wesent^ 
fidles  Sfittel  zur  Entwickelung  der  Denkkralt  betraehtei^ 
Toq,   A.    Krusi     ( Pestalozzi*s  Mitarbeiter),     d.  2^,  Da^ 
Ziffern  r- System  beim  Gesatog-- unterrichte ,   Ton  Bunge^ 
nMk    in  CoHettz,  Tgl.  S.  171.  ft*—  8.  74^83*  Uebet- 
tfcht  des  neuesten  ^ustandes   der  Wissenschaft  der  deut«» 
sehen    Sprache.     Von   Fr.  Schmitthenner   in  Dillenbnrg, 
S.  150.  Uebnngen  der  Auschauunc  und  des  Redens  Ton 
Ad.  Bomheim.     8.   t6o.  L.   in  iC    über  Belohnung  und 
Stn&n  in  pSdegog.  Hinsicht  und  ihsbesondere   über  ihre 
Hehr  oder  mind^  zweckmässige  Anwendung  in  Schulen» 
8.  168*  Fr.  Schmitthenner  über  die  Sytben   ig  und  lieh. 
— >  Bs  sind  nicht  nui*  mehrere  neue  Schriften ,  die  in  die 
hkr  berückfichtigten  Fächer  einschlagen)  benrtheilt  worden^ 
was  aber  auch  sdion  Antikritiken   Teranlasst  hat  (II.  S. 
S4.  fil}^   sondern  auch  die  Schulzeitnng  beschlitfssen   in 
jedem  Heile  l^ufcherrerseichnisse.     Diese  Schulzeitong  ist  * 
sehr  reichhaltig  an  Nachrichten   t-oh  Verordnungen^   Ter-» 
schiedeoen  Anstalten  (tf^  S«  5],  ff.)  Austilge  aus  Schrif-^ 
tn  und  Reden  u.  s.  f.     Die  ersten  Hefte  dieser  Moliats-« 
icfarift    habeu  neugedrnekt  werden    ttiässeni   ein  Beweis 
iber  günstigen  Aufnahme  und  Verbreitung. 

tizu^s  v^t^rlüniischtM  Archip  oder  JBei- 
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,  ^äg€  zifr  allseüigtn  Kermtmu  d€S  KönigniehtHan^ 
nov€Ty  wit  €8  war  und  U^  Bägründet  von  6.  JEf. 
G.  «Spie/,  iveiL  Stadtstcr^  und  Jusiiz^CanzIei-Prö^ur^ 
zu  Zdlt.  Fortgesetzt  von  Ernst  Spangtnberg^ 
Dr.  Aw*  Ä.  U.  Kön.  Grossbr.  Hannov.  Obepappeiu 
Jiathe  zu  ZelU,    Fiinjten  Bandes  istea  u*  2tes  Hs/i 

,  'Jahrgang  i8a4.  erster  Band).  VI.  $Q2&  Mit  5Kupf. 
u.  ein.  Sttlndr.  Jahrg.  xü^^.  Drittes  Hejt  (VIten 
Bandes    istes)    3oo  S.    Mit   3«  Steindr.,  Lüneburg,. 

-Herold  u.  Wahlsiah.    {Das  Heft  is  Gr.y 

.  Die   grosse  Zahl  iet  Aufsätze   diesem  nicht   nor   für 
die'Hatinov.  Landeskundei  sondern  fiii   die. deutsche  Ge-^ 
schichte  überhaupt  wichtigen  Ärchirs  versttttet  uns   nüc 
die  Audsätse  zu  nennen,     Istes  H.  S.  I — 43*  Ueber  Aeoi-* 
ter  und   Beamte  in  den  Ahhannoverschen  Landestheäeii 
von  Hrn.  Drosten  von  Holle  z\i  Bargdor£  (von  den  Zei** 
ten  Karls  des  Gr.  an).     S.  44 — 67.  Sldazirte  Geschichte 
des  Westerbecker  Moors  im  Amte   Gühom»     Voiti  Hfd« 
Amtm.  von  LJslar   za.X}iihorn.    Nebst  tabellar.   Uebec^ 
aichtea  der  Westenbecker  Moor -Kolonie  Platendorf  vom 
I.  1843.  und  der  Westenb.  Moor-KoU  Neodorl.    S.  6j 
^7S.  Ueber  ein  altes  metallenes  Taufbecken  in  derKiic-^ 
che  zu  Holdenstedt  im  Amte  Bodenteich  (mit  Bild,    das 
von    den  bisher  bekannt  gewordenen  abweicht  und  In** 
fchrift).     Von  Spapgenberg  (der  auch    die  Idis  itzt  avif— 
gefundenen  Tauibec£et|  an^  der  Zahl  i^.  verzeichnet   und 
ihre  Aulbewahrungsorte  angegeben  hat  S.  68.  ff^    Mit'i^ 
Kupf. —  S.  79— >9:(.I^icolaus  Baumann,  Verfasser  des  Rci-« 
neke  de  Vos,  «in  Ostfriese.     Vom  Hrn.  Landdrost  Rittes  , 
von  Vangerofv -za  Anrieh,  (dass  Nie.  B|iumann,  Dr.  dec 
Rechte,   g^b.    zu  £mden  .1450.  gest.   zu ^ Rostock   isz6.  ^ 
diess  Gedicht  nnter  den, Namen  Uinriks  van  Alkmar  ge— ^ 
fertigt  habe,   ist  von  Tiaden   im  gel.    Qstfrieslande  und 
vop  Büfiching  in  s.  Wöch.   Anz«    X774.  St.  4.   erwieseit 
worden,'  so  wie,  dass  es  eine  Satire  auf  den  Jülich^schen 
Hof  s»y.    Hr.  OAR.  Spangenberg  hat  S.  87.  ff.  ein  Ver- 
zeicbniss  der  Ausgaben  seit  1493.    und  der  Uebb.,  beige-- 
fügt*     93  —  98.  Rudolf  von  Bellinckhavsen  (geb.  zu  Oa* 
nabriick    1587«     gest.,   1645.     der    Osnabriickische    Hana. 
Sachs ,   nebst  Verz.  seiner  kleinen  Schriften  von  Sp.     S« 
99  ^ — 106.   Von    den  heimlichen,  westphi^   Gerichten    in 
der  Grafschaft  Hoya   (in  Bezug   auf  die  von  Hrn.  G.  R. 
von  Spilcker  im  4ten  B.  des  vaterl.  Arch.  gethanen  Fra— 
,  gen)  von  Hm.  iLeopold  von  IMthur,  IwSn.  Vt.  Liaut. 
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(£•  Fretg^rsclitft  swischen  AngeFbeek  aoa  Wmtr,  Frti^  '^' 
gericfat  Sil  EstoHF).  S.  107.  Jahn  van  Oesttnrkkes  Gnb- 
ftette,  in  Westphalan  aii%ciand9n.  *  Von  Hrn.  Freihtirii 
vüu  Hammersuin  Equonl.  S.  113  — 141.  Nachnchtvn 
▼Ol  dem  Kloster  Waende  bei  GOttiogen*  Ans  Urkandea 
sastmineDgetragen  von.  Hrn.  Geh.  iL  v.SpiikUr  sn  Arol- 
teo.  (Wee^de  hiess  in  den  ältesten  Zeiten  Wjnitbnii, 
WiDithi.)  S.  143.  Heinrich  Diek,  angeblicher  Mord^ 
Irenoer  der  Stadt  Einbeck  im  J.  1540.  Eine  Criihinal* 
^tichichte  aos  den  Zeiten  der  Reformation  ndd  ein  Bei* 
tng  aor  AaiUarung  der  vateriänd.  Geachichte,  von  Hrn. 
L^oc.  KUnckhardt  in  Einbeck.  .S.  169.  Knne  Ueber- 
lidit  des  Carolinischen  Gymnasiams  (das  Kari  der  Gr. 
S04,  gestiftet  haben  soll)  za  Osnabrück,  1^22.  S.  177« 
■Theodol  von  WaHmoden  (im  16.  Jahrh.)  Und  sein  Zaa* 
knos^  Eine  alle  Fatniliensage»  (Aiu  einem  155S«  gedr. 
fisehe  des  Bf.  Georg  Xbym,  oder,  wie  er  eigentlich 
kies9,  KJee.^  Miscenen,  (damnter  vorsöglich:  S.  i8d. 
Zasitze  za  B.  IV.  N.  7.  Hannoversche  Familien  von 
Täiiuscher  Abkunft.  &  I89.  Nachricht  von  einer  höchst 
sehnen  (im  Herz;  Bremen  an  Marssei  ^wischen  Bitter^ 
hade  and  Osterfada  I82I.  gefandenen)  Urne  (vondan- 
kelrothex  Thonerde  mit  ^  9.  Fignren  in  erhabener  Arbeit, 
die  durch  Jen  Handel  der  Massilier  dahin  gekommen  . 
-ttyn  könnte)  von  Hrn.  Dompr.  .D«  Rottrmund.  S.  i9§^ 
Bedeutang  des  Worts  Echtediog  (ordentliches  Gericht, 
«iklän  dutdi  uht€  Morgtnamaeht  d.  i.  ordentK  Han^* 
v/erksgerjckt  oder  Handwerks- Versammlung»  von  Du 
FreudenthiiL  S«  195.  Recess  zwischen  dem  Kön.  Haiw 
nover  und  dem  Herz.  Brauoschweig  wegen  der*  Jagdfolge 
10,  Jtb.  I8Ä2.  (ongedrucht)  S.  I97'*  ^^^  Prediger  Sack«- 
nann  zu  Limmer  (in  der  ersten  Hälfte  des  vor.  Jahrh,, 
Anekdote  von  ihm  and  Bruchstück  einer  HocHzeitrede.) 
—  2tes  H.  S.  Jt09^— 225.  Hauptiiige  der  Geschichte  von 
Ostfriesland  in  dessen  alter  Zieit,  von  Hrn.  Dr.  J.  Ch.  , 
H.  Giaermanny  Pred.  in  Emden,  fortgesetzt  aber  nicht 
beendigt  im  3.  H.  S.  I-*-28.  (Die  Gesch.  Ostbieslairds 
vird  in  $  Perioden  getheilt:  die  alte  Zeit  bis  1458*)  die 
Gnfen-  and  Fürsten -» Periode  Us  1744m  die  neue  Zeit. 
Von  der  ersten  sind  die  Hauptzuge,  vom  J.  10.  vor  Chr. 
«I,  in  einer  gedrängten  aber  zusammenhängenden  IJeber- 
acht  dafgesteut,  nach  Wiarda  und  altern  Gesohichts- 
•clueibern.)  S.  «as  — 33.  Historisch  -  genealogische  Noti« 
»ü  von  dem  erloschenen  GaMl««kie  von  Engelingjor- 
Ud,  von  Hrn.  Gardelieut.  Ltcjsf.  von  Ledebur  in  üeTlin 
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S*  iS3~4s«  Etwas  über  AI»  Sfät  Goslar  ^reJTüsäz- 
Verhältnisse  etc.)  Von  Hrn.  Dr.  v.  V^lcr^  Advoc.  la 
Hennover*  S«  242 -^.48*  Ueber  den  Abbrach  des  Düums 
SU  Goslar,  Von  Hrn.  Frhm.  von  Hammtntün  Equtord^ 
6.  d49.  Zur  Sittengeschichte  des  i6ten  Jahrb.  lettteVerw 

inahnnng^der  Friu  von  A  •  • .  •  •  zif  B ,  an  ihre  binr- 

jterlassenen  beiden  Töchter  15?^«  (in  plattdeutscher  Spr«; 
eingesandt.)  S.  955»'  Fortgesetzte  Nachrichten  vom  lUo^ 
cter  Weende.  Vom  Hrn.  Geh«  R.  von  SpUlcktr  zu  Arol-* 
«en.  Die  Pröpste  vom  J.  ii8o.  bis  zäAn£uig  des  illen 
Jahrb.  sind  i^nlet^  verzeichnet.)  S.  a?'9*  Hbtorisdi— 
technische  Besohreibung  der  Weserbrücke  za  Nienbuig 
vom  Hra«  Landbanverwalter  Oldtndorp  ta  Münden. 
Mit  einem  Steindr.  S.  ft97~34t»  Uebersicht  der  yonnig** 
liebsten  seit  Iqo  Jahren  (seit  1731«)  in  Aen  jetzigen Ke^iu 
Hannover^  Landen  erschienenen  periodischen  Sohriftets, 
snit  Literatnmotizen ;  von  /  Hrn.  Dompr.  Dr.  A.  TV.  Ao^ 
Sermund  zu  Bremen»  beendigt  H,  3.  &  S5-— *B4. /*•  S« 
54*.  Heber  das  in  den  Molsumer  Moor  im  Herz.  Bremen 
gefundene  goldene  Geschmeide.  Vom  Hrii.  Geh.  Ganz— 
kir^tb  Blununbach  in  Hannover.  Mit  einem  Knpf»  (im 
tfai  IS23.  'worde.  beim  Torfstechen  ein  grosser  Ring  von 
jeiiem  Golde,  nebst  5  GöUmiinten  von  Valentinian  I. 
«md  III.,  Leo  I.  und  Anastasius,  mit  Oefaren,  aofgefna«- 
den).  S.  344.  General  «^  Extract  allra  Gehörnen  ^  uonfic^ 
jnirtetty  CbpuKrten  und  Gestorbenen  in  Ktfn.  £hnnov«t 
182»  — 24«  mftgetheilt  vom  Hm.  Geh*  Canzl.  R.  JDlon»* 
mta  Jn  Hannover.  €i.  348.  Nacimcht  von  einigen  htfohst 
seltenen '  bischöfl.  Bremischen  Münzen  (iStjl.  in  einen 
Topf  gefundenen  Bnicteaten)  vom  Hrn.  Dompr.  D.  Rn^^ 
ttrmixnd.  S.  354.  Noch  etwas  über  di^  Fn^e:  wie  Amm 
Amt  Ritzebütt^  an  Hamburg  kam  ?  Vom  Hin.  Reg« 
Advoo.  Dr.  f^on  Gu9t  in  Lauenburg.  S.  360.  ^itrag 
tzur  Geschichte  des  Schlosses  und  Amtes  Laaensteln, 
^om  Hrn.  Advoc  Ktinckhurdt  in  Einbeck.  Si  ^^5. 
Reor^nisation  der  bisehafi.  Sitze  zu  Hildesheim  und 
.  Osnabrück  und  der.kathoL  Kirche  im  Kön.  Hannover. 
Aus  den  Mncellen :  S.  37^.  Noch  einige  Nachrichten  über 
Türken  in  hiesigen  Gegenden.  S.  376.  Zacharias  Geoi^ 
^H%^»  Prediger  (zu  BarteUeM  im  Hanno v.)  und  Falsch^ 
münzer  (deswegen  1706.  verbrannt),  zu  N.  Vaterl^  Arch. 
IV.  B.  H.  1.  S.  9(?.  -^  Die  von  Flagge  geprägten  Vier 
Pfennigstücke  waren  doch  den  landeshenrlichen  an  inneroL 
Wwthe  gleich,  S,  %\i%.  —  S.  383.  Theodul  Van  Wdl- 
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# 
(m  8»  177-  Uebcr  Thyms  Gedicht.)    S.  385^  U^ 
bcr  das  Schalwesen  im  Lande  Hadeln^ 

•Das  dritte,  Heft  enthält,  ausser  den  erwähnten  Fort-  . 
Mtzongen,  Folgendes:  S.  28/£in  Beitrag  |sur  Geschichte 
da  Gnfen  von  Dassel.  Vom  Hrn«  6.  R.  Ritter  von 
SpUchr^  (Neue  Materialien  zu  derAbh.  desCR.Wenck 
ia  ist  Hess.  Landesgesch.  IL  S.  877«  über  sie).  S.  32 
—$1.  Joh.  Caspar  Vehhosen  (geb.  za  Wismar  7.  Aivj. 
I]!4a  gest  ii»  Apr.  1814.)  Dr.  d.  Theol.  und  Generaf- 
sap«.  in  den  Herzz*  Bremen  und  Verden.  Vom  Hrn. 
Doapr.  D.  Rottrmund.  S.  53  — 55.  lieber  ein  bei  Ol- 
deasttdt  (wMin  Porfe  bei  Uelzen  I820.  mit  mehrern 
Adieakrügen^  Ton  denen  einer  von  einer  festen,  schwär- 
zea  Masse  -war)  gefundenes  metallenes  Bildchen.  Mit  t 
Stciiidracken^  (wovon  einer  den  kapfernen  Krug,  der 
«D^  da«  lupf.  Bildchen  das  nach  Sp.  wendischen  Ur- 
spraags  ist,  darstellt.)  Eingesandt.  S.  85*  ^Herz.  Hein- 
ixb  des  hingm  von  Lüneburg  Hofordnung  vom  9.  Apr. 
1510.  mitgetfaeilt  von  Hm«  Amtm.  Wedeilnci  zu  Lüneb. 
S.  $1.  Altes  Meyerrecht  der  Schillingsgüter  beim  Kloster 
%  Michaelis  aus  dem  J.  1585«  mitgetheilt  vop  Demsel- 
1»».  S.  92*  üeber  Pripz  Otto  Heinnch's  von  Braun- 
sdiweig  Lüneburg  (geh.  1555.)  nicht  ebenbiirtige  Nach- 
Wneiischaft  (von  Maria  von  Hennin,  Tochter  des  Gra- 
fen Ton  Bos8]r).von  Hrn.  Zöllner  Ü.  F.  C.  Mantie  in 
Lüaeborg.  S«  ^8.  Fernerweite  Nachricht  von  Hannover- 
schen G^cblechtern  tlirkUchtr  Abkunft  (von  Demselben» 
zu  Archiv  B.  IV.)  S.  io$«  Das  Land  Hadeln  während 
der  KaisadL  Sequestration  v.  J.  1689.  bis  1731»  Vom 
Hro.  Gerichtsverw.,  Dannenbßrg  in  Rotenburg.  S.  12z. 
Bioige  Nachrichten  über  das  Leben  und  die  (genealog^, 
lüstor.)  Schriften  des  gegen  das  Ende  des  i6.  und  An- 
bog ^  17.  Jahrh.  gelebt  liabenden  Johannes  Letziier, 
PMt.  zu  Iber  im  Fürst.  Grubenhagen.  Von  Hrn.  F.  X« 
Lutz  in  Cöttingen.  S.  141.  Uebersicht  der  vaterländ. 
Ges^ebong  des  L  18^2*  \i^  1823#  (ani  N.  Auch.  B. 
IV.  N.  zo.y  von  Spangeaberg.  S.  147.  Sfisanne  im  Ba- 
^)  Brachstück  eines  i^nbekannten  Teterländ.  (weslphäli-- 
«A«b)  Dichters  ans  dem  Mittelalter.  (UagedrucktJ.von 
I)«i)M]ben.  (Veme  kömmt  darin  vor>  statt  ppena).  S  152. 
Stziirte  Geschichte  der  Entstehung  der  kzigenK^n.Hann. 
Ä'Bec.  (Eingesandt  von  einem  OlUcier  in  der  Armee^) 
5.159^48.  Fortgesetzte  Geschichte  de«  Stodt  Hameln. 
V«  Hm.  Past.  Springer  daselbst.  (Zu  B.  IV.  N.  i5.  . 
Keumai  von  1625—1764)  Aus  den  Miscelleii  (N.  i6.)-' 
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S.  i9^.,  Di#  Ltycnbriidcr  Elfen  (im  Michaeli«kloster  tu, 
HiÜesheim  und  ihre  hölzerne  Schnitzarbeit  daselbst  vom 
J.  1333.)  S;  190..  Ostfrieaische  Anekdoten,  gesaminelt 
und  mitgetheilt  von  G.  S#194.  Merkwürdiges  Actenstück 
sur  Kunde  des  Aberglaubens  (eine  Vision  eines  Meteor^ 
Im  J.  riS780  S.  196.  Unterschriften  auf  den  Gemälden  Iil 
der  Kirche  zu  Sievershausen  ^  die  daselbst  im  Jahre  1555 
vorgefallene  Schlacht  darstellend.  S.  ioo.  Frauengerade, 
aus  einer  alten  Lüneburger  Urkunden  -  Sammlung ,  14. 
lahrtiundert. 

Britannlaf  oder  Neue  englische  Miscellen ^  Ker- 
ausgegeben  von  einer  Gesellschaft  ttutscher  Litera^ 
turfreunde  in  London.  Erster  Band  oder  Jahrgang 
1825.  Januar --^  Februarr*  un^  März- Hefi.  Süm- 
g<irty  Metzlersehe  Buchh.  5o3iS.  gr»^.  ingesclimaci-^ 
vollem  Umschlag.    1  Rthlr.  4  Gr^ 

Sieben  Jahre  lang  hat  Hr.  Httttri)»  in  London  Eng- 
lische Miscellen  herausgegeben.  Die  neuen  Mis^Uea 
schliessen  sich  in  der  äussern  Gestalt  an  jene  aa ;  als 
verantwortl.  lUdactenr  ist  Hr.  Dr.  J.Meier  unterzeichnet. 
Sie  sollen  ein  unterhaltendes  und  belehrendes  Panprama 
von  England  und  insbesondere  von  London  geben  und 
aua  dem  Plane,  so  wie  aus  dem  Inhalt  dieser  Hefte  (die 
im  Octbr.  v.  J.  schon  als  Proben  ausgegeben  wurden) 
ergibt  sich  ihr  Umfang.  Wir  geben  diesen  Inhalt  gr0ss<* 
tentheils  classificirt  an«  Britti^er .  Handel  S.  I.  insbe- 
sondere Handelsquellen  S.  15  und  200.)  Theehande^ 
Schififafart  in  England ,  Prospectus'  der  Indischen  Oampi^ 
^boöt- Gesellschaft  S.  17.,  Hahdelsvorkehr  zwischen  Eng- 
land und  Deutschland  S.  ZS9»  j  Dampfluhren  S,  241.» 
PfefTerhandel  S.  244«  S.  19.  Die  Gasbeleuchtung  (in  den 
engL  Städten)  S.  2$.  Englisches  Opium  (vom  Wundarzt 
Jeston  aus  engl.  Mohn  bereitet)  S«  30.  Handwerksschule 
in  Edinburg  §.  34.  Ueber  die  Geschwindigkeit  der  Be-! 
*  wegung  des  Schalls  in  der  Luft  S.  43.  Medicin  und 
Quacksalberei  (in  London  vornemlich  herrschend).  — 
Englische  Erfindungen:  S.  91.  Insbesondere:  S.  97«  öer 
AÜmesser,  erfunden  von  Jakob  Jordan  (m.  Holzscbn.) 
S.  99.  Graphic  Galeidoscope  (von  Wm.  Stone  erfunden— 
wird  den  Fälschungen  der  Banknoten  ein  Ende  machen  ) 
S.  100»  Wasserdichte  Tücher  (von  Carl  Mackintosh), 
S.  101.  Anwendung  de^  Mathematik  aui  chemische  Ana— 
lyie.    S.  104.  Neue  Patent-,  Thee-- oder  Kaffee -Ma- 
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«eUite  von  L.  B.  Rabant,  nik  Kopf.  S.  ro6«  Grosse 
Wi^itigkeit  der  Maachinerien  in  Boglanj.  S.  107.  Be^ 
fdkreibnng  einer  '^dropoeumatiKheii  Pumpe,  um  Gaae 
oder  andere  elaetische  Fhiida  znaam'menandrucken ,  von 
Sam.  Seaward«  S.115.  Ueber  einen  verbeaserten  Apparat 
iar  die  sichere  Erhaltung  des  Bieres  oder  anderer  gegoh- 
tener  Ldijaears,  von  Edw.  Bewies  ^ym9S,  S.  1 1 S  —  1  so« 
Lloyd's  Traclätlein  von  den  Hüten;  dessen  neuee [System 
der  Hutnacherknnst  etc.  6te  Aufl.  (mit  einem  K.dpf.)  «-« 
S.  348  —  5^*  Wohlth^figkeits -Anstalten  in  Engl.,  Vor^ 
züglich  in  London  (hier  nur  die  Einleitung. dazu).  S.  185 
IL  288.  PolizM—  und  andere  gerichtliche  Verhandlungen; 
litei^tar,  von  doppelter  Art  in  jedem  Stücke :  a)  Anaei« 
gen  neuer  Werke  (meist  schon  in  DeutscbUnd  seit  ei"- 
neiQ  halben  Jahre  nnd  länger  bekannt,  und  doch  unbe- 
iriadigendf  am  meisten  interessiren  noch  S.  48  u*  275«: 
die  englischen  Zeitschriften ;  .  die  deutsche  Literatur  in 
England  S.  6d.  h)  monatliche  Kataloge,  am  Ende  jedes 
St.,  yne  in  den  EngL  Zeitechriften.  •-<•  Künste:  S.  75; 
d^  Reise  nach  dem  guten  Geschback  oder  die  bildenden 
Künste  in  London  (Ausstellung).  S.  160.  Monument  fax 
h  Watt.  8.159*  Das  italienische  Opernhaus  in  London* 
8«  286.^  Das  Theater.  —  Zur  Unterhaltung:  Briefe  aue 
disr  Brieftasche  des  Bruders  Nelkenbrecher  in  London  S. 
8<S,'l36,  195  n.  2E2ry  englische  Volkssagen  S.  18I*;  der 
•Bartholomüusmsrkt  in  Smithfield  S.  2S6, ;  lustiges  Allerlei 
S.  a94*  -— *  Wir  hoffen^  dass  künftig  die  Hefte,  noch  • 
dnrchans  1)efnedigender  seyn  werden.  Der  Jahrgang  ko->^ 
Btet  4  Bthlr.  16  Gr. 

b)  Kleine  Schriften. 

Kurzgtfa^Btt  Gachiehte  der  Hessen.  Für 
Volk  und  Jagend.'  Mit  einem  Vorworte  von  Z>. 
Justi  und  S.  5ne//,  Professoren  in  Marburg  und 
Giessen.  Darmsiadtf  Leske;  Marburg,  Garthe  1824^ 
JV.  5i  S.     5k  Gr. 

T>k»  Bedürfniss,  den  Schülern  der  isten  und  aten 
Ordnung"  des  Marbnrg.  akadem.  Pädagogiums  einen  kur^ 
sen  Abriss  der  hessischen  Geschichte  zu  dictiren,  bewog 
etilen  hochverdienten  Lehrer  jener  Anstalt,  einen  etwas. 
erweiterten  Entwurf  sum  Unterricht  in  der  hess.  Gesch. 
aoazfiarbeiteiMfund  dracken  zn  lassen;  und  durch  ihn 
wird' in  der  That  ein^  Lücke  in  deip  Unterrichts  -  Litera- 
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totaiisgefiäk;  ^iie^  Entvwf  kann  «och  «ns^rts  fowohl 
Mm  geiolnchtL  Unterricht  von  Leiuera  benutzt  w^d^, 
ak  tum  Master  för  äbnUcjbe  Werke  dienen.  Gute  Aa«<r 
wähl  des  Stoffs  «nd  zweckmässige  Oarstellong,  euch  zur 
Belebung  der  Veterlandsliebe  eingerichtet»  eaapfehlen  ibik. 
Es  sind  folgende  Perioden  genMcht;  i.  Aeltece  Ge- 
schichte bis  znr  Bntstehong  der  Landgrafen  von  Hessen 
Itso.  2.  'Mipien  Geschichte  bis*  au»  Anfang  der  Be- 
giernng  PhUipps  des  Gio^smüth..  1150—1500.  s.Neaere 
▼ov  1500  bis  nach  l8oo.  Mefkwfirdige  Aeusserangen 
und  Charaktere  voq  Forsten,  Zfige  de#  Volkslebens  und 
der  Cultur  sind  hervorgehoben,  aus  Barkard  Waldis  eine 
Fabel  S.  36«  .mitgetheilt;  £e  vorziiglichsten  QaeUen  und 
Htfl&mittd  S.  39»  genannt  und  vfMi  S.  .41.  an  eine  St- 
iefel der  hesufchen  Geschiehte,  die  auch  manche  Nach- 
xickten  ergänzt»  beigefügt.  > 

TheologUches  Votum  üitr  dU  JNeue  J9b/- 
Kirchen" Agende  (crul  dm'tn  weüert. Einführung^  ah^ 
gegeben  von  I>«  Carl  Immanuel  Nitzsch,  ord. 
Prof.  d.  TheoL  und  ei^ang.  Univers,  Pred.  an  dar 
Königl.  Preues.  Shein-^Unm  JSonn,  Weber  1824. 
'    84  S.   $.    10  Gr. 

Fiir  die  Agende  ^id  angelöbrt:  I*  sie  etimmt  ih«^ 
rem  Lehrgehahe  nach  bia  anf  wenige  Vorstdsse  y  welche 
beseitigt  werden  ktinnen ,  mit  dem  Evangelium  und  den 
i^ffentL  Bekenntnissee  der  evang;  Kirehe  iiberein,  %,  sie 
bringt  die  evang.  Grandlehren:  in  soinntägliche  WSedeiD^ 
holung,  w^Id^e  den  Zusammenhang  des  evang.  Gottes- 
dienstes mit  der  alten  und  mit  der  allgemeineu  Kirche 
bezeichnen  und  entspricht  einem  Bedürfnisse  liturg«  Her— 
eteliung  und  Fortlnldang;  3«  sie  unterscheidet  steh,  was 
Tauf-  und  Trauungsfbrm ,.  Confinnation,  OrdinatiöDj 
KraidLencommunion ,  Beerdtgungs- Feierlichkeiten  anlangt^ 
yordieilhaft  von  den  mehrsten  %Iten  und  neuen  Agenden»* 
4«  sie  client  zur  weitern  Verbreitung  einiger  gan?  vm'züg— 
liehen  ültem  Festgebete;  5.  sie  wird  von  einer  Regierung 
dargeboten,  welche  sich  Ksgst  um  Erhaltung  und  För- 
derung der  evang.  Kkdie  in  Deutachland  verdient  ge— . 
macht  hat..  Nach  gehaltvollen  Bemericungen  über  die  in 
den  Bekenntnisssdmften  zugesicherte  liturgische  Fxeiheit 
oder  das  liturg.  GeaKeinderecht  S.  35*  ff*  werden  fünf 
Bedenken  g^ea  die  Agende  au%esteUt:  t^  sie  wird  al- 
len Provinaen  des  Aeicbs  ohne  UttferschUi  dargeboten 
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mad  li»bt  doch  alle  thBtk^  coatwwoBtlt^  Aeik  proTiiH- 
siala  VtnehiedeBiMiteii  auf;  f^  dUe  fiooBt9gtKlaiaie  Jat 
«iMtrar  Uebetliefarang  so  etttgogt«,  doM  si«  wedor  «in 
4«W6a«oM  htntrilt,  noch  auch  das  beida»  CoaltirioncB 
GcmainacluiidiGlia  gaang  beachlat;  3.  sie  macht  nna  dai 
Ttdonnan  ^»aiimaassaa .  swiachan  dem  Festaa  «id  Ba^ 
'«mgliahaii  «nf  aatgagaogaaetata  Weis«  Tarimdg  und  ba^ 
ilMart  daa  passiva  AnMren  aioas  fonnolariscbea  Vor- 
spncbiBBa  msd  dia  a^ncitige  Harrorbriiiffiiiig  daa  Ltturgaa^ 
4.  dar  Miturlicha«  Hacstallaog  BQd  Fom>iUttiig  unaan 
JitiBipa^heft  Bastsndaa  tiritt  aia  aotgagan;  5.  aia  fMlk  dan 
fSonoirten  Gaflsaiadan  md  Predigem  »oah  schwara^  ab 
den  hitheriaGba».  In  dar  Ausfi&hriuig  sind  noch  manche 
^eganatanda  gritndUdi  afttrtart^  aber  der  Voilsag  des  Vis. 
iü  s«4w«FläUig  Bnd  ohne  Noth  mit  fitamdan  cäar  taeh- 
Aoadräcfcan  übailadaM. 


Utber  diß^  wahre  SuUe  des  liturgi^ckem  JSUehis  im 
efrangelUchen  Kirehtnregiment.  Prüfung  d§r  Schrift; 
VtS^r  daa  Uthurgische  JUcbt  der  e^angelhchgn  Lan< 
degßirgtm.  Von  Dr.  Philipp  Marheinteke, 
Berlin^  i8d5,  Cawiuth.   VI.  99  5.  &•  la  Gr. 

Dia  Schiiit  ist,  yn»  schon  der  Titel  aostpricht,  ge- 
des  Padficas  Sinoerms  (dar  Saga  nach  ainea  Cojlegen 
Vfs.  s.  Bcp.  1814*  I«  455*)  Schrift  gerichtet»  toh 
stehet  Hr.  M«  veraidiartt  y^man  könne  ihr  dan  Vorzni 
midi^ itraitig  machen,  dasa  ihr  Varfesser  daa  Talent  be«< 
^tmt  f  mum  Lehre  %  die  -es  einmal  an  Tertheidigen  mnter  • 
BOOimaB  hat,  aodi  die  nttthiga  Gestalt  an  geben  und, 
wann  Kritik  nnd  Scharfsimi, -rhetoriscfae  Kanst  and  Ge- 
«andthait  an  aad  für  nch  schätobara.  fiigensohafba  sind, 
ao  wird  man  dieae  ihm  inunar  sicher  nicht,  abapieohai 
kltea«B.  Etwas  anders  hingegen  ist  immer  aoah  di»  ia- 
«ere  Wahrheit  der  Lehre,  welche  Tertheidi|[t  wfrd^'  etc 
Der  Hr,  VK  ^versichert  übrigens^  dass  er,  ohne  alle  äus^ 
sare  Varanlassnngan ,  nar  in  seinem  Gewissen  sich  ge- 
dmngea  aad  sn  dem  Entachloss  gentfthigt  gafnaden  habe 
eich  gagan  dan  Haaptinhalt  des  Bacha  au  erkläran ,  -  wai 
er  am  ao  freier,  aich  aar  an  die-  Sache  haltend^  habe 
tkna  könnea,  da  er  es. mit  einem  angenannten  Verhssei 
aa  thoa  faabe^  ZnT(ftrderst  wird  das  verschiedene  Ver- 
bältaiaa  der  rtf mischen  aad  der  evangelischen  Kirche  zun 
Staate  erörtert  and  bemerkt,  dass  das  wah^e  Verhältnisi 
der  ev.  K.  zam  Staate  nicht  anders  denn,  als  ein  innere 
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ßo     J)eQ|8cbe  Literatur,     b)  Eltine  Solnifteil. 

und  wesentliehfs  xn  denken  sey,  die  UnaMiMngigkeit  dar   ' 
Kipdie  vom  Staate  TerwOrfen,  das  jins  majestatxcnm  dirca 
aacra  vertheidigt.     Von  dem  Reckt,  da«  dUe  evang,  tik*- 
:8ten  Tom  Anfiing  an  gehabt  haben,,  den  Gottesdienst  ihver 
.Kirche  zu  ordnen,  das  auch   der   Gegner   anerkannt  hat, 
wird  sodann,  als  von    dem  eigentlichen  NormaUpstande, 
ausgegangen  und  erklärt,  wie  die  Ausübung  dieses  an.  sieh 
kirchUchen  Rechts  zu  einem  Rechte  der  Lriüadesherreli  ge^ 
: worden  ist;    nicht  durch  einen  förmlidi'en  Vertrag,  sagt 
der  Vf«,  sondern   durch  die  Nothwendigkeit,   weil  ohne 
Eintritt  des  Staats   in   die  Kirche   zur  V^waltuiig  ^  ihrer  ' 
•ussem  Angelegenheiten   und  zur  Anordnung  ihres  Got- 
tesdienstes   die    einzelnen   Gemeinen    isolirt   dagestande>i 
.hätten,  und  diese  Nothwendigkeit  der  Einheit  der  Kirch« 
dnd.  des  Staats  wird  hernach  weiter  ausgeführt  (S.49.ff.}, 
aber  diese  Ausführung  so  wie   die  Darstellung  des  l^*-  1 
fangs  des  Majestätsrechts  in  gottesdienstl.  Dingen  inüsse»  ' 
wir  dem  eignen  Lesen  und  Prüfen  überlassen,  ! 

Confesaio  Augustajia.  Ad  fidem  edUionis 
prineipis  in  usum,  scholarum  academicarum  denuo 
typ'is  exscribendam ,  curavit  brevique  armotßtiont  ira-^ 
.  atruxlt  Dr.  Georg,  Henr*  Benedict,  Winer, 
TheoL  in  Aead.  Erlang.  P,  P.  O.  Erlangen ^..ap^ 
Hey  der.  i8a5.  70  5.  8.    6  6r.  , 

Die  ^rste  Ausgabe  •  der  Augsburg.  Confession ,   der«ii 
Text  hier  genau  abgedruckt  worden,  ist  die,  welehe  rss  X 
zu.  Wittenberg  bei  Georg  Khaw  in  4.  erschienen  ist,  ver^ 
schieden  von  der ,  die   einige  Monate .  später ,   aber  nach. 
1531  in  8*  bei  demselben  heranskafh  und  deren  Varianten 
sind  hier  hin  und  wieder  unter  dem  Text  angezeigt.   Da  \ 
der  Herausgeber  Vorlesungen  über  die  A.C.  halten  wollte 
und  keine  dazu  passende^  wohlfeile,  Exemplare  vorhan^ 
den  waren,  so  besorgte  er  diesen  wohlfeilen  und  mit  sfi«- 
nen  Anmerkungen  bereicherten   Abdruck,    Denn   so  ^vHe; 
er  auf  der  ersten  Seite  gleich  die  vorzüglichsten  histori- 
schen und  Erläuterungsschiüten  über  die  A.  G.  angeliilirti 
hat),  so  sind  in  den  untergesetzten  Anmerkungen   viede 
Stellen  und,  Andeutungen  geschichtlich  erläut<prt,  mandho 
Angaben  berichtigt  (z.  B.S«25.),  die  etwa  abweichendere 
Worte  der  deutschen   Confession  angeführt;    und  citirte 
Stellen  genauer  nachgewiesen  odo:  ganz  mitgetheik.  ** 
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Nene  mngeinderte  oder  r^rmdirte  Aa^g,      6»< 

c)  Neue    umgeänderte  ^'oder    vermehrte 
Ausgaben- 

Handbuch  der  Strafrecht$wUs€nMchaft  und  dir- 
deutschef^  Strafgesttzkunde^  von  D.  Carl  August 
Tittmänn^  Königl  Sachs.  Hof-^  u.  Justiz^ Math 
und  geh.  TUferendar^  JUtter  des  Königl.  S.  C.  V.  O. 
in  ßresden»  Zweiu  umgeänderte  Auflage.  Erster^ 
Band.  i833.  XVI.  ^^o  S*  &  Zweiter  Band  i8i5»' 
VII.  687  5.  Dritter  Band^  iBal  VIII.  7Ö7 -S. 
flaue  f  Hemmerde  und  Schwetschke*    6  BJthlr. 

Das  Ganze  des  Werks  ist  abgekürst    und   auf  dm 
Binde   gebracht.     Die ' erste  Ausgab   \%oi  ff.  hatte  vier 
Bände  and  konnte   des  höhern  Preises  wegen  von  Man— 
dien,  dem  es  unentbehrlich  -war,  nicht  gekauft  vrerdan. 
Die  nanmehrige  Abkürzung  ist  aber  keines weges  auf  Ko— 
itea    der    sothwendigen  Vollständigkeit  geschehen,   viel- 
■ehr  ist  in  Ansehung  der  Materien  sowohl  in  den  theo-« 
ivtischen  als  in  den  praktisch  ^chttgen  Seiten  und  in  der 
Literatar ,  was  iiöthig  war ,   hinzugesetzt  und   überhaupt 
^  Werk  selir  unkgearbeitet  worden.     Die  Abkürzung  ist» 
geschehen  durch  Zusammenziohung  mehrerer  ehemab  an  ' 
verschiedenen  Orten  zerstreuter  Materien,  durch  Veroaei-' 
dnng  von  WiederhoHtngen,  durdi  Weglassang  von  Stet« 
len,  .welche  verschiedene  Ansichten   über  wissen^haftl/ 
Behandlung   oder   privatreohtliche  Gegenstände  betre£ßBn^ 
durch  Wegstreichung  überflüssiger  Citate,   durch  Vwein— 
|»<^huDg   der  Ueberschriften   einzelner   Abschnitte   u.  &•  i» 
Uebrigens    ist    der  Hr.  V£.    seineih- Zwecke  und   seiner 
Tbeorie  im  Ganzen  treu  geblieben,    und  bei  der   Lehre 
von  -einzelnen  Verbrechen  und  Vergehen  hat  er  das  We^ 
sen  derselben  genauer  darzustellen  und  ihre  verschiede^* 
nm  Juten  mehr  zu    sondern  gesucht ,  im   Processe  aber 
und  aa<^  .im  theoret,  Theile   die '  Grundsätze  sorgfältiger 
und  bestimmter  angegeben,  welche  bei  der  unmittelbaren 
Ausübung  der  Stra^ewalt  anzuwenden  dndU     So  hat  also 
du ,  schon  bekanntes  und   durch  fleissigen  Gebrauch  be- 
währtes Werk  durch   die   neue  Bearbeitung   nicht  wenig 
gewonnen.     Der  erste  Band  enthält  nunmehr  ausser  der 
Einleitung^  den  allgemeinen  Theil  ddr  Strabechtswissen- 
Schaft  und  deutschen  Strafgesetzkunde,  in  17  Capp.  nebst 
etoem  dreifachen  Anfange  von  dem  Sxcherungsrechte,  der 
Hothwehri  ^m  Bechte  auf  Genugthuang,  dann  vom  bf- 
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0s  d.    Nepe  Aufl.  und  Abdrücke.  | 

flonleni  Theit  äeir  Strafeeditstriisenscluit  und  deutiohtn 
Strafgeset2kunde  8  CapiteL  Das  9te  -^  2%Bt9  füllen  dea 
<2ten  Btndly  und  ^8  258te  stellt  8  Arten  von  Polizei  ver- 
gehen anf«  Der  ^Itti»  Band  umfasst  dtfn^  pragmatischen 
Theil  d^r  Strafiechtswisaenschaft  und  Strafgesetsknndei 
oder  handelt  von  der  Strafgerichtsbarkeit,  dem  Strafgericht 
uüiA,  dem  Straf prooesse.  Una  ist  eine  Uebersicht  des  In* 
bdits  des  ganzen  Werks  voran  geschickt  und  ein  voll-« 
atifndiges  Register  beigefiigt«  ^ 

Kleine  Weltgeschichte^  oder  gedrängte  Dar- 
tiellung  der  allgem.  Gesch.  für  fyöhere  Lehranstalten^ 
.  von  Karl  Heinrich  Ludwig  PölitXf  ordentU  ' 
Lelirer  der  Staatswis6*  an  der  iJntp,  Leipz^  FiXnße^ 
berichtigte  f  vermehrte  und  bis  zum  Ende  des  J.  iB24. 
fortgeführte  Auflage.  Leipzigs  Heinrichs' sehe  Buchlu 
XJL  49a  S.  e.   i  Rihlr. 

Nach  der  dritten  Auflage  dieses  Ausxogs  auf   dem 
grtfsstfrn    Werke    des  verdienstvollen    Verft.    (der   lfo8» 
smaa    erstenmal    erschienen  -war,    und  de69en  doppelten 
Titel  der  Verf.  in  der  Vonr.  befriedigend  erklärt)  hsA  er     | 
dies  reichhaltige  und  gehaltvolle  Lehrbuch,    dem    Stoff 
und  der  Stylist«   Form  nach,    von  Neuem  beari)eitet  und 
die  vierte  Ausgabe,  die  TS22.  erschien,,  .t^ar  bettäcbtUoli 
verflndert  und  erweitert  in  Ansehung  d<es  gesohiehtlicibeii 
Inhalts,  dn  ausgewählten  Literatur  und  dea  darstellenden 
und  benrtheilenuen  Vortrags  (s.  Rep,  1813».  II.  S.  %%6.)     \ 
Hr«  Prof,  Ptflitz    pfli^t    nie    eine  neue   Ausgabe   sein^' 
Schriften  su  besorgen,    ohne,  ihr  durch  grössere  Reinheit,   j 
oder  Bestimmtheit  und  Wahl  de»  Ausdrucks,   Ben|itawng 
neuer  Forschungen:  und  Entdeckungen,  und  zweckmäaaigis     | 
Bereicherung  neue    VorxUge  tu,  geben^     Diess  ist  aiMl^    j 
in  gegen  wärt.  Ausgabe  reichlich  gesdiehen. 

d.  Neue  AuflageB  und  Abdrücke. 

t>as  JEpangeliurß  Johannis    üiersetzt   imd 
mit  üusfiihrlichern  Erläuterungtn  versehen  von  P  hi^ 
tipp  Breitenstein^  Pfarrer  za  Marburg.   Wahl--  -^ 
ftlie  Ausgabe.    Marburg ^  Garthe^  lÖaS«  VIIL  479 
&  0.    1  Rthlr.  B  Gr. 

Es  ist  nur  neuer  Titel  zn  der  Ausg.  des  mehr  prakt.  al» 
krit^seh-exegetischen,  aber  eben  deswegen  iiir  eine  gevrisstt 
Clas^^  von  Lesern  noch  immer  brauchbaren  Commeatarn. 
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d.    Nene  Aufl.  und  AbdriicLc«  65 

Blblia  Sacra  vulgatät  •dittonis;  luxta 
exempUir  ex  typogtaphia  apostolica  Vaticana^  üo- 
mae  iSop.,  correcrit  corrigtndU  tx  Indicibu9  eorrt'» 
etoriis  Romae  tditU  in  umun  Bibliorum  f^aticano^ 
Tum  latinpriim  änn.  iSoi.  iSgS.  iSgS./  n^e  nön 
Mubstratis  kcHonUuB  tx  VctiemU  UHs  BibliU  latina 
cnn.  1590.  1592»  i5gS.  tigS.  Inter  sest  varumMu9 
cddltisque  löciß  pcralltlU*  Edidii  Leen  der  van 
Es  9^  S.  TheoL  Doctor.  Para  I.  Tubtngaef  sumt^ 
FtuM.  t8ti4.  646  5.  B.  1  BMr.  4  Gr.  TarM  IL 
U.  eod.  648  S.    1  JftfMr  4  Gr, 

"Bin  eomtAn^  g^ter  und  kserfidier  Drackund  wohl-^^ 
faüer  Pmss  empfiehlt  diese  Änmbe  nicht  weniger  ab 
dieBeif iignng  der ParallekteUen oiradie AnfUhrung der  Veri- 
tüten  eus  den  anf  dem  Titel  genennten  Anigaben^  "welehe  on« 
tan  aaf  jeder  Seite  stehen.  Der,  erste  Band  umfatst  die 
liistonschen  Bücher;  der  2te  Hieb,  Psalmen ,  Spruch- 
Wörter  ^  Prediger»  Hohelied,  Bach  der  Weisheit,  Sii^ch, 
die  grOssern  und  kleinem  Propheten,  das  erste  nnd  ate 
Bach  der .  Macoabäer«  Der  dritte  Baiid  gibt  die  volg« 
IM>.  des  N.  Test 

Homilltn  von  der  hohem  Gattung  anf 
die  Festtage  der  seitgsUn  JuHgffau  und  ttndertf 
Het/rgen.  Von  Caeeiodor  Franz  Joseph  Zet^ 
ger,  BtnefiziaUn  tu  Paulsitfrf  M  Arnhttg.  3/4 
Auflage  Sulzbach  9.  Sddd  iW.  XXXIL  568 
S.  &    I  MäUr.       . 

Die  erste  An8gal>e(t8ao.)i8t  im  Bep.  I81I.,I-  9.11$: 
angezeigt  worden,  mit  welcher  Anzeige  auch  der  Vf.  za^ 
firiedener  ist  als  mit  einet  andern  in  der  Leipz.  Lit.  Z«^' 
ani  welche  in  der  nenen  Vorrede  kurz  geantwortet  ist« 

Vollständiger  Syntax  der  franzöeischen 
Sprache  durch  Beispiele  aus  den  besten  französisch. 
Sehr i fest,  erläutert  i  für  Schulen  und  zum  Privatun'- 
ter rieht  vvn  J.  F.  Schaffe r^  Zweite  Auflage. 
Oldenburgs  SchulzeUche  Buchh.  i8a4.  XX  an  5. 
8.    i4  Gr. 

Die  erst«  Aoflsge  ist  T810.  gedruckt  worden.  Der 
Titel  der  neuen  lässt  keine  Veränderungen  erwarten. 
Allein   der  VerL  versichert^  dass   er  seit  ihrem  Erschein- 


Digitized  byKjOOQiC 


6<      e.  Abdräokib  klas«.  Schriften.dei  Alterib« 

nen »  aas  ien  .f>e8teQ  franzt^s.  Scbrifttlellim ,  die  «r  las, 
«ich  alles  Bemerkensweftbe  aufgezeichnet  und  dieser  Auf- 
jage einverleibt  habe«  so  dass  sie^  -als  das  Resultat 
einer  iortgehenden  Kritik  seiner  Arbeit  angesehn  werden 
k^ne;  zu .  bedeutenden. .  Veränderungea  Jiabe  er  keine 
.  Yeraixlassung  gehabt;  nur  'ein  Paar  Nummern  V^ären  et* 
was  abgeändert ;  wohl  aber  sind  neue  Bemerkungen  übet 
die  gegebeneii  Regeln  hinzugekommen,  einige  erweitert, 
andere. beschränkt  worden»  und  die  Schrift,  die  aus  einer 
Piinl^ituug  und  1 5  Abschnitten  besteht,  wird  auch  wegen 
äer  überall  zweckmässig  beigesetzten  Beispiele,-  nüte^ch 
gebi»Eicht  werden» 

e.  Abdrücke  class.   Schriften  des   Alterth, 

Xtnophontis  ^ Scripta    minore.     Cum   jbrevi 

.    cnnotatione  critica  edidit  JLudovieut    Dindor-' 

jius.     Lipsiae   sutht,   et  typis  Ttubneri,  18:24.     Jn 

comm  Hartm.  XXXIX.  ,'244  «S.  lüGnSchrp.  iSGr. 

Es  sind  folgende  Schriften  de^  X«,  welche  dieses 
Bändchen  umfasst  in  der  Ordnung  wie  sie  hier  genannt 
werden :  Oeconomicus ,  Cönvivium ,  Hiero ,  Agesilaus,  de 
rep.  Lacedd«,  de  jt^.  Ath»,  de  vectigalibus,.  de  re  eque^ 
atri,  Hipparchicus,  Cynegeticus,  Apologie  Sociv  Ueber 
diese  Schriften  (mit  Ausnahme  der  ApoL  S.)  und  vor- 
hemlich  den  Oekonom.  sind  mehrere  und  über  einige 
'  ^Stellen  längere  und  umfassendere  Anmerkungen  beige- 
fügt, in  welchen  theils  die  Gründe  der  gemalten  Tex- 
tesänderungen  angegeben ,  theils  unnüthige  Aendemngen 
anderer  Editoren  beleuchtet,  theils  Vorschlage  zq  Ver- 
besserungen gemacht  sind  und  auch  hier  wird  man  Vei^ 
traute  Bekanntschaft  mit  dem  Schriftsteller  und  seinei 
Sprache  und  kritischen  Scharfsinn  nicht  renuissen*  Ue^ 
ber  die  Apologie  sind  nur  ein  Paar  Conjeoturen  mit  we^ 
xiigen  Worten  mi^etheilt»  i 

Xenophontis  Commentarii*  CumMss.  Vict& 
ril  varietatibus  edidit  Cuilieimua  Dindorfiui 
Ebendastlbit  i824.  XX.  1 15  5. 13.  8  Gr.  Schrbp.  i4  Gl 

Ei  sind  die  gew(Anlich  sogenannten  Memorabili 
Socr*.  Hr.  Carl  Gesca  zu  Mtfnc&n,  der  die  Varianta 
des  Vettorizur  HIst.  Graeca  geliefert  hatte,  hat  euch  dj 
von  V.  sowohl  dem  Rande  der  Aldin.  Ausg.  1525.»  M 
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Abdruck«  elaM,  Schriftea  ckt  Alcerth.         65 

£•  dtr  Floimtin*  toq  ihn  besorgten  Ausgabe  1511.  bei« 
geüfakbenen  Tersehiedeneii  Leerten  mitratheilt  und 
ilaich  ae  wird  es  gewiss,  dess  es  nehjyrn  ^pb,  Losmm 
tia  nicht,  wie  men  oft  gefürchtet  hat ,  en  handsehrilkC 
Antoritit  Uhh.  Die  TOczäglicherU  Vetter.  Varianten  hat 
Hr.  D.  unter  seine  eignen  krit.  Anmerkungen,  welche 
sstne  Aendemneen  des  Textes  rechtfertigen,  oderGloSse- 
BM  andenten,  oder  andere  ansgesuchte  Bemerkungen  ent* 
haben,  aufgenommen  in  der  V'orr.,  auf  wekke  S.  XIX« 
i  Scnamaria  der  4  Bücher  folgen,  so  wie  dergleichen  In«* 
hahsafarisse  anch  den  Soriptia  minor,  nnd  aiäem  Torge« 
S6t<t  nnd. 

AßMchiniM  Orelionee.  Curavh  GuiLDindor^ 
/ine.  AccuseruTU  Ijtcäane»  eodicU  HavnitnMU  ad 
aradon^m  ,€antlra  Timarckum.  jEiindaseU»i  s8a4. 
j^  S.  12.  10  Gr»  Schrp.  16  Gr. 

Die  Varianten  zu  der  Rede  adTersus  Timardi.  sind 
aea  der  -vortrefiUchen  Kopenhagner  Handscbr.  in  der  Ki5^ 
nigk  Bibl|  N.  41$.  vom  Hm.  Prol.  Bloch,*  nach  genauer 
Vergleifihnng  mit  dem  Beisk«  Texte  mitgetheilt  und  hin^ 
ter  dem  an  manchen  SteHen  berichtigten  Texte  von  S. 
178.  an  abgedruckt,  ohne  Sinscbaltung  andersr  Anmer- 
kongen. 

Corpus  Serif  torum  ^rotlcorum  graeco'» 
rum.  Edidit  FranciscuM  PassoiP.  VoL  X 
JParthenü  JEratica.  Accuserunt  DiogenU  AntoHÜ 
€t  JanMichi  Excerpta.  Ebendüi.  i8i4.  Mit  dtm  Bt»  \ 
sondern  Titel:  Parthenii  Nieaeensie  Amatoriae  Nar» 
raiiones.  Ad  fidtm  codicis  Palaiini  recennät  F*  P. 
AccMMenmt  etc.  IV.  84  5*  st.  8  Gr.  Schrp.  i4  Gr* 

Die  Sammlung  der  griech.  Romanschreiber  ist  mit 
Ftfthenins,  als  dem  Utesten,^  der  im  Angniteischen  21eil- 
ftber  lebte  und  Lehrer  \\rgih  im  Griech.  war,  angefan- 
gou  Der  sei.  Bast  hatte  die  einzise  Heidelberger  Hsnd^ 
icfar.  (aus  dem  lo.  Jahrb.)  aus  welcher  K(5rner  (Cornari- 
es)  das  Buch  I5$I.  zn  Basel  zuerst  herausgesehen,  anft 
Heue  verslichen  und  in  f.  Epist.  crit.  ad  Boissonad.  die 
kssera  Lesarten  bekannt  gemacht«  Diese  Lesarten  und 
£e  Comerisdie  Ausgabe  selbst  (da  Bast's  Collatioa, 
^dit  vollständig  genug  ist)  hat  Hr.  P.  zur  Grundlage 
iner  Ausgsbe  gemacht  und  übrigens  die  I^egrand^sche 
Mlg.  A^.  18^.  £^«  I.St.i.  ^       ^ 
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Aaig.  nni  des  seL  Sohneid«r  ihr  beigesofariebeno  Bömari» 
klingen  benutzt,  und  den  berichtigten  Text  mit  zthlrei^ 
chen  kritikchen  Anmerkungen.  S*  49  —  75k' begleitet ;  hn-^ 
gefugt  sind  des  Photius  Auszüge  aus  den  Romanen  det 
Antonius  Diogenes  ^nd(  des  Jemblidius  aus  Syrien,  det 
einige  Jahrhunderte  älter  isjt  als  der  neüplaton.  Philosoph 
und  dazu  ist  die  neue  aus  Hacd^chrifton  verbissserte  Re-» 
cension  des  Photius  vom  Hrn.  ?ro£.  Bekker  gebraucht 
-worden.  Auch  über  diese  SchriCtst.  sind  S.  ?5*— S4(» 
kritische  Anmerkk.  bcigrfägt  —  Der  griechische  Druck 
dictser  Ausgaben  hat  sich  immer  mehr  vervollkommnet»   - 

Q.  Horatii  Flacci  Optra  omnia*' Ad  optimo^ 
Tutji  librorum  ßdem  recthiuit  et  anhotationwhs  m^ 
struxit  Joa.  Christianus  Jahn.  JSäenäas.  1^24« 
ir.  36a  S.  12.     10  Gr.  Schrp.  16  Gr. 

Der  Druck  dieser  Gedichte  ist  sehr  schien,  wir  haf— 
ien   er   wird    auch  kcinftig   noch   fehlerfreier  seyn.      Der 
schon*  durdi   seine    Bearbeitung   der  Metamorpifosen    dem 
Ovid  bekannte  Heraüsg.  beabsichtigte  eine  Schulausgarbe^ 
die   von    den   bisher  gebrauchten   bessern  Ausgaben   sich 
nicht  zu  weit  entfernte  und  doch  einen  von  fehlerbaftvii 
Lesarten  möglichst  gereinigten    Text  lieferte.    £s  macht 
daher  Fea's  Recension   zwar  die  Grundlage,  es  sind  ah«« 
mehrere  Lesai:ten ,  die  er  aufgenommen,  nicht  beibehalten 
und  die   Interpunction  verändert  worden.      Es  sind  aber 
auch  andere  Ausgaben  und  grt^tsere  und  kleinere  kritische 
Schriften,   auch   des'  seL  Prof.  Spohn  Sammlungen  (ypn 
denen    iQ    der  Vorr.  einige  Nachricht  gegeben  wird)  be^ 
nutzt  worden   und  die  S.  220*  ^anfangenden ,   oicht  nur 
kritischen,  sondern  auch  .erkläreAden  und  geschichtljchei^ 
Anmevkungen  sind  daher  eben  so  reichhaltig  ^ah  lehrreidi« 
i                                                        .     * 
P*   Ovidii   Nasonis    Opera  ümnia.     JBditi<> 

nem  curavit^   brevem  anT:otationem   criticam   adicdt 

Detl,  C.  G.  Baumgarten-Crusius.     Tom.  X. 

II.  380  S.  12.     Tom.  II.  -290  5.    Ebendas.  i&:ft%^| 

beide  BB.  20  Gr.  Schrp.  1  Rthlr.  S  Gr. 

So  weit  es  der  Zweck  dieser  Ausgaben  und  die  1r»J^ 
tischen  Htilfsmittel,  welche  ohne  zu  grossen  Zeitaufw^^^ 
benutzt  werden  konnten^  verstatteten,  ist  der  Text  &«3at2lJ 
in  dieser  Ausgabt  berichtigt.  In  den  kurzern  Anmerl^l^ 
(L  S«  a7a#  ff.  ü*  a87;  ff)  sind  die  Gründe  der  gematot^ 
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ten  Aeodemngeii  und'  ^ewahhen  Lesarten ,  wo  es  n^thlg 
wir  9  «ndL  mit   ErUäruog  der   Worte   angegel^«  .  Wi^ 
liaben    noch   einen   dritten    Tbeil   zn  erwarten  und  dieae   1 
Aasgabe  wird  sich  iminer  tot  den  bisherigen  empfehlen. 

Biblis>theca  Romana  classica  proictistimfi^ 
utriusqiH  aratlonU  scriptores  latinog  exbliftns.  Ad 
opUmarM/n  tditionum  ßdem  scholarum  in  luum  ador* 
navit  G.  H.  Lün€manu^  J?InL  Dr.  ac  Gymn. 
Göning.  RtctQr.  Tomus  X.  Silii  Italici  Punica. 
Mit  dem  iesondtm  Titel:  Caii  Siiii  Italici  Putüco- 
Tum  Libri  nptemdtcim.  Ad  opt.  tdd.  /.  Seh.  i,  u. 
cmrapit  G.  B.  L.  Goatingae  i8a3.  sumpt»  Otutrlich. 
4oo  «S.  U.  8.    16  Gr. 

Papier  und  Druck  stehen  an  Elegans  den  Leipziget 
Assgabea  weit  nach.  Von  S,  38^.  ist  Varietas  lectionia 
(der  Drakenb.,  Rupertischen  und  Lefebnr.  Ausgaben) 
Wgelügt,  mit  Anmerkungen^  welche  die  aufgenommene 
Iiesart  oder  Conjectur  rechtfertigen.  Bisweilen  hätten 
wohl,  bei  ganz  verdorbenen  Stellen  wenigstens,  in  diese» 
Annot.  .  crit.  noch  Verbesserungsvorschlage  .  mitgetheilt 
weiden  können« 

Gaji  InHiiutionum  Commtntarii  IV.  IJpgiQt^ 
9jumi.  Hartmanni.  \%2d.  VIII.  i65  S.  §r.  8.  16  Gr. 

Der  Mangel  sowoU  der  Exemplare  der  ersten  Ber-- 
Jsiiet  Ausgabe  als  einer  Handausgabe  des  Gajus  iiber-^ 
haopt,  bewog  den  ungenannten  Herausgeber,  au  dessen 
Statt  dar  VerL  eine  kleine  Vonede  vorausgeschickt  hat^ 
diesen  Abdruck  des  Textes,  nach  der  Göschen'schen  Ausg* 
sa  veranstalten^  in  welchem  nur  die  antike  Schreibart 
mancher  Wörter  mit  der  jetzt  gewöhnliehen  vertauscht 
nnd  einige  Ergänzungen  der  Lücken  und  Ver^sserungen, 
welche  von  angesehenen  Kritikern  bekannt  gemacht  wor- 
den., aufgenommen  sind,  das  aber^  was  n^erlich . Hprr ^ 
Pro£  Bluhme ,  bei  abermaliger  Vergleichung  der  Hand- 
schrift gefunden ,  jedoch  noch  nicht  öfl'entlich  bekannt 
gemacht  hat,  mcht,  um  ihm  nicht  vorzugreifen,  ge- 
biaucht  worden  ist;  eine  Achtung  fremder  Arbeiten,  die 
gtrühmt  zd  werden  verdient.  Uebrigens  ist  die  Ausg.  so  ein-» 
gerichtet,. wie  sie  für  den  allgemeinen  Gebrauch  sehr  zu^ 
ampfehlen  ist.  Ihr  wäre  noch  einßändchen  mit  in  so  vie- 
Im  Schriften  verstreuten  Conjecturen ,  Emendationen  und 
Eigäazougcn  ^  Zugabe  zvt,  wünschen«    . 
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68  And«  Liter,  (mchl  «na  JoBn%y 

Ausläkdische    Literatur  ^nidit  aus  Jour- 
nalen.) 

Im  Juifs  d*  Occident,  öu  Recherc^  mr  V  hat 

civil  y    l€   comnuree  ei  la  liiUraturt    dts    Juifs  tn 

France^  tt  Espagntj   et  en  Italitf  pendant  U  durit 

du  nioytn  äge;  par  Arthur  Beujgnoti  membre  de 

'    V  Acüd.  des  Sciencesj  J9«  i/«  et  Ans  de  Rouen^  Pa* 

-  ris'i  Inprim.  de  Lachevardiire  fils  i894*     3  Theile. 

217.  IUI.  5io  5.  gr.  8. 

I 

Die  Ktfn.  Akmdenaie  äet  Inschriften  im  Idsdnit  voi^ 
Frankr.  hatte  im  J«  18 21.  zur  Preisfrage  angegeben:  eine 
Untersachttog  des  Zustande«  der  Juden  in  Frankreich^ 
Spanien,  und  Italien^  in  Beziehung  auf  das  bürgeriich« 
Hecht  9  Handel  und  Literatur  vom^  Anfang  des  Sien 
Jahrh»  bis  zu  Ende  des  löten.  Das  gegenwÜrtige  AiiTerk 
erhielt  (nur)  ehtenyolle  Erwähnung,  zeichnet  sich  abe^ 
durch  verhältnissmässige  ydlständigkeit  der  aus  gaten 
Quellen  gezogenen  ^Nachrichten  aus.  In  dem  Discours 
pr^lim.  sind  iallgemeine  Betrachtungen  über  das  füdisehd 
volky  seine  Geschichte  bis  zum  5ten  Jahrb.,  die  Vorwür-^ 
|e,  ^e  man  dem  Volke  gemacht  hat,  angestellt.  Der  er- 
ste Theil  behandelt  den  biirgerl.  ZustandU  Hier  ist  -wie- 
der eine  Einleitung  vorausgeschickt,  welche  überhaupt 
die  Zeiten  des  Mittelalters ,  die  Einwanderung  der  Juden 
in  europäische  Länder  und  ihre  Lage  scliildert«  Das  voi^- 
gesetzt^  Motto  dieses  Theils  gibt  schon  zu  erkennen, 
was  man  zu  erwarten  « hat  t  Quel  put  6tre  P  ötat  civil 
des  Juifs  en  France ,  en  Espagne  et  en  Italie.  Das  erst< 
Cap.  stellt  den  bürgerl.  Zustand  der  Juden  in  Frankreich^ 
unter  den  Königen  des  ersten  (S.  Ö5.)  und  zweiten  <S; 
73.)  Stammes  (die  ersten  Könige  des  2ten  Stammes  ,zeig-r 
ten  viele  Humanität -und  Weisheit  in  Rücksicht  «ti|  dia 
Juden.)  Einflnss  des  Fendalwesens  und  der  Feudalregie^ 
rung  auf  die  Verschlimmerung  des  Schicksals  der  Judex 
seit  König  Philipp  L  S.  82«  C  2*  Bürgerliche  Lage  dei 
Juden  in  italten  überhaupt  (S.  141.)  wo  sie  vielem  Un-n 
gemach  und  Verfolgungen  ausgesetzt  waren,  und  CS\ 
r76.)  in  den  Städten  Venedig,  Genua,  Livomo,  Florenz 
Farma,  Piagenza,  Neapel  insbesondere.  C.  3.  Bürger| 
Zustand  der  Juden  in  Spanien  unter  den  Westgother 
^(S.  1850}  ^^^  Qfauren  (S.  I^^l.)»  ^^  christl.  KOnige^ 
(S.  I9{^.)»    Zweiter  TheiL  Handel  der  Jaden.  _  N^ch  ei^ 


Digitized  byLjOO^lC 


And.  liier«  f  nklßt  am  Jontn^  69 

«er  ziemKeb  tM  UeberflüssiffM  mA  Bfllnnntes  eatliil« 
reocten  Einleitang  über  die  Imen»  ilire  R^ligiMi  nml  ih- 
ren Charakter  wird  ihr  Handel  in  den  drei  X»indem  nnd 
eben  so  viekn  O^*  betrachtet.     Der  dritte  Theil  aber, 
der  am  ausfiihrlichiten  ist  (da  Bartolocci^  Wolf  nnd  da 
Boasi  hi«r  Viel  vollgearbeitet  hatten),   befolgt  eine  andere 
Anordnung.  Die  Literatur  der  Juden ,  dia  rabbiniscfae  (von 
welcher   eine  allgemeine   Ansicht  gegeben   wird   in  der 
Ein!.)   ist   nach  den  Jahrhunderten  bebandelt;  vom  jten 
bb   icten   Jahrh.   8.  f  l.>   in  ^e«  eilften  überhaupt  (S« 
IS.)  in  Frankreich  (S.  29.)  und  Italien  (S.  34.)  insb^ 
Sendern  •   im  1 2ten  in  'Spanien   (S.  40 )  wo  es   damals 
▼iek  gelehrte  Juden  gab,  unter  denen  Mairaonidea  hervor- 
ragt^ nnd  (S«  lo#.)  Frankreich;  im  dreisehnten  (S.  119.) 
vieraehnteki    (5.  156.)  iunfzehnte»   (S.   194O«  ^'eBen  $ 
Staaten,    im   techsasefanten    (S.   J48.)    nur  in  Italien  nnd 
Fnnkreich  (S.  S68.)   wiewohl  eigentlich   nur  Italien  jin- 
dfache   Gelehrte  und   SchrühtellM'  hatre,  Frankreich  nur 
swei ,  von  denen  einer ,  Bonnet  des  Lates ,    Arat  und 
Astronom   in  der  Provence,  der  andere,  Salomo  Maloho, 
in  Portugal  I4S3*  geboren ,  in  Frankreich  aber '  Proiessor 
cu  Argenton  in  Berry  wurde.    Ein  Vollständiges  Namens 
und  Sechregister  ist  beigefügt. 

Court  de  StyU  dlphmMlgue,  Ridigi  p$r  H. 
M  ei  Mtl.  Tomt  premUr  182.1.  VIII.  42ti  S.  ». 
Tome  aecond.  i8a4.  IV»  6o4  S*  ä  Drtiie  chez 
^rnoW,    5  JRiWr.  6  Gr, 

Dien  Werk   des   nun  verstoi^.  Verf. ,  der  selbst  die 

älonatische  Laufbahn  mit  Glück  betreten  hatte,  und 
OD  durch  andere  Schriften  bekannt  geworden ,  ist  un-* 
gleich  vollständiger  als  ein  ähnliches  des  Hrn.  v.  Mar« 
tens  (Rep;  iS5a.,  !•  &  4370>  dessen  Zweck  keinen  sol- 
chen Umiiang  hatte.  Bei  einem  Theile  des  gegenwärti- 
gen üegea  des  Hrh»  Prof.  d*  Apples  Vorlesungen  «her, 
den  ^iploviat.  französ.  ßtyl  ^mnl  Grunde^  altein  der  Verf. 
hat  diese  Anweisung  theiis  erweitert,  theils  fortgesetzt. 
Der  erste  Theil  handeh  yfotä  ^tyl  und  Ceremo^iel  über- 
haupt^ (der  tfweite^on  den  verschiedenen  Staatsschriften 
kl  4  Absditiittei^  (der  letzte  von  Reden  der  Diplomaten») 
Der  dritte  von  den  SehrKt^n,  welche  insbesondnre  die 
Ges^uifte  der  diplomat.  Personen  angehen'  (drei  Abschnitt 
la  im  i^,  eben  so  viele  im  aten  Bande.)  Es  ist  nicht 
kseht    irgend    eine    diplomatische    Arbeit  ^    irgend    eine 
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soogtn  und  Beupi^U  fände«, 

Correspondenznaduriditeii* 

Von.^on   Notio^.  ßt^  extndU  de«  Htousoritg   de  In 
]3ibliptl»hiii^  <fa  Roi  üt  de^  filfita  Bf^ni  URter  der  Presee ; 
m  ibin  iwtfden  mehrere  fUr'OrjenUlisc^  und  thinbsieehe 
LkeretttT  wichtig^   AufoäUe  von   Silvestre  de  Sacv  und 
Abel-R^enasat  ereoheuie^     Nicht   minder  so    beacKtMi 
Jur  die  Geschichte  Daci^A.und  der    nehlkgenden  Gränx«- 
lünder  zwischen  Hustlend^  und  «der  Türkei  i»t  eine  Ab- 
iiandlung,   die  Hese  in  denselben  Band  eingerücket;  eie 
«ntliäU  Aviesiige   ans  eimf   bis  jetzt  iingedrackten   G«- 
'  eclMolite  der  Inöldan «  welefaa  ein  dortiger.  Bojar ,  Namens 
Kostin^   vor   ungefähr  hundert  Jahren  ans* Urknndea  aod 
mündlichen  Ueberlieferungefa  zusammentrug,  und  die  beU 
nachher  aul   Befehl,  des   Hospodar  Gbikas,    von    einem 
gewiesen  Alexander   Amtres    ins  NeugfiiB<^hiiicl|e  üb^set%t 
^wurde«      Diese  gleichfalls-  UQgedruokie  Uttbersejtzun^  das' 
waitläuftigan  Kostinsohen   Werkes   befi^ndatt  »ich    iund* 
schnftlicji  auf  der  KjJnfgL     Bibliothek  rzu«  Paris;    aoa 
ihr   hat  Hase   in    seiner  A(>handlung  alles  zusammenge- 
stellt ,  was  nach  Engels  nud  Sulzers  historischen  Unter- 
suchungen für  die  heutige  KenntnSss  der  Moldau  wichtig 
schien  9    oder  eine  Lücke  in  der  früherii  Geschichte  des 
jetzt .  viel  bestrittnen  Granzlandes   und,  der  (>enachbarten 
Gegenden  ausfüllen  konnte. .    Ausserdem    iäs^t  Hase    in 
'    der    Imprimerie    'Royale    an    einem    zweiten   Foliobande 
nockuufdirtenQuelleniM^faiütsteUer  für  b3rzantinische  Gesch. 
drucken.  Dieser  Band»  dessen  £rsche)nung  die  gfossmutbige 
Unterstützung  des  Russischea  Reichskanzlers   Grafen  Ro-* 
.manzofi    möglich    macht,    enthält  die  Cfironcigvaphie  ^les 
Psellus^  und  umfaist   einen  wenig  bekannleq  ZeitraotiB, 
von  .d^r  Mitte  des  zehnten  Jahrhundats  fd!^  1»[|  nahfi  voi 
den   Anfang  der  Kreoszüge.     Viele  Beitrfge»    so    yiej 
sich  für  die   Aufklärung  jener    Epoche^    bes^^nders  Bhm 
damalige  Verhältnisse  und  Verkehr  der  Grieehen  mit  4e^ 
.deutschen  Königen,  und  mit  den  Rpisen^  e^  gleichxei- 
,tigen   ebenfalls    ungedrockten  Quellen    sehj^pien  liesae« 
werden  iq  den  Note«,  eine  Stelle  finden ,  und  man  bo^ 
dass  das  Ganze  in  den  ersten  Monaten  <ks  jetzigen  Jefa< 
.  res  ersobeioen  kann. 
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Universitäten/    a)  Leipziger.    ; 

Von  dta  Landstandeo  im  Ktfn.  Sacfaaeo  sind,  auf 
jBe  VorstelluDg  dar  B^ürfniaae  dm  Univert ,  laoooTlui-* 
1er  äb^rhaapt  snr  WiaderlieritoUang  der  alten  und  Anle-« 
^g  neuer  Auditorien,  iür  die  BiUiotheknnd  andere  Initi^ 
Wi%  nnd  Ertordemiftse,  dann  jäbrlicfa,  anf  die  gew(Min-* 
fiche  Bewiliigungszeit  von  6  Jahfen,  4000  Rthlr.  wo^^vti 
ioslwsondei'e  andi  ein  Verwalter  der  Untversitätsbesitx-« 
tiiDgen  nnd  Capitalien  -  Fonds  besoldet  werden  soll,  aos«- 
fesetzt  worden.  Die  Universität  nnd  d^ren  einieln« 
Cörporationen  haben  dem  hohen  Rircbenrathe,  vorscbrifts-* 
massig,  drei  Sobjecte  zu  dieser  nen  errichteten  Stelle  vor^ 
geschhgen  und  ist  höchsten  Orts  der  primo  loco  deno- 
minirte  vormal.  Kammersecretair  und  jetzige  Verwalter 
det  directen  Stener- Einkünfte  in  den  Aemtem  Merse- 
krg  und  "Lanohstädt ,  Hr.  Siegmund  Gottlob  IVachSf 
mm  Administrator  des  Vermd^gens  der  Umvenität  «rnannt 
worden. 

Dem  Herrn  Oberhofger.  Rath  nnd  ord.  Prof.  des  Na-* 
tor-  und  Völkeirechfs  nener  Stiit»  D.  Cari  Pr.  Chr» 
Tl^encJI,  ist  die  erledigte  ordentU  Professur  des -Vater-* 
I&iid.  Rechts  ak.  Stift,  mit' Sitz  und  Stimoi«  ia  der  inr, 
^te.  nnd  nachdem  die  Herren  Donh.  D,  Chr*  EmH 
Wiiutf  in  «He  zweite,  Hr.  Ho%er.  Reth  D.  Carl  KlUn^ 
m  die  dritte,  Hr.  Rect.  Mag.  OHGR.  D.  /aÄ.  Gfr^ 
M^lltr  in  die  vierte  Stelle  aufgerückt  sind,  die  fünfte 
StoUe  unter  den  ordentl.  Professoren  der  jar.  Fao.  er^ 
theilt  worden.  Zufolge  jenes  Anfrückens  ist  Hr.  Domh.  • 
D.  Weitste  mix  höchster  Genehmigung  zim  Dec«mvic 
der  ITnivers.  *  gewählt ,  auch  dem  Domcapiti^l  zu  Merse— 
Imrg  zoft  Aütnahme,  dem  Herkommen  gemäss,  |>räsen- 
tirt,  za  der  dadurch  erliedigt  werdende»  Domherrnstelle 
in  dem  hohen  Stifte  Naumburg-*  Zeitz  aber  Hr.  HQB.  D« 
Klltn  präsentirt  worden. 

Am  ^ssten  Deö.  wurde  Hat  D.  Karl  Aug.  KaMf 
nsdidem  er  pro  loco  disputirt  und  die  ordentK  Prolbssur 
fcr  Chirurg!«  angetreten  hat,  in  das  Colleginm  Proft 
wdd.  feierlich  aufgenommen. 

Dem  Hrn.  D.  Karl  Friedr,  Naumann  (geb.  a^.  Dres- 
ieo,  bekannt  durch  seine  ^eise  nach  Norwegen  und 
y^biede'ne  minenral.  Schriftedi,  bisher.  Privatdocenten ' 
»  Jena,  ist  durch  ein  Rescript  v^  22.  Nov.  I824.  eine 
^Q^erord.  Professur  4n  der  philoso^.  Facttltät  mit  einem 
Gcbüt  von  300  Rthlrn.  crtheilt  worden. 
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71  b.    AniwXrtige. 

Mehren  Leipziger  M[itg1ieder  ^et  ThiuiD(I|cIi-SSdi^ 
siedien  Vereins  (jetzt  za  HaHe)  heben  am  6ten  Aug.  des 

'  vor.  J.  eine  besoi^dere  Getellschaft  unter  dem  Namen  ei* 
nee  .sächusdun  V€riint  zu  Leipzig,  fiir  ErforächoDf 
und  Bewahrung  Tafsrländisdier  Ahertbümer,  gestiftet,  des*^ 
sen  Vorstehet  Herr  Domh»  D«  Tütmann  ^  Seoretär  Heit 
Conrect.  M.  Nobbtf  die  Zahl  der  Mitglieder  aber  schon 
bis  auf  *4o.   gestiegen  ist     (Ihre  Namen  findet  man  in 

'  dem  Leipz.  Adresskalender  auf  1815*  ^-^SO  ^^^  Verein 
nimmt  Interesse  an  Prodncten  der  Kunst  aller  Art,  welr 
che  Sechsen  in  der  weitesten  Ausdehnung  Jemals  erseugK 
und  AUc^sicht  auf  alles,  was  auf  Entwickelung  uncl 
Bildung  der  Kunst  in  Sachsen  Einfiuss  gehabt  hat. 

b)  Auswärtige* 

Auf  der  Jagellon.  Univers,  zu  Kraken  ist  eine  Beu# 
Preiessnr  der  Architectur  und  Hydraulik  mit  6000  pohi* 
Fl.  Gehelt  und  der  Verpflichtung  zu  8  öfientL  Vorlesun«* 
gen  wöchentlich  errichtet  worden. 

Auf  der  Univers.  zu  Berlin  sind  im  Sommerhalbjahr 
I8e4*  31  medidnische  Doctorpromotionen ,  %  th^oU.14*- 
centiatprom.  und  3  philosoph.  Doctorpr.  vorgefallen*  Di# 
Namen  der  Promovirten  und  die  Titel  ihrer  Disputt.  sinjl 
in  der l^reuss*  Staatsz«  v.J.  27a S«  11 80.  angezeigt.  Untvr 
ihnen  ist  die  philosoph.  des  Hrn.  D,  Ernst  Altxand^ 
Schmidt  de  fontibus  historiae  Conrad!  Salici  eiusque  tem^ 
poiis  indole.  Von  den  medicin.  erwähnen  wir  nuri 
Pilnl  Ant.  Clemens  Roling  de  leotionis  fabnlarum  mile^ 
.  fiarum  in  hominis  valetudinem  eflicacia;  und  WWu  dm 
MöiUr  de  mnsioes  et  Bonorum  vi  salntari. 

,  Die  medicin.  chirurgische  Josephs  -  Akadf  mie  za 
Wien  ist  am  6ten  Nov.  v.  J.,  nach  Unterbrechung  ihrer 
Vorlesungen  mehrere  Mure  hindurch,  wieder  hergestellt 
worden.  Sie  hat  eine  neue  verbesserte  Einrichtung  tt^ 
halten.  Die  Lehrer  und  Zöglinge  haben  gleiche  Recht» 
mit  denen  der  übrigen  inländ.  Universitäten.  . 

Der  Corator  der  Dorpater  Univers.,  Hr.  General  Gmf 
Utwen  hat  diese  Stelle  niedergelegt  und  der  Weltnniw 
••glar,  Admiral  von  Kruftnstern  ist  ihm  gefolgt.  * 

Auf  der  Univers,  za  Göttingen  studiren  im  Win*^ 
terhalbj.  1824 — 25.  148^.  und  «war  2%1  Theologie, 
798  Rechtswissensch.,  2t l  Medicin,  190.  philosoph, 
Wissenschaften;  fast  die  Hallte  sind  Landeskinder. 

Für  die  medicin.   Facultät  der  Akad«  zu  Montpellier 
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BefönfonuigBa  «mI  EIil«iibtx«giiDgM;        f  i 

dal  iarA  KthL  VetoidimBg  irom  m^  D«c.  i8s4«  Jrtl 

Dfnf  Lehrstühle,  der  Anatomie,  Eotbiodangskui^  noA 
Bfffetf  errichtet  wiirdeni  die  ProÜBseur  der  Chenii#  ist 
mit  der  der  Ä«etoniie  Tereinigt,  die  Itefessor  desl»^ 
stitmimieQ  det  Mediciii  aufgehoben  auf  die  Prokssnt 
ior  ?}os(dogie  and  Pathologie  und  innere  Pathologie  b^- 
s4iränkt,  übrigens  der  Facühät  41  Aggr^irte  aogeord-» 
Diit  worden. 

Auf  der  tlntrers.  su  Halle  stodiien  im  Winterfialb^ 
930. 
In  Bonn  ist  flir  dasige  Rheia-ÜnfrersitKt  dem  Unt- 
Ttraitits-^Gebäadie  gegenüber  ein  grosses  neaes  Anale«» 
ane-6ebjlade  Ton  85«  Fnas  Länge  ned  67  F.  Tiefe , 
SOS'  einem  Ei^escbess  und  einem  Stockwerk  bestellend' 
emchtet  worden,  lieber  seine  Einsichten  s.  Vossisobn 
Berlin«   ZmU  i895«  N.  a« 

Der  angehener  grosse  Refraottw^den  Hr.  Franenhofec 
sn  München  fiir  die  Akademie  an  Mönohen  gsiertigt 
hat,  ist  daselbst  am  9.  Nov.  glücklich  in  az  Kisten  ein-^« 
getiieilt,  die  5000  Pft  wogen,  angekommen. 

In  Tübingen  stndirten  im  vorigen  Winterludbj.  SIS^ 
im  Sommerhalbj.  794,  im  Wintarfaaibj.  1S14 — 25.  84^ 
(210  evang.  TheoL ,  i02  kathoL  TheoL,  113  Reehl^ 
wies.,  145  Medicin  nnd  Chirurgie,  204  Philoaophie,  1% 
Camerälwiss.) 

In  dem,  vom  Ilathe  von  Kastilien  ansgegengenea 
neuen  TJnterrichtsplan  für  die  spanischen  UniversitiSen 
(der  aber  nicht  überall  ist  angenommen  worden)  ist  fest- 
gasetnt,  da»  die  Scndirenden  der  Medicin  ein  Jehr  lang  ^ 
den  rehgiUBen  Unterricht  besuchen  müssen.  Der  Beetee 
der  Univ»  zn  Toledo  hat  die  Stndirenden  vor  dem  An^ 
img  seiner  Vorlesungen  zur  Beichte  nnd  zum  Abendml 
Sahren  Jessen. 

Beförderungen  und  Chrenbezeigungen. 

Der  DiaL  an  der  t^ranenkirche  in  Dresden,  Hr.  VL 

Letrecht   Sigmund  Jaspis  hat    von    der   theologischen 

I  Fscnltät  zn  Erlangen  das  theolog.  Doctordiplomi  ob  ero* 

'  äiionis     theologicae    iam    pndem   contiparatae   seripfisque 

hmsd  peucis  probatae  landem   egregiam  ^  wie   es  in  dem 

I  0^koni   mit  Recht  heisst ,  erhalten. 

I>er  Russt  Kaiserl  wirliliehe  Staatsrath  Hr.  WeU^ 
mgyer  (f  liemals  Präsident  des  ReichscoUegium,  dann  aos-^ 
m  Dienst)    hat  wieder  eine  Anstellung  bei  dem  lustizr 
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'tanliUtmum  za  S%^  Setmlmrg    mit  l|doö  TBIr.  GtbA 
ejrhaltei».  .*»,'* 

D«r  bisher«  P10&,  ^ear  TheoL  Inif  dar  üniv«  .in  Mpir^ 
iKUgy  Hr.  Dr.  JBrjist,SartoriU8  ist  alft'ovdentL  Proiessoc 
d«r  -Dogmätik  und  theol.  HonJ  an'  die  Vaht*  Dorpat  b#^ 
rakn  -worden.       -  't  .    .         3.       . .     ;  1  i  ; 

.Der  Protoatedkus  .und  Gnbemlalrath  Hr.  Joh^  JVii«. 

pomuk  JEhrhärt  hat  den  Adelstand  des  Österr.iKa]8er8JtaSktai, 

.   ttiit  dem  Pi^dicät,  Edlet^^  von  EhtharUteui  ^ '  wegen  seiner 

Verdienste,  erhalten.  *  t 

Der  Superintendent^  Hr.  Jütiirafcft  sn:  Hadmersleben 
hat  den  rothen  Adierorden  dritter  Clasae  erhatten.       *     ^ 

Der  Badeanst.^Q  Gasteyft,  Hc  D.-^^raiiz  Storch  bat 
Tom*  K^i^ige  von  Baiern  das  RitteiiatttZM^i^  baier.  Civü— 
Veidien8t-0rdeee*>erhalten.     .1 

Der  rro3e^or  bei  der  anatom^  Anstalt  zu  Bbnn,  H«. 
P.  TFe^erist  auaaerqtd.  .Professor  ii)  ,daaiger  nedk.  Fa— 
tixltät  geworden.  -  .  .  *       '^: 

.  Der  bei  der  '  Bau  -  Ak^d»  ^  in  Berlin  alt  Lehrer  ^ina 
Planzeichnen .  angestellte  Hr.  L]eu£et)ant  Ber^haüi  Im^ 
^  Pridicat  eine6  Professors  erhalten. 

^Der  bisher.  Pfarrer  in  Stheibenberg.»  Hr..  M.  Chrt^ 
stiati  GoUhüf  Stölje   Ut  Pfarrer  und .  Superintendent  in 
'  Btschöfswerda  geworden. , 

Hr.  Prof.  Kluge  am .  Elisabeth.  Gymn.  jn  Breslan  ist 
veai  däfiger^phiJLosbph.  'Facultät  tuäi  Doetor  der  Philos. 
pvomovirt  wordeuw 

•Der  König  von  Dänemark  hiit  detta  ;&ector  an  der 
führten  dchul^in  Plön,  Hrn  D.  Bttmiär  und  dem  R»^ 
•tör  an  der  Domschule  ^a  Schleswig  Hta^  Schttmacfvtr 
daii  Professor- Titel  ertheilt  und' den  Hrn.  D.  SchreiMr 
JFrdiMeh  sum  -gierte«  Lehrer  am  Gymn.  in  Alton«,  e»* 
nannt. 

.-  A  Dienstentliassiangen^  . » 

Der.  Prot  dkr  Doginatik  und  theol.  Mo^al  zu  Dorpat 
Hr:  Staatarath  uild  Ritter  Dr.  Loriuz  !Ewersr  hat  die  ge^^r 
«uchte  Entlassung,  mit  Beibehaltung  feines  vollen  Ge-^ 
Wts,  erhalten. 

i..  Der  berühmtem  Astronom  der  Sternwarte  zu.  Morlia 
im  Herzogth.  Lucoa,  Hr.  Pons  (der  von  Marseillei  viro  lec 
-eine  Anstellung  bei  der  Stern  warte -liNitte,  berufen  war)  hat 
•bei  ein«r  Reform  *im  System  des  öff.  Unterriol^g  in  Jen« 
Lande  die  Direction  der  Sternwarte  verloren. 
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Dienstöntsetj^uiig^n« 

.  D«r  ProfttMor  jttr  Phiktogte  «H  Jkr  Ubit.  ku  Wien, 
JIr*  IKom^oM,  *  ifty  w€geii  müTälligar  AeiiM«nmg«»  i» 
«emo  Vorträgea,  irfnes  Amtet  «olMlst  aod  tn  »tm 
Stelle  d0  Ligoritnar,  Hr.  Mftdleneir,  ekig«$«txt,  wm  ^ 
«prttiiige  Bewegnngea  roanlasat  h^Aken  «aM,  ö0«a>L  Niich* 
nebten  sofolge.   Alan  liofit  dio  Reoiuiertiguiig  des  erttMi 

Todesfälle. 

Za  LansamM  starb  am  17.  De«*  der  Dm^or.d^ 
WaadtiSndischeii  Posfen ,  ZjOUIM  Rtfnitr ,  dcuN^h  ^hri^ 
te»  itber^  de«  Slaetehauthalt  und  Laadwirthacliaft'iaaitfo^ 
Mrelfien  Völkar  bekannt. 

An  demselben  Tage  «a  Erlanges  der  Profeaeor  Jop* 
&um  Arnold  Kanne  dnrch  mehrere  Schriften  berühmt 

Am  i^^.  De&  sn  Berlin  PtoU'Mädio/  (in  Bonn) 
dnreh  seine  Schriffean  über  deutsche  Sprache  nnd  Urg««- 
schichte  bekannt« 

Am  19«  I>ee.  %n  Dresden  der  ordenlL  Professiur  der 
J&tfm  Sachs.  Aked.  der  bildenden  K-ünale  ete.  Johann, 
Christian  KUngtl,  7H  I.  alt. 

Am  10.  Deo.  xu  Wittenberg  der  dasige  Afchidiako* 
jmsTM.  Carl  Frkdr,  Wundtr  im  5^  h  d.  A. 

Am  21«  Dec.  xn  Naumburg  der  K<jn.  Preusa.  Hef*- 
«atk  nnd  Lehnst  Archivar ,  Johann  Wiihüm^  üiiMchy  im 
4^.  Jt  d.  A. 

Am  ^4.  Dec  zu  München  der  kön.  bider.  Kimm«^ 
.ita^  ond  Präsident  dM  Al>peU;  Gericbl^  im  Regenkreise 
3ei€;  Christoph  Frtihirr  von  Arttin^  im  S».  J«  d»  Ar 

.  An  dema.  T.  xu  Paris  der  Arxt  des  Kdnigs,  Mitgl. 
-4er  IbStt.  und  der  medicin.  Akademie,  Verf.  mehrerer  m#- 
.dodnu  SchrüteB^  Dr.  Bumchint^  76  J.  alt 

'Am  aS*  Bec»  zu  Wülzborg  der  Bataillons^  nnd 
Garnisons-Arzt.  Dr.  msd«  Andrtas  J>aiming€r  im  40. 
}•  d.  Ah. 

.    Am  ii7«  zu  Pam  der  Oberst -Stabe -M^jor  Marquis 
-de  MarillaCj  Vfry- mehrerer  strategiacher  Sdiriften.^ 

'    Am  2^9«  Dec.  zu^  Merseburg  der  dasige  Dom--Diako*- 
saS'M*  Johann  Frledr.  Harzmann ^  im  29*  h  d.  A.' 
Im  vor*  Jahre  starb  aneh  zu  Mannheim  ^ugii^tlf'lc/»- 
'    niannf    Mit^sed    Ate  dasigen  Bühne,    geb.  zu  Leipzig 
1776.,  ehedem  enob  Schriftsteller  und  Dedamator« 
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TS  Zu  erwarten^  Wtoke« 

Zu  erwartende  Werke. 

In  der  Cle^K^di.  Itachh.  in  Leipzig  er^eh#iÄt  auf 
Prihniin.  von  $  Thlr.  12  Gr.  (die  aber  nur  bis  zum  Ja-- 
imar  T825*  angenooitten  wird):  D^atseha ' Biidierikiinde 
oder  Ibndiexikon  «Ikr  stk  t750-^IS;»3*  in  Daotoclilainl 
ipnohieDatien  Biichar  m^t  Angabe  das  Formats,  der  Ver- 
lier nnd  Pr^se^  mit  einem  Vorort  von  F.  A.  EUti 
in  WoUenbülteL     Zwei  starke  Bände  in  gn  S. 

Bei  Go^dache  in  Meissen.  wirf  in  diesem  J.  herans- 
kommen:  Praktisches  Evangelisches  Kirchenrecht  mit 
beeonderer  Hinsicht  auf  Sachsen,  Preuasen^  Hannover 
-etc.  ans  ähem  nnd  neuem  A^enstlicken  znm  Handge^ 
liranehe  für  Snpeiintendenttn  und  Prediger  bearbeitet  von 
/.  G.  STithntTt  in  %  Bänden  in  8*  (der  Band'  a|if  Snbsor. 
jS'^fto  Gr.  Subseription  wnrd  bis  Ende  des  Mars  an^ 
genotnmen. 

Der  schwedische  Legations -Prediger  Hr.  Btrggrin 
«wird  seinf  Reise  nach  dem  Moi^enknde  aof  Subseription 
herausgeben.  , 

'<  '>  In  Paris  werden  »ehrere  protest.  Prediger  und  Ge* 
lehrte  eine  Ravue  protastante  herausgeben*,  um  den  je^ 
auitischen  Zeitschriften  entgegen  su  arbeiten. 

Wenki  Hr.  Baron  v.  Hormayr  seine  Geschichte  und 
Denkwürdigkeiten  'Wiens  mit  des  Sten  B.  atem  Hefte 
^dem  I4ten  des  gansen  Werks)  beendigt  liaben  wkd,  dann 
wird  die  zweite  Abtheiinng  mit  dM  KnnstdenkmäienB 
Wiens  beginnen,  wozu  der  Vf.  sich  mit  Hrn.  Priibiaaer 
-mininigt  hat. 

Der  lürstL  Waldeck'sche  wirk!,  geh.  Ratb  nnd  IbA** 
geridits-Präsident,  B.  G.  von  Spiloker  zu  Alroiseii  will 
.beitrüge  zur  altem  deutschen  Geschichte  nach  Urkunden 
ond  andern  gleichzeitigen  Quellen  bearbeitet »  heraiisge*- 
ben  (und  darin  vorzüglich  die  Geschichte  vieler  Qräfint 
nnd  Dynasten  beschreiben)  wenn  sich  eine  hinlängliohs 
Anzahl  von  Snbscribenten  findet.  i 

Hr.  Hitzig,  Verf.  der  Biographien  von  Zach.  Wer- 
ner und  E.  Ho£Fmann  will  des  Letzteren  zerstrenete  und 
in  den  Serapionsbrüdem  nicht  befindliche  Erzählungete  ga^ 
sammlet,  mit  Machträgen  zu  dessen  Biographie  heraus- 
geben und  fordert  aUe^  die  mit  H.  in  Vesbinduqg  stai»-- 
den  auf,  ihm  mitzutheilen ,  was  ihnen  von  H*  ^kannt 
geworden,  oder"  was  sie  von  diesem  besitzen. 

Hr.  D«  u.  Prof.  Winer  zu  EHangen  wird  in  Kurzem, 
eine  erweiterte  Ausgabe  seiner  Grammatik  des  N.  Test. 


DigitizedtydOOQlC 


Iitertti<chpNiithricrht>D,  ^ 

fitfcni  vod  IiH  db  maw  bmtbmtvmg  wm  Simaum  I#m^ 
con  manitde  HthL  übtrnoawntm 

Das  Hm.  D.  nnd  P.  O.  Gatenios.  ThtMonit  Lin^ 
gofte  I^¥r.  wird  näduttns  an  itmAmn  aagefangen. 

Hr.  Prot  Hoffhmnn  in  Jtna  wird*  liM  mo«  Ucbm; ' 
dM  KoHui  htUnu 

Literarische  NacfarichteiL 

Dm  Um.  Hofr.  HAhatmaii  Otgukcm  wird  Tom  PtoL 
Bemardo  QnaranU  sa  Neapel  ins  Italiemaelia  äbenatsf^ 
Wia  Tom  Hrn.  Hofr.  Btfttiger  (der  auch  einen  Brief  übec 
des  Hm«  D.  Ran  Welk  über  die  Hontfopathie  auttfariH) 
nnd  Hm«  t.  Brannow  in  den  Dresdn«  rftgw.  im  Ge- 
Uetn  der  Künate  N.  loo*  berichtet  iat.* 

Im  Btkherfcatalog  der  MichaeliamewA  sind  iS54  BU<-> 
dMT  ab  fertig  verseiohnet  nnd  im  ganaen  Jahr  5^4$  nnd 
abo  33T;B»*ltf  ^  IS^S« 

In  Gotha  iat  am.  Gebnrtitage  dee  HersMa  flg.  Nor« 
daa  neue  Moienm  die  Bibliothek «  die  GypMbgüaae, 
Mänxcabinet,  Sineaiachea  Cabinet,  Seesen'a  Sammlungc» 
nmfiaaaend  dem  Pnblicnm  geöffnet  worden,  a.  BeiL  cor 
AUg»  Zeit.  N.  asS.  Briefe  eiaea  Reiaenden^  nnd  Dieadn« 
Artist.  NotixenbL  I8M*  ^3*  S.  91. 

£in  aeltener  1659.  gedruckter  Traotat,  enthaltend 
mx^  Ersählang  der  von  Gromwell  über  die  Irländiacbei» 
Kntholikan  ▼erhängten  Verfolgungen  iat  neuerlich  in 
Liondon  für  ao  Pf.  StfHrL  vefkanlt  worden  p.  a,  BciL  Haar 
de-^  ix.  Spenersche  Zeit.  N.  soa. 

Der  Hr.  Major  und  Stadtrath  5cftenl<2  su  Ambera 
h^  daaelbat  auf  seine  Koaten  herauigageben :  Der  Chnru 
Stadt  Amberg  Geaatsbnch  wederumb  vemewet  nnd  mit 
der  new  erlangten  Freiheit  gemehrt  auch  aonsten  an  vi^ 
km  Orten  geendert  nnd  gepeaaert  1554«  i  mit  erläutern^ 
AnmevKungen.       v 

Von  dem  Rheanischen  Convermtiona-*  Lexikon  oder 
«Bc^clopid.  Wörterbnche  für  gebildete  Stände  von  einft 
Ccaoirirhafr  rheinländ.  Gelehrten,  ist  der  vierte  Band 
D— '  E  bereits  erschienen.  £a  ist  auf  la  Bände  berech« 
wty  die  auf  Pränum.  la  Rthlr.  Pr.  Cour,  kosten  (jeder 
nn  50  Bb.)  Eine  Beantjrortung  der  Brockhaus.  Er«, 
über  diese  C.  L.  steht  in  der  Frankfurt.  O.  Post-> 

it.  N.  357- 

Oie  in  einem  Zeitranm  von  18  Jahren  vollendete» 
hi    BoydeÜ  nnd  Nicoll   in    London    I3o5-    erschienene 
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^jntMBatfphe.y^nf/S^kktmmte^  Wurkitt»  in  9  Impeiiitl 
Folianten  und  2  Banden  Kopfor  koetet  :|fOQ  fithlr;  s.  Frftin 
nÄtH.  ISM«  N;  ^44  &  1015«         :  ^    >      . 

Die  von  dem  tMak»^C.  C  Hirieh^n  (in  Nurob#rg^ 
aDgcflUngenen,  17SA  von  Andc»  Würid  fertgesetzten  und 
vollendeten,  und  von  G,  £.  Waldau  vod  l756-r^7^ 
fortgesetzten  Lebensbeschreibungen  aller  Geistlichen  in 
Nürnberg,  nebst  Bdschseibnng.  aller  Kirchen^  (oder  Di- 
ptycha ecclesiae  etc.  1756 V-ITSo.)  sind  ihren  einzelnen 
JMl  mch  genauer  angezeigt^  in  N,  35S*  ^M  AUg«' Aaz« 
der  Dentsckeo  Iga4*  S.  4115. 

Die  sehr,  zahlreichen  Werke,  iir  welchen  die  »Äi^ 
nemorandi  notabilia  per  figuras  eva^gelisteriH»  .010  bie-r 
kaiintee.xylograph.  Product  angeliihrjt  oder  abgebildet  iel^ 
sind  TOB  Hrn.  Hofirath  Ebert  im  liu  Cqbv.  B1.  lAaSi 
Nl  15«  S;  sz«  auf  Veraolassung  eines  AnfsaUet  in  den 
Cnriositäten  nachgewiesen. 

Im  December  ist  zti  Zürich  der  ecsle  Ba^d  der  naJt 
UngeduM  erwerteten  Geschieht»  der  Schweiz  von  Johen- 
Q#z  MuUer,  heransg.  vom  P^of.  Hottiager,  lyschienen^  4t 
nmiaest  den  Zeitraum  I5i9-*Z3.  ... 

Im  Haag  ist  das  Verzeichnisa  der  Preise,  für  welche 
die  Bacher  ^und  Handschriften  in  der  Meermannschei^ 
Auction  versteigert  worden  sind,  gedruckt  worden.  löfocO 
FL  waren  gebtet  worden»  darnnter  31000  lür  die  Händ- 
iefariften«  -       '" 

Anzeige    gelehrter    Werke    in    andern 
Blättern. 

In  den  Gott.  gel.  Anz.  1824,  168  •  1.^80.  hat  eret 
Hr.  Prof.  KL.  O»  Müller  eine  ältere  Schrift  angezeigt: 
PhiK  Schiassii  ^e  pet^ra  Cospiana  epistole ,  auct.  J.  4*., 
Biancani.  Bononiae  e  typogr.  Annesn  nobili  ISI8.  £« 
ist.  die  patera,  auf  welcher  die  Gebart  der  Athene  aus 
Tteui  Kopfe  dargestellt  ist,  bei  den  weiblichen  Fignr«a 
stehen  die  Auischrilten  &AÄNA  und  QANJL  Erstem 
soll^  nach  dem  .Vf.  ^  Venus,  letztere  Diana  se^n« 

In  denselben  Gott.  Anz.  sind  170,  S.  I694»  Ain^e- 
d^  JaubertV  El^mens  de  k.  grammaire  turque  (Ear.  I8a3* 
4.),  und  N.  I7I#,  S»  1711.  deSk  Hrn.  Garciu'de  Tasfy 
Exposition  de^  la  fol  musulmane  traduite  du  turc  de  Mo^ 
hnxtatted  ben  Pii^i£  Elberkevi*    Sidvie  du  Pend-Ifameh^ 
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AnMBgtm  gcL'WeriLe  ia  «ttditfn  Bl;  yg 

pdterde  Sti<K'^teit    da  Persan,    pir  Je  a^nw  etfcw 
beaitheilend  angezeigt: 

Gegen  des  Hrn.  PM,  SchnIHieM  Evang.  Lehre  yom 
ML  Abendmahl  sind  hedetiteade-  JSrinnerungen  in  drn 
Gm,  gel.  Anz.  17T,  S.  1697.  ff.  gemacht  (m.  Vergt. 
auch  dt%  Hrn.  D.  Paulas  Anaeige  der  Sthtr:  von  Schcilzy 
«ad  Schalthess  über  die  AbendmahMehre^  iti  den  Heldelb, 
Jahrb.  1834,  II  i  S.  1041— 79.)  nnd  des  Hrn.  Profi  IK 
F.  ii.  Schilling  Disp.  crkica  de  Ulpiani  fragmentis  hat 
Br,  6eh.  Jast.  R.  Hago  ebendas.  N*  169.  5.  168I.  be^ 
nrdmlt. 

Der  mn  Paris  schon  I8I8  in  S*  erschienene  Trait^ 
pntiqae  de  TOeil  artihciel  etc.  par  Hazard  -  Miraud  etei 
wird  in  den  G(Ht,  gel.  Anz.  1824.  l68.,  als  ein  sehr 
idiitzbarer  Beitrag  cor  Gesch.  der  Lehre  von  känstlichen 
Aagea  (detti  atich  Q.  D.  Maachart's  DIss.  de  octtlo  arti- 
idali,  exbiepharo  et  l^poblepharo  ^  Tab«  I749.  beige-* 
figt  ist)  gerühmt*  - 

Ueber  das  Werk:  -  IJ^btx  die  Musik ,   deren  Theorie 
nad  den  Masikonterricht  von    ürBan  ( Afasikdiiector  iti 
ElbiDg) ,  zur  Besrüttdang  einer  Normal-  Mosikschole  her-' 
iosgegeben.      Elbing  i823*  112  S.    8.^   hat  Hr.    Fink  U    ^ 
der  (Leipz.)  Allgem.  musik.  Zeit.  N.45.  sehr  beacktuogs-»' 
warthe  Bemerknngen  gemacht. 

Seil»  umständiich  ist  in  den  Gtftt.  gel.  Anz.  N.  tl6^ 
177  n.  178«  S.  1753 — 76.  die  Cpmmenftado  de  Motenab* 
bio  poeta  An^um  celeberrimo  ejasque  carroinibus,  auctore 
Petro  a  Bohlen,  Bona  X.  T40S,,  angezeigt  and  der  Aec^ 
hat  zugleich  bemerkt,  wie  ein  arab.  Dichter  beortheilt 
weiden  müsse ,  wie  insbesondere  Motenabbt. 

Des  Thom.  Yatts  (Vi  der  Indien.  Kirchenhistorie) 
Syriac  Grammar  Lond.  7819.  bei  MaxWell  XVLl2oS.  s: 
ist  in  der  Hall.  Lit.Zeit.  1824.  260,.  S.  ^409.  ff.  beor*- 
ibxält  und  die  befolgte  Methode  getadelt. 

Das  dänische  Werk;  Den  aeldre  Edda.  Eh  Sämling 
tf  de  nordiske  Polks  Kldste  Sagn  og  Sänge,  Ted  Saeoiana 
SigiossiJn,  kaldet  hin  Frode,  d.  u  die  ältere  Edda,  eine 
Srämlnng  der  ähestea  Sagen  and  Lieder  der  nord.  VC^/ 
br  von  Sämand  Sigfus-Sohn,  genannt  der  Gelehrte. 
Vebersetzt  nnd  erklärt  von  Finn  Magnasen,  Prof.  etc. 
Kopenhagea  bei  Gyldendal  I82l<^23.  IV  Bände.  8.  ist 
io  den  Ergänz.  BL  der  HaU.  Lit.  Zeit.  1824.  N.  133. 
S.  977.  124 ,  S.  984.  ft.  angezeigt  and  aus  der  Vorr.  des, 
(27.  Aug.  17^1.  za  Sfcalholt  geb.)   Kereusg.  das  Nmhige 
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Aar  Attseigw  gri«  M^erke  in  Mdeni  BK 

ub«r  Uhprang,  IiJuiIty  Litemtor  Jer^lhtni  Edda 
sogen.    Vgl.  Gott.  gel.  Ans.  J825.  4,  S.  36.  ff. 

Literarische  Zosäfse  sa  Ersch  und  BöckelV  Literatur 
4er'  Theologie  seit  der  Mitte  des  igten  Jahrh.  sind  im 
der  Leips.  L.  Z.  I824.  19 1>  S.  3317.  ff.  gemacht,  aber 
apch  manche  ans  der  ersten  Hälfte  dite  iSten  «ishrh. 

Eine  strenge. aber  gerechte  Beurtheilang  der  ersten 
sw^ei  Bände  der  Taschenaosgabe  der  Schanspiele  Sbalc#-* 
apeare'sy  frei  bearbeitet  von  M^yer  und  überhaupt   des 
ietsigeii  Treibens  mit  den  Taschenausgaben,  al»ht in  der, 
Leipz.  Lit.  Z.  197,  S.  1S72* 

ikehrere   Streitsdirifiren  des  (verstorb.)  Grafen  jGetw 
asain  Garnier   (der  die  Denare   und   Drachmen  nicht  0ii; 
«wirkliche,  >ondem  ideelle  Münzen  hSit)    und'  des  Ifrn«  ' 
lietrontae  (der  ihn  "widerlegt)  über  die  alte  Numismatik j 
(insbesondere  Letronne  Consid^rationsg^^rales  snr  V6vm^ 
luation   it$    monnoies    Grecques  et  Romaines   et  snr  Ig 
valeur  de.  Tor  et  de  Targent  --avant  la   d^converte  de  P* 
Amerique  (Par.  VJQL  14a  S.  in  4.),  und  Histoire  de  la  ' 
monnoie  depuis  les  temps  de  la  plus  haute  antiqutt^  jnarm. 
qu'an  r^gne  de.  Charlemsgne    par    le  Marquis    Garnier, 
IS19»  IL  Tomes.  9.  sind  in   den  Gott,  gel  Anz^  II169 
S.  1«49«  engeseigt.  ^  -  . 

In  denselben  sind  190,  S.  1891*  CReynier's  Schliff«  . 
ten:    De  TEconomie   publique   et  ntrale  des  Celtto,  des 
•  Germains  et  des  antres  peuples.du  Nord  et  du  centre  ^ 
,  TEurope,  I8I9<  und:  De  T^on.  pubL.et  nur.  des  Perser - 
^  des  Ph^oictens.  I820.  engeEeist. 

Die  Rec  von  Chr.  Th.  Lud!  Luea$  Liber  de  beUjt 
Suantopolci  dacis  Pomeranorum  adversus  ordinem  Teutoiw 
Regiom.  ms.  Laioz. Lit. Z.  306.  &  2447.  307,  S.a449.ff« 
be^iten  eigne  allgemeine  und  spedtdle  Bemeriiungett 
und.  Nachrichten  von  Urkunden. 

Die  französische  Ausgabe  und  Uebersetzung  der 
Ueberreste  des  Cicero  de  republica  yon  VilUmain  (s* 
Rep.  1823.  IV.  5.413.)  ist  ausfühtlicher  beortheik  in  der 
Leipz.  Lit.  |io»  S.  ^473*  wobei  au^h  einige  Verbesse* 
mngen  des  Textes  mitgetheilt  sind. 

In  den  Heidelberger  Jahrbächem  Octbr.  hat*  Hr.  G5iw 
res  S.  945—- 81«  Boiss^r^es  Geschichte  und  Beschreibung 
des  Doms  zu  Köln,  Hr.  Geh.  Holr.  Schlosser  des  Fr.  v'« 
Oeynhausen  Uebers.  von  Dante  Alighieri's  vita  nuova 
und  des  Um.  Geh.  St  R.  Streckfuss  Ueb.  der  HöU»  des 
Dante  .&.  993  — IQ49»  austtihrlich  recensirt. 
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'     Philosophie. 

Dan.    fF'yiienbaehii    Leclionen    quintfue^ 

minc  primum  editae  tUque  praefatione  et  anw^ 

iatione  auciae  a  Gailielmo  Leonardo  UaliA- 

^   iie,     GaniUiid   ap.  A%  M.   Mahnte    tt   Lugtluni  ' 

'    Bat.  ap.  Luchtniana.  MDCCCXXir.  XL     Jt(ko 

&  &  (Leips.  b.  fVeigelS    t  RilUn  6  Gr. 

.   Da  TtratoH).  Prof.  Wyttenbacii  bat  oicht  nur  lo  et- 

OT  Rede,  ili«  er  btim  Antritt  der  Profeesnr  am  Gyaina-» 

,  um  derRciBOiistniiitea  in  Amsterdeoa  hielt,  die  eogeVer* 

lUseg  der  Pliilos.  mit  den  homanist.  Studien  dargethan,' 

IMm   adch     in    seinen  Vorleaüngeti  nber   Philosophie 

4irihir0riiigHch    über  die  Geschichte  der  PhUoa   bewährt, 

HC   Hr.  Proi.  M.,  sein  vortüglicher  Schüler,  in  der 

iMhr  gesagt  hat.     Dik   W*  .  seine  Vorträge   wörtlich  - 

^Vieben  hatte  bnd  abks  (daher  sie  auch   hier   /^« 

.  ,  heissen),  so  konnten   die  gegei^wärtigen  öfFentU"» 

ilblMeettagen,  welche  sict^  über  die  Lehre  Ton  der  Uti4 

JWMjiUieit  -verbreiten,  leicht  an«  seinen  Uehen  ibi^^t  heilt 

^Mhk  Inder^»stenwird<aTürdemderPegrifiderTfnslerb. 

Mklit  etOlrtert;  dann  der  Anfang  gevweht^  die  Gesch.  dieser 

Mn  TOM  Anfiing   bis  auf  Plato  •  lu  behandeln.     Ihren 

IhfiMig  leitet  W.  aas  dtfr  Natmr  des  menschlichen  Gei- 

iMt-ssm  bar.     «Sunt  enim,  sagt  er,  res  band  pancae  ita 

iiyömtu  empomtäe,  nt  ipsa  natora  q^iasi   ad   earum   oo^ 

'^  "ntteni  k»mle»f  deducat.  Vnde  'saepins  mirari  me  sob^ 

noMieSerttai  incogitantiam ,    tpxi    pleramaqne  nmm 

Üomm^oe  inTentiooem   stiis  qnamque  410  eertie  'popti-^ 

TsJtati  proprium'  tribnunt,  —  Ceeteram  ita  se  res  ha^ 

mt  sibe  uegktrb   discipUnaqae  sponte  hnmanum  in-« 

I  in  plenisque  res   incidiat,   sed  tarnen  afmd  aliie 

ibe  r*»  felksas  efflorescant  et   laciUas  «tiasTe  ad 

iNstipUnaeqbe  rationem    confoMentur.       Ac   veklti 

"  plnitsnnn,  qoae  euiqne  solo  propriae  sunt,  poste4 

gopulomm   oommercio   melior  fit,   et  paulatim  ad 

«leai  addueitur,  qunm  ad  eaiH  «liorom  peregrino* 

iioii^onm  rationes  iet  ihretmi  adhibentur  t  ita  eae^ 

disciplinaeqoe,  apud  rarios  populos  natae^  mn- 

tione   collationeve  .  tngentur  et  proyehantur.a 

'  der  bei  so  vielen  Vll^lkern  verbreheten  Un- 

itilefare'  waren  theils  wah^.  theils  fahch,  wehr«- 

toder  nowahrscheinlioh;     Diese  werden  durth- 

tnttd  mit  Stellen  der  alten ,   vornemlioh  Utein. 
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Schriftsteller  belegt.  In  der  zweiten  V\>th  &  i%,z  wie 
diese  Lehre  ausgebildet  und  von  weisen  jdSnnem  mit* 
überzetrgenden  Gründen  'unterstützt^  worden  sey ,  wobei 
sich  der  yerf.  natürlich  auf  die  Griechen  beschränkt. 
Von  der  Orphischen  Lehre  {die  vorhanden  war^  wenn 
es  tuch  keinen>  Orpheus  gab)  und  den  dichterischen  Vor^ 
Stellungen  über' den  Zustand  nach  dein  Tode  geht  dar  Verf. 
ans»  und  kdmmt  dann  auf  die  beiden  griech.  ältesten  phi- 
losoph.  Schulen,  die  Jonische  des  Thaies  und  die  Ita- 
lienische des  Pythagoras,  aus  welcher  Iet2ten  anerst  Alk- 
mäon  von  Kroton  ein  Buch  schrieb,  worin  er  anoh  dia 
Unsterblichkeit  der  Seele  lehrtei  Des  Timäas  aus  Lokii 
Vortrag  darüber  ist  vom  VC.  lateinisch  iibersetst.  Dann 
werden  Empedokles^  die  eleatische  Schule)  Demokritus 
(dessen  Bmckstüök  aus  der  Schrift  de  Inferno  Alex;  Mo- 
rus  in  seinen  Anmerkungen  zum  N.  T. ,  der  es  aus  der 
damals  noch  vorhandenen,  jetzt  nicht  mehr  m  finden- 
den, Handschr.  von  des  Proklus  Commentar  über  Platöna 

.  Republik  gezogen  hatte,  anführt)  genannt,  und  n^it  deit- 
letttern,  von  dem  umständlicher  gehandelt  ist,  def  Vor*- 
trag  beschlossen.  In  Beziehung  auf  Demokr.  heisst  ea 
S«  44%  Mirae  saepius  et  itoeptae  videntur.philosophonutt 
opiniones)  si  qjuis  eas  ex  integrae  disotplinae  perpetoitii«^ 
te,  tamqufm  avulsa  ex  corpore  membra ,  aeparatim  ^x-^ 
promtas  spectet.  Die  3te  Vorl.  (S,  50«)  fahrt  fort,  von 
Heraklittts  (der  keineswe^es  die  Unsterblichkeitslehre  v^r^ 
worfen  hat),  vom  Hippokrates  (qui  qnidem  de  animoram 
immortalitate  pon  prodidit,  et  in  eam  partem  aäitutt^  in 
quam  fere  plerique  Medici procliviores  fherunt,nt.animott 
corporeae  «oncretionia  esse  diceret),  Epicbarmna,  Pindsb« 
ms  und  den  tragischen  Dichtem ,  die  popularis  quideaat 
sapientiae  magistri  sed  maximae  ad  communem  vitam  00«- 
ctoritatia  genannt  werden;  dann  S«  tfg.  von  Sokrates,  VoiH 
semlfch  nach  der  Piaton.  Apologie  des  S.  gehandelt«  Ja 
der  4ten  VorL  S.  74.  sind  die  .Gründe  fihr  die  Uoaterb-J 
lichkeit,  die  in  Piatons  Phadon  vorgetragen  werden,  erlänter^ 
und  der  ganze  Inhalt  des  Dialogs,  und  dieser  beiirtliei-| 
lende  Auszug  ist  in  äer  sten  Vorl.  96«- log.  beendigt 
dann  die  ganze  Demona^tion   auf  gewisse  Puncfe  od« 

^  Argumente  zurückgeführt  und  c|iese  der  Prüfung  unlai^ 
worfen,  auch  die  Ursachen  angegeben,  wamm  inan  aicl 
nicht  durch  die  Beweise  der  Unsterblichkeit  bei  den  i4f«t 
Philosophen  befriedigt  gefunden  hat.    Von  S.  lai.  f»aa« 

(;en  die  Anmerkungen  des  Herausg.  an,  worin  die  Stel- 
en der  Alten,   die  W«  ia  den  Vorless«  anführt ^  genaiae 
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aadiffff^^iasM,  «Bden,  anf  di«  er  Iiiiid«Qt«t|  mitgttheilt^ 
vertoittdeoe  histomch«  oder  litenuritche  Notizen  gegebtiii 
•odi  Stellen  «ns  andern  ScJurilten  W^s  benntxt  sind.  £• 
ist  dabcd  Torxüglich  auf  jüngere  Leser  Rüduiclit  genom- 
isen«  In  den  Vorletm^gen  lelfiat  wird  man^eine  tiefen 
pldosopfaUchen  cnd  insbesondere  psy&ologischen  Unterso«* 
dmDgen  «nchen,  aber  treffliche  populäre  DarstelhingaA 
und  gaichichtliche  Erlaotemngen  in  einem  schönen  Vor« 
tzsge  finden« , 

AbrisM  Jet  phiiosopkischgn  Loffih  %Hm  Dr» 
Heinr.'  JUtter^  ausMerord»  Prqf.  an  d^  Unit^^ 
KU  Berlin.  Berlin^  i8a4.  Traui^tin  XFIIL 
a;8  &  8*    1  Rthlr.  6  Gr. 

Schon  früher  hat  4cr  Verf.  Vorleanngen  xnr  Einlei-. 
toBg  in  tUe  Logik  heraosgegeben ,  die  auch  nicht  über^ 
fioM^  gemacht  werden  dorch  gegenwärtiges  Lehrbuch^ 
im  ans  den  Vorfesongen  des  Verft.  entstanden  und'iiir 
fis  tnnäcbst  bestimmt  ist  i  xmd  in  welchem  sich  der  Vf. 
Umtiht  bat  frachtbare  Kürae.  mit  BestiAimtheit  nnd  Deut- 
liebkeit  sa  verbinden«  (Ref.  glanbt^  dass  der  Vortrag 
hin  nnd  wieder ,  in  Detiehnng  auf  einen  Abriss,  aU 
wdchen  sich  doch  das  Bach  ankündigt,  noch  w^hl  küner 
und  bündiger  hätte  seyn  können.)  '  Auf  Neuheit  in  den 
Leben  n^^t  der  Verf.  keinen  Anspruch,  aber  neu  ist 
vieles  i|i  der  Ausführung  und  Anordntingi  neu  sind 
■anche.  ErUkuterangen  und  Bemerkungen.  Die  Einlei- 
tung verbreitet  sich  nicht  nur  über  den  Begrifi  und  die 
Uethode  der  Logik,  sondern  auch  über  die  Philosophie 
tod  die  Airt  und  Entstehung  ihrer  Eintheilung  über^ 
kmpt.  Die  Logik  soll  nicht  nur  die  Gesetze  des  Den- 
kens aoüitellen,  sondern  sie  auch  der  Vernunft  gemäss 
ibleiten  und  .  begründen  und  also  auf  den  Grund  des 
JkapketiBj  das  Streben  n&ch  dem  Wissen  surückgehen. 
Dakcf  die  Allgemeinen  Sätze,  welche  der  Einleitung  iol- 
m,  im  I.  Cap.  die  allgemeine  Vorstellung,  die  wir  vom 
Wissen  haben  und  die  Kennzeichen  des  Wissens,  im  2. 
kß  Denken  in  seinem  Verhältnisse  zum  Wissen  ange- 
W.  Bier  wird  das  elementarische  und  das  phiiosophw 
ttm  Bewusstseyn  unterschieden ,  so  entstehen  daraus  a 
'  Safttheile  der  Logik :  I.  Vom  elementarisehen'  Dewustt- 
Hgm  oder  Wissen:  l6,  Capitel:  i.  von  den  unterscheid- 
llRn  Thatigkeiten  im  Denken,  2»  von  den  Theiiep 
itk  Wahrnehmung ,     j.  von   den*  Formen  der  Wahrn^h- 

F  n 
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ikiatig,  4*  von  dem  Inhiilte  der  WAhmehmang,  $•  von 
dem  Gegenstande  der  äussern  nnd  dem  der  innern  Wabr- 
nehmung^,  6.  von  d^n  Formen  des  Verstandes,  t«  von 
den  Begriffen  überhanpt  und  ihren  Verhältnissen  unter 
einander,  8.  von  der  Bildung  der  Begrffie  nnd  von  d^m 
Seyii,  welches  sie  darstellen  (Realität  der  Art-  nnd  Oat- 
tungs- Begriffe,)  9»  Von  den  ürtheilen  überhau pt<  ro; 
von   der   Bildung    der   Urtbeile  und  dem  Seyn,   welche^ 

^sie  darstellen,  1 1.  von  dem  Inhalte  der  Verstandesformen, 
12,  von  der  Verbindung  zwischen  den  Begriffen  nnd  Ur- 
theilen  (Vervolil^ommnung  beider;  hypothetisches UrtheQ-; 
vollkommenes  Ürtheil^  Bildung  abstracto  Begriffe),  13« 
von  den  niedern  Stufen  des  Bewusstseyn  und  von  ib^em 
Verhältnisse  zum  Wissen  ( Reflexion ,  Inthum,  Fictibo^ 
Hypothese,  Meinung,  Zweifel,  Kritik),  14.  von  der  wüh 
sensichAftTichela  Verbindung  und  ihren  Formen  iiberhattpts 
15.  von  der  Induction;  16.  von  der  Deduction.  Delr  Vt 
Theil  (S.  187.)  enthält  die  Lehre  vom  philosophisehetf 
Bewusstseyn  in  5  Capp.  i.  vras  das  pMlo^ophische  Bf^ 
vmssfseyn    überhaupt   zi^m  Ziele  habe  und  wus  es  leiÄ^ 

'2.  vom  Begriffe  der  Welt,  3.  von  den  Gegensätzen  Isl 
Begriffe  der  Welt  (Bedingtheit,  Unbedirtgtheit,  NothwM^ 
digkeit ,  MannigMtigkeit ,  Freiheit ,  IndiSWendsmos ,  F«^ 
taUsmus,  Determinismus,  Prädeterminisfitins ,  HütnönkK^' 
prästabiL  Harmonie ,  Optimismus),  4«  von  dem  transeia^^ 
dentalen  Begrrffs  Gottes  (Met  auch  voth  Anthropomnr^ 
phismns,  Evolutionssystem,  Immanationssystem ,  Pan^ 
thetimus,  Persönlichkeit  Gottes)  5,  von  dem  Verhfil^ 
nisse.  Welches  "v^ir  zwischen  Gott  und  d^r  Welt  tu  d^»^ 
ken  haben.  Man  sieht ,  welchen ,  nicht  gewöhnliobM, 
Umfang  der  VerX.  der  Logik  gegeben  bat. 

Principien  der  Ethik  in  hhiorischer  Entfincie^ 

lang.    Zum  Gehrauch  bei  akademischen  f^oriv^ 

'  sangen  Pon  Leopx)ld  von  Henninge  Dr.  äei 

Philos.  Berlin,  lU erbig,  r8i4.     XFL   %\7  8.    t 

1  Rthlr.  4  Gr. 

Das  wissenschafHicfae  Bedürfniss  einer  solchen  D»r- 
^llnng  der  philosoph.  Sittenlehre  in  ihrer  historisdiei 
£nt Wickelung  oder  der  verschiedenen  ettllscheh  Systeite« 
nach  ihrem  innern  Zusammenhang  und  in  ihrer  durch  <lii 
Idee  der  Sittlichkeit  selbst  gesetzten  Nothwendigkeit,  lr»r- 
smiasste  den  Verf.  zur  Ausarbeitung  dieses  Werkt,  it 
welchem    nachgewiesen  werden   aoll^    data  die  bis  jMs 
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!  «rMgten  Leistnogcn  ao£  dem  Gebiete  der  philosopli.  Sii-^ 
t^alehre  nkbt  eine 'blosse  Menge  zofJiUjger  und  höchsteoi 
dorth  eiDea  «äaseern  CeusaJnexus  unter   einander  »issm— 
Mtabängender  Neimingen  einzelner  Philosophen,  sondern 
iluetn  wesentlichen  Gehalt  nach  nothwendige  Glieder  ei~ 
Btt  ]■  sich   h«rmoaiachen    Totalität  siiul.      Eb  ist  daher 
I  meb,  sagt   der  Vert,  diese   Darstellong   der  Gesch,  der 
Sittenlehr«  vom  Standpuncte  der  £iaen  Philosophie^  nicht 
eioas   ittdividoelleti    Systems»  aus  entworfen«     So   ans-- 
jracUick  er  aber  auf  die  £hre   der  Originalität  Verzicht 
Uitet,  so  will  er  doch  seine  Arbeit,  die  nicht  ohne  Anstren;- 
I  goBg  des  Denkens   zu  Stande  gekommen  sey,    nicht  als 
i  (iowe  WIederholutig  «nd  ZusaoMnenstdiung'  fremder  Ge- 
'  dtakan  betrachtet   wissen.     Nachdem  er.  in   dler  Einlei- 
I  tvsg  dreierlei  Weisen  der  Erkenntniss  .des  Sittlichtn«  die 
awtlelbM« ,    die    re/leetirendd    nkid    die  philosophische 
;  (fadi  welche  letztere  die  Gestalt  eines  durch  die  Vei^ 
nitriang    des  abstracteni    mit  sich  identischen   Willens 
Gtwizten  er|ialte)  unterschieden  sind,  behandelt  der  erste 
TJböL,   ^jrekhem    eine    geschichtliche  Entwickelung    des 
I  Geistes  lund  ^etne  Einlheilnng  der  Weltgeschichte  in  vier 
tiaiptpenoden  ^das  Zeitalter  der  unmittelbaren  Geistig-- 
■lurt-,  des  Versnnkenseyns   des  Ge  stes  in  die  Natur;   das 
I  orientalische ,   das  der  xnr  schönen  Individualität  jgelang— 
tm  Sobslaiitialitäty  das  alte  griechische ;  das  der  A  bstrac-« 
tiott  und  Entzweiung  in  sich,  das  spätere  griechische  und 
i0anache  ;  das  der  Wiederau|hebung  des  G^ensatzes,  oder 
itr  modernen,  der  christlich  germanischen  Welt)*  welchen 
lier  Zeitaltern   eben   so  viele  Gestaltungen  des  sittlichen 
Bewosstseyns  entsprechen,  vorausgeschickt  ist,  dieser  An- 
sriMing  zufolge  das  sittliche  Bewnsstseyn  und  die  ethi- 
•dMn  ^Sterne   der  antiken  Welt,    und  zwar  der  OHSmi-^ 
idsn  S.  33«,   bei  denen  keine  philosoph.  Sittenlehre  ge-«    ^ 
fanden  wird;  der  Griechen  S.  37.,  insbesondere  der  So* 
fUsten,   des   Sokrates   (des  Urhebers  der  wiseenschafcli- 
eben  Sittenlehre  S.  40.)  seiner  nächsten  Nachfolger ,  vor- 
"i^ebch  des  Piaton  (S.  53  —  wobei,  wie  der  Mangel  der 
-watischen  Moral  S.49.,  s6  auch  der  Mangel   der   Pla-^ 
'l^sdien  Darstellung  des  Sittlichen  und  des  griechischen 
wies  nbtehaupt,  angegeben  ist);  dann  S.  69.  den  Ari- 
Mdes,    welcher,  die  ^ulämonie  (ein  Ausdruck,  der  bei 
Im  nicht  Glückseligkeit,  sondern    Energie   der  Seele  in 
"iinn   voUkomdienen   Leben    bedeute)  als    h(jchstes 'Gut 
*«i"dinet,  die  Stoiker,  die  Epikureer  (nicht  Epikuräer),  ' 
i>  Skeptiker    9.  96.,    die  alexandrinisoha    Philosophie^ 
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* 
^dch«  ^s  ?oneiitaIitch«i  und  occidcntalisoho  Prindp  In 
sich  Tminige,  to,d«M  das  reirgitfse  und  das  tittlkh«  Bt- 
waittsayo  hier  wieder  in  Eins  susammenfalleQ«  Der  IL 
Theil  (S.  1  o^.)  betrachtet  das  sittliche  Bewusstseyn  and 
die  ethischen  Systeme  der  modernen  Welt.*  -blöden  (se 
fängt  dieser  Theil  an ,  und  darnach  wird  man  die  An^ 
sichten  und  den  Vortrag  des  Verls,  schon  beorthelleii 
können)  in  der  christlichen  Religion  die.  Versöhn ong  und 
wesentliche  Einheit  der  göttlichen  und  menschlichen  Na«* 
tur  ausgesprochen  ist,  so  können  wir  den 'Geist  hiermit 
als  zu  seinem  Ursprung  zurückgekehrt  betrachten.  Der 
Orient  hat  sich  hier  zum  zweitenmal  als,  das  Land  des 
Aufgangs  erMriesen,  allein  es  ist  dies  ein  Aufgang, «deif 
zdgleich  den  Untergang  des  Geistes  in  sich,  zu  teiM; 
Voraussetzung  hat,  und  jene  Krippe  zu  Bethlehem  ist 
nicht  wie  der  natürliche  Orient  die  Wiege  des  natiii£>4 
eben ,  sondern  des  wiMergebohrenen  Menschen. »  Dai 
*  heisst  doch  philosophiren  1  Das  absolute  Princip  der 
«hristl.  Sittenlehre  ist  (S.  im.  f.)  die  Liebe  mit  dem  ei« 
^ genthümlichen  Charakter,'  dass  Gott  selbst  als  Liebe  ge« 
wusst  wild.  Die  Idee  des  Christenthums  haben  di»  ger^ 
manischen  Völker  verweltlicht  (S.  117).  Sittlicher  Ch^ 
vakter  des  Mittelalters  S.  13^,  *-  Verschiedene  Welsen 
des  Wissens  vom  Sittlichen  S^  130.  -«-  Von  SpinoBa,{ 
seiner  Philosophie,  nnd  Bthik  nnd  den  Einwendnogea 
4agegen  S.  135.  Verendlichung  der  Idee  der  SittUchkeift 
nnd  empirische  Durcharbeitung  des  Gebiets  des  Siltlidiea 
durch  Engländer  un4  Franzosen  S,  149.  (Zsletat  werJ 
den  noch  Hobbes  nnd  Rousseau  S,  167.  zusammenge^ 
stellt.)  S.  170.  von  Kant,  Fichte  (der  das  kanttschsj 
Princip  consequent  darchgelührt  haben  soll)  Schelliag^ 
Hierauf  wird  S.  194«  der  Begrifjf  der  Sittlichkeit  von 
Standpnncte  der  gegenwärtigen  Philosophie  aus  dedacirl 
und  das  Sittliche  als  Idee  aufgefasst,  nnd,  da  dreierlei 
Gestaltungen  der  Idee  angenonrmen  werden,  als  reino  lo-j 
gische  Idee,  als  Natur  lind  als  Geist,  so  wird  das  Sitt^ 
fiphe  als  Gestaltung  des  Geistes  betrachtet,  snbjectivec 
objectiver  nnd  absoluter  Geist  unterschieden,  nnd  zuletvj 
'  die  sittliche  Welt  als  Daseyn  des  göttlichen  Willens  iJ 
Elemente  der  Freiheit  dargestellt.  Die  Schrift  ist  den 
Hm.  Prof.  Hegel,  alt  ein  Zeichen  dankbare  Ehrerbi«^ 
tong  zugeeignet. 

Gt-undlini^n    der  Ethik    oder    philo8ophiec?i^ 
Sittenlehre.      jStunüchst    £um    Gebrauch    eeint 
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VorUsungen  entworfen  von  Gottlob  -  Benja-- 
min  J  äs  che.  Dorpatj  i824.  6.  Slicinsti  in  der 
akad.  ßucfA.  X.  iS;.  £  in  J3.     1  Rlhlr.  ' 

D«r  Hr.  Verf.  h»tt«  1  »oa.    iura  Behuf  seiner  Vorle- 
soBgeo  aaf  der  U^iiv.  ca   üorpat  eioen,  nach  Kants  Me- 
taphysik der  Sitten  entworfbneo,  Abriss'der  Rechts  -  und 
Togendlehre  drucken    lassen.      An  die  Stelle   des  ähera  . 
Lehrbachs  tritt  das  gegenwärtige,  welches  swar  die  Wis- 
scmchaft  nach  einem  reranderten  Plane,  aach  in  der  An~ 
wandoog  der  prandbegrifie  und  Gmndsätae  der  allgemei  - 
•e»  Ethik    darstellt,    aber    dieselben   Principien    befolgt, 
welche  dem  iruhern  Abrisse  sar  Grundlage  dienten  ,  dem 
Kantisohen ,  und  die  Verdienste  Kants  um  die  philosopb. 
Sittenlehro  werden   in   der  Vorr.  theits  vom  Verf.  selbst, 
tbcils  mit   den  Worten    des  Um«   Hofr.   Fries  ins  Licht 
ffeetiU     An  die  Reihe  der  wissenschaftlichen  Darstelkin- 
gen,  welche  die   £thik  nach  Kant's  metaphys.  Qrundle  * 
gimg   eipet  Systems  der  Sitten   weiter  fortiubilden  stre- 
ben ,  schliesst  steh  dieser  kurze  Entwurf  an  und  soll  zur 
Verbreitung  dessen,  was   fiir  die  vollkommnere  Ansbil- 
dang  der  praktischen   Philosophie  durch   Kant,  und  seine 
Schäer   gewonnen   worden   ist,    beitragen,   was    gewiss, 
auch  auf  der  Hochschule,  wo  der  Verf»  thälig  wirkt,  den 
betton  Erfolg  haben  muss«    Bei  aller  Kürze  und  Gedräng-*- 
hflk  des  Vortrags  ist  doch  weder   der  Vollständigkeit  der 
fiehttodlung   noch   der  Deutlichkeit   der  Darstellung  Ein* 
trag  geschehen.     Letzterer  fehlt   es  selbst  nicht  an  L^ 
beodigkeit  und  VlTärme.     Das   Ganze  zerfallt,  nach  einer  • 
'  digemeioen  Einleitung  in    zwei  Hauptthdile:    L  Allge-* 
meiiie  Ethik;  drei  Abschnitte:  anthropolog«  Untersuchung 
der   praktischen    Vermögen    des^  menscht.    Geistes,    als 
Gfondlage  aller  ethischen  Lehre ;  ethische  Ideenlehre;  'ethi* 
MJM  Principienlehre.     IL   Die  besondere  Ethik  als  Tn- 
geodlehre :  i .  Cap«  ethische  Charakterlehre  oder  Tom  Ide- 
^   tl  des  sittlichen  Charakters,   %.  G.   Lehre  von   den   ein- 
zelneo   Tugenden  und  Tugendpflichten  in  4  Hauptstük- 
I   kco;  Tugendverbindtichkeiten   überhaupt;  SelbstpfUchten 
'   ia  4  Betiehangen ;  Nächstenpflichteu ,  religiöse  Tugend^ 
I   pliditea    der  Frammigkeit,      S«  Cap,    ethische    Asketik 
oder  Togeodmittellehrt. 

Grundriss  iier  philosophischen  Rechtslehre  von 
Gottlob  fFilhelm  Gerlaoh.  ord.  Prof.  der 
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Philoa,   stf  HalU.     Halle  ^    GehauetMche  BuMip 
1824,  XKI.  366  &  gr.  8.    i  Ä/Ä/r.  1^2  Gr. 

80  wi«  d^r  Hr.  Verf.  schon  mehrere  Lehrbücher 
über  eiaz^Ine  philotoph»  Disciplinea  ausgetrbeitet  hat^am 
'  seinen  Ansichten  entsprechende  Leitfaden ,  bei  seinen  Vor^» 
lesnngen  zu  haben,  so  ist  eits  gleichem  Bediirfniss  auch 
dieses  Lehrbuch  zunächst  entstanden«  Es  ist  aber  zi|r- 
gleich,  schon  seinem  Umfange  und  der  Art  der  Bearbai— 
tätig  nach,  auch  fiir  ein  grösseres  Publikum  bestimmt^ 
weil  auch  diesem  manche  Gegenstände  undXehren  dat 
N^aturrechts  ins  Gedftchtniss  znrückzqrufen   oder  ^  nach  der 

«;egenwär|}gen  Ausbildung  dieser  Wissenschaft  mitzuthei* 
an  nicht  \)nnützhch  war.  So  enthält  gleich  die  Einlei— 
tun*v  eine  sehr  schätzbare  Charakteristik  der  philoaoplu 
Bechtslehipe.  Ihr  folgt  S.  39«  die  x^ine  Rechtslehie  pd«K 
die  Darstellung  der  ^n  der  allgemeinen  sittlicbeil  Natoc 
des  Menschep  gegründeten  Rechte  und  Rechtsverhält— 
Bisse«  1ber  erste  Theil  trägt  das  natürliche  Privatreebt 
tind  zwar  im  ersten  Hauptst.  die  Lehre  vom  Rechti^ 
überhaupt  yor^  wo  der  erste  Aoschn,  den  Rechtsbegriff 
entwickelt^  der  2»  die  Arten  der  Rechte,  der  3.  die  Aua- 
flüsse  des  Rechts  durchgebt,  der  4.  von  d<er  Znrecbniltiff 
handelt«  fites  Hauptst  von  den  besondern  Rechten  ^  ]. 
Abschn,  angebprne  oder  absolute  Rechte ,  2.  A.  hypotha^« 
tische  Reoht«,  in  %  Abtheilungejl.  IL  Theil  i  Allgemeir- 
nes  Staatir^cht»  Einleitung:  Begriff  und  Zweck  des 
Staats  und  des  allgemeinen  Staatsrechts,  istes  Hauptst. 
das  allgemeine  Bür£errecht.  2.  U.  Uechtlic^  BeärÜE»*» 
düng  d^r  höchsten  Staatsgewalt,  s  H.  von  den  Honeits^ 
rechten  im  Allgemeinen  und  Besondern  in  2  Absch.  Aa^ 
hangsweise  ist  S.  307.  von  dem  Verhältniss  des  Stasts 
SU  andern  Gesellschaften  in  ihm,  insbesondere  zur  Kir— 
ohe  gehandelt.  Den  Schluss  macht  die  angewandte  phi>- 
losöphische  Rechtslehre  in  zwei  Theilttn,  die  das  allg«-. 
meine  Familienrecht  und  das  allgemeine  Völker-  od«r 
Staatenrecht  behandeln«  Vollständigkeit  nnd  Fasslicbkeit 
der  Belehrungen  emplehlen  dies  Werk  auch  zum  Lese- 
buch. Schriften  sind  nirgends  angeführt,  auch  ist  nicht 
polemisirt« 

Praktische  Religionswissenschaft. 

'  Syitemaii$cTie    DaraUÜung    der   u^eaenttichmn^l 
Regeln  der  geiatL  Beredtaamheit,    Von  LudxvtlgX 
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Anitw  Krug »  Doctor  der  PhHo^pfu^,  furHers-^ 
kMc&öfiich-saäsUHWgüch  gwüichem  Rqihsi  k.  h 
Dislricts-  Schuänspector  y  Dechanl  und  Pfarrer 
m  ffeifefi.  fVien,  i8a4.  fFaUiehaueer.  FL 
ioi  &    iL  Z.    10  Gr. 

Mail  ^yüfd«  sehr  irrwui  w«qi|  iMn  ia  dStstni  BS-^ 
cU^eo  eine,  yollttändige  Homiletik  erwerttn  wollte) 
€s  ist  TieiBiehr  *  our  eia  Tbeil  dieser  Wis»ensdi«it  ia 
A^ielbea  beröcksicbti^et,  a^mKch  die  Meditstioo.  Hier 
mgL  der  Vcrfl ,  dass  ia  jeder  Predigt  etwas  Äfaterielle« 
Dad  etwas  FormeUes  Stat(  fiade.  Ia  Bieziehaog  auf  die- 
le 2  Hauptpiiocte  wird  das  dakia  Gehörige  wieder  auf 
laebieca  Unteyabtheiluagea  zariiokgefiihrt.  Was  der  Verl,  ^ 
hier  sagt,  ist  klar  nad  belehread  vorg«tragea ,  l^och  sa» 
da»  wer  mit  deo  Homiletikea  der  protest  Theolögea  be*- 
Jcaaot  in^  ehen  aichts  Neues  liest«  Beiläufi|[  wird  noch 
ftwas  Wenigef  üher  Kanzelstyl,  äussere  Beredtiamfcei^ 
Dsdanation,  Mimik  etc.  gjBSprochen,  wievrohl  auch 
Uv  aichts  eigentlich  erschöpft.  Jedoch  verräth  der  VI. 
ndl  Liebe  fiir  die  Theorie  der  KanselberedtssQikclit  nad 
itt  aiekls  w^aiger  als  anbekanat  mit  dea  erstea  Homile- 
tea  der  prolest^  Kirche.  Ref.  siebt  kein^a  Grund  eip^ 
Warna  der  Verf.  so  oft  Tyronen  statt  Tironen  der  Uomi- 
ktä  schreibt,  ein  Wort  das  ohnehin  mit  einem  passen- 
de» deatschen  Ausdruck  konnte  veruuscbt  werden« 

Der  Sieg  dea  chrUÜicJien  Glaubena  über  di^ 
WeÜ^  em  Beitrag  und  Anhang  t^u^r  ffiirde  u^ 
Hoffnung  der  kainoL  KiecliSy  von  Johann  Bap^ 
ütl  ^asiner^  katholiachem  Pfarrer  mu  MisMrr 
kruM  im  Regelkreise  Baierne*  SuUbach^  v»  Sei-^ 
defschs  Kunst -'  und  Buohh.  ißü.  Xf^I.  3o8  3. 
gr.  8.    sß  Gr. 

Dieses    Bach  xerCiIIead  in  3  Hauptabpchnittf  1:  die 

Ime^ten,  2-  der  Sieg,  3.  der  Sieger,  die  wieder  in  meh- 
fne  ly.  zertheilt  sind,  soll  eigentlich  nichts  anderes  seyUj 
•Is  eine  Apologie  der  röm.  Kirche.  Wenn  sich  die  Ver-^ 
^idtger  des  röm.  Katholicismos  darin  gefallen,  oft  und 
irin^dljch  widerlegte  Dinge  so  so  wiederholen ,  als  w^re 
9!t  von  heute  und  gestern  an  die  Hede  von  ihnen;  so 
aoss  dahin  unser  Verf.  vorzüglich  gerechnet  werden. 
An  leeren  Declamationen  und  Sophiitischen  Baisonne- 
^stau,    die  üiulern    Flecken  lu    übertünchen»    die   man 
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nicht  gern  beiübren  lasften  wiH,  fehltt  «f   nicht,  ebenso 
-Wenig  9  wie  an  Seltenhieben  aof  die  protest«  Kirche  und 
ihre  ehrwürdigsten  'Theologen.      Nur    udt    einer  Stelle 
^un^  wie  viele  ähnliche  und  stärkere  liessen  eich  eusbe- 
benl)  will  Ref.   sein  Urtheil  bethätigen»     S.  195«  läset 
eich  der  Verfasser  also  Yernehmen:  «Die  Fürsten  des  i^« 
Jahrb.  hätten  die  Hierarchie  gewiss  nie  eu^eppferti  wenn 
es  lihnen  nöglioh  gewesen  wäre ,  auf  eine  andere  Weise 
•ich  ihre  bedeutenden   Güter  anzueignen.     Und  was  ist 
geschehen?    ab    man   der  Hierarchie  Fehde  ankündigte, 
hat  man  der  giittlichen  Anordnung  Hohn  gesprochen ;  maniiat 
das    stärkste   Glied   in   der  Kette   der  Subordination <  zeiw 
brochen;  man    hat  den  grossen  und  heiligen  Nexus  «er- 
brochen,  der  jeden  IJnterthan  an  seine  rechtmässige  0-*  . 
brigkeit  knüpft;;    man    hat  ein   sehr  verführerisches  und 
ärgerliches  Beispiel   von   tfffentl.  InsurTection  aufgestellt; 
man   hat  den   schrecklichsten  Dämon   des  Aufruhrs,  des 
Demokratismus ,   dei;  Anarchie  von  der  Kette  los  gdaa— 
een«     (Wanderbar,    dass    alles   dieses  in   den    neuesten 
Zeiten  gerade  von  den  Staaten  gilt, -wo  man  der  Hierarchie' 
noch  huldiget,    keinesweges    aber  von  protestant«  Herr- 
schern und  Unterthanen ! )    Staunet    nicht  ihr  Thrones^ 
wenn  ihr  wanket!  Ihr  seyd  nicht  ehrwürdiger,  nicht  fe- 
ster begründet  „    unter  kdhe    hdhere    Garantie    sestellet, 
ds  der  Alta)r.     Und   du,  i»  Frankreich  und   Sdiwedeo, 
staune  nicht,  wenn  jener  losselassene  Oämon  zuerst  und 
sm  fürchterlichsten   sein   Höuengift  in   deinem  Schoosse 
ansspeiet.     Es  war  billig,   dass  die  Firstlingslrüchte  jenes 
westphälischen  Friedens  und  seiner  enormen  Widersprü- 
che vorfüglich   dir    zum    Genüsse    dargeboten    würden, 
nachdem  er  das  vorzügliche  Machwerk  deiner  Usnrpatipa 
und  deiner  Politik  gewesen  war.  —  (Ja,  wenn  man  nur 
^den  westphälischen  Frieden  ungeschehen  machen  könnte  1^ 
Ich  wiQ^  nichts  sagen,    dass  die  Hierarchie  und  das  Prie-- 
sterthum  für  das  Wohl  der  bürgerlichen  Gesellschaft  un- 
entbehrlich sey,  aber  unverkennbar  und  bedeutend  blei- 
ben die  Wohlthaten  deisselben  für   die  Gesellschaft,  utid 
manches  Gute  scheint  nur  darch  das  Prieste^hnm  kom— 
men  zu  können.    Jm  Beichtstuhle  kann  der  Priester  <3a-«. 
tes  leisten,     das    kein   anderes  Institut    zu    leisten    iat 
Stande  ist.     Die  Jugenderziehung  wird  nie  auf  gleichar- 
tige  und  solidere  Resultate  fuhren,   w'enn  sie  nicht  deta 
Priesterhänden   anvertraut  und   zurückgestellt  wird«    Der 
Cölibat  setzt. den  Priester  in  den  Stand,  ein  vorzügiichec 
Wohlthäler  armer  und  unglücklicher  Mensdien  zu  seyn/ 
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Ite  Künste  %mä  IVifsniicbafteo  wvrleir  «tttt  wtiden 
nbflr  He  Aoflieimiig  der  idigi(teen  MMnaervereint.  Die 
Güter  der  Hiefardiie,  die  Farftenthämer,  Oüter  «od 
StiftiisgeB  f  nach  denen  mao  hebgierig  seiae  Htfttä  «ene^  , 
'itifekte,  tind  lehoa  sweiaMl  des  erwünschte  Mittel  ge-* . 
wtwn,  d^s  entzweite  Europa  äosxneöhneii^  e  -^  Doch  ge^ 
sog  Ton  diesen  imd  Shnlichel»  Herseaserleichterongeo 
iu  Vh.  Es  ist  nur  sn  bedauern,  dass  der  gerechte  mch- 
tmtnhl  der  Geschichte  auch -die  Schatt^seite  der  Hie-> 
lardiie  nicht  zu  beleuchten  Tergisst  und  indem  et  dieee 
tbot,  die  kecken  Behauptungen  und  Dedamationen  dts 
Vis.  gleich  schiaimemden  Se^rablasen  in  nichts  auflöset, 

DU  GäichichU  der  chfietlichen  Feste  'in  Pre^ 
digien*  ^ebst  einigen  andern  bei  (uieeerordentU 
Gelegenheiten.  Uerauegegehen  pon  Sylvester 
Jacob  Ra^mann,  Pfarrer  zU  Ober  ^Zimmern 
"  hti  Erfurt,  i.  B.  Brjurt  1822,  Keyeer.  Vllh 
332  &  8.    s.  JB.  Asnd.  1824.  3^a  S.  ifRthlnSGr. 

f  Ist  man  einmal  darüber  einig  y  ob  über  soldie  G#-« 
gonstande,  -wie  die  Geschickte  der  christl.  Feste »  gepre- 
lUget  worden  kOnne  und  solle,  was  aber  Aef.  doch  mehr 
iii  den  religiösen  Schulunterricht  öder  cudi  in  kirchli- 
che Katechieationen  verweisen  möchte ;  so  hat  der  VL 
aal  eine  zweckmässige  Art  seine  Aufgabe  gelöset.  Seilt 
Verfahren  dabei  ist  gewöhnlich  so,  dass  er  das  Exord« 
tmi  den  i.  Theil  zu  geschichtlichen  Bemerkungen  be^ 
nuisety  im  iten  Th«  aber- mehr  ascetisch  oder  pragm»^ 
tiieh- historisch  verführet;  Zugleich  hat  sich  der  Vf.  je-» 
dermal  einen  passenden  Text  gewählt.  Ref.  will  ntar  in 
ehrigea  Beispielen  dieses  Verfahren  nachweisen.  Die  er-* 
He  Predigt  inH  sten  Th.  handelt  von  det  sogenannten 
Futnacht  nach  Luc^rs,  31  —  43-  ^^^  ^^^  disponirt  der 
Vi.  also!  !•  wollen  wir  auf  ihre  Entstehung  selbst  sehen, 
um  2.  darnach  unser  Urtheil  und  nnsre  EntSchliessung 
»h  leiten.  Der'  erste  Theil  erkläret  sich  nun  über  den 
Ursprung  dieses  Tages ,  welchen  man  bald  von  dem  jü* 
&chen  Feste  Pnrim  bald  von  den  heidnischen  Bakcha^ 
Bsiien  ableitete.  Dann  zeigt  er^  wie  in  spätem  christL 
Mxrhnnderten  diese  Zeit  beinahe  wieder  den  spätem  Bak-^ 
chanalien  der  Heiden  ähnlich  geworden  sey  und  wie  daraus 
die  bekennten  .  Karnevals -Lustbarkeiten  sich  gebildet 
hatten.  —  Eine  mehr  praktische  Tendenz  nimmt  der  ata 
Theü  >  wo  die  üeberreettf  früherer  Roheit  kn  diesen  Ter- 
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'  g«Q ,  wi»  «ie  tkh  in  ^n  Umg^nogeo  des  Vi.  MigMt, 
mU  Eroft  gtrügt  wqrden  uod  manches  tur  Spftcha 
kM^mt«  i0ras,  die  Behorsigting  der  GemModegii^er  iind 
b«$A9d(?rs  ihreir  Obrigkeit  vfrdjeMt  Auf  ähnlicli«  Art 
sind  die.  »«itten  diestc  Vortrl^  behtadelt.  Dem  erst«» 
ßaode  sind  noch  einige  andere  Gelegeiibeit9predigteii^  b^t« 

,  gelüi^tt  necbdeiD  zv^vot  die  Feste  vom  Advent  an  bis  zu. 
Liobimesien  sbgehsndelt  sind.  Der  sweite  Bsnd  begii^nt 
yof  Fsstnscbt  und  schliessel  mit  dm  Fest^  aUer-  Seelen 

,ia  der  römisidien  l^irob»* 

Die  W^i1i0  mm  hoherß  Lebe^  Zwpi  Cbit- 
ßrmationshandlungen^  iPie  selbige  in  iieß  Jahren 
|Ha3^  u.  n'K  in  der  ep€t/i^i$chen  PrecUger-^Kir^ 
^lie  ^errirhtet  norden  emd^  Herausgegeben  von 
Georg  QuehL  ErJuri  s8a4.  in  Comm.  der 
Keysereohen  ßuchf^*  IL  93  S.    lU  Gn 

der  Vf.  dieser  2  ConSnnstionsbsndiMQgen   bat  voll— 
ftandig  die  Liturgie  mitg^tbeilt^  deren  er  sieb  bei  der  feier- 
lichen Weihe  mehrerer  janger  Christen  in  den  Bond  er«  , 
wachsener   Bekentoer  Jesu  bediente.     Den  Anfabg   macht 

'^s  Lied:  Nut|  bitten  lyur  etc.  darauf  iolgel  Intonatioa 
nnd  Gebet.  Die  Gemeinde  singt  dann  obne  die  Confir-i- 
menden  das  schöne  Lied:  »So  sejrd  uns  denn  villkom^ 
ipen,  Erlöste  unscfs  Herrn  etc*  Hierauf  beginnt  der,  Vf* 
f ine  Rede ,  deren  Inhsit  sich  mehr  auf  die  gegenwärli«*- 
g^n  erwachsenen  Gemeindeglieder  bezieht.  Nun  lolgt 
fine  abermalige  Prüfung  in  den  Hauptlehlen  des  X)bri-* 
slenthums  und  dann  wieder  eine  besondere  Paräneae  an 

^ie  Coofirmanden.  Nach  diesen  sprechen  zwei,  ein  Knabe 
und  ein  idädchen,  das  chrietl.  Glanbepsbekenntnisa  aus 
lind  singen  vereint  einige  passeo'de  Liederverse.  Nnn 
werden  die  Confirmanden  in  ein)«^-n  \yorten  enf  das 
feierliche  Versprechen  vorbereitet,  das  jeder  Einzelne  mit 
dem  Handschlage,  ablegen  soll  und  während  diesis  ge- 
schieht, Singen  die  bisherigen  Schulgenossen  der  feierlich 
au  Weiheoden  allein  ein  schickliches  Lied.  Jedeot  ein- 
zelnen Confirmanden  vrird  beim  Handscblag  ein  passen- 
der Bibelspruch  oder  auch  eine  dichterische  Strophe  zur* 
gerufen  Und  mit  einigen  ermunternden  Worten  begleitet« 
Das  Ganze  endigt  sich  mit  einer  nochmaligen  Anrede  an  die 
Conhrmanden  und  mit  einem  knieend  gesprochenen  Geb«rte 
vordem  Altar,  und  die  Grqieinde  schiiesst  mit  d«m  Gesänge  :. 
Las»   mich  dein  seyn  nnd   bleiben  etc.     Ob  nun   euch 

.  Digitized  by  VjQOQIC 


Praktiadiü  ReKgioiuwiMett0eb^  gS 

gleich  Ref«  an  dieser  Littirgi«  im  Gincen  mehH  «nns^ 
setxen  weinte,  ob  atioh  «lies  .mit  Würde  and  Em^  be^ 
Ittodeft  igt,  tö  dünkt  Smi  doch,  aU  w^rde  noch  %n  vM 
gesproetien  und  isn  viA  nnten^ohtef.  Woam  noch  &  Ad- 
den ,  eine  allgetfveinen  Inhaltr  nnd  di^  «weite  besondeni 
•n  die  Ooilfirmandem  In  einexh  Vortrage  dieser  Art  lasieii 
etdv  beide  Zwecke  V^reiiligen  nnd  firaehfba^e  Kurse  ht 
^rohl  ni^  lltehr  «wtcknliasig  aU  mh  aolchen  Tagen«  SHn 
va  x^ait  Atiiig^pomsene  aolcher  Fef^rlichkdfen  ermttdat 
ttaeh  tind-nach  jung«  nnd  erwachsene  Chrkten.  Anoh 
ist  Ref.  nicht  för  die  Mederhohe  OfientL  Katechisalmi 
der  Confirttanden  in  der  Kirche^  besonders  "v^eiin  die  ZaM 
deratiben  betracbtlicfa  ist«  Die  AnfniefksamkAit  wl|rd  dinn 
sa  sehr  «erstrenet  nnd  det  Zweck  det  Priiinng  not  nn- 
Tollständig  erreicht.  In  ifft  Confirmationshahdrang  1^22. 
fiücrt  de^  Tf.  ab  hihah  der  allgbmein^n  Rede  den  Oe-^ 
danken  dflrch;  diess  ist  d^  Tag,  den  dar  Herr  genacht 
bat,  nnd  betrachtet  ihn  als  einen  s^httnetf,  als  eineil 
Btfht»endeii  nnd  aM  ^inen  trostreföhen  Tag. .  An  di#  Con«« 
finnanden  besonders  gerichtet^  wifd  die  Präfe^  aofgewor-r 
fem  Wiif  heisst  dai  schOne  Band,  i^elches  ^  zv  einer 
Gem^ade  des  H^rm  Verbtindenen  umschlingt ,  nnd  diesai 
<wtixl  baaatwortet  dnrch:  Glanbe,  Liebe  nnd  Hofilrnng«^ 
Im  Jahr  fS24.  ist  als  StofF  zn  der  allgeni«inen  Betradn- 
^Btog  gewihiet  die  bibk  Stelle :  v Wahrlieh  ich  sage  ench, 
•Wer  das  Reich  Gotles  nicht  empfangt  als  ein  Kind^  det 
•wird  nicht  hineinkodimenc  und  gezagt,  daki  dieser  Aue^ 
ispruch  «litt  erfiillen  müsse,  iait  heil.  Freude,  mit  6e^ 
fühlen  das  Danke»  und  mit  froher  HxTffnnng  für  die  Za^ 
lififii^.  An  die  Comfinnanden  besondets  g^^htet,  sneUt 
cl«r  Vf*  dartnrhun,  dass  anderswo^  ris  bei  Cliristfls^  der 
Bf  tf  nseh  sein  Heil  TergebUch  tnche. 

DU  fV^isheii  von  öbenher  giipredigt  von  Dr. 
JohaJ$n^9  fViUietm  Bbeif  Diaconui  der  AlMädt. 
PfurrÜreht  tu  Königsberg  in  Preussen.  Nebst 
einem  jlnharige*  ICönigsberg  im  f^erlag^  der 
Gebr. Bornträger  1^2^.  VlII.  366 &  xRthlr.^Gr. 

Ob  man  gleich  keihen  triftigen  Gmnd  anheben  kann, 
wrarum  der  Vf.  «Jtesen  Titel  für  die  mitgetheilten  Predig- 
ten wählte«  uiid  ob  auch  seine  Vorträge  nicht  Meisterr 
•werke  der  Homiletik  za  nennen  sind ,  so  ist  ihnen  doch 
das  Bestreben  za  erbauen  oder  Verstand  nnd  Herz  für 
das  chiisd,  Ridtgi^fie  zu  gewinnen,    nicht   abzaspreohen. 
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94  fukÜKhe  Rd^aii4wU«eii$cba& 

E^iftf  mhr  Lebendigkeit  und  rednerischer  Sohwimg 
viirde  das  Gense  lesbarer  .mfK)hen.  Der  Vf.  hat  übrigans 
A3  Pn  und  einen  Anhans  Ton  Gelegenheitspredigfeen  ge-* 
liefert*  Die  3  ersten  Vorträge  sind  eis  Einleitung  %n 
I>etrecHten,  indem  sie  den  Geist  aussprechen ),  der  dae 
Ganye  beherrscht.'  Zuern  spricht  der  Vf.  nach  Hesek. 
S6,  26-^27.  (hätte  sich  nicht  ein  noch  bequemerer,  Text 
im  N.  T.  findisn  lassen.?)  über  die  grosse  Veränderung^ 
inrelche  in  dem  B|^nsiDhen  durch  den  heil.  Geist  be;lpm^ 
^rde  —  die  zweite  Pr.  handelt  nach  i  Jdh.  4»  13*  von 
^der  iCratt,  durch  welche,  der  Mensch  erneuert  wird  und 
die.  ste  über  Rom.  g,,  i.  ein  Blick  in  den  Himmel,  ynm 
wir  ihn  schon  aai  £^en  haben  können.  ^^  Ji>ie  darauf 
folgenden  Predigten  ordnet  der  Vf«  nach  Jac.  3'j  17.  go^ 
dass  )edes  einzelne.  Glied  dieses  Verses  das  Theme  sa 
einer  Predigt  hergibt,  für  welche  wieder  ein  besonderar 
T^ct  gewälzt  ist.  Z.  B«  nuchet  eure  Herxen  keusch! 
.über  Jac*  4>  8*  -—die  friedsame  Stimmung  über  Ja<;.  3, 
13  —  17.  —  Die  Luidigkeil,  das  Eigenthümliche  ^einee 
Christen  im  UiUgange  über  CoL  3,  12  — 17*  n.  s.  w«  -— 
Um  nun  den  V\r^  zu  bezeichnen,  welcher  zu  solchem 
2iek  hinführet,  lugt  der  \L  2  Pr.  hinzu,  gehalten  in 
den  Morgengottesdiensten  .an  Wochentagen,'  die  einez 
über  echt  chrlstL  Stärke,  nach  z  Cor.  la,  la;  die  an-^ 
dere:  dass  maiv  sich  auch  in  göttl.  Dingen  des  Verstan-* 
des  befleissigen  mülse  über  l  Gor.  14,  lo.  Der  Anhang 
liefert  Predigten,  die  sich  theiU  aul  die  Kriegszeit  1413. 
iheils  auf  den  Amtswechsel  des  Vis*  theils  auch  auf  die 
Feier  des  Reformationsfestes  blieben. ,  Mehrere  dieser 
Vorträge 'lesen  sich  gut,  wie  z.B.  über  den  nicht  dmstl» 
Gei^uss  irdischer  Freuden  -—  über  das  Verhaltniss  e^)ee 
evang;  Predigers  zu  seiner  Gemeinde  —  warum  d^ 
Segen  des  Christenthums  nicht  so  T«rbreitet  ney,  als  er 
es  seyn  könnte?  ~  Allen  diesen  Predigten  ab«;  fehUj 
eine  gewisse  Lebendickeit,  auch  weiss  Bef.  nicht,  war« 
um  der  Vf.  aus  veralteten  und  dabei  nicht  ausgezeich-^ 
neten  Kirchenliedern  Strophen  einstreuet. 

i 

Handbuch  liturgischer  Bearbeitung  aller  Sonn^^ 
tags-'  und  Featpericopen  in  jintiphonien 9  Collect 
ten.,  Altar  ^  und  Kanzelgebeten  zum  öffentL  un^ 
besondern  Gebrauch  Jür  evangel,  Geistlic/ie  nu 
einem  umhänge  von  P redigt materiaUen  jwr  bt^ 
sondere  Feier*-  Süss-»  und  Fasttage  elc  voj| 
Heinrich  Müller^  Pred*  in  fVobnirsleoen^  Dritte 
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Praktiach«  Reb'giontWiasratehcft.  ^ 

Sand*    f^om  i4.  bis  €um  aj*  p.  Trinü.    Auch  ut^ 

im-,  dem  TkeU  H.  MüUer*4  MaUrUiun  zu  Prtdigtmfür  dU 
^isuHzntf  die  Coniirmation  $  den  Bmnag,  die  Todtenfeier,  - 
das  Michaelis'  und  Erntefest^  Eidet-  und  SchulpredigUn^ 
in  Ahtivhonieny  Colhcten,  Kanzel-'  und  Altargtheten ^  TVx» 
un  und  Themateh,  (Aue  dewun  Hmidbuth  8  B,  heMondert 
mbgedruclu)  Magdekurg  ii24.  hm  JM-  A¥pM€h  XT.  087  iL 
1  ÄWklr.  12  Gr. 

M^t  diMcm  )tttiB«nl«  bescUieutt  d«rVf.  sda  mub^ 

^mm99  und  Dutsliolief  Wtrk,    detMn    sw«i   eist«  BiD4# 

t>er«its  in  diesem  Reptrt.  iriifaer  siod  aDgeköodjgt  wordes» 

Uim  flarichtuDg  ist  TöUig  diesdb#  geblieben.    Für  jede« 

Sonntag  sind  besondere  Antipbonieo  und  CoDeeten  mst^ 

^etbeilt,  denn  folgen  se^snennte  Altargebele  in  gebunden 

«et  iittd  nngebnndenef  Hede«     Niefattdem  sind  Tbenetn 

«OS  eins^lnen  Versen  der  EirengeHen  und  Episteln  sbga- 

leitet  Tind  snm  SeMüsse  feigen  einiget  Propositionett ,  die 

4ien  Geseoimttext   berücksichtigen:   döcb  mnss  Ret»  sa(« 

rieklig  gestehen ,  dass  ihm  der  litnrgiseke  Thefl  in  Bn^ 

dies  -weit  mehr  2agessgt  bat,  9h  der  homiletische,  denn 

die  hier  anfgestelhen  Themata  sind  gewöhnlich  Tiel   %m 

•llgenocin  and  selten   nach  interessanten  nnd  neuen  Ge^ 

sicMspoocten  anfgefasset.      Indessen  kann   doch  das  G»* 

e^ebene  die  fteditation   über  die  Pericop^n  Tielfaoh  ei^ 

üetditem.     Es  sind  übrigens  in  diesem  Bande  die  £enii-» 

tsgeevangelieB  und  Episteln  berüeksiohtiget  Vom  14.  bis 

siim  27.  p.  Trimt.     Im  Anbengf  sind  beigeiüget  Mate^^ 

iinlj«a  ZBT  Confirmationj  s$o  Eidespredisten ,  ai;Mr  Toden^ 

f«fter,    ca  Schul -^  und  Erntepr. ,    wa  Predigten  iltr  das 

liUchaelJsfest.    Diese  letsten  Rubnken  haben  darum  einen 

lyesondetn  Werth,  weil  sie  eine  Auswahl  passender  T^ttm 

darbieten  und  manchen  iruchtbaren,  -der  Bearbeitung  wüp« 

digen  Gedanken  mittheilen.     Doch  wiederholt  Ref.  auch 

hier  wieder,   was  'er   bei  den   ^ten  Bänden    erinnerte» 

JMS  nur  Prediger,  die  nacht  sklavisch  an  eine  Agende  ge* 

banden  sind,  Von  diesem  reich  ausgesutteten  Boche  wts^ 

jbn  Gebauch  machen  dünnen« 

Zur  Gedächtnissfeier  der  Enischlafensn  von 
Dr.  Fr.  Ehrenberg ,  honigt.  ersten  Üofpr.  amd 
iyirhL  Oberconsist.  Jlaihe  etc.  Beilage  zu  des 
Verf.  Schrift  z  Für  Frohe  und  Trauernde.  Ber^ 
an,  bei  f.  G.  Ckwitzel  »8a4,  FL  a8a  S.  8* 
j  Rthlr.  8  Gr.  ^  .  ' 

Eine  frühere  Schnftt  fut  Frohe  und  Traurige,  hatte 
b  der  ascetischen  Lesewelt  ao  viel  Beifall  gefunden,  dass 
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sam  öhim  an  den-  Vf.  d«r  Wooieli  ^i«^  i  etwas  ^en 
Aehtilieketi  baldigst  feigen  sa  lassen.  Dieas  Verlange] 
^»eird  mit  der  gegenwärtigen  Sdirift  erlHIIet,  und  ist  gleich- 
aam   eis  Fortsettang  der  friilierny  i^niusehen.     Des    Vff 

SeniÜthliche  Schreibart  ist  fia  seinen  zablreichen/  übrigei 
kchrüten  hinlfihglich  bekannt  nnd  ftir  Viele  hat  ijie  * » 
etwas  AnüehendeSy  dass  jedes  neue  Dt£ich  desselben  nl 
ieillkoabinen  erscheiiit/  In  f2  Abschnitteii  nnd  hier  fol- 
gende Ofaterien  bebameh :  Die  Tfenndn^  zur  Vereani- 
güng«  *^  Sterben  di^  Bediiignng  des  wirksamen  wu%i 
Sdhern.  Lebens!  -^  Die  Traner  nm  die  Entsehlefeesaj 
wohlthtiend  nnd  segensveichi  «^  Di^  Stätte^  w6  die  Biit* 
äehlafenen  ruhen  -^^  Gewinn,  im  Stetben  -*-^  dase  die  lum- 
bendte  und  die  Geetoebenen  sieb  in  eine«  und  demsnl- 
ben  Reiehe  des  Herrn  befindet.  ^  Für  diejenigen  ^  wrel- 
che  iolgen  mOoktep»  nnd  nicht  können.  — -  Die  Ster^ 
l>ensgedanken  am  Todtenlesie.  —  Der  Umgang  mit  dei 
Entsobkfenet)^-^  Der  Herr  ist  wahrhaftig  anferstand^lK  «-^ 
Aus  eitU^  Osterpredigt*  -^  A§n  Grabe  einer  früh  Vt>ll* 
%ndeteh«  }—  Manctee  davon  hatte  ^er  Vf.  schdli  ic 
Predigten  abgehandelt  und  hier  gab  er  ihm  nnr  eine  ana-* 
dere  Form.  Man  wtirde  sich  täuschen^  wenn  man  in 
den  itäst  genannten  Materien  etwas  Erschöpftes  nnd  t^jH-- 
Hg  Anftg^ühHes  erwarten  wollte,  — ^  Nein  es  sind  meh^ 
ebgerisklne  Gedanken  in  Bildern  nnd  Sentenzen  ausgoß 
druckt  I  die  nnr  im  Allgemeinen  die  gewählte  Ueber^ 
lehrift  verdienen.  Aber  vielleicht  ist  es  gerade  .dielsl 
DersteUungsweise,  welche  trauernde  Gemüther  am  mei-^ 
|ten  ansj^iieht«  Jedoch  gesteht  Ref.  dass  eine  etgenthriimJ 
Hebe  Stunmung  daän  gehöre,  laege  nnd  viel  in  dinacrM 
l'one  m  lesen.        ^  .  i{ 

.'  ■  •? 
Standen  der  Andacht  wi  den  hohen  Festen 
dei*  chiietL  Kirche  und  andern  den  fromrrh^ 
Christen  heil  Tagen  Mur  Privae'*  Erbauung  va 
/)r.  it.  F.  Eehnit  Meiropo^ian  and  erstem  jP4 
Mu  Neidircfien.  Marburg  6.  /.  Cht.  Kriege 
u.  Comp.  1834.  hl  8.  224  S.  i4  Gr. 

Der  VI.  wollte  ^  solchen  Personen ,  die.  sich  dorc 
fevnkjieit  oder  auf  andere  Art  gehindert  iehen  >  an  de 
festlichen  Tagen  die  öffentL  lirchl*  Versammlung  zu  be< 
suchen,  etwas  Erbauliches  mit  diesen  Betrachtungen  lie( 
^n«  Und  man  kann  auch  nicht  leugnen ,  dass  er  din 
^en  Zweck  bei  einer  gevrisaen  Classe  von  Lesern  "woli 
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tntg  erreicht  haben.  Dm  Geschichtliche  der  Feste  ist 
zweckmässig  berührt  and  dann  diess  ond  jenes  zur  Er- 
bitong  angeknüpft.  Auf  die  3  hohen  Feste  sind  ineh— 
lere  Betracntnngen  gegeben,  doch  so,  dass  sie  in  einem 
gewissen  Zusammenhange  stehen.  Ausser  diesen  sind 
noch  berücksichtigt:  der  erste  Jahrestag,  die  Einsetzung 
des  Abendmals ,  der  Charlreitag ,  das  Himmeliahrts  -  Re* 
formations-  und  Geburtsfest  des  Regenten,  der  Confir« 
matioostag,  die  Busstage,  der  eigne  Geburtstag  and  be- 
sonders der  IS.  October«  Um  den  Ton  naher  zu  be— 
stimmen,  der  in  diesem  Buche  herrscht,  will  Bf  f.  nur 
eme  Stell»  ausheben  und  zwar  aus  der  Betrachtung  am 
Confirmationstage  eines  Kindes  p».  iSifg»:  »Ja,  Gott  hat 
tiel  für  mich  und  mein  Kind  gethan.  Ich  hatte  es  einst 
M  seiner  Taufe  feierlich  gelobt ,  dass  ich  es  dem  Herrn 
emefaen  wollte.  Nun  ist  es  ein  Bekenner  des  Namena 
^  geworden ,  aber  wohl  hätte  ich  für  seine  Erziehung 
nodi  meiir  tfaun  können !  Bisher  machte  niir  diess  Kind 
dareh  seine  Folgsamkeit  ond  seine  Liebe  Freude,  wird 
es  dss  ferner  thun?  Ach  es  ist  woU  wahr:  kleine  Kin- 
der, kleine  Sorgen;  grosse  Kinder,  grosse  Sorgen!  Viel 
ist  noch  zu  thnn,  viele  Schwierigkeiten  werden  sich  ein- 
stellen und  mächtige  Hindemisse  za  besiegen  seyn !  Doch , 
wtram  soU  ich  ängstlich  sorgen !  Bis  hieher  'hat  der  Herr 
gehoUeti,  er  wird  femer  heUen.i 

Das  Vater  Unser  ^  der  Christen  schönstes  G«- 
hst  in  Gesängen  und  andern  metrischen^  und 
rhythmischen  Darstellungen  älterer  und  neuerer 
Zert(;)  herausgegeben  \fon  /*  G.C.  Müller^  Stadt-' 
diaionus  zu  AltdorJ.  Nürnbergs  Riegel--  und 
PFiessner'scJie  BuchTiändL  1819.  64  iS.  8.  Zweite 
Sammlang  1824.  a6o&  8..   16  Gr* 

Die  altern  Dichter,  deren  Paraphrasen  des  V.  U. 
BSfi  hier  findet,  sind  Luther,  Poliander,  Seinecker,  Agri- 
coIa,  Panl Gerhard,  Job.  Frank,  Spener  u.  a.;  die  neuem: 
Denuney  Gittermann,  Hanstein,  J.  A.  Jacobi,  Klopstock, 
^lahlmann,  Pflanm,  Raupach,  Strack,  Schubert,  Tiedge, 
Cebel  H.  m.  a.  Der  Werth  dieser  Arbeiten  ist  sehr  un-^ 
gteich.  Manche  derselben  sind  schon  früher  als  gelun- 
|ena  aneäunnt  ond  aufgenommen  worden«  Bei  der 
zweiten  Sammions  ist  an^h  die  b^i  Kayser  (lS»3*)  et^ 
tddesene  and  schnell  vergriffene  Vater- Unser -Samm-! 
long  bemrtzt  worden» 
-Ä/g.  Ä«pt-  1825.    Bd.  I.    St.  2,  G 
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Zmi^^neue  gMtUch$  Lieder^  nach  bekannten 

'    Kirchenmelodien.    J^oß  Ludufig  Pflaum.    Nüra-^ 

bergt  Riegel  und  fViesmer.  loaS.  32  S.  8.  4  Gr. 

Der^  bereits  seit  dem  7/Mai  I824.  in  Baireuth  ver«- 
storbene,  Vi.  veransUltett  eine  SaiiMnIung  der  grössten-r 
theils  schon  in  dem  von  ihm  herau^egebenen  Sonntags*- 
blatte  befindlichen  Christlichen  Lieder  (in  dems«  Verlage), 
in  welchen  ein  chri8tlich(ro;nines  Gemirjji  nicht  m  ver-* 
kennen  ist.  In  demselben  Geiste  und  Tone  sind  anch 
-  die  vor  uns  liegenden  12  Lieder  abgefasst,  welche  noh 
auf  das  Oster  ^  und  Erntefest,  auf  die  Pflichten  derLieb^ 
SU  Gott,  zu  Christus I  zu  den  Menschen  und  zu  un^ 
selbst  beziehet,  Trostged&pken  in  Leiden  und  insbesoiv*- 
dere  in  Ktankheiten  u.  s.  w.  und  eine  Umschreibung  d^ 
V.  U.  enthalten,  finc^lne  Stellen  sind  allerdings  etwms 
m^tt,  wie  S.,5.       . 

Wer  die  Gebote  Gottes  bricht  ^ 

der  liebet  ihn  als  Vater  nichts 
anden»  n2<;ht  ohne  Sprachhärten ,  wie  S.  3. 

Die  Prülung,  die  mir^  Gott  erkor, 

sey  als  Gowinn  gepreiest»  j 

Medicin. 

Versuch   einer    hnlischen   Geschichte   der  hei 
Vaccinirten  beobachteten  Menschenblattern^  nehmt 
Untersuchungen  über  die  JSatur^  die  Ursachen   I 
und    die   Verhütung    dieser  Krankheit  pon   JDr^^ 
jidph.  Fr.  Luders 9  Ion.  dän.  Physik,  zu  ^i- 
iernforde  im  Herzogth.  Schleswig  etc.' Mtwza  6*  I 
/•  F.  Hammerich  sBu4.  &  3a6  iS.    t  Mthlr. 

Eine  merkwürdige  Erscheinung  'fesselt  die  Aufmerk—- ' 
samkeit  der  Aerzte  Amarika's  und  Europa^s.  Dass  dieij 
Vaccine,  wenn  sie,  durch  guten  Impfstoff  erzeugt,  ihcei 
Perioden  regelmässig  durchlaufen  hat,  und  die  Unzu  g«— i 
tretenen  Fieberbewegungep  dargethan  haben ,  dass  dm\ 
^  ganze  Ktfrpsr  angegriffen  worden  sey,  gegen  die  A^^^^^ 
^  ckung  von  n^türUchen  Pocken  volikommea  und  für  V 
mer  sichere ,  diess  war  zeither  ein  Satz,  an  wylch^  n 
wie  an  ein  «numstössliches  Axiom  glaubte,  randen  si^ 
Beispiele,  wo  nach  dpr  Vaccipation  diese  zweite  Anster- 
ckung  wirklieh  erfolgte,  so  suchte  man  die  Ursa<^e  iifa 
ausgearteten  Impfstoffe,  in  einer  fehilerfaaiton.ImpliaiellftO^^j 
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m  ciaer  VfiiPciiliiniliiiig  der  wahren  Pochen   aik  $og«. 
DMi^n  lelschen   u«   s.  w.   und  ludi  ktiiiA   Toa    diesen 
AoiflnditeB^   eo  nehm  men  ta  einer  betondem  Beschef* 
feaheit  dee  Körpers  seine    ZnAacht,  kralt  deren  derselbe, 
•och  ohne  Tteeioirt  worden  za  sejn,  die  natürlichen  Po- 
cken zwdl  Mel   bekenncen   haben  wnrde*     Ref.  gesteht, 
dieser  Meinnag  ehedem  selbst  gewnseo  an  seja ,   und  in 
zwei  Ideinen  akademischen,  tot  la  Jahren  heransgegebe-* 
oen  ^chriken  Beispiele  dieser  Art  theils  ans  seiner  Le- 
cti»,  theils  ans  eigner  Erlahmng  mitgetfaeilt  an   haben« 
Bei  einer  iaa  J.  IS23.   in  fierdamerika  entstandenen  Po- 
cknepidenaie,  £e  sich  auch  über  Europa  Terbreitete,  ka* 
laea  der  Beispiele  fon  Personen  aU«r  Alter,  wdche  nadi 
giaa  gehörig  überst^ndener  Vaceinatioi^  dennoch  von  die- 
ser Epidemie  ergrifien  wurden ,    nnd  ihre  Sicherheit  so« 
ger  Bit  dem  Leben  beaahlen  mnsaten,  so  viele  vor,  dass 
die  attgenaeine  Anfmerksamkeit    aoi    diesen   Gegenstand 
I  geriefatet,  und  der  Glanbe  an  eine,   wo   nicht  gana  on- 
Bril^cbe,    doch    im    höchsten   Grade    nnwahncheinlichn 
AasteduiBg  von  den  natürlichen  Packen  nach   der  Vao- 
dnation  sehr   erschüttert  wnrde.     Nnnmehr«galt  es,   aa 
emersuchen ,    ob  die  nach  voransgegaogener  Vaceitfatian 
eatstandenen  natürlichen  Podifrn   bidat  eine  solche  Ver- 
I  aedarnng  erleiden,  dass  der  Nntaeo  der  Vaceination  doch 
nkfat  ganz  vergeblich  ist     Die  Nator^  die  Ursachen  und 
die  Verhütung  der  durch  eine  a weite  Ansteckung  erceugten 
Krankheit  mnsste  nunmehr  auf  das  gemmeste  untersucht 
werden.      Der  Yf.   gegenwärtiger   Abhandlung  hat  diesem 
Gegenstande    seina    Animerksamheit    in    einem    solchen 
6rade    gewidmet,    nnd    denselben    aut    solcher  Umsicht 
liad    Gründlichkeit  abgehandelt,    dass   wir   seine    Schrift 
allen  Sachverständisen  ab  die  Beste  der   über  diese  Ma«  • 
itme  bis  itzt  erschienenen    zu  empfehlen   kein  Bedenken 
togea«     Ein  gedrängter  Anasug  wird  die  Richtigkeit  di»^ 
a»  Urtbeils  bestätigen.     Vor   aUen  Dingen  hat  der  Vf. 
te  von   ilnn  in  seiner  Schrift  gebrauchte  Terminologie, 
alle  Verwirrnng  nnd  Hissverstäadnisse  an  vermeiden, 
baatimmt.     Br  versteht  aber  unter  Blattern  (vario^ 
»}  £•   regelmässigen,   echten  Menschen •  oder  Kiader- 
Mken  ;  unter  Blattern  bei  Vaeeinirten ,   welche  er  auch 
"bOem    nach    der   Vaceination,    modifiehrtep    gemilderte 
[NMItiu,     Varioloiden  Vaccinirter   nennte    die   in    einem 
KsantUchen  Znsammenhange    mit   der  Vaceination  ste« 
'  fU^  bei.  Vaeeinirten  durch  eine  Ansteckune   der   Po- 
entstandeneB  Blattern;  unter  VadoeUen  alle  onechta 
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oder  falsche  Bkttem  mit  ihren  Abandenuigen :  nnter  y»— 

rioellft  vaöcinica   diejenigen   Varicellen^    welche   aus  ^er 
Ansteckung  der   Pocken    durch   den  modihcirenden  Ein- 

£us4  der'  vorheirgegangenen  Vaccination   entstanden  sind,, 
nnd   unterscheidet  sie   von   der  variolois    vaccinica^    der 

^ich  der  Pockenform  mehr   pähernden  Form   der   Vario^ 
liden    Vaccinirter,    welche  besonders    in   ihrem.  2 weiten 
Stadium  die  Form  der  Warcenblattern  annimmt;    unter 
Stippen  (papulae)   die"  in  der  Haut   fühlbaren ,   und  üKber 
dieselbe    fühlbar  und  sichtb^tr  erhobenen   rothen  Fleeke; 
tintex  Bläschen  (vesiculae)  die  mit  der  Oberhaut  bedeck- 
ten',  mehr  öder  weniger  runden,  mehr  mit  klarer,  oder 
doch   milehigtrüber  Flüssigkeit ,    als   mit  Eiter  gefiillteo, 
unregelmässigen ,   nur   eine  einzige  Hdhle   ausmachenden 
Hautbildungen ;  unter  Pusteln  höhere  Hautbildungen,  eiit- 
-weder  Lymphe   oder  Eiter  in   abgesonderten  Zöllen  eat- 
haltend,    auf   einer   entzündeten   Grundfläche  .  aufsitzend, 
und  meistens   mit   einer  eingedrückten  Spitze   versehen; 
unter  Schorf,   Kruste    oder   Borke   macht  er  keinen  Un- 
terschied,   obwohl  die   verschiedene    Form,    worin   eino 
Kuhpocke,   eine  Varicelle  und   eine   Blatter  eintrocknen^ 
eine  Unterscheidung  in  den  Namen  räthlich  macht ^  unter 
Erythem  eine  gleichmässige,  bald  verschwindende,  exanthe-^ 
matiscl^e  Röthe,   ohne   Gescl^wulst  der  Haut;  unter  Po^ 
cken,  ohne  Beisatz,   die  Schutzblattem,     (Diese   Benen- 
nung findet  Ref.  nicht  gut  gewählt,    da  man  zeither  ge- 
wohnt gewesen  ist,  mit  diesem  Worte  die  Kinderblattem 
allgemein   bezeichnet   zu   sehen);    unter  Kuhpocken    dia 
echten,  auf  Menschen  überge^genen  Pocken  der  Kühe  (vao—  | 
ciolae) ;  unter  falschen ,  unechten  Kuhpocken  (vaccinella)] 
die  von  Kuhpocken  zwar  abstammenden,  aber  durch  in^ 
nere  oder  äussere  hemmende  .  oder   beschleunigende  Ein- 
flüsse in  ihrer  Entwickelung  geänderten,  modificirten^  un- 
vollkommen gegen  die  Blattern  schützenden  Kuhpocken  \ 

,  endlich  unter  vollkommener,  regelmässiger  Vac^nation 
die,  welche  sowohl  durch  den  regelmässigen  Verlauf,  al« 
auch   du^oh   die  erforderliche  Einwirkung    auf  deij^    G*-« 

^sammt-' Organismus  eine  vollkommene  Sicherheit  geged 
die  Blatternanstecknng  verspricht,  aus  welcher •  Bestin»^ 
mnng  leicht  abgeleitet  werden  kann ,  was  unter  unrveill-j 
kommener,  unregelmässiger  Vaccination  zu  verstehen  foyl 

.  Der  erste  Abschnitt,  welcher  die  Geschichte  der  bei  Vao^ 
cinirten  beobachteten  Blattern  erzählt,  besteht  aus  «we 
Capp.,  wovon  das  erste  fremde  Beobachtungen  entlüil^ 
und  das  zweite  eilf  ^  dem  Vf»  selbst  vorgekommene  Päll^ 
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iroB  bei  Tacciftirten  ^^Mifcrgenoinraeiier  Ahsteckuiig  darch 
die  natürlicheii  Blattern   mittheilt.     I£eraaf  geht  der  Vf, 
'auf  die  Pathologie  der  Blattern  bei  Vaccioirten  im  «wei- 
ten Abschnitte  oder  dem  dritten  Cap.    fort,   aus  welchoi^ 
Untersuchung  sich  folgende  Resnitat»  ergeben.     Es  findet 
sich  bei  solchen ,   welche  die  Kuhpocken   gehabt  -  haben, 
ein  Exanthem,   das  mehr  oder  'weniger  mit   den  Kinder- 
pockenr  übereinstimmt;   es   zeigt   sich    dasselbe   entweder 
mehr  den  Blattern,    oder  mehr   den  Varicellen  rerwandt, 
Qod  hat  in  allen. Fällen   einen    geänderten^   modificirten; 
abgekürzten  Verlauf  und   eine  mildere ,    dem  Organismus 
minder  feiordselige  Natur  als  die  Blattern  bei   nicht  Vac-« 
dnirten    gewöhnlich  nicht  haben.      In   concreten  Fällen 
ahid  die  Uebergänge  der  Varioloiden  Vaccinirter  vop  der 
mildesten  Form  der  Varicellen  bis  zu  den  heftigera,  den 
Bialtem  sich  nähernden  nicht  strenge  geschieden.     Durch 
Berüdisichtigung  ihrer  Entstehung,  ihres  Sitzes  in  der  Haut 
md  ihrer  Fortpflanzitng  können  wir  genauer  bestimmen, 
welcher   Form   die   Varioloiden  Vaccinirter    näher   ange- 
hZ^ren.  —  Der  dritte  Abschnitt  oder  das  vierte  Cap.    han-  ' 
^It  von  den  Ursachen  der  Blattern  bei  Vacdnirten.     Die 
UisaN:hen   der   unvollkommenen   Vaccination    liegen  ent« 
weder     in    mange1haf|er ,     zur    Vaccination     gebrauchter 
Lymphef,    oder  in    mangelnder  Receptivität   des  Organis^ 
roa9,    oder   in    mangelhafter  Wechselwirkung   beider.  — 
D^  fanhe  Cap.  betrachtet  die  unvollständige  Vaccination 
noch  genauer,  so  wie   das   sechste    der  Degeneration  der 
Vaccine  gewidmet  ist.    S.  175.  fif.    kommen   drei  Resdl— 
^re   aas  dem  Bisherigen  und  Andeutungen   für   die  Wis- 
senschaft vor:    I.  Kuhpocken  heben  1,  wenn  sie  in  einem 
menschlichen    Organismus     vollständig    und    regelmässig 
verlaafen,    in    diesem    seine  Empfänglichkeit   für   Men- 
schenblattem    völlig    auf.       2.    Kuhpocken,     wenn    sie 
BBVollständig  und    unregelmässig  verlaufen,   beschränken 
m     einem    solchen  Individuum    die   EmpfängHchheit    für 
MeBsdienblattern ,    und   theilen   diesen   das   Gepräge   dek 
vniiirderten  Receptivität  des  Organismus  in  ihrem   kür- 
and  mildern  Verlaufe  mit«     3.  Der  Grad  dieser  ge^ 
tigen  Beschränkung  und  der   im  Organismus  nach—, 
nden    Empfänglichkeit    füc.   die    andere    Krankheit 
ilBgt  ^on  dem  Grade   seiner  durch  die  vorhergegangene! 
tepiitoen  Erregung  ab.  *^  Im   vierten   und  letzten  Ab^ 
:e    handelt  der   Vf.   endlich   von    den  Mitteln,   da» 
n  der  Ottern  bei  Vaccinirten  zu  verhüten«     Es 
'deren  drei  angegeben,  wekhe  vollkommen  aus- 
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sorekhcD^  teheiDtii«  Ea  oiiim  iiltmliob  ^för  voHlBoniiii^ 
Vacdnatiop  Sorg«  getragen ;  dio  dazu  gebrauchte  Lyni] 
TOB  Zeit  %a  Zei^  aus  der  ursprünglichen  Quelle  ecJ 
Pocken  der  Kühe  erneuert,   und  endiioh  eine  allgemc 

'  loipfnng  eller  nicht  vaccinirten  Jüngern^ Snbjecte  vor 
nommen,  diejenigen  eber^  welche  weder  Kubpocl 
noch  Blattern  gehörig  überstanden  haben,  noch  ein 
vaccinirt  werden,  um  so  deri  Blatteransteekung  «] 
Zunder   sn   nehmen«     (Zu  den  Oertern,   wo  map  wa 

.  Pocken   an    den  Kuheutern    entdeckt    hat,,  kann    d 
Schlesien,   wo   sie  Keusch,   und   Kirch -Oattendorf 
Hof  j  wa  sie  Jördens  beobachtet  hat,  hinzugefügt   m 
den).     In   dem  Anhange   h^t   der  Vf.   die  während 
Drucks  ihm  erst  bekannt  gewordenen ,  mit  dem  abgeh 

>  delten  Gegenstande  in  unmittelbarer  Verbindung  steh 
den  Nachrichten  1aoch  mitgetheüt,  wodurch  sein  B 
an  Vollständigkeit  sehr  gewonnen  hat»  In  diesen  Na 
trägen  hat  er  auch  des  im  J«  J82I.  von  der  Harlei 
Gesellsohait  d.  Wissenschaften  auf  die  Beantwortung 
ner  die  Natur  .der  modjficiFten  Blattern  betreffenden  f 
ge  gesetzten  Preises  erwähnt. 

Die  in  voriger  Schrift  8«  ai8.  erwähnte  in  Kop« 
hagen  verbreitete  Pocken  -  Epidemie  hat  folgende  schä 
bare  Abhandlung  veranlasst; 

Beitrage  mir  Gesciuchie  der  Me^schenpod 
KuhpocJ^n  und  modificirteri  Mentchenpovhen 
däniachen    Staate.      Von  Dr.  Medic.  /•   C. 
fVendtj    Professor,    RiUtr    defe  Dannehrog 
d^na^   Dannebrogemann  u.   e.   w.    Mit  Zusäi 
des  Vjs.  a«  cf.  Dan.  übersetzt.     Kopenhagen 
Fr.  Brummer  i824«  8.  711  S.  nebst  ein.  TabeL 
12  Gr* 

Der  Inhalt  dieser  Schrift  eeriällt  in  s  Abadisi 
j.  Geschichte  der  Kinderpocken  und  .ihrer  Jßiniatpli 
in  den  dänisohen  Staaten.  Die  älteste  Nachricht  von 
neu  in  Dänemark  ist  von  1527.  In  Kopenhagen  ha 
sie  von  1749-^1798«  12331  Menschen  weggerafft, 
erste  Pockenimpfung  wurde  1754«  (tn  der  Geheitnerät 
C,  £•  Bemstorff  vorgenommen,  und  nur  erst  im  J 
1760.  waren  'die  Vorurtheile  gegen  die  Impfung  bes 
dera  durch  die  thätigen  Bemühungen  eines  Sachi 
des  Hofpredigers,  J.  A\  Grameres,  so  wejt  bezwi 
gen,  dau    mau  ,«a  -W^gte,  den  damaÜgeu  KnMipriin 
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■n  auf  «Ik  ttK^obe  Weite  isarA  die,  YeitNrcitiing  4er 
boaibdoft  den  Pookenseudieii  Sinlialt  zu  thiui  suchte, 
M  Idme  die  ErfiUinmg  doch,  difs  diese  inroUthMtiie  Ab- 
sioht  nicht  y^rtiig  erreicht  wurde.  -^  a.  Geschickte  det 
Eiafäkrang  der  Vecdocüoii  in  .Däaemark.  Schon  toi 
JeoDerf  £ntd«ofcang  def  Schotskraft  der  Veedae  gegen 
£•  Datörlichen  Kinderpocfcen.  D^nn  eniser  aikm  Zwei- 
fd  ist  'es ,  dftss  sie  friiher  in  Hotstein  bekannt  war ,  nnd 
da»  ein  Schallehrtr,  Plett,  anf  Laboe  in  der  Grafschalt 
Biotua  dieVacdnation  an  3  Kindern  rendchtet  hat.  Die 
ime  Vaccination  nach  Jenners  im  J.  179S  heransgege^ 
^  Schrift  mit  einem  gläeklichen  Erfolge  hat  PH.  Win»' 
low  im  J«  iftoi  vorgenommen.  Dadurch,  dass  sieh  der  Pa-« 
liiferVaccine-Änsschoss  bei  dem  Etatsrath  Guldbrand,  dem 
froLSaxdorph  nnd  dem  Oberarzte  am  allgemeinen  Kran-* 
hihniBe,  Jecobsen,  nach  dem  Znstande  der  Vaccination  in  * 
ttaenark  eidiandigte,  wurde  das  Interesse  an  der  Vacd-» 
attioD  bei  den  Aerzten  der  Hauptstadt  so  angeregt,  dase 
io  dem  nämlichen  Jahre  34  za  einem  Vereine  zu^mmen-* 
trttsn,  dessen  Endzweck  anf  die  möglichste  Verbreitung 
der  Vaccin^on  gerichtet  war,  Auch  ordnete  die  Regie— 
n»g  im  nämlichen  Jahre  eine  Commission  von  Aerzten 
an,  welche  die  Ergebnisse  der  Knhpocken  -  Üiplnng 
smiDeln,  nnd  hieraus  ihre  Gewissheit,  ihre  Nutzbarkeit 
mit  Gewissbeit  darznthon  suchen  sollte«  Diese  Commis^ 
&ion  schlug  eine  unentgeltliche  Impf- Anstalt  vor,  welche 
auch  vom  Könige  genehmigt  Wurde.  Seit  dem  eS.  Febr. 
1S02  ist  diese  Anstalt  thätig.  Im  Jahre  i8o5  scheinen 
sich  die  modificirten  Kinderpocken  in  Kopenhagen  ge- 
xeigt  zu  haben,  aber  ohne  Zweifel  in  eine  nnd  die- 
sdbs  Classe  mit  den  Varicellen  gesetzt  worden  zm  seyn« 
Im  J.  1808  herrschte  eine  gefährliche  Pockenepidemie, 
weshalb  die  Commission  es  für  nöthig  erachtete,  einige 
Stuben  für  Pockenkranke  in  dem  allgemeinen.  Hospitale 
owichten  zu  lassen ,  damit  der  Verbreitung  der  Krank- 
hit  £inhalt  gethan  werde.  Die  Qommissien  "hielt  es 
gleichfalls  für  noth wendig,  auf  die  echten  Kuhpocken 
ttÜDerksamer  zu  machen,  nnd  dem  Könige  vorznschla-  ' 
P»,  dass  ein  odet  mehrere  Häuser  in  Bereitlehaft  ge- 
Wten  werden  möchten,  wo  Pockenkranke  aufgenommen, 
8«^egt  nnd  geheilt  werden  könnten.  Aus  dieser  bis 
^•»  J.  1819.  fortgesetzten  Geschichte  der  Vaccination 
Ihkt  der  Vft  deti  Schhiss,  dass  die  Vaccination  in  keinem 
«rist&Lende^  der  Weh  io  unmiteiteochenf  Foruchritte^ 
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wk  in  Danemttkt  gemaoUt  htbe ;  dass  tia  «b«ff  aüoh  Von 
der  R^ierang,   -wie  von  den  Aerzten , '  mit  der  {priSseten 
Besonnenheit  geprüft  worden  sey,  und  dass  man  hieraus 
den  Umstand  erklären  könne,   waram  in  Dänemark  un-^ 
ter  den  Vaccinirten    sich  nicht  so  viele   modificirte  Kin^ 
derpocken  zeigten,  wie  in  England, . Holland  und  einigen 
Gegenden*  Deutschlands.  —    3»  Im  J.  I8i3    wurden  die 
modificirten  Pocken   in   Kopenhagen   durch   eipen  Bran«- 
knecht,  welcher  auf  einem  iremden  Schiffe  von  den  na— 
türliclien  Pocken  angesteckt  worden  war,  verbreitet.  Der- 
selbe blieb  bis  zum  Ausbruche  eines  verdächtigen  Haut«* 
ausscfalaces  einige  Tage   in  der  Stadt ,   dann  wurde  er  in 
das  Friedrichs -Hospital  gebracht,  wo  ihn   mehrere  Stu— 
dirende    besuchten,    um    eini  deutliches  Bild    von   einär 
»  Krankheit  zu  bekommen,  welche  in  Kopenhagen  nur  den» 
Namen  .  nach  bekannt  war.     Aus   dem  Friedrichs  r- Hospi- 
tale wurde   der  Kranke    nach   dem   sogenannten  Pocken— 
keller  -  Zimmer   im    allgemeinen   Krankenhanse   gebradit, 
und  so  streng  von  allem  Ansteckungsiähigen  abgesondert, 
als   es   die  Localität  zuliess*    Zwölf   bis  dreizehn    Tage, 
jsachdem  er  in  das  Friedrichs-Hospital  gekommen,  wunie 
der  Volontär  an  jenem  Hospitale  von  einer  Ausschlags— 
Krankheit  angegriffen,  welche  für  modificirte  liinderpok— 
ken   eiklärt   wurde.      £s     ist    völlig  gewiss,   dass   zwei 
Studirende,    welche    denselben  in  seiner  Wohnung  be<- 
suchten,    von  ihm  mit  einer  ähnlichen  Krankheit  ange- 
steckt Worden  sind.     Von  dem  Brauknechte  wurden  4  im 
Hospitale  krankliegende  Kinder,   die    kurz   vorher   ohne 
Erfolg  vaccinirt  worden  waren ,    mit   naturlichen  Blattern 
angesteckt,  und  endlich  hatte  die  Dienstmagd  des  Pfört- 
ners ein  gleiches  Schicksal,   ungeachtet,  sie   tiefe  Narben 
auf  der  Brust  hatte  und  ihre  Mutter  versicherte^  dass  ihre 
Tochter  die  Kindeqpocken  gehabt  habe  und  deshalb  nicht 
vaccinirt  worden  sey«     Drei  Mädchen,   welebe  mit   den& 
Ideinen,  an  der  Pockenkrankheit   gestorbenen  Kinde   in 
einer  Stube  lagen,  wurden  von  einem  so  gelinden  Haut— 
anschlage  befallen,  das»  man  ihn,  wenn  man  dier  Pocken— 
ansteckun^   nicht  gekannt  hätte,  fiir  Varicellen   gehalten 
haben  würde,  jetzt  aber. für  modificirte  Kinderpocken  er- 
klären mnsste.     Von   den  dienstthuenden  Candidaten  ides 
Hospitals  wurde  einer  von  ^nem   mit  einem  Hautaus- 
schlage begleiteten    Fieber  bekllen,    der   für   modificirte 
Kinderpooken  gehalten  wurde,    und   3    andere  bekamen 
einen  Ausschlag,   welcher  Varicellen  ähnelte.    Von   den 
rStijidirenden,  welche  das  Friediicfaa«-  und  das  allgeijEwine 
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fioffal  bancfaten  i  toDen  4  ein«  Mhnlusho.  leichte  Haut- 
kiaklieit  gehabt  haben«     Seitditm    ist    aber   keines  von 
b  PenomJ  des  letztem  Krankenhauses  angesteckt  wer- 
ia  £9  wnrde  im  Anfange  des  vorigen  Jahres  von  dem 
böge  «ine  Commission  niedergesetzt,    um  die  nöthigen 
TaaBitiknogen  wider    die    ausgebrochen«  Epidemie  za 
iRicB  f  ohne  ent  mit  andern  Behörden   zu  unterhandeln. 
Aof  den  Vorschlag  dieser  Commission  wurden   die  10  im 
aOfmeben  Hospitale,  welche   von   den  natürlichen  und 
Ton  den  modihcirten   Pocken   angesteckt  waren,   in   das 
Seekri^skospital  auf,  ChristiaVishafen  gebracht«     So  wurde 
^wotem  Ausbreitung  der  Pocken seuche   zwar  ein  Ziel 
gcKtH,  ^  vielen  Varicellen  und  Hautansschlage,  welche 
^ge  voiher^  ehe  die   wirklichen  Pocken   sich   zeigten, 
leKemdit  btten,  dauertej:i  noch  fort.  —  In  einem  von  dem 
Kaoio].  Stmlats-Collegium  im  Anfange  des  Febr.    1814 
^s^g^ogeoen    Circularschreiben     an    sämmtliche    Aerzt» 
^^iomk$  werden  folgende  3  charakteristische  Merkmale 
^  fflodifiditen  Einderblattem  angegeben :  f.  Erregen  sie 
ia  AUgemeiaeo    heftiges   Fieber,   Erbrechen,  Schmerzen 
ioUmerleibe  und  in  der  Speiseröhre ;  gewöhnlich  erfolgt 
är  Ausbruch  am  aten  oder  4ten   Tage    im  Gesichte  und 
an  den  Händen  und   darauf  an  den  übrigen  Theilen   des  . 
^^    2.  Während  des  Ausbruchs  sind  sie  den  wirk—  . 
^^  Pocken  ganz  ähnlich ,  blos  mit  dem  Unterschiede, 
^  Dor  einzelne  Blattern  Eiter  enthalten ;  sie  vertrock- 
^  aach  so  schnell ,   dass   die  angesetzten  Schorfe   ge- 
^^äisk  am  vierten   oder  fünften  Tage  nach  dem  Au^- 
^^  abfallen.     3.  Die  modificirten  Blattern  lassen  keine 
"'^j  sondern  nur   rothe,  in   unbestimmter   Zeit  ver- 
^windende  Flecke  zurück.  (Gegen  dieses  letztere  Merk— 
^  adchten  sieh,  aber    doch  gegründete   Einwendungen 
'f^  lassen«     Der  Dr.  Behrend ,  welcher    als  interimi- 
^iicber  Physikns   des  Sorauischen  Kreises,,  den   Auftrag 
^'^o&Bien  hatte,   die  ao  vacqinirt  gewesenen    und  doch 
ISU  von  den  natürlichen  Kinderpocken  ergriffenen  Kin— 
^imDorfe  Kohlo  bei  Pforten  zu  untersuchen,  Und  fast 
^  allen  angesteckten    Subjecten  Narben,     Auch   der  Dr. 
Gimpel  zu  Pforten   nach  S.  254,     Desgleichen  findet  Hr. 
^' hUm  in  s.  Magazin,  Jul,  Aug.  S.  174.  dieses  Kenn-* 
^•lien  der  modificirten  Menschenpocken    eines  Fragezei— 
^nx  werth.)     Endlich    gibt   der  Vf.    in  diesem  Abschn« 
?^^'a  Vorschriften ,   wie    der  Verbreitung   der    modiücirten 
locken  vorgebeugt    werden  könne«    —    4*  Verordnungen, 
^  VacciDation  in   den  dänischen  Staaten  betrefifeud«  — « 
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5.  TTichricfaten  von  4er  AntM  jkr  Vceeinlrtett  in  DIU 
^  tenunrk/  Ton  der  Tacdnation  in  im  Hxgthm«  Scidetfwig 
und  Holstein. 

Versuche  und  Beobachtungen  Über  die  ff^ir^ 
lung  des  Mutterkorns  auf  den  menechUkken  und 
thier.  Körper,  grösstentlientheils  aus  actenmäsä. 
ÖueUen  und  mit  besond*  Rüchsicht  auf  die  me^ 
die.  Poäxei  gesammlet  u.  herausgegeben  pon.  Dr. 
C.  /.  Lorin ser.  Berlin  in  der  SthüppelschBn 
Buchh.  i8i4,  8.  X.  u.  itg  S.    t«  Gr. 

"  In  den  neaern  Zeiten  ist  die  Aiifmerltsani^t  der 
Aerzte  des  Festlandes  anf  dss  Mnfteiiforn',  als  auf  ein 
das  U.tednsysteni  besonders  affizitendes  'Mittri  gipiolrtet 
worden,  nachdem  es  Ton  amerihsnischen  Aerzien  ab  ei— 
nfi  sehr  kräftige  Arznei  empfohlen  worden  War.  Ab  ein 
neues  Mittel  darf  man  es  aber  nicht  ansehen^  weil  es 
in  Deutschland  als  ein  Htnsmittel,  Geburtswehen  her-^ 
vor  zu  rufen,  dem  gemeinen  Manne  längst  bekannt  ge- 
wesen ist.  Da  sich  die  giftigen  Wirkungen  des  Mutter- 
kornes, und  des  aus  ihm  gewonnenen  Mehles  und  dar'- 
aus  gebackenen  Brodes  in  mehrern  Gegenden  der  prenes* 
Staaten  zeigten,  und  die  Fhysici  in  ihren  Sanität^rich-r 
ten  dieselben  häufig  beschrieben ,  so  glaubte  der  yerfj 
keine  unnütze  Arbeit' zu  unternehmen,  w^nn  er  die  äW 
tern  Erfahrungen  über  den  Bfnfluss  des  Mutterkorns  wie- 
der in  Erinnerung  brächte,  neue,  noch  nicht  beschriebe^ 
ne  Versuche  und  Beobachtungen  darüber  bekannt  mach— 
te ,  erhobene  Zweifel  l)ericht]gte  dnd  zur  Verfftitung  des 
Uebeb  zweckmässige  und  ausführbare  Vorschläge  thäte«^ 
Nach  Ref.  Urtheile  hat  der  Vf.  seine  Absicht,  Nntzen  zta 
stiften,  erreicht;  denn  die  ihm  zu  Gebote  stehendeii 
Meterialien  hat  er  gut  benutzt,  den  neuerdings  von  Ei^ 
»igen  wieder  bezweifelten  Antfaeil  des  Mutterkorns  alt 
der  Hervorbringung  der  K riebe! krankheit  anleuchtend 
bewiesen,  und  mehrere  polizeiliclte  Maassregeln  vorzu- 
schlagen versucht,  von  deren  ^genauen  Befolgung  er  den 
Nachtheilen,  welche  von  dem  Genosse  eines  mit  diesem 
Gifte  verunreinigten  Brodes  entstehen  können,  vorzubeu- 
gen ho^^.  In  vier  Abschnitten  handelt  der  Vf. ''seine  MeM 
terie  ab.  Der  erste  beschäftiget  sich  mit  der  Angabt  der 
versciiiedenen  Benennungen  desselben,  seinen  äussern 
Eigenschaften,  der  durch  Analyse  entdeckten  B^tandt— 
tbeilei  der  Ursaehen  desselben,  (es  rulut  weder  tea  Iti^ 
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iehiaiticlieii  litr,  Bodi  ist  e$  do  trtmiet  G^yächt, 
MBidarD  yielm^far  ein  krankhaftM,  durdi  ^igenthnmliche 
TerbältDiMo  d#r  Atmosphäre  nni  des  Bodens  yerändertes 
Roggenkorn);  endlieh  mit  der  Äolzählang  ier  altem 
Bad  neuem  bis  so!  Orfile  herebgefaenden  BeobschtiingeQ, 
imd  Venuche  über  die  Wirkung  desselben«  (Dieses  Ver- 
stioluiiss  hätte  vollständiger  seyn  tk(Uinen.  Es  fehlen  z, 
B«  J«  Ph.  Schröters,  Kiroheiseas,  Henslers  nnd  Marcards 
Namen  etc. )  Der  zweite  Abschn.  ist  der  Anfühmng 
i«  Benesten  Tersnche  nnd  Beobechtnngen  über  die  Wir- 
koBg  des  Mutterkorns  gewidmet,  welche  in  den  Jahren 
ISl6*  nnd  17.  in  der  Mark  Brandenborg,  in  Westpha- 
lea,  am  Niederrheine  und  in  Schlesien  gemacht  worden, 
nnd,  und  4?nen  der' Vi«  seine  mgnen  beigefügt  hat.  In 
iiesem  Abschn.  hat  der  Hr.  Vi  die  arzneiUchen  Kräfte 
Wrührt,  w^elche  sowohl  der  gemeine  Mann,  als  Aerzte 
itm  Mutterkome  J>eigelegt  haben«  Im  dritten  Abschn. 
imden  die  in  der  Kön.  Thieraraneischule  zu  Berlin  mit 
l§9tterkom  angestellten  Versuche  beschrieben.  Nach  vois- 
aosgeschickter  Schilderung  der  Beschaffenheit  de»  Mutter- 
korns, mit  welchem  die  Versuche  angestellt  worden  sind, 
werden  die  an  Tauben,  an  einem  tianshahne,  einer  Raz- 
Z6)  an  Hunden,  an  einem  Pferde  nnd  an  Menschen  toi^ 
geaommenen  Versuche  beschrieben*  Auch  die  Anzahl 
dar  KOrner^  welche  auf  ein  gewisses  Gewicht  gingen, 
wnrde  berücksichtiget  und  durch  genaue  Zählung  be* 
^mmt,  .Es  war  ferner  interessant  zu  wissen,  ob  die 
«fügen  Eigenschaften  Ton  einer  flüchtigen,  im  Mutter- 
koree  be£ndlichen  Substanz  herrühren,  und  in  welchem 
Theile  sie  zu  suchen  wären.  Daher  wurde  mit  ged^rr— 
lern  Mutterkome,  mit  der  blossen  äussern  Rinde,  und 
mit  der  ianera  Substanz  desselben  experimentirt,  auch 
die  Wirkung  einee  Mutterkorn -Teiges  auf  die  menschL 
Haut,  und  des  aus  gemahlenem  Mutterkome  gebackenen 
Biodes  Versuchen  unterworien.  Im  vierten  Abschn.  end— 
hA.  werden  die  Einwürfe,  welche  man  gegen  die  Schäd- 
lichkeit des  Mutterkorns  vorgebracht  hat,  erwogen«  Nach 
Anführung  sowohl  derjenigen  Aerzte  und  Scheidekünst« 
kr,  .\vel<^  das  Mutterkorn  von  aller  Schädlichkeit  frei 
sprechen,  als  auch  derjenigen,  welche  ihm  nur  eine  re- 
lative Schädlichkeit  beilegen,  nnd  es  h(5chstens  als  eine 
Jütursacbe  der  Kriebelkrankheit  gelten  lassen,  wer- 
den die  Schriftsteller  namhaft  gemacht,  welche  der  ent- 
gcg^g«Mtzten'  Meimmg  sind,  nnd  die  Gründe  der 
^^MT  £«wikdjget«    Dass  die  Wirkung  des  Mutterkorns 
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von  der  Menge,  iem  Alter ,  der  Trockenheit  desselben, 
euch  von  der  Form,  in  welcher  es  genossen  wird^  niifi 
dem  Grade'  der  Empfänglichkeit  des  Thieikörpers,  in 
welchen  es  gebracht  wird ,  abhänge ,  lehren  die  in  dec 
Berliner  Thierarzneischule  angestellten  Versnche.  Nur 
das  Dörren  alLsin  benimmt  dem  Mstterkorne  seine  Schäd- 
lichkeit :  alle  übrige  zur  Beseitigung  derselben  eingescbls'* 
gene\Yege, führen  nicht  zu  dem  gewünschten  Ziele.  Im 
frisch  gebackenen  noch  warmen  Brode  ist  es  am  ^chad-* 
liebsten«  Es  gehört,  nach  Orfila ,  zu  den  narkotisch 
scharfen  Giften  und  äussert  seine  vorzüglichste  Wirkung 
auf  die  Verdauung8->0rgane  und  das  Nervensystem;  denn 
die  in  der  Kriebelkrankheit  beobachteten  Geschwülste, 
Fnrnnkeln  und  Hautausschläge  gehdren  nicht  zu  den 
wesentlichen  Zufällen  dieser  Krankheit.  Von  S.  124. 
an  betrachtet  der  Vf.  das  Mutterkorn  als  Gegenstand  dec 
Medicinal- Polizei.  Es  wird  hier  untersucht,  in  'wie 
fern  dieselbe,  ohne  die  Rechte  der  Einzelnen  zu  kränken, 
die  Staatsbürger  gegen  den  verderblichen  Einfluss  de$ 
Mutterkorns  sichern  kann.  Das  Mutterkorn  wird  am  si- 
chersten durch  das  Auslesen  weggeschafft.  Da  aber  die- 
se Methode  bei  grossen  «Mengen  mit  Mutterkorn  veranrei-> 
nigten  Getreides  wegen  des  grossen  Zeitaufwan des  i^icht an- 
wendbar seyn  dürfte,  S9  ist  das  Würfeln,  Sieben,  und 
Waschen  des  zu  reinigenden  Getreides  vorzuziehen.  Da 
im  Vorhergehenden  durch  Versuche  erhärtet  worden  ist, 
dass  durch'  Dörren  die  Schädlichkeit  des  Mutterkorns  be-** 
zwungen  werden  kann,  so  kOnnte  man  glauben,  man 
brauchte  das  verunreinigte  Getreide,  ohne  es  vorher  ^n 
reinigen,  nur  zu  d^irren,  um  das  aus  solchem  Korn  erhal- 
tene Brod  ohne  Nachtheil  geniessen  zu  können.  Diess 
Verfahren  wird  indess  widerrathen.  Polizeiliche  Maassre- 
geln gegen  den  Verkauf  und  Verbrauch  eines  mit  Mut- 
terkorn sehr  verunreinigten  Getreides.  Ref.  wundert  sich 
dass  der  V.  des  Pet.  Frank  Syst.  d.  med  Polizei  mit 
keinem  Worte  erwähnt  hat,  welcher  mit  gewohnter  Voll- 
ständigkeit Th.  111.  S  217^ — S46.  diesen  Gegenstand  ab^ 
gehandelt,  und  das  Dörren  gleichfalls  als  ein  Mittel  vor- 
geschlagen hat,  dem  Mutterkorne  seine  schädlichen  Wir- 
kungen auf  den  thierischen  Organismus  zu  nehmen.  Es 
würde  ferner  gut  gewesen  seyn,  wenn  die  in  den  neue- 
sten Zeiten ,  ausser  Frankreich,  Oesterreich  und  Preussen, 
in  verschiedenen  Ländern,  z.  B.  Baden,  Hannover,  Hes- 
sen, Darmstadt,  Sachsen  etc.  wegen  des  Mutterkorns  er- 
gangenen obrigkeitli^en  Verfugungen  nicht  so  gans  mit 
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/  Stillschweigeii  übergangen  ^aren.  Endlidi  hatte  auch 
sollen  imtersacbt  werden,  ob  der  aus  Geüeide,  welches, 
mit  vielem  Matterkorne  verunreinigt  ist,  erhaltene  Brapnt- 
imu  der  <}esondheit  nachtheilig  sey.  Diese  Unterau- 
chang  war  sehr  nothwendig,  *weil  der  gemeine  Mann 
dieses  Getränk  sehr  liebt«  Im  Hannoverschen  ist  eine 
Strafe  von  50  Thlr.  daranf  gesetzt,  wenn  ein  Brannt- 
weittbrenner,  um  dem  Branntwein  mehr  Feuer  zu  geben, 
denselben  über  Pfeffer ,  Kellerhals  und  dergleichen  abge- 
xogen  hat.  Das  Nämliche  sollte  auch  statt  finden,  ,webn 
dbs.  narkotisch  scharfe  Princip  des  Matterkoraa  in  den 
daraus  bereiteten  Branntwein  übergeht 

Gedichte. 

Dichtungen  von  /.  Kreuaer.    Köln  am  Rh. 
BachenPf  1824.  8.  ago  S.    1  Rihiri  in  Gr» 

Schon  die  Zueignung  (an  Frau  Elisa  von  der  Recke» 
Bsicbgräfin  von  Medem)  spricht  den  Charakter  dieser 
Dichtungen  aus:  ein  jugendlich  kräftiges  Drängen  und 
Treiben  von  Geiithlen  und  Bildern,  die  noch  keine  ent- 
schiedene Beziehung  auf  eine  feste  und  klare  Lebens^ 
mitte  haben,  und  daher  auch  in  sich  selbst  der  Stetigkeit  , 
und  Rlarbeit  ermangeln«  —  Es  enthält  diese  Sammlung 
einen  Liederkrans,  Romanzen  und  Balladen,  vermischte, > 
Gedichte,  Distichen  und  Sprüche,  Sonette  und  schliess-- 
lieh  wieiderofli  vermischte  Gedichte,  unter  der  Aufschrift : 
buntes  Buch.  -«  Der  eben  im  Allgemeinen  angegebene 
Charakter  dieser  Dichtungen  findet  sich  in  jeder  beson- 
dern  Gattung  wieder,  so  dass  man  häufig  fragen  mnss : 
was  will  der  Dichter  ?  diese  unbestimmten  neblichten  Phra-* 
aen  und  Bilder,  die  auf  innere  Tiefe  deuten,  des  Ge-» 
fiihls,  wie  der  Ider,  deren  Gehalt  aber  sich  noch  nicht 
entwickelt  hat,  noch  nicht  klar  zu  Tage  gefördert  ist, 
was  wollen  sie  ?  Sollen  wir  auch  in  einem  Bilde  spre- 
ahen,  dass  aber  hoffentlich  klarer  aussagt,  worauf  es  hin«* 
dentet  r  so  ver^eichen  wir  diesen  Band  sprudelnder  Dich-^ 
toogen  einem  Fasse  mit  gährendem  Moste ,  der  vielleicht 
gnten,  ja  edlen  Wein  gibt,  nachdem  er  au&gegohren  hat. 
Wir  glauben  nicht  dass  wir  dem  Dichter  Unrecht  thun: 
ilenn  er  nennt  sich  selbst  auf  dem  Zueignungstitel  einen 
Bransekopf.  Schliesslich  bemerken  wir  nur  noch ,  dass 
^er  Verl«  zu  viel  auf  Reimgeklingel  gibt,  und  dass  er  es 
liebt^  ja    sieh  dann  zn  gefallen   scheint ,  der  Unart  ei- 
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Biger  Nfiwni  m  folgen,   welche,  gegwi unsere  SpirwÄ- 
ordonng,  das  «eitwort  hinten  nach9chle|>{>en.    Wie: 
„Geheinfe  Worte  rei8''aup  ihm  erkUnffeii/ 
„Wenn  aber  mäclitig  sie  zum  Heriea  dringen, 
„in  ihm  das  höchste  Leben  aufersteht« 
Kaum   wird  »ich   eine  Seite  aufweisen  lassen',  wo  nicht 
dergleidien    gewaltsame    Zeitwort  -  Verseti'ungen    ▼<»- 
kommen«  *' 

Schu^eizerische  Lieder  und  Sagen  von 

Joseph  Anton  Henne,  aus  Sargans y  Kand^ 

der   Philosophie  und  Pädagogik.   ^Basel,  in  de9- 

Schweighauserschen  Buchh.   l824.  gr.  8.    228  & 

1  Rthlr.  6  Gr.  *  '    * 

*  ^ 

cSeit  der  Kindheit  im  Kloster  erxogen ,  dann  sechs 
,  Jahre  sich  zum  Lehr-  und  Ünterrichsfache  vorbereitend, 
ra<ig  der  Verf.  gegen  Aussehverhältnisse,  und  die  Fun- 
ken bei  solchen  Kämpfen  wurden  beinahe  immev  in  sol- 
chen Klänjgen,  dergleichen  in  Schiller's  Idealen  erttfnettf 
wo  der  Dichter  sich  mehr  von  einer  Last  erleichtert,  s^b 
dem  Schdpfungsdrange  nachgibt.  Woraus  züeiUaren  ist, 
warum,  vielleicht  zu  sehr.  Ein  Ton  in  allen  vorherr^ 
scheüd  ist.  Sie  sind,  fast  ohne  Ausnahme,  was  man 
Gelegenheitsgedichte  «eiint.  >  Wenn  wir,  mit  Gclr/te^ 
annehmen^  dass  das  Gelegenheitsgedicht  der  eigentlich» 
Probierstein  des  Dichters  ist;  so  beurkundet  der /Verf.  ixt, 
diesen  Productiooen  einen  wahren  Dichlerberuf.  Sie  spre^ 
eben  sämtlich  seine  Situation  nnd  Stimmung,  seine  indi-i 
viduelle  un'd  momentane  Ansieht  i^f  das  anschaulichst» 
aus.  Bald  ist  es  Rtihrung,' bald  Erhebung,  bald  herzha^ 
ter  Widerstand,  bald  zarte  Sehnsucht,  was  den  Ton  deer 
Gedichts  angibt,  und,  man  darf  es  wohl  sagen,  im  Her-«, 
zen  des  Hörenden  wiedertönt,  so  dass  wohl  kaum  eina 
Seite  desselben  ist,  die  nicht  zum  schmerzlichsüssen  Wie^ 
derklange  gerührt  wird.  Er  ist  also  ein 'sehr  wÜlkotn-«>-; 
mener  Freund ,  dieser  Dichter ,  und  es  wird  nicht  an ' 
Seelen  fehlen,  die  mit  ihm  sympathisiren ;  dftfn  die  Gegen*-« 
stände,  die  ihn  bewegen,  bewegen  jedes  fühlende  Menschen— ^ 
herz:  die  Natur,  in  ihrem  Aufblühen  und  Vergehen,  Er-s 

'annerung  an  schöne  Tage,  Sehneucht  nach  heiterer  Za— 
kunft,  der  Liebe  Glück  und  Weh;  kurz  was  nur  immer 
das  Herz  ergreifen    mag.     Die    Phante^ie  dieses  Dichters 

,  ist  lebendig,    seine  Gedanken  sind   klar,   und   der  Auls-», 
druck  dieser  Gedauken  in  poetischen  Bildern  ist  kräftige 
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im,  M«QiiMiU€b  ^  in  tehm  Spcacbe.  Dm  G«jkhte  iq 
k  Schwe^zerspvmche  siiul  sehr  naiT ;  ,  uq4  die  Form 
piflIgiBZ  liir  die  Enpfiiulanff.  ««  Die  ADgthängten  S»« 
gnand  nach  Art  der  Gnma^icUea  behandelt* 

JVilL  Shah^p0are'0  Troiius  und  Crea^- 
$ida;  überattzt  von  Beaurßgard  Pandin, 
Barlin^  bei  Duaktt  umd  Hmnblot.  iS24.  kL  8. 
223  8.    x8  Gr. 

IKeses  Stiiok  des  gfofsen,  Dkbters  nicht  blos,  son- 
dcn  sadk  mofBlischen  Meoschen,  Ut  in  «ofern  ein  Trua- 
cfspid  xtt  neonen,  eis  es  die  Thorheiteoi  Leideosehaf- 
tm  und  liester,  korz  die  Gebreohlichkeit  und  Schlech- 
tigkeit, Nm  sie  euch  in  den  htfhern  Kreisen  des  Lebens 
xm  Hexttt  ist)  in  ihrer  ganzen  Nacktheit  nndBliSsse  teigt; 
mit  Eioea  Worte,  es  ist  ein  Sittenspiegel,  den  der 
JJiciiter  SQintn  Zeitgenossen  vorhält,  und  in  welchem 
er  wohlweislich  die  travestirten  Gestalten  der  Griechi-»- 
adaen  aod  Trojanischen  Helden  vorüber  gehen  lässt,  oIk- 
tebon  wahrscheinlich  lebendige  Originale  ihm  z^  seinen 
Figoren  gemessen  hatten.  Keiner  ist  frei  von  allen  hier 
Handelnden    als    der    Verachtetste ,   der   SUav  Tkersite«,  / 

da  iie  alle  mit  der  Geissei  des  bittersten  Sarcasmnf 
nchtiget.  —  Der  Uebersetzer  hat  smnen  Dichter  gany 
iccitanden ,  und  die^e  schöne  Poesie  mit  grosser  G^— 
nttadheit  unsrer  Sprache  einverleibt.  Es  gehört  aber  die-* 
ssi  Gemählde  unter  diejenigen ,  von  denen  man  nur  iür 
"  den  Vorhang  wegziehen  sollte«    ' 


Ludwig  jirioato's  Liebeshapiiel^  me-^ 
irisch  übersetzt  ponS.G»  L  aube.  Glog^Wy  i8a4. 
Neue  Günthersche  Buchh.  8.  68  S»    8  Gr. 


m-  Der  Uebersetzer  hat  ans  schon  vor  sechzdin  Jahren 
"lät  einer  Auswahl  aus  Petrarka's  Gesängen  beschenkt, 
%Qd  dadurch  sein  jetziges  Unteroehieen  gerechtfertiget. 
I^ter  den  kleinern  Gedichten  Ariost's  behaupten  die  Ca- 
pkoii  amorosi  einen  vorzüglichen  Platz;  sie  sind  den 
Ekfiea  des  allen  und  neuen  Tibnll's  verwandt.  Der 
^bter  verlaugnet  seinen  Charakter  auch  in  ihnßn  nicht« 
^an  der  Versart,  die  in  der  Uebersetznng,  wie  im  Ori- 
ginal, der  verschlungene  Dreireim  (^tefze  rime)  ist,  wel-.- 
ther  in  der  italienischen  Poesie  den  antiken  Hexameter 
«netzt,  sagt  der   Uebersetzer  mit  Recht  t   cdass  er,  wie 
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der  Jetztere,  das  Gedicht  Beflägek,  «»  nntnfhaltMtm  lort- 
schreiten  lästt,  and  bis  zum  Ende  keinen  Ruhepunkt  gB-^ 
Stattet;  welches  durch  keine  Art  von, Couplets^  Strppiiei| 
oder  Stanzen,  die  das  grosse  Ganze  immer  in  mehr«rt 
kleine  zertheilen,  in  eben  dem  Grade  erreicht  werdcui 
kann.»  Wer  vergleichen  kann^  -wird  den  Fleiss  und  dio' 
Strenge  des  Üebersetzers  loben.  Er  hat  übrigens  de« 
Ganze  mit  einigen  erläuternden  Anmerkungen  iür  weni— 
ger  unterrichtete  Leser  begleitet. 

Die  Hölle  des  Dante  Alighieri.  Ueber-r 
'    setzt    und  erläutert    von    Carl   Strechfuas. 
Halle 9  Bemmprde  und  Schwetachke^  i8l4»  gr.  8, 
564  Ä    2  Athlr. 

Aueh  eine  Uebersetenng  kann  ein  Meisterwerk  Sejm; 
und  hier  ist  ein  solches.  Herr  Streckfuss  hat  sein  Ta- 
lent als  Dichter  und  Uebersetzer  schon  zu  sicher  be-« 
währt,  als  dass  man  nicht  schon  im  Voraus  zu  dies«r 
Arbeit  Vertrauen   haben  sollte.    Lernt  man  sie  aber  «nt 

'  kennen ,  stellt  man  Vergleichungen  an ,  so  mbss  men  «r^ 
Staunen ,  mit  welcher  Klarheit  und  Leichtigkeit  er  den 
tiefsinnigsten  und  schwersten  Dichtelr  erfasst  und  wieder 
gegeben  hat.  Und  so  sanft  ist  der  Fluss^  und  so  naast 
die  Anmuth  der  deutschen  Verse  und  Reime-,  dc|8  bimi 
glauben  sollte,  der  Uebersetzer  habe  es  mit  der'  Trepe 
gegen  sein  Original  nicht  so  genau  genommen,  wvMiii 
nicht  gerade  diese  Treue,  eine  der  ersten  Vorzüge  der  ÜW— 
bersetzutag  wäre.  •  Da  viele  Leser  nicht  Zeit,  GediaU^ 
oder  auch  Kenntniss  genug  haben  möchten  die  Schwie- 
rigkeiten tu  überwinden,  die  der  höchste  Genius'  der  it»«- 
lienischen  Poesie  dem  Ausländer  (vielleicht  nicht  miiidlei: 
«einen  eigenen  Landsleuten,)  in  den  Weg  legt,  and 
gleichwohl  der  hohe  Schwung  deiner  Ideen,  die  Kühn- 
heit «einer  Bilder ,  die  Kraft  seiner  Zeidinung,  dec  ^ross« 
Blick  über  das  Leben  und  seine  Verhältnisse,  diesen 
Dichter  zum  geistreichsten  und  anziehendsten;  Gesellschaf- 
ter macht:  so  kann  man  es  dem  Uebersetzer  nicht  genug 

"danken,  dass  er  es  so  Vielen  möglich  machte,  gleichsam 
unmittelbare  Bekanntschaft  mit  dem  grossen  Dante  an^a— 
knüpfen.  •—  Da  zur  Kenntniss  dieMfs  Gedichts  die  des 
Dichters  und  seines  Zeitalters  erforderlich  ist,  so  hat  sich 
der  Uebersetzer  der  nicht  leichten  Arbeit  untersogen,  eiip^ 
leitungsweise  Andeutungen,  wie  er  diese  gründliche  Ab- 
handlung nennt,  zu  jener  Kenntniss  zu  gebeii.    Und  so  1 
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Gedicilte.  iiS 

lüt  er  «foim  micIi,  sam  bestem  'VentSoJbib»  einxeloer 
SteUea*,  %m  Scblime  des  Gänsen  Apäerkneg^n,  yorzu'g- 
fidi  Juftonfche,  iur  ^e  Geeiin|e  in  ihm  Anleioenideribige 
Untogefagty  welche,  wie  die  gense,.eben  so  sorgiii.Uige 
alt  aöJievoUe  Arbeit,  wohl  Itenm  «twas  sn  wänscben 
nW^  hteen«  TOie  Eiiileilnog  aimail  54,  die'Aaaecfc«B- 
gm  nthmen  Si  Seiten  «in«) 

Friedrich  fVeissers  Poeiisch^Saiyri^ 
sehe  Pihaelsiriche*  In  einer  jiu9mihL  ,Ulm^ 
im  Verläse  äer  SieitWechen  Buchh.  i8a3«  ß[r.  8. 
434  ^.    1  Aihlr.  18  Gr. 

' . .     '  -  i   ■ .  '       '  •        ^-  .  ■'     ■ 

Die^e  Epigramme  kssen  beinehe  kein  G^tchSft  nnd 
Verhäbniss  des  Lebens,  so  wie  keine  Thorheit  nnd  Über- 
liaiipt  keinen  Auswochs  detf  gebrethlichen  menscl^iohen 
Wams ,  nnberührt.  Poeten  nnd  Poesie.^^  SehrütsteÜer, 
Cihhfte,  Racensenten^  Mäcene,  UebersetMx,  Bachhänd^ 
kr,  Kiinstler,  Bäeher,'^  gelehrte  Anstallep,  Tegeblett^ 
aal  Monetsacbnften ,  Zeitgeist ,.  Modethorheiten ,  Schwär- 
iHm,  Mystik,  Romentik,  Klingelreimerei,  Schickseis- 
tiigiküen ,  Deutschtkiun,  Lesler  und  Laslerh^fte,  Thoren, 
SeUtspinsoI^  Gecken,  J^reigeist^,  Aerxte,  Sechwalier, 
Biikter,  endUek  die  Freoen  nicht .  tnsgesohlossen ,  Alles 
ifiiM  eriilirt 'denr-GeisseUneb  der  Setyre,  da  wo  es  il» 
to^gegenkeaemt.  ,  .Stsn  könnte  diese  ungeoiein.  reiche 
fitwmhnig  eine  satjrrisch- poetische  .Morel  nennen«  Die 
giüMten^idls  bier.  angegeben^.  Rttbriken  sind;  in  swei 
nnd  swansig  Bttefaer.  oder  Cepitel  irerthdit.  ,1m  letzten 
ist  geiade  noeb  ein  Platschen  im  dieses  Hypogiamm 
«ibrig; 

^pWebl  find'  leh  Juswiüil  auf  dem  muH, 

iiiedpch  in  keinen  der  (Japitel.*« 


f- 


Friedrieh  tVeieeere  Lilien  und  Re^ 
•enü  Oderi  erneie  und  fröhliche  Gesänge*  In 
aner  jtuetimhL  Ulm^  ßtettin'eche  Buchh.  j8iS. 
gl',  a    2ÖO  &    s  Rthlr.  i  Gr. 

>  Biiese  Sammlang  enthält  sechs  Bücher  ernster  und 
Mfioher  Gesänge  nnd  einen  Anhang  kleinerer  Pichtnn- 
gca  epigrammatischer  Art  ^  die  der  Verl.  sehr  äu  lieben 
•dieint;  ibM,  wie  nns  dünkt,  mit  Recht.  Denn  das 
1U«it^'H|Mebes  wir  dem  Verf«^iiicht  abbrechen,  neigt 
lUkmätt'WlfKt  llefiexi<ni  hin,. welche  die  Se^le  des  Epi^ 

^g.  M^ut^..  Bd.  /•  Ä.  2*  ^     ' 
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i'i4  -^  RomaneV  ^* 

gnmfiAs  ist«  .ab  ziur  elegischen,  in  welcher  JUs  Gefühl^ 
oder  zur  epischen ,  in  wielcher  die  Einbildcibgskraft  vor- 
waltet. '  Seine  Lieder  oder  Gesänge  tragen  daher  anch 
säifamtlich  das  Gepräge. der  üeflexion,  und  haben  tieshalb 
eine  Kalte,  die  kein  Lied  vertragen,  die  durch  kein« 
blosse  Heiterkeit  der  St^mnng  ersetzt  werden  kann, 
t)er  Verstand  ersetzt  uns  das  Gefiihl  nicht,  obwohl  er, 
wie  Ge^the's  aniiitlthige  Lieder  \>eweisen,  im  Bunde  mit 
deiti  GefUhl  das  Vollehdete  leistet.  Von  diesem  stehen 
diese' Gesäi^ge,  aus  dem'  angegebenen  Grunde,  weitab, 
•  obwohl  viele  derselben ,  je  näher  sie  den  Epigranünetf 
,  stehen,  desto  angenehmere  Unterhaltung  gewähren. 

'     *      .    "^  .       ■ 

*       ^  Romane* 

Montro»e^  'Ein  romiintischea  Qemalde  von 
TValter  Scott,  überheizt 'vön  fV.A.  Lindau. 
Erster  TheiL  Leipzigs  Rein* sehe  BuelhJu  x%9Ai 
ö.  228  S.    Zu^ter  TheiL  S.    2  Rthlr. 

» 
Um  eine  Uebersetznng  zn  empfehlen,  bedarf  es  ei^^ 
nes^  guten  Originals  iind  eines  guten  Uebersetzers«  Und 
somit  ist  diese  Verdeutschung  Von  einem  der  interessan- 
testen 4ind  anziehendsten  Romane  toh  Walter  8cott^  VöA 
einein  fAndcü  gegeben^  schon  au(s  beste  empfbhleiii ' 
Wer  diesen  Roman  noch  nicht  kennt,  kennt  eine!  der 
srnmuthigslen  Gemälde  noch  nicht,  welche  dem  Piniel 
dieses  grossen  Meisters  entqnollen  siild:  die  Sdulderang 
des  Glücksritters  Dalgetty  und  seiner  Gesinnungen  «md 
Grundsatzes  so  wie,  seiner  tragisch  -  komischen  Aben-^ 
teuer.  Er  ist  eine  Art  f  on  Pon  Quixote  und  Sancbo 
Pansa  in  Einer  Person ,  der  den '  trübslrtnigsten  Hypo- 
cbondristen  zum  Lachen  zwingt.  Hfermit  soll  aber  nicht 
gesagt  seyn,  dass  dieser  Roman  nieht  noch  ausserdem 
seine  Crossen  Schönheiten  hätte.  Im  Gegentfaeile,  er  ist 
piit  allem  Reize  ausgestattet,  den  der  herrliche  Dichtec 
den  Kindern  seiner  Mose  nur  immer  verleihen  kann, 

Fabian  und  Sebastian.  Züge  und  Schill 
derun^en  au»  dem  Leben,  f^on  K,  G.  Pratze L 
Leipzig^  Gerlu  Fleisdiher.  %\i%^i.  hL  8;  h%t  S. 
%  Mthln  .  -o 

Wen   noch  die  lebeifdige  Datstellung  einiecher,    nü— 
sptnchloser,    unschuldiger,    frommer    G^rmuther    ergtftatr 
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tiit  ^^n  tiöck  i\9  SchiUwdOg  ihrH  •iigt>e8chraDkteri,  und 
deoooch  oft  b^flrohten  nhd  e^hreckten  StilUdbetiSy  veet- 
ches  sie  aber  im  Gefiihle  d«8  hikhsUn  Schutzes  getrost 
imd  Tertnüedd  fahren ,  eltuges  Interesse  hat,  deid  wird 
dieia  sehr  wohl  gelungene  Dichtung  einig«  h£tthst  ange« 
oAme  Standen  gfewähreft,  in  denen  ms  Gemüthinf 
lebeo  reinsten  Saiten  berührt,  und  wo  vielleicht  nunehe 
;  ImdügBüie  lind  ^hebende  Stünmiing  urfd  'Aniicbt  wi^ 
jer  geweckt  wird,  die  in  früherer  Zeit  leb«fndig  waf,  im 
vir  OBS  noch  in  Einigkeit  mit  de^  Welt  ütid  uns  sdbst 
leftoden,  aber  späterhin  durch  talisendftltige  Veranlass  ^ 
nng  in  Schlummer  gewiegt  wurde.  £)ieser  Fabiaii  lind 
&^'sD  sind  in  ihrer  Einfalt  spashaf^  -  ergetzliche  Leute« 
dit  min  abfer  in  Ehrei)  halten  müls ,  weil  mail  über  sie  - 
Sticheln,  aber  iiicht .  lachen ,  übrigehs  von  ihnen 
liiBCbes  lernen  kann.  Was  ?  wird  der  geneigte  Leset 
ferbbto^  wenn  er  sich  Bemühen  will,  die  Bekanntschaft 
&kt  ehrlichen  Menschen  zu  machen,  deren  kleine  Le-» 
t^to^esohichto  nichts  weniger  jih  langweilig,  ttnd  Aefar 
gttt  sttählt  ist. 

Vermischt^  SchriÄeii- 

Jonathan  Oldstyle'a  Brief e>  jIub  dem 
Englischen  des  fVa^hington  Irwing  übenetzt  von 
S.  H.  Spiher.  Berlin,  bei  DUnckef  Und  Hum^ 
blot.  1824*  8.  9a  Ä    12  Gr.    '    , 

Der  Uebersefzet  gibt  uns  hier  das  ftiiheste,  im  Jahr 
ISoa  in  dem  New -Yorker  Btorning  Chronicie  ewchitf-- 
Äene  Pröduct  des  berühmten  Verfassers:  Der  BetfaH, 
W«M»en  Herrn  trwing's  spätere  Schriften  erhielten,  veif- 
•oltfste  wahrscheinlich  den  Wiederabdruck  ib  seibem  Va-» 
tntiiide  und  drei  l^nrz  hinter  einander  folgende  Adflägen 
in  Engend.  Die  Tendenz  dieser  Blatter  ist  durchaus  s^« 
Wsch;  und  hauptsächlich  lässt  sich  der  Verfasser,  über 
US  Theater  nnd  über  die  Duelle  iius ,  dib  ih  äeh  '^^t- 
cu^n  Staateb  immer  ihebr  überhnnd  ijehmen,  Det  Le- 
*tt  ^»iM  schoii  hier  den  lebenflig  -  kräUigen  Geist ,  die 
^Mfitau|iche"Datstellün^,  den  heitern  Hürabt  und  eine 
^^  Gnttoüthigkcit  "bei  aller  Ironie  eritdecken,  wodurch 
*ff  tlfatttoUt  VerfisJer  in'  seinen  spkteri^  Sfchriff^n  die 
^lAiierksaä^eit  nicht  blos,  sondern  wukficb  die  Herzen 
^Xesar  an  <ich  zu  ^rifehen  weisi;  urfd  et  wird  es  detn 
U^bcts^tzfer  gewiss   dailkeh,   das4   dtrfrsÄb«   Ihn 

Hz 
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ai6  Vermtachte  Sohrifteo«' 

bis  za  der.  Qaelle  des  Stromes  geführl  hxA,  dex  jelst 
raschen  Lsub /lern  Nachmhme  c^itgegen  eilK  . 

FriedricJi  Heinriche  Jacobi^aaumr 
aener  BrieJweQhstL  In  zwei  Bänden.  ^  JB!r^ 
Band.    Leipzig ,  Gerh.  Fleischer.  iSaS.    3  /Ü 

MiinDem  von  wahrer  ^  nicht  ^los  gesellschaftlid 
noch  uberhanpt  conventionetler  Bildang,  welche  di«  St 
den  ihrer  Mnsse  ai>f  Besseres ,  als »  gkich  Unzählige^; 
unsern  Tagen,,  auf  den,  Wasserschwall  gew<$hnlic}iec  2< 
und  Plugaohriften  verwenden  wollen;  Männern^  die  « 
in  diesen  Stunden  /  etwa^  J)ediirfeQ  >  das  nicht  blo^s 
.  Zeit  — -  vertreibt  und  das  gesammte  Innere  in  dem.  tn^ 
behaglichen  Zustande  zwischen  Wachen  und  Schla 
Bewttsstseyn  und  Träumen ,  Thun  und  Leiden  hin  i 
b^r  wiegt,  sondern  etwas,  das  dem  Geiste  Liobt,, 
in  mildere  färben  gebrochenes,  zulührt,  das  Herz  erfö 
und  erweitert,  den  gesammten  innern  Sinü  besidbüf^ 
aber  angenehm^  ihn  aüsheitert,  ihn  auf  Gegenständ« 'n 
Jtety  die  man  achtet  und  liebt,  bei  denen  es  Einenii  le 
und  Wobl/^rd;  unter*  diesen  Slännern  aber  noch  c 
besonders  denen,  die^  nun  in  vorgeajickten  Jahren,.  Jij 
linge  Waren ,  als  die  Iper  Vorgeführten  männlich  aoi 
ten,  die  damals  mit  jugendlich  schwacher,  aber  ancki 
gendlich*  lebendiger  Kraft  sich  ^  desseif  za  J^oil^^ 
sachten^  was  diese  Würdiges  dnd  Wirksamea  Aer  ^ 
Vorlegten,  die  auch  wohl  zn  diesen  mit  vei^tfitie* 
Ehrfurcht  hinauf-  oder  (nach  BeJuiden)  mit  yo  ' 
Kampflust  hinaberblickten:  diesen  Männern  nenn 
liier  ein  Bttch^.  das,  wie  wenige  atis  den  letzten 
ihren  Wünschen  für  solche  Stunden  der  Müsse  en^ 
kommen,  in  seinen  Haupttheilen  wie  wenige  ui\ 
digen,  und  zuverlässig,  selbst  wenn  das  nicht  «^cJ 
beabsichtiget  wird,  gar  Manches  in  ihnen  2nri^i| 
muss,  das  ihnen  lebenslang  theuer  and  angen^m 
.Ifioht  als  ob  alles  ^  was  mer  geboten  wird^  von 
Wichtigkeit  für  die  hervortretenden  Personen  f> 
Sachen  wi^re  —  wie  wäre  dai  auch  möglich ,  zui 
Manches  um  des  Znsammenhangs.  ];nit  Wicfatig^nm 
aufgenommen  werden  nitisste?'  es  «mag  auch.^ngesi 
werden fdass^ Einiges,  jedoch  Weniges»  selbst  bei' 
tlücksicht  hätte  ausgeschlossen  bleibet  kännen  ;  »T 
ohjbe  Interessj^  ist  hier  gar  nichts, Won  Vi^l^m.  1 
^das.j&f^^le,  von  wahrte  Wichtigkeit  Vieles;  uynd 
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hä  einer  Scamhing,  von  i?8  Biicfeo  «njl*  Bri«Sch«n  ge* 

wisf  iiicfat  wenig«     VieiWkht  •W9ifien  Manche,  vnd,  wi« 

\m  meinen ,  nicht  mit  Unrecht  bedenern ,   d*ss  der  Her- 

•o^eber  (Friedrich  Ro^  in  München ,  dem  wir  euch  die. 

VoUendnng  der  neuen  Ansgabe  der  Werke  Jekobi'e  ver-» 

Msto)  nicht  alle  9  dem  Pablicam  miltheilbere  Briefe  h* 

eid  seiner  Frennde  hier  in  Einer  Folg^^   sondern  deren 

fhie  nidif  unbeträ^tUche  Zahl,  vornehmlich  J's.   seihet 

wA  Hamann« y  in  den  »Werken«  gogebeo  hat»  indessen 

M  ilie    dorr  aufgenommenen   gr^ttntheils   mehr  Ab- 

kmdh^gen  in  Briefierm;  die  hier  gesammelten  sind  abet 

4on»gehends  — •  wiewohl  sie  nioht  selten  abhapidelny  nnd 

lAiHchtige Gegenstände!—«  etgentlich  freundschaftliche, 

YntAete  Brtefe#    Die  dieses  ersten  Bandes  umfassen  {ene 

ilir  aosere   Literatur    immer^  entscheidelider    werdenden 

l4|Ton   1761  bis  1789.    Die-  Männer;  die  sich  hierin 

üae^Brieien  selbst,  ohne  es  xn  wissen  oder  zu  wollen. 

sil^iainiä  nnr  desto  Ireoer  ndt  ihren  Vorzügen  und  ihren 

SdMchen  cheraktH^siren,  wie  sie  in  diesem  2^itpankt,  auf 

fieier  Stufb»    durch  diese  Einfiös^    waren,    in  andenni 

auf  anderer y     durch   andere  anders  wurden,  weiter  und 

meift  höher  hinaui  kamen  — '-  diese  Manner  sind  vorsüg- 

Keh,  aosser  Jacobi  selbst,  Wieiand,- Lavater,    ftolberg, 

Dcloi  etc.     Die  Mknner,  zu  denen  oder  über  die  und 

üsv  eben  j^unnls  erschienenen  Werke  durdi  Jakobi  oder 

Mine  Freunde  gesprochen  wird,  sind  vorzSgHcht  Göthe, 

Herder ,  Lessing I  Johannes  Müller,  Garte,   Uemsterhuys, 

Hsmann,  Heinse ,  Rehberg ,  Nikolai  nebst  Consorten ,  die 

Fürstin  Gallitzin ,  Sophie  Laroche  etc.     Dass  unter  jenen 

Vertranken  nnd  daSs  ub^r  diese  Letztgenannten  nicht  blos, 

ja  kaam  znm  grdssim  Theile ,  literarische  Angelegenheit 

m^  zur  Sprache  gebracht  worden .   Sondern    auch  bedeu-^ 

Inde  ^ffer  PrhratVerhättnkse ,  religiöse,   philosophische, 

I  ((tilis^  Oegenstände^Aufsehen  erregende  Weltverh^tnissei 

!  ind0hmde  Fainilienang^genheiten  u.  s.  f.  das  brauchen 

I  %ir  wehl  kaum  zu  Yersichem.    Die  Hauptfigur  in  dieser 

'  'len  Gomposition  bleibt  allerdings,  wie  i^t  und  bil- 

'^der,  als  Mensoh  nnd  Philosoph  gleich  ehrwürdige, 

Hebenswürdige  Jakobi  selbst.     &n  bekömmt  man 

t  wir  to  ssgen)  ausgeliefert  von  da  an,  wo  er  an— 

irgend  e:twas  für  die  Welt  cn  seyn  —  von  seiner 

6ltf  ans  Genf  ins  väterliche  Haus,  in  seinem  zwan- 

L^^ei Lebensjahre;  und  nun  siebet  man  ihn,  nach  allen  ' 

[VmtQbgen  seines' 6eistes ,   Sinnes  und  Gharakters,  durch' 

Mtfen undLcaden^  Wirken  und  Dnlden,  ganz  ^igent-« 
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Ikfa  werden^  und»  auf  gfrftdni  od«r  geschw^iiten  W#geDf 
mit  iromfr  »mehr  1)e^iegle9  SehwUthen  und  iipm^r  i^alur 
gereinigter  ii|id  gestärkter  Kreft|  ungeläbr  im  letzjtepDrit- 
thtil  da«  Bandes  d«  gpkommep ,  is^ohin  er  überhaupt  je^ 
naU  g^lat^gte»  und  von  wo  ihn  die  deutsehe  Nation,  so 
lange  sie  ihrer  tref&iehsten  MÄnnfr  gedenkt}  ab  ei«e  des 
Vürdig^teu  Erscheinungen  hetrachten  wird«  -r*  Mit  leb- 
hai^er  Neigung  sehen  \nr  dem  zweiten  Jhnde  dJjesesBrie^ 
vrechiell  entgegen 9. und  in  ihm  he«>nden  (wahrseheinKob 
mit.  AUem,  die.,  gleioh  uns^  Jfekobi  in  spätem  M^u 
kannten)  seinen  «vertrauten  Aeusserungen  über, die. Ii^^iir 
r((si&che  Revolution  I  Vo  er  gleich  enfangs—  der.BrMg 
|uit's  bewiesei»  —  xyie  ein  Prophet  dastand,  und  Je^M 
über  die  Ltfge  der  Dinge  in  München,  besonders  ehe  eor  aidi 
9sur{i|ckzog«  Wijr  wünschen,  dass  dv  Herausg4»ber  picht, 
Vodurch  es  nun  sey,.  sich .  behindert  fiihle,  euch  i^jm 
diese  Jabie  und  Gegepstende  alles,  wahrhaft  Bedeutevili 
ediUutheilen,  was  vorb^ndeiU  ist  und,  wie  l^rir  niclit 
l^w^iMn ,  in  seinen  Händen  seyu  wird.  —  Sehr  gWf cfc 
fnässig  hat  derselbe  dem  Ganzfi^  ^inen  achten  und  wahr  | 
gezeichneten  Abriss  des  äustem  tiebei^e . Ja^bi?s  und  «fh-  | 
oer  Verhältnisse  yQrge««t^t.  l{ebi?rha»pt  ist,  b^i  dieaer 
Auswahl,  >vie  bfpi  de»  Anordtitf ig.  der  Werke ,  s^h^^er- 
lich  z^  verkepnen,  dass  Hr.  R.  mit  dta  £iusichten  ^  4ni 
Gesinnungen  und  d(r jSorgfalt  zu  .Werke  eegangei|  Mßjf 
welche  die  FrefMide  und  eucii  d,ie  Manen  Jacpbi's  vrün* 
^en  mussten-  «*t-  Da^  Buch  ift  aorgs^ni  «iqd  seht  an- 
ftSn^ig  geruckt,  . 

Ephßukränze  vonTheodor Haupt.  ZVmt« 
Galt.  lönj.  544  S.  8-  1  Rihlr.  la  (?r. 

Bei  den  lyrsinzen  denkt  Jedennano  en  Blumc^u  pnd 
da  l^lumen  Sinnbilder  poetischer  Erzeugnisse  siqd»  «n 
Foesieen,  ell«iu  diese  Kränze  bestehen  nicht  ans  aolcbfo, 
sondern,  sind  nichts  mehr  und  '  nichts  vreuig^  als  ein« 
Sammlung  vqu  historischen  Zqgen,  Anqkdoten  und  m^*- 
"^ürdigen  Erscheinungen  dey  Lebens  theils  aus-  Ultfra 
iheils  aus  neuem  Schriften  entlehnt.  Im  Ganzen  $ind  ei« 
unterhaltend,  viele  auch  belehrend  und  manche  fiikent 
'  %fx  neni^en;  da  jbs  judesseu  dergleichen  Büpher.  jetzt  eine 
ausieror()«9.ttich#  Menge  gibt,  so  wis^i^  \^  nichts  ok 
aich  der  VC  ebei^. dadurch  ein  grauem  Vordienst,  um  di» 
%ogenanote,  lesar^de  Welt  erworben  het.  '  Vortrag  oder  | 
Erzäh|ung;iton, hat  nichts  EigenthümUehesi   und  Matie^f« 
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ist  in  -«km  -«ft    wenig  verftäadlicbett  alten  Cfaronikityl 
scBitt  mitgetbpik«  ^ 

•r  Dramatische  Dichtkunst 

Faudevillfis  für  detUsche   Biifmen  und  ge^ 
ftilige  Zirkel   nach  dein  Franz.   bearbeitt^t   von  t 
Carl  Blum 9    nebst    Musihbeilage.      Berlin-   bei 
JDmcier  u.  Humblot  2824,  a6o5.  8.  %Rtfiü.%Gr. 

Das  Vijttdcville,  ein  ech^  n^tiooelles  Bdhncnerzeu^-* 
■«i  leicht,  witzig,  frivol,  und  mitM-jsik  ausgestattet  hat 
wh  ^ser  Eigenschaften  wegen  auch  dem  grösstcn  Theile 
^  jeatschen  jetzigen  Theaterpubliknms  empfehlen  -miis- 
seQ  nod  man  ündet,  das9  die  dem  fr^zös.  nach<;ebi1d§ten 
VidWillen  selbst  den  besten  Lustspielen  den  Reng    ab- 
hsfcir,    Einen  Beweis   däfiir  geben  schon    zwei  auch    in* 
<)m«-5anfkmlung  enthaltene,  nemlich  der  beliebte  Schills^ 
€«{m«h),  und  der  Bär  und  der  Dessa.     Ausser  diesen  sind 
«iwr  in  derselben  noch  drei  Stacks  mitgetheilt,    nemlich 
Ao^,   die   Heirath   im   zwölften   Jahre,    und   Gönserich 
(nid  Gänschen.     Da»  erstere   dieser  drei  Stücke    ist  Rez. 
A  iM$  unterhaltendste  wegen    einer  sinnreichern  Verket- 
fa]^  der 'den   Stell  bildenden  kleinen  P>ei^nisse,  so  wie 
w^en  einei^  besonders    neuntem    Laune,    die   dirin    sich 
bemerklich  macht,  vorgekommeh.     Gänserich-  und  Gäns- 
chen ist  sehr  tiubedeatend ,    mitnnter    fast'  zu   frivol  und 
<lie  Heirath  im  zwölften  Jahre  bringt  die  Kindheit  auf  die  . 
Bohne,  wasRez.  unter  allen  Umständen  unzart  und  uner^ 
^nbt  schMut,  in  so  fern  sie  nicht  mit  der  gr^ssten  Ach- 
tung. a2s  ein  heiliger  Gegenstand    behandelt  wird.     Dem 
deatscfaen  Bearbeiter  muss  man-  die  Gerechtigkeit  wieder-, 
ftfareo  lissen,   dass   er  wenigstens  mit    deutschem  Sinue 
i^n  Irtnxösische    Eigenthömlichkeit    aulgefasst    und  doch 
But  I^iditi^eit,  Anmuth,   Witz   und  Laune   wieder,  tu 
V^Wi  verstanden  hat.      Wir  sind  überzeugt,   dass  »ein© 
Arbeit  bei  dem    jetdgen    Modegeschmacke    überall    den 
g^Sbn  Bei£dl  ünden  und  allen  Bühnendicect^onen  will* 
^o>M«tti  sbyn  wird. 

Orientalische  Literatur. 

^  %iyQ^lf4ini  Ahfßedis  ^/-  Mahrizii^  Narrw 
ih  .4e  *expediik>nibu€  a  Grands  Francisyue  ad-^ 
m^l^m^ßtham  ab  a.  6^708.  ad  iaai.  tusctp- 
^    E(CoU^ibiU  BiUioÜiecae  Lugduno-'ßatauae 
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.  ^xcerpaiit  latine  reddxdii  ei  annota^ionä'iUimtrdr^ 
Vit  Jienrlcua  jfrehtiuiHamahßrt'  ttL. 
OO*  in  jlcad.  Lugd..  BqL  Pro},  ord.  ^t  inlerpn^s- 
Legati  PTarneviani  etc.  Ex  tlasds  tertÜae  In^ 
stltiitiHegiCB^tgici  Commentariii.  jirnsteiödami 
ap. Pieper  etipenhuur.  MDCCCiCXlV.  i3i  S:in 
4.  mit  a  Charten.  {Leipz.  fifeigel  IRthlr.Z  Gr*) 

Dam  uberhaiy>t  die  GescMdita   des  Mittelaltai»  xmi 
inbesondare  die  der  Kfeuzzüge  darcli  Yergleiclnii^  4ier 
gnechiscI^^D    und  abendländischen  Schriftsteller  mir  den 
Biorgenländische» ,  vollständiger  UQcl  berichtigter  wfwdeii 
kann  ^bewährt  auch  diese    Sohiift^  in   welcher' ana  det 
Makrizi   Beschreibung  Aegyptens    die  versohiedei^iL  Be- 
bgeningen und  Angriffe  der  Christen   auf  Pamiette^  yor- 
siigHch  bei  dem  sechsten  Krenzzuge  erzählt  werden.    Cs 
ist  überhaupt  iii  dem  Werke  des  M.  eine  vollständige  Daratd- 
lung  dea  Zugs  Ludwig«  IX  gegen  Aegypteh  enlhMten^  weil 
sie  aber  fast  wörtlich   mit  DscheqfiaTeddin  und  Ihn  Feiat  j 
übereinstimmt,  deren  Excerpte  Michaud  Im  7tea  B.  aejuer  ' 
Geschichte  der  Krenzzuge  mitgetheilt ,   so   hat  fit.  Prof. 
H.  si^  übergangen ;  das  hier  bekanutgemachta  Bruchstück  aber 
enthält  vieles  in  Michaud VExcerpten   entweder  We^^ 
lässenes  ekler  falsch  Erzähltes  ^  vieles  was  cur  Erklärung 
jind   Erläuterung   der  christl.   Schriftsteller    jenes  Kriegs 
di^nt«    '  Unter  .den    latein.   Schriftstellern  ist  ausserdem 
Marinus   S^nutus  nur  Oliverius  Scholasticus    als  Augen-* 
zeuge  zu  schätzen ,  Jen  auch  die  meisten  folgenden  ans- 
gestbri^ben  haben.    SeineL  Historie  DamtetiDa,  die  nnvoll- 
ständig'  ^  Bongars.  Gestüs  dei  per  Fräncos  und  ohne  sei- 
üeik  ffuoifiB  in  Gala  scriptt.  Elist.  Anglic  T.-  JLf   voll- 
ständiger aber  in  Eccard.  Corp«  Uistor.  medü  aevi  T/  ü. 
steht  9  hat  Hr.  H.   vorzüglich   verglichen    und   von  arab. 
Geschichtschreibem  9  ausser    den  Excerpten  bei  Michaud« 
'  den  Nuwairi,  durch  desseb  Hülfe  des  Makrizi   Erzählung 
bisweilei)  ergänzt  werden'  konnte ,  so  dass.  man  also  Juer 
alles  (in  den  Anmerkungen  vornemlich)  beisammen  findar, 
was  zur  vollständigen  Kenntniss   der  Geschichte   der   zu 
verschiedenen   Zeiten    gemachten  Angriffe  auf  Dafm«  und 
der  letzten   Eroberung   dient. '    Der  Text  ist   S.9  — ao» 
flisych  drei  Handschriften  des  M.  in  der  Leidner  Bibl.  ^mi^ 
Auswahl   der   besten  '  Lesarten  in  denselben)  abgedroekt 
und  ihm  folgt  die*  latein  TJebersetzung  Von    S.  *ad— 37. 
Nach  demU.  ist  Damiette  zum  enteninal  von  dauGriacbai^ 
J^  der  Heg,   90.  Chr«  708.  dann   73$.   mit  36a  ScfaifiTcKi 

Digitized  byVjOOQlC 


prsenUfltscIie  Literätar,  t3l 

mffgtiSen  worden^  ^ejltr  im  ersten 'Vicfrtel  des  ^.Tshrfi; 
taf  kurze  Zeit  eingeDommeit  859.  t  wieder  angegrHfen 
SSi.  Hiid  9^7-1  1155'  II <9»  Diese  wiederholten  Att^ 
gnm  machten,  dass  man  Damiette  zu  verschiedenen  Zei-^ 
tto  mehr  sii  1>efestigeQ  bemüht  war.  Nene  Angriffe  er-' 
Mgten  j%iSm  vnd  1219.  wovon  eine  uoistS^ndlichereNatlh-^ 
ridvt  gegeben  wird.  Die  Bebgerung  dauerte  damab  1^ 
Monate-  und  2^  Tage  und  die  Belagerten  Htteta  H«ngerS- 
aeth;  nech  mehr  ^ütlieteii  d|e  Pranken  gegen  di^  Bin-: 
iroiiner  als  sie  die  Stadt  eingenommeik  hüten.  Sie  tnuss^ 
ten  a^  *die  von  ibt^en  wohl  befestigte  Stadt  122I. 
den  Moslemen  wieder  übergelien, *  'S«  38«  fongen  di« 
tihbekheti  Anmerknngeii  an,  in  welchen  nur  die  wich- 
tigern  ab^weiehenden-  Lesarten  der  Mspte  angezeigt ,  vot- 
mlich  aber  theilt  die  Worte  des  SchriltsteHers ,  insbe-i- 
«mbre  die  seltnem  und  119  GoHus  nicht  oder  nicht  rieh'* 
li;  erklärten ,  erläuterf  sind ,  theils  die  Geschichte ,  durdi 
Vergleichan^  anderer  Schriftsteller  des  Morgen  -*  nn4 
Abendlander»  und  d«r  Sinn  des  Makr. ,  dessen  Constru- 
dionen  bn weilen  Üonketbeit  erregen,  aufgeheOt,  theiU 
die  Topographie  Aegyptens  bereichert  worden  ist.  DiW 
«ne  der  beigefügten;  ChArten ,  mit  der  Aufschrift :  J<k^1aa 
Ditnyithenais  et  vidnorum  inferioris  Aegypti  locomm  De- 
fiaeatk)  stellt  einen  Theil  Unterägyptens'dar;  die  an^ei^, 
Utbis  Dimyathae  a.  I2J8«— Ili9*  a  Christianis  obsessae 
Delineaüoi  gibt  auch  Atn  Umfang  von  Alt-  und  Neu^ 
Damiette  an.'  Für  beide  ist  des  Denon's  Charte  von  Un- 
ttragypten  tmd  Andreossy^s  Oiarte  des  ,See*8  Monzaleh 
benatzt  worden. 

Commentätio  de  Motenabbio  f  poetß  Arabwn^ 
teUberrimo  eiusquk  carmiruhu^^  auUore  Petro 
a  Bohlen.  Typte  Regiie»  Bonmie  ap.  fVebe^ 
Tum  1824.  X  i36  S^  gr^  Ö.  ol^ae  dae  Aeg.  g^h* 
1  Rthlr.  ^Gr.  .       *   ^ 

Der  Verf.  dieser^  von  Sprach-  und  Sacbkenntniss 
zeugenden,  mit  rühmlicber  ^Sorgfalt,  was  den  Gegenstand 
•abetriff^  /  weniger  in  Ansehung  der  Latinität  geschrieben» 
tt«Q  Abhandlung,  setzt  in  der  Vorr«  drei  Zeitalter  der 
Poesie  der  Araber  feift:  i.  vor  dem  Mohammed,  das  Zeit«' 
•Iter  einer  männlichen,  erhabenen,  '^fti^euy  geistvollen, 
voHtbeenden  Poesie  freier  Menschen ;  wekhe  noch  nicht 
ttadtisehe  Weichlichkeit  und  Ueppigkeit  entnervt  hatte. 
«•  von  Mohai)nmed  l^is  zum  I37sten  J.  der  Hedschra,  wo 
te  Aberglaube  und  die  nnmässige  Verehrung  dek  Kortti 
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a^ch^^ia  P^aid  befaonrscbte^  Hüahter,  welch«  Zd^tgeA^s-r 
^fin  des  Mohammed  waren^  geWeo  mehr  dem  erMeo  2iit- 
ftUer  ^i'.    3.  yoü  Tingefahr  137.- bis    990.  der  He^,  des 
goldoe   Zeitalter  ißt  fireb.   Poesie  vpn  üngefäliE   7*,  J^ibr- 
bi^idertea  ^a,  weichet  jedoch,  ^llj  Sohwüegecsohn .  Mo-* 
lienim^s,'  nioht  l^tte,  g^seUt,  .sondesn  ali^   Ziigling  4^ 
^tern^b(^tTi^a(itf9t' «werden  spU^),  liberhaopt  das  ililuii^ 
liehe Z^H^^Pi  ^er.arab.  wiissen$c^aftlichen  Calt}ir,«;in  w^** 
^hem  auch,  die  P^ht^er  an   de^  Halfen  vi4- g^^^^n.     la 
dies»  2,emtter  ^köff .  nan    ai^^  «Tadschib   Ahmed  .|(ea 
HosfBin   Mf^nifb^  f^Da   die-tfj^tbeile  der  aogesebepstea 
prientalisten.j'fieisjie,  Sylv.  d§  ySafsy,  Freitag,  yon  Ham- 
maif  ^deiieiXr^o^h  Itosegarten  4)fige^^^  vrerdea  koaa^te) 
über   diesen  Dichter /bisweilen  yon^dandier   abweichen, 
BO  en^chlos»  sich  dar  Vf«  zu  einer  genanen.  Ijntersachupg 
iibei^  ihn,,  deren  Schwierigkeit  (t^m,  propter  ipsus   poe- 
tae  f  qni  creberrii^e   metaphoris   dekctatur  imaginibuaqua 
longias   repetitis,  tnm   Tel  maxiipe,   quia  legendi   erant 
i^rabum   poetae ,   quotquot    ante  Mojtenabbium  Tixecänt^ 
^leb^rrimi,'  deren   mit  M.    übereinstimmende' Stellei^ '  ec 
jedoch  ißcht  überall  angeführt   hat)    er  keineswegs,  rer-. 
j^nnt«.    Unterstützt  wurde  er  von  seinem  Lehrer ,   Hrn« 
Frei   Freitage    theils    darch  die  ged^u^kten  Werk#  ^j 
2U  dieser  timlassenden  Arbeit  nöthig  waren ,   theiJs  durch 
«ine  deutliehe  ^und   meist   sorgfältig,   (nur  bisweilen   fiit 
Auslassung  einjger^&püen-eder  Worte)  geschriebene  Uand^ 
achrilt  mit  4eji  SjpHoIien  de^  Wahid  auch  andere  Handaphrif-- 
^n^  theils  durch  refbesseriide  Durchsicht  der  Druckbogen« 
Der  erste  Theil  handelt  i.  vom  Leben  S:e$  Dichters  (worübec 
die  Notizen  aus  seinen  Gedichten,  vpn  depen  er  die  meisten 
während  seines  AlifeiftbaHes  zu  Damä^^eus  geschrieben  zu  ha- 
ben scheint,  susam mengestellt  sind,  da  des  Abulfeda  Nadi* 
rieht  von  ihm  viel  su  karz  ist)  und  den  Ausgaben  seiner 
Gedichte,  welche  in  drei  Hauptclassen  getheilt  sind.     ^Des 
Hrn.  V.  Hammer  Uebersetzüng  und  Erläuterung   dei  Di- 
van  des  M.  hätte  doch  genauer   angezeigt  werdeh.  sollen. 
^.  s.  von  il>rRep.i324.  I.  S*  27.fr.)     Das  Urtlieil  des  Vf. 
über  M.  überhaupt,  ist :  laus,  quam  sibi  per  totum  orienteia 
^cquisivit  Motenabbius,   noa  hpmini  sed  poetae  debelur, 
quamvia  limited   recti  in  statuendo   eins    pretio   transüss« 
Orientales   fateamur  tiecesse   est;    habuit   enim  M.   circa 
iriginta  commentatorea.     2,  Von  seinen  religiösen  Grund- 
sätzen.    Ein  qrthodoxer   Moslem    War  er  nicht*     3,  Von 
seiner  Schmeicbelsucht :   magno  oris  hiatu   efTundit,    quae 
ioedissima  ei  sugjerit  adulatio.      4.  Von,  seiner  U^Usocht 
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fni  Herfscbli^guardt«     5.   Voq  ttimar  SelbiUodit»    Vi^r 
ver9chämtli#it  ottd  Zanksacbt,  ßig«o$ch#fteii,  chirch  *vr«lm 
cfaf  9t  sich  vi«l»  Fetpde  zazog.     ^.  Voa  Mintr  Uo^Aakbar^r 
^  g^g^R  IFreande,  seiaep  £I^n  übn  ipia  Ztit4l«r» 
ibor  auch  »eii^er  Yat^daiKlsHebe  aod  T«pferkfit«— -7  4^U«| 
ist  mit  Stellf  o  aus  seipen  Gediohte«  1 '  bi$w«ilen  «neb  ^m 
tndfrQ  ara^b...Sc^ri|t^telkm    Mi^n      Dfor  »w^it«  Tluol, 
gleiehlalls  so  wie  d<«  er«te  xmi  ^tt  to^  i^chfAi^schDit^ 
ten  tpestttb^tid  9  .  Bef<iliäit]gt   »idiinMt   den  Di^bterJ     |, 
Sich  i^nfuhraDg  flinker  tehr  ver^I^e4«n«Q  Urtheik  .übte 
ihp  "Wird  erinnert,,  -dass  et  n«e(%  den  Zeogniasiin ^seinec 
Ltodsle^te,  nicht  Ux  den  graten  trab«  Dieter  gfhaltta 
Vtfden  k^ne  und. dbn.Vi,  «etat  ihn.^nter  di^'Didi^ 
ifit  Moallakat  und  4er  Hammaea^  .unter  den  Bohtari  und 
vifle  andere,  aus  denen  Wahid  viele   Stelle«    anführt«, 
1  Üeber    die   Kasaeide,   eine    avah,)    iTriscfa-beraiach«', 
Dkhtnngsart  der  Araber  dea  M.     Die  e^e  Kaaseidie,  dio 
«B  »eisten  nach  Art  der  alten  Gedichte   dies«:  Art  ab«* 
gilaat  worden  f  i^t  S.  42«  abgedruckt  mit  kt.   Uebers. 
mit  Anmerbangeu  (S.   47.)»  ^^  welchen  aWi  Beispiel, 
m  iQtern  Diätem,  denen  M.   folgt,    beigebracht  siod^ 
HDil  besonders  die  Theile  der  Schdi^hfiti  wekhe  di«  arab*. 
Diditer  röhoien ,  ^erläutert  Werden ,    z.  ß.  nugnae  duness , 
ie^inirunii  ctuarun)  tamen  ^rpasitieni  poetae  augere  amant» 
S*  S.  69.  Beschreibung  der  Schtacht^n*     4.  §.  73*  Voi^ 
den  schönen,    schlechten  und   neuen   Bildern  und  Ver» 
Gleichungen^  deren  sicbM.  bedknC.     5.  S.  79.  Wiederho« 
fnmgeu  und  Ifachabei^ungen  alterer  Dichter  bei  M.,  nebst 
(ß*  ^5-}  einem    alphalwt.  aus  den    Scfaolieu   ge^oges^n 
VerzeichniM  der  altem  Di(diter,  we]*hoiVL  vor  Augen  gehabt 
Imt  6.  S.  S6.  S^ine  Philosophie.    Dfbf  lUte  Theil  handelt  i. 
S.  S9*  von  den  ara(b.  Dichtq|ig8|Nlep.    Es  werden  ii^  Anse- 
hung 4es  Stoffs  eill  unterschieden  (die  doch  wohl  aaif  weni-» 
gere  Classen  redqciH  werden  k^nn^ep):  heroische;  elegi- 
sche oder  Trauergedichte    auf   Verstorbene;   ethische  (in 
^chen  irgepd  eii^re  Tugend  gepriesen  wird) ;  Liebeege- 
<iichte;  satyriscbe;  Lobgedichte  auf  die  Gasäreundschirft ; 
spoI(^etifche    und    beschreibende;    Reisebeschreibnngen ; 
Äherzgcdicbte  ;*   Qedichte   anf  die  Schönheit  der  Weiber; 
psränetijiche , .  i^   x^elchen  ^^rdnxaugkeit    und    Verachtung 
iidtscher   Dinge   empfohlen  .wird.     a.   S.  93<   Ueb^r.  die 
Metrik  der  Araber  (nur   eitrige  literar,    Nachrichten  1    da 
mehrere  Gelehrte ,  insbesondere  Hr.  Prof.  Freytag  ip,  dfwc 
Vorr.    zum    Caab  ben   Zoheir    bereits  ausführlich  diesen 
Gegens^nd    behandelt  hat>enV   a..ß^.95-  ^oq  def]^  S>lr-' 
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}3tihiät^fin\  iär^n   ^Ath  M.  iedient«     Bs  eind :    ^awil 

(dks  laiijße,  epituto»- bfcehiaouin),  Barith  (^as  attsgedehn- 

tB^  Sainl^oordttcum  prit29);4Damil  (das  'voUkomneoe^  doch-- 

I     nittiM   B^u^dttm);  Wa&r  (das  ^^tläofigQ) ;   Reml  (das 

Itofs«) f -Sarih  (des   sehn^lla);  Chafif  (das  leichte»  aus 

Tt%c]M»tii  ndd  Jambe»  be8t«fhend)t  Modjat«s  (das  abge- 

Iftttn^fij;  Mota€anb*(da8  veft^undene,  in  Persien    vorzäf- 

licfr  g^brättchlkh.)     Eine  v^n  Hrn.   Pei^r  in  einer  diss. 

irr  Lebidam   aus  einer^HaUdschrift  de;  Abdalkadr  Rami 

bclEäont  gemacht^  tBerkwqrdige  Stelle  liber  die  «inzdn^- 

Lißäi^'des  Orients'  elgenthiimikben  metra  ist  -wieder  ab-' 

gddmt^  und  übersetzt.     4.  S;  l  o  f .   Übfer  ^as  Homoiot«^-' 

knton  der  Araber.     5.  8.  104«   Ueber  die  liisns'rTo^tioi. 

(t^rbnomane  ete.)     6*  S.}ö^.  Von  den  poet.  Freiheiten, 

die*M.  Sich  erlaubt  (systol^  1  dlastole,  syn^esis  oder  fyn-* 

ifei^is,    dialyais   oder  diaeresis,   Elisio»   cipooope  u.  s«  f/ 

Bas  Epimefron   S«  11$.  theilt   drei  Ginl^chte  des  M.  im 

Original  mit  Ueb.  und  Ai^merkk.    mit;    das  erste  enthält 

Klagen  über  das  Verderben   des  Zeitalters   und  ist  reich 

an  sch^nbn^ Stellen;  das  zi?^eite  gibt  die  Ursache  des  hef— 

i   tigtt^  Hasses  awischen  M.  und  Abu  Feras  an ;   das  dritte 

beschreibt  auf  angenehmo  Weise  die  Reise  M's^aus  Ae—'^ 

g^ten.,    IDler  Text  ist  durchaus  ohne  Vocalzeiehen,  nicht 

^mer  <^itect  genug  gedruckt«  '  J^n  Register  dör  merk^' 

.^Hrdigen  Sachen  ist  beigefügt. 

'     ChreBtomathia   jfrabica  f    una   cum  ^io89aria 

jl^abicö^Latinö^  huic  chresio/nathiae  aacommo^ 
'  'dato  ab  Andrea  Oberleitnerj  Abbatiae  Ord. 

8:  Bened.  ad  Scotts  f^iennae  Presb.  Cap-^  S.  S. 

TfieoL  DocL  Dialecl.  Ort.  nee  noii  ext^*  bibl.  in 
'  Univ.  yindob.  Prc^.  P.  ß.  Posterior  Pars,  Glos-- 
*  saritmt    continens.      Viennae^     typis    et    sami. 

Schmidt,  i8a4.    584  S.  gr.  8.    4  Mthlr. 

Von  seinem  Voi^lfnger,  dem  sei.  Jahn,  ist  der  Verf. ' 
in  folgenden  Punkten  vomemlich  abgewichen:  er  befolgt 
die  Ordnung  der  Buchstaben  im  ahib.  Alph.,  nicht  die  im 
hebr.  oder  syrisch.;  er  hat  häufiger  den  atab.  Wörtern  din 
gleichlautenden  oder  übnltchen  hebräischen  und  aramäi- 
schen beigesetzt,  weil  auf. das  hebräische  Spraclutudiun^*' 
der  Themogen  vorzüglich  Rücksicht  genommen  ist,  er 
hMi^  mehrere  Bedeutungen  der  arab.  Wörter,- als  in  der 
CHMI^.  vorkommen ,  aufgenommen,  um  ihien  Zusammen— 
faabg  beÄietUich  <u  machen  und  Anfiinger  in  der  Aua^-^* 
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waU  ßohicklicher  Bedeatangen  zn  libco;  auch  tlhd  dia 
wichtigem  Fräpositionen  |  mit  Jenen  die  Zeitw<lrt£r  con^ 
^tmirt,  trerden  ^  angezeigt ;  man  findet  auch  in  diesem 
Glossaiinm  aowohl  Bedentungea  ab  WlOrter»  Welche  in 
den  gedraclLeen  arah.  Wtfrterbächern  iFehlen,  die  abac 
durch  den  ,Conrext  der  Stellen  |  ^o  sie  vorkommen  und 
durch  das  Zeugniss  4es  Hrn.  Arjdes ,  eine«  gebornen 
und  geehrten  Arabers ,  den  der  Verl  beiragte ,  bewährt 
siimL  Man  wird  dahet^  dies  Wörterbach ,  auch  ausser 
dem  erstea  Th»  oder  der  Chrestomathie  (deren  DruclLfeh- 
1er  am  Ende  dieses  Th«  angezeigt  sind)  mit  r^aUen 
lyanchen  tiönn^ii* 

Grammdiik  des  hibüa^hen  und  targUmUcIien 
ChaUUiismMy  ßir  akademUche  Vortesungeh  be-- 
arbeitet  von  Dr.  Georg  Bened.  fViner^  drit^ 
iern  oß^d*  Prof.  d.  ThepL  ai^  der  Univ.  JSrlan^ 
gen.  Xeipzig,  Harimann  ^i8fl4*  VJIL  Ii6  S. 
Sr.  8.      lö  Gr. 

DetlEIr.  Vi.verotiisste  schein  laxjgsf  einen  braa^baren 
Leitfaden  lur  seine  Vorlesungen  über  die  ohaldäiscbe 
Sprache^  deren  Erlernung  jungen  Theologen  vorzüglich 
za  empfehlen  ist.  Um  des  Dictirena  überhoben  zu  seyn, 
arbeitete  mi  diesen  trefflich  eingerichteten  Leitfaden  aus, 
der  auch  sotlrohl  andetwSrts  zu  Vorlesungen,  wie  zum 
Selbststud.  mit  Vortheil  wird  benutzt  werden  können.  Das 
Materielle  ist  aus  Opitii  Chaldaismus^  Hartmafins  i^nlei- 
tnng  ins  A.TeSt.i  vortüglich  aus  eigner  Lectiite  der  Pa-^ 
nphn&in^  des  A<  T.^  mit  welchen  der  Verf.  ^ch  längere 
Zeit  hindurch' beschaffst  hat,  entnoiiimen^  im  Formel^ 
len  ist  er  theils  dem  Plane  det-hebr.  Gramm«  des  Hm.  D« 
Gesenids  gefolgt,  theils  hat  er,  in  Ansehung  der  allge- 
meinen Formenlehre  einen  eignen  We^  eiogeschlagen. 
Er  theilt  sie  nemlich  in  die  in  und  durch  die  Conso'nan- 
len  und  die  an  und  darch  die  Vocale  bewirkte  Fprmi^ 
tion  i|nd  Clexioü  der  Wörter,  nntericheidet  abet  dabei 
du  Beabsichtigte  und  Absichtslose.  Er  geht  sodann  die 
Veränderungen  durch,  Welche  die  Consernanten  dutch  As^ 
slmilation,  Versetzöng,  Wegwerfung,  Vertauschurfg,  Ari- 
nehmung  des  ^  prostheticum  und  des  Dagesch .  forte  tref— 
len,  dann  die,  welche  die  Vocale  im  Laufe  der  Forma- 
tbn'und  Flexion  bald  durch  Vertanschung,  bald  durch 
Versetzung,  bald'  durch  Wegwerfung,  bald  durch  Hinzu- 
fugung  iiefien.     Ueberhaapt  ist  das  Lehrbueh,   dem  ab- 


Digitized  byLriOOQlC 


is6  Örleütaliflche  Litieratu^. 

üchÜicK,  um  den  Preis  desselben  nicht  xu  erh^heiiy  kei^ 
ne  Beispiblsadimlung  zugegeben  ist,  «ho  eingerichtet: 
Die  Eimeifung  gibt  die  nöthigen  Nachridhteh  iib^ir  di^ 
^chaliläische  Sprache  übd  Literatur  überhaupt.  Der  erstb 
.Haupttheil:  £lementarlehre  oder  Von  den  Lesezeiched 
tiod  ihrem  Gebrauch  ^  ^^^^  *^^  Anleitung  zum  Lesen 
iinpunctirtär  Te^te.  Vom  iten  Hauptth.  Förmenlehrei' 
gibt  da$  ^rste  Cap*  die  schoii  erwähnten  Crnndsätse.  der 
ungemeinen  Formenlehre  an ,  d«ik  2t^  handelt  vom  Pro^ 
pomen,.  dhs  dritte  Von  der  Flexion  des  re|ulären  verbi. 
Von  den  seltenen  Cobjugatt.  und  verl)ii  quädriliteris.  Vom 
fegul.  verbum  mit  Suffixis,  von^irreguläten,  doppelt  a<i6— 
malischen,  mangelhaiten  yerbis^  das  4te  vom  Nomen  o. 
dessen  Ableitung ,  (jesctilecht  und  Numerus .  Declination 
u.  s.  f.  Das  5te  von  den  Partikeln.  Der  3te  Hauptth. 
enthält  die  SybtaX  des  Pronomen ,  Verbuni ,  Nomen ,-  der 
Partikeln' 2  in  4.  Capp.  ^  Man  wird,  also  nichts  Verinis^en^ 
^as  zur  Kenntniss  ^  der  chald.  Sprache  in  der  Bibel  AimI 
den  Targumin  erforderlich  ist.  Denn  die  Erfahrung  'h«t 
den  Verf.  gelehrt,. da^  das  Taimndische  anfangs  bei  Sei-« 
te  gelassen  und  in  belondern  Lehrstiinddn  behand^k  wer-«^ 
deii  mnss^ 

Örammatica  S^nshiha.  JtfJunc prirhum  in  öir^^ 
Triania  edidit  Othmarua  Franh^  Philoa,  JDr, 
Philos.  ac  PhiloL  Orient,  ^  Indicae  inprinn9  ac 
Peraicae  in  regia  lit.  Unip.  fVircehurg.  Prof.  P. 
O.  ei  j4cad.  Sc.  reg.  duae  Monachii  est^  $odaV4. 
Wirceburgij  typograp/iice  et  Uthögraphice  Bunif^ 
iibuspropriis.  MDCCCXXIIL  Juipsiae  prostat 
.  np.  Fr.  Fleischer.  XVL  ai8  Ä  in  4.  mit  id  /i- 
mogr.  Tafeln,    ö  A^A//-. 

Da^  Sanskrit  (d.  i«  grammatisch  genaue  und  voll— 
iommene  Sprache!)  ist  bekanntlich  die  älteste  S^radi» 
der  Hindus  ( der  zwischen  dem  Sind  [und  Ganges  bif ' 
tum  Vorgeb.  Comorin  wohnenden  Völker,  die  zwar  jetzt 
niöht  mehr  von  einer  dieser  Völkerschaften^  wohl  4b« 
von  den  gelehrten  Hindus  mit  Leichtigkeit  gesprochen 
wird.  Die  neueste  Form  dieser  Sprache  weicht  auch  von 
der  alten  in  den  Vodas  (denen  unser  Verf.  ein  Alter 
von  ungefähr  3000* Jahren  zuschreibt!)  nicht  so  weit  «t, 
wie  das  Italienische  vom  alten  Römischen,  das  Neugtie^ 
chischevom  alten.  Es  ist  mit  mehrefn  Sprachen  Asiens 
und  'Kurbpens  verwandt,  und  dAhöt   im  die  Geschieht»  • 
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to  SMthft  in  d^r  Etymologie  und   Gramnatik  tjtni  iüt 

^e  iugeiiieiD0  $(nrachlelire  sehr  wichtig,  aber  di«  fCenQt- 

oui  diesem  Sprache  ist, auch  nhentbehrüch  für  das  Studi-> 

om  det  90  reichen  Sahskiit.   Literatur ,   Von  der  uAgeHihc 

40  rc^riäglichere  philologisehe ,  poetische,  i&ythisch - ge- 

schichtlidie ,   philosoDhische ,    juidstische  Werke  gedruckt 

oder  übersetKr,    nngleich   mehtere  aber  noch  ifl    Hand-« 

scher,  vorhanden  sind.     Der  Vf.  wird  eine  Encydopaedi^ 

StQskrita    herausgeben    nnd    darin    von   die^h   Werken^^   ^ 

ton  dem  Nutzen  nnd  dem  Schicksale  des  Sanskrit  um-» 

ftfedlicher   handeln.      Et  führt  jetzt   zwei   Classen  vod 

SfnchJetnea  des  Sanskrit   an,  indische,  im    Sanskr.   ge— 

tdmebene  (zu  denen  geh^lrt^  I.  die  filtere:  Sütrani  d.  i; 

Bijelo^   nnd  ^ war  3396,    atif  GdebrookeV  Veranlassung 

Vk  Cal^tta   1809*  ^^  ^  Quartb.  gedruckt;  i.  ekie  neuere, 

Titjtksraim  ^  Slddhanta^  Kaumadijam ,    eine    Umarbeitung 

^  altern  vor  unge(lhr  200  Jahren  Von  Dhattodshi  Dik« 

sbiu  {gemacht  und  zu  Calebtte   fSli.  in  fol.  ^ediuckt;  3. 

em«  von  geringerm  Werthe,   Mugdha-bddha  von  Vopa- 

<btva  geschriebeb,    mit   technischen    Wörtern,    die  vod 

deoen  in   deri    vorigen    abweichen,     gedr.    za   Serampoi? 

II07.  in  1 2.)    und   englTsthe  von  Verlassern ,   die  in  In-; 

iitn  das    Sanskrit  genaner    erlernt  haben.      Von    diesen 

werden  wieder  2  Guwsen  gemacht,    a,  derer,   Welche  die 

Grammatik  des    Sanskrit  nach  europaischer  Methode  be-^ 

bamleit  haben     (die   aber    zum   Verstehen   l^erschiedenet 

Stellen  der  Scbriftsteller  nidht  hinreicht,  daher  auth  die 

grammatischen  Werke  des  Panlinns  a  S.  Bartholomaeo'  nicht 

gerühmt  wetden)  nnd  b.  derer,  welche  ^ch  der  Methode 

der  ^indischen  Gtamriiatiker  bedienen,  wie  Colebtooke  in  s* 

Sanskr«  GrammAtik   lSo$«   deren    zweiter  Theil   noch  er« 

irartet  wird,  Carey  i8o4rf,  Wilkins  ia,io.  Dads  die  Eng-^ 

lander    VorzSglich  das    Stadium   dieser- Sprache  befördert 

kaben,  und  jetzt  von   ihreißr  Beamten   ih  Ostindien  for-^ 

dem,  war   and  ist  atis  mehrern  Ursachen  natürlich;  un-^ 

ter  den  Deatachen  hat  es  sich  erit  seit  Kurzem  ^aus  reiil 

wissenschaftlichem  Beweggründe  verbreitet  nnd  die  Ver^ 

dienste  des  Uro.  A.  W.von  Schlegel,  Bo^p^  Dernstein, 

und  unsers  Vfs.  (der  schon  vor  einigen  Jahren  eine  Sanskr. 

Cbrestomafhie    herausgegeben  hat)    um  dasselbe  sind  be-^ 

ksBBt  genng^      Welcher   Weg  [in  dieser  Sprachlehre  «in^ 

{eschkgen  w^orden  ist  (eben   nicht  der  leichteste)  iiihreil 

vir  mit  den  Worten  d^s  Vht  an,    die  freilich,  .xVie  nn-^ 

lateinisch»  so  ^^ers  dunkel  sind:  ocinpriuus,  qtiae  in  lin- 

goa  äpsa   ad    idUas  indi«»   ex   natura  et  spiritn  concepta 
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•ant  I  atque  ^i  grAmiiiatieis .  iodids   in  lingua»  gpmo  ex 
«oficeptibus  Hsdem  öompreheBsa  et  explioatu^  eodeu  ex- 
inde,    qüantuin*  fieri   potuit,  eopgme  ad  scientiiidi  um- 
^ersaixi,intendi  proponere.    Qpo  e£«itar,  üt  lin^ia,  Up~ 
quam  typua  naiurae  et  apiritos,  quo  ipse  hio  iii  Sajucri- 
to   exhibeatur  perCectior,   di^trictius    exprimatttr,    ac  io 
momoBtis  grammatices  Sanskiitae  philoaophicia  etiaitt  cer- 
tiora  reddantur  ün^versae  iundanenta  et  conttruetiQ.  Spe-^ 
ciatin^  ^ero  orationia  parteä  et  fomaa  primariaa  earaibqqa 
iuexum    e  principiia  deduxi  iBdlfCO-pbilosophicia«     Wie 
dieaa  im  Eifizelnen  aüBgeführt  aey,  ist  in  dier  Voir.  ^nm*-> 
atändlicher  angezeigt.    Man  'wind  äh%x  imtner  mit  dieier 
Sprachlehre  die  Cliarestomäthie  dea  y($i  verbinden  miisafB, 
wo  manchea  achon  angedeutet  oder  kurz  vorgetragen  i^t, 
'was  hier  gtnauet  entwickelt  iat,   und   umgäelurt     £)ie 
teohniachen  Aufdrücke    der  .  indischen  Spradilehrer  aisd 
^rössteniheüs  beibehalten,  aber  latein^  übersetzt  od«r  mit 
andern   jetzt    gebräuchlichen  .und  ^itweckmäasigen    ver- 
tauscht,   baas  dabei  die  Belehrungen  von  Hamilton,  Ce-^ 
lebrookei  WilluDa,  benutzt  sind  9  gesteht  der  Verf.  adObat 
dankbar«     Die    Ordnung,    welche  in  dieser  SpracU^re 
i»efoIgt    worden ,    jst   folgende ;    Erstes  Buch.   Elemente 
SanscritsL    Erster  Äbsch.  de  lite^is  saDskritis  acrib^ia  et 
pronuntiandis.      f.  Cap.  Sanskr« .  Alphabet  nn4   Sähtaft« 
^  Das  sanskr.  Alphabet  hat  50  Badhstaben,  16  Vocale  und 
^4  Conaonante.;  die  Schnit  ist  \n  den  verschiedenen  Gtr- 
'   genden  Indiens  Verschieden;    die   vorzüglichste    ist  .iim 
Devanaigarische ,  d.  i.  die   zu  Devanigara,   der  Sta4^  A^ 
uötter,  die  eliemala  nahe  ^bei  Cabul.  geblüht  halwn  aoU. 
Diese  Schrift,    der    der  Verf.    ein  Alter  von  mihr  Ai 
Sooo  Jähret  znaohreibt,.  ist  in  Indien  am  ve^breitetafteii 
Ühi  wird  ,auck  in  den  gedfückten  Werken   einzige    find 
daher  auch  in  dieser  S|>rachlehre ,  gebraucht     Die  Hii»^ 
dus  schreibenT,  wie  wir,  vode   der  Linken-^ zur   Re^tM 
Entweder  auf  Paknblättem   und  «üf  der  Rinde  des  Bsmi- 
itiei  Bb6dsha  mit   dem  Griffel,   oder  OMt  Zncfcaprohr  Hof 
Papier,     C.  2.  Von   den   einzelnen  sandurit.    puchatnWm 
einfachen  Selbstlautern,    Dopj>ellautern ,  Mitlautem«     C« 
3.  Verwandtschaft    der    sanskrit.  BuchsUben    (nach    den 
Spiaichofgänen  und  der  Art  der  Aussprache).    GL  4.  Vcc^ 
bindüng  derselben   (Vocalen    täit  Consonanteti ,    Coiae^ 
nanten  läit  Cons.)    €.  $.  Quantität  und  Accant  der  ^f^ 
ben.     C.    6.  Von   ge\maen  Zeichen    (insbesondere.,  jen 
Interpnnctionszeichen )      und'  den    Devanagar.:.  2id]3b|pü« 
Zweiter  Abschn.   S.  18«  Orthoepia  sanscnta.    JPeriKlüaKlio 
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Ü^nram.  '  C.  *r.  'Allg«m«itie  Gesetz«  Aer  Orthoebie.    C« 
t*  OrthoejDie    der  Vooeleii|     insbcsottdero   et7mölogiieb# 
Onh«)    C.   3«   Orthoepie     der    Consonanten,     Attsnali« 
Bta.    A&i&erkatigen.    Zweites  Bacb  S.  30.  De  vt>cabi»^ 
fis  fermaadis.    Partes  oratioois.    C.  i«  de  sobIs  significa- 
tmi  et  IiDgtie«  redieibiis.    C.|i>.Thei1e  der  Red«;  prooo^ 
nett)  niuDeniSy  g^raus»  testts,  prtepösitio  und  oonjttootio^ 
Fomntjon  der  Worten    C.  3.  Indeetinable  W^Hter;   De-^ 
diMtioben;  gemekisaine  Eodttagen/   £s  gibt  drei  Decli-« 
mAönetk  (nach  ttnserm  Vf.!  ein^  gemeine,  eine  der  Wör- 
ter^ 4ie  sich  a«f  einfa^e  Vocale  etidigen ,   eine  der  Pro* 
vfmtti)^  drei  nameri,    Singtnlary  Dual,  Plural;   drei  ge-^ 
MM,  »cht  casuB:  noaainativtis  /  t>biectitTi^   oder   ac^sat., 
iBitnimenlalis ,   dativas,    ablativns,   genkivns,  loeativos^ 
▼vidtus.)     Die  Dedinationen  sind  8. 39.  einzeln  dnrch- 
rap^en«     C.  4.  Nameralia.      C.   5r  Vergleichnngsgrade« 
Cii  Geschletht,  inibesondere    B0dang    des    Feminins«' 
ß  f.  Präpositionen.      C.    S*   S.    So.    Zeitwort,    Verbnot 
tnm'tiyaai  und  intranaitivam ,  activom,  passivunl   und 
ittpctsonak;  rerbi  tempore  (6)  et  modi  (4);  verbale  caa«^ 
ntivufli ,  desiderativuita ,  freqtitntatimm ;  denominatiiramw 
Aagmeetom,  RednpUcatio  n.  s.  i     C»  9.  Zehn  Cenjaga«« 
tioasQ  in  a  Geschlechter  getheilt^   wovon   das   eine   (^ 
duMtt  eBthaltend)  <Ke  gemeinsohaftlichen  Endnugen  tvt^ 
bisit^  das  andere   sie  auf  verschiedene  Weise  ve^ndert. 
C.  10*  Praeterittun  remotnm  und  periphrasticnm.     C.  11« 
^rtetentnm  iadefinitum.     G.  12«  von  den  übrigen  tempo-' 
fihtö  tmd  modis.      C.  13.  Passivum.     C.  I4.    InflnttivuS 
and  die'vetschiedenen  Participia.     C.  15.  Verba  derivata,  ^ 
Verbalia,    cansctivnm,     desiderativam ,     freqnentativum^ 
C*  Itf.  t^erba  derivata  denominativa,  '  C.  17.  Indeatinabi^ 
^    C.  IS,  Etymologie.     Nomina  radicalia  und  verbalia^ 
^dmioadva.     C.  19.  Nominnnoi  compositio*    a/ ttominsr 
«oiaposita;  b.  vocabnla   composita    denominativa.     Drittes     - 
kch.  Syntaxis«     Erster  Abschn.  8.  f8t«   Syntaxis  voca- 
Womm.     C.  I.  Convenientia   (Verbindung   des  Subjects 
.^  ^em  Prädicat  odeir  mehrern  Prädicaten.)     €•  2,    Re^  - 
^  oominum,     C.  3.  Syntaxis  pronominis.  Artieulus.   C. 
4* Syntaxis  verbi.  Copnl«.     Zweiter  Ab^h«  S.  zi%,  Syn- 
^.sententiamm.    JPreiere  Cotistruction  o.  s.  i     Die  ^o 
^l^feimdLtafeln  «teilen  dar  i   Elemente  literarom  Daeva- 
^^I^MMium.  (ans  WUUns  (Mitlehnt.)   ä.  Litcrae  devanagari- 
■  ^{d«a  Aiphi^bet).      3.  Cognatlo   literarnm   sanskrttaram. 
4»  tl^ntonäntes   compositae    aus  Wi^kins.      7.  Specimen 
Woöis.     8.  Orthoepia  vocaliam  Sftnakritarum  ^oa  WiU 
-%.  Rep.  1625.  Bd.  I.  St.2.  ^ 
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Iptis)    lOi  Cbiijii(r|ittöiiiun  coDspectos.    lieber  den  Steift-' 
druck  selbst  sagt  der  Vert:  Restat,  nt  dicam,  integrum 
boc  opus  (?)  cuni  tabnl^,  si  aliquot  iai»  exarat^s  ^excij^i^ 
as,   in    lapUe  scriptum  e$se  a  Theresia  Höyer^  matroM 
honestissima ,     quae    frium    mensium    spatio   oharaottteA 
Indicum   omnem ,   magoam   partem   nou   minus  eleganter 
ac  lecte  in  63.  lapidibns   exaravit,  cbartam   etjam   ty^pis 
h'tinis  lAipressam  in  eosdem  transtuUt,  porro  exempht  la-^ 
pidibus    cnravit    imprimenda    atque    laborem    haiusnaodi 
multiplicem     in    opere    hoo    adendo     cooanmsit.  j    .  Dar 
Veri.  verspricht  noch  ein  Supplement  dieser  Sprachlehre, 
'«(reiches   enthalten  soll:    Verbesserungen ,    Erläuterungan 
und  Vermehrungen»    daher  er  Kenner  des  Sanskrit   um 
Beiträge  ersucht;  Bei^iele  aus  den  drei  in  seinem  Wer- 
ke über  die  Literatur  der  Hindus  aufzuführenden  Zeital- 
tem,  denn  auch  in  Ansehung  der  Sprache  und  Schraib- 
'  art  iintarscheidet  er  drei  Zeitalter ,  i  •  von  der  Abfesanag 
der   Vedas  bis    auf  das  goldae  Z>eitalter  der  Sanskr.  Li- 
taratar  unter  Vikramaditja   I.  %.  von    da   bis    zum    lölaa 
3a(hrh.  v.  Chr.  wo  das  Zeitalter  des  Königs  Bodhsa  DXta 
^iängt  Y  der  selbst  ein^  ausgezeichnetes  Werk  schrieb  and 
an  seinem  Hofe  eine  grosse  Menge  Gelehrter  versamm^ 
ta.     3*   Ton    da  bis  auf  die  neueste  i&eit ,    denn  auch  ^in 
diasem   dritten   Zeitalter  sind  viele  mitzlicha  Werka  imh 
Hindost.    Gelehrten    geschrieben  und  die  Sprachwisamv- 
schaft ,  -Mathematik  ^  Gesetzknnde ,    Naturgeschichta    voii 
ihnen  cultivirt  worden.     Ferne/  soU  in  dem  Suj^plaosent 
Ton  der   sanskr.  Pro^ia,    von  dem  verschiedenen  Gro- 
brauch  der  zusammengesetzten  Wörter,   welche   bei    den 
Hindus  geschlossene  Btumen  genannt  werden,   von  dan 
vorzüglichen   Dialekten   der  Hindus   und   ihren  Verhält— 
Bissen   zum  Sanskrit ,   von .  den   technischen    Ausdrückaa 

^  dar,  Sanskr.  Grammi^tiker  etc.  gehandalt  werden« 

'        *■     ■        "  *  » 

Indische  Bibliothek  Eine  Zeitschrift  van  Ä  u^ 
gust  IVilhelm  von  Schlegely  Prof.  an  Her 
.  Kön.  Preuss.  Rhein-  Univ.y  Director  des  Rheine 
Mus.  d.  Alterth. ,  Ritter  des  rothen  AdL  O. ,  vteM 
St.  Wladimir  und  des  fVasa^O.,  Mitgüed  «lerj 
Kon.  Preuss.  ylhad.  d^  fViss. ,  ausw,  Mitgl.  d^ 
Kön.  Baier.  jihad.  d,  TViss.  u.  d.  Kön*  00c.  ei^s- 
fVissenscth.  sau  Göltingen ,  Ehren  ^  Mitgl.  d.  Ami^ 
,  ^^t.  Gesel/schaßea  in  Vakutta^  Paris  und  Z^m-- 
den.  Zuzeiten  Bandes  erstes  Heft^  Sonn,  W^-^ 
her  k&üA.  x^A  S.  gr,  ^   %i  Gr. 
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So  m9  Sa  Einpng*  Ümm^  Zritsdvift  (f  g^a)  des 
dtnaUge  Zuftaod  der  IndiicIwD  Pliilologi*  gMchilderC 
wordt,  80  erfffiiiet  diefM  Heft  eine»  sehr  Mebiende,  all- 
{emeiee  Uebecaiclit  (S*  1  —  70*)  dessen,  was  in  den  leU- 
teB  3)  Jaliren  sowohl  in.  Asien  ek  in  Eorope  fiir  diesel- 
be geleistet  worden  ist  and  iiiibrt  dif  Ereignisse  tn,  wel- 
die  fernere  Fortschritte  und  gedeihliche  Entwickelang  hofiea 
htsen.  An  EleAent^üchem  des  Sansknt  sind  erschienen : 
CO  (nnyoUstäiodiges  nad  .  msngeihaües)  erstes  «Iphabet. 
WtfrttrbQch'Ton  Wilson  (bei  dessen  Anfiihrang  S.  $  .mm 
la  isetdgt  wird ,  welche  Wege  nan  b^t  Abfsssong  ei- 
M  W^terbachs  eingeschlagen  werden  soIIten}|  eine  al>" 
gikont»  Gramnatik  (a  Grammsr  of  the  sanscrit  Langoa«- 
gi,  ona  new  Plan,  Calcatta  i&ao*  8.»  eine  anreife  and 
öhwilte  Arbeit,  S.  II  -*  16.)  ond^  eine  Chrestoouithie 
(tob  Prof.  Othmar  Frank,  Würzb«  isao^.adl.  in  2Thh. 
in  4^  die  weder  Ton  Seiten  des  Entwurfs  noch  der  Aas- 
fnhmg  Genüge  leistet  S.  21»  and  deren  Titel  ein  fiiJd 
Sf^eoüber^steat,  das  aber  nicht  voa  eintfr  Antike  wie 
Fr.  gbobt,  sondern  von  einem  Relieü.,  das  18 14.  in 
Efl^IiDd  xa   einem  Kaminstiick    im   Hanse    der  Ostind.  ^ 

Cotapegnie  Terfertigt  worden •,  genommen  ist;  wir  wollen 
Mea,  dass  Hr.  Prof.  Fr.  sich  nicht,  für  seine  angekün- 
^te  Abh.»üt»er  die  Sinnbild).  Darstellnng, der  G^ftter  In- 
tens, aaf  fihnliche  Art  wird  täuschen  oder  täaschen 
^D*  S.  15*  ist  Hangkton's,  Prof.  des  Sanskrit  nntd 
Beo^Jischen  la  Hayleybnry,  Bengaliaohe  Grammatik  and 
Chrestoinathie  gelegentlich  erwähnt,  and  (nach  Angab« 
der  Bedeutung  der  Wörter,  Sanskrit ^  lingua  castigatSy 
omata^  und  Prakrit,  lingaa  valgaris,  S.  26.  noch  £i-» 
aiges  gegen  Yates,  and  über  die  heutigen  Mandarten 
ladiens  erinnert.  Seit  seiner  Aasgabe  der  bereits  in  Cal-« 
catta  gedraolüeo,  aber  Veiten  gewordenen  Bhagavai-» 
Giro  hat  Hr.  T.  Schi,  mehrere  Handschriften  derselben 
b  London  verglichen  and  daraus  Stoff  za  nachträglichen 
kritischea  Bemerkoagen  geschöpft ,  aber  auch  die  lieber-- 
z«agiiog  Igewonnfn^  dsss  wir  jenes  ansterbliche  Werk 
BDverlälschr  besiUen,  S.  31*  ^^^  Aasarbeituns  eines 
^Wnentars  über^  den  ph^losoph.  Inhalt  dieses  Gedichts 
Teraehiebt  er,  bis  er  mit  den  einheimischen  Commentarien 
adivird  bekannt  gemacht 'haben.  Das  Gesetzbuch  des 
Mttias  (Menü)  mit  dem  Commentar  des  KuUuku  -  Battas 
«*  Calcatta  I8I3».  gedruckt,  aber  nicht  mehr  im  Buch- 
^>Qdel  «a  haben  9  wird  nunmehr  durch,  Hrn.  Haughton 
M  hemlsgegeben^    ein  Hauptbuch    iör   das  Brahman» 
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Akerthöm  S.  34-  *•  «*»»  acn  («eit  ao  Siimu  «wt  ge- 
wöhnlich  gewordeoen)  Dreck  mit  Deranagari-ii^tt^^ 
und  S.  40.   über  den  Unterschied  der  in<Jischen  Schrei^ 
bong  («w^o   die  Abedtreib«F  die  Wörter  ohne  Unfeerbr«- 
chung  fortschreiben,' «her  die  Sylben  von  einander  trett-^ 
nen ,  und  zwar  so  1  dass  alle   Sylben  mit  einem  Vood    j 
endigen)  und  der^insrigen ;  S,43.  über  die  neue  in  Eog- 
land  geschnittene   bengali^he   Druckschrift  |    S.  45.   von 
den  Jithograph.  Versuiien  mit  d«f  DevanagariscWrift  <d«t 
Hrd{  Frank  nnd  Bernstein).     Die  Indische^  HändSchrtfl^ 
sind  .meistens  sehr  jung,  S.  48.  ,  Doch  hat  Hr.  v.  B.  ei- 
ne  Handschr.  gefunden,    die   420  J.  alt  ist.     Ans  dem 
I4ten  Bande  der   Asiatic  Researches    sind   vomemlioh  2 
Abhandlungen  die  sich  auf  Literatur  nnd  Alterthiioer  be-*  | 
;ai«hen,  erwähnt:  S.  50.  Fr.^llia  Account  of  a  discoTCM 
ry  of  a  modern  imitatidn  of  the  Vedas   (ein   literar.  Be-» 
trug)   with   Remarks  on  the  genuine  Works  —  (E»  i« 
der  zu  Yverdun  177S.  gedruckte  und  angeblich  aus  Akai   j 
8anskr.  übersetzte:    Ezour  V^dam  etc.  nach  einer  Ver-  \ 
derbten  Aussprache  für  yagur-veda,  welchen  sdion  ßbn- 
nerat  fijr  unecht  erklärte  — )  S.  56.  Oberstfieut.  F.  Wil- 
"ort  ön  fhe  ancient  Geography  of  Ihdia  (welche  Aldi« 
lier  als  der  Schwanengesang   von   Wilfords   unheilbiffec 
Schwärmerei  für  luftige  Hypothesen  betrachtet  wird;    htik 
dieser  Gelegenheit  wird  eine  Parallele  der  beiden  Mystjfi-^ 
cationen^  d^s  Prof«  Beringer,  als  Mineralogen  cu  AnfM^ 
des  vor.  Jahrh« ,  .und  Wilfords  als  Alterthumsferschm^  ia 
uiiisrer  Zeit,  S.  57.  L  aufgestellt.    S.  65.  von  der  litararL 
3odetät  in  Bombay ,  und  den   beiden  asiatischen  (SesaH^ 
schalten  in  Paris  (gest.  f.  Apr.  iZ2l.)  und  London  (er^ 
ste  Sitzung  19.  März  1824.  von  Colebrooke,  ihrem  Stif- 
ter und  Director  eröffnet).    S«  71  —  €34*  i^t  des  Hanns 
Stüütsmin.  Frtihrn^  von^  Humboldt  Abb»  über  die    in 
der  Sanskrit- Sprache  durch  zwei  Suffixa  gebildeten  Ver^ 
baiformen   fortgesetzt  (s.  R^p.  1824.^  !•  S.  30^)  msd  iaa 
Eingange  der  Begriff   des   (ierundium   und  des  InfinitiTSy 
wie  er  in  den  bisherigen  Theorien  der  allgemeinen  Gmaoh« 
jnatik  und  *bei  den   alten  lat.   Grammatikern   aufgesttrlis 
'  worden ,  geprüft ,    der  reine   Infinitiv  nicht  als   Nodi^ai 
sondern    als  Ausdruck  ^er  Abhängigkeit  eines  Handefauf 
von  dem  handelnden  Subject  betrachtet;  hiebt  man  diese 
Abhängigkek  willkürlich  auf  und  betrachtet  den  Infini^^ 
etitwedihr  blos  in  der  Idee   oder  Zugleich  durch  gramm^M 
tische  Bezeichnung  als  Substant.   angesehn,  so  "mrdl  «^ 
in   diesem  Zustande  zum  Gerundium    und   diesii- niAohr 
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kUEtt^lfi^  swiidieii  dem  Trinen  lofiiridT  «ud  dem 
VeynlirtaiitiT ,  S.  89.  Auch  über  das  Snpinam  tbeilt 
«rfir.  St  AGn*  S.  95.  ff.  seine  Ansichten  mit;  die  ei» 
^^MduuBÜdbe  Netnr  jdec  Sandirit- Formen  aber  erklärt  er 
Uj2.  —  S^  135  —  4S«  ist  die  Ankündigung  Ton  R&- 
Di}«!!,  )d  est,  Carmen  epicum  de  Ramae  rebos 'gestis 
»poela  antiqaissimo  Valmike  lingna  Sanscrit«  composi- 
ttt*  Texmm  codd.  mss.  collatif  recensnit^  annott.  critt 
it  utarpnt  lat.  «diecit  A.  Go.  a  Schlegel ;  in  8  Bänden, 
f^  auf  Seite.  14  TU.,  wieder  abgedrackt.  Vgl.  S.  33. 

Sternkunde. 

Towrtsahie  dtr  ric^tharen  Mondoberflädke 
voTivrilhelm  Gottkeif  Lohrmann,  Inspec^ 
ior  Im  der  Kö'n^  S.  Cameral-^yermeasung.  Er- 
^Jbthtibmg^  Mit  FL  Kupfertafeln.  AufKo- 
iUn  des  VeijB.  Zu  finden  bei  demselben^  Leip-, 
äg  hei  /.  F.  Hartlnoch  1824.  110  1*.  XFIIL  S. 
w  i  oline  die  Dedic.  u.  Forr»    8  Rthln 
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Bürdi  dies  Werk  will  der  thätige  Vf.  die  Kenntniss 

P  (mt  sichtbaren  Oberfläche  des  Mondes   erweitern  und 

^5«te  Beobachtangen    und    deren  IMittheilungen  erleich— 

f-  föch    die    Erscheinungen  nachweisen,    die  sich  ihm 

^  li^rbndet  darstellen    und    eine    selenographische  riefe- 

;  tßtworfena  Charte  geben,  welche  die  Mondberge  und 

s^Hirbe  möglichst  treu  darstellen  soll.     Nach  anerkannt 

it^eo  geometrischen  Grundsätzen    sind   die  Messungen 

^^  Zöchaiingen  -gemacht,  dem  itzigen  Stande  der  Wis— 

'icWi  angemessen  und  daher  von  der  altern  bisher  ge- 

'QÜdien  Zeichnungsart    abweichend.      Die    Einleitung 

^5  Geschichtliche    über    die    frühern    Topographkta 

MoDds  und  die  Versuche  des  Vfs. ,  ihre  Veranlassung 

i  Aoftührnng.      Dann    folgt   ein   Abschnitt    über  Erde 

•  Mond    [der    doch   zu    viel    Bekanntes    enthält,   Was 

f^Iuernicht    suchte),    ferner    werden    S.   14.    die    ge- 

pilen  Instrumente  und  das  Observationslocal  beschrie- 

\  te  Berichtigung   der   Instrumente,    Beobachtungs- 

** ifcsiungsmethode    S.   18.,  die  Berechnungstheorie  S. 

^- ii  Zeicbnungsmethode   S.  33,    angegeben.      Dadurch 

'"^  man  in  den  Stand  gesetzt,  die  folgenden  Abschnit- 

3  verstehen    und    zu    beurtheilen.      Vier    dieser    Ab- 

L*«itte  enthalten  die  Beschreibung    der    Mondländer  atlf 

pSectiooen,  welchs   auf  den  vier  letzten  Tafeln  abge- 
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*  biUet  9ini  ^  nit  den  Baotnirangtii  dar  mxklhamn  GtgeiH- 
den^  die  auch  erklärt  oder  iibersetst  weideii ;  deim  sie 
sind  kteinisth  oder  Ton  Nemen.  berülimterl'eniooen  her^ 

r  geleitet  Mit  besondeni  SeiteDsahlen  (1-^X^111.)^  sind 
die:  selenographischen  OjrtabestimmaDgen  der-MondM- 
birge,  Albategnius  u.  s.  f«  versehen  /  enthaltend  des  Vb. 
Originslbeobachtungen  and  von  H.  Opelt  daraas  berech  • 
fieten  Resolute.  -—  Etwas  .Eigenthüailkhes  verdient  noek 
von  der  Art, ,  wie  man  dies  Buch  erhält ,  angezeigt  sn 
werden.  Man  erhält  es  mit  einem  Bande  von  Pap« 
und  einenr  quer  darüber  geklebten  Zeddel  verschlossen, 
«u£  welchem  za  lesen  ist;  GeöffnBtff  beschmuxte  oder 
sonst  beschädigte  Exemplare  werden  nicht  znriidt  ge* 
nommen.  Es  ist  daher  anch  nur  verstattet,  einen  hieben 
BJück  hinein  zu  thnn ,  wenn  man  das  Werk ,  dessen^  tte 
Abtheilang  nach  im  jetzigen  Winter  fortgesetzten  vQeob- 
aohtungen  erscbünen  soll »  nicht  kaolen  kal^l  oder  wUL 
.  t  ■      • 

^  Französische    Lateratur  C wicht  aus  Joiur- 

nalen.) 

Traitü  d*Hippocr(U€^  des  prictptu  dt  la  dt^» 
cence,  du  mediciru  Traduits  an  frangais^  et  le  texte 
€H  regardf  revu  et  corrigi  sur  les  manuscrlts  de  la 
hibliotK  du  Roij  avec  Vanalyae  de  ce$  Traliiß^  Per 
Mi.  le  Chev.  de  Mercy.f  JDoct.  tn  mid.  de  la  fac. 
de  Paris,  midtcin  du  bureau  de  chärtti  du  VJIIei 
arrondia^.  memire  aasoe.  et  honon  de  plusieurä  aca^ 
dem.  naiion.  u  itranger*  Prof.  particulier  du  courM 
de  la  dacirine  d! Hippocrate  ^  autorise  parSonJSxcelL 
le  Grand 'Maitre,  de  Vunivera.  et  par  le^  ConseU  rra 
de  Viastrutt.  publ.  ä  Par.  1824.  la.  iSä  &  1 

Seit  I8it.  ist  der  Hera«9g.|  welcher  sich  früher  at 
einen  Prolessor  der  griechÜMl^n  Medidn  an!  den  TStel 
Miner  Ausgaben  hip|N:>hratischer  Schriften  ankündigte,  b 
müht  gewesen,  eine  «iedliohe  Ausgabe  des  Altvaters  d 
Heilkunde  mit  Zuziab^ng  der  zah&eidien,  auf  der  kfi 
Bibliothek  zu  Paris  bffindlicheii  Mannscripte,  zu  baso 
gen.*  Im  epxrähnten^alm  erschienen  die  Apfaoriamc 
im  J.  1813.  das  progposüacon  und  die  prorrhetica,  ins 
1815«  die  ij^oisdien  .Vorhexsehuqgen ,  und  die  Buch 
voll  den  Landsencben,  »^  h  1817.  kam  eine  neue  tei^ 
Uebersftzimg.def  Ap^oiispen  beoms^  im  folgende^  « 
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«dienen  dk  Schrift«!!  über  jbi  Verlnltte'  In  lufngm 
KnnUieiteii,  iiii4  yon  der  hnh^  den  Waesern  und  Ge* 
geade»,  im  J.  iSfll.  k««  ein  Commeotar  über  die  Apho* 
mmtn  in  2  ßändchen,  im  J.  1833.  die  Auegabe  von  der 
Natur  des' Menschen  ^  von  der  ahen  Medicin^  von  den 
Saften,  nnd  von  der  Kunst,  desgleichen  die  Ansgete  des 
Schwors,.  des  Gesetzes,  der  Krankheiten  (yevs'o/),  der 
hoerlichen  Krankhelfen ,  (TSf)  iti^09v)  nnd  endlich  im 
vorigen  Jahre  die  eben  angeseigtta  Sclnihen  heraas.  Mit 
lUen  diesen  Arbeiten  besweckte  der  Herensg.  vofiiigliok 
bei  der  median.  Facnhät  in  Paris  die  Brlengnng  «iner 
oflenen  Lehrstelle,  welche  der  Erklärung . der  hfppokr«-« 
tischen  Schriften,  nnd  mit-  4erselben  der  Erapfehlimg  sei« 
Dtr  Art  und  Weise,  die  Arsneiwissenschait  aussnübenv 
gewidmet  seyn  soll.  Sein  Gesnch  Cand  >edoch  bei  der 
liciiltät  den  grössten  Widerstand,  nnd  nöthigte  Hrn.  de 
)L|  eine  Menge  Schriften  in  den  Druck  su  geben,  um 
sose  Ansprüche  auf  jene  Lehreteile  geltend  zu  maebeni» 
Die  Regierung,  welche  von  diesen  Streitigkeiten  keime 
KenntDiss  nahm^  unterstutzte  jedoch  die  Ausgabe  theih 
durch  eine  auf  5  Jahre  ertheilte  Pension,  thells  dadurch, 
dsas  sie  auf  dOO  Exemplare  unterzeichnete.  Endlich  ist 
es)edoch  dem  ijr.  Ritter  de  M.  geglückt,  im  J.  \%2^. 
dor^h  eine  Kön.  Ordonnanoe  zu  einem  Proiessenr  du  cours 
de  la  doctrine  d^ippocrate  ernannt  zu  werden.  Was 
man  mit  Anstrengung  errungen  hat,  das  pflegt  besondern 
Werth  iUr  den  Enringer  au  haben,  nndRel.  übersieht  da-^ 
bet^die  sehr  oft  Wiederholten  Aeussernngen  der  Freud« 
iW  den  erhaltenen  Sieg,  und  die  Dankbarkeit  gegen 
diejenigeo  Personen ,  welchen  er  denselben  zu  irardao«- 
ken  Lat,  gern.  Die  Einrichtung  aller  Band«  dieser  Aus^ 
gäbe  der  hippokrat.'Sohrif^en  ist  dieselbe.  Jedem  Dache 
iit  eine  Zergliederung  seines  Inhalts  vorausgeschickt) 
d^on  folgt  der  Text^  dem  gegenüber  die  franztfsiscfae 
Uebersetznng,  oder  vielmehr  eine  sehr  Treiei  nnd  biswei- 
len sehr  willkürliche  Umschreibung  steht;  hierauf  kommt 
Qoe  Abhandlung,  wozu  ihm  meistens  die  vorausgegan- 
gme  hippokr.  Schrift  die  Veranlassung , gegeben  hat;  end-« 
Mi  kommen  die  Varianten  der  verglichenen  Pariser  Hand- 
schriften. An  eine  vollständige  Aufzählung  aller  Abweir- 
dktto^en  vom  Texte  der  zu  Grande ,  gelegten  Leiden* 
Aben  Ausgabe  ist  jedoch  nicht  iu  denken.  Das  offene 
^andniss  des  Herausg. ,  welches  er  noch  isas*  el^ 
I^less.  de  la  med.  grecqoe  bei  Herausgabe  der  Hippokr. 
Sdniften  von  d^  Natur  des  Mensehen  u.  e.  that:    dans 
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^9%       Fraiaölu  Lilemtur  (aicl^  ^  ios  JMm.}[  ! 

•«sentieUes«.    wird    cUess    am    TolktändigfiteQ    b«weisj»n« 
Ein«  Beibringung  d^r  VerbeaMruiißen  des  Textes,  welcho     1 

SelegentUöb  Toa  Gelehrten  des  Inlmda  und  de^  ^u^Un« 
es  geioacbl  worden  sind  ^  darl  maa  ^pcb  weit  lerenigec 
erlivarten.  So  hätten  2.  B.  &.  6.  undi?«  die  zahlreicbea 
imd  mitpnier  glücklichen.  Verbessemdgeti  dea  ehrwürdi-* 
gen  Coray  angeführt  zu  werden  verdient,  weil  d^fl^h  ai^ 
in  die  vielfach  verdorbene  Stelle  Licht  komint;  in  isjfr 
\I^bAi  &t.  iitii,  die  Versetzung  der  asehher  als  Parenthese 
«jtgenommanen  Worte:  ^vfißiKkH.yip  rt  %aX  r$  ^^v/t- 
"^ciifTi  vor  ii  yxf  if^io  u.  s.  w.  iir$fi}  fjt,^v^»ph}v  »t,  -sr«»- 
fci  (i*  das  Weglassen  der  Neeatioa  owt  vor  iiCQ^irdy  — 
in  cv  st,  ie?  oJv-—  o%Xfio^$y(»  st.  o^aoßiyov  —  xpc^ 
ißVC(rsiv  SU  irpqg/AVfftreiv ,  die  Wiederherstellung  der  iom- 
«chen  Formen  ungerechnet,  als  ixiftsKisad'Oit ,  uroulij 
o|fii,  VQva^Vf  ig,  äif  u»  s.  w,,  J.  rs^  ßei  irivifi7p/(ffv  ^ 
J^irfiüTiU  uinr^cti  hat  der  Herausg.  zwar  ixfvifjLTja^v  auf- 
genommen, wa«  a^ch  Coray  (Mos^Öxon.  speo,  II.  p.  4.) 
an  den  Text  aufgenommen  wissen  wplItQ,  aber  die  Vef-  j 
besseirnng  des  folgenden  Zeitworts  Hi^irfivrxt  in  Hsxß^i^^»  - 
Reiche  Coray  «.  a.O,  vorschlug,  von  xp^^^  ^^^^  %9^^4^ 
Indigeo,  (vergl.  Eustatb«  zu  Odyss.  U,  13.)  wird,  ein 
Mttftiger  Herausgeber  zu  würdigen  haben»  Im  folg^ndfo 
§•  glaicb  zu  Anfange  schlug  Triller  in  seiner.  Epist.  ad 
j'reind  p.  11  •  drop/y  st.  drsip/p  zu  lesen  vor,  gegen 
welcHe  Verbessemiig  jedoch  J.  King  in  s.  Epist.  ad 
Freind.  p.  14.  Einwendungen  erhoben  hat,  §.  19,' (fev^ 
%ri^  ii  ncU  rpl-^iq  iiti%potrlioiv  ii(i  ■.  irpognvpTjffiy  dni^^fig ' 
4ifi^  T^  j^BofepyoQ.  Ai»  yxp  l^fcc^v.iSvysafTjVfitdßokijy  j 
miivni^xr  e/fli  ik  r^v  iXiyijVy  iv^x^n^oavi/Tjv  Hier  hätte 
irixßxrlitoy  aus  dem  Hesycb.  in  iTtKpunilm  verwandelt 
werden  sollen.  J.  Scaliger  in  d^m  weiter  unten  anz^a- 
iHhrendei^  Exemplare  des  Hippokr,  hat  iieinoUptwv  and 
ein  anderer  Gelehrter .  «^^t/i^/f.  st*  rpA^/^i  mit  Qezietiung 
auf  Suidas,  beigeschr^eben.  Die^e  Stelle,  -welche  wegen  j 
des  missyerstandenen  &Ke(rig  allerdings  dunkel  ist,  hat  Üf. 
Ritter  de  M,  folgendermassen  \ibersetzt:  Ppur  jouir  d'une 
certaine  autorit^  dans  Part  de  gueritf  il  faut  ^viter  avec 
,  toin  de  paroitre  en  public,  en  ae  frottant  pu  ayec  dea 
mouchibirs,  ou  avec  des  parkims;  car  cetteJuconsequenoe 
appelle  ensnite  sur  Part  la  d^rision  et  la  Cjilomni^^  J^ 
mag  diess  eine  Probe  Von  der  Treue  dieser  fran^üs.  Ua- 
bersetzung  seyn,  §.  sa«  iit^toufu  foiv  ^o^pcraKsoog  ßoi-  , 
W&91V.    Das  letzte  Wort  ist»  feiner  offei^bireri  Vecfforben'- 
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Wt  «ngoteliM,  iu)ver«od«rt  pt^tfi^  ««kgMoh  BMMal 
fidf^tiv  oiet  ßoTf^^hfv  vorschlug  j  jwA  SbrcumlU  in  ei-r 
pem  M»te  ßovXijy  fand ,  mroMi»  L«Mrt   TriUev  («..  a«  (X 
S.    II«}    der  FoMischoQ   Verboattmng   ^vorttfhtt^  iedoek 
•och  hierin  toq  jl«iiutiil  G^gntr  J«  Krag,   a.  #.  Oj^.^i5% 
Widerspruch   erfahrt.      In   dem  Scaligerischen  Exemplare    . 
findet  sich  ßo^^ifHiv  aU  eine  Verhesteraog   von   Gornar 
angemerkt.     J.  23-  ijfi/  t;c  rv(pK^  TpQQsxi  rä  Üqv.    Oleto 
Wort«  will  Triller  (opojc«  to.  HL   p,   79«)   so  varändert 
wissen :  iv  tsq  rv(p^  '''p^^^XV  7^  ^i^rtft  »nd  die:  gltich 
darauf  folgenden  Worte,  xxl  x^P^^  '^'  V^  ivonf^  *"  ^C*^ 
flirret  ^heint  Trillerii  nar  darch  eine  von  ihm  a»  ut«  O. 
▼m'geAommene  , Versetzung  und  Verändtmng  von  ivir^Q 
im  HQTTfg  Sinn  gebracht  werden   au  künjien,  <    Er    UeseT 
aiaslich  .dieaie  Stelle   so :   oMfj^  iiXiitfiiQ  xivrot   ^x^   X^" 
fttrrm,  %q^}  X^pfv  ii*  |c  v£QT9^^  «ind  übersetat  sie;  Yigor 
^emia   omnia  habet  gratiosa,    im^o  gratiam'  ipsam»   per 
^oam  iuventus  cqnstat   et  laete   floret.      Scallger   verbes-  ' 
•rrt  Tf  Hov  in  Wv  voov*  Zwinger  glaubt,  dass  dieser  ji^t^Il« 
durch   Annahme    einer  EUipais    geholfen  werden  kdnht» 
und  dass  Qach  %«p/v  die  Worte  ^«i/ya/i/  i&Tt  und  nach 
ib^t7/€f  »irokkvTfiu  SU  supplireo  wkren,  wodurch  folgendes  ^ 
&um.  «rhalten   werden   wijrde :    Et  gratia   fugienda  ^    pef ' 
qoam  unitas  vel  concordia  perit«      Allein  von  einer  sol«- 
cfaen  Ellipse  möchte  wohl  schwe^ich  ein   ähnliches  Bei^ 
^pi«L  angeführt  werden    könneq.     Solche  Nachwessudgen 
'^on    Vei^btsseniags- Versuchen    verdorbener    Stellen    des 
Jüpooluates  darf  man  beiHrn  Rittsr  de  U.  nicht  socheii. 
A11P&  würde  sie  demselben  Ref,  gern  nachgelMsen  haben,. 
.<«r«ian  er  nur  eitie  vollständige  Varianten -Sammlung  ans 
jl#ii  ^a/ilreichen  Pariser  Handschriften 'geliefert  hätte^     Bai 
dieser    Gelegenheit  sey   es  erlaubt,    noch   einige  aadeuß 
Scttllesi«   welche  einer  verbepsernd^  Hand  bedürfäg   sa 
a#yB  scheioeaf  beizufügen«     (.  7.  rfg  yig,   J  9Cfi^  A/«(f 
^lt6k(Pi^ft'iv9^  hfTfic firrpavßi  t/ttbi ß  iT6p<nfifTf\  durch Aufr- 
mfikung  des  Fragezeichens  nach/s/r/^oc»  u.  durchEÄaschiebung 
voo  ig  vor  itfrpdvBf   ist   der  in  4>**eB^  Satze  eothsltenen 
Frage     auch    gUiph    dif   passende   Antwort   hinzugefügt. 
Dies«  leichte  Verbesserung  findet  sich  ip  der  Proben.  Aus- 
gabe des  Hippokr..  V.  J.  153g.,  welche  Ref.  besitzt,  und 
welcher  Joh-  Wigan  die  iq  einem  andern  Exemplare,  in 
defseq  Btsitie  Rieh«  Mead  war,  von  ^ioem  unbekannten 
,  Gelebiten  ange^ierkten  vielen  und  trefAichen  Verbesserun-« 
^MB  beigeschrieben  hat,  entlehnt«     A«s  dieser  nämlichen 
QqeU%  schöpft  ^af.  die   Trennung  des  Wprtea  dictß^lJiQ 
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iA8    ,  Vmatds.  bitenUttr  (teidit  m«  Jouni.) 

In  #/A  /SoXft,  welch«^ V«rbeiriMfraitg  h  8caUger  rinem  "fn 
der  Kaiterl.  BibBodiek  zu  Wi«n  befindlichen  Exemplere, 
AäB>er-^  ait -irieltn  Randanmerkangen  biDreichert,  dem 
'ObsopoecM  geselrenkt  bette-,  und  \yovon  Re(.  gleichfalls 
eine  AbechnJt  iDesitxt,  beigeschrieben  hat. 

'    1    '  ,   ,  •       • 

.  GhrästomatJiia  Hippocratica.  JBdidit  ätquepra^ 

faiua  estCPtuys  van  derHoepen.  HagaeComi^ 
tut  ap.  Vid.  J.  AUaH.  1^2^  8.  XXII,  u.  218  S. 
X  Rthlr.  ao  Gr. 

-  Ee  ist  diess  eine  eHreuliche  Erscheininig ,  dass  das 
^ne  geraume  Zeit  ziemlich  vernachlässigte  Stadium  4itt 
alten  Aerzte^  IttsonderS  des  Hippokrates,  wieder  aufzu- 
leben^ und  auf  mancherlei  Weise  befördert  zu  werd^eu 
anfängt.  Theils  vson  einzelnen  Schriften,  theils  von  den 
gesamttten  Werken  dieses  grossen  Arztes  sind  ent>^ed«r 
^chon  branchbare  Ausgaben  erschienen,  oder  ei^  ist  die 
sicherste  Hoffnung  voriianden,    dass  wif   dergl^chen   in 

X  .kurzem  erhalVen  werden.  Ueberdem  hat  man  das  Ver-^ 
Ständniss*  der  Schriften  desselben  dadurch  zu  befördern  ge- 
sucht, dass  man  dii^  oft  so  schwierige  Kenntnisse  dei  igt 
ihnen  vorkommenden  Pflanzen  aufzuklären  sich  neosr— 
dings  bemüht  hat.  Und  gegenwärtige  Chrestomathie  seheisit 
eleichfails  die  Absicht  geliabt  zu  haben,  jungen  Aemtes 
dadurch  -^ine  Auswahl  praktisch  brauchbar^  Stellen  aiia 
den  hippokratischen  Schriften  Lnst  beizubringen,  sich  mrit 
dieser  läutern  Quelle  der  rationellen  Heilkunde-  genau  bw. 
kann!  zu  machen.  Der  Herausg.  l\9t  aus  folgenden  Bü*- 
ehern  ^9S  HippokrM^  Auszüge  mitgetheilt :  nfxs  den  kpt-- 
«then  Vorhersehungen;  aus  dem  Prognostlkon ;  aus  devi 
ersten  und  dritten  Buche  der  epidemischen  Krankheiten; 
atis  der  Schrift  von  def  Luft,  dem  Wasser  und  den  6e^ 

.  ^end^n;  von 'der  Lebensordnung  in  hitzigen  Krankheiten  ; 
und  aus  den  Lehrsprüchen.  Diesen  Auszüge^  ist  noob. 
der  Schwur  beigefügt  worden,  den  der  Herausg;  als  vom. 
Hippokrates  herrührend ,  aber  in  der  Folgezeit  dui^h. 
fremde  Zusätze  erweitert  annimtnt.  Zu  d^sen  letztefei 
rechnet  er^  was  in  der  Eidesformel  von  der  von  einetta. 
Arzte  nicht  zu  Unternehmenden  Operation  des'  Stein^^  • 
Schnitts  vorkommt,  die  blos  denen  zu  überlassen  sejr» 
''Welche  sich  darauf  legen ;  weshalb  auch  diese  Stelle  niok^ 
mit  aufgenommen  worden  ist.  Die  Einrichtung  ist  fol«« 
gende»  Unter  dem  Texte  sind  kurze  Anmerkungen  b^«^ 
-  mißlich,  die-  meistens  für  Anf ^er  in  der  grieoh.  Spracbo 
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fcotiiiittt  dod ;  indtm  ib  didk  ^  Torkomnenl«!!  EI<- 
Bptett  snppliitii,  tktUt  bei  imr  eitt^mnuMii  i^bwuchen« 
den  Formeo  dtr  ZMtwtfrter  du  PräH^ft  «ngebeo  ^  tbeils 
£»  BedentODg  einet  gtiech.  Wortes  leteiAiscl^  «otdräeken« 
Seitoer  wefden  die  Seehea  beriicU^kdgit ,-  nnd  wo- diese 
dir  Fell  ist,  de  geschiebt  es  tmt  lobenewerther  Kurse.  Nuc 
es  iuieent  wemen  Stellen  bekümmert  sicli  der  Hereus^ 
codi  am  die  Kntik  s,  B*  S.  8.  6|«  «^  Für  diejenigen^ 
wrfdbe  ger  keine  Kenntniss  der  griecli.  Spreehe  bcsitsen^ 
iit  Too  S.  1^3*  en  die  leteiniscbe  Uebersetznng  des  Foi^ 
in  der  Hoffnonc  beigefügt  worden ,  dess  eneb  diese  sick 
beanbe»     werden^    die    voitrefiSidien.  Eriahmnflen   und 
Grandsätse  des  Hippobetes  nicht  fos  solchen,  oft  traben 
Bedieii,    dergleicfaen  UebersetsoBgen  sind,    sondern   ene 
der^  Quelle   selbst  sa  schöpfen,  — -  In  der  Vorrede  end«- 
lUtt  gibt  der  Herensg.  die  Verenkssnng  «u  dieser  Chre« 
stdipetfaie  en.     Ein   bekeanter  Lehrer  der  Leidner  Uni« 
THsität,   Paredys,  welob«  gerade  de  stMrh\  eis  jHr.  ym  | 
d.  Hoe'v^n  neck  Leiden  kam^  tun  seme  sohoa  endei[wärts 
gssamoBeltenmedio»  Kenntnisse  vorsttgtiob  unter  dessen  Lei-« 
teng  an  erweitem  nnd  sa  Tervollkomfiraen,  chatte  in  seines 
^dbntbolien   Voriesnngen,    welobe  im  Dmck   erschiene« 
smd,  über  die  VemeohlissigaDg  des  Stodmme  der  Altenr 
gsklagt  nnd  gewänsekt ,  dass  doch  Jemand  eine.  Chresto-* 
mathia  Hippocvetiea  zum  Nntsen  dar  Medicin  Stndirendes 
kennsgeben  möchte.  <  Das  Andenken  dieses  Mannes,  des^ 
een  Sckriften  er  so  Tiele  Belehnmg  sa  verdanken  liatte^ 
,mi&  ekren ,  entschlow  er*  sieh ,  jenen  Wonsch  sa  erfiiUerK 
iiachdem  hienNii  im  Allgemeinen   Ton .  dem  Stadium  dee 
Hippokiates  nnd  Ton  seinen  Schri(t«vn  gehandelt  worden 
ist^  gibt  der  Heran^  die  Ordnoag  an ,  in  welcher  maa 
die  Hippokratiechen  Schriften  lesen  müsse,  än4  welch« 
er  «elbst   in    dieser.  Chrestomethie    beifolgt   habe.     Ret 
wöiMcht«,  dass  sich  stiele  -eksdemischeiiiehrer  finden  n&ö^ 

r,  welche  dieses  Bach  sa  Vorlesungen  benutzen  >  und 
arr  solchen  Lehrern  bofienlUch  aui  keiner  Universität 
Bestedblands  Men^  sejn  wird,  so  lügt  er  jenekn  Wun« 
sehe  noök  eonen  sweilen  hinzis,  dass'  unter  den  Medicin 
8ladirenden  recht  viele  sich  finden  mögen,  welche  von 
eokhflii  Vorleemge^  Gebraoch  machen. 

BiMtcire  UHet^aire  de  la  Fraacti  ouvrage  com^ 
mmioi  par  des  ReUgi$ux  BenßdictiM  de  hCongr. 
dm  St.  Muuit,  et  coatinui  par,  d§s  Membres  de 
rimüuu  (Asifii.  roy.di  iwcri  ^  B.  LeUres^ 
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'    Tome  Xrr.  TrMUmdSücltk    A^  4V«,  Firtmk 

^  irr  4,    6  Rthir.  =.  '  :   r. 

"  '  'Langstm  riickM  ^i«M  Vfedt'OiEcIt«  .Tot.vnj  m  bqI^ 
ti^  Beendigung^  Wtffii^W  »ocb   vielabfiüp^e  fHordetficb 
uyn.     Pl^aclit^rdt«»  Bünde  enthdteir  die  Litvr.-Gesofai 
^Pmikreichfl  bis  zaEodle  des  riten  Ja&rliA    Im  9.  io«-ii« 
U,  T2.  Bande  ist  es  bStsilso  ibrtgeeeut.' v  Hiec  yeztieiM« 
^s  Äe  Benediktiner.'  WebheesmiterbOiiim^  hatten.    Di* 
IVegierang  veranlasste  das  institftt^  d|p  Axhtit  "«riedec  voi^ 
S^anehmen   und  die  Akadeoiie    der  Inschriften  beanftsigtt 
flämit  einige  MitgKeder,^  die  I8f47  ISI?   mld  igaö   den 
)3ten  —  I5ten  B^  geliefert  habe«,   ToneUk^  die  Liteni^ 
tSesch«  Fr's*  bis  laoo  fortsetzen  (vaem'isten  B.  «.  Repw 
ijaa.  II.;  6.  2^6).    Es  ^cn»  den  Be^beitem  Torgesobri»* 
Ben,  sich  ganz  <laeb^•dem in  den   ersten  i%  Bänden  b<H 
'  folgten  Plan  zu  richten  und  erst  nut  AnCrag  des  t^te« 
3^rh.  an  eine  Abtfn^erung  desselben  ui  denken.  £§•  xvn 
Sllerdings   n^thig/  ibn^  etw«s  iebznküjrKin^    ohne   etw^f 
Wesentliches  Wegfttdassen.  Es  Sgeerden  daher  ledeatv;  Jeht^ 
Iiupderte  (wie  Vormals^'  allgeaieine\Uebersichten  des  ZA^ 
Standes  der  Wiss.  in  Frank,   in  demselben  Jahrfa.  vpfg^r 
setzt  (und  Ton  diesen  Gemälden  Mräre   wohl  eine^  .  nit 
Zusätzen  bereicherte,   tJebersetzung   za!  vrünscben)»    -Si« 
wurden  weit  besser  und  genaues  «usfallen  kennen,  wenn 
sie  erst  am  Schlüsse  der  Bearbekang  yedea  Jahrb.  atänSeiu 
(Vielleicht  könnten*  ^ie  TO^-denL^ierffi;  eelbst  befchrchtet«!! 
irrthünier  vermieden  ««S^ei^en)  wenn'diaBändef  wdebe  eift 
Jahrb. ,   ^der   auch  Vrar  eiii  halbes  Jahrb.,  umbssen,  ent 
völlig  ausgearbeitet,'  dann  der  Abn^  des  Znetandee  ,der 
Wissenscfa.  nun  als  R^raltat  jener  Aosatbeitung  getertigiet 
tihd  nun  erst  diese  Bäiide  biMer  einandei'  gemiekt  üiriir«- 
Beit;  in  einer -d^tiehen  Uebersetzung  mtisste  weiiigafiNiis 
clie' Vollendung    ein^  Jahrhunderts    abgewartet    werden^ 
tim  manche    in    die  allgenietne  Darüellung   etwa^  «iog»^ 
söhlichene  fehler  1^  Verbessern  <  und  (Mangel  an  ergänzen; 
£ine  zweite  irdrlünflge  Abb.  eoU  den  Zustand  der.seUM 
Vien  Künste,  Mttfik,  Bkukunst^  Siolptiir  und  Malerei  in 
jedem  Jahrb.  darstellen.   Weglassbngea*  werden  Statt!  BstT 
den   in  Ansehung  der   aufzunehmenden  Personen.     Denn 
lätS^^ed^r  V '^r*P^'  gebornen,  ^eob  dä^Uwt  gcMorbe-^ 
>ien,    noth  latige   dort' gewesM^   Sobriftsteiler    w«rden 
ybßt>leiben/*wdltn'  nlebl  beednda^  6»üqdeiihie  Anfnabme 
>i68iwetAlig^n^beil^<AM  «ds  >d%r  ^Mil  d^r  ^fidinMOkr 
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Fruütb.  liitmrfor  (okdilHBia  AMum.)       |4^ 

#«rd*ii,iiiit  Htält  Prakttn  oAdlFiintte^  in  ni^t*' selbst 
gekkriebeo  hoMn  ^.tmt^m  weicht*.  ottr.Amtf-  ödejr  Gf^ 
sditfu -Bmi«  hinterbsMiif'' endlMi  Alt  fwwflHtlJoa§»Hy 
t«ii  cMfi«o  nur  uogtilfifeli^  WeiMi«9f  di^  \m  Inttr*. 
esse  IhibiD,  vorlb«»«Mii  simL  Dbg«gea  mrdet»  4iejeaig«a, 
Jtfen  oaedirt«  W«rk#  wichtig  sM  /  ikreii  Pkti  «rhftheiu 
kl  AoMhcm'g  nuicher,  «öwthl'in  dt»-  fnnz»  «U  in  aiu^. 
wirtigea  BibHothak«!!  hafiddlidie»  Ihn'dMhnkeii  wird 
tän  sich  «of  bloiM  ftibüograpju  AiftMig««  be$chr«okeiu 
IkWgtoi  hattaiÄMiMh  vofg«i<min— ,  aMtttt  dkr  hiaher 
Malj^ten  chronol.  Ofdnmig  ein«  arahr  ayttemctiiclit  za  b«-* 
otectetn  ttttd  alle  BchrifiiteUer  eüiea  ikMh*  im  e  Haopt-t 
dttieo,  tokfaa  die  Iran'zamefa,  laad  idkhe^  Wtkhe  ia  «i-*- 
HCl  »ndern  Sprache  geachriebeii  haben  i  in  ieder  wieder 
k  ttchfer  and  Proeaittvn  xu  tbeike  ^ .  nad  dann  wiedai 
Utfteiabrheiluiigeii  dcrr  kteta.  Proeakten  aaab  d*n  Wn^ 
Mnkaf^en  y  die  sie  behandeit  habea^  an  maehea.  Aikin 
BMI  knd  zu  rieh  Sehwierigkaittfn  nod  Incoaveniease« 
M  &9er  Abc&oderang  des  anpriiBglkhen  Pko«  and  be- 
Ueh  dk  chrono!«  Ordnung  bei,  ntfit  einigen  Modifica— 
tioatn,  wekhe  gewisse  Umstand«  aork^heli  oder  veratal-^ 
tfet^o,  Ib  dena  biographisahea  Theile  der  Oaistelliuig  dsc 
8<MHftlener  -wird  anth  ani  den  Werth  nnd  das  AaseheK 
toSebriftsteller  nnd  anf  das  liierarische  Lebfo  derselben, 
Aal  BefkMgntig  irriter  Angaben,  sorgkltig  Rückskht  ge- 
noartbeli  nbd  abo  alfesV  wai  in  diesen  iSnakhtea  unbe-* 
deutend  ist,  w^gdiMen  werden)  in  Anftehnng  des  ana- 
ly^khen  T]»etls  (des  Auszugs  ans  den  Werken,  «kr  An<-- 
iahrang  d^  Thataacbeni  wekhe  Eindusa  auf  die«  darin 
Toriu^nmeadta  A^kkmngea  oder  Irrthniber  gehabt  kt^ 
kif^  des  guten  oder  schlechten  BiMgs  dieser  Werke,  der 
^tteUedenen  Benrtheihm^n  derselben),  wiU  aian  die 
^D  Torig«D  Binden  "foif «worfene  Weitschweifigkeit  ver^ 
neidtn^,  ehna  jediocb  eine  nothwendige,  Ansführlichkeit 
^  Auszüge  «afteag^b^n,  da  eine  kurz«/  und  trodkne  No^ 
tis  z^dLwklHg  seyn  wilrde»*  Freilich  geht  dkser  Band 
BOT  bift  1210  und  es  sind  noch  drei  Binde  (der  I7te  wird 
KboR  in  Druck  gegeben)  für  das  iste  Jahrh.  bestimmt, 
«Dek  kft  Terhlütntss  zu  den  wor.  Banden  ist  doch  die 
grate  Darstelhing  so  rerkärzt,  wie-  e%  nur  dk  Bestinr-* 
naeg  und  Binrichtüng  eines  Aokheu  Werks  TerstattetC| 
uid  der  Vortrsg  gedrängt ;  rekhhaitig  ist  sie  an  neuen 
Nftckibbten  und  Auszögen  aus  Handschriften.  Fünf  Mit- 
gfieder  der  Akademie,  die  Hrn.  Brial,  Marquis  de  Pä- 
«'ver,  Düähn,  Xhivat  und  Petb^^fiodc/t  haben  diesen 
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^49      Fnuiidi^  Litiratiir  (nicht  w»  Jmxn,) 

BftnJ  t>Mf!>eitet  tttod  um  Ao&KtM  lidt  Am  Baohsttb«» 
B.,  P./  D.,  A.  D./P.^  IL  nnterzocliiieu    S.  XIX -p- XIJOL 
•teht  die  TaUa  (ilphab.)  des  'dtatiöiis  (in  welcher  niei» 
nanche  /  wenig  bekennte  Wedie  kennen  lernen  wkdy  6m 
angefahrt  nndbenntst  sind,  aber  schon  früher  genannte 
wegbleiben  konnten;  TieUeicht  gilt  d^ess  Yerseichnist  fiic 
das  eanze  Jahrhnndert.)    S.  i  —  354.    Discoun  sor  V^tüt 
des  Lettres    en  Frinoe    aa  XHIe  SiMe    von  I>6unoUm 
Yorans  geht  eine  Sohilderang  der  Kirche,  Pä^te,  Reich# 
und  Staaten  in~  diesem  Jahrh.  und  ein  Abriss  der  bü^eid« 
Geschichte  Frankreichs  insbesondere  (S.  9.},  Davstelmog- 
der  Sitten  und' Gebränche  (8,  id.}«  allgemeine  Betraofa^ 
tnngen  über  die  Gelehrten  dieser  Zeit  (&  20  —  30).  £>m 
Jahrhundert  war  kriegerisch ;  'die  iranzös.  Nation   kriegie* 
risch.    Es  schmt,    dass  schon  Tor  Philipp   HL   (lOSS) 
einige  "Herren  (wie   die  Graien   von  Flandern)  sich  dl^i 
Kegale,    in   den   AdeUtand    su  erheben,    bedient  habe«» 
(6.  20.);    Gelehrsaoüieit  und  selbst  falsche  Wissensefi^ 
war  das  Eigen  thnm  einiger  weniger  Mensdien  vom  geU^ 
Beben    Stande;     noch  wed|gere   besauen    autgezeiGhoelia 
Kenntnisse,  Scharfsinn  und  Forschuogsgeist.    S.  31.  Biix^ 
sten  und  vornemlich  Könige  von   Frankr«,    welche   d^ 
Wissenschaften  begünstigten.  S.34.  Zustand  der  Bücher  ood 
Biblotheken. .  Kirchen-,  Kloster-  und  andere  Bibliotl«»« 
Icen.     Armarins   hiess  gewöhnlich  der  Bibliothekar,  eiajic 
Kirchen-  und  Kloster- Bibl.     Viele  Handschriften   war^ 
den  gefertigt     Die  gothische  Schriftart,   «n  Prodaet-dw 
bischen  Geschmacks,  wurde  herrschend.}     S. 39.  ZustuMl 
der  Schulen   (in  Klöstern  und  bei  Domkirchen,   'weldui 
letztere  die  Keime  der  Universitäten  enthielten)  und  4er 
Universitäten  (ein  Name,  der  ursprünglich  jedbrande^na 
Verbindung   gegeben  wurde;  die  Entstehung   der  Pariairr 
Univ.,  oder  der  Vereinigung  mehrerer  dasigen  Schulen   in 
Einen  Körper  wird  auch  misr  S«  45*   in  den  Anfang  dies 
13ten  Jahrh«   gesetzt;    sie  entstand  vornemlich   ans  4mm. 
Schulen   von    Unsrer  L.  Frauen    und   der    h.   Genove^* 
von  der  Univ«  hingen  einige,   tum  Theil  irüher  errich- 
tete ,  Institute  ab,  die  den  Namen  Coll^ia  führten,  ^.  53« 
Nach  Paris  folgen  die  Universitäten  von  Bourges  um  laÄ^^ 
Toulouse  1228  nach  der  gewöhnlichen  Annahme,  Orleai^ 
in  der  Bütte  des  I3ten  Jahrb.,  Angers  (wohin  die  engÜ-i« 
sehe- Nation  von   Paris  1229  gesogen  war),    MontpelliaK 
noch  vor  der  Mitte  des  I3ten  Jahrh.  •—  nicht  abetOrav«. 
ges).     ^.   59..  Methode  und   Gfaaralcter  des  Unterrichts  ^ 
Scholastik    S.64.  Stieitigkmten,  Stslmn^  KetzereieB»  Ii^«« 
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FfiaiOi.  Litentur  (irfdA  aaji  Jcmm*}      «4$ 

^nitioii.    8^  69.  fl  wffrdtn  dir  eia^aai  WkunntimC 
tm  ttnd  ihre  damaligt«  Sfiidi«fi  durchgegangen.     8.  ijs. 
Vom  Stndiam  wai  Grinreiieh  der  alten  Sprechen«    8«  14$, 
Vdks- Sprechen.  (Provenaelifche»  IrenidMichey  in  Schra- 
ten «nd  Urkunden.)  ,S.  idjk   BedekunM,  Beredtienikeil:» 
Piedigteu.     (Man   predigte   sewohl  leteinisoh  eU  in  der 
Ynlgerspraehe,  wie  S.  165«^  bewiefen  wird.)  S.  1^6.  Brieie» 
S.  t6S»  Romeoe  in  Prosa  (über  ihren  Uraprong,  Qaeile«^ 
Stoff;  es  w^n  meist  Rittenroaume).    ,S.  18  3.  Lateinieckn 
Poesie.  -(Im.  laten  lahrfa.  gab  es  in  Fr.  weder  so  «aU^ 
rekbe»  noch  so  geschickte  kt.  Dichter  wie  im  I2ten;  ei^ 
BM  hntdrische  Gedichte;  am  berühmtesten  ist  des  Wit» 
h4m    Brito  Philippeis.)    S.   194.    Provenzitfieche  Poesie. 
(IHe  Znhl  der  Troabedonrs  stieg   zwischen  iiOQ  u.  1300 
bis    auf  150.     Die  vornehmsten  werden  genannt,  aael^ 
die  Arten   ihrer  Gedichte.     Ein    Dominicaner   Isara   hat 
sAet  eia  Gespräch  mit   einem  Albigeoser  in  Verse  ein- 
gekleidet.)    S.  ^oS.  Fransjfoische  Poesie.    Die  TrouT^res. 
(Ueber  den  Namen  Lai|  den  nicht  nur  ihre  Klaggedichte^ 
sondern  noch  erotische  und  Instige  iühren   S,   21%.    fie 
scheint  doch  nicht  von  lessos»  sondern   von  Uod,  Lied, 
hetsoleiten  zu  sejn.)  Von  den  zwei  grossen  lateinischea 
Gewehten ,  der  Bible  Gniot  de  Provins  und  d^r  BiUe  an 
seignor  de  Berze  S.aiS.ff.     Andere  didaktische  Gedichte, 
Fabeln  nnd  Erzähhingen.    Vom  Roman  der  Rose  S.  23  $• 
Bb  1480.   ist  er  in  Handschriften,   trotz   der   Anatheme, 
die  ihn  trafen,  nachher  in  vielen  Drucken  weit  verbreitet 
^9?OTden.     Die  beste  Ausgabe   ist    I8i#  erschienen,   neeh 
alten  Handschriften ,  die  M^on  verglichen   hat.     Nor'  die 
eingestreneten  histor.   Nachrichten  -ceben    diesem  Roman 
«nigen   Wertfa.)    8.    141.    Schauspiele.     Zum  Beschlnsa 
sind    S«  ^45.    einige   allgemeine  Bemerkungen    über  den 
Gang  der  Liter,  iq  Fr.  im  13.  Jahrb.  gemacht,  wo  sie  mit. 
einer  Thiitigkeit  betrieben  wurde,   die  bisher  beispiellos 
wnr.     Die  Men^e  und  Fruchtbarkeit  der  französ.  Dichter 
und  anderer,  Seits  der  scholastischen  Schriltstetler  ist  ein 
oAenfaarer  Bew«s  von  der  alkem^nen  Bewegung  der  Gei- 
ster, nnd    dem  lebhaften  Gefühl  des  Bedürfnisses   sich  z« 
belehren.     S.  255  —  335.  Discours  sur.T^at  des  beau^-* 
arte  en  France  au  XlUe  Si^de  von   DnvaL     Zuerst  von 
d^  Hnsik.     Der  Inrthum,   dass  sie  im  I3ten  Jahrh.  we- 
niger cultivirt  worden   sey,   als   in   den  vorhergehenden 
Zeiten,  j>erichtigt»     Sie  erfuhr  im  1 3}en  Jahrh»  eine  gänn- 
liche   Revolution,  ^wodurch   sie   einen  andern   CHarakter 
erhielt  nnA  iut  inuter  eine  Gränzlini«  zwischen  der  Mn« 
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Ä3i\}tr  Alt^  iifiJ^er  d«r>Ntiieni  gezogen  wurde*  Bb-^ 
liet  •'wat  sie  mir  in  Klöstern  yixnd  ^eiiüg^  Schulen  -aiki^ 
virt'Word^;  jetzt  hämtes  lioli  die  Tvoitiiedonrs,  Tron-» 
v^rei|  M^nestrek  etc.,  .die  sich  mit  ihir  beeohiiftigteQ ;  sfttf 
phhm  einen  vors^lkhen-  Platz  unter  (den  Künsten  eki« 
S.  25^« .  Kirchenmusik«  Ein  neues  ainsikal>  System >wiid 
angenommen.  Der  Vf»  setzt  die  Erfindung  Joder  dl»  £iii«^ 
'  {cittfng  des  Gontranuoktes  in  diess  lahrhondert«  S.  164» 
Nene  Hymnen*  l^ustige  KireKenlestt.  S«  ^7.  Schrif^i- 
stetlet^  über,  die.  Tookcust.  S«  2168.  Weltliche  Musik. 
Orange  der  Tronv^res.  Verfall  der  Glasseder  TrcmV-^ 
rdsy.'Mönestrels  ^etc.  ^  Mehrere  mustlcdh  Instrumente  aiiid 
in  einem  Oedichte  des  Wilhelm  von  Machaut  angeHiktt 
Vind  S.  d?4.  f.  erklärt.  Charaktere  der  musikaU  Comfio^ 
sitivnen*  S.  27^«  Seenische  Spiele,  die  mit  Oesan^  aadi 
Mctoik '  verbundeb  'Waren.  S<  aj^^-^^ii-.  lArchitektttte^ 
.Angeblich  gothische  Baukunst  Der  Vf.  yeraueht  S.  1^4^ 
*&'den  allmäli|^en  Ursprung  dieser  Bauart  zu  erklären  (er 
ist  hier  nicht  in  seine«n  Fache)  und  stellt  S.  290.  Untere 
•übhuagen  über  die  Zeit  an ,  vrß  die  Kirehen  in  FraolBr*: 
Xind,  in  einigen  nördlich  von  lutlien  gelegenen  Ländefnt 
nkkt  mehr  aus  Holz,  sondern  aus  Stein  and  in  deas  «>«• 
genai^Aten  gothischen  Geschmack  erbauet  wurden.  Oitf 
Vdriiehmdten  Kirchen,  welche  in  Fr.  im  13.  Jahrhtt«Mlei% 
im  xyloidischen  Styl  auigefühit  werden,  sind  S. ^9$.  ij 
verzeiebpet.  Dann  folgen  Hospatäkr,  Schultet,  Drückeis 
«.  ik  f.  S*  313.  Scnfptur;  ihte  Anwendung  bei  Gebm-* 
den«  S.  Sf?*  GoHsehmiede-i- Arbeiten«  Siegel,  Scheai^ 
nnd  andere.  Münzen.  S.  3to.  Malerei.  Tapeten.  £iweie»« 
mid  Oelgemelde,  denn  das»  die  Oehnalerei  schon  b^~ 
kannte  wenn  gleich  seilen  gebraucht  worden  ley,  nimtnt 
der  Vf*  als  ausgemaeht  an.  Email«-  und« Miniatur -Mn« 
lerei  (in  Handschriften.  Gravüre  auf  Metall  und  HdlaT. 
Einige  Künstler  des  13*  Jahrb.  sind  S.  327.  genannt  nnA 
einö  Parallele  zwischen  dem  Ztnfand  der  Künste  in.  It»-* 
lien  und  deneh  in  Frarikr.  S.  3ag  -^335.  gezogen.  <-^ 
iDie  Literargeschichte  selbst  fangt  mit  Nachrichten  vom 
einigen  gelehrten  Rabbinern  in  Frankr.  vom  Anfange  des 
13.  Jahrb.  an  (S.  837  --  388»  von  Pastoret.)  Die  beiden 
merkwürdigsten  sind:  Salomon  Jarchi  S.  337  •*-  5A;  und 
David  ben  Joseph  beh  Kimchi  S.  360^—74.  Ausser  ih^ 
nen  werden  noch  aulgeiührti  Kalonymue  oder  Koldn^-«  - 
mus,  Al)raham  S«  dea  Jarohi,  Abraham'  S.  des  Isaak,  Abm^ 
ham  S.  deaiDiii^,.£l2e8er  Ben  Nsj^hali,  Jonathan  So»-«- 
liach  Tzibbut,  Jos^fa  Tou  Alem  Ben  iL  Saauiel,  Isaak 
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'    NeM  rtnnehrlo  Auflagen«  ^  i45 

Bir  Abbt)    btik  S.   des  Abr^b««,    Jetmcbid  al  Cfrarai, 
Jitdis  Dtr  Pittl  Abo  Tibbon,  Moses  CoheA  oder  der  Prie- 
ster-, Pfar^orss,'  Salono  Enkel  des  Sdiimschon ,    Samnel 
7011  Lüeel,  8sQiiiel  S.  des  8a1o«on,  Südsoq  S.  des  Abni- 
htm,  —  Von    detr  ferner  safgeföhrten   30  Schriftstellern^ 
welche    c^ii^cheii   T90t    und   i^io    gestorben    sind   und 
gtdisen  Werke  geschneben  heben ,  sind   die  vontüglich— 
sten ,  aes  deren .  Schritten   auch  lünflire  Aaszüge  gemacht 
6hAi   Alairas   von  R^rssel   oder  LtnP/  Doctor  nniversalis 
gäuinnt,  gest.  um  iioa.    (S.  39^  —  425.  von  Brial),  S. 
Guilielnms,     abbas    S*  Thomae  Paracleti^    in  Dänemark 
(S,  454  —  477.  Tt)n  Brial),    Petrus  PictaTiensis,  Canzlet 
lc)r  Kirdie    2a  Paris ,   gest.  1203.,   alsr  scholast.  Theolog 
MutDBt  (S.  fas  -^  490.  von  Dannoo) ,  Baldnin  Graf  Von 
fluidem  und  Hennegan,   nachher  Kaiher  von  Konstantin» 
wpel,  Verfasser  mehrerer  Brkfe  (8.  511  — ä8.  von  Brial) 
Wfher   von  Coutanoe  (geb.  auf  der  laset  Jersey  in  der 
Kotes  von  Coutänce)  Erzbischof  '^on  Ronen   (den  auch 
Ei»^^  sich  cneignet,  S;  535  —  6 f.  von  Brial).  8.591—*' 
600,  fDlgen  Aoch  eilf  Verfasser  (kleinerer  Schriften ,  dar« 
nntar  einige  anottyme,   #ie   am  Bnde   des  i^ten    und  im 
Aftfasg  des  f^ten  Jahfhtn^d.  sind  verf(^ttigt  worden.)   Der 
IttttB  ist  Guido  (8.  5^9.  f.  Y<m  Am.  Du val),  Stifter  dei 
wenig  bekannt    gewordenen  Ordens   des  heil.  Geistes   za 
MoD!J)enier.      Ein    *ehr  'vollstiodiges   Register    ü|be^   dia 
SchiiltsieUer  und  Sachen  ist  diesem  Bande  beigelugt«    \ 

Netue  vermehrte  Auflagen.  . 

Sfnchronisitsche  Ta{%ln  dtr  Xlrchenge^ 
schichte  9om  Ursnrurtße  des  ChrUtendmms  bis  auf  die 
gigemvürfljg^'  '2mr^  \  zum  Gtiraüth  bei  Vorlesungen 
tmd  btV  f&rtg^etztem  Studium  ^  nach  den  bewährte^ 
9ttn  HülfsTtiiiteln  aufgestelit,  und,  zur  Wiederholung 
des  Wichtigsten,  rriit  einer  kürzen  lieber  sieht  der 
Bigeienheiien' persehen  von  D.  Johann  Seherin 
V^aiety  Prof.  d.  Tkeol,  des  St.  Wladlniir--Oaden$ 
Ritter  itcs  ViertSj  heu  durchgearbeitete  und  vet^ 
mehrte  Attßdge^  mit  Anmerkungen  und  Register^ 
Halle  ^  JBuchhändl.  des  Waisenhauses  iSsS.  IV.  iiS 
&  Fol.     %  Rthlr.lt  Gr. 

Bei  der  ersten  Ausgebe  (1803)  war  die  nächste  Ab^ 
sidit  des ,    attch   um    das   kirchenhistor.    Studium   höchst 
?er£enien  Vfs.,  die  Tafeln   tct  Examinir  *- Uebungen   »a 
Mg.   iiep^n.  1824.  Bd.  I,   Ä.  Ä.  ^ 
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I^jfrDutzeü}  und  daher  "yymreo  die  wicht^giOen  Data  in  kcycie 
Säue  zasamineogeiasst.  DSe  Er  weiter  ang  ihres  Wirkimg»^ 
kreises  machte  auch  eine  Erweiternag  ihres  Inhalts  .und 
Vortrags  nothwendig , '  und  jede  Ausgabe  h#t  in  diesec 
Hinsicht  gewonnen.  Auch  die  gegenwärtige  zeugt  von, 
der  rühmlichen  Sorgfalt,  welche  darauf  verwandt  worden 
ist,  Sie  schliesst'  mit  dem  letzten  Theil  des  vorig^  Jali- 
Te§  und  zwar  mit  da«  rüm*  Ankündigung  des  JubeljahiSt 
der  Lehrthätigkeit  dJH Jesuiten  in  Rom.  und  dem,  Ba^en- 
schen  (ob  emanirttn?)  Religions  -  fedict«  Das  er$tf»  Vief- 
theil  dieses  Jahrh/  iüIU  jetzt  zwei  Bogen  XAhellen,  Die 
ausführlichen  Tabellen  gehen  bis  S,  loi«  Dann  folgen 
S.  I02  ^— -  III»  die  Tabellen,  welche  die,  für  Anic^ngai; 
sehr  nützliche,  hurz^  Uebersicht  der  Kirchengesch.  eflW 
halten.  Von  S.  iio  <— >  id.  (ßie  Seitenzahlen  iio,  ili 
'  sind  doppelt)  stehen  die  Anmerkungen  und  NachweisungM» 
weiteiüer  Auskunft»  worin  man  auch  die  neuesten  Schint- 
ten  über  verschkdene  merkwürdige  Personen  und  Oege»^ 
Stande  angefiihrt  findet.  Dio  letzte,  Seite  nimmt  dSis  Bji^ 
gister  über  die  wichti^teti  Materien  ein.  Die  übrige  £S|t— 
riohtung  der  Columnen  und  die  .Brauchbarkeit  der  TaMU 
len  darf  eben  so  wenig  jetzt  erst  angezeigt  als  das  W^ck 
zur  fleissigen«  Benutzung  empfohlen  werden* 

t  j  Grunds(ttz€  der  Erziehung  und  des  JJmerricht9 
für  Eltern y  BauMkhfer  und  Sdtjaslm'dnner.  Yon  JDU 
August  Herrmann  Niemeyer.  Erster  Thtil. 
Achte   Ausgaie.    fffille^inC&mm.  der   Wajisemhi 

*  tiuchh.  1824.    XXtl.  610  Ä  gr.  8.    iMdenpr.  alter 

-  3  Thül^  5  Rthlr.  M$  Gr. 

Ungeachtet  es  auf  dem  Titel  nicht  bemerkt  ist,  ver- 
dient  doch   auch   diese  Ausgabe  den  Namen  .eiper  ver- 
mehrten.    Denn  obgleich ,   da  die   sechste  Ausgabe  «tn-r 
gearbeitet  war^  und   die  siebente   Vieles,    zumal    iä,  der 
'Theorie  des    Unterrichts    näher  bestimmt,    dio   Literatur 
aber  gesichtet  und  erglänzt  hatta,  kein»  bedeutenden  Ab— j 
ändemngen   und  Zusätze  nöthig   waren,    so  findet,  omn 
doch   in  diesem  ersten   TheU    ( dem   die  übrigen   bajdeaa 
b|tl4  folgen  werden)   theils  nmnche  Ausdruck^  geändert, 
theOs  literarische    Nachtrage.  .  Wir   Vünschen ,    dass  ^o 
in  derVorr.  angegebenen  und  wohl  geprüften  Cr^ndsÜtse 
des   ehrwürdigen   Vis,   über  Auswahl   der   anzuführend«!» 
Literatur  auch  von  Andern  beherzigt  und  befolgt  werden. 
idögeni  so  wie  wir  auch  das  (aujs  des  Vom  zur  7.    ' 
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TodeifUh  i8ii5,  ,     U^ 

9tlehiit«)  TorwM,  «btr  ai#  Ite«|hqm(uig  Zitier  jSdmft, 
M^  Bemrko^geB  iib^  49D  p^^4#gOgi«thni  Zeitgeut,  zo 
|ep%ner  Brwüf  n^  tUen  künfttgtn  odef  s^on  ftfi|>«8toUteB 
firneli«ni  «pg^tegjmtliob  empMUafi*  (£s  geschielii  diiess 
aocb  io  der  HfMfQ  ^Vorredi^}  Deon  daa  Werk  Mlbst« 
iuaao  emtor  Theil;.4i«  aUgeoMiiw  BrsiehtiDgtlehf«  tm)mt 
icht  ßeilageii  .«pthidt,  i$t  über  jedk  Art  4er  fioipfchloDg 
jurdb  Jkn  allge»i|i9ft«n  Gebranch  lüng^  erhqben.  M^r«« 
Tott  der  71«  Att^*  R«Pv  IH^  !•  8.'  ISI»  IL  S.357.  Oi§ 
^oHnuhien  des  isti|n  .TIu  «itod.  lüt^ht  veroieltKy  40  Wi« 
te  I*dtiipr«  dbt  piisfii  Wer)u  nicb^  erhöhet 

Todesfälle  i8a5. 

Am  l.Jeiu  tt«b  zu  ScliWedt  der  D^ct  XBitdi%  «fkiff« 
JikioM  im  41.  iJ.  d.  AU«r 

Ao  dems^lbf o  Tage  '%n  Altoise  der  i%ü^  fml«  B6»^ 
gnmei^Uf  CoofeiQ^Dzrathi  !)•  (Caspar  Sitgjritd  G9Hl^ 
»  7«t  J.  d.  A. 

Am  4.  Jen.  eu  Neapel^  d*r  Kc^nig  beider  iBkilieu 
Ferdinand  1*  (Anton  PaMulU  Joheon^  g«b.  la.len..  i^ifi} 
dem  sein  Sahn  Franz  !•  (stb.  1.9.  Angntt  1777«)  ^^ 
«gt.ist.   -_  /..,..•. 

Am  5w.  Jap.  vi  Berlin  dt|f  si^  .4r«hiyrath  KrinM^  . 

Am  s/Jan.  xa  Berlin  3er"!kaif«,  russische  |loi^tk  «u 
Professor  Otrkstian  Htlnrich  Wolke  im  84«  J.  d.  Alt« 
gebw  20  lever  21.  Ang.  174^-  dafcK  s^in«  JP^^(w^gi«cl^ti 
Schriften,  deutsche  Sprachforschungen  ttnd  Schicksale  he-« 
kiBiit.  'Eine  originelle  Selbstbiographie  desseW>eit  'steht 
m  der  Haade*  und  Spen ersehen.. J2>iu  Nr«  9- 

Am  9.  Jan«  tu  Wien,  der  auch  als  Schriftatdler  he-* 
laaote  Proiessot  der  Statistik  an  4er  k«  k*  Th^rtsien^ 
Bitterakademie,  Jos'^h  Constcntin  Binngtrf  55  J.  ah. 

An  demselben  Tage  der  Präsideilt  des  Loo^l-Con* 
tm/Lf  Kanonikus  des  Stiftes  au  St.  Thomas  und  Ober-«' 
^smr  der  evang.  Gemeine  2^  Öt.  Nikolms  in  ^tr^burg 
JAanu  Qtmg  von  Zabtm^  iftk  91.  J«  d«  A. 

Am  lo*  ^«  zvi  Stuttgart  der  ge\iresene  Prälat  and 
Ceneralsuperintendent  b.  Sortoriua  im  80.  X  4.  A, 

A#    demselben   Tage    »u  Leipzig    der   Buichhändllet 
lEngtBmrd  Benjamin  Schwichtrt^  der  sich  durch  seinen  ^ 
soliden  Verlas  um'  die  Jlateratur  ianga  Terdient   gemiid^ 
Ittt,  im  84/ J.  d.  Alt.  ..   '    ^ 

Am  II.  Jan.  ertrank  Ahends  in  der  Schnaud^Tj  ni--> 
dem  «  hei  deiftii^ahr  tonMtoselwita  iiber  einefirUcktf 
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lifii      BeförderimgeB^'Und '  Bbren^zeigungen. 

der  als  geneftl.  and  tteget.  S€brifmeltet'1Mf<HfQte  I^Omre^ 
zu  ZipeMidorf  bei'Zeitz/C;  JB*.  >fa//^^  i^'l^f.  J^  d.  A//. 
Am  15.  J4)i«  zu  Drft^M ,  der  ^xAi  dtircK  - gdeh|f|»- 
Schriften  beUnnte,  httehst  velnlitote,  "l^lrtd.  geh/R4ihy^ 
CMAnrensmiiiister  and  Ober^Steoei^rect6r  etbi  ^Pi^r  £'ttrr 
1f^i7/t.  Graf  von  Höhenthal  ^  Desftzer  d^V  ^tftrde«^errsok» 
KtfnJ^briiok,  Herr  ebf  C>08sa,  DOl>ernte/'Fdfcen&etg'>> 
Ä^et^ÄÄdtda  nki  Teicfehkz,  iov  H-' J'  *;^  A.  •• 

ui^  A*  17^  Jen.  "ZU  FaH»'  d^  Gref  '#fe?Td^k ,  4^eir  t^n' 
Frankreich,  ieit  bagW^^it  erblinitot»  Das  fetaHi^^  ih«i> 
erschienene  Werk  ist  eine  Geschichte^  der  Revolutionen 
in  4  Bänden*  ,'.;'.      '.   ^.^  * 

Am  18.  Jin.  zu  Stuttgart  der   K.  Wiirtemb.  Mini— 
st^WmirMItfk'y  Stwitsf«th  ^H^FtiuMäcki    *  •*  -      '*  ^ 

Am  21^  Jan.  zu  Hildesheim  der  NV^hl^isfAlof,  apostol^  . 
ix0i'<Mfi^a)vidar,   Dompt^i^t^ttih^^^^ert-  Wendig  im 
f^^  J.' Vi.  Altl ,   mit'  •wrlcheni  ^  dter  R^n|^  d^ ^ HUdeshdoa^ 
Dompröbste  schliesst.  ,  .■      I*    '     *  '    *wt 

^  Am  as-  JFäh»  zu  Lc^feg  :D.'  Johann  Carl  .Frtidrich 
XjMi^i  ord.  Besitzer  de^  inedicinischen  Fadultfit, 'Vet^- 
medretev  JDissertatiönen^y  *tMb^rsetzangeii  xlieicHein'.  W«rlc6i> 
und  anderer  Schriften,  geb.  zu  Schladebach  bei  Meh^ 
hüAg   17^7/   6.   jfcdtV&iptfg.   gel.  Kgeb/  if95.  ^S.  «• 

Hof.^d^'W'-  ;;  ;  :  'V.  '        ''^  -^  "  :•   "  '       , 

''Öfeiöt^  tiild  EbrenbezeJgiingdi!.;;;    ^ 

nwidlhrtp-Jär,  V'ermeifsting8--In8pector  ioÄrmrfhrt  zu  Drea-il 
den  hal,  "we^n  des  '^A*  ihm  herausgegeben^^  'Sel4ti<>** 
giMpffiMhto  Werks  vom  Könige  die  'g^Össeiie  golden« 
M^aMte  mit  der  In'schrifr:  Viftuti  et'ingenifr,  erhalterr.    •! 

Den  Bergprediger  zu  Annaberg  Hr.  M.  Karl  Gott[i€i 
Gföckntr  hat  "vregen  vieliüh'rigef  gelettteter  ©iensre  die 
kleine  goldene  M^aille  Mt  der  UoiscJirift'r  Bene  m€Brim^ 
tiba's^)  erhalten.  -  "  •  { 

Hr.  OberbibliothekAr -nnd  geh.  Legat/ Hath*  V.  Jfkl» 
J^ksoh  zu  Stuttgart  ist  2uin  Ritter  des,  Ordens  der  Wür— 
temb.  Ktone  ernannt  wofden.  •  ^  * 

Dem  bisher.  Professor  der  Geschichte  iA  Lyc^um  zn 
Vttktiigi  Hm.^ndreai  Zambelii^  ist  die  Professur  der 
flnivi&ilial'^  und  der  Oesterreich.  Staat^eschichte  an  det 
Univ.  zu  Payia  verliehe h  /worden.  -      - 

D^  bäher.  ausserord/Professot  zu  OJessen,  Hr.'  ft. 
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kannt,  bat  c^eÜMt  eine  ordwllicii^  Kof«M«r  erhaiteo/ 

Hc    Sttghuh  Jigastini  iaV  PjroreaAor    das  fiibelstu- 
diiims  Neuen  Test«  auf  der  Uniyara»-»  Padua  ga^foi^i^. 
Hr.  Hofir.  5».  JOanntcker  zu  Stuttgart ^Jut  dj^i'^itfi- 
5thta  Wladiroiro|deo   4ter  C].  >frhalteii.     /       ,,.!,., 

Hr.  Hauf^jpapn  Carl  Sfhmutz  in  Steiermark  (Vi^. 
des  Ustor.  topograph.  Lexikons  V(^i,5leiertiiark,jji  4.fimi- 
,  den)  ,  Hr^  Staatsptocnrator  ionCraiike«t^  G^org  \Ludw. 
.Maurer  uöd  B:f^.VioU  Jos,  Ändf.  Buchn^  md'\cfmf^ 
spoDdireude  J^tgUeder  der  ^  iMiier,  •  AJud«  d^Wisse^ch« 
.xa  Miiiichao,  ijr.  JViinisterialrath.  J^os.  JFrüktrr  v^  -Frai- 
^«'^g  (Vt  Biirhrerer  bistor.  Schiffte«).  anssaroi^ttH^  Mit-  ' 
gHad  deiielbepijxi^d  Hr.  JPjaul  v^n  ^Sfrehtr.  Ai)vmct^4ßt 
,  pjulolc^.  bist  priseben  jChs8%  dieser  ^kadeniie  gavorden* 
Der  Präger  an  der  AJaKieiikir^ba  'zo  Fa^nobifn^  J^» 
•  £ail  Hunr.  Gottlob   Wilhbrandt  (Mitarbeitar  ap  A19- 
nons  Magazin  f.  Prediger)  ist  Präpasitoa  und  J^redyigfsr^a 
Hagenow  geworden.  \        >   .       : .  -       .-    j       • 

Der  i)!#  Spliriftsteller  bekannte  Adyocat  Hz.  ^ff^t 
I^w.  AfUrf  f^feter$€n  ist  Senator'  in  seiner  Vatei^atadt 
Rostock  geworden.  ^ 

Hr.  Djr  Ludfv.  Tiecij  »1»  Dichter  und  SAriifst^t 
.langst  bekannt,  bat  vom  Könige  rron.  Sachsen  deii^Clia- 
idkter -eines^l^dykl.tHofratl«.  in  der,  vierten  Ciasse  d^r 
Hofordnong  erfa^Iton^  -weg^ndei^  ibm  beip  k^ini^,  Hof-« 
kirntet  zu  Dresden  überh^igenail  ßfscbäftt ; 

D»  k«  k.  O^arr*  Ho£Ü^ieraftiW  md  i^3em.  £^st9- 

nemnaler  Hr. ^  Siegmund  oon  J^Anßßr  ^t  die  zweite  Qt^^ 

stos -Stelle  an  4er  k-  k  BU^g^er^e  a^p  Wi^A  erhaltep« 

'Ebendaselbst  ist  der    bisher.   Polizei- Bezirks ^Arrt, 

Eb;  D.  JErnst  von  Rinna  k.  k.  Hofsrzt  geworden. 

Hr.  B«sg«.Hath  «Sr^er  zu  Frankfurt  jtn  der  Od«^hat 
die  Stdie  eiiies  geh.  Oberrechnungsraths  bei  der  Obar^ 
iieciinoog^k»|niii^  '»t  Potsdam  aii^lj^.  *  -       . 

Der  FUcpt  Aft^andtr  von.  JIgh$^lo}t0  ist  zum  Q<^if-* 
beim  zu  Grosswardein  in  Ungarn  ernannt  worden^., 

Hr.,ProL  Ba»e  zu  P^  ist  von  der  dasigfen  Aksn- 
danie  der  Insqbriften  zum  jyiitgiieäe  ,erwaUt«  ! 

Hr«  Prof.  med.  D.  Joh,  Moritz  JDavid  Heroifd  zu 
Uafimrg  ist  an  M^rrem's  Slellf  Proi.  der  ülfi^tUTgeicbi^bte 
an  dasiger  Univers,  geworden.  Ebfudsselbst  ihat  Hr.  D. 
£arl  Volfgritf  ^e  aHssecor4»  %oles§ui  dar  Staa^wissen- 
aGbaften   erbaltiiQ.     .    i  ,     ,    ,  ,      ''       ,. 

Die  tb^l^  F^ltät;  zu  M^rbnif^  Jbat  dein  Ji^.  Vxql 
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$Sq     BSditr ^  und  Ccnsnr «-  Aogeleg^nh^tteii; 

trftit  Sartoriu$  vor  setbem  Abgange  ^n?  oid.  Prof.  H^t 
Theol.  zu  Dorpat,  <fas  %toL  Doctordtploni  «rtheilt« 

Hr.  Piof.  4).  Soxtorph  zu  Kopenhagen  i^t  Prüse» 
d«ir  daaigen  mecKei«.  Gesellschaft ,  Hr«  '  Prof.  D.  Bang 
VMprästs  derselbcfn;  ';iih  Hrn.  Proff.  Stefftns  und  Ofta 
9BU  Br({3lau,  D.  0«iirtn  hi  Berlin,  Dtlptch  in  Montpelllinr 

'tind  0lö^n  in  Philadelphia,  zu  aosländlachen  Mitgliedern 
^^ertelhen   ernannt  ^Worden. 

Der  bei  der  Thieratsaeiachnle  zu  Dresden  engeateHke 
fifr.Prof.  Prinz  bat -die  Erlaubniss  erhalteb,  &ti  ihm 
yon'  der  k«   franz.  Tbi^rzneischule  zu  Aliort   ertheiltea 

'  Titel:  MMMn  vftMn^re,  im  hiesigen  Lande  zu  flihr^n. 
'Bei  Mlem   K5ii*   Prenss.  ICrtfnungsw  und  Ordenafesite 

^tn  ^|v  Jan.  %aben  üi&ter  Andern  erha)ten'2  den"  rothen 
Adler -^Orden^^  ersteh  Gl.  Aiit  Eichenlaub  der  Hi^  wirld. 
geh.'fiäth  und  Obet-Pritofdent  Sack\  den  r.  A.  O.  «ter 
GL  i^  Eichenlaub   der  Hr.    Gen.   Stabsarzt  D.  H%Mf; 

^  ileii^y;  A.  O«  $ttr  Gl.  6l  Personen,  darvnter  Hr.  geh. 
Ob.  Revi^  Rath  und  ProlL  v^  Sasfigny^  Hr.  O.  G  R.  ü, 

'^1*rtr|iW  O.  Nkänder^  Hr.  Geh.  Med.  R.  n*Prof.  D.X^incJ^, 
iAhWJ^ich  z^  Berlin;  Ht.  Etatsrath  nnd  Prof.  der  Akinl« 
9an  Ltt(^  zu  Rom, .  Thortpaldsen;  Hr.  ProL  D.  HftcM 
tn  Halle;  Hr.  Cons.  Rath  WtstermtUr  und  Hr.  Cons« 
Bath'ürocft  zu  Magd<bftig;  Hr..Reg.-u.  Sofattlr.,  Dir.  9mi 
Gym^.  ,iu  Stettin  iCocÄi  Hr.  Dir.  d.  Gyma»  zu  Erfortl 
StraäBj  Ifr.  Diir.  dee  Ptfdageg.  zu  Bdhzlau  Hoffmärm;^ 
Hr.  Supennt.  Typktpi  Dihme,  Hr.  Superint  Wtiat  ma 
HerzWg  und  noch  endei^  SuDeritfteadenten ;  den  Johan- 
niter-- Or^en  unter  Andern  der  geh.  Ob.  ReVis.  Ratl^ 
Pfäsid.  yph  RelhOtZ  zu  BferBq.  M.  a,  Preuss.  St.  Zeiti 
fft.  zo,    -;-         '*;       •   •  I 

^    BjflcJiier-  imd  Censur-Angelegenheiteaj   i 

Eine  K^nigl,  Preihb.  Cabineta-Ordte  von^  it. 
19^  enthält  folgende  di^  Geneur  besl^mende  Verord-j 
DilQgen:    i)  dass  die  In  dem   Reseripte  Tom  16.  Apru 
1794  enthaltene  Besthnmung,   vermtfge  deren   der  Drncl 
derjenigen  Schrifteii  nicht  gestattet  seyn  soll,  die  entvire«^ 
der  den  Grund   aller  Religion   überhaupt  angreifen,  ond 
die  -vfichtigstenW^hrheitett  derselben  verdächtig,  ver^dit 
lieh  edbr  lächerlich  machen  wollen,  oder  aber  die  chris^ 
Religion,'  die  bibtisehen  Schriften  und-  die  darin  vergeti 
fienen  Geschichts  <-  und  positiven  GIaub§flswahVheiten  U 
.  da«  Vtkk  zum  ^egen^tiUid#   d^  ZweiMs  oder  gar  de 
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Bücher«  und  Cenmar^Ang^gbuhMeo.      loi 

Spottes  sa  niiMhen  sich  unterfangeiif  un ^  cUJäroh  zagkMh 
•lle  Religiosität  in  den  GitiDdlesteii  «rschüttern,  als  m 
4in  ihen  Art.  der  A^erordnupg  vom  18.  Oct.  ^819  an»* 
ibuüklich  aoigvfiomiDeii  angasehen  nwi  ferneriiin  aufrecht 
erb^lten  nnd  befolgt  werden  soll,  loh  will  zogieiohi  data  ^ 
••ach  in  Ansehung  der  für  eineii  engem  Krett  Ton  La^ 
Sern  oder  nnr^fur  Gelehrte  bestinanteli  Werke  alle  ifDa»^ 
ständige,  lieblose^  zur  VertheidigQng  der  eignen  oder  m- 
li^  Widerlegung  entgegengesetzter  Meinungen  nicht* 
mmitttlbar  gebenden  9  Terketvernden  Angrifie  auf  an- 
int  Glaab«nsparteien  schlechthin  •  Temied'en'  und  nioht 
gestattet  werden  sollen.  Eben  so  wenis  sollen  i)  Schnf- 
tni»  welche  «uf  Kränkung  der-  persönlichen  Bhre  und  des 
sntdb  Nanoens  Anderer  abzielen ,  die  Druokerla«bnist  er- 
Utsn/und  die  hierSbtr  im  ültern  Gensnrg^etza  vom  19« 
An.  178I  $**A«  enthaltene  Vorschrift  soll  als  dem  Art^IJL 
^  VerQvdnnng^  yom  I8.  Octbr.  1819  einverleibt .  enge- 
JNmiaiett  werden«  So  viel  3)  die  &)tschadignng  M  Ver^ 
hgeis  wegen  der  unter  Censor  erschieoeoen ,  aber  dea*- 
Bodi  unterdrückten  oder  verbotenen  nnd  confisoirteä 
5elinlten  hetrifi^ ,  so  versteht  es  sich  von  selbst ,  dasa 
diejenige  Behörde,  .welche  innarhalb  der  Grenzen  ihrar 
Cömpetenz  «ine  solche  Schrift  ihres  nnsulüssigen  Inhalts 
w^en  nnteidräckt  oder  sonst  ausser  Cours  setst,  von 
dem  Verleger  niemals  in  Anspruch  genomman^  sondern 
li^u  dieser  lediglich  gtgen  den  Censor,  und  zwar  za-^ 
nächst  an  ihn,  und  nur  bei  dessen  Zahlungsunfähigkeit, 
oder  wenn  derselbe  den  Censurvotachriftan  völlig  genügt 
h$ben  soOte,  gegen  den  Fiscus  naah  n^em  Bei^imaiuti«^ 
gen  der  Gesetze  zuj^etassen  werden  kann.  t)eä»n6cfast 
V^timme  Ich  mit  Abinderung  de»  XVten  Art.  der  Var^ 
Ordnung  vom  18«  Octbr.  I8i9f  4)  dasa  mit  dem  f.  Jatf, 
IS2S  die  Einrichtung  der  Gensurgetmhren  aus  Staatscassen 
anfbOren  und  dajgjtgen,  ^^ie  dies /früher  der  Fall  war,  von 
dem  Verleger  oder  Buchdrucker,  nnd  zwfr  mit  s  Silbe»* 
groschen  für  jeden  gedruckten  Bogen^,  geleistet  werden, 
soek  5)  von  eben  dem  Zeitpunkte  au  jeder  Verleger  wie  1 
^m  schuldig  seyn  soll,  zwei  Exemplare  jedes  seiaaK 
Verlagsartikel,  und  zwar  eins  an  die  grosse  Bibliothek 
Uers^lbst ,  dai  andere  aber  an  die  Bibliothek  der  9ni- 
vmität'  derjenigen  Provinz,  in-* welcher  dar  Verleg« 
wohat,'  nMBtgeltlich  einzusenden.  Bei  der  Verpflichtung 
>»  Ab^he  eines  Exemplars  an  den  Censor  hat  es  sein 
VsAIiiben.  $)  Einhoimisahe  Bn^händler,  die  sugletali 
»  Auslände  Bnchhandlungeu  besitzen ,   dürfen  »war  die 
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i5t  GtUbrtfe  XWaelUelüifbD. 

VerhgMitikel  det  I^ezteni  nMx  d«r  dortigtii-  G«n$«r  «^fei^ 
werfen/  der  Ai»8atz  tolefa«r  Artikel  ia  den  diesMitig^m 
Stitten  aber  kaon  picht  anders  gestattet  werden,  ab 
-#enn  zuvor  auch  den  Vorschriften  des  diasseitigeQ  €e»«* 
«orgesetses  ein  Gen(>ge  geschehen  ist.  j|  ^ 

Auf  die  Klag#  dar, Söhne  Fonch^'s  gegen  des  Vcm- 
leger  der  fiir  unecht  auagegebenen  Memoires  ibrers  Va-*- 
ters,  wovon,  schon  2  Bände  erschienen  sind,  hat  das  Geridit 
erster  Instanz  zu  Paris  entschieden,  dass  dem  Verleger^  Lero»* 
ge^  alle  ^enplare  derselben  nebsif  den  DmckformeA 
weggenommen  und  er  den  Söhnen  einen  Schadeneieatt 
Von  5  Fr.  liir  jeden  verkauften  Band  zahlen'  solle. 

Der  Rath  von  Castilien  hat  verordnet,  dass  ohne 
eein^  Genehmigung  kein  Buch  vop  Auslände  eingeföbit 
werden  soll.  Die  init  einer  Genehmigung  nicht .  vef9e«> 
^nea  Bücher  werden  an  der  Gränae  angehalten  and  wie 
verbotene  weggenommen,  die  JEinbringer  an  Gelde  und 
liirperlich  bestraft  Auch  eineeine  zum  Umschlag  eto; 
-dienende*  Blfitter,  Kupltrstiehey  Gemälde  sind  der  Un1ec<^ 
tnchung  unterworfen ;  di^  Buchhändler  müssen  Verzeiofa^  | 
Hissender  ausländ.  Bücher, -die  sie  auf  dem  (iSger  haben, 
einreichen^  Privatpersonen  die  verbotenen  Bücher  ausHd^  . 
4ern.  Doch  ist  denen,  welche  Transporte  verboten^ 
•Bücher  erhalten  haben,  vem  Könige  erlaubt  worden ^  si^ 
jwkder  auszuführen* 

In  Paris  isX  eine  Broschüre:  Napoleon  cfaaasö  du 
Piuredis,  par  Saint  ^Roeb^  weggenommen  worden. 

Durdi  eipen  Buss.  Kais«  Ukas  vom  29.  Nov:  v.  J. 
in ,  dem  Minister  des  ^ff.  Unteniohta  und  Director  dsir 
^eistL  Angelegenheiten  anbefohlen  worden,  streng  darauf 
4tu  sehen ,  'dass  in  den  zu  dnickenden  Werken  oder  Ue- 
bersetzungen  sich  nichts  die  Religion  oder  Sittlichkeit 
Gefährdendes  einschleiche ;  der  verboten  gewesene  Druck 
aines  Buchs:  Unterhaltungen  an.^  der  Gruft  eines  Kindes 
iiber  die'  Unsterblichkeit,  ist  gestattet  worden.  , 

Der  YerL  eines  im  vor.  Sommer^  zu  Stockholm  €t^ 
•chaenenen  schwedischen  Bomans:  Daniel's  Reise-rAben- 
feper,  ist  gerichtlich  belangt  worden« 

Gelehrte  Gesellschaften. 

'Am  4ten  Jan.  feierte  die  Gesellschaft  Air  dentteke 
Sprache  zu  Berlin  ihr  zehntes  Stiftungsfiest.  ^Ur.  Prof. 
Giestbrtcbt   hitit  einen    Vortrag    iiber    die   italienischen 
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AlttiiemMil  des  ijteit  nnj  iltm;  JaKriC.)  Hk  Profe  Vm 

der  Hagen  über  die'  AUitteratioQ; - 

Di*  Kön.  FtetM.  Markisdw  tfkeAominho  OMtH-; 
fthait  X«  PotsdaiMi  hat  ia  (kr  *  Hcrbitren.  tot.  J.  iitk 
aai*  insgesetzten  Prtb  von  loo  TMr.  ftir  iBM^Dort  4m 
.Mittel aurk  9  \re)chef  feine  Gebmad«  ^aA  FMmmk  vor« 
«flglioh  vcrbatsert  Int,  d»m  SpandaaMcheti  Kämoifrfti- 
Me  Staakem  zncrkannt,  dessen  Verbessejruagen  in  dsc 
Iht  Zeit  der  Deatschen  N.  2.  S«  109»  eofgeführt  sind« 

Von  der  tffientL  Sitsiing  de(>  plitlolog.  histor^  Clasio 
im  Akademie  der  Wiss.  za  München  li.  Dea  1824.  ist 
in  Hesper^is  182^5.  N^  6.  u.  7*.  berichtet.  Hr.  Oberlieat. 
SdtmelUr  1a#  eine  Abb.  über  dio  ftUesten  DeokoMler  der 
Glichen  Sprache  nnd  ihre  Bedeutung  für  uns :  Hr.  Reg. 
Bitb  Clement  von  Baader  übe*  eine  ^ty{)ograph.'  Selten^ 
Ut:  Beschreibang  einer  Heise  aus-  Tvntschland  bis  in 
Jm  gelobte  Land,  P«Iäitina,  München  l^io«  und  Hr. 
Buchof  V.  Stritter  ertüeilte  Nachrichten  ^on  einigenr  nea? 
4tn  Schau miin sen ,  mit  denen  die  K<h».  .Sammlnog  seit 
Kortem  be/ftichert  worden  ist.  Der  Hr.  Pfafter  Shy4K 
kt  dir  2te  Abtheilnng  seiner  Ähh.  über  die  Teufel»^ 
Mitter  ToHeiadet,  deren  erster  Theil  den  Desksduriftea 
der  Akademie  eiwvei-Ieibt  ist  « > 

Die  Geeellschafit  für  NationaUiteretnr  m  Gent  hat 
^n  Pieis  ani  das  beste  Gedipht  über  den  Einfluss  d^ 
Handels  auf  die  Sittenverfeinerung  der  Jungfrau  Pttro^ 
nüla  Motn  in  Utfecht  zuerkannt. 

Am  15*  Jan.  feierte. die  Htnnanititsgeselkchaft  la 
Berlitf  ihr  igstes  Stiitnngsieat,  wob<s  ^u  Prof.  Köf^ke  d. 
ir  Aoe  Lebensbeschreibung  des  Jakob  •  de.  Benedictis  luvd 
Hr.  Geb.  Med.  Rath  £i/2>,  eine  Abh,  übet  Ghankteriatik 
dar  Landschaltett  vorlas. 

Alterthümer. 

tir.  Friedr«  von  Heller  hat  in  der  Wie«er  Zeitscbrift 
&  Kunst,  Lit,Theat.  und  Mode  N.  146,  S.  las^-  C 
^  neuesten  £ntdediangen  in  Pompeji  verzeichnet  med 
änige  Inschriften  mitgetheilt. 

In  dem  Orte  Oberweis  bei  Bilbnrg,  7  Stunden  VMi 
Trier,  sind  bei  Ausgrabung  eines  Keltere  unter  der  Erde 
Tdmisohe  Gebäude,  auch  Stattien,  s.  D.  eine  Luna  ml| 
MoodessicfacJ  auf  deus  Kopie,  Reliefs,  Urnen,  geiundeii 
^asn  (».  Pfvinuilh.  1414^  N.  ^59»  S.  1034-  «nd  aioi, 
^0  auch   S;  1038.    von  der  ^  Porta  Ma<tis   au  Trier  wA 


Digitized  byLjOOQlC 


.i»  -^-  Alterüiidpelr.  ^ 

(«ndedb.  dort  ^tiikd!:äi^.  der  Umgebnng  bdgijlli einen  Moonb- 

»eilten  einige  Nechricht<«th(^  xnri* 

. ';     De$'  Hm;  IHtr«ii4  nikke  und  whöne  Sammlung  vont 

jAlterthümern  hat  der  König  von  Frankmch  gekauft.  ^  E^ 

•«Hid  del-onter  »Uehi   1 2  $o.t  sogenannte  EtnaiBche  Vaa^r 

.   Aas  derR^vue  emyelopedique  iat  imHesperusiSl^.^ 

-3I^t  ■^*  I^O«    ^   Ao3ZUg  aus  d^rii  DritfeaC/i ampoff^ 

•joa^ .  des   Jung. ,    über  die  P^ipyruaroIIen;    ans   DrovettAi 

Saiimking  in  Turin    mitgetheiit  und  Tornemlich  eine  6fb 

«Fuss   lange   und  das    ganze  Leichen  -  Bilnal   viel   T0II7 

ständiger  ata*  die  Pariser  enthakende,  dann  naehrere  chtö-*  . 

.Biologische^   insbesondere  4i«  wahrscheinlich  älteste,  von 

Theutinosif  H.   aus  der  isten  Dynastie,  der  auch  MtSm 

heisst,   angeführt.«  Vergiß   Berliner   Haude*   und   Spt^n» 

Zeit.  tS2S'  N*  la  wo   auch  Ton    Cailliaud^s  zwei  geiSMi 

untersuchten  Mni^ien  Nw  ri.  Nachriefet  gegeben  ist.    Di« 

.ipareite  war  nicht,  einbalsamirt ^  sondeni  Mif  andere  A|| 

gegen  Fäulniss  gesichert«  •? 

Hr.    Hoir.  Döri)w  hat  im  Tab.  KanstbL  1824,  Ictf. 

*fi«08.  von  derAbraxosgettirae,  die  er  besitzt  und  die  iat^ 

-Aten  Bande  der. Amalthea  S.  102«  erwähnt  ist  und  w«k^ 

xhe  .sieben  Lebeosstuien  eines  in  die   Mithras-Mystedeli 

eingeweihten  darstellen  soll,  so  wie « von  den  verschiede* 

nen  ßrkl^rnngen  der  von  ihm  im  ii.H.  der  ttorgenländ« 

Alterthümer  a|afgefühi;ten  altassyr.  Walze  Einiges  mitgetheilB;. 

Von:  Homer  nach  Antiken   gezeichnet,  von  Heuar» 

.Wilh.  Tischbein  —  (wovon .  die  6  ersten  Hefte  mit  Jl^y^ 

ns'j   Erläuterungen   ]Soo  —  1^  erschienen  waren)  ist  ^dae 

7te  -^  9te  Heft,    mit  Erläuterungen  von  D.  Ludmig 

Scbornf   Statt«,   und  Tüb«,   Cotta'&che  Buchh.  1821  -« 

.Hg» 'gi^«^ol.  ersehenen.  VILH.  i. Kleine  Stetüe  des  Honow 

-  aiu  gebranntem  Thon ,  in  einem  .Grab  bei  Neapel  gefai^- 

deUf  die  Hr^  v«  Rainer  ^  jetzt  öslerr«  Gesandter  im  Haa^^ 

nicht  V.  Reimer)  b^tzt» '  a.  Tabula  liiapi^  von  dem  Kn£» 

mucken  Feodor   nach  dem  Original  im  Mus,  CapitoL.  r«-* , 

dirt,  ftiemlich  genafu     J«   Brona.   Reliel'  d^s   Hrn.  Ha^0#^ 

^dns,  das  versäieden  erklärt  worden  ist  (s*  Anuilthef  8u 

H^I.)  von.  Hm.  Sckom:  Venus  von  Eroten  begleitet,  bcN- 

wegt  den  Paris,   ihr  den  Apfel  zu  ertheilen.     4»  PhiloK;««- 

fet  sitzend  mit  verhülltem  Fnss,  nach  einer  Schwefelpn« 

fte  einer  Gemme.     5.  Gruppe  nach  einer  Schwefelpaite'^ 

Ulysses  mit  Ajax  den  Leichnam    des  Achilles  vertheidi^ 

£n4«    6.  Ajax  der  Telamonier ,   sitzend ,   den  Tnsa  «ctt 
a  gttödteten  Widder  gestimmt.  (s.Tüb.JKunstbt^lSdf^ 
IQI,  wo  in«hr  über  diese  Figuren«) 

\ 
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Aleerthiiaier:  i55 

Bei  sea^n  Aasgnlningen   in  Ponptji'  iit  la  einem 
1  Seal  ein  Fraaenzi0imer-GoJ*ippe  auf  eiaeiti  Ijron— 
Stahl  sitzend,    mir   Hah-  und  Annbendem   ge- 
icke,    gefunden   xvordtJi. 

Hbmer    nach     Antiken:     VIIL    H.    T.    UIy98ef    mit 
lenrodcr  nnd   Fackel  nach  einer  antiken  Glaspaste  bei 
.  St.  IL  Uhden.     i.  Ulysses  bei  den  Sirenen  vorbei— 
ifendL  nach  einer  Gemme.     Von  beiden  s.  Schorn  im 
stbL  N.  102.   SOS.   w4    er  die  Erklärung  beider  T«- 
gegen  J.  H.  Voss  vertheidigt.     3.  4.  5.    Ulysses  mit  ^ 
Hxunde  Argos.     6.  Derselbe  als  Bettler  auf  den  Stab 
ntzt,  ani  den  Donner  des  Zeus  horchend.     7.  Ulysses 
Bit  den  beiden  Hirten  Enmäos   und   Phil^ios.     8.  Ulys- 
Ks  dse  Ficycr  beobachtend  oder  im  Hause  des  Vaters.  IX« 
H.  I.  Agameanon,  Talthybios  und  Epeus,  Fragment  ei- 
nes tkgnedi,  Fragments   aus   der  Insel  Lcsbos  (jetzt  im ' 
¥imer  Maseom.)   MilUngen,  der  es  in  die  Unedited  Mo- 
^Bocols  aufgenommen  |   setzt  es  in   Ol.  69.    wegen    dee 
Ms  und   der  Bnstrophedon  —  Insefar.     2.  Achilles ,   das 
^wert  in  die  Scheide  stossend,  röm.  ReKef  aus  terra  oot-  . 
^m  Capri  gefunden.     3.    Ulysses   und   DiomedeSi    den 
^n    yerfolgend,    Vasengemälde,    schwarz   auf  gelbem 
Gfvod,  color.     4.  Antilochtts  dem  Achilles  die  Nachricht 
^08  des  PatroUns    Tode  bringend ,    Cam^e  ist  jetzt  zn- 
<nt  richtig  und    besser  als' bei  Wink,  gezeichnet«     5.  6* 
KeEroberuDg  von  Troja,  Vasengem,  (ehemals  bei  Merch. 
^iTtozio,  jetzt  in   den  Stndj  zu  Neapel,  gelbe  Figuren 
k(  ichwarzera   Grund ,  eines   der  schönsten    und  reich— 
'  Äs  Vasen gemälde.      Hr.    Seh.    tritt  nun  (Kunstbl.  103., 
fi.  4H0  Böltigers  Erklärung  (Archaol.  d.  Mal.  S.  339.)  bei. 
Das  Vatican  -  Museum    zu  Rom  hat  durch  Erbschait 
it  Antikensammlung  der    Herzo;;in    von  Chablais  erhal- 
tti  und  eben  so  Ist  demselben  die  Ausbecite  der  auf  dem 
Bodea  des  alten  Veji  ig  10.   unternommenen   Ausgribun-^ 
po,  nach  langem   Prooess    der  papstlr  Kammer  mit  dem 
Ef^n  des  Unternehmers,  Giorgi,  zugefallen.    " 

lieber  die  auf  la  Cesarina ,  einem  Grundstück  der 
ftnilie  Sforza,  6  Miglien  vor  der  porta  Nomentana  vom 
Ksmtliändler  Vescovali  angestellten  Nachgrabungen  iauiA 
fefttndenen  antiken  Fragmente  s.  Tüb.Kunstbl.  103^8.  41a« 
Unter  den  von  Drovetti  in  das  neue  egypt.  Museum 
lu  Tarin  gelieferten  ägypt.  Alterthömern  befindet  siol\ 
msh  eine,  aus  dem  Schutt  des  uralten  Tempek  %n  Kar-» 
«k  ISIS,  hervorgezogene  colossale,  wohl  erhaltene  S%k^ 
tt9  «of  hartem  Sandstein ,  die  vom  {Uttär  von  Su  Quillt 
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j5ß      /  Zu  .cjwfrurtciiatf 'Werke. 

Ais'  )^ofa  Ent^e^Bgf  JUr  Bifro^yphioii ,,  Tiir  ^p  6titüd 
dp$  Kön.  Osymandyas  (ä-s^do  X  v*  Chn)  erklärt  ^vqi^il 
i^  tAucti  '^^^r^e;  3tatüei}  des  An^enophis,  M^mfü^^ 
Cliencheres,  und  anderer  poch  vor.  Sesostris  regierendeil 
l^i^oigf ,  uod  .  D^^km.^le  de^  Seso&tris  felbft ,  viele  MaH 
loi^nl^ehäUer  ^te*   befioden    sich  in  di^^m  AIuMiup.   i}, 

,  ,  UeW  die  Bildnisse  der  Sappho  steht  eii|  Att&tU 
i^  T4ib.  KunstbL  N,4.S.  i3.Cu..5«  worin  die  Vase»  in 

.  :jäer  Sammlung  des  Pancttieri  zu  Girgenti  (ypn  Stän-» 
brychel  b^cbrieb^«  4«siien  Abhandlni^g   za  Padiia  iS^i^^ 

.  ins  Italienisch^  über^eta^t  worden  ist)  ^nd  die  dorch  de 
^flUfereche  zn  Paris .  bekannt  ge^Mordi^lie  B^nze  4^.Sra«« 
tischen  Sappho  ( A liier  de  HaoterocheNotizfe  intorno  a^^fie 
di- Ereso,  rar,  i9Z2k  8«  Münze  des  Cf?miBodus,  anl  di| 
Rückseite:  £«r(p^  E^sav)  beschrieben  .werden. ^  Cäi^oi(S 
Ueset  das  Ads^K^Ao«  aui  der  Vase  i  it^f4£  ^cc^3q  ;<hi«a 
]^pe»  und  das  ßild  (auf  der  Münze  SQh>aibt  er  dar  Jei- 
bi|cl\en  Dichterin  zn;  in  einer  Prüf mig  der  seh waqke^ 
Zeugnisse  für  die'Sresische  Sappho  io  der  Antjlplogvi j^ 
enentinn  T.-XV.  Iniglio  isa^. 

;      -  Zu   erwartende  Werke.  .• 

Des  Hrn.  Hofr#  «nd  Prpf,  d.  Matheoh^a  Heidelberg, 
Ferdinand  SchH^einSy  Theorie  der  Differenzen  qnd  ßiffe^ 
rentiale,  der  Prodncta  mit  Versati^qgen,  der  B^ijb^,  4er 
iortlaafenden  Brüche,  der  allgemeimtfu  Fa«Ml:tätea  nni 
der  wiederholenden  Fanctione;i  kdmn)t,  bei  deija  J3tt«}ih, 
Winter  in  Heidelberg  enf  Pränum#  von  6  Thlr.i  S  ff^ 
(bis  iHirOstermefie)' «heraus.  ^ 

Vom  Hrn.  Geh^H^r«  Lud^n  zu  Jena  haben  vnr  m^ 
|l^..Geeehi!chte  ^es  tentsehen.VolkesJn  ip  Banden  sa  ^'- 
OTfurlop,  die  A«f^lib«firip.ttQn  (bei  ^ Perthes. i^  Got^ie  b^ 
^•ltjt.4«  JO  M>  ^ict'  Ansgaben  -init  gteichen  ^?fs  ^^ 
verschiedenem  Papier  ^  ^id.  Steg »  eracbeiJMn  vrad ,  .iUi 
];>dtfleA   erftten  Bände  zu.  Ende  dteses   Jabüas*    ^ 

Ht^  Wßshlrigson  Jrwing  bezeigt,  ^n^  SemvnUlDg 
englischer  vorzüglicher''  Schriftsteller  >  yp^  jChaucer  nna 
fjower  an  (Colleetion  of  english  Literat^re)  in  197  -San-* 
^n^  in  Paris  unter  der  Leitung  von  JoL  Didot  dem  iil— 
lem  gedr.  nach  d»n  besten  englischen  Ausgaben.  Mira 
lunif  entweder-  aui^  ii^  ganse  Same^kiog  ,  P^er  eina^n« 
IChitile  enbscribii^eii.  Hr.  Leop.  i  Voss  ^nnnmt  pof^  ß9ii 
lyursei^eitSiibs^tioii,  iüi:  dei.fienA  4  .Vkk^itgf  »n« 
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£it«liiiBgi«cliidid.  Kaelmclitaiu  tij, 

ecMtei  vi«  tfltf4«!8i»d  b«i%hi  erifbUfnen  ttnd.efat* 
im  Goidsadtiis  Werk#  ^lit  2  sdi^Dtn  Porträts  imot 
bUsttith' und  kwtng  W^skiiigtoti,  Eine  BibgripbM  y^* 
k  Anton  trifd  v^riofgeschickt  *  '  ' 
.  Li  Maikdd  toll^to  a  gn>SM  Werkt'  ftiMtiskomittuai, 
lOpere  tutte  di  Eonio  Quirino  Visconti  in  21  Quart— 
sden  mit  .fielen  iqq  Kvipferti  y/inid ;  Störl«  della  Let- 
htm  ItftGaDa  -  dell'  Origine  della  Lingua  fino  al  «ecü- 
iXCCvom  Krof.'cmd  Ia  Biili  iUltir  itfajfd.  '    ^ 

Kircheii^^chiehtliche  Nachrichten.      > 

BcrinRom  1824.  iim  tk>Ileglo  de  irpopag*  fideec^ 
^  itod  im  J.  IS24«  zoiii  I^tHtrib«n'  ia  Aegypt«m 
I  Aenrpbb  gew^ktifr  Hiid  dahin  abg^^l^okto^  Abraham 
issdiur,  ist  nicht  nur  in  Cd»o  nicht?  Imeiiamii  iv«ib 
^ii/üa  ODttrdM^BH  seiti  Vat^r^  dtfr  Mohannied  Aly's 
öDKlir  \nr,  verstorben  ist,  »oiidern  hat  nicht  einmal 
itfajLtod  trete»  d^fen  tind  befindet  «sit^  Hxtin  Oemuu 

IQ  tngland  zahlt  man  jetzt -fl^  kM^ioKache  Capeln 
^}  77  Schulen  und    $48  dienstthvefhd^   kafhdl.  VAmi^A 

Der  Gral  Spiegel  von  Deisenberg  ist  i|1s  Erzbischof 
Js  Köln  am  20.  Dec,  vom  PapH^,  nfbst  noch  II  an— 
«^ Bischöfen  präconisirl  und  der  Erzbischol  von  Toledo, 


Cn  Schottland.   Missionär,    Corrvthevr,  rliat  ja  der 

M&  yiele  Muhanamedaner  zum  Obi^istenthäm  bekebiii' 

'^kischer  Seh  ei  k,  der  das  Christ^tkuti  at^nomnifil 

i"^  zum  Priester  geweiht  w^rdi^ytua  d^n.  Misftio^ 

^  atjterstiitzea.  •'    i 

^  C^ie  Kön.  Hannover.  Regierung  >hÄ  ein  angemfes^r«  - 

^Verhäitniss  der  Besoldungen  der  evangel. Pfarrer  dei 

Wgmchs  beschlossen.      Es    sollen  di^i    Glasten ,   jed^ 

3  Ünterabthellungen ,     die   von    roo   »tt    ioo  Thlr« 

"-^  gemacht   Averden.      Iste    Claise     (die    Hälfte  dxft 

-'if^n  300  — 6Cü  Thlr.     Ilte.-f.  ^er  Pfarren  6<— 900 

'■   ^üte  CUsse   f  der  Pfarren   900»-^*  TtOO  Thlr.  .  Dia 

j^Wrschiedenheit  soll,  nicht  «ttf  der  P/arrstelle  9QA^ 

»nf  dem  Inhaber  ruhen.  '  ■       ' 

^oRom  ist  das  heiHge  Jahr  (Jubeljahr)    am  19.  D.ai* 

feierlich  verkündigt  und  anl  24.  Dec/ sind  die  hei- 

5^ie  in    der  Peterskirche  (>voA   Pupste),  in  den 

^  Uarienkirchen  und  in   der-  Laterankirche  cröffia^C 
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gMM  WerbttDgeb  und  Mifh«iidIaog^  «itf^eA»  &f^ 
tet.«tn  Brief  eio0S Mädchens  ius  den  Kl9»t«i:.4^T4»$| 
stipnen  bei  l^aval,  im  Courier  Freb^aie  .mtd  4«imu  in 
Ii»te  der  Hamburg.  Bdfteuhalle  N.sB?a  i^if*  ^d<|8 

literarische  Nachriciifcn. 

lo  den  Tfotizea  etts  ein^r  Beile  .rox  .9i  iahre^ 
t>tro8  1824.  31^.  S,  114«)  ist  »ehr  nachtheiHg  überj 
dpmaL  berühÄteu  Philosoph  CÄriÄini^  Wclff  «ff  <" 
den  der  Vf.  174I.  hörte  und  sprach,  geurtheilf.  B 
eo  iÄ  der  Forts.  1825.  K.  7-  8.  ^$7.  «b«  ^w«  *^ 
Iißdivig,  dessen  Vorträge  upd  theölog," Maiauogfö» 

Von  allen  dentsd^ea^  Bibliotheken  hat  die  «i  Mi 
chea  die  stärkste  B^dpsahl»  400000.  .  ^ 

In  dem  Allgem.  Am.   d.  DeutftQ^eo  UPS*  N«  1 

8.  WS.  i«ft  die,  it»t  in  Anregung  gekcM9P>e;>*  F^^ 

man  ^oifi^cj^oder  ^adtnhch  schreiben«  soUe«  itkm  < 

achieden,  dass  das  letzte  richtiger  sey>   vwl  Badeii  «i 

' üiame  eines  Volks,  vis  Sachsen,  Pr«a««eii  etc.  ist    , 

Kimsbpiachrichteti/ 

-.  ..lUebei  Jbsn.  lSiSrr-»3«i-  Toä  4en  ^gtelliflietf^fi! 
und  Fritz  Rupprecht  und  Sebald  Schonhofer  g««W^ 
Brunoeit  dl  Nürtberg^' der  neulich  njilrtr  Bteiodei^  J 
rection  und  flach  desseif  164  VorteichnuHgen  gans  f^^ 
•firt  uttd  am  i«.  OcÄ*  18 94  aufgedeckt. ViN««  ^»^1  *• 
die  Hrn.  HofB,  B{$ttiger  uod  Yon  Qoaodt  in  ^•**^ 
Not.  Bl.  zum  Dresdn.  Abcndbl.  N.  ^^4.  S.  93.  *•  »^, 
gegeben.  Man  vgl.  auch  1  Der  8o|U$ne  Bronnen  1^^« 
bergi  Atideutungen  über  seineni  Kuiiftwerth  lu»  * 
iJeschichte  vom  Diak.  Milder.     Nbg.  I8ft4-  8.  '  j 

^        üeber    einige   Zeichnungen  .  und   OiNMälde   w- 
Hien  Hess  au&  Basel,  gibt  Hr.-Kari.B^h  i«.  Y^ 
Knnstbl.  18 «4,  N.  104»,  wo  auth.von  dem  eurlaOd.,^ 
gink  in  Rom  und  einigen   neuerlich   daselbst  reStsor^ 
Oemälden  Nachricht  erlheilt  ist^  Bcprioht«-  ,     J 

Das   Tüb.   Kunstbl.   1825.   N.   i.  eröffftet  dj»  ' 
D*  Schorn  Aufsatzl    Üebfcr  Styl  Md  Motive  m  «^ 
denden  Kunst.  .  -  «   %  ,nf 

Den,  Ton  Hrn.  de  Sellon  ausgesot^tt^u  Preis  •« 
beste  Gemälde,  die  Befreiung  des  Franz  B^ndiWa 
ßavoyen,  eines  Bürger»  von  Genf)  aas  den  oeiaP«Hi 
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.  I  Yerniiielüe  Nacbrickteiu  tC« 

JM  Sohlosst^  CbSkm  difttelkin),  um  welche»  rwri  Go»«'. 
ki  Haler,  iMoardon  (aus  Genf  Uüb$\  gcb*)   and  ChaiM- 
(ans  Madrid  g^.  ^   Secrctär  der  Classe  der  sfihtfnen  .K«q-»,' 
ste)  beworben  haben ,   bat  der  'Amachots  gedachter  Glaia« 
de^  entern  tog^sprochio.  a.  Mdsenblatt  N4  5«  S.  19« 

Vermisdite  Nachriditen. 

Ip  dem  Llt.  Coay«  DL  ^195.  N.  17.  vndBeil/N:  t. 
,tfelit  eüi  B)erkwiirdiger  officieller  Bericht   einet  der   aoa— 
g«tticliDetaten  obemRheinschiSibrtriwanten  aber  den  er^ 
•tcn  gliicklitben  Versach   (der  Hm.  R<|jitg«n  HDd-  Godcäp^ 
n&,  .26.  Oct.  von  Rotterdam  ans  nach  Ctfin,  tu  Igg«  T.}* 
mit    der  Dampbchififahrt  (aul    einem   Dampibote)  nebet  ^ 
Gegenbemerkungen  in  Beziehung  anf  die  für  Deutschlande 
HackdelsachifiTahrt  za  erwartenden  Resultate.     (Der  Ver<^. 
de»  GotachtenfiL  hatte  behauptet:  der  Transport  der  Waa^ 
left  durch  Daaspischifie  auf  dem  Rheine  werde  kostspie- 
Ijggr  aeyn  als  der«  biaherige.) 
^         In  dem  Dresdner  Abendblatte    1815*  ^t»  f.  «^.folfg;, 
ist  Poagens 'Jocko ,  ErzShlong  ans  Indien,  &   Wn   mn  ' 
Aifenartea,  welche  den  Menschen  nAer  stehen,  den  Oraag. 
Ootang^s,   Jocko's  and  Ponga's  merkwürdige  Nacfatichtefl 
esfethält,  übersetzt. 

Am  ateft  Jan.*  ist  das  nene'  kto.  baieiw  Hof-  nwL 
IVintloQaltheatffe  ao  Münthen  eröffiketwiMwrc|eii.  Deaifo«* 
desa  Kön.  Sachs.  Kammernherm  Baron  von  Miltitz  ge- 
dicliteten  Prolog  trog  Ur.  Esdair  vor. 

In  N.  10.  21.  und  22.  des  Hit«'  Conv.  Bl.  von  di#^ 
«0«  Jahre,  steht  ein  flelehrtef  i^nd  belehrender  Aafsats 
iil^^r  Morganatische  Jäien^  deren  Verschiedenheit  vod. 
Bti^iieirathen  (deren  sptttst  Ursprung  entwickelt  ist)  von 
£la«a  mit  der  Morgengabe  and  ad  legem  5alicam  darge-« 
thaa»  wird«  Sie  werden  ans  den  eberil  Italien  und  det 
Biamae  ans,  dem  Gothischea  y  morgjen  vermindern  ^  vet-« 
iKÜKaEen,  hergeleitet. 

Die  verschiedenen  Meinongen  über  den  Kraken^  ein 
Y^canderthier  des  Nordpseers,  sind  von  Eduard  Stern  im 
A1I|*.  ,Aqz.  d.  Deutschen  iSi^S*  S«  133*  gesammlet,  der 
mehrere  Erkundigungen  dar  übet  in  Norwegen  ein-* 
sn  vrill.  ^ 

Aq8   Bngkmd   soll  eine   s^n^eite  Expedition « zur  £r-^ 
Sarnmichajag   des   Laufs  des  Niger   uaier  dem  Capt.  Laing 
16   Mann,    a  Redacteurs    der  Beuchte    and  einem 
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StkvrMtzwn^  M'  ih^mastin  des  Capilinifc''fc'lfelit  uitd  fimlii* 
isocaUaDnn^nisse  b^ty  Arbgeheo.  Docb  ist  dieibr  Nachricht. 
•widixtprcMfaeii«        =  ^        •  *       .        %..i 

c,*,  Dtit  '  gncchiftche  gesetzgebende  Störfßbi^  besteht'  ita^t* 
eu8  .(()  ilb^ordniMQ  (|^  vom  ff ^^  FetcUnje,  at^  ^p^ii» 
lilorei,  3  von  Kandia,    lo  von  den  Inseln'  d^a  Atchip«-« 

:  I  T'  '  NeneMentsfch«  Zeitschriften.      »^ 
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.  U  .  Bie  ;natürmneh8ohiiliL  Section  dertSchlesisdien  Om^  /, 
,  aelbcbUft  iur  TatcdMcitiGaltur  zu  Bre^laiu  jmrd  daseifosr 
bei*J  G0flDhorskyv'befaMisg^ien:&  Zeitschrift  /  ztr   Beft5rd«Ut 
niBg.de^geeiammtinNatitrwissenschiffteo  -uAd  ihrer  prakti««« 
tiai£ea»  Anwendung^   mit  Bücksioiit   enf  '^hlesien;   nao«!  Ti 
'  ^itlidi  ein  Heit  non  i  Bogen  in  8;    Pr.  4ialbjährL  i  TlaL'ü  ^ 
»  ..  Sbendaselbst    kömibt :  moaatlioh''  beraaa  t    Mag^am^ ; j 
iiisr  Phennade   and  die'   dahin  .eioscblegefid^ii   WisseoM;! 
Schäften.      Fortgesetzt    von    Dn.  Phi.L,    Geiger,    Pip|b.^j 
ia  Heidelberg;      Der- Jahrgang   kostet i's  ThL    und   ihmU 
^^renlen,/  ohne  P»e»serhdliupg ,    Bildhisse  |i*r   bertihibMa^ 
l^htMrmkoe^en ,    Ghenutker  und    Physiker  dreser  .Zeit  ^bei^k 
gegfibäm.     DtA  6te  Ueüluwird  eine  Uebersioht'  der  in  d(^ 
ersten  Hälfte  des  J.  1 824*  bekannt  gema<^fen  Entd4»ckciife4«^ 
OMk-wA  Srfahfnißefi   im  -Gebiete  &t  Pharnacie  «lid  dieie 
dahin  «inschiageMBo  Haturwi«fenachaftetf  aathalteu«     •  ^ 

-•  ■   ^  .    .   ..^.    !. U 

•Eirklärung,   -        .  -  -^» 

Auf  die  in  N^  ao«' der  Leipz.«  Xit.  Zeit.  *6«  Tf^ 
-Btoacbrichtigung  über,  die*  Ursache  der  spätern  Versei^Jf 
dnng  der  Nurnern ^r  fetalem  Mone^e-des  'tor.  Jahr.  InUt' 
der  Censor  zu  bemerken ,  das«  weil  die  Stiieke  nitht  i^ 
der*  gehörigen  Folge  eingereieht  trorden  fifn'fl  ^  manfitttf 
liegen  Ueiben  uniesteiv.biaisi^  im  Zosamaiei^auge  g^eMC 
sen  werden  konnten.     Was  ist  denn  aber  ^ec  Grund- 


Vetspüuing  im  Anlange' dieses  Monats  gewesen ,  wo   ^iei  • 
^Cebsnr  keinen  Auf  enthalt  v^mriathte?  *  '" 


Beriditigung 

'   von  I.  8.  75.  :jc 

-•  &;  Dn  tiwd  Plofi  J.'6.  RatlJof  -(id  «ßoiMi)  jetzt  ita 
tleiün  lebt  noch  und  arbeitet  aih  ^sften  Bande  .seiner #^ 
neuttcMtmdlicheu  ^Por^hung  und  ErheiteNp[6gen.tf  <•  i    --•cu 

Vossische  Buchh.  in  Berlin^.    ^ 
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^erväbti  Malicarhaami  HUtoriarum  lAbri 

IXr  OoMcem  Sänerqjfli  manuscripium  denuö  c^c 

SUätfn9€  rujn  reliquam  ißclianis  f^arUtatemi  com'' 

finotUus    dig^sit    Thotnus  Gaisford,   d.  M. 

i.0n  iMg.   Prof.    Reg.     Tom.  L   Limiae    ap. 

/  'MiwicherU  i8t44  4/1  S.  gr.  &     (Beide  Hielte 

;  i^JUhlr.  ft  ör.y 

Üet>er  dien  2weck  imd  üb  Einnchtang  bietet  neneii 
p£«  ^iiTVfden  'wir  eist  in  der  Folge  belehrt*  Jetzt 
Sie  lunräaVocrede  nur  pölgendee:  cMeiarem  Hero- 
.%ftHott<firi,  qnae  hrevi  iilter)Mto  tempore  jpioditnm 
tfioMHn  ioimjuiversiombos.en€ta>t  illuetrate  ooah«- 
^leidetio  WeMIingii»  «21  iMeedet  e^eodiJc  "iaiasce 
'  ppene  eoinilii»  brevite^  epeiielif.»  Be  ht  sodiom 
«B  Verteicfanisli  der  15  Iran  GronöV,  Wetselkw^ 
"  liäö^r  verglichenen  Co^.  {unter  denen  jedow 
Semtr  wohl  do|pp4k  jg«tiehlt  sind),  6ut  den 
711^  inlt  welchen  ii^  bezeichnet  worden  $&nd|  beie^ 
Unter  dieeen  Heodeehiiften  b^fiodfit,  tieb  din 
^^  '.-)':  welche  dietnäb  r  Jer  fiisb.  you  Canterbnrj, 
IMBt  ftiiiinilt»  beteto  (bei  Wesseliog  und  eniem  Ar«h» 
MMdttiAQ  iMid  txMche  Tbn  Hm.  Qk  #tlCl  Nene^  wie  de£ 
1N«i^-.si6ji|i^^  worden  irt.     Die  VerlegabMid^ 

UBig-:^lm^'mlkennthth  ttbdii  «^or  Inehrern  Jefa^Bh  eine 
Tokh  iA  Itee  beriohti£t<»  Kendensg •  des  Her.  geliefert, 
fit  ^mk  s^lnmder  gedrückt  w^orden  ist.  An  ihre  Stulln 
Wl|'4iü'gngtewfirtige  i  deren. £inrichtang  und  Inhalt  von 
jteet  ^WePU  abweicht.  Der  Text  ist  nach  der  Mehrheit 
m^  Ehadsebr«,  die  eine  Leteit  habeo^ünd  gf-animelliofaeo 
'^  'i  berichtigt,  ihit  kteiiiern  Lettern  gedrückt ^^  b<>ide 
^Häiid^  fiod  teit  Gilpitel-  und  Zeilen  -  Zahlea 
lidMitsantmgen  in  kleiittter  Schrift  bedenkt;, denn 
I  ^ejct  stehen  die  VAiianten  der  erw^ähnten 
9  'der  Aldin.  tind  der  .Schäfersehen.  Ausg4b^9, 
teit  beigerugt^m  Urtheil  find  tnit  Angabe  der 
tMnrf,  kiiHEe  bitisch«  Anmerkungen  von  .Schweig* 
;;4i»d  Cüate  andrer  alter  Schrifstst-i  Welche  Stellen 
tind   t^enj^r  Krit^ket,  wekbe  Verbesserungs- 

SMnaeht  haben.  Füt  den  kritischen  Handge- 
_  ieö  diese  Ausgabe  sehr  nützlich  und  allen  de- 
I  ^i^ipfÄileh ,  deten  AUge  die  sehr  klei^ie^«  abec 
ri^eßu  ias5.  Bd.  h  St.  ^.  ^' 
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scharfe  Notenschrift  nicht  absagt.      Der   t)rück  ist  sehr 
correct.    Dieser  .Band* fqthäh  dM,4  ecslöh  Bücher.  j 

AKi^totelia  et  TheopJiraisH  Mräaphj^aica  I 
adpetertim  codicum  manuscrijftorumfidemrit^fi^ 
Sita  ifiilieibasque  insiructa,  ih^u^um  ^lAo/ärum 
ecUdit  Chi^istian.  Augustua ßrandi^i  Ac-- 
cedunt  SchoUa  e  graecia  commenlätoribu^  maxi-- 
fnain  parlem  eafcerpta^  Tomas  prior.  ßerblinU 
Typis  et  imp.  Reimeri  jßaS*  y'IILSßG  &  3^itftd 
ü.  S.  Corrigenda,    i  Rthtr.  iS  Gr. 

Der  Adsdhick  tscholamm]»  ani  dem  Tita!  darf  «lickt 
in  der- gewöhnlichen  Bedeutung  genommen. .werden;.^ 
Schuler  ist  \v^er  diese  ikusgabe,  noch  itherhaapt  di&  ! 
Metaphysik  des  Anst.  t^estimmt.  Hr.  Pro£,  Brandis  (sa 
Bonn)  erklärte  Studirenden*' einige  Bucher  des  Artatot^  iH 
Mendichen  Vorlesungen  ^  um  sie  zur  geDtuern  Bekeimt-* 
aöhef^  mit  dett  Quellen  ^eir  alten  Philosophie'  zu  fühtw#' 
Er  wählte  dazu  Vornemlibh  einige  von  den  vortDefBiobaft 
BUohern^  der  Metaphysik  c<fuippe  qdi,  sagt  er$  xti  aouen^ 
dum  jngenium  sint^  aptissimi  notionesque  totius  pluloso-* 
phtae  Teln4  priifeipes  ]^ertractent;9  D«  es  an  Exen^pla- 
ren  fehlte,  so^entschloss  er  .sich,  seibat  eine  Äua^iib«  | 
derselben  lU  besorgen,  wbxu  er  aUerdinga.mehrarQ'ail^ 
neue  kritische^  Hülfs&Httel  beeass.  cintdr  Codices  »niai. 
manuscriptos,  quos  attt  integros '  cönferre  aut  inspicec« 
mihi  contigit,  (so  viel  uns  bekannt  ist,  für  die  gross« 
Bei4iner  Ausgabe  des  AristOf  dnos  nactns  sum  iiVitiqaos« 
qul  a    nullo    Aristotelis    Mitore  adhuc  in  usumf  Xavers! 

I>ermuItos  looos  corraptos  sanant^  lacunas  explent  easque  ^ 
ectiones    plerumque    referuot^    quas    veteres    interpreteft 
graeci  eilte  oculos  habuisse  videntur.^i     Bef.  und  mit  ihm 
wohl  auch  andere  Leser  wtinschten ,  es  machte  dem  Her-^ 
ansg.  gefallen  haben,  diese  Handschriften  genauer  2a   h^^ 
selehnen,  da  wir  vielleicht    noch  einige  Zeit  werden   Mif 
deii  «zweiten   Theil    oder    auf  die  Ausgabe    der  gaoseta 
Werke  des   Ar«  warten   müssen.      Ausser  diesen  Ijaudlw 
Schriften   hat   Hr.  B.   hoch  die  alten  Ausleger  gebraiaelat^  j 
nemlich  de'n  Alexander  von  Aphrodisium,  Syrianus,   A»-^ 
klepins  (in  grieoh.  Händschriften)  und  den  Johann  Plii_^ 
loportus   (in   der   latein.  Uebers.)  und    zwar  so,  dass    et^ 
theils  die  Von  ihnen  ausdrücklich   angegebenen  Variante k% 
ausgezeichnet^  theils  aus  ihrer  Paraphrase  geschlossen    hart^l 
Mrekhe   Lesartto    diese    akem  Kritikec    gebilligt  babtt^. 

\  .  s 
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ffitffe  Hfilfimittel  setzten  ihn  in  den  Stande  rfne  nene  Re^ 

etman  des  sehr  fehlerhaften  Textes  zu  Uelemt  die  frei- 

iicb  nach   dem    eignen   Geständniss  des  Heraosg.  nicht 

giDs  genatl  kritisch  seyn  konnte  |  aber   dooh^    wie  den 

A«L,eine  genauere  Vergleicfanng  belehrt,  einen  weit  bes« 

tem  Text  geliefeit  hat|  als   der  bisherige  war.    Die  Art, 

inines  VerUhrens  geben  wir  mit  seinen  Worten  an:  (In* 

tafam  nanquamlectionenirecepi,  quae  ant  codicttm  mato^ 

nuB,  qaos  ipse  excossi^  Mit  interpintnm  graecoramaucto^ 

ntale  non  firmiffetar»    Vt  lib«ram   autem  critioe  JUgenti^ 

tia  iodicinm   esset>  potiores  lectionis  varietates,  tarn  • 

nanascriptisv  qoam  e  commentarüs  gfiecis    sekctas,  in 

fettrgine    adjunxi:    lectiones  editionnm    menllotes,    qnae 

Mfie  in   meis  codicibns  n^ue  in  commentazül  f«peri-*> 

THitor,  perraro.tfotavi.i     Hier   machte  es  wohl  ntfthig 

Mresen    seyn,  dass  in  diesen    untergesetzten  ^    nur  zu 

iaaen  Andeutungen »  die  trerbeaserten  LesartejH  ond  die 

Qojlen  der  Varianten  und  sie  selbst  ^  diese  ahwiichen- 

onLesartto^  etwas  genauer   wftren    angezeigt  wotden; 

dam  so  *wie  sie  jetzt  dastehen,  können  sie  wenker  kii- 

tuehaa  Nutzen  gewähren,  und  die   cmoles'.libni  Win^ 

durch  ein   Paar  Bogen  Indbr  liicht    tu  seht    vergtösseit 

vonbtt«     Aber  Tiefieioht.  wir  der^Heraasg.  es  so  elnzu*- 

lichten  genöthigt.     c  Integrem  lectioniun  Tarietatem  ont^ 

tenque  q^uae   ad  criticum  edparatum  pertineiit,    operum 

i^ristoteln  continebit  editio,  quafti  p4rat  literarmi  Aca- 

dctnift    BLegia  BeroLi  cujusque    r^censendae    cnram    Im. 

Bekkenim  («dessen   6Ste  Hr.  Br.  viiblnt)  qua  hniils  edi-> 

tionis  »•  lieml^cb  der  einigen  —  operas  dirigere  .digna*-* 

tus  est^  suscepisse  laetissime  gaudebunt,   qootqtu^t  enti~ 

quarum  litterarum  et  plulosophiae  studio  bene  cupiuutl  — 

Von  S.  I  —  307,  eind  die  Buchet  der  Metaphysik  mjkt 

die  angegebene  Weise  mit  den  Varianten  abgedruckte  S* 

30g — s^j.  folgt  da»  Bruchstück  der  Alftaphysik  des  Tbe^ 

ophmst,   mit.  der  Unterschrift:  Andronikue  und  H^rmip-» 

,  pns  kejin«n  diese  Schrift  hiebt. und  haben  sie  auch   nicht 

fz  ^Um  Verzeicfaniss  der  Bücher  des  Th.  erwiihnt)  Niko«- 

^  latl  aber    hat  sie  in  der  ^soffle^  täv  'Api^roräkov^  fistti 

i  wi  (pvwtnei   angeführt   und   dem  Tbeopiirast  beigelegt;  ez 

i  mA  dario  itfpitAirof/ui  (wofür  die  Vatic.  Handselur.  hat 

IHases  Bruciistück  ist  etwas  anders  behandelt;  in  quo  (sagt 
im  Heraosg*)'  eroendando  non  quidem  Um  egregia,  quam 
ia  Aristot«  IMbtaphysids,  minime  tarnen,  contemnenda  ad- 
loHeata   haboi   (^ese   sind    8.  366.   genau   Terzeichaet: 

L  2 
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.Cod.  Vatio.  1^02.  bombyciii«.)  cod.  Laurent.  pIutOÖ(Vllt 
cod.  45«  chiirfac.  recent«;  cod.  Maraian.  2t  I.  chartac.^ 
cod.  Reg.  Paris  IS53.  D^^ttibTan.  antid.;  yariae  lemionei 
^'  edit.  Camot.  et  Opor.  atgue  V^ion.  Uu  e  Frid;  Sylbor^ 
gii  annofatione  eKcefptae  aürtt)  -^  itlt^gfam  lectionis  di-^ 
versitatem  addidi,  4°^  facilios  Ytri  ddcti  inducerentor, 
ot  iii  eo  expoliendo  ao  aanando  ponete  ^uam  operam  Tei- 
lend y  Die  griechisch  geschHeheiieil  Com  tuen  tarien  des 
Caoiot  über  diess  Bruchstück  koonie  Hr.  Br.  nicht  erhal- 
ten ;  er  höfit  sie  <  aber  noch'  benutzen  zu  können  uod 
-wird  in  ded  tweiten  Band  (quod  in  proximum  otiam 
re)ic€r#  debui)  die   aua  den  griech.  Go'oitnenhirien  e^cer- 

{>irten  Scfaolien,  die  Anmerkungen  über  schwerere  Stel* 
en'dtrr  Mataph.  des'ÄrifiPt«, Nachträge  tti  gegenwärtigem  Ban^ 
de  und  Camot^a  Verbesserungen  zum  Thedphr«  aufneh-' 
men.*-^  S.  3^4— «l^.  steht:  Tabula*  qua  cempitantur  pa-* 
ginae  edd.  Sylburgii  et  Casaüboni  cum  nostratf  ed.  pagi« 
nis.  Bind  ähnliche  Vergteichdngstafel  über  das  Fragment 
des  Tk  befindet  sick  Sr  Vllt.  Den  Beschlnss  macht  S. 
329-*- J65.  das  gnechiscKe  Wort-^  und  Sachregister  übel 
beide^  bei  dessen  Verfertigung  Hr.  Dr.  Hengstenberg  d^ 
yfr.  beig^statiden  bat.  In  der  Vorr.  ist  noch  eine  V«^ 
^lekbung  ewischen  Pleto  Qiid  Aristöt«  zum  Vortl^  dd 
LsUtmi  angMelhi 

Aristoteiin  PotiiicarUni  tdhri  octö*    jid  (U 

ditum  fidein  edidit  et  adnotationem  adjecit  Ca- 

•     raluB  Gctttling,    Prof.   P.  B.  in  Univ.  LiU 

JeiteriHf    Jenae  in  bibt.  Crökeriano  i8a4i  XXX  h 

48o  ^.  gr.  &    51  Rthli\  ^  gi"* 

Die  reiclibaltig«  Von^.  de^  tierauisg.  behandelt^  nac 
einei*  kurzen  Darstellung  <der  kritischen  Schicksale  ^ese 
)it$ckst  schätzbar^it  Aristot.  Werksj  Aii  Staatslehre  sowoii 
der  Vovgänget  de^  Arist.  (von  Archeläus(^  dem  Scbük 
•dee-Attakagoras^  an)  Tomemlich  des  Plato,  de^en  Wtr) 
wie  Hr«  G.  vermuthet^  d^n  Titel  hatte  i  K»\kiiroXic  ^ 
wirklich  von  der  Politik,  nicht  blos  von  der  Gerechtig 
keit  halidelt)  als  d%s  Aristoteles  selbst  1  desserf  einzdc 
Theile  so  zusammengestellt  sind,  dass  man  sieht ^  es  b( 
darf  keiner  Versetzung  der  Bücher.  Hr.  G»  glaubt,  da 
.  .  A.  JLO  Jahre  mit  Abfassung  dieser  Schrift  (Ol.  lop  ^  3  ^ 
114^)  l*  342  —  323«  v^*  C«  zugebracht  Und  sie  erst  e 
paar  Jahre  vor  seinem  Tode^  zu  Chalcis  Vollendet  Jiafc 
Hr.  G.  hatte  schon  einen  grossen  Theil  des  Textes  zti 
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G^brauck  bei  VorlesoDgen   aUhroekeir  lassen ,  als  er  von 
Hrn.  Dn  Hase  in  Dri^sdeD ,   die   von    diesem  ans  Hand- 
sduriften  gesaoinielteB  aD4  der  Düvarschen  und  Sylbnrg/ 
Aoigabe  beigeschriebepen   Varianten   erhielt.     Die  Hand- 
Schiliften  sind:  Cod*  Paris  £0i3r..e)uMt.  in  3.  Ton  Deme-- 
tm»  Chalkondylas  geschrieben;   Cod«  l'aiis.  Coisl.    16 1. 
bombyc.  ans  dem  14«  Jahrh^i /ehemals  im  Kloster  des  b. 
Atbanasins   auf  i$m  Berg  Athos;.  coj*  Par.   Reg»  3046« 
SMfflbr.  ans  dem   13,  Jabrh^;   cofl.  Par,  ^eg,  ^025.  nea, 
«bor  sehte   gesebti^ben;  Cod.  Be^.  Pj|n   igs'S.  nujr  dia 
im  letzten  Btioher  init  einem   Theil  des  iünf^en;   cod« 
Hediol.  B.  105.    Hr.  G.  hat  femer  selbst  vfrg&chtn  dia 
€itte  Aldin.    Ausgabe  1498.  die  von  Sphaeider  nicht  sorg- 
iätig  naehgeseben  war  y  die  zweite   Aldinischa  voa  Ca« 
a^,  ans   welcher  nur  Sylborg  4i6  Varianten  initgeiheilt 
bH  (der  sei.    ßdineider  aber  hat  diese  Vsriantefi  olt  mit 
sakn^  welche  Sylborg  ans  ein  x>aar  Handschriften  ge« 
vifttk  hatte,  Tejwechselt^ ,  die  erste  Bssler  Ausgabe  (die 
Itl  Baaler  war* ihm  nicht  zur  Hand),   des  Victofins  und 
fa  öameiaritss  Commentare,  dia  Sylburg.  und  dje  bekannt 
tn  Deoern   A  osgaben.     Eine  alte  ivan^(is.   Uebecsetzong 
te  Politik  dea  Ariat.  mit  einem  Commef^tary  auf  Parga^ 
neo  geschrieben    in   der  letzten  Hälfte  des  i^ten  Jahrh.^ 
üelerte  die  Jenaischa  Univ.  Bib).  dem  fiera^sgeber ,  aber 
sie  hat  geringen  Werth*     Nach  der  Angabe  des  Oeme-* 
bio  Vetrizzop|]|k>  aus  Leuoadien  \a  f.  Saggio  storlco  snl^ 
h  prima  ^k    dfU'  ispla  di  Leucfdl^  neU>  Jonio,  Firfnza 
IS14.  bat  BUsio  Zane  aus  Greta  in  s<   za  Venedig  1697» 
gedecktem  Werke;  Prisca  fata   ditionis  Venet^a  M^MdÄa 
spectmtia  ezÄristotele  soisque  seholiastis  collecta,  ange- 
^igt,  er  habe   in,  einem  Kloster  *  der  Insel  Cypern  ein 
pergam.  Mspt.  des  Aristoteles  entdeckt»    in  welchem  der 
Pdhtik    desselben    ein    Comn^ntar    eines     Constantinop. 
G/ammatikers  beigefügt  gewesen  sey,    ans  dem  er  auch 
eine  Geschichte  vom    2.  J«   der  93.  Ol.   angeführt  haben 
^V^^«  v^n  dieser  HandKhrift   ist  weiter  nichts  be- 
fühlt gewecden  und  die  ganze  Nachricht  bleibt  zweifei- 
^    (Kf9^C  twi  ^j/svirraf.)  —  Der  Text  ist  nach  die- 
Ml  Hnlfsmitteln    hin   und  wieder  verbessert,    un^  ^^ 
tefck  desselben  ist,    bei  nicht  zu  Sehr  an  einander  ge-    . 
luvten  Zeile0,  sehr  leserlidi  und  deutlich:^  die  S.  27 J* 
*hagcnden     Anmerkungen     enthalten     /die      Varianten 
den  geaaBtiten-  Codd.  und  Ausgaben   mit  pder  ohne 
'eilnng,    sie  geben   die  Gründe  der  vom  Verf.  auf^ 
menea  Verbaler ungen  des  Textes  eder  die  Ut sa-« 
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cheo   de^  Vervfrfuiig  der   Von    lindern    Reransg.)    9UQv 
Theil  i^uthmaasslich  gemachten^  Aenderungen  «n ;  sie' ge-« 
hen  bisweilen  die   iSprachlehre  an,  \ne  S. -297.  die  £n-« 
düng  der  "VVorte  in   /et  nnd  et» ,   da  der  Heransg.  überall 
hat  ßoijd'f»'»  nicht  ßorj^e/x  druAen    lassen  >   v^il  e«  toi^ 
ßo>j9'oQ  nicbt  von  ßorjd'Tii;  abstdromt:    sie  erläutern   aber 
auch  bisweilen  »qwohl  die  Gonstractionen  als*  die  €r^an^ 
ken  des  Arisfoteles^   sehner  das  Geschichtliche;     IM^i 
sind  9ber  drei  Excnirse  beigefügt;    i»  S.  463.  Zosätze  z«t 
des  Ariitot,  2,  6.    Darstellung   der  spatfaniscben   Repa^ 
blik,  worin  von  den  perioecis  (den  ältesten  Bewohn<eni 
des  Pel6ponneses,  'd<^n  Adiäem,  welche  anfangs  gleioho 
Rechte  mit  den  Siegern,  denDorern,  behielten,  bald  abec 
dei4^tben  beraubt  wurden),  dann  Von  den  Heloten  (d^ 
Behaupton^y  das  derr^ame  das  participinm  perf.  eine»  ll«* 
ten  Worts  SXw   sey,  w^den  zwei  grammatische  GrSrfAl 
mit  Recht  ehtgegengestellt) ,  von  den  spartanischen  Btirr 
ker- Stämmen   (Hr.  6.  nitnmt    lo.^    so  wie    auch  mw 
SptSnglich  10  Ephoren  an),  von  den  K^kiigen,  der  Wahl 
d^r  Ephoren  und  Senatoren ,  der  richtigen  Schreibart  deii 
Netnens    der    gemeinschaftl,    Mahlzeiten.    (p/A/cr/a,    den 
Gerichten  des  Landes  gehandelt  i^*     2*  S«  422.  von  d^ 
Republik  der  Kretenser  (den  fünf  yölkerst^mmen,  weicht^ 
^e   Insel   bewohnten ,    der  urspriingl.    Verfassung,    den 
Co^mis^  dem  Senat,  den  Volksversammlungen^   den  &^ 
meihdöhaftl..  Mahlzeitpn).     3.   S.  48 1.  von   dec  Republik 
KeHhagp  (wo  vomemlich   die   Materie  von  den  Pentai^ 
cltie^   l>ehandelt  ist)l     Gelegentlich  sind  in  diesen  B,Xr* 
tpursen  Manche  Vorstellungen  von  O«  Müller,  HüUmftni^ 
u.   A.   berichtigt     Es  sind  dann  S.  48^.  beigefögt:  ein« 
tabula  capitum  yulffatae  distinctionis ;  tabula  capitum  edn«- 
^tionnm   Zwingen    et  Duvallii,  ein   Register  über  die  ia 
den  Noten  hehandelten   merkwürdigen  (besonders  grana-^ 
matischen)  Gegenstände  und  Wörter« 

Xenophontia  Expeditio  Oyri  ex  recensfonm. 
jtjudovici  Dindorfii,  Lips.  Libr.Weidman^ 
riia,  a  Reimer,  MDVCCXXF.  XIF.  399  S.  gr.Z. 

Schon  in  der  kleinem  Ausgabe  des  i>eti  verbesslartec^ 
Textes  (s.  Ren.  I8!i4.,  L,  S;  41.)  hatte  der  Herausgeb^ 
diese  grossere iLritiscbe  Ausgabe  der,  neueHioh  z^Tir*^  ^A 
ters,  buch  mit  längern  Anmerkungen  gedmckten,  äbe^ 
kdnesweges  so  bearl^iteten  Anabasia,  dast  man  htHH 
zufrieden  seyn    kttnnen«^    angekündigt.     Mit  ihr   «rlui^ 


Digitized  byLjOOQl^ 


ClaMHicfae  litenMAi*.  ,167 

,    Bin  nur  eloeii  Ünrchgtheiids    krhitok,     padi   d«ii    aiit 
Sorgfalt  bettQtKten   HalÜniitteln  und  Spraohgesetveo ,  b«^ 
nchtigten  Text ,   Hebst  den   genau   ( so   wej^  es  mißlich 
wir,  da  man  auf  Ireoide  Angaben  sich  verbsaen  mnsste) 
Yerzetobneten  Variaalen  von  12  HftndfcfarifteB,  unter  de^ 
■en  fönf  m   der  VaticanbibK,  fuoi  in  der  Pariter^   eine 
tk  Eton,  eine    bi|  WoHenbüttel  sieb  befinden.     Sie  sind 
yoQ  Hm.  D.    nach   ibrem  innem  Wei4he,  der  zwar  nvr 
mit  wenigen  WortAi  abgegeben  ist  (so  wie  der  Heraosg. 
fiberhanpt  nicht  weitläufig  v<nnd  wortreich  in  seinen  An- 
aerkangen    und  DarstelluiSgen  ist)^    aber   darnaofa   vnd 
Mch  den  Varianten  selblt  beurtheilt  Hgrerden  kuin^   auf-» 
gestellt  und   mit  d^n  Bodistaben  das  Alphabets  bezeich- 
mt     Freilich    lässt   sich    auf  die   GiUation  der  Pariser 
HmdKlmfteii  (durch  Hrn.  Geil)   nkht  sehr  viel  hauen; 
Atr  «neb  die  Verglekhung  von  Vier  Vatican-*'Handschr. 
^  fath  Hrn«  Geron.   Amati    nimmt  Ur.  D.    in  Ansprutlu 
€ttu  (sagt  er)   mirae   minutissimts  etiabi  in  rebus  dili-« 
.  {Ihtiae  eHce9|>ta  fideliter  %%  fepetivisee  affirmat   (iailins. 
Qnammibi  ikd^nii  complures  »anifirati  errofes  dubiam  red^ 
■  dUeniDt.     Ausser   diesen-  Hendscfariften  sind  noch  unge* 
[;  fibr  acht  andere  ^ob  frühem  Ueraosgebern  und  Yilloison  v 
•Bgalüiut;   von   denen   aber   weiter  nichts  bekannt    ist. 
Von  den  alten  Ausgaben  ist  nur  ^te  Aldinische  erwähnt, 
wifl  von  dem  übvigett  keine  irgend  einer  der  Handschrift 
tan  TOfgezogen  werden  kann.     Diese  Handschrilten  wer- 
den iibiigens    in  zwei  Familien  getheilt,  eine  bessere,  zu 
welcher  etwa  ^vier  gehören,   und  die  zahlreichere,    viel 
achWchtere.     Der    s^  gut   gedruckte  und  durchaus  neu 
consfkoirte  Text,  ist   mit  l^itischen  Anmerkungen  be- 
gleitet, welche  di#  theils  aufgenommenen   theils  verwor-r 
renen  Lesarten  aus  den  erwähnten  Handschrjiftep  und  al- 
tes Grammatikern  anzeigen.     Auch  wahrsdieinlichere  Con- 
)ectoren  sind  erwähnt«     So  ist  2t  1  ^  17*    ^^^^  dvxkayi' 
P^eyov  im  Texte  beibehalten,  aber   in  der   Anm.  wird  ef 
verworfen,  vreil ,  wenn  auch  xpxk*   bedeuten  könnte    /e* 
«t//m,  wofür  man  kein  Beispiel  hat,   doch  der  Gedanke 
velbst    dem     Charakter      des     Alterthums     fremd     seyn 
^^ude,  wo.  man  mündlich,   nicht  gerade  schriitlich  seiu 
denken   erhalten  wünschte.  ,  iDer  Vorschlag  von  Mo- 
ito:  T^^an'x  XP^^^^  ^^  lesen,  wird  durch  eine  ganz  ahn- 
fch«  Stelle  ans  Piatons  Symp.   ««terstüzt.    Nur  biswei-^ 
'•o  ist  der  Grund  ^er  Aufnahme   oder  Verwerfung  einer 
^•»art  genauer  angegeben  (wie  4, 5, 2C.  wo  roL^xncifiTcm^iit 
^Mhs  Handschr.  und  der  Aid,  Ausg.  hergestellt  ist  und 
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bemerk  wird,  i^m  ntufet^p^wißxmf  wi^ouui  so«st  ia«, 
oicbt  grieohisch  und  wahrtcbeinlich  «ot  der  Verbundung 
zwei«  Lesartfo,  'TfordfAic^  und  Tot^tfr*  enUtRndea  «ay), 
häufiger  ist  das  Urtheil  deni  iLQodigen  Leaer>  der  es 
,  leicht  finden  kann,  überktsen.  Dia  AninevkiingaD  sind 
daher  «ach.  nur  ki^rZy  und  Ref*  liat  blo«  eine  einzige 
längere  S.  £74  —  79»  geiimden^  die  vi^eicht  einen  £]c- 
cnrs  hätte  abgeben  k^nen*  Sie  betrifil  den  Unterec^ied 
zwischen  xXeibv  (ppomp  (prodentiorem  e^se)  und  ßi€ri^Qy 
(Pf.  finperbioreni,  esse),  fieyik»  öp.  (magna  cogitara)'Uiifi 
fi$yx\wQ  (pp.  (Talde  xpgitare)  nna  fährt  Sttk  Beweis  di^ch, 
dast  ^pw6f^  fchl^thiabei  älteni  S^riftst,  nie  bedeute^ 
stoU  ^yn»  wohl'aber  bei  spätem,  indem  man  sich  ßd^ 
y»  dazi;  dachte 9.  daher  auch  in  Xen*.  Cyrop.  ^,  7,  7«  mil 
Schifeider  fUya  eingeschaltet  nnd  in  Burip,  Herc«  fEoif. 
770  (fpevSu  (st.  (ppevan/)  ßporwq  i^dysr^  vorg^scHlag^ 
^^^rd.  Uebrigeuf  weichtder  Text  dieser  Aotg.  ^icht  sel- 
ten von  dem  der  kleinern  ab«  So  JÜeset  man  i|  S,  14 
jetzt  mit  den  H^adschr.  dr^ßkirau  itg  r*  r*  voA».  wc 
ehemals  ^  weggelassen  war,  3,  5,  13.  .ist  poy  die  Par- 
tikel in  Klammem,  eis  onec^,  eidgeschloss€;n  9  ff  übe! 
die  ganzen  W^rto  ^irpoq  BxßvXävct.  7,  S$  5*  steht  jetz^ 
richtig  iivv»f  nicht  U%n/ovl  Und  überhaupt  hat  ai^h,  die) 
H^ausg.  nqch  strenger  aa  die  wenigen  gutea  Uandsehrtf" 
t^n  gehalten.  S«  379;  sind  Soholia  graeca  ans  einige« 
Hapdschriften  beig^iä^t  nnd  S.3|  87 -7-399,.  der  Inde^^  no 
minum«  In  der  Vorr,  werden  noch  zwei  Punpte  behfin- 
delt:  I«  ob  Xenopkoin  wirklich  Verfasser  der  Anabase  sey 
was  der  ganze  Vortrac  in  derselben  beweiset  |  v^rai 
aber  wegeq  einet  Stelle  in  der  Hist,  gr.  3,  i,  2.  vof 
^ei«}igftn  Alten  und  Neuem  gezweifelt  worden  ist.  Hr.D 
"Dimfnt  zufolge  einer  Stelle  in  PlntarQh.  utrnm'  Athenn 
magis  hello  an  literis  inclamerint  p.  34^*  «o,  dass  Xeno- 
phon  sein  Werk ,  damit  es  nicht  in  den  Verdacht  eine 
selbstsüchtigen  Partbeilichkeit  komme,  «nter  deqpi  Namei 
des  Themistogenes  herausgegeben  habe^  dasi^  aber  d^ 
wahre  Verbsser  ^Id  bekannt  geworden  sey.  Dass  e 
nicht  ungewöhnlich  gewesen  sey,  Schrifteu  unter  ändert 
Namen  bekannt  zu  machen,  wird  durch  ainige  Beispiel 
erwiesen,  ü.  Eitiige  spätere  Grsmmatiker,  Maximus  Pia 
nudes,  (jeorg  Lacap^nus,  der  ungen«  Verf^^ser  eines  Le 
xicon  und  daraus  verii^thlicb  Fayorinna  führen  Stelle 
ans  der  Anabssf  an,  die  in  ^nserm  Text^  sich  nid 
finden,  auch  sieht  man  bei  einigen  nicht  einmal,  wo  *ia  gai 
standen  haben  kannten«     Hr.  D«*  v^n^uthet,  ein  alten 
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G^mmtik^tf  den  dui  tpStaro  i«ttchritb#iif  hab«  totw*- 
dINr  iki  }(enopiipiit  Aiiab,  faltcb  eilirt,  oder  wohl. gar 
abiicbtficl^  die  Stellen  erdichtet,  Data  aoltjobe  ftbehe  Q- 
lale  bei  GrMpiaaiikem  Toikonmen ,  iai  daicb*eii)Qe|spiel 
am  dci  PhileflB(m  I^ex«  rhet,  darg0th4iv 

Phoiii  Bibliöih^ea  ex  receim^ne  Imm.  BMwi. 
'  Tomas  prior.  Beridinif  tvpia  et    eumt.  fieimeH 
.    Uts4.  a66  &m  «r.  4-    (finde  Th^p  ßJhlr.}     « 

Naeh  yieleo  aeift- iK>  Jahteo  erregteo»  aber  iaiiper  ge^ 
sdieiterten  Erwartungen  einer   neuen  Apagabe  der  DibL 
des  Photips   erhalten  wir  endlich  die  gegenwärtige,  iWav 
nicht  ao'  aoageatattet  |    wie  Ref.  wünachte^  npa  wie  ea 
^e-  Bfannigfaltigkeh  .d^a    Iphalta    nnd  die  Wichtigl^t 
iueh>erar  Theile  au  ibrdem  schien ,    aber  doch  mit  einen^ 
kritiicheny  nach  nehrern  Htillsmitteln   berichtigten  Text. 
Hr.  Prof.  B,   pflegt   npr  mit  wenigen  Worten  die  Leseo 
iäar  aeine  Beaibei(nngen  der  neuen  Aqagaben   zti  beleh- 
ren;   Dietamal  ist  qdt  ein  {odex  Godd.   maa*   ab  editoi^ 
cnUatomia  ToniuagMchickt,      Ba.sind  folg^ndf  4  Hand- 
eeMften  ^    A«  di^  dem  Cardinal  Besaarion  ehemiila  gehö-? 
read«  Handschrift ,'  jetst  in  der  S.  ^Marcusbibl.  au  Yene^ 
d%y  #al  PergaaMn  /  mit  Buchst.,  die  denen  im  Cod«  lU^ 
veno«  Aristoph»   fU&nlieh  aind,  geschrieben  und   al^  ge-*r    • 
^riss  alt,  daher  anob  y0n  Hm,  B.   sur  Verbesserung  dei| 
Textes  vorziiglieh    gebraucht;  B.  Cod.  Paris«  Reg.  ia66»' 
bombyo,  nicht  ao  aU,   auch  lUcfcenvoli,   {Ir.  B.  hat  ihn 
nkit  AL  ao  vefglichen^  dasa  aeine  Abweipfaung  von  A.  ati— 
^e^jgt,  die   Uebereinstimipnng   nicht  angegeben  ist ;   C» 
God.  Pen  Reg.  it26^  chartac  jn  fol,,  maiiU/Joann^  ftbo-? 
BO  Bimili;  D,  Cod.  Per.  Reg,  laaT*  chart.   in  fol.,  mani| 
Angelo  Vergecio  simili«^    Ueber  den  kritischen  Werth  die- 
ser   beiden    allerdings  ^  Jüngern    Handschriften    ist  nichte 
weifer  erinnert.    Die  Einrichtung  der  Ausgabe  ist  folgen^ 
«ie:    Qer  Text  ist  in  2  Cohimnen  auf  jeder  Seite,   mit 
Lettern  ,   wie  sie  jetzt  i6  den  kleinem  Handausgabe^  der 
CUaeikef    gebräoehlicH    aind   iind    oait  Abkürzungen  der 
Endsylbeit,  wie  ate  in  den  frühern  Avisgäbeh  gei^tthnlich 
Terkoraaien  ,  m  eng  an   einander  anaohliessenden  Zeiltn 
abgedruckt;   die  CoTomnentitel    aeigeq  den   Inhalt  jeder 
Seite    an;   am   Rande  ^ind  die    Seitenzahlen  der  Genfer 
xmd    Koaener    undi  die  der  H^acherschen  Ausgaben  bei-' 
gefönt ;^   eine  la^m  Uebersetzung  ist,  zur  Ersparang  dea 
Raams   and  der  Kosten,  nicht  beigesetzt  (auch  bedürfen 


Digitized  byLjOOQlC 


ifc^r  woM  aie  McEt ;  wvUhe  iU  BtUioth«!^  ^4i8  Mu  !•-* 

0e«i  dnd  benatzeb  wollen};   unter  dtfm  Texte  iteheti  ^ 

vrc^i^^n   Zeilen  kritis^äiec  Noten,    iii'  welchen   die^^»-* 

.M^iäicb^^  ht«r  verbesserte  Lesert  mk 'S  bea«ichnet',  die 

etwa  abweichenden  Less^en  derHandschrr.n.  AatgtA>tn^«w 

die  Muthmassungentheils  anderer  Kritiker,  theils  deeHer- 

•üsgirbefs ,    etog<»xeigt;    die    citirten    ^beistellen  «abkra^ 

•Wi^seni    bisweilen    alic|i    die  seltnere  Bedc^tunc  eiMf 

*  Worts  «iigtgebeB   ist.-    Dieser  &nd  «schUe^t    mit  «dem 

•    ^29.  CoieyC  des  Ph.  und  wir  dürfen  bald  die  VoUendaog 

,    fieser  Ausgabe^  «durch  wekfae  die0  Literatur  bereicii«it 

m^rdfnkist^  erw^ten. 

Af.  Accii  Plaut}  Rudena  ex  recensione  Rm^ 
vii,  J/nuotatione  critica  instruxit  (7.  E,  0ii 
Schneider^  Prof.  yratida^,  yratislapi^m  dfn 
Maxiutn  et  Sog.  182^.  XIL  100  «f.  g7\  8.  i4  GrA 

Diese  Ausgabe  ist  vom  Hm.  Vf,  Vomemlick    eoIb 
p^lcadem.   Gebrauch  .veranstaltet  wotden*  und  die  Anm^iM. ' 
iknngen  sollen  daher  'auch   nur   das   enthalten ,  was-  <ar 
Vorbereitung  aiif  die  Vorlesungen'  dient  und  zum'  katt»-^ 
sehen  Apparat  gehört,  Wogegen  aUes,  was  die  ErklärsuM^ 
die  Sprachkunde,  die  Metrik,  die  Altertbümer,  den  Gwk 
und  die  Manier  des  Planta«  angeht,  selbst  die  Urtheifae 
über  schwerere  Stellen  und  Gegenstände,  dem  mündlicfaNn» 
Vortrage  vorbehalten   würden.      Der    Herausg.  hat  86li]pt 
in  Wien,  in  der  kiiis«  Bibl.^  die  papiernen  Handschr,  Ä^ 
PI.  in  fol.    von    J.    1243.    (oder,  wahrscheinlicher,   woSl 
das  eine  0  spheint  radirt  zu  seyn  ,  13439  verglichen  aoMi 
vom   Hm^   Prof.  Host    die   Varianten   dts  Leipz,    CodeiK 
(auf  der  Rathsbibl.)  erhalten,  die  meistens  mit  den  Wi«>«» 
ner  iibcfreinstimmen,  übrigens  die  alten  Grammi^tiker,  mh 
«he   Stellen  aus   diesem  Lustspiel    «nßihreii,    die    bis) 

Ddch   gar  nicht  genau  verglichene  erste.  Ausgabe  der 

Komödien  des  PL  Venedig  147^:  (opera  et  impendio  Ja»' - 
k)^tm  de  Colonia  Agripinensi   at^ue   Vindelini   de  Sptn^^ 
'^ie  in   einigen  Stücken    statt  der   besten  Handschrift,   -^an^ 
den  übrfgen  statt  einer  nicht  zu  verachtenden  Handschriflb 
gelten  kann,  die  weniger  wichtigen  Ausgaben  Ven.  149^^  ' 
4<  und   1499.  ibt  ,  ferner  die  Venet*  1518.  f.   mit  .meüli^ji.  1 
rern    Commentarien ,    in   welcher   der   Text  der  Flor^cH^^' 
Ausg.   1514.  wiederholt  ist,  die  ihm  vom  Hrn.  Prof.  H— Hi  U. ! 
'mann  mitgetheilten    Varianten   der  Pariser  Ausg.   deaS^Nr-| 
moD  Carpei^t^riois^  di^  Dasler  Ausg.  des  Camerarius  ift'St^J 


Digitized  by 


Google 


Cifiiifdie  Lherator.  17$ 

(der  sw€i  Hfudscttriften  gt&raacht  hat^  wekht  dla»«I| 
Doeh  PHvat^^noneiw  besasseoi  iiaolilier  sind  üe  in  die  Hei-- 
detb.  BibU'  gekommato  und  daher  codd«  Palatioi  genannt, 
TO»  Gniter  und  Pareus  wieder  und  noch  genauer  vergli^ 
ahen)^  die  lambiniscfae  Recension  (die  dook  einiget  £i- 
leBtUimliohe )  vielleicht  ans  Parisev  Handschriften  ent- 
tehfit,  hat,  obgleich  Lambin  nichts  darüber  angeseigt 
aach  nicht  salbst  den  PL  edirt,  sondern  die  Besorgunj 
der  ÄnsgalM  dem  Jakob  Helias  überlassen  hat)  und  xwai 
beide  Lambin.  Ausgaben  |  weil  sie  "von  einander  abwei« 
clMBy  die  SU  Lyob  1577«  IB  foL  und  die  1595.  in  4^ 
gedrackt,  endlich,  wie  man  erwacten  kann,  11116b  dk 
nemm  kritischen  Ausgaben,  gebraucht.  Die  Variantei 
dieser  erwclhnten  kritisaken  HüKsmitteli  bisweilen  and 
einige  kritische  excerpirt^  Noten  ans  LaanK  Gronov.  u 
ft.  t  atehefi  unter  daQi,  mit  dati  Accenten  schön  ge- 
drückten Texte  und  am  ISnda  ist  Rei^ii  Index  metroruD 
3B  Rndentam  flautlnam  abgedruckt« 

JU»  jtcqi  flauti  Trinnmifs  c^m  hrevi  adno 
iatione  denuo  edidit  Franc.  Goeiter^  Proj 
Oyran.  Colon.  Goloniae  ad  Rhenunif  ap^  Dumont- 
Schauberg  t824.    i36  8.  8.  12  Gr. 

^Wahrscheinlich  h^t  dieaa  Ausgabe  dcittalben  Zwed 
oder  dieselbe  Veranlaasong  wie  die  vorige  (denn  es  be 
lehrt  uns  hierüber  und' über  die  Art  und  H(ufsnn(ittel  der  Bear 
'bettODg  keine  Vorrede;  wenigstens  hat  Bei.  bei  sainem  Ex 
empWr'keiife  gefunden)  ]  sie  steht  abfr  jeuer  nach,  obgleic 
die  9;  53.  anlangendeü  Anmerkungen  weit  sahlreioh< 
»indi  Denn  der  Hfrausgeber  scheint  nor  neuere  Ausgs 
beo^  und  unter  ihnen  die  Dothe'sche  gar  nicht,  gebrauci 
so  keben  und  die  Varianten  sind  eben  ao  wenig  als  d 
hie  Qud  da  zerstreneten  kritischen  Versuche  vollständ 
eDgeföbrt;  der  Text  ab^  ist  nicht  nach  einer  der  frü 
beni  Rncensioneiä  abgedruckt,  sondern  nach  eigner  Beul 
^ilang  des  tierausg,  bestimmt,  zum  Theil  sind  die  ehi 
ualigeo  Lesarten  hergestellt ;  denn  öfters  weicht  Un  < 
▼DO  den  Herren  Hermann  und  Lindemann  .ab,  bisweil 
mit  angegebenen  Gründen,  öfter  sie  in  den  Anmerkk.  h 
stmitend«  iBa  sind  daher  auch  manche  Anmerkungen  läi 
ger  geworden,  wie  über  V*  700.  8.  100. .ff.  Häufig  a 
innei^  der  Herausg.^  dass  er  des  Metrums  wegen  ei 
Lesart  an%enommen  (am  meisten  dem  Acidalias  folgen 
eder  varworien  hebe.    V^enn  dabei  nicht  aui  Ergänzu 
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dohJi  den*  mtiodUchm  Yartm.RiiclQÜobl  gciiomm«!)  ut» 
so  hätte  wohl  ubi9f  iie  pxttn.  dieses  StiUks.  und  ^einzelner. 
3jtel\en  etwas  mefaftr  g^^t  werben  ^oU^.  .M$  sind  uforigens 
'  in  denAnmerl^h.  dieSteU^o  alter  Classiker  sowohl  als^dec 
Qrammatiker,  welche  Vprse  ftns  diesem  Lustspiel  anfiihreo,. 
nachgewiesen,  ^ie  erklirenden  Stellen  derOramniatilcer.^Ds 
HDgff  iihrt,  |n#ndie  eigi^e  grammatische  Beu^erkk.  ausdihirlioheir 
erl4at^>  z.  B.   iibeip  die  fintik^  Form  des.  QenitiTs  Ja  ^ 
(Fsmiliai  o.  s.  f.   ß?  77-)  »»*  gelegei^tiioh  sind  mehrei« 
Stehen  in  den  übrigen  Komödien  des  Flantoa,  .auch  e^' 
nige  in  andern  Schriftstellern   emendiit.     p^riiber  ist  t^ 
Verzeichniss  beigefügt,  über  idie  übrigep   in  den  Noiea 
hehaadelten   Gegeqstiinde   und  Wörter  nicht.     Avls  dea* 
Commentirien    der   Vorguiger   jit    daf    ViTjchtigste  ihi4*. 
Nothwefidigste  e^i|iirt . 

Q.  Horatii  Ffa^'ci  Operß  C(n\riia^    RecenauU 
et    illustravit   Frideticus    GuiU    Doering^. 
d^omua  aecundtia ,  cum  indicibus  uerhorum  et  no^' 
minum  locupletis^imis»    Limiae^  ßumt.  libr.  Hahn 
i824y  X  698  S.  0r.\i.    1  Mthln  2p  Qr.  ,       '    . 

Nach  einem  Zwlftchenra^m  von  «l  Jahren  (der  ecRie 
Band  erschien   1803.)  ist  diese  »chtungswerthe  ApssalM 
des  Ht  von  dem   verdienstvollen   Herausgeber  betodJgf, 
der   Sfineni   Bha    tsui^d  i^weck  bei  Be^beitung  dersdben  ' 
treu  geblieben!^  jedoch   nach  Maaag^b^  W  Vcvschitde»^. 
lieit  per  l^soben  Gediphte,  welche  der  erste  Damd,  und. 
der  Satyren    und  Briefe',    welche    dieser  B^nd   ntnftosV 
Ante  pcnloSf  sagt  d^  Heraqsg.y  habui  ipprimis  tirone«^ 
ft    eiqsmodi  lectoreei     qui    pofta^  sententias  earunqn« 
fiexom  potiiis  perspictre  et  ^mbibere,  qnani  doctais  et  cri«r* 
ficas  disputationes  inspicere  et  cogaoscere  pupiunt,  simi-i» 
les  fere  sitient^bus,  qoi  ort  sua  mali|Qt  praetereuo^  riir4 
aqua  proluere,  quam  ant^  de  loeo^   ul4  fops  rivi  kteft^. 
sollicite  quaerere.c     Es   ist   dahev  »war  der  Text  naol»-. 
den  ^irorhandenen,  in  nenerp  Zeiten  sehr  tenuehrten^y  V%k 
rianten  vieler  Handschrilten  und  Htilfsmittel,  mit  begritoö«/ 
dfter  Answehl,'  bestimmt;   es   sind  die  Gründe  der  ms^ 
genpimnenen  Lesarten  in   dei|  Noten  angegeben ;  es  si»A 
auch  einige  tputhmassli^he  Verbesserungen  iu  den    Teaf^- 
aufgenommeti ,  und  andere  in  den  Anmerkungen  ▼org»«« 
tragen;  aber  es  ist  nicht  der  ganse  ansehnliche  kritkdMa^- 
Apparat  mitgetheilt   und  es  sind    daher    auch   i^cht  dSUk 
Varianten -Anzeigen  von  den   erklärenden  Anmerkungwg^ 
getrennt.    Mit  gleich  sorgfältiger  Auswahl  abd  dift   ' 
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hm  nndfiedetn  Ausleger  benotzt»  Mail  wird  es  ^g&^ 
Wiss  billigen,  dass  die  VerbiDdong  der  Oedaokeii,  Ai6 
UebergSnge  dt$  Dichters ,  und  unerwarteten  Wei^dun-r 
gen ,  eben  so  wie  der  Inhalt  der  ganten  Gedichte  erklärt 
and  erlaatert,  dass  die  einzelnen  dichterischen  Aasdrückö 
kiurz  i\nd  wo  e?  nöthig  war^  mit  Anfiihron^  passender 
Beispiele  interpretirt  worden  sind^  welliger  al^r  dass  det 
Heraosg«  auch  sehr  bekannte  W^Her  (z.  B.  macte)  die 
dem  Leser  des  Hör.  wohl  bekatiiit  seyn  müssen^  ericIXrt 
hat.  Üebrigens  wird  der  Slbn  >  del^  Stellen  kurz ,  deut-^ 
Ikh  und  richtig  angegeben  j  das  Dichterische  entwickelt 
imd  überall  eide  Zii  grosse  Ausführlichkeit  vermieden» 
Dit  beiden  Register  (der  Worte  und  Rüdensarfen  und  der 
äoennamen)  haben  drei  (damalige)  Schüler  der  obersten 
CiaMe  des  Gymnasiom^s ,  C  M*  Bamberg ,  Ed.  Reibstein 
Qol  Jal.  Franok,  tintet  des  Heraiisg.  Leitung  mit  grossem 
FIbss0  Terfertigt. 

C?.  Com.   Täciii  jfgricota.    Cum  Ueh  parie^ 
tote  atque  annotatione  edidit Er ne^tusDronkei 
Pfui.  Dr.  Gymnaaii  Reg.   ConttuenL  CoUega  et 
BibL    Praefectus.      ConfluenUbua    ap.    HöTachet  "^ 
1824.  JC/^/.  172  S.  8.  itf^G/-. 

Da  JÜiö  bistiengen  Üetatis^.  jles  kteioeil  Buchs  (dle^ 
/en  'ZaKl^  nicht  klein  ist)  die  Varianten  nicht  sorgfaltig 
genüg  g^samibelt  haben  ^  sd  eiltschloss .  sich  der  Herausg» 

"  diesem  Matigel  Vorzüglich  abzuhelfen.  In  jler  Vatican. 
Bibl.  befinden  sich  zwei  Handschriften  des  Täc.  Agr., 
welche  Brotier  rerglicheii  hat.  Eine  (Cod.  Trev.  Urs» 
S429O  ^t  111'.  Maggioranl  fuif  ded  Meraiisg.  aufs  Neue 
Yffirglichte  %&d  es  "^ird  dadurch  Brotier^s  Zuverlässigkeit 
gegen  einen  neulich  erhobenen  Verdacht  gerechtfertigt^ 
was  nm  so  wichtiger  ist«  da  man  nicht  weiss»  'Vtrohin 
die  zweite  Vatici  Handscbr.i  die  er  anfuhrt  ^  gekommen 
ist     Der  sonst  noch  angeführte  Codex  Ursinx  Jst  voü  deil 

.  Valic.  Handschrift  irerschiedeny  wohin  et  aber  gekoinmen^ 
ist  «nb«kannt#  In  der  erstem  Ausg.  der  Werke  des  Ta-' 
tieea  von  Johenn  ans  Speiei*  fehlt  die  Vita  Agr..  Diese 
ibt' zuerst  gei^uckt  ib  des  Franl  Pdteolani  erster  Samm-^ 
hnpg  der  PanegyricorUni  (Mailand  s.  L  et  a.^  vielleicht  tim 
J4«l.  «.  Ebert  Bibl.  Wort.  I,  N.  I5748-)  Da«  jn  der 
\TäiQ^  Vhns2f  Bibl.  befindliche  Exemplar  (dem  aber  in  den 
'Üben  des  Agric.  ein  Blatt  fehlt)  hat  Hr.  Prof.  Hase  lue 
den  Herausg.  verglichen.     Die  zweite  Ausgabe   des  Po^ 

■'       '  ■       I 
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ieolaiii  ist  mit  d^n  übtigen  Werken,  i^t  Ta«.  xn  Mai-* 
Und  attcli  t.  1.  et  a.  efschkneti  und  da^  Dresdner  Exem- 
plar hat  Ilr.  W,  Schneider  iüir  den  Herausg.  verglicheO| 
auch  hat  er  selbst  das  Exeiiinlar  der  Bibl,  zu  Bonn  ge- 
•  neben.  Di^  dritte  Ausgabe  dts^Iben  PuteoL  (Venet  per 
FhUippum  pinci  ^timptibus  dut  Benedict!  Fontana,  ai 
1497*  d.  22.  Alarti,  aus  $  Blättern  in  Fol«  bestehend,  des 
Com.  Tac.  Histpria  Augitsta  angehängt,  besit^^t  der  Hef- 
ausg^  selbst.  Alle  3  PuteoL  Ausgaben  stinunen  gr($ssteii|^ 
theils  unter  etn<inder  und  mit  dem  Cod.  Vat*  34^9*  *acll 
in  den  schlechtesten  Lesarten  überein»  Die  übrigen  Aii^ 
gaben«  welche  tlr.  Dr.  benutzt  hat,  sind  angeführt,  n. 
4em  aber,  was  Ernesti  darüber  in  seiner-  Vorr«  gesagt  ha^ 
|9t  wenig  hini&ugefügt.  Auch  sind  von  ihm  die  neu«<to 
Uebersetzungen  und  einige  Icritische  Schrifteä  benote 
■ip^orden.  Man  sieht  aus  dieser  Darstellung  des  Appa^üi 
dass  diese  Attsgabe  kritisclien  Werth  hat  und  diesen  be^ 
währen  die  Anmerkungen ,  welclte  nicht  nur  die  Variafi^ 

Jen  d6r  Ilandschr:  und  Ausgaben,   aundem  auch  die  von 
jelehrten  vorgetragenen   kritischen  Versuche    und  Mutb*- 
massUngen   darlegen  und   beurtheilen«  '  Meistens  wer4ta 
die  Aenderungsvorschläge   verworfen    und  die  gewühdli-^ 
the  Lesart  gut  erklärt.     Der  Text  ist   überhaupt  auf  dS» 
altern  Ausgaben ,   die    aus   tlandschriften  geflossen   sind|^ 
xuriickgefülurt*     So  liest  man  it2t  wieder.  C.  6.  zu  Endjo: 
modo  rationis  atque  abundantiae  duxit,  st.  mo4erationis 
iu  a.  wie  in  ien  neuern  Ausgaben   steht,   und   der  Sirio^ 
der  ausgedrückt  seyn  soll,  ist  richtig  gefasst,  aber  auch  hicM- 
zugesetzt:  modus  loquendiabruptior  .vel  Taciti   exemblo 
<:aret.     Uebrigeps  hat  der  Herausg.   auch   das  Geschiont-^ 
liehe,    Geographische,   die   Sprache,    die   Gedanken    dies 
Schriftstellers  (z.  B..  S.  64.  f.)  erläutert  und  ^e  in  ma|S-*> 
oben  Uebersetzungen  gemachten  Fehler  gerügt,  und  apolt 
hierin  seine  vorgäDger  übertroffen*     Zu  bedauern  ist,  dass 
iich   so   viele    Drouifehler   vorfinden.     Selbst  die  €011^^7^ 
genda  sind  nicht  ganz  davon  frei  geblieben.  t 

Laötnntii  Carmen  de  Phoenice.  ^d  Cod$^ 
te9  qüosdam  mes.  antea  nonduni  cöUatöe  pet^h*- 
fenque  editionee  recenauit  et  cum  Ißctionie  vari^^ 
taie  tdidit  Adolphue  Martirii^  PfUL  />r\ 
JLunaeburgi^  api  aetold.  et  fVahUtub.  1825.  sä.« 
S.  gr.  8.  la  Gr. 

Uebev  die  Veranlassung  und  Bearbeitung  dieses  U^-^ 
nen  GedicbtSi  das  sich  immer  tinier  den  späte»  auszeichAfe%, 
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oUirt  sieb   det  Hereo^. ,' äu^ ,  w^eil   Mdi  vdch   kdn^, 
iseorsiis  rdttfin  et  twiaoi  curminis   OBCMnionemc  btsitx» 
tumI  W^ttisfiorf ,  äte  ^8  in   die  Pöetot  !Uu  min«  T.  UL, 
id^^iiplnineii  hat  ^    »irti  critidae  ooh  ^de  ctlrabetf  imd 
tdii«(t   melitere    kritisclie    Hcfifomittel  eatbelurte,    er  sick 
•o(scUloMen    ]iaV%,  tibe   kritische   Atugabe   sa  besorgen« 
MO  primis  igitur,  iabrt  er  fort,  de  genuin«  te^tus  recen^ 
lione  dUpiciendttm  esfte    videbetur  ideoqne  cölUtioiie  je» 
pteot  codd.  iiksa«  edintos  joegu«  atm"  fSara.  lectioniim  va- 
t^9<«|eiii  textui  subiuDgepdeai  ti%t  ijeneifi.  ,  Emf  ndationi* 
W.  per  4M>iiiectaras  nullaai  fere  locfim  pon^enLc    Sineo 
ftUmodLsD  CotDn(ietttaf  "^oDte  er  nieht  beifiigen  nm  di# 
Ai9»fßhe  tudil  zn  .v^rgfiTlserCi  and  weil  dae  Otdicht  eben 
mibk  Ttele  Scli'vderigkeiten  b^t.     >Si  quU  irero  deaidem- 
i^-<(iinin«nl&riuin  (üef^  sweifelt  daran),    potMro  lempor# 
«iflmiiiia  4eptoin4»re  hon  clenegabijna9.it    Ziiertt  wird  S. 
II«  eotersachr^  ob  da$  ä^tdidit  von  (dein  bekannten  cb^« 
SihiftItelleF)  Ifactantius' .herrühre,   und    um  zu  erweisen, 
(i«i  diees  ^ohi  angenommen   werden   kitjnne,   ist  S;  i2» 
C.  »t^itifBoniorum  (aeuet'er  Kritiker)   oumulusc    der  abeK 
fK-ni^ts   beweiset,   beigebracht      Interessanter  ht  der 
■Ehsdnie    codd.   ms5.  quibns  Carmen  de  Phoenice    inestj 
dk  allai  tAtht  alle  Ton  den  Torigen  Edifore»   verglicbed 
imden  #iiid.     V>ip  Vom   gegenwärtigen  He^usg.   vergU- 
dl««en  dnd:  die  im  Micbaelisy oster  (itst  Ritteraksdemie} 
ta  Lüneburg,  eben  nitht  Vorsiigliche,  1468«  g^schriebtone^. 
Handschrift  in  8.,  «uoh  die  übrigen  Werk^  des  Lact,  ent- 
haltend; die  Münchner  pairgam^  in  iol.  (ehemals  smUlm)^ 
mi^iedieilt  aber  siud  ihm  Worden«*  von  llrn«  Hob*.  Ebertt 
i.  die  Virianleil    der    etsteii    WolfenbUttler    Handschrift 
(eoä,  Gnd.  a4p.)  enf  Pergam«  ib  4«    ki  <Ue.  Lesarten  ei- 
1»,  ehemab  zu  Wittenberg  behndliehen  papi^rüen  Hand-^ 
kiir,,  die  Hr.  E«  schop  im  J.  1809*  verglichen  hat)  von 
Bin,  Dr.  Chr.  Sigm^Ströbelr  a.  die  Varianten  dfr  9ten  pa-^ 
finmy»  Wolfenb.  Handschr.  aas  dem,l5ten  Jahrb.,  deren 
Lmb^q  auch  Bünemunn  cum  Theil  angerührt  hatte;  b; 
tn  Vamnten  einer  Leipziger,   in   <ier   Unir.  Bibl.    be« 
^llÜkben^  Handsebriii;  von  Hrn.  Di  Sillig:  die  Varian*^ 
i^  einer     Dresdner 4     paptemen    Handschrift    aus     dem 
iiSrng     des     löten   Jfahrh.      Wa»    diede    t     Handschrift 
H^  ettthatten,    ist  angegeben-;    über    ihten   Werth   und 
"^  ftMiupt  über  den  kritischen  Oehalt  aller  bisher  benutz^ 
Handschriften  Termisseti  wir  weitere  Belehrungen^  die 
lUSthig  waren*     Es   folgt   ein  Verzeichniss   derjeni- 
Äosgaben,   welche  das  Gedicht  de  Phoen.  enthalten 
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,  ^it  We^assntig  derer  j  in  denen  etiehlt)  und  \frelolie 
^dbr  Vf.  eellwt  ttt  MiindeH  t^  liünebürg  und  G5ttingen 
«ngesdien  het,  lirobei  die^  welche  "in  der  G(5tt.  Bild;  Atix 
Befinden,  besonders  bezeichnet' sind*  Die  ei^te  AtMgtb» 
ist  bekanntlich  die  Von  Cdnr.  Sweyiikeyni  and  AKn^Pän^ 
MTZ  Rom  1468*  bfstorgte  (aber  welche  der  'V£'«kfe^niS' 
Sührlich  verbreitet  ^  obgleich  er  selbst  *ie  nicht  l^euttAmi 
iLonnte.  Mehrere  werden  södanu ,  meist'  nach  BlftttADMiii^' 
genannt.  Unter  d^n  eintelnen  Dracken  des  Gedichts 
sind  ein  paatf  die  der  Heransg.  gebraucht  hat,  sonst 
siirgends  e^^rühmi*  ä.  $8.  ff.  de^ptie  Phöenids  •▼is''«K 
Tetema  adctortiai  (isemlich  derjenigen-,' die  bis  anf  des 
I«actantias  2^italtef  Von  diessiii  Vogel '  geschneben  Inübeo) 
fide  (und.  tynti  tisch  den  eilisebeii  Theileh  fpötiiMp 
mit  den  Worteti  der  Schfiftstdbi'^  in  den  tföten^dttf^ 
Anführung  Von  Münseo  erläqtisrt) ;  audi  dlsr  ihm  ge^sM»* 
kien  Beiworter  sind  S.  41.  ff.  angeführt;  daAtf  ms>iii«r 
die  Schiiftst.  übet  seine  Entstehung^  NskruAg^^iSUii«^ 
i^ale  ui  s.  f.  Isgeü^  S.  ^i.  ff.  ist  Eibiges  €lber^Jke'V«B. 
schiedeneüD^tnüf^n  und  fetjrmölogi^en  dea Phoenix  «ftiü-i» 
getheilt.  S.  52.  Hioenix  ih  nnmismatibus.  Dai  (M4i«iM 
adit  den  knti^di^ti  Noten  fingt  erst  S.  5J.  an.  im^i^bä 
tAtd  grdsstentbeib  die  altern  Lesarten  der  Hsndsdbiftlfll 
und  erstefi  Ausgaben  wieder  hergestellt,  sHimal  wl^nii  fH^ 
"^  di«  beuere  LeMirt  aus  «üef  Cdäj^ctür  entstandet  VNb^ 
doch  ist  hiebt  Immer  auf  die  Mehrheit  d^tiands^i'^iifd 
Ansgäbetf,  sondern  auch  auf  deü  fi(itiri ,  den  eiüe^LGiiMl 
gibt,  Rücksicht  gen6mmeb,  ttbd  auch  di^sir  ^M  in  4M 
Nbten  entwickelt,  bisweilen  mit  Beiüerkn^en  iibto  eilrf^ 
ielne  Wörter,  ü.  B,  deb  Unterschied  zwischen  locuii  iioA 
üemos.  in  V.  8^.  wird  aas  denr  Varianten  di^  aufg^ 
ibommene  Lesart :  .    ..    ,« 

Et  Meiäm  mirrae  (mytriiae)  Vim  Pabacbaea  tds6^   *  '' ' 
liMd»g«bracht ,     aber     die     Form    Punachaeä   -bedot^* 
^öch  woU  mehrerer  UnterKttitztIng,  da   die   angefühtwn 
iBeispiele  ntir  Pcnchaia   gebett.      Beigefügt  ist  t^eHOi^jS. 
166.  ff.  Index  antörüm,  ^ui  abte  uovtmm  Phöenitis  itnett^ 
tiobem  fecerunt  >   ierber  der  Zei^enossen  des  L.  *tfhd  d^^ 
t^r  die  kürz  bach  ihm  lebten,  endlich  der  KirchebschriS^-.  1 
itieller,   die  ]^de  Phoebice  fabutas  coDte^eruht(c    was  ftisti 
Ol  gross  gedruckt  ist,   als  dass  man  es  für  einen  Drüolt-^ 
fehler  statt  conte^nefünt  halten  könnte. .   Die  Sdirift  -i^t 
Ait  einer  Eleganz  gedruckt,  die  nur  teenigen  cla^sisob^tj 
Sthriften  zu  Theil  geworden  ist. 
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Verdeutschung  classisther  Schriften. 

Leben  undKunet  der  Alten.  Von^Frie^ 
rieh  Jacobe*  Erelen  Bandte  erete  Abtheilung. 
DerGriechiechenBlum€nleee  L  bie  VL  Bnch.  L. 
V»S.  S.  Zweite  Ahtheiüing.  Der  Griech.  piu- 
menlese  VII.  bis  XII.  Buch  3q4  &  Gotha  j  Et- 
tifiger'ecJie  Buchh.  iöa4.  (jfuch,  unter  dem  Titelt 
Fermischte  Schriften  von- Fr.  Jacobe^  Zii^eiter 
TfteiL  u.  e.f.)    3  Rthlr.  12  Gr. 

bi  ien  iiteiiTbeil  iieset  Vermtfchten  Scfarirten  ^vom 
inten  t.  Rep«  tZ%%.  IV.  119,  f.)  soll  mit  Auswalü  das 
•dgnooiaAn  werden,  was  d^er  würdige  Vi  über  Ge^ 
snitiiide  des  griech,  und  rOm.  Aherthtiait  getchriebeii 
m^  das  Aelter^  «nogeafbeitet  and  in  verbesserter  Gestalt 
4i|imllt,  begleitet  von  nancbeni  Neaen,  mit  Wegtas-« 
mm  dessen,  was  nar  den  Gelelirteii.  nnd  nicht  jeden 
(midien  Leser  anziehen  könnte.  Dm  Ans  wähl  metri« 
«kt  Uebersattongen  ans  der  gr.  Anthobgie  nucht  den 
Mmg,  da-  sie  den  Freand  der  allen  Welt  gleich  beiat 
Baüriit  in  dieselbe  durch  angenehme  Mannigfaltigkeit  der 
divttGmL  Gegenstände  lessein  wird.  Der  Werth  der 
9*'A|rth.  ist  mit  treffenden  Zügen  Torgeseiohnet :  }rin 
mier  reiche»  Samminng , . heisst  es  unter  Andern,  wird 
ms  das  SchUtaste  und  Herrlichste,  was  das  Alterthodl 
scimikikt ,  sogleich  mit  seinen  gewöhnlichsten  Erschein , 
Mittlen  dan^ochten  nnd  eben  durch  diese  Verein^ng 
bekbt  und  bekräftigt  in  beseelten  und  beredten  BA^ 
dem  Tor  die  Augen  gestellt.«  Hr.  Hbfr.  J.  hatte  1803. 
durch  eine  Uebersetzung  Ton  etwa  700  Gedichten  der 
AmL  unter  dem  Titel»  Terape,  in  2  Bänden,  das  Kunst- 
beWnde,  tahlreiche  Publikum  erfreuet.  Sie  that,  so  viele 
Molle  derVf^  anch  darauf  verwandt  hatte,  ihm  doch  nach 
bngeschrittenem  Stpdium  und  vermehrter  Uebuog  nicht 
Mhr  Geniige  und  er  bewrbeitete  sie  aufs  Neue.  Die  ge- 
gfftfärtige  Auswahl  ist  an  Stoff  und  Inhsit  der  vorigen 
«ibtens  gleicht  ^^^  in  der  .Anordnung  der  Stüdke  nnd 
itj  An  TheilcB  nnd  Epigrammen,  was  Ton  und  Ma- 
li»Y  liessnng  nnd  Ausdruck,  anbetrifit,  so  umgestaltet, 
All  man  sie  nicht  für  eine  sweite  Anflage ,  sondern  fiir 
^  neues  Werk  halten  muu.  Was  die  Anordnung  an-' 
U|t,  so  sind  Gegenstände  Vfrwandter  Art  nun  susam<^ 
«iMMsteUt  nnd  jedes  Buch  ist  hrgend  einem  Abschnitte 
4|  Bi^ntsclien  Welt  gewidmet  und  in  ihm  das  Gleich^ 
Slg.  JU^STt^iM«  Bd.  I,  31.  3.      .  M 
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artige  Dach  seiner  B^ziebuDg  geordnet.     Es  entbiilt  ij«her 
das  I.  B.    die  Epigrammen   auf   Gatter ,   das   Ute  die  sai 
Hecpen^  -das  dritte  die  auf  Dichter  (von  Orpheas   nach 
der  Zeitfolge )%  das  4te.Duch  die  auf  kde^erische  Vorfälle 
und  einzelne  5ch)achtl^  Griechenlands,  bekannte  und  on- 
beks^nte  Krieger,  das  5te  die  auf  Sieger  ,in  den  Kami^f'^ 
spielen^  Lehrer  i^r  Weisheit,  Grammatiker,  Aerate,  Ast^ 
logen.  Jäger,,  Landleote,   Fischer,  Schiffer,  ^m  6tt  4'w 
•ui  die  Frauen ,  ihre  Tngenden ,  Beschäftigungen  ,  tli'pt- 
geh     Das    7te    geht    von   Gegenständen    der    Wirklich« 
keit  zu  dem   Allgemeinen  über   und   stellt  Ansichten  des 
Lebens,  Lehren  u od /Beispiele  der  Weisheit  und  7^or- 
heit  auf..    Daf    Ste  enthalt  Epigrammen   auf  Städte  ¥nd 
Länder  und  einzelne  apmuthige  Qerter  (mit  Eitschloss  der 
.  berühmten  Triqpeijic^en  Steinschriften  des  Herodes  Atti*- 
kus)«  das  9te  Gedichte  der  Liebe,,  nach  ihren  Verfrsssfn 
geprdnet,  das' lo  Epigramme  auf!  Verstorbene  und.  zwar 
die,  "Welche  keinen  berühmten  Namen  hatten  j  da.  die  W 
berühmtere Todte  i^on  in. den  vorigen  Abtheilttog4|to  ih- 
ren Platz.,  erhaltea  fajiben ;   das    iite  ist- vornemli^h  dfi9 
Thieren   u^id  Pflanzen  und  einigen   andern  Gt^eipstäiiden 
gewidmet.     In    diesen   Büchern  ,  sind   unter   dem  Tezts^ 
to  weit  es  n^thig  oder  möglich  vrar,  die  Stellen  der  AjD«' 
iecta  Brunckü,  der  Anth.   e  cod.  Palatino   und  der  W«- 
^hert^schen  kleinern   Sammlung  nachgewiesen.,    wo,  insn 
die  Oqginale  findet.     Das  I2te  Buch   ist   eis  Anhang  s» 
betrachten,    indem   es  zum  grösaten    Theil  Stücke  eDtr 
hält,  die  zwar  der   Anthologie    nicht  fremd,  aber  doch 
jiicht  aas  ihr  genommen    sind,    eine   Auswahl  ^QS  des 
Gnomen  des.  Theognis   und  Solon    (vermehrter  als   eher 
mals  in  der  Tempe),  des  Kallinos  Elegie^  sElegieed  i^* 
^  Tyrtäns  und  das  Bruchstück   aus  der  Leontion    des  Hcr- 
mesianax  (denn  das  Bruchstück  der  Elegie  des  Phaookles 
ist  ins  ixe  Buch  aufgeuomni^n),  die  kleinen  Gedichte  d«f 
Bion  und  Moschus  und  üen  Klaggesang  auf  Bioo.  *—  ^'^ 
Pflicht^en  eines  IJebärsetzers  griech.  Epigrammen  und  &^ 

fieen  sind  S,  XIX.  aus  der  Beschaffenheit,  beider  gii««'** 
>ichtungsarten  hergeleitet^  .die  mehr  al#  andere  in  SprS' 
che,  Haltung  und  Rhythmus  den  Schein  der  voüko^" 
mensten  Freiheit  mit  der  vollkomikiekisten  Gesetzioitasigjj^ 
keit  verbinden,  .ujad  die  Schwier^kelten ,  welche  d*r 
deutsche  Uebersetzer  in  dieser  Rücksicht  «u  besiegen  hat, 
S.  XX.  fr.  der  Vorx.  dargelegt.  Wir 'wiinschen^  d^ 
sie  von  andern  Uebersetzern  wohl  beachtst  werden,  n""^ 
dass  man  auch  auf  die  hier  erwäl^nteo  VervoUkaeiv*'''* 
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gm  itä  H«x»iiieters  eben  $ö  aiifiiierkMm  t^y,  «ft  inf  ^»g 
Beispi«!  gioitM*  Sorgfalt  und  Müh« ,  das  Hr«  J.  gegeben 
bat.  Er  bat  reine  Trochäen  eben  to  wenig  als  Verkär^ 
MBgcn  eoUchiedener  Längen  sich  vefstattel,  wohl'  aber 
den  Mangel  zahlreicher  nnd  ▼ollwichtiger  Spondeen  darch 
Jen  -Gebi'attch  mittelzeitiger  Wörter  ersetzt  und  Verkü'r- 
zaagen  da  angewendet,  wo  der  Accent  nnd  Rhythmus 
IM  nntentützte)  in  Ansehung  des  rhythmischen  Banes 
dm  Terse  sich  nach  der  Strenge  der  alten  Verskansf  ge«- 
nJb$ttj  ohne  doch  eine  gleiche  Folge  der  Wortfässe  za 
Mbuchtigen «  idie  apch  in  der  That  nicht  wesentlieh 
Dottwendig  ist,  wogegen  aber  ein  Wechsel  der  Reihea 
nmlgeiäUjgen  Rhythmus  erfordert  wird,  und  diesen  so-» 
«oUaU  den  Wechsel  der  Abschnitte  hat  Hr.  J.  nach 
^  Muster'  der  Alten  befolgt ,  wiewohl  sich  gegen  ei- 
BVI  strenge  Grundsätze  in  Betreff  trochäischer Abschnitte 
S.XXXIL  noch  Erinnerungen  machen  lassen«  Die  Fehler^ 
edche  Ramler  und  Herder  in  ihren  Hexametern  begangen  ha— 
kn,  die  Schwierigkeifen,  welche  nosre  Sprache  in  mehrem 
W^nt  det  volltönenden  er.  entgegenstellt,  sind,  nebst  eini- 
gte andern  metrischen  Gegenständen  in  Anmerkungen 
m  dieser  Vorrede  bei^andelt.  £ben  so  sind  jedem  Ba^de 
Anmeri^ungen  in  nicht  zu  grosser  Zahl  über  jelies  Buch 
betgdngt  zur  Erläuterung  mancher  an  sich  dnnkeln  Stel- 
kiT  and  Beobtfertigong  der  Uebersetznng.  Auch  sind 
ilmen  noch  bisweilen  Uebersetzungen  anderer  Stücke  ein- 
geschaltet, wie  II.  S.  354«  eines  ßpTgramms  des  Kalli- 
laachos.  Angehängt  ist:  ein  Verzeichniss  der  Dichtei% 
deren  Gedichte  in  dieser  Blnmenlese  und  in  den  Anmer«^ 
i  koo^  übersetzt  sind  tnid  ein  Inhaltsverzeichniss. 

'  Jrisioteles  Metaphysik y  übersetzt  von  Dn 
Ernst  JVilh.  Heng aienberg^  mit  Anmer^ 
hingen  und  trtäuterndem  Abhandlungen  von  Dr^ 
Christian  August  Brandisj  ord.  Prof,  der 
Ifhitos.  an  der  KonigL  Preuss.  Rhein  -  Univ.  Er^ 

\    tier  TheiL     Bonn.    Weber.   VUL  3oa  &    gr.  8. 

l     itiihlr.  t^  Gr. 

'Bieser  Band  enthält  die  üebersetzung  der  Metaphy- 
dtTRibst.  Es  war  gewiss  kein  leichtes  Geschäft,  dieses 
Hik,  in  welchem  die  Perioden  nachlässig  gebanet,  nicht 
>4Mft  in  ejoaoder  verschlangen  sind,  der  Uebergang 
«hü  se  wenig  ab  die  genauen  Bestimtnurigen  immer 
'Mkh,  der  Vortrag  schwer  ist,  zu  übeisetzen.  Mali' 
^  dem  gegenwärtigen  Uebcrsetzer  nicht  das  Verdienst 

M  % 
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»bsprechen ,  dass  er  mit  Erfolg  bomtiht  gewesen  isty  oh« 
na  die  Schärfe,  Bestimmiheit  and  EigenthöeftliehlMit  dst 
Originals  aufzuopfern ,  es  so  überzutragen,  dass  von  dem 
aufmerksaiitfn  Leser,'  nicht  nur  der  Sinn  der  Worte, 
sondern  auch  die  Beziehung  und  Folge  der  begriffe 
gehörig  gefasst  werden, kann.  Der  zweite  Band  soU'^dit 
Anmerkungen,  welche  schwierige  Stellen  edäutem,  «n- 
seine  Puncto  aus  der  Geschichte  der  altern  griech.  Phi- 
los.  ertfrterp,  die  Lehre  des  Arbtof.  vom  Seyn  beatiojJH 
ter  darstellen  und  einige  Missveratäodniss^  über  das  iS^ 
hältpiss  des  Aristoteles  zum  Plato  beseitigen  sollen ,  M^ 
handln rtgen ,  die  einen  Gmndriss  der  aristotel.  Theotr^ 
aufstellen,  enthalten  und  dep  Beweis  iührea,  dass  die 
hinter  dem  Namen  der  Arist.  Metaphysik  xasaniiiienge' 
fassten  Aufsätze  dem  Aristot.  im  Wesentlichen  angehö- 
ren. Eine  Uebersetanng  des  Bruchstückes  der  Metaphy- 
sik des  Theophrast  wird  beigefügt  werden«  , 
I 

XenophonM  Naclirichtsn  über  (pon)  SokraUi 
Reden  und  Thaten  übereelzt  von  Dr.  Joh.  Chr. 
fVilh,  Frobüse,  Reetor  in  H<imeln^  Goltin-* 
gen  j'  DeuerUch  lüiA.  FIIl.  176  &  8.    i4  Gr. 

nOb'wir  gleich  schon  mehrere  Uebersetzutigen  (jjt 
wohl!)  von  Xen.  Nachrichten  über  Sokrate»  Beden  tiad 
Thaten  besitzen  (so  hebt  die  Vorrede  des  V^s.  ao)»  ^ 
entschloss  ich  mich  doch ). diese  Arbeit,  wegtn  itr^v^ 
mir  beabskhtigun  Treue,  mit  der  Urschrift^  -^  ^^ 
freilich  zuweilen  Ilundung  und  Wohlklang  der  Sätze  | 
Weichen  mussten  (was  nicht  gut  ist)  --'  erscheinen  ssi 
lassen,  c  Piess  zugleich  Probe  des  deutschen  6iH$  deil 
Vfs. ,  welcher  der  reifem ,  studirenden  Jugend  damit^ei' 
nenr  treuen  Führer  geben  wollte ,  um  sie  recht  h^^i^  ^^ 
dem  richtigen  Auffassen  des  Geistes  dieses  Werks  t«  1^' 
ten  n.  s.  w.  Dief^n  Geist  muss  die  »iudirende  JiigeD<i 
,  aus  dem  Original  auffassen  und  diess  za  verstehen,  £>^t 
es  hinreichende  Hülfsmittel  und  bedarf  es  keiner  sokW 
.  •  •  Brücke  fdr  Unfleissige.  Hat  den  Vf.,  wie  er  sagtj 
^öftere  Erfahrong  gelehrt,  dass  eine  treue  Uebersetioag 
10  der  Hand  der  reiftrn^  fldseigtn  Jagend,  bei  ndtW-^ 
ger  Gewandtheit  und  Umsicht  des  Lehrers,  die  Schulet 
recht  bald  in  dem  G</biete  der  classischeu  Litvratnr  buo« 
dig  und  einheimisch  machet'  so  muss  Ref.  dagegen  seio« 
Erfahrung  «entgegen  stellen^dass  solche  Uebersetzungen  vo« 
Schulbüchern  nui  die  Taulheit  der  Schüler^  die  sidi  tiw 


Digitized  byLjOOQlC 


Vrrdtulscbong  ckusischer  Schrtfleu.  j8i 

prüpatirtD  wollen,  untarstütx^;    Für  Münder  gebildete  Leser 
ist  diese  tren»,* aber  steife  mid  schleppende  Uebersetsang 

oogeniessbar. 

Ptutareh'B  von  Charonea  Schrift  von  der 
Kinder  "Zuckt  übersetzt  und  mit'  dem  Ur-Text. 
sur  Seit^  Herausgegeben  von  Dr.  fV.  F.  H. 
S§tigery  Subreetor  bei  der  hohem  Bürger-' 
^hidß  du  Landsberg  an  der  ffarthe.  Berlin  i  \j%L 
Oekmigte.    6i  &  &  6  Or. 

Diese  Ueioe  Scbytft  soH  den   elUMgtn  Zweck  lu- 

l)eii,  lan  den   Sachkundigen  die  Frage  abia geben,  ob  dec 

VL  wohl  für  grossere  Arbeiten    der  Art  geschickt  werden 

d«rfte.c    Er  verlangt 'V^An  einer  Uebersetzung :  Wahrheit' 

(te  nichts  •  anders  gesagt  werde ,  als  was  iai   Original 

ft^t),  Spraebgediegenheit  (gewählten,  knrsen,  bestimm- 

t€B|  shmersch^Spfenden ,  Aasdruek),    Wiedergabe   der   ei*- 

gtodmoiliebeii  Wendungen  des  Originals ,   sofern  sie  mit 

den  Gtaioir  der  Muttersprache  verträgKoh  sind.  —  Ref. 

Ittt  gefnnden,  dass  der  Ueb.  sehr  häufig  und  ohne  Grand 

voa  den  Worten   des  (nach  der  Wyttenb.  Ausgabe   hier 

«bgfdniekleny  Textes    abweicht    l[wenii    auch    der   Sinn 

ucitt  venmieirt    wird),    die  Wendungen    des    Originals 

ucht  «BohbM^t,  hinznsetst  oder  weglässt,    neue  WOrter 

icbaft  (t^  B.  liasterschwa^a  Menschen ,  wo  im  Or.  nur 

pilXmni^  staken ).     Die  Sekrilt«   dia  er  iür  ^ne  echte  Ar^ 

beit  d^  jPolygraphen   der   Vdraeite  Ptutarck   su    halten 

scheint^  empfiaidt  er  durch  Melanchthons  hier  abgedruckt 

tts  UitlieiL       ]iDie    (am  Schlüsse   beig^fögten)   wenigen 

Wxen  Bemerkungen  sprechen  (rielmehr:  gehen)  die  an- 

gtgebenen  Stdicn  and  hie  und  da  die  Geschichte  an.c 

NeueSamnilung  auäerlesenei^  Reden  des  Mar^ 
€us  Tullius  Cicero  übersetzt  und  erläutert 
i^n  Friedrich  Cärt  ti^'olff.  Zweiter  Band, 
welcher  di0  Reden  Jür'  den  Vajus  Rabirius^  für 
den  LutiuM*  Ftacöus-  uJii^Jur  diin  Publius  Sex^ 
tius  enthäü.  AUona.  Hafhinerich  i8s4.  4i&  &. 
fr.  8.     I  Aihlr.  1«  G/».    ^' 

Hin  kennt  ans  der  Mltsrn  Sammlung  und  aus  dem 
^Mn  Bande  diar^allgemeingewiniacbten)  Treuen  die  xweck^ 
•*«l%e  Ak  diw  \^etitaclnHg  lOlll  Erfäuterüng  der  Re- 
^1  dil^i  '  WM6  Mtn  ^Idttte  btf^eilta    den    deutschen 
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Autdruck  oicht  ganz  der  Urschrift  aDg^paul  nod  eine 
cder  die  andere  Anmarkong.  anuOthjg  ündeo  aollle|  dook 
überhaupt  genommen,  ^le  grösste  Billigung  verdient.  Je-- 
der  Rede  ist  eine  historische,  vollständige  Einleitubg 
und  ein  Entwurf  der  Rede  vorgesetzt;  in  d^r^  Überse- 
tzung "Wird  uian  bemerke^,'  wie  d*r  Hr.  Vf.  iminer  vcr- 
trautec  mit  dem .  eigenthtimliohen ,  rednerisjchen  .  Vortrag 
des  Cic«  geworden  ist  und  immer  grössere  Gewandtheit  im 
Richtigen,  ,t;reuen  und  geschmackvollen  Wiedergeben  -des 
Originals  erlangt  hat;  die  AnmeAungen  sind  zum  Ttieil 
kritisch  und^  rechtfertigen  die  in  der  Ueb,  ausgedrückte 
Lesart,  tragen  auch  manchmal  eigne  Muth'n^suogto  des 
Vb«.  vor,  grössern  Thails  geschichtlich,  antiqu^isch;  Us-* 
T^eilen  erläutern  sie  auch,  das  Dramatische  den .  redneri- 
schen Haltung.  Die  Anmerkunigen  ^uc  ,Rejde  für  ^etä^ 
sind  am  reichhaltigsten.  Auch  dieser  Dand^r^ird  jfdrr 
Classe  von  Lesern  der  drei  auTgeiiommeneOi  fimitn^  des 
Cic.  nicht  nur  das  Verstehen  denelben  er Ulchtern^. sondern 
auch  mannigfaltige  Belehrung  und  Nut^eV  geWl^eo.  «  Es 
wird  dieser  Band  auch  aU.  eignes  Werk  mit  btsondmrtt 
Titel  verkauft 

Der  Redner  de$  M*  TMlliue  'Cicero f  siM 
Zuechr^ft  an  üf*  Brutue'.\  jfus  (tem.ZdB^eüiiechen 
übersetzt  und  mit  einigen  jd/imerbi^Hi$k  t^^eree^ 
hen  von  jQhaaa  P^auL  Bremset ^yPeofee^^f^ 
DüseeldprJ.     Djisuldorf  Und  Elberjeldi  SoAm^ 

D^r  Orator  des  Ci^  gehört  unstreitig  zu  ^M'^Ubrn 
jreichsten  und  schönsten  ,  aber  auch,  des  btühfiadeo  , ' 'ge^ 
drängten  und  künstlichen.  Vortrags  wegefi,  schiartiatei^ 
l$chriften  des  lat.  Rhetors.  Das  haben  auch  alle  bisherig« 
Uebersetzer  der   Schrift  gefühlt  und   eingesandten/     De^ 

{[egenwirtige  fordert  von  ei ne^  guten  Uebersdt^un^  zwMer-j 
ei:  »I.  dass  solche,  wei^e|i  die.Sprachex, .  woraua  «lai 
übersetzt,  nicht  fremd/^ist,  d>^ur<^  ii»it.  -dem  3i»< 
(des  Originals  völlig  vertat  tind  a^^  alUr .  3chönh^ei 
desselben  aufmerksam  gpoHllpht , werden ;  2,  dasi^.duruli^ 
tJebersetzung  auch  in  dem  Gemfi the  einl^  Lesers,.  4» 
diese  Sprache  unbekannt  ist,  dieselben  Begriffe  und  fiaa 

Sfindnngeti , ,  wie  durch  df^4Qrjgin|l  .selbst ;gtweiekt  MW 
en.i^  Der  Vf.  wollte T^cpr nämlich»  der  ersito .  ff cid^MM^ 
Genüge,  leisten ,  dass  4#l?j«nigim4  wpkto  die  iS^ra^  tl^ 
f>r^inals,  v^eh^ ,  4«t:SijD^iui4i4ie  MK(|ihfi|i«i  ,4« 
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selben  Tüllig  •ufjgttcfalotMii  wiMen.  (IMürfen  abtt  * 
solche  erst  noch  einer  Uebersetzung  ?}  Da  er  aber  die 
Ltser  mehr  mit  «lem  Geist  oiid  Sinn  ds  den  Worten  des 
Cic.  bekannt  machen  wollte»  so  hat  er  sich  <^fter  (be- 
sonders in  der  Uebertetsang  tropischer  Ansdräoke)  gr9s« 
serer  Freiheit  bedient,  nnd  vorzüglich  nar  da  fester  an  das 
Oiiginal  angeschlossen,  wo  ihm  der  Sinn  oder  Zweck  des 
Vorgetragenen  fär  den.  Anfänger  schwierig  sn  seyn  schien. 
(&ne  Art  der  Uebertrasnng  des  Clssdil^i^,  die  Ref.  im' 
AHgeoteinen  nicht '  billige»  kann,  eben  so  'wenige  dass 
▼oii  Cktro  angefUhrte  Stellen  ans  Terens  o«  A.  noübfr- 
letst  geblieben  und  nnr  im  kt:  Original  anfgenommen 
nad«  £s  sind  aaehrere  Anmerkni^gen  beigefügt,  in  de« 
Bcn  nach  bisweilen  die  Kritik  des' Textes  behandek  ist, 
wton  Hr.  Br.  vom  Schiitziscken  '  abzuweichen  IQt  oG- 
tk^  Und. 

D«9  QuintH9  ffpratiuM  Flaecüs  BHefe  und 
^uuennHihlte  ßpodea  übersetzt  Pon  B'rnst  Gün- 
ther.    Leipzig,  Hartmann  j    i824.  //^.    17g  S. 

Bino  wohl  gilnngene  Uobersetznng  der Hbraz.  Kunst- 
wtrke.     iM^WMoni  lieferte  (so  nrthellt  ^cr  Vf.  von  zwei 
Mhem  '  üebersetznngen)    nach     niemer    Meinung»     ein 
eig^iea  Prodüct  ifti  Geiste  des  Horaz;  dessen   Ideen  und' 
Anaiehten  durch  das  Vertrauteste  Studium  die  Seiirigen' ge-' 
wetden  wiren,  Voss  dagegen  gab  eine  fa*t  HiröVtlich  treue 
und   künslfiche  NachbiMurig  der  Horaz.  Verse,  'die  eben 
daasbalb   nicht  selten  gezwungen  erscheint  und  zuweilen 
mur  dorchVergleichung  mit  de/ Urschrift  verständlich  wird. 
Man  m(k^te  sagen,  dasa- diese    zu  wenig  deutsch,  jene 
zn  wenig  römisch  sey.c     Min  kann  hieraus  schon  schUes- 
sen^'  welche  Grunds&tze  Hr.   Dr.  E.  Günther ,   der  seinn' 
Mmee  von  prakt.  Jurist.  OeschSften  dieser  classiscken  Ai1>eit  * 
\ndmete,  befolgt  hat*    Er  wollte  datOrisinal  iri  der  der* 
selben  ^nefn  leichtenr'  und    kunstlos  scheinenden  Form, 
gedrangt  and   bündig,  aber   auch   klar  u^d.  velständlich 
lor  den    d^tschen   L.^er^    treui^  *1>®^  .ohiM   ängstliches 
RachbiUen  d«r  latm,  Wortfügung.  ^Mtiedergeben.     Er  hat 
«d  dk  Nnehbildubg-des  ^Henamfterr'  v-el^'^Sdr^alt  ver- 
tTMidt.  "Was  auf  dein  Titel  nitrht  adgefgab^h   is^,    jedem 
hv^MS^  erltoierod«'tAtibieikMp/T  m\e\\%i^\^iie, 
"*ii,    I3te,  M^te,    i^te  Epode   sinil  in  |e«ÄirfW  V«n^  ^ 
.lUbt  miadir  4di^  ,*  üJwfcsW»!!  ^    Vjr\  ^.    '^ 
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Schotte  lileratur, 

.  jirio$Vs  fiii^  Gelänge,'  üher^eiMt  vm  Karl 
^tre^chfuMBt  ji/ifia/tg  tum  rasendem  Rotäad. 
/falle  bei  Hemmet^de  uad  Schw^tsclike^  1836. 
90  ür-,  .   . 

Äriott  be^äftigte  sich  in  dm  ItUtea  Jahren  tniMt 
tivbens  mit  einem.' x weiten  episch -romantischen  Gedidtft, 
4a8  zwar  seinem  rasenden  Roland  sich  anschlieasen ,  je- 
doch ein  selbständiges  Ganze  bilden  $oUte«  Aber  der 
Tod  übereilt«  ihn,  da  er  nur  fiint  Gesänge  fast  beendigt 
hatte«  .  Se^n  Sotin  gab  diese  nach  seineoi  Tode  heraus  $ 
nachher  sind  sis  ipehrern  Aasgaben  des  Roland  als  An-* 
hang  beigefügt;,,  aber  ,npch  nicht  deutadi  übersetat  woi^ 
den.  Man  findet  in  ihnen  «war  b^i  «reitem  nicht  ^ 
Reichtham  an  Erfindung,  wie  im  früher^  Gedicht:  aber 
in  Kraft  nnd  .I^^ebendigkeit  der  Darstellung  stehen  sie 
jjie^em  kaum  nach,  pnd  an  Einfachheit  und  Klarheit  üh^" 
tr^ffe^n  sie^  es{  wie  alles^  diesa  von  einem  so  grossen  Geiftte 
in  spätem  Lebensjahren  za  erwarten  stand*  —  I?«r  Ue- 
bersetzer,  dem  wir  bekanntlich  einen  verdeutschten  Ro- 
land verdanken,  welcher,  anseirm  Urtlniiie  nach,  j#dein 
anderh,  z^at  nicht  an  wörtlifhet  Treue,  aber  am  Spia^-» 
gewandtheit  and  VoHM*°g  der  Verse,  so  ,^ie  an. Le- 
bendigkeit und  Fei^ier  der  parsteUa^ ,  ,^n  Preis  abge- 
winnt, hat  auch,  in  diesen  Gesängen  sein^  Meister»«W* 
bewiesen^  i;ind  cwar  hier  noch,  besonders  dadurch,  osss 
er  auch  den  einfacher  und  klarer  gewordenen  Arioat  eben 
SP  glücklich  nac|igebild|Bt  iiat,  als  vorher  den  xeichern  «• 
verwinkeltem«  Auf  mehr^i^e  Theile  dieser  Ceafii^*^"^ 
denn  die  Theile.  sind  an  poetischem  Schwt^ig  und  Ge- 
halt «ich  ungleich,  wie  denn  diese  Gesänge, überbeop* 
Mfohl  nicht  als  vollendet  anzusehen  sind  —  a^^chte  «••* 
anwendejj^  was  J.  J4,  75»  von  einf m  Eiland  g««^*  ^^ 

Man  sieht  in  diesen  boMen  Sohattmiraumen 

?i|i  bäcbUin  siefan ,  IKi eh ,  raii««a«hniv  uitd  Uü^ 
nd  QInmen  ihm  die  beiden  Ufer  nauaiei^. 
]>{<$  duftigsten  der  gansen  BIunfeDtcbäar. 
Kill  ffligei  itelK  äeh  hinter  di^en  BSumeii 

Mit  aanfteat^ Abhangs  fett  gerundet,  ^ar»  ^ ,  ^ 

Maii^YnerM  V  ^.  |«rfwärts  '«cli  die  Pfade  %s*w*l*"^ 
Faat  nip^  ^Bfi^tei^e^Dfif^  nau  aejr  je«tijflf^-  >  /    ' 


t 
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Und  nuBBer  dringt ,  aiag  aoch  der  MiCtag  dMMo^ 
Dio  |i«f ge  Glnih  ina^JCSU  der  S«li«ttcii  m  etc* 

Dis  Majehtn  ist  für  diifetitg«ii|  dk  den  Roland 
Mdi  dar  Uel>«r9etsaiig  des  Hrn.  Str.  lacht  besitzen  ^  on-« 
ter  obensogefnlirtem  Titel  gedrackt:  für  die,  -welche  ihn 
bditseoi  aber  aoch  ein  Titel,,  ab  dessen  6ter  Bend,   bei^ 

Jährbuch  deuUcfier  Biihnenspiele  y  herau9gegi 
von  Carl  t^n  HoluL  Aier  /ahrg^fur  iSsS.  Ar-, 
Ua^  V^reuubuchhandk  i  JUhtr.  ao  Gn 

Die  äeteminng ,  welche  bisher  nnter  dem  Titel, 
llM^»eI•,  gegebeti  worden  ist,  erscheint  jettt  nntec 
<Ai|eai,  nm  der  Meinung  zu  begegnen ,  als  liefere  sie 
Un  scherthafte  Kleinigkeiten ;  was  zwar  grOssten'thäls, 
Ml  Bidft'dcuqihgängig  der  Fall  ist.  lieber  den  Zweck  * 
vad  die''RMdnfienheit  der  firiihem  Jahrgänge  ist  in  die- 
m  Blitte^  gesprochen  werden.     Wir'  fiinden  den  Tori- 

EJshrgang  den  frühem  Vorzuziehen:  den  jetzigen  zie— 
wir  stich  den  vorigen  vor;  Wenigstens  in  Hinsicht 
«af  dsfr  eignen  Beitrag  dt  Herausg.  Hrn.  v.  H.  » Wie- 
9nh  Beilin  €  sind  ein  so  echtes,  treuherzig -ans^mch- 
loMs,  gntmutliig  <  fröhliches  Volkastück ,  Wie  wir  deren 
im  nördlicheo  Deutschland,  wenigstens  auf  der  Bnhnei 
jetzt  nicht  a^hr  haben.  Hier  ist  nichts  von  dem  ganz 
eigent&ch  Niedrigen,  oft  auch  Schtnnzigen,  was  ebeo 
jetzt  anstsri  Irahrer  Volks  -  Stücke  ai^fgeltihrt  und  hin  . 
n^d^wMe^' mit  widrigem  Jnbel  aufgenommen  wird;  es 
l«cfcen  hidr 'dach' nicht,  wie  seitot  in  Kotzebue's  Klein- 
itädtern^^blög  die  feinen  Leute  ttber  die  nidit  feinen, 
sondern V  wird  dks  fttück  in  seiner- Art  nnd  gut  gegeben, 
to  ImAiBk  unfehlbar  die  Einen  mit  den  Andern,  nnd  A)l4 
oh*i  'Aftwnndilung  von  Spott,  vielmehr  taiit  einer  Art 
Mlffer  nnd  Wohlwollender  Zuneigung;  Gewiss:  so  iste 
Ttsht,  nnd  dahtnaus  *sollten  alle  Volksschauspieldichtec 
itmern.  Wir  wiinkhten  nur,  Herr  von  Hoitei'  hKtte 
•■dl  seinen  Berlinisthen  eleganten  Herrn  Eugen,  den 
^■gNMatz  des  t^enKerzig^  Wienerischen  »Franzelr,€ 
tt' seiner  Weise  eben  so  hervorgehoben,  ohne  jedoch 
•«ll^ihn  der  Versj^ttuilg  Preis  zu  gebeto.  Belüithtete 
«^irMlMdif ,  die  zarte  lugepd  Berlins  wurde  ihn  miss- 
WiiieUun  und  sein''  mi^  auspfeifen?  — -  Uebrir- 
(^^käli  dieee«  Aend-  ^^Mich  Folgendes:  Die  Fleder- 
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mause  y  Sch^^nlt  (ohl)«  Bcbtgaitg)  in  eiaeni  Anfzage, 
von  Lebriin.  In  PiFosa.  ßr  wird  zur  {}achzel(  gebeten, 
Lustspiel  in  i  Aufz.,  von  Robert.  In  Versen.'  (la  reim- 
losen: gereimte,  oder  Pros«|  Wären  ^bfr  Üir  die$jB.  Säbel 
ODcjl,  die^e  Charaktere  passf^nicl^r  gewesen»  Daa  X^me'ial 
ijü^rigens;  ironisch  -*-  :inehr  gemeint  und  ^^gelegt,  ali: 
2l|0a  Lqben  gebracht*)  EMe.  Sanntagaj^eriiqHe^.  I^uatip.  in 
I  Aufz.,  aus  4eni  Nachlasse  Sessa's,  des  Verfs.  von  .cUü^- 
ser  Verkehr»  In  Prosa.  Der  Oberrock,  Nachsp.  in  ci- 
Deip  ^ulz.  j  nach  einer  «n^Jiichen' Anekdote^  von  ^r- 
QUP^.  in  gereimten  Versen.  Das  Kinderspiel,  L^st^. 
II)  r  Aufz.,  yun^Scbatl.  It}  Prosa.  Von  dies^i^  dürfte 
das  letzte  den  meisten  Beifall  finden,  obgleich  die  Kin- 
der dari^  laicht  überall  kindlich  gezeichnet,  AJiMl'4  und  der 
Vef(,,  der  den.  Verstand ,  odier  vielmehr  die  kalt  berecb- 
neod«  X4«^ensklugheit ,  g^gen  das  Herz  in  dift  Cur  neb- 
n^ea.  u»d  au  Bodens  Schlagen  wi)l ,  jen^p  seintu  Gegner 
üher«i]t  ifnter  dem  Namen  der  Vern^nit  i^£Euhrt;  w^i 
fieÜ^hi.nkht  gut  ist.  ,,  Mi^;^]e  den  i^sqh^dig  erd}ll4^ 
tßn,  yi)glimf»f  nicht  an  ihm  sitlbfr  rächen  i  Talent  bn- 
aitzt  ^r^  *      .  ,  .  ,         * 

Der  Ve^irte,  Wqlt^r  $QoiU  nächster  und. 
.  HW^^er  Rgman^  X^mägn  und  JLfiipiBig.  (W^.^^ 
,  JakiMsuahl  und  j^agAl»   des  Verleenr^    P^^iA^ 

,  Eine  Philippica  geg^n  \yalter  Scott  wd  seine  Ultv««' 
^rwupderef  in  Deutscbbind*  Der  Vecf»  halt  s^fn  dent- 
sphen  Land^leuten  in  schärfen,  Zijgen  di#  AbgQSchni«cl|.t* 
Keit  ihre^  Vorliebe  für  das  A.uslMdisch^,.  n^enflich  Eng- 
lisclie,  vor,  eine  Vorliebe  Jie  19  der  That.nufi^herrsnhtind 
unt^r  uns  und  .  is#ist  anX  nichts  gegründet  ist,  .aU- d^er 
äucht,  sfch  auszuzeichnen., \Sehr  i^i^tig  jssgt.  er:  >9täre 
d«r  dieutsphe  Kattun  auch  noch  so  s^n,  ja,  wäre  er 
l^sser  und  haltbarer,  a)s  dt^r  englische  (w^  er  .f^ns. 
Theil  wirklich  ist)  inan  kf^n  ij^i  |loch  nur  b(50bsteiv»^iBi^ 
e'mPm  splkkcbten  Hauskleid«  br^ni^en,  oder  die  ü^fihJA 
d^mit  beschenki^  —  ^nd  noch  mehr  wie  Englands  Fa— 
brikanten,  tyrannisirt,  un^  W^alter  Scott  (dieser  KonM«»^ 
FfSbrik^ntj  njit  «seinen,  geistigen  ProducWn>  —  Eförniri, 
verstehen  und  l^alten  denn,  nich^  viele  Leser  derj^^^it^ 
sehen  .Romano  auch  nur  ^n^  Tild?  .(ja,-wü^n.>4eir#t« 
Eiim  Theilnur  richtig  auszusuchen  i^vijesei»  nicht  Vi^|% 
4i9fti^  Jßäiim  tdiüs,  weil  •t^$^Q>«i»qi  g¥Mk  "^^  S^^^t . 


Digitized  byLjOOQlC 


Schöne' Literatur.  187 

inkW*  Scott  geletea  xd  hibeo,  nm  in  TttiegeMibobtf-*» 
.ImjUvoo  radea  zn  käai^fo?  (und  wie  leden  so  k(ln- 
Ben?)  ^s  wird  nicht  eo  Menschen  ttblpA^  die  d«m  Vf. 
sexoeo  Unwillen  g^gen  diese  Scottomanie  gewaltig  Ver- 
denken mtid  ihn  Sdr  eine  Art  von  VandaUn  erklären, 
lNil  ar,  Dicht  jn  dte  Lob  des  schreib^oUgen  cgrosten  Un- 
kekannten 9  einstiniDBt ;  denn  es'  gehtirt  einmal  für 
den  AngenbUtk  zor  Mode,  in  eine  Art  von  ^rendigein  De- 
finnm  za  geratben,  wenn  der  schottische  Baronet  einmal 
Nieder  in  3  bis  4  starken  Bänden  erzäUt,  Was' filiglick 
i»  einem ,  htfthslens  ^\ve\ , .  erzählt  werden  .konnte ;  wir 
in^ees,  ebschon  wir  aelir  gern  du  anerkennen,  was  Scott 
Verdienstliches  hat,  wbUen  deswegen  nieht  mit  dem 
Virf*  rechten  I  sondern  aoUen  ihm  im  Gegentheil  mit 
VergBügeo  unsem  Beifall  doppelt  gern,  d^  es  in  der 
Tbar  vollkommen  an  der  Zeit  ist,  dass  sich  Stimmen 
gegen  die  lacherliche  Vergtfttemng  erhebe» ,  die  man  seit 
«nken  Jahren  neter  uns  fast  mehr  wie  irgend  wo,  deqi 
Teit.vOo  Romanen ' zollt ,  unter  denen  mehrere  (wir  er- 
iiiiefftt  Bur  en  den  St.  Bomnsbruonen  und  an  Redgaun- 
let)  schwerlich  ie  -dürfte»  besprocben  worden  seyn ,  wär- 
me, sie  moht  attt  seiner  rastlosen  Feder  geflossen.  So 
lehr,  man  nun  «noh,  will  man  unbeiangen  urtheilen,  dei^ 
IM.  in  dem  beipfUchten  mosi.,  was  er  über  den,  na- 
üeatlich  bei  den  Datnen  wohl  bindere  vorherrscfaendeii 
Beisshoolgei^  nach  der  Lectöre  der  Soottiana,  und  der 
ebnleUbar  daraus  entspringenden  Vefrpachlässigung  der 
erateb  Pfli^bten  einer  Gattin  und  Matter  sagt;  so  wenig 
liAon  man  jedoch  das  bunte  Allerlei^,  Welches  er  unter 
den  vmchiedensten  .  Unterschriften ,  bald  in  Pross^,  bald 
gereimt  in  seinem  kleinen  Büehelchen  gibt,  «dufchweg 
«rit  Leb  erwähnen.  £s  ist  hier  bei  manchem  guten  Ge- 
danken, mancher  treffenden  und  wakr^n,  Ansicht >  .zu 
viel  leere  Wortspreu,  zu  viel  verfehlte  {ronie,  als  dass 
das  Ganze  sonderlich  zu  unterhalten  vermöchte  und  wer 
dei  Vorwort  (das  Be^t«  im  ganzen  En^)  end  den  ersten 
Anlsatz ,  cdae  Hsu^ge/angnisMi ,  worin  die  Vernachläs^ 
ei^Hlg  besprochen  wird,  welche  eine  Mutter,  blos  um 
lach  nicht  von  der  X*e^tiire  Robin  t  Roys  zu  trennen« 
*^  g^g^n  <^®  Kinder  zu  Sebulden  kommen  lässt  «— 
fernen  bat,  kann. dann,  ohne  j»anderlichen  Verlust  die^- 
ßmk.VexirUn  aus  der  Hund  legen,  um  ..nicht  selbst  in 
milßer  weiteren  Eiwi^rtung  getauscht,  ein  Vexirter  zu 
Mrden«  » 
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D$r  Bisehof  und  die  Ritter^    JSimäeh*' 
'  "  tk  Sage  aus  AltdeiUacIUand  von  A.  L.  T.  Fra4eK 
Berlin  tSsi.  bei  J^  //.  CanidtxeL    18  Gr.         •     - 

cWie's  CmiBiim  und  viel«  Chronikschrtiber 
A^rzeichncten ,  bringt's  treu  der  Frank«  (iLh/4e^.ViL^ 
Wer^  anders  haben  will;.— ei,  bleib  er 
Ein  Troabijdoai!    Uns  macht's  nicht , krank  > 

So  singt  Hr*  Frank  in  seinem  po^schen,  oder  viel^ 
mehr  gereimten^    Vorwort  zii    seiner   «ächten  8age  «m 
Altdentschlsnd »   und   wir  bekennen ,  dass  es  uns  «oge-^'^ 
nehm  ist  sn  Temehmen,   dass  ihm  der  Wunech,  iw  an- 
ders wie  er  es  gibt,  haben  sn  wollen,  nicht  krank  mc* 
^ben  wird.    Das  wollten  wir  um's  Himmelswillen  nkfar, 
und  lieber    sonst  das  gewise  von  vielen  Lesern*  mit  f/e^ 
'  hegte  Verlangen   unterdrücken.     4   la  Fouqn^^  feiist  aüoh 
Ur.  F«:  in  seiner  Sage  vom  Christentfanm  einen  cooiqplefr» 
ten  Sieg   über  die  trügerisch  bösen  Gtfttenvrachcinliogeiiy 
Tdie  Beste  alter  heidnischer  Träome)  erringen,  nebenbei 
bemerkt  man  ein  Ereigniss,  daain  nenester  Zeit  so  oft  'opH 
unverdrossen  in  den   Bitlenroraanen  ist  eefeiert  wordeis, 
dass  ohnbingst  ein  böser  Spötter  den  heiUoeen  G^nkea. 
ünsserte,  er  wöWhe  min   endlich  auch  einmal  snr  A^ 
wechselang  das  so   oft  geschlagene  Heldenthnm  das  FiM 
behaupten  su  sehen;  und  wie  in  den  Fonqu^'schen  Tfai— 
odolpfen  nnd  ähiilichen  Productionen  geräth  man  hier  faa 
die  Gesellschaft  gewaltig  kurzköpfiger  und  eben   so  ge^ 
wältig  adliger  Ritter,  si^t  auch  hier  «hoch  ernste»  ah» 
Kranen   auf    erhabenen    Sessel    sitzen,    hört  ausnehaieiid 
treue  Bitterschwerter  schleiten   und  sie  gegen  Steinniet^ 
'  1er  in  übergrosser  Heftigkeit  probiren,  wird  mit  wildklilH» 
neu  Jünglingen  *  von  ausserordentlichem  Rittermulh ,  V3«i 
edlen  Fräuleins,  frommen  Kreozesrittem  und  gelahrten  Bi- 
schöfen ,  ehrwürdigen  Bauersleuten  -«  die    jedoch  •    wlfr 
sich  dies  loyaler  Weise  Von  selbst  versteht,  stets  Unree&t 
behalten  wehn  A^  deA  Bittern  und  Priestern  nicht  gehtt«^ 
rig    zehnden.  tind   fr<>hnden   wollen  —  kampfschnai||en^ 
den  Streitrossen    mit  NameQ   aus  der  nordischen  Mythen-^ 
logie  ti.  dergl.  Dingen   bekannt.      Wen .  nun    diess  ales^ 
Vorgetragen  in  einer  gesuchten ,  obenfaHs  ghns  nach  d^m 
Vorbilde  dei  Zauberring  -  Verfassers  modellirten  Sprach«^  . 
vbch  anzuziehen  vermeg;    der  lange  getrost   nach  dema> 
Buche    und   lese  wie  statt   der  Burg   Mimersgarten  «ili^ 
Burg  Gottefgarten  entstaiid|  wie  dura  flammende  Leger-« 
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pcieii  ein  Rjttvr  so  Kchth«l!  sprengt«,  dfSisD  Kffrts  wie 
8ti)M»beh  geläutertes  Sitbec  glänzte,  wie  ein  anderer 
Bittsi  »üf  seinem  lirsnsenden  Boss  soriiig'  gegen  den 
leneKtenden  Helden  mirennte ,  Wie  der  kecke  Aitterj  ang- 
ing Rudolph  I  hat  Aussprach  des  Bischofs ,  samat  den 
fischen  Rittern  siis  der  HeidenbiAg '(Miuersgarten)  dem 
grisslichen  Gericht  verfielen,  wie  der  £rttere  nnter  sei- 
Hsm  todten'Ross  Sleip^  liegend,  noch  in  einer  Art  von 
Berscfkenwiitk  gegen  Atn  ihm  Ternnnftig  ansprechenden' 
KTeusritter  entbrennt  und  echt  Foaqn^*isch  ensraft : 
Was?  Schirm  von  dir?  Mein  Schirmherr  dnPete.  wie 
tber  endlich  doch  die  gense  Sippschaft  aus  der  Heidenbnrg 
snf  einmal  demüthig  fromm  wird ,  Bischof  Lndolph  dem 
kmken^  Rttdotph  seine  Nichte  Irmengard  «nm  Weibe  gibt, 
ead  die  Heldenbatteni  ^t  KopCichStteln  (das  ihnen 
aiemand  verderben  kannj  als  freiwillige  Fröhner  mit 
Hand  und  Gespaqn  den  Bau  von  Burg  Gottesgarten 
Jttrdern  helfen  n.  s.  f.  alles  Dinge  —  tean  wird  dies  xa- 
«estehen  -^  die  iM^h  in  den*  aahlrtfichen  Romanen  des 
IsrOn-  Fonqn^  «t^«  mntvtis  mutaiidis,  in  denen  der  wet« 
Und  Herren  CramiT  ^nd  Spttn^  seit  lange  snm  Ueber- 
drass  vorfinden, 

iy0r  Pitgen  Sin0  Nouette  pon  Lope  de  j^e- 
M  Carpio.  jiu9'  dem  Spanischen  übereeUt  <fön 
Ji^^ Richard,  V^rf.  der  Briefe  aus  Columbien» 

'  Aachen  y  bei  /.  A»  Mayer  i8i4.     i  RthJr.  A  Gr. 

.  Mit  deni  empfehlenden  Motto  von  Cervantee. 

«Pöet»  insigne,  a  cnyo  verso  j  prosa 
Niflgttno  haventaje,  ni  ann  le  ITi^ga.» 

'  MwtA  Spanienidies  «ach  dem  Standpunkte  seiner  derma- 
gd»€ivdiaation  im  Allgeaseinen  dem  übrigen  Europa  kaum 
mehr  ziixnsähleAde  i^nd,  muss  ^etftt  mehr  wie  jemals 
die  eiten*  Sehätxe  'seiner  Literatur  hergeben  ( neue  hat  es 
IcUee,  Omek  dem  Treiben  dsselbst,  nicht)  um  der  Ue*«- 
kei negsiiigsknnst  des  Tages  tn  genügen.  Das  Streben, 
draa  Vacterlande  die  exdtisch^n  Gewächse  des  ausländ!*- 
ichen  Peroasses  ans  allen  Gegenden  ditrch  Uebersetzun-^ 
tsn  gleicheam  zu  acclimatisiren,  ist  gewiss  kein  verwerfe ' 
Ecfaes^  so  bald  es  sich  hierbei  von  guten  Sachen  han— 
dekf^4enn  indem  hierdurch  der  Gesichtskreis  erweitert 
wirdl  wird  auch  die  Masse  der  Kenptnuse  in  jeder  Art 
and  dasi  Lope  de  Vega,  dieser  grtfsate  aller 
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Fjolygnphvnf  ^  r.wobl.verfitnt',  ^^m  ,Theil  vOq  ilem 
gi^öMtr^n  r«bUkqm  unseres  Vaterhnileft  ^«luniit  du  >ir«r->. 
deo/^ird  ni«inaii4  abstreiten.  HrD.iRV  Arbeit  verdient 
daher  Dank,  pnd.  sein  im  Vorwort^ gegebene»  Verspre- 
.  eben ,  lalU  .gW'WiM^oßr  Versuch  eine  gunstige  Aufnalw 
ine  fände,  mehrfi||  Werk»^  ^rühmter  jpentscbec  Dichtet 
mitsutheilen ,  Äurinunterung. 

Vorliegende  Novelle  anlangend ,  so  k()nnen  -wir^ie. 
empfehlen»  Die  Handlang  derselben  gewiffavt  Unterhi^Ir* 
tung^  ihr  Schauplatz  rücb:  der  Kepntniis  4««  deutii^hAa 
Lesers  Zeiten,  Sitten,  nnd  Geysndftn' näher ,;  die,  letsle» 
beide  mindes^ps  r  eipem  groeeeor  Xhejie  4ertelbeft  weni* 
gi^r  bekannt  sjnd  als  'ebeap  jetst  SHir  rkhtigeil  Begreifung 
ipench^r  aiM  demselben  Scihai^lttt ,  vocgegangeoen  und 
noch  vorgehenflen  Ping^,  nö|h^  ist.^ 

Veronika,    oder  *die  JHünchß  vom  Lihanoti* 

Eine  Gem:hiclUe  xkue,  der  Zeil  yqr  den  Kreuem^ 

;  gen^ .  Von    Heimernn  Aeich^r.^  .  ^Miindti. 

VessfiHi  Aä'i5.  bei  C.  G.  .Achermatuu    n  Rtbbs^ 

Die  zwei  nicht  starken  Bändchen  s^erfallen  in  n«an 
Qucber;  deren*  jedes  eine  Ueberschliit  .i^of  einem  lUrohen« 
vater  führt.  Gute  Zeit,  in  welcher  wir  lebeia  ?  sogar  41« 
vulgäre  Literatur  der  Romane  schmückt  sich  jetzt.»  eUtt 
wie  sonst  suw.eiten  mit  Brocken  aus  Rom's  und  Griechen- 
lands heidnischen  My thengeschichten »  mit  den  Fk^gmen- 
ten  der  beschaulichen  Betrachtungen  eines  heiL  Hieio— 
nymus,  eines.  Gregor  von  Naaianz^ui  s.  w,  Uhti  statt 
dass  sonst  in,  den  Komanen,  deren  Handlung  im, Mittel- 
alter spielte,  die  Ritter,  rohe  Gesellen,  turnirten,  Duchten 
und  in  langen  ZUgen  tranken ,  4lie  Kleriker  aber  Wahre 
Ai^sbund«  von  Nichtswürdigkeit  waren,  echte  TenielsaJkr^ 
bifrse  gleichsam,  wird  jetzt  gebetet  und  dfe  allerhimmel-«- 
en^erbeud»ten  Tugenden  ausgekramt.  So  ist  man'  .mmm^ 
dem.  gemeinen  Materialismus  der  Gramer- SpiesssciMia 
Haudegen  glücklich  zu  dem  Supefnatur^lisrnns  von  WV- 
seif  gekngt,  die  nicht  mehr  trinken  und.  essen,  nicht  m^hc. 
sengen  und  brennen  ^^  was  sehr  erfreulich  ist  -^  son — 
dern  sich  und . neberibei  die  Leser,  mit  ultr^  orthodox«« 
GUube^s-  und  Gewissens^Scrupeln  zerquälen,  was  nioht 
eifre^lich  ist«  Gegenwartiges  Werk,  die  Schicksale  uoel 
Leiden  eines  jungen  Mädchens  und  der  ihrem  Herzen  &«ii^ . 
niictisten  stehe nflcuof  Personen ,  schildernd,   gehört  zo  imm 
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in  MOfstiBf. Zeit  Mode  gewordnSen   Rüelien»,   in  treUheii 
Gbabe  'and   Beiigio«,    d.  h.  die   Keli<«foa  die*  anf  dev 
stiffigea    UebjBirlietennig.  bemkt,    die   HenprroJIe  tpklen; 
vä  «»Ickem  Felde  darl  des  (srdisoheii  Lel^ns  GIfiok  ilkht 
eri>l(üieii:   der    Tod,    die  Gvabespiorte^    fenseits    welckef 
d»  fwig^a   Pelttien   winlieo,  ist   hier  das  Ziel  des  Hin«* 
geos;  es  wird  erreicht   oad   die   ihrr  £rdenhülie  vertA«-^ 
tfod«  Seele   schwingt*^  sich   froh  tuMi  nan  erst  beghickt, 
na  deo'oiederea  RaumeB  za  dem  Scheuen  empor,  de»^  ' 
KB  geeknter  Gieaz  den  GIrae   der  Natur,    die  •  Fteii den 
«od  EntaitckangeQ    det  Leben*  und   der  Welt  hientedtif 
foTtwihfcQd    Yerdunkelte.      Dttss   der  Mensch    nicht  em 
Suebe  und   den,  was  ergewahren  kann,   ensscbliessend 
bäogen  loU,  iet  eine  elte  Lehre;  ob  die  mönchische,  das 
Daaeyn  faiefuedee    .nur.  als   ein   düsteres    Jamroertkel   an 
betraÄhten,   eine  beglückende    ist,    mag    der  Leser    sich 
selbst  bcantworteo.     Der    DariteilMng    de»    Verfs.    muss 
neo  Gerechtigkeit   ^iederfahren   lassen ;    sie   ist  eiirrach^ 
ampnuhlos  *nd  herzlich  und   hierdurch  tnehreren  Sitae-* 
neoea   ein  iBteresee  verliehen ^   dessen  sie  sonst  entbehr 
ren  dilrftenw     iyie   Legenden  der  heil.  Marina,  de«  heil. 
Pbetina   und  der  keil.    Hildegonde,    sind    dem    Ganzen 
tk  AnbiDg  beigeiugt;  gewiss  eine  willkommene  Zugebe 
ffir  Viele^  denn  wer  weiss  es  nicht,  dass  Roms  alte  Ke«- 
leaderheilige ,  deisen  Ruhm    nlan  tttiter  «ns   mindestens^ 
bagst  för  verschollen' hielt,   henerdings,   auf  wie  lange? 
ü£t  dahin )  sehr  »wieder  in  Coors  gekommen  siind. 

Vnlper^a,  oder  Leb  an  und-  Abenteuer  Ca*' 
ek-acf^c^i  Füi^eten  uon  Lucca.-  Historischer  Ro^ 
man  nach  dem  Englisthen  pon  Georg  Lotz. 
e  Bände.  Haue  i8a4.  in  delr  Rengefsehen  Burek^ 
handämg*    2  Rthlr. 

Der  ileissjge  Uebersetzer  Gtorg  LotZy  gibt  hier  dem 
^eetaehcB  Publikum  die  Ueberträgung  eines  htsfdrischea 
Kaoune,  dem  Rec  aber,  weil  er  diess  ist,  eicht  seinen 
Uhli  zollen  kann.,  Das  Bemühen,  aus  bekannten  bi-« 
Soriaahen  Charakteren  Homanenhelden  zu  machen,  mag 
Eiazelnen  als  interessant  erscheinen ;  uns  ist  es  stets  wie 
«n  Mjsgrif!  vorgekommen.  Bin»  engeres  ist  esr,  wenn 
der  Dichter  seinem  Gebilde  einen  historischett  Ifinteri- 
^Tind  gibt  und  ihm  dadurch  nicht  allein  den  Reiz  der 
l>af5telluDg  von  Sitten,  GebÄuchen  uftd  Gewehnheitett 
^aer    gewissen    Periode   und« eines   gewissen  l^andes  ver- 
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l^ht,  fOBdera  m  «ach  sogleich  iamit  tot  i»n  Nebeln 
«oer  blossen  EhbiUungskraft  in  dk  f|ir  die  Lfingt  aod 
iiff  die  mehrsten  immer  easieheBdere  Wirklichkeit  var' 
eetzt|  die  so  prosaisch  sie  im  Angeabliek  der  Gegenwvt 
each  me^  gewesen  seyn,  immer  durch  die  Entfemosg 
in  der  Zeit,  eineo  gewinneiideD  .poetiscben  Schleyer  er< 
bäh;  -wenn  eher  ea  emem  solchen,  eäf  historischea 
Gi^nde  sioh  bewegenden  Gebilde  der  dichterischen  Schtfp- 
fmigskreft,  irgend  eine  wirkliche ,  durch  die  Geschichte 
uns  bekennt  gewordene  Person,  gleichsam  im  Voriiber- 
fiaegen,  mit  Torkdmmt,  so  ist  diese,  üells  sie  nor  in  ih- 
ren Umrissen  mit  Wahrheit  gezeichnet  ist,  eine  erfreali- 
che,  die  lUosion  erhöhende  .Erscheinung:  tritt  ue  dagt* 
gen  ab  Hanptheld  dkr  romanhaften  Begebenheit  ao^  m 
wird  dadurch  bei. dem,  der  die  wirkliche  Geschichte  kennt, 
'sogleich' das  uneneenehme  Gefühl  r^e,  hier  ein«  ge- 
schichtliche EntsteUung  (denn  auch  l^rschteerang  ist  in 
diesem  Fall  Entstellung)  zu  finden,  dea^jenigen  dagegen 
der  die  ^Geschichte  nicht  kennf,  wird  statt  der  Wahrheit 
eine. Dichtung  gegeben,  die  seine  AuncfateB  und  Ä^ifi 
Terwiirt.  Diess  unsere  Ansi^t  iiber  Romane,  in  denti 
der  Hanptheld  ein  rein  historischer  Charakter  ii^,  naJ 
die  Ursache,  warum  wk  geschichtliche  Romape  diaw 
Art  nicht  billigen.  Vorliegenden  nun  anlangend,  so  kOv 
nen  wir  nur  noch  hinauf ägen,  dass  er,  abgesehen  ve^ 
dem  eben  bemerkten,  das  Verdien^  hat  dem  Leser  etnl 
ziemlich  treue  Schildenu^  von  den  Kämpfen ,  Planeij 
Bestrebungen  und  dem  Charakter  von  Minnern  und  ci 
ner  Zeit  su  geben ,  die  in  Italiens  Geschichte  merkwür 
dig  dastehen,  allerdings  jedoch  beide  besser  und  Voll 
ständiger  und,  für  den -Denkenden  nicht  weniger  antst 
haltend,  ads  Simonde  Sismondis  Geschichte  der  italiew 
sehen  Republiken  des  Mittelalters^  heiser  kennen  zu  hi 
neu  sind« 

Die  Erben*  Ein FamilUngemälde  von  Gal 
Nach   dem   Engäechen   bearbeitet    von  C.   p* 
Jaeipzig  in  der  Reinechen  BuehhdMdiung.  if 
1  Alhir.  S  Gr. 

Das  Vorwort  des  Uebersetsers  verkiindet  denn 
in  Hm.  Galt  einen  zweiten  Walter  Scott;  allein , 
ohne  vTon  der  ausschliessenden  Bewunderuagssueht 
ien  m  seyn,  welche  dermalen  die  Mode  dem  sogena 
ten  c^roMsn  Unötäanrnua  sollt  |  wird  maa  doch 
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MU^nden,  '^tss  noch  tmI  inUt  «Im'  Galt  ndmi  Soeit 
»nanDT,  oder  iHm  gai«,  ~wie  «iniga  krititeb«  Uöttcr  £og^ 
Unds  gethaiiJiiiben' sollen,  demseliwii  •  als  N^benbiiiikc 
zur  Seite  gesetzt  'vnfden  Jkami».  c  Di»  Ejdben*  tos.  dec 
Grefscbtft  ^ireii ,  ist  niehtf  «leUr  und  nicfats  mtöder  ab 
ctnes  iener  oft  scholl  in  englischer  wie  ^  deutscher  Liten** 
tsr  dagewesenen  Familiengeoiftldei,  d^s  thdls  in  der  £i>^ 
sahlong  des  Verfe.,  theils  in  Briefm,  die  skh.  die  «einzeln 
neo  Perseneo  der  Geschichte  eineadsr  schreibien,.  die  Be^ 
gegvisse  schüdert ,.  welche  ebeb.dietfBn  £rben'f  bei  einer 
Bjeäe  nach  dei*- Hauptstadt  und  wahretud  ihrtmJ^erwjB»-r 
Im  dsseibst  in^ossen ,  -  und  Ai  ninf  dies  Schildei^  nÜcht 
ohne  die  längst  bekannte  Breite  der  englischen  Roman« 
achter  geschieht  — r  «>tie  Breite,  di^  Jt^äufig  für  treffliche 
AnsfiShnuig  der  Cfiaracteristtk  der  ejnzelnen  Personen  ge « 
nommei^  wird  —  an  iN^)Meti  wir  ganz  ehrlich  gestehen» 
dtss  nns  die  Ge8chicftfe'\deS' Doktoif  F^nnzen  und  seiner 
Angefcd'rigen  nicht  den  Gennss  verschafi^e,  welchen  das 
Yorwbrt  des  Uebersetzefs  erwarten  liess.  .  Es  ist  jetzt  die 
Aera  des  Uebersetzens^  und  namentlich. 'ward  aaf  engli- 
sche ^Romane  Jagd  gCm^hh  Erhält  die  vaterländi)»che 
Literatur  dadurch  ,*inö'BerefDheTnng,d,  h,  eine  nicht 
Bios  in  der  ^ft^asse,  so  tadeln  wir  {lies.  X^eiben  keines we- 
eas,  sdnd^fti'lobön  es  vielmehr;  da  eine  solche  Bereiche-^* 
nmg  jeflocH^*adrch' Werke;  wie  »dasTwliegendo^  durchaus 
»icht  geföi*dert  wird;*'  iritlem  es'' an  völlkominen  gleich 
^nrlhToUen  Bnd  unterhaltenden  bei  uns  nicht  fehlte  so 
■8BB  man  das  rastlose  Beginnen  dergleichen  auf  helmi«- 
scbm  Boden  sn  Tei^flanzeri,  allein  der  Mode  und  Laune 
4a  Tages  sedschreiben ,  die  beide  sich  dann  zu  gefallen 
tckeiBen ,  nur  noch  oaah  den»  su.  greifen  wa»  das'  Aus- 
Uodf  lief^rtt  und  kann  es  somit  nicht  sonderlich  gut  heis- 
len;  versteht  es  sich  in  ästhetischer  , Hinsich t ,  die  von 
der  kanfaiännischen  bekanntlich  häufig  abweicht ,  welche 
letzlere  'veir  in  dieser  Beziehung  nicht  tadeln  wollen.> 

Der  Taucher.  Romantische  Oper  in  zwsi 
Aufzügen,  Musih  von  Co n radln  Kreutzer^ 
die  Gruppirurigen  von  Hm,  Ph.  Taglioni, 
BaUetmeister  des  h.  l\  HofÜieatern  nächst  dini 
Kärnthnerthore  (in  fVien).  J^ien  i824.  bei  J.  B. 
fVaüizhauser.     5  Bogen  7  'Gr.  '  . 

Schade  dass  wir  lesend  diesen  Operntext,  weder  et- 
was von   Hrn.   Kreutzers    MUsik.*da2)ia  hören,    noch  die 

All^.  Kcpi.  1825.  J^d.  /.    Su  a.  N 
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GnippinrtigieiiSti  Hrit/Ballctineittar  l^Kom  lehen  koiuK» 
tdn ;  leicht  nifglMh  ^  jm ,  vielleicht  gewiss ,  würde ,  uns 
denii  die  Lecture  der  Paar  Bogeb,  «ut  welchen  das  Gso  * 
's«  im  Dnid&  besteht,  weniger  «miidet  he$en.  Aber« 
wer  wird  anck  grosse  Perderongen  ah  ein  Operngedicht 
machen!  Hierauf  mntwoned  wir:  grosse  machen  wir 
noch  nicht.  Von  dieser  ideologischen  Vermewenheit  sind 
^te'  längst  suriickgekommen ,  längst,  selbst  ehe  noch  der 
Kindische  Freisctötx  und  die  Qiesyiche  Saryanthe  nas 
be&annt  worden ;  alleiit ,  einige  sind  doch'  erkabt ,  ein*« 
^y  i.  B.  dass  in  den  Versen  noch^  etwas  mehr  liegt, 
wie  die  blosse  Reimeres.    Wir  geben  eine  PrcAe: 

'Duett. 

jtphrQtifU»    «Jcb  nnsfl  es  Bacli  Aetteben, 
Die  Liebe  gibt  mir  Kraft, 
I^oht  kaon  Jch  widerstehen 
Der  beiHeii  Leideoscbaft. 
Jvo.    O,  diese  Worte  tönen 

Wie  HiinmeUhinnonie  l  •  * 

Die  Schönste  aller  Schönen,  ' 
Kkh  GlüeUie^cn  liebt  sie. 

•  ^  Ach,  könate  ich  Eooh  sa^eni 
:      '                         Wit  diese«  Hers  eoiffindet« 

Alphroiine,     (ihre  Hand  an  sein  Uerx  legend.) 
Schweigt  Taiaiierf    di'eaet  Scklagea 
Za  deatlich  iM  retkÜBdet,     ' 
ivo*    lob  nitife  — >  «f  pretat  •— .  tf  drüobtj 
Alphroiin€,    Wohl  nniLwIr  «ind  beglückt«/* 

Dergleichen   mag  sich  recht  gut   componiren    nnd    dann 
singen  und  gesnngen  gant  erträglich  enhl^ren  Fassen,  aber 
lesen  lässt  es  sich  schlecht^  das  wird  jeder  Mensch  eiD-* 
gestehen  9   nnd   deswegen    gewiss  den   Wunsch    mit  nns 
jtheilen ,  dier  Herren  Opemdidite^  möchten  nicht  bloa  ei- 
.    nige  herkömmliche  Worte  von  I^iebe,  Sotnmtt  u.  .dergl. 
eneinender  reihen,    weitn  sie  Ihre   Lieder  vtad  Gesänge 
machen.     Dass  das    Sujet    dasselbe  ist,  welches  Schiller 
in  seiner   bekannten   Ballade   behandelt,    wird  jedem  be*^ 
reits  der  Titel  verrathen  haben ,   und  dass  hier  die  Sache 
einen  guten  Ausgang  nimdit,   d.  h.  dass  der  Taucher  —  * 
nebenbei  bemerkt,   ein   Fiirstensohn ,   damit   nicht   durch 
eine   Mesalliance    ein    Aer^erniss    gegeben    wird   —    die, 
schöne    Königs-,    hier    PHrstentochter,    bekömmt,     uödll 
nicht    von   der  heulenden  Charybdis  verschlungen  bleibtJ 

*  versteht  sich  ohnedies ,  denn  also  will's  der  hergebraditeg 
ppernstyl,*der  ja  nicht  einmal  bei  Apels  Mährdien  den? 
tragi3chen,  allein  genügettden  Ausgang  geaseftet^  deSwe-J 
gen  bekanntlich   dar  Freisch&tz^Dichtee  einen  Erewteiy 
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incommodiren  mnstte  und  mit  de5sen  Hülfe,  einen  an- 
dem  (Aaigang  nämlich )  za  Stande  brachte,  der  zum 
G»oz(*n  sich  verhält  wie  —  wie  —  nun  wie  eia  Opern- 
gedichr  za  eio«in  wirklichen  Gedickte. 

Die  f]  ovhalpe.  Ein  Rom  an  in  drei  ^biliei^ 
langen  von  -Aloya  JoMtph  BiisMeL  tViXr^^ 
bürg  1824.  in  der  ElUngerschen  Bucli^  tu  Kiuiei- 
haadlung.     1  Rthlr.  8  Or. 

'  .'  1 

Andere  Dichter  pflegen  die  Musen  anznrufen,  xreno 
sie  ein,  ihif  das  Gebiet  derselben  gehöriges  Werk  begin- 
■en^  der  Verf.  hier,  wendet   sich    dagegen  an  die  Pariea 
ond  widoEiet   jeder    dieser    drei    ernsten  .Schicksalssohwe* 
.  ^  ftern   eine    Abtheilung   seines   Buches,   bittend    sie^  ihm 
gewogen   zu    seytiy   bis    er    das    hohe   Ziel    erreicht   habe, 
sich   den     wahren    Dichtern    einst    anreihen    zu    können« 
Solche    Bescheidenheit,     gegründet    auf   Selbsterkenn ong, 
ist  heut  zu  Tage  doppelt  beachtenswerth ,   da  sie  im  k- 
rael   der   Literatur  d?s    Tages   (»st    nicht    (nehr  gefunden 
wird  and    da  wo  sie  in  Vorworten  und  dergleichen  sich 
noch  ausspricht,   sehr   häufig   nichts   wie  ein  leeres  Aus- 
hangeschild ist,  hinter  welchem    sich  die  Aufgeblasenheit    ' 
auf  eingebildetes  Verdienst  deQ*iithig-<^stoIz  verbirgt.     Den  ' 
BÖDMn    selbst    anlangend,    so,  können    wir   ihn   als   den^ 
emphndangsvoUen  Erguss  eines  von  dem  Schönen,  Wabe- 
ren  tind   Rechten   im    Leben   erwarmteii    Gemüthes  em* 
pfehleo  ;  als  eine  Darstellung,  die  zwar  nicht  sowohl  durch 
die  schürfe  Charakteristik  der  darin  auftretenden  Persone« 
fesselt,    deren    Heiz  jedoch  mehr,   wir  möchten  sagen  in 
der  stillen  (Beschaulichkeit  liegt,  mit  welcher  nie  Terhan* 
deiten    Begebenheiten    aufgefasst    und    vorgeführt  werden. 
Mehrere    hm    nnd    wieder   eingewebte  Lieder   und  andere 
Dichtungen ,  bezeugen  des  Verfs. ^poetisch es    Talent  iiuch 
in  dieser  Art ;    manche  Harte   des  Ausdrucks   lässt  jedoch 
winschen,     dass  er  die   Mühe  «nf  Vervollkommnung  im 
Technisfben  nicht  scheuen  möge. 

Der  Eremit  in  den  Todtenltöhlen  von 
'B'gypien.  Roman  von  F riedr. , Stahmann^ 
Verf.  von  Aakaniene  Sagen i  Don  Ballasleroa; 
iie^andernde  Jungfrau ^  Ahnungen^  das  Kreuz- 
i  tJoHer  etc*  etc>  Dessau  i8a4.  i^i  C.  G.  Acker- 
mann^   y^  ö'**  -  * 
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Rec.  hat  nicht  das  Vergmigen,    die  d^m  Namen  des 
Verb,  auf  dem  Titel   wie   ein  Kometenschweif  angehan- 
genen  Werke   zu  kennen ;  sind  sie  jedoch  «wie  der  Ere- 
mit in  den  Todtenfeöhlen  JEgyptens*,  so  ergibt  er  sich  mit 
williger    Resignation    sehr    gern    in<  dies   Entbehren;     Ex 
ungue  leonem ,  ist   ein  altes    Sprichwort :    viel  bedarf  es 
nicht  um  die  Art  und   Weise   kennen  zu  lernen  wie  der 
Verf.   seine   Leser  zu  unterhalten   gedenkt.     S.    II 5.  ist 
z.  B.   zu   lesen :    (c Sollen   den    Flegel   nenh   und  neunzig 
himmeltausend  Schock    Donnerwetter    fricassiren !    wenn 
sich  der  Bube  schämt  meinen  Namen  zu  führen!  —  und 
macht. mir  der  Lümmel   zu   viel  Mätzchen,  soll  er  abso- 
lut  mir  nicht   wieder  vor  die   Augen  kommen!   und  da 
sollst  mir  den  Esel   nicht  wieder  besuchen,   Rtfschen ,   er 
verachtet  dich!    seine   ganze   hochadelige   Sippschaft  haue 
ich  mal  absolut  zusammen ,  dass  der   Teufel  Maj^enwnrst 
daraus   fabriciren    ksnn !  it      Also    spricht    sich     ein    Herr 
Rittmeister  und  resp.  Vater  aus,  und  wir  denken  der  ge- 
neigte Leser  wird  an  diesem  Pröbchen  genug  haben /;  wo 
.  nicht?  so  müssen  wir  1)itten  im  Buche    selbst,    das   zum 
Glück  weder  lang  noch  tbeuer  ist,  sich  mehreres  derglei- 
chen  aufznsuchep.      AnPs   Wort,    das   Finden  hält  nicht 
schwer.     Von    des  Verls,   politischen  Ansichten  und  sei- 
ner Art  einen  grossen  geschichtlichen  Charakter  zu  beur- 
theilen ,  gibt  die  Einleitung  Zengniss.     Ueber  Bonaparte, 
von  ihm  in  sein  Gebilde  als  handelnde  Person  mit  vef- 
webt,  (und  we !)  wird   hier  ungefähr    in  demselben  To- 
ne gesprochen,  wie  vor  lo  —    12  Jahren  in  der  Exalta- 
tion der  Zeit,  sich  Einige,  nicht  zum  Ruhme  des  deut- 
schen Characters,  vernehmen  Hessen ;  und  eben  weil  dies 
nicht  zum  Ruhme  gereichte,    damals    jedoch  einige  Ent- 
schuldigung  in    der   Bewegung    des   Momentes  fand ,  die 
es  jetzt  nicht  mehr  findet,    so  Jiätte  man  billig  erwatten 
sollen,  dass  I824.  niemand  mehr  den  unglücklichen  Ge- 
danken fasste,   dergleichen    wieder   vorzubringen.      Aber 
freilich,  was  wird  nicht  alles  geschrieben !  all^s  gedruckt  L 
nnd  das  Wunderbarste  dabei  ist  nur,  dass  sich  noch  itti^ 
mer  Verleger  und  Leser  dazu  finden. 

Die  G^logauiachen  Rat'hsherr(e)n,     Mi^ 
ne  Erzählung    aus    dem    Ende  des  funfzehntei 
Jahrhunderts f  von  Karl  Keller.    I^tipzig  un 
Sorau   1825.   bei  Friedrich  Fleischer*     a   RthL 
^Gr. 
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Eine  oitbt  «nanzieheDäe  Gasduchte  aus  den  Tagen 
jeoer  düstejm  Vorzeit,  in  weleher  das  Becht  allein  auf 
der  Spitze  des  Schwertes  rabte  nlid  Mauern  und  Wälle 
nor  zu  oft  der  einzige,  ünansreichende  Soliutz.des  redli- 
chen und  fleissigen  Bürgers  waren.  Loben  muss  man, 
dass  der  Verf.  sich  jener  geschraubten  Alterlhümtichkeit 
n  Sprache  nnd  Periodenbau  enthielt,  durch  welche  mafi— 
che  Bearbeiter  yon  Geschichten  ans  der  Z^it  des  Mittel- 
aberi,  theils  bei  ihren  Lesern  eine  erwünscht^  Illusion 
hervorbringen  wollen ,  tbeib  aber  auch  es  nur  thuii,  weil 
sie  meinen,  e&  erheische  dies  die  Mode  so'y  eine  Mode, 
die,  der  Himmel  sey  gepriesen  j  endlich  so  ziemlich  wie^ 
ier  aus  der  Mode  zu  komikien  beginnt. 

•  Erzäfilunßen  von  Friedrich  Jacobs.'  Er-- 
Ues  Bändchen  4i2  5.  ,8.  Z(4^eite$  Bändchen  ^108 
S.    Leipz.j  Dyh^sche  Buchh.  1824.     4  Rthlr. 

Nur  eine  einzige   von  den   sechs  Erzählungen,  wel— 
che  sich    in    diesen    beiden  Bänden  befinden,  war  nnge- 
druckt,    aber  mit  Vergrügen  wird  man  auch  die,  welche 
man  schon    gelesen   hat,    hier   wieder  jund   wieder  l^en  • 
nnd  sich  freuen,    dass    man  sie    nun  auch  leichter  selbst 
besitzen  kann.     Die  erste  und  ungednicktt  (I.  S.  4-^37. 
fL)  ist  Aurora  odbr  die  Erbschaft*     Nicht  nur  Aurora  von* 
Brederode,  Kostfräulein  bei  einem  Pfarrer,  tuletzt  Erbin 
einer   Cousine,    die    auch   von   ihrer   Menschenscheu    bis 
auf  kleine  Anwandlungen   gebeilt  wird,   interessirt  durch 
ihre  Eigenschaften  und  Schicksale,  sondern  auch  die  man-* 
iiig/altigen   andern   Scenen ,    'vornämlich    die   häuslichen, 
weiche  dargestellt,  die  verschiedenen  Charaktere,   welche 
geschildert  werden,  insbesondere  Act  Pfarrers,  bei  welchem 
Aurora  im  Hause   ist  und  der   an   lutherischen  Erquick- 
stunden  fleissig  arbeitet,   von   denen   er  doch  vor  seinem 
Ende   noch   den    ersten    Bogen  gedruckt  sieht,   gewähren 
die  angenehmste  Abwechselung  und  Unterhaltung.     Denn 
vpn  der  ungekünstelten,  durch  natürliche  und  ungesuchte 
Schönheiten    anziehenden   Erzählungsart  des    Verls,  dür- 
fen wir    nicht    erst  sprechen.     Wer  kennt  sie  nicht  aus 
so  vieiei»   ähnlichen   Sfchriften  dieses    Verls?  — .  S.  275. 
der  Jttdenmord  in  Lissabon  (1506.  —   eine  an  schreckli-, 
dten    und    führenden    Auftritten    Teiche  Erzählung,     mit 
tniffiichen  Belehrungen  am  Schlüsse,  S.  403.  ff.))  ^°  ^^' 
%b^  Bochlitz    Mittheilungen    B,  3.  zuerst  gedruckt.  — 
^  II.  S.S  — 100.  Die  Ausgewanderten  (gedr.  in  der  Mi- 


DigitizedbyCnOOQlC  


19H  Gesammelte  Werke. 

iierva).  Standes -VomrtlwUd  werden  eAdlieh  besiegt  und 
ein  heitere»  Familiehlebeb  folgn  S.  103-^273.  Constun*. 
ze  od«r  die ,  Tbeilnng  von  Polen  (gedr.  in  der  Zeitung 
für  die  elegante  Welt).  Den  traurigen.  Wirknngen  de* 
politischen  Partef^eistes  liir  das  bürgerliche  itnd  baiisliclie 
folgt  doch  endlich  versöhnende  Heiterkeit  4^nes  ruhigeb 
Lebens.  S.  275- — 378.  Guido  and  Fiaromf^tta  (gedr.  in 
Bochlitz  Mittheilungen.  Auch  diese  £r2ählung  endtgt 
sich  mit  der  Vereinigung  ^ines  ichönen  Pafires,  das  durch 
\^?underbare  Ereignisse- geprüft  worden  war.)  S.  3Sl  — ^ 
407.  Die  Erkennung,  Anekdote  (aus  denselben  Mitthe»^ 
lungen  abgedr.)  — ♦  Wunderbare  Rettung  eines  ungfiickli^ 
chen  FrauKn^mmerS ,  ZusSnnnientreiFen  mit  Ihrer  längst 
verschwundenen  Nichte,  Wiedererlangung  ihres  durch 
schlecht  geführten  Process  verlornen  VetmC^gens;  schdoe 
Lösung  verwickelter  Schicksale« 

Gesammelte  Werke. 

Friedrich  Heinrich  Jacabi'e  JVerke^ 
Sechster  und  letzter  Band.  Leipzig j'  Gerhard 
Fleischer  iSaS,    FL  552  &  gr.  b.  ,  5  Rthlr. 

'    Diesen  Band  eröffnet  des  Verewigten  Rede  i  über  g«-^ 
lehrte  Gesellschaften,  ihren  Geist  und  Zweck;  gelesen  bei 
der   feierlichen   Brneuei^ung   der  Kön«  Akad.  d^  Wiss^  s& 
^liinchen    I807. ,   eine   seiner   letzten   Arbeiten,    hier  mit 
den  Abkürzungen  und  Abänderungen, die  er  selbst  «na«-* 
geben  hatte,  abgedruckt«     Auch  die  Vortheile  solcher  G«^ 
Seilschaften  9   vorriemlich   in    einer  Residenxstadt,    werden 
dargelegt.     Ihr  folgen;  S.   63.  (Schreiben)   An    Schloseec 
iiber  dessen  Fortsetzung  des  Platonischen  Gastmales  f79<$. 
(Es  war  zum  Druck  bestimmt,   aber  weil  es  unvollendet 
war  f   nicht  darein   gegeben ;    da  aber   durch  den  Besitket 
schon  eine  Abschrift  ins  Publikum  gekommen,  so  mu^«t% 
^es  in  die  Sammlung   aufgenommen  werden ;   ei  Jbn  Th^ll 
der  Fortsetzung  hatte  J,  schon  an  einer  andern  Steife,  Jb^ 
der  Beilage  C.   zu  dem   Buche  von  den  göttlichen  DuH- 
gen  gegeben.)      S.  95.   Vorrede  zu   einem    überQassig«n 
T^schenbuche   für  das    J.  I800.    in  einem  Schreiben  .uad 
Kachschreiben  an  den  Herausgeber  des  Taschenbuchs  .(^My^ 
wie  es  J.    für   den  neuen  Abdruck   bereit  gebalten »   OlSl— 
getheilt.)     S.   131.    Fliegende   Blätter,    erste   Abtheit«nw < 
(unverändert,  wie  J.  sie  in  d«m  Taschenb^c^e ,  MinM^ro^ 
gegeben  hat);  zweite  (S,  176.)  und  dritte  (8,  aöo*}  Al>^ 
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tb^noog  (in-maiem  JahfgiTiigtfO  ^  Mioenra;  jd  diesen 
heidm  AMih.  nnd-  einigt  fiätxe  ivi^gelMtn  worden^ 
veil  sie  aus  Briefen  genommen  Wiren,  die  Jn  J's  tostr- 
Ifseoem  Briefwechsel  stehen.)  Die  vierte  Abth.  S.  >2I7. 
«t  «ea  trni'  ans  J^s  Pipicfrin  bei  -gvnteer  Dnrefaiofsehnttg 
^^melben  genöMmen «'  mit  WtJ^Atsnng  alles  dessen ,  wee 
mit  SreUen  in  J's  Werken  ^itthlentend  wer.  S.  *4»« 
BetMcfatung  iibVr  die  TOn  Hrm^Herdtr  i^  secnec  Abkaad« 
hng  vom  Orspnlng  der  Sprache  vorgelegte  genetische 
Sdkning  der  thi^fiseben  Knnstlertigbeiten  und  Kon^^ 
tri^«  81  s45«  (Drei)  Briefe  über^ie  Recherches  philos. 
Mir  les  £gyt>t!EettS  et  les  Chinois  per  M.  de  Panw  (von 
ieQ«n  J.  wenigstetüT  den  letstcin  Ivr  erhahangswertli  hielr. 
Diese  beiden  ÄuUette  snid  übrigens  die  ersten,  mit  wel- 
ebra  J.  stixte  echriftstelt.  Thttt^tteit  im  deutschen  Mer-* 
ear  1773.  anfing)»  S,  ^45*  Bi«*«  politische  Rhapsodie 
m  einem  Aetenstook  entwendet.  (J.-  hatte  sie,  während 
leioes  ersten  Anfenthalrs  in  Manchen  1779.  in  den  baier. 
Beiträgen  zur  Litisratur  erscheinen  lassen;  die  erste  Abth. 
ist  der  Eingang  eines  Berichts,  den  et  einige  Jahrs  vor- 
W,  in  Folge  des  erbetenen  Auftrags  über  die  Gexterb- 
▼erhältoisse  der  Her2z.  Jülich  nnd  Berg  «rstatlet  hatte; 
itr  iweite  stellt  einen  Theil  der  damals  in  Deutschland 
«och  wenig  bekannten  Lehre  Adam  Smiths  deni  Wahne 
entgegen,  man  müsse  so  viel  Geld  als  möglich  ins  Land 
»eben  nnd  60  wenig  als  maglich  hinanslassen ;  die  Aui- 
»ahme  in  die  Sammlung  gestattete  J.  aof  Vorstellung 
seines  FrenudeSf  v.  Dohm;  die  zweite  Abth.  ist  auch 
jetzt  gar%icbt  überflüssig.)  S.  41«.  Ueber  Recht  und 
Gewalt,  oder  phiiosOph.  Erwägung  eines  Aubataes  von 
dem  Hrn.  Hofr*  Wiehnd  über  das  göttliche  Recht  der 
Obrfgkeit;  im  D.  Mercurj^Nov.  1777-  0-  w  über  die 
Veranstaltung  in  d^m  naehlössigen  Abdrucke  im  D.  M. 
mu  so  unwillig,  dass  er  di^  Fortsetzung  veiw«igert»; 
eigSaftt  ist  die   Abb.  in   der  Schrift  t   Etwas  das  Lessing 

Qt  liat.)  S.  464.  Alexis  oder  von  dem  goldnen 
alter  (aus  dem  Fäuzös.  des  Hemsterfauis,  so  über- 
letst,  des«  diese  üeb.  wegen  Bestimmtheit  und  Deutlieh- 
fait  des  Ausdrucks  Vorzüge  vor  dem  Original  hat  und 
tdn  J.  als  ein  eignes  WeA  betrachtet  und  zur  Aufnah-, 
üe  in^ie  Sammtung  bestimmt  wurdn.)  Man  ist  dem 
B^aitsg.,  Hrn.  &  Fin.  R.  Friedr,  Roth  Dank  für  die 
i^iorglaltig  nnd  mühsam  vollendete  Ausgabe  der  Werke 
hg  dem  Verleger  lür  die  anständige  Ausstatlung  dersel- 
Wn,  Dank  schuldig.  1 
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.handk  JC.^^&&^  ^  Rüilr.   ,.  .,       .- 

;  <■  'Den  Anfanj^  iduttr  Sfiomlung .  (.Voo  -ddr  erilie«  lü 
Bep.  1843*1V»  t454>  ntMl^^  A\tlin^U,  uhfK  den  Geist  dif( 
llofdisehei)  Afytliologi^.!iiii»|«DkhtHi:|fi^  in  di^n  )etx- 

-ten  Jafatzehcod  des  >VQr«  Jiärh.  getchriebwr  im..«.*  j^  31. 
jiitid   7*  Bande  dea  Bn^nr    setstreati  tfunlea   {Uo4  9^   ' 
•des  Verb«  VfrsicheruDg  seitdem  irielfaltig  geimtzti.ayi^g»»* 
ichric|beBv  zur  Orandli^  mehrerer  Ueberskhleii  der-9afr* 
diacfien  MythoL  in  und  aaaaor  Oetttf^l^d  cfiwmtht  vmi 
von   (Th0iiu    Overtkon  ia  i.  Maoatsrosjui  ,in$  DäqiAchf 
übersetui  .worden  sind.     Sie  sollen- jedoch .  nur  als  Prqbe  , 
«ftntr  .grössern  SftmqaJiisig  der   viel  ashireicharn   Aufsätse  | 
^des  Verls,   über  die   Vorzeit  des  Nordens  ^^  die   dereijpst 
erscheinen  wird,    a^eseh^n   w^den.     Auch  hat  Hr.  Ck. 
.schon  vor  .20  Jahien  Stammbäume  der  Nordischeii,  Götter 
und  Göttint»en  entworfen  (als  Deilage .  zi|p»  5ten  Br.X<lie  1 
vom  Hrn.   Haupn»*  und  Prof..  v.  Ga^pf)  gezeichnet  und  { 
neuerlich  lithographist^    aber   noch'  wenig    ins   PubhEpas 
^gekommen  sind.     Der  erste  Br.  (1790,)  jgibt  eine  üeber- 
sicht  ,und  Classi&eation  der  Nord.  Götter  und  Göttinnen;  | 
der  ate   (179'')   S.  47.   theilt  den  Plan  einer  vorgeblich 
entdeckten  Na tional-Epopöe  unter  der  Auischrül :  Alkunna^ 
■  mit,   i^orin   der  episdh^  Zusammenhang    dar  Nord,  Göt* 
«feritiythen  von.  der  G«burt  der  Gtnt^r   bis  vo.  ihrem  iU^ 
«gemeinen  Untergänge  gezeigt  wird.     Per  3te  (179^0  S» 
So.  stdilt  die^.Nok-difGt^e  Kosmogonie  und  Theogonie  d#r; 
xder  44e  (I800)  6.  96.  «nthält  Dlieke  auf  die,    in  die  äl^ 
"testen  Mythen  des  Nordens  eingehüllter  Naturweisii«it  nnd 
«der  5tfi.(i8oi.)    S«  ^119.  /die  Erörterong.  des    U^rsprangs 
.aller  guten  »und  böse»<<  Geister  aus.  n||ua:Rie^nstammfn> 
^it.  neun  Stammtafeln  1  der   Götter    (  die' ;  vielleicht  rjene 
Starorobäume  entbehrlich    machen;)     !!•  .3«   148.  JcmlME 
Hermann  Büschler^  ^9f  vertriebene  Sjtädtpieister  ypvk,  UdL 
^£in  historisch'- heroisohes  Schauspiel  in  5  A|^t€a.     Eml9t 
Akt.  (Mit  einef  historischen   Vor^rinnerung,  welche ^^ 
.Schicksale  Büschleis  erzählt,  der,  obgleich  ältester  3f%dt- 
moister,  von,  den  Aristolunaten   in  jUislly   w«il  sein  Adai 
€rsl  30  J.,  alt  war,   ISIO»  vertnebea  wurdle^    aber   J543». 
vom  K.  Idaximiliail  Gereohtigk;eit  und  Wied^reinsetzaag 
erlangte.     £ine   aus    den   Urkunden    gezogene     ,einfa^ 
geschichtl.  Darstellung  hätte  Ref.  lieber  fiesen,    aU.dj^e- 
sen  Akt   eines.  Schauspiels.)    UI.  S*  197.    Spriiohe  dnd 
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flifiJimiigeti.  («m  Tbea  vom  VinL,  anm  TJbril  JOi  tki 
Briafea  cinea  -^W»  f  un|f«icklmet»n  -fiptandea,  zom.Tli«il 
Mft  Aadtm  •ndehot.)  IV»  S.  »aiS«  Tyrfiog  od«r  J«^ 
jKw^engeachmeid»;  ein  Dordifcber  KänpftcroiDan  in  fäni 
llttclwro..  (Dmi  Biidiar  viwnn  hubme  oor  stntrtat  ge- 
dliqokt).  V^^..ij91.  lUmt«^!^  mt  aeiiueia  guten  und  b(5- 
■an  Geist.  ,  Ibch  der  Entwendung  de«  Bundes«  (ein  p)yr 
cbplogisqlMr  Verfuch,  den  iimern  Kampf  4«a  jnngec 
RouasesdM  dannOellen.  Wiebiul  hatte  die  A^iekdo^  yo» 
ftotisseait  in  D.  Merk.  nso.  4^  5.  St.  oder  Werke  ß 
Xy«.  beleuchtet).  VL  Die  Todtenhalle  oder  Blnmeif  ani 
Criiber  S;  3^9«  Auf,dea  Staataapn.  Graien  Herzberg  Grab 
2J*,  Mai,.  1795.  ;  It^ebat  (8.  S35 — 3430  «wei  Sch^eibef 
üerzbej^t  en  Hrn.  Gr.-  i|od  iin4ern  Na<;hrichten ,  den 
firaüen  H«  betrc^f^nd»  -S.  343.  («am  atenmal  gezählt] 
Tadtenopler  furChmtian  Gottfried«  Böckh ,  den  Iviituui 
•kmehmer  von  .feragor  .(r79a«  13*1*  hoi  f)«  S.  377!  Joh 
Hnnrl  Uäaalein  ^eachrielMVi  im  J.  IIOQ.)  Su  4QT.  Ua 
(Kamme^hen'  P«t.)  3u,bin  i;M^.(D.'^.einhO  Forster  (geschr 
inj.  iSOQ.Bragnr  VI»  o«  S.  «73*^  nebst  BrieUn  (S 
4U,)  von  J«  R»  Forsteii  Uz  nnd  finni»  an:  Gt • 

Kleine  Schriften« 

Beschreitung,  der  drium  JuUtftier  d€$  Gym 
nasiumr  zu  Gotha  ne6$t  den  am  enttn  Tage  duse\ 
J^tsuu  gihaltmeaRedetu  Goiftd  tfSa5^  in  Comnu  b 
Glaset  ^f  S.  8*   8  Gr.^ 

^  Bf.  fgoL  SehvHzd  hat  diese  dritte  !JoI)el£eier  de 
GTnnaeituns»  die- am  S^t«  n.  sa.  Peo..  Tor.  J.  &egaog)?i 
wurde  Qod.  durbh  ihre^  Beden rsamkeit  lind  die  Art  ihi^e 
Voliaiefanng  nicht  wehiger  ala  wegen  der  innigen  Theil 
Behme,  die  sie  fand 9  .merkwürdig  war ,.  ausführlich  5..  : 
^Td7»  beschrieben.-  Am  ersten  Tage.  £and  Vormittags  eii^ 
doppelte  FeierKchkeh  Statt ».  eine  kirfchlidbe  und,,  ein 
8cfanlie]#rlicbkei|,  am  zweiten  Wfurden. von; Gymnaaiastei 
Beden  gehalten. -.pÄe-, dazwischen  gesungenen  Lieder  siii< 
Uer  abge^riMkt«-  Wir  übergehen  die  übrigeo  Feierlich 
kalten  und  bemerken  nur,  daaa  der  herz.  Hof,  und  ins 
besondere  die^  ve#witwete  Frau  Herzogin  Karoline  Agiai 
lit,  die  herz.  Minister,  die  höhern  LandesooUegien ,  de 
Ibgistret  u.  s«  f.  <  persönlichen  Antheil  an  diesen  Feste 
aahmen^  und  dadurch  an  den  Tag  legten,  wie  sehr  sl 
£ese   gelehrte   Anstalt»,  die    in   dtei  Jahcbundexten   « 
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%n1(9irA  ||ewt^seg'l9t/«ehtefefi  -^  «n  B#iftpi«1,  Ais  Wt>)a 

V«brig^s  kalten ^iiicKMoh  viele  ausWiHigt»  Gelehrte  ttnd 
Bchultnätirier  eingefatideti  und  ei  ^nwren  auch  Gedkli^ 
uii4  Schriften  WieniaHgcr  ZögKtigii  un*  Ltfhrer  des  Gfmm 
ehsgegat^gen ,  von  deneri  vi«ir- nut  -^rS^nnen:  JFrrint, 
Pais&w\  MegilopöNt. .:  Sirfe<^onitii  ordini  per  bieimiiitt 
blütf  iidsei^ti  (itst  Profe^i  ifti '6ra^ao)  *Canff«ti  Srntei^ 
Jare ,  Llps.  €fx  off.  Vögel  -^  Wisß  (Bireet,  d.  Oyttn. 
ih  *RintdnV'Epishy1a  qua  Gymnaeiö  Gothaiio  Saecolsvila 
Xr  inte  Cal.  Jan.  MOGÖGXXIV.  <soll  N?froMi  —  XXV. 
iSteisscn)  gratnUtor  ^  Vrii.  JachMli  Gym».  Gbth.  tA^ 
Prpfcas.  EpiSto?a^ad  Fridi  Guil  Do^ring^  Setiem  ielicis^ 

'  Üjäum— 'Efrtif  Jfl'c<^^  ßildhfese  der  fetfet  in  Gotha  le- 
t^iideh  Philologen  ^def  Lehrer  des  6ymn;y  des  General^ 
s^ef.  Dt.  BretsehfteÜer,  Hdfr.  GaJtetti/^Öofr.  tTacblie). 
SrjzSriF.  ist  das  Vereeidhni^  kSmilKtieherLehi^er  {aaiiet 
ided  Protephoro^,  HrnJ  Gen.  Sttp,  thi  Br^tschneidef  'tili4 
d^lirD.  Dir.  Kirchrti-^ ,  n.  öchttlr.  Döring ,  sech^  Fro- 
ieisdteii'j  Hm.  Kries,  Schrize»  Regel,  ükWt,  Rött,  Wt- 
stemann,  €ollShor.  Welker,  Gantor  Schade^  s  Lehrer  in 
Subtertia,  Heinrich  und  T}iieleinann)  und  Schüler  dies 
<;yron.  (zu8ammear:3QS'  i"^  S  Classe|i$  1745-  waren  in 
4  Classen  317  Schüler).  .S.  35  —  5«.  Rede  des  Hm« 
GeDi'Sbp.  D«  JirtiächHUidtr  gehal%^  in  der  Kirche  %a 
St.Aogttstin  2t.D^.  (DäsJahJr,  iti  welehem  die^Haopf.^ 
whdle' gegr9ddft  vriird^V  war  a«lch  ^s  l»h%,  in  weIcKem 
die  Reformation  in  Gotha  eingtfiohlt  wordeif  ist;  beides 
geschah  durch  Friedr.  Myconius.  Daher  führt  der  Vt 
^Wh  O^attken  ^eiteratis,  dass  däs'^Cftrisfenthuiby  die 
Religion  dfes  Geiste» j  der  Anstalten  "deBUBterriobt«  ittid 
Her  Et-ziehttng  nicht  entbehretk  kl5mie<und  unterstützt  Ifin 
durch  Luthers-  Stimme,  Welcjier  bekanntlieh  die  Verbitte 
düng  der  Schalen  und  Gelehrsamkeit  mit  der  chrltfri» 
Kirche -für -nothwendig  hielt.  S.  53 -^T<J.  Oratio /Saee«^ 
laribus  ^mnaaii  Gdthani-  habita  a  Frid.  Gu.  Doeringkt^ 
'G]^inri:G6th'D1fM:t.^  Dm  Schicksale  desXiymn.,  die  hohem 
Verdienste*  disr  ütnoge  Johann  Kasimir  freg.  1587^  U3  sO 
Erhst  des  Firomoien  (reg;  35  Jahr«) ,  Friedrichs  IL ,  ilie 
folge  der  Rectpren  votf'Myt^nius  an  un^  d«e  erfolgreielie^ 
Beitfhhongen  derselben  siumBesten' des  Gymnvv  e^dfiob  tli« 
Geschichte  des  Gymn.  im   lettten  Jahrh.    sind  dai^estettr, 

'  die  neuem  Zeiten  nicht  ohne  den-Ansdröck  inniger  Rütfc-«- 
IrunÜ'r  die  soTlH^'und'  verschiedenartig^  Brinn^sm^MifH 
^zc^gt«n;  'S»  f^.ifUda^  des  Um.  F<of.  KrUs.    Bi^  liat 
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eben  ^chtigeii*  i^egrnstiriid ,  die  ft^ge  i  vf%$  hth^t  yrix 
iviboüf  bm  den  Wohlstand  unsrer  Schute  sa  erhäh^n 
nndiu  befbrdern^  u\fd  knüpft  in  ih^  illMitige  6e«fttwbr- 
tqng  ernste  Eamunterungen  und  frohe  Aatsichten.  Wir 
emahnen  hier  noch ,  lAass  Hr»  Kirohentutli  DSring  aoch 
ein«  taeinische  Einladutigsscbrirt  tsi  dieser  Feier,  kri-^ 
tfsche  Bemerkungen  ttber  einige. ^I$tellen  der  £klogeir 
Vifgiii  enthaltend,  nnd  Hr.  Prof.' Cfir.  Fr.  ächulse  eist 
G«kiiichre  des'GyöinaBinfns  zn  Gotha  Herausgeben  haben* 
Mögfen  alle  ausgesprochene  Wünsch*  aieherer  und  daaern^ 
dtf  in  Erfüllung  geHfen  als  die  ftir  das  längere  Leben  d#i  > 
i^Ah  noch  regieVenden  Herzog»  und  da«  Gymnaslttoi 
miter  jedem  Regent^nwechsel  iöi^Iühen. 

Vita  Fridefiel  a  Graffen^  Jurh  utr.  14-- 
cmt:  Consulis  nupet  in  repttbUca-  Hamburgtnsium 
tuagnißci ,  'publ!\r€  scripta  a' J 6,  Gurlitto  j  AA» 
LL.  Mäg,^  ThtoL  Doct,  Jvannei  Dtrect.  et  in  Gfmn^ 
Kad.  Prof.  ttc.    Hamburgi ,   i824«  tx  offie.  Meiis» 

Zufolge  der  PBitht^  dasa-  Ton  den  Profeelbren  d^i 
akad*  Gymn.  derjenige,  in  dessen  Rectorats- Jahre  mm 
Von  den  h{5chst^n  obrigkeitl.  Personen  in  der  freien  detit- 
sdien  Bundesstadt' Hamburg  gestorbeö  -  ist,  das  Leben  des- 
selben beschreiben  soll,  hat  der  Hr.  yf.,dnroh  Geschäfte 
nnd  Gesund heitsumstände  abgehalten  es  früher  zu  thuo^ 
diese  Lebensbeschreibuhg  des  (am  7.  Nov.  1745.  geb. 
17.  X  März  1820.  gest.)  ältesten  Btirgerm.  von  Gimfiea 
verfertiget,  in  deren  fiiogang  anoli  von  dem  Geschlecht« 
desselben  einige,  Nachrichten  gegeben  sind,  in  der  Folge 
aber  die  Bildung  und  die  Studien ,  das  hihisUche  undL 
öffentlicjie  Leben,  die  Eigenschaften  und  Verdknstv,  des 
^ertrigten,  belehrend  tind  aufn^onternd,  mit  matichen  £n- 
läuternngen  (z,  B.  der  Bedeutung  des  Worts,  die  Wedde, 
deV  Weddeherr)  und  Beoterknugen  (t.  B.  über  Bibel ver^ 
theilungen^inclass.  Vortrage  dargestellt  werden.  Da  dies^ 
letztere  auch  antike  Benennungen  neuerer.  Würden  for*- 
^e  ,  so  hat  der  VI,  neuerlich  sich  veranlasst  gesehn,  das 
Wort  prötox^estiariäsiS,  ^o.)  für  grand  maitre  dela  garde- 
«Ae  (im  Hamburg.-  Corresp.  N,  3 1 .}  za  Erklären  und  zu  recht- 
fati^en,  VTM  übrigens  keinem  Alterthumskundigen  fremd  war« 

Cofti^ctama   in  \N.    T.     Scrlpsit  Car.  Frid. 
^ug.   JFr/uacAe,  (P/itf.  Ä  AA.  Ll^NL^g-^d 
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7%i  l^iine  Scbriftei^ 

<  neiJ..  jPi  P../COJIC,  yespi  in  JLoatf.  Lipi^Doctor  prh: 

mJSibIs  Ac44pCHsto^    Specirhenl.  sumu  J^artn^nnii 

.  .j8*5,  vi.  ^  *  u.  ^  &  Add.  uPopfigrin  8.  ÜGt. 

'  5:>.  .Di9  Veranlufuiig  zu  ditser  «chtangswerthen  Scbdft 
gftjlx  iie  Feier  d«#  r  vor^  ^5  Jahren  erfolgten  Amtsantritts 
4inß^  jetzigen  Hrn.  $uip^rint.  zu  Dobrilugk  D.  Che  £*£• 
ßritzscbey  des  Vatem,  d^  Vt$.  und  der  Inhalt  ist  tns 
d^J*  genauen  UatersncliQiigfn  übejr.  die.  .Grammatik  der 
£iWl,' voirnemlicb  des  N*.  T.  genommen,  die  der  Hr.  Vf. 
^k  fierichtjguog .  oder  Bestreitung  manc&er  Grammatikm: 
'  und  Interpreten,  des.  N«  T.  scharfsinnig  jToxIsetzt.  Es  sind 
diessmal  folgende  ^Gpgdm\inde  behandelt;,  i.  dassdie  bei 
den  alten  Schriftstellern  häufig  bemerkte  Kürze  des  Vor^- 
4tags.7  nach  wel9h6f  das»   was  eine  Sacke  £igenthümU- 

'    jtthes^  hat,    nicht  mit    dem  Eigenthiimlichen   der  andttp, 
«Qodei^  piit .  der  ganzen   andern   Sache  verglichen    wifd^ 
auch  .  im  N«  T.    Statt   findet.     Angeführt   sind  1  Kor«  i, 
4L$.  Matth.  S  ».  ^Q^  Job.  $y  36.  dann  S.  $.  fT.  einige  Stei- 
len des  A.  Test,  insbesondere  Jes.  10 ,    10.  und  so  ^i^rie 
hier  die  Ausleger  getadelt  werden,   welche  ein  Wort  ans 
jd^m  'Vorkerg^&nden  wiederholen, 'Sp  5.  II.  die,  welche 
«ai>  unrechten  Orte  aus  dem  Folgenden  ein  Wort  erg^^ 
•aem     A.  S.  14.  Der  Positiv  verliert  nie  .seine  eigenthüm- 
■liehe   Bedeutung    und    ist  nie  statt  des  Superlativs  ge. 
Jirancht. worden, ^angewandt  auf  MattK.    aa,*  36.  5,  ^9. 
Luk.   i^    2g.   jro,  42.   Hebr.   4f    14.    lo,    21.    13,    20. 
.wobei  auf  den  Gebfanch  des  Positivs  in  den  aram.  S|ini— 
chen',  wo  die  .Q^riechen  den  Superlativ  brauchen ,   Rück« 
eicht  genommen  ist«     3.  S,  22.  lieber  Stellen,  wo  in  dem 
Yosdersalz  die  Bedingung  deutlich  ausgesprochen  ist,  d^ 
Nachsatz  laber  fehlt.     Marc.  9,   23.    (wo  auch    von  dem^ 
«inem  Sa|«e  vorgeselzlen,  Artikel  ro  gehandelt  wird)^  Luk» 
13,   9.  22,- 4^*   Rom.  9,   22.  Apgesch,  ^3,    9.  —  4..S; 
f33.  Uebei  verschiedene  Arten  der  Anacolutha  in  N.  Test« 
•Nach  Bemerkung,  einiger  Stellen ,  -^o   der  Vf.  vom  Hco^ 
D.  Prof.   Winer  abweicht,   und  Erinnerungen  über  dei^ 
•Gebrauch  der  Part,  äp  {6e  re  non  semeL  acta  sed  fieri  so^ 
Jita)   werden    behandelt:  IVIatth.    7,    9.  Hebr.  8,    9.  (wo 
-eigentlich  eine  Vermischung  zweier   ConstructionenStstt 
^findet),   Marc  7,   .19^  Apgesch.    21,  ^8.   Rom.    i,  %2fi^ 

JBph.  2,  il.  0.  Röuu  8,3.  Hebr.  8,  lo.  l  Pet.  i,  14^ 
2  Kor.  5,  6,  Rom.  5,  12.  fl.  7>  ^I.  Noch  sind  «idj» 
bedeutende  Zahl  yot^  Stellen  aus  Profanscribeoten  dmrdli^ 
^giPgeP)  di0  Vit,  n^l^t  einmal   nennen  köjinen. .  NUk 
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machen  wir  nodi  auf  die  Bemerkoog  (in  den  Add.)  über 
r/^  Ti  y  quid  quo  eto.  and  iuf  die  Aenderang  der  Inter- 

ßnction   in   Gal.    2,    2.    (nach*  ioxovffi  Punkt)  and  £r- 
iroDg  des  Folgenden  eis  eignen  Satzes  r  num  frastra  ope- 
Rtffl  meam  in  evangeHnm  insumo  am  insamsi  ?  anlmeiksam«     « 

Eine  Antikritikj  ahtr  nicht  vom  gttadelttH 
Verfasser.  Die  Streit schrifun  übet  das  iiturgiscH 
lUcht  betreffend.  Berlin^  Cüwitzel  i8^5.  i5  5.  gr.  8. 
5  Gr. 

Gericktet  ist  diese  Schrift  gegen  eine  Reoei»ion  meb-«- 
mrr  Schriften  ober  den  Agenden -Streit  in  Preussen, 
im  Hespems  N«  220.  u.  li.  des  vor.  J. ,  und  nntei^ 
s^ineben :  Theodor  Schmalz^  welcher  die  Episkopal-Ge^ 
tnit  evangel.  Landesherm  vertheidigt,  aber  gegen  die 
nfesbyterial- Verfassung  %e\n  liberum  veto  einlegt  >  libri-»- 
geos  den  Recensenten  ziemlich  grob  behandelt ,  auch  den 
Pacilicas  Sincerns  bestreitet.  Merkwürdig  sind  dieS.  9.  f. 
angeführten  Beispiele  der  nicht  za  billigenden  Abwei- 
chungen einzelner  Pfarrer  von  den  litargifchea  and  Selbst 
biblischen  Vorschriften. 

Des  Q.  Horatius  Iflaceus  erste  JSplstel  des  ir^ 
sten  Buchs f  erklärt  von  Theodor  kS chmid^  Ober» 
lehret    am  Domgymnasium    zu  Halberst,     Halber»  s 
siadty  BrUggemann  ]8ti4.  58  S.  gr.  8.  6  Gr. 

Es  ist  diess  eine  achtungswerthe  Probe  einer  nenett 
Bearbeitung  der  Horaz«  Briefe,  die  weder  eine  Schulausgabe 
werden  soll,  noch  für  eigentliche  Philologen  sondern  für. 
Jünglinge  und  Freunde  des  Hör.  bestimmt  ist,  welche  sich 
diese  I^ichttingen  tum  Gegenstände  ihres  Privatileisseft 
wählen  und  der  besserti,  vornemlich  altern  Hüllsmittel 
entbehren.  Deswegen  hat  der  Herausg.  die  altern  Scho— 
liasten,  nnd  die  seltner  gewordenen  Q>mmentatoren  be-* 
nutzt,  und  ihre  Bemerkungen,  die  entweder  die  Berich- 
tigung des  Textes  angehe  li  oder  tum  Verstand  niss  ^ec 
Gedanken ,  der  Sachen ,  der  Sprache  des  Dichters  dien-^  . 
ten,  sind  oft  wörtlich  mitgetheilt.  Dem  eigentlichen  Zwecke 
dieser  Bearbeitung  scheinen  jedoch  die  vielen  Citate  ton 
Stellen  anderer  Dichter  oder  Schriftsteller  nicht  ganz  za 
entsprechen  ,  zumal  wenn  man  damit  manche  Noten  ver- 
rfekht,  die  mehr  für  den  Anfäiger  nöthig  scheinen. 
Venn  V.  71.  iudiciis  erklärt  wird  durch  Denkartgsart, 
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"^  gibt  d«8  letetera  lyort  doch  eiäf n  allgräeinfm  Be^riS 
>iU  das  lateinische.  Waram '  der*  Dichter  in  der  W«hl 
passender  Ausdrücke  nicht  .sehr  genau  iey^  hätte  wohl 
näher  bestimmt  werden  soUeou  Dewp /cru*,  mhescere, 
cultura  passen  zu  einander  und  auch  das  corpmodare  au-* 
rem  9  wenn  man  an  die  Zähmung  wilder  Thiere  denkt. 
XJebrigens  ist  keine  Stelle  übergangen,  die  nicht  erklärt 
und  ausführlicher^  erläutert,  wäre.  Des  Hn}.  Obba- 
lilis  Bearbeitung  dieses  Br.  (s/  Rep.  I82^.  II«  S.  120. 
war  dem  Hrn.  S.  erst  nach  Vollendung  seinel*  Arbeit 
bekannt  geworden.  Er  wird  diese  und  ändere  Vorarbel- 
Isa  künflij;  Aooh  für  seinen  Comment«r  nützen« 

...  JD«  itiscriptione  Phoenieio ^ graeca  in  Cyr^!" 
naica  nuper  rtptrta;  ad  Carpocratianorum  hatrtMbi 
pertinente.  Scripsit  G  uiL  Gtienius,  PhiL  .^  ' 
Tbeol.  D.  huiusque  P.  P.  O.  in  Acad.  Frid.  H»r 
lensi  etc.  Cunk  tabula  lapidi  inscripta.  ,  Halat^  Uir. 
Jitnger.  1825. '29  J.  in  4^ 

Die  merkwürdige  zweisprachliche  Inschrift  ist  Qenär;- 
lich  unter  den  Ruinen  von  Cyrene  ^itzt  Grenne  im  Tii^ 
politan.)  mjit  einer  andern,  blos  griechischen,  ausgegra- 
ben und  nach  Malta  gebracht,  genaue  Copien  aber  eiad 
nach  Paris  und  Berlin  gesandt  worden,  und  eine  soldM 
Copie  erhielt  auch  der  Hr.  Vf.,  die  in  Steindruck  abge^ 
bildet  ist«  Da  sie  den  Karpokratianern  zuges.chriebeii 
wird,  so  handelt  der  Hr.  Vf.  im  i.  ;Cap«  von  der  Ce— 
schichte  der  Karpokratianer  und  ähnlicher  Gnostikef^  ih'^ 
rer  Lehre  und  Anstalten  und  berichtigt  manphe  Angabei» 
anderer  KUcbenhistoriker  1  auch  des  neuesten  und  toU'^ 
'ständigsten  Schriftstellers,  Hrn.  Dr.  Fuldner  (s.Rep.  1824» 
I.  S.  340.)  Eine.  clas3ische  Stelle  aus  einer  Schrift  ^m 
Epiphanes  bei  Clem,  Alex.^  die  als- Schlüssel  der  fm^ 
Schrift  angeseheq  werden  kann,  ist  S.  7.  ganz  mitgethdS^ 
Zugleich  wird  erinnert  (S.  ti.)  dass  auch  Synesiui,  Bi- 
schof V.  Cyrene  zu  den  (orthodoxem)  Gpostihern  geh(k^ 
und  die  Landschaft  Cyrenaica  bis  ins  5te  Jahrh.  Sitz  der 
Gnosis  gewesen  sey.  Im  2ten  Cap.  ist  der  ^riech;  Thejt 
der  Ipschrift  aufgestellt,  übersetzt  (Olympiad.  S6^  aimo 
tertio.  Omnium  bonorum  mulieüu^gue  communio  loiif 
fsst  justificationis  divinae  paxque  perlecta  electis  «  9^^^ 
plebe  honestis  viris,  'quos  commuqiter  vivere  2^arad«iii 
(Zorpastrem)  int^  et  Pythagoram ,  hierophantarunt-  prii^ci— 
fltf ,  conyenit)  und  paläographisch  (sie  ist    buj^ophedpn 
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gfficttrieb^n)  gtediidulkh  (ronMulnJi  iibtr  Hg  im  Oritot 
M  vtrschi^MMtt   Zeiten     •iogeführle    Qenieintcbaf]^    der 
Weiber  S.  t6.  i.%  sprachli^  (x,  B.  S«  ai.  über  Ufo^oty^ 
f^)  erläateit.     Zugleich  ist  ««eh  (ß.  13.  f.  die,  obea' er-- 
wükotey  rweile  gr.  loechr.  mitgetbeilt  und  so  übtrseutx 
Sifflob  (Onn%f  CyreiMeui|     Thot|    Kronoii    ZoroMtr««| 
fjrtbagorae,   Epicoro«,    thedaces,«  Joenset,    Chrutiisqae 
et  pottri  duces  Cyrenaei  noe  or#  oos  nihil  privetiai  igen» 
(^  dM  griech.  Lexicoa   gewinnt  hier   fin    neoee  VVocU 
%kMiüroi^c&cu)f    »ed    leget   sotfenlere  vieamque   legihne 
tobtaai  inpngnare  iiueeront.     Id  enim  fnstitiae  (1.  josti— 
kationie)  foni  est,  hoo  est^Iiciier  in  bonoram  comnil— 
aiene  virere.     Ebs  ste  Cap.  behandek   dan  phönici«chei| 
oder  hebräisch ->cheld4ii^n  Theil  der  Inschnft,  der  daqi 
Ditlskt  aoJ  der  S^reibsrt  der  Nasoraer  sehr  ihplich  ist, 
daher   fa^Mige  matres  lectionis  veckommea.      Hr.  Dr.  G« 
Imet  und  übersetzt  ihn  so  (S.  2^0'  Julies.  Pax  consor- 
tHws  )iistitiaa,   fons  Pacis  iostitia«  in  lege  consammator 
Fax  5    legem  in   pice   per£ce«      Die  Erläuterungen    sind 
Tomemlich.  paläographisch.      Das    4te   Cap.    betrifilt  die 
"EoUeoie,    den    Yoa    Schlangen    ge^ogenett    geflügeltem 
W^en  (der  Ceres  —  aber  ohne  Bild  der  Göttin  — )  mit 
daranl  liegendeB  Fachein.     Die  ^nschrift  ist  verlertiglf  noa 
die  schändliche   Weiber *-  und  Güter- GremeinschaTt  yom 
Zoroester  und  Pythagoras   hersnleiten    und    ea   empfeh- 
len; der  V  fr.  hei  um  su  täuschen  phtfni()isch  und  griecfa« 
bustcophedon  geschrieben/  auch  die  Oiympiadensahl  bei- 
gefdgt,  um   des  Zeiteiter   der  berühmtesten   Philosophen 
aojnäeaten;  die  Inschriit  scheint  im  5.  edev  ö.Jahrh.  g»^ 
mftoht    XU  seyn    (die    sweite ,  flie   deq  Maxdsk  erwälmt, 
der  aoter  JiMtini«  L  lebte,   gewiss);  die  Authentie   d^ 
Insecbr.   wird  am  Schlüsse   vertheidigt,   eo  wie  im  £in- 
fange  einige  ausgewählte  Bemerkut^en.  über  den  Nutsen 
itr  ehrsetl.  Inadbriften »  auch   insbesondere   der   orientaEr 
icfaMi  mifgetheilt  sind. 

Eimelne   Predigt^i. 

Zwei  Pr€dlgt€n  untw  den  Regungen  timr 
unfritdfichen  und  urgwöhnischtn  Ztit  zu  Dresden 
g€haii€»  von  dem  Oberhofprediger  Dr.  Christoph 
Fritdr.  von  Ammon.  Mit  einem  Vorworte  über 
iat  äussern  ReJigionswechetL  Jjßip^ig,  Cnoiloch 
a%5.  XXII.  45  Ä  gr.  8*    8  Gr. 
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liBer  Luk«  13»   1—^9.   einig«^  der  Reforamtioir  gemachte 
unbillige  Vorwürfe-  abgev^esen  v^orden  süid,  -werden  (li^ 
B^iehung  auf  die  Fred«  «m  Reform.  FMte  f  S23.  e.  Bep. 
%824,  I.  295.),  drei  h€U$  Fritdenitvorte  ttt  die  getrenn- 
ten ChristeDgemeinden  auf  Erden  msliihrlich  vorgetragen^ 
Es  sind   folgende:    I*  -dSe   evangelisch  Kirche  hat  ihre 
Märtyrer  (und  zwar  nicht  minder  edle  und   standhafte, 
äU  die  In  den  erstf^ti  lahriiunderteo  desChristenthoms  ge- 
lebt haben),  aber "^ie  selbst  hat  niemals 'Blut  vergossen; 
2.   die   evangelische  Kirche    seufzt    unverschuldet  unter 
mancher   sohwereit  Ltfst    (fünf    sökhe  Beschwerden  und 
Sdrgeni  welche  sie  drücken  ,  werden   angedeutet),  aber 
Hie' trägt  sie  geduldig  ui»d  mit  diristl.   Fassung;    3.  die 
evang.  Kirche  lehrt  die  innigste  Vereinigung  das  Olau- 
%ens  und  der  Liehe ,   aber  sie  füblt  es  tief ,   Itk  sie  im 
lieben   überall  der  göttlichen  -Nachsicht  und  Xangorath 
'bedarf.  Alle  diese  Bamerkung^n  (ea  denen  einzelne  8tel* 
len  des  Evang.  Textes  mit  Weisheit  benutzt  sind)  sollen 
tins  und  unsre  Gegner  dringend  aüfibrdarn,  dem  Frieden 
nachzujagen^    der  die  efste  BedingtAig  aller  Tugend  und 
Frömmigkeit  ist.     Öie '  2te  Pred;   atb  Feste  der  Erscheia« 
Christi  ISSS*   ^^^  Jesa.  öo/  i.  fif.  1>e^raehtet  den  hm* 
liehen  Si^  der  Wmhrheit  und  ^aigt   i.  wie  er  .tina  Yer- 
lieissen   ist '  (in  der  einzeln   durchgegabgenan  und   wohl 
erläuterten  Textstelle);   2.  was  wir  s«lbst  zu   thun  ha- 
i>en,  uoMfan  ala-Fr^utKle  des  Liolits  ta  befOrdmn  (n.  wir 
müssen  selbst  die  evang*  Wahilieit  *  in '  einem  glanbigeo 
upd   verständige«  Herten  T>ei^ahr^ ;    b.  denen ,   weldM 
noch  in  der  Dunkelheit  leben,  das  Verlangen  einfkftiaeffi 
mit   uns  den  Segen  unsers  Glaubens   zu   theilen;-e*  sh 
Andern  durch  Früchte  des  Lichts  in  fins^m  Leben  elir^ 
Würdig  machen.'  -*-  Das  Vorwort  veranlasste  eine ,  «len 
'^ehrwiirdigen  Vfr.   spät  bekannt  gewordene^   Anfrage  in 
Anzeiger  der  Deutschen  März    1825./  ^^  ^'   >^eh    gtteii 
die  Aeusserung  vertheidigt  habe,  dass  man  seinen   naS^ 
Uebertritt  zur  Htm.  kath.  Kirche  erwarte?  und  eine  ähn^ 
liehe  Aeusserung  in    der  Hildburgh.  Dprfzeitung.      Woli 
•Jnit  Recht  sagt  er,  dass  ein  sokhes  Geschwätz  keini  Wii 
derlegun*  verdiene.     > Jedem  Tiotfn  steht  es   frei  ,    »n^ 
d^rbare Gerüchte  zu  ersinnen;  nur  der  Verläumder  spncli 
sie  aus  und  der  veiüchtlich«!  Klatschet  trägt  siö  ^on  He« 

/zu  Haus  und  vdn  einer  Zeitung  in   die  andere.«      CAIm 
die  Blätter  wollen  ja  gefüllt'  seyn ,  nhd  zwar  mit  fnhsn 

'  ttn   Nachrichten^  um  Geld   zu  verdienen!)     H(k:hst    b« 
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rbfod  ist  iie  Darstelinng  der  Atisichtfn  des  Tff«  Toa 
tem  Wittern  eines  Offen tl.  oder  stillen  ReligioiMwedlselsy 
IM  itzt  so  gewöhnlich  wird  und  von  der  Apottaiie^  die 
ft  Dar  in  einigen  Fällen  mild  und  sdioiiend ,  in  dtn 
pGtUn  streng  und  verwerfend  zu  beurtlieilen  gewohnt 
tj  treffend  seine  Urtheile  über  die  kirchlich -religiöM 
pnkweise  unsers  Zeitalters ;  bald  ernst,  held  iropisph  im 
^cn,  in  welchem  gesprochen  wird.  Möge  tDch  diese  ' 
forwort  recht  fleissig  gelesen  und  beherzigt  werden« 

Was  rufen  uns  so  manche  Erscheinun*^ 
^tn  der  Gegenwart  in  Hinsicht  tmstrs  chriatluh4n 
Glüühtns  zu?  Kine  Predigt  über  1  Kor^  i6,  i5« 
^^lun  in  der  evang.  Kirche  zu  Münsttr  am  33« 
Sonnt,  n.  Trinit,  d.  i4.  Nov,  i8?4.  von  J.  A.  Gr 
SuuhTj  Dr.  d,  Phil,  und  Prortctor  am  Archi* 
ifmn,  zu  Dortmund.    Dortmund^  Nedsbrifinn.Dru^lu 

Die  in  Rücksicht  des  Christenthoms  Vorkommenden 
ijt  in  dem  Eingange  dieser  gehaltvollen  Fredigt  knrs 
idulderten  fünf  Erscheinungen  unsrer  Zeit  rujen,  un« 
t.K  Wachet I    theil»   wegen   des  religiösen  Parteikem— 

in  der  ehr.  Kirche,    theils    wegen    der  dadurch  her— 

'führten  Gefahr  für  unsere  christliche  Bruderliebe; 
f^teht  im  Glauben  !  theils  wegen  gepredigter  hohes 
lieber  Religionseinsicht,  theils  wegen  g«predigtes 
nloser   Hingebung;     3«    seyd    männlich   nnd   sey4 

!  theils  wegen  der  Gefahr,  den  wahren  christl.  Sinn 
verlieren,  theils  wegen  der  mannigfaltigen  Veranlae- 
l  zur  Zerstörung  und  Vernichtung  der  aeg^nsvollen 
kstmkeit  des  Reiches  Gottes  auf  Erden.  Welchen 
tkhom  von  wichtigen  Betrachtungen  diese  Hanpt— 
3  in  sich  schliessen ,  darf  Ref.  nicht  erst  anzeigen, 
i  aber  erinnern,  dass  kein  darin  enthaltener  Gedanke 
ütwickelt  geblieben  ist  und  dass  der  gedrängte sVortrag 
ikislich,  lebendig  und  kraftvoll  ist. 

Akademische  Schriften. 

De  rebus  Ituraeorum^  ad  Lucae  ZIIj  i. 
h'ogramma ,  quo  inaugurationem  Re?.  JEpiscopi 
hkndiaey  Steingrimi  Jonati  ^  Jesto  secundo  Natalu 
mum  '/.  C,  *—  peragendam  indicit  Dr^  Fridtr. 
Nnrer,  Islandiae  ordinumque  Regg.  E^uestrium 
%.  Fupm,  1825.  Bd.  /,    Sl  3.  O  . 
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S  in  i. 

Als  zn  AnfiMig  Jht    vor.  lakrlk    dit  Praüzoieii  fa 
Mm%  mnd  ÜMtell  »ett«  Bcfasligoiiefewwbe 'ml«gteä ,  fttfl 
■Mn  susser  |iM<kra '  OclMfrast««  d^   irifeii'  Mdgantkodto 
inch  vieleGrftWteiipe^  \0iUhe  dort  in'  BfMMmg  gewesen» 
fik>Mktt«  der  14.  und  dt«  Legion  nnd  kuHÜicfae  Idefatt 
Truppen  nngii^em     De»  verst.  Prof.  Bodlntonn   tWeilte 
dem    Hrn^   Bischof  vor   20  J.    Kupfcfrstlche    von  diessn 
Grabsteinen  mit.    Di^M  veranlasste  Shtt »  di#  t^rstreaetsn 
Naekriehten  von  ^n  Itnrüern .'  'die  sehtn  -anf  Monndiia- 
ten  erwähnt  sind,'  lu   sammeln  und  zu  ordnen,  und/ je 
mnhsaner  die^  Gesekäft  gewesen,  desto  meh*  Dank^iit 
■fsn  dem  Hrib.  Vf.  dafär  sehuldig^  dass  et  liasselbe  üVm- 
nommen  und  so  trefflich  ausgeführt   hat.     Ituräa^  V^f^ 
dien  Namen  Einige  '^n-  Itur^  Ismael  Sohne,  Andere  vom 
aramäischen  Turo,  Berg,  noch  Andere  von  "«^in^  aal^ 
fossiones,   cavernae,   herleiten,   lag    jenseit    des'JordaaS| 
^  iwisch^n  Traohonitis  und  Auranitis  (Hhauran  wird  aitdi 
Veto  ^in  spelunca   hei^eUitet),  wenn    nicht  Trachoi^ 
iind  knrfia  Namen   einer  und  derselben  Landsehak  ^a4l 
jener  griechisch^  dMsser  aramäisch  ^  wie  schon  einige  Aks 
andeutet»;  westwärts  vOki   Damaskus,  gegen-  Osten  toa 
Hemath,  gebirgig,  za  verschiedenen  Zelten  mit  verschie- 
denen Glänzen ;  Städte  werden  nicht  erwähnt  (ausser  voa 
Trachonitis.    Die  Einwohner^  arabisehen  Ötamipes,  wohn-^ 
ien  entweder  in  DSrfinm  oder  als  Nomaden  itnter  Zelteft4 
in  spätem  Zeiten  hatftn  üe  auf  den  Bergen  Bnrgen  (e^ 
Stella)  wie  auch  aus  einer  Steinschrift  mrelk.      Aas  «^ 
Higen    Namen    v(m   Oertern    und    Personen    kann    man 
schliessen,  dass  die  Bewohner  einen  aramäischen  (syi^schen) 
Dialekt  gesprochen  haben;   ^e  trieben «Hädberei ;  ^ieate« 
im  rOm.  Heer,  als  kichte  Truppen  und  dar  Triuaavip  M^ 
Antonius  bildete  flieh   aus   ihnen  eine  Leibwach«.  *  Di^ 
Befigion  derlturäer  war,  wie  die  der  andern  arab.  StAmMJ 
Sonnen-  und  SternencKenst  ^  aueh  wurden  anf  dem  Ljbano! 
Bätylien  verehrt.  Die  ältesten  Einwohner  dieser  Gegend  w^ 
ren  die  Geschuriten«  die  den  Namen  vielbicht  von  der  Brocl^ 
über  den  Jabok  oder  einen  andern  Fluss,  an  -welchem  s{ 
■lohnten,   erhahen  habtfd.      (Ausser  *  ihnen    «rkenM   H 
M.^  noch   Gescharäer  ijnter   den   iPhilistäera  ^    aber   mc' 
<}eschur  in  Syrien  an).     Bei  der  isfaeHt.  Besitz  nahttn  v< 
Palästina  blieben  sie  in  ihren   Wohnsitzen     nnd    iMtt« 
aachher  wahrsokeinlicii  kleine  JSjbnige,  unter  denen  'tim 
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«i  war,  JeMan  Tochter  David  heirathet».    In  denKria-:- 
gen  der  Sobäe/  (Ninbener)   mit  David   nennt  Enpolemui 
beym  Enaeb.  P^e{r;  £v.  anch   die  Ituraer.     Dann  kom««^ 
Ben  sie  erst  in  den' tnMtesten  Zeiten  wieder  vor^  iU  der 
Maecab.  Fiint  Aristobnios  einen  Theil  vonltoräa  eroberte» 
und  die  Einwohner  n^higte ,    sich   beschpeiden    zu   las- 
sen.    Ein   anderer   Theil,   der    die  gebirgigen    Gegenden 
occopirt  hatte,   scheint  mit  den  Cilioischen  Cprsaren  ge- 
neiiischaftliche  Sache  gemacht  zu  haben    Und  von  Pom-** 
pefns  besiegt  worden   ttx  seyn«      Bald  nachher  waren  sie 
deor  Könige  von  Hetiopolis ,   Ptölemäns  S.  des  Mennüus, 
ntitR-worien ,   dem  sein  S.    Lyicnias    folgte ,   nach  dessen. 
Eivordnng  Angnst  Itnräa  mit  andern  Stücken  dem  Zeno« 
dorcts  gab,  der  mehr  Räuber  ak  Fürst  war.     Hiezanf  ef-^ 
Uelt,    etvra    lo   J.   vor  Chr.   Geb.  Herodes  Ituräa.     Die 
Geschichte   des  Landes  nnter'  der  Regierung  der  Familie 
desHerodes,  derKaiser  vor  Konstantin,  nach  diesem  Kaiser^ 
unter  den  Arabern  nnd  Türken  wird  S.  14  —  36.  erzählt, 
dann  die  Münzen  der  Könige  Ptolemans,   I^stfnias,   Z»- 
Bodoma  S.  37.  *•  ««d  S.  39.  "die   $   hx.  Inschriften  (bei 
Gmter,  Sioratori  und  die  bei  Mainz  gefandenen)  in  wet* 
cheti   Itnräer  erwähnt  werden^  «dann  6.   43.   noch  eins 
lateinische    von   Tracfaoratis  und  das   in  Stein  gegrabene 
Schreiben   des  Julius  Satuminus  an   die  Einwohner  von 
Tradi0n ,  welches  Bnrkhardt    in  s.  Reisebeschr.   bekannt 
gemadit  hat,  ifiitgetheilt. —  Beigefügt  ist  S.  45:.  dieLebens-> 
bescfareibung  des  am  14»  Aug.  1769*  au^  Myrum  In  Island 
gA*9  bisher.  Pastors  zuOdden  und  Probsts  zu  Rangpavatl^ 
naamekr,  Bischofs   von  Island  Steingrim  lotiäns,  der  ia 
diesem  Amte  dem  verst»  Gejc  Vidatin  gefolgt  ist« 

Annlvtr^^rla  In  memoriam  rdpull.  tacrat  et 
litterariae  cum .  unmrsae  tum  Danicae  noatrOM  rt* 
txauratat  —  indlctt  Äeg.  l/niV»  Üavru  Ktctor  eu^ 
Hauniat  i8i4.  Quinqut  Mumias  btstiarum 
Aegy ptiaeas  detcrihtndo  prolu$it  Johannen 
Ktirthardt,  Bist.  Nat.  P.  P.  JR  Tfpls  SchultzÜ 
6^  5.  m  4.  mit  Ä  Kupferu 

Hr.  Dnmreicher ,  Kön.  dän.  Consnl  zu  Alexandrien 
Ist  vor  zwei  Jahren  das  Kopenhagqer  Museum  mit  ägypt. 
Äherthäinem,  die  in  den  Gräbern  von  Theben  beim  hieu-^ 
Un  Flecken  Gumu  gefunden  worden  sind,  zwei  Mu- . 
aian  eines  Mannes  und  einer  Frau  in  schtfn  bemalten 
Sricophagen  von  SykomonÄhok,  einer  JBapyrusroHe  n.  s. 
^  O  % 
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2^2 ,  Akademische  Seitritten«- 

i.  bereicberti  von  denen  die  fiiof  ThietrMomien'eiQe  ge- 
nauere Untersuchung  und  Beschreibung    mn  ao    mehr   zu 
verdienet!  schienen  f   da  .  man  bi^er  hieran t  und  auf  eine 
Vergleichung  solcher  Mumiei^  mit  den  lebenden  'fhierar- 
ten  weniger  bedacht  genommen   hat.     Die   gegenwärtige 
Abb.  ist  äusserst  genau  in.  Behai^dlung  aller  dahin  gehtf- 
re;iden  Gegenstände.     Der  erste  Absöbd.  (S»  3,)  trägt  ei^ 
nige  allgemeine   Bemerkungen    nber  die   Gewohnh^t  wr 
alten  Aegypter,  Thierk^rper  einzubalsamiren^.  vor.     Der 
ITrsprang   des  Einbalsamirens    todter   Körper  "wird   nicht 
in   Aegypten,;    sondern   in    den   höher   hinauf  gelegenen 
afrik.  Landern  (Nubieh  etc^)  gesucht.  ^  Die  Verehmng  ge- 
wisser  ThierarteÄ,    ihres  Nntzens  oder  ihrer  Hebensweise 
(wie  des  Schakals)  wegen «  -war  Ursache  der  Einbalsami- 
rung.     Von  den  verschiedenen  Art^n  der  Einbalsamirutig 
und  den  dazu  gebrauchten  Materialien   S.  8*  fi.  insbeson^ 
dere  bei  Thierkörpem.     Die  Mumien  von  ganzen  Thief 
körpern  oder  einzelnen  Theilen  wurden  entweder  in  Ur- 
nen aufbewi^hrt  oder  offen   in  Nischen   oder   Höhlen    der 
Hypogäen  aufgesbllt     Die  Thjere,  von  denen  man  Mit* 
mien  gefunden  hat,    sind   (S«  13.  i^.)   ans  der  Glasse  ipt 
Säügthiere:   Affen,  Hunde,  SchakaU  (Canes  aurei  -—  dÜle 
Malerei   eines  der  zu  Kopenh.   befindlichen   Sarkephaäe, 
worauf  unter   andern   ein    Mensch   mit  einem   Schakal»- 
köpfe  zu  sehen  ist^  wird  S.  7.  f.  beschrieben)   und  Kie- 
tzen; nur  ein  Exemplar   einer    einbalsam.   Spitzmaus  jat 
von  Olivier  bekannt  gemacht  worden ;  aus  der  Classe  der  wie- 
derkäuenden Thiere :  Ochsen^ jSchafe,  Ziegen;  aus  derCkise 
der  Vögel  (S.  22«):  Ibis,  ein  Vogel,   der   noch  itzt  jähr- 
lich  zu   Ende   des   Juny,    wenn   der  Nil   wächst,   nach 
Oberägypten  kömmt  und  nach  6  —  7  Monaten   nach  Ae- 
thiopien  zurückkehrt  (vom  schwarzen  Ibis ,  Ibis  fulcinel— 
lus  Cuv.  hat'  man  keine  Mumie  entdeckt,  obgleich  neuer- 
lich  Temminck  behauptet  hat,    dass   von  beiden  Arlpai, 
dem   weissen   und   schwarzen  Ibis,  li^umien   vorkommen), 
vier  Falkenarten  (Falco    peregrinus«   Aesalo,   p^lumbartus 
und.Nisus);   aus  der  Gl.  der  Reptilien:    Krokodile  (Bfa- 
naien    von    ihnen   sind   sehr   selten  —  so  "wie   man  auch 
nur  ein  Exemplar  von  einer   einbalsam.  Schlange  ^  gefun- 
den hat).     Mumien  von  Fi$ehen  haben  Belzoni    und  B«^ 
ron  von  Minutoli  erwähnt.     Von  S«  31.  werden  die  iänf 
Thiermumien   des  Kopenh«    zoolog.   Museum   genau   be- 
schrieben:   T.  M.    eines   Ochsen    mit  Fascien   umwickelt^ 
bei    der  grossen    Menge   der  Knochen^   aus   welchen   4as 
Skelett  zusammengesetzt  ist^  fehlt.keinerf  esistnocbkatsie 
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Momie  dieser  Thiei'art  so  umständlich  beschrieben  wor- 
^*  %*  S.  39.  Vier  Katzenmuimeii.  Die  erste,  sehr 
soFgfidtig  eingewickelte  und  ziemlich  gut  erhaltene,  ist 
T.|.  abgebildet,  aber  nicht  entwickelt  worden.    Das  Letz- 

I  tere  ist  bei  den  übrigen  geschehen ,  deren  Binden ,  innere 
Beschaifenheüit ,  Maasse  u.  s.  i.  angegeben  sind;  die  ate 
(T.  2.)  ist  von   einer   4J  J»  alten  Kietze ,   die    3te   von 

;  einem  t\  J.  alten  Kater  ^  die  -4te  von  einer  24  Stnnden 
alten  Katze,  wie  dnrch  Verg^ohung  mit  Haudutzen 
nad  ihren  Measungea  erwitsen  wird« 

UliMtrtmtio  hittor.  inaug.  d%  Gullldmo  Tel- 
ffo,  UbtrtatU  Hd^tticat  vtndkty  quam  —  pro  gradu 
jyocioratus  Mummisque  in  philos.  theoret.  et  titerfs 
humanloribus  honoribus  tlc.  in  Acadtmia  Gronin- 
'  gäna  publico  -<--  txamini  submittet  Johannes  J o- 
Mtphüs  HiselVf  Helvtttus  Neostadio ~ Berntnsis 
—  d.  19.  Jun,  ioa4.  Groningae  ap,  van  Bothtrtn, 
Vlllt  69  S.  gr^  8«  oAne  äii  angehdngttn  theses. 
16  Gr, 

i  'S 

Im    isten   Cap;   dieser,  mit  rühmlichem  Fleisse  nnd 
geübtem  Scharfsinn  geschriebenen  Abh.  ist  3er  ältere  Zu- 
stand der  drei  Waldstätte,  Uri,    Schwyz   und  Unterwai- 
den  vor  Teils  Zeiten   dargestellt  und   zwar  i.  von    den 
frühesten  Zeiten  bis  .auf    das   erste  Dündniss   II 44,   dann 
von  da  bis   auf  K.  Friedrich  IL,    von  ihm    bis    auf  Al- 
brecht von  Oesterreich  und  endlich  unter  der  Regierung 
Albrecfats   I.   wo    dann   die  von  ihm  in  die  Schweif  ge- 
schickte Vö'gteund    die  Gewaltthätigkeiten,    die  sie  ver- 
-  übten  ,  und  der  Anfang   der  Verschwörung  gegen  sie  ge- 
schildert werden.     Hierauf  ist  C.  9.  S.  31.  die  Geschichte 
des  Wilhelm  Teil  ausführlich  erzählt,   Freudenbergs  Be- 
streiti^Dg  der  gewöhnlichen  Erzählung   angeführt  und  die 
'Gr&nde    g^gen    die  Wahrheit  der  Erzählung  geprüft,    die 
!  Anklagen    Tell's  als  Mörder  beseitigt,  die  Denkmale,  wel- 
I  che  ihm  xa  Ehren  errichtet  worden  sind,  S<  $6.^  erwähnt. 
Das  3«  C.  S,  60.  trägt  die  Begebenheiten  von  Tell's  merk- 
wärdiger  Handlung  an  bis  zum  ewigen  Bündniss  zu  Brun-« 
aen  IJ07 — I3I5«  in  fruchtbarer  Kurze  vor.     Die  beige- 
'  figten   geschichtlichen   nnd  philosophischen  Bemerkungen 
w  ieogen   Ton  umfassenden  Kenntnissen« 

I>.    Gustavi   Ffider,   Wiggerg,    Univ*  Uter. 
fLostoch/b.  (^  Reaor.  d^  Joanne  Cassiano^  Mas- 
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aUiensi^  qui  S^ntipthgiamsmi  üucttfr  vulgo  jwM* 
bttufj  CommenuUio  >  prima»  MostOjQhüx  Ht^  A4Ur. 
i8a4.  5aÄin4. 

Es  ist  im$  d«i  Weänscbtsprommm  dos  Hm«  Tlkt 
d^x  sich. schon  durch  ein  grösseres  W^rli^  ^^^^  AufklStung 
der  Geschichte  des  Pelagiimismns  verdieot  gemacht  iM 
(s.  Rep«  1821,  UIj  Su  J08.)  Bekanntlich  fand  die  alltt 
moralische  Gefahl  beleidigende  Angnstin.  l^rädestinatioilh 
lehre  Gegner  in  "Frankreich,  vornemlich  «u  W^x^ijfdi 
wovon  Augustinus  durch  Prosper  aus  Aquitanien  titld 
Häarios  l^achricht  erhielt.  .  Pia  spätere  Zeit  gab '  yetnfa 
Lehrern  den  Namen  Semipelagianer.  Unter  ihnen  hatte 
Cassianus    einen    vorzüglichen   Platz ,    abet   Urheber  des 

«    Semipelag.  war  er  nicht.     Vielmehr  haben    zu.   einer  ttod 
derselben  Zeit  mehrere  Lehrer   der  kalhoL  Kirche  AojR^ 
stins  Lehre  von  Prädestination    und  Gnade   gemissbÜMgt, 
Da  Hr.  W«  an  einer  Geschichte   de0  Semipelag.   arbeitet, 
diese  aber  nicht  ohne  Untersuchung  d«r  Lehren  «inz^ei 
Semipelagianer  geschrieben  werden  kann  ,    so    gfbt  er  als 
Probe  davon  eine    genauere  Darstellung   des  Systems  des 
<^ssianus.     Im  ersten  Abschn.  &  6.  ^g.  wird  das  Leben  des 
Job.  Cassianus,  «ns  den  angeführten  QueUeü,  mjt  Beriehti- 
gpng  mancher  fremder  Angaben  erzählt.      Geburtsort  uod 
Geburtsjahr  des  C.   sind    unbekaont,     ^n  '  dem  Bethlemit; 
Kloster   erhielt   er   seine   erste  3ildung   und    trat  in  den 
Mönchsstand,  ging  mit  seinem  altern  Freond ,    Grermanus, 
nach  Oberägypten ,   wo  sie    mit  Mönchen    und  Brennten 
^sieben  Jahre  zubrachten^    397«    zunick  in  das  Dethlehen* 
Kloster,    bald  aber  wieder   in   die   3k<etische    Wüste  in 
Aeg.  (daher  Cassianus  genannt  wird  Scytha)    wo  sie  drei 
Jahre    (bis   400.)   lebten,    von   da   nach   Konstantinopel} 
von  WQ  der  Klerus   den  Cassian  nach  Rom ,    in    der.  Sa- 
.  che  des  Chrysostomus,   an  P.  Innocenz  L    405«    sohiekte. 
Ob   er   nun   gleich   pder   erst   später  sieh    naoh  Mar^^ie 
begeben    hat,    ist  unbekannt.      Zu  Marseille     wurde   e^ 
Presbyter^  gründete   in    der  Nähe    ein   Manns-»  und  eh^ 

^Fra^enkIostery  schrieb  vecschiedene  Werke  und  tcittini 
nicht  lange  nach  430  gestorben  .  ztx  seyn^  Als  eifrige] 
Verehrer  der  Mönchstagenden  konnte  er  Aügustins  Lehn 
.nicht  ^illjgen ;  er  war  aber  kein  Pelagiäoer  lund  schonti 
in  seinen  Bchrifteh  den  Pelagius  so  .weni^  ale  den  Au^ 
gttstinus;  er  war  ein  Suprarationalist  (nach  neperet  Ar 
zu  sprechenV und  stand  dem  Pelagius.  au  Sckarfsinp  uni 
Gelebcaamkot  weit  nach }  j}pure^  i;^n  AI^er^li|t(He|(  Imde 
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ScknftM  bäafig;  tdn  Styl  i«|  dendUli 
«ad  «igciuüfttdt.  Im  !)ten  Al>«cho,^  S.  17*  sind  die  ^ 
Sdirifteo  Gisaiftos,  läiniiitlich  l^teiniflGh ,  ^  nicht  wie  von 
Odgea  belMaptvt  wmleii,  gHedbisch  grschriebeo:  de  in- 
ititfetk  ooeapliioraBi  Lihri  XII*  (om  417.  gMehriebep), 
CoBttioDes  BainMi .XXIV.  (von  4i8'r^4SO,  ^etcbriebMi, 
£^'25-  C)  and  de  iMamttiont  Christi  «dveruia  Naato;- 
»Mi  lifari  VU^  (430.  oder  kn»  nxahher  geachn)  daroh«- 
irgaigeo,  ihr  lokalt  erlasteit,  ihi«  Aatheotie  «UberiMipt 
SrnsaeB^  ▼«rtheadigt  (nur  in  der  Coli.  23.  atnd  3  Ca*- 
fM  10—19.  uneoht  und  aua  einer  den  AognttioiM  mit 
Owtchc  zsgeadmebenen  Rede  genommen ,  aber  «uch  C. 
X  3.  und  4»  ana.  einer  andern  «nechteo  Rede  de^  Augnat. 
cmgtschalfet,  S*  30.  f.),  die  Ansgaben  erwähnt.  Die 
Lahr«  dea  Caas.  wird  in  einer iok.  Sc^(t  dargeitellt  werden 
imd  ne  werden  alle  Freonde-  der  Patristik  nnd  Kirchen«- 
geidDchtc  bald  sn  erhalten  wiinachen» 

De  ReUgionis  ac  Poestoi  cönfinio  rectt 
dignosctndo  Quaestionet,  Mtmorkii  plantnti  ante 
bos  5o.  annos  in  Acad,  Christiana  Atbertina  {Ki- 
Ion,)  Seminaril  regit  homikticl  pie  recolendae  caussa 
seripsil  Prid.  Burchard,  Kofsttr^  Phitoi,  2>. 
ThtoL  Prof.  P,  O,  tt  Semin.  honüL  Direetor.  Ki- 
Uci,  typis  Mohr  a825.  43  S.  in  4. 

So  wie  von  den  frühem  Zeiten  an  die  Verwandt^ 
lehaft  der  Raison  und  Poesie  ist  anerkannt  worden,  die 
tack  noch  dncch  andere  Anzeigen  bestätigt  worden  ist^ 
»  hat  man  anch  in  altern  Zeiten  und  vorzüglich  iat 
VBvn  Zeiten  beide  auf  eine  nachtheiUge  Weise  mit  ein*» 
«dar  vermengt,  so  wie  auf  der  entgegengesetzten  Seite 
Josephen  die  Religion  ganz  von  der  Poesie  zu  tiren-* 
»«a  gmicfat  haben.  Die  Missbränche ,  die  aus  einer  un-v 
äbcrl^teB  Vermischung  beider  entstehen  nnd  zum  Ver-» 
^«1^  d«r  Religion  gweiehen,  vor  die  Augen  zu  stellen 
udzor Entfernung  derselben  aufzumuntemi  ist  der  hOahäl 
>«tgemässe  Zweck  dieser  treffiichen  Schrift ,  cUr  ani  eine  . 
^  belehrende  Weise  verfolgt  wird«.  .  Im  1.  Abech»« 
^,  nach  genauer  Bestimmung  der  Begriffe  von  (in-« 
^^  Religion  (vis  s.  indoles  es ,  secnndum  quam  tote 
^o^uiis  uatura  faae  impletur  ao  iregitiir  persuäsione ,  uni- 
^«Qffla  mundnm  a  periectissime  y  idreqne  sensibus  noif 
^eeto  numine  pendere)  und  von  der  (von  der  Dicht- 
ioost  untorschiedanen)  Poesie  (vivicia  animi  bumani  vis^ 
^  ia  a  ea  eonceptas  pukras  retum  Imaginetf  »d  «eosom 
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ti6  AkftdttniMlie  Schiifien. 

vel  intenram  Tel  extefonn  dedooert  '€t  ^paui  veve  Vxt»^ 
ipsam  sinty  «xprimer»  T«Iet).wird  aus  Prindpien  |e« 
s«igt,  in  wiefern  und  «nf  welche  Weite  die  Keligiott 
mit  der  Poesie  tKeiU  ü\>ereinkonMn«  und  verwandt  Wf, 
•  tbeilf  von  ihr  ebweithend  und  verscliieden  sey,  in  An«- 
«ehnng  sowohl  (S.  5.}  der  Quelle  und  des  Urspranjfi 
beider,  als  (S.  9,)  ihrer  Natur  und  Beslohafi^nheit  niil 
(S*  17.)  der  grauen  und  ausgezeichneteik  Wickni^n 
beider  im  uttischlichM  Leben.  Alle  delria  «ehttrewlf 
GegensftKnde,  •  Gründe  und  A«I«B  dar  v^nafvifnenstiMf 
mung  und  der  Abweichung  beider  aind  ^enan  ansgefiüut 
Der  sweite  Abschn;  S«  %i.  folgert  aus  dem  Verherge«' 
henden^  dass  Religion  und  Poesie  auf  viellaohe  W«>* 
verbunden  werden,  kennen  und  verbunden  .worden  siadi 
dass  diese  Verbindung  gewisse,  bestimmte,  .Grenzen  hftH 
dass  diejenigen  fehlen,  welche  diese  Verbindung  gaax 
verwerfen  oder  durch  Missbrauch  verfälschen,  und  zeigt 
was  in  der  Vereinigung  beider  erlaubt  oder  unerlaubt,  wtt 
in-  den  darauf  sich  beziehenden  Versuchen  der  Neuem 
lobens*--  oder  tadelnswürdig  sey,  und  vorzüglich  werden 
S/29.  ff.  die  Missbräuche  derselben  gerügt,  welche  de^ 
Mysticismus,  den  Hang  zum  Katholicismus  und  Prosely^ 
ten macherei  befördert  haben.  Foesis  religioni  senrirei 
non  imperare  debet,  ist  der  sehr  wahre  Ausspruch  dei 
Vfs.,  welcher  noch  erinnert,  dass  die  heilige  Poesie  sorg' 
faltig  von  der  eloquentia  Sacra  getrennt  werden  mÜss^ 
und  zu  \  verhüten  sey ,  ne  eloquenti«  .  saora  in  ^säoi 
/poeseos  ditionem  irrumpat»  SimpUcem  religiotais  Veritai 
fem,  sagt  er  noch,  aeque  perdunt,  qui  argutia  objectie^ 
nibns  »ac  ieiunis  disqnisitionibus  eam  iatigant|  quam  Vjd 
turgida  verborum  poeticorum  mole  oppressam  et  ina« 
figurarum  fuco  oblitam  proponunt.  £ndli€h  wird  auc^ 
noch  die  Frage  berührt.*  ob  es  erlaubt  sey,  heilige  Gtj 
gegenstände  und  die  Religion  selbst  auf  die  Bühne  si 
bringen.  — «  Solche  Belehrungen  und  Ermahnungen ,  ni 
dem  vorgehaltenen  Bilde  des  unvergesslichen  ,J.  A,  Cr«' 
mer's,  Stifters  des  homilet.  Seminars  zu  Kiel,  müssen  b< 
empfanglichen  Zuhörern  und  Lesern  heilsame  .Wi^ 
kung  thun. 

W.  Wachstmuth,  D.  Ph.  Prof.  JEloq.  P.  C 
Progr.  dt  tribuum  quatuor  Atiicarüm  triplii 
farHtione,    Kiliae,  typia  Mohr  1826.  18  S.  in  4» 

G«  ist  das  Programm  zw  feier  de«  ^sebrndsfistes  d 
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K9Digt  ^ute  Dantourk  •»  t%$^n  Ja&  d.  J*  auf  in  Util« 
Tenität  20  Kiel«  Dit  älietto,  in  der  Fol  je  inrch  So^ 
Iqds  Gesetz«  und  doreh  lUktbenee  i^hr  veränderte  Ver* 
fanmag  dee.  ethen«  Sunt»  iit  neuerlich  der  Gegemtiin4 
»ebwer  Forechoageo  ipworden^  wobei  el>er  meht  wenig« 
imge  Befaeaptnngen  f«orgel(om«en  siM.  '  DeÜn  gehört 
dnr  Termeintbohe  igfpdsdM  oder  indiMhe'  Uribrong  der 
4  eltiiGbdi  TrihiMr*  dept  geüdesa  die  Sialh«iiaog  einer 
flleo  io  ip^Mftei^-'f^pfrri^  «thid  if^Pi/  tvidenpriAt«  Da» 
dkl«  Tlwa»vki  der  Ttaf^  to»  eiaasder  imteÜede«  |»- 


^Menveind,  wkd  vom  Hi|n.  Verf.  doich  DerrteUnag  ih« 
itr  Beacfae&ttheit  erwaeeen  imd  zaTtfrderst  ivige  Ang»» 
ken  einiget   elten  Gremmatiker  und  ihre   Quellen,    aber 
mch  wichtigere ,  ai^  ibistojtele«  ▼drnemlich  gesogene  Er^ 
laoteraogen 9  welche  Andre  geben,  angeführt.    Nach  de^ 
klgenden   Davstellnng   dee  Um«  VerCi,  gab  et  in  Attiee 
vipfänglich  vier  veracMedene  Gattungen  der  Bewohner^ 
die   noch    nicht  durch  einen  einzigen  Verummlungsort 
fvbunden  waren  und  eine  verschiedene  Lebensweise  be- 
ieigten;  zwei,  die  ^Afy deine  und  AlyiKOpsi'ef   rechnet  er 
SB  den   ursprünglichen  Bewohnern  Attika's,  jene  in  den 
Ebenen,  wo  sie  den  Ackerbau  trieben ,  diese  in  den  ge-« 
birgtgen    Th^ilen,   Zielen hirten ;   die  OirXTfrsQ  sind,  wie 
schon  andere  bemerkt  haben,  eingewanderte  lonier,  wel- 
che theils   in    der   tetrapolis  Att. ,  theils  in  Athen  selbst 
ihien  Wohnsitz  nahmen  (denn,  was  von  den  altem  Be- 
gebenheiten Athens  erzahlt  wird,  das  geht,   wie  er  ver-^ 
SAUthet,  aar  die  lonier  an);  iür  die  vierte  tribus  nimmt 
•r   den  Namen   TsA.ioyr«C'^  die  richtige  Schreibart  aa 
{nicht  Tski$yti^  oder  TsiiovTB^y  und  bezieht  ihn  auf  dia 
Eleoainier  and  ihre  Mysterien  (von  tbX^JVj  rsXsr«/).    La 
di^s#n  Stämmen  w^en  nun  in  den  frühesten  Zeiten  i&VTfi 
dieser   Ausdrock   bedeutet  überhaupt   nicht  Geschlechteiv 
sondern  nur  Haufen,   die   durch  irgend  eine  Gleichartig-» 
fceit   der  Sitten,   Gewohnheiten    oder  Geschäfte  verbua-^ 
den  sind;  hier  insbesondere  werden  die  gemeinen  Leuten 
die  ancb  hfßiovpyol  heissen,  und  den  Eupatriden  entge*> 
gen  gesetzt  sind,  mit  diesem  Namen' bezeichnet^  der  al-< 
so  «inen   Stand  anzeigt.     Zu   diesem   gehörten  auch  die 
jewßtopotf    welch«  die  Aecker  der  Vornehmen  bearbeite- 
ten.     Die  Phratrien  und  die  in  ihnen  befindlichen  Ge^ 
«dilechtet  (yitnf)  schreibt  der  Hr<  Verf.  dem  Zeitalter  zui 
das  «nil   dem  Nam«n  dw^   Theseus  bezeichnet  wird,  ^in 
weldiem  die   Bewohner  der  einzelnen  Flecken  zuerst  zu 
dem  gewMriascfaaft&phen  Fry  taneum  dei  ^<^<m  «asammen^ 
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Bürger    ^'rch    Mft    genfliiiscIuiM;'  Band    ra  Tüfampfco. 

in  joder  Tiibus  Traren  3  PhnU'iea,  in  feder  Plintrie  fo 

iGiescfalediter  (7^),  <«  jed«air  Geschkoht-  gcfcörtaa  |0 

'gentiles  (7«/)^^/)    ^  triebt  gciadr  stbatÜck  TtmiMt 

Vai^a,  obgleich  VtrMrandtsclMft  nieht  «ijDiMtohlösteii^  war, 

M>er  gememsch.  gotteadienstl.  G«bi^(iJUBhe  liatteiu    80  gA 

«8  also  in  13  Pliratrien  der  4  tribw  s^C^  7^1^.  «nd  t^oo 

^gw^dcQy   vrtlch^  ZM   nicht  einvft  TiÄl  d#r  Bärga^ 

BJDndinm  dito  g^nle  SiibinM  angibt,  a<>er  «in»  runde  fiUU 

teyn  mnss.  '  Auk  «ite^r  Steile  des  INiiloohortts  wird  gafoi« 

cert,  dasf  in  jeder  Phratrie  $0  jewifrasy  4i»  attoh  ifi^yi^ 

%ocHT6(S   heissen,  ans  dem  Adel   gewes«»  aind,   tihrigtst 

ffie  Vermutbung  nicbt  abgewiesen,    4ks»    die  Zahl  360 

nach  den  Tagen   des  Jbhres  bestifnnit  worden  aey  And 

^ch    bezogen    habe    anf  den   monatlichen   Wedisal  dic 

^      Theilnahme  an   den  ,  mit  dem  Könige   stt  It^rwalteadto 

'^schälten  und  Opfern.  *  Aach  nach  der  von  KÜs^eBM 

gemachten  Staatsyerindemng  danerten  die  Znaammenküitf- 

te  der  Phratoren  und  Oenneten  fort     Die  Trittyiea,  dt* 

fett  e^  in  jeder  tribns  drei  gab,  so   wie  in   jeder  irittyi 

Vier  vxvxpapfxt,  hatten  ebenfalls  dlne«  politisehen,  ^aber 

ändern  Zweck  all  die  "phratriae,  nemlioh  eine  gleidittS»* 

sige  Vertheilung  der  Staatslasten  und  scheinen  apäter  ab 

die  Phratrien  aber  doch  noch  vor  Solons  'Zeit  aingefuhit 

worden*  %vl  seyn ;  das  Wort  vosvxfxft»  besieht  sich  okkt 

auf  Schifib  sondern  anf  Wohnungen  {9infoi%f»Q,  von  KtfA 

tiv) ;   die  Vertheilung  der  Lasten  scheint  von  Selon  h«r» 

1^  «iirühren  und  von   KUsthetiea  erneuert  worden  zu  aeym^  I 

No^h  manche  einzelne  Erläuterungen  gewährt  die  SeiMÜli 

gelbst ,  deren  Haaptinhalt  nur  angegeben  werden  iK»tite# 

'  ^  ^     Die  Universität  zu  Kiel  überreichte   ihrem  Sefner| 

Hrn.  Etatsrath  und  Leibarzt  Prof.  D^  Weber  bei  aeiaeoi 

DcTctor Jubiläum  am  17.  Sept*  IS24.  eine  düskwünsehnnga^ 

Odc^    Viro   F'enerabUi  —  Georgia  Hünrico    Wtbtrol 

Med«    et  Chir.   Doctori   illiusque    P.   P.  O. ,    Fac  IM4 

Primario  etc.   colktos   ante   hos  50«  annoa.  eb  Acede0i4 

Georgia  August«  snmmo^  in  Med.  et  Chir.  lionotea— *gnrt 

fuhtur    Universitas^   LUtrafam    Chriatianq    AHm'ÜM\ 

Typis  Mohr,  i,  B;  in  fol.    Die*  Verdienste  des  würdige« 

Greises  werden  in  kurzen,  durch  chssiseWn  poetiscbnl 

Ausdruck  geschmückten,   Darstellungen    geacfaildett   «ai^ 

ttät  l^üteQ  Wünschen  tmd  dem/Sehlusse^Segleitetl    * 


-'-.UU  -»' 


AX  ves  peietOes  vilia.  cediteT 

OueÄ  vÄi  Habetur  glori^ ,'  ceÄfte,  ^  •     - 
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Vi^tiitit!  «Q  Tkttxs  maäibor  .    . 

Oommmiatio^  quam  in  AaiA}  Lud^vidami  {Oitg^^ 

fTo    Mummis  in  philot,    honoribua  -^   defend*   Jo. 

.    Th topML   'Fftder.    Df^athfp^    Momuterio^ 

Basms.    Gitsaae^  tyfiB  S^^deri  1034«   VJJJU    b'S 

Nach  so  mtnchen  fnihtni  Untersnchivigfll  Sf>^t^e 
laebesmahle  der  ersten  Christen  (die  aneh  in  der  Vovre- 
4e.uigeliihrt  sind)  ^ar  es  nicht  überflüs^g,;den  Gegen^ 
stand  mit  steter   Riieksiebt  aul  die  QneUen  imd  ant  di^ 
jMoern  kirchenhistor.  Forschungen  aab  Nene  zu  bduoi?- 
dein.     Der  Zweck  des  Verfs.   war,   alles  was  zu  dieser 
Materie   geborte,    ans   den    bisherigen   Schriften  darüber 
wisanaaien  zu  stellen,  xxnd  damit  die  Schriften  der  alten 
Kiichenväter  und^  Kirchenhktoriker  za  vergleichen.     Was 
«eh  nun   ans   diesen  Quellen   nkht  erweisen  liess,   hat 
•r  ganz  izbergangea,   einiges  nnr  als  Muthmassung  Vor- 
getragene  dnrch  übersehene  Stellen  der  Kirchenväter  be-» 
tHätigt.    Er  geht  von  der  Etymologie  und  der  Bedeatnng   * 
des  Worte  »yscToy,  (h»^  •^j  *«**«*  ^^^  *•  Eotste.*' 
Irnng  der  cbristl.  Agapen   nicht  (von  den  nnter  den  Het^ 
An   gelmachlichen  gemeinschaftlicbeB  Mahlzeiten,  son^ 
dem  von  den  jiidisehen  Festmahlen,  «n  denen  Verwand'^ 
tm  ttnd  Fieande   Theil  nahmen,  her   (warom   nicht  zn^ 
m&dist  von  den  letztea  Mahlzeiten  Jeia  mit  seinen  Schiir«- 
lera?).,  ^gt  dasa  ^e  nrsprünglich    mit  der   Feier   def- 
Abendmals  verbunden  gewesen   ond  zwar  nach  der  let»* 
tem ,  später  aber  («u  Ende  des  4^n  Jahrb.)  vor  Jer  En-* 
charktio  gehaltet  worden  sind,  welche  Abändemng  kei- 
neeweges  von   einer  apostoL  Verordnung  herrührt,   son- 
dern von  der.  Meinong ,   das  Abendmal  müsse   niichtera 
genossen   werden«     In  den  ersten   beiden  JahrhonderteH 
l^^n    die  Agapen    vor    dem    Gedäohtnissmahl   Christi 
]^Mh  ^iem  Beisjpiel  der  letzten  Midilzeit  Jesu)  her.     Im 
der  Mitte  des  Äten  Jahrb.   fing  man  an,  das  Abendmahl  ^ 
euch   ohne  Agapen   zu  feiern.     Die  Agapen  wurden  des 
,A|iend8,-auch.  in   der    Nacht,    an   diu  Sabbathen    und 
Sonntagen  gehalten.     Der   Ort,    yfo  sie  gebalten  wurden 
rPrivatwohnungen ,  'Versammlungshäuser,    Tempel,    m 
vrelcbcti  letztem  sie  zu  halten  bald  d«feh  Coficilietf  ver-r 
boten  wurde),  Vorsteher  tmd  .Xheiln^hmer ,  mm'whxxm^ 
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jöo       Nachrichten  v«m.Ü>'.«,Xeip«geir. 

.  !-•  3  »;.^__  ihr  Agspan' feHcharätioae,  na- 
gen, vendueden»- Arwn^^.  |„Ve  Äraelben  (allmälig, 
taUtia«,  ConnabialM,  t«5;;^Vj^  ^^^  jj^j^^  .^  ^j^  ^^ 

^""'wir***^  Sit«»  -Christen  --  «k«  sind  diaübd-  ' 

>    c  <  iitätuM  obstrvatlontttn    in    Joanneum  ^ 
■      ^^^'^^M  •  Honni  mttafhrati.    Scrlptk  Lud.  J 
*l*?ß{ftto  Baumsflrten-Cru^iiit»,    Tfceol. 
ö"*"  ,P.  P.  0,    Jena«,  in  K4r.  Mraniaiui  »8*4» ' 

090999-  Im  Nameii  jler  üniT.  zum  Pfingstfeste  ^^^«^^ 

jiir^gegfll»eiie  Prograinm    zeigt    durch    mehrere  ansge^ 

^blte  Beispiele  den  Werthe  jener  Metaphrase  für  K,Tität| 

und  Erklärung  des  Etang,  Joh.  und  Kenntniss  des  chrilfcS 

yi^lterthams,  den  man  bisner  xpehx  angedeatet  als  etwiesettJ^ 

iat,   so    dass    zugleich  mehrere  dankl»    Ausdnicke  unjF' 

Aeussemngen    dea    Nonnus    selbst  erklart,    rerschiedei^^ 

ih^   eigenthüirilkhe   Meinungen  (z.  B.    S.  7«    über  d^< 

£ngel)  erläutert)  manche  Stellen   gegeo    den  Tadel  vtfP 

Heinsius  oder  Andern  vertheidigt,  seine  ganze  Manier^ 

der  Paraphrase  dargestellt,  die  Dkm  eigen thümlichen  Li 

mrten,  Erklärungen   und  Ansichten   ausgezeichnet  (ntf< 

Ordnung  der   Capitel  and  Verse   in    Joh«),  die  ZusätifiS 

^e  er  hin  und   wieder   macht,  bemerkt  und   beurthed^ 

^rerden.     Insbesondere   wird  erinnert,   dass   kn    5«  C 

3oh.  Nonnus  nur  d^a  stea  Vers  weggelas$en ,  nicht  m 

den  4ten,   S.  25*  f.   dass  manche'*  Kritiker    nlit  Unr^ 

in  mehrern  Stellen  des  Nonnus   ahdere  Lesttrten  ka  Jo\ 

liaben  finden   wollen  |   S.  30.  f.   dass  bei   Nonnus  nt 

der  genauere  und   bestidimtere  Gebrauch   kirchlieher  For^ 

nein  gesucht  werden  dürfe.     Gelegentlich   sind  noch  an* 

-dvre  Bemerkungen  eingestreuet,  x.  B.  dass  auch  «us  malH 

^hen  Ueberresten    alt- deutscher   Poesie  Varianten  (oder 

doch   eigne   Ansichten)    mancher    biU.    Stell«ti    gezoge« 

werden  können.  S.  5/,    dass  ein  grosse^  Theil  der  sybit^ 

lin.  Gedichte  aus  der  Apokalypse  genommen  sey,  S.  sf> 

Nachrichten  von  Universitäten,     a)  LeipH 

'  ziger.  I 

-  '  Das  Programm*^züm  Weihnachtsfeste'^^iror«  X  hat  den 

Hfn,  Decbattteti  d^  theol.  f  ac.  Domhenn  D.   Tzeckk^ 

\ 
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«r  npi  VerCmar  nad  di«^  Ambcbifu^CfrüClcdel  £mU< 
Rt  Mcriptores  cur  rifjmi  Chri*tmnartik%  tmtü  memiM€rr% 
rian?  ComiooBpttia  primi.  XV«-  S«  io  4«  Dw  Nolbweii** 
^kot  einei  jmomi  Ualerwichnng  4ies«r  Materie  b«Mrk«n 
^  Hr*  Geh«  Hofr*.  Eichstädt  in  t.  Sehr.  Ltuiiaaii»  <IMMii 
icnptis  sni«  adiswe  Tolaeiit  nm  CbriftiaiieiD?  ttd  leia 
Wansck  einer  genaoem  Behandluiig  deraelben  '^Tfird  nnoi 
erfiillt.  In  gegenwärtiger  erster  AbJu  aind  ans  den  ZeiWn 
«Itn  von  Domtian  bis  auf  die  Aatonine  ^heils  die  grfecb« 
and  latein.  Scbriitstall«r  genannt,  dereii  Werk^  .nocb  veiH 
hindeift  oder  nicht  vorhanden  sind,  and  welcne,  ob  eiet 
g^cii  dexa  Verenlaasnng  halten,  die  ChHsten  nieht  er^ 
«fihnt  haben ,  tbeila  die,  in  denfn  ma»  mit  Unreelle-  di# 
C^teift  ecwähnt  geglaubt  hat,  theils  die,,  wekhe,  gele?« 
gtntUch  Ton  Chiistoa  und  den  Christen  sprechen:  Ta-^ 
«kns,  SoetonioSi   der  jüngere  Plinins ,.  Hadiianns ,,.  •  Ax«) 


Zu  Anfang  d«.  J.  ersten  des  Hrn. .Prof*  Httmanni 

ak  Procanceibrinj  in  deic  phüosoph«  Feeultäti  disaertalm 

de  emendatioqibos  per  transpositionem  verbornm  Qk  Sta-^ 

ritz  gedr.  16  S*  in  4«)    Pprsdl^  iMt,  na^h  manehen  an-^ 

dem  Kritikern}  als  ein  voraügUoKe^  HüUsmittel  der  Ver- 

Besserung  altet  Schriften  die  Veieetzung   der  \Vorte   ei^ 

pfohlen.    Der  Misbrauch,  derselben   veranksste  den  Vecf; 

schon  in  den  Anmerkungen  zu  des  Sophokles  Ajax  8ft5<, 

und  Elektra  80g.  zu  .versprechen^  das«  er  seilte  Meiiinog 

darüber  ausfiihrlicher  darstellen   wolle.     Diess   geschieht 

in   gegenwärtiges  Schrift,    ia  welcher  überhaupt  gtteigf 

?cBUEd^  dass  niät  .jede  Art  der  Yersetznng  und  keine  Ai^ 

derselben  überall  angewandt  oder  afidern  Verbeasernngs^ 

erteil    vorgezogen  werden   dürfe »  und  wie  die  Uraa«hea . 

«nd  Arten  der  Transposition  veweh^eden  sind ,    so  ai^ok 

ihre  Anwendung  verschieden  seyn  müsse.     Vier  Ursache 

der' veränderten  Ordnung   der  W^te.  werden  aufgeführtt 

«in« ,  non  imputande  librariis , ,  Ubri  unde  quid  describitut 

Vitium  (wieder  in  verschiedene  Unt^arten  getheilt); üe-? 

liquae  tre»  in  eo,  qui  seribit,   sitae  ^  ^nsilium  (vornem- 

lieh  d^  Grammatiker),  negligentia  (vorzüglich  in  prosai^ 

sehen  Schriften>,  error  (der  wieder  aefar  vielfach,  ist  und- 

aait^  Recht  von  der  Nachlässigkeit   unterschieden  .wird)* « 

Hehrere  Beispiele  der  unrichtigen  Anwendung  der  Transrt. 

poflition  sind  aus  tcagi^hen  Diohtem  und  Prosaikern  an-* 

geführt   and  am  ausführlichsten   eine  Stelle  in  Xenoph, 

Ages.    Ä,  la*   und  Hist.   gn  4,    3>  19*   behandelt.      Den 

SdiJuae  macht  eine  abgen(jthigte>  mit  anständige]:.\Külde 
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sew      M iijil  blUI  II  voll  tJiSv^    ^4  tmpmgtt. 

to  mii«rw»rfereil  A  uwerdfieBten  Attgtiff. 

Am  i.  F«br.  1995^  «rhielt  Hri  Äforft»  ThUk  (itxf 
SV  Fmbeif  ft.  Jan.  iSoi«  ^.j  weh  mhtMentm  VihnAH 
«üarriokl  auf  ^a^ig^r  Schoie  nni  »eit  i-lt^.  auf  hmrg^t 
Vvav^  4k  Redita  AtüArrhat>  nach  V^keidigiHig^ seiäft 
baagaraldisaertatioii :  C0mmtntüti&  ad  Legem  XXXL 
de  evicüonUui  tt  iuplat  stifulatione  {h.  Taubner  gtdfJ 
ü^'  S.  in  g4.)  ohna*'  iVSsas  ▼erthaWigt  ond  dan  Tag  tw- 
liar  dia-'gawOhtibch«  Verle^iiifg  gehaltan  hatte,  dl»  ja^H 
stkcha  Doctorwütde.  Inr  der  Disaert.  fährt  daa  l.  Gtp; 
die  Te3tt\«Mrte  des  6eaet«ea  (in  den»  ahgef.  Tital  dt« 
Pandekten)  und  arogleieh  die  Schvv^r^kehen  uhd  Z^^ 
M,  die  is  Ansehang  desselben  erbobett  ^vtrorden'siad,  aa; 
erklärt  die  einiehien  Wörter,  Tomemlieti  daa  Wort  vi«^ 
peUiOy  vtiA&A^  einige  |9einangen  uttd  Comeehiran.  Bn 
S.  Cap.  S»  i6.  wird  dar  Inhidt  dea  ganzen  Fragaieiitt 
Ulpianr  nntersücbc  und  erlttatert.  Inh  3.  €ap.  S.  as 
wird  hehailptet ,  dass  das  Gesetz  an  seinem  Orte  stahl 
«md  die  Meinung  derer  bestritten,,  die  es  xu  dem  ▼0fhf^ 
gehenden  Titel  ziehen  woQen. 

Die  EinlirdoBgsftGJirift  des  Arn.  Domherrn  Di  CAff- 
tticn  Jßmst  Weiset,  ek  Proeaneelik  znr  Promotien  W 
C^mrmentatio  de  iürisdietiene  sopremae  ^nriae  Regiae  8aH 
afiOnicae  Lipsiensis  in  civitstas,  qnae  metallitae  dicilttted 
15  S.  in  4#-  Einige  Gelehrte  habeti  noch  nenerKah  ^ 
havptet,  dasB  eile  sSehsfeche  Bergstädte  to«  der  Geriahf^ 
Ibailieit  des  Leipc«  Oberho^riehta  befreiet  wären,  ein  ht 
fhtun  der  daher  rührt,  weil  Viele  in  nenei^n  Zeiaee'an^ 
geleeae  Bergstädte  aehriftsässig  geworden  und  akb^ 
Landesregierung  unmittelbar  unterworfen  aind,  auch  ii 
4er  Mitte  des  vor.  jabrii.  an  eine  soldie  Exemtion  all^ 
Biargatädte  gedaoht  werden  ist,  hier  abfer  aus  Aeteostäli^ 
ken  widerlegt  wird,  Ik);  dass  zugleich  Tob  den  Städiei 
F^berg,  Annabei^  und  Schneeberg*  in  Anaehan^  eine 
■olciian   Exemtion   umständlicher  Nachricht  'gegebee  >^ 

Am  5.  'Febr«  Vertheidigte  der'design.  auaserord«  Pro' 

d«  Philot.,  der  durch  seine  geognosdschen  ««d  mineraloj 

'dehriltah  und   Reisen '  In   Norwegen    rühtttioh   bekatinl 

Hr.  D.  Carl  Frieifich   Naumann  a«  Dresden,  rtti  dj 

JEl«chta  eines  hiesigeh  Magistri   und  Doeenten  zu  erlaa 

Sm ,  Vormitt  ohne  Respondenten,  Nachmitt  mit  s.  Re9] 
rn.  Csrl  Maiter  a.  Gotha,  seine  diss.  ^  hexagonaH  trj 
atallinanim  farmamm  systemate,  Par»  prk>r.  (b«  GIü< 
gedauakt  48  &  8.)    Kadi  einer  Biriaitung  «her  ^»  Kr] 
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Chp.  49  mmpUMma!  iMxigoiialii  rfsMMtu  fommy  im 
M.d»  iMm  ioAMrim  ahkfikiam^  »ytitmHii  li^%Modaläb 
Jm  ata  (S.  $6.)  de  oonmitatioiie)  das  4td  i^  mmhimAm 


«Aot  «MMiM»  tiaipli^iim  ^(hQanftdMis^  «t  liMiiMfckis  \ 
Zur  MfaiMagt'Miner  Anirittmtraä.f.  Fdbr«  ätim 

A«ieM  «p«d  T««w«t^  lud  BbtMkmlte  mH  dt^  Pf L»u 
m:  A»  Junagoodi  «rystalÜBanini  ÜMmram  mteriiatv 
Pm  «11«».  (».  4f  —  »1.  i»  »;)  Ä  -'Wird  darin  gakaM 
Wt:  de  forrois  Quani,  Apatitae  (nach  HäidingeO,  Tw^ 
nilim,  F^rrioti^l,  argemi  atitkwoio^aiilakwati  Ei- 
se Ktipfert*fel  in  l^igaliigt;  I 

bj  Aus>värl!Jge. 

Auf  der  Univ.  za  Berlin  abadirta  im  ümma  Win^ 
MdMl¥>a!u  15^^  (^ta  Jwa,  41;^  Theologie^  3fd  Medi- 
<mi  nz  Pinlos^  und  Matbem.)  Amf  der  so  JFreUurg  iii 
Bt^uffin  607  (4r2  inUtoder»  ijs  Aoaükidar;  17^,  in  die 
iheoL,  126.  iD  der  jur^i  145.  in  dat  midie«  i4;u  ia^lec 

kvl  der  Unir.  AI  Cor/u  Jnlbeii  t»is  eor  GenekmJ^ 
gmg  6»ei  fe^ien^  TaMtttb  übe*  4ie  ieneri  DiaeipU»  der 
GaMier,  Graf  Gcnldford,  und  der  Ephor  der  Unir...de9' 
Beeilt  über  das  Verhalten  der  Stiidirettden  vnd  die  ve« 
der  UniT.  abhafsgenden  Schulen  die  Ansieht,  und  4td 
Kedity  Veheftretoogen  bis  sn  dfeyvrifqheo«!.  Yerheftttn^ 
kkt  alten  tort  znstraftn.  «     ..        .'....* 

Da  die  englischen  'beiden  Unhranititea  btshet  eitoi 
an  grosse  Zahl  Studif^äider  hatten  (Oanbrid^e  r8l4;  449^!^ 
so  geht  man  daeiit  om  ^  eine  dritte  UnivenitMt  sn  York 
SU  gründen^  wosn  der  Graf  Fitzwilliaai  joooo  Pf;^ftieife 
snaäetsen  Wl»  ^ 

Anf  der  UniV.  sn  Halle  atudirett  in  diesetn  Wio^ 
terhalbjahr  92^,  («3$  TbeoL,  18S  Jbra,  45  Medioiv  ^r 
phi)oe.  oAd  philok  WisseiMheften«) 

■  '       ■  f     •  .      '  .  -f 

V  Schulnaclirich1*n.  -  ^^^ 

Der  LstfdschoU  eo  Meiss€tt  sind  foit  dliQ  Ktfnigl. 
SSehsiscben  Landstän<||n  (für  die  6  Jahre  1825 — 30.) 
5500  Tldr;  jähriiche  f^merstiitxdDg  und  itir  die  ^u>  ö^rim- 
»•»-  laoo  Thln  j8h^l; ,  auch  «ar  Bestreitnng  der  Kosttis 
äuger  ntHhigen  yexhe9eexttnge&   dir  Msisstotr   Laodsdit^ 
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•pCirt  docfe  TUrv 'fibi^'dttf  GriMMiMteliitmr  lo9op^fM 
jM  BMMi*  GabiMidaii-i  und  in  stSdln^o.  Lyc^e»«  :^ 
jm  Beiluilftt  bedüiiuii  omedte'^oo^  TUn  jährL  wi^^ 
•rtBt.NrordUn.  ^  '.-..        ,  -r-    >  » 

Hftl.  Eedtts  9a  fiorr^M  liat.liaB.  inne  .iiMt^:Ck|gMiiliitioa 
«rlmkdjn.  Hr.*  v.  ßäfOMffdj  Sckwkgßnohn  %ott  E«sla9, 
ift  Oirectoi^  dcnelketi  geworden,  und  4«f ^bb^  JKiVu^«, 
linxd.  Insptctor  derselbtir  .werdl^n  und  <i  Monat#  ior.XoDr 
1<MU0,  6  in  Sonri^  ^britogeni  Hr.>J^yra  ist  Sto^k«- 

•  /<  D0r  deniMdigt.Zn«tnid:  dta  SohillWfiBnAi  inl  Btgie- 
rongsbezirk  Posen  ist  in  d^  Kü^«  Prfiisa«  :St  Z«it«  1)1 
3fO.  S.  119.  dargestellt.  Das  Gymnasium  in  Pbsen  wird 
in  diesem  Jahre  rearg|ifbisiFtt  ^«^rdemT  j  Das  zu  Lissa  hat 
durch  die  AnsteHung'  des.  äro.  Cous.  Raths  v.  StefhOf 
iici#  ala  Djrectors  gewontten«  ..     .vi     .      '.  ^  •' 

Ebendas.  N.  33*  S.  i3.i.;der  Zostnud;.  ^ea  böhetn'u 
Volksschulwesans  im  BBg.  Bezirk  Miinslei:  (wO'iti  J^jHi!^ 
«ler'das  Gymnasium  500;,Seh|ileviii)il  Qlaasen  zähU^iaM 
m»:  Chiruig^nscfattk .  dotchi  d«i|D  Regimentsar^t  D.  W.^t^\ 
vor  4  Jahren  gestiftet  worden  ist ,  die  45  ^ffgling?  ^f^ 
dSs.eTimgel.  Volksstbuleii  venbehrtx  und  verv<41koi9mnei 
■  ^vord^n  eind )  das.  «vanig.  SohvllehrertemuiariuBi.  zu  Soe«i 
teift  ISI7.  erwettert  ist}  eiii  kathöl.  SchuUehrerscmintauii 
'vrird  zu  Paderborn  im  Mai  .1825«  ert^ffntt  ,w:ei)rd?n^  zi 
Porsten  ist  eine  weibKcho  kathqK£rziehi(ingsafistalltl^8i9 
wipder  hergeaieUt^)  oodTfi  34.  S.1I35«  der  l^u^ta^d  4^ 
evangeL,  kathoL  und  jüdischen  Sohnlea  im  Reg.  ]ße« 
^^mk€rg.(in  Fordon  ist  ein  evang«  Uülfslehrer- Semi- 
:par  errichtet  und  am  3ten  Nov.  1824.  er(jfEnet  worden,  j 
;*  Im  Königr«  Würtemberg  wird  ein  k«U»o|«  Schulleh- 
itaeminarivmeyriohtet. . 

Von  den  in  der  Republik  Columbien  beEndlichei 
Sefaokn  und  Univenitäten  befindet  »i^l^rftlne  kurze  Nach- 
liobt  in  dem  Lit;er^  £onv.  BL'43;  9.  .17«' 

Zwölf  kleinere  Scbrüten,  -Reiche  die  gelehrte  S^hul 
und  Gymnasialbildung  angehen,  hat  die  Hau,  Lit.  Zeil 
l$ZS  •  N.  27,  28.  49.  und  30«  ausfuivrlich  angezeigt. 

Todesfälle  und%ekroldgfe  1824. 

Am  25»  Aug.  starb  zu  Erfurt«  9er  Pnvatgelehrte  T¥ 
JE.  Renner  f  Verf.  des  exeget.  Handbuch^  und  anden 
tbfmL.SchrtfteDy  im  54  J..dea  Aiu    ..:,  i  1. 
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Todea&Be  von  kS2&.  335 

Im  Not.  fiea  GWgettti  in  Si6ilieti  ein  ftnqgeieidinftti» 
janger  Rosse  Alexis  de  Beresine  aus  Temhow »  der  ein« 
'  iiuiijährige  Kuttstreise  gethan  und  einen  Auszug  ans  sei- 
nen Tsgebnch  bekannt  gemacht,  im  13.  J.  d.  A. 

Am    13.  Dec   die  bekannte  Fraa  von  Krüdener  ka  . 
KtfuttbasftT  in   der   Krimm ,    wohin    sie  sich  mit  ihrer 
Toditer,  ihrem  Schwiegersohn^  Staatsr.  t«  Berkheim  und 
ladern,  im  Juni  begeben  hatte. 

Am  i6.  Pec.  %a  Strasburg  «ToA.  AtfcAW  tJaU$münnj 
Stiher  einer  grossen  Kattun  •  ManufKtnr  za  Logelbwh 
beiColmar,  ?6  J.  alt,  dessen  Memoiren  im  Druck  er- 
sdaetKo  sind  und  sehr  geschätzt  ^werden,  i.  Beil^  ^nt 
Äl!g.Zeit.  18^5.,  N.  34. 

Am  2^».Dec,    zu    Getkf  Charles  PicUt  im  70  Jaht 
d/A.  »Is  Gelehrter  und  Staatsmann  ausgezeichnet,  Mit-«     r 
bcramgeber  der  Bibl.  britanniqüe.     Es  soU  ihm  ein  Denk« 
mal  eiHchtet  191  erden» 

Eis  Nekrolog  von  dem  am  5«  Septbr.  I834»  2a  Pä-^ 
ns  verst.  (I75I*  ^a  Metz  gebornen ,  nicht  mit  seinem 
&Bder,  Carl  de  Lacretelie ,  der  nun  auf  die  Partei  det  - 
Ultras  getreten  ist  Und  mehrere  histor.  Schriften  verfertigt 
Im)  verstorb.  LacreieUe  steht  aus  der  tlevue  encyclop» 
ebenetzt  loi  Hesperus  N.  lo.  (I82S*)  S.  37.  ttnd  auob 
s«iöc  Werke  sind  da  verzeichnet. 

Ein  Nekrolo«;  des  am  6.  Jap.  I7Ö4.  geb.,  am  17tett 
Kot.  1824.  gest.  verdienstvollen  Hbfr. ,  Kitters,  Dr.  und 
Prof.  zu  Würzburg,  Georg  Aloysius  Caspar  Kleüischrod 
stttt  in  der  Beil.  z.  AUg.  Z.  N.  31.  Und  ^2:  ein  änderet 
ia  der  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  N»  37- 

Der  Nekrolog  des  am  30.  Dec.  1771»  »u  St.  t^ete£sburg 
|A.,  24,Oct.i824.  gest.Russ.Kab.ß»aal8r.  n.  emerit«ProU 
AUzander  Nikolaus  von  Scherer  ^  in  der  Zeit.  f.  d«  eleg» 
Welt  N.  3g.  ist  mit  Beurtheilung  seiner  Schicksale  Verbunden» 

Nekrolog  des  (am  5.  Jan.  1751.  in  Jvesselsdorf  geb.) 
an  I9.  Dec.  zu  Dresden  verst.  Prof.  Jofu  Christian  KUn^ 
E^^  von  Hrn.  Hofr.  Böttiger  im  Artist  Notieenbl.  N^  I» 

Todesfelle  von  1825. 

In  der  Nacht  Vom  I3.  Jatt.  hat  sich  der  Direot.  Pon 
^^^dtnstjerna^  ausgezeichnet  durch  »eine  metallurgisch* 
Kenntnisse,  in  Stockholm  im  AntaU  Von  Schwermuth 
^hossen. 

Am  17.  Jan.  starb  zu  Berlin  der  Kais.  RnS^.  Rath  und 
^tgl  mehr.  gel.  Gesellsch.  Johann  Jacob  Bindheim  im 
^ßg.  Kep.  1825.  Bd,  /.   Ä.  3,  P  ^     . 
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^5  Tode$filUe  von  i8a6* 

■•. 

7j.  Jahr  iet  Alters,  um  BefÖrderoDg  der  Chemie  und  Mi- 
neräloei^  verdient* 

.  Am  18.  Jan.  »n  Alt-Strelitz  der  Vice- Rabbiner  u. 
Vorsitzer  im  daiigen  jüdischen  Gericht,  Lazarus  Au- 
erbach j  im  46x  J.  d.  Alt.  ^     ,     ^  ,  .      ^     « 

An  dems.  Tage  zu  London  der  Se^^retär  der  GeselU 
Schaft  zur  Unterstützving  hülfsbedurftieer  Fremd^er,  Hdhr. 
'Friedr.  Horntmann^  im  47.  J.  d.  Alt, 

Am  ä5.  Jan.  zn  Lüneburg  der  erste  Professor  uui 
inspector   der  dasigen  Ritterakademie,  Dr.    Carl  Sachu^ 

im  45.  J*  ^*  AU.  ^ 

An  dems.  T.  ««  Freihurg  der  Professor  und  Ober- 
bibliothekiir  an  dasiger  Univ.,  Geh.  Hofr.  Äu«/,  im  ?8. 
3    d.  A.  als  freisinniger  Schriftsteller  bekannt 

Am    27.  Jan.    zu   Schneeberg   der    Pastor    emen  «a 
ZschoTta  M.  Daniel  Fritdr.  Rostnftld  im    6r.  J.  d.  A. 
'  An  dems.  Tage   zu   Berlin   der  Buchhändler  Johann 

Daniel  Sander  im  66.  J.  d.  A.,  geb.  zu  Magdeb.  1759. 
Nekrolog  desselben,  nebst  Verzeichniss  seiner  üebersez- 
zungen  aus  dem  Franz.  in  D.  Kuhn's  Freimüthigca  N. 
24.  S.  95.  und  in  der  Vossischen  Berl.  Zeit.  St.  30. 

An  dems.  Tage  zu  Wien  Johann  Rerny^  jubilirtcr 
Professor  der  Iranz.  .Literatur  aji  der  Theresian.  Ritter- 
akademie, 5S  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Tiefenau  bei  Eisenach  der  dui- 
ge  Pfarrer  und  In;Bpector  der  Didces  Crayenberg,  Citri" 
stian  Hennr^ich  y  .im  71.  J.  d.  Alt. 

lAm  a8.  Jan.  zu  Zcrbst  der  Herz.  Anhalt- Dessam- 
sche  Hofmed.  Dr.  Johann  Ludw,  Klohss  im  54.  J.d.A. 

Am  31.  Jan.  zu  Cassel  der  Director  der  Glasse  der 
Malerei  bei  der   Churfürstl.  Akademie  der  Künste,  Prof« 

Nahlj  7*  J-  «^*' 

An  demselben  Tage  zu  Hamburg  der  verdienstvolle 
Strom-  und  Canal-ßaudirector,  Joh,  Theod.  Reinhs 
(der  noch  vor  Kurzem  eine  Biographie  seines  Lehrers, 
Sonnin,  herausgegeben  hat)  im  77.  J,  d.  A. 

Ab  dems.  Tage  der  Pastor  substit.  in  Dorfschellen- 
berg,  Joh.  Friedr.  Thalmtzer  im  3;:.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Wertheim  am  Main  der  Ritter 
des  Zähringer  Ordens,  Rector  und  jubil.  Prof.  des  dasi- 
gen Lyceums,  J.  E,  ^eidharty  im  8a  J«  d.  A. 

'  Am  I.  Febr,  zu  Halle  der  Kön.  Preuss.  Kreis-  und 
Stadtphysikus  Dr.  jiußust  Ulrich^  51  Jahr  5  Monat 
4  Wochen  alt. 

Am'  4.'  Febr.  zu  Queiiurt  der  Archidaakoiias  an  da- 
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Nckrokg.     ^  Mj 

sig«r  Stadtkirelie,  M»  [Jöh.   GottM  JurUchp  in  6t  I. 
du  Alters^ 

An  deiiis.  Tage  za  Leipzig  der  PnT^tgelehrte ,  Cart 
Birg,  fast  31  J.  alt. 

An  demn.  Tage  zu  HOfgen  bei  GrimnM  der  dasige 
Pikner  M.  Christian  Gotthilf  Vhlichj  im  16.  hü.  Ä., 
HIB  «eine  Gemeinde  höchst  verdient« 

Am  5.  Febr.  zn  Berlin  der  bekannte  Schriftsteller, 
Br.  Christian  Moritz  Paulis  40  J.  alt,  seit  J823.  Ober- 
Mirer  am  Friedrichs- Werder  Gymnasio,  vorher  seit  1 809» 
Coor.  am  Lyceo  za  Lübben,  geb.  sa   Lütb.  9.  Jan.  1785« 

Am  II.  Febr.  za  Lübeck  der  Senator,  Dr«  der  Rech- 
te und  Domcapitular  des  Tormal.  Domstiftes ,  Joh.  Ge- 
org Arnold  von  Brockes. 

An  dems.  Tage  zu  Magdeburg  der  Consist.  Bath,  Sa- 
perintendent  'und  erste  Prediger  dasiger  deutsch «-reform. 
Gemeine,  Dr.  Georg  Samuel  AJhert  Mellln^  (auch  aU, 
Schriftsteller  sehr  bekannt),  geb.  zu  Halle  13.  Jan.  l?55. 

Der  L  S,  75.  erwähnte  -verstorb.  Prof.  der  oriental» 
Lit  za  Erlangen,  Kanne,  war  51  3,  alt.  - 

Ein  Nekrolog  des  am  8.  Jan.  verstoib.  Wolke  steht 
io  der  Beilage  Zar  AUg.  Zeit  N.  3$. 

Nekrolog. 

Am  4.  ?ebr.  starb  in  i^aris  Heinrich  Rottnsttet  (ein 
Brader  des  Preuss.  Geheimeh  Finanzräths)  in  einem  Al- 
ler von  73  Jahren  an  einer  völligen  Entkräftung.  Gebo « 
reo  im  Unter- Elsass  erhielt  er  seine  früheste  Bildung 
auf  dem  Gymnasium  zu  Buchsweiler  unter  dem  Rector 
Ba«t  (Vater  des  in  Paris  verstorbenen  Hellenisten)  und 
stodirte  nachher  in  Strasburg' unter  Schtfpflin.  Nachdem 
er  einige  Jahre  in  Buchsweiler,  bei  der  dortigen  Darm- 
städter Regierung  advoclrt  hatte,  ward  er  im  J.  1780.  aa 
die  'Stelle  seines  dem  Minister  Heynitz  nach  Berlin  ge- 
klgten  Bruders  als  Secretaire  interprSte  in  das  französisch»  - 
Ministeriam  der  adswärtigen  Angelegenheiten  berufen; 
«aide,. nach  dem  Austritt  Pfefiels  2.um  Jurisconsulte  da 
m  ernannt}  Y79S«  *'*  Consul  der  franzöfe.  Republik  nacb 
Hbiog  gesandt;'  I797.  aber  als  General- Secretär  der 
bnzte  Gesandtschaft  nach  Rastadt  berufen,  wo  er  wäh- 
ftad  der  ganzen  Zeit  de^  Congressea  blieb.  Bei  dem  be« 
ilftmten  Gesandteomord  am  Z8.  Apr.  I799-9  rettete  ihn 
^Umslandy  dasf  er  im  vierten  W»gen  fuhr,  das  Leben» 
lodern  ec  dadorch   Zeit   gewann  ^     über    die  Mauer  des 
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228       BetördemDgen  und  Ehrenbeseigaogen; 

Schlossgtr^eDS  zu  ent  fiielieii  und  bei  der  Predss.  Gesandt- 
schaft Schutz  2u  Sachen.  .Sein  Wagen  wurde  Von  den 
Szekler  Hasaren  geplündert.  Nach  seiner  Rückkehr  nach 
Paris,  wurde  er,  da  die  damaligen  Gewaltthaten  keine»- 
Rechtsgelehrten  bedurften  ^  und  seine  Gesundheit  durch 
di«  Vorfölle  in  Rastadt  sehr  gelitten  hatte,  beim  Afchiv 
des  IVtinistefiums  der  auswärtigen  Angelegenheiten  ange- 
stellt. Jm  Jahr  18 A4,  erhielt  er  seine  Retrsdte  mit  Pen- 
sion. Er  War  ein  Mann  von  vielen  Kenntnissen  im 
deuHchen  Staatsrecht  und  hatte  mancherlei  Erfahrung^ 
gesammelt.  In  PsHs  stand  er  wegen  seiner  hohen  Recht- 
Bchkeit,  seines  edlen  Charakters  nnd  seiner  loyalen  Ge- 
sintifingen  in  grossem  Ansehen >  Ludwig  XVlIl.  ernannte 
ihn  zum  Ritter  der  Ehrenlegion,  eine  Auszeichnung,  die 
ihm'  ungeachtet  seiner  langen  Dienste ,  unter  Bonaparte 
nicht  geworden  war.  Er  war  auch  Mitglied  ^es  Conai- 
s^iiums  der  evangeL  -  luther«  Gemeine. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Dr.  mrf.  Jo^ph  Steiner  von  Pßirtgen  ist  zum 
Proto<^Medicus,  Gub^niar-»-  und  Sanitäts  -  Referenten  bei 
dem  Kais.  Kön.  Mähriiich-Schlesischen  Landes  «^  Guber* 
iiium  ernannt  worden. 

Der  seitherige  Senior  des  Schöppenstuhls  in  Leipz., 
Hr.  Dir.  phil.  et  iur.  Gustav  Samuel  Theodor  Baatngar» 
ten- Crusius  ht  zu|n  Supernumerar  -  Appellationsrathe  auf 
der  Seite  der  Doctoren,  in  Dresden,  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Privatdocettt  auf  der  Univ.  zu  Berlitt, 
Hr.  D.  Casper^  ist  ausserord.  Professor  in  der  medic 
Facntfdt  dasiger  Univ.  geworden. 

Hr.  Prof.  Carl  ZeU  zu  Freihnrg  hat  von  der  philo- 
sophischen Pacultät  zu  Hmdelberg  die  Doctorwürde  er- 
halten* 

,  Die  bisherigen  Privatdocenten  tn  Heidelberg,  Hr.  D. 
Hanno ,  und  Hr.  D.  Geiger  sind  zu  ausserord.  Proff,  dü-^ 
selbst  ernannt  worden. 

Hr.  D.  Felix  Billi  hat  das  Lehramt  der  Geburti^ 
hülfe  und  die  Stelle  eines  Geburtshellers  an  der  6e— 
bäranstalt  zu  S«  Cattarina  in  Mailand  erhalten. 

Hr.  Consist.  Rdth  JHüsgea  zu  Achen  ist  dti  Bmt 
Stelle  eTn^s  Domdechanten  m  KöIii  nnd  Generalvigaans 
dter  Dföcese  berufen.  '  ' 

Der  Hr.  Medic.  Rath  nnd  Prof.  D.  Wendt  ^  BrM— 
laa  nnd  d^  Kön«  b«ier«  Medio»  R«  und  jetzt  Prof«  stet 
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&1111,  Hr.  D.  wn  Walther^  find  zvi  K.  Preuss.  g^hfeimt a 
Modicüialräthen  eroannt. 

Der  bisherige  ausserord»  Professor  bei  der  Univers, 
in  Greiftwald,  Ur»  Dr»  M^ier  ist, zum  ord.  Prof.  in  der 
philo^.  Fac«  der  vereinigten  Univ.  HaUe^WiUenbtrg  und 
der  biahff«  $nsserord«Proie9sor  daselbst  Hr.  D.  RtUig  sam 
oidentL,Prof.  in  gedachter  Facultat  ernannt  worden. 

Der. bisher.  Pnvatdocent  in  Berlin ,  Ur.  O.  Jängken 
ist  a^^rord.  Froieasor  in-deir  medigin«  Facultat  daselbst 
.gfswordfn*  a^  ' 

Der  bisher.  Prediger  xa  Jlodersdorf  Hr.  Pommt  ist 
zweiter  Oomprediger  zu  Halberstadt  geworden. 

Der  bisher.  ^Professor  der  theoretischen  Medicin  für 
Wundärzte,  Hr.  D.  Joseph  Corn^liani  ist  zum  Proies^ 
sor  der  Pathologi«  and  ^eUnuttaUehre  an  der  Univ«  za 
Pavia  ernannt« 

Der  Privatdocent  aof  der  Univ.  zu  Berlin  Hr,  D, 
.  JLosadergtr  is^  zum  Commissionsrath  ernannt  worden« 

Dtr  bisher.  Domherr  und  Dompfarrer  .zu  Regensbui^g, 
•Hr.  D.  Wittmann  ist  Propst  de«  dasigen  DomhapiteLi 
geworden« 

Hr.  D.  med.  Anton  Christian  Rigoni  ist  zum  Prof. 
der  Physiologie  an  der  Univ.  zu  Pavia  ernannt. 

Der  bekannte  Dichter,  Hr.  Major  Krug  von  Nidda 
Jiat  den  Obevstli9Uteaant'«*-Chara)^ter  erbilten« 

Gelehrte  GeaelUchafteii. 

Die  Kdn«  d^tsch«  Gesellschaft  za  Königsberg  hielt 
jun  18.  Jan.  ihr^  Sitzung  zur  Feier  der  Preuss.  Königs*- 
JuoBß.  Hr.  Bob*.  Prof.  P.  Burdach  sprach  von  der 
Macht  der  Gegenwart  über  die  Zukunft;  Hr.  Cons.  Ratk 
Prof«  D.  K^Ur  übet  die  Grösse  Friedrichs  U.,  dass  er 
«it  suenger  Gei^tfafMsu^g  gejrade  das  war  und  seyi^ 
woUre,  was  er  seyj^ «eilte;  Hr^  Prof,  D.  .Schubert  übe« 
die  Folgen  der  Erhebung  P^eussens  zu  einem  Königreiche. 

Des  Hm^  Hofr<  ^ttomeyer  io  Göttingen  ia  der  Socw 
der  Wiss.  «vorgetrageae  Analyse  dreier  ihm  aus  Schott- 
land übersandte^  f  osiilien  ist  in.  daa  GötU  Ana;^  N.  i«» 
£«113«  auszvgAWeis«  mitgetheilt«  ; 

In  der  öffend.  Sitzung  der  Kön«  Preuss.  Akad.  der 
Wiss.  ZA  £er/iA  3;ot  Feier  dea  lahrestages  Friedrichs  IL 
Ua  Hr«  sfon  JBkich  «inen  Auisatai  über  die  Insel  Palma 
mt  Voiieigung"  seiner  Charte,  Hr.  Prof.  D,  Sohleierma- 
,«hei  vbes  den  Unl«Mwriü«d  zwiichan  Naturgeaeti  und  Sitr- 
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üSo    Correspondenznacbr.    Za  erwart.  Werke« 

,  tengesets  und  Hn  Prof.  D.  Weist  übet  das  VorkoaHbüi 
der  Edelsteine  im  Rieseogebirge«- 

Correspondenznachrichten. 

Der  im  Mai  T824.  zu  Pens  verstorbene  Dejeen  Sit 
iiipht,  \Tie  mehrere  öfTentliche  Blätter  (und  auch  das 
Repertoriam)  sagten ,  der  als  ISntomoIog  bekanirte  Baron 
Dejeani  sondern  der  Vater  desselben,  Graf  und  Pair  von 
.Frankreich,  Reicher  unter  Napoleon  eine  Zeit  lang  gs«* 
»einsohaftlioh  mit  Glarke  dem  Kriegsministerium  vortand« 

Der  als  Zoolog  berühmte  Dr.  W.  E.  lUeach,  IrtiHer 
Kustos  am  British— Museum,  welcher  durch  eine  G4' 
müthskrankheit  fiir  die  Wissenschaften  verloren  sdrieo» 
ist  von  derselben  hergestellt ,  und  zur'  Befestigung  seintt 
Gesundheit  in  den  Süden  von  Europa  gereist,  wo  ec 
£wei  Jahre  zu  verweilen  gedenkt* 

Im  Februar  1815»  tritt  Gral  von  Jenison  zu  Heidel- 
berg eine  naturhist.  besonders  zoologische  Reise  in  das 
fodliohe  Frankreich  und  die  Pyrenäen  an  und  wird  M 
^enelben  yon  dem  Botaniker  Hrn.  Schimper  begleitet. 

Zu  erwartende  Werke* 

^Hr,  Prof.  Bacfamann  *  in  Jen«  beschäftigt  sieh  mH  ^ei* 
Der  neuen  Bearbeitung  ^et  Logik  ^  welche  im  künftigen 
Jahre  unter  dem'Titdc  System  der  Logik  j  für  XAhrer 
Un4  zum  S^lbßtgebrauch  y  erscheinen  wird. 

Zu  J.  P.  FranVs  System  einer  vollständigen  m^edici- 
niachen  Polizei  erschisint  der  zweite  und  dritte  Supple**- 
knentband ,  nach  den  hinterlassenen  Papieren  des  Ver^ 
«wigten  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Dr.  G.  Voigt. 
Der- erste  dieser  beiden  Bände,  welcher  schon  zum  Drok«- 
ke  abgeliefert  ist,  enthält  Gutachten ^  und  Berichte,  die 
sieht  zu  den  gewöhnlichen  gehtfi^iK  Der  andere  ab^ 
wird  Nachträge  tum^  grossen  Weike  liefern^  und  ein  Spf» 
cialregist^'  über  das  Ganze  enthalten. 

In  der  Cotta^schen  Buchh.  w4rd  nun  bald  ein  längst 
.  CT^artete^  Werk  heranskomiheh :  Be^cfii^ibang  der  Stadt 
Hom  von  Brnst  Platner,  Garl  Bunsed  ttnd  Bduard  Geiw 
Iterd,  mit  einem  Abriss  der  Geschichte  des  Wachtthums 
und  Verfalls  der  alten  und  der  Wiederherstellung  der 
neuen  Stadt  vom  St.  R.  v.  Niebnhn  Nebst  Planen  und 
Ansichten  einzelner  Denkmäler  etc.  von  den  Arohltekteft 
Knapp   attd   Stici^i  ä  B&hd#  nüt  etneiit  l^kuadeabudie* 
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Za  erwartend»  Werke»  iSi 

SS110  aiulahi-Iiche  lobaltsanteice  mtkt  in  D.Sdionis  Kanal« 
Ihn  N.  7.  S«  36.  ff.  Auch  ist  daselbst  N.  |.  und  9. 
Niebnhrs  Abriss  der  Geschieht«  des  Wachsthoms  und  Ver* 
falls  der  alten  und  der  WiedarfaersteUuog  der  neuen  Stadt 
Rooi  abgedruckt. 

In  den  Jahren  H05—- 8.  sind  drei  Bande  der:  Flora 
Badenais,   Alsatica  et  confinium  legionum,  eis -et  trans«- 
rheoana  (bei  Müller   in   Karlsruhe,    9  Rthlr.  8  Gr.  het- 
ansgekomnen).     Jetst  wird  der  vierte  oder  Siypplement« 
baad  mit  den  Registern  gedruckt^  (der  3  Rthlr.  9  Gr.  Ilo« 
sten  soll^.     Alle   4  Bände   sollen  bis  zum  i^en  Mai  (lir 
8  Rthlr*  erlassen  werden.    In  einem  besondem,  ans  zwei 
Bänden  mit  50  Zeichnungen  bestehenden  Werke  werden  die  . 
Kiyptogamischen  Pflanzen   des   Grossh.   Baden    und    dec 
Umgebungen  beschrieben   und  anf  dies  Werk  wird  Sub— 
Script,  von    5   Rthlr.    bis    l.   Mai   angenommen  und  det 
Drock,  sobald    auf  300  Exemplare    snbscribirt  ist,   a»- 
faigen»    iWir  wünschen  dem  Werke   die  thätigste  Un-^ 
ttrstütznng. 

Rr.  Prof.  Blumt  in  Halle  wird  noeh  in  diesem  Win- 
ter eine  neue  Ausgabe  von  des  Hm.  Prof.  Peyron  Frag«» 
Qienten  des  Codex  Theodosianus  verapstalteni  da  die  ein^ 
seinen  Abdrücke  längst  verkauft  sind. 

Hr.  Soperint.  Wisstlinch  zu  Elbing  will  eine  Be- 
schreibung seiner  vorjährigen  Reise  In  die  Schweiz  in,  $ 
Bänden  herausgeben.  Bei  den  Königl.  Preuss.  Postäm- 
tern wird  bis  Ende  Februars  Subscription  angenommen/ 
Der  Rufs.  Kais.  Hofschauspieler,  Hn  C  P.  W.  Bvrck 
wird  herausgeben :  Die  acht  Schreckensstunden  der  Fami- 
lie M n   am  Tage    der  Ueberschwemmung   von   St. 

Petersburg. 

Hr.  F.  W.  von  Colin  zu  Coblenz  will  ein  chrono- 
logisches Werk  über  die  Geschichte  Enropa's  vom  Tode 
Friedrichs  II.  178^.  bis  zu  Napoleons  Tode  I83I.  nebst 
eioem  Anhang  über  die  Gesch.  der  drei  letzten  Jahre  her—, 
aosgeben  auf  Subscription  (von  l  RtfaSr.  20  Gr.  auf  ein 
Exemplar  auf  Druckp.)  die  bis  Ende  März  offen  bleibt 
(uk  Leipz.  in  der  Rein'schen  Buchh.) 

Eine  Auswahl  von  Luthers  Werken  soll  in  10  Bünd- 
chen in  16.  gedruckt  werden  bei  Perthes  in  Gotha»  Dec 
Sobscr.  Preis  ist  3  R^lr.  für  alle  10  Bände. 

Mittler  in  Berlin  hat  eine ,  nächstens  erscheinende 
Ud)er8etzung  Von :  Histoire  de  NapoUon  et  de  la  grande 
•mvfre  pendant  l^ann^e  I8ia*  par  M.  le  G4n^ral,  Comta 
^  S^ur»  a  Bände  Par.  1824.  und  Jos.  Max  und  Comp. 


Digitized  by 


Google 


ft5a     Neue  loatUttte,    Neue  deuUcbo  Zeitscfar. 

JQ  Sreslaa  ("splendiJ  gedruckte  vnd  doch  wpUffil^  ]Ü9^ 
bersetzuQgen  von ;  Histoire  impartiale  des  Bevolutront  de 
FräQce  par  X.  Prudhomm^  i%  Bände  und  Ebendess.: 
Dea  Milustrea  et  de  \^  Charte  »6  Bände  engekiindign 

Hr,  Prof.  JJtumann  zu  Speyer  wird  die  Fragmente 
der  Staaten^eachiohte  dea  Aristoteles ,  erläutert ,  hei  Oin 
yri\A  in  Hädelberg  berauagehea« 

Neue  Institutej^ 

Im  vor«  Jahre  h»t  der  ßr*  geb.  Hofr«  und  ord.  Prof. 
der  Rechte  zu  Erlangen  D,  Christ,  Ernst,  v^n  Wendt  auf 
desiger  Üniv.  ^QJuri$]tiach- praktisches  Institut  errichtet, 
von  dem  er  selbst  in  2  kleinen  Schriftc^n  Nachricht  ge- 
gebeq  bat;  Eipige  Worte  über  Voibereitung  zur  juristi- 
echeu  Praxis  aul  'Al^demien  20  S.  8.  Erste  Nachriebt 
iFoa  dem  wirklichen  Bestehen  des  Jurist,  prakt.  Institati 
zu  Erlangen.  27.  Mai  1324.  VergU  Jeuaiscbe  Lit.  Zeit. 
.1824,  ^37,  IV.  S,  441^ 

In  Dreadeu  wird  l^  Febr«  das  Amoldiscbe  Museum 
eröfnet  IHr  eile  Gebildete,  das  den  grossem  Theil  der 
Arnold.  Bucbh,,  26  deutsche  und  ausländ,  politische 
Zeitungen,  50  Tag-  und|  Wocheublättcr,  5a  Monat- und 
Viertel).  Schriften  enthalteu  aolli  die  FränuU)U  ,«uf  ein 
Jßhi^  beträgt  nur  9  Rthlr, 

''Am  22«  Nov.  V«  I»  ist  in  Muncheu  die  Meister-*! 
claase  der  Baugewerksachule  (die  jährlich  von  Martini 
bis  Josephi  besteht  und  deren  Vorstand  Hr«  Bauratb  For- 
lurr  ist}  bekannt  durch  sein  Monatsblett  J'ur  Bau^^eMi 
und  j4endesveraohäne]rung}  wovon  man  schon  vier  Jahr^ 
gäbge  hat)  eröÖnet  worden,  s,  Allg.  Ana^,  d.  Deutsch,  N. 
»3.  d.  J,  S.  269.  f,  \ 

In  Neuyorb  ist  eiq  Athenäum  gestiftet ,  in  welchem 
jahrU  vom  i.  Jan.  1825*  I6  Lehrkurse  über  Wissenschaf- 
ten und  Künste  in  Jahresvorlesungen»  für  nicht  bloa  Ge- 
lehrte, sondern  auch  die  übrigen  gebildeten  Staude,  eräff- 
net  worden«  Auch  ^ech.  und  oriental«  Iliiteratur  ^i^< 
gelehrt,  Qeschichte  mehr.  4.  liesperuft  Z6^^n  102« 

Neue  deut^dhe  Zeitschriften.    , 

Der  Ktte..  Preuss;»  Geh,*  Ober-*RegieruDga«Bath  Hr 
D,  Ludolph  Beckedarf  wird  vom  April  i82$»  an 
Jahrbücher,, dea  l^reussieohen  Volks *« Schu\weftens  in  Hef 
ten,  deren  jed«  den  Subscribepteu   iJQx^  9%uy«  0»  kc 
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steo  ioH,  entluikfiid.Ablui^dlaDg^D,  NachrichteOj  Uebevr 
»ebten  des  Volks -Schulwesens,  herausgeben. 

Die  seit  dem  Jan.  1322.  von  Hrn.  Dr,  H.  A*  Er- 
M  angefangene  iind  von  Hm  Dr.  Karl  Gräbner  fortger- 
lerne  Wochenschrift:  Allgemein»  Thüringische  Vater- 
liodskande,  erscheint  seit  dem  July  IS24.  erweitert,  un-r 
t9  dam  Titel :  AUgemeide  teutsche  Vaterlandskunde,  Wo- 
dwuchrift  der  Geschiphte,  Natnr-  und  Landeskunde 
Literator  ttnd  Kunst,  dem  Alterthum,  den  technischea 
Gewerben,  so  wie  einer  gemeinnütz.  Belehrung  und  Un- 
tdkaltuog  überhaupt  gewidm,et,  für  alle  Stände*  In 
Veryadai^  ^mit  .mehrem  Gelehrten  herausgegeben  .  Ton 
D,  Karl  Gräbner  in  Weimar,  Erfurt  b.  Andrea ,  wöch« 
ein  Bogen  in  «4.  jedea  Heft  mit  x  Kupf,  (viertel jährL 
il  Gr,)  ...  .         .       * 

Im  Hamburg,  sind  rzwei    neue  Zeitschriften  angelan- 
gen  worden,  eine  /qgendzeitung  (bei  Nestler,  vom  Hrn«   . 
Fiof.  Schütz  redigir^    und   ein  Hamburger  Morgenblatt^ 
9ia  Morgenzeitung. 

In  München  werden  die  Hm.  Weichselbaümer  und 
Aom^aZ  eine  neue  Zeitschrift:  Vesta,  noch  im  Laufe 
^eies  Jahres  herausgeben,  und  von  dem  baier.  Dichter, 
Hm«  Bustlf  in  Bamberg  wird  eine  neue  Zeitschrilt,  An^ 
(iope,  herauskommen.  ^ 

Auswärtige  Zeitschriften, 

r  Mit  Anfang  dieses  Jahres  hat  das  in  Odensea^  er-^ 
tdieinendle  Blatt;  Iversens  styenske  Avis*  seiu  IQOStea 
Wir  errullt. 

In  Stockholm  erscheint  eine  neue  religiöse  Zeitschrift : 
Iriel,  oder  Altes  und  Neues  aus   dem  Reiche  der  .Gnade« 

Bas  Norwegische  Blatt;  der  Zuschauer |  hat- mit  dio'- 
lern  Jahre  aufgehörl. 

In  Goihenburg  erscheint  eine  neue  Zeitung:  Der 
Telegraph  und  in  Stockholm  statt  des  verbotenen  poW"^ 
Versationshlattes  ein  neues   Conversationsblatt* 

Das  zu  St.  Petersburg  erschienene  Journal  der  schö— . 
2ren  Künste  von  Gregorowsky  hat  aufgehört;  dagegen 
wird  c'ne  kritische  Zeitschrift  vomHofr.  v^.Köppen :  Rus-^ 
sische  Literaturblätter;  ingleichen  ein  Journal  der  Manu-» 
facturen  und  des   innern  Handels,   vom  Depart.    dea   ior 

Idem  Handels  redigirt,  herauskommen. 
In  Taris   erscheint    eine  Ghroniquo   du  Levant,    mo-i 
atlicU   «ia  Heft,,  «nthaltead   auüienti«d»e  Bericht«  VQ^l 
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"2^11  gVi^cfiischen  Angelegenheiten  yon  Augenzengen  i)i^ 
in  Grieche nU  und  der  Levante  ansässigen  Fk-anzoften/ 

Die  beiden  dänischen  Uoterhaltan^sbffitfer,  die  B;ie^ 

faube   und  die  Uarfe   (in  Kopenhagen   erscheineiid)  sind 

mit  Anfang  dieses  Jahres  in  eines   zasamm^ngesch'molzeii 

/•worden.        ,  ^  ,         /         '"' 

Vom'  März  an  wird  zu  Kopenhagen  ^ne  Thet>rt>j^^ 
Monatsschrift,  ^herausgegeben  von  Fast«  Gftindtvig^'i^ 
T>r.  Rudeibacb  erscheinen»       ' 

'        *  ■       ^  '  7.        ' 

Ausländische  Litefatur  (aqs  Jcmmaleir.)' 

•  a)  Französische. 

t    . ,     * 

Von  de&  Herrn  M,  A.  ThUr$  Histoire  de  la  rsvo^ 
lütion  fran^aise  ist  der  3te  und  4tti  0and  bei  Lecointa 
tind  Durey  in  Paris  erschienen.  Sie  gehen  die  Begeben^ 
heiten  zwischen  dem  lo.  Aug.  T792.  und  3  f.  Mai  an  oder  diä 
jerste  Periode  des  National -Conventi^  schildern  die  lu^ 
dividuen  aehr  genau«  Die  DärsteUüng  ist  etwas  ver«- 
lic^'ieden  von  der  in  den  gleichzeitigen  Werkt  Migkei^t^ 
Dan  le  livre  deMi^.  Mignet  les  t>artis  repr^sentent  les  clif^ 
ses  de  la  soci^t^^  dlknls  Touvrage  de  M.  Thiers  les  indii^ 
.  vidus  repr^sentent  les  passions  humaines^r  Fun  nony  mon*-» 
tre  les  Forces  sociales  en  oiouvement;  l'autre  nons  fait 
Toir  l'actiott  des  for9es  morales ;  sagt  das  Journal  da  com— 
inerce  1824*  N.  18:(o. 

^'       berr  viei>net^  hat  herausgegeben:  Epitre  tax  Grecs 
Isür  la  protection ,  dont  ön  Us  m^tiace.  '  ' 

.^  .Von  GiiizQt  Collection.  de  M^oioires  relatifSi  k  VfOU 
fetolre  de  la  Revolution  d^Angleterre  ist  bei  Buchet  d.  älu 
die,  tJte  Lief,  in  2  DB.  S.  erschienen,  enthaltend  di6 
M^mbites  des  Sir  Johö  Räresby ,  die  des  Herzogs  voa 
Sackinghaip  vnd  den  isten  Th.  der  M^m.  von  Jacob'  IX, 
,  Der  8 ojähr,  verdienstvolle  Gr^is,  Hr.  von  Bonsiet-r 
un  hat  ein  Werk  üBei'  deif  Einfluss  des  Klima  und  ä^ 
Zeit  herausgegeben;  L'homrot  du  Midi  et  Phomaie  di£ 
Nord  ou  rinfluentt  du  cÜmat,  in  24  Capp. 

Hr    de  Pradt  hat   ein    neues   Werk  he^ausgegtlieii^ 

La  France,  l'emigfation  et  les  Colons.  .       '        ' 

In  Brüssel  ist   eint  Epopöe t    Napoleon,    erfchi6ii#li^ 

defen   Verfasser  Josepli  Napoleon,   ihr  Gehalt  sehr  ^it-^ 

telmässig  seyn  soll.  .  * 

Von   der  Geographie   de   Strabon,  traduite   du    Crr^ 

.^h'Fran9ais  par  dt  la  Pont  du  Theil  etc.  ist  der    {(BtMiif 
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nid  leiste  Band  sehon  I8I9*  lö  gr.  4.  erschienen  und 
eothät  anch  am  Schlossi  Recherches  sur  le  Principe,  les 
B«68  et  Tevaloaüdn  de  difi*<&ren8  Syst^mes  m^triqoes  li- 
D^es  de  rAntiqnit^. 

Die  iiinfie  (^iefernng  der  Oenvres  compUtes  de  M. 
k  Segur  ist  erschienen,  enthaltend  den  ersten  D.  der 
M^moires,  Souvenirs  et  Aneedotes*  Jeder  Band  kostet 
Im  Eimery  in  Paris  74-  Fr.  cartonnirt. 

Die  so  eben   heransgekomniene   fünfte  Liefehxng   det 

,  CoQection  des  chroniqües  nationales  frali^aises,  ^crites  eü 

lasgoe  valgaire'da  I3e  au  löe  si^cle^  avec  notes  et  ^ciair^ 

;  dssemens  p«r  M.  -Suchon  (bei  Verdi^re  nnd  bei  R^nard) 

I  eothült  den  achten  und  nennten  Band  von  Froissart,  des— 

KB  Werk  bald  in  dieser  Sammlang  beendigt  seya  ^^d^  ' 

Von  den :   Roses ,   peintes    par  M.  Redoat6 ,  ist  dia 

8tf,  9te  und   tOte  Lieferung  erschienen,   b«  Pancoucke. 

Jede  Lieferung  kostet  bei  ihm  3$  Fr. 

~         Bei  Gaglianiy  Baudouin  und  Gosselin  in  Paris  ist  er- 

tcUenen:  Correspondance  de  Lord  Byron  avee  un  ami  et 

a  sa  m^re,  da  Portugal,  de  PBspagne,  de  la  Turquie  et 

de  la  Grtoe  en  1^09.  lo  et  ir,   et   de  Souvenirs  et  ob- 

I  icr?ations,le'toatformant  nne  histoire  de  sa  viede  l8o8<-^ 

I1814«  a  voll.  (12  Fr.)    Es  ist  dies»   die  Conespondens, 

[deren  Bekanntmachung  in  England  vom  Lordkanzler  un- 

fUrugt  wurde,  in  der  sich  der  Lord  B.  ganx,  wie  er  war^ 

seigt.     Sie  ist  auch  englisch   ebeiid.   erschienen.    £iniga 

Briefe  daraus  im  Liter.  Conv.  BL  N.  42, 

Le  J^aite  par  jour  (in  tS.  3  Fr.)  ist  der  Titel  ei» 
aes  so  eben  ^or  Ehre  der  Jesuiten  herausgegebenen  BaehS| 
das  eine  Sammlung  von  Anökdoteu  ist. 

Ein  Hi>.  Mitral  bat  zu  Paris  eine  Schrüt  fiber  den 
i^tenix  hennsg^gebe«! ,  worin  er  behauptet,  dass  in  der 
Eabel  von  ihm  die  Geschichte  Aegyptens  dargestellt  sey« 
Der  4te,  5te  und  6te  Theil  der  Choix  des  poösiea 
iriginalea  des  Troubadours  par  M«  Raynouard  etc.  sind 
H  Paris  achon  I8l8— '21.  erschienen  nnd  angezeigt  in 
im  Gdn.  geL  Anzeiger  i8ä5,  9*  S»  81.  so  wie  die 
B  Bände  I819.  S.  599.  Und  1649.  Der  sechste 
enthält  keine  Gedichte  sondern  eine  vergleichende 
matik  ^er  Sprachen  des  lateinischen  Europa  in  ih- 
Verhältnissen  zur  Sprache  der  Troubadours. 
Chanta  popnlaires  de  la  Gr^ce  moderne ,  recueillia 
poMi^a,  aveo  une  traduotion  fran9aise,  des  ^clai^sse-« 
et  'deA  notes  par  C,  Fauriel.  Tome  L  Chants  hi« 
»ea.      Peria  sfi4/Didotj   CXUV^   303  S.   I.    Dia 
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ert^  Samnilutig  grieohisofaer  Volktliedsr  über  intn  Ge* 
^schichte  "sich  der  Herausg.  la  der  Vorr«  yt f  breket.    M.  s. 
des  ürq.   Bibl.   WUh.   SliiUer  Anzeige  dereelbeo  - ia  det 
•  V  Hell.  Lit  Zeit.  1825,  N.  7.  u,  8,  &  49.  ft 

Memoire  sor  Pagricalture  de  |a  Flandre  frai)9aise  et 
sar  r^conomie  riurale;  par  J.  Cordier^  iogenieur  en  che! 
des  poots  «t  chaass^^^tc«  Paria  1823«  LXVU«  $5^  S. 
8.  20  Kupf.  ia  M*  Das  franztts.  FlaiMl«rii  i^  das  De- 
partement da  Nord;  Die  BeschreibiM^  der  Land^wirth- 
s^aft  Iq  derselben  ist  durch  grosse  Ausfabrliohkeit,  volle 
Sachkenntnis^  und  lehrreiche  Betrachtungen  aasgezeicb« 
\^  »et,  8*  Gott,  gd.  An»,  N.  8.  S.  zu  ff. 

Bei  IVfaurice  ist  scho^  herausgekommenr^  Vie  ansc- 
dptlqne  du  S,  M*  Charles  ^1  in  18«  wovon  de^  König 
ielbst  mehrere  Exemplare  hat   iiir  seine  ßibl  kaufen  lassen. 

Bei  QaiTois  d.   alt.  sind  .herausgekommen:  M^moires 

du  Pocteur  Antommarchi    ou    )es   Derniers    momens   de 

Nappleon   in   Z.    Octavbänden   (14   Fr.)  die    man   längst 

«rwartet  hat.    (Sch^n  4  deutsche  Uebb«  Und  mehrere  A^i 

-    «iige  sind  erschienen,)  ^ 

Der  Fastor IBotssorJ,  einer  derPräsidenten  des  evwg. 

Consistoriums  Angsb.  Conf.  zu  Paris  hat  bei  Servier  berr 

eusgegeben :  Reflexioas  «nr  le  Projet  de  loi  relatif  aar  «a- 

crilege  et  sur  Tid^e  de  pr^scrire  par  n^ne  lQi,U   oel^l^-* 

«  tion  r^ligieuse  du  mariage« 

,  ^  .  Ueber  den  neuei^^  im  Geschmack  ^er  Romantiker^ 
geschriebeneu  Roman;  li^ftrang^e  per  M.  le  Vicotet« 
d*drlincourU  Paris 'i  82 5;  ist  im  Wt.  Conv.  ißl.  N.  S9. 
I^eurtheilt,  dass  er  an  Uebertreibung  und  ^Faseleiei^  dia 
deutschen  Romantiker  übertreffe« 

Unter  dem.  Titel;  Chroniques  du  Levante,  erscheisil 
in  P#ris  eine  Sammlung  ^eingeschickter  autheuüscher  IW- 
viohte  übeif  die  grieeh.  Angelege^nheiten/  . 

Prof.  Raoul  Rochett»  hat  Dissertations  sor  diff^^re» 
enjets  d'arch^Qlogie  in  4«  herausgegeben  ^  die  viel  lei^Qft 
Ausgemachtes  enthalten«  .  .  .   *  l 

Die  M^moiree  du   G^p^ral   Frepagy  'anoien   Cqoft» 

.  ma.nd^nt  de  Sinamorj .  et  de  Conanyma  dans  la  Gay9te< 

iran^ise  (von  1792—90*)     Par  A.  C«.  de.B.    Paris  iSXIj 

II.;TOmes   in  g.   haben  vrenig  Gehalt  und.  sind   tiur.^ 

Geschichte  unwichtig,  s,  Lit  Conv. .RI.^&^.  31-  S«  MZß.^ 

r  .    Die  zahlreichen  französ«  Almaoach^  aiif  das  ^«  tt^i 

«ind  q^elatentheiU  verzeichnet  in  deo^  Lit.  C<)nv«m«  ^ 

*"         *8^.  S.  128.  1 

,     yon.  fi^Y^eU  ßdkrift;  d«  i'fisptgne.  et  du 
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qotoeet  ie  l^Iotervmttion  am^  ist  nnl&igtt  dft  vitffB 
Auflage  «rtchienen-,  ein  Beweis,  dass  das  Werk  noch  im-* 
mm  ^tttresse  hat«    M.  vgL  Hespenis  N«  13»  S«  49« 

'  b}  Englische. 

Von  den  Transactioos  of  the  Geological  Society, 
es^bHshed  Noremb.  13.  I8O7.  und  dejen  Vol.  IV.  P.  |. 
IL  I gl«.  17.  (London  b.  Philips)  Vol,  V.  P.  I.  IL  1819.^ 
0.  IT,  Biit  Käpf.  und  ihren  ganz .  rorzüglichea  nicht  nnr 
Eaglaad  sondern  aach  andere  eniop.  nnd  aüssereorop« 
Linder  angehenden  Sammlongen  ^  haben  f?ie  Götr.  gel/ 
Ana.  IS25)  lo*  S.  S9*  ff.  ll.  S.  105.  einen  genauen 
Bevieht  gegeben. 

Von  des  Särtt.  Hood  Analytical  Physiotogy  (Liver- 
poel,  Sttith  i822*  VI.  199  S.  8.)  in  welchem  Werke 
physiologische  und  pathologische  Lehren  Vereinigt .  wer— 
öea  sollen,  ist  eine  Anzeige  in  der  HalL  L.  Zeit.ErgSne. 
Buttern' 1 825-  N.  3.  S.  49.  befindlich. 

Buchanan^s  M^moirs  ot  Paintidgs  nebst  einer  chro^ 
fioibg«  Geschichte  der  fiinführang  der  OemMlde  grosser 
Meister  in  England  seit  der  Revolution  (bei  Ackermann)' 
eodiaUen    interessante  Nachrichten    (ju  MorgenbL  N.   8» 

&  %U)  .... 

Sehr  anziehend  ist  die  Schri(^  eines  Florentiners  in 
brittischen  Kriegsdiensten ,:  A.  Vitunseux :  Italy  and 
the  lulians  in  the  I9th  Century,  a  view  of  the  civil^ 
potilkat  f  nd  moral  State  of  that  coontry  with  a  treatis^ 
on  modern  italian  Literatüre,  l^ondon  I8S4»  1  Bande  in 
n*  s.  Tub.  Lit.  Bl.  N.  3.  S.  9.  f.  4»  S.  15* 

'  O^s  gegenwärtige  Leben  in  England 'und  Irland  ste)«* 
ko  drei^hrihen  genau  dart  The  £nglish  Life  or  man-* 
aars  ftt  home,  2  BB.  in  12.  —  Tales  of  Irish  liie,  illü*- 
^Ufative  of  the  mannera,  cnstoms  and  condition  o(  the 
^ple^  by  Geo.  Kruikshank,  A  BB.  in  12.  m.  K.  «-« 
Letter»  firom  the  Irish  Highlands,  in  11.  a«  Lit.  Conv. 
ik  N*  %o.  S.  120. 

Von  der  Brittischen  und  Ausländischen  Biljelsesell- 
^iftaft  ist  in  London  1824«  der  2oste  Bericht  erschienen 
(balfSt  einem  Anhange)  und  bewührt  die  ununterbrochene 
^  imnter  sich  ausbreitende  Thätigkeit  derselbe^  beSoU'» 
«Ins  auch  in  Veranstalmng  netter  Üebb.,  so  Vfie  die  an*- 
*kAmende  Unterstützung  durch  Beiträge  nnd  Vermacht* 
Une,  s.  Leipz*  Lit  Zeit.  N.  17.  S.  129.  f. 

D»  in  London  (atif  571  S.  in  4.),  hefttttsgekonime- 
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ntB  Memoh«  of  th«  afiairs  of  Enrope  from  the  peac*  of 
Utrecht  y  enthalten  viek  interestante  Züge^  TO^nemlich 
aus  ^en  Zeiten  L\idwigs  XIV. 

Die  zn  London  1823.  heraasgekommenen :  Memoiren 
des, Gen.  Major.  Sir  John  Malcolm  über  Inner- Indien 
etc.  nebst  einer  Geschichte  und  Beleuchtung  der  vorigen 
und  itzigen  Verhältnisse  de  sLandes,  werden  aTs  eifisichts- 
volle,  deutliche,  vollstHndige  und  frei müthige  Schilde- 
rangen  der  Verwaltung  des  Landes  in  Edinburgh  Review 
I824.  lind  daraus  im  Lit.  Conv.  Bl.  N.  37.  empfohlen. 

Von  Thom.  Scotfs  Commentar  über  die  heilige 
Schrift  ist  die  fünfte  stereotypirte  Ausgabe  in  ^,  Quert- 
1>änden  erschienen. 

Aus  des  Joseph  Dupuis  Journal  of  a  Residence  in 
Ashan^ee  — ^  with  an  acconnt  of  the  origin  and  causes  of 
the«present  war,  Lond.  1824.  sind  im  Tüb.  Lit.  BL  N, 
"  5«  Auszüge  gegeben ,  so  wie  N.  6.  aus  des  Capt«  Jolm 
pundasCochraneNarrative  of  a  pedestrian  Journey  tfaroogti 
Bussia  and  Siberian  Tartary  etc.  dnring  the  jears  ISao.y 
IJ,  22  and  2$.  London  I824.  8. 

Interessante  typogr.  und  literar.  Nachrichten  endilBt 
des  J.  Johnson  Typographia  or  the  Printer's  Instrucfor^ 
induding  an  acconnt  of  the  origin  of  printing  w^th  bio^ 
graphical  notices  of  the  printers  of  England,  Irom  Guxton 
(dessen  erstes  Druckwerk  1461.  erschienen  seya  soll)  to 
'the  close  of  the  i6th  Century  s.Tub.  L.  Bl,  N.  9»  S.g4« 
Bei  Ackermann  in  London  ist  eine  Malerische  Reiea 
durch  Ostindiec  erschienen,  die  theils  manche  neue  Necb^ 
rictiten,  theils  prächtige  Abbildungen  enthält. 

Memoirs  of  the  Life  and  oharacter  o(  the  R.  H.  Ed-« 
mnnd  Burke,  with  specimen^  of  his  poe|ry  and  lettere 
etc.  by  J.  Prior,  Lond.  18 14-  sind  reichhaltiger  als  Bis^ 
$tC$  Biographie  desselben  ^  s.  Tüb.  Lit.  BL  N.  9.  S.  3jt» 

c)  Schweizerische* 

Zu  Pluelen  im  Canton  Uri  ist  unlängst  eine  klein» 
Schrift  2ur  Vertheidignng  des  Andenkens  von  Wühünt,' 
Teil  (sowohl  gegen  die,  welche  das  Geschieh tliche.seiQ«« 
Heldenthat  als  •  vörnerolich  gegen  die  Servilen ,  welche 
itzt  das  Moralisch)»  und  Politische  derselben  bestreiten^ 
erschienen.    Lit.  Conv.  Bl.  46.  S.  184. 

Hr.  Pfarrer  MdcK  Kirchhof  er  zu  Stein  am  Rdeitt 
bat  in  Zürich  bei  Orell  etc.  1834.  herausgegeben;  WalUr-^ 
heil  und  Dichtung.     Sanuulung   schweizerischer  Spiucb^ 
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d)  Holländische,    e)  ItaUenische;  sS^. 

wOrter.  Ein  Bach  für  die  Ww«n  und  das  Volk  (Vm. 
360-  S.  12.  -—  ein  Werk,  zu  dem  er  seit  vielen  Jahren 
gmmtaelt  hat,  man  Tgl.  Tüb.  Lit.  Bl.  N,  10,  S«  $j. 

Von  den  Neujahrsbhtttern  der  Züricher  Geselbchaft 
iiir  1125.  gibt  das  Morgenblatt  N.  29«  S.  114«  N.  31.  S. 
123  N.  33.  Bericht.  Merkwürdig  ist  daranter  die  Darstellung 
derlSchicksale  der  Waldenser- Gemeinen  in  den  Thälern 
Ton  Fiemont »  Ten  der  Ges.  der  StadtbibL 

d)  Holländische, 

,     Schon  im  J,  1820.  hat  Hr.  Prof«  Bilderdijk  in  Rot-^' 

tcrdtm   herausgegeben:    Van    het   Letter^chrift    door   M. 

Tfiljem  Bilderdijk.  X.  208.  S.  8.      Es   sind   zwei  in  den 

Sirzangen   des   holländ.  Instituts    gehaltene  Vorlesungen. 

Kt  erste   betrifft  den  Ursprung   der  Buchstaben   (Hr.   B» 

bekanptet:  sie    sind   Abbildungen    der   Sprach  Werkzeuge ; 

gestützt  auf  die  hebr.  Quadratschrift  ^  die  doch,  sehr  jung 

ist},    die  zweite  die  Ordnung  der  Buchstaben   (nach   ge^ 

TOsen  Reihen,    in   denen   der  Vocal   stets  TOtap   gehe)^ 

s.  die  ausitihrliche   ßeurtheilung  in   den  Gütt.   gel.  Ans. 

IS25,  <»•  S.  49  —  64. 

Ausser  Bilderdijk  sind  Rhynvis  Feith  zu  Zwoll  (di-  ' 
^tischer  und  Odendichter),  TqlUns  (Lieblings— 
dichter  der  Nation),  NierstraSs,  Meschert,  van  So— 
liieren,  Arnzenius,  van  Osterwyk^Bruyn,  Fanny  Mas- 
leobroek  etc.  als  Vaterland.  Dichter  berühmt  M.  s.  Be- 
sicht über  die  neueste  holländ.  Literatur,  im  Lit.  Conv* 
Bl.  N.  25.  S.  97.  f.  wo  auch  mehrere  holl.  Gedichte  an- 
lere   Werke  und  Uebersetznngen  angeführt  sind. 

Des  (1740.  geborneik,  1822.  zu  Leiden  cest)  Prof« 
1»  Theol.  zu  Leiden,  J.  W.  t«  Water  Selbstbiogra-^ 
^Aie  in  9  Büchern  ist  in  holl.  Sprache  erschienen.  Oef 
yL  hat  Terboten  ein  Vorwort  oder  Zusätze  zu  machen* 

e)   Italienische« 

Das  «Weite  Heft  der  Memorie  Romane  di  antiehiti 
Etii  belle  arti  enthält  folgende  Aufsätze:  Sarcofago  antico 
tjifpresentante  la  favola  di  Marsia,  esposto  ed  illustrsto 
l4a  L.  (}ardinali  —  S.  80.  dem.  Cardinali  Catalogo  delle 
Romane  tratto  degli  anticbi  marmi  scrittl  TSamm-« 
römischer  Schifisnamen).  S.  87.  Ms.  Mekhioni  • 
rl  P.  Visconti  Silloge  d^Iscrizioni  antiche  inedite.  — 
ijl7«  Heinr.  Lovery  über  zwei  homerische  Reliefs  Ton 
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*f)  Öfientaluche. 


^horwttMsen   und  eine  Baste  der  Padoto.  filUhanei ' 
nMo  "RinMiJ .  S.  22.  P«  Vi$€Oiiti  und  h,  Cardintli  i 
die  Ausgrabungen  (bei  Porto,  am  Forum  Trajanam, 
dem  Pantheoi|  etc)  nnd  die  Entdeckungen  von  Aoti 
— -  L«    Cardinali's  Nekrolog  des  KapTerst  Thomas  Pin 
Cgebu  i6.'  Oct.  1750.  f  Ä2.  März  iS24..(».  Tüb.  Kan 

loy,  S,  419.  ^  k*     '  ' 

Des  Hrn.  ^rof.    Cinmpi    interassante :    Ossetrax 
^  intorno  ai  modemi   sitstemi   salla  antichita  Etnische 
aicune   idee  sali'  -origiiaa,'  usO,  antichh^  d4||  vasi-dip 
volgarmenle  chiomati  <£tru8chi  (104  S.  ^.)  ist  aus  log 
rami^s  nuova   collezione  di  opüscoli  T,  III.   fasc.   2; 
sonders   abgedruckt.    Ciampi   wird   auch  ^ eine  italien« 
bersetznng  des  Pansanias  herausgeben. 

f)  Orientalische. 

Hr.  Pfof.  Dr.  JtaximiL  Habicht  hat  nun  den 
fang  gemacht ,  den  arabischen  Text  der  Tausend  und'^ 
Den   Nacht    correct    und    schön   gedruckt    heranszuge"^ 
Tausend  und  £ine,  Nacht «    arabisch.     Nach  einer  tm 
sehen  Handschrift.     Nebst  Erklärung  der    darin '  vork 
inenden  und  in  den  Wörterbüchern  fehlenden 
Herausg.   durch  Dr.  M.  H.    Breslau    1S24.  I.  H«ft^S<J 
«rab.  Text,   4  S.    Verzeichn.   der  in    den  Wörterb# 

^  lenden  Wörter;   kl.    g.     Vier   Hefte;   jedes    xu    5 
machen  einen  Band,  dem  auch  Variantea  ,  Anmbrk 
Worterklärungen    beigefügt    werden.      Das    Heft 
|8    Gr.  •^—  Dieser   Gelehrte    hat  bei  seinen    ehe« 
Anlenthalte  in  Paris  Gelegenheit  gehabt,    die  trab, 
garsprache  durch  Umgang  mit  mehrern    Bihgebomel 
erlernen«     Mit  diesen  arab.  Freunden   unterhielt   er 
lier  einen  BriefWchsel  tni,  er  hat  eine    kleine  At 
dieser  Briefe  bekannt  gemacht ,  aus  denen  man  dir  j 
arab,    Umgang^  -    und    Geschüftssprache     kennen 
Epistolae  ^aedam  erabicae  a  Martins,   Aegyptiis  et 
conscriptae..    Edidit^  intefpretatione  latina  annotatio  ' 

.   que  iUustravit  ^t  Glossarium  adiecit  Max.  Habicht, 
hu    I824«  VH.   58   u.  48,  S.  in  4.   (a   Thl.    iz 
Ton  beiden  Werke«  gibt  die  Leipz.  Lit.  Z,   17^   ft 
ff.  einen  kurzen  Beridin  \ 
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Staätswissen^chafteri/ 

den    Geist  der  Staätsi>erfaa^ungen   und 

^äissen  Einjluss  auf  die  Gesetzgebung ;  %^onFrid~ 

rieh  A.n  cillon.    Berliny  Duncker  undlHunihlot 

L  1825.   XF^.  35c  S.  gr.  8.    1  Rthln  16  Gr.  (geh.) 

^^    Sehr    "wahr    sagt   der   Vf.,   dem    die  philosopliisctea 
r:iid  polit.  Wissenschaften  schon  so  viele  Aufklärung  ver- 
Hipoken,  dass  nichts  dem  Gedeihen  und  den  Fortschritten 
^^m  Politik    mehr  schade    als   Uebertreibung,      Eine   Idee 
'ibertreiben   aber  heisst ,  nach  ihm ,  sie  aus  ihren  Schran- 
ken reissen  ,  ihrer  begränzten  Sphäre  sie  entfremden  und 
m    ein  Gebiet    versetzen,   welches    das    ihrige    weder    ist 
noch  werden  kann.     Von  dieser  Art   sind    nun  viele  itEt 
gangbare  Gnindsäfze,  die   sich  auf  die  Staatsverfassungen' 
und  Gesetzgebung  beziehen.     xMan    glaubt  sich ,  sagt  er, 
der  Müh^    überhoben ,    sie    zu   beweisen,    beruft   sich    auf 
Meselben   als   wären    sie    unbezweüell    und,    statt    sie  zu 
gründen,    begnügt  man  sich  damit,   sie  als  Grund  sei~ 
r    fernem   Behauptungen   anzugeben.      Vermöge    dieses 
"ffahrens  ,    dessen    man    sich  bedient,    sey  es   als  Folge 
■ler  nnvrillkürlichen  Selbsttäuschung   oder    als   eine    be- 
ebnete  List   am  die  Menge    zu   täuschen,    gewinnt  eine 
ichte  und  oberflächliche  Politik  immer  mehr  die  Oberhand, 
:e  verderblichsten  Lehren  dienen  verderblichen  Hartdlüngen 
r  Rechtfertigung    oder    zum  Vorwande    und  es  cursiren 
meisten   Staaten  falsche   Gedankenmiinzen,  welche 
leichtsinnige  oder  bethörte  Volk    mit    einem  lächerli- 
Diink&l   tür  baares   Geld  annimmt. cc      Solche  Irrthii- 
zn    bekämpfen     und     manche    Lieblingssätze     unsrer' 
näher  zu  beleuchten  und  zu  berichtigen  ,  zu  bewei- 
dass    es    in    der  Staatswissenschaft   wenige   allgemeine 
1  absplate  Grandsätze  gibt  und  dass  viele,  welche  man 
-   solche  aufstellt ,    nur  eine   beschrankte,    relative    und 
düngte  Walirheit  haben  ^    ist    der  Zweck    der  in  diesem 
le   angestelhen  Betrachtungen,  von  denen,  viele  durch 
ernste    Studium    von    Montesqnleu's    Gfeist    der    Ge- 
meinem Werke,  das  der  VI,  S.  XIIL  trotz  aller  sei- 
fän^el  unerreicht  und  unerreichbar  nennt)  Veranlasst 
leo  sind  und  dieselben  Gegenstäden  berühren,  aber  ihren 
itbumnchei),  oft  entgegengesetzten  Weg  gehen.     Diese 
mstände    kann    Ref.    ihrer    Zahl    und    ihres   Umfangs 
nur  kurz    angeben,    so  wie  die  Behandlung  der- 
Rgpt.  1825.  B44  /.   Su  4,  Q 
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selben  selbst,  au^  in  Ansehung  des  Vortrags  kurz,  aber 

•  gehaltvoll,  ist;  8»  i-  ß^bt  der. Gesetze*  {fer  wird  ge- 
l'nnden,  Wenn  päan  die  Ideen  entdeckt  oder  erräth.  weU 
ehe  die  Genetate  herbeigeführt  haben  ^  dk^  Verhältnisse, 
aiM  "welchen  sie  hervo^^e^ngen  .«ind.  Unterschied  der 
physischen  und  inorali^h^it  Gesetze.)  S^isj.  Quellen 
der  Ge\vdh.  (Die  Dngleiefiheit  ist  die  Qtielfe  »Her  Ge- 
wslt.;  5  16.  Die  Staaten.  (Sie  sind  dio^Iisohe  t^erso- 
licn,  dfc'm  ethisthen  Gesetz  untenp<rorfen  ^ '^etn  Vertmnft- 
;   Recht  unt^rthäiiig,  hab^  aber  keifie  andere  ßewlhrl#i^Bg 

'gegen  eihändtf)  als  ihf«e  eign«  physische Geipi^alt.)  S.  SC« 
Freiheit/  (»Nilr  der  hat  eine  freie  SccHUj  ^iet  d^eitt  <5ii-^ 
setze  GöH^simmef  freixfillig  geh^Krcht,  iler  irW^r  itttter 
das  fhnt,  -WHi  er  will,  aber  immer  das  'witt  was  er  icSLt 
lonei^e^  Nassere;  nfdralische  Freiheit,  Freiheit  Im  Staat». 
Eet^tere  ist^  sbg^seheti  yoä  de/  motal.  Tt^ik&tf  das  B»- 
"wüssfseyn^  Vernnditm^^ig  regiM  ad  x¥eii4eU:  Ü^bei'.Ae 
Trennung  der  Gevtralted  liri  Btaate.)  Sj  35}  OlticMieit. 
(Die  Nattii"  Hebt  die  Ungleichheit  und  sS^  ist  ebeif  fof 
sinVerm^idKch  als  nüttlieH  und  zWeckä)9l»i^.  «—Blei 
'Gleichheit  besieht. iti  gleiohlfff  Öt^tzen  (i^A/do^  ^mil 
actch  gleicher  An\i^ndang  derselben)  y  abet^niicht'iflf  j^-^ 

'cheni  Rechten^  es  sey  itf  Hinsicht  dei^  Atizaht  tttitl  jb^ 
Ufn&hgf  oder  der  Nstnr  'der  Rechte.1  $.  45;  Die  "M^ 
narchie.  (Zwej  GrüAdsl^  der  bescnrSnkfeu  Moeai^^faie. 
Wief  die  Mortatehie  in  Despd^istot^i  adsirteri  tcartii.  ip»» 
iBirahfe  Lebet^  eiöes  monarchistiheil  StaAfs  bestehet  irt  4er 
Vollkorimnetiheit  seinei' Orgirhisatioi^  nnd.'wenn  sie  sioh  d^' 
Vollkommenheit  nähert,  liat  sii^immet  die  Freiheif,^eiiyn  tonsibt 
com  Zweck,  doch  zur'Pofge  und  zur  Wirkung.)  S*j2.'1^ 
Aristokratie,  ^ie  Ung^ichheiten  in  ^t  Monarchie*  b'eieid^Mi 
weniger  deti  GleiehheitlsiAn  öder  dieEif^eit  d^lrEinzeW^ 
im  i^olke  als  die  Un]glel^hheiten  in  dei'  Aristokratie.  <*i>^ 
Der  gew6hMieheFehlef  allein  Aristokrafie'nV  weldien 
dasrsiefarigMitf  absterben  odei^  dass  ihneä  dmrch  gi 
same  Mittel  das  Rttder  entrissen  wird,  ht,  difirsib 
eine  geheiYae  TeAdena^  zur  Oligarchie  haben/  Düt)y»r^^ 
nen  sie  dem  Tafei^  der  {^fTettth^cfaenf  Ttfgend^  dellih- 
uieindtitt  kiatit  Bmrnnd  aus  Argwohn  veriperrenf  ^Üi«, 
Den  die  Aussicht.«)  8.  *«rj.  Die  alten  Republik^tUi^ 
HauptfehUr  dei'ielben  >0H#^  tlasrs  sie  der  Massel  dee^ 
oder  derSfaatsburger  in  ^elHtitetitittttti  ühdihfdtfi 
•uftrugcfn,    6k   sie  nnf  tMUlftektnäs^ig  führen*  kM«M|ft^ 

<  S.  t^.  >Der  Adel   '(6hne  mH  gibt  ^  keine  tSötkimtm 
(aisch  «in  Nbtwegen -iifcbt?}  -sondern  morgenläodlM^ilpai 


DigitizedbyLjOOQlC       - 


StaatiWBiteiMciurfbii.^  343 

tteipotiimnt   obr    mnm   iKtoigfich*  .  Dem^krttitb      Ohne 

LMdelgentlnnD  giUt  keiaen  AM,  dton   ohne  ^ese  Art 

von  Amts  iNord  der  Adel  beioi  Throne  und  bei  der  Ma- 

tkm  Betteln  oder  Gewerbi  and  Handel   treiben  mii^Mn« 

7biit  er  ei,   so  verliert  er  seinen  eigenlhümlichen  Geist. 

h  eilen    erblicheh  Moherefaieii    hat  der  Adel    natürliche 

Tenrendteehelten^  mit  dem  Throne.)    &  95.  D#r  Despo-^ 

timms  (Herricheft  der  pet«(SaliefaeD  Willkür;   er   ist  an 

Üch  ein  so  schreeUi^hes  Uebel ;  daes  da ,  wo   tr,  weder 

ioch  die  Gesetze^    noeb  dorah  die  Theilung   deASe- 

wak,  Boch  dmeh  did  öffirhtliohe  Meinung^    noch   duröh. 

£e  "IPQrelit  vor  derrohen  Gewelt  des  Volks  in  Sditanken 

gefcahen  oder  dnroh^die  Persönlichkeit  des  in  der  Aeg^l, 

esUecht    ern>genen    Herrsehers    gemildert    wird,    es  ein 

grosses  Glück  ist,  wenn  gewisse  Sitten^  gewisse  Gebrää^ 

ebe  und  sogar  Vorschriften  einer  falschen  Religion  seinen 

viUen  Ansbriicben  sich  entgegen  stellen;    Ans  der  Roh- 

Mt  «iiier  Netion.  geht   der  Despotismus    selbst    hervor. 

Hoch  manche  treffende  Bemerkungen  sind  eingestieoet,  x* 

A.&   loi*  über  l^ter  t)     S.  loS.  Die .  Ausartung  dA 

iRsschiedeoen  Regtemngslormen.     (Nor.  der  Despotismns 

Itinn  nicht  enserieni  'W^  er  ea  sich  die   sehtecklichste 

Ansartong  der  R^gierons;  ist.)    8.    114.  Verbeiserohgen 

nnd Umwandlongen  d^ Staaten;.   (Von  den  viekn  widi* 

tigen  Belehrnnjjen   dieses  AbschnitU    nnr   eine;     »Keine 

Ssahtmig  der  Ideen   ist  der  Erhaltnng  der  gesellschaftli- 

-äken  CMdöii^  nachtiieiliger;  als  wtnn  man  glanbt:  Ach- 

iwng  «ndOeMrsam  nicht  mehr  demRiing  und  demStind- 

^onete^    dtn  ein  Jeder  in  der  bürgerlichen   Gesellschaft 

-csi^immt,   sehohüg  zu  seyn ;  sondei;n  beide4  einzig  und 

ifiein  von  dem- Geiste i  dem'  Genieß  der  Einsieht  der  In- 

dtvidaen,   welche  die  Aemter  bekleiden;   will  abhangen 

ksseo.     Nichts  scheint  awar  natürlicher,'  ji  vernünftiger; 

fM  doch  werden  alle  Verhältnisse  mit  einer  nlah^n  Auf- 

iMuBg  bedrohet,  ^bald  diese  Teddenx  die  Oberhand  er- 

kj&i     Meal   moti    wünichen ;    man   muss  sogar  wollen, 

^dv  in  soieh:!  cd.  mOglich  ist  ^  dahin  tracKten  ,  dess  die« 

jsmgeo ,  die  befehlen  sollen ;  auch  des  Befehlens  würdig 

lud  fä^g  seyn   m(igen,    ellein   man   mnss  von    diäten, 

^Mlht  in  nosrer  Gewalt  stehenden  Bediegangen ,  den  Ge-  . 

Idlsmii  nicht  abhiÄgen  lassen).    S.  U?-  l^i«  Repräsenta« 

4i^;    (Zweierlei  haben  die  Fürsten,  die  intimer  d/is  Wohl 

^JMStaa'ta  wollen,   zu  beiofchten:   Einseitigkeit   der  An- 

Üdumi  nod  Beschlüsse^  und  Bgcismus  oder  Leidenschaf- 

HH  der.  Bmubtenf;.    Gegen  Betdov  sichern  die  repräsenUli- 

Q  a 
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ven  Formett«)    8.  1 3 9» 'Die  tngliMhe  ynffiMSiiii|;  i(iSäg^ 
knd  kann   ptir   doreh  .  den  Oespoddaras   eineii  Binz^Uicil 
oder  dnroh  den  DespotlftHius  der  Volksr^Mräaentniteil  en* . 
digen.    Dm  Erste  erwartete  Haine  ^    dasJ^ehe  ist  heitt* 
zn    fsge    wahrscheiidiclier«)     .S.     171«^    Geriehtsfornien«^ 
Oeffentliohkeitt    Jnvy  (letzterer  redet  der  Vf.^  nicht  das 
Wort)     S«  182.  Die  FamiUenverkäbnisse  (lO   denen  jadk 
die  dirtcn  bilden,«  Von  ^akbenrdie  Sieherheit  der  6ti»f 
ten  ^eit  mehr  als  iron   der  OesetsgeBnng  abhängt).  '  Si 
t90n)ie  Fraueti  (ihre 'Bestimmung  und  ihr  Einfiuss.    Sit 
soUeh  von  der  Regierung  der5t;aalen  anigesehlbssen  wei^ 
den.)     ßi  2O0.   Die   Erziehung.^-  (Sie  musST  die  grösst^ 
mögliche  Indrridualität  haben  und  sich  auf  indivtdnidkft 
beziehen ;   sie  kann  daher  aoch  nur  in   den   hänsliohea 
Verhilltnissen   gedeihen )    die  »ffentlicbe  ^  Erziehung  Tst^ 
^mscht^das   eigenthiimliche   Gepräge).     8.    tili  Die  fii^ 
ziehorig  eines  Volks.     (Det  einzige,  im  Grossen  gemiicile 
Versnch  ein  Volk  zu  erziehen,  sind  die  Eiitmchtungen  3afc 
Je$bitett  in  Paraguay).     S.  t«o.  Der  Lnxn«,  (ein  rrlatilF# 
Begrüf^  an  \trelcheii  noeh  mianche  andere  Betrachtungiea  aiU> 
geknüllt  werden.    8*  2^1.   Die  peinlich«    Oesetzgebsiif. 
-(Gegen   die  von  Manchen  verlangte  Einiachheit    in  dit 
Gesetzgebung  und  die  so  hoch  gepriesene  Gleicfabeh  dir 
Strafen  'fiir   alli)   Staatsbürger,    v^^lche    die   grösste   U^ 
gleichheit  seyn  wtirde.^    Meh^re,  auch  die  peinliche '  (Sf^ 
rithtsverfassung   und    Anklage     betreffende    GegensÜnd*  - 
v^erdeh  behandelt.)     S.  253*  Verbrechen  and  Strafen  (tu!'* 
besondere  Bemerkungen  über  einige  wirkliche   oder  ves** 
mein tUche Verbrechen,  namentlich  der  unnatürlichen  Wol;* 
lust,    der  Ketzerei  ^    Ma^stätsverbrecbeü   •—  ferner   &tit 
difs.  Spiotiiren).     8.  27<S.  Steuer -Systearo.     (jWenn  db 
Stände,  oder  vielmehr  alle  Staatsbürger,  nach  ihren  Voe^, 
mt5gen  und   ihren  Genüssen  herati   gezogen  werden,  10 
ist  die  Last  der  Abgaben  nie  zu  schwer,    vreä  sie  gd^  - 
rig  veftbetlt  wird  und  die  Steuern  henunen    dam;  \mi0 
Art  von  Betriebsamkeit  und  von  Kraftentwiekdnng«     MMr 
damit  eine  zweckmässige  Vertheilmig  der  :Aligabeii  SttlC 
finden  könne,   muss  keine  Art  derselben   «oaschUesdiÄ 
cingeftihft  werden.«)     S.  309.  Politische  Unabliänci^bafe 
der  Staaten  (vornemlich  von  dem  System  der  Gegenfclifte 
und  der  Wechselwirkung  ^    das  Miemand    klarer   dlii«^^ 
schauet,    mehr  in  seinein  Umfiinge  ddrchdaoht  nndvttH* 
wandelbarer  befolgt  hat^  als  König  Wüheln  UL  von  Bw^ 
land   S.    320.)     S.  334.  Defensiv -System     der  Staat»«« 
(Die  Bedingungen    eines   guten   DelenaJYayt^mf       ^D|e 
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■onGsciie  Kraft  des  Volks  ist  im  wichtigste.  Sie  sUein 
voJopptlt  die  physischen  Kräfte  nod  ruh  dieselben  ei- 
gesdkli  in  das  Leben«  Ohne  sie  sind  die  physischen 
Kjifie  eine  nnbehiilfliche »  todte  Masse  y  die  entweder  gar 
mcktoder  nnwirksam  hervortritt.«)  Welchen  Reichthnm 
voD  Betrachtungen  nnd  Bemerkungen  diese  Abschnitte  - 
«oduJkfln^  können  diese  Proben  schon  anzeigen.  Mag 
Bttn  nch  nicht  überall  den  Ansichten  des  Vfs.  beistim* 
■eo,  den  scharf  beobachtenden,«  den  vielerfahmen ,  den 
•ckr  liberales  Staatsmann  wird  maa  nirgends  verkennen. 

GnchicfU^  4^r  en^liaehen  Regierung  undVerr 
faisun0  van  Heinrich»  VIL  Regierung  an  bis 
auf  die  neueste  Zeit  von  Lord  John  RueaelL  • 
AiM  demEngüechea  nach  der  zweiten  bedeutend 
nrmehrten  Ausgabe  übersetzt  von  Dr.  P.  Ü, 
irits.  Leipzig y  Breithmt  und  Härtet  i^s5« 
IF.M&  gr.i.   s  MtlUr.  i%  Gr. 

h  äcr  Vorrede  des  Vfs.  werden  vier  Stufen  derCnl- 
tnr,  auf  welche  für  die  Geschichte  einer  bürgerlichen 
Gesellsckaft  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  genauer  beschrie- 
^**  der  Zustand  der  \V'iIdheit;  der  Zustand  der  sich 
Qtwickeinden  Verfassung;  der  Zustand  von  Ordnung 
obe  Freiheit;  die  Vereimgung  von  Freiheit  und  Ord- 
<^Qg.  Das  erste  Gap.  stellt  die  ersten  Anränge,  aus  *" 
^ttcbeo  sich  die  englische  StaatsverCassnng  entwickelt« 
^nd  die  Elemente  d^r  Freiheit  nnter  der  Herrschait  des 
Haates  Tudor  dar;  im  zweiten  wird  die  Begierungiatt 
Heinrichs  ViL'^  im  gten  die  Heinrichs  VUL  nebst  den 
i^oter  beiden  gebrauchten  Maaisregeln,  gegebenen  Ge- 
izen und  die  Constitution  angehenden  Pariamen tsacten 
d  eingeführten  Abgaben  betrachtet;  im  4ten  d^  Re- 
^isttion  itderen  Beginnen  in.  England  (unter  Heinrich 
^ÜL)  von  einem  grausamem  und  unerträgliehern  Qe- 
^»eoszwang  geschändet  wurde,  als  jemals  unt er päpgtlichelr 
^ilt  bestanden  hatte.«)  Es  folgen  C.  4.  die  Künigin 
^beth;  (nie,  sagt  der  Vf.  S.  40.,  hier  wohl  nicht 
^earteiisch,  \-vurde  England  mit  grösserer  Einsicht  als 
^  Elisabeth  regiert,  welcher  sich  Tielleicht  kein  Son- 
^man  der  neuern  Zeit  gleich  stellen  kann.)  Jakob  L 
(^r  einen  sehr  unschicklichen  Zeitnunct  zdr  Abänderung 
^  Regierungsformen  wählte)  Carl  1.  C.  5  — ?•  Ini  g. 
^'  S.  72.  sind  die  Ursachen  der  Auflösung  der  engl. 
^Pttongsverfassung  unter  Karll.  «ngegaben.     Cromweli, 
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Karl  IL  und  Jafiob  H.  werden  im  9. ,  iU  ReVokitioa  im 
10  Cl  b^fr^ohfen     D«]raiif  find  ii#  tl«  S;  85.  zwei  Defi« 
nitioDeH  der  Freiheit  «ftäer.  Priifpn^  unterworfen,  tmd  im 
Arten  der  Freiheit ,.  diQ  bärgerli^h^,   die  per^sliche,  die 
politische  )in  Verschieden   pwd   je^  C*  Il"^t4.    besotdefs 
behandelt,     hn  1  steh  S.]  neu  Wit'd  der  Einflnss  der  Rechts-^ 
gelehi:ten ,   der  sich  auf  eine    für  die  Frt^iheiien  des  Lttt« 
dtd  höchst   Tortheilhefte  Weise   vo'n    den    fröfaero  Idle« 
an  geänvsert  hebe,  dargestellt,   C,  16.  (ks  Gedeih^D  dss 
((fientUchen  Credit»  aaf  der  Grundlage   «inet  ireien'Ver« 
fassungt     Die   Schilderung  der  Parteyung    und    der  Qacb* 
Iheiligen    Folgen    des    PaFte)rwe8e»s    (C*'  f^O    fiihrt  cor 
Betrachtung  der  Regierung  Withekns  und   Marienf   und 
der  Ivtfnigin  Anne  (G.   if.)    Abgesondert  eiml  0*  19«  & 
14s«   ^^r  UntfrsRchnngsprocess   vor  denr   Parla^eiit  we- 
gen   Staatsvfrgehen    (impeaehment)    und    die  Straf-*  and 
Verurtheilangftbills    (LHIIs   6{  pains  and   pe«ia1ties)  dii|;e- 
steHt.     Nachdem  C«  20.  die  Kegierupgen   Oeo«gs  1.  itVlL 
kürzer,  als  man  wünschen  konnte,   geschildert  8«nd  (wo 
vorriigfich  die  Vergleichpng   des  Rob,  Vy^lpo^   nnd  des 
Lord  Chathan)    interessant  ist),    wird  C,  21^  5.  ;r4l.  der 
Anfang   4er   Regierung  George  IL   beschriebet« '  und  dann 
Sfherge^>anf»en    zur   Behandlung    allgemeiner   'Gegenstände» 
Diese  sitidr  G.  22.  (S.   164«)  das  iUchtsgef iihl  (^othwfiS' 
dig  eiuent  Volke  ^nr  Aulr^tbaltune  seiner Fneiheit;  Ca$» 
ein  ausserordentliches  Mittel  (in  England)  gegen  den  Miis*- 
braach  der  Gewalt  (Verw^igerut^g  der  G^UbewilligunMi) 
lifid  Mästignng  im  Gebrauche  diesef  Mitreis ;  C.  244  Cri- 
minalgesetzgebung   (mit  ßmpiebluiig    der.  ^retoiühleu!); 
C.  25«  öfietilliche  Schulen  (die  eiiren  Theil    der  Landes« 
▼erfastung    bilden)^   C*  s6«  Arnengeaetze*    6^    27^   bieg 
mit  der  fiFanzt^s«  Republik  (und  Resultate  4er   frans:,  lü- 
▼olattob  bis  1917)*     CL  28.  Freiheit»  die  maclitige  QitfHt 
eines  jeflen  und  besonders   des   englischen  Netionalttfieh«* 
thumsi    Cap.  29.  &210«  Nationelaehuld  (nnd  üvWWdM- 
thum  seit  fSeorg  J.)  '  G.  30^  8.  22d«  Dmm  eine  freie  Vef* 
{Msu|ig  steter  Eifersucht  (auf  ihre  Erhaltung  und  VefiM-j 
diguttg)  ufid  läufiger  Erneuem  ng  bedarf.     C  31,  V(vb^ 
fl^lig   d^s   Unti^ai^ses    (voii  den   Irühern  Zeiten   ms-  biJ 
lt«t,(&  Ä24— 2$8.);  C,  32.  stehendes  Heer;  €•  33-  K*" 
fluss  der  Geaebworoeto^Geriehte  auf  Aualegwng  nndlfe^ 
dification  der  Gesetze;^.  34.  S.  272«  Cinüusa  ^der  Kf^ei 
(er  wird  unter    verschiedene    Rubriken     gebrecht  8»  2^1 
und  jede  besonders  erwogen);  C.  ^S-  S.   301.  OefleoUi^ 
che  Meinting  (und  di«  bewahdemswürdige  Stärke     wel^ 
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cb  |i«  »eieHnrli^h  ed^i>|{t  hat|  abtc  auch  ihre  Enf^rtuDg). 
•«Restrkt&v.*- Gesetze   ii,  314*  rf.,  C.  36.  S.  319.  Press- 
fiabeft  (oad  ihfe.  Vortheüe,  ireiikh  nicht  ohne  Pre^sinU- 
iiRicb},    wfhnKhMDlichee  Schickial   der  en'^Iischen  Cod- 
slitoim  (\res  4ie  Natiofi  zo  tbuo  hat,  am  die  Constitution  ' 
uerbatteni;  iiut  derUoffaaog,  dess  sie  alles  thnn  wird.) 
E§  sind  Tpm  Vt  ^.  333.  S.  sieben   lenzere  Noten    hei- 
fftfigty    welche,  eini^  Angaben    des  Textes    erläutern. 
Nichc  alleiii  fUr  dÜe  geoai&ere  J^enntniss  der  neuern  Ver- 
iassangsgescbichte  fin^Unds  ist   diese  Schrift    eines    ein- 
sicbtsTollao   Steatsgelehrten    und    gemässi|^ten    Patrioten, 
•barinoMr  Engländers,   sondern   auch   Tiir  Politik   i^ber-  . 
limit  wichtig,  got  übersetzt  und   hin  und   wieder   mit 
okllfenden  Aiijoerhnngen.  des  Uebt  begleitet 

ßie  National'-Oehononue.     Ein  plühaophi^cTier 

Vtr9uch  über  die  Quellen   de»  NcUional-  Reitf^' 

thume  und  über  -  die  UiU^l  b»  dessen  Bejorde^ 

ru/ig^     Von  Ju liue  G r <if  yo n  Soden,    Nean-- 

ter  und  letzter  Band,     rfiirnberg   i\i'i^^   Hiegpl  * 

u,   fViesener.  VL  ^H  Ä   8.      (Ai^ch  ale   eignes 

IVerk  untfr  (lern.  Titel:  Die  Staate-^ Administt^^ 

Hon  im  engeren  Sinne.     Nach  den  Grundsätterk 

^rNai*Oeh.  bearbeitet  von  J.  Gr*  v-  Ä)  \RtMr. 

£e  ist  Demlich  in  diesem  Bande  derTheil  der  Staats- 

liMBuhaltetng ,  welchen  der  Vi.  mit  dem  spcciellen  Nam<;o, 

der     StJMts -Administration     bezeichnet,    beb|in4el^      Er 

hmttm    hl    s.  Werke:     die   Staatshaush#ltang    iftia.    eine 

Skis^e:  *IIer  Zweige  derselben  geliefert   und    nach  ihr  die 

"Ukjhrvfn    Zweige    der  Staatshaush.   bearbeitet      Es    wsr 

UDU»    Bifur  noch  diet.  Staats-Administration  im  engern  Sinne 

ttfarif ,      Zum   Verständniss   derselben    v^ird    die  tabellar. 

Udbefsicht    der   Staatshaushaltungskande    hier  wiederholt 

Uad  4eaD  der  Begrijf  der,    von   der  Staatspolizei    unter- 

ichMIciteo-,  Staats  -  Administration  im  engem  Sinne  des 

Worte,  Aatfik  Aufzählung  aller  zu   ihr  gehörenden  Ge- 

|.  jMiatiüide  e/itwickelt|  sodann  sind  bei  jedem  Theile  die 

^  Cfirndeätze   angegeben,  nach  welchen 9    dem    im  ersten 

Tlwile  e«%esteUten  und  erläuterten  National-Oekonomie* 

hisMcip«  gemäss,  dieser  Zweig   der  Staatshausbsltung   ^a  - 

Verwetteo  sey.     Pie  Gegenstände   aber  dieser  Staats-Ad- 

^im.  undc   1»  S.   19.  das  Conscriptionsr»^  Wesfi^  der   st^ 

I    ViMJsti  Heere  (über  welches  manche  wohl  zu  beachtende 

l|BMiln»egep  gemacht;  wei4eii),   %•  3«  47«  Nationatmiliz, 
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ä48  '  UtehtaqaffncD,-  j 

NtttoBilgtrden  ,  Landli^bir.  Ltndstnimi     1;  'S;  #9.  IMif  | 

EinqüartiecungBwesön j  4.  3»  66.  Das  Stiftnugswesen  (in  [\ 

rein«^  Staatsstiftuncen,  der  gemischteo  Staats*^  tradPrivt^f  < 

stiftuDgen,   der.  reinen   Privatstiftun^eö);'  {'•  S.   71.-^  |i 

Staats -OberVormtindsehaft  (über  Uomändfsei  Veii>8dttt|  ! 

Geisteskranke  und  Btodsinnigo,    Verichwender,    Abwa^^  \ 

sende);  6.5.  75,  dasCotnmanalwesen.  bieNothwendig^il  | 

einer  selbständij^en    pnd    unabhängigen    Staats -Verw»  ji 

tnn^s<^Behit5rde   y^ird  itk  allen  diesen  Hinsichten  darjBr  *j 

gethan«  —   Da  die  Behandlung  der  Staats-^  Ädmln«  lii«^  |i 

einen  ganzen  Band  füllen  konnte,  so  hat  der  Hr.  Vf;  fi  I 

eipem  Anhang  von  S.  83*  an  die  "^lohtigsten  BettrHt^'  j 
Jungen  Seines  Werks     (mit  Ausschluss    der  drei   errtltt 

Bände,    welche   das  tfieoretische  System'  enthalten)  i^  )i 
drucken  lassen  4ind  ihnen   zur  S^ite  ^eine  Gegenfafinei*? 

kungeti  beigefügt/  '^  .  1 

Rechtsqueüöii.  i     - 

Corpus  iuris  civilis.     Recognovii  et  hreyi  JWr     • 
Xiotatione  instracturri    ^didii^  j9.   J oann$ä  Lar 
doa.   Guilielm^  Beck,  Scab.  JReg.  Lipa.  Jf^ 
ee^8»  Jur.  P.  P,  E^   Tom.  J.  P.  J.  Linsiae  m^     " 
,ßzr.  CnoblQch.  CI^loCCCXXV,    Iq35  %   ^r.%    .\ 
(Subscn  für  das  Ganze  o  RthU%  j6  Gr.') 

Didss  i$X  der  Anfang  der  verbesserten  Ibodausgabe 
•des  Justinianeischen  Öesetzbuchs^  wovon  vor  ein  paa^' 
fahren  eine  Probe  mit  Ankündigung  des  Pla«a  erschielii 
der  Beifall  und  Anfnluntening,  fand.  Ein,  solches  Werk, 
mit  steter  Aufmerksafnkeit  a'üjf  Zweck  und  Besfimmuog, 
und  erforderlicher  Sorgfalt,  unter  andehi  Amtsgeschäftefi, 
nnternonimen ,   darf  freilich  nicht  übereilt  werden.     Uli- 

äedruckte  Hiilfsmittel  zur  Berichtigung   de^  Textes.  %latt^ 
en  dem  Derausg.  nicht  zu  Dienste,  auch  würde  derOe- 
brauck  mehrere  Und  eine  bedeutende  Veränderung  des  Textes 
wed^r  der  aufiuwendenden  Zeit  noch  der  Absicht^  eine  Hattd^ 
ausgäbe,  die  Bedürfniss   geworden  War,   angemessen  ^ 
wesen  seyn.     Wie  bei  seiner  Ausgabe  des  Codex  Theo-! 
dos.  und  anderer  alter  Bechtsschriften  (in  Hugo's  Jorispa. 
Antejust.)»    so    hat  er  auch    bei«  dieser  die     'wichtigsten 
Ausgaben  i^nd  kritischen  gedruckten  Hülfsmittel   benatzt 
and  aus  ihnen  die  bessere  Lesart  ausgewählt.    -HierUbei 
fuhren  wir  seine   eignen  Worte  an.     »Qaod'ad  textom 
attinet,  Institutiones,  quibus  Authentioae  inserendee.  eiiut^ 
ed  recensionem  Cuiacii,  Pandectae  äd  editionem  Gebeve-» 
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Bottnifc.  34^ 

li  Sit  txptessM  fttnt^'Ht,  li  «diHon«  ValgaMft  vtl  Heu, 
iottt^na,  prmetecM  in  Instttationibo»  Bieiiim,  in  Digfh* 
stb  fHi'  ({iure '' Logdwoi  ap.  Hugonem  a  Porta  et  Atir^ 
VüJbetutuin  a  IS5i*  in  4.  prodiit)  qoaeqoa  intjilligeitda 
"[^eit,  nbi  AUo€  si«  val  ^aUtar  legere  ooUtvr,  praestantioram 
icrlt>tiinliv  axhibertQt  r  ea  fut  i»  taxtuai  reciperatiir,  ad-- 
^  in  »otis  foUactsa  leetkine  reprobuta  sio,  nt^'aaefoB 
coürectioais  indioaietor,  sigao  aatemz:  ioterposito  verba 
Mtna  repculiata  evpriinefentari  ant  in  notaa^  posfposilq 
hctionis  auGtpre,  mioirctnr«»  Conjectoren  sind  nor  sel^ 
teiy  wenn  die  Notkwendigkeit  der.  Aenderang  einleuch-f 
tittd 'wacy.aufgenoanien  nnd  auch  d^nn  ist  dte  gewOhnr^ 
Udia  Lesart  U|tten  angexeist.  Schreibart  der  Worte  nnd. 
Inlerptto^on  sind  vorsügli^h  besichtigt;  anch  sind  4ii« 
Worte  der  titem  ReehtsqneUen  (Gesetse,  Senatnsconsnl-k 
ts^  def  Bdictum,  die  der  ^Constitutionen,  Rechtfgflehrten« 
Foraieltt  o.  ••  i.)  durch  den  'Druck  unterschieden  vm 
benotlidier  gemacht»  Unter  dem  Texte  stehen  die  V*? 
mnten^  auch  die^  welche  die  Chronologie' angaben  nnd 
&  Citatipneo  des  Cajns,  der  Basiliken  und  andm  Recht»« 
qiwUen,  kurs  angegeben.  Es  verdient  poch  der  correetCi 
deotlidie  und  schöne  Druck,  bei  mtfglichster' Schonung 
des  Raums  ervrähnt  s^  werden",  wodurch  sich  diese 
Handausgabe  dieser  unentbehrlichen  Quelle  der  Rechte-r 
wissenKhaft  jedem,  der  sie'  ernstlich  stndirt,  empfiehlt, 
Biese  erste  Abtheilung  ufifasst  die  Institutionen  und  die 
Sri  ersten  Böeher  der  Pandekten.  An  der  s weiten  Abth^ 
.^irird,  so  visl  Ret  weiss,  bereite  gedruckt. 

Bot^nlK- 

^jlm^eniiaHa  hoianicae  Bonnanw.  JFaic*  11^ 
Plantarum  in  horio  medito  Bohn€n$i  nuifita^ 
rum  iconea  seleciae.  Manzp.  L  Edi  curai^erunt 
«I  tUuMiraverunt  Dr.  C.  O.  Neea  ab  Eaenbecht 
ei  Dr.  Th.  Fr.  X.  Neesab  EsenbeS^  ßati^s^ 
hortopraefecti.  Cum  Guil.  Sinning  ^  hortulant 
'  umaersitatisj  animadversionibus  ^  ad  cuUuram 
karum  'plantarum  speciantibda.  Bonna^  iSs^k 
i3  S.  in  h.  und  6  iUum^  Tafeln  in  Stein^ucb. 
5  Rihir.  S  Gr. 

Der  erste  Fascikel  dieser  Schrift  ist  bereits  frühecg 
in  4i«c«n  BlÜtteru  mit  dem  gebührenden  Lobe  angezeigt 
wcrien«    Der  vorliegende   zweite  ^  den  Herren  Professor 
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!i5q  *  BMmk. 

hak  D«ratell«]Dg^  ^nii  .Bei^hreibui}g#a  § eltner  pew&ckae^* 
velo^ie  in  dem  Gart^  itM  UxAv^nMt  Bonn  ^efftliiht  h^-* 
baAf  Die  Tafeln  siiWi  aaf  3^n  gea«i^hciet ,  .meiR  i» 
Crayomnanier,  welche  akh  nehr  ^or  Darstelluiag.  deul 
Jäabttns  einer  Püenjte,  #ls  der  Zergliedenin^ep  ei^ne^ 
iiu'  wekhe  letztere  diie  X^inirar^eichi^uog,  wie  Ta4  ^.^. 
dock  ytngleich  pa^depder  erscheint»  Pie  BeaclMreibonnt» 
entsprechen,  wie  et  steh  ^ron  den  geehrten  nod  geüh^oi^-' 
Vor^L  frwait»n  fiess,  jedem  billigen  Wunsche  det  Botn*-- 
inkersr  Pie  in  diesem  Feacikel  enthaltenen  PI)an;m'aMl4 
folgende:  L  Qatasetimi  pqrqm  n./ap»  «ns  Bcasilien,*  dem.- 
Q,  mäcnlatan  Knth«  ^onäcbs^  stehend,  für  den  hybrid 
den  (GfaUnog^namen  wrkd  Pataohjielinei  vorgeach  tagen;  I|« 
l^efanocarpns  caulifloriis  nov.^  gen.  et  novv  apec.  Di« 
Getking  weicht  dftrch  Zwitterbiüthen ,  nur  J^—  2  Slanb«. 
^iden^  einfachen^  bleibenden  Gnlfel  mit  «wai  Narbe« 
rind  kreiiftfripii^ev  niedetgedrüokte  y  gerandete  Schlaneli«- 
fmcht  (€v«tia  Kl^)  vpn  Amarantus  ^b;  Oäa  Gewächn 
ist  in  d#r  linrzen  Zeit»  wo  es  in  nnsem  Garten  sich  £«•« 
det,  unter  yerachiedeDen  N^men  (Amar.' caultflorat  Lfc^ 
diandrne  Spr.)  bescbric^n  und  in  mehrern  Gartencatn^ 
logen  (als  Acrpglochin  chenopodipidea  iScbr.  ßlitenthnn 
nejpalensia  Rchbch.)  mdgeföhrt  worden.  In  den  Bonine 
Gartenbetelagen  .führte  es  den  Naipen  Iiecat)ocarp«e  n^^ 
pd;an»^  BM^  Sprengel  scheint  es  neben  A.  cauliflorua  sin 
A.  Acroglochin .  im  flameny^rzeichnisse  ypn  i  $14.  aoft«»^ 
fühlten.  liL  HygrophUa  costata  n.  sp.  Brasilianisch,  Stt^ 
men  von  Weinmann  mitgetheilt.^  IV.  Campanala  crasn^ 
folia  NE.  noch  nicht  abgebildet,  wenn  diese  anoeblsA.' 
nprdameriHanische  Art  wirklich  von  C.  diffusa  VhK  T6<<i^! 
•dueden  ist,  woran  Bei.  s^lreifelt  V.  Ve/nonia  (Lepi^l 
dpploa  Cass.)  to^nentosa  nt  sp.  Ostindisch,  aus  Hoolun?— ^ 
acheni  Sam^n.^  VI.  Layatera  sylvestris  Brot.  WekAti 
von  der  gleichnamigen  Pflanze  des  jungem  Betzius»  vmI 
^e  nicht  ermähnt  ist ,  hinreichend  ab.  L.  Weinmannin— f 
ff»a,  auf  Candolles  Autorität,  obschon  iragweise  angetognn^i 
ist  völlig  verschieden  Ob  L.  sicnla^  Tineo  gleich  ai^,^ 
kann  Jiel.  nicht  entsoheiden.  Die  abgebildete  Fflanse  -iH 
portugiesisch..  Daa  ^äussere  der  Sammlung  ist  ge«chnuiokr-< 
voll,  aber  der  Preis  ist  übermässig  hoch  geseta^^- 

Caroti  Linnaei^    Eqmiis  r.tc.     Sylema  Feg€ 
JabUium.     Ediiio  dtcima  Sifxta^  curaal^  Qjfriiok 
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I  Spreitgml^  Bquii%'  Hellae  pofffrU  0i  aquUa^.fu^ 
[         krae,   Pfpf*  M$d.  €t  rei  herb,  m  ufto^r^.  Hol 

y^i*  L  Cta99^  i — 6.  GotttMeae,  sumtibua  Lir 
)         btarioM  DietericfunaaB  tteS.  yl>  und  gga  S^  gr% 

«.    h  Aihlr.  ..        • 

Da  ^  iSte, JUiimij^Pcrsopn'solM  Ausgabt  dkt  3|f-e 
stffAa  VagefabiliitiiR ,  G^tHoga«  ^I 797.  T9lgriinio  yrar,  tQ 
•Hndt  6mt  jetzig«  HeMmigebvr  vcmi  dar  VpirlagihandloQg 
4ca  Antrag«  ehia  naoe  Ansgalie  sn  faeiR^rgao.    Nach  reit** 

^  lidMr  UeWiagong  atid  Brvfügnag'  d«r  iKm  so  Qabota 
itabcodeQ  Minal  nbariMhqa  dar  Verf«  dia,  bei  dam'  }atit^ 
MB  Standplinkfe  4w^  GeinohskaDda,  fdlefdinn  sehr  vib- 
Mgflnmba  ond  besdrwarlicbe  Arbeit,  bq  dar  wir  ihoa 
Gtaoftdbeit  oad    Kraft   Ton   Herxen   wäoachan.     In   dac 

L  •  VarrevW  werden  die  *  Brvrej^grtitida  ftuaiahflkh  erlintfnrt, 
«ad  kein  Unbelangeof r  and  ipir  den  ffnhern  nm^MMa— 
ien  und  lebrrei^hen  Schi^fren  des  beruhaften  Heransge^ 
Wi  Vertraater  wird  «iven  Aiyg^Dbliafc  yweilalni  ob  <ief  , 
Terf.  dean  Unternahmen  gewachsen  seyn  niSchta,  oder 
Biafat«     £>asa  koinnrt  a^i  eignet  Herbariniu  von  mehr  ah» 

i  aOyOOO  Attair),  die  Benutzung  der  Willdenow^hen  Samin-« 
lang  1  die  Unterstötanng  der  beriibmteAten  Botaniker  un-f 

\  Jerar  Zeit ,  einet  R.  Brow« ,  Sinittt,  ^albit,  Detile,  Got^ 
tasa,  Viartani ,   Better  n.  t«  w.   nebst  cinef  tehr  reichen 

I       Bibliothek  nnd  man  begreift  leieht,  dpts  ftWat  tfhr  Aixt^ 

I  i^emaichnetet  mit  Bcabl  an  erwarten  teyn  durfte,  beton* 
d^   da  Hoffnnng   geataoht  wird,   data  die  Kenozei^en 

I       so  viel  mtfgUch  nach   natvirlichen  ExeBpplaren   oder  doch 

Bach  Abbtldoagea  entworfen ,  nicht  von  frühem  Schrift-f 

atallera  entlehnt  weWIen  tollen.     la  Hinticht  der  Clatti-r  ' 

icatkm  folg«  der  Herausgeber  den  Smitttchen  Pribcipien«. 

Br  beginnt   ohne  allgemeine  Bemerkungen,  welche  man 

ia  der  Philotophia  boten icai  an  yercleichaQ  liat^    mit  det 

Vahersicht  der   Gattungen   >eder  Ciattei  imtcIi  den  Ord^ 

Bttogen  derteiben;  am  £nde  der  Phrata  ist  die  nafiirUcha 

Familie  angegeben*     Dann   folgen   die  Arten,  bei  cal|t^ 

ftichon  Gattungen,   nnter  leitet  au  übertehende  Abthei« 

kttigaQ  gebracht.    Voran  ttaht  der  Kama  nebst  Autorität» 

wo    die  Pflanze  keine   Linneische  ist.      Die   Arten   des 

Hemugebera  sind  mit  einem  ^  bezeichnet,  die  zweifei*' 

haften  mit  «inem  \,     Hie?aui  folgen  die  Diagnosen,  von 

denen   man  rühmen  darf ,    data   sie  meist  den    übrigen, 

d^    CaUangtgeneten    entaprecfaend    tind    gleiche   Theile 

barücktiahfigend  entworfen  «nd.      Uinzngefugt   ist    das 
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Vaterliina  u«d,  in  PiMreaUiHen,  Ji«  wkttigsltti  Sfi^rtity- 
n»  oder  ein«  g«nx  kurxe  Bemerikung^  bei  einieliien  äx^ 
ten  wohl  a^ch  ein  peat  Worte    aur   Yersinnlichüng   Jkft 
H^bUus.     Es  erbelU  hiw^iis,  des»  Qtete   voa  AWrildotoW 
gen' und   Beschreibungen   fast  gäaxlioh    iMm^    tmr  wo 
feine  Gattnng  nur  eine  einzige  Art  enthält ,   ist  hisweÜMi 
eloSAiuinahme  gemacht  ubÄ  e*  ergibt  sich  zugleich  derans 
ckie  HaAiptversphiedenheit  «fieser  Ausgdbe  von  etten  itä^ 
hern.     Obgleich  »et  iiberzBögt  ist,^  dasa   der  als  litsA^ 
tor  berühmte  Hef  ausgebet  diese  Einnohtnng  nur  nm  R^ää 
SU  gewinnen  getroöen  het,  so. ist  er  doch  weit-entteiu^ 
diesen  Mangel  allev  Citate  aus  jenem' Grunde  zu  MligM^ 
Er  glaubt  viebuehr,    dau    es  eine  wesentliche  UnVoll«*  , 
kommeoheit  dieser  Ausgabe  sey  «od  dass  bei  der  wagp#i 
heuren  Messe  der  Objecto  oit  die  ÜnmÖglicMMt  e&rtietoü 
ni^htf,    aus    den    wenigen  Worten  der   Diaguoe»    di# 
Pflanze  mit  Sicherheit  zu  erkennen  |  welche  dw  beriihtia^ 
I«  Verf.  vor  Augen   gehabt  haben  megt    Somk  mäofaftaa 
fiuch  die,   bei   einem    Üntetnehmen  dieser  Art,    unver- 
meidlichen IrrthUmer,  nijr  durch  da«  JEIerbarium  des  H«r-« 
•usgebers  zu  en|tdec)Len  und  zu  verbessern  sey«.    In  di«M 
-ser  Hinsicht  scheint  uns  de  GandoUe's  Prudromus,   dec 
yiicksichtlich  der  Bearbeitung  dem    vorliegenden  ^eAm 
bei  weitem   nachsteht  ^  einen  eugenschtin^chen   VordiWA  • 
zu  besitzen;  indem  die  wichtigsten  Schrüten  und  besoii^ 
ders  Abbildungen  angezdgen  sind.    Entsprechend  LiuB^V 
cherbariam  pnestat  omni  icone»  könnte  mku  wohl  ei^bti' 
tagen:   cicon  pvaestat   omni   diagnosi:^,    nicht  Mos   vireil 
sie  mehr    sagt,    sondern    auch  ^weil  sie  schneller  unte»^ 
'»ichtet,   was*  in  u^sern  Tagen,   wo  es.  so  viel  zu  lenaea 
gibt,  kein  uebedeutender  Vortheil  ist«     Dass  übrigeos- itt 
dem  vorliegenden  Pflanzensysteme  die  Liteutur  und  mnik 
da^  Neuste. derselben,   wenn  eifch  nicht  angeführt,    do^ 
benutzt  ^ist,  liess   sich   bei    den   ausgezeichneten  literaAri— 
sehen  Kenntnissen  des  Herausgebers  erwarten.     Im  Gmn*^ 
zen  scheint  Hr.  Prof,  Sprengel  hier   uiehr  der  ArteQv««M> 
einigung  ab  «ler  Soüderung  derFbrinen  gehuldigt  zu  hm^ 
ben ,  ein  Verfahren ,  welches,    wenn   ein  richtiges  iMzaas 
gehalten  wird,'  in   einem  so   allgemeinen.  Werke  gew^^a 
nicht  Z|9  tadeln  ist.    Die  Varietäten  sind   sämmtlieh  lua— 
ter  die  Synonyme  aufgenommen.     Die  Zahl  der  neu  msmI^ 
gestellten  oder  doch    neu  bena»nten  Gattungen  und  Ar^ 
ten  ist  nicht  unbeträcbtlioh.    Es  würde  uns  zu  weit  fajk-^ 
ren ,  dieselben    hier   nsmhait   zu  machen ,   so  wie  übecw 
haupt  die  Reichhaltigkeit  des  Inhalts  einen  Auszug  i^ 
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dide  älttc^  Tftii^M.  Die  EioTidbtiuig  des  DfudlM  ist 
lobeoiwerth^;  die .  speonDen  Naineti  stehen  am  R«nde^ 
Vaterlanii  nod  SlaBdotte  sind  dwroii  >  Corsivschrift  eosge^  ' 
Eckbet;  ii^  Synonyme  ük  Parentbe^eti  •befindlich)  iibii<~ 
|eu  Coloamentitel  dod  ein  VollstSttdiger  ladest  der  Gst^ 
tm^n  beigfllcigti  '  Dass  ^\h%  De<>st  staarfem  tind  komo- 
taaOnick  und  ei««»  sienili^li  weissen  Pspitr,  macht  deit 
^fbnaeh  des  Weikesj  welcIws-Sr.  K.  Hoheit  ^*m  Grossher* 
zcge  Ton  Weimer  deditfirt  ist|  beqnem  mid  amgenehm.     ^ 

Hortus  hdtanieuhf  hortöri^m  vhorUm  aiocoruhi^ 
qae  noviüoB  iUuMran»y  auotorh  Ldidopico  Rßi-^ 
thenbnchf  Dr.  et  Prof*  Dre^dBnH.  Ceni.  /.  Dee. 
XK  If^.  et  ^i  Idpsiae  apu^  CaroU  Gnohlevh 
i8a4.  4.  ma^i  Sthwaffi  die  Dechde  s8  Gn  Colo^ 
Tirt  I  RtlUr.  12  <?r* 

61  gcreicitt  ftefk  sdni  beson^erri  •  Vergnifgeir^  dia 
^cbcSa  Fortsetzung  dieses  instructiiren '  Kn|>ferwe¥k5  in-^ 
<tigto  und  so  <  die  botanischen  Leseir  d^i  flepArtii^iamf 
^n»  ^  hofieDtlieh  so  bald  iiicfa^  iftiterbrodhnäh^l^Ort*^ 
^aner  dieses  -vrohl  begründeten  Hottns  öbertengen  '«ti 
ktoösD«  Ohne  in  dem  inN.S.  d.  vör.J.S.  82,  S3.  susge-^ 
cptochenen  Urthexl^  mir  das  6eHtt|st6  ebi^nähdera ,  b^- 
iKdrt  Ref.  nur,  dass  euch  die  ktilistferische  Ansftihrsng 
ävner  tonT^üts  schreitet.  Wir  geh^n  jetzt  zur  A^fzäh* 
Inog  lef  elnzelneh  Arten  fort.  N^  ^f.  Duddleia  Meemdft 
J^oäg«  Der  Verf.  x^hn^t  die  Gattong  in  d6n  Viticeen. 
ts.  &tns  parViflorns  Lam,  %^*  'Adenophora  tbrondpi-^, 
i^bfiseh^  Eine  hadiBt  ansgeseicHnete  AH.  .  d4«  Qine- 
»m  acahthHcAia  Rdibdi.  '  Orientelisoh ,  der  &-  bicoloe 
^w^tehit  verwandt;  rts.  Dianthus  bicolor  MB.,  wozu  D; 
ooMmomen» '  dds  Prodr»  fl.  graec«  gezogen  wird/'  26» 
Moie  compact»  MB.  tehr  sohdn.^  «7.  Öeranittiii  Ülassa- 
▼iianm  Fische  Z^im  erstenmale  dargestellt^  So  Wi^  dtt 
«rige  Pflanz;  28/  Stachjs  tensdfolie  Fall.  s^.  TriHi^ 
BQ  oboTtttnm  PrsÄ;  Hoch  ünabgebildetö  Art;  dt^  Etett^; 

taos  Kamtscha^  Tom  Staatsr^th  Ledebodt.  30^  L^  • 
spectobile  Lk.  (Bigtntlich  wohl  Fischet  J  d^hrtttfc 
^e  in  den  Bcgensbarger  Denkschriften  die  ^teiehniN 
^  Art  anf..  31.  Me|elenca  pirt^fiora  Otto.  32.  Ade- 
Bopkra  soaveolens  Fisch,  (oomhidnits  ejosd;  damp.  inteit- 
«tdia  et  Fiicheri  R.  et  S« )  ss»  ^i<üit  SpiraeiiolA  Lk/ 
opieoideS  DG.  34^»  Anada  kndiysnthe  Rchbcb.  9e^y 
«ugeaeicfanete  Alt    ^5.  Diftnthns  ^bv^deri  RdibdL  pol-. 
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dSI  B6Umk«   . 

«bettm  StSmä.  900  P«r9.  36.  Vjiktlmim'  cUnrÄiilofiiifi  - 
TreY.  .37*  Höroetfuioüm  bwolor  W.  SS.  TittiiMniiitC 
ivitcbsit  Rchbdw  Hdrdeiaätinii  Witttl^  Za  dieser  neneti 
XJattaiig  wird  «och-  H.  ovtti  lAu  genlcbiicrt.  39.  Hype^ 
«ioam  ondulatom^ShMIb.  4a  6tacHya  iristulptu  Rohbob. 
!Vett  TcfofüSa.  4u  Beslerk  pvrtchelU  ,  Eh>n  iplen^ientf 
JBort.  la  ^oiöer  Aniievltiiitg .  rä  ^Ikiir  Pfl«nxe  wird  dBe 
^fn^dichdi  Ni^hücbt  gelben ,  d«sf  d^  Hortas  aoefa  ffie 
.NeUgk^iten  ^d^r  .fiiebers^lteii:  SditylähiägeQ  Mtfdebin«ii 
^  -wird.  41«  M»lainpddiiin[k  oTaüfoliam  Rchbch«  Wedelia 
y^i  .43«  Aethionema  ambiaiim,  And«;  ITUaspi  W.  44. 
JVnoda :  parViflara  <?»▼«  4^,  Adenopliöra  styl<»aa  >Fiach. 
>4^.  L^ufloi.  yir^iaciqiii  L.  '  47*  Aeiiti^be^  röaeö-^atlba 
JSeiinb.  n»  dp«  «Mii  <NtpaL  4S.  Diiitithäs.  Versicötor  Fi^eh. 
M.  Ra^ujfecül««  fob^tn^  Lvp.  SotL  nach  Tatt«c&  'mit 
R.  Brutiul  Tenon^  gleioh  teyd..  $0."  LoUis,  cretieoi  I«. 
Ans  Sieberschen  Samen;  «—  Anf  die  colorirtei^  Exem- 
{)lare  ist  aüsgesAichiicrta  xtiid  bd  deäUfthed  Veriagiwerken 
i^irUicIt  Sflteae  SWglak  verwandt ,  so  dass  diese  Ana^»- 
Tt^  Hiebt  nur  in  Eleganz  i  sonderti  auch  rüeksicbtlioh  dm 
.«»geseUten  PraiseSy  den  Wünschöil  der  Kid£ir  ToiikMi»^ 
iatU  ^ntsprecbeiK  witd^      . 

Flora  ^sdinähiis  exhiben$  ptantas  pkaneragi^ 
•    moB  sponianecu  nee  non  plantas  prdecipuaä  a^d 

Suwemundii  aUctonbas  Frid:  Ouil.  l^heapk. 
,  Roithwü  Dr^  Meä;  et  Cölf^g.  Med;  Sed^  Cönäi^ 
_  Uarip\ei  Etwild.  Lud.  GüiL  Schmidt  UeiL  ^ 
.  Chirufigp  Stud.  Cum  iabulis  II:  läpidi  ihcüi». 
. .  Sedini  F^rnue  Slruckianis  i^^.  VIIL  u.  htm  -S. 

(6kn4  Index)  in  ki.  8;    1  JRMt.  6  Gr: 

Die   Gegend  ▼oq  Stettin  gebart  alterdiiigs  nnter  •  d&n 
wehigfn   noradentsöhen   Landstnehe)  Too  denen  «triftig 
jetzt  hoUk  keine  besoladci'e  Flora  gab^   nnd  somit  wur  m^^ 
«in  verdienstliches  JLJoternehnien ^  des,   dorch  seine  BU»- 
ienmonographie  bebanbted  Med.   Ratfc  »Rdatköv  in  V«ih^ 
bindang   mit   einem  Jüngern  Botaniker,*  die'  Pfianxen  fä^l 
Her   Gegend   aafediäihkn    und  .  denselben    einige  y     MobT 
dum  Ztngnissen  der   V«rf.  völlig  ncur  Arten  hiniörala--j| 

SM.  ^'l^ei,   zv^Ielt  indesSy*  das4  die  vorliegende   El 
an  ^nfwrdferoQgen  der  (jewacbikiinde  aaf  dem  h<«ti|_ 

fibin^Knakte  voUktomtn  entsprechen   mtfeble.     üng^ . 

.vermisst  man  ab  Binlffttnag  eio4  topographisch -geog«M»^' 
iöä^bß  Sdviäetne  >4tf  Oibiet».  der  fitova,  hveloher  4da( 
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ftti^teTn  xtt  einer  »ng^m^Sned  Gedgr^ff^t^  itf  VfUwMü 
10  vercHefwtIkh,  von  Niemand  mit  leichterer  Mcihe  »Bg«- 
hm  T^rJvii  kann,  4h  vöri  dem  Hehräsgetfef  einer  Pior«. 
Wir  heben  füf-Botartiker  yöm  Fache  hiet  dk  Arten  aiM, 
i»eK;he  tat  CharaleMfisihjn«^  der  Gegend  beaöndets  g^^ 
eignet  scheiir^n«  Es  sfnd:  FeAtuca  bor^alhy  CordiM  i«ie^ 
6cty  i^lrekhe  Pbr^mo^etonen ,  Primruhi  farioosAt  Vilhir- 
sta  nVniphoid^,  S«^eftia  pe¥fmtihf  Siitni  repen»^  S«xi^ 
tiraga  hirctilav  SHen6  ehicranlhe,  AA^m<S^eL  patent^  AilrftJ 
^ältts  arenariiA,^  Bettif a  •  fruHcostf ,  MyriCi  gale ,  'Woraus 
lieh  ^n  Gemis6h  iföti  Sandboden ,  fleide ,  Törfmo<»reii 
irad  HütkpkT\  in  dner  ithoa  ^emlioh  n^rdltohenl  Lage 
▼<m  selbst  ergibt.  Diagnosen  der  Gtftttingerf  nml  Arteu 
Hheititü  entlehnt  z<  itfn\  m^hi'^  'Speeies  Aind  aber 
'offenbar  faifch  bestimmt ,  wohin  itaatf  wohl  die»  6Stindi*» 
sehe  »e^picuta  i'eriidibtä  tTnd  did  '^ii^MjrWanisehe  Caulb^ 
iÄit"fleTtilis  rechüeif  darf,  obscitön  die  V^; -tie  ab  besotf-« 
dere  Zierded  ihref'  l^hyra  an^mehen  ^geAergf  shid.  Diof 
letztere  weicht  nach  der  Angabe  dtt  Heraofsgeber  Selbst 
dnrch  folitf  t^rhav  hOcbsleAs  «Joatteri^a  vori  dti  Grondsp»-« 
ci^  ab.  iä  den  z\V&irelhKiien  Gewachsen  der  S^tectiner 
Flora  rvdifie^  K^r,  Te#ht^:^  Aren«  Scheuch seti ,  GaliatB 
lociddaDv  I^ltbdnaritf  angnstifolia  nnd  grandiiiora^  Verba-f 
~iciini  'taniigemm  et  Orientale  M0.,  Hferaoinm  echioide« 
'Lnmtt*  e«  croatieurt.  An  seHnerri  Aittn  ^  die  richtig  be- 
•fia&mi  seTfi  m(fgen,'  iet  Hbrigen»  kei^  Itia'ngel^  wir  neli—' 
Het!^*  davon :  Potama||eK>n  curvHolius,  Biatifie  alafä  Schic.- 
\(w^it  ^e  mehr  ikt  als  Abart  Voö  Ei  Ahibastrüm)  Rnbu« 
tomentc^s^  Vieiw  Yitlosä,  StdrioHersL  toseä  W.  tt  K, 
Garej^  qikrostachya  Ehr. ,  Najas  fragiltS)  Sati?^' Meyerian« 
«f  yeflexa  Rösfk.  WiUd.Orhithogalanof^  Afnimiim  L.  «ind 
Sterbbergii  Ho^pe  tindeifit'a^d  diesetb«  Art  und  Gale- 
opsit  Walterina  Schlecht,  ist,  waiT  dem  Verf.  noch  zwei- 
ielhaff  düiikt,  G.  pnbe$6en$  Be^.  —  Für  neu  halten  die 
Verff  Pinapinellä  gfcbrai  glaberriiöay  oatlle  angulato,  fo-i 
1^  pia6'2rft9,  pinnitf  plerdmque  (1)  setoilibtt»,  radicaUuao^ 
Dt«r<^corda^,  grbs^  serritle/Sitperiorttiri  eatttinortim  or«^  . 
tA--^cordatis>erratis/  An  feochten  Orten,  '^j  SolHe  sie' 
Abwrt  r6ÄP.  tlissecta^eTtt  ?  Ferner  wird  als  neu  aorgestelit : 
fe^oblncci  Sehmidtiandfii:  cauIcF^yaeto  teMfi  nndiqne' pi* 
'ki^^  flagellitf  reptaniibiAs ,-  foliis  oui^ibne  glafariff  ntHtt* 
fMf  itfentiirtis  ellipttcop^laii(ceolatj^,  inftrieribns  o|>po8Üi8 
uff^erri mis »  8tf|jeri<ytibto  infegerrimis  v'el  snbdeAticuIatit 
lligmafe  «lavato.  Laublp»her,  lettchte  Wiesen.  ^.  Aal 
iiaer  beiHegendeo  Stttdtalal  dargestellt -^  In  eineia  Ap- 
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*  HSÖ"  Zoologip*     » 

«^Newltie  giAtn  ii0,  Vtrff,    die    l^Idfn   von    Sl^q«s»il|^ 

.welffh«'  f^t    nut     Stran^pflfDxen.   enthält      ZweileDuift 

scb^iiVerbMCüm  Mistriacum  etOeDtntbe^mnorhijta^  F6t 

B^  wird  fl0§ebtA?  .A^plex  Sackii:,  o^üU  ^erbaceo^Jü- 

Ifrmcidio  (T)  e|#cto  ,^  lateDtlbtis   (1  nudii  wahrKheiiJi^) 

■pqocumbemibuf ,  bii$i  erectis,    mm  hastati^  iirregubritet 

dtttt^tis^  rttgcyii9i  cpncplonbü»)  ^aljf.cjb|i8  fraotiferis  iuIh 

.aeltm4«i<i  irnfgilJiMrit^r  deoUtit«     An  grasigen  Stillen  JfT 

lüilte.  .    Auf  dt^Aiiderti   Sieiptai^  dargestellt.     Üa  M 

.«aeh^erd  verwandte  Ai:ten   eibt,   so   behalt  Bef.  bi$  iar 

JSinjiickt  naiiiiüab«r  ;£xemplare   teiii  Urtheil  zurücb  ^ 

JUelerhaopt  siiyi  FtM^dcnete,  Dau^r,  BliitbenZeit  und  SAr* 

tdtkhtitj  odfft .  ö(terei  Vorkomme  angemerkt,  bei  den  iieii- 

,#a  Arten  Q)»a«h^ibangen,9  lonit   seltner    kritische    bin 

.«nder«  Bem^ktingen  gegebeh;  aiiGh  hinter  jeder  Guttiii^ 

uljj9..iatjärUche  Famili»,   in  der  ^e  gemtrt,  «nffefiihrt«   ^ 

ü#>deii  sich  nudir^re  jnioht    anceMJgte.,J3ruok?ehlet  s«  B; 

.4Üigolos«i  kilidi^,  «rbitinn  fiMorpe,.. 

.  -  '  2ootogie^ 

Pr.  CarlrGustap  ^Cßtußj  Prt^säotx  an  dit 

^  med,  chh\  jih\^emi0  in,  Dresden   etc.  vpi».4^ 

.  ^.  äu88ßrn,Leben»bedingungen  der  wei^e--  wid  f^äh 

'  blutigen   Thj^re.     Eini^  von  dei'  Kd'nigL  AmdA* 

mie  der  fVirni^ecJiciften,  zu  Kopenhagen  ,gtlfä^ 

ie  PrHsechrifi:     Nebst  zwei  Bpilagen  über  Bnt^ 

c\   u^ickelufigsgeethithte,  dßr  Teic^hpraecJmefJs^,,  un^  .- 

/!  über  HerzeehUigund  Blut  der  Pveinberfrsachaede,  - 

i>     'uad  des  FiussKrebses.    Hierzu  eine  colorirle  )in^  \ 

l  <  mine   schwarze,  Kupfertßjel^     heipzig^  ^fS erhört \ 

Fleischer  löai«  FJ/L  und  87  S.  gr.  4.  Gebund^' 

För  i«k  Jahr  ISA2«  stdlte  dif  KopenUgnet  Akade«' 
snie, folgende  Preisfrage  auf:  .qoaenam  vitae  ao  evolutlqp'' 
nie  oonditiones^exWrnaea  natora  a>nstitatae  sünttuol  99/^. 

jinalibus  sanguina  ftigido  praeditii,  tnm  locum  inferior##| 
in  sene  animaliöm  tenentibtii?  —  et  qcünaoA  est  in  \M 
aerie  gfadös^  usqna  ad  quem,  invenittntnr  abioialia  |  qniii 
intra  alia  vivare  ptfsBunt  ?  —    and .  ertheilte    diet   eiagf^ 

'  sandten  Abiiandlung  dfs  Ver£s.  den  Preis ;  apraclx  1^49^ 

•angleich  d^n  Wnnsch  ans,    übet  dio  individoeila    Wc^% 
^ick^tung  der  «fiedefn  Thiere  ViSui  A^^  ymiioxattkeh  .dar- 

ifiben  innerhalb  anderer  Kas(iihrli«b9:UAterfiaGhTm£eÄ  W-= 
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.    Zoologie»  o§f 

fttstvQaD*    Dm  Rasoltat  i^  ktztoro  taid  JiaBcMifwortwg 

8er  Frage  üb«rlunpt  theik  dtr  Terdiente  Vio'i.iielMtiweiia-* 

t«resMDteD  Beilagen,  das  Ey  d«a  Lymnaeiis  stagaaUa  asd 

mne  drehande   Bewegung,  ferner  Untemscluingen    übet 

dk  Beschaffenbeit  des  Bl^ts  und  des  UersscUags  bei  dM 

Helix  pomatia  imd  dem  Astacos  flaviatilis  betreffend,  in 

den  varliegendeB  Bogen   nur.     Obne  den  Vei&  in  das 

Snxelne  der  geistreicben  vnd  inttressanlen  lJ[nterimQbuii«ii' 

gm   folgen   za   können,   will  Bef.  nur  deo  Inhalt  d^ 

Sfibrift  «ittheilen  und  mit  einigen  Anmerkungen  beglei« 

ten.     Unter  dem  Titel  cVorbegrifKe»  wird  der  Begiiffde« 

Lebens  mit  den  ittnern  nnd  äussern  (  kosmischen  ^  talltt- 

riscbeti    nnd  organischen )  Bedingungen  ^lesselben,  deiea 

Kesöltat  aber  das  indiTidueU^  Leben  ist,^  erörtert*     Dana 

fgjgt  die  Beantwortung  des  ersten  Theils  der  obigen  Fr»-» 

ge,   CS    sind   nämlich  dem   Ver£  A.  Licht,  Jahresaekeo^ 

Wärn»e,  Elektrizität  und  Magnetitmtu»  B*  Lullt,  Waasaf 

nnd  Ecile,   C.  Pßanzen  nnd  Xhiere  äussere  Bedingungen     \. 

&t  Leben    und   Entwickalung  Weiss  ^  und    kaltblütiget 

Thiere ,  wekhe  genauer  erläutert    worden  eind«  —  Den 

zwoten  Theil  der  Frage  i^iUngend:  so  glaubt  der  Vfii^. 

dase  Dvur  Prot^^zoen,  Enthelminthen   und  Anaulariett  ia 

lonef^   sNodrar  Thiere  lehap  kdanem    Insekten  kommen 

BOT  iEi\ L4rTeiizcutande,  der  sie  den'WüriDfflrii  zugei^Utf 

io    andern  thicriscben  Körpern  voc»     Hier  wäre  za  ep» 

erahnen  gewoen,  dass  Lar^^Q  der  ZweiflügW  bisweilen 

auehin  den  Nasen-  oder  Stirnhöhlen  des  Menschen  sich 

\)e&iM|en  nnd   dort  verwandeln.  *-    Die  Beilagen  betref-» 

iend  will  Rei  ma  bemerken,  dass  die  Entdeckung  einer 

regelmfiaaigen    rotirenden    und     Achsen  «^  Bewegung  (des 

Teickfaomschiiecken-EmbryoDe,   wenn   sie  auch    gerade 

kerne  kosmisohe    zu  nennen  wäre,  und  der  Einfluss  den 

dteselbew  auf  Bildung  der  Schale  zu  haben  scheint,  hdchH 

Imchtig  nnd  lehrreich  ist«    Hienu  gehört  Tafel  L    Auch 

Untersochnngen   ül)er  Beschaffenheit  des   Bluts  und 

jElerzschlags  der  Weinbergsschnecke  und  des  FIuss- 

,.  weldie    die   zweite,.  ebenfjsBs   mit  einer   Taiel 

te,  Beilage  bilden,   verdienen  alles  Int/tresse  und 

mit  dem  Gegenstände   4«r  Prei^irage  in  noch  nä« 

Beziehnngei^,  als  der  Inhalt  der  ersten  Beilage.     Dae 

jnwuTnm  des    Schrift  ist  dem  Werthe  des  Inhalu  ange- 

AnaleUa    entomologica    auciore    Joh.    WiOu 
[GiiiL)  JDalman.  Med.  Doc^.  Prof.   Mi0^  Regi, 
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•  jicad.   Scieni.  Holm,  in  Inst,  med.    chiryCarül      * 
hist.  nat.  Adjuncto,  Reg.  CoUeg.  SaniU  Membrö 
'etc.     Cum  tWbulis  IV.  aeneis.     Hoimiae  ^ypis      ' 
'  Lindhianis  1825..    (j^d  finden  bei   Mauritius  in     { 
Greifsp^alde')  FII.  und  108  S.  gr.  4,  br.  3  Athh     ^ 
,       '  .'  '  ,  l 

Der  den  Entomologen  bereits  durch  mehrere,  in  itn     \ 
Abhandlungen  ^der   Stockholmer  Akademie    der  Wissen-     »^ 
Schäften  und  in  Schttnherr's  Synonymik  befindliche,  At-     | 
beiten  vortheilliaft   bekannte   Verf.  gibt  in  der  vorÜegeii-f     | 
d«n  Schrift  eine  Sammlung   seiner   entomologischen  Fo^-     ^ 
sjChungen ,   vermehrt   mit  Nachträgen  ra  dem  früher  Bt- 
kannten    und    einige   völlig  neue  Abhandlungen.     Wb    * 
Auswahl  der.  150  neuen  Arteh,  welche  hier  beschriebeii    ,1 
werden,  ist  sehr  lobenswerth,  indem  der  Verf.  nur  solett    *' 
Insekten  wHhlte,  welche  Repräsentanten  neuer  Gattungen 
sind ,   oder  doch  auf  irgend   eine  Art  von  der  typische«' 
Form    der    bekannten    Gattungen    abweichen^      Die  Be^ 
Schreibungen   sind   gründtich,    fast   erschöpfend;    manche 
dtor  eingestreueten  Bemerkungen  beweiset    aber  auch,  dtis 
der  Vf.  sich  zu  dem  Allgemeinen  mit  Geist  2u  erheben  rst** 
Aag.     Die  Kupfertafeln  lassen  in  Hinsicht  auf  ZeichnintS 
vhnd  Ausführung  nichts  zu  wünschen  übrig ,  so  wie  Bxuk 
des  Aeussere  des  Werks  eine  glückliche  Ausnahme  in  iec 
schwedischen  *  Typographie   machte      Ref.    bedauert,  sich 
hier   auf  eine   kurze   Angabe  des  Inhalts  beschränken  sn 
müssen,      i    Monographie   der   merkwürdigen    exotischen, 
Zweiflüglergattun^  Diopsis.      Schon  in    den  A<it.   Holfl«' 
18 17.  gegeben   üVid  hierans  in  den   Jahrgling    igao.  det* 
Isis   aufgenommen.     Hierzu   Taf    L      2»    Uebersicht    iet 
Piezatengattung  Dryinns  Latr.  ( non  Meirem ,    qui  Dryo- 
phis  Dalm.,    Gonatopüs    Ljangh)   mit  Beschreibung  der 
schwedischen  Arten ,  unter  denen  mehrere  neue.  — -  Nen 
folgen!  drei  neue  Gattungen  und  zwar  a)  Thyrsia  (Cole- 
opt.^Cieratiibycini  Act.  Holm.  18 19.)    b.  Polytomus  (Co^ 
leopt,  Pentam.     Ptyoceros    Hotfmsgg./  neo     Tfabg.    Aot. 
Holm.  1.   1.)     c.    Zirophorus    (Coleopt.    Staphyl.)j   Act. 
Holm.  I82I.  3  westindische  Und  südamerikanische  Arten^ 
die  3te  zweifelhaft,  der  Cucujus  spinosus  F«     d.    Hydio^ 
ptila   (Neuropt.   Phrygan.   1.    1.    18I9.    H.      tineoides  ist 
nicht  nur  in  Schweden,  sondern  nebst  einer  ▼erw^andfeVt 
noch  unbeschriebenen  Art  auch  in  der  Gegend  vonLeip« 
zig  einheimisch,     e.  Xyela  (Hymen.  UrOcerat.  1.  1.   isH.^ 
f*  Dirrhinus   (Hymen,  Pteromal.   1.  1.    ISIS.)*     g.    Agaoa 
(Hymen.  L  1,  I8i8)    b.  Celyphus  (Dipt.  K  1.)     i.  Chio- 
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m(KpU  TipaL  1«  h  JZl6:  Za^iiMu  GattuDgvil  sioS 
üf  Tafelo  dtr  Kon«  Vet  Äo«  Han^»  gegeben  worden.  -«• 
Nun  lolgen  Bescfareibangen  neue?  Arten  in  swei  Ab* 
sdiiiittni  L  Extraneae,  U^  Suecanae  nnd  zwar  ans  allen 
Clüsea.  In  einer  Anmerkung  wird  die  Käfergattung 
Atavjomu%  Dalm«  erwähnt,  welche  aus  einigen  Ar^n 
;  Ton  Helops  und  Cnodalon  gebildet  ist.  Neu  ist  femec 
A^äL'c,cU3  atia  uer  Familie  der  Cerambydni«  Den  Bf-« 
Khloss  der  Beschreibungen  maGht  Apterogyna  (Hymen«: 
MsHlJer.) ,  die  Scolia  globularis  Fabr.  am  Vorgebirge  des 
[  guten  Hoffnung  tab.  IV.  Auf  drei  Seiten  sind  nocb  cob* 
ttrrationes  variae  9  angehängt«  Sie  betreffen'  I.  einen 
Schmetterling  mit  paternost  er  förmigen  Fühlern  P«  Amor« 
2.  wird  eine  Bombyx  claudicuU  aus  Brasilien  beschrie-« 
Wd,  derec  Männchen  verkürzte  Hinterfiisse  seigt;  da 
suü  nar  die  Vorderlüsse  bei  einigen  Spinnern  verküm- 
mert fand.  3.  Ueber  die  Nebe naogen  der  Käfer«  Germac 
We  sie  bei  Ornalium  entdeckt,  der  Verf.  fand  sie  so— 
voiti  bei  den  meisten  Arten  dieser  Gattung,  als'  auch 
^i  ÄDthophagus.  .An  Pausus  microcephalns  hatte  si^ 
IMman  in  Schö'nherrs  Synonymik  inerst  dargestellt.  4«  ' 
^r  ebenerwähnte  Pausus  wird  su  einer  neuen  Gattung 
Hvlotorus?  erhoben,  5.  Ueber  Pausus  flavicornis.  '6.  U^- 
^  Melonchus  abbreviatus  F.  und  M.  Populi^ Buttn«  Dez 
Verf.  zeigt,  dass  letzterer  das  Männchen ,' ersterer  das 
Weibchen  derselben  Art  ist.  7«  Wird  die  Raupe'  der 
^dctua  pacta,  doch  nur  aus  dem  Gedächtnisse  beschri»* 
^B.  Den  Beschluss  dieser  nützlichen  Schrift  macht  ein'  . 
TcUitäDdiges  Inhaltsverzeichniss. 

Schul-  und  UnteiTichtschriften» 

Kleine  Synonymil  für  Kinder^  oder  sirmper^ 
wandte  ff  örter  der  deutschen  Sprache  su  JDenk^ 
i^bungen  benutzt  von  Aug.  Sieb  eck.  Leip^ig^ 
Koämann  i8i4.  FL  und  -iöi  S.  8«     18  Gr. 

41  Begriffe  mit  ihren  Sinnverwandten  -^on:  Abbin- 
*»s,  Josbinden,'  —  Abändern,  Verändern ,  Umändern — 
^:  Willkommen,  gegrüsst;  —  xerstreut  in  Gedanken, 
^den  hier  katechetisch  erläutert.  Manches  ist  dem  Vf. 
c«b»ccn,  aber  hie  und  da  macht  er  sich  das  Geschäft 
^»  Katecheten  zu  leicht.  Z.  B.  S.  2S.  L.  wenn  also 
Wken  und  Gründe  machen,  dass  ich  etwas  nicht  than 
^,  so   halten    sie    mich  .  ,  .  Sch.  davon   ab.     S.  .66* 
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» 
B^i  dtöckt  demmdi  «in  solthes  Beisatoinetifeyll  ans;'^ 
noch?  .  •  •  .Seh.  Zwisehenraom  vorhanden  ist.  Solehe 
nnkatdehetisfphe  Fragen  sind  in  gedraohten  Katechesen 
gins  ttnsalessig.  Zu  ihrer  Bildung  bederf  es  wenigsteoi 
k«in^r  Anleitang,  welch«  bezahlt'  werden  muss«  Aach 
in  manchen  Betspielen  hat  sich  Hr.  S.  verg«lfen,  ttrie  S. 
t7T.  .bei  dem  eerstreuten  Bräutigam ,  welcher  seine  ßraat 
beuchen  will  nnd  einen  Stieiel  ansaziehen^  vergisst. 
,Eee..  hält  «s  ärwar  fiic  keine  Todsclnde,  mijt  Kindera  von 
Braöt  und  Bräutigam  zu  sprechen;  aber  sie  in  Beispielen 
vorzuführen,  wo  tausend  andre  eben  to  passende  zu  fin- 
den^Wafeni  ist  «in  pädagogischer'  AÜBsgtifi. 

Die- gleich  -  und  ähnüchiautenden  fV'orter  un^ 
•  erer  Sprache  i  in  zweckmä9sige  Sätze  gehradil 
Ein  Beitrag  zur  Rechtschreibtmngaiehre.  Von 
Karl  Dielitz^  D.  der  PhiL^  Zehrer  rf.  deut- 
ecken  und  ^ranz.  Sprache  und  JLiieratur  (uw^) 
Berlin^  Oehmigke  im4.  IF.  und  a355.  8.  16  Cr» 

Ans  2791  Stftzthen ,  in  deren  jedem  ein  mit  gesperr- 
ten Lettern  gedrucktes  Wort  vorkonumt,  um  desses 
Rechtschreibung  einzuüben,  bestehet  dieses  Buchelcheo. 
Per  Verf.   ist  nach   seiner  Versicherung  schon  wieder  iä 

,  Besitze  einer  neuen  Sammlung  gleich-  und  ähnlich  Iw* 
tendeHr  Wörter,  mit  welchen  -er  die  zweite  Aufl.  —  wenft 
sie  anders  erscheint  —  zu  vermehren  gedenkt.  In  den 
vorhandenen  Sdiriften  dieser  Art,  derön  wir  bekanatlicb 
seluc  viele ,  prosaische  und  gereimte  haben ,  iand  er  die 
Worte  ganz  trocken,  oft  nicht  einmal  m;t  ihrem  Stamme, 
geschweige  mit  ihrer  Familien  Verwandtschaft  au^eführt| 
oder  sie  waren  in  Sätze  gekleidet,  die  vielleicht  ehei 
dazu  dienten,  den  Verstand  der  Lernenden  abzustumpte 
und  zu  verdpnk^ln,  als  ihn  zu  schärfen  und  ai^izüknM 
Der  Himmel  mag  wissen,  über  welche  alte- Tröstet,  V(M 
denen  dieses   harte  Unheil  gilt,    der  Veri  gerathen,»i]r 

.  muss.  Wie  er  seine  Sache  macht,'  mögen  blos  md 
Baispiele  zeigen.  Nr.  6.  Das  in  Fänlniss  übe/gegalig^ 
Fleisch  gefaliner  Thiere  nennt  man  Aas  (Aeser)  7.  A' 
«SS  mit  £va  im  Paradiese  von  den  ihnen  von  Gott 
botenen  Fruchten  eines  gewissen  Baumes  und  Beide  . 
den  für  ihren  ungehorsam  bestraft  (essen.)  g«  Das 
(gedehnt)  heisst  entweder  was  den  Thieren  zur  Nahrai 
dient;  oder. auch  die  Lockspeise,  durch  welche  o 
anrisse  Thiere  fangen  '«nli  (ohne  PI.)     9.   Düs  Ass^ 
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sibarft  wt  entweder  ii0  Emt  ia  tei  Spidkerten'  oto  eia 
,    Ueiiiefl  Gewicht  beim  GoU-  nad  SilbtriiaiMlel. 

Di0  Synonynmr^  oder  sinnverwandlen  fVorter 
ia.dsr  deiU9eh€n  Sprache  auf  VorhgthläUmrn^ 
zum  Gebrauch  in  SchuUn,  tnm  J.  C.  F.  Baum^ 

farteriy  Oberlehret  an  der  eiädlieehen  F'olis^ 
ochtersehide    in   Magdeburg.     Leipzig^   Barth 
i824w  Xir.  u.  s&t  &  gr.  &  xRilür.  4  Gr. 

Aaf  jedpm  VorlegeBIatte  steht  eine  kurze  ErUaraog 
ißSt  aaf  dem  Blatte  selbst  angegebenen  iSjrnonyine,  meist: 
jorch  ain  Beispiel  erläntert.  ^  Dann,  iolgen  kurze  Sätze 
ttit  offen  gelassenen  I  durch  Paacte  bezeichneten  Stellen^ 
welche  der  Schüler  mit  einem  der  sinnverwandten  Wor- 
te richtig  ansfüllen  soU.  Wo  es  der  Räum  erlaubte,  sind 
auch,  einige  Sätze  mit  fehlerhaft  gebrauchten  Synonymen 
beigefügt!  die  der  Schüler  verbessern  soll.  Z.B.  S.2oi. 
PlatXy  Kaum.  Nach  Angabe  der  ErÜärung  beider  Wor- 
te und  den  zur  Ausfüllung  hinzugefocten  Sätzen,  stehen 
die  fehlerhaften  Sätze :  Auf  dieser  Wiese  ist  Platz  genug 
ztna  Spiele;  wir  wollen  diesen  Raum  dazu  wählen  u.  s« 
ir.  y^i"  Reiter  weiset  die  hier  erläuterten  Begriifo 
D»di«  Zu  Denk-  und  ^rachübungen  wird  auch  diese 
Schrift  des  fieissigen  Verfs.,  welcher  bei  derselben  Maass, 
Delbrück^  Hahn,  Meinecb,  vorzüglkh  Eberhard  be-^ 
iat£ta  »  mit  Nutzes  gebraucht  werden  können. 

jtuserle9ene  Sagen  und  -Geschichten  dee  AUer^^ 
ihamsjür^e  Jugend.    Stralrnnd,  Triniue.  s8i5« 
llf.  jga  &  8.  si  Gr.. 

Bei  Eraähluag   dieser    Segea   und   Geschichten   des 

Rth.   pahm   iet  Verf.  auf  kein  neueres  Gesöhichtbuch' 

skht ,   sondern   er  schöpfte  aus  dentschetk  Uebersez- 

^en  des    Hc^jrodet,    Diodor,    Apdlodor.     Was    man 

»  findet,  bezieht  sich  auf  Aegypten,  Assyrien ,  Persien^ 

['die  Juden  and  Griechen^  Liebe  zur  alten  Geschichte  . 

I  dadurch  geweckt ,  und  der  wissenachaltlicke  Unter« 

iPOTbereitet  werden.    Wir  zweifeln  ^  dass  Beschreib 

p^n\    wie    das    des  BegräbniAes  scythischer  Könige 

,  f  32,) ;  Brzähfnng^en   von  den  Kebsiweibem  der  Per- 

l{S.  8o.);   von  den  Schandthaten^    welche  eheliche 

eiaeugte  u*  «•  w«  die  rechten  Mittel  sind,  den, 

des    Vedasiefi:      Mögen    joage    Leeat    diar 
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96t  8chuN  und  Üntorochtswjliriften. 

SM  Bueh  Ble  ohne  ynhten  Gewinn  für  He»  imd  CAt 
W$  i^T  Hand  legen  sa  erfüllen. 

•    Die  ErdehangM-- Schule  in  anziehenden^  mm^ 

tern  und   lehrreichen  Unierhaltungefi.    Em  icn 

eehuch  zum   Vergnügen  und  zur  Belehrung  Jw^ 

.     'Schulen  und  zum  Selbatgebrauclu     Mb   Seilenr^, 

stück  zu  fTeisCaslens  Kinderjrsund,  von  Liiui 

Bold.     Erster  Band,    Leiozzg,   Cnobloch  m^ 

yilL  und  3a5  Ä  8.     i  Rthü\ 

.     Es  stehet  in  diesem  Büphelchen  gar  Manches,  w«| 

für  junge  Leset  und  Leserinnen  belehrend  und  unterfialH 

tend  seyn  kann.    Hieher  gehört  besonders,  was  aus  de^ 

Gebiete  der  Linder-,  Völker-  und  Naturkunde,   de 

<}eschichte  und    Anthropologie    entlehnt  ist.      Bei  de 

Fortsetzung  wird'  sich  aber  die  Verfn.  einer  noch  sorgJ 

fältjgern    Auswahl  befleissigen.     Zwar  ist  das,  was  au 

Jer  Götterlehre   hier    aufgenommen  ist,    fiir   die  Jugei^ 

gerade  nicht  anstössig,  aber  es  lassen  sich  dqch  noch  m 

teressantere  Partien  auffinden.     Die  biblische  Geschichj 

kann  auch  liigÜch  bei  der  Fortsetzung  dieser  Schrift  we^ 

lallen,' da   eine  Bekanntschaft   mit  dcrselbea  auf  andd 

.Wegen  vorausgesetzt  werden  darf. 

An  zU^eihundert  imd  fünfzig  (ehemals  nur  $v 
Jmndert  und  fünf  und  siebenzig)  Aufsätze  zui 
Uebersetzen  ins  Lateinische ^  zum  Bßhuf  ein 
vollständigen  piahtisoh-- grammatischen  Ct^riu 
nach  Broker^  Grotefend  und  Zumpt^  nät  ft^ 
nöthigen  Erläuterungen  und  Nachweisungen,  1^ 
sonders  für  die  mittlem  Classen  der  Gymnasu 
lestimmt  pon  U.  Jgh.  Daniel  Schulze^ß 
rect.  rf,  Gymn*  z(i  Duisburg  am  Rhein,  Dn\ 
verbesserte  \und  vermehrte  Auflage.  Lsipf 
CnohlQch.  XXXL  iQO  S.  8.  Auch  unter  da 
Titel:  E^ercitienhach  besonders  für  die  mitth 
^  Classen  der  Gymnasien^  nach  der  Folge  der  R 
geln  ifi  der  grössern  Broderischen  latein*  Grai\ 
matiky  mit  Nachweisung  der  grössern  Grol 
f endischen  und  Zumptischeh^  und  den  nöthi^ 
Lateinischen  Ausdrucken   und  Redensarten  ]y 

Die  Braudibarkeit  dieser  Schrift,    wdche  I8i^» 
itt  mXsu  mi  im  tci^nien  Jahre  schon  in  der  S| 
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Auflag*  «näues ,  ist  so  anerkannt ,  dass  es  einer,  wieder^ 
hohen  EttipfeUung  derselben  nicht  bedarf/  Alfe,  dem 
gelehrten  Vf.  von  sachverständigen  Männern  mitgetheiL- 
len ,  Bemerkongen  sind  in  dieser  neuen  Anflage^  in  wel- 
cher &8t  keine  Seite  ganz  unveräadert  blieb ,  benutat 
worden.  An  die  Stelle  mancher  Auftötze  sind  ganz  neue  ' 
gekommen.  Um  die  Brsnchbarkeit  dieses  nützlichen  Un- 
terrichtsbuchs für  diejenigen  zu  erleichtern,  welche  nach 
Grotef^nd  und  Zumpt  unterrichtet  wurden ,  hat  der  Vf. 
eine  vergleichende  Tabelle  dieser  beiden '  Sprachlehren 
mit  der  Bröderschen  (S,  XY  — XXXI.)  beigelügt.  Wir 
verbinden  hiermit: 

Hundert  Au^täU^  stum  Ueberaetzen  ins  Latein 
nUche  nach  Grotefends  Grammatik  J'ur  die  milt- 
lern  und  ober n   Classen  der  Gymnasien  ausgear- 
beitet von  Dr.  Joh.  Dan,  Schulze,  Dir.  d*  Gymn. 
XU  D.  Leipjü.^  Cnobloch  1824,  VLu.iiiS.  8/8 ü*. 

Im  Ganzen  nach  .  denselben  Grundsätzen  b^beitet, 
wie  die  so  eben  angezeigte  Schrift«  Nur  ist  in,  diesem 
Boche  noch  mehr  Gelegenheit  gegeben^  bei  den  Schü- 
lern das  Elenken  und  Forschen  über  den  Geist  der  Sprache' 
za  befördern  und  zu  beleben,  so  wie  auch  auf  den  oft 
vernachlässigten  Unterschied  sogenannter  syuonymer  Par- 
tikeln nnd  unter  sich  verwandter  Wendungen  und 
Fügungen  aufmerksam  gemacht.  Vielbeschäftigten  Gym~* 
nasienlehrem  ist  gewiss  auch  mit  dieser  Schrift  ein  daa- 
kenswerthex  Dienst  geleistet« 

Aegyptisches  Alterthura. 

Pantheon  Egyptien^  Colleciioa  des  pet^sonnagae 
mvthologiquee  de  tancienne  Egypte^  d- apres  lee 
Monutnens,  avee  un  Texte  explicatif  jpar  M.  /. 
F.  Champollion  le  Jeune,  et  les  ßgurea  d'a- 
pres  les  deseins  de  M*  X«  /•  /.  Dubois*  A  Pa^ 
risj  de  timpr.  de  Firmin  Didot  i8'i3.  Bis  itut 
neun  Hejte  jedes  mit  6  color.  KupJ*  und  1  Blalt 
Text  ut  jedem  Kupfer,  in  4,  jedes  /i«  5  Rtblr.  1%  Gr. 


Uebei  den  Plan,  nacfi  welchem  diess  Pantheon  an- 
gelegt ist,  werden  wir  vermuthlich  erst  nach  Beendigung 
eiues  Bandes  oder  des  ganzen  Werks  belehrt  werden; 
'^finden  wie  keine    Anz,eige   darüber,  keine  Vorredf» 
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in  den  vorHegenjen  Heften  nni  AtA  jeher  nnt  e«if  ko- 
sen Bericht  ^vön  dem ,  was  man  in  diesen  Het^  finder, 
beschränkt.  H.  I,  i.  Aman,  Amon-<*IU  oder  Am<m-R^; 
menschlidie  Figur,  btau  gemalt  (die  ihm  eigentMimVisbe 
.Farbe),  mit  einem  schwarzen  Anhange  des  Barts,  wie  gs* 
wohnlich  .bei  ,  jeder  männlichen  Figur,  auf  einem  Timm 
sitzend,  in  der  Linkeil  ein  Scepter  oder  Stab,  wortof  ^ 
der  Kopf  des  Vogels  Kukupha,  haltend  (dieses  Sceptsr 
ist  allen  ägypt.  männlichen  Gottheiten  gemein  lindBym*« 
bol  der  Wohlthätigkeit) ;  in  der  Linken  das  Kreuz  «ät 
der  Handhabe  (Symbol  des  göttl.  Lebens);  auf  demKopi 
königl,  Bedeckung  mit  2  grossen  Federn ,  die  mit  vei^ 
schiedenen  Farben  gemalt  sind.  Es  ist  der  WehschOpfar, 
die  Uauptgottheit  der  Völker  d^  athiop,  Stammes,  la 
Meroe,  Theben  n.  s.  f.  verehret«     Die^Hieroglypheiii  die 

fewdl^nlich  seih  Bild   umgeben   und' auch    hier  auf   der 
kupfert.  vorgestellt  sind ,  übersetzt  der  VI. ;   Amon-^rö, 
Henr  der  drei  Weltgegenden,  oberster  (oder  himmlischer) 
Herr.     2,  Amon,  Amonr^  oder  Amonra^   mit  dem  Wid- 
d^rkopf  (Jupiter  Ammon),  auch  auf  dem  Throne  sitzend, 
übrigens  mit  denselben  Attributen,  Wie  vorixer«     Die  gi» 
«menschlichen  Bilder  des  Amon  sind  in  den  TThebäischen 
Monumenten  viel  häufiger  als  die   mit  den  Widderki^, 
letztere  dagegen  häufiger  in   den  Tempeln  Libyens  and 
in  den  Oasen.     Der  Widder  war  ein  Symbol  der  Start» 
und  ein  heiliges  Thier  bei  den  Thebäem.      3.  Nef,  Nof, 
.    (Chneph,    Chnubis,  Ammon  Chnubis).     Die  hier 'beige- 
fügten 6  Figuren  Heset  der  Vf.  Nef,  Nub  oder'Nuf,  Nu«), 
Cneph  war  eine  der  Gestalten,  unter  denen  das  alteOlMh- 
Aegypten  den  WeltschOpier  Amon  anbetete ,    er  sitzt  aoi 
d^tn    Thron ^    mit    Widderkopf,    blauen  Haaren,    zwi' 
sehen  den  Hörnern  ein  grosser  Discus,  über  dem  Kopf  dfe 
Schlange*  Ureus,  Symbol  der 'Macht  über  Lebto  and  Tod« 
In  mehrern  hleroglyph.   Inschriften   findet  %ich    mne  Le- 
gende,  aus   welcher  sich  ergibt,   dass  Cnepfa  oder  Calt-* 
phis   anoh   Vorsteher    der   Nil-Ueberschwemmang    war, 
und  in  so  fern  war  er  auch  *Ay»d^i»f/xafU^   guter  G^st. 
5.  (4«  ut  nicht  in  diesem  H.)  Amon*^r^,  König  der  QiSt* 
ter  -—  denn  so  Heset  und  erUän  der  Vf.  die  hierogl^fph« 
Insdirift  zur  Linken  dieser  stehenden  Figur,  die  voSt  ^n 
Attributen  verschiedener  Götter  ausgesHittet  ist  (pentheoa) 
und  vier  Flügel  eines  Käfers  (Symbols  dec  Zeugung^  der 
Welt),  a.  gesenkte  Flügel  eines  Sperbers,  einen  Ktoln>-< 
itlils  -  und   einen   LOwenschwanz    hat.      £s    soll    Anson« 
*CnuphiS|  der  das  Universum  dutohdringende  ua4  lieUa 


Digitized  byLjOOQlC 


A^yümihm  Altertbam.  .  265 

k»die  fieitt  HjmJ)    Eid*  indcre  üluilidie  AbbiUong  d«« 
AinoQ-*Re  €iif  hinein  Bts^e^.  vod  Theben,     ö.  N^ith  (die 
Igypt.  AtlwTie).     So  wie  Anoo,  Amon-R^,  Co^ph,  dei 
BämiBoke  Zeugongs-Prineip  ist,   so  Neith   da«  weibli- 
dbf ;  Neith  wird   «neh  eis  ein  zugleich   männliches  und 
wdblichet  engesehen  ond  ist  anch  Typos  der  moratisdieii 
und  der   physischen  Kraft;   der  Geyer  ist   ihr  geheiligt; 
&  hierogl.  Legende   erklärt  der  Vf.:   Die  Matter,   Fra« 
der  obem  Himmelsgegend.     Sie   sitzt  auf  einem  Thron, 
gewöhnlich  neben  Amon   und  mit  dessen  Attribc^en.     7« 
Sm6  oder  Sati  (die  ägypn  H^re,  Juno).     Sie  ist  durcli 
«in  grosses  Blatt ,   das  sich*  anf  ihreiü  Kopf  erhebt ,   aus« 
gezetchnet.     Däss  sie    der  griecfa«  Here,   dter  Juno,  ent« 
spreche,    wird    durch  ein   paar   Inschriften  bewiesen.  -« 
Zweites    Heft:    4.  Amon- der -Brzeuger,    Mend^s    (Pan, 
Priapus^,   eine  stehende   Figur  hinlänglich  charafcterisirt 
derch  dUt  bekannte  Kennzeichen  des  Priapus ,    die  Peit« 
sehe  schwingendy  womit  er  nach  dem  ägypt.  Mythus  den 
Hondgott  antreiben   soll    die  Zeügnn^skeime  in  der  Luft 
aosznstrenen.     In  hieroglyph.  -und   in   hieratischer  Schrift 
ist  der  Nam^  des  Lottes  angegeben,     6.    (zum  gten  mat).  ^ 
N^th,  die  Erzeugerin,  als  Mennfrau  (dpcrsvod'TiXv^)  dar^ 
gestellt,     mit   ansgestreckteü    Armen,     an     denen    nn*» 
ten  Flügel    angebracht  sind;    in    den  Malereien   grosses 
hieroglyph.  Handschriften  wird  sie  als  Mannweib  vorge*-  ^ 
stellt;  ihr  hier  geliefertes  Bild  ist  aus  einer  von  Belzom   , 
mitgebrachten  Handschrift.     8.  Phtha  oder  Ptha  (HephiU 
stos);  unter   den   ägypt.  Göttern    nimmt    er  den  .dritten 
Platz  ein;  es  ist  der  wirkende  Schtfp fergeist,   aus  einem   ' 
Ey,  das  Cneph  aus  seinem  Munde  producirt  hatte,   her- 
Torgegangen.     In  phonetischen  Hieroglyphen,  andern  Bil- 
dern and  hieratischer  Schrift   sind   sein  Name  und   ssii^ 
Attribute   angegeben.     To.  Phtha -Sokari  (Socharis  in  ei-< 
Bern  Vers  des  Kratinus) ,  mit  dem  Sperberkopf  und  einet 
Peitsche  in  der  Hand,  sitzend  aul  dem  Thron.    Die  Le-* 
geiftden  in  hierogl.  nnd  hierat.  Schrift   geben   seinen  Na— 
mell  an.     19.  Anouk^  (Anncis,  Istie^  tilestia,  Vesta);  eine 
griedusche,  in  den  Katarakten  gefundene  Inschrift  (AvdtH 
nst  TTfi    Mcci   E(rr*Ä/),  welche  euch   beweiset,  dass  diese 
Gattin    in    d^kn  ägypt.   Tempel  der   heiligen   Insel  S^r^ 
irerebrt  ^worden  sey,  gibt  diese  Namen  an;  sie  wird  dort 
nach  den-Ammon-Couphis  und  der  Sat^  erwähnt).     Auch 
auf  Reliefs  erscheint  sie.     22.  Sah  (Suchus,  Kronos/S»« 
turaos).     Auf  iet  2X.  Taf.  erscheint  er  in  ganz  mensch- 
licher Gestalt,   hier  jmit  dem  Kopf  eines  t&okodÜs,  das. 
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ikm  geheiligt  war,  vreil  e»  ein  EmUem  iwt  Zmt  ist;  ntdi 
der  Priesterlehre  im  hierogl.  System  drücken  die  verschie- 
'  denen   einselnen   Theile    dieses   Thiers  Himmelserschei** 
nungen  aus,    die    den  .  Zeiteintheilung^    zux  Grandlage 
dienen.    In  den  Basrelieis  des  Tempels  zu  Ombos  ktaimt 
das   Bild  dieses  Gottes  mit  dem  Krokodilskopf   und  dem 
.Ifamen  Souk  oder  Soug  vor.  —   8.  Phtha-Sokari  (Phtha 
i^is  Kind,  He{>hästos,   Harpokrates).     Viele  Reliefs^  Ma^ 
lereien ,  kleine    Statüeo    von  lackirter  Erde   stellen   ibu 
als  untormliohen  Zwerg  dar,   mit  der  Legende,  die  jenen 
,  Namen  angibt.  .  Es  sind  hier  6  Abbildungen  dieser   Art 
geliefert,   darunter  4   mit  verdrehten   Füssen,   aus  eine^ 
*    ügypt.  Handschrift    des  Belzoni.  ,  20.  Tp6    oder   Tiphe 
(Urania  I  die  Göttin  des  Himmels),  gewöhnlich  durch  «i- 
nen  Geyer  vorgestellt,   hier  sitzend   in   der  Gestalt   einer 
Frau,  mit  Kopfputz,  der  mit  einem  Diadem  umgeben  ist, 
an  welchen^  der  Uräus,    Sinnbild    der    unumschränkten 
Gewalt  angebracht^    worüber    sich    verschiedene    farbige 
Blätter   oder  Federn  befinden«      Der    Namct  der   GtSttin: 
Tp^,   Dame   des  Himmels  ^  ist  hier   symbolisch  gegeben 
(T.   do.   a.  in    Bildern)«      If.   Phtah-Sokari    (Herr    der 
obern  und  untern  Regionen;    Hier   erscheint   er  in    geniK 
enderer  Gestalt  als ,  auf  den  vorigen  Bildern ;  diese  McSerei 
cxistirt  auf  dem  Sarkophag   einer  Mumi^,   die  Th^enet- 
Düv^nt  der  Sohn  aus  Aegypten  mitgebracht  hat  und  die 
der  Graf  von  Poürtal^  -  Gorgier  besitzt.     Die  hierogU  und 
die   hieratische  liegende  werden   gelesen:   Pth  oder  Pih 
Skri  Noute  (der  Gott   Phta^Sokari)  und   diese    Gottheit 
in  Verbindung  gesetzt  mit    deir  Inauguration  der  Pharao- 
nen,   die  auch  bei  den  Lagiden  /ortdauerte.)     17.  Athor 
oder  Hathor  (^Athyr,  Aphrodite,  Venus)^  welche  Jabloneki 
irrig  für  die  Nacht  und  das  Princip    aller  Dinge   an^rie, 
lien  hat.     Sie   nimmt  in  den  ^gyp^«  Mythen  keineo;  «o 
bohen  Platz  ein.     In  Wden  Händen  halt   die   steheiMla 
Figur  Bänder  oder  Schlingen,   Symbole  der  Liebe;  ««f  | 
ihrem  Kopf  steht  ein  Sperber.     13«  Toc^,   Thote    odiec ' 
Tho  (eine   der  Gestalten  des   Phta) ;  menschlich^   Flgm 
aber  statt  des  Kopfs   ein  geflügelter  Scar^bäus,  in  elo^va 
Kasten  oder  einer  Kapelle   sitzend ,   die  auf  einer  Badük 
steht.     Weil  auf  einer    hierogl.  Legende   mit  den  Neäs^a 
Tho    oder   Thore^   nach   de^  Vis.   Erklärung    der  TxteJ^i 
Vater  der  Götter,  verbunden  ist,  so  luilt  ihn   der  VL  ^f 
eine  eigne  Darstellung  des  Phta.     zi»  Suk,  Petbe,   P^ — 
tens^te  (Suchus ,  Kronos ,  Saturnus).    Hier  hat  er"  keioi^i«^ 
Krokodilskoj^f,  sondern  ist  ganz  naenschliche  Figur«     Afiiri; 
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Jen  üftmen  Snk  las  ier  Vf.  hierogL  und  faienitisch.    Ec  > 
ist  der  I2te  unter  den   Mgfpt.  Göttern ,  heisst  in  ein^m 
kopt.  Menascript  Petbe,  in   der  griech.  Inschrift  Pethen^ 
tküf  d.  i.   der   m   S^t^  residirende«  —    VitrU  Lief.   3. 
e.  Nef  y  Nob ,  Nam  (Cneph ,  Chnouphis,  Ghnobia,  Chno^ 
mis,  Agathodämon).     Die  Namen  werden    erklärt.    Dia 
Schlange   mit  «inem  Bart   und   auf  Menschenbeinen  ste- 
hend (hier  aus    einer  schönen  Handschrift   des  Kön.  Ga— 
binets   abgebildet,  mit   einer  Inschrift ,  deren   Sinn   seyn 
soU:   Grosser  Gott,  oberster  Herr  oder  Herr  der^  obent 
Regionen);  der  Bonus  Genius  ist  das  Symbol  des  Cnuphis, 
der  Wekseele.      la.  Tre,    Thr^   oder  Thore   (eine   der 
Gestalten  des  Phtha)^  stehende,  bis  zum  Kopf  menschli-* 
che  Figur,   statt  des  Kopfs  ein  Käfer,   eine  sehr  seltne 
Vorstellung,  entlehnt  aus  den  kostbaren  Zeichnungen,  di« 
BeUoni  zu  Theben  von  der    ganzen  »Decoration    des  von 
ihm  entdeckten  prächtigen  königl.  Grabmals  gemacht  hat« 
Die  Hieroglyphen  der  beigefügten  Legende,  Käfer,  Mutid> 
Blatt,   hält   der  Vf.  für  phonetisch,   die  Duchstabep  T  P 
E  oder  0PE  andeutend  (Tare  oder  Thor6.    'Die  Identi-* 
tat  des    Thore    mit   dem    Phtah ,    dem  Erstgebornen    des 
Ämmon  Cnuphis ,    soll  auf  ander«  Art  bewiesen,  werden» 
17,  a.  Athor  oder  Hathor  (Athyr,  Aphrodite),  Tergl.   17. 
c.    Der  Kam©  Athor  bedeutet ,   nach  dem  Vfl,  Wohnung 
des  Horus,  daher  hat  sie  hier  auf  dem  Kopfe  ein  Gebäude, 
das   überall    mit   aufgeblühten    Lotosblumen  umgeben   ist* 
fto.  a,  Tpe,  Tphe  oder  Tiphe  (Urania,  die  Göttin  Him*^ 
ael),  drei  sonderbare  Gestalten.      20,  b*  Deiselbe  perso^  . 
niücirte  tlimmel,    Tp^    mit  Sternen,   nebst  zwei  symbo-< 
Uschen  Barken,    auf   deren  jeder  drei  Götterbilder  stehen* 
24,  Be ,  Ri ,  Pr^ ,    Phre  oder  Phri  (Helios ,   der  Sonned-« 
gott.     So   wie    Ammon- Cnuphis   und  sein   Sohn  Phth« 
die   ersten  Plätze   in    der   mythischen  Theologie  der^^Ae— 
gypter  einnehmen  (denn  Neith,  Ausfluss  des  Ammon   ist 
im  Grund  nur   ein  Wesen    mit   dem  ersten  Princip)   und 
JD  der  intellectuellen,   in  der  obem  Welt  h^rrsfchend;   so 
ist  Phre,  oder  der  Sonnengott,  Weltauge  und  Naturseele, 
Sohn    des   Phta ,    ein    jüngeres   Wesen,    Beherrscher   de« 
materiellen,  der  physischen  Welt,  vorgestellt  in  mensch-- 
licher  Gestalt  mitSperberkopf,  darüber  eine  rothe  Scheibe, 
Symbol  der  Sonnenscheibe,    welche  die  Schlange,  Uräus, 
umgibt.     Wir  übergehen    die  Erklärung    der   hierogl.  Le-« 
gende  und  erinnern   nur ,   dass ,   nach  der  Bemerkung  des 
Vis,    der    Phre   der     besondere    Schutagott    der    Regenten 
Aegyptens  war,  ^  JFyn/ie  Lief,  N,  «•  (*»»)    Der  Widf 
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Die  hier  gelief,  color.  AbbiMoDg  des8el5eD,  aufÄIt«^  ste^ 
bend,  mit  eiDem  ausgebreiteten  Fächer  zu  §eixe  ist  vo% 
^inet  Mumie  im  Cab. .  des  Hrn.  Durand  eutnominen.    3. 
(ter).  Cnuphis-^Mtlua  (Nil<-Gott),  meosehlicbe  Figur  ipit 
Widderkopr,  aoi  einem  Thron  sitzend,  Wasaer  aus  eineok 
G^iasa  auagiessend,     nach    der  Malerei  einer  präofatigen 
l^umie  des  Hrn.  Durand«     $.  ter  (zum  aten  itidl).    Der^ 
aelbe  in  der  Gestalt  eines  lOifera   mit  Widderkopf,  auch 
yon  den  Maleveien  einer. Mumie.     N.  I3>  Hathor  (Älhyvi 
Aphrodite),  menschl.  sitzende  Figur  mit  einem  Kuhkop4 
denn  die  Kuh  vrar  ihr   geheiligt.     Die   hierogl.  Legeiaifo 
übersetzt  Hr.  Ch.:  Hathor,  Frau   des  Himmels,  Tocb^ 
der  Sonne,      ig.  Phtah,  der  Befestiger   (stabiliteur) ,  ste^ 
bend  mit  Peitsche'  und  Scepter^  statt  de»  Kopfea  ein  NU- 
messer).    IS«  Djom,    Djem  oder-Gom  (der  ägypt.  Her- 
kules), nach  der  hierogl.  Legende  so  gedeutet,  denn  dia 
aitzende   menschl.  Figur   mit  der  Feder    auf  den^  Kopfe 
köiinte  man  der  Gesichtsbildung  nach  ehbr  für  ein«  vrab« 
lict)e    halten ,    ^enn   sie  bicht  den  Bart   hätte.^     Stchstt 
Lief.  N-  6.  (quater)  Der  Geyer  mit  ausgebrüteten  Flur* 
gelut   in  'den,  Klauen  Siegeszeichen   haltend,    nach  den 
Basreliefs  lU  dem  von  Belzoni  entdeckten  kön.  Grabe,  1^* 
bendes  Symbol  der  Netth  oder  des  vreibL  Prindpa  des  Welt- 
alls.    N.  24.  d.  Der  Sperber,  lebeoides  Emblem  des  Phi6 
(Sonnengottes),   mit  der  rothen  Scheibe   auf  dem  Kopf« 
N.  .14^  ••  Pooh,   Püoh,  Joh;    Lunu»  (der*  Mondsgett), 
Ooh  hiess  er  im  theban. ,   ioh  iui  memphit.  Dialekt;  yat^ 
gendU  sehr  geschmückte  Figur  mit  dem  Halbmon^  und 
«iner  gelben   Scheibe   auf  dem  Kopf.      14«   B.   Deradbe, 
sitzend,   mit  gelben   Halbmond  und  rbther   Scheibe  auf 
dem  Kopfe,  nebst  andern  Symbolen,   die  sieh  aitf  einen 
besondern   Umstand    dea  Laufes    dieses   Gestirns    bei^^ 
ben.     15*   vtnd  15.  a.   Thoth  (Hermes  trismegistus)  vai 
15.   stehend  mit  Sparberkopf,    ein  Gefass   in    die   Höhi 
haltend,    aus    welchem  W^^er    fHesst,    anf    15.    a«'  ids 
rothe   Scheibe,    von    vrelcher    st'   grosse    Flügel    herab-* 
Iiängen,  vorgestellt,  xnb   oft   diese   Gottheit   ml   ägypt 
Denkmalen  aller  Zeiten  und  Arten  emblematisch  abgebit- 
det  ist«     Gelegentlich  wird  vom  Verf.   auch  ein  Basrdifft 
nus  Granit  im   Pallast  von  «Karnac  erklärt,    \ro  ein  Gdit 
mit  Gevockopf  und  ein  andeirer  miMbiskOpf  einen  vvfi» 
sehen  ihnen  gestellten  König  Aeg^  unternckten ,  vr^ches 
nach   dtft  hierogl*   Legende,   die   in  der  Descr.  in  V&f» 
(wie  öfters,  worüber  Hr.  Cfa,  klagt)  aacomet  ist,  Fb»^ 
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fipptia  ArUKns  ,  Alexanders  Nachfolger  aeyn  yoll,    f  War  , 
deoD 'aber  dieser  eigentlich  Ktfnig  ron   Aegypten?)  ^- 
Siebmte  Lief.  N..  7.  ti.  Sat6y  Vorsteherin  der  untern  R»«  ^ 
gioD  (ägypt»  Inno),   hier   nach  einem  bemalten   Basrelief^ 
an  Eingaoge  eines  Rönigsgrabes  im  Th«l  Biban  --  Elmo^ 
fak  ZQ  Theben ,  sitzend »  mit  ansgestreckten ,  aaf  Flügeln 
mbendeo  Armen ,  gleichsam  nm  die  Legende  des  Röt>ig9 
(die  aber  auf  ^vr  4^apfert.  fehlt)  tu  beschützen.    N.  7» 
Emblem  der  Sat6  (als  Beherrscherin   der  untern  Halbkn-^ 
gel  des  Himmels  und  Beschützerin  der  untern  Erdgegend 
oder  Niederägyptens;    Die  Embleme  sind  i  der  Urans,  die 
iitr  ägypt.  Jon«  geheiligte   Schlange ,   mit   dem  Scepter, 
und  ein  Lotus -«Sfrauss,  Symbol  von  Untera'gypten.     15. 
b.  Q.  1 5.  c.  Geflügelte  Scheiben  und  der  Sperbe^  mit  »ro- 
tber  Sefaeibe  auf  dem  Kopf»  Embleme  des  Thot  Trisme«* 
gistus  oder   des    ersten  Hermes»      N.   30.  Thdout,    der 
twränal  grosse  Thoth   (der  zweite  Hermes/ im  Grando 
Biir  eiaeincamation  des  ersten,  oder  der  himmlische  Thot 
Mif  der  Erde  erschienen),  sitzend  mit  einem  Ibiskopf^  dem 
Seepttr  und  der  cmx  ansata  (Symbol  des   gOttL  Lebens) 
und  einem  eignen  Kopfputz ;  die  erste  Legende  erklärt  Ch. : 
Thuout  oder  Thouti,    Herr  der  göttlichen  (oder  heiligen) 
Schritten,  deren  Erfintier  dieser  Gott  war;  die  IteThdont^ 
gross  und  gross,    Herr   der   8  Regionen   (so  wird  er  vott 
dem  Trismegistuß  unterschieden).     3a  a.  Thot,  der  zwei- 
mal   grosse,   in   Beziehung    auf  den  Mond ;■  stehend    mit 
den  Ibiskopf  und  darauf  der  Halbmond   mit   ifit  Scheibe* 
—  Achte   Lief.    14,  c.  Pooh,  £ii(^,  Joh,   Dens  Lunus, 
Vorsteher  der  Seelen ,    die    aus*  der  grossen  Seele  emanirt 
sind.      Er   kömmt   öfters    in    dei^  Malereien   der    in    den 
Sargen    gefundenen    Handschriften   vor,  welche   das  Lei- 
chen-Ritual   enthalten;    hier    ist    seine   Darstellung  aua 
einem  von    der   ägypt.    Commission    bekannt    gemachten  • 
hieratischen  Papyrus  genommen,' wekhes    die  Seelen  zeigt, 
die  den  Gott  Pooh   in    der   seiner  Gewalt  unterworfenen 
himmlischen  Zone  anbeten.     N.  2^^  JBafo,  Leto,  Latona, 
Kv-x,  die  ersten  Finsternisse.     Unterschieden  von   andern 
weiblichen  Gottheiten  wird  sie    durch    den    untern  Theil 
der  Kopibedeckung  (Pschent)   kenntlich.     In  den   hierogt. 
Legenden  ist  sie,  nach  dem  Vf.,  genannt:    grosse  Mutter, 
Erzeugerin  der  Sonne,  oder  vielmehr  Mutter  der  Sonne,  in 
einigen    auch,    Tochter  der  Sonne.     Hierüber  musfli'-man 
die  Erläuterungen    des  Vfs.   nachlesen.      23.  a.  Buto,  als 
Siugarame  der  Götter  (Horus  und  Bubastis) ;   die  gegen^ 
wäriige  Abb.  ist  von  Torso  9orgia  genommen,  auf  wel- 
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43iem  upli  die  meiftten  egypt.  Gottheiten  sieht;  sie  tteht| 
4im  ihre  Brast  zwei  Krokodilen  ^  die 'an  sie  hinan  sprio^ 
gen-y  zu  reichen.  30.  f.  der  Cynocej^halus  (lebendes 
Emblem  des  Tho;th.  j  dem  er  geheiligt  Avar  und  der  oft 
selbst  in  dieser  Gestalt  dargestellt  ist;  das  gegenwärtige 
Kupfet  ist  einer  schönen  hieroglyph.  Handschrift  naohge^ 
bildet:  eine  weibliche  Figar  (eine  Verstorbene,  TentamQ« 
nach  des  V^rfs.  Erklärung  der  Legende  genannt)  steht 
vor  einem  Altar,   den  auf  einem  Piedestal  sitzenden  Cy«» 

'  Docephalus  anbetend,  der  ihr  mit  der  .erhabenen  Reohten 
Schutz  verspricht*  N..30.  b.  Thoth  der  zweimal  grosse, 
Vorsteher  der  untern  Region ,  .stehend ,  mit  dem  Ibiskopf 
mit.  beiden    Händen   einen  Stab  mit  verschiedenen vEa- 

«  blemen  haltend«  30.  c«  Thot  der  Seelenführer  (Psycho« 
pompös  9  dessen  Aufenthalt  .und  Xnhunal  in  der  Ament^ 
der  Unterwelt  ist) ;  er  schreibt  mit  einem  Rohr  oder  Pin- 
sel auf  eine  kleine  Tafel.  —  Neunte  Ij\eL  N«  14.  d; 
Pooh  oder  Piioh  Dens  Lunus  sitzend,  init  deni  , gelben 
Halbmond  und  der  gelben  Scheibe  auf  dem  Kopf,*aa( 
.einer  Stele  des  Museonis  zu  l'urin,  durch  eine  besondere 
Form  des  mit  beiden  Händen  gehaltenen  Scepters  aus^ 
gezeichnet;  die  Sculptur  ist  bemalt  und  die  Farben  hst- 
'ben  sjich  in  ihrer  ganzen  Frische  erhalten.  14.  .e.  Ena-^ 
bleme  des  Gottes  Ooh,  Joh^  Pooh  (Mondsgottes);  Mond- 
echeibe  ipit  beiden  Hörnern,  auf  Barken.  24.  e.  Der 
Sphinx  des  Gottes  Phr^  (Sonnengottes)  mit  hellen  und 
schönen  Farben. und  der  Legende:     R^    (Sonne)  Qott^ 

gosser  Beherrscher  des  Himmels  (gerade  so  wie  auf  dem 
beli^k  zu  Rom,  nach  Hermapioms  Erklärung,  Amm* 
JVIarceU.  17,  4.),  Von  eindm  prächtigen  Mumiensarge  In 
der  Turiner  Sammlung^;  die  Malerei  ist  jedoch  nicht  ganz 
dargestellt,  mehr  gibt  die  Erklärung;  es  ist  übrigens  eine 
.  .der  schönsten  Malereien.  14.  £•  Der  Cynocephalus,  Em« 
blem  des  Pooh  oder  Lunus,  mit  der  Mondscheibe  anl 
dem  Kopf.  25*  a.  Djom,  Djem  oder  Gom  (Sem,  Chdo, 
Gignon  oder  Gigon^  der  ägypt.  Hercules,  wieder  mit 
mehr  weiblichen  als  männlichen  Formen ;  er  erscheint 
überhaupt  auf  diesem  Kupfer  anders  als  sonst) 
Kopf,  Brust ^  Aerme,  Fiisse  grün  gemalt,  (nach  der  £r^ 
klärung  sollen  die  Haare  grün.seyn,  sie  sind  aber  schwarz 
.color.),  auf  dem  Kopfe  zwei  blaue  (blau  und  rothe)  Fe- 
dern;  nach  einer  Copie  der  Sculptur  eines  der .  Pieiler 
des  ersten  Saals  des  grossen  Höhlengebändes  von  Ibsan-* 
bul,  die  Hr.  Ch.  Von  Hrn.  Huyot  erhielt.  .  17.  b.  Ha- 
thOr  oder  AthOr  ( Aphrodite ;  sie  ist  (auf  dieser  Idalefei 
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ia  GfhttmU  Abs  Onterej^Akencb^^  I.  isten  KiJn.  iet 
i$ttn  Dynastie  von  Diospolis,  entdeckt  von  Belzoni) 
▼ofgestellt»  "wie  sie  den  verstorb^enen  Monarchen  gütig 
aatoimmt;  anf  dem  Kopf  hat  sie  eine  Scheibe,  die  zwei 
KoJihörner  einfassen.  Mehrere  Bemerkungen,  trelche^  die 
^gypt.  Mythologie  und  Alterthtimer  angehen,  hat  Ref» 
nicht  auszeichnen  können,  auch  nicht  die  öftern  Berlch-* 
tigungen  irüherer  .Schriftsteller  und  der  Description. .  Das 
WeHc  wird  übrigens  sehr  weitläufig,  denn  es  soll  unge«- 
fiüir  200  Knpfert.  und  450  S.  Text  enthalten.  Bis  jetzt 
ist  also  ungefähr  ein  Viertheil  Yollendet,  Möchte  es 
wenigstens  so  eingerichtet  werden,  dass  bald  ein, Band 
beendigt  wäre» 

Scarabiea  E^ptienä  figuria  du  Mus^e  des  an-' 
tigues  de  $a  Mai.  t  JSmpereur  (d^  "jiutriche^* 
riermej  de  i  Impr.  d.  Ant.  .Strtiuas,  1824.  8  & 
gr.  4.  nehat  4  Kupfert.     i  JRthlr.  8  Qi\ 

Die  Unteirsncliungen  des  Hm.  Ghampollion.des  jün^ 
gern  über  Sprache,  Schrift  und  Alterthümer  Aegyptens, 
die^auch  auf  die  Betrachtung  der  Scarabäen  gerichtet  sind^ 
veranlassten  dieseä  Beitrag  dazu  durch  Bekann tmachuog 
dieser  9  wie  versichert  wird,  mit  grosser  Sorgfalt  von  ei- 
nem geschickttn  Künstler  P.  Fondi  in  Kupfer  gestoche-« 
neni  Scarabfien  (Intagli's 'und  Camera)  im  Kais.  Museum 
2«kVWien.  Es  sind  nur  die  Scarabäen  ausgewählt,  wel— 
ctie  mit  Hieroglyplien  versehen  sind,  die  auch  durch  die 
ghte  Erhaltung  der  Steine  leicht  erkannt  werden  kön- 
nen. '  Mehrere  lange  Inschriften,  die  sich  auf  grossen 
6carabäen  befinden,  mit  schwarzer  Farbe  geschrieben,  mos^ 
sten  wregbleiben,  weil  die  Schrift  zu  sehr  verwischt  war. 
Einige,  in  welchen  die  Hieroglyphen  nicht  eingegraben^ 
sondern  euf  Welchen  sie  gemalt  sind  (wie  N.  77.  275.) 
Iiaben  sich  gut  erhalten.  Es  sind  überhaupt  319.,  in 
Fomiy  Grösse,  Zahl  und  Stellung  der  Figuren  sehr, ver- 
schiedene Scarabäen  (es  sind  auch  ein  paar  viereckig» 
darunter)  aber,  da  einige  auf  beiden  Seiten  gravirt  sind, 
to  sind  es  3^33  Darstellungen,  welche  ihren  Erklärer  er- 
warten. Denn  nur  über  einige  sind  ganz  kurze  Bemer- 
kungen S.  7.  f.  gemacht.  Nicht  einmal  die  Massen  und 
^e  Grössen  dieser  Sc«  sind  angegeben.  In  der  Einlei- 
timg  trägt  der  Herausg.  noch  sein^  Mnthmassung  vor,  die 
tieh  «nf  Betrachtung  der  in  Drovetti's  Sammlung  beüod^ 
liehen  ägypt^  Steindenkmale  gründet,  dass  man  die  Ägypt. 
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StatUeli  tmA  dar  Vexschieaenhtit  d«r  BiMudg  jtr  A«- 
gen ,  Aogetilicder  nnd  AagenWauoeii  cUssifioiren  kj^nnsb 
Wir  f ührea  darüber  die  eignen  Worte  des  Vh^  an :  >11  y 
en  ayoiti  oü  les^  yeux  et  la  ligne  des  toureils  ^tOMiit 
creusi^s,  apparemment  poor  y  ins^rec  one  autr^  mati^re  (iabri 
ocularii)  —  d^antres  aroieot  Us  paupi^res,  celle  d*en  baut  et 
celle  d^en  baa  en  ibnne  des  coarbes  ilev^es,  entre  let^ 
qnellea  Toeil  ae  trouvoit  encadr^;  d'autret^  les  plus  bel^ 
le^.  et  1^  plus  Dombrenses  9  n^avoient  que  la  paupi^ 
Bup^rieure   formte   en  oourbe  rolev^e)    puis  les  soomiIs 

«^galement  relev^Si  et  outre  cela,  ü  partait  nne^petitf 
Kgne  horizontale  relevte  de  Tjuigle  extMetur^de  rne^^ 
oeil.«  (Diese  Besonderheit  der  Augenbildung  zeigt  mlA 
an  der  kleinen  Statue  einer  auf  dem  Thron  sitzenden  Q«d, 

'  nur  mit  einem  anliegenden ,   Ton  der  Brust  bis  auf  die 
Füsse  gehenden,   Gewand  bekleideten  G<$ttin,  aus  H0« 

^cotta  von.  dunkeigtüner  Farbe,   die  in  natiidi^har  GrKfSO 
•ui  dem  Titel  abgebildet  ist  —  die  Yerziecüiig^  vrekiia 
sich  auf  dem  hintern  Theile  des  Throns  beiindet|  ist  fds  ' 
Vignette  am   Scfaluss  dieser  Vorrede   abgebildet)«     CNieie 
letzteren  Statuen  sind  stets  sehr   vollendet,   alle  Umriaif 
sind  mit  grosser  Einsicht  und/  gleicher  Feinheil  «ngede^-v' 
tet ;   das  Besicht  hat  immer  den  lächelnden , '  aber  nisjn 
verunstaltenden,  Ausdruck,   "welcher  den  höchsten  Pqpift 
der  Schönheit  ausmacht,  den   die  Aegyptec  erreioht  Jbp^ 
ben.     9II  nous  a  paru  (fahrt  der  VL  iort},  qne  ks   v 
numens   oh   les   yeux  se  tröuvoient    enfonc6s    enüpe 
denx  lignes,  portoient  le  cpuact^re  d'une  antiq^uit^ 
coup  plus  recul^,   qne  les   inonumens  oü  il    n'y  ac^raift 
que  la  paupi^re  sup^rieure   formte    en    coucbe   rrie'«if^' 
outre  autre  ligne  qui  part^t  de  Tangle  des  yeuxc  iSmm, 
letztem,  glaubt  er,  bilden  die  Grenzlinien  zwischen  Ü^: 
rein  ägyptischen  Monumenten  utid  denen  aus  der^ei^ 
Lagiden.     Zu  dieser  Cksse  zählt  er  auch  die ^;^abula  £ ^ 
cu  Turin,  die   er  selbst  zu' untersuchen  Gelegenheit 
habt  hat  und  von   welcher  alle  bisherijge   Kupier, 
genau   genug   sind ;.  er  setzt  ihre  Fertigung   in   die 
vor  den  Ptolemäarn  (mit  Zoega) ;  man  köbne  diess  kostkiijpr 
und  einzige  Denkmal  durchaus  nicht  in  das  Zeitalter  3^' 
ersten  Kaiser  setzen.     Alle  ägypt.  Statuen^   deren  AfiifßfäJ 
so  gebildet  sind,   wie  die  Natur  sie  darstellt^  gehftr^.'Hl 
die  Zeit  der  Herrschait  der  Griechen.  •> 

PrdcU  du  Systeme  HiiroglyphujUe  des  afpeiii 
Egyptiensy     ou    Rechßrehes     eur     le     äi' 
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Acfjrpliad^  AJftertbuiiL  a^ 

ftm/dmr4  de  eeU%  4aitur0^  saer^^  sur  leurg  tßvmr^  * 
ms  combimaiBonM^  et  eur  Um  rapporta  de  cg  systi^ 
me  at^ec  t$i  ouU^m  mÜho4e%  graphiquei  igypti^ 
enmes^  Por.  M.  ChampoUien  Je  jtUne,  jtuec  ui% 
Velume  de  PlancheM  (Zi.  Suindrucktajela  und 
M  8.  erhlär.  Text  inS.  MtlialUad).  Paris,  Treut^ 
td  und  Wurm  i834.    XFI.  4io  &  gr.  a  |6  1*af. 

Dtr  V«ri  l^tt«  bereits  1$^.  eine  Lettre  k  M.  De« 
CNr-rriatiTe  4  1'  Alplubet  des  ]}i^^rogIypiiet  phoo^tiquef, 
mfhy4  per  ksJBgyptienM  ponr  iiucnre  ttur  lenrs  mono» 
neu  let  titrei ,   let.  noms  «t  ]«i  sarnomi  ilet  soaTerame 
gn^  et  roflniiis  (in  g.  ttit  4  Kopl)  heraiucfgebeo^  lU^ 
ne  HtoptiBhab  "wer ,   dus   die  Aegypter  sich  der  leinea 
BteogL    bedient  baben ,  um    die  Tön«  der  Nemen  der 
griidSscheü  .nad  röouschea  Beherrscher  darztist«Uen ,  di« 
wd  den   Irerscbiedenen  Monnaeotea  Torkommen ; .  er  bat  -      * 
tkb  seitdem  aof«  festeste    ii>erzeagt|  dass  der  Gebraochi 
üepn  bierogL  Tooseichen  (die  er   deswegen    phonetisch 
Douit)  schon  in  die  Zeit  Tor  den  fremdmi  Dynastien  in 
Atg.  üdk.     Die  Wichtigkeit  dieser  fiotdecknoff  iör  de«. 
Issen  «m1  Erklären  me£erer  Namen  nnd  Titel  TonRe^. 
gtetcn.   för  Geschichte,  Iör  Bestin^anng  des  Alterthnme     ' 
vieitr  Momnienle  kucfatet  Ton   selbst   ein»    Sie  wnrdn 
dsfli  Verf..ftreittg  gemacht  in  dem  Aafsatx   ei^es  Ungen^ 
(in  Qnart.  Review    nr.  5S.    Febr.    |g23.)  und)  in  dem 
Werbe  das  Dr.  «Tonnet   en  Aeconnt  of  some  reeent  die^. 
I  coreries  in  bieroglyphical  literature  and  Egyptian  anti« 
foilies;    indnding  tbe  autboi^s  .  original    aiphabet,'     ae, 
txtepded  by  M.  ChampoUion.  Hiondr.  1SS3*  !•    In  win 
im  dieser  engUscbe  Gelehrte    anf  manche  Idee  irübee 
ftb  er  gekommen  sey^  er  selbst   aber  das  ganze  System 
I  im  phonetisch  hieroglyph.  Schrift  eher  gefunden   habe, 
:kaMLt  Ur.  Cb.  in  der  Vorr.  S.7.  f.    Denn  derHanpW 
I  tvedt  aeinet  Werkes  ist  darzntbiui  (gegen  des  D.  Yonng 
Miinttng)  i.  ^da«  sein   hieroglyph.  Alphabet  sich  anf  die 
irn^L    ktfnigl.    Anfachrtften    aller    Zeitaltmr  anwenden 
bne^  X,  dass  die  Entdeckung  des  pboneliiicfaen  Alpha^ 
ikk  der  HteiDglyphen  der  wahm  Schlüssel  des  hierogly-p«. 
^jMfchen  Systems  sey,   $•  dass  die  Aegypter  es  in.  jedem 
LMdtev   angewandt  haben,    mn    die   Wort-Ttoe  ihrec 
OTwslte    el{3iabetis€b    darsnstellen,    4.  dass  die   hierogU 
fiwkiille»  grösstentfaeib  ans  bloe  alphabetiscben  Zeichen» 
'^  er  eie  bestimmt  betj,  ttiumtnengesetet  ecr»   |*  die 
Mg.  Bspm.  tm^  Bd.  i.  ».  4.  9 
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^atur  jler  verschifdtnet^'Mgltidh  iti  Mr'bieibgtfpluieiiq^ 
Texten  angewandten  Zeichen  bekannt ^a  flMiä^,  endk- 
lich  6.  ans  allen  ^inmat  erwi^seneif  Siltz«n  <lie  aligetaiii^ 
r\ß  Theorie  dfs  hierogU  8y«teips,   gestützt  äst  .zaUreidie 
Anwendangeü)  herzofeiteni    £in  mit  jenem  Hanpts^eJk 
innig  verbundener  ^^lebeteweck  ist,  den  Vcriuoh  des  Eft* 
Youiig,  die  beiden  hiettrgl;  Namen  Ptolemäüs  nod  Bfl|«»r 
nice  zu  lesen,   mit  der  Lesung   beider  Namen  nach 'se^ 
nem  Alphabet  der  Jiieroglyphen  ^u  'vergleichen  und  so 
den    Unterschied    beider    und   den  Vorzug  der  sein%en 
darzuthun.    Das  erste  Caj^.  S.  13.  beschreibt  den  gegeoh*  ' 
'wMrtigen  Zustand  der  -  Untersuchungen  über,  die  Hierögl; 
ubd  über  die  ägypt.  phonetische  Schrüt"^  die  bei  Uefair« 
ttagüng  der  Eigetlnamen  griechischer  Könige  oder  römi- 
scher Kaiser  gebraucht   -worden  ist.     Hier  ^ird  nun  ba^  * 
sonders  JUe  Anal3rse    des  demotischen    und  des  hiero^' 
Textes   der  Inschrift  von  Bosette  vorgenommen  und  & 
Bedeutung   einiger  Figuren  nach  Toung  mit  der,  wdcbe 
Ch.  ihnen  gibt,  verglichen,  z.B.  in  derlnschr.  von  Roiu 
enthalten  die  Einfassungen    der  Reichen  und  Figuren-^' 
Bigennamen;  hier  erklärt  Hr.  Y.  den  Löwen  für  ZeidMii 
der  Sylben   0/e,  Äckerblad  Tiir  die  Sylbe  i^o,   Ch.  ffic 
As  Zeichen  des  Li.'  im  Namen  d^s  Ptolemäus ,  der  KI%*  ' 
opatra;  dem  Löwen  entspricht  in  der  hieratischen  Schlift 
eui  Zeichen ,  das  Ch.  auf  der  ersten  ^  Tai  |n  diesem  Cflp. . 
9T.  7.  mittheilt;  die  Vergleichung  hieratischer  Manua^rip-» 
te  mit  einem  grossen  hieroglyphisehen  hat  ihn  übera^ngr^', 
dass  die  hierat.  Schrift  nichts  anders  als  eine  GeschwiiS»'' 
sehreibüng  der  hieroglyphisehen  ist.     Nach  dem  Syetsifa 
ie%  Hrn.  x  •  schrieben  die  Aegypter  die  auslandischta  fihf: 
^nnamen  hieroglyphisch,   mittels   eigentlich  ideog«ap|£*i 
scher  Charaktere,  die   man  aber  zuiütiig  anwandte, ''1b4A^ 
nm  einen  Buchstaben,  bald  um  eine  Sylfoe,  bald  um '^1 
Sylben  darzustellen ;   nach  Hrn.  Ch.  schreiben   sie    ~  " 
Namen  mittels    der   CharaJLtere ,    der^n   jeder  nur 


einziger  Mitlauter  oder  einen  der  vornehmsten  SelbstliAMk 
hl  den  fremden  Namens  andrückt ;  nach  jenem.  hatteaj|&- 
Aegypter  ein  gemischtes  ideographisch- syllabisches 
phabet,  nach  diesem  eine  ganz  aiphabet.  Methode, 
die  Phönicier,  Hebräer  etc.  Auf  der  d.  T.  sind  15 
«ogl.  Zeichen  mit  Angabe  ihres  Werths  nach  Y.  oDdt'Ck« 
aufgestellt.  Das  ate  Cap.  S.  3S.  enthält  das  hieroglypl^ 
phonetische  Alphabet  angewandt  auf  die.  EigenM%^ 
blosser  griechischer  uijd'  lateinischer  Privatperson«»,. ^^^ 
«a  der  Obelisk  Barberini  (der  gewiss  ans  Uadnsn^? 


•  Digitized  by  LjOOQIC 


AtgypdmhM  Alterthnm.  ^  aji 

«I»  st',  ivnl  dif  EiaksMOg«!!,  di«  eineo  Thdl  dtr  Ue* 

ngl  Itiehriit  MunMciMD,  die  NanMi  Aifimf^  Kcuamp* 
ui  ZftjSff^ya  ^ßaarTi  entbahra)  d«r  ObeUtk  Ton  Beve«* 
Test  (wo  ik  Einfastoog^D  die  Wprte  AuTMpetTM  Kai* 
^«^io;(if!»ya^  geben),  der  von  Pränette  u.  § .  ^  beontxt 
ijal,  dm  gehört  T.  3.  Du  Resnltet  ist:    die  Aeeypter 
iiko  pu  Zeit  der  Römer  bei  Uebeieohreibnng  en^Tändi-« 
lelMr Eigennamen  in  phonetiechen  Hieroglyphen  bei  dieaea 
to  Zeichen   geaetzt,  welchea    ihre  phonetiaehe  Natur 
lungte;  die  phonetiachen  Charaktere  aind  ohne  beaon« 
^  uBtencheidang  verbanden  nut  den  eigentlieh  ideo» 
ppUicbea  Zeichen ;    in   dem  '  allgemeinen   Syatem   der 
iu«ro«L  Schrift   gab   ea  alao  gewiaa    zwei  Claaaen.  sehr 
▼oxliiedtoer  Zeichen  1  die  eine   drückte  Laote ,   die  an«» 
^  Uten  ana.     C.  3.  S.  49.  Nene  Uebertichteii  der  hie^» 
n^gVp^.  Laut -Zeichen^     Die  4te  Taf.  vergleicht  8  Zei^ 
<^  des  hierogL    Textes    mit  den   gleichsehenden  im 
kimtischcaf  mit  gleicbgeltenden    Hieroglypnen  nnd  aait 
CoptiKlieD  Buchetabeo;  im  Texte  aber  auch  noch  mit 
^B  hebriÜMhen  Schriftzeichen.     C.  4.  S.  6$«  Anweadbng 
da  illphaheta  der  Lautzeichen  anf  hieroglyphische  Gmp— 
pta  nad  grammaticallsche   Formen»     Dazu  die   ^te  und 
«t«Tif..    5tes  C.  S.  84.  Anwendung  des  phonetiacheo  ' 
j^lubeti  auf  hieroglyph.  Eigennamen  ier  ügypt.  Götter. 
mVerf.   aDterscheidet    bildliche   und  aymböliache    Zei<- 
^  (signes   figuraürs  und   symboliqnei)  nnd  setzt  1  fest: 
^ä  Aegypter   schrieben  die  Namen  ihrer  Götter  im  hie- 
Hh^k  System  auf  eine  dreifache  Weise:    i.  phonetisch 
(wrtLLaatzeichen)  a.  bildPich  (figurativement,  durch  daa 
^  des  Gottes  oder  der  Göttin)  3,  ainnbildUch  (aymbe>v 
^umeot)  durch  das  Hild  eines  oder  mehrerer  pl^aiachar 
,%o$l8nde)    mit    welchen   die   Gottheit  nach   den   der 
Buchen  Nation  eigenthümltchen  Ideen  in  direeter  oder 
»ecttr   Beziehung   steht.      C.  6,   S^  lof,   Anwendung 
Alphabets    der    phoneti&chen    Hieroglyphen   anf   die 
'ogl.  Eigennamen    der  Privatpersonen    (z.  B.    PtaiHOtt 
fPeiainon,  Astavi.  —  Hierzu  die  7te  Tafel.  .  Deir  VJ* 
■^t  erwiesen    zu    haben ,    dass  ein   sehr   grosser  Theil 
»gypt.  hierogl.  Eigennamen  von  l^rivatpersonen  mit- 
wirklich phonetischer   Hieroglyphen   geschrieben   aey, 
iiolcher,  welche  die  Laute   und  Articulationen  dieser 
tea  ausdrücken.     Gegen   den  Einwurf »  dasa  die  hie^ 
rphlsch- phonetische  Schrift  erst  unter  dam  unmittel^ 
^  fjDfluss     der  Griechen    und  Römer  angekommen 
"v^ntiich   von  der  hierogl.   Schrift  dar  i^hi«»oaaii 
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,ivenkhM«n  s«y,  welche  du  gahze  AlMrthattk'  JkfÄfSl 
iddogittfihische  anerkatiiit  habe,  recbtfertSgt  Hr.  OK.  i«iil 
System  im  7teh  G.  S.  137.  indem'  er*  hier  das  AlphaUl  i 
^der  Laut«.  Hieroglyphen  anf  das  Lesen  der  Bebennong«!  ] 
and  königlichen  Titel  auF  den  Obelisken  und  dm  iJgyfrt;  i' 
Mbnomenten  des  ersten  Stylea  anwendet  nnd  sra  uMm^  \ 
'sen  bemüht  ist,  dass  die  hi^rogl.  Schrift  stets  nnd  natflc  i 
den  Pharaonen  selbst  grösstentheils"  phonetisch  gewalia  | 
ist.  Eine  Sreindrackt.  (8*)  stellt  mehrere  solche  Zeichia  i 
mis  verschiedenen  Handschriften  mit  ihrer  Bedeutung  aii^  | 
andere  enthält  die  9te.  Tafel;  Der  Beam  erlanbt  niAt  i 
dße  elocelnen  Behaupttfrigeh  und  Folgerungen  S.  i^*t  y 
nnd  die  aus  den  ä|ypt.  Monumenten  des  ersten,  flM  ^ 
nnd  3ten  Styls  gesammelten  Terschiedenen  Titel,  "Wdidi^  1 
die  Zuneigung  ge^nrisser  Gotth»ten  zu  verschiedenen  Bih'  • 

Senten  Aegyptens  ausdrücken,  anzuführen.  Im  8.  Qf*  ] 
>•  >73«  wird  das  hierogL  Alphabet  auch  auf  die  Big^  \ 
Harnender  Pharaonen  angewandt.  Dazu  gehören  T,  Sl* 
%9i  13«  «uf  welcheir  die  Lautzeichen  nnd  die  .fiinfassip^. 
gen  abgebildet  sind  ^  die  der  Verf.  ntfth  seinem  %Mb 
übersetzt  und  erkKrt.'  Et  wendet  nenalich  sein  Alp^ 
iMt  I.  auf  die  Eigennamen  der  Pharaonen,  die  vot  #& 
Kambyses  lebten ,  an   nnd   zieht  daraus  di^  Beweise  für 

^  die  Allgemeinheit  seines   Alphabets   (ob  er  sleich  fS^*^ 
Zeichen  noch  nicht  zu  erklären  vermag)    und  seine^Eü^ 
ttenn  in   allen  bekannten  Zeiten   des   ägypt.    Reichs  1  & 
die  Unterscheidung   der  Monumente,   die  vor  und'  JML 

^  jenem  persischen  Eroberer  sind  errichtet  woirden.  '  Hm 
letzte  Resultat  der  Anwendung  seines  Alphebets  iil/#^^ 
»et  besondern  Bearbeitung  Torbehalten.-  Jetzt  ist  n«^ 
«nte  durchgeführt,  und  es' wird  S.  249«  aufs  Seut"^ 
schlössen  ^  dass  der  Gebrauch  der  fa'gypt.  phonet.  S^ 
bfo  -aufs'  entfernteste  Alterthnm  hinaufgeht  ntsi  datl:! 
Syst«« 'der  hierogl.  Schrift,  welche  *mkiti  bisher  jÄT 
nos  Zeichen  von  Begriffen  bestehend  angesehen  Jist^^lt 
mehr  Zdchen  enthalte,  welche  gr^fsstentheÜs  IaiM^ 
in  de^'  ägypt.  Wortspi-ache  vorkommenden  WlftFterft 
k^ltehnen.  dso  phonetische  Schriftzeichen.  Sefcr 
listtig  ist  das  9tb  Gap.  (des  El^mens  premlerä  du  ^ 
me  d^^criture  hi^roglyphique)  S.  251.  £s  ke«4i|H 
S*  Ä53.  von  den  Formen  der  hierogL  Zeichen  (jä4 
len  sümmtliche  Gegenständ«  mehr 'oder'  weniger:  dT 
.  A<,  te^i*  oder  w«[nigd  fcbr  uns  erkeirhber  Amf  ^^. 
^«^rsohiedene  Werkzepge  und  Gerlthschnften ;  gjNüi^ 
«che  Ffgüren,    iüai^^-fkirven  n»  §.   *,j 
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ftiBl»  BSder^  mim  üt  nicht  die  Natur,  sond«m  di#Pliaii« 
M^e  giltf;  und  dm«  TcnciiiedeiMn   Arten  von  Zowbett 
sM  cranroh  ehiMider  gmniselrt;    wm   behn   Stodmi  dfr 
Bieroglyphen  ««  thim  aey  ?  Sk  156.  t)j  2.  %$%.  von  Zmli^ 
BfD  dieser  ZeMhen   (^m   I4te  Taf.     IHe  hienegk  GluU 
nfctera  lOmMi  nach  dem  Gmd  ifarerGeaaingkeit,   VoU^ 
eadmog  und  Sdidabeit  in  mehrere  Clatten  getheilt  'we^- 
Ben;  die  Yenchiedenheiton  röhren  «ft  von  den  Meterie-^ 
fien,   eaf  "Vielehe  sie  geseiehnet,  voo  den  leobsdbtBten 
PrapoTtiooen,  t'on  de»  gefamnohte»  Farben  her),     j.  Von 
dir  Zahl  der  hieregl,  Zeichen   (wnJai  eo   gross ,  ab  sie 
hsi  ikr  ersten  üntersothnag  zn   scyn  eoheinty   nooh  so 
hasahränht,   als   manehe    angenommen   haben.     Der  Vf; 
tatst  eiei  «ach  einer  ungefähren  Uabersicht  und  in  Clas*^ 
atn  geeidnety    anf  Stf4*)      4-    8«    ^^^    vt>o    der   ver-^ 
adtfedaiieu  ^elinng    dieser  Zeichen    nnd    der  Art'  nnd 
Weise,    vnt    man    das     ers^    Zeichen    erkennen    nnd 
ifan    hierblglyphisclM  insehrilt   lesen    soU.  ^    5,    S.  371;' 
vom    AnsdmcK    dieser    Zeichen    und   ihren  .verschiede^ 
neo  Arten    überhaopt^    nnd    dann    insbesondere  H^.    8k 
Viü    von    den   Caract^res   fignratüe    (den    Btldem    der 
Gegenstände  aelfast,    deien   Begriff  sie    ausdrücken  •  söl^ 
Je»}  durch  Beispiele  und  die   f$te  Taf.  eriäntsrt;  Von 
dünner  Gbsee  w^den  drei  Unterabthwiungen   &  l7S/g^ 
nüMi^t  csBBCttes  fignratifs  propres,   abr^g^i   und  con-^ 
▼eei^inds.     7»  S*  dSa.  Von  den  Caract^res  symboliqnes    > 
(dan  enMh.  tiopiqneSy   ^igmatiqaes  geniTnnt  werden;^  übe« 
die  £Mtstdmiig  solcher  sinnbildlichen  Zeichen   feine   Be-^  ' 
merkaneen;  über  die  Art,  wie  die  Aegypter  bei  .Bestim-* 
man^  rarsdben  %vl  Werke  gegangen  seyn  mdgen;  Übet 
xwni    Arten   s}rmboL   Ztichen    von  Gßttsmamen;    diese 
syaabcl.  Zeichen  sind  in  der  hietogl.  Sohrift  nisht  so  ver-^ 
TieUakigt  als  man' geglaubt  hat;  der^  gif^sste  Theil  der*« 
sriben  vertritt  die  Stelle  4er  Eigennaesen  der  Gtfttet   nttd 
6(^^nMn|   die  mystischen  NaaMu  der  Götter  sind  in  den 
Üorogl*  und  hieratischen  Texten,   wekhe  von  Priestern 
^ischneben  nivd  selbet  heilig  waren  ,^  oft  phonetisch  aus-^ 
mdrSekt,  in  den  demotisdien  Texten  aber,  die  für  dss 
feik  l>e8timmt  waren,  sind  die  GöttMuamen  stet^  durch 
Spaabdie,  nie  i^hon^tisoh,   ausgedriickt}    da  die  symboli^ 
^*Smn  Sdtriltzeichen  nie  unter  einander  und 'sehr   sehen 
lailF  liildlichen- Zeichen    so  verbunden   sind ,   wie  ea  did 
Vnrsciiiedenen  fassen  der  scInnesiA^tn  Schriftzeichen  (hun, 
nal  Zeichett  neuet  Ideen  zu  bilden^  so  begreift  man  nichts 
ww   die  kesliigt  «Schiiicail  der  Aegi  im  Stande. ^eweeen 
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•ey  y  ktta  Bagiiie  jet.  mmdiUdim  CSeisttt  Mtsliflr£tdkm^' 
m^nn  lie  nicht  «Im  amkra  ObsM  rou  Schriftseieheit.  «b* 
B«r  htt^ttdam  Art  aaaalmaeii ;  im  «iad  Bon  die  ohoiMti- 
•dien  Charaktere  ^dn  denan  S*  8.  804*  cehendelt  wiii« 
•  Hier  vfvei  gezeigt,  wie  die  phon*Selirift  «er  A«g.  $^  «ii^ 
inndiln  und  ein^ttohtet  wonlen«  Die  Chenktfl««  eetgtan 
ekiteloe  Bnobstäen,  nieht  Sylben  en^  die  tnittlem  V^im^ 
len  worden  beim  Malen  der  Wörter  Weggelatseo »'  weil 
e»  SOI  Zeit  der  ficfindaag  der  Lantseicbin  achen  .Vft^ 
achiedene  Dialekte  oder  Aoa^rachen  gd>.  Ea  gab  elio 
keine  bloaa  rapräsealirende  äg.  Schrift ,  wie  ea  x.  Bb  iiB 
^yikaiiiaofae  geweaeaae^  aäl;  anf  den  äg.Bfenomiäniett 
eidatirt  keine  rejgelmSaaige  ganz  ideographiachto  Scbnlft{ 
,  daa  illeste  Aeg.  bediente  aich  nicht  der  ganz  phoneti« 
eehen  Schriit;  die  hierogl«  Schrift  aber  iat  ein  aoaaa^pneii  > 

IeaetsteaSyatenii  eine  Sdurift,  die  aogleich»  in  einem  ondl 
emselben  Text,  öftere  figoratiy,  aymboliach  ond  pko^ 
netiach  ist.  Die  Uebereinstimmmiff  dfaaer  Reaidtite  n^ 
^n  Zeosniasen  dea  Alterthoma  soU  ^«  S.  3a7«  e^wieemo 
werden  (die  bekannte  Stelle  deaClemena  von  Alex.  wifl4 

:  erliotert).  10.  8.  $34.  Vom  GelMuoche  ond  den  ▼ev8chie<* 
danen  ComUnationen  der  drei  Sehriftarlen  (dorch  mehroM 
IMapiele  erläotert).  ii*  S.  350.  Von  der  inoigen  Ver-« 
bindopg  der  hierogL  Schriit  mit  den  beiden  andern  ig3Fp^ 
Schriftarten  ond  mit  den  Relieta  (welche,  letstefe  nadi  S% 
}j6o«  offenbar  die  geheimaten  Myaterien:  der  Priea|BnDeli-* 
l^on'  enthielten«  Die  itfte  Tafel  dient  znr  Erläoterong). 
Daa  lote  Cap.  S.  366—400»  enthält  eine  Recapttnletiott 
dea  Inhalte  dea  ganzen  Werke  (nngeaehtet  ea  bisher  achott 
nicht  an  VTiedeäoInngen  gefehlt  hat«  Ea  i$t  beaondeno 
die  <korsje  und  bestimmte  Daritellong  der  drei  ü^ypt;. 
Sehriftarten  ond  der  hierogljpiuachen  oder  cehriligtem 
inabesondere,  die  wieder  in  ini  Arten  cerÜlft.  zu  ea»* 
nCahleo  ond  Ref.  machte  fest  den  Leaem  rathen»  die« 
9chlus8capitel  zuerst  an  leaen  nnd  sich  dadurch  zttmL»— 
aen  der  weitem  Auafiihntng  Torzobeniten«  Angehängt 
iat  8«  401«-«- 403*  ein  Schreiben  dea  Hnu  Letionne  ma 
den  Vf.  Ea  erläutert  vorzüglich  die  Stdle  dee  Clemem. 
und  die  ganze  Materio  Ton  den  drei  Schriftarten  der  Am^ 
gypter*    Ausser  den  i4.  in   daa  Werk  aelbst  aufgenoos* 

-  ipienen  Tafeln  enthalten  die  beaondera  betgetiigten  Tafefaa 
I— »21.  ein  TaUeen  dea  aignea  et  Gronpea  lu6rog1yphi- 
^nea«  welchea  liefert  i.  gramiietikaUache  Formen»  %. 
nhonetiache  Namen  darGötter,  3.fignratiTe  Namen  Jeme^ 
beoy  4.  aymbolieehe  Namen  dmaelSen»  s^^Eigt^mmea  im 
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U^ffütAm^  UMmobtr,    im  'IHi«iiioiiad » .  ä«9 .  poMflit^ 
tiMm^0A^  I4igi4«9,  d^,röin/K«Kr,    6.  Eigeonamoi^ 
^igypfiache)  von  PrivAtpertoQen  •«  pbonetl^che,  b.,  pho- 
wm^iHAk^symh0hsc)km^   c    grieohitche    und'  rdöiioho;    7. 
lUMlobm  ^  pliontfische  aml  «]riii)>oI.  Zeichen  'QpdCmppen« 
4mMM  >g«m«iiie  Mameii   and  Wörter   darstellen ,    8.  Bei- 
•MOMS  iUi4.'.'dbM|lVoUe    Titel   der   Götter,   Herrscher  und 
CnvaitpersoMii«  ,%.£•    tind  überJiaupt    450.    (oder,    weil 
WMMhmNwnulfink  doppelt  luid  dreifach  vorkomnten^  noch 
mAtmm  HierCjgJtypbeo ,  we^be  euf  den  45  Seiten   Text 
mxu*y  abcc  bisweilen   lelbs^  nech   des    Hrn.    Ch.  System 
mn  mutbiiMuialieh,  frUärt  werdeiu     Die  folgendep  Tafeln 
A^Su  bftbcn  dleTU»berfchri{it:  Hieroglyphe»  phohetiques, 
Alphabet  bannofMqae:    Hebrea,    Copte,    Grec  et  Egyp— 
-tieou     Uoler- jedf nv.Hebräisobei^  Copt.  griech.  und  agypt 
Bach^tabeti   oder    Diphthoog.  sttben    in  4  Columnen   die 
— hgera  Scturiftvicfaen  der  Ae^, :  Hieroglyphe^  purs,  Flie- 
JOgigRpbcs  Jifi4ei|ira.t .  bierati^qae,    demotique.  —  Hr,   Cl|, 
9«ird.Mne.F9ll99|l|^eiL  fortsetzen  und   er  hat*^  schon  eine 
AroooU>glef  dfft  Jpftonumene  4a  l^J^ypte  et  de  IV übte,  dr^ 
m  Mit  Hfffp.  tl^g^t^i^xaiufeben.yill,  angekündigt. 

Bemschunffe^a,  über  den  Tß%i  ßinee  Pap^fue  04/ j 
.  d€f  JdimUohßchenSammlunji*,  f^qn  Jo/u  C^öfd- 
.   fr.ied    XtMdfpig   Koaeg^rien.      Greife^t^cUdj 

DieM  PapymflToIIt,    It.  36..  in   ihrem  entwicl^feii 
tod  emtgespennlea  Zustande  S  F^  l^i^gy  ^°d  ein'ep  Fu»s  x 
tktity  entbäjk  einen  grossem  ^egyDtTschen  und  einen  klei-  . 
Bern   griectu  Text,    ^t  untejr  dem  erstem  steht,    pth 
•ktxtem  bet.Iir»  Prof.  Boltinaiin    I8I4.    bekennt  ]gemech*t 
{in   Verbindung   mit  den  Ilrn.  ProiL  ßökb   und  Bekker: 
Ecklimng  der  .griacb»  Beiif  hrift  auf.  eipem  ägypt  Papyros  - 
ans   der   Minnti  Sammlnngi.    Voa'JPh)!^  ,Buttmann.,  '  4ke^ 
lesen  i«  d«vr  e^fieintl.  Sitz,   der:  kdq.  Vt.  ^kad^   d^r' Wis«. 
am  il4«.  Jap,  vLB24.'^  Mit  feiner  .Ku^fert.)     £r  enthaTt'eine 
Zollaole  iv^Ichf  auf. den  9ten  Choiak  des  36  Jahres  eines 
Ploleaiäers- ei|ien  gewissen  Oros,  Solin  des  QtoSi  anwei- 
lei,  Ton  gewiss^  Sachen,  die  er  gelcauft  hat^  eilten  be- 
ttinunten  Zott,  welcher  den  2P$ten  Theil   des  Kaufprei- 
ses beträgt,    ap  den  Staat  za  ef^trichten.      Diese   Zollakte    , 
scheint  dem  Inhaber   statt  Quittung^  iür  den '  entrichteten 
ZeU  gedient,  zu  haben.     Hr.  Kl..theilt   nun    hier  die  Re- 
laltale  sfioer  Unteisui^hungen  über  den  ägypt.  T^li^t  (die 


Digitized  byLjOOQlC 


»8d  AegjptMdm  AltorlbMk 

fer  selbst'  ftb  msser  Beikhtigtto^  «od  VenNÜstidfr^ 
<  gni^gMi  bedfirftis  aohtet)  Htrid  eine  ttvthftiässliiiKi  U«bs^ 
setzsng  8.  2$.  f.  mi^,  verbreitet  sich  aber  sugMeli  übt» 
smderei  fthnltehe,  Kgypt.  KtafeontrMfle.  '  'Was  de«  Toa* 
Käglich  behtadelten  N.  3^*  bettiSt,  eo  ist  darüber  Fol^ 
gendes  Wm  VT  angegeben:  Die  Scbriibuft  tfl  die  dai»« 
tische,  ^elch^  theils  alphibetjsche  theila  «j^bbüeehaZai«- 
eben  enthält,  die  VotuJ»  Alfter  ^^eglKsst,  viMr  der  lUelH- 
ten  aar  Xioken  läcift;  der  Inhalt  ist  >der  Kaolbriaf  tfbaa 
den  Ksttf  selbst,  änf  welchen  sich  die  Zöliakie  bsriehr| 
soertt  eif^heint  düktin  das  Datim  dar  VM^stoAtagt«  JL 
S6.  d.  iö.  des  Atfaj^;  dann  der  Name  des  damiA.  Baj^aaii 
:ten,  TtolemSos  und  seine  Schwester  Kleopatiat  Mndar 
des  Ptoftm.  und  der  lUeopatra;  die  versehiedeoeB  Pri» 
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welche  iür  die*  in  den  Gräbern  eufbewilurtfeii  MmaiM 
den'  A^ngeht^rigeit  gegeben  wurden' 'mil  liiickher  wie4air 
verkauft  werden  könnten;  mehrere  PeJtai^n  der  Fswiilia 
u«  s.  f«  zuletzt  der  Ausfjortiger  des  Kaufbriefes.»  Der  grt«- 
chlEich^  Text  ist  aho  k^ine  lTebersetzun|^  davtin,  ia  of- 
fenbar -d^  «'^gypt*  viel  ^ttsfahrlicker  i^  Zae»  Brw^ 
*aeiner  MÜnung  von  dato  Inhalte  ies  i^j)>tv  Taictaa  bat 
er  I.  die  griecn«  Zotlacta^ '  tdie  ^tmnter  %tehl^  im  Oiig^ 
nale^rdiflaen  Uebersetzuo^  nnd  ein  Theil  der  Erläutenuig 
von  Hrn. \ Prof.  äuttmann,  hier  S.  7.  ff,  mitgtfceilt  Qn, 
dem  berl.  Papyitu  U^^  die  Angabe,  dass  der  Kauf  in  If« 
.  Atbyrjf schlössen ,  ab^  Sn  einem  -cw^teü  Exemplana 
dieser  ^ollacte  zu  Parii,  wovon  Hr«  Prof.  B.  ein  Faoai^ 
aiU  erhalten  bat,  steht  sie;  nach'  Hm.  B,  ist  daa  steta 
J.  des  K<5n.  Plölem.  ^vercetes  IL  t>der  Phyakoo ,  OL 
161,  A.,  134«  V.Chr. ,  ünd'^r  ^te  Choiak  vorn  %*  Jb- 
liuar.  sn.  verstellen  ;  den  Titel  ^oX^imfc gleitet  tir«  Bw  ^rma 
einem  Wohnort  %oXvvc  her,  Young  Vdn  einem  äg3f|^ 
Verbnm,  welches  bekleiden  bedeuten,  also?  BekleidSpr, 
Hierostolist) ,  2.  sind  die  £ieennamen,  die  eben  aa  iwia 
in  der  Rosett.  Inschrift  geschrieben  sind ,  besonders  aci(-' 
eelährt,  auch  einige  Betnamen  oder  Titel,  s.-'bt  d«r  vmi 
Hrn.  Young  bekannt  gemachte ,  durdi  -  Georg  Fiaöda 
Grey  Esq.  ig 20«'  zu'Theben  in  Aeg.  von  mnem  Arab«a 
gekaufte,  mit  eigner  griech.  Cursivschrift  gescfariebaM 
^riechisahe  Kaulbrief,  der  mit  dem  Berliner  igypt^  Tcsca« 
in  der  Daiyitsaeba  gant  übeiiciastimmt,  anr  it0XifA^'mm^ 
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laHrlklieii  Euiganf»  im  l^t  T«ct«^  bkft, /t«r«  rm  mmt 
(oBch  6mm  Gewöhnlichtn)  oagegen  am  Endd  eio  Zeagen- 
vmusvgaim  woA  ^a  ZoUacte  tut  (weichet  btidM  in  dem 
lUftiiiW  Mflypt«  Ttxt«  nV^t  ist),  im  Origiimle  S.  1%.  ff. 
mal  B^miniuagii  «od  «ioer  deuttofaeo  Ueh. ,  al^edni^ku 
(Dip  .ZoUtct«  weicbt  im  diesem  Grey!«cken  ExtmpL  Mch 
ttwms  TO«  dem  Berliner  «b,  übrigens  kommen^datia  manch« 
aeheae  waA  neu«  Wt^rter,  Wortbedeatangtn  und  Redens-* 
artaii  ivor).    Ea  müssen  also  von  4>«sen  Urkunden  meh- 
jpsi»  wmA  akbt  gans  übereipstimmende  ägypt  nnd  grieeb. 
ühanhrjhah  geinacbt  worden  seyn.  .DasSeschäft  warF<^ 
jsnfci:  DrtiBitidery  Cokbyten  (Bekleider  der  Isis)  Onno- 
fktam^    Or^a  nnd  Asoa,  batten  gewifse  Gräber  (Memno«« 
juen^  sa  Tbynabonom  in  Libyen  am  Theben)  inne,  w^ 
MM    4a»    Todteoamt    yerriobtaren  '  ( A^/tiat/fy/o^    jna/otn^ 
#4m)  «ttd  die   dafür  bexahlten  Beitrige  empfingen.     On- 
^Ofühiis    veriLaofte  aeia  Drittheil,   odi^  ^in  $tüok  davon, 
ßtmti^m  Brndar  Oroa.    Als  der  Kanf  geschlossen  war,  er- 
Habif  aeA  die  beiden  Zöllner  nnd   machten  die  schriftliche 
Aagiabe  des  Verkauften,  znm  Behnfe  des  davon  xa  en^ 
ndbipadea  Zwanaigslen,    Die  erwähnten  %»pTM  werden  . 
»agoüTrarmirn  ala  iCtfrbe  mit  Korn  nnd  Kuchen,  wie  maa 
mm  ia  aaehrMm  Gräbern  .neben  den  Momien  stehend  ge^ 
fioufea  hat  nnd  trovoo  aucIliProben  ins  brittische  Muser 
sua  fdmimea  sind.      Dass    die    Z(^llner   die    iictypot^ 
(acbnftliehe  Angabe)  kralt  ihres  Amtes,  nicht  ytrmö^ 
jaiwaa  Beaitsrecbies  an  den  Terkanften  Gegenständen  mach- 
ten, wird  dnrch  drei  ^dere,  von  Grey  mitgebrachte,  von 
Yoang  bekannt  gemachte,  hier  S.  I8.  ff.  wieder  abg»« 
imckm  grieeh«  Zpilacten,  welche  die  ägyptischen  Kaut- 
Mefe  begleiten^  bestätigt.      Des  .Hr|i#    Prof.   SchtfuMinh 
aBafnhrlinnTr    Erlänterong    der   Berlin,   und '  der  glejcheii 
XoadafT  JUlbate  ist  &  2a  ff.  eingeschaltet,  seine  IJe- 
beraetjsan^Hnd  des  Hrn.   Yopng  engl,  Ueb.  des  griedw 
-Kafuibrieles  S.  2$.   mitgetheilt,     Bemerkangen    über   dio 
Abweichnagen  dieser  Kanibrtefe  von.  einander  findet  man 
Ar2#«ff^  die  man  selbst  nachsehen  muss.  Insbesondere  sind 
flsnige  gamgiatische  Theile,  die  Hr.  K,  in  den  demoti* 
acbea    Texten  entdeckt   su  haben  glaubt«  S.  34.  und  S. 
gSb  dea  Hrn«  Chaa)poIUon  Erklärung   der  Eingangsworte 
•ilBCC    iWlioer  Papyrusrolle  N.  51.,  die  mit  der  von  3^. 
vom    Vftil    gegebenm    Erklämpg    übeieinstimmtj    mit- 
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CWssisches  Alt^ärthujn* 

*       Museum  Tffcrsleyanumi  on^  a  CdlbftHon  ef  ( 
üäae   Basso-^Ailiet^oSj    Buft04,    ^äiuem^f-ami 

'  Gems^  mlh/Viewa  in  ihe  Leimet.  J^w^d^lmt, 
löfti.  Pdrt  5  —  6.  kL  fol.  Kupf.  undXengi^mma 
itoL)  TextXpon  5,  45—  lÄ)  Uti  Bihlr.    '  ^-'^  *  • 

Die  beiden  ersten  Hefte  diMer  «elmen  StttuMittg 
iani  im  Rep.  1833.,  IV,  S.  36.  ff.  e^eseigt  ^W<6vdMf, 
Im  jten  H.  sind  toent  noch  ^.  zur  erlten  Cfasse  gefalfr- 
Vige  Antiken  abgebildet:  Fragment  einer  Säale  toi»  -^wtei 
•em  Marmor,  die  währacheinKch  zit  eiiiM  Bakebwtmfc. 
jpel  gehärfe,  mit  folgender  griech.  Inschrift :   Bs»  ia^^th- 

XtupKTövc  i»f^y  B^XBP.     Der  Erktärer  settt  sie  itfa  jafie 
'lahib.  Chr.  —  Ein   zu   Elensis   in   dem  HoHnnim«  rtiiü 
•dilechten  Wohnnng,    welche  dem    Aga    des   Dlmritjü^ 
znr  Residenz  diente,  gefandener  Piedastal,  miteitter^tte% 
Distichen  fHexam^  und  Pentam.)- bestehenden  gr^dH-IciL 
echrift,    die  Re£  so  nbetsetzt:    tMntter  des  mrikteiMil^ 
Tochter  des   Demetrios,  bin  ich'i    yerschwimh    iriirfc 
dieser  Name  womit  ich  benannt  Un.    Als'die  frimTtlttjg^ 
X^*^0  Kekropiden  mich  znr  lriiroj;iihantin  (Mpo^scvrig)  nuiMfcf 
ten ,  habe  ich  selbst  (den  Namen)  in  nnermeftUcheD  rPlMQu 
'ifisn  Verborgen«    Ich  habe  nicht  die  Kinder  der  L'akMü^' 
'itaonischen  Leda  noch    den*  Erfindef  Krankheit  heb^inde^ 
^Ibjlnngen  (rxv^iyMroi  dueffstg)  noch  den  staiken  Herk^» 
bsy    welcher  dem  Eurysthens  die  \tiMi  AtbnteH  Ha^HU 
^sam  Tollbrapht  hat,    eing^weihet;'  (aber)  den   Herreebj^ 
,  'der  weiten  Erde'  und  des    ntfergi-Sndlichen  Me^rsy'   «U^ 
auch  Beherrschet  unzähliger  Menschen  (vfUP^O'^  mn^ 
'  einen    unsäglichei^   Reichthum   über  all6'  otBl^,  rf)fr^i^i 
lichjdie  berühmte  Kekropia    ansgegbsseii  Sr,  A^faiaii^ 
(pb   englische  Ueb.  ist   nicht  ganz  richtig.     Mau  sieH^ 
hieraus,  dass  nicht  nur  der  Naäie  der'Itiitnrten^   soW<la^ 
auch  der  Hierophaiiten  "nicht  gensnnt  wurde.)    Hie  CUfe£ 
ae.  Antike  Husten.    Zwei  Büsten  des  Sophokles,  di%  «fi. 
SM  zu  Rom  unter  dem  Schutt  des  Ftiedeustempels  g^feiMU 
den^  mit  dem  Namen  des  Dichters,  ^U  siidere  z«   1thi% 
unter  4^n  Ruinen  des  Prytsneum   I^SSm  P^^^  NeoSMI^ 
aber  wegen  Aehnlichkeit  der  Gesichtszug  auch  drm^^aof. 
phokles  zugeschrieben.  —  Biiste  desAlkibiades^  aitih^^tfi^ 
ter  den  Ruinen  des  Pryt.  gefunden,   zwar  ohne  Nanvn^ 
•bei  von  Alkib.  erkläitf  wegen  der  gana  ähalickea^ 
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itm  MiMBen  vwmIimmii  Utr  tneh  tfcgtblMttttt,  Im  Mo-* 
mam  P]o->GkiD»  —  Kopf  d«s  Aaakreoo  (ohne  Angabr^ 
wo  fthndan  ?}  g«deattt  Mch  tinete  gans  ühnliohon  Bfl- 
dt  nif  «iner  MüBse  Yon  Teos,  wo  der  Nim«  getHunit  ^ 
nt  -«  tiäsit  des  Philosophen  Pherekydee  (wa&iirlk& 
crtiSit  — '  aoeh  hier  ist  weder  Messe  /  aoch  Msess»  noch 
Aaffindaogeort  eogegeben.)  Ein  jogendlicher'  Kopf  des. 
Bttknles  (ein  wehret  HemerakleSi  segt  der  Erklärer,  est 
leiden  Seiten  fallen  Binden  herab  und,  nntef  der  L($wen— 
keot  siebt  man  einen  Krens  Ton  wilden  Oliven ,  welr* 
eher  die  Haare  nmgibt^  ähnlich  der  Baste  in  der  Villn 
Mbani,  der  man,  weildieLöwenbeut  lebk,  irrig  denNameü 
Xcnopbon  gegeben  nat,  —  Büste  des  Attilins  RegnktSi 
mit  den  Aosdruck  Ton  Entschlossenheit  und  Herotsrnna 
im  Gesiebt  Ob  die  Anfschrilt  M.  ATTI.  REGVLVS 
antik  iet,dartiber  werden  wir  nickt  belehrt.  Vermnlhlkh  ist 
sie  wie  bei  der  folgenden,  aenerer  Znsatx«  —  AehiUee» 
Karmorboste ,  mit  behelmtem  Kopf,  an  genannt  wegen 
AehnKchkeit  mit  einer  gansen  Slattte  in  der  yilk  Bor- 
Aese  nnd  einem  Kopf  des  AchiUes  in  der  Sammlung  dea 
Hnsogs  von  NemL  «-  Büste  der  Sappho ,  so  genaniit 
wegen  der  Aehnlichkeit  mit  einigen  Büsten,  die  ihren 
Ifamen  fuhren«  Ihr  Gesicht  hat  einen  m2nnliohen  An^* 
dreck  (inascula  Sappho  Hör.)  —  Briste  des  Jnpiter  {Sem- 
pb  —  denn  er  hat  auf  dem  Kopfe  ein  Stuck  dee  Gala-; 
thns  oder  eine  Mütze  ) 

Viertes  Heft:  ßiiste  des  bejahrten  Hercnles,  der  Kopf 
mit  der  Löwenhaut  bedeckt ,  unter  welcher  swei  Zihtm 
oder  kleine  Hörner  am  Vorderkopf  als  Zeichen  der  Wiir- 
de  hervorsprossen.  —  Dritte  Classe:  Aegyptisehe  nnd 
Griechische  Sculptnr.  Gruppe  des  Bakchns  nnd  dee  ge-« 
Mogelten  Akratus,  beide  stehend,  unbekleidet,  an  einen 
Baomstamm  gelehnt;  woher  diese  Gmppe  ine  Mosenm 
WorsL  gekommen  ist,  Rnden  wir  nicht  araegeben»  — • 
Der  liegende  Nil  mit  den  auf  ihm  hemmkriechenden 
Kindern,  —  Eine  grösstentheils  bekleidete  Venns,  an 
welcher  vornemlich  die  Draperie  wundervoll  gearbeitet 
ist.  —  Eine  kleine,  bekleidete,  unter  Ruinen  in  der 
Stadt  Megara  gefundene,  ans  Einem  Stein  gearbeitete 
(monolithes}  Statiie  der  Asklepias«  Kopl  und  Aermn 
nnd  neu  und  in  Rom  ergänzt.  Merkwürdig  ist  die 
griech.  Inschrift  in  Hexametern  auf  der  Basis,  welche 
tngxbt,  dass  die  Figur  eine  Priesterin  der  Artemis  Ortho« 
sia,  Asklepias,  vorstelle;  aus  der  besondern  Form  des 
£ochsUben  wird  geschlossen,  dass  daa  W«^  ia  <1m  Bgfin 
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tem  ZitItQn  ^  Aatotfin«  gebOre»  Aach ^dtr  Storni 
die  Aiamer  jl^i  Sculptar  zeigt  den  Verfall  der  Kam^ 
'  IJie  ArtemU  Mrorde  ip  Megara  Toraii^cK  verehrt»  Sie 
lieiaet  Kw  hx^ou^ot  mit  einem  Homer.  Beiwort. '  Dir 
Teter  der  Piieiftetin'  wird .  genannt  .jBukt]|i>cnos  (deanjso 
liefet  ReL,  nicht  Syktimenas,  wie  der  ErUäcer)  ein  Aer 
Uepiade ,  die  Mutter  Neikiphoris.  Diese,  gnteo  Ehecn 
(fivyetwifißitot)  hatten^  $ie  dit^er  G<5ttin  xor  Priesterin  ge«- 

Sben,   Senat  und  Volk   es   bestätigt,    das  letife  "V^it 
f  Insebr«  ist  yetstiimmelty  es  soll  vielleiebt  HUfAfJfm^ 
lieiseen.  —  Eine  achtfne  jogendliche  Figur,  &st  ganz  n»*- 
htkimittf  hier  ein  Genius  genannt« -^  £ine  kleine  hron^ 
9BeAe  Statue  des  Herkules,  in   Aegypten    gefunden,   aber 
van  grieeh.  Arbeit,  •unbekleidet,  über  -dem  Unken  Ana 
liängt  del  Malitel  und  in  der  abgebrochenen  linken  Ihj^ 
soll  er  einen  Scyphus  gehalten  haben^    deim  es  toll  ei^ 
Hertttles  bibax  seyn*  -*  Eine  kleine,  vorn  nakte,  Kn»' 
l^nfigur   mit  den    Attributen  des  Hercule^ ,  die  Löwe»r 
beut  auf  dem  Rücken  > herabhängend,. die  Keule  über  dei| 
Kopf  geschwungen  >  easoU  der  Geoina  des  Herp.  oder 
Copido    seyoy    dessen    Sieg   über  Hero.  anzudeuteo^  ^^ 
Statue  ans  Rasalt,  einen  ägyptischen  Priester  vorsteIleBd| 
in  jedtt*  Hand  hält  er  eioeti  kleinen  Cyllnder.    Der  Pfcd-f 
ler.,^  welcher  den  hintern 'Theil  der  St^tüe  uatentützli 
hat- di^'Gestalt  eines  Obelisk  und  ist  mit  Hieroglyphe^ 
versehen,    die   aus  Bildern    und   Zeichetl  -  bestehen    11119 
'vielleicht  jet^t,  wenn.eie  richtig  dargestellt  sind,  erklärt 
werdeki  kdnnen.  —  9.  Bruchstück  eines  ägypt.,  knieenr 
den  Idols  (Cneph  oder.Pht}ia}  mit  einem  Löwenkopf,  r-*^ 
}o«  Ein '  ägypt.  Ceroopithekus .  odet  ^nooephalos — foacln- 
stück  einer  coloSseled'Kanephom  zu  Eleusis^  ^ 

Fünftes  Heft:  Schöne  Statue  des.  qobekleidetm  tmi 
befiügcSten  Cupido,  im  Begrifi  seinen  Bogen.  xi|  zerhtvHf 
eben,  ^793«  iunfzehn  Meilen  von  Rom  unter  Ckilooap 
»slunden,  eben  so  gestaltet,  wie  der  Cupido  Im.  Museal* 
Capitol.^  und  füt  eine  alte  Copie  des  Cupido  von  Praxir? 
teles  gehalten,  ij.  Zwei  alte  Sessel  von  Marmor ,  ihmr 
Sehenkeit  oregen  merkwürdig.  Sie  gehörten  ehemid» 
dem  Eulvjue  Ursinua.,  kamen  naohher  in  die  villa  Midia^ 
talto«  — ^  IV.  Glasse:  Gemmen.  Einige  Bemerknng#ia 
über  die  elten  Gemmen  jxn^  iie  Veirschiedenheit  d«» 
ägyptischen  etrudkischen  und  griechischen  Styls  ^  in  .dem^ 
selben  sind  vorausgeschickt.  Die  Mantoanische  GempoMR 
(Camee),  der  Schdnheit,  Charakter  und  vorzügL  Ktmstaibeit 
wegen  bewunffert«^   £ke  nbaimwAibliche  Ii(iic<imdi, 
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im  Ark&M)  üt  soUafend  Torgest^t,    auf  a«r  Mijlenl 
fasMittP  Seite  iteht  Ikkchos^  d*a  Th3maff  hattend,  «ine  , 
Backel  gegeo  die  schkiende  Figar  sdiwingend,  eaf  «iiien 
SSea   sich  lehaend,    begleitet  too  citiem  Feon  tind  ei—' 
aen  Setjnr«    i.   Seltner  Camea   mit  einer  Menge  Figit«' 
ifo:  die  Sckniede  des  Vulkan,  der  die  Weffen  ftir  Ae-^' 
neea  iertigt;  Jupiter,  ApoUo,  Meroir,  Minerre  und  Mut 
na^  g^gvo^^^ig  Q^d  im  Hiutcrgninde  steht  Genymedes, 
3«  Ein  Carneol  aus  der  Farnesisclien  Sammlung :  Jupiter^ 
Im  dem  ein  Adler   steht  und  die  in  eine  Kgüi  Terwan-» 
delte  lo,  welche  Merkur  an  einem  Home  hSlt.     4«  Her- 
UJea  tranken  auf  einem  Wa^en  (von  den  Pferden  sieht 
itaQ  '  BOT  ein   Stack ,   dann   der  Camea  ist   nicht  gana);. 
den  die  hidb   unbekL   Omphala  umfassen  will,  begleitet 
Tön  «iDom   jungen  Faun.     5«  Die  drei  Grasten.     6.  In-« 
t^Ko-Cupido   stehend,  den   Blick   in  die  Höhe  gerich^ 
tot;  zu  seinen  Füssen  ein  Schmetterling  (Psyche),  die  er 
Temiehiet  zu  haben  scheint.     7.  Eine  bei  Smyma  I7S5; 
mit  dar  antiken  golilnen  Binfassnng  gefundene,  als  Ofaiw^ 
ni^  getragene,  in  otientaL  Granat  gravirte,  seltne  Genw 
me:    vor  einer  Herme    an    einem    Baumstamm  (Merkne 
war  Erfinder  der  gymnast«  Spiele)  steht  ein  nackter  Knab«' 
(ea  soll  der  Genius  der  Palästra  seyn),  bei  der  Herme  eitt 
Hahn,  dem'Mercur  heilig  und  Symbol  der  Athleten.     S» 
Camee ,   ehemals  in  der  Sammlung  des  Dnca  die  Braccia^ 
so  befindlich,  von  Ant.  Agostini  beschrieben,   aber  nicht 
antik,   sondern  im    l6teQ  Jahrh.  von   Alessandro   Cesari^ 
ganamit  il  Grece,  gearbeitet:  Venus  und  Capido.     9.  Di-« 
Mtfedea  und   das  Palladium  (Raab  des  Palladium),  ehe^ 
nonls  in    der  Medic«    Sammlung  befindliche  Gemme.  -^ 
SmJk$tm  Heft:  lo.  Sctrifne  antike  Paste,  Intaglio:  sch(5-7 
«er,  wenig  bekleideter  Jüngling,  in  der  einen  Hand  den 
Thyrstts,    in   der  andern  ein  TrinkgeCäss  haltend,  in  die 
HShe  sehend^  es  soll  Oenopion,  ^hn  des  Bakohds  und 
der  Ariadiie  seyn.     1 1«  Eine  andere  feine  antike  Paste; 
eit»   lanlender   Jüngling,    in   der   Rechten   einen   Büschel 
Wei»tranben   haltend,    angeblich  Staphylus,   Brnder   des 
Oenopion.     13.  Camee,  von    einem  rtf mischen  Bauer  zd 
Anfang  des  J.  1 7S8.  nach  heftigem  Regen  bei  der  Porta  Portese 
gelno^Hi,  wo  Cäsars  Gärten  gelegen  haben  sollen:  Cupido 
oder  der  geflügelte  Genius   der  Jagd,   an   beiden    Enden 
dea  Pedum   (Hirtenstabs,  Ltgobolos)   Geflügel   hängend 
«ttf  der  dchuller  tragend«    13.  Schifner  griech.  Inttglio  in 
eiiiea    sehr    feinen   Hyaeinth    geschnitten:   Nemesis    mit' 
Schmattetlingsflugeln  (der  Psyche),  dem  HaUa  der  Minervt^i 
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ivsonor  a^  tMpiuä  lkgt|  {d  der  «iiitii  fhmt  ^MtArt 
Too  W«gt  haltenj»  mit  der  «addrn  «tue  Iiexeichimd^ 
Bewegung  mechend^  114.  Thesetie,  aq  eineii  Stein  iieb 
lehoerc^  jn  der  Hend  ein  kleines  Schwert*  iS^InGrie*' 
.  ehenleod  geiandener  Cemee,  Kopi  dei  M.  Antonhie.  i6. 
Feiner  Sardonyx  im  J.  1786.  sa  Born  geranden:  Kopf 
dM  M.  BroliM.  17.  Cemee  eines  Torfüguchen  Meisfera: 
Kopf  des  Cicero*  I8.  Kopf  des  Mäcenas.  In  der  ErUi« 
rong- werden  andere  Abbildungen  von  ihm  engefSbr^ 
nucn  ersähh,  diss  Dr.  Meed  rbn  den  Erben  des  C«rdi-« 
ludMassimi  veiachiedene  tolonrte 'Zeichnungen  alter  Ma« 
lersien  gekauft  nahe  und  unter  ihnen  auch  die  Copie  ei-f 
lies  Theils  des  im  Pallast  der  Cäsam  gefundenen  Uemäl'« 
des,  welches  die  Krönung  des  Tiridates  durch  Anguist 
in  Gegenwart  des  Mäcenas,  Asrippa  und  wahrscheioli^ 
des  Uoras  Torstellt ;  diese  Zeichnung  von  Gee.  Tum- 
lull  bekannt  gemacht  und  in  $andby's  Ausg.  des  itoras 
in  Kupfer  gestochen  sey*     Ferner  ist  bemerkt,  data  g^« 

Sanwartiger  Cemee  ein  sdiöner  orientaL  Türkb  s^  nod 
Inrch  mehrere  Beispiele  erwiesen»  dass  die  Alten  in  Tiir«« 
kisse  geschnitten  haben«    19«  Kopf  Augusts  mit  der  corona 
ciTica  und  einem  h^rabhüngepdlen  Schleier ,  hoch-Beliefi 
SO.  Sehr  schöner,  heller  Cameol,'eine  Büste  des  Ulys-^ 
•es  von  trefflicher  griech.  Sculptur  darstellend.    20,  In* 
taglio  in  altgriech«   Styl  aus  dem  Cabinet   dm  Cardinal 
G>ntJ,  eine  Maske,  ai.  einen  Bakchus^Priester  darstellend«' 
91.'  Ein  Bakchanal.  Gegenstand,  auf  einem  feinem  Ouneef 
•hemals  in  der  Mantuan.  Sammlung :  eine,  wenig  beklai- 
dete  weibL  Figur  desst  Wein  aus  einem  kleinen  Qefiisa 
aof  einen  brennen£n  Altar,  auf  der  andern  Seit«  bdugt 
•in  Satyr  mit  Zifgenfüssen(auf  demKupf,  hat  er  OMnaeii^ 
lache)',  auf  dem  Kopf  einen  Korb  mit  Früchten  tragend^ 
•ine  Ziege  zum  Opfer   (urPan  oder  Bakcl;ius.     as*  Ajaa 
der  Lekrer,  die  Cassandra  Tom  Palladium,  das  sie  kni»* 
•nd    umiasst,     wegreissend»    —      An    der    Genanigkail 
der    Kupfer     hat     Referent     manchmal     zu.   awfifelia 
Ursache  gehabt     Es   ist  nicht  angenehm)  dass  man  n^ 
.  neu  doppelten  Tesct  kaufen  muss ,.  (doch  weicht  der  it»-*  ^ 
lien«  buwdlen  vom  englischen  ab  und  ist  ausführlicher» 
in.  s.  IV.  Classe  Ii.6.  8*  lö.);  noch  unangenehmer  aber^ 
dass  selten  der    Fundort  der  Antiken,  nirgends  Massa# 
und  was  den  technischen  sowohl    als    den    artistischem 
Werth  anbetrifit,   angezeigt  istl     Statt  dessen  lieset  maa 
aehr  bekannte  mythologische  und  andere  Nachrichtetti  dkl. 
man  leicht  entbdbren  k(^nnte« 
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StPtdMm^hmurtg^n  4HM  Karl  Kar  eher,  für, 
die  Mrihologie  lumd  ArchäoIogU  dee  eias^hchen- 
jileriMnu*  £rHe%  H^t,  Mythologie  in  ib  Steine 
drucke  Ttf/eUi^  Karlsruhe  ^  Braun  i8a5.  2^ei^ 
Ue  Heß,  Kriege'^  Schi ffarihs.^.  und  Fuhm^ese/u 
i3.  Ti^ela^  Drittes  Heft.  Haueuwen  in  si  7a^ 
foln*  i  f^ierioe  Heft,  bauweeen  in  aa  Tafeln^ 
Fürtet  H^.  ^Feetliche  Spiele^  Vergnüguagemp 
öffentüche  Uehuagen ,  Opfer  und  Prieeter ,  nebsP 

,  emein  Anluinge  aue  der  Münzkunde  in  13  Ta^ 
fein  inJoL    Vx^Mi^noch  eine  Tqfi  XIF.  ale  Nachr^ 

-  trag  xiM»  %len  H.  4  JELthlr. 

Mit  Aeu^  letflEten  Heft«  üxA  Ate  AbbiUoiigen  in  4% 
7aftln    ToUeiMlet  jand  et  wird  der  den  gehörige  Text 
in  der  Ostermesse  folgen«     Bit   zum  jo.  Apr.  dauert  der 
Pränum«  Pr.    von  4  Tldr.   tot  Text  nnd  Abbild« ,   eoi 
otd.  Pep«)  4  Thir«  12  gr.  auf  fein  Pap.^  dann  wird  vom 
,1^  Mai   an  .dat  Exemplar  5  TMr.  kotten»     Fitt  dSeten^ 
gewitt  äntsertt  billigen  Freit  itt^eleittet,  wa«  man  mit 
•fwarten   kann  yon  lithographirten  Tafeln  und  .der  Be* 
tdmmaog  (or  Schulen«    Hr.  Prof.  üLMrcher,  der  tich  tcbon 
dvch  teine  Forttettoog  von  Ruhkopft  lat,  denttehen  und  < 
deutsch- latein.  Schal wörterboch  nkid  .durch  teinen  OrUi ' 
terramm  antiquus  et  Europa   medii  aevi  in  %%  Blättern  ' 
(bei  Brenn,  Miwaia  st  Thlr.  i%  gr.«  illnm.  S  TUr«,  ein 
Antzng  darant  in  9  Bt.  tohwam  i  Thlr«,  ilhim«  i  Thbv 
4g^^)  am  Befriedigung  der  Schnlbednrfnitte  rerdient  ge-« 
macht ,  woUte  .  ein  Werk  lieCom ,    dat  aiit  den  QneUtia 
getchtfjiit,   die    gan^  Archäologie  ^    mit  Benutsnng  der 
aeoeeten  Fortohungen  tyttemetitch  behandeln  und  dnreli 
i(averlätt^e  und  gute  Abbiklangen  erläutern  tolUe.     Di*^ 
ae  AbbibroMen  tind  to  in  Umiitten  gexeichnec  nnd  kn? 
^teiodmck  dargettellt,   datt  man  eine  htnreicbende  An«« 
ücht   Ton  den  Gegenttänden  nach  antiken  Bildera  oder 
Betchreibnngen   erhält.     Die  Schtfi^heit  der  TorcügKckeft 
fiten  Knnttwerke  wird  man  in  dieeen  Steindmcken  nicht 
erkennen  wollen.  .  Die  Quellen  oder  die  Werke,  welchen 
die  Beider  nachgexeichnet  werden  in  TerUeinerlem  Maatt«? 
tUi>,tind  in  den.kmrsen  Inftat^verseiohnitten  jeden  Hefte 
nicht  nngegebeoy  et  wird  verrnnthlich  in  dem  Lehrbnche 
getchehen,   dat  die  TolUtändigtte  Erläuterung ,' ohne  hi« 
atoriache  odea   philoiopbitche  Auslegung,    in  gedrängter 
JfJütem  -eiitbalten  .toli^     Es   wäre   aber  doch  wohl  besäet 
geweaeai  wann  gkicfa  in  dem  Vemeicfanitte  die  Quclie 
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gbüaniit  worJl«n  wKrt^  ^t  ^  eiii«i#l'M  timtm  i^  Amt 
Tiajaossänlo  «atlehnten  GegtAstaad^  gHcl^eheii  ist.  ^^ 
aeto  mytkologiicbeii  Gegensjiändeii  hat  der  V#rl.  «Mac 
nehrwrk  AbbiUoiigati  die  »deliten  uad  «m  wenigtttB  «a^ 
•M^gtn  atugawiUt,  di»  Auswahl  ttt  dooh  tefar  rtUb- 
Kdi;  das  «rst«  Htft  «nthält  tot  12  Tafnlo  IS3  BiUcr 
(Ton  den  dbem  Göttern  mehrere)  und  eof  der  13«  »4^ 
nre  igypt.  Götttrbilder  nnd  Gegenstände.  Und  doch 
^Hrd  man  in  jener  noch  manche  verinissen,  «•  B»  die 
Venus  Tön  Melos,  die  Venus  Kallipygos.  Das  i^mitm  H, 
milhldt  auch  •  etruski^che  Darstellungen ,  dann  nntenfeli- 
«che,  römische  Müi^zen , . Kaisermiint^n,  >S3rfische  Königs- 
ttiänxen  (warum  nicht  auch  einige  griechische  s.  B.  atne- 
inecbe?)  In  jeder  Unterrichtsanstalt  sollte  die  Bibfiothek 
eitt£xemplar  znm  Gebraneh  beim  Briüäien  der  Alten  eriMJl«^« 

Rechtsalterthümer. 

Der  Attische  Proeea»^  vier  Bäcker^  von  Mo^ 
rit£  Herrmama^  Eduard  Meier  und  Oe* 
org  Friedrich  Schömann%  Eine  i^n  der 
Kon.  Preusa.  jihad.  d.  fVies.  in  Berlin  gekrikd^ 
Preisschrift.  Halles  Gebauersche  Bumn. .  stts««* 
.  XXII.  7^4  S.  gr.  Ö.    5  Rthlr.  »ft  Gr. 

Die  achtungswürdigen  Verff.  Irlnnem  selbst  im  Voi^ 
%^ort^,  dass  das  Buch  sich  durch  seine  ganse  Form  itad 
Beschaffenheit  als  die  Arbeit  aweier  verschiedener  Vee^ 
iasser  darstelle  ^^  welche^  so  sehr  sie  aueh  im  Gänsen  mit 
einander  einverstanden  seyn  mochten ,  akh  dennoch  ifaree 
besondern  Eigenthumlichkeit  nicht  gans  entfiussem  kontf« 
tan  9  nicht  blos  in  Ansehung  des  Vortrags  ^  sondern  «qds 
der  Behandlungsart  der  Gegenstände  und  der  AnsichMI 
über  einselae  Punkte«  Jeder  der  beiden  jSelefaiten  hettei 
dme  von  der  Absi^t  des  endem  unterrichtet '"cn  se7%' 
das  Gänse  su  bearbriten  sich  vorgenommen  und  dieeei 
mehr  oder  weniger  theiU  gesammdt,  theUs  entworfeiw 
Ee  schien  ihnen  hernach  am  rathsamsten^  sidi  su  der 
Arbmt  zu  vereinigeti,  «nd  Hr.  Prorect.  Schömenn  hat  4iß 
Einleitung,  das  ste  und  fte  Buch,  Hr.  Pro£  Meier  de« 
iste  und  3«i  Buch  bearbeitet »  einer  theilie  dem  andern 
mit,  was,  er  gesammelt  und  entwerfen,  so' wie  in  db«. 
]Polfe,  was  er  .ausgearbeitet.  Alle  Resultate  der  Untere 
euchnngen  sind  mit  ausgewählten  und  gültigen  Beweieeii 
«vaUitindig  bdegt  (and  man  wicd  wyr  bieweileA  e^g^ 
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nelnere  Folgerongen  aus  Stellen  gezogen  finden/  die  nur  für 
einen  Fall    odep   e^ne  Zeit   gellen^     Wiederholungen  oder 
doch  Erwähnungen  unji  Derührungen  eines  und  deAaelben 
Gegenstandes  an  verschiedenen  Orten  konnten  nicht  ganz 
vtrinieden  werden.     Die   Actionen   sind  im  3ten  B.  ans- 
inbriicher  ihrer  Wichtigkeit  wegen  und  weil  noch  weni<» 
darüber  vorcearbeitet  war^  behandelt  worden.     Die  Cründ- 
lichkeit  und  Vollst^ändigkeit  der  Untersuchungen    über  sie 
hat  zur  Bereicherung  dieses   Theils    der   Alterthumskunde 
beigetragen.     Das  Verfahren  der  B|utgerichte  ist  zwar  für 
jetzt,    weil   die  Masse  des    zu  verarl^itenden  Stoffs  eine 
solche  Beschränkung  nöthig  machte^  ausgeschlossen .  wor- 
den, aber  einer  der  gelehrten  Mitarbeiter  will  die  Blutge« 
richte   ziam   Gegenstände    einer    besondern*  Untersqchung 
machen     nnd    dadurch    das   vorliegende  Werk    ergänzen. 
Diess    Werk    i^t   grüsstentheils    schon  im  Frühjahr   i82l« 
Yollendet  gewesen.      Daher  konnten    später    erschienene. 
Schriften   (wie  Hefters  viel  kürzere  Athenäische  Gerichts- 
Verfassung   und   Tittmanns   Gesch.   der  griech.  Staatsver-- 
ftssungen)  meist  erst   später   und   zum  Theil  nur  in*  den 
Zusätzen   benutzt -werden.     Bemerkungen^   welche    einige 
Uitglieder  der  Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  den  VerlT.  mit«    , 
getheilt    haben,    sind    entweder   mit  ihren  Worten  ange- 
fahrt  oder   stillschweigend    benutzt'  worden.     Die  histor. 
Einleitung    handelt    überhaupt    von  unsrer  Kenntniss  des 
Gerichtswesens  der  Alten  und  vornemlich  'des  athenischen, 
die  iceilich  nicht  ganz  vollbtändjg  seyn   kann;    dann  von 
der  Geschichte  desselben  unter  den  Königen  (wo  an  eine 
richterliche  Volksversammlung  nichh  zu  denken  war  lönd 
der  Areopagas  w^ahrscheinlich   aus   den  Häuptern  der  ed- 
len Geschlechter  nebst  dem  König  zusammengesetzt  war) 
und  der  verschiedenen  Gerichtshöfe  bis  auf  Solon.     Denn 
^•as   von '  Solon    und  nach   ihm  ist   eingerichtet   worden, 
macht  den  Gegenstand  der  folgenden    Bücher  aus«     Ihren 
Inhalt  führen  wir,  um  den  IJeichthum  nnd  die  Ordnung 
der   behandelten   Materien    -bemerklioh     zu    machen,    ai\. 
1.  Buch  2  Von  den  Vorständen  des  Gerichts.     C.  l.   Von    ^ 
den    Gegenständen   der  ^sfiovfa   itxxo'TTffiov.     C.  2,  Vpn 
den  Personen,  welchen  jf^fi/tov/a  iiHotOTTjpfov  zukam.     A. 
Vorstand  schalt  der  Behörden.     I.  der  jährlichen  Behörden. 
].  Die  durchs  Loos  ernannten  Behörden  (S  46) •  Archon, 
Archon  König,  Polemarch  (und  Paredroi),  ThesmoHieten : 
KU- Männer,  Vierzig- Männer,    Nantodiken  ,    Vorsteher 
desEmporiums;  Polizeibehörden  (Agoranomen,  Sitophyla- 
len  und  Metronomen^   Astynomen,   Gynäkonomen);  Fi- 
Allg.  Rtpu  1825.  Bd.  /.  Ä.  4.  T  . 
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nanzbeh^rdtfii ;  Oberrechnungsbehörden..  (Die  betonjieni 
gerichtl.  Gcschättc  jeder  Behörde  sind,  80  weit  es  mög- 
Bch  war,  genau  bestimnit.)  2.  Die  durch  Wahl  ernano-^ 
ten  IVIagistratspersonen,  dpx^i  ^a/porovs/ro/  —  «ehn  Stra- 
tegen und  andere  durch  Waihl  ernannte,  bei  denen  es 
aber  an  Zeugnissen  fehlt.)  3.  Die  aus  der  Mitte  kleine<- 
rer  Genossenschaften  ernannten  BehtJrden  (xp^xl  »fpercä)» 
II.  Vorstandschaft  ausscrordentJ.  ObrigkÄitert,  S.  112.: 
Syndikoi;  Zetetae  und  Syllogeis;  Apostoleis;  Epigrapheis 
und  Eklogeis.  Ab  Anhancsweise  sind  die  Eisagogei«, 
-Epagogeis,  Phylobasileis  und  Eumolpiden  aufgeführt.  B. 
S.  ia2.  Vorstandschaft  der  Nicht  -  Magistraturen :  , Senat 
der  Fünfhundert;  Prytanen.  Das  Ute  Buch  (S*  140.) 
handelt  in  f  Capp.  von  den  Richtern*,  den  Gerichtshö- 
ien  und  Gerichtstagen.  Dem  3 ten  Buche  von  den  Kla- 
gen oder  ifuxiG  ist  eine  Einleitung  (8.  1 60  — 196.)  vor- 
ausgeschickt, welche  den  Begriff  der  i/KCct  (deren  ürbeh* 
deutung  dur(;h.den  Gabrauch  all  mäh  lig  mannigfaltige  Mo- 
dificationen  angenommen  hat,  und  deren  jnristische  ße^ 
deutungen  hi^r  durchgegaiigen  werden),  die  Anordnung 
und  Einth^ilung  und  die  Quellen  und  Htilfsmittel  ihrer 
Behandlung  angeht«  Dann  folgt  erster  Abschn.  von  öl" 
fentlichen, Klagen.  I*  C.  Formen  der  ÖfientL  Klagen:  a. 
Schriftklage  im  engem  Sinne  (S.  197*  y^a(^  bedeutet  !• 
einen  öiTentL  Rechtshandel,  %,  jede  Form  der  Klage  bei 
öH*.  Rechtshändeln )  ^3.  eine  bestimmte  Form  der  Klage 
bei  ^IL  Rechtshändeln  und  zwar  die,  daas  die  Klage 
dem  Vorstand  schriftlich  eingereicht  wird,  abär  zu  dieseti 
•Uen  dff.  Klagen  gemeinsamen  noch  ein«  besondere  un- 
terscheidende Handlung  hinzutritt);  Dokimasia;  die  Eo^ 
thynä  (et/d't/va/) ;  die  Äpagoge,  ^  EndeLtis  und  Ephc^esis} 
die  Phasis;  die  Apographe  und  die  Hyphegesis;  die  Eis- 
gelia;   die  Probole;   die  Androlepsia  S.  277«   (die 'liit 


Pollnx  als  eine  Form  Off«  Klagen  angeseheh ,  aber  anders 
erklärt  \rird.)  G.  2.  Voi^  den  öflentl.  Klagen  mit  Riick-^ 
sieht  auf  ihren  Inhalt:  i.  S.  382.  Klagen,  welche  vor  | 
die  neun  Archonten  gemeinschaftlich  gehdrten :  Yftf^ 
vccpavo/iMV.  ^.  S.  aS6.  Schriftklagen  vor  dem  (e|»tea 
Archon)  yp,  ecycc/^/ov  f  KocKUtrsta^  roHäoDV  U.  s.  f.  Probole 
vor  diesem  Archon«  3.  S.  300.  Schriftklagen  vor  den 
Archon  König  (x^sßstaQj  iepnttvKlocQ ,  (foyov  u.  9.  f.)  4. 
S.  315.  Schriftklage  unter  denpi  Polemarch  (^uirpoTTMiw)* 
5.  S.  319.  Schriftklagen  vor  den  Thesmotheten  (^yp»{pal 
iiiottj  vßpMooQi  fioixwQ  u.  s.  w,,  und  6»  S.  341.  yp»öoi} 
ttffiofiiou  Tpoiocr/cc^^  rupav^IioQ  u.  s.  U  ▼arscfaied^m.KJa" 
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gen  tarn, Schaft  des  Büfgtrrechts).    Dm  angebliche  ypx- 
(p3f  avyxvtTBUQ  iiHcctmjpfov  und  die  ifxjj  xec^v^ia^ioQy  des 
FaUenUftsens  einer  Klage,  Werden  S.  355.  bezweifelt  und 
die   Anklage  auf  Verialschung    kurz    behandelt.)     7.  S. 
356.  Schriltklagei^  bei  den  Eilfaiännern    (xAotS^,   r«i%(v- 
fpylxC  n«  f.  Iw.)     S.  S.  361«.  öiF.  Klagen,  weicht  vor  die 
Oberrecfaimng&behärden  fdie  Logisten)  gehdrlea,  und  9. 
&  563.  die  vort  die  Feldtierren  (zehn  Strategen)  gehören- 
den  wegen    Militairvergehen«      Z'^^lter  Abschn.  von  den 
Privatklagen.     C.  I..S.    367.    Von   den  PrivatUagen  mit 
Rücksicht  auf  ihre  Form  (die  iixiixx^tx ,  und  ihr  Object,    ■ 
iia^tixouTft,»  —    nur    von     einer  symbolischen    Handlung 
beim  Anfang  mehrerer  Pnvatklagen  hat  man  Kunde  ^  die    ' 
wie  die  röm«   deductio   quäe  moribus  fiebat,  aus  den  ro* 
hin  Zeiten  herrührte,  wo  ein  Rechtsstreit  in  blosser  Ge-  - 
traltsübung    bestand    oder    doch    mit   einer   gewaltsamen 
Handlung  anfing.     C.  1,  Von  den  Privatklagen  mit  Rück- 
licht auf  ihren    Inhalt,      Hier  werden  S.  373 — 551.  die 
Klagen,    welche    nacli  Verschiedenheit  des  Gegenstandes^ 
auf  welchen  sie  sich  bezogen,  vor  verschiedene  Magistra- 
te gehörten,    desgleichen    die  aus  Hauptklagen   entsprin- 
genden   Nebenklagen,    die    Vor   den   IVlagistrat   gehörten, 
vor  welchem  die  Hauptklage  verhandelt  wurde,    die  vor 
den  Arcbon  eponymus  (diip  auf  Beschutzung  der  persönl» 
,  und  Familien  rechte  und  die  Diadikasie  sich  beziehenden), 
vor  den  Archön  Basileus^  vor  den  Polemarcb,  die  Thes— 
motheten,  die  Vierzig -Männer,  die  Strategen,  gehören*- 
den  Privatklagen  .durchgegangen    und    manche   gangbare 
Vorstellungen    berichtißt.      Man   sieht   aus  dieser  Inhalts- 
anzeige,  wie  verwickelt  das  athen.  Gerichtswesen  gewe- 
sen ,  zumal  da  bei  manchen  Klagen  man  die  Wahj  hat- 
te, wo  man  sie  anbringen  wollte.     Das  vierte  Buch  be- 
handelt   S.' 555«   ff.    den  'Process    ganz    in  ]6  Capp. ,  in 
welchen  die  Personen,  welche   klagen  und  verklagt  wer-^ 
den  konnten ,  die  Vorladung ,    das  Anbringen   der  Klage, 
die  GerichtsgebuKren    und  Suocumbenzselder ,  welche    zu 
Anfange  des  Processes  erlegt  werden,  £e  Antigraphe  und 
Aa%mosie ,  die  £inreden  zur  Aufhebung  der  Klage ,    die 
Wiederklage,  'die   in  >der  Anakrisis   beizubringenden  Be- 
weismittel, die  Bestimmung  des  Gerichtstages  und  Frist- 
gesoche,   die   Beendigung    des  Processes  durch  Vergleich, 
die  Verhandlungen  am  Gerichtstage,    die  fiir  den  Verlust 
des* Processes  zu  erleidenden  Bussen/ die  Vollziehui^g  Ae% 
\Irtheils,   die   Rechtsmittel   gegen    da^CJrtheil  Yind  zwar 
sonächat  die    Restitution;-  und  Nullitätsklage,  die  Ap- 

T  % 
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pellatioDi  die  ilnctTito  &Vfißoka>v  (sohelssön,  liacVS. 
723,,  die  Proccsse,  welche  zufolge  der  Verträge  zwi- 
schen Athen  und  andern  griech.  Staaten  über  die  Art 
und  Weise,  wie  es  bei  Rechlshändeln  zwischen  beider- 
seitigen 13 ntert hauen  mit  der  Rechtspflege  gefiaheii  wor- 
den solle,  zwischen  den  Biirgerü  verschiedener  Staaten 
geführt  wurden.  S,  781.  iüngt  das  Verzeichniss  der  ver- 
besserten oder  erklärten  Stellen  in  den  alten.Schrifutel- 
lern,  S.  784.  das  Sachregister  an,  die  Verbessrtnngen 
und  Zusätze  aber  gehen  Von  S.XV— XXlI.  worin  inah- 
che  Meinang  Zurückgenommen ,  manche  Behauptung  von 
Gans  iii  dem  vorrCm.  Erbrecht  bestritten  wird. 

yersach  einer  Darstellung  des  C&nsorisclien 
StraJrechtB  der  Römer,  Ein  Beitrag  -aur  Ge- 
schicfite  des  Criminalrechts  von  Dr.  Carl  E rnst 
larcke,  Pripatdocenten  der  Rechte  zu  Bonn 
und  ausserord.  Mitglied  des  Spruch  koltegii  dd-- 
ielbst.  Nebst  einer  Vorrede  über  das  V^erhäli" 
niM  der  t  Philosophie  zur  Geschichte  des  Crimi^ 
nalrechts.  Bonn^  ißa4.  fVeber.  XX.  i25  S.  8. 
ao  Gr.  '  ,         * 

Irt  der  Votr.  erklärt  sich  det  Verf. ,  dass  er  nicht 
titk  die  Philosophie,  als  das  Zurückfahren  auf  die, Idee, 
welche  das  Göttliche  selbst  ist,  für  diö  Königin  aller 
Wissenschaften  halte ,  sondern  auch  die ,  Welche  «ie  auf 
das  Recht  und  insbesondere  auf  das  Strafrecht  anwenden, 
3ie  Aft^rphilosophie  aber  verwerfe,  welche  in  bloßem 
Formalismus  bestehe  und  irgend  einen  positiven  Satz, 
'  vorn^mlich  aus  dem  römisehen  Rechte  anfgreife,-  und 
über  letztere  verbreitet  er  sich  weit  äusführli<;her ,  als 
über  das  eigentliche  Verhältniss  dtfr  Wahren  Philös.  mm 
Criminalrecht  und  bemerkt  nurj  dast  die  wahre  Philos., 
(Hegerti?  den  der  Verl.  vornemlich  citirt)  dem  histori« 
sehen  Streben  gar  fiicht  entgegen  sey ,  zeigt,  welche 
Theile  der  Rechtswissensehait  vorzüglich  müssen  histo- 
risch durchforscht  werden  nfid  dass  auch  eine  solch<»»  hl— 
storrsche  Behandlung  prakti^h  wichtig  werden  kdnn?, 
wenn  sie  mit  dem  rechten  Geiste  unternommen  werde. 
Diese  Bemerkungen  dienen  aber  Vorzüglich  dazu ,  dem 
gegenwärtigen  Versuche  Eingang  zu  verschaffen,  vi^elcher 
die  Fragen  beantwortet:  welche  Strafif^lle  zur  Gogoition 
der  Censoren  gehörten?  welche  Strafen  si^  tfuferlegten? 
wie  das  Verfaiiren  vor    ihrem    Richtetstiihle    beschaSen 
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var?     Das    I.  Cap.   betrachtet   daher   den    Charakter  der 
Ce&sor  in  Hom  überhaupt  uod  dTe  unerlaubten  Handinn- 
gra,  TOB  denen  die  Censoren  Kepntnisa  nahmen  :  Mein« 
eidLUDbescheideoheit  und  stürri^er  Sinn  gegen  die  Obrig- 
ieit,  Verletznng  der  Ehrfurcht  gegen  die  Obrigkeit  Cge- 
.  h9rt  wohl  mit  zum  Vorhergehenden},  fühliose  und  blnt* 
borstige  Gransamneit',  Verletzung  der  Fleiligkeit  der  Ehe, 
BQtJiwillige  Ehelosigkeit,   Neigung  zur  üppigen  Lebens- 
weise -^  es  ist  hin  und  wieder  aus  einzelnen  Beispielen 
xa  viel  geschlossen  und  ein  wahrhaft  philos.  Geis^  wür- 
3t  auch  überhaupt  die    Geschähe  der  Censoren  allgemein 
oer  zosammengefasst  haben,  um  nicht  wie  S*3g,  geSche- 
Imo  ist ,  einzelne   Beispiele  nachtragen    zu   müssen^     Das 
il«  Cap,  [zählt    die  (bekannten)  ^Stra  (mittel,  -  welche  den 
I  CsDSoren  zu  >  Gebote  standen,  auf,   und  leitet   sie  aus  der 
Geschichte   der  Censur  (nicht   aus   dem   wahren    Princip) 
ber,  und   nimmt    an,     die    Grundidee    der    censorischen 
Strafe  sey  eine   religiöse   gewesen,  erklärt  den  Ausdruck, 
tribo  movere,  von    Ausstossnng  aus   allen  TribuSy  han^ 
Mt  bei  dieser  Veranlassung    auch   von    den  Cäriten  und 
asFviis,  gibt  die  Wirkungen  der  censorischen  Strafen  an, 
ond   untersucht  noch  (S.  93.) :  von  wie  langer  Daner  die 
Strafen  der  Censoren   waren,    und;  in  welchem  Verhalt- 
niss  die  nota  censoria  zur  infamia  stand?      Im   folgenden 
Cap.  wird   S.  99.    das    Censorische   Strafverfahren   behan- 
delt.    Schlussbemerkungen    betrefl[en  (S.  I20.)   ^mm   Aul-* 
hüten  der  Censur« 

Deutsche  Literatur,     ^y  Fortsetzungen. 

Für  Freunde   rfer   Tonkunst,  von  Fritdrm 
Roc blitz,      Zmiter    Band.      Leipzig,    Cnoblach^ 
im.   VIJL  427  ti- 
schen bei  der  Anzeige  des  Tsten  Bandes  (Rep/lg24, 
I»  S.  130.)  konnte    Ref.    eine  baldige  Fortsetzung  dieser, 
Freunde  der  Tonkunst  und  alle    gebildete  Leser    anspre- 
cbendenl,    belehrenden    und    ergötzenden  Sammlung,  hof- 
len.     Die    Erwartung    ist   in    jeder  Hinsicht   erfüllt.     Auf 
die  früher   schon    gedruckten    Aufsätze  ist  nicht  weniger 
Sorgfalt,    als   auf  die    neuen    gewandt  worden,   wie  man 
es  von   einem    Manne  schon  überzeugt  ist,  der  sein  Pu- 
blikum   eben   so    sehr   achtet,    als   er   von  ihm  geschätzt 
ird.     Es    sind    wieder   drei    Abtheilungen    gemacht:    1 
'Mnisse.  S.  3.  Ernst  Wilhelm  Theodor  HoffÄtnn  l[der 
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Bomanendichter  und  Tonkünstler.  Der'Anfatz  war  gleidi 
nach  H's  Tode  gesehrieb^n  and  in  der  Leipz.  masiluiL 
Zeit.  iSai.  abgedruckt  worden.  Ob  nun  gleich  des  Hrn* 
Hitzig  Biographie  HV  ans  eignen  Briefen  und  Papieren 
desselben  geschöpft,  erschienen  ist;  sie  hat  ddch  diese 
kürzere  nnd  treffend  charakterisirende  ^cbild^mng  des- 
selbeh  nicht  überflüssig  gemacht,  Hr.  Hofir.  R.  lernte 
den  Verstorbenen  in  der  entscheidendsten  nnd  besten  Pe-7 
node  'seines  Lebens  gepau,  nach  seinem  Innern  und  Aevmr 
.  sem/ kenneii ;  seinem  Bilde  j  wie  er  et  damals  eot^^rarf^ 
sind  noch  einige  Nebenzüge ,  auch  ans  eigner  Erfahrang, 
beigefügt,  um  e^  deutlicher  zu  machen.  Nicht  nur  seine 
Schicksale,  die  sehr  verworren  waren,  nicht  ohne  seioe 
Schuld,  sondern  aach  iem  Eigenheiten  werdeui  mit  vie- 
ler Gotmüthigkeit,  geschildert.  -  S.  3S«  Ernst  Ludwig 
Gerber  (geb.  1746«  gest«  I819.)  der  Tonkünstler.  Auch 
hier  treten  Eigenheiten  anderer  Art  nnd  wechselnd« 
Schieksale  hervor,  abef  eine  Parallele  zwischen  beiden 
Männern  und  beiden  Zeitabschnitten  wollte  der  Vf.  nicht 
ziehen«  Gerbers  Verdienste,  auch  durch  seine  Tonkünst- 
ler-Lexika  sind  hervoi^ehoben.  S.  Ö7.  Häusliche  Mu^ 
sik^  Recht'  artig  und  gemüthlich  lässt  der  Verf.  eine 
l*herese  ihr^m  Manne  in  Briefeii  die  Reise  za  ihres. 
Schwester  und  die  da  aufgeführte  gesellschaftliche  Mu— > 
sik  beschreiben  und  hier  sin4  Nachrichten  von  einem  i9ve-^ 
iiig  bekannten  Tonkünstler  Emanuel  d'  Astorga  (geb.  lei- 
Sicilien  16S0.)  nnd' seinem  Stabat  mater  S.  9^6.  IT.,  voo 
einer  ebemals  beliebten  musikal.  Gattung',  der  dramati— 
sirten  Cantate  S.  io8«  ff.,  von  Job.  Heinr.  Rolle  und 
seinem  Tod  Abels  S.  II5,  ff.  eingescbaltet,  die  natürlichi 
nicht  von  dem  Pranenzimmer,  sondern  von  eineqa  jun- 
gen Doctor,  der  zur  muisi^al.  Cfesellschaft  gehdfrt,  heru. 
rühren.  So  werden  ältere  verdiente  Tonkiinstler  und  ih- 
re Werke  der  jüp^ern  Welt  angenehm  bekannt  gemacht, 
II.  Betrachtungen.  S.  139.  Vom  zweckmässigen  Gebrauch 
der  Mittel  der  Tprtkunst|  zunächst  fär  junge  Mu^ker^ 
die  mit  ihrer  Kunst  es  ernstlich  mainen.  Vorzüglich 
wird  der  rechte  Gebrauch  der  Mittel  der  Tonkunst  zuok 
Ausdruck  dfes  Erhabenen,  des  Grossen,  des  Anmnthigen, 
des  Niedlichen  nnd  Zierlichen  deutlich  gelcfhrt  nrid  mit 
mannigfaltigen  Beispieleil  belegt ;  andi  sind  noch  mancha 
andere  geschichtliche  jind  artistisch^  Bemerkungen  einge^-^ 
Streuet,  z.  B,  S.  i5j*  über  die  vortra£Plichsten  QjrmQen 
und  Choräle.  S.  ^oS*  Geschmack  an  Sebastian  Baoh'« 
Compositionen,  besonders  iwß  das  Klavier ,  Brief  «1 
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MS  Fi^and«  Eine  trtffliche  SoKildening  von  Bactis 
Werken ,  mit  manchen  ellgemeinen  Bemerkungen  über 
die  Tonkunst  und  Anekdoten.  S.  230.  Der  Frühlings- 
tag, ein  Gespräch  (über  Veralten  und  nicht  Veralten  von 
Unsikstücken  und  Ermunterung  das  Schönste  und  Beste 
sa  letsteo,  was  man  vermag.  S.  z$i»  Ein  guter  I\ath 
Jtfozart's  ( nebst  manchen  Anekdoten  von  ihm  und  Be- 
merkungen über  die  Beschaffenheit  der  musikaL  Compo« 
sitioBen  in  den  letzten  15«— ^o  Jahren  1  die  den  Kenner 
«ad  scharCen,  aber  nicht  unbilligen,  Beurtheiler' verra^- 
then.  lU.  Vermischtes.  8,  307.  Der  siebenzigste  Ge- 
burtstag feines  em^ritirten  Domorganisten,  ein  humoristi-* 
scher  Autsatz,  der  aber  mit  dem  Tode  des  Geburtstägers 
rührend  endet.)  S.  313.  Die  Unzufriedenheit  des|Künst*  • 
lers  mit  sieh  selbst  (weise  Lehren  eines  alten  Pfarrers 
an  seinen  jungen  Neffen.)  S*  356.  Scheller  (ein  reisen- 
der, seltsamer  Musikuf;  Scene  aus  dem  J«  1803)«  S. 
370.  Das  Verhültniss  des  Kritikers  zum  Künstler,  (ein 
Gespräch  wozu  die  Nachricht  von  Hm.  Nägeli's  in  Stutt- 
gart- gehaltenen  zehn  Vorlesungen  üTber  die  Tonkunst 
and  sein  Tadel  Mozart's  Veranlassung  gibt)  S.  398« 
Commentariuncufa  in  usum  Delphini  (nur  diese.  Ueber- 
sckriftist  lateinisch  —  ein  kleiner  Commentar  zu  Gre- 
try's  von  D.  Apel  vertheidigter  Behauptung ,  man  kön- 
ne den  bestimmten  Ausdruck  guter  Insirumentalmusik 
•of  Begriffe  zurückfuhren  und  sonach  iii  deutlichen  Wor- 
tea  aassprechen  und  über  ein  Bethovensohes  Thema  n|it 
Viriationefi.)  Auch  ohne  unser  Erinnern  lehrt  schon  die- 
se Üebersichty  wie  mannigfaltig  die  Forp^en  sind ,  unter 
welchen  uns  der  Verf.  so  viel  Lehrreiches  und  Unterhalt 
tendes  darbietet.  Freuen  wird  man  eich^  das«  er  von 
dtm,  cw«s  diesem  Bande  etwiT  folgen  indchte:!  spricht. 

Wiens  Gfchichte  und  atint  B^niwUriigUi'- 
im.  Im  Veriin  mit  mthrern  Gtkhrten  und  Kumt- 
freunden  bearbütet  und  herauegtgeben  durch  Joseph 
Fmherm  von  Hormayr^  zu  Hortenburg ^  .  des 
L^opoldordens  Ritter^  k.  *•  wirkL  H<3fr.  und  Hl- 
eioriogrofhen  etc.  Vierter  Band^  fretes  und 
zweites  Heft.  235  S.  8.  mit  dem  Bildnies  des 
Gfossvjfesler  Kara  Mustapha  und  des  Grafen  Ernst 
Budiger  von  Stahremberg.^  einem  Plan  Wiens  in 
uiner  neuern  GtsMt  und  Befestigung  nach  ier  er-» 
fütn  xurk.  Belagerung  darch  Suleymann  iSao.  und 
tUier  Titeh/ign.(das  Jasomirgott^Thgr  am  fHatzen- 
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steig)  u.  Tab.  DritttB  Heß.  «82 5.  m.  d.  Bildn. 
der  Maria  Theresia  und  u  Tab.  XVlertf  Fr.  Här^ 
t^rsche  Buchh.  iSi^.  Fünfter  Bandy  erstes  Heft 
^qdtr  dreizehntes  desxganzen  Werks,  J2'*  5.'  mit  dem 
'  ffildn.  Josephs  IL  und  einer  Titeln.  Zweites  u. 
drittes  Heft  (i^.  i5.)  88  S.  Urkundenbuchi  nehst 
3  Tab.  Ebcndas.  iÖi5.  (iÖ24)  Beide  Bände  5Rthlr. 

t 

Von  den  ^rel-  ersten  Bänden  dieses  reichhaltigen 
und  fruchtbaren  Werkes  S.  Rep.  I823,  IV;* «3«  f-  1« 
i.  H.  des  4ten  B.  ist  die  Geschichte  ^tv  tJnruhen  in 
Wien  unter  Kaiser  EViedrich  IV.  mit  ihren  Folgen,  dici 
Stiftung  d&s  Bisthams  zu  Wien  1469,  13.  Jan.  durdh 
Papst  raul  II.  (wo  Xieb  von  Spauer ,  Erbschen^e  xoxt 
tTyrol,  erster  Bischof  wurde  (S,  as  )  die  erste  und  ite 
Belagerung  und  Eroberung  Wiens  durch  Matthias,  der 
daselbst'  1490«  im  März  plötzlich*  starb  (S;  7I. ),  die 
Wiedereroberung  Wiens  durch  Maximilian ,  und  Frie- 
drichs Tod  (durch  nnmässigen  Genuss  von  Melonen  her— *^ 

*  beigeführt  19.  Aug.  1493-)  erzählt.  Es  folgen  sodanis 
im  I.  u.  2.  H.  (von  S*'  79*  an):  die  Landplagen  and 
Sem:hen  nach  des  Matthias  Tode  und  vorzüglich  die 
Schilderung  Wiens  unter  Maximilian  (S.  89.)?  Handel,' 
Gewerbe,  Geschlechter,  Verfassung  und  Gestalt,  Reicik-^ 
thum  .und  Luxns,  Buchdruckerei  (seit  1482. ,  S.  123. 
seit  1540  Sta'atsdruckerei) ,  erste  Hofzeitung  (  i4Sit.  mit 
der  Aufschrift:  Verm^Ut  die  Hofmär  aus  dem  Nieder- 
land, S.  124.),  Postanstalten  (sehen  Friedrich  der  Streit- 
bare hatte  reitende  Eilboten;  fähnei^de  Boten  gab  es  im 
'  )j;ten  Jahrh.  zwischen  den  meisten  deutschen  Handels— 
f  tädten,  iaück  Wasierverbindüng  ;  Taxische  Posten  zuerst 
in  den  Niederlanden,  S.  125.  ff.)  Sanitätsanstalren.  Dann 
ist  die  Geschichte  Wifins  von  deip  Congre^se  -daselbst 
iind  der  Doppelheirath  unter  Maximilian  b/s  zürn  Tode 
Ferdinands  t.  fortgesetzt.     Die  merkwürdigsten  Ereignisse 

'  sind:  die  Reformation  (S.  167.  die  der  Vert  nocfi  we- 
nigstens zürn  Theil  auf  Rechnung  der  alten  Feindschaft' 
zwischen  Dominicanern  und  Aegustinern  setzt  und  be— ' 
iianptet,  es  habe  in  Karls  V.  Macht  gestanden,  dieDent«- 
sehen  zu  unterjochen,  und  eine  Brbmonarchie  zu  gnin-* 
den!),  der  atte  Graf  Niklas  Salm  und  seine  Helden  im 
Kampf  mit  d'en  Osmanen  S.  183«,  Suleymann  vor  Wien 

'  S.  187*  ^«  Angehängt  ist  eine  Stammtafel  des  Kaiser- 
hauses seit  Max*  I.  bis  jetzt  ( Forts,  der  Stammtafel  de» 
^ten.  H.)  und  eine  Gcscfaichtstafel  von' der  Mhte^das  15» 
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Jahrh,  bis  1464.,  auf  welcher  auch  die  BärgermeisteT 
Qftd  Stadtrichter  Wiens  verzeichnet  sind.  ^  Im,  dritten 
Hefte  ist  die  Geschichte  nicht  nur  Wiens  uii^  merkwür— 
Higer  ^reigniBse  daselbst,  -sondern  auch  zum  Theil  des 
Osterr.  Staats  fortgesetzt  von  Maximilian  II.  an  bis  zur 
Threnbesteigung  der  Maria  Theresi«.  Selbst  manche 
aaswärtige  Begebenheiten,  wie  des  Kön.  von  Frankreich* 
Heinrichs  IV.  Plan  einer  europäisch -*  christlichen  Repu^ 
buk,  sind  anfgent>mmen.  In  den  Ereignissen ,.  welche 
mit  dem  kirchlichen  Zustande  zusammenhingen,  ist  der 
Verf.  nicht  unbefangen  und  unparteiisch  genug.  So  wird 
S.  65,  ein  clang^T  Drude,  den  die  Kathohsehen  erlahm 
reo»  erwähnt,  wir  möchten  wissen,  wo?  und  ob  ohne 
Veranlassung?  Uebrigens  werden  S.  gS.  Wiens  neue 
Klöster  and  Satzungen,  ein  Studenten— Aoftanf  *u  Prag 
wider  die  Juden  1649.  S.  97.,  städtisch«  Satzungen  und  • 
Sitten  S.  IS5.  >  die  2te  tiirk.  Belagerung  Wiens  S.  15 f., 
^er  Aofenthalt  des  Zaren  Peters  I  in  Wien  S.  2^29.,  die 
Verwaltung  des  Innern  8.  259. ,  die  pragmatische  San-' 
ction  S.  273.  der  Tod  des  Prinzen  £ugen  von  Savoyea 
(21.  Apr.  1736.)  beschrieben.  Die  Geschichtstabelle  ist 
von  1666.  bis  1740.  fortgesetzt.  Der  fünfte  Band  erzählt 
&e  wichtigem  Ereignisse  von  dem  Österreich.  Erbfolge— 
krieg  im  i.  H.  bis  zum  PressbUrger  ytitd^n  (26.'Dec. 
IS06.  nachdem  der  Friedenscongress  7.  Dec-  zo  Nikols— 
barg -eröffnet,  in  Briinn  il.  Dec.  fortgesetzt  und*  am  20« 
nach  Prcssbnrg  verlegt  worden  war)  und  schliesst  mit 
dem  Wiener  Congress  (t&l4.  15O9  ^^^  neuen. Gestaltung 
Europa's  und  dem  alten  Spruch,  den  der  Verf.  Boch  von 
den  Zinnen  der  Hefburg  in  die  Jahrhanderte  hinausschal— 
len  lässt;  cOesterreich  über  Alles,  wenn  es  nur  will.» 
Die  Geschichtstabelle  beim  ersten  H.  geht  bis  auf  die  ' 
neuesten  Jahre,  den  beiden  andern  Heften  mnd  Tabellen, 
I.  über  einige  Preise  in  den  Jahren  1424.  1477«  IS^^- 
und  r$29.  aus  den  Oberkammer- Amts- Rcci^nungen ,  2« 
3.  über  die  vom  f.  Nov.  1815.  bis  Ende  Oct.  I8i6. 
nach  Wien  zur  Verzehrnng  gebrachten  Artikel,  beigefugt. 
Das  ansehnliche  Urkundenbuch^  Wien,  das  dasige  Schotten- 
kloster n.  s.  f.  angehend,  enthält  die  Numem  126— 1 91. 
(wovon  die  erste  vom  Mai  T22I.,  die  |jfingsten  von 
I823.  sind, ^[190  Bevölkerungstab,  von  Wien:  1823* 
*68,4d7. ,  mit  Ausschluss  des  Militärs  und  dei^  Fremden, 
so  dass  eine  ganze  Summe  von  mehr  als  300,000  her- 
auskömmt; I191  Zinsertrag  von  sämtlichen  Zinshäusern. 
IHe  Getefaiohto  Wiens  ist  also  geschlossen  und  es  fangen 
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.nun  die  Denkwiird|igkeitett  und  Denkin»!«  Wiens  to, 
ein  neues »  aber  mit  dem 'vorigen  im  innigsten  Zusam* 
Bnenhenge  stabendes »  mit  mehrem  Kopiern  begleitetes 
Werk  9  wovon  4  Bände  oder  12  Hefte- auf  Prän^m:  zür* 
Summen ^ -Druckp«  18  fl.  Veiinp.  2$  Ü.  4^  Ks.,«ein  ein- 
zelnes Heft  aber  auf  Prän.  Drckp»  2  jl«  C.  M«*  kostet^ 

Samuel  Cooper*s  neuestes  Handtuch  der  Chiy 
rurgie  in  alphabsüscher  Ordnung.  Nach  der  drit:^ 
ten  und  vierten  englischen  Originalausgabe  übersetzt^ 
I^urchgesehen  und  mit  einer  Vorrede  von  Dr.  L» 
F.  V.  Froriep.  Neunte  Lieferung  oder  vierten 
Bandes  dritte  Abtheilung,  Nachträge  des  Verfassers 
zu  O-^JZ.  enthaltend,  Weimar  ^  Landes  -  Indtj^strie^ 
Compi,  1824.  Lexii*  Format y  von  S.  655  — ioa6« 
o4er  23  -B.    i  Rthlr,  12  Gr. 

Die  Nachträge  sind  aus  des  Verls.  4len  Ausgabe  des 
Dictionary  of  Surgery  und  den  First  lines  ol  the  Pra«- 
tice  ol  Surgery  genommen,  überaus  reichhaltig  in  nMh^ 
rem  Artikeln  und  noch  in  Ansehung  der  Literatur,  be- 
sonders der  deutsdieni  vermehrt  So  wie  'das  nun  voll- 
endete Werk  ein.  unentbehrliches  Handbuch  fiir  jeden 
Arzt  und  Wundarzt  ist  und  ihn  mit. den  neuesten  Ent- 
deckungen, Erfi/idungen^  und  Operationen  bekannt  macht,  I 
so  MFird  sein  Gebrauch  sehr  durch,  das  versprochene  mll—  | 
gemeine  Register  erleichtert  weiden« 

Gtipräcke  über  die  gewöhnlichsten  V^rfälU  int 
Leben  ^  Etiglis<h  und  Teuiseh;  auf  den  praktischen 
Gebrauch  des  Erlernjens  dieser  Sprachen  bertchntt» 
Von  Kanrad  Liidger^  Drittes  Bändchetu  Z^sif-' 
zig  i82&^  Barth  ZX  jgS  5.  &    an  Gn 

'.       "      ■  ■•  i     ■ 

,  Die  neun  Gespräche  dieses  B.  verbreiten  sich  übeK  1 
Handelsgeschäüte,  Mosik,  Ankauf  eines  Landhauses,  yiTohl— 
thatigkeitsgegenstMnde ^,  .weibliche  Erziehung^,  ärEtlicke 
Gegenstände,  {(fTentl.  Versammlungiörter  in  London,  Ta—  ; 
gewerk  eines  Wüstlings ,  Heraui^ordening,  Zweikanapf^ 
XViedergenesuDg^  Miethe  eines  Quartiers,  Annahme  eines 
Sprachlehrers,  und  sind  jedem  Anfänger  in  der  engii-^ 
ftchen  Spradie  ziir  Benutzung  zu  en^plehlen« 
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b)  Griechische  Angelegenheiten. 

Geschichte  Jet  AufetandetderHtllenißchtn 
Nation  f  von  der  Ermordung  des  Patriarchen  und 
Erklärung  des  Kongresses  zu  Kalamata  kis  auf  un» 
sers  Tage*  Nach  den  jfuperlässigsten  Berichten  ge^ 
schildert  von  Dr.  Ernst  Münch^  Prof.  d^  hlsto^ 
rischen  Hülfswiss.  an  der  Univ.  zu  Freiburg  in 
Brtisgau.  ErsUr  Theih  Die  Begebenheiten  des  Jah' 
res  18:11.  (Auch  unter  dem  Titel:  Die  Heerzüge 
des  Christi.  Europa^s  wider  die  Osmanen  und  die 
Versuche  der  Griechen  zur  Freiheit  u*  s.  f.  Aus 
den  Quellen  bearbeitet  von  D.  £.  AT.  etc.)  Basel^ 
Schsveighausersche  Buchh.  l8'i5.  XIL  271  S.  S. 

Der  Hr.  Verf.  hat  stet«  ein  reines  Interesse  an  dem 
Kampfe  der  Hellenen  genommen  und  auch  bei  diesem 
Werke  ist  seine  Absicht,  der  Hellenen  ^utes  Recht  und  . 
Sver  Feinde  Wu)h  dnd  Bosheit  darzotteUen  nnd  fiir  die 
Retmng  und  Freiheit  der  Griechen  adie  gesammte,  ins 
Belotenthom  noch  nicht  erstorbene  Gegenwart  zu  b^ei- 
slem»  den  Ton  Vprgängem  dargebotenen  eeschtchtlicfaeA 
Stoff,  krilisdl  geprüft,  zusammen  zu  steuen.  Vootier, 
Raffaoel,  Ponqneville  sind,  ausser  einigen  Zeitungiblätr* 
tcm  und  den  bekannt  gewordenen  Actenstücken,  seine 
Haupiquellen.  Das  J..lSai.  ist  das  reichste  an  vielen 
und  "Wichtigen  Ereignissen,  daher  füllt-  es  den  ganzen 
Band  in  folgenden  14  Capp.  i.  Gräuelscenen  zu  Kon-* 
etantinopel  %i.  Aug.  I82l.  Allgemeine  Entwaffnung  dec 
Griechen*  %.  Der  Hetäristen  und  Türken  Kampf  in  den 
FiCretepthümem ,  bis  «um  Opfertode  der  heiligen  Schaar 
und  Alex.  Tpsilanti^s  Flucht  und.  Geiangennehmnng.  3, 
iünricfatung  mehrerer  gpech.  Prälaten«  Insur^ecfioneo  in 
Attikäy  Aetolien,  Phokis  itnd  Lokris.  Churschid  Pascha 
und  Omer  Vrione»  4.  Vorgänge  im  Peloponiies.  Beneh- 
men der^  Begierung  der  loniM^hen  Inseln.  5.  Aofstand 
der  Semier.  Gränel  zu  Scala  Nuova«  6.  Erster  Kampf 
der  Hellenen  zur  See.  7«  Grifnel  aui  Kos,  Rhodos,  Cy- 
pem.  8*  Die  Türken  in  dar  MoMau  und  Wallachey. 
Caminar  Saya^  Tod.  Ghjordaki^s  Opfertod.  9.  Kampf 
der  ebristL  Diplomatik  mit  das  Diitans  Politik«  lo.,  Dec 
gr«  Patriarch  muss  die  Hellenen  zum  Gehorsam  zurück*^ 
rufen.  Aufstand  der  S&chioten  auf  der  Insel  Kreta.  11. 
Fernere  Schicksale  der  Hellenen  zur  See  bis  Ende  iSil. 
12,   Ereignisse  auf  dem  Peloponnes   bi*  zur    Eroberung 
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^  3oo  b.  Orieohische  Angelf genheiten. 

von  Ttipolkza.  13.  Ereignffse  tuf  dem  (^stL  und  westl. 
PestUnde  von  Hiilläs,  in  Thessalien,  Macedonie«,  der 
Halbinsel  Kassandra,  in  NegropontA  Rb'ckblick  auf  AU 
Tksehäza  Jannina.  14.  Uebersicht  dessen,  was  die  Hel- 
lenen für  Organisation  und  Befestigung  ihrer  Verlassung 
itnd  innerh  Verwaltung  des  Landes,  und'  in^ihrem  Ver- 
hältniss  nach  Aussen  ia  diplom«  Hinsicht  gethan  haben. 
Unparteiisch,  lebendig  und  anziehend  sind  die  Begeben- 
heiten selbst  dargestellt  und  das  Urtheil  über  %ie  ist  sehr 
gemässigt. 

Briefe  eines  Aug^n^^ugen  der  grifichischtn 
JRevo/i///on  ^rom  J.  1821.  Nebst  einer  Denkschrift 
des  Fürsten  G^rg  Cent4icuzeno  über  die  Begeben- 
heiten in  der  Moldan  und  Walachey  in  den  Jahrth 
1^20,  mnd  1Ö21.  Mit 'Rigas  Portrait.  Halle^  Ren- 
gersche  Buchh.  |8ö4.  IV.  198  S.  gr.  8.     1  JR/Wr*! 

•Die  ,33  Briefe  (bis  S,  IJsOj  ursprütigUch  griechisch 
geschrieben,  waren  früher  nicht  zum  Druck  bestimmt, 
sondern  an  eiuen  wohl  unterrichteten  Griechen  zut 
Beantvrortuf^g  theil nehmender  Crkundigungen  eines  Ge- 
-schäftsirenndes  in  Deutsch!«  abgefasst  und  £imen  als  vef« 
trauliche  Mittheilung  in  die  Hände  eines  Dritten*.  Di^ 
ser,  überrascht  durch  die  vielen ,  bisher  "wenig  oder  gac 
nicht  bekannten  Nachrichten  und  Aufschlüsse,  die  er  fand, 
wünschte  sie  dem  deutschen  Publikum  mittheilen  zu 
könrfen.  Ob  er  dazu  die  Erlaubniss  erhalten  habe,  ei- 
fahreiT  wir  eben  s<)  wenig,  als  von  wem  die  Briefe  über-  - 
setzt  «sind.  In  der  Vorr.  ^rd  nur  gesagt,  data  der  Ito- 
ausgeber  es  mit  vieler  beharrlicher  Mühe  dahin  gebracht 
habe,  seinen  Wunsch,  erinllen  zu  können.  Wichtig  sind 
diese  Briefe  allerdings;  sie  geben  im  Anfang  einen  Be- 
griff von  dem ,  was  vor  der  Bildung  der  HäteWe  für  die 
Befreiung  der  Griechen  entworfen  und  veranstaltet,  SO 
wie  von  der  Verfassung  jener-  Gesellschaft  selbst,  voil 
dein  traurigen  Schicksale^  ims-  Rigas ,  und  iih  letzten  Br. 
'sind  Gründe  {freilich  wohl  nicht  die  einzigen)  warum 
Fremde  Griechenland  liach  kurzem  Aufenthalt  daselbst 
unzufrieden  verlassen  haben,  angezeigt.  -Die -Denkschrift  des 
Fürsten  CaiLtacuzeno  2%.  Oct.  I S 2 1 .  geschrieben,  gibt  eben- 
falls genaue  .Nachrichten  von  dem  unglückli<:hen  Feldzng 
in  der  Moldau  und  jWallache3K  und  von  BegebtnheiteBi 
c[uarum  dux  et  pars  magna  iuit»  ■       ^ 
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b.  öricchbche  AngelegenhcItcD.  5oi 

Schicksale  tinei  dänischen  PlülMkntn  auf 
seiner  Reiss  von  Kopenhagen  nach  Morea  und  Coii- 
stanlinoptl  und  von  da  wieder  zurück  i/i  den  Jahren 
loa«,  bi^  I833»  Aui  dem  Dänischen  übersetzt. 
{Auch  unttr  dem  Titel:  Das  Echo  aus  den  Säktt 
europäischer  Höjs  und  vornehmer  Zirkel  li*,  #•  ivi. 
18:24«'  Zweites  Stack  oder  Söstt  Sammlung  von  der 
Ameise.)  Leipzigs  i8i4.  Magazin  f,  Ind.  u.  Littr. 
VI.  106  S.  8.   6  Gr.       . 

Vörtfaeilhaft  schiMeft  freilich  itt  Verf.  die  Griechea 
losgemein  nnd  einige  ihrer  Anführer  nicht,  be8tiHi|;t  da- 
durch  aber,  nur,  was  man  schon  lüngst  weiss.  Uebri-* 
gens  bietet  seine  Schrift  fiir  die  Geschichre  des  Kriegs 
wenig  Interessantes  dar,  gewährt  aber  durch  die  verschie-^ 
denen  Abentheuer  and  Anekdoten,  die  erzählt  werden, 
eine  angenehme  Leserei,  und  d^tst  bezweckt  anch  die 
^abgekürzte  Uebersetzung. 

Reist  eines  deutsch.  Artillerieoffiziers 
nach  Griechenland  und  Aufenthalt  daselbst  vom  Au* 
gust  i8i2.  bis  Juli  i8i5.  Nach  den  Tagebüchern 
und  Aufzeichnungen  desselben  bearbeitet  von  J'\  W. 
■von  Maupillon.  Essen ^  Bädeker  i834.  KU/. 
i36  S.  8*    18  Gr. 

Auch  in  dieser  Schrift  findet  man  sehr  Tiel  langst 
-Beluinntes,  vorzüglich  in  den  S.  77,  anfangenden  Ab'^* 
merkungen  und  insbesondere  der  Beschreibung  von  Kon- 
stantiüopel  und  den  Sitten  derOsmanen  S.  I20*  fF.,  aber 
reichhaltiger  al^  die  Vorige  ist  diese  Reisebeschreibung. 
Der  Verf. ,  der  auch  an  manchen  Gefechten  Antheil  ge- 
nommen hat,  urtheilt  doch  mit  umfassenderer  Einsicht, 
und,  da  auch  ^ine  Erzählungen  nnd  Ans'chten  von 
denen »  die  MÖr  bis  jetzt  über  die  Griechen,  ih^ 
re-  Art  Krieg  zu  .führen  und  über  die  Schicksale  der 
Philheltenen  'haben,  sehr  verschieden  sind,  so  glaubte 
der  Herausgeber  mit  Recht,  durch  diese  treue  und  wahre 
Schilderung  der  Art,  wie  es^  dort  hergeht,  Manchem  ei- 
nen Dienst* zu  erweisen.  Doch  das^  jetzt  noch  viele 
deutsche  Jünglinge  an  dem  Kampfe  persönlichen  Antheil 
sollten  nehmen  wollen ,  ist  nicht  mehr  zu  fürchten.  ,  Ka 
%\i\d  aber  auch  gegeu  manche  Angaben  desVerfs.  Ein- 
wendungen gemacht  worden. 
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5oa  bi  OtiechUche  An^elej^heiton« 

Neüest€  Lieder    der  Grlechem     Von    Wilk. 
Müller.    Leipzigs  Leop.  Von  i834,  8. 

Sieben  GesäDget  Die ,  MaiqoUenwitwe  ;  Koflitantiii 
Kanari;, Halt  fest;  Aqheloa«  nnd  das  Meer;  Mark  Boi-' 
zari  %  die  letzten  .  Griechen ;  Hellas  ond  die  Welt ;  mit 
dichterischem  Fener  in  Tersohiedenen  Versmaas  abge&sst. 
Die  Manier  ist  ans  den  frühem  Liedern  des  Vfs.  bekannt. 
Eine  gndere  von  ihm  angekündigte  Sammlung  Ton  Grie- 
chenliedern unter  dem  Titel  x  Pontius  Pilatus,  die  Phari^ 
^fier  und  die  Kreudahrer,  kann  nicht  (nrscheinen.  Di6  ge« 
gehwärtige  schliesst: 

Ohne  die  Freiheit,  was  wSrest  de,  Hellas? 
Ohne  dich ,  Hellas.,,  was  wäre  die  Well  ? 

Des  Contrastes  wegen  werden  noch  angeführt  1 

Mechte    Griechentieder   für    Griechin    Und  . 
Deutsche  zur'Verat'dndigung Aller  von JErnstFried- 
tich  Chris ti'an  Wigandj  (ehem^) Predigeß*.    JBr- 
. .    Jurt  b.  d.  Verf*  (ohne  Jalirzahl  aber   i8a4.)  *.   JFr. 
^  StUbel  gedr.  IV.  58  Ä  8. 

Zwanzig  Reimereien;  meist  im  Volkston ^  ron  gr^s-- 
serm,  mittlem  und  ganz  kleinem  Umfang,  von  denen  die' 
zwei  ersten  schon  früher  gedruckt  waren  und  deren  Haupt- 
inhalt ist,  dass  die  Griechen  zur  Empörung  kein  Recht 
haben ,  dass  überhaupt  kein  Volk  sich  «elbst  Recht  ver-^ 
schauen  darf,  dass  man  attch  der  türkischen  Obrigkeit 
Trade  und  Gehorsam  schuldig  ist  (\<rais  noch  durch  ei^ 
am  Ende  beigelügte  Stelle  aus  einer  Predigt  von  J.  A4 
£röesti  bewährt  wird) ,  dass  dejr  Christ  Unrecht  zu  dut- 
deii,  aber  nicht  zu  vergelten,  verpflichtet,  dass  es  ins^ 
besondere  für  Deutsche  nicht  nur  thdricht,  sondern  auch 
pflichtwidrig  ist,  ap  dem  Kampfe  der  Griechen  Theil  zu 
nehmen  und  das  Feuer  noch  mehr  zu  entflammen., 

Aaf  Wtircewegcn  (^eisst  es  S.  16.)  will  Gott  aickt, 
Üass  Recht  ein  Volk  sich  selber  spricht ;  ^ 

Darum  steht  Gott  ja  oben  an, 
»  Dass  er  Despoten  richten  kann. 

So  viele  Wahrheiten  man  auch  in  einzelnen' Stellen  die^ 
ser  Lieder  finden  wird,  so  kann  doch  der  Ton  und  vor^ 
nemiich  der  Spott,  z.  B.  über  die  heilige  Schaiar,  un-- 
möglich  gelallen. 
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Naclir.  V.  tTiiiv.  a)  Le fpzigpr.     b)  An«wJlrtige.  3o3 

Nachrichten  von  Universitäten,     a)  Leip^ 
ziger. 

Ana  11.  Febr.  erhielt  Hr.  Frledr,  Eduard  wn  St^ 
dtndorjf  (geb.  |ä.  Nov.  I797"  in  NordeÄerika  2ti  Ht- 
Tfe  de  Grece  in  dem  Freistaat  Maryland,  Sohn  des  anch 
ODter  dem  Namen  Patrik  Peale  biekaooteo,  \m  vor.  Jabt« 
Bach  wechselnden  Schiksalen  in  Amerika  gest.  Gust.  Anton 
▼.iSeck-endoriF;  der  nach  den  Schalstudien  in  Kl.  Rosleben 
seit  I gl I,  in  Halle  1817  die  Hechte,  iii  Leipzig  aber 
seit  ISIS  Mediein  studirt  hat),  ditf  medic.  und  chirurg. 
Doctor^i?7ürde  nach  Vertheidigung  i«  Disputatipn  unter 
Hm.  Prof.  O.  Eschenbach  Vorsitze:  Collectanea  quaedam 
de  stramgulationibns  intestinomifi  intemis,  adiecta  nov« 
intestini  coli  contorti  sommeque  dilatati  obaervAtione  (b. 
Deutricii  gedt.)  40  S.  in  4.  ih.  3  Steindmekt. 

Zuerst  v/ird  die  suletzt  erwähnte  Krankhaitsgeschichte 
erzählt  und  die  Section  des  Leichnams  bnschrieben,  aoich 
die  mechanischen  Ursachen  der  Krankheit  angegeben, 
dann  von  der  Einschnürang  der  Eingeweide  und  ihren 
ftinf  verschiedenen  Veranlassungen  und  Arten  mit  An^» 
iübrong  mebterer  Beispiele  und  der  Ueilart  omständlich 
gebandelt. 

Dia  Einladüngsschrlft  des  Hrn.  Procanc.  Prof»  D* 
Cürl  Gottlob  Kahn  ist  überschrieben^  De  medicinae  mi-^ 
litaris  apnd  veteres  Graeeos  Komanosque  conditione  lll, 
(14  S.  in  4.)  und  handelt  vornemlich  von  den  Orten^ 
wo  die  Verwundeten  besorgt  wurden;  in  den  ältesten 
Zeiten  in  den  Lagern  an  verschieden  Orten,  dann  in  den 
Zelten,  in  .benachbarten  Flecken  nnd  Städten;  unter  den 
Römern  war  ein  besonderer  Platz  in  den  Lägern  dazit 
bestimmt.     Eigentliche  Militärlazarethe  gab  es  noch  nichti 

b)  Auswärtige* 

Anf  der  Unfvers.  zu  Brtilau  hat  am  ij.  Sept.  der 
•nsserord.  Prof.  der  Rechtswiss.  Hr.  Dr.  Af.  JS^.  R$gtn-^  ' 
brecht  folgende-  Diss.  (nebst  angehängten  Thesen)  ver- 
theidigl]  Disputationts  de  origine  regiminis  ecdesiastici 
P*rticula  L  (3S  S.)  —  Für  das  Winterhalbjahr  haben  35 
ordentliche,  s  ausserordentliche  Professoren,  5  Privatdo-- 
ccnten  152  Vorlesungen  angekündigt.  Dem  Verzeiohnisa 
derselben  ist  ein  Beweis  der  Znverlitosigkeit  geographischer 
Angaben  des  Herodotus  ans  neuem  Entdeckungen  vorga- 
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3o4  Scbulnachricbten. 

setzte  Am  Ende  deg  J.  18  24.  betrug  ^ie  Zahl  der  ek- 
geschiiebetien  Sfudbenden  819*  - 

Auf  der  Univers,  zu  Würzliurgy  wo  in  diesem  "Win- 
terhalbjahr 655.  (496  Inländer,  159  Ausländer  studireo) 
sind  für  dasselbe  von  27  ordeiyfl*^  6  ciii^sfcrord.  Prötesso- 
ren  uivl  3  Privatdocenten  Vorlesungen  angekündigt.  — 
Am  6.  Nov.  hielt  der  von  Jena  an  diese  Univ.  beruIeneHr. 
Prof.  d.  Median  Carl  Frhdr.  Heusingßr  seine  Antritts- 
rede, wozu,  »r, durch  ein  Progi-ainm  :  De  evolutione  ex- 
tremitatum  11»  antmalibus  vertebpitis  (20  S.  in  4  )  einlud. 
—  Am  30.  Nov.  biclt  der  Prorector  der  Unitr*  für  das 
Studienjahr  Ig24'r>;i5.  seine  Antrittsrede:  über  den  gu- 
ten Geist  des  «kad.  Lebens,  die  auch  gedruckt  ist,  — 
Die  medicin.  'Doctctrwürde  erhielten  am  27.  Kov.  Hr. 
Ignatz  Kahiij  am  18.  Jan.  Hr.  Sr.  Stadelmayer  aus 
Ansbach^  am  22.  Jan.  Hn  Jo^-  Heim  m.  Würzburg^  die 
philosophische  am  14.  Jan.  Hr.  Joseph  GambikUTi 

Auf  der  Univers,  zu  Halle  erhielt.  Hr.  D.  phil.  Her- 
mann Agatha  Niemeyer  die  theolog.  ificcntiatcnwürde 
am  '8. 'Jan.  nach  Vertheidigung  s.  Diss.  de  Isidori  Pe- 
lusiotae  vita ,  scriptis  et  doctrina  (JLV,  72  S.   gr*   $.) 

Den  Professioren  und  Docenten  der  Univers  Dorpat 
ist  Befehl  gegeben  worden,  künftig  ihre  wissenschaftli^ 
4cken  Vorträge  nach  eignen  Entwürfen  zvl.  halten. 

Das  Naturhistor.  Museum  der  Rhein -Uni vers.fio/in 
in  dem  Schlösse  zu  Foppeisdorf  (in  12  Saleo)  enthält 
schon ,  nach  des  Hrn.  Direct.  Prof.  Goldfuss  System  ge- 
ordnet: I6717  Thiere,  1327  zoolomische  Präparate-  und 
einzelne  Theile  Ton  Thieren ,  89 15  Versteinerungen  und 
fossile  Knötchen,  3145  Pflanzeri,  20433  Mineraliciiv 

Schulnachrichten. 

tn  DilHiigen  ist  ein  neues  Schullehrei'*  Seminar  für 
46   Zöglinge  berechnet,  erÖiFnet  worden. 

Von  zwei  neu  errichteten  griech.  Schulen,  der  einen 
zu  Argos  y  der  andern  zu  Ath^n^  so  wie  von  der  da- 
selbst wieder  hefgestellten  GeiselUchaft  der  Philomusen 
gibt  ein  lirief  aud  Missolnnghi  in  der  Zeit«  für  die  elegJ 
>V.  1S25.  N.  8.  S.  62.  fi.  Nachrioht.  ! 

Die  ^  aus  den  Schnlen  in  Frankreich  währeDil  der 
Revolution,  verdrängte  Methode  des  Prügelns  der  Schüler 
ist  in  den  Schtilen  der  grossen  Fr^res  Ignorantins  und 
denen  der  kleinen  Brüclery  die  nach  lof '^lenrlBis  benannt 
sind,   wieder  eingeführt  worden^   wie  der   Graf  Lanjoi-^ 
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Mit  in  ttincf  oeMtlmi  Sdurffi:  fibtr  die  BaftoiiiMid«  nadi 
GeiiselQiMr  bei  eltea  «ad  aeueii  Yttlkem,  eagefokit  hat. 

Die  Deaiidow^edke  höbe  fiohole  sa  Jarouaw  itt  dec 
AeUehft  der  Universitil  am-Modcea  entiioBiaieii  und  dem 
Cmi-G<mvenieiir  yob  Jeioekw>  ekEhien-Ccmtory  «n^ 
Ivjpbett  i^iHden« 

Die  griedueebe  Regienmg  hat  des  belumsten  Ifrs. 
AethÜDoe  Gen  soa  Shidieddireetor  and  Voceteher  det 
Adkolen  nnd  knnftigea  Bibliothek  ernennt 

Dnrdi  eine   grotsbers.    Heseen^-DenntHidt.  Verord« 
•eng  Tom   16.  Jen*  itt  in   Gieeteii  eine  eigne  Dehtfrde 
orPröfong  derer»  welche  tich  nni  LehrerttdÜtn  in  Gym*  . 
jMtien  bewerben  9  angeordnet  worden. 

"^  In  fierfin  itt  tot  6.  Febr.  eine  breelititche  Armen«* 
TMittratehole  ^on  Hm.  Heiaeaettn  eröffnet  worden» 
Jififch»  gebildete  FrenensiflUMi  ertbeäeo  den  UnteB*» 
acht  npd  tthren  die  Anitida 

Neue  Institute« 

1a  Bminiobwefg  wird  sa  Ottern  d»  I.  ein  JßeeA» 
hmbm  twt  BtUong  jongerLettte  von  ii«Jitf  Ithred^ 
im  dtreiatt  Kenfletite^  MeteHnigen^  OebonooMni)  Künttler 
«.  t.  £.  werden  wdlen»  erbfinet«  Jeder  LehrcnrtQt  dauert  t 
libie,  aber  attie  halbe  Jahre  wird  ein  Abt^hnitt  im  Uiw 
tenichte  gemaehl^vto  dast'dan«  nen^  Jünglinge  aafgenom^ 
neo  weiden  können^  Ott  Honorar  für  tämmtlidien*  Uiv* 
«erficht  bttfigt  aKmallich  s  Tbk«  Die  Directioa  führen 
Hr.  D.  Brtndee  (Lehrer  am  GaroÜnom) ,  Hr.  F«  Möfale« 
,Krator  IQ  8t.  Aadreat  nnd  Hr.  M^nabacbhalter  £üpke| 
t«  £lbe- Blatt  inolytechn«  Inhalat  N.  9«  S.  69«  f. 

In  Berlin  hat  Hr.  Kamniergerichtsrath  Oedike  einen 
Verein  ^ron  80  Befinrendarien  und  Aotcaltatoren  det  Kan^» 
Mcrgecichtt  gettirtetirdcr  a»  19.  Febr.  voai  Prätidenteü 
det  Kammergerichtt  Hro.  Woldefmann  eröffnet  wocdett 
iit  ond  der  WjoUerMann'tcfa^  Joritten -« Verein  geoanot 
irird.  Wöebentikh  TertamiMh)  tich  die  Mitglieder  tweU 
aitl  nnd  üben  tich  im  ntiadlichen  Vortrtge  nnd  Öffent*- 
Ikhen  Verfahren »  foch  werden  Vortchläge  sor  ErgMn« 
aeag  dee  Landreehtt  getfaaü  nnd  darüber  veihandelt« 

Kirchengesdiichtliche  Nachrichten« 

Am  X.  Nav^ifor«  J.  hat  tidt  u  tffldbttfghatiaeti  die 
ftformirte  Gemeine  mit  der  latheriicheQ   in  der  Meottadt 
mg.  SUpm,  1826.  Bd.  I.  St.  i.  U 
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zu  einer  evan^elisah—pfotejitii^tischieii  Vereinigt  ni^ter 
liedingnngen^  die  in  der  Nat.  Z.  der  Deutschen  N.  4«  .u. 
15.  «bgedruckt  sind.  .  Der  Herzog  von  Sachs»  Uiidb.  hat 
diese  Vereinigung  am  23«  Det.  y.  J.  bestätigt  und  «oi 
alle-  Jlefoi(mirte  im  Labde.  iausgedehnt.  > 

Des  Hrn.  Bischofs  zu  Pelia  und  apostoL  Vicars  iii 
Köif»  Sachsen  y  Jgnaz  Semard' Mäuermann  zu  Dresden 
an  die  dasige  kathol.  Hoikirche  angeschlagene  Auffbfde-^ 
mng  an  alle  katholische  Cliristen  im  Kön.  Sachsen  'vom 
20.  Nov.  1824.  in  Betreff  des  alfgemeinett  Jubiläums  in 
Rom  üpd  des  Jubel -Ablasses,  ist  nun  in  mehrem  Zei^. 
tuDgen ,  z.*  B,  in  der  Liste  der  BörseqhaUe  oder  Ham- 
burger Abendzeitung  N.  SS^I.  d.  3.  Febr.  «od  im  Haorii, 
Correspond.  N.  20.  d«  4«  Febr.  ait)gedruckt.  Von  etwas 
anderer  Art  ist  daa  Kreis^chreiben  dt$^  Bisch;  von  G«r-^ 
manicopolis  u.  G>adjutDrs  von  Regensburg  Hrn.  D;  Jolk  Miolt« 
Sailer  (mit  drei  Schreiben  des«  Papste8)^.vom  7*  Dea 
1824.  ebendaselbst.«  Der  Hamb.  Corresp.  nennt  letzteres 
sehr  contrastirend  mit  erftterm  Anschbge.  Nicht  anders 
urtheilt  über  die  Vorzüge  der  baier.  Bekanntmachung  der 
Hesperus  N.  21»  /     .      '      ' 

Der  Bischof  von  Speier  hat  alle^  juttg9  Leute  «di 
dem  Rheinkreise,,  die  im  Seminar  zu  Mainz  Theologi» 
Studirtf n ,  zurückberufen ;  weil  die  dort  getoldeten  Prie^ 
stet. sich  der  Vereinigung  der  katholisdhao  und  protest. 
Schulen  widersetzen;  •  sie  eoUen  in  Aschaffenbnrg  od« 
Würzburg  stodiren. 

Uebcr  die  «chWärmetischen  Gröuelscenen  in  Wil^ 
denspüch,  Cantons  Zürich  iSas.  ist  .ein  ansfühdicher  Be- 
richt aus  J.  L.  Meiers  Schrift  darüber  nach  beiden  Ans«* 
gaben  in  der  Hall.  L.  Zeit.  1^2$  ,'32,  S«  157.  gege^m 

Ueber  die  beiden  einander  entgegebstehenden  O^^ 
Seilschaften  in  Paris ,  die  Sooi^t^  de  la  morale  chr^tienit» 
und  die  8oci^6  de  bönnes  lettres'  s.  die  Beilage  zur  AU^ 
gem.  Zeit.  N.  46*  ,    .1 

.  Ueber  die  AbrnJune.  des  teligi^sett  Sihnes  und  dec 
Theilnahme  an  den  Instituten  der  Religion  sieht  «eiujkni^ 
^atz  in  der  Allgem.  Kirchenzeitung  N.  12^  4  .* 

Der  Canton  Schwyz  ist  durch  eine  päpstliche  Bätl# 
dem  Bisthura  zu  Chur  und  St.  Gallen  in  kirchlicher  HIa-« 
sieht  zugetheilt  worden. 

Die  Republik  Cölumbien  hat  durc^i  eiu  Gesetz  ^dw 
Oberhoheit  des  Papstes  für  aufgehoben  erklärt  und  du« 
Duldung  aller  Religionen  ausgesprochen« 
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Alterthümer. 

In  Ptmars  sind  am  lo»  ^an.  wieder  kwei  Vaieo  mit 
S245  wohl  erhaltenei^  Miinsen    von    den  Zeiten    der  Ae* 
publik  bis  tum  Zeiulter  Konstantins  gefunden    worden 
I  nod  die  aas  Konstantins  Zeit  glänzen  ^o,   als  kftmen  sie 
I  eist  unter  deqfi  Prägeslock  hehror« '  Aueh  sind  1  nntHar^ 
mor  gepflasterte  und  get«£elte  JBadezimmer  bei  den  Nacfa^'i 
gobongen  daselbst  entdeckt  worden^     Die  Wfaide  sind 
saat  lebbafteo  Farben  bemalt;   . 
I        la  PoM«)!    ist  .  seit  Kmraiem  ikt  Tempel   und    dia« 
I  Stnsse  der  Forttnia  ansgegrebeft;   auf  letzterer  sjekt  man* 
eiaen  Triampbbogen  der  wie  der  Tempel  ^on  allem  Mai^. 
Btor  entbtossi  ist;  min  hat  Ewet-«cölotea{e  btaialte  Martoor« 
biUsanlen,    eine    weibliche  und  iniäiiiilicke  und  >  Bruch«« 
I  stocke  einer  Reiterstatüe  ^wie:  miaa  gkabt  des  Tiberius) 
I  entdeckt.    EbendaseBbst  sind  ecbtkM  Bäder^  in  einem  ein 
iSessd  Ton  Bronze,  woranf  ein   v^eibliches  Skelett,  sass^ 
lies^n  Anne  und  Hals  mit  göldnen  Bändern    und  Juwe*r, 
ikn  gesciimückt  'waren»     Vgl«  Dresdner  ^Abendzeit.  N«.iitfi 
IS.  lo2.  f..    Von  drerneuerlioh  entdeckten  Bädern  üt  voi-«. 
xtigEch  im  Stnttg.  Kunstbl.    N.'7;  8«  S5.  Nachjtioht  ge-r 
gÄn,  .        *.  ^e 

Inder  Usngebüng  von  Bom^  auf  dem  Wege  nach 
iBimini,  hat  men  einen  grossen  Schild  mit  Münzen  aus. 
^'Zeiten  der  Antonine  gefunden,  darunter  aber  anch 
eoe. Münze  Carls  des  Grossen  ihit  seipem  BiUntss.nnd 
1^  Datum  seiner  Krönung*  ....  j 

In  Rom  ist  auf  den  Forum  endlich  bei  Nachgrabun-* 
gm  der  ersU  M^Uenauin  gefanden  woMen,  von  welchem 
abal}e  Meilensteine  auf  den' vönHom  ausgehenden  Heer«»- 
stesen  gezählt  wurden. 

In  dem  InteH  BU  der  Jehalschen  Lit.  2.  iSaS-  ^.  Ml 
«.  3»  S.   9.   hat  Hr.   Hafr*    Foes.  «ufs  Nene  sieh   gegen 
jiiefarere  Aeussemngeh  und  Erklärungen  des  Hrn.D.Schoai 
iBlischbeins  Hom^r^  besondei^s  Aber,  den  Unterschied  dtt 
}en*uod  Harp^en,  ansfdhrlioh  Erklärt  .  i 

Hr.  Champollion  d.  jung»  hat  mehrere  für  die  ältere 
%pt*  Geschichte  wichtige  Papyrusrollen  im  Museum  zu. 
lob  gefunden  und  sie  gerettet^  vornemlich  ein  chro-« 
■■•log.  Verzeichniss  von  mehr  eis  1 00  Pharaonen  |  s.  Lit« 
[W.  Bl.  N.  55.  S.  Uo.  6t  f  S*  ,ä68.  MorgenbL  N*  4a. 

P-l«,  45. 171.  i-  *    *'      ,       , 

!  .    Bei  Xausaanei  nahe  em  St  Mertinsthore  ist  unlängst, 

*^  entike  Lampe  von  Brenae«  mit  ihret  alten  Patin« 
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bedeckt«  tmi  verziert ^  wp|iisobeii|II4i  aoi  dJo  Zeiten  in 
ersten  Keiser  ^gefandlen  worden«  Sit  befindet  lioh  il^t 
m  MoieoÄi  ta  Luaieniie. 

.  -  ,    'v  .         '     »,  ■     '         .  ' 

.  Kunstnachrichten» 

Die-  OeteUchte  der  ntck  Refiid^fl  Cartone  ia  Flea^ 
dem  mf  Kosteii  Leo'*,  X  gewecbten,  X>eigiiial  -  Teppicbe 
lind  der  aeck  ihnen  -vedertigiea  bet  Bb'.tiofr.  Bötti^er  m 
Dretdn.  Artist.  NotizenbL  Tf.  i.  s.  4.  vorgetnigen.  In  3.  S.  9. 
Mtrh  Von  den  ehemeU  in  London  befindliobe»,  dennpedi 
Spenien  gekonunenen ,  itzt  wieder  gebenften  und .  nach 
London  gebrpobten  9  echtel^  Reph«  Teppschepu 

Hl*  Heideloff,  Lehrer -eni  polytefihaiscfaefi  Inetitat 
Ml  Nürnberg  bet  daselbst  in^  der  Jekobskineha  ein  grosees 
von  ihm  gefertigtes  GlasgemilU^  in  18  Teffllnj  scy  koeht 
(^  breit  den  alten  dasgemiMen  in  den  Feneleril  des  Chan 
siar  Seite  gestellt  Es  ceigt  den  Kaiser  Ludwig  IV«  wmt 
goldnem  Thron  sitsend  mit  hochrothent  Mantel  nnd  bkuec 
T^nioa;  das  erste  neue  Kunstwerk  von  dieser  Gi!<^ase 
und  Sch<$nbeit,  s.  Niimb«  Corresp.  ns»  S«  »26.- 

Daa  Leben  des  {1SS4.  im  A^r  von  6g  Jeliten  var^ 
etorbenen)  Zeichners  und  Kupferstechers  JoA«  HiinrUh 
Troll  von  Wmterthnr  ist  nach  einem  Schwobtei.  Aofsaue 
Im  Tiibii^H  KunstbU  lo;  S«  $9.  ernUt. 

Ebendaselbst  ist  N.  9.  &.  35.  1  ein  trefflieh  vwa 
Degnerre  in  Paris  gearbeitetee  Diorama  von  der  Kirche 
der  Abtey  Boslyn »  eines  Marklüeekens  bei  fidinbiirg  fae« 
eekffieben. 

Die  Anxeige  der  Ko^tansstellitag  ia  Paris  ist  Bnl 
^em   s^en  Artikel  im  Tab.  Knnstbl«  N«  li.  beschhkseon« 

In  demselben  Künstbl.N.' 13.  13«  14.  ist  eiaVersoGh 
von  eifern  Inhaltsverzelehnisse  eines  s«  verbsaeadiip 
WerM  anter  dem  Titel:  Was  war,  was  ist,  was  sc41  4i» 
bädeodie  Kunst  im  Menschenvereine  ?  mi^etheilt» 

>  Von  einigen  nenen  BtUhanern  in  Rool,  den^beodMa 
Sechsen,  Pettrich  nnd  Aerrmniin ,. dem  Cairareeer,  '3F^ 
neräni,  dem  Flamtfnder  Kesgth  und  ihren  Arbeiten  gibt 
Sckovne  KunstU.  N.  5.  a  17.  Naairieht.  Ebendes^lbft 
ist  8«  ju>.  «in  dem  HrH*  MeUec  «ntgangeiMe  Bild  ifon 
Lttkas  Cran^  aaobgetra|en. 

th.  Inspeet  der  kbn,  Gatferie  der  Kopferst  n.  HpnA^ 

^Zeichnungen  J.  G.  A.  Frenzel  in  Dresden,  hat  von  Hftnn 

Lütieibarger  genannt  Vrank>   der  sa  de^  eMen  MMeterä 

^  FeniMhncldeka»s(  gpbtfrt,  eeiMm  E^wp^jw^  dm 
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Upliabet  nk  imaTdtmtxnt  und  •odcra  Arbeilm  im  g»- 
idKliteii  Kmiftbl.  N.  6.  8.  ai.  PbchricLt  ertheilt 

Za  den  noch  ^enig  btfeannttn  aber  Tonüglichen  Ton- 
•ttsern  (in  d«r  Kirchen-  nnd  theatril«  Maiik)  gthdrt  d«r 
Kapellndsteic  sa  Loreto  Fnmz  Bcsili^  von  dtm  «ni^i 
Werke  in  der  Leips*  Allgem.  mosik.  Zeit.  N.  7.  S*  i|t, 
£  gerahmt  werde».  Von  dieser  getch&tzten  MnsifaJ.' 
Z«it  ist  im  diese«  J,  in  nj^tte  Jehrg.  angelsngen  worden. 

Literarische  Nachrichten.  , 

Ueber  den  litervr.  Strrit,  der  sich  swisc|iea.  tf^Rfii 
Conrersations-Lexicisi  dem  "BrodLhsntischen  an  Leipstg 
ttod  dem  vom  Rhein  (in  Cölif  unter  der  Firm«  des  Comp- 
toir's  lär  Lit  n.  Kunst,  hei  Spitz  erscheinenden)  tfehen 
die  OrigineUen  N«  is.  eusiuhilioben  Bericht  Vgl.  13. 
S.  100. 

Der  Herr  Mejor.C.  von  Deoker  bet  eine  Karte  über 
dss  Land  «wischen  Rhein  nnd  Maas,  vom  48^  30'  bi| 
50*  30'  N.  Br*  nnd  ai*  5'— a4*  30'  O.  L.  (ven'Feiray 
hersosgegeben ,  die  vortrefflich  gearbeitet  ist  und  die 
neuere  Kriegsgetchiclite  eriMntert.  ^ 

Hr.  Hofr.  Aug.  Saldier  hatte  vor  einiger  Zeit  et 
wihrseheinlieh  gemacht ,  dsss  die  Antigone  des  Soph»«- 
Ues^  QU  85  9^1.  unter  dem  Archon  Morychidss  enfgefnhrt 
worden  sey  und  dntiber  «inen  kleinen  Aufeati  vor  HnS^ 
.  Proi.  Hermann's  Ausgabe  der  Antigene  geliefert.  Ihm  ist 
in  der  Hanptuche  (mit  Ausnahme  eines  einsigeto  Punctes 
und  einer  vorges^Msgenen  Verbesserung)  beigetreten  Hr. 
Ober  Reg.  Ram  Süvtrn  in  der  Vorl.  in  der  BerUiw  Ahad»  r 
d.  W.:  über  einige  historische  und  politische  An^piehso^ 
pen  in  der  allen  Tragödie.  Dagegen  hat  Hr.  Prof .  Bdokh 
Arn  widersprochen  in  der  Vorl.  in  d.  Akad.  Ueber  di»  - 
Antigone  des  Soph.;  und  s^ine  Meinung^  sie  sey  Ol.  84» 
.$•  unter  dem  Archen  Diphilas  aufgeführt  worden  y  ver-« 
theidigSb  Dadurch  ist  Hr.  Seidel  veranlasst  worden»  seine. 
Ansicht  tu  behaupten  und  in  mn  helleres  Lieht  tu  se^ 
txen  ih  einem  Aufsatz,  der  N.  26.  der  Allg.  Hall.  Lit. 
Zeit.S.  eoi— -216.  steht  t  Nachträgliche  Bemerkungen  über 
die  Zeit  der  Auflühning  der  Sophoklischen  Antigonei  - 
ift  Bezug  iuf  ziv«i  *in  der  Akad.  d.  Wiss.  jsn  Berlin  von 
Hm.  Geb.  Ober  Reg.  Rath  Stivern  und  Hm.  Prof.  Btfckh 
Torgeteseu^n  Abhandlungen. 

Ueber  4en  Loid  Byron  (der  itct  dsn  Zeitsehriftsu 
Tiden  Stoff  gibt)  hat  Fr«  Lufcie  D»niaisr|  g«b.  Oad  mtb-> 
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verelftohrichten  aus  engl.  Joarnaltn  zatunmaiigestellt  I<it 
Conv/Bl.  N.  33.    S.   119*  f.    34-    35-,    •nch    (S^  137*) 
Walthar  Scott*»  SchiUerang  .des  Charakt^n'  von  L»  B3rron. 
Nach   einem  Schreiben    des  Biblioth»   am   bntt.  Ma- 
*  <    aeiim   su  London,    Hrn.  Hervey   Daher   im   Heaperus  N. 
43.  S.  172I  sind  von  6tm  Codex  Alexandrinus  derLXX. 
4e8  Alten  Test,   vier  Bände  Text  und    drei  Bände  Noten 
erschienen,    und   Exemplare    davon    werden  den  ausger 
,    zeichneten  Öffentl.  Bibliotheken  der   verschiedenen  europ. 
Staaten  iibersandt.     Die  Bibliothek  des  Museums  hat  ei- 
nen bedeutenden  Zuwachs  erhalten  (durch  die  Bibl.  des  Kttn. 
-  Georgs  Hl.   von   65000  Bänden ,    die   des   Sir  Jos.  Btnb 
'  von  16600  Bß.)  so  dass  sie  itzt  au(  140000  Bände  zäUt. 
Die  Antiquitäten -Sammloog  des  Museums  ist  durch  viele 
in  Aegypten  gemachte  Sammlunj^n  und  durch  das  Legit 
^es  I'ayne  Knight   von   griech.  und  röm.  Münzen  |  alten 
]ßroBzen  und  etrusk.  Vasen  bereichert. 

Die  Hrn.  Holir.  Stromeyer  und  Hausmann  in  Gdt*^ 
tingen  haben  ein  ihneA  zni:  Untersuchung  ubergebenes 
]£rz  aus  dem  Harz  mit  Gehalt  von  Selenium  ^nauer  mi^  1 
neralogisch  und  chemisch  geprüft  und  gefunden,  dass  es 
seinem  Hauptbestandtheila  nach  Sflenblei  ist,  welche 
Substanz  bisher  im  Minei^lreiche  noch  nicht  bekannt 
«war,  t.  Gott,  gel,  Anz.  34.  S.  329.  wx)  auch  S.  336.  ein 
Auszug  aus  einer  frühem  Vorlesung  its  Hrn.  Hofr.  Stro* 
meyer  über  eine  neue  im  Salmiak  dfer  Lipar.  Insel  Vni- 
cano  entdeckte  natürliche  Selenverbindung  gegeben  ist 

Hr.  Capeilmeister  und  Ritter  des  Baier.  Civ.  V.  (X 
Peter  pon  Winter  hat  eine'  Vollständige  Singschole  ia 
4  Abtheilungen  tnit  deutschen^ . italien.  und  fran^ös.  Vor-^ 
bemerkuDgen  .  üni  Erläuterungen ,  ao  Mainz  b.  Schott. 
herausgegeben.  Drei  starke  Hefte  16  fl.  12  xr.  Der  Test 
ist  zwar  sehr  kurz,  enthält  abei  treffliche  ßelehrÜQ<;ea« 

Der  Hauptmann  im  Geniecorps  vx  Wien  Hf.  Ladw. 
Gore  von  Agyag  Falva  hat  ein  sehr  lehrreiches  Wark: 
Pomnejiy  herausgegeben,  das  erste  systematische  und  vott-^ 
etüadi^e  Werk  (nach  Martim)  über  diese  Stedt, 

Nekrologe  von  1824, 

Ein  Nekrolog,  des  (am  17.  Mai  1748«  geb.  am  a^« 
Ang«  I8a4*  ventorb.)  Präsidenten  der  Ktfn«  BöhmischeD 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zn  Prag  ete.  Grafen  Jof 
bann  Muäi^lf  Ch(Mek  von  Gbotkowa  vnd  Wognia  ^% 
Uk  ^  Wieoei  Teilung  lUS«  N«  3$t        ^ 
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Todeafiüle  von  1825.  3i  1 

Die  Beilagi  znr  AUg.  Zeit.  N.  51.  enthalt  Nekro- 
loge von :  ^  • 

Daniel  'Birgtr^  Vicedireet.  der  kön.  Ak«d.^J.  Künste 
zaBedin  (geb«  daselbst.  25.  October  1744.  gestorben  17. 
Nov.  1824J 

Johmn' Peter  von  Langer,^  Dlrect.der  Akad.  der 
Kaaste  eu  Miincben  und  Ritter  des  baier.  Verd.  Ord, 
(|bB.  za  -Calkum  1756.  gestorben  za  München  6.  August 
llH  )  and*  r 

Johann  Christian  Kiengel  ^  Professor  an  der  Kunst«, 
abd.  zu  Dresden  (geK  in  Kessjelsdorf  5.  Mai  1751.  gest. 
If.  Dec  IM4-) 

Von  dem  30.  Jan.  1753.  zu  Wiesenreith  geb.,  am 
S^,  Nov.  18I4..  zu  Krems  gestorb.  K.  K.  Niedertfsterr. 
Begier.  Bath  und  Amtshauptmann  Christoph  Freihr.  von 
Sliebar^  der  vorzüglich  dlie  -verschiedenen  Zweige  der 
NatargescMchte.  bearbeitete ,  steht  ein  Nekrol.  in  der 
Wiener  Zeit.  IS25,  N.  42. 

Von  den  Lebensumständen  des  (2.  Aprii  1769.  zu 
Bestock  geb.  22.  Nov.  I8«4.  zu  Gera  verst*)  Geh.  Raths 
und  Kanzlers  Dr.  Georg  Wahher  Vincenz  von  Wiese 
(IS07*  geadelt)  ist  aus  dem  Programm  des  Hm.  Dir.  Rein 
ekBar^t  in' der  HalL  Lit.  Z.  36.  5.-295.  gegeben« 

Todesfälle  von  1825. 


Am  93.  Jan.  starb  zu  Nizza  det  Kurlorstl.  Hessische 
-(^berg^nchts  -^  Anwald  Dr.  Leopold  Joseph  Neustetel  vots 
fisnan,  im  27.  J.  d.  A. 

-  Za  Ende  des  Januars  zu  Zante  der  Mregen  sefnex 
'Uatigkeit  für  griechische  Cultaranstatten  sehr  gerühmte, 
iMmlch  fber  aus  Morea  verwiesene  russische  <>>llegien-* 
W»h  WarwackU 

'A  Anfang  des  Febr.  in  St.  Petersburg  der  IMrector 
fdir.Sadeffiie  der  schönen KUnsteHj^  Bildhauer,  Tscfie^ 
^in^  im  76.  J.  d.  A. ,  von  deinsich  eine  Statue  dmr 
Teons  iwd  des' Nsrcissus  in  den*  kaiserl.  Schldssern  be^ 
Met. 

'  Am   I.'  Febr.   zu  Parma  der  Präsident   des  dortigem 
"ba.  Museums,    durch  mehrere  Schdftdn    bekannt,    D* 
|j(ter&  de  Lävta.        >' 
^.     AA  4.  Febr.  zu  Bern  der  vormal«  Professor  der  Rechte 
A&Mger  Akademie,  Kuhn.  '      .     , 

.      Am  7.  F«br.  zu  Wien  d^  Hof  ^  und  GericKtsadvo-; 
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Su  Todssfidle  Toa  i83Ai 

Ott  vwi  Raditttnwfild  dec  Btadt  W^n-i  Dr*  k».  Ignäm 
Schlager  y  65  J.  alt.  , 

Am  9.  Febr.  ebeajlkselbst  der  Dr«  BMd.  und  Mit- 
glied der  Wiener  med.  Fecoltät  JEnHrich  VälcowUzj 
50  J.  tlt.        ^,  ,  ' 

An  demtelb.  Tegtf  zn  Wieibeden  der  Prürident  des 
Hers»  NaMauiscben  Ober^Appellationsgerichtf ,  Carl  Friedr^ 
'  Frdhtrr  ?on  Dalwigh^  «ncfa  als  jariatitcbw  und  Statist*' 
historischer  Schrirtsteller  geschätzt  ^  im  64«  J*  d.  A. 

An  d4ms.  Tase  xn  Stuttgart  der  Obermedicinalmth 
trad  Ritter  des  Wladimir -«-O.  Dr.  pon  Kitin  ^  einer  dot 
aosgeaeichnetsten  deutschen  Wundärzte,  durch  eine  ein-* 
üiche  Operation  deaSteinsehnitts  beriihmti  im  54*  J«  d«  A. 

Am  10.  Febr«  in  Haag  der  berühmte  Professor  van 
Hemtrt. 

Ani  II.  Febr.  m  Bamberg  der  Vieeprändent  d«s 
Appell  Gerichts  iür  den  Oberaainkreia ,  Jottph  Adam^ 
geb.  12.  Febr,  1763. 

An  demk.  Tage  su  Bern  der  dasige  Pr^iessor  der 
Naturgeschichte,  Friedrich  Meisner  ([geb.  xu  Ihlefeld  im 
Hann($ver8chen)  im  io.  J.  d.  Alt. ,  auch  als  Sohiiftatellec 
sehr  bekannt. 

Am  13.  Febr.  zu  Wien  der  lu  lu  Bath,  der  friMa 
Künste  Dr.,  emerit.  Prof.  und  Senior  der  philos.'Fac«  an 
dasi^r  Univers.  fPilhelm  Bauer  ^  82  J*  alt  Nekrolog 
desselben  in  d.er  Wiener  Zeit.  N.  47. 

Am  14.  Febr»  su  Wismar  der  duige  Biii^germ^ister 
und  Ktfn.  Schwedische  Jostisratb  Carl  9on  Breitensta^ 
ÜMt  4S^J.  alt. 

Am   15,  Febr.  sa  Amsterdam   der  diemsl.  Raths« 
Pensionär  der  bataTisofaen  Republik ,  itzt  Mitglied  der  e^» 
.  Sten  Kimmer  der  GeneraUtaaten,  Rutger  Jan  Schimmel^ 
pennfnckf  63  J.  alt,  schon  seit  einigen  Jahren  blin^ 

Am  18.  Febr.  su  Beria  Jolu  .Baptieta  Roberimdmm 
detf  ehemals  Mitglied  4ßf  gesetagebenden  VersamttEang^ 
•b  Redner  und  Schriftsteller  bekannt. 

Am  ai(.Febr*tsu  Cbarlottenburg  der  geb.  OTribunaW 
.Rath  Heinrich  August  Friedrich  Wilhelm  pon  BorrU9 
iii  bäum  angefangenen  4^  J.  d«  A'. 

Am  34.  Febr.  zu  Werden  der  dasige  Pasfor' und  Ad« 
juBct  der  Ephorie  Zwickau,  iL  Friedr.  Gustav  WangSf 
>st  <tf  I.  ab.         r 

Im  Febn  su  Paris   der  eosgeseichiiet^  Componisi^ 
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BdardcmigM  ynd  fifartübes^^migeii.    Si5 
imz.  Atmf  mid  troL  Baron  Percy,  71  h  dt. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr«  Dr.  mtd.  ^ffta  tu  Htaiievifir  ist  orJeiitL  Pro«* 
Ittsot  der  Madtcia  «of  d#r  Univ.  mti  Hottoek  gewordeot 
Hr«  M.  Htinr,  Moritz  Chalybitu$^  bisher  Sollabera^ 
tor  aa  der  Krtnztehale  zo  Dresden  ist,  l>d  der  fortdaoem-^ 
dtn  Geniieliskniokfaeit  des  Prof.  Baltser  an  der  KtaigU^ 
Landschoie  tn  St.  Afra  in  Meisseb,  dessen  Vioarins  mit 
400  TU.  Gehalt  geworden. 

Der   Rector    der  Stadtsehnle    zu   Meissen ,    Hr.  Af. " 
W9iMS€  ist  in  den  Ruhestand  versetzt  worden  und  des-« 
len  SteJUe  hat  üer  bisher,  ord.  Lehrer  an  der  ^orgersohol« 
in  Banfzen ,  Hr,  M.  Dietrich  erhalten. 

Der  bisher.  Frivatdocent  ta  W iirzbnrgi  Hr.  D.  Hoth 
hü  aosserord«  Professor  des  Kirchenrechts  za  Tübingen 
gewoiueo*- 

Hr.  ChrUtlün  Schmitt  f  bisher  Privaitdooent  in  Jen« 
ht  in  derselben  Bigenschaft  aal  der  Univ.  zu  Würzburg 
abgestellt,  um  Vorlesungen  über  Rechtsgegenständei  Tor^ 
nendiehl  des  röm^  Rechts  zn  halten. 

Der  bisber.  ansserord.  Professor  in  der  theoL  Facnl^ 
tite  sa  Halle,  ist  nach  Ablehnung  eines  'Antrags  ei- 
ner ord«  ProL  d.  Theol.  in  Leipzig,  znm  ordentl.  Pro*« 
ieiaor  in  der  Iheol,  FacnltXt  zu  Halle  ernannt  worden. 

Der  beiühate  Bibliothekar  Hr.  Angelo  Mai  in  Rom 
ist  znm  überzähligen  apostolischen  Protbnotat^  ernannt. 

Dkx  Hr,  Legat.  Ratb  Vamhagm^  von  Entt  hat  den 
Chvakter  eines  Kön.  Prenss.  Geheimen  Legat.  Baths  eir 
Uten.  . 

Der  ProtonMdieas  nnd  Gnbemialrath  Hr.  D.  J.  Nipm 
JBkirhari  %n  Saltbarg  ist  TOn  den  Merr.  Kaiser  in  den 
AdMstind  erhoben  worden  als.JS^c//<r  i^on  JE[!Ar/ifir/fretJ»^ 

Hr.  Superint.  Cromt  zn  Kirchberg  ist  ster  Pied.  ms 
der  Katharineilkirche  in  Brannschweig  geworden. 

Der  Hr.  Prot,  der  classischen  Literatnram  Lycenusi 
zn  Snlzbnrg,  Johann  Niederatärttr  ^  ist  in  gleicher  Ei- 
geoacKaft  an^as  Lyc  zn  Insbruck  versetzt  worden/ 

Der  8nperitit.  in  Mehmm  |>ei  Peina,  Hr.  Joh.  Gea» 
Ijudw,  BracMusch  hat  von  der  theoL  Fee«  na  G^ttin- 
gns  die  tfaeol.  Doctorwürde  erhalten. 

Der  berühmte  fiansös.  Dichter,  Ifr.  Casimir  IMt^ 
vignt  ist  von  der  Aeademie  fran^aise  znm  Mitglied  an  4^ 
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3i4    Di^iut^ntL  Ans.  neuer  Werke  in  and.  Zeitschr« 

Stelle  ^8  Grafen  Femnd  gewählt  worden.^ 

Die  Beforderopg  «ks  Köd.  Preoss.  wirk!.  Geh^^Bitht 
Gieftn  Ferd.  Aug*  Spiegel  zum  Desenbtrg  zur  Würde  i 
emee  Erzbisdiofs  von  Kolo,  ist  vom  Könige  von  Pjreos- 
sen  bestätigt  worden.  lieber  die  Art  upd  Weise  wie  es 
nach  dem  Concordat  geschieht  s.  Pr.  St.  Zeit«  54,  S«  S04. 
Der  bisher.  Ober-«  Postamtsrath  zn  Letpz.  ^  Hr.  Carl 
Friedr.  Heintze  ist  zum  geh.  Cabineta-Jlegistratör  in 
Dresden  unter  Beilegnng  des  Charakters  eines  Hofiraihs 
in  der  vierten  Classe  der  Hofordnung  ernannt  worden. 

Der  praktische  Ar2.t  in  Berlin  Hr.  D.  Steinrüek  hat 
den  Hofraths  -  Charakter  erhalten. 

Der  Weihbischof  und  Coadjntor  za  Regensburg,  Hr. 
^D.  J.  N*  Sailer  ist  Dompropst  an  dasiger  KathedraUdi'^ 
.  cbp  geworden. 

Dienstentlassungen. 

Der  K^^nigK  Preuss.  wirkl.  geh.  Rath  und  bisher^« 
Oberpräsident  der  Provinz  Brandenburg ,  Hr.  v,  Utydtn^ 
hretk  ist  in  den, gesuchten  Ruhestand  vereetzt,  und  der 
Oberpräsident  der  Provinz  Posen,  Hr.  von  Zerboni  di 
Sposetti  wegen  Kränklichkeit  von  seinen  tAmtsgeschäften 
entbunden. 

Herr  Hofrath  und  Prof.  Sßidler  und  Hr.  Proi.  «Sc/tUla 
der  jüngere  haben  die  erbetene  Entlassung  von  den  Prt^- 
iessuren  in  Halle  erhalten,  ersterer  mit  der  Aussicht, 
nach  wiederhergestellter  und  befestigter  Gesundheit  eine 
andere  Anstellung  zu  erhalten* 

Der  grossherz.  Sachs.  Weimar,  wirkt,  geh.  Rath  nnd 
Oberhofmeistet  Hr.  D.  JPrieJr..  Hildehrand  von  JEinsit^ 
del,  ist  auf  sein  Ansuchen  von  der  Stelle  eines  ersten 
Präsidented  des  Oberappell.  Gerichts  zu  Jena,  wegen  ho-> 
hen  Alters^  entlassen  und  der  bisher,  zweite  Präsident, 
I^ir.  Dr.  Freiherr  yon  Ziege^or  alleinig'er  Präsident  gt-^ 
worden. 

Anzeigen   neuer    Werke   in    andern 
Zeitschriften. 

Du  (neue)  Gera'sche  Gesangbuoh  nebst  Geboten« 
!Aaf  >  landeaherrl.  Qefehl  herausgegeben  (822.  XVI.  85^ 
ß.  gr.  8«  ist  ausführlich  und  gründlich  beurtheilt  in  dfitt 
ibrgaazungsbl«  der  HaUL  lat  ^it.  1834^  131*  o«  isä^ 
&IQ4I.  ff* 
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ABZ.  nnier  Werke  in  and.  Zeitadir;       5i5 

Die  Denksdiiiftfn  in  Kön.  Akid.  der  Wiaftosth; 
sa  Höncheii  Bi  V.  J.  I814  — i5.  B.  yi.-iiir  die  Mire 
i»fö  — 17.  B.  yiL  für  1818  -^  30.  «nd  in  den  Gott, 
gel.  Anz.  I824.  Sr.  197  — -  200.  angezeigt  nnd  xwar  die 
flor  Mathen,  und  allgem.  Physik  S.  I970.  ff. ,  die  für 
AoiitoiDie  und  Physiologie  S.  1980. ,  die  botanischen  8. 
J986.,  für  Alterlhiimer  n.  Kunst  (Jakobs  über  die  Bild-« 
iaule  der  schlafenden  Ariadne,  Streber  Geich.  des  Münz-* 
cabinets  sa  München,  Staatsr.  v.  Köhler  Gesch.  der  Ehi* 
der  Bildsäulen  bei  den  Griechen,  Waagen  über  die  aui 
Aegypten  gebrachten  Mumiensärge)  die  zur  Philosophie, 
8.  19^1. 

Ueher  das  von  Fr.  GöIIer  1832.  herausgegebene  J3ste 
Bach  des  Livius  (s.  Rep.  I823-  1*  &  59*)  »od  kritische 
Bemerkungen  in  den  Gtftting.  geh  Anz.  1824*  S.  1963. 
ff.  gemacht. 

Zu  des  Hrn.  Conr.  M.  Weber  bisher  erschie^ienen 
g  Bänden  seiner  Aasgabe  von  Lucani  Pharsalia  etc. 
1S2I.  stehen  Bemerkungen  nnd  Zusätze  in  der  Hall,  all- 
gem. Lit.  Z.  (i8a4.)  N.  zas-  (IV.  B.  345.) >  ^i^*  ^27. 

Des  Hrn.  OCR.  n.  G#i.  Sop.  Dr.  Grossmann  ErkläruBjS 
der  Parabel  vom  ungerechten  Hanshalttr  .{s.  Hep.  18^^3*3 
wird  von  dem  Ref.  in  der  Jenaischen  Lit.  Z,  ^8Z4^  231» 
^«  393*  gemissbifligt  nnd  dagegen  behauptet ,  sie  handle 
von  der  weisen  Anwendung  des  unrecht  erworbenen  Ver-< 
inögens  um  tin  Genosse  des  Himmelreichs  zu  werden. 

Zu  des  Fr.  W.  Fabrici  (eines  Ungen.)  PlutarchiVi^ 
tae  Timeleontis,  Gracchorum  et  Bruti,  L.  i&ia».  sind  in 
den  Ergänz.  Blättern  zur  Jenaischen  Lit.  Z.  I824. ,  N. 
90.  S.  329.  ff.  viele  Bemerkungen  nnd  Zusätze  mit-i 
getheilt. 

Die  Ephemerides  exegetico  -  tbeoTogicae ,  vel  Sylloge 
novissimarum  symbolarum  ad  S.  Codicis  inte^pretationem. 
Fascic.  I.  IT.  ril.  Giessae  ap.  Müllerum  I824.  8«  (vom 
Hm.  Pred.  Reuss  herausg. )  sind  umständlich  und  mit 
manchen  Gegenbe^eikangen  in  der  Hall.  Lit.  Z.  1824; 
N.;303-  304-  (lU.  S.  73ä.  ff.)  engezeigt. 

Zosätze  nnd  Berichtigungen  an  BillerbecV«  Flom 
dmss.  stehen  in  dev  Hall.  Allgem.  Literat.  Zeit,  N.  304« 
S.  167.  f. 

Im  Literar.  Cenvers.  BL  1825.9  N.  14.  S.  5$.  f.,  ist 
ies  Hofschansp.  in  Wien  Hrn.  Ziegler,  neues  Werk) 
Der  innere  nnd  Hossere  Mensch  in  Beziehung  anf  die 
boxenden  Kunst)»  etc«  (einei   Art   von   Anloitang    ZM 
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Si6       A^  »Mier  Wkrke  in  and«  Zeitadir; 

'StfMOtpitlerliiiBst)  dargetttllt  alft.ehi  gins'^erfdiltcsBacli» 
Bn^'iem  sicli  durchitisnjcbtBkrneiiiassey  als  ^ass  ein  tooat 
rveritäniliger  Mann,  darch  die  8ncht  originell  cu  wc-*- 
den,  Terwirrt  werden  könne.c 

Eine  Ueine  Vergleichung  der  tot  3  Jahren  encbt«^ 
nenen  iGirurdef  st/ien  Uebertragtrag  Ton  HtbtVf  eil«- 
mannisehen  Gedichten  •  an»  der  allemami.  Mfindart  in  di« 
hochdeutsche  und  der  neuem  Adrian^ schtn  il$%^.)  itt 
angestellt  im  Lit.  Conr.  Dl.  1%%1.  N*  Ig«  &•  69.  f.  TgL 
Zeit.  f^d.  eleg.  W»  N*  55« 

Des  Hrn.  Htinnjioit^  Rhodos ,  ^in  historisch  mr^ 
chäologisches  Fragment,  Altona  in  Comm.  b.  Hannnericll 
18^3«  8.  ist  in  der  Hall.  Lit.  Z.  I824*,  N.  SIT-  IV.  St. 
Sl^r  angeseigt.  Das  Resultat  ist»  dass  diese  Schrift  nocft 
sehr  unvollkommen,  ist  und  dem  Verf.  Masse  gewünsofat 
wird  1  hm  seine  Arbeit  zu  vervollständigen. 

Tiefe  literar.  Znsätse  zu  des  Hrn.  OARath  Span— 
genberg:  Jao.  Cnjas  und  seine  Zeitgenossen'(s.Rep.  I813.) 
enthält  die  Jen.  Lit.  Z.  1824*9  233)  IV.  S«  413.  iT.  234; 
^  .  Von  dem ,  die  Literatur  entehrenden ,  die  Protestan— 
ten»  die  würdigsten  Gelehrten,  beleidigenden  Werk«^ 
Histoire  Romaine,  psr  A.  B.  de f(inserling ,  Conseiller  et 
Pröi.  4  V  Univ.  de  Varsovie,  Tome  I.  Versorie,  tmjt 
frais  deP  autenr.  1824.  8*  ist  unter  der  Ueberschrift :  Ul--« 
tra  -  Literatur^  der  rtf m«  -Gesch. ,  eine  obige  Eigenschaft 
ten  des  Werks  mit  Anszügen  belegende  Schau  Stellung  ia 
der  Leipx.  Z.  18^5*«  N-  7-  ^^'^  S.  von  Hrn.  OHGR«  Dw 
Wenck  gegeben ,  die  Aufmerksamkeit  verdient« 

Die  Bücher  der  Chronik  sind  gegen  eine  sie  heraW 
wurdig«»de  Schrift  des  Hrn.  Gramberg  1^13.  verfhei^ 
digt  in  den  Gdtt.  geL  Ans.  1825*  St.  i.  und  man  muss 
die  Gegengründe  des  Rec*  fS.  I— *I3-)  uit  jener  Sehr, 
vei^leichen» 

In  den  ErgKntutngsblättem  der  Hall.  L.  Z.  1815*  N» 
i.  7.  und  9.  ist  des  Arthur  Jßeugnoi  (des  Sohns»  Ad-* 
Tocaten  zu  Parn)  Preisschrift :  Essai  sur  les  iastitationg 
(^ublissemens)  de  Saint -Louis»  Paris,  Levxattlt^  I8ai» 
462  S.  8.  ausfuhrlich  angezeigt. 

Die  Denkwürdigkeiten  des  Präsidenten  JündiP^  J?i<- 
ron;  GohUr^  fiber  die  Geschichte  des  i8ten  Bmmaire^ 
an  welchem'  Tage  er  Präsident  des  gestürzten  Directon^. 
ums  war  (welche  die  dritte  Lieferung  der  M^moires  pout 
eervir  k  V  histoire  de  France  et  pirCkuli^ment  it  ceild 
de  la  RepoUiqu«  et  de.  V  Empire  a^umachen)  werdeo 
anih  ti  dem  Liu  Conv.  BL  N.  $U  fi.  IM.  ile  wUbüf^ 
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Alte.  BMMr  W#rk#  in  and«  Z«iltcbr«     Sif 

iMJI  nyerläsiig«  QöcUra  der  diMBal.   Geteliieht«  gmriilisif 
and  ««gleich  (S..it4*)  «nf  NorvitM^de  Hontbretop  L^n- 
btnabeachrtiiNMig  NapotooM   in    der  Diogrepliit    nouvtlle'  , 
Tiu   UL  &  147«  ff-  nod  XIV«  S.  SfS*  ffi  «o^BMrkMm 
gemeckt. 

Zwei  Henndrenobe  SleetaditfMr  heben  neue  tfatiftU 
sehe  Hendböcher  des  Ktfa«  Hennorer  be«rbeiret|  Hr.  Ui* 
ttlohdt  1113.  «od  Hn  /enjen  ia24.  Dee  üatietiMhe  Re^ 
pertoriiui  dee  entere  ist  -roUetänd^er»  voa  eilen  BehOr-r 
den  hinlänglich  nnteietiitftt,  fär  eUe  Cksseo  der  Einrr 
wohner  nützlich ;  des  letetere  sietiet.  Hendbneh  für  ßteu-* 
•ra(£sientett  eingerichtet  neeh  einer  Vei^gleiehiMig  in  de« 
Leips.  L.  Z.  N.  11:  &  15» 

Die  öberens  achätfcbeve  chineeiaabe  Sprechlehre :  Ebi-r 
mens  de  le  Greamaire  chinoieet  o«  principe«  g^n^retvi 
da  kau -wen  ou  style  entiq[oe  et  da  koaon-hoe,  c'est  & 
dir«  de  le  lengne  commanfl  gte^releoent  neit^  deae  V 
enpire  chinoit.  V^x  "h/L  Abel-Rimiuat j  de  V  Jleed^  f^4 
d«  InMr.  et  B.  L.  Prohüem  etc.  Perie  ifse.  T.  L  214 
S.  gr.  8.  ist  aasfiihrlich  engfxeigt  in  der  Hell.  Lit«  ZdCi 
It2S*  N.  3*  4*  %.  6.  (S.  17*  ff.)  Tan  O;  Heleiketf. 

Die  Jeneiecha  Lit  Zeit,  het  ia  den  ersten  S'Sti&cheti 
dae  Jehrg.  1S2S-  «'aa  Bj^urtheilang  voa  J.  H.  Voss  An^ 
tii3mibelDL  van  zwei  Racensenten  gelie£Mrt|  in  deren  £i|i<# 
opng  Nechrichtea  Ton  frühem  Behendlangeti  der  Mytho-» 
togie«  geschöpft  ens  einem  wenig  behannten  Werkchen: 
Der  im  Irrgerten  der  Allegorie  hemni  tenn^lnde  Mytho-r 
log,  ohne  Jehrz.  &  4«  ff.  nitgetheilt  sind.  Mit  clieeetv  . 
Bec.  ist  za  Teibinden  die  vom  Gl,  Hemunn  disu  de  my^ 
thologia  Greecomni  entiqnissiesa  1^17.  £i*  diss.  de  hi-*  ^ 
etonee  greecee  priinoidiis ;  Biieie  über  HoeMr  nnd  Hesi-4 ' 
odne  van  Hermenn  nnd  Grenzer  18 19.1  Hermenns  Bijaf 
an  Grenzer  iiber  dee  Wesen  nnd  die  Behsodlnng  det 
llytb.  i8I9m  la  ders.  Lit.  Z.  N.  f.  8.  ST*  ff  N.  6.  und 
7«  nnif  so  wenig  G^  »ystisehe  Deiitangen*  gebilligt  \f  errp 
den,  ebea  so  wenig  wenlen  oieaGha'  atymologieäa  von 
K  angenommen. 

'^^  dem  scfaMtaberen  miuiseh-'tapagrepk  Werbe 
Vbm  die  8eekästa  von  Brest  t  Filoie  isenfeis  (enviraa  de 
BreetX  R^ig^  P^  M.  Btm»i0nu  *  Btaufrd  ^  IngeoieMe 
l^drogtaphe  (6a  BMtter  Gherten  im  gWfesfien  Formet)  Pe« 
TIS  iSaiZ.  .geben  die  Gott.  gel#  Necfar.  St  11«  fi.  iot^ 
Beiieht. 

^      D9t9  ea  sd»  gepriesene,  exoerpirte,  tiberietete  M»^ 
da  mii  ktftt  eeaft  Veiaa  per  le  B^uroa  fein  (Paria 
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5i8<     Ans.  neuer  Werke  in  «and.  iSeitfdir; 

18i4. -8.  n.  voll;)  hat  eodUoh  einen ' rk^tttaiBsmohen  fie«« . 

-nrtheiUr  im  Lir.*  Conv.  Bl.  N>  35.  Si  1^7.  ff,  uni  ts6;. 

gbfutKLetot^   der  die  vielen  UarichttgjLefteQ  and  Pr4lereieit 

des   Verfs.   aufgedeckt  hat»      Ab*  Tagebadh  dessen,  .Was 

in  der  Nähe  des  Kaisers  gesehah,  -wird  es  gerühmt,  'in^ 

gleichen  manche  Nachrichten  von  dw,  Verhandlungen  im 

Cabinet  und  vom  Concordat  zu  Fonteinehleau.     Der  Ort 

des  Wafien^tillsUndes  4.  Jun,  1813.  h^sst  hier  Plesswig 

oder  Flesswitz.     Es  ist  Pläswitz  ei^  Dorf  im  Stcjegaaec 

Kreise  (nidht  Ppischtritz,  bei  Jaoer).     ,  .     « 

-  '   Im    Herme»  N.   XXIL    oder   2ten  Stück  auf  1824. 

ehid  neun    finnzäs«    Schriften    über  die  Ermordung  des 

Herz,  von  Enghien,   die   gegebenen  Nachrichten  zosem*^ 

menfalsend,  angezeigt  and   daH  Resultat  ist,  dass  Savary 

THerz.  V.  Rovigo)  aUein  die  Schuld  trägt,  Napoleon  aber 

(getäuscht  dura   Berichte  ^er  geheimen  Polizei)   wehr^ 

Bcheinlich*  die  unverzügliche  Hinrichtung  im  Voraas  be-i 

ibhlen  habe.  -  .   ^    » 

^  Blit   manchen  Gdgenerinoerungeli  ubd  eignen.  Vier**' 

itathungen  begleitet  ist  die  Anzeige  von  des  Hrn.  Rect; 

Voigtiän  der  zu  Schneeberg  zwei  Programmen;  Obsearva-t 

tionum  in  Xenoph.  Memojnab.  Partie,    i.  I8d0«    und  Ob— 

servattk   in 'Xenopb.  Part,  sec    1811.  f  worin   eine  nem^. 

Ausgabe  der   Anabasis  angekündigt  wird)  in  den  Ergänz.  ' 

Bl.  der  Hall.  L.  Z.  N.  9.  (S.  65.  ff.  und  10. 

Aus  dem  ersten  Theil  von  den  M^moires  de  Joseph 
Fouch^,  duo  d*  Otrante,  deren  EchthHt^'noch  aussei^e-^ 
richtlich  und .  gerichtlich  bezweifelt}  wird^  hat  das  CtU 
Conv.  BL  N.  58-  u^S9.*  interessante  Auszüge 'geliefert.  • 
Von  des 'Hrn.  Prof.  Joh.  Friede.  Herbart  ze  Königs-* 
berg  Psychologie  «Is  Wissenschaft  .neu  gegründet  «af 
£rlahrung,  Metaphysik  und  Mathematik,  erster  synthe- 
tischer Th^il,  (Kön.  T814)  ist  eine  ausführliche  bearthei— « 
lende  Anzeige  in  den  Gott.  gaL  Ans.  ßt.  i6.  S.  i6%» 
ff.  17.  u.  18.  bis  S.  183*  (von  Bei^eke)  geliefert 

Zwei  französische  Werke,  des  Hm«  Bankdirectoo 
Vital -Roux  Analyse  historique  de  V  ^Ublissement  dfcl 
'or^dit  public  en  France,  Par.  I8a4*  nüd  des  Hrn..  JLafit-, 
t€  Reffexions  snr  la  reduction  de  la  rente  et  sur  V  i6tafr 
du  cr^it  haben  Veranlassting  gegeben  zu  einem  interee-^ 
eanten  Aufsatz  über  den  Staatscredit  Frankreicha  im  'liter; 
Convers.  Bl.  N.  44.  45«  u.  46.  .   r 

Eine  Gesammtrecension  von  drei  neuen  Ausgabea 
der- Anabasis  des  Xenophon,  ypn  den  Hrn.  Lion,  Lange 
und  L,  Dinderf  (die  kleinere)^  von  denen  letztere  voi^. 
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Ans.  ntiifr  Werke  in  «od  Zeitschr:       S19 

täglich  g«?{ihoit  wird,  in  der  Leips«  Lit«  Z«it.  I8a5,  N; 
d8.  29.  sind  kritische  BeiaerkaDgen  üb«r  letztere,  übet 
enttre  vorzüglich  (N.  28.  n.  29.)  genacht,  die  -euph  den 
Text  selbst  betreten  und  von  denen  einige  (z.  B*  über 
4,  8,  35.)  auch  bei  der  grossem  Dind.  Aosg.  benutzt 
weiden  kennen.  Zu  Lion^s  Ausgabe  kritische  Bemerknn«* 
gen  HslU  L.  Z.  N.  33.  S.  265.  u.  34. 

Von  der,  von  dem  Aufseher  der  Handschr.  im  britf. 
Hasettm^*-JSUie  herausgegebenen  Sammlung:  Original 
Letters  illustrative  öf  £nglish  history,  induding  nurne-« 
roQs  ioyal  letters  fipom  autographs  in  the  British  Museum 
and  one  or  two  others  colleetions;  with  notea  and  illu- 
strations,  Lond.  1824.  111.  voll.  8«  ist  in  dem  Tüb«  Li- 
teratorbl.  N,  7*  S*  27*  ff*  eine  kurze  Anzeige  gemacht» 
Die  ältesten  Briefe  lind  aus  Heinrioba  V«  Zeit  von 
1414.  an. .        . 

In  den  G^tn  geL  Anz.  sind  N.  fo«  S.  197.:  Mor*« 
gensterns  und  Franckes  Erklärungen  der  berühmten  Münze 
des  Basilius  (s*  Rep.  1824*  U»  ^09«)  zusammengestellt 
xokd  erläutert* 

'"  Ueber  Porry's  erste  und  zweite  E^tdackingsreise  vmi 
Frankttns  Reise  an  die  Ufer  des  Polarmeers  geben  aus 
ihren  und  der  Hm.  Lyon  und  Fischer  also  ans  5  Wer-* 
ken  die  Gtftt  geL  Anz.  ai  t  S.  aol^  einen  Gesammt-; 
bericht. 

Die  sechs  Bande  von :  Nova  Genera  et  Speoies  plan-^ 
tarom ,  quas  -^  collegernnt»  desctipserunt  etc*  Amatue 
Bonpland  et  Alex,  de  Humboldt..  £x  schedis  autognapli; 
Bonplandi  in  ordinem  digessit  Gar«  Sigisum  Kunth«  Paria 
I815 — 23.  in  gr.^4.  sind  in  den  GOtt.  gel.  Ans.  24^25» 
S6,  S.  1133— -154*  umständlich  angezeigt  und  ebendas.'S« 
154.  ü.  auch:  Gar.  Sig.  Kunth  Synopsis  plantarum,  qua« 
in  iUnere  ad  plagam.  aequinoct.  Orbia  novi  collegerunt 
Alex.  de.  Humboldt  et  Am»  Bonpland«  Pan  iSZZ^^a^^ 
El.  Tomi  8- 

Die  Recen^n  der  beiden  Ausgaben  des  Tragikers 
Seneca  von  Baden  und  Bothe  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit; 
]'825.  N.  36. 37.  hat  dem  Reo.  Veranlassung  zu  eignen  kriti-« 
sehen  Bemerkungen  über  mehrere  Stellen 'S.  286.  ff.  .2901 
i  gegeben.  £s  sind  auch  die  Fehler  beider  Editoren  he^ 
innkt  und  erinnert ,.  dass  die  bisher  verglichenen  Hand« 
schrilteD  des  Seneca  auf  ursprünglich  verschiedenen  Re« 
censionen  beruhen. 

Daa  Weimar».  Journal  för  Liter«,  Kunst ^  Luxus  und 
Uodei   isas*  hat  den  Anfang  gemacht ,  ontec  dec  Aoi^ 
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9w  Cmiofsuigelagnh.    Zo  enfwtettdd  Werl». 

•bhrift:  Was  si«  bringen?  die  tfeutni  ZeitMbnften  dliM 
X  eof  ;iine  feine  ^Art  %a  reoeqriren.  IL  ••  s»  B«  N»  U* 
über  die  Mofj^en-  «ad  Abendxeitang. 

In  den  ErgMnx.  Blatt,  der  JenaiMhea  Lit«  Zeit.-  ilftfi 
N.  S.  ist  dee  D.  dßUa  Ctlla  gehaltretehe  Viag^io  da  Tri* 
pi^  di  Barbarie  aUe  irontien  oceidentaH  deU'  BgiMi 
iatto  »el  IS  17-  (Genua  1119«  b.  Pontbenier)  angeaeigc;; 
Von  H.  Meyers  Gesch.  def  bildenden  Konft  bei  deaj 
Griechen  eto.  sind  in  derselben  Lit.  Zeit  llis«  If»  «1^ 
S.  IS5.  und  %S'  >wti  Becenrionen,  die  eine  Ton  mmim 
praktischen  Ronstkenner,  geliefert  wordeai  die  dock  Um 
ser  sjnd^  ab  «an  «rw^rten  konnte;  | 

AnshihrKch  ist  in  der  Leipz.  Lil«  Zeit.  6t  Sf  •  4<^ 
4T«.beartheUt:  JnKns  «nd  Bvagoras,  oder  die  SehöaMl 
der  Seele,  ein  phibeoph.  KoaMs  Ton  Jak.  fr.  Fjitek 
Zwei  Bände  nach  der  iten  Aufl.  feigent^ich  %  Reopnpf 
Jcdioa  nad  E^agoias  and:  Otto  nnd  Tbeone. 

Censurängelegenheiteiu 

'Dttrcb  K0n.  HanntfTerscbee  £dioC  ift  iS34.  ^  \\^ 
im  Verordnang  erneneit  weiden,  daas  kein  .UnteffAial 
oder  Landes -Bingeseeeeoer  etwaa  in  oder .  a«sseriMift 
liendesi  bei  SO  Thlrn.  Strafe,  drucken  lassen  eoll^iq 
aey  denn  ztür  Ceosor  gehörigen  Orts  eingesandt  und  »9f4 
piobirt  worden.  | 

Der  Censor  der  Heidelbcfger  Jahrb.  Hr.  Geh^  l^dh 
Zachariä  hatte  die  unstatthafte  Biecension  des  Pfanrer  AUi 
SU  Bischoffiogen  von  des  Hrn.  ProC  D.  Schals  Sdnl^ 
über  das  Abendn^hl,  znriickgewiesen  and  den  Abdrad 
cassirt.  Darüber  hat  geda<!)hter  Pferrer  beicß  groashi  Mm 
niat.  des  Innern  Beschwerde  getöhrt  und  seine  Besdimr^ 
deschridt  ist  in  der  Allgem.  Kirch.  Zeit  N«  17|' B*  tlj 
£•  odt  Anmerkangen  abgedruckt  j 

Zu  erwartende  Werki?. 

In  diese«  Jshre  wwden  in  %  Binden  in  8«  eradwli 
tieo»  Predigten   über  sämnitlicfae   Sonn*-  and    Fest 
ETangetien.     Eine    6abe    efaftetUdier  Liebe    dte    a 
erangeliechen  GeaMinde  in  Mühlhauaen,  dacgebrscht 
den   irorziiglichsten    jetxt  lebenden  deatscheo  Paedi 
herausgegeben  Von   D.    Ernst   Zimmennaon.     Bei 
Baehb.  Leske  in  Darmatadt  kann  nut  v  Thk.  ^4.  Gr« 
6.  aobscribirl  wMdeiw 
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Geschichte  der  christlichen  Kirche.  Für  gebil^ 
dete  Christen^  besondere  zum  Gebrauch  für  Pre^ 
diger  und  Schullehrer.  Von  Michael  Mdr^ 
genbesser j  Rector  der  Bürgerschule  zum  heiL 
Geiste  zu  Breslau,  freier  IVteil,  vo«  Christi 
Geb.  bis  zur  Rejormaiion^  .  XIL  5^2  &  gr.  %. 
Zweiter  Theil^  von  der  Reform,  bie  ine  /♦  i8t3« 
432  S.  Breslau^  Gosohoreky  ^isA.' 2  Rihlr*  i6Gr^ 

Mit  besonnener  Umsicht  hat  der  Verf.  den  PUn  die^ 

WS  Werks,    das     nicht  ein  übereiltet  Erzeogniss  leichter 

Compilation    sondern    die   retie  Fmcht  nehriahrigeB  Sfo-^ 

dioms   ist,   an<^e)egt    nnrl    ausgeführt«     'Ee   ist   nicht   fät 

Voiksschulen   oder  für    den  ersten  und  kiurzen  Uolerbcht    ' 

in  der  Heligions-  und    K irchengesch.    (zu  welehem  Ge^ 

brauch  -wir  schon   mehrere  gate|Lehrbiicher  besitzen), son^ 

dern    fiir   gebildete    evaugelische   Christen,    die   sid^  ^^ 

genauere    Kenntniss     dieses   Theils  der    Geschichte   ver«* 

scbafi'en  wollen,    für   Prediger   uhd  Schulmänner,   denen 

nicht   grössere   und    mehrere    Werke  zur  Hand  bind\   be- 

stimmt  j    kann    auch   von    Studirendes  zur  Wiederhelling 

der   Vorlesungen     benutzt  werdeiw    .U^ber  die  deutschen 

Werke  dieser  Art   und    bleichen  Zwecks,    die  wir  schoif 

besitzen  9     urtheilf   der   Verl.:  :das    von   Spiftier  sei    für 

den  y    welcher  die  Geschichte  noch  gar  nicht  kennt,  nicht 

verständlich   genug,     das    von   Thym    zu   parteiisch,   das 

von    Koos  in  der  letzten   Periode  zu  kurz.     Es  sollte,  also 

ein  Werk,   vom  Vf.  zu  gleichem  Zweck  aber  mit  durchs 

aus  gleicher    Vollständigkeit   ond    möglichster  UnnartJiei- 

rikAkeit  ausgearbeitet,  jedem  gabildeten  Ckristen  das,  waa 

B^Mis   der    Geschichte    der  Kirche    zu  wissen    wiittsohea 

bnn   und    bedarf,  im  Zubammeiihange  und  lesbarem  Vot- 

tnge    darstellen.      Dazu    war   ein     neues,     durchgängiges  '* 

^^ilenstudium  eben  so  wenig,  als  Anführung  der  Quel-^ 

len  ond   Hiiirsniittel    nöthtg,     es  kam   nur  auf  zweckge« 

i&asse,  prüfende  und    sorglältige   Benutzung  der  Schriften    • 

ao,  deren    VerlT.  Hr.  M.  in  der  Vorr.    selbst  genannt  hat^ 

1^  hat  folgende  6   Zeiträume  festgesetzt:  bis  Konstantin; 

tls  tarn   Tode    Gregors  des  Grossen  oder  bis  Mohammed; 

bis  zum    Tode    Gregors  Yil,;    bis  zur  Reformation;  von 

1517—1648.;    bis  18I3.  (Gegen  die  Begränzung.  einiger 

dieser  Abschnitte  lässt  sich  wohl|    in  Rücksicht    auf  den 
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Stchzasammenhang  Manches  erinnern;     so    macht    nicht 
Gregors  VII.   Tod,   wohl    aber    seip    Auftritt    %h   Papst 
Epoche.)     Die  Behandlung   jeder  Periode    folgt  mehr  der 
Ordftoog   der  Materiep  eis   der   Zeiten ;   ^uch    ist    nach 
Scht^ckhs   Vorgange    jeder  Periode  ein  Ahiiss  der  poUti- 
sohert  Geschichte  vorausgeschickt«     Der  Einflusa  der  wis- 
aenachahl.  Caltar  auf  die  Kirche  und  Religion   ist  kaum 
berührt  und  über  die  Bildung  des  kirchliiphen  Lehrbegrifls 
ite  Ganzen    upd  Einzelnen,  hat  Ref.  jamstäildlichere  An^ 
gaben  .Vermisst.      Die    AufEählung    .tiniger    beriihoitta 
Scholastiker  S.  ssi.  Ut  nicht  hikireich^n/)»  ^i^n  der  ver- 
schiedenea  Manier,  die  sie  befolgten,  einen  hinlänglichen 
Begrifl'm  geben.     Ueberhaiipt  aber  fehlt  wohl  ein  tiefe- 
fes  !£iödringen   in    den  Geist   und,  Charakter  der  ki)rthU- 
chen  Ereignisse  «ind  Anstalten  und    ein  umfassender  Ue-^ 
herblick  des  Ganges,  und   der  SchicksnU  der  Kirche  und 
ihr^.  Leitung  in  ganzen  Zeitabschnitten»     Im.  2ten  TheR 
sind  noch  besonder»  die  Schicksale  dfr.  Kvangelischeo  in 
Sohlesien  erzahlt.     Auf  einzelne  Bemerkungen  kann  RtC 
ni^t  eingraben.      Die    Brauchbarkeit  -  des   Werks -«rlUdiea 
die  beigeHigten  Zeittafeln  und  Register.   . 

.  Der  Mysticismut  d^s  MittelaUer$  in  seiner  ßni-- 

etehungsperiode  '  dar  ff  e  stellt     poH      Heinrich 

Schmidt jDt\   d*   P/ulos.  und  Baccalaui\   der 

.    2'heoL  in  Jena.    Jenof  /lug.  ScJimid^  iäd4^  JLtl. 

5o4  S.  8.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Die  nettesten  Erscheinungen  in  der  Philosophie  noA 
Theologie,  ja  in  der  Literatur  überhaupt,  machten  «ine 
Rundliche  Bearbeitung  der  Geschichte  des  Mysticisvnft 
,  wohl  wünschenswerth.  Arnolds  bekanntes  Werk  iet  aokc 
mangelhaft  und  parteiiscfu  Einzelne  Beiträge  daso  sSuA 
in  neuern  Zeiten  geliefert  worden  von  Neander,  Tfek»^ 
luck,  Engelhardi  und  Andern.  Einen  /solchen  Be^tre^ 
liefert  auch  gegenwärtige  Schrift  und  zwar  einen  mtk^-mm 
•chtu^gswerthern  y  da  er  auf  Üeissigen .  und  ge^cbiduPA« 
Gebrauch  de^  Quellen  beruht  und  der  Verf«  nicht  D»\btf 
vom  Mysticismus  nnsrer  Zeit,  sei  es  ein  morgen ländwrihM 
oder  abendländiseher  angesteckt  ist.  Es  ist  die  PercQ^Jl 
der  Gesch.  des  Mysticismus  zur  Behandlung,  gewählt^-  ^^m^ 
tT  aus  ()em  Orient  in  den  Occident  ging  und  hier  >^in^ 
neue,  bestimmtere  und  festere,  Gestalt  erhielt,  voiA  dto 
Mitte  des  ^ttn,  bJB  zur  Mitte  des  I2ten  Jahrh.  Der  •'VJ 
geht  in  A%t  Sinlcituog  S.  I — 5^*   von   dem  BegriSW   dU 
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Mystiiisin^  mu  (n«cb  ▼brsnsgeschicktat  Anzeige  iMiir»« 
itt  Scbrifteo    darüber,   unter  denen   nar  die   des  sei.  L* 
D«  CnuBier   diät,   de  mysticismo ,    Wittenbv   tSiS.   iehlt), 
den  er  S.  23.    fnack   Anzeige  der  Quelle ,  des  ZieJs  and 
der  Mittel  des  Myst.)   so  bestimmt:   Myst.  iH  die  durch 
Torherrschcndes    Gefühl    in  der  Religion    erzeugte.  Mei^ 
imng,  dess  mes   auf  leidentlichem   (passivem)  Wege  zur 
Verbindung   mit  der    Gottheit    gelangen    könne.     ( Ditse 
DefiniHon  pesst  nur  auf  den  Myst.  in  der  Theologie  und 
igt  anch  da    nicht  vollständig   genug;   auch   besteht  der 
Myst.  nicht  Mos  in   der  Meinung,  sondern  ist  selbst  ei«- 
Be  Netgung.     Es    wird  übrigens  auch   ein  Myst.  ih  der 
Pllilosophie ,'  Poesie»    Naturwissenscl^aft|    Madicin^    Ga- 
schichte,    Recktawissen^choft^     Politik    aulgeführl  --*   es 
konnte    noch    ein    Myst.    in  der  Alterthumswisseoschaft 
beigefügt   werden.)     Der  Myst.  wird  sodann  in  gewisse 
Ciassen    getheilt;    indem   er  mehr  theoretisch  oder  prak-* 
tiicb ,    mehr  activ  oder  passiv  ist;    der    Verf.  ordnet  ihn 
nater  die  drei  ästhetischen   Ideen   der  Begeisterung,  dec 
Aufopferung  und  der  Andacht.     Noch   andere  AbtKeilun— 
jen  werden   nach  den  Quellen  und  der  Gestaltung  ein^ 
zeiner  Lehren  ^eipacht ,  und   nach  dem  mehr  negativen 
oder  mehr  positiven'  Wege  auf  dem  man  das  Ziel,  zu  er- 
Ttfichen  strebt  {zum   negativen  wird  der  Quietismus  und 
Nihilismus    gerechnet).      £ndlich    wird    noch    ein    bloss 
contempktiver  und  ein  realistischer  Myst.  unterschieden  ; 
denn    den  Unterschied   zwischen   reinem    und    unreinem 
Myst.  verwirft  der  Vf.  als  au«  irrigem  Bbgrift  vom  Myst. 
entstanden.    Nur  ein   relativer   Werth   wird   dem   Myst. 
(ohne   seine  grossen   Nachfhejie   für   die    Menschheit   fu 
Terschiveigen)  S.  43.  zugestanden.     Eine  allgemeine  Ue- 
bersicht    dt%   Myst.    in   der  ehr,  Jürche  ist  S.  46.  ff,  ge- 
geben«     Die   nrsprüngiiche\    reine   Lehre    Jesu  war  vom 
Myst.  frei^     aber    er   setzte   sich    bald  in  der  ehr«  Kirche 
iest;  orientalische  und  griechische  Lehren  (Philosöpheme) 
erzeugten  ihn;  in  der  ehr.  Kirche  nahm  er  eine  doppelte 
Eichtong,   daher  neuplatön.  und  gnostischer  Mysit. ;  dazu 
kam  später    die   asketische   Mönchsmoral    (die  doch  wohl 
Khon    hrüher  von    den  Essaern  und  Therapeuten  zu  den 
Christen  überging.)     Fnr   das   Mittelalter   setzt  der  Verl» 
3  Perioden    des   Myst.    fest:    i.  vom   Anfang  (oder  viel- 
«lehr  der  Mitte)  des  9.  Jahrh.  bis  Mitte  des'i2teo   (vom 
paathaist.    Mysticismus   des   Job.  Scptus  Erigana  bis  zum 
ersten  ofinen  Angriff  des  Myst.  auf   den  Scholasticismus 
durch  Bernhsurd   von  Clairvaux«)    2,  von  der  Mitte  de^ 
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T2iefi  (Atififig  der  Albigenter  unj  WaldcMer)  Im  tfilfe 
des  14.  }ahrh.  (Unterdriicku;ig   der  fanatincKtn  Prandsct^ 
nersecteti),    3,    tod   Joh.    Tauler    bis    snir  ReioemitiöA. 
Die.  ^rste  Periode  wird  nun  in  folgender 'Ordnung  behtB^ 
delt:  . ister  Absch.    Vom    Myst.   innerhalb  der  Kirche,  h 
S.  57.  Myst<,iu  dem   allgemeinen   Zustand  der  R^igtoo 
(bei   den  germanischen   Völkern    hei^eleitet  aus  der  Art 
und    Weise,   wie   ihnen    das   Chri^renthum    aufgenöthi^t 
worden'  war),  gefunden  in  der  sinnlichea  Pracht  des  Sofr- 
Sern  Gottesdienstes,  dem  M^nderglauben  und  det  Wü»- 
der^cht',  der  Geheim nisssucht  in  der  BellgioUsIehre,  dato 
Glauben    an    Visiorifeni    Oftenbärnngeo^     Entziickunge«, 
dem  Hange  ^tam   beschauenden  Leben   und    den  ntnn 
Mönchs- Instituten,  dem  Wenh,    den •  man  äüi  die  "Ehe- 
loiigkeit  setzte  und  auf  körperliche  Züehtigüngen,  in  deei 
ganzen  Busswesen  (wo  der  Vf.  za  lahge  bei  den  Selbrf- 
geisselungen  verweilt).     B.  S.  4^.  von  dem  Myst  in  dtt 
Theologie   oder   der  Wissenschaft l.  Behandlung  der  Re&* 
gion.     Hier  sind  nur  autgeHihrt:  8.144.  lob.Scotua  Eri- 
gena,    dessen   philosoph.   System   der   erst«  ^Versuch  ist, 
den  Myst.   im  Mittelalter  wissenschaftlich   zu  begründM^ 
und  dessen  neue,  aber  dunkle,  Uebersetzung  det  Sdurii- 
ten  dels  Dionysius  Areop.    grosses   Ansehn  erlangte;  S. 
§78.  Spuren   d^  Myst.  in    der  Theol.    von  Joh.  Sootof 
bis  Bernhard  von  Clairvaox.    (Es  ist  doch  manehes  lu^  , 
her  gezogen,  was  nur  sehr  entfernt  den  Myst.  berühit) 
S.  I87.  Bernhard  vott  Cl$irv&u:it   (durch  Wekhen  dersr-j 
'  ste  offne  Angriff  des  Myst.   auf  den  Sckoliasticisuüat  %i^ 
schah.     Die  Bibel  und  Augnstinns  war^n  die  Hauptqm- 
len    seiner  Lelir^.)      S.   279.    Freunde    und    Nachfolgt 
Bernhards  von  Glairvaux;  insbesondere  S.  282.  Hugo  voa 
St  Victor  (dessen  Quellen  ausser  der  Bibel  und  dem  Att' 
gustin   aucn  die  pUton.   Philosophie    gewesen  leya  mD) 
und  S.  $08.   Richard    von  St.  Victor,    der  an  ScharfniA 
und  philosoph.   Geiste   noch  über  Hugo    stiind.     Zxrmtv 
Abschn.  vpn    den   hetzerischen  Mystikern,:   1.  im  Alle*' 
meinen-  S.  387.  (von  ihnen  sind  freilich  die  von  der  HH- 
thol.    Kirche    überlieferten    Nachrichten    fiehr    zweiftUiiA 
und  unzuverlässig).     2.  S.  392.  Die  Mystiker  in  OrleMK 
1017.     3.  S.    415.  Die  Mystiker  zu    Arres    in  den  1!B^ 
derlanden,    1025.    .4.  S.   443-  Mystiker     in    Timn  lOjC 
S.  S.  448.  Mystiker  in  Goslar  1052..    (Weren  aber  dief 
sämmtirch    auch  wirklich  Mystiker;   einige  Inennt  A/r  ^ 
selbst  manichäische  Mystiker;  abcfr  auf  diese  Weise  Ktfott 
teu  fast  alle  Seeten   zu  Mystikern   gea»«eht  w^den«  ^ 


^      Digitizedby  Google 


Kii^cheogescluclite.  3^5 

Von  eini#loeii  Mystikern ,  i\9  diesen  Nemen  «verdienen^ 
wie  Tanchehn,  war  schon  5.  gS.  Nachricht  gegeben.) 
i  *.  Weiterer  Fortj^*. Ig  dieser  Secten  unter  dem  gemein— 
schiftlicheo  Namen  der  Katfaarer.  Wir  hoffen  und  wün» 
sehen,  das«  der  VeH«  forrfährt,  die  Gesehicbte  des  M^. 
in  den  folgenden  Perioden  ui  beiiandeln  and  aotttt  dift 
Folgen  des  Myst.  darlegt. 

Nachrichten  u.  BelracJUungen  über  dU  unga- 
rUclie  NazionaUvfiocU  vom  J.  i^ai.  Siilzbach, 
V.  Seidel  s8a4.  Xyj.  S98  S.  gr.  »•    i:^  Gr. 

Der  Verf.  ist  ein,  seinem  Briefe  an  den  Verleger  zu- 
^^^'^^  gemässigt  denkender  katholischer  SchriftstelTeri  Hr* 
Dr.  FAiux^    zu   PreMbiirg.      Denn   da   Hr.   v^  S.  in  des 
Vtfh.  Betrachtungen    harte   Beschuldigungen    gegen    die 
PfX>test.  in    Ungarn  fand,    die  ihm  um  so  mehr  anffielen, 
^f eil   er   des   sei.'  V.  Berzeviczy ,  eines    sehr  wahrheitlie- 
benden  Mannes',   der   gewissK  die   Pacta,   die   er  anfn|ut, 
nicht  erdichtet   hat,    mit  Theilnahme  gelesen  hatt»,     so 
erklärte  .er  dem  Verf«  Schriftlich ,  er  sei  bereit ,'  mit  Hin- 
weglastang   der    Betrachtungen    die   Nachrichten  von   der 
Synode  drucken  zu  lassen ,    die,   wie  der  Einsender  ver- 
SKberte«    aus    ächten    Quellen  geschöpft  und  also  zuver- 
lässig sind  ,  allein  die  5«  XU.  ff. ,   mit  Einwilligung  des 
Vieris«    abgedruckte    Antwort,   worin    er  erklärt,   dass  er 
gar  ^nicht  die  Absicht  habe,  cder  Verfolgung  einer  so   wür- 
digen   Partei,  als  die  der  Protestanten  ist,   das  Wort  zu 
red^nji  es  sei  gut  die  streitenden  Parteien  auf  die  Fehler, 
die  sie  im    gegenseitigen    Kampfe  begingen,  aalmerksam 
zu  machen;  wenn  die  Prot,  in  Ungarn  Energie  genug  be- 
sitzen,  und  alle  ihnen  zu  Gebote^  stehend|n  rechtlichen 
Büttel  benutzen,  so  werden  sie  die   ererbten  gesetzlichen 
Bcckte   nicht   nur    behaapten,    sondern    auch  erweitern^ 
waa  er  ihnen  vom  Grunde  des  Herzens   wünsche ;  diese 
noch  viele  sehöne  Worte  enthaltende  Antwort,  bestimm- 
te  dan   Verleger  «zu   dem   correcten    Abdruck  des  Gan- 
zeo.1      Man  findet   also   in   dieser   Schrift  f.  S.  3  —  94. 
^  Nachrichten  von   der,   des  verfallenen  Zastandes  der 
Religiosität  and  Kirchlichkeit   unter   den  Katholischen  in 
U.   wregen,     von    dem  Primas,   Fürsten   Alexander  von 
Aiidoai  vnd  DivekÜ)(alu  (geb.  1760.,  erst  Bisch,  in  Sie- 
benbttigeD,  »eit  I7.pec.  isao.   Erifrbisclu.  von  Gran)  l. 
Jtnu  ISai.  ausgeschriebenen  (vom  Kaiser  33.  März  \%%i. 
I^enehmigten )  und  unter  seinen  Auspicien  (nach  vorher^ 
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gegangenen  Dttfcesantynoden  in  Pressbnrg  in  der  thenud* 
Jesuitertiirche    zom  .heiligsten  Erlöser«  in  vier  SitzungeD, 
vom'~S*  Sept.  I8a*i.   bis  i6.  Oct«  gebakenen   Generaisy- 
node,  -welcher  die  Trienter  Synode  zum  Vorbild    gedient 
haben    soll.     Die   aoht   Svnodalpnnkte     warden  in    fiiiU 
Deputationen   in  Erwägung  gezogen ,    die  Reenltate  tina 
jeden  in  General -Congregationen  nochmals  durchgespro- 
chen und  berichtigt,  in  den  Sitzungen  dann  die  Beschuiss« 
sanctipnirt      Die  gehaltenen   Reden    und    gefassten    Be- 
schlüsj^e  sind  hier  mitgetheilt,  aneh  S.  33.  if«  eine /knrte 
Literargeschichte    des/ 'neulich f   so   vielseitig  angefochten 
nen  /  Glanbensbekenptnisses,   welches   (vielleicht  nur  ei- 
nige) Convertiten  sollen  hwben  ablegen  müssen  und  wel- 
ches  die  8ynode   «Is   ein  von  Unsinn  und  groben  Irthür* 
inern    strotzendes,   erdichtetes,' GUubensbekenntniss     mit 
t»em  lebhaftesten   Abscheu   verwarf.      S.  97«    fblgen  dann 
die    Betrachtungen.      Sie   betreffen,     i,    einige   Vorwürfe, 
welche   man  der   Synode    gemacht   hat  (nicht  nur  unter 
Protestanten ,  sondern  auch  unter  Katholischen ,  2.  man- 
che der  kathol.  Kirche  überrhaupt  gemachte  Vorwürfe  (S. 
It3«)i    3-   (S*  1*9«)   ^«n  Nutzen  dieser  Synode  und  der 
Provinzialsynoden    überhaupt,    4.  die  Hoffnung,  welche 
die  Synode  auf  die  Jesuiten  zur  Verbesserung  der  Jugend— 
bildung   setzte   (S.  124.),    vornemlich   aber  (S.   127.  fl,) 
die  schon  erwähnten  Nachrichten  des   Geo.  vpn  Berzevi— 
czy  über  den  jetzigen  Zustand  der  Evangelischen  in  Un- 
garn, von  welchem  würdigen  Manne  hier  behauptet  wird, 
er  habe  eine  Darstellung  geliefert,   welche  weder  gründ- 
lich,  noch   umsichtig    sey  (freilich,  weil  .sie  Thatsachen 
ans  Licht* zieht,    die   man    nicht  gern   sehen  lässt)  and 
ihn  bei  Sachkundigen  um  den  Ruf  nicht  nur  eines  treuen 
Berichterstatter^,   sondern   auch   eines   guten  Protestanten 
bringen   miisse."    Wir   hoffen,     der  gute   Ruf  des  T.-B. 
wird  fortdauern,   auch  wenta  ihn  Niemand  gegen  Dr.  F. 
vertUeidigt.      Der   Verleger   hat  noch   in   der   Vgrr.   Mch 
vertheidigt,  dass  er,  Protestant,   (und,  wie  er  versicbert, 
eifriger  Protestant),   Verleger  der  Reinhard 'sehen  Werke,' 
auch  Schriften    von    Prechtl ,    Kastner  ,u*  A*   gegei|,  -dUe 
evangelische  Kirche  in  Verlag    genommen  und  verbreitet 
habe.     £r   hätte   sich   wohl  auch  auf   Beispiele  Aodl«rer 
berufen    kennen ,    die   Schriften    ;ur    VertheidiguM     <i«s 
Protestantismus  verlegt  und    Gegenschriften    be&telulm» 
ben.      Uebrigens  lassen   sich   seine   Gründe  i;?ohl    htlrenJ 
nur  hätte    er  nicht    über   Gegenstände^     die  ausser    ji.e2 
Sphäre  des  Verlegers  liegen,  absprechen . sollen/  •        *        j 
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Denkwilrdightiten  aus  der  chrintlichen  y/rvfu^  ' 
ologie;  mitbeaiiindißef'  RucImvIu  auf  die  ge- 
genwärtigen RediirJmnHe  der  ehr.  Kirche^  von 
D.  Joliann  Christian  fVilhelm  Auguati. 
Siebenter  Bdnd.  (Auch  unter  dem  l\tel:  Die 
heiligen  Handlungen  tler  C/tri^ten;  archäologisch  * 
dargestellt  \K>n  J  *  C  W,  A.  Vierter  Band.  Ar-- 
chaohgie  der  Taufe  und  Confirmatioß.)  Leipzigs 
Dyk^sclie  llucJUumdlung  1826.  XIK.  46q.  gr.  8. 
a  Rthlt. 

E«   sind  in   di«tcm  D«nd«,    vria  tchoD   der   zwmte 
Titel  lehrt,  zwei  religiöse  HaodliiDgen,  von  weichet»  die 
eine  io  der  genzen  ehr.  Kirche  ca  den  Seeramenten  ge- 
rechnet wird,  die   andere   nur   in  einer  Kirche,  to  voll- 
ftünd^g  behandelt  worden  und  so  gründlich,   ^ie  taian  ee 
in  den  bisherigen  Schriften    nicht  immer  findet.     Nur  die 
▼oliatändi;>e    Uebersetzong   der  ältesten  Tauf-  und  Con-- 
fifmationt- Formulare   der  Syrer,    Griechen    uiM  Lateiner, 
£e  der  Vf.  beizufügen  Willens  war,  mnsstt  er  weglassen, 
um  den  Band  nicht  zu  stark   zn  machen  nnd  das.Litdr* 
gische  anf  Kosten  des  Geschichtlichen  zn  sehr  auszadeh«. 
nen.     Er  Terweiset  in  der  Vorr.  S.  XI.  f.    aul  Schriften, 
Wo  man  diese  Formeln  im  Original  oder  übersetzt  findet. 
Benutzt  hat  er  de»  Hm.  D.  Fr.  Brenner  geschieh^!.  Dar- 
stellung der   Verrichtung   und   Ausspendung   der   Sacra ^ 
Bleute  (bk  jetzt  drei  Bände  1818— 1 824.   welche  Taufe; 
Firmung  «iad   Bncharlstie  ebhandeln),  ohee  ihm  überall 
beizustimmen.     Die  von  D.  Binterim  angekündigte  Schrift : 
Die  vorzüglichsten     Denkwürdigkeifen    der    christkathol ; 
Kische  (in  6.  BB,)Mst  noch  nicht  erschienen.     Die  Ar- 
chäologie     der      Taufe     enthält  ■  folgendie    Capitel:     i« 
S.   4.   Verschiedene    Beneilnnngeo  dieses  Sacraments.     2. 
S.  27  —  7.<f.   Kfnige   historisch- dogmatische  Bemerkungen 
aber  die  Taufe  (sie  betreffen   die  Proselyten-Tanfe,   die« 
Johannis- Taufe  — ^   Gegenstände,   die  scnpn  früher  IV^^ 
S.  111.  und  11^.  berührt  worden  sind  —  die  von  Chri- 
stus einfretetzte  Taufe  als   selbständiges  Institut  und  aus 
den  beiden  HauptelementeA  der  Proselyten^  und  Johati— 
nistaule   susammeneesetzt  S.  40«,    das  frtihe  Daseyn  der 
Ktndertaafe,  die   Tlmfe  als   öftentliche  Handlung    gegen 
Bude  des  2ten:  Jehrh.  und  Fortdauer   der  J^inder taufe  im    ' 
3«  n«  4.  Jahrh«,  die  Wiederholung  der  Tanfe,   die  Frage 
über  deti*  Glauben   der   Kinder  und  über   die  Befrtiung  ' 
ton^  der   Sünde ,  vomenlicb   der  Erbsünde ,    durch  die 
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Twifo  S.  6t4,  nud  8.  &».  ff;  iat  tus  BreDner  die  Z«sam- 
iMnstellang  des  eheouil.  und  ietsigen  Tanf-BituaU  OMt-- 
getheihy  mit  einigen  Gegenerinnerungen.     3.  S.  7^*  ^'^ 
viohtigsteti  .Stellen   der  •  Kirchenväter ,    worin  eine  tns- 
{lihrlic&e  Bescfireibtmg  des   Teuf^Ritaek    gegeben  vird 
(mit  Jen   epostol.  Vätern ^  ist  dw  Anfang   kemsch^i    mit 
CyriH  von  Jerus.  beschlossen.     4;  S.   loS.  Von  den  Per- 
sonen ^  welche  getenft  worden.  5,  S.  136.  Von  den  Per- 
sonen, welche  die  Taoie  verriehteten*  6.  £«!(($•  Von  ien 
-  Tenf- Zeiten.    7.  S.  135.  Von  dem  Orte,  wo  die  Twfe 
Terricfitet  vnirde  (eudh  von   den   Baptisterien  und   den 
Taulsteineo.}     3.  S.  197.  Von  der  Materie  der  Taole,  9. 
Von  der   Form   der  .Taufe:  a.   S.  ai6.  vom   Ritus  dei 
Untertaachens,  b.  S.  226.  vom  Ritus, Jes  Begiessens  od» 
Bes^reagens,,  c.  ^on   der  Tauf- Formel.      10.  Besondeie 
Ceremonien   bei  der  Taufe:  e.  S.  25«^.  Vorbereitung«« 
Taufe,    b,  S.  269,   Exottismus,  c.   S.  295.   Zeichen  des 
Kreuzes,   d*   S.  1297.    Salbung    mit  Oal,  e.  'S.  299*  G«" 
brauch   des   Salzes,   der   Mildi    und    des  Honigs  bei  der 
Taufe,    f.  S.  30s.  Beatreichen  mit  Speichel ,    g*  S«  $o6* 
Ceremonien  nach  der  Taufe.     II.  S*  322.  Von  den  Ztflr- 
gen  und  Bürgen  bei  der 'Taufe.     12«  8.  345.  Tanf-Jf«- 
men.     (HierJcann  die  Literatur  noch  mit  4er  Schrift  des 
Hm,  Vicedh*.  Dofe  vermehrt  werden.)     13.  &  36»^  Vo» 
den    Taufgebräucben    der  Häretiker.  —  Die  Archäologie 
der  Confifmation  trägt  im  isten  Cap.  S.  384..  einige  U^ 
storisch  —  dogmatische  Bemerkungen  über  die  CosfirmafioB 
iiberhaupt  vor;  das  2te,  über  den  Ursprung  christL Coli-' 
firmation  als  einer  besondern  gottesdienstl.  Handlung,  be- 
trachtet  I.  S.  40T.  Jie  Ableitung    der  Confirmütion  »«^ 
dem  apostol.  Zeiulter,    2«  S.  406.  die    ConfirmatioB  ab 
eine   mit  der  Taufe  verbundene   Handlung,    3.  S.  4^* 
als  eine  von  ihr  getrennte,  besondere,  ktrdiUche  Haod^ 
lung«     Das.  Dritte  geht  dfe  Art  und  Weise  der  Erthei" 
Jnng   der  Confintiation   am  a    S.  419^  der  Administrator 
der  Confirmation ,  b.  S.  424.  die   Cenfirmanden  und  de-* 
ren  Vorbereitung  der  5eele   und   des  Leibes,   €•  S»  419* 
Alter  der  Confirmanden   und    Zeit  der   Coniicmation ,  d^ 
S.  43a.  Ort,  wo  sie  ertheilt  wird,  e*   S.  434.  Confirm^ 
tions- Zeugen   oder  Pirmungs-Pathen,     t    S.   437»  ^^^ 
den  Confirmations- Namen,  g.  8.  439.  dlie  bei  der  Ooik 
iWmation  gewöhnlichen    Gebräuche  (HeiidUvilegen  ^    Sal- 
bung/Krentzes- Zeichen,  Gonfirmatioüs  «- Formeln ,  eini-i 
ge  besondere  Confirmations  -  deremoniett»}     In  einem  An- 
hang,  S.  437«   ist,   ebenblls  *aiis  Brenners  Werke,  ein< 
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VttfUiiAnmg'^  dttn  und  »cntrn  Zeit  !o  AofdKlng  itt  ^ 
FtraraDg  pitgetheilt,  Schon  io  der  Vorr.  hatte  Hr.  Con« 
siat«  lU  Aagtt^i  enonert,  deM,  wenn  gleich  die  eveng. 
Kirche  di«  G>iifi6aiation  Weht  unter  die  SacraiBeDte  rech- 
ne, sie  doch  in  den  meisten  evang.  Kirchen  so  verrich- 
tet werde  «dast  ihr  da»  (kathol.)  I&icrament  der  Ffmiangy 
wie  es  jetzt  verwaltet '  wird ,  an  Oeffentlichkeit ,  Feier^ 
lichkeit  und  Erbaolicfakeit  weit  nachstehe.  Ueberhaupt 
iit  der  Hr«  Verl..  in  der  Vorr.  bemüht  darzothon ,  das« 
•och  in  untrer  Kirche  etwas  den  meisten  and#rR  Sacra- 
menten  der  kathol.  Kirche  Aehnliches  Statt  find^,  und 
logar  mit  < grösserer  und  sweckmässigerer  Feierlichkeit^ 
oor  bei  der  letzten  Oelong  ist  er  in  Verlegenheit  nnd 
nimmt  div  iLranken - Commonion  zo  Hülfe, ^  vergleicht 
«och  nottk  das  Todtenamt  (das  jedoch  weiler  in  der 
gri^.  noch  in  der  latein.  Kirche  zn  den  Sacramenten 
jifrechnet  wird)  mit  den  fnenerlich  in  einigen  evangel. 
Staaten  nnd  Orteil  eingeiührtenl  Todleh  -  Feiern ,  di« 
4och  etwas  ganz  Anderes  lind.  Waren  aber  solche  Ver-» 
glmhangen  oiUhig,  am  za  beweisen,  cdass  alle  dies# 
Gegenständ«  von  evang*  Theologen  nnd  Geistlichen  eben' 
so  wichtig  I  als  den  katholischen  seyn  müssen  und  dass 
dogmatische  und  polemische  Verschiedenheiten  keinen 
possen  nnd  nachtheiligen  Eioflnss  «uf  die  archäötogische 
Uarstellnng  der  heiligen  Handlangen  haben  kdnnen?» 
Das  Letxtefe  verstand  sich  von  selbst,  das  Erster«  ist 
■US  bei  den  von  Cluistos  eingesetzten  Sacrmnentcn  mdg«» 
lieh,  so  lange  wir  Protestantea  sind. 

M4Üm  jintichten  pon  den  nmie9Un  merkunir-- 
digwUn  Erscheinungen  \  im  Gebiete  der  Mensch^ 
heit ,  besondere  von  den  Bibelgeseltschcffien  und 
von  dem  durch  eie  beförderten  BibeUeeen.  f^on 
Dr.  Franz  Oberthür.  Sulzbach,  tu  Seidel  i8a5. 
ir.  und  224  &  8.  16  Gr. 

Mit  vieler  Rabe  theilt  der  Hr.  VerF»  seine  Ansich* 
tto  mit  über  die  Freiheit  der  Völker  niid  die  beste  Consti- 
tution der  Staaten  (er  hofiO,  S.  22.  fdie  Zeit  wird 'die 
grosse  Aufgabe  lösen  und  seine  Idee  von  einem  allge-^ 
meinen  theokratischen  Vulkerstaate  unter  Ve n^ittelung 
der  Region  nnd  Kirche  realisiren;)  über  höhere  Ca ItQr 
der  Juden  durch  Verleihung  des  vollkommenen  Bürget^ 
rechts;  über  Abstellung 'des  Sklavenhandels  (in  beiden 
Eücksichten  verspzicht  sich  .der  Verf.   das  Beste  von  den 
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besonnenen  Bemübangen  zur  Verbind ng  des  Chrüfeen« 
thniDs);  über  den  heil.  Bund  der  Fürsten,  (dk  Mekmng 
derei-j  vtrelche  glauben,  des«  bei  dieaeib  Bnnde  eine,  Ver- 
einigung der   Religionen  beabsiciiiiget  ,iey,   wird  be$oYi<- 
ders  in   Erwägung   gezogen;   obgieichr  in   uilsern   Tagen 
eine    ungewöhnliche.    Ncfigung    zur  Rückkehr   zur  alten 
'  Mntterkirche  nnter  den  Protestanten  sich  änssern  zu  wel-- 
)en  scheine  (S.  38.)  t  ^^  glaubt  doch  der  Verl.,'  das«  die- 
se Vereinigung    nicht  fo  schleunig   erfolgen   werde,     eis 
Manche  holFen  ^    Andere    fürchten ;    dass  sie    nicht   des 
Werk  des   Menschen   sey,  sondern  der  Zeit   und  dessen« 
der  über  die   Geister  gebiete;  S.  59.^     Ani   ausführlich— 
eten  verbreitet   er  sich  über  die  Bibelgesellschaften.     Zu- 
erst werden  die  gegen  diese  Gesellsch.   gemachlpi  weni- 
ger bedeutenden  Einwürfe,  zuletzt  die  wichtlgdni}  w^— 
>  c^e  auf  die  Beantwortung  der  Frage  hinauslaufen:  sollen 
die  Menschen  ohne  Unterschied  die  Bibel  lesen?  berück- 
sichtiget.    Der  Verf. ,    welcher   die   Bibelverbreitung    fSc 
eine  erfreuliche    Erscheinung   der   Zeit  hält,    glaubt  aber,- 
dass   diese   Bibelverbreitung    nur    dann  erspriessKcfi  seyn 
werde-,   wenn    einige  *  anderwärts  schon  von  ihm  gethane 
Vorschläge  beachtet  würden:    l  Aufnahme  einer  I>arstel— 
lung   der  ganzen    Bibel    in    dem   Elementarunterricht  lur- 
die  Jpg«nd;    2,   Aufnahme    einer,  auf  jenen    Untenichr 
der  Katecluimeneh    sich   beziehenden,    aber    erweiterten, 
Erklärung  der  bibl.  Bücher    fiir  den  dfientl.  Gottesdienst ;  - 
3.  eine,    unter   atdhentischer    Sanction  zu  veranstaltend« 
Uebersetzung   der  Bibel  für  jede  christl.* Nation  in  ihrer* 
^Muttersprache.     In    der  nähern  Erläuterung  dieser  Punkt» 
kaabmen   manqhe   Ansichten   vor,    welche  Mehrere   von 
denen,   welche   dem    Verf»  in  andern  seiner    Aeuäserün* 
gen  beitraten  f  doch   nicht  mit   ihm  gan^  theilen  dürften. 

Schul-  und  Unterrichtschriften. 

Erster  Unterricht  im  Lesen  nach  strenger  Siu-^ 
fenfoige  (;)  von  Friedrich  Luca$^   Canlor 
und  Schullehrer  zu  jiüenplatho.    Magdeburgs  2r.* 
Rubach  i»a4.  96  S.  S.  2  Gr. 


Ein  Lesebuch,  welches  dem  Lesezwecke   jeden 

dem  untergeordnet,  nach  den  ,  Lant Verbindungen  den 
Gang  nimmt,  duroh  möglichst  nahe  an  einander  liegende 
Stufen  das  Kind  schnell  und  sicher  zur  Fertigheit  im  I  e— 
sen  fiihrty  vermisste  der  Verl,,   und  sohm^ictelt  sieh  in 
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dem  vorIi€geoden  ein  solches  zu  liefern«  Wk  .sweifeUi 
nichr,  dass  der  Zweck  des  Lesenlernens  eiioh  dnrch  Uie- 
ses  Baeh',  wie  durch  viele  andere,  von  Plato,  Stephlmi. 
Schnlze.,  S^hme,  Krag  u.  m.  a«  erreicht  werden  wird, 
aber  für  das  erste  odec  vorxäglich^te  können  wir  es  nicht 
halten. 

Lefe-  und  Lehrbuch  für  den  Bedarf  der  f^oli^^ 
schulen  bearbeitet  von  Dr.  J oh,  Friedr.  H%inr. 
Schwabe,  Superint.  und  Oberpjarrer  in  JVea- 
stadt  a.  d.  O-  Neustadt  a.  d.  0.,  PVagner.  XIL 
u.  ai6  5.  Ö.  4  Gr. 

Ein  y  im  Ganzen  recht  brav  gearbeitetes ,  Schnlbäch, 
welches  sich  sowohl  diirch  logische  Anordnung ,  als  auch 
durch  zweckmnssige  Auswahl  des  Stoifes  empfiehlt  und 
den  Weckern  Vf.  als  einen  Mann  beurkundet,  dem  eine 
wnhrhaJt  vernünftige  Volksbildung  am  Herzen  liegt.  Es 
zerfällt  in' zwei  Haupttbeile,  einen  ^  der  die  formale  und 
«ien  andern  ,  welcher  die  materiale  Geistesbildung  beab- 
sichtiget. In  lehrreichen  Erzählungen  '  und  Gesprächen 
macht  die  Einleitung  auf  den  Nutzen  des  Unterri^ts  und 
der  Bildung,  welche  durch  die  bürgerlich  - gesellschaft-- 
liehen  Verhältnisse  befördert  wird,  atffn>erksam.  Der  for- 
male Theil :  Lese  «  Denk  -  und  Sittenbuch  überschrie- 
ben, beantwortet  in  zweckmässiger  l^iokleidung  die  wich- 
tigen Fragen:  was  bin  ich?  was  kann  ich?  was  soll  ich?. 
£s  enthalt  gewissermassen  eine  Tdr  niedere  Volksschulen 
iassliche  Psychologie,  Logik  und  Kritik  der  Vernunft, 
und  zerfällt  in  %  Capp.  deren  istes  L  Kenntniss-  des' 
sinnL  Mepschen  und  Denkübungen  an  die  (Belehrung 
über  die)  menschliche  Sinneswerkzeuge  anknüpft ,  II, 
Kenntniss  des  psychischen  Menschen  (die  thierische 
Seele  überhaupt 2  im  Menschen  insbesondere,  Seelenver- 
jnögen,  .Geroüthsbeschaffenheiten),  III.  Kenntniss  des 
pneam^tischen  Menschen  (Empfinden ,  Denken  y  W.ollen) 
enthält«  Der  Vf.  unterscheidet  nemlich  mit  Hrn.  D.Pau- 
las im  Menschen  Leib,  Seel^  und  Geist.  Das  ate  Cap» 
liefert  Lesestücke  zur  Uebung  upd  Schärfung  der  Gei- 
steskräfte, (Lieder,  Räthselfri^gen,  Fabeln  und  Erzählun-* 
gen  9  Denk-*  und,  Sittensprüche  in  guter  Auswahl).  Der 
%te.  oder  materiale  Theil  stellt  im  I*  Cap.-  die  gemein- 
nützigen Kenntnisse ,  nach  Raum  und  Zeit  wohl  geordnet 
auf,  als:  Beschreibung  der  Dinge  im  Raum:  a)  Him- 
mels- Brdbesdueibung  (mathem.i   physikalische»  woM 
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^  NAtnrbeschreibong  ihren  Platz  findet ;  politiftdie).  b» 
Erzählongen  der  Degebenheiteti  in  der  Zeit,  Hier  Et-- 
•«VM  von  der  a1l**eaYinen  Menschengeschichte,  Geschieht« 
Deutschlands ,  älterer  Gesch. ,  vom  fränk.  Reiche,  römiscb— 
deutschen  Kaisern.  Im  2,  Cap.  wird  die  Frage:'  vrin 
die  gemeinnützigen  Kenntnisse  und  überhaupt,  was  <iec 
Mensch  weiss,  mitj*etheilt  werden,  durch  eine  kurze 
^rachlehre  und  Anl^tung  zum  Credanken vortrage  ,  be- 
sonders zu  GesellschartsaMfsätzen  beantwortet.  Bei  einer 
»weiten  AoHege,  iTi^elche  Reo.  dieser  Schrift  aufrichtig 
wünscht,  wird  der  Hr.  Verf.  gewist  darauf  bedacht  seyn, 
hie  und  da,  besonders  in  der  Seelenlehre  manchen  noch 
etwas  zu  schweren  Ausdruck  mit  einem  fasslichern  zu 
vertauschen;  einige  nicht  r^cht  wohlklingende  Reim«, 
wie  8.  14.  kömmt  (kommt)  nur  dir  alleine  zu,  mit  bes-^ 
sern  zu  Vertauschen.  Die  Präpos.  wegen  den  Dativ  re- 
gieren lassen  (S.  37.)  scheint  im  Spriichgebrauche  nicht 
""  iiinlaufilich  begründet  zu  seyn.  Ab  Anhang  zu  diesem 
schätzbaren  Buche  kann:  s 

fV^imarUehe  Landeshunde.  Erdbeschreibung 
und  Gescfurhte  des  Groasherzoglhums  Sachsen^ 
Weimar  -  Eisenach  $  als  ein  jinhang  zu  jedem 
Liesebuche  für  inländische  f^olksschuUn  i^n  t)r. 
J.  F.  //.  Schwabe  u.  s.  w.  Ebendas.  ilia4.  34. 
&  ».    t  Gr. 

angesehen  werden»     Natürlich  konnte  besonders  die  Cr«— 
schichte  nur  sehr  kurz  ausfallen. 

Deutsches  Lesebuch  für  mittlere  Gymnasial" 
Hassen  9     herausgegeben    von    den   Lehrßrn    des 

'Gymnas.  zu  Helmstedt.  Erster  Cursus.  Helm-* 
stedt^  Fleckeisensche  Buchh.    1824.  XIL  u.  3go 

'  S.  8.     13  Gr. 

Die  Vorrede  von  Dr.  G.  Fr.  C.  Günther  unterschrie- 
ben, bemerkt,  dass  das  Bedürfnis^  der  mittlem  Classen 
des  H.  Gymnas. ,  in  welchem  bei  der  Unzulänglichkeit 
des  bisher  «gebrauchten  Lesebuchs,  der  Unterricht  im  rich- 
tigen und  guten  Lesen  nur  unvollkommen  ertheilt  wer- 

^-den  konnte,  die  nächste  V^eraulassung  zu  dieser ,. für 
Quarta  und  Quiitta  bestimmten    Sammlung   sey,   wcdchet    , 

.  ein  %\tt  Cursus  (lir  die  Schüler  der  3ten  und  aten  Classe 
f^gen  soll«     Das  Ganze  i&t  unter  7  Abschnitte  gebracht: 
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I.  hraMli  Ton  Heiner,  KramtiNieher,  Mrimitr;  ^  F«^ 
beb,  BiMtt  Von  LeMioc;  3.  Eruitilaogeti  toü  BüschiDg« 
Knklin,  IfirKhfald^  Hri>el,  Jacobs,  Lohr^Wolb«  iii»d 
m  ier  Jogendzeitong ;  4.  Daturhisioriielie^  giN>gnipliit€he 
ind  bistomcbe  G#iiii(ld«,.  roll  Bingley,  Funke)  Kohl- 
mich,  Meiners,  Niemtyer,  Wagntr,  Ziannerniana  n«  tv; 
5.  Vdlkerfcuude  von  Gt5th»,  HinehfaU,  Müller,  Elisa  r. 
iSe^;  6.  Briefe  «ofl  Pttlitz;  y.GediicIite  vou  beinttn- 
m  VeffiMsem.    pie  Auswahl  Ist  kn  Geuxtn  guti        , 

ßmäergediikieför  da$  zartertB  Alien  Fort  C. 
L*  T.  Li^thy  VoTBUhtr  der  Töchterschule  m 
Elberfeld.  Zn^eüe^  verbeeeerie  wid  etark  ver- 
mthne   jMlage^      £seen,    Bädeker  i8ii4«     i34 

Unter  diesen,  der  Frau  Grossfiirstin  Alexandra  Fep- 
dorowDa,  ceb*  Prinzessin  von  Preussen,  zugeeigneten 
106  Gedichten,  /w^che  sich  auf  Naturgegenstande  und 
Lebensyerhältnisse  bezieben ,  sind  mehrere ,  welche  für 
im  Talent  des  Verfs.  zu  leichten,  gemüthyonen  nnd 
SBSpreehenden  Dichtungen  zeugen,  wie  N.  4*  des  Kin- 
its  Engel;  ^.  t)as  Cärtchen;  1 6.  reiner  Sinn;  ^i.  froh  ' 
yid^jBt  seyn;  34«  die  Stickerin ;  30*  dal  Veilchen  nnd 
ik,  M.  Mitunter  lauleu  aber  audi  einige  etwas  zn  spi#- 
Inrie,  wie  in  Rr.  13.,  worin  es  von  den  Englein  heisst: 

Sie  kommen  früh  morgens  gefahren 
.  shF -goldeDea  Wolkea  heran  o«  «.  w. 

Aach  dmttn  (S.i^S.)  und  »onnttn  gefallen  iiiehr«    Sonst 
Teidieiit  das  Ganze  mehr  Lob  als  TadeL 

Der  TVeg  zä  Ooiit  oder  J^elehrunge^  w^ 
Brbauungebaeh  Jür  die  heranamchaende  und  er- 
iPOcheene  ehriuÜUh  -*  hathoüache  Jugend^x  V^n 
JoK  MarHn  Gehrig  ^  Stadtj^fhrrer  mu  Aub  in 
Unter  ^Maudn-.  Mit  einem  •Titelk  (die  Mofttir 
des  Erlösers  voret.)  JVürzhurg  ^  JBtlinger^sche 
£uch^  und  KtMsthandl.  i8i4.  fXFL  und)  2^6 
&&     IS  &n 

Ausser  allgemeinen  Morgvn-,  *  Abend-«  Meu««^ 
Beieht-  und  Cottimunion-*(jebetett  üHtt  man  hier  aueh 
Betrachtungen  für  jeden  Tag,  deren  Inhalt  zum  Theil 
«tt  der  Natux  genoiümen  ist,  als:  der ^eatlrnte  Himmel, 
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jer  Lnft-  vmJi.Danftkieif,  dAs.  Weltmeer^  hük^  IatA\ 
4ie  TUerOt  .der  MtiMeh.  So  auch  Betraohtimgen  wol 
Ifftdkben  Zeiten:  Advent,  Mmeo-,.  Apostel-  und  Htir 
ligentage ;  Jahre^eiten  übet  die  einzelnem  BitfeD  des  V« 
Uns.»  die  einzelnen  Lehren  des  ohriafL  Cleabensbekesiil- 
nisses;  lo  Gebote,  die  5  Gebote  der  Kirche;  7  8aci»- 
mente;  endlich  euch  Gebete  für  verschiedeae  Alter-  und 
Lebeosverhältoissc,  als:  Gebet  eioM  Kindes,  eine&  lursn«- 
ken  Kindes  «L  uvr^^  eines  Lehrjongen,  Studenten,  jos- 
ger  Brautleute  u.  s.  w«  Der  Vortrag  ist  fasslich,  nur  oft 
«tt  gedehnt  und  »icht  herzapsprecfaiend«  ^nweUen  wer- 
.den  such  Dinge,  die  ausser  den»  Kreise  des  jugendlichea 
Altere  liegen , 'herbeigezogen,  wie.  5,  5.t  cDie  Juden  uod 
Heideii  fUbro  zu  deiner  .nnd>  deines.  Söhnet  Erkenntoi^i  > 

Festgabe  für  die  Uaelaatig^^  Jugend  mittlem 
^Altera.  Enthaltend:  aorgfaltig  gewcihlle  Stdcle 
aus  Deutschlands  classi^chen  SchrifisteUern.  Mit 
einem  Kupfer*  Nürnbergs  Riegel  und  fVieas- 
ner.  i8a4.  VUL  S12.  u.  XXXriJI.S.  8*  (nehst 
einer  Landkarte»)    20  Gr.  ' 

Trotz  der  Versicherung  des  Sammlers ,  dass  bei  2^ 
sammenstellung  dieser  sogenannten  Festgabe,  ceine.Soig- 
;  samkeit  angewendet  worden  sey ,  welche ,  zwar  ip  'i^n 
ahnlichen  Unternehmungen  (ach  es  gibt  deren  leider! 
schon  zu  viele !)  als  Pflicht  betrachtet  werden  sollte,  aber 
leider  so  oft  vernachlässiget  wird»  hat  Ref.  auch  nicht  ^ 
'eine  Spur  gefunden,  die  als  fir^eisr dieser  dreisten  B^ 
hauptung  gelten  könnte.  Was  man  hier  zu  -«iticlicii 
hat,  ist  eine  planlose  Zusammenstellaog  von  schon  hun- 
dert Mal  gedruckten  Parabeln,  Ek'zäMungen,  Fabeln,  be- 
kannter Vfi*.,  Schuigesetztafeln,  Abschnitten  aus  Schl^zer's 
Vorbereitung  zur  Weltgeschichte  u.  s.  w«  auch  ein  Sehan- 
apiel  von  Weisse.  Nach  einem  Gebete  S.  57.  folgt  das 
FeuerwurmchenWon/^leim;  gegen  das  Ende  S.  304.  u* 
£F.  stehen  wieder  einige  Gebete  und  andere  Gedichte,  ans 
Witschet  .  Die  erste«  Blätter  von-  I  —  XXXVILL  Jle/ern 
eine  kurzgefasste  Erdbeschreibung  des  Königr.  Baiern  und 
von  diesem  planlosen  Machwerk  kann  der  Sammler  am 
.Schlüsse  des  Vorworts  versichern,  als  .Lesebuch  für  Volks- 
schulen  wird  es  beraita  mit  Erfolg  benutzt  und  bald  all-  , 
geinein  (?)  gebrHieht  werden.»    • 
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Der  Bibelfreund  an  Kinder»    Seelen '^GeMckenk 
für    Cofifiroiaaden*    ,  GlogaUj  Neue  GiinieKeclie 
.  Buchlu  iU24.    84  «S.  &  .  4  Gr. 

Vtktm  voransgeschicktei  ^i^rtd^  »a  die  geliebten 
Kinder  sennt  sich  Hr.  Aag.  Glieb.  Blicke »  evangelisch« 
PM^er  in  Hoheoliebänthel  bei  SchOnaa.  Er  nag  es 
recht  herzlioii.  gat  meiMo;  düfite  aber^dafch  diese  Schrill 
KliwerHeh  Teroüttfli^  Liebe  zttr  Bii>el  io  jungen  Ge« 
amdiem  er^eekeo «  weil  seine  .  Bebmptiingen  pft  über« 
trieben  sind,  '«v'ie  5«  t^  fM(k;trten  aUe. Bücher  verbrefi-i* 
■ei)  so  lange  wir  eine  Bibel  hi|beO|  haben  wir  gemig^ji 
(Wta  &1U  hier  nieht*  unwillkührbci^  das  ein,  was  ienec 
snb«  Khalff  bei  Gelegenheit  des  VerbUtnneDS  der  alexm* 
^farin.  Bibliothek  gesagt  haben  soll?)  Uebrigens  verfarei-7 
•  Ist  »ch  der  Vedl  über  Entstehong»  Spreche,  Verbr^i« 
^^S^  SegensGrtUhte.iL  8».w.  derBibeL 

I..  •    '  •       ■  • 

yermdehiniee  einee  Vaiere  Jär  seine  Tochletf 
•  bei  ihrem   Einiriite   in    dae    bUrgei'/iehe  Lebe^ 
ßir  den  bleibenden  Gewiein  ianerer  Ruhe.  Zu- 
friedenheit und  Glückseligkeit     Leipzig^  Gliiiik 
i8i4.  216  &  8»   31  Gr.       . 

Ansprechen  an  Geist  und  Gemülh  junger  Fratfen- 
timner,  beherzignngswertbe  Regeln  der  Lebenswerahett 
od  Lebensklogheit  9  mit  Beispielen  -natli  dem  Lebeiy  er-« 
bftttert)  enthaltend  y  in  einer  Spriefae^  welche  nicht  allee 
Hldlichen  SckamckAs  : ermangelt.  .  Wir  helfen  von  den. 
H  Abschnttfen,  in.  welche  das  Ganae  aferfiällt,  nnr^eipige 
Ueberschriften  ansx  Die  Knnst  glücklich  <  9iu  seyn.;  es 
ist  nicht  alles  Gold,  was  glänzt;  »zügle  deine  Einbü-f> 
dptimskraft;  lebe  in  der  Gegenwart  .für  die  Zukanft;.— » 
wscbe  dich  nnabhäi^ig  von  Launen;  lerne  dich  ^nge^ 
nahm  machen  «nd  die  Herzen  dep  Menschen  gewinnen^ 
—  geize  nicht  darnach ,  allgemein  bewundert  uii4.^Uzur- 
koch  erhoben  za  werden;  —  sei  massig  im  Gebrauche 
fo  Gunst  der  Menedien »  wenn  dir  in  ihrer  Dauer  ge- 
legen is^  u.  8.  w.  ' 

Freimüthigt  Jahrbüc/ier  über  die  allgßmeinen 
deutschen  f^olheschuteii  y  hei'ausgegebon  von  Dr^ 
F.  H.  C.  Schwarz,  Prof.  der  TheoL  u.  G.  Bad. 
Geh.  K.  R.  zu  Heidelbergs  Ih\  Fr.L.  IV agner, 
Grossh.  Hess.  Kirchenn  u.  Schuli\  zu  Darnistadty 
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J.  B.  tt  jimiil^  Köhlgh  iVurtemb.  Obero.  ».  u. 
s.iP,  tu  SiiUig.;  Dr.  C  jJ.  Scheilenberg,  H.  Nns9. 
K.  u.  Ober  Sah.  /t.  tu  PFieibaden.  Jahrg.  ädüA. 
Vierter  Band*  Erstes  Hejh  Heidelberg  und 
Speier  yOesmild  1%!^.  199  S.  8.    t  tUklr. 

Dia  Irühern  JafargVnge  diMer  tchiueniwtrthen  SdMd«^ 
(ehr.  sind  in  diesem  Rep.  angezeigt  wordeo.  Die  Bei-* 
träge  ZOT  QeMhichte  «md  StellBtik  der'VolksscIulleti  w4»« 
den  I.  mit  einer  Verortfs.  für  dieluthokScIuibniniGibse« 
herzogthum  Bedea  eröffnet |  .(eine  iZutenenenstelinng  der 
in  neoera  Zeiten  er^engenen  eUgemeinen  nnd  beaoadem 
yetordnnngen;^    Tonatgeschiclu    find    die    Grandselrt^ 

.  über  i}i/elche  sioli  die  ans  eilen  3  Confelisionen  bestelieii^ 
de'Ceneral-^Studieneomknitsion  vereinigte.)  IL  Datitel*^. 
Inne  'des  Votksschalweeens  in  HJieinheesen  (von  miem 
vollkommen  sachkandigen  Verf»  Si»  ist  mk  Räckakiit 
auf  die  politischen  Veränderungen  in  5  Zeitabschn.  ge-* 
bracht:  i.  Zustand  der  Schulen  -^  bis  1793.  d«-**l6o^. 
S.  ^1813«  4*  —  ISI^  5-  —  IS33.  Das  am  SchUsse 
gezogene  Resultat  lässt  noch  tnanche  fromme  Wünseha 
zu.  cNoch  133  Schulen  mit  769S  Kjodcrn  befinden  eich 
in  dem  alten  kläglichen  Zustandet  (S.  I06.)  111.  Histo- 
rischer Bericht  über  die  Etementarschulen  in  Strasburg« 
iMehrere  Umstände  verhinderten ,  dass  anc^  diesen  Schol- 
len bis  zur  Revolution  hin  nichts  rechts  werden  kontile» 
(S.   119.)     Die   Abhandlungen    beginnen   i.   mit    eitlem 

'  Nachtrage  zu  den  Vorschlägen  von  Schnltabellen  'im  vor« 
Heft  S«  190*  ff«  von  Schwarz«  %.  Literatur  des  Timb-^ 
stammen-  nnd  Bliadeaunterrichti  tind  der  Anstalten'  atnr 
Bildung  dieser  Unglücklichen  (Klein'e  Blindeninstivat  iil 
Wien;  Venus»  das  k.  k.  Taubstnasmeninat.  in  Wien^ 
Halm  über  das  Taubstonimeninst.  au  Cambeirg,  vtoma  & 
IS 5.« ff.  ein  Nachtrag  st^t;  von  der  TaabstuiiimenaaH» 
statt  in  Gmünd}.'  Die.  ste  Abth.  enthik  Literatar  tnd 
Miscellen.  .         , 

■^  .    •  •  •      .      .  .  ■* 

.  I>er  Denhsehiiler  ^  oder  Atiregungen  ^  T^^ 
und  HerZf  durch  die  nothwenaigsten  Grumütei 
griffe  von  der  Natur  und  dem  fresen  des  Men-r 
sehen*  Ein  Lehr^  und  Lesebach  Jär  den  Naus^ 
Schuld  und  Selbstunterricht  zur  Begründung  ti^^ 
ner  geordneten  Oeistesbildung ,  von  Johann 
Friedrich  Adolph  Krugf   Director  an  der 
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iSaÄ  fVienbrach  XyilL^^  &  ö.    i6  Gr. 

E»  .iiitt  die«   Weric  m*  die   Reihe  der  SeimTbüoh^ 
«in,  welclie  der  würdige  Verf.  ^a  eijiear  fortscfaretieodea 
ßÜiiaDg  bisher  bearbeitet  hat»  und  dient  zur  Vorbereituig 
anf  A^,  von    ibm    »« 1 7. .  beiviiMgegebeoe    EvengelUc(ie . 
Lehrbncli   der  cbristl.  Reügioo   nod  dften  Offeabemogi^' 
{«chicbie,  indem  in  der  gegenwärtiaen  Scl^rift  nicht  nur 
ttn  imher.  Denkatoif ,    dnrch    welchen    dw  Schüler  im 
BiUen  nnd  Anwenden  deutlicher  Vorsttllungen  bettimm-^ 
^tor  Begriffe,  richtigfr  Gedanken  and  des  ihnen  angemes*-  ' 
leoen  Aasdrucks  geübt   werden  sollen ,   nicht  nur  die  für 
in    Leben    aller    Stande    aothwendigen     GrundbegrilFe, 
ans  _  dene«    alle    Wissenschaften  erwachsen ,    mitgetheilc 
werden ,  aonderd  der  junge  Leser  anch  auf  die  Erkenfit- 
«us,  Verehrung,  und  Liebe  Gottes  in  seinen.  Wohkha- 
«SB  ood  Werken    hittgeleitet   wird.     Weil  zwischen  des 
Far&  Leseschüler   und   diesem    Denkschüler  doch   eine 
Lücke  zu  aeyn  scheint,  so  empfiehlt  Ur.  £,  zur  Ausfql- 
bog  derselben    Thieme^s   GutmanUi    am    neuesten   von 
Dolz  herausgegeben,  zu  gebrauchen.     Der  Inhalt  der  a6. 
biU  mit  lateinischen)  bald  mit  deutschen  Lettern  gedruck«- 
teo  Aufsfitze  ist:    Gegenstände   im   Haiise   und    Hofe,  in 
Dorf  und   Stadt;    im  Freien,   in   Gärten    und    Feldern, 
Wi^n  und  Wäldern  ;  das  Ganze  und  seine  TheUe ;  der 
Kifrper   Und    seine  Bestandtheile ;     äussere   ßestandtheil^ 
i»  Körper,  Ausdehnung ,  Begränznng  durch  Fläche,  Li- 
me,  Punkt  (zugleich  Vorbereitung  zur  Formenlehre  pdec 
GwÄnelrie) ;  innere  Beacbafi«ihait  der  Körper.;  Kraft,  Ur- 
ndie*ttnd  allgemeiner  Gmnd.  der  aUgemeinen  Wirkungen 
nad   £igensc&£t£n;    I^atnjr;  Natitreraeugnisif ,  Knaster- 
uognisse  aus  allgemeinen   Naturerscheinungen ;   das  Feu-  ' 
er;  lüe  Luft;    £s   Wasser^   das    Jrd>  oder  der  EidstofF; 
naser  Erdkörper  ^  Pianeten,  Sonjne,  Sterne  f  die    Welif 
Beschaffenheit  und  Bildung  «nsers  Erdkörpers ;  Auf  dem^  ' 
silfaaB  befindliche  Natarrnche;  inabesondere  das  Irdein-^ 
odfr  Hiaeralrescb  (ftttrfiihilicber  Jbebandith,  als  die  übri« 
giB  tiKatorreiche^    aus  Gründen,     die  der  V^fasser  an-* 
g&t):   -Sieiniiden    oder    Steine^    Salzirden    oder   Salze; 
firoittitden  oder  Bjrente  ;  'Erzirden  oder  Erze.;'  das  Pflan--  ' 
reo ~  oder.  GeWäohsreich,  BeschafTenheit  der   Gewächse, 
l^zitobau,  Pflaazenleben ;  das  Thierreiah,  Beschaffen-: 
htit  der  Thiere,  Thierkörper,  ThierWben ;   Wahrnehmen 
diaeäl»  Sinne:  das  Fühlen;  Schmecken;  I^echen;  Höjren^ 
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8^en^  (and  iw  Werkzeuge  dieser  SirMfe);  SinnllcKlint, 
Geistigkeit;  Erziehang  und  Bildung  des  Kindes  in  Va^ 
terhaase;  Erziehung  und  Bildung  des  Menschen  im  Kei*' 
che  Gottes,  des  iummlischen  Vaters,  dl«  meisten  die- 
ser lAufsiitze,  bei  denen,  wo  es  nCithig  war,  auch  die 
neuer n  berichtigenden  Briahcungen  und  Ansichten  benutzet 
worden  sind,  beschliesseu  moralische  oder  religi^e^  zweok- 
toässtge  Verse  ^  den  letzten  ein  Lied  von  Ebretifr,  Loe* 
bioh,  ebemal.  Pi^or  in  Schlesien,  aus  dessen  (jetzt  we- 
nig bekannten  und  doch  sehr  schätz  baren}  GeistUcfoen  Lie- 
dern und  Oden  176I.  die  euch^  wie  in '  der  Vorr*  be-^ 
merkt. ist,  der  sei.  Geliert  sehr  schätzte.  Eiae- besonder 
re  Vorbercitong  zur  Afensohengeschiohte  nahm  der  Verf.  ' 
nicht  auf,  iheils  weü  dadurch  die  Bogenzahl  des' Werks 
hätte  vermehrt  werden  nässen,  theils  weil  sein  Freund 
und  Mitarbeiter ,  Hr.  Iphofen ,  darüber  ein  besonderes^ 
nach  gleichen  Ansichten  ausgearbeitetes.  Werkchen  naoh-^ 
liefern  wird«  Aber  ein  sehr  vollständige«  Re^gister  über 
'  die  behandelten  Gegenstände ,  das  auch  noch  in  anderer 
Bücksicht  benutzt  werden  kann,  ist  beigefügt«   ^ 

'Geschiclrte. 

Gescliichte  der  romaniscilih  und  ^ermdhischeii 
Völker  pon  i494.  hia  i555.  yon  Leopold  Rnn-^ 
ie.  Erster  Band.  Leipzig  und  Berlin,  Reimer 
iÖa4.  XL.  4a4  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  20  Gr. 

it.  Zur  Kritii  neuerer  Ge9€hicht3schr^ber  mon 
Levp,  Ranke  {Dr.  de^Philos.  und  Oberlehrer  am 
GyrnnJ-  zu  Frünhfurt  tan  der  Oder  ).  Eine^  Bsi^ 
läge  zu  dmseelben^  rothamechen  und  genrianüekem^ 
Ge^chiahten.    Ebend.  i8»4.  JC//.  302  ^«  (L  ao&r« 

/• 
Der  Hr.  Verf.,  der  früher  sich  vorzüglich  omC  4nt 
alten  claasisohen  Literatur  beschäftigt  hat,  theilt  hier'd» 
ersten  Proben  seiner  getokichtlichen  Forschungen  und 
genialen  Ansichten  mit,  die^  eben  so  viele  AuGoierksan»» 
keit  verdienen,  als  sie  noeh!  'iiaiidte  schöne  Erwertunfitt 
für  die '  Znidnfr  enreg^n.  #  Er  will  in  diesem  Werk  imr. 
einen .  khrnien  ,  aber  mediwürdigen  Theil  der  Gaschxchle» 
der  romanischen  und  germanischen  Nationen ,  ^.  iJük 
als  eine  Einheit  (wie  er  sich  ^  selbst  ausdrückt)  ersob^-^  ' 
nen,  von  einem  Zeitpunkte  an,  der  als  Aniang  der  nevr^ 
em  Ge^cfaiohte  angesehen  werden  kann ,  vollständig  oiuL 
genau  V  .  so  wie  ^r  es  fand  in   den  Quellen,  dirstettai^r 
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Bb  l(«itfOAmi ,  T«gebaeh«r,  Gesandtschafiibtrichte ,  nr* 
^mifiglicbe  Enühlungen  dec  Auge'nstugen  y  diess  sind 
die  QoelIeD,  die  «nch  bei  jeder  Angabe  angefiibrt  wer- 
den (nnd  die  der  Verf.  cum  Theil  aus  der  Kön.  Berli- 
cer  DibL  erbielt);  andere  Scbriften  sind  nur  dann  er« 
"Wähnt,  wenn  sie  ans  jenen  abgeleitet  oder  ihnen  gleich 
zu  setzen  schienen.  Strenge  Darstellung  der  Thatsachen, 
von  welcber  Beschaffenheit  sie  auch  %tyn  mochten ,  war 
ihm  erstes  Gesetz;  ein  «weites  die  Emwtokelung  der 
Eiaheit  tind  des  Fortgangs  der  Begebenheiten;  der  Vor- 
trag ist.  meist  gedrängt  und  hat  eigne  Wendungen ,  ist 
aber  gehaltvoll  und  kräftig.  AU  Einleitung  ist  S.  XVII 
-^  XL.  der  Umriss  einer  Abhandlung  von  der  Einheit 
der  romanischen  und  germanischen  Völker  und  von  ih- 
rer gemeinschaftlichen  Entwickelung^  vorausgeschickt.  Die 
Haoptgfdanken  &ind :  was  der  westgothische  König  ■ 
Ataulf  beschlossen  hatte,  die  abendländischen  Römer  mit 
germanischen  Geschlechtern  zu  einer  heuen  Einheit  zu  ' 
verknüpfen,  das  ist  später  erfolgt;  sechs  grosse  Nationen 
lind  vereinigt  worden,  drei  (die  französische,  italien., 
span.)  in  denen  das  romanische  Element  vorherrscht,  dj^ei 
(die  deutsche^  englische,  scandinavische)  in  denen,  das 
germanische.  Ihre  Einheit  ofienbart  sich  in  ihrer  Ab- 
Btammung  und  Verwandtschaft,  ihren  Ins|ituten,  Sitten, 
Geschichten,  Unternehmungen;  dahin  werden  gerechnet: 
üe  Völkerwanderung,  (welche  diese  Einheit  gründete  und 
erst  im  11.  Jahrb.  völlig  endete);  die  Kreuzzüge,  (eine  wahre 
Fortsetzung  der  Völkerw.  —  mit  ihnen  wird  das  Ritterthum 
und  der  Kampf  zwischen  dem  Kaiserthum  und  Papst-*  • 
tkan»  verbunden);  die  Pflanzungen  in  andern  Erdtheilen. 
Das  erste  Buch  schildert  im  j.  Cap»  die  Lage  Frank- 
leichs  v<imemlich  gegen  Ende  des  I5ten  Jahrh.  und  Ita* 
Kens,  insbesondere  des  sforzischen  Hauses  in  Mailand  und 
ix%  aragonischen  in  Neapel,  nnd  Karls  des  VIII.  Zttg 
«wh  Neapel.  •  Das  %t»  Cap.  S.  48.  handelt  von  der'  - 
GründoDg  Spaniens  (von  der  Vereinigung  Kastiliens  und 
Aragoniens) ,  von  der  Li|>a  zwischen  den  neapolitanischen 
oad  minlandischen  Verbündeten ,  dem  Krieg  in  Mailand 
und  Neapel,  dem  Rückzng  Karls,  bis  auf  den  l^od  Fer—' 
nntins  (Ferdinands  '*—  denn  in  den  ersten  Capp.  schreibt 
auch  der  Verf.  die  Namen  der  Kegenten ,  so  wie  er  sie 
m  den  damaligen  Schriften  fand,  Loys^  Hernando  u.  s. 
w.)  Im  jten  Cap.  »MaXimnian  auf  dem.  Reichstage  zu 
Worms  (nebst  dön  neuen  Einrichtungen  dieses  Reichs- 
tag«) uDd  ia  Italieo,     Wide/staod  ,der  Florentiner  gegen 

« 
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Maximilian.  -  GrdSMl  nändpifs  von  SpiDieii«    In  iKesea 

€ap.  wird  auch  vonSavotiarala  iiniständ(ichtr  gasppocheo 

Ref.    führt   nur  den  Anfang  (S.   io6.)  an:  c Unter  lieseiq 

reichen,     mäohtigen,    gebilde^n    und'  strengen   htnm 

(den   Florentinern,    deren   damalige  Sitten  nnd  Laben»* 

preise  vorher .  geschildert  ist)  hatte  sich  ^in  DoniuciMi; 

Hieron.  Savonarola  von  Ferrar«  das  höcbsia  Anseho  vih 

tohaiTt.      Es   ist   wahr,    er  war  gegen   sich  und 

streng,  ein  einsamer  SpaziergfSngery  ein  MöQch  ansW^ 

ein  Mensch ,    der  anoh   sein  nngeschicktes  Organ  ca 

zwingen    wusste;    er~  bewegte  seine  EUosterbrüder,  al 

Eigenthum  in  Wahrheit  zu  entsagen ;  er  schonte  " 

des  u.  s.  f.     Was  ihn  aber  wirklich  mächtig  machte^ 

vor  Allem   seine  Lehre  nnd   seine  prophetische  Gib^' 

Seine  Lehre  wird  sodann  auslührlich  er  dargestellt    i  ' 

ß.    129.   Untergang    des  Hauses   Sforza    (durch  Lud^ 

XII.)  und  des  aragonischen  Hauses.      Zweites  Bncli,  ^ 

leitnng    S.   i89*   französische   Verbündete;    das 

Hans;    muthmassliche  Verbindung   Spaniens  und  Fi 

reichs.     istes    Cap.    Dec  erste  Krieg    in  Neapel  nnd 

magna    bis   auf  P.   Alexanders    VI.    Tod.     Zweiter  ' 

ebendaselbst  bis  auf  Cesar  (Rorgia's)   Ausgapg  (ele 

nach  des  Vaters  Tode    Vertrauen ,  ^  Kühnheit  und 

schlossenheit  "^rloren  zu  haben    und  schwankte  hito 

her.)     2tes  C.  Von   der  Entzweiung    des   spanisck- 

reich.  Hauses  S.  215.  Maximilian   durch  die  Eio^irirf 

des  franzüs.    Bundes,  Sieger  und    Herr  in  Dents^bl 

Plane  des  Hauses  Oestreich  (zu  einer  Uoiversalmi 

—  wovon   Ref.   nioht    überzeugt  worden   ist)  und 

demisse  derselben ;  Ferdinand  Herr  in  Neapel  nnd 

lien.     Aenssere  Unternehmungen   Ferdinands.      $.    C* 

d64.  Von  Venedig   und  Julius  II.  Habdel  (östUcbar 

westlicher)  Eroberungen,  Verfassung  Vened.  (  die  Veoet 

wollten  die  Herrschaft  in  ganz  ItaUen  sich  erobere«)  A 

lius  II.  Ciuiracter,   erste  Thaten,   doppelte.  Absieht  {ü 

Kirchenstaat  zu  vereinigen  und  Italien  von  den  Fbos^ 

sen  zu   befreien).     BntdedLungen    der  Portugiesen 

Kriege  in  Ostindien ,    Umschlagen  des  Hu^ns  von 

nedig.     Bildung   der  Liga   von  Cambray   vrider  da0 

bernngen   der  Venetianer.     Fall  der   Lendifiecht  ond 

Handels  ^w  VenetianeK  1509.,  Krieg  der  Venetiimer 

Errettung   ihrer  Stadt  und  eiiies   Theils    der   Lai 

Unternehmungen  Aes  Papstes  zur  Oefreiung  Italie|iS  0 

der  Ludwig  XII. ,  wider  Ferrara  u.  s.  w.  und  sein  gw 

ses  Alisgeschick).    £s  .war  für  Italien  sefar  acliweiv  von  i 
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freinden  Nationen  wieder  unabhängi;;  zu  werden ,    es  litt 
10  grossen  (moralischen  und  politischen)  Gebrechen ,    die 
MD  Schluss,  des  Cap.^  S*    342.  aufi^ezahlt   werden,     ^ber 
)ie  hier  der  Nachahmang    der  Griechen  nnd  Hömer  cde- 
len  man- fiir  ein  höchstes  Ziel  hielt  beizukomoienj»  Schuld 
gegebene  Päderastie   war   weit    früher    in   Klöstern^   wo 
aan  Griechen  und  .Römer  nicht  las,  entstanden.     4tes  C. 
i.  34Ö.   Die    Erhebung    des   spanisch  -  Österreich.   Hauses^ 
MS  nahe   zur    höchsten    Gewalt  in    Europa.      Julius    im 
Sunde  mit    Spanien   (und   neue    Kriege    des  Papstes  bis 
m  Schlacht    bei    Ravenna.)     Bildung   einer  neuen  Liga« 
^age  nnd    Eintritt   Englands   (mit  vorausgeschickter  Ge-* 
fiiuchte   Heinrichs   Vll. )   Eroberung    von  Mailand   durch 
Ge  Schweizer.      Eroberung   von  Navarra  durch  die  Spa- 
Mf.    Revolution  in  Florenz.     (Hier  wird   auch  der  Car- 
Ünal  Johann  von  Medici,    selbst   bis    auf  seine   Gesichts-  • 
ige  in  Raphaels  Uüdniss  geschildert,   S.  3S5.  f)     Per- 
wre  Absichten  des  spanisch -Österreich.   Ifatises   in  Itali- 
u    Tod^  Julius  II.   und  Wahl  Leo's  X.  (der  Verf.  ver- 
satbet.  da&s  auch  seine  Krankheit  im  Gesä'ss,  die  er  im 
kmclave  selbst    operiren   liess    und    di^  ihm  trotz  seiner 
Dgend  kein  hohes  Alter  versprach,  zu  seiner  Wahl  bei- 
^agen  habe. }     Kampf    der    Franzosen  nnd    Schweizer 
Bi   Blailand.        Grosser     Krieg    wider    Frankreich     und 
toedig  und  Gefahr  Frankreichs.     Am    Schlüsse   ist'noch 
k  damalige   (1514.   denn   so    weit  reicht   dieser   Band} 
rMse   Macht   des    spanisch  -  Österreich.    Hauses    und   der 
Ins  der  Schweitzer  gegen  die  Franzosen  geschildert.     Es 
ttd  in  die  Darstellung  der  Thatsachen   auch  häufig  mo-« 
üsche  und    politische    Betrachtungen   eingeschaltet,  wie 
k  die  Schicksale  des  P.  Alexander  VI.  S.  213.  f.  Bis- 
«ilen  hätten  kleine  und  für  das  Ganze  und  Grosse  un- 
i^tende  Nachrichten,  welche  die  Quellen  gaben,  weg- 
loben können* 

lieber  diese  Quellen  ist  in  N.  2.  eine  strenge  Mu- 
erang  angestellt,  die,  wie  sie  an  sich  lehrreich  ist^  so 
e  Uinsicht ,  mit  welcher  der  Verf.  sie  benutzt  hat ,  be- 
iüirt.  Im  ersten  Abschnitt  treten  sechs  ausgezeichnte 
Uftiteller  in  die  Reihe:  i.  Franz  Guicciardini  mit  s. 
itoria  d^  Italia^  welche  die  Form  eines  Jahrbuchs,  streng 
oUcfatet  und  in  zwei  Theile  zerfällt,  den  wo  er  selbst 
^Begebenheiten  gesehen  und  an  ihnen  Theil  geno^- 
sn  hitte,  und  den^  wo  er  Andern  (Galeazzo  Capra 
erCapelli,  Bernardo  Rucellai,  Comines  und  Andern) 
gtj  ts   lässt  sich  nicht  erweisen,  dass  die  Reden,  weU- 
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eh«   er  einschilteti  so^  oder    ^m  Theil   sof  "Wie  er  sb 
liefert,  gehalten  worden  sind  (hier   schickt   dejc   Vf*  fol- 
gende Erklärung  voraus:    «Die    Gelehrten  damaliger  Zpeif, 
hatten    sich    so   sehr   in   die   antike  Manier  vertieft,  dass 
dieselbe  Stimmung,  auf  die  Livins  traute,  als  er  ertlich- 
tete   Reden    einzuflechten    wagte,    auch   danaals  diem  Ge^ 
Schichtsschreiber  wie  von  seH>iit  entgegen  kam.     Wir  ott- 
sers    Orts    haben    einen  andern    Begriff   von   Geschichte« 
Nackte  Wahrheit  ohne  allem  Schmuck;  gründliche  Erfiir-- 
schung    des  Einzelnen  $    das   Uebrige  Gott*  befohlen;  au 
kein  Erdichten ,  auch  nicht  im  Kleiitsten,  nur  kein  Für»-^ 
gespinnst.»     Ga.  wnsste  gut  über  Handlungen   zu  dascQ« 
riren.     Das  ihm  gewöhnlich  ertheilte  Lob  wird  sehr  h«r- 
abgestimmt.     2.  S.    49.  Franz  Beaucaire  (Belcarias;  sieiiM 
Commentarii  rerum    Gallicarnm     1461  —  1566.     können 
wenigstens   vom    5ten  bis    hosten    B.  den    Quellen   mcfcj 
beigezählt  werden);  3.  S    53.  Joann.   Marianae    Historüi 
de  rebus  Flispaniae  libri  XXVI  — XXX.  (Kann  jantifr  dei 
Quellen  der  neuem  Gesch.  keinen  Platz  behaupten  «sein 
Katur,   seine   Seele    werden   ihn   immer  lesenswerth  m* 
chen.3()     4.  S.  59.   «Toh.   Jac.   Fugger   und  s.  Spi^^el  de 
Ehren  des  Erzhauses  Oestreich  (wir  haben  nicht  den  rei 
nen.    ächten     Fugger,   sondern   Siegm.  V.  Birkens  B«ar 
beitung   und   Ergänzung  desselben.)     5.  S.  61.  Sletdan« 
(durchaus   urkundlich,    aber  die   Heden. der  ChorlUrste 
bei   Karls  V.  Kaiserwahl    sind  Schuliibuugen,    vieii«icii 
des   Geo.   Sabinus  )      6*   S.  tfS.   Giovio    (Paulas  Jovxns 
sein   Werk   enthält,    nach  dem  Verf.,   einen  Sdtatz  m 
sprünglicher,   glaubwürdiger   nnd   bezeichnender   Nofize 
.    nnd  trägt  das   Siegel,   wenn  nicht  der  Vollendftng  ^  4oc 
des  Geistes«     Der  zweite  Abschnitt,  von  d^n  italien.   d 
Schichtsschreibern    einzelner-  Staaten    oder   Begebenlieitf 
dieser  Zeit,   ist   kürzer   behandelt.      Aufgeführt  sindt?- 
Florefitiner  S.  79.:    Nardi   (ein    Popolare);    Fili^po  "Na 
(ein  Pallesche,  d.  i.  Freund  der  Medici),  Varcm  (  sehri 
'    unter  dem    Einfluss   Se$  Herz.  Cosimo  dr^e  Storiat  Pjor« 
tina    von    1527  —  38.),   Bern.  Ruceflai  (Oriceilwiiu , 
bellis  Italicis  ganz  im  Geschmack  der  Alten. )      3«  ^ma 
tianer,   S.  88«:  Benedictus;    Chronicon   Venetam  ^   An 
'  Mocenigo  (den   man   mit  Unrecht  mit  Sallast  verglich 
hat);  Petrus  Bembus  (schrieb  t)hne  Zusammenhang}^  J 
olo  Paruta.     3.  S.  93.  Mailänder:- ßernardino  Gnrio^'   G 
orgius  Florns;    Bernardin   Arluni;     Galeaz.3:o    Gärrm-    | 
nannt  Capella;   Franz  Carpesan.     4.   S.-lor.    I^apoll 
ner   (Angelo  dl  .Costanzoj  Camillo    Porzio;  Tjciitas  { 
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raczelo ;  Juliim  pMsero)  und  tio.  Si^*»er  (  Thomas  (a- 
zeliosy  der  tod  dem. grossen  Anfruhr  1516.  die  eigentU- 
che  Urkimde  ist,  der  Andere  nnr  nachschreiben).     5.  S. 
104.    Papstliche:    ßarthoK   Sacchi,    genannt   Piatina   and 
sein^  Conti nuatoren,    I^anvini,  Ciacconi,  Cabrera,  Vitto« 
relli ;  Jacbb  Volaterranns   (  dfssen   Nachrichten  nicht  sehe 
wichtig  sind;)  Infessura ,  Paris  de  Grassis,  Burcard.     Die 
genuesischen  Tagebücher  des  .Stnarega   und  die   sienesi- 
sehen   des    Alegretto   Alegretti    werden    nar  mit  ein  paar 
Worten    erwähnt,  .  da   iiberhau}>t    der   Verf.  nicht  \  oU- 
sländigkeit  beabsichtigte.     Der  dritte  Abschnitt  stellt  Spa- 
nier auf,    uemlich ,   nach   dem   Petrus  Martyr,     der  ei- 
gentlich ein  Italiener  ist,    aber    1488— *  1516.   am   spani- 
,  sehen  Uofe  lebte  und  dessen  Opus  Epistolamm   eine  der-- 
Tornehmsten  Urkunden  für   die  Gesch.  dieser  Zeit  Ist')  i.-« 
die   latein.   GeschicKtschreiher   Spaniens:    Marineüs  Sicu«- 
lus,  Maestro  Antonio  de  Ntbrisa  (Aelius  Anton.  Nebns- 
lupsis  und  dessen  Decades  Und  ßücher  de  hello  Navanri- 
^$i) ,    Atvar   Gomez   Castro   de  Toledo ,   Juan  Gines  d« 
Sepulyeda   (seine    30  DU,  de  rebus  gestis  Caroli  V.)'3. 
die  in   apan.   Sprache  geschrieben   haben:    Zurita  (seine 
Historie  del   Bey   D.  Hernando  el  Catholico  hat  Hm.  R. 
ttQter  allen  Büchern,  die  er  tiber  neuere  Geschichte  gele- 
.  se« ,  die  meiste  Belehrung  gewährt)  ,   Argensola  (Leonar- 
do de  Aiy  Fortsetser  des  Zurita,  dem  er  weit  nachsteht)/ 
Cradencio  de  Sandoval  (Bisch,  von  Pampelona,  snsHihr— 
lieber  Biograph   Karls    des   V.    nach    Orig«nalschriften). 
Vierter  Abschn.    S.  133.  Deutsche,  vornemlich:    Daniel 
Scheidner  (lege tio  Gallicana)^     Bilib.  Pirkheiner;  Gabler; 
Coecinius  (Michael  Kochlim  ans  Tübingen);   der  Weiss- 
kmiig    von    Marx  ^Treizsauerwein;     zur    Zeit    Karls   V.;. 
Adam  Reisner;   Joh.  Pedius  Tethinger*     Fünfter  Abschn. 
Franzosen:    i.  S.  151.   Chronisten  im  alteb  Styl:   Nicole^ 
Gilles ;  Monstrelet.      2.   Geschlchtsdireiher    vom    Hof  S. 
153.:  Andre  Delavigne  und  Desrey;   Claude   de  Seyssel 
und  Jean  de  St.  Gelais.     3.  S.  155.:  Die  beiden  Biogra- 
phen   Qhyards    und    Tremoille's«      4.   S.    157.  Zwei,   die 
ihre    eignen   Begegnisse    aufgesetzt    haben :    Villeneufve ; 
Flearanges.      5.  S.  159.  Allgemeine  Memoiren:  des  Phi- 
lipp de  Comines  (der,    nach   dem    Urtheil  des  Verls,  an 
Schärle  der    Beobachtungen,     an  Fülle  der  Notizen  und 
Benaerkungen  allen  überlegen^  aber  ni^ht  unparteiisch  ge-' 
Bug  ist)  und  des  Martin  du  ßellay.     6.  S.   167.  Die  Hi-- 
storiker :  Ferronus  aus  Bonrdeaox    und  Stephan^  Pasquier 
(Les  lechefcbes  de  la  France.)     S.    173.   wird  von  dem. 
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was  noeh  cn  thnn*tey;;  (fir  den  Anfimg.diT  newm  G9-  ' 
Khichte  Italiens,  Spaniens,  DeatschlaiMS^  inabesondert, 
welche'  Quelten  noch  aufzusuchen  und  bekannt  zu  ma* 
chen  wären  ,  gehandelt.  Ein  Anhang  S.  18^.  verbreitet 
sich  noch  über  Machiavell,  dessen  Leb^nalsuf,  s^ne  ver* 
schiedenen  Schriften ,  insbesondere  die  politischen ,  na- 
mentlich:.  S.  187.  die  Discorst  sopra  la  prima  deca  di 
T.  Livio  (welche  nicht  diesen  Geschicbtschreiber ,  aon-» 
dem  die  Geschichte  angehen),  S.  191.  deW  arte  dalla 
Guerra  libri  sette,  (weiche  7  Dücker  die  römische  Kriegsr- 
kunst  als  Muster,  die  italienische  als  Ausartung  einandcK 
entgegen  stellen),  S*  193.  11  Principe  (das  .am  meiateii 
misgedeutete  Werk,  worüber  neoerlich  Untereuchnagefi 
angestellt  worden  sind,  die., Hr.  R.  noch  nicht  benutzen  ^ 
konnte).  Dieser  schliesst  die  Darstellung  seines  Werk* 
also:  «Uns  Jasst  gerecht  seyn.  Er  suchte  die  Heilung, 
Italiens;  doch  der  Zustand  desselben  schien  ihm  so  ver- 
zweifelt, dasa  er  kühn  genug  war,  ihm  Gift  zu  vnm^ 
schreiben  J»  ^ 

Geschichte  ^on  Baiern  aus  den  Quellen  bear^* 
heitet  i>on  Andreas  BucKner ^  Prof.  am  h.  &•  ^ 
Lyceum  zu  Regensburg.  Drittes  ßuch^  Baierm-^ 
unter  Wahl  ^Herzogen  vom  J.  91*7—1070/  Äe- 
gensburg  bei  dem  Verf.,  Leipz.  h.  Barths  Heuh-' 
ner  in  Wien  löaü.  X  346  S.  8.  2  Rthü\  (AIU 
drei  Tlieile  um  den  Subscr.  Pr.  S  Rthlr.l 

Die  beiden   ersten   Bände   sind  im  Rep.  iSdli  IV^ 
SU«  f.  angezeigt. und  es  ist  schon  bemerkt  worden,  daas 
diese  neue  Bearbeitung  auch  manches  Neue  enthalt.  Denn 
dem  Hrn.  Vf.,  der  keine  Mühe  und  Kosten  scheuet,   ist 
die. Benutzung  der  , baier.  Reichsarchive   gestattet  worden, 
und  es  wird,    wenn     die   seit   geraumer     Zeit  er<rartela 
hn^ere  Unterstützung  eintritt,  ein    besonderer  Documen— , , 
ten-Band   iolcen,     der  auch    ein   Verzeichnisa  der^ge-« 
brauchten  Quellen ,    die   Gründe ,  Reiche   den   Verf.  be- 
stimmten, von  andern  Geschichtsschreibern  hin  und  wie— 
der  abzuweichen  und  die  Veranlassungen  seiner  seit  vie^  , 
kn  Jahren  fortgesetzten  historischen  Forschungen   enthalt« 
ten    soll.     Mit    diesem   Buche  ist  die  erste  Hälfte  seines". 
Werkes  beendigt.      Da  der  Hr.  Verf.    sehr  vieles  aus  der 
allgemeinen  Geschichte  der  Deutschen  und  des  deutschen  ■ 
Reichs  aufgenommen  hat,   so    zeichnen  wir  aus  den  vier 
Abschnitten    aus,  was  vorzüglich  Baiern  angeht«    Enter 
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AMiD.    B«iam    fin    miabbiingiger  SttMit    unter    Herzog 
Aniolf  !•     Die    Beiern   erkannteo    9?  3«    nicht  Koored  I« 
id§  K^nig   der   Deatschen   an ,-    sondern   äbertrogen    ^em 
*Arncif  die  oberste  lierrschergewait  über  das  Herz.  Daiern 
und  alle    dazu   gehörige   Provinzen    etc.,    von  denen  der 
VerfL  ein   Verzeichnisa  gibt,     ^nch   nadi  Konrads  Tode 
9f9*  blieb  Arnoli  anabhkngiger  Herrscher   in  Ikiern  und 
Kürotheo.     Vom   damalieea   Zustande   des   Landes,    der 
Einziehnng    und   Vertheilung    v^n    Klostergiitern  ^    dem. 
Bau  von  SchlOssem,   FJecken  und    Städten,  wird  S.  30* 
manche   neue   Nachricht   ans   Urkunden  und  Traditions- 
bächern  ertheilt.     2.  Abschn.  S.  54.  Daiern  (nach  Arnolfs 
t  ^37»  Tode)   eine  Provinz  des  deutschen  Reichs,-  ver- 
waltet durch  selbst   gewählte   Herzoge,    Bischöfe,    Grafen 
BQter  Hoheit  der  sächsischen  K^infge  938  —  loa6.   Erstes, 
Ilaoptst.    Baiern   unter  Herz.  Berthold  I. ,  der  sich  durcll, 
'  leine  Siege   über  die   Ungarn   und  Wohlthätigl^eit  gegen 
die  Geistlichen  auszeichnete.     Seine  Wittwe    verwandelte 
ihr  Schloss    Bergen   in  ein  Nonnenkloster,     2tes  Hauptst. 
S.  64«    Baiern    unter  Wahl* Herzogen  aus   dem   sächsi- 
sehen    Kduigssttmm    bis    1026.     Wiederaufrichtuna    der 
KiMer;  wachsende  Macht  der  geistlichen  und  weltlichen     - 
Reichsbeomtea.     In   diese  Zeit  Callen  viele   Unruhen  in 
*Baienr.    Blanc&e  einzelne  Imstande  werden  hier  genauer 
erläutert.     Der  dritte  Abschn.   stellt  Bafern  als  ein  Her« 
'  zogthum   des   deutschen  Reichs  unter  oberster  Herrschaft 
der  Könige  ans  dem  Fränkischen  Hause ,  verwaltet  durch 
Wahl -Herzoge  vom   J.    1016-^1070.  dar.     Gleich  An^ 
£ings    wird    der    merkwürdige  Landtag    zu   Hegensburg, 
auf  welchem  der  zehn|ähr.  Sohn  des   Kaisers  Konrad  11., 
Heinrich  VI.,   zum   Herzog   von   Baiern    erwählt  wurde 
Qod  des  Grafen  Adalbert  Gauding  (Gerichtstag)  auf  offe- 
ner Lendschramme   zu   Teutenkofen    beschrieben.     Jener 
Heinrich  wurde  1038.  auch  zum  Nachfolger  seines  Vaters 
im  deutschen   Heiche  gewählt;  die    innern  Vorgänge   in 
fiaiern    während   dieser   Zeit    sind   'S.    190.   ft.   erwähnt. 
Das  baierische  Gesetzbuch   wurde  in  Ungarn  1044.  ein- 
geföhrr.       Als   Heinrich   III.    die  Regierung  Deutschlands 
Qb«rBoramen  hatte/ wählten  die  Baiern  einen  Neffen  der 
Kanigdnde   Heinrich  VII.    zu  ihrem  Herzog«     Ihm  lolcte 
doreh  Hrärichs  UI.   wiltkührliche   Ernennung  ein,     den 
Btieru  ganz   fremder   Fürst,    Koi^'ad  I.,   ein  Lothringer, 
Jer  nach    einer   Fehde   mit  dem  Bischof  von  Begensburg 
1053.  abgesetzt  wurde,  worauf  Heinrich  III.  seinen  fünf- 
jährigen  Sohn  Heinrieh  (VllL)  zum  Herzog  und  den  Bi- 
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'  schol  von  EichJtiWt  in    dessen   Stellrertreteir    eraaiivM; 
i\9  Rdern  empörten  «ich  pf|»en  Kaiser  Heinrich  und  rie- 
fen df»n  abgesetzten  Koorvd    atiriick ,    der  aber  xor  ceclh- 
ti^n  Zeit  starb.      Die    La^e    üaiems  bald  nach  dem  T/jde 
Heinrichs   11^.    und   bei    der    vormnndiu^haft liehen   Regie- 
rtJi^^  M^ährend  der  ftl  ndprjälirigHeit  Heiiirichs  IV.  bis  za 
dein  Anfang  der  innem  Kriege  in  Oeulschl.  wnd  die  vtr- 
sclnedehen  Veränderungen!  welche   in  einsetnen  Tkeileo 
des  Landest  voriielen',    werden   noch  erzahlr.     Der  vierte 
Abschn.  aber  ist  der  reiciihaltigste  und  wichtigste,  indem 
er,  den  Zustand  der.  Staats- .und  Kirchen  Verfassung,  der 
sittYichen  und    wissenschaftlichen    CuUnr   des   baieYiachen 
Volkes  im  Einzelnen  gehan  schildernd,  darüber   vornem- 
lich  manche  netie  Angaben  und  Thatsechen  aufstejir.    So 
ist  S.  254.  ff.    eine    tabelkirische  XJebersicht   der     ficrz, 
Bisthiiroer  (nebst   den    Bischöfen),  Beichsabteien ,    Mark* 
gralschaftcn  ,  Pfalzgralschaften ,  Burg-  und    Gaugrafscha£« 
ten  und  Vorsteher  derselben  v.  J,  911  —  1070*   gegeben, 
ans  ächten   Urkunden   und   gteichzeigen  Chroniken  gezo- 
gen.    Von   Jen    Pfalzgrafen   (dass  sicii. nicht  awei  Pfals^ 
grafscbaften   in    Baiern   historisch   erweiseir  lassen,    wird 
erinnert),  den  Mark-,  Gau-,  Burg -Grafschaften  nrid  ihren 
Vorstehern,    def  Anflösun«    der   Gau-£intheilnng«  dem 
allmäligen  Erblicjiwerden  -Öer   Aemler  ist  S.  269-  iF.  ge- 
handelt,   das   VerhaUniss   der  deutschen  Könige  und  der 
.  baier.    Herzoge   zu  einander   S.  264.    ff.  entwickelt,     die 
Vblksversaromlungen 'S.  a83.  beschrieben,   die  Fortdauer 
der   Leges   Baioariorum    S.  2^6.    erwiesen,     die    Rechts- 
pflege S.  288*    umständlicher   dargestellt,   die  Staatsöko- 
rfomie  S.  300.     Noch  ausführlicher   sind    die  Nachrichten 
von  der  Kjrchenrerfassung  und.  Kirchenregierung  5.  305, 
ff.  314.  ff^  (wi^  <^>®  ßischöfe  von  Salzburg,  Passaii,  Frei— 
sing   die   Oberlandesherrlichkeit   über   ihre    Städte  erlangt 
haben,  war  schon  S.    121.  ff.   angegeben  worden.)    ,Daa$ 
auch   in  diesem   Zeiträume   noch   ( wie   im    vorigen)  di« 
Pfarrer   auf   dem  Lande    und    (die  üibrigeri   selbständigeb « 
Christlichen,  darunter  sogar  einige  Bischöfe ,  gross tentheils 
;  verheiralhete  Männer  gewesen,  und  das  Verbot  der  Pria— 
sterehe  fast  alle  Jahrzehnte  auf  Synoden   vergeblich  wie— > 
•  derholt   worden   ist,,   wird  S.  311.  erwiesen.    Ueberreste 
heidnischen     Aberglaubens    sind    S.    324,   f.    aufgezählt« 
Ueberhaupt  war    die   moralische. Bildung  des  baier.  Voi-* 
kes  znriickgeschritten ;  die  Bildungsanstalten  waren  meis^ 
eingegangen;  von  mehr   als  30  Klosterschnlcn ,   die  Kerl 
der  Cnr.  in  Daiern  errichtet  hatte^'  war  J,  960.  keine  meh^ 
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In  ThStiglein    Othlon,  Voriteher  der  Schale  so  St.  Em- 
neram   in   der   ersten  Hälite   des    iiteo  Jabrh.  (der  über 
den  Unglauben    nnd    das    Sittenverclerben ,     welches    das 
Lesen    alter  heidnischer   Schriftsfeller .  funter  den   jungen 
Leuten  stifte,  gewaltig  eifert),   sein ^Chorbrader ,  Amolf 
Ton  Vobbnrg  und    Fromund    ein    Benedictin ermdnch  von 
Tegernsee  werden    als    die   einzigen    Sehriftsteller.  dieses 
Zeitraums    S.  33t.   f.   genannt,    von   denen  sich    Werke 
erhalten   haben.  ^   Die   Schreibkunst,    Malerkunst,    Bau-      \ 
ttnd  Bildhauerkunst  wurden  noch  mit  Fleiss  geübt,     ei^ 
•  nige  Beispiele  davon,  sind  *nge(iihrt:  Eiper  der  yorzüg- 
^  Uohsten  Künstler  gegen  Ende  des  Zeitraums  war  Tbiemo, 
Mönch   von  Niederalteioh ,   später    Erzbischof   von  Salz- 
burg ,   aua    dem  Geschlecht    der  Grafen   von  Medlin^  (S. 
344.)     Er  verstand  die  Malerei  und  Bildhauerkunst,    die 
Giesskunst,     da«    Schreiner-    und     Wagner •  Handwerk 
und  übte  sie  besser  als  der  erste  Meister, 

•'  ,  Karl  Ludwig  i  Cliurfdrst  von  der  Pfalz  und 
Maria  Susanna  Luisa^  Raugräfin  von  Degen-- 
Jeld^   nebst   der  Biographie  des  Churf.  Kart  von 

'  der  Pfalz  j  des  letzten  Sprösdin^s  aus  der  Linie 
Pfalz  -  Simmern.  Eine^  historische  Schilderung 
von  Felix  Joseph  Lipowshy.    Sulzbach.  v. 

;    Seidel  i824.    VIIL  168  S.  gr.  »•    16  Gr. 

Der  Hr.  Vert  hat  bereits  solche  Monographien  der 
Agnes  Bernauerin ,  der  Argula  von  Grumbach,    des  Peter 
H.  Kbn.  von  Portogall,  des   Herz.  Christoph  von  Baiem   v 
HeTÄUSgegeben,   die.  mit  verdientem   Beifall   aufgenommen 
worden.     Auch  die  gegenwärtigen  Biographien  sind  nach  ^ 
den  dem  Verf..  bekannt  gewordenen   Qtfellen,,  mit  Sprg- 
lalt  und  in  e^nem  breiten  Vortrage  abgefasst  und  .wir  ha- 
ben   noch   mehrere   ähnliche   zu  hoffen»     Der  Knrf.  KatF 
Ludwig ,  S.  des  unglücklichen  Kurf.  n.  Kön.  v.  Böhmen, 
Friedrichs  V.,  ist  durch  seine  eignen  misslichen  Schick- 
sale   und  vornemlich   durch  seine  Liebesgeschichten    mit 
der  Baronesse  von  Degenfeld;  die  er,    nach  Verstossung 
seiner  Gem.  Charlotte,  Landgräfin    von  Hessen,  sich  z*ir 
linken  Hand  antrauen  Hess,  bekannt.     Die  einfache^  nicht 
romanhafte ,  Darstellung  dieser  Liebeleien  will  der  Verf.  als 
Warnungstafel  angesehen  wissen.      Das  mö'ge  tj^^doch  ja 
seyn !  .  Die  Einleitung  holt  wohl  etwas  zu  weit  aus ,  in- 
dem sie  nicht  nur  von    Gustav   Adolphs  Einfall  in  Bai-' 
em   nach  der  Leipziger  Scbkcht   (1631.)  ausgeht,  son- 
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'   d^rn   ajich   He  Ursacheu  angibt,    waram  der  Kcfnig  voij 
ScI.iwqden    mit    geringem    Ivräften   (Slreitmassen)  seinen 
■    „    Feinden    doch    überlegen   warj    und  doch  nicht  vollstän- 
digi    denn    die   kurzem   nnd  die   ledernen  Kanonen  iind 
'       neuem  Evolutsonen  machten  «.%  nicht  allein  aus,  es  wa- 
ren vorzüglich  moralische  Ursachen,  welche  kräftig  wirk- 
ten.     Auch   die    Meinung,     dass  Gustav    Adolph    durch 
Meuchelmord  umgekommen  sey,  wird  S.  6.  ff.  umständ- 
lich bestritten ,  aber  die  Beispiele  von  frühem  Verwun-f 
düngen    des    K(inigs    in ,  mehrern   Gefechten ,     b.eweisen 
nicht,  dass  er   auch  hier  von  eineni  Feind  getödtet  wor^ 
den  key.     £ben    so   gehörte   di^  Aufzählung  der  zahlrei- 
chen Kinder  des   (zu  Mainz' 19.  Now   1632.    36   J*    alt 
verstorb. )  Churfiirsten ,    Friedrichs   V. ,     von    denen    ein 
Soho'  und  eine  Tochter   zur   katholischen  Kirche  überge- 
ti'eten  sind,   eigentlich    nicht  hieher.     Karl  Ludwig,  sein 
•  Sohn  22.  Dec,   161 7.  geb.  zeigte  schon  in  Trühern  Jahren 
,     viele  Galanterie,  aber  auch  Veränderlichkeit  in  Liebschaft 
ten    und    Hr.   L.   macht  dabei  die  Bemerkung,    die  von 
seiner   pragmatischen   Erz^lilungs weise  einen  Beweis  ge- 
ben kann :  «Es  ist  ein  wunderliches  Ding  um  die  Liebe, 
bespnders   bei    jungen,    feurigen    und    noch    unerAihrnen 
Menschen,  die   eben   so  wie   die  Liebe  ihre  Eigenheiten 
und  ihre  Perioden  haben. 1      Als   er  mit  den  Wulfen  das 
verlorne  Land  wieder  zu  erwerben  sich  bestrebte,  war  er 
nicht  glücklich:    erst   durch  den  WestphäJ.  Frieden  er- 
hielt er     die  i^hur   und    die    Rheinpfalz,   das  Land  frei- 
lich  sehr   verwüstet.     Der  Streit  über  das  rheinische  Vi— 
cariat  zwischen  Churbaiem  und  Churpfalz  nach  dem  To— 
die  des  Kais.  Ferdinand  III.  wird  wieder  umständlich  er- 
zählt und  sogar  der  Anfang  des  Pfalz.  Patents  gibt  Ver- 
anlassung  zu  einer   überflüssigen  Note   über  die  Entste— ' 
hung  '  und    Rechtmässigkeit    der    Formeln:     Von  Gottes 
Gnaden.     Bei   der  Kaiserwahl   zu   Frankfurt  a.  M. ,   mH 
der  baier«  Gesandte  von  Oechsle  der  Zeiten  gedachte,  wo 
Friedrich  V.  die  Cbur  verloren  hatte,  warf  der  anw;eseiH- 
de   Churf.   Karl   Ludwig    in    pleno  dem    Gesandten   das 
l^oUe  Dintenlass  an  den  Kopf,  was  beinahe  einen  Krieg 
veranlasst  hätte,    mit  einer  Deprecation  'des  Churfürstei^ 
von   der  Pfalz   aber  abgothan   wurde.     Von  dem  verän«* 
derlichen  Sinn  des  Churfürsten  mehrere  Beispiele,     Streit 
über  das  \ViId fangsrecht  und  Krieg  mit  Lothringen.   Deur 
Churfürst  erhielt   Pfalz  -  Simmem ,    nach   dem  Tode  de^i 
letzten    Besitzers,  'Ludwig   Heinr.   Moritz  (-j-- 24.   Dec. 
1673.)  als  nächster  Agnat«    In   dem.  französ.  Kriege  for- 
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dertt  ejüf  i^nr  ü^  BheiopftLi    TerwäiliBden ,  Marechvll 
Turenna  aam  Zweikampf  herätts,     Yoii    S.  63*  fängt  did 
Litbasgeschichte  des  Kurfürsten  an,  da  er  endlich  die  an- 
üeiDgs  widerstrebende  Freyin  Degenfeld  gewann,  seine  G&- 
maliOf  aelbst  nach  ktfrperL  Misnandlnngen,  und  2war  äh 
der  T«Jel  io  Gegenwart  desMarkgr,  von  Badto  und  ande- 
rer Personen » verstiess  sich ,  auch  nach  erfolgter  Aussöhnung, 
Ton  ihr,  unter  Anführung  verschiedener  Gründe,    trennte 
(die   Spectes   facti    und   das  Gutachten  hält  Hr.  L.  beide 
iiir  unecht,   hat   aber  über   die  ganze   Verhaudlnng  und 
die  Entscheidung   des  Ehegerichts   einige  vodi  Hm.  von 
Klein  erhaltene  neue  Notisen  beigebracht),  nnd  sich  die 
Fre3rin  von  Pegenfeld  IJ.    Apf.    1657.   zur  linken  Hand 
antranen    liess   nnd  sie  zur  tUugräfin   erhob,  über  wel- 
chen   Namen    hier    mehrere    Vermuthungen    vorgetragen« 
werden  S*  $$•    Erst  nach  fnehrem  Jahren,  als  aUe   ver- 
SBche,   ihren    Gemal    wieder    zu  gewinnen,     vergeblich 
waren,  verliest  die  Churfürstin  He^elberg   nnd  den  Ho(. 
Die  Raugräfin  sti^rb,   nachdem  sie   dem    Churfürsten  acht 
Kinder  geboren  hatte,  in   der   Schwangerschaft    18  März 
1677«,  so  wie  der  Chorfürst  selbst  ^S.  Aug.   1680.     Nun 
erst   kehrte   die  Churfürstin ,    als  ihr  Sohn  Karl  die  Re* 
giemng   angetreten   hatte,    nach   Heidelberg   zurück,   wo 
sie  16.  März  1686.  starb«     Die  za  Cöln  1603'  erschiene- 
ne Geschichte  des  Kurf.  Karl  Ludwig  ist   übrigens  lle is- 
aig benutzt.     S.  97.  ff,  sind  sieben  lateinische   (auch  mit 
«Inigen  Donatschnitzem  verzierte)  Briefe  des  sehr  verlieb- 
ten Churfürsten  und  der  Baronesse  D.  wieder  abgedruckt, 
S.  109 -—136.  die  Liebes -Intriguen  zwischen  Kurf.  Karl 
Ludwig  in  der  Pfalz  und  Maria  Loysa  von  Degenfeld.  etc. 
von  Herrn    Hefmanswaldau    in    gebundener   (wässeriger') 
Bede  geschrieben  (mit  untergesetzten  Anmerkungen.)     5^. 
•  137,  folgt  die   Biographie   des  Churf.  Karl  von  der  Pf.lz 
des  letzten    Sprösslings    aus    der    Linie    Pfalz  -  Simmetn 
(der   11/ März  I651.   geb.,   seinei^   Vater    1630.    folgte, 
seine  Sit  auf  der  Jagd  und  mit  dem  Kriegsspiel  vertäiTd^tte, 
die  Minister  regieren   liess,   von  seiner  Gem.,  des  K(in. 
von   Dan*    Tochter,  Wilhelmine  Ernestine,   mit  der  er 
«ich  do.  Sept.  vermählt  hatte,  keinen  Erben  erhielt,  tnit 
seinem   Thronfolger,  Philipp  Wilhelm,   Herz.  v.  Pfalz^ 
Nenburg   22.  Mal   1685.«  einen  Recess   schloss,     der  die 
irühem   Hausveiträge  bestätigte,    der  hi^r  S.  141 -^r 54. 
Agedrackt  ist   und  5  Tage   darauf  ff  ^1*^  *I6^S.  starb, 
»o  ^e.  auch  das   angebliche   Testament  des  Chorf.  Karl 
5«  l^,  ff,  und  die  Bestrafung  des  Churf.  Beichtvaters  ti. 
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Bofpred*  Joh«  Ladw.  Xanglians,   der  das  Testament  ün-ii 
tergeschobeni  erwähnt^ist.     Auch  zu  dieser  Diograiphie  ist 
ein  älteies^  gleic&faÜs  zu  Kdla  am  Rh.  gedrucktes  Werk 
',  benuta&t. 

Qarl  der  Grosse*  ^  Ein  histörischeB  Gdmäht-^ 
de  vom  /.  61 3,  bis  81 4.,   aus  den  i>äriäs8livhstän 
Quellen  gezogen.    Mit  einer  Slamm-^  Und  Fanti^  ' 
üentafel  desselben.    'Von  /.  JV,  e.  p*  S. :   fViea 
ji824-  Schade.    FL  326  S.geh.    i  IUhh\  6  Gr. 

In  der  Vorr.  gibt  der  Verf.  die  Quellen  (und'Hulfe-^ 
mittel)  an,  die  er  benutzte:  Eginhart  (voti  dessen  be- 
kannter «Schrift  nur  Schmincke's  Ausgabe  angeführt  ist) 
macht  den  Anfang,  P.  Daniel  deii  Deschlüss.  SoIIteii 
'Hegewisch  I  Dippoldt,  Bredow ,  dem  Verf;' ganr  unbe- 
kannt geblieben  seyn  ?  Im  Werke  selbst  ist  kplne  Schrift^ 
keine  Stelle  citirt«  Das  erste  Buch  tragt  die  Geschichtei 
der  Major  (doch  vrohl  Majores)  Domus  (Hausmeier  haben 
AiJTdere  sie  genannt)  von  613  —  7(58,  vor.  (Aber  seit  . 
75a.  war  ja  Pipin  der^KIeire  nicht  pehr  major  d.  son*'— 
dem  Küniß).  Das  Ate  B.  beschältigt  sich  mit  dfer  Ge- 
schichte Karls  und  Karlmanns,  Kön.  des  fränkischea 
Beichs;  das  dritte  mit  der  Geschichte  Karls,  als  Königs - 
der  fränk,  Monarchie  77 f  —  800.,  das  vierte  mit  dem 
letzten  Theil  seiner  Geschichte^  seitdem  er  die  Kaiser^ 
würde  angenommen  hatte,  goo  —  814,  Der  VerC  macht 
ihn  in  der  'Ueberschrift  zum'  Kaiser  der  fränk.  Monarchie.  - 
Das  war  er  nicht,  wohl  aber  rO'm.  Kaiser.  Ungeachtet 
jedem  Buche  der  Inhalt  der  dürftigen  jCapitel  (214)  vor- 
gesetzt ist,  so  wird  doch  S.  196  — 212.  der  summarische 
Inhalt  derselben  wörtHbh  auf  unnütze  Weise  wiederholt^ 
5.  313  —*  225.  aber  ist  ein  alphabetisches  Verzeichnis»* 
der  in  dem  Leben  Karls  des  Gr.  vorkommenden  PerscH^ 
neu  zum  Ueberfluss  mitgetheilt.  ^ 

Die  Geschichte  des  Hussitenhriegs^  als  £.ese^ 
hu^h  bearbeitet  v.  fVillu  Friedr.  Schuhärt^ 
^djunct  und  Pfarrer  zu  Oppurg  b.  Neust.  Neu^ 
Stadt  an  der  Orla,  PFagner  aB24*  XX.  583  *  8» 
I  Rthlr.  8  Gr. 

Weder  ein  Handbuch  zum  Unterrichte  noch  ein  aus^ 
nihrliches  Werk  iür  Gelehrte  und  Geschichtsförscheir, 
wollte  der  Verf.,  dem  man  schon  mehrere  ühnliehe  hi** 
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stör,  Schriftiii  verdankt,  sondern  ein  ^aeh  fiit  Lever  eas' 
({«mBiittelsUnde  liefern,  in  welchem  «ie einen- wichrigeh  Ab*^ 
sduiitt  der  vaterländ.  Gesehichte  ^erttändlidi  und  unter-' 
l}altend  vorgetragen  finden  sollen.     Eben  so  ^fenig  vroll-^ 
te  er  eine  Philosophie  der  Geschichte  oder  Kritik  der  be- 
ha;)delten    Gegenstände    schreiben,  wohl   aber  die  Bege^ 
benheiten    aüsfährlich    und    vollständig    mit   ErWahhung 
der  erläuterten  Nebenumstande   und   ErktäTmig   des   Zu— 
MBimenhangs,    in   einer    allgeioein   verständlichen    Spra- 
che, mit  fleissiger  Benutzung  der  ihm  2n  Gebote  stehen^ 
^en  Hiilfemittel  ^o  erzählen,  dass  die  Classe  von  Lesern^, 
fdr  die  er  zunächst  arbeitete,  das  grtissere  Lesepublikum» 
aicflts  vermissen   könnte;  doch  'aber}  die  Ereignisse  nicht 
zn  weitläufig  behandeln, sondern  im  Zusammenhang  bün- 
i\g  vortragen ;    daher  ^ind    manche  Erläuterungen  in  dea 
Noten  gegeben^  ausführlichere  Auseinandersetzungen   aber  ' 
in  die  Beilagen    verwiesen.  ,  Nach    diesen   Bestimmungen 
ht  das  Werk   ausgearbeitet   und   sehr  zweckmässig.     Der 
Verf.  verlangt   noch   besondere    Belehrungen,    Nachwei- 
SBOgen    nnd  Nachrichten   zur   Berichtigung  und  VervoU-r- 
ständignng  seines  Werks,   in    einem  Nachicag.     Ein  soU' 
ches  Leaebnch  darf,   nach   des  Ref.  Ermessen  auch  nicht 
zu  «ehr  mit  ganz  speciellen  Ereignissen  angeföUt  werden, 
wenn  es  .die  Leser  fesseln  soll;   es    ist  ohnehin  schon  in 
deif   ersten    Abschnitten   über    den   Zustand    der   Kirche, 
über  Petrus  Waldus  und    Joh.  Wiclifife,   vomemlich  über 
Hii^  und  Hieronymus  Vieles  fmgefnhrt,    was  wenigstens 
kürzer  gefasst  werden   konnte.      Für  die   Verdeutlichung 
mancher  Angabe   wäre  vielleicht   noch  Einiges  zu  wiin- 
schen«^     So   scheint    die  Erklärung  der  Wbrter,  Nomina-^ 
liftvn  nnd  Realisten   S.  92.   nicht  hinlänglich;  denn  was 
sind    dim   allgtmeinen  Dingt?  kann  man    fragen.     Wohl 
mödKeo  «vch  nunrohe,     last  dichterische ,     Darsteliongen 
zur  VerhStimg   von   Misverständnissen   abzuändern    scyn« 
ia  SS    Abschnitte- ist  übrigens    das  Ganze  von  der  Ent^ 
Mtebung  von  Mishräaehen   und  Irrthümenf  in  der  christl, 
Kireha  ao  bis  zum  Uisprung  der  .bohmischerr  undf  mähri-' 
sehen  Bruder  und  der  aas  ihnen  hervH^rgegangenen  Herm- 
hotber  zusammengelasst ,   und  manche  Erzahliingen  z.  B. 
voa-deaci    Zuge  der  Hussiten   nach  Sachsen  im  J.  143^* 
und  deu    Begebenheiten  in  Nauqpibarg  S.  385"- 389-  sind 
kritiscb    behandelt.      EUf  Beilagen   sind    vOn    S.   515.  ^^ 
beigefügt«     Darunter  befinden  sich  die- Anklage-«  und  die 
V^erdanaoiaDgsartikei   gelten   Uuss,    ein'  Aufsatz   über  die 
ViaaA&ry     die  KreoebaUe   des  P.  Mastin    V.   gegen  di» 
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$5m.  Neueste  GeAchloIitf. 

B^dmieB*  D^  Verf.  inacfat  Ieu  ^nlkher  tH>piiliaret  B*^ 
,  hao^lung  einseroei  Theiie  der  spätem  deutscheii  G»- 
.  sduehte  HbfinuDg, 

''     Neueste  Geschichte. 

Geschichte   unserer  Zeit  seit  dem  Tode  Ftie^ 

drich  des  Zweiten.     Von  Karl  Adolf  M-en- 

zeL    Erster  Theilj  bis  üum  Frieden  von  Campo 

Formio.    Berlin  i824k«  Öunvher  u.  Humhiot.,  tX. 

.  724  S.  8.     ü  Bthlr.   H  Gr.     Zureiter    T/ieit\    his 

.  zum  zweiten  Pariser  Verträge  i8i5,     Ebemha^ 

tQQ&.  X.  844  ^.  8.    3  Rthlr.  i<>  Gr.    (fieide  ai^h 

unter  dem   Titel:  Die  JVeUgeschichte  von  Karl 

:  Friedrich  Becher.     Eilfter^  Zwölfter  Th.    F^n 

K.J.M.) 

Es  ist  nemlioh  diess  Werk  xttnMchst  eine  Fortsetuvn^ 
der  Becker- Woltmann.  Weltgeschichte,  die  aber  egglekh 
als  eine   lür  sich    bestehende   Ge$chichtd    des    Ztitr^^tkm^ 
von  1786  -r-  181 5*   angesehen  wefdea  kann,   in  weldm 
nur  einige  in  den  gedachten  Zeitraum  allerdings  falleia4e, 
aber  schon  von^WoItmann  anticipii'te  Ereignisse    Sigifcgpa 
blieben    und    nur    des   Zusanunenhanges    wegen.  bepiiUiyt 
\rorden   sind*     Bef.  wünscht    und    hofft,     dass.  der  Hr.. 
OCons.  und  Schulr.    M.  auch  den  Zeitabschnitt  der 
ten  zehn  Jahre ,  der  doch  an  wichtigen  BegebenhekeR 
und  ausser  Europa  so'  reichhaltig  ist,  noch  eben  so' 
bei  ten    werde.      Es   war   dem ,  Hrn.  V^   darum  zu  Ümn^ 
den    jüngsten   Bildungsprocess    dät  '  europ.   Völker  »-.^BT« 
von  der  Weltansicht  der  FiriedricVscben  Zeitansgehtod|i«i||| 
durch   das    ganze   franzüsische   Revolutlonsdramavb^liÄ 
seinem  Ausgang  durchzieiit  (aber  doch,  mm  auob  in  ■MWt 
eben   Nachspielen  mit  verschiedenem    £riolg<   fer^^eitjiB 
worden  ist)   in    seinen  Hauptmomenten  darzdstcilem^vMA 
einem   Tbeilef  der  Zeitgenössen    zum   Verständntstr.;iApK 
die  Elemente  und  Ideen  zu   helfen^    aas  denen  rieh-.d^ 
Süssere   Geslalt  der  Gegenwart   gebildet  und  ihr  liiimliä 
Leben    entwickelt  hat.  '  Es   sollten   also  audi  nii^  lA» 
Begebenheilen,  di^  aus  allgetneiöen  oder  besondern  Qtiali 
den  beachtungswerth  seyn   mötihten^  aufgezehlt,  . 
jMir  dasjenige  Einzeln  ausiührHch  und  ansehaultoh 
stellt  werden,  in  welchem  Keime  der  Gesamm;tesl 
lung  liegen,  die  Einzelheiten    aber  zu  einein  üimriolatift-« 
chen  und  für  des.Bedürfniss  gebildeler  Ijeser  liinrnitihiü 
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Am   Ohü««  VükfeDpCii  wwdtn.     Di«ti  uf  m«'^,  tei  dtt 
Ueberfiili»^  '▼«rhiDguMmcliimr  Bigtbittligiteo   di«Mi  Z«il-P 
na  ms»  mwS  tio«  alihr  befrie^igitoM  Art  g«tchdi9D  und  «mi 
«lirwttriig«Af    Mif  «albtifig«  VtntiiwIkiiBg  und  MüMif 
•gneg  ger^Jütte«  Strtbtvi )  Jm  VcHi.  ;  laan  gtwim  Jkam 
betiregM,  nnreileD   Urtlml««   übet  dtn  WtltSMMid  s« 
hagegnni)  einto   ÜMten    Ötsicbttpookt  litririehtig«  Aftr 
ncbttn  dmobiettA,  dtn  Gltnbtn  m,  die  blfherf^  Hmtok^ 
hmh  SU  $tirke«  ^  Vertraoen   bot  hSKlfo  Leitnog  so  «|^ 
vccktfu  ond  dsrch  den  gros«aitigei»  Gang  der  Enutbuif 
der   Meoscfa«n  «sd  Völker    von     kl«u»liek«a   Geduik«» 
«ad  partcttüfibtigeii  Btstrebongbo.  «bsoüeliM.    Man  vnrd 
ichon.  ans  dittM  DursteUnng  des  Zw««kf  auf  dk  Art  dar 
Banrbeitang  acbliaiaan  könnan»     |ki»ek  baide  Bända  iat 
dw    GMcbic^te    Fxaokraiobs    mit    aainao   Uwwiknngtn» 
Kriegen  npd  Schickaalen  das  HaaDttbaffia.  ihm  nntergar 
erdnet  und  xnü   Thail  eingeaehaltat  aind  die,  efl  toiaht 
■nnder  neriiwürdigen  aber  iMoiger  nmatändlich  erxählleil 
Ereigniaan  in  andern  Ulndem}  manche  daron  kamü  bt-^ 
fättt,  wie  die  fteTolationen  Tom  St.  Dominge  (IL  ^X)* 
Die  gebmncblea  Quellen  sind  sehen  oenannt^  und  Us«^ 
weilen  sind   es.  nur  die  eorop.  Annilen  oder    ähnKehe 
Zeitsckrifteiu     Hier  Und   da  wird  man  wohl  eine  JhA^ 
wekong  der  QneUe  wünsaken.    Die  mt  dem  Sebanplats 
anftretenden«  merkwiirdjgen  Personen,   ihre  Handlntige^ 
ihre   Schick  aale  werden  beortheilt,   es  versteht  sich  wie 
«benJl,  neck  den  Ansichten  die  der  Sdviftsteller  ^iasst 
hat ,  ^>er  nieht  di|rohgängig  naek  einem  richtigen  Üeber- 
bUck  «nd  mit  etidrderlicber  Mässigniig  wie    »•  &  IL  d. 
49  r.  i    Wenn  wird   OMin  doch  anfingaD,  aiil  gewissen« 
halto  üebflBnaognng  von  der  Pflicht,  eingegangene  Ver-* 
bindliebkaitan   nnd  Verträge  fcst  sa  kalten ,  auf  Beebt^ 
lichkeil  der  Gedoeangen ,    auf   I^ge  der  Feraonen  und 
des  Landes,  aoch   etwas  sa  rechnen.    Man  kann  Patriot 
lejn,   ohqe   nngmeckt  %tL  'Verden,  MÜngd  aned^hnen^ 
ahne  Denl^nipartaB  sa  iveronglimfien    nnd  Kieiggissi 
badaaerm,  ohne  wdie  m  tkte.  ^       ^ 

Oetmäde  aus  d^r  nmt49tm  VölkMrßMchiehim 
pon  der  franzamschen  B^poIuHoh  an  hie  auf  uia- 
aere  Zeiten ,  füt  die  Jugend  von  Dr.  G.L.  Jer* 
Ter.  Ereier  I%eil.  AK  5a4  &  &  2^eiUtr 
ThmL  FUL  437  S.  LeipKig,  O.  Fki$ch§r  idit. 
§eh.    3  Rthlr.  8  Gr. 
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564  NfüMte  <%8chic|ite; 

Ob,  übttrKtftpt  solche  GemXIde  -solmrfur  AT»  }agf«d 
*piMen'/ mdchta    tröfal   gdrigt  'wcrdetv  kdimem     £*  »fc 
«fVjur  der  Ansdnick:  Jngeti4)   junge  Leser,  mofat  iiäk«t 
bÄtimmt »  '  eber  *  die ,   welche  -  nisii  gewdhnlkh  danmtir 
versteht  y  möehten  wohl  theils  msndie  Zöge  dieser*  G»«- 
■iKMe  nicht  richtig  za  fsiüseti  im  Stande  seyn^  th/eils  '#e- 
nig-Nnttett  devon  sieben,    wenn ''nicht  Sdiaden   hebed» 
Denken 'Urit  eber  Leser  von   gebiUetekn   Verstand    und 
{lernen,  so  werden   diese  Gemälde  ihnen  bald  eine~«fr«> 
terhaltende  Erinnerang  an  erlebtr  Ereignisse  ,^  bfjUl'eitte. 
tifitsliche   Belehrung  über  die  Weltbegebenheiteü  in  den 
letzten  drei  Decennien,  l^dd  Stoff  zu  manoichMtigen  BeN* 
trachtungen  und  wohl  erwogenen  Urtlieilen  g^ben*     Sm 
^nrird  auch  die  lange  und  nicht  so,  wie  es  für  die  Jogead 
wähl    nöthig  war,    eingerichtete    Erzählung    yon    Sand 
(hier  immer,  der.arme  S^wärmeir  genannt)   nicht  in  ih^ 
Ter  An^ht  stören  können.     Die  G^ntthUe  sind  ülaieeae 
lebhaft  eolorirt  und  daher  anziehend..     Dar  Täte  B.  enääk 
67.  der  zweite  5$.  Aufsätze,   von  denen  der  letzte  Br»- 
tS&^xkS  Abfall  vom  Mflttterlinde  und  Erriohhihg.  des  daal^ 
gen  Kaiserreichs  aDgeht.  Dass  vorzüglich  die  Auftritte' ia 
rrankreich  dargesteitt   sind,  wird   man <  vermuthen  ,  aber 
es  hätte    doch    auadniekUdh    angegeben    werden   sollen; 
denn 'man  vermijst  vieles  aus   der  n^ueslen  Vläkärgt-^ 
edhiehte.  ^    .  .    ,       »  „, 

CarnoVs  historisch  -  militärisöhe  Denkunk^ 
digheiten.  Herausgegeben  nach  «ünen  hinterku^ 
eeneh  Manuscripten ,  seinem  noch  ungedmckiem 
Brit^wechsel  und  seinen  Sbkrijten,  'und  mU  Bk^ 
merhungeh  über  Carnofs  Leben  vermehrt  ^^^m 
P.  F.  Tisssot.  Nebst  Aetenstüdsen^  lei — ^ 
Hartmann  i8e4.  Vllh  196. &  gr.  &  geÄ.  e^ 


-     Der  Herausgeber  versichert,   das  Mebrste  in 
B«che  sei   von   Camot  salbst  niedergeschrieben,  das  Mm^ 
brige  aus  seinen  Notizen  iir  seinen  Schrilten,  smnen' 
pieren  und  seiner  Gorrespoodenz  gezogen.   ^ Voraus' 
eui  1 4  Seiten   Tiuot'a  Motiz   über  Carnpt's  Leben  ^ 
vielmehr  voitheilhafte  Schilderung  des  Gbarakters' 
Sfannes,  dem  seine  Freimüthigkeit  mehrere  bittere  S 
sale  zuzog.     Lazarus  NicoL.  Marguerite  Camot  wnt 
Ncdayi  (hn  Depart  der  .GoUküste)  13,  Mai  ^tlZ^afKä^^ 
sta^b  ia  Magdeburg   1.  Aug.   1S23.-   (Er  hatteT; iSr .^Mn 
Tod  Ludwigs  XVI,  gestimmt)    S.  I5~II0,  Kasel 
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Nrae«l#  ÜeachidOf.  .  355 

St  hblot^  Brilkar.  Dcnkwüraigkcitra  Cs^  ^  sm«  Ei^ 
'    sithang,    Biklaogj    attliemat.    und  msUtär«  Ktmitoisie^^ 
leine  mtimigüiltige  Wirksamkeit,   vohMailich  in   SttaU«*'  . 
tu  BiUtM4iofoeo  Aemteni)  seine    Schioktele  derateOen  nnd 
•ihn  gegen  unbillige  oder  harte  Urtheile  veitheidigen,     & 
III.  ioigen  in  43  Nammem  Briefe  (Camots  nnd  Andrer 
an  ihn}  nnd  andere  sowohl  aUgemeine  als  specielle  Ao« 
tMMtodKe«    Danioter  ist  S.  113.  Camots  Glanbenskekeant«» 
niss  (ans'  ein   paar   Anfsfitsen  desselben  ausgesogen),  S« 
139«  eiB  Gedicht  yon  C.   (denn  bekanntlich  war  er  andi 
fiicluer\  S.  f  SSw  der  Anszcf  ans  der  Darlegung  seines 
poUtiscDen  Lebens.     Mthrere  ansehnliche   Lücken  rühren  < 
nicht   Ton  der   Censor   der  deutschen  Uebecsetsnog  her|.!  ' 
sondern  fehlen  im  Odginal* 

Henkwürdigkeiten  des  Doetor  T\  Aniom^' 
maMchi  über  die  letzten  Lebenetage  Napoleons^ 
Eine  Fortsetzung  von  dem  Tagebuehe  des  Gra» 
fen.  Les^JCases.  Erster  Theitaii  &  gr.d.  ater 
Theil  t46  S.  ,  Lfipzig^  BarMumn  1825.  a  Rthlrf 
t6  Qr. 

Des  Werk  des  ArsteSi  der  im  J.  iSl^.  ans  Italien  nebst 
eitlem  Beichtvater  und  einem  andern  Geistlichen  dem  Nap* 
ftneaschickt  wurde;  hat  grossere  Erwartung  ^erregt  als  er* 
iiilit.      Es  ist  ausser   der    gegenwärtigen ,    s^hr  lesbaren 
Cfeberietzung   noch   eine   zweite   in    Stuttgart  erschienen 
beiCötta  (unter  dem  Titel  #  A's  Memoiren  oder  die  letzten  , 
Lebensmom^ote  Napoleons)  die  z  Thlr.  kostet  vu  ein  Auszug : 
A*  über  die  letalen  Augenblicke  N's^  Iron  Schott   DrcMl. 
tXheile  —  (der  letzte  Titel  ist  unrichtig  —  der  vorher- 
gebende undeutsch,    der   erste  angemessener,   aber  keiner 
zeigt  das  Ganze  an,)     Am    wichtigsten  ist  das  Tagebuch 
über  die  Krankheit  und   den   Tod  N'S|   nebst  dem  See-^ 
tionaberichte ,  nnd  auch   diese  konnte    noch    abaekürzt 
werden ;  zunächst  kommen  die  Nachrichten  von  Pre  Be*. 
scbäftigungen^  Unterhaltungen,  Launen   zu  St.  Helena; 
die  Unterredungen  und   Aeussemngen  N's,  Reiche  einen 
grossen    Theil   des    Werks  einnehmen,  sind  meist  schon 
bekannt    und  es  ist  die  Frage,   ob  A«  sie  nicht,   wenig- 
stens  sam  Theil,   aus  O'  Meara,  Las  Gases  und  andern 
Werken  entlehnt  hat;   die  Machriohten  von  der  widrigen 
BehamilungN's  sind  wohl  nicht  ganz  unparteüscbi  Hud- 
son Lktw?  mag  zu  hart  gehandelt  haben  1  e]^r  man  darf- 
doeii  nicht  veige^sen ,    data  er  fiir  die  Bewacbnng  de$ . 

Z  % 
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556  llBgkrtmg^kun^ 

Geiaofito«!  %t%bmi  iniistt«  (tu  ae^en  BebjW»  «W  w^^ 
hiM  iSi  iM  daljht©).»»*  dtü  er  wn  N.  srib$t  gereist 
woiae-  ülmgetfs  sind  »icht  tUeUmstänae  bel^nt,  darok 
vrdche'  das  Verhütiiiia  Mlfgeklärt  Verden  kannte.     End- 
lieh  fttUen   noch  eiaea  Theil  die  Nachrichteh  des  Verfifc 
Über  seine  Person,  seine  gelehrte  Arbeit  (4ie  Hereiksgabe 
eines  eoatoro.  Werks  Ton   Mascagni  mit  seinem  Prodro- 
mus  Y  seifter  fleisi   nach  St.  Helena  und  Rückreise,  und 
seine  Bchandlang    an    verschiedenen   Orten,  die  m  eis 
Ueinliches  Detail  geheir  töid  leidenschaftlich  geschrieben 
sind.    Der  Gewinn  aus  diesen  Memoiren,  die  GlauWai^ 
di&keift  des  Verf.   augegeben,  ist  fiir  die  Geschichte  vidit 
Mhr   ftroes^     Di^  Ansicht  des  A.  dass  N.  an  einer  lai^ 
gierigen    Leberkrankheit     gestorben    sey ,    welche    4«S' 
Klima   von  Helena  erzeugt    und   genährt  habe,    scheint 
zwar  der  Sectionsbericht  zu  bestätigen ,  kber  er' bewährt 
auch  N's  eigne  Ansicht  von  einem   krebsartigen   Uebel 
"  des  Magens ,  an  welchem  auch  sein  Vater  gestorben  sey. 
Das   Gehirn  N'a  durfte  hiebt   untersucht  werden«      Däe 
'i;astament  N's  nebst  den   Co4iciUen  kennt   man   schon 
•US  andern  Uebersetzungen,  von  denen  die  das  Hm.  D. 
Sergk  in  einer  riten  Ausg.  bekannt  ist.   Eine  andere  IXebcrs* 
dieses  Testaments  ist  in^  der  Rein^schen  Bnchh«  zvt  Leips. 
1^44;  ecschienen« 

f  Regieriäigskunst 

Deutscher  Fürstenupiegel  aus  dem  ^echmsehn^ 
im  Jahrhundert,  oder  Regeln  der  Füretenwei^ 
heit  von  dem  Herz.  Julius  und  der  Herxio^in^ 
Regentinn  Elisabeth  ^u  Braunschu^g  und  XÄ* 
neburg.  Nach  ungedruckten  arcJüimüechen  Ur-^ 
tunden  herausgegeben  von  Friedrich  Kot^i 
i^on  Strombect^  Furstl.  Lippi^hem  Geh.  Rm*^ 
ihe  und  Ober-jfypeiL  Rathe  c4l  dem  gemeineeh. 
•  06*  App.  Gerichte  mu  fVolJenbiittel  €tc.  BroMü^ 
.ech^eig  i8ä4.  Vieweg  i3i  &  in4»    Sr  Rthlr^  ^  -  " 


^ 


In  ttnem  Zeitranm  von  ai  Jabrbundevtea  von 
richs  des  jung.,  des  letzten  kathoK  Herzogs'*  Zeiten  eii^ 
hat  das  Herzogthom  Brannschweig  Wetfebbüttd*  itii^' 
Reihe  von  ausgezeiehneteh  Regenten  gehebtj  üe^inilMr 
Vorr«  zu  gegenwartigem  VITerk  treffend,  w^n  gleich  knfc» 
geschildert  sind,  wo  auch  Herz«  Friedlich  JirfinSj  Sohn  4m 
Übel  sein  Zeitalt^  weit  emporragenden  lifind<^'i<>HH^^ 
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fitgieniBgakiiii»!,  35^' 

«•gen  kft»  T«atl  vtrthdaigt  mki.     Üatet  jtMn  Fäiu. 
steo  bat  tioh  «nch  des  latztgeaiftiattte  Vater,  Julioi.  htiw^ 
▼orgathan  und  Hr.  v.  Str.  der  schon  Algermaiuit  Leben 
lietselben  hetiaagegeben  (u  Rep.    is*S,  U,  WO  *«  wh 
«in  neoei  Verdienst  um  die  Ftiwtengeschichte  erworbe«. 
dnn^  Bekeniitiiiichang    dieser  Sdirift  des  «eta.  JuKmi! 
^elclia  sich  orsprÖDglich  m  ArchiTe  -des  SoUossea  Gr^ 
niogen  bei  Halber^adt,  vro    Heinrich  Jalios/  4fr  sehon 
ins  zweiten  Lebensjalu«  sum  Biscbef  yen  Haibetstadt  po- 
stnlirt  war,  erzogen  wurde,    dann  in  einem  der  Arehiw  • 
SU    &lbenladt  sich  befand,  jetzt   in   dem  Hanptarchivo 
dee  KOmgl.  Preuas.   Herz,  Sachsen    au   Migdeba%    isn 
fte  führt  den  Titel:  Ordnung  Unsrer,  von  Gi  Gn/Juli- 
nssen,  Herz,  zu  Braunschw.  u.  Lüneb.,  wie  es  mit  un^ 
Sern   freundUchen   lieben  dreion  S«hnen,  Herz.  Heinueh 
Joliussen,  Postulirtepi   zum  Bisoh.  von  Halberstadt  n.  a, 
w.|  Herz.  Philipp  Sigismnnden  und  perz.  Joachim  Oww 
fcn  auf  des  Herrn  Postulirtem  Stiftshause  Grnningen  bis 
•ttC  weitet  Unsere  VeffDrdnnng    gehalten    werden   soll* 
Inno  MDLXXDL,  und  ist  8.15— 34»  «w  i«  der  Recht^ 
Schreibung  und  Interpunctirnng ,  sonst  in  keinem  Worte, 
geändert  abgedruckt.    Sehr  frei  tadelt  lin»  was  dem  Va- 
ter an  dem  Prinz    Heinrich    Mins    misfiel    And  enthält 
msnche  gute  Erinnerungen  ited  Grundsätze^     Ihnen  ist 
beigefügt  8,  S»  — 54,  Anhang  zu  der  Erziehungserdnni^ 
des  Herz.  Jdlius*     Merkwürdige  Briefe  (an   der  Zahl  r^ 
^e»  Herzr  Heinrich  Julius  an  seinen.  Vater ,   des  Heinrick 
Staffele  en  den   C2snzler  Mutzeltin»  Herz.   Joachim  Cttl 
an  seine  Mutter  Hedwig,    Hera.    Philipp    Siegmond   an 
die  Execntoren  des  väteirl.  Teatamentee  (dks  Herz.  Juli- 
us}» dcaselben  an  den  Canzl.  Mut^eltin,  und  des  H.  Jpa-- 
cfaim  Carl  an  den  Ooct.  Varenbiiler)  ans  demselben  Asr* 
chiy«    Sie  sind  charakteristisch  und  erläutern  einige  Le- 
bensamstände der  Herz.  Familie.     IL  S.  55—134.  folgt: 
Unterrichtnng  und  Ordnung  Unser,  v^  G.  Gn*  ElisabetH 
geborne  Marl^räfin  zu  Brsndenburg  u,  s.  w.  Herzogin  zu 
finunschweig   und  liiincburg  u,  s.  w.    Wittwe,  so.  wie 
««  ganz  mutterlichtt  Wgfolmeinung  und  getreuem  Her- 
Mn  dem  hocfagebom^  Fühten^   Herrn  Erich,  Herz,  zu 
^tanschw.  u.  Llin.^  Unserm  IreundlicHen   und  h^rzlie-^ 
^H  Sohne,  zu  künftiger  und  angehender  Regierung  in 
'tmem  Regiment,  wie  er  sich  in  demselben  gegen  Gott 
•füglich,  und  im  weltlichen  Regiment  gegen  Jedermün- 
n»gKdi   lichten  und  schicken   soll ,    %n   freundlicher  und 
aatzUcker    Unterrichtung'  und    ßefaUen     gestallt    |isben» 

Digitized  byLjOÖQlC 


S58  Regunmi^kaQat 

AnaoMOXXXXy.  Dies^  tclitfn«  Sckrifl;  Von  imUen. 
Elisabeth,  welche  dr VonDÜDderin  die  Breunschw.  Für^- 
ttenihumer  Calenberg  uodl  Gdtdogen  befaerrächte  uoA 
desetbift  die  Reformation  eusbreitete ,   iür  ibren  eiosig«! 

^Sobn  Erich  IL  (geb.  iSat.^  lo.  Aog,,.deiDab  abo  aU  die 
Schrift  eo^esetvt  wurde  ^  17  'Jahre  alt)  yerlasst,  hat  der 
Hf.  Geh«  Archivar  und  Bibliothekar  Kar)  Faber  sa  Kl^- 
Digsberg,  dem  Hnv  Vieweg  in  beglaubter  Absdarift-  über^ 
•andt*  Denn  die  eigenhändige  Handechrift  der  Fürstin 
befindet  sich  in  der  Kön.  fiibl!  daselbst.  Hr.  y*  ^«  liat 
sie  ni^^  in  ihrem  gansen  Umfang  abdraokea  lassen^  da 
fie,  -einem,  bedeutenden  Theiie  nach,  theologischen  hh' 
haks  ist  nnd  in  dieser  Bexiehnng  nichts  enthält»  was 
jetzt  noch  Interesse  haben  könnte.  Ur.  v.  Str.  hat  ^  der- 
ber diese  theologica  tfrösstentheib  wejggelassen  und  anr 
die  Uebersohriften  solcher  Capitel  mitgetheilt ,  am  dem 
Leser  eine  völlig  deutliche  Vorstellung  vom  'ganzen  6«^ 
<9he  -^  denn  ein  Buch  ist  es  —  zu  geben«  .  Die  gute 
Jffutter  hoffte  dem  verkehrten  Sinne  ibes  Sohnes  davA 
jlieso  Regieiungsregeln  noch  eine  bessere  Richtung  su 
geben;  aber  er  befolgte  sie  nicht»  trieb  sich  wild  ober 

.  40  Jahre  hmg  in  fremden  Kriegsdiensten  umh^,  starb  na , 
Pavie  8«  Nov.  1584.  und  beschloss  seinen  Stamm ^  da 
er,  obgleich  zinreimal  Verheifathet t  »«»  uneheliche  Kin- 
der fainterliess.  Inawischen  verdienen  diese  Regeln  VM 
andern  Fürstensöhnen  gelMen  und  besser  befolgt  zu  we^- 

^  den.     Auch  die  Tochter  der  Elisabeth,  Anna'Haria^  ^3**^ 

;  des  Herd.  Albert  von  Preussen,   hat  für  ihren  S. 
Friedrich  100  Regentenr^ehi  unter  dem  Titel  eines 
•tenspiegels  hinterlassen ,  der  sich  ebenfalls  auf  der  ' 
Biblr  zu '  Königsberg  befindet«  «-^  Sie  erinnen»  ^den 
an  eine  ältere  Schnitt 

Des    grossen    Kurfürsten   Maximilian  L 
Bai^f'n  jinleiturig  zur    Regierungehunei*      1 
Vorarbeit  zur  ßaierischen  yerfassungsurhuHA 
Mit  dem  lateirnsehen  Original  zur  Stite,    ^^ 
'  ausgegeben  und  durch  oHe  und  neue  Pareu 
stellen  erläutert  von  Christ.  Freih^rrn  pi 
Aretinj  K.  Baier.  App.  Oer.  Präsid.  mu^  Jn 
&0r^r    Mit  dem  Portrait  des  Kuf*f.  Bamberg 
JVurzburgy  GÖbhardt.  Buchh.  i8aa,  FUl.  iJ7'i 
.   8.  geh.    lö  Gr.  , 

Dia  Vorrede  zu  diesem  Werke  nebtt  Prob»  de 
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kB  ww  B«r«jti  ISI6.  i«  in  Z^Uiciirift  Ük  Bum  lo.  H» 

&  S5.  £F«  gtdniekt     Die  ^nita  piteni«  telbtt,    ktei- 

^ich  yojB  Kjarfikitta  fiir   seiDen   Sehn  Fenünead   ge~ 

^ohneben,  "welGlie  in   3   Hinptstu^kae»    die  in   m^lanm 

PangiipheD  getheüt  sind,   TOttrefflicbe  Gnnidiiitse  übel 

diff  Eigentchaiten    and  Pflichten   eipet   gnfen  Refenten  ^ 

Sign  tteh  und  ptgen  die  Unlerdieoea  enthalten,  waien 

anot  ia  Ädlsreiter  Annal.    böicae  gentU  gednickt,  fra»- 

481.  Bb«netat-«n  Lüttich  1701..)   dann.enchienen  de  In- 

UiBi,  deutsch,^  £rana(ttisch|  (in  einer  nenea  Irapztfe.  Ueb«) 

aad  itil«9  lUg^neb^  i7SO*  4.>  j«txt  ist  der  lat.  Text  aioht 

tentflt  geang  al^edrackty  diie  deutsehe  Ueb.  abar  ist  yona 

Grafen  Josap^  von  R^gen^berg   verfertigt»   ,  In  it^  Vonrjl 

iut  der  aeL  v«  A.   ein  Verseicbniss  der  Fürsten,.  welojlM 

iltren  Nachfolgern   oder  Verwandten    weise  Begienings^ 

lehren  znr&ckgelassen  heben,  (von    Constantius   an,  det 

woU  seUat  solcher  Lehren  bedurft  hätte,  bis  auf  Gustav 

BL.^tfn«  von  Schweden)  und   ihrw   Werke  (unter  dia 

akh  ai^h  die  In^titnäoas  politiques  et  miHtkires  de  ,Ta-<* 

Mihn  verirrt  haben),    S.  Vi  -—  VIIL  und  von  S.  JX. 

4m  Schiiftea  von  Forstenerzieheni  und  Lehrern  n^d  füt 

Fanten,  nütgetheilt.     Aus  solchen  Werken  und  ans  meh« 

WB  dassischen  Schriften   des  Alterthums  und  den  heili-^ 

C  Büchern  sind  die  «ahlreichen  ParallelsteUen  unter 
Text  und  der  Ueb.  entlehnt,  welche  npch •  niehc 
tifiz  eianehüiea,  als.  die  Schrift  selbst,  nnd.von  we}- 
.«laa  naächst  nur  diejenigen  biblischen  und  cUssischep 
Qtofien  hieher  gehörten,  welche  der  fürstliche  Schrift* 
'  fli&r  vor  Aogen  geh^t  und  ni^hgeahmt  hat.  Wenn 
Ä^ScKük,  ao  wie  wir  sie  lesen,  von  Maximilian  her;- 
Jfikrt,  so  mnss  er  eine  g/osse  Belesenheit  in  den  lateiiu' 
dssiiKben  und  andern  Schriftstellern  gehabt  haben« 

Deutsche  Literatur,     a*  Kleine  Schrifteiu  ' 

'         Gutachten  über  die  Frage:  ob  die  Gesetzgebung 

\     den .  HeftrungeKandü    mit  &aat$papieren    vtrbiten 

soU^  ?     Mit  bttonderer  Rücheieht  auf-  Sachsen  pon 

*Philatethes.     Ldpz.^    Hartmann    t8a5,     48  S. 

*gr.  8.    6  Gr. 

Ijv    Blase    Schrift     des  Herrn    Dr.    Giknther    d.    altem 

I  all  voyziiglich"  gegen  des  Herrn  Geheimen  Raths  Schmals 

Kw&tpag    XU    Coffiniere^s    Werke:     Die  Stockb($rse  und 

der  Handel    mit  Stastspapieren  ,*  Berlin     18^4..  gerich-^ 

tit,  'Worin  der  llandel   mit  Staatspapieien  auf  Zeit  mit 
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irnbofBifM  I}aMNlspkl«i^  ^if ficken  W^  «bi  grt««sliciMit 
Verbdt  ailch  iiHt%  f^M^  VArUngt  witi^  X^s  ReAiltat 
*  dinier  ^lUtht  ti^f  gettug  io  4en  Geginstancl  «indriogendevy. 
kniner  '4Stir  kt«nftW«rtiien)  ^hrift  iat^  Jatk  kein  tolckc«^ 
'VWbor-4to  Zeitkäufen  sa  gteuem  venBll|6y  j«  jtess  e« 
ftl»  df|  jfächtiichen  Handel  de»  grtnste«  Sduden  briB**' 
gen  #tifdi  und  vklttefar  ca  wünschen  sey»  die  Regier, 
rnhg  mdge  ^i«  Nothwiendigfceit  der  ErfÜllnng  gefchlos««« 
»er  Zeitkäufe)  ohne  Rück^tht,  ch  sie  in  itgittd  ein^m- 
Felle  Adeln  Kenfer  oder  VerkSnfer  beechwerlieli  afp  fer^ 
a^  lll  rethtliche  EntiiAeidniigsnonn  beibeMten. '  Da^ 
.^  Regleräng  von  eintdnen  Kollegien-. nnd  Corporetio** 
nen  6üVeehten  über  jene  Frsjge  erf(Mrdeit  hat^  so  erhehen 
Wk  tteUeieht  dereinst  ans  innen  eine  >  nm&sseadem  fte-» 
bandittng  des  Gegenstandei«    ^        , 

.     ■    ,  r  •■      ■■  •  ''.'■■ 

jfÄf  Priester,  gebet  und  erklärt  ämn  VoUit 
iKe  Bibel  f  Das  wUl  und  gebietet  die  k^hoL  Kirche^- 
Jftelm  belgefügtefn  6mermi'Recknungiickka$€  ^tum 
'  Bib^vkrbire^ng9^ Fonds .  v»  Leander  9 an  £« s^ . 
d.  TheöL  l>r.  i894.  «4  &  &  (In  a>mm.  M  F»  C»* 
tr.  Föge/  fo  Leipz.    7  Gr.) 

De^  O^eralrechnüngsfeeblnsB  Tom  I.  Sfci  iSSd«  bte 
Bttde  S^t.  18^4«  ftt  yorausgescfaiokt  und  gibt  ancb  Ue** 
bersichten  der  gesammten  Einnahme,  Ausgabe  und  ver^ 
theilten  Bibeln  und  Neuen  Testamente  vom  Äniang  ao. 
Der  Atthatz  selbst  greift  idie  jüngsten  püpstL  Verbote  des 
Besens  der  Bibel  iOr  Laren  mit  Bescheidenh^t  an  S.  a$m 
ff.  ubd  gibt  manche  geschichtliche  Aufsohliisee;  beigefügt 
sind:  S.  6^.  Ein  geleeentl.  Wort  über  di^  kirDhlidk« 
VerbindHchkeit  der  Katholiken  an  Sonn-  und*  Feiertagen^ 
nicht  nur  Messe,  sondern  auch  Predigt  zu  hören;  S,  73» 
Berichtigung  einiger  gemits'brauchten  Stellen  aus  dem  h^- 
Augustin  I  die  sehr  häufig  als  Beweise  wider  das .  zuläasi-»' 
ge  Bibeliesen  der  Layen  dtirt  werden» 

,  .  zier  Ae{/igc  Chrywottomut  oder  dU  Stiavnä 
der  katnoUachen  Kirche  Über  das  nützliche^  heilsonM 
und,  erbauliche  Bibellesen  ^    herausgegeben  von  L^ 

'and^r  van  JEss,  der  TheoL  Dr,  Dttrihsiadt^ 
i8ii4.  Leskej  Leipzigs  b.  Tauchnitz.    86  S.  8.  X^*- 

)  dinfreis  ai  Kr.  7  Gr.  zum  Besten  des  Blbtljonds.    - 

Kl ^4«  Abschnitten  sind  aus -den  Homilieii,   Gqm^  ^ 
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t 

■üumliii  tnii  tLnitm  Sdiriften  iti  btrühmten,  «insicbaHi 
VoUiD  ii»d  eürigeD  Glnrysoetomas»  Stelkii  in  welchen  dUs  bi« 
üibdige  nad  -täglieW  Lesen  ;der  h.  Sehr.  btM  gd^eent'*« 
licii,  btM  absichtlich,  kürzer  odei  tunstindUcher,  ftof  dw 
»üm'gfthigste  Weit«  empfohlen  und  die  Nachtheile^  di« 
.  mif  der  Üoterfessmig  des  Lesens  .der  h.  Sehr,  entstehen, 
daigestelk  wenleo,  easgesogen»  genta  nb^s^tst  und  mit— 
gB&iky   und   so  wie   vor  dem  Anfang  dieser  Ansslig« 
einige   Stellen  ms  den   Sitsnngen  der  Kirchenvers«    xa 
'Tritof  und  des  Benedict»  Erhaid  sos  der  Vorr.  za  seiner 
deotschen  Bibel ,   vorausgeschickt   sind,    welche  für  die 
•H^meine  Lesong    der    h.   Sehr,    und  ihr«  VeifareitMig 
spmJieo':  so  ist  am  Schlnss  aas  dem  vortrefBichea ,  sam 
Master  dienenden  Salzbar^er  erzbischöifl.  Hirtenbriefe  von 
]7S3>    eine    Stelle    aas^ehoben,     welche    also    anfangt: 
Nichts  wird  dem  oiit  iClagheit  eifrigen,  redlich  und  aa^' 
gdJärten  Seelsorger  besser  sa  Statten  kommen,  als  wenn 
er  bei  seiner  Gemein^  das  fleissige  Lese«  der  Bibel,  be- 
sosders  des  IL  Test;  —  aOgemeiner   macht,    zugleich 
aber  auch  za  ihreln  richtigen  Yerstehen '  nnd  erbauUcheo 
Gebraocb  den  Weg  erleichtert.    cDie  ganze  christl.  Kir- 
che  ist  dem   Hra*  ▼•  £•    Dank  dafür  schuldig, ^dass  ec 
aaeb  aaf  diese  Weise  fiir  die  Ausbreitnitg  des  BilieUesenf 
arbeitet  und  Vorurtheile  aas  dem  Wege  räumt. 

TFor^e  €ine$  Vattr$  en  stine  Söhne  am  Ta- 

S   ihrer  Konfirmation.     Istipz.    am  Palmsonntage 
25.  (b.  Köhler)  56  S.  8*  «eh.    4  Gr. 

Hr.  MrRüdel  hatte  vor  3  Jahren  äbnIicKe  Worte  an , 
seine  Tochter  bei  ihrer  Confirm.  gesprochen  tmd  drucken 
lassen,  die  so  fleissig  gelesen  worden  sind,  dass  eine 
zweite  Aasgabe  bereits  erschienen»  Mdgeitf  auch  die  ge-« 
genwärtigen  von  Confirmirten  zu  jeder  Zeit  gelesen.,  be- 
herzigt, befolgt  werden.  Sie  sind  mit  einer  Herzlichkeit 
önd  religiösen  Wärme  abgefasst,  welche  man  schon  aus 
andern  Reden  des  Verls,  kennt  und  welche  tiefen  £in-» 
druck  machen  mmss.  Die  Grundlage  ist  die  Stelle  2.  Pet« 
i,  5—* 9.  nnd  es  wird  also  erstlich  der  Glaube  an  das 
Ctu^stepthnm ,  ein  echter,  wahrer  Glapbe,  eritfertat  vom 
blmden  Fürwahrhitten ,  vom  Hangen  an  geistlosen  Formeln 
imd  todten  Buchstaben,  vom  wilden  5chwürmen  im  den-* 
-kein  die  Seele  erhitzenden  Gefahlen,  empfohlen  und  aos^ 
Ehrlicher  nach  ieiner  Beschaffenheit ,  gescfiildert ,  ein 
GLaobe^   der  nicht  dii  Veirnuntt   schmäht  oder  ^on  ihr 
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sich  trennt;  aber  «uch  nicht  die  Achtang^des  EvMigtif»* 
ums  diurch  menschliclia  Weisheit  verloren  gehen  Uiit, 
was  tnancben  §chüterD  der  Wissenschaften  begegnet  isb 
In  dem  Glaaben  soll  aber  ench  Tagend'  da^ereidit 
werden,  er  soll  das  ganse  He»  bilden.  In  dfc 
Tagend  soll  namentlich  Be^heidenheit  (d.  i^  nach  dei 
alten.  Bedeotang  des  Worts»  Bedächtsaa^eit,  aber  tndi 
nach  der  jetzigen  Bedeutung,  anspruchloser  Sinn),  Mat- 
sifikeits  (Enthaltsamkeit),  Geduld,  Gotteeligkeit  (welche 
alles  auf  Gott  bezieht)  brüderliche« und  allgemeine  Liebe 
geübt  werden«  /Die  weitere  Ansiiihmng  .und.di^  ruhree** 
den  Ermahnungen  an  beide  Jünglinge,  die  sich  den  Stadien 
widmen,  können  wir  nicht  auszeichnen,  nor  Andern  son 
Jfftem  Lesen  und  tiefem  Einprägen  empfehlen* 

Vtbtr  die  F^rthiliung  der  JElamniarlehnr. 

In   tinem  Schttihm    einet  JDistrict^  Schuline feäQTi 

.   cn  die  Herren  Vorstehtr  der  Sckullehrer  ^  Confmxt^ 

z€n  seines  Distriae.     Würzburg  1834«  JEl/vijf<ricA< 

JBuch-  und  Kuneth.  37  6^.  8«    S  Gr.     , 

Der  ungen.  Vf,  hatte  dieses  Schreiben  an  die  Üireo« 
toren  der  Lehrer-  Conferetozen  seinem  Jährrebericfate  üb« 
die  Förtbildungsanstalten  für  die  Lehrer  IS23-  beigetojt 
und  er^eh  von  der  Kön.  Regierung  die  Au^orderoog,  ^ 
drucken  zu  lassen.  Es  enthält  auch  in  der;That  sehraclnj 
tungswerthe  Bemerkk.  Sie  betreffen  l.die  Fortbildops  Mi 
Xiehrers  selbst,  für  das  Lehramt,  (religiöse  und  sittnoh« 
fortschreitende  Bildung  desselben ,  Bildung  seines  Denk-'^ 
Vermögens^  ästhetische  Bildung)  %.  die  FortJbildQQg  il 
Kenntnissen,  und  Fertigkeiten ,  und  die  Mittel  dasä;  ^ 
die  Lehrer -Conferenzen. 

Geschichtliche  Darstellung  meiner  Zojoh 
rigen  Dienstverhältnisse  im  Hamhurglschen  3fi/M 
utid  der  in  dinselben  gemachten  Erfahrungen  von  J 
F,  to  der  Hör  st  ^  Major  a.D.  vormah  hbchi 
Commandirenden  der  Garnison  und  Ihterimist.  Cori 
mandanttn  der  Stadt  Hamburgs  Schleswig  iSaS.  ü 
Kön.  Taubst.  Inst.  VII  106  S.  U. 

Der  Ver£r  (za  Hamburg  ig»  Febr.  1769.  geb.,  frulw 
in  Brannschweig.  Militärdiensten)  klagt  über  Kräokuil 
gen^  ZurücksetZMngen  und  Ungerechtigkeiten,  die  I 
theils  während  seiner  Dienste  im  Hamburg.  Militär  (vO 
der  Steile   eines  Lieutenants  ßja)  theils  nach  seinem  ( 
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Mti  1812.  erhftlttnMi )  Ahsehied«  er&hreiiy  und  daM  er 
'vrcder  bei  dem  Senat,  noch  bei  anderp  Behtfrdba  in  Hamb«. 
jiabe  bei  eeiaem  Getoch  um  die  Pension  und'  um  Un-* 
teraaehapg  seines  Betngena  während  seiner  Dienstteit 
Gefa^  und  Recht  Snden  k^fnnen,  daher  aei  er  genöthigt^ur 
Beh^optong  aein^Ehre  and  seiner  Reehte  sich  an  das  Pa*» 
blikom  mit  dieser  Schrift  zu  wenden ,  deren  blosse  Aiv^ 
iLÜodignng  in  der  privileg.  Hamb.  Zeit,  nicht  gestatte, 
wWden  sey.  In  dieser  Sehr,  ist  S.  94.  ff.  ein  Hr.  yon 
Stephani  (Schwiegersohn  des  Senator  Weatphalen)  ehren* 
töimg  angegriffen  und  ihm  wird  selbst  der  Charakter  ei--' 
»es  Obristen  atreitig  gemacht.  Daher  hat  Letzterer  dar-* 
auf  geantwortet  itt  der  kieinen  Schriit,  die  mit  riihmli«- 
eher  Mässigong  abgelasst  ist  und  daher,  mcht^suta  V01-* 
theil  dea  Major  t*  d*  GL  gereicht  t       ,  ""  ^    . 

JDocttmefiu  zur  Berichtigung  deisen^  wüm 
in  eintr  Drucktchrijt  ^  dU  kürzlich  erecAiejien,  iibcr 
nmnty  des  Obersun  von  Suphani,  miütärischc  Lauf- 
bahn  emhalun  ist.  Zur  Kenntniss  des  PMikumM 
bekannt  gemacht.  Zum  But$n  der  4^rmtn.  Mcmb., 
im  Febr.  lÖaS.  9A  S.  K 

Die  Veranglimpinng  in  der  tot«  Sehr,  wird  Pnoet 
fihr  PuDCt»  und  durch  Beifügung  der  7.  (für  Hrn.  v;  &X. 
^irenvoUen)  Documente  widerlegt,  deren  letztes  die  Rosa« 
Kaie.  Erlaubniss  ftir  den  Obersten  ▼•  St.  die  Comman- 
deatenstelle  in  Hamb.  anzunehmen  |  enthält.  Eine  an^ . 
defe  Schrift  aber 

Erläuterung  einer  Stelle  in  der  Schrift  des 
Herrn  to  der  HörUy  über  seine  Dienstverhältnissa 
von  von  Böhme,  Lübeck  i825«  6'«S.  9» 

ist  rühmlicher  für  Hm;  t.  d.  H.  Denn  er  hHtte  freilich 
mcht  sollen  einen  dem  Hm.  ▼.  B.  ohne  Grand  vor  meh-^ 
rem  Ji^en  angetrageneu  Zweikampi,  uud  zwar  auf  die 
Artf  'wie  es  geschehni  erwähnen  sollen,  aber  er  that 
recht,  dase.er  in  späterer.  Zeit,  ab  Hr»  ▼.  B«  sich  mit  ihm 
scUegen  wollte,  diese  Ausforderudg,  wegen  seines  det 
Obrigkeit  gegebeinen  Ehrenwortes  nicht  annahm ,  und  die 
Beraosforderaug  dem  Burgermeiater  anzeigte,  wie  ef  ja 
imher  Hr.  v.  B«  euch  gethao  hatte. 
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^  '     h,  Abdrucke  von  phrnnkmi. 

b.  Abdrücke  von  Glassikerü. 

Homcri  Cätmina.  Stcundum  PtcenMiongnt 
Wotfil  cum  fratfaiioM  Godoft'edi  Hermanni. 
:  Editio  sterei)typa.  VoL  I,  Utas,  X.  4»5  S.  «-  Vo- 
lumen IL  OdfyiUü  tt  Carmlna  miitora  479  Sm  Lip^ 
stau  Sumt.  €t  typ.  C.  TauehnitiL  Mense  Jmn. 
MDCCCXXV. 

Ein   höchst  corireeter,  nicht  «u    gedriingttr,    HtnWi 

fttlr^arzer«  jedem   Auge   zastgeoder   Drnck,    auf   gat«ni 

Parier  und  tnifglichste  Wohlfeilhdt  des  Preises  empfiehlt 

diese  Ausgabe,  die  Iren  eioei"  frühem  in    derselben  Offi-* 

ein  erschienenen  «dit  beweglichen  und  von   fesfstehendea 

Buchst,   abgedruckten   wesentlich  ▼erschieden  ist.     In  dcv 

Vorr.  9(um  i^en  Th.  hat  Hr.  Prof.  Hermann  angegeben,  in 

'^welcher  Absicht  un^  wie  Homer  geles^  weiäen  iniisse, 

üth  mit  ihm  vertraut  zit  werden^  und  erfordert  daSU  i, 

dass  man  den  ganzen  Homer,  um -das  vollste  Vergnügen, 

/welches   die   Schdnheit  und   der  Wohlklang   seiner  6e* 

*diicfate  gewährt,  zn  cmjpfindeny   dnrphles^,    %,  dass  Atss 

Lesen  der  Homer.  Gedichte  nicht  durch  das  Lesen  and«^ 

rer  Scbriftsteller   unterbrochen  werde,    3.  dass  man  dies» 

^ekeb  der  H.  Gefliehte  oft  wiederhole,  cid  telim^  ^Uesst 

Hr.  H.,   Omnibus/  qui  «ntiqninttis   stüdia   amplectmmif» 

cura«   cordique  esse ,  ut  sie  demum  f  recte  his  fifter« 

atque  utiliter  operam  dafuros    pntent,     si    summi   iHiat 

'poetae  carminibus  ingenium  soum  ad  simplicitatem ,  qa»« 

praestantissima  illorum  studiorum  adiutrfx  est,  eonforoMH» 

verint.9     In  der  Vorr.  zum  zweiten  ^Theil  aber  wird  go^ 

lehrt,  wie  diejenigen  verfahren  müssen^   die  ihn  genauer 

durchforschen     und    sich    die    vollkommenste   Kennttiias 

desselben  v«rsehaflen  wollen.     Denn  Schwierigkeiten  ^ad 

genug  übrig:  in  der  grammatischen  Erklärung  und  V«iw. 

besserudg;  ip  det*  Auflösung  geograplusoKer ,   historiscbiM^ 

mythologischer  ^rag^n;  in  der  Benrtheifaing   der  Rhipsts^i-^ 

dien  und  der  Interpolationen.    Diese  Schwierigkeiten  Wei?<» 

den  nicht  nur  entwickelt  sondern   auch  ge>eigt|  Was  m 

ihrer  Beseftigung  zu  thun  tey.  \       1 

Titl  Livii  P^atavini   quat  iuptrsunt  omnla    et 

Heperditörum  Epitomae,    Edidit,   Fragmtnta  «r  in^ 

dic€in  hiatoricum  'tx  Bipenjina  tdMöne  adkcit  Oit^. 

Wrider.  Boehmtrt:     Jmitio    ttertoiypa.     TomuM- 

'    primus.  490  S.  ö.     Tomas  secundus  676  S.  Tomu^ 
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c.  VerbeiseiieAaf gaben.  S65 

'  utiiui  5ih  Sf  T6mu9  quartu9^  Ffagm.  Mt  Iniiemn 
hin.  coniineiuS2o5*  8.  XIjmmc  tum/,  et  typ.  ^auch-' 
tätü,  i8s3.  * 

Anch  dkter  Drack  zaeknet  sich  durch  grStsei«  imd 
Irttcrt  Lettern  und  gute  Schwäre«,  durch  Gleichheit  und 
Torzifgltcbe  Correctdeit-  vor  den  Ausgeben  in  1 6.  ens  und 
kt  setüT  eflipfehlenswetth*  Der^  Text  ist  nech  der  (ver» 
ffiS^tn}  Zweibrtickev  Ausgebe  aber  mit  >Bericht3gangeci 
eus  der  Eh-ackenborch*  ebgedruckt*  Des  ssste  Buch  hätte 
'WM  solkn  nech  der  ens  derHendeehi.  vermehrten  Ausg. 
TOB  GöUer  (s.  Rep.  1823«  I.  S.  59.)  gedruckt  werden. 

c.  Verbesserte  Ausgaben. 

G  emähld4  dtr  merku^ürdig^sten  Rtvolu^ 
.  tioruftf  EmpörungHif  Verschwörungen  ^  wichtiger  - 
StMäUaveränderungen  wtd  Kriegsseenek,  pveh  anderer 
interessanter  Ai^trltte  aus  der  Geschichte  der  be- 
rühmtesten  Naitonen.  Zur  angenehmen  unA  heiehrenden 
Üttterhaliung  dargutellt ,  von  Samuel  Baur^  I>e- 
emh  der  Diöcese  Alf  eck  ete.  Ersttr  Band.  Zmita 
durthaus  verbesserte  Auflage.  Ulm  i8a4.  Stettin^ 
sehe  Bochh.  44o  «Sl  ^.&  (ohnt  Vorn  u.  Jnhaltemz.) 
e  Bshin  3  Gr. 

'  I>ie  erste  Ausg*  dieses  Bendes  erschien  ISIO.  »Der* 
Vf.  wer  demels  von  der  Verlegshendlnng  enfgefordert 
-vNirden  sn  einer  freien  Beerbeitnng  von  des  Duport  da 
Tertr»  Histoire  g^n^nle  des  Conjuietions  etc.  Per.  1754 
^-^4«  X.  voll  if.  iend  sich  aber  beld  verenlssst,  ven 
dem  frenstfs.)  unzuverlSssigen  Werke  ganz  abzugehen« 
Bei  der  zweiten  Auflage  dieses  B^  fand  der  Vf.  in  den' 
Thatsaehea  wenig  zu  berichttgen ,  het  aber  den  Vorhtg 
häufig  verbessert.  In  der  Einleitung  ist  vornemlioh  über«^ 
haopt  von  solchen  gewaltsamen  Staatsverändemngen ,  ih^  . 
len  Ursachen  und  Folgen  Nachrieht  geeegeben.  l)anii 
iolgen  2  X.  8.  15.«  Emptfiling  des  Spartakus  gegen  Rom 
X.  7S*  ▼•  C.  t.  S.  so.  Cetilina's  Verschwörung  gegen 
Rom  ,  J.  44.  V.  C  $i  S.  77,  Verschwörang  gegen  das 
Leben  des  C.  Julius  Cäsar  J.  44.  v.  &  (nebst  dem  vor- 
hergegangenen bürgerL  Krieg),  4.  S.  144.  EmpOrung  4^ 
I^raatchen  gegen  di^  Römer  unter  Arminiui  J.  9.  n.  C* 
5.  S.  i4#«  Emp^ung  zu  Konstantinopel  im  J.  1204.  6J 
&•  J9I*  Di#  eicUiatBsdke  Vesper  im  Jw  |28:(*^   ?•  ^  ^^d. 
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366  c*  Verbes^rto  Ausgaben. 

Vornheiii  Emplfningeii  und  imierlidia  Kijsge  in  BMuncn 
tS78— 'l436i(TorneiDl.Ho8sitenkrieg).  S.Bvoern-EmpaniDg 
{unter   Anrührang   des  Nils  Dake)    la   Schwedea    1542» 

9.  S.  341,  Meatereyten,  Gewaltlhaten  und  Strafe  Wil«- 
ftelma  von   GrumlMcfa.     In   der   Mitte  des   i6len  Jahrh. 

10.  S.  362.  Heroismus  der  Bürger  yoii  St.  Jean  deSaone,. 
«ine  Kriegsscene  Tom  J»  1636.  11.  SL  398*.£aipörangea 
in  Rassland  und  VerscbV^^ng  gegen  das  Leben  des  Gut. 
Peters  1;  (nebst  der  Bestraüing  der  Strelitzen,  1698«) 
la«  S«  436.  Biii^erliche  Unruben  in  Florenz  (in  der  er^ 
sten  I^alfte  des  ytto  Jahrb.)  Die  QueUen  sind  niak^ 
genannt.  ,  * 

Anweisung  zum  OmifatküMftelM  von  2>tf« 
niel  Gottlob  Türky  Dr.  d.  Philos.  Aemal^Prof, 
U. .  MusiUir*  an  dtr  Universität  zu  Halle.  Vierte 
verbesserte  Auflage.  Halle  18^4.  Hemmerie  undr 
Schmtsehke.  XIL  S88  S.  gr.  8.  i  Bzhlr.  12  Gr^^ 


\ 


Die  xweite  Auflage  (1800)  war  vom  Vf.  selbst  be* 
trächtlicb  vervollkommnet  wordtn*  Di«  dritte,  von  Hto«. 
Kaue  181 6<  besorgte,  hatte  nur  kleine  Wortverändetoa- 
gen.  Eben  so;  sind  auch  in  dieser  vierten  nnr  Mein« 
Verbesserungen  des  Ausdrucks  und  4>3 Register  vollständt- 

Jer  gemacht  worden«   Die  wiederholten  Aasgaben  beweis«»^ 
ass  man  das  Werk   noch    xu   schätzen  weiss,    wie  ea 
auch  drerdieat«    / 

Johann  Gottfried  Christian  Jtieeeiv^a-«. 
ter^St  Drs^  der  Weltmish4  u»  Pro/,  d.  PhUoe.  wu 
Mathem.  am  Kön.  medic.  chirurg.  Friedrich^  Wit^ 
heims 'Institut  in  Berlin  f  DarMJtellung  der  wichtig» 
steh  Wahrheiten  dsi^  kritischen  Philosophie»  Vi^^, 
verbesserte  Ausgabe  und  vermehrt  durch  einen  gt^ 
'  drängten  Auszug  aus  Kanfs  Kritik  der  reinen  Ftf* 
nunß  und  eine  U^ber eicht  der  vollständigen  XJißr^  ^ 
tur  der  Komischen  Philosophie^  Nebst  -einer  Lebemh 
beschreibung  des  Verfassers.  Von  Christ.  Gj«tt- 
/fied  Flittner.  Berlin  1824.  Flittnersche Budih. 
XXir.  264.  348  &  gr.  8.  a  RMf.  la  Gr. 

Die  dritte  Ausgabe  dieses,  das  Kantische  Sytten  bk 
auf  die  metaphysischen  Aniangsgrtinde  der  Natmuflipto 
Schaft  vollständig  und  deutlich,  ohne  Poleiaik,  darMelhinr« 
den  WariMS,  ia  welcher  eine  peua  Einleitung  vonuig«-: 
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c  Verbesserte  Aufgaben«  567 

tehaikt,  die  L^hie  Tom  GUubttt  tn  aieUnfterbltthkMt 
der  Seele  niDgeerbeitet,  endere  Abtcfaniite  mit  Zuiätzeii 
versefaeo,  ein  Anhaiig  über  nöraliscbe  Klagheiulebni 
hiBSugetetst  worden  war,  hatte  dar  seK  Ki^wetter  noch 
seHMt  besorgt  1803«  Ber  jetzige  Hto^nsgeber,  Hr,  Dr« 
FEttner,  ist  ein  Schüler  und  Preand  des  mK  K;  gewesen 
nnd  hette  von  ihm  noch  Wünsche  qnd  Aufträge  in  An^ 
sehmig  einer  vierten  Anflae^  •  wenn  sie  nöthig  werdea 
seilte,  erhalten y  die  er  aach  Jbefolgt  hat«  Die  erste  Ab- 
tlicaloDg  ist  nnveränderti  nur  mit  berichtigong  der  Dmck-« 
ieUer  abgedmckt^  ihr  aber  «in  gedrängter  Aiiszng  ans 
Kantus 'Kritik  der  reinen  Vernunft  |  nebst  der  Erkuinibg 
itr  wichtigsten  darin  vorkommenden  Ansdrüdie  der  Schule,  ^ 
von  S.  147  «-«•J64.  beigefugt.  In  der  sweiten  Abth«  ist 
nach  des  Vfs.  Wunsche  der  Ausdruck  hin  und  wieder 
vcrbeseert  worden ,  un  den  teleologischen  Begriffen  und' 
Beweisen  mehr  Klarheit  nnd  Deutlichkeit  zu  geben  und 
S,  333  — 330«  die  Literatur  der  Schriften  von  Imman» 
Kant  und  der  Schriften  über  dessen  philosoph.  System 
(eislerer  von  1750*^1831*  nach  der  Zeitfolge  der  Aus« 
gaben,  letzterer  nach  der  aiphabet.  Namensfolge  der  Vff., 
and  zWar  blosse  Angabe  der  Titel)»  S*  331.  ff.  voll« 
standige  Register  über  beide  Abtheiluagen  angehängt» 
Voraus  geht  noch  S.  XIII— *XXI.  die  kiuiiiei  aber  durch 
'die  DarMellong  der  Gefahren,  denen  K.  in  den  fr.  preuss* 
Kriegen  ]So7.  nnd  I8I3.  ausgesetzt  war,  merkwürdige 
Biographie  des  am  4. Nov.  1766.  zu  Berlin  geb.  am9.  JcJ. 
1SI9*  daselbst,  ni^chdem  er  .volle  zwei  Jahre  bettlägerig 
gewesen  war,  gest#  verdienstvollen  und  patriotischen  Prou  ' 
Kiesewettmr,  nebst  dem  Verzaichniss  seibto  Schriften  8» 
XXSL  und  dem  Gedichte  von  Berab«  Brach,  das  ihm  an 
seinem  letztenGeburtstagei  81 8.  überreicht  wurde.  IJebec 
den  Zweck  nnd  die  Einrichtung  des  Werks  gibt  die  mit 
aWedmckte  Vorrede  des  Vis.  zur  dritten  Auflage,  über  den 
Vrerth  desselben  die  Voir.  des  jetzigen  Heansgebers.S. 
X.  ff.  mehrere  Baiehrung. 

Carl  von  Linni  Pfianunifsum  im  Ausmge 
jiftt  btarbtüet  und  mit  Forttehriittn  iitur  Wiastn^ 
Schaft  btrtichirt  von  Blasius  Pfarrern,  jD.  d*  W: 
ord.  Prof*  d.  Naturhist^  und  Kamtralw.  (zu  Mar-^ 
^ttTg),  Kur  f.  Hub.  Jfo/r»  ttc.  Zwütt  Auflagt.  Er* 
M€f  ThtU.  XIV.  i34  ^.>  ZfP€i$$r  Thtil  63i  S.  gr, 
8.  Muburg  1084.  Krieger  u«  Comp.  3  Rthlr.  8  Gr* 
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568  Ci^  Vf rbe#«arte  Au^hen* 

Ab  dMT  vtnt  Vi  i8o6.  s^ioe  ho^mfiMAuak'VQtkßmß^ 
'  peo  za  haften  «Dfing,  ood  ZulUirer  haOeyiVOtt  denen  «in 
Theil  das  lateinische  Syalem  Linn^^s  okht  Terstand  ^  •  fah 
CT  sich  veranlasst«  dutsen  Auslug  ausaua/rbeiten ,  diear 
M*  erste  Auflage  iS09«  erschien  Und  ?worin  er  aui  Ewai 
Classen  von  Zuh^jrern  Rücksicht  habn«  Langfr  aohoo 
fehlte  das  geapchte  Werk  im  Buchhandel ,  das  aUeidibfta, 
bei  den'  schnellen  und  grossen  Fortsehrilten  der  BpSamhi 
einer  neuen  Bearbeitung  bedurfte.  .Da  aber  der  Vf. «a^i^ 
dem  ^r  den  Vortrag  der  Botanik  tmd  die  Aufsicht  über 
den  botaa.  Garten  dem  Hrn.  Prof.  Wepderoth  abgegriie« 
hatte  9  sich  nicht  ^ mehr  mit  der  Pflaoaenkiinde  vor^^lt«h 
beschäftigen  konnte ,  so  hat  er  auch  für  diese  neue  Aofir 
gäbe  weniger  thun  können ,.  ala  er  selbst,  wünschte ».  im 
^  ersten  Theite  nur.  Manches  abgekurst>  iiii  sweiten  ein%|e 
Dfu^  Arten  und  bei  den  Gattungen  dif  Zahl  der  Linn^t* 
achcfn  natürlichen  Ordnungen ,  zit  ivelchen  tiß  gthörnm, 
kinsogelngt*  Der  ursprünglichen  Bestimmung  safolge 
sind  im  zweiten  Theile,  welcher  daa  System  entbäk,  & 
lateinischen  und  die  deutschen  Definitionen  ((Jebersetsiui* 
gen  jener)  hintereinander  aufgestellt*  Eben  so  ist  «a  im 
ersten  Theile  in  der  kurzen  An wei^g  tur  Pflanzenkondb 
S.'  I  -^  66»  gemacht^  den  deutschen  sind  hieir  dif  Imeair. 
Benennungen  und  Ausdrücke  beigefügte.  D4nnf  iolgen 
S.  67.  Termini  artis  ^  lan  mit  deutsch.  UebJ  und  Ve^ 
Weisung  auf  die  Paragraphen  der  Anweisung ,  S.  87.  M. 
Kunstwörter  y  deutsch  aiit  jifx  lat  Uebers.  u.  s»  1  D»-w 
durch  wird  diess  Buch  gewiss  mehrern  Freunden  der 
Pflanzenkunde,  denen  wohl  mehrere,  nicht  classisdii#  nnd 
bisweilen  willkürlich  gebildete,  technische  Ausdrücke  doiF* 
kel  seyn  möchten,  im  Deutschen  wie  im  Lateiniacbta, 
aehr  nütslich. 

'  Das  Systtm  des  Concurses  der  Giäub^gf^ 
" '  nmch  dem  genuinen  in  Teutschland  geltenden  iUefOtL 
Von  A.  Schleppet  ehemal.  JProf^  zu  XUl  und  ml 
Qötdngenf  Reuigem  Oberappell.  Rathe  zu  LüiedL 
'  ^weitet  um  das  Doppelte  vermehrte  Ausgabe. / "Gif^^ 
r  fingen:  Vandenhoe^k  u.  Ruprecht  a8i^4.  X  J7r  4C 
'9,lRthlr. 

■      ^  , 

^  Die  erste  Auflage  (iSid.)  enthielt  nur  einen  Lefe« 
fäien  zu  Vorlaswgen»  Da  deiVf»  die.aki^emischeiM^ 
blilito''i^erlasMn^haty' «0  Jiar  er  nun.  ia^  d^a  Bu^« 
aufgenommen,  WM  vorher  nur  in  den  Vodesungea 
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c.  Verbesaertft  Aus^jAeo.  SGq 

BrfiuRttrang  Torgetrageii  wnrde.  So  iH  twar  die  eoni<- 
peodiarisctie  Darstellung  und  innere  Einrichtung  des  in 
II.  Haaptstiicke,  einige  mit  mehrern^  Ahtheüungea  und 
Abscimitten , 'eingetheilten  Werks  geblieben,  aber  es  ist 
durch  Angabe  der  Hauptgründe  der  Sätze ,  durch  einige 
naständlichere  Ausführungen  und  Citationen  erweitert. 
Nur  in  der 'Einleitung  ist  def  römische  Co ncurs  dargestellt 
und  beartheilt,^ übrigens  das  röm,  Verfahren  in  ^chtkld- 
tachen  nur  beiläufig  und  nur  in  den  nocK  anwendbaren 
Theilen  mitgenommen ;  aus  dem  Lehenrechte  '  ist  nichts 
aufgenommen ;  manche  Institute  deji  deutschen  Privatrechts 
shid  gaoa  weggelassen  oder  nur  berührt.  Ein  vollstän- 
diges Register  erleichtert  den  Gebranch  dieses  Handbuchs, 
iüi  dessen  Veryollkommnung  auch  die  Beiträge  gelehrter 
Freunde  und  Collegen  des  Vfl.  benutzt  worden  sind. 
In  der  Vorr.  hat  sich  der  Vi.  über  die  Recension  seiner 
Rechtsgeschichte  in  der  Leipziger  Liter.^Zeit  etwas  bit- 
ter erklärt, 

Lehrbuch  der  Arithm-etik  und  Algelra  zum 
öffentlichen  Gebrauche  und  Selbstunterrichte.  Mit 
mttrolcgischen  Tafeln  über  die  Mflasse^  Gewichte  und 
Münzen  verschiedener  Staaten  ^  besonders  des  Könige 
reichs  Baiern  und  des  alten  Roms  und  Griechen- 
lands.  Von  J.  B.  Weigl,  Ki>n.  Beier.  Prof ^ der 
Kirchengescli,  und  des  Kirchenrechts  und  Studiendl' 
rtctor  zu  Regensburg,  Zi^?eite ,  vermehrte  und  ver. 
besserte  Ausgabe.  Sulzbach  ^  v.  Seidel  l825.  XZJ. 
659  S.  gr.  8.  a  Rihlr. 

Diess  Lehrbuch  i$t  zunächst  für  die  Bedürfnisse  der 
Siudirenden  auf  den  Baier.  Studienanstalten,-  vorzüglich 
Gymnasien,  berechnet.  Daher  ist  auch  in  der  «weisen  ' 
Auflage  des,  in  mehrern  Gymnasien  schon  mit 'vielem 
iVutzen  gebrauchten,  Werks  die  diacursive,  alle^  dent«^ 
lieh  erklärende  Methode  beibehalten  worden,  ohne  doch 
dem  Schüler  alle  Gelegenheit  zum  eignen  ^Denken  zu 
nehmen.  Zugleich  ist  auf  das  praktische  Leben  in  den 
Erläuterungen  und  Beispielen  Rücksicht  genommen.  In 
^«enwartiger  AuS';abe  sind  mehrere  Artikel  ganz  mngear- 
beitet,  eirtige  neue  hinzugekommen,  manches  berichtiget, 
anderes  hinzugesetzt  und  zu  allen  diesen  Aenderungen . 
nnd  Verbesserungen  ist  der  Rath  und  Einsicht  sachkun- 
diger Freunde  benutzt.  Von  den  Tabellen  enthält  die 
«ste  AbtheiluDg]  die  neuern  Fuss-  Ellen-  Meilen-  Ge- 
All^.  Rep,  1825.  EJ.  U  Su5.  ^  ^ 
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treide-  Getreide -Malsse ,  Gewichte ,  Münzen  xnehretet 
auswärtiger  Staaten  mit  den  vaterländischen  verglichen; 
aas  System  des  neuen  Iranxös.  Maasses;  die  zweite  das* 
Maass^  Gewichts-  un4  Münx- System  der  alten  R(5mer, 
Griechen  und  Hebräer,  verglichen  mit  den  neu«rn,  be- 
sonders Baierischen  Maats^n  n.  s.  f.  (die  gebrauchten 
Hülfsbucher  sind  bei  beiden  Abtheilungen  angezeigt);  die 
dritte  eine  Tabelle  der  mögUchen  Theikr  in  Primzahlen 
für  alle  ungerade  Zahlen  von  I— 1599;  Tafeln  der  Qua- 
drat- und  *ubikzahlen  von  i— iooo,  Tafeln  der  Qua- 
drat- und  Kubikwurzeln.  Bei  einer  so  grossen  Reich- 
'  hahigkeit  des  enggedruckten  Werks  ist  sein  Verftsnls- 
preis  überaus  billig»  Als. Gegenstück  dazu  dient  des  Hra. 
Mich.  Köberlein  Lehrbuch  der  Geometrie. 

Französische  und  englische  Literatur 
(nicht  aus  Zeitschriften). 

Meng  Tseu  (^el  Mendum^  inter  Stnemes  philpsc- 
fhos  ingeniOy  doctrina^  nomlnlsqu^  clnritatt  CoAfu- 
cio  proximum^  edidit,  tatina  inter pr et ationej  ad  in- 
ttrpretaüonem  Tartaricam  utramque  recensita^  in^ 
struxit  et  perpetuo  Commentario  e  Sinicis  deprompto^ 
Ulustravit  Stanislaus  Julien.  Societatis  Asiati-' 
tat  ^t  Comiiis  de  LasUyrie  impensls*  Pars  prior. 
Lutetiae  Parisiorum  MDCCCXXIV.  XXXI.  i52 
5.  &r.  «.  nebst  64  S.  sines.  Original  lithographirt. 
(Leipzig  b.  Voss  3  Rthlr.  i8  Gr^ 

Des  Hrn.  D.  und  Vtot.  'Abel-Remusat^  des  ^vor- 
züglichen Kenners  der  sinesischen  Sprache  und  Literatur, 
Nachricht  von  diesem  Weisen  Schina's,  dem  näch- 
sten nach  Kqnfutsee  in  Michaud  Dictionn.  histor.  T. 
48.  St  322.  ft.  ist,  ins  Latein,  übersetzt,  vorausgeschickt, 
(deutsch  in  der  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  N.  27.  und  2«:) 
Nach  derselben  ist  Meng- tseou,  den  die  Zeitgenosaen 
Meng-kho,  die  ehr.  Schnftst.  Mencdus  nennen,  geb.  sa 
Ende  des  4ten  Jahrh.  vor  Chr.  in  der  Stadt  Tseou,  Pr^ 
vinz  Schantung,  Sohn  des  Ki*kung-i,  Enkel  des  JMen^, 
sun ,  dessen  Stol^  Konfutsee  tadelte.  Da  der  Vater  bald 
nach  der  Geburt  des  Meng  -  kho  starb ,  so  sorgte  iä» 
Mutter  mit  Einsicht  fiir  seine  Erziehung  und  JBiUuog. 
Er  studirte  frühzeitig  die  heiligen  Bücher,  King;  zeicb- 
nete  sich  durch  Kenntnisa.  der    sines.   Sittenlehre  am. 
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•   ward«    Ton    TeYschiedenen    kleinen  Fürsten   in    Scbinil,  • 
gut    anfgeDommen,    aber    es    herrschten   in   den   kleinen 
Staaten    Utirnhen    und  fortdauernde  Kriege,    die    seinen 
guten  Absichten  und  Lehren  entgegen  waren.     £r   starb 
ungefähr  314«  ▼.  Chr.  im  84sten  J.   d.  Alt.    nachdem    er 
die   Bücher  Schi-king  und  Sehn --hing   in  Ordnnng  ge- 
bracht  und  selbst    ein   moral,   Werk   in   sieben  Capiteln 
(eine    Sammlung     moralisch  «-philosopb.    Gespräche     und 
Vorschriften,   die  ihm  wenigstens  beigelegt  wird)  verfer- 
tigt hatte.     Diess  Werk  macht,   in    der  Verbindung   mit 
drei  moralischen  Schriften  ^  welche  einen  kurzen  Inbegrifi" 
der    Conluzischen    Lehre    enthalten,   das  Sse*-Scha    (den 
rsrpaßißXa^;    der    Sinesen    aus.     Nach  seinem   Tode  hat 
Niemand  die  erhabene  Lehre   des    Alentsu  aufpassen    oder 
verfolgen    k($nnen.      Selbst    Siün-tsen     und    Yang-t^ea 
stehen  weit  von  ihm  ab.     £r  erhielt    mehrere  EhredtiJtel 
und  seine  Nachkomn^en  bedeutende  Vorzüge.     xConfucius 
quadam  gravitate  et  asperitate  semper  viget,   viros   pro- 
bos  ad  astra  elatos,    grandior  ut  concepit  animus^   effin- 
git  et  ampMcaty   malos  vero  indignabunda   voce  proterit« 
Mencios,  pari  virtutis  studio  flagrans,  yitium  contemnere 
magis  quam  horrere  videtur,  illndque  n^ascula  rationis  vi 
impugnat    nee    rigidi    quidem    censurae  cachinni   par'dt.c 
Seine  Art  zu  argumentiren  ist  der  Spkratischen Irpnie  ganz 
ahnlich.     £r  schonte  die  Grossen  und  Fiirste|i  seiner  Zeit 
2.  B.    den   kleinen    König   des  Beichs  Liang  oder  Wei'^ 
(Hoei-wang)  nicht,   bisweilen    tadelte  er  sie   heftig  und 
bitter,  mit  ihnen  sprechend.     Sein    Werk  ist    mehrmals, 
dem  blossen  Texte  nach  oder  mit  Anmerkungen  in  Schina 
edirt  worden ;  es  sind  zwei  tatarische  Uebersetzungen  da-« 
von  gemacht;  die  letzte  hat  der  Kaiser  Khian-Iung  durch-- 
gesehen    und  den  eines.  Text   beigefügt;   sie    nimmt  die 
Mitte   in  den   sieben    das   ganze   Sse^schu   enthaltenden 
Bänden   in   der  Ktfn.  Bibl.  zu  Paris    ein.     No^l   hat  das 
Bach  des  M. ,   aber  mehr  dem  Sinne  nach  und  periphra— 
•tisch ^    übersetzt  in   den  Libris   classicis  VI,  Imperii  Si-> 
nensis  1711.     Andere,  die  Auszüge  darau»  geliefert   oder 
Schriften    über   M.  herausgegeben    haben ,    sind  S.   XVI. 
L    angeführt.      In  dem    praemonitum   editoris    werden    S. 
XlX.  f.  (aus  sines.  Schriftstellerp)  die  verschiedenen  Aus- 
leger und  Erläuterer  des  Sse-schn   und  insbesondere  des 
Meng-tseon  erwähnt,   unter   denen  Tschü-hi   einer   der. 
vorzüglichsten  seyn  soll.     Dann   werden  S.  XXL  ff.    die 
acht  Ausgaben  des  Menoius,  mit  den   Auslegungen    von 
nsthr  alt  40  Autoren  |  genannt,   welche  Hr.  Julien  vor 
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sicli  l^ttö  und  aus  i^^elchen  er  seine,  unter  ituTvkt  idt 
Ueb.  gesetzten  Noten ,  nieht  ohne  grosse  Miihe  ^  zusem^ 
nengetragen  iiat.  Ausser  diesen  EiUärungen  sines.  Aus*-' 
leger  hat  er  auch  die  beiden  tatar*  Uebefsetzungen  ive^ 
-nutzt«  Er  gibt. ferner  Nachricht  von  seinen  Studien  der  . 
sines«  Sprache  und  Literatur  seit  1823«  unter  des  Hm, 
'  D.^Abef-Rcmusai  treflliclier  Leitung  (S.  XXIV«  f.);  von 
seiner  Art  der  üebersetzong  dieser  Bchrift  des  M«  (einer 
Uebersetzung  die  ganz  wörtlich  und  daher  oft  dunkel 
ist)  S.  XXwt.  ff.  unftstündliche  Nachricht. ,  Pen  sineS. 
Text  hat  er,  vrml  er  in  Europa  selten  ist ,  in  Steindmefc 
beigefügt*  Der  gegenwärtige  E^nd  enthät  nur  3  Capitel; 
das  erste  in  49,  das  Ste  in  53.,  das  3te  in  54  Paragnh- 
phen  getheilt,  die  grt^tentheils  aus  F'ragen  und  Antwor* 
ten  oder  kurzen  Aussprüchen  d^  N.  bestdien  und  da— 
|ier  sehr  fragmentarisch  sind.  ilngenH  do^s,  quae  Men-* 
cio  apud  sttos  tarn  clannn  pepererunt  nomen  (sagt  Hr; 
A.  Rem.)  non  sunt  quidem  idgenus,  quae  Eoropaeis  %e- 
qne  magnam '  admirationem  moverent,  ei  tarnen  permulti 
'  auppetnnt ,  quibus  si  Interpretern  haud  impar^m  nands-"^ ' 
ceretur,  apud  nostrae  aetatis  homines  gratiam  iouret  ttft 
des  M.  Aurelius  Antoninns  Commentarüs  de  Se  ipso  kasfli 
jedoch  di^se  Sammlung  nicht  verglichen  werdeüt  (V^ 
noch  Oött«  gth  Ans.  St«  18.  S.  133} 

Histoine  iesDuew  ieBourgögne  itia  maU 
aon  de  Vätoh  i^ö^ — ^^7;  P^r  M.  de  Bartint4^ 
Fair  de  Frahce.  ^e  Edition.  Tome  premier,  PhP 
lippe^k  Hardi.  XCII.  Joo  S*J^U  8.  Tome  stcoiid 
Philippe' Le-Baräi  182  S.  Tome  trohleme.  Pkll 
lippt' he' Hardi  ^ai  5*  Tome  quatriin\ef  Ph*  U  H. 
349  S.    Päri$  i  Lädvocat  ifoi.  (Leipzigs  fiti  VosJi^ 

Die  ErzShIungsart  des  Vfs«^  etwas  breit,  tAa 
diese  vier  Jßündchen  auch  nur  die  Geschichte  Philipps  des 
Kulanen  ybm  5^  1364«  wo  er  das  Herz«  Burgund,  das 
1361.  4er  Krone  anheimgefallen  war  I  Yon  seinem  Vater 
erhielt  bis  zu  seinem  Tode  (1404)  enthalten.  Aber  \es 
sind  auch  aus  der  allgemeinen  Ueschichte  Frankreichs 
und  der  besondern  seiner  Regenten  eine  MeAge  befcan»<«, 
ter  Th^^tsachen,  Ereignisse,  Feste  q.  ^.  f.  ausführlich  er* 
zählt  und  so  kann  leicht  diese  Geschichte  der  Herzoge 
von  Burgnnd  ^i^  einer  grossen  Reihe  voti  Bände^r  an^-' 
schwdlen.    Sthon  die  VofVede  verbreitet  sieb  sehr  wül-^* 
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fAimeiAg  ulmVßLiclA^u  und  Fthki  dtrÖMchiditKlirab« 
und  über  Bunche  polhisqhe  and  and«r*t  Ansichten  onsrac 
Zeit.     Oit   Pmode    dtr  Regierang  des   jiingem  Heosee 
jbai^od  ist  iUerdiogs  sehr  reichkeltig^  und  sie  sog  euch 
den  Vf •  so  an ,   dess  er   sich  entsciUoss ,  sie  abgesondert 
Too  den  langen  Jahrbiicbera   der  iranzös.  Geschichte  b^^ 
sonders  zu   bearbeiten.     £in  treues   Gemälde   davon   z« 
Sebrn,  war  sein  Zweck.     lOn  est  las,  sagt  er  sehr  wahc  ' 
S«  XXXVI«,  de  Toir  Thistoire,  comne  nn  sophiste  docil» 
et  gag6  f  se  pr^ter  iL  tontes   1»  preuves  qne  ohacnn    ea 
Teat  pr^ter.     C^e  qu'on  veut  eile  ce  sont  des   iaits,€    £c 
kat  sieh  dah«c  auch  vorxügHcb  an  die  Aussagen  und  Ur« 
theile  'der   Zeitgenossen  gehalten«     Um   alm    den  Gang 
der  Darstelloog  nicht  xn  unterbrechen ,  hat   er  alle  Un—  ' 
tersochung  über  die  Wahrheit  der  Thatsachen  und    dea 
grifssem  oder    geringem   Grad   der  Glaubwürdigkeit  der 
Zeagokse  entfernt ,  und  sich  auf  die   einfache  und  um- 
ständliche Erzählung   beschränkt,    in  diese  aber  Acten-' 
«nd  Kanzleiitüeke  aufgenommen  'und   dadurch  auch  die 
Yerfassungsgeschichte  erläutert«     Sein  Vortrag    ist   iibri-» 
gene    sehr  unterhaltend.      Der  erste  Band  schÜesst  mit 
denr  Unnihen   in  Flandern   1380.     Der  zweite ,  mit  den^ 
Endrdwselben  13S59  der  dritte  mit  dem  Verfahren   ge- 
gen die  kön.  Bäthe  und  dmi  Vorsteher  der  HandeUleut* 
SU   Paris  Jean   Juvenal  des  Ursins   1393»   94«    nnd    dea' 
WaflRnittillstand  mit  England  1394«,  der  vierte  mit  Phi- 
lipps Tode  %j.  Apr.  1404«  im  6j*  J.  d.  A.  und  dessen 
Giiaraktaischildertuig. 

Mdmolres  mir  la  Grice^  pour  9€rvir  ä  rhiMioirM 
d€  la  Guerre  de  Vindiptndanctf  cceQmpagnii  de  plana 
topographiqu€S  i  par  Maxime  Ray  band  y  ancltn  ^ 
Officitr  superieur  au  cprpi  de  PhilhtUirus  tt  Aid€m 
dt  Camp  du  Prisidtnt  du  pouvolr  txdcutij  du  Gow» 
vtrnemtnt  grtci  avtc  uiu  Introducüon  hittoriqut  par 
Atph.  Rakbt.  Tomi  premhr.  JParU^  Tourna^ 
chon^Molm  i834«  XV.  p33  S.  «r.  &  MU  tinem 
JPlan  dir  Btlagerung  von  Tripolizza  durch  ditOrie* 
ehen  1821.  Tome  second.  .SUndas.  i8t5.  5o5  Sm 
nd$  einem  Plan  dei  Gefechts  bei  Combaii  im  Jun. 
aSüs;  {bü  Vose  6  Sxhlr.) 

Der  VC  wv  1S13.  in  Kriegsdienste  getreten  und  ioa 
Dec  I83Ö.  in  die  Classe  der  rMucirten  Ofüdere  gesetzt. 
Er  Tcrliess  mit  Alexander  Mauroicordato  Fmnkreich   II« 
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Jul.  IS2I.  und  tkat  im  PeToponnes  in  diesem  and  dem 
folg.  J«  Kriegsdieriste.  Er  theilt  die  bishengen  Schrift- 
Steiler  über  die  griech«  Angelegenheiten  in  2  Classen. 
Zur  einen  gehören  die ,  welone  nach  unvollständigen. ,  o(t 
sich  'widersprechenden  und  unsuverlesaigen  NicHrichten 
ihre  Darstellungen  entworfen  haben,  zur  andern  die,  vrA-^ 
che  'nach  einem  kurzen  Aufenthalte  in  Griechenland  glaub- 
ten allein  vbn  Vorfällen  sprec)ien  zu  können,  wo  sie  eine 
Hauptrolle  wollten  gespielt  haben,  und  zwar  so,  dass  sie 
an  mehrern  und  entfernten  Orten  zugleich  müssteo  haben 
gegenwärtig  seyn  können.  Mit  grosser  Bescheidenheit 
Spricht  der  Vf.  voti  seiner  Arbeit,  die  nur  die  beiden 
ersten  und  wichtigsten  Jähre  der  griech.  Freiheit  angeht^ 
weil  man  vom  J.  iS23.  an  bessere  Mem<Hren  besitzt;  die 
i|f inigen  sollen  also  ein  Versuch  seyn ;  die  frühere  Lücke 
auszufüllen.  Er  kehrte  nicht  mit  dem  Entschluss  zurüdc, 
etwas  darüber  zu  schreiben,  er  wurde  erst  nachher  dazu 
bestimmt.  Er  hält  die  Mitte  zwischen  den  unmässigen 
Lobrednern  und  den  heftigen'  Tadlern  der  Griechen ,  be- 
wundert die  erhabenen  Gesinnungen,  i^lche  ihnen  die 
Waffen  in  die  Hand  gaben ,  aber  nicht,  die  Excesse  die 
sie  begangen  haben.  Aufrichtig  stellt  er  die  sehr  ver- 
schiedenen EindHicke  dar,  die  ihr  Betragen  auf  ihn  mach- 
ten, Wahrheit  soll  das  einzige  Verdienst  seines  Werft 
seyn.  Er  verdankt  •  übrigens  dem  ehemal.  Secretär  des 
Senats  im  Peloponnes,  Mieh.  Schinas,  die  Mittheiinng 
mehrerer  Actenstücke,  Oocütnente  und  der  aus  dem  Ta- 
gebuche des  Navarchen  Jacomaki  Tombazi  von  Hydra 
geschöpften  Nachrichten.  Voraus  geht  im  l.  Tb,  S.  I 
—  184*  die  Skizze  der  Revolutionen  Griechenlands  seit 
der  röm.  Herrschaft  daselbst  bis  auf  den  Fall  des  griech. 
Kaiserthums  (die  doch  mehrAbriss  der  Gesch.  des  griech. 
Kaiserthüms  als  der  eigentlichen  Griechen  i^t)  und  (vom 
S«43.  an)  ein  Gemälde  desZüstands  der  griech.  Nation  an- 
ter den  Türken  (welches  nichts  Neues  enthält,  vorzüg- 
lich bei  dem  2^tand  der  griech.  Kirche  verweilt  pnd  die 
neuesten  Begebenheiten  der  Griechen  seit  dem  rnssischr 
türkischen  Kriege  1769.  ff. .  ausführlicher^  erzählt).  Da- 
rauf S«  185  —  ^^S*  Pr^is  de  Tinsurrection  de  Valachie  et 
de  Moldavie  (zugleich  mit  Nachrichten  von  den  griech« 
Insurrectionen).  Beide  Abhh.  haben  den  Hrn/Aabbe 
zum  Vfr.,  der  auch  mit  einigen  Beiträgen  von  Hm.  Schi« 
nas  unterstüut  worden  ist.  S.  S67.  fangen  des  Hrn* 
Raybaud  Memoire^n  an,  die  in  35  Capitel  getheitt  sind, 
.von  denen  sich  la  im  ersten  Th.  befinden*     Wir  stich-» 
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a«n  «ai:  C.  a.  Anbng  des  AuCilaodei  in  Morea;  erste 
yeisammlung,  der  messtnische  Seoat  genannt;  C.  6.  S.  , 
3T4*,  und  C.  7—10^:8.  487.  Belagerung  und  Eroberung 
-von  Tripolizza,  Gemorde  und  Brand  daselbst,  Capitula* 
tiott  der  Festung.  In  C»  13*  wird  das  schöne  Klima  von 
Af^olis  genilunt  und  des  Celocotroni  Insolenz  gerügt ,  so 
me  im  14.  die  Verlobung  des  Sohns  von  C!olocotroni 
mit  der  Tochter  der  Bnbulina  vrwähnt  ist.  Im  15.  Be-  . 
Schreibung,  von  Hydra.  C,  19.  Von  der  Ii^el  Tinos  und 
dem  Charakter  ihrer  Bewohnen  C.  27.  £roberung  von 
P^ta  durch  die  Fhilhellenen  und  das  Regiment  Tarella* 
Mit  den  letsten  Begebenheiten  im  westlichen  Griechen- 
land während  des  S.  18^3.  schliesst  das  35ste  Capitel. 
Die  letzten  Capp^  enthalten  überhaupt  mehrere  einzelne, 
kriegerische  und  andere  Vorfalle ,  die,  wenn  sie  auch 
keinen  entscheidenden  Einfluss  gehabt  haben .  doch  im-^ 
in«r  merkwürdig  sind,  Schilderungen  von  Personen  (z. 
Bb  C.  32.  8.  377.  ff.  von  Nikitas,  dem  Türkenfresser) 
und  Anzeigitn  von  Verra'thereien ,'  Grausamkeiten  und 
andern  SchändHchkeiten.  Der  Vortrag  ist  zu  weitschwei- 
fig. Ein  Auszug  aus  4em  Werke  würde  nützlich,  seyn, 
Tomendicb  wenn  er  mit  einer  chrqnolog.  Uebexsicht  yer- 
bnoden  aeyn  würde»  S*  463.  ff.  folge»  Actenstücke,  von 
denen  abelr  die  meisten  schon  bekannt  sind.  Es  befindet 
sich  darunter  auch  die  Constitution  des  Pelononneses  und 
der  Insel  vom  27.  Dec  J8ai*  S-  4^8«  Endlich  ist  S. 
48 S.  eine  Nachricht  von  dem  Leben  und  Schriften  des 
(nvs.J.  1753.  geb.)  Rhigas,  ersten  Stifters  der  griech. 
Jnsurrection,  der  1798.  in  Wien  arretirt,  an  die  Pforte 
ausgeliefert  und  .mit  seinen  Gefährten  zu  Belgrad  ent- 
fmapHt  wurde,  beigefügt.  *  v 

Grttcey  during  Lord  Byron' s  Rmdtnct  in  thdi 
country  in  löaS.  and  1824./  bemg  d  Stries  0/  Xef- 
trts  and  oiher  Documtnts  on  the  Greek  JRevolut{onf 
jvriuen  during  a  Visit  to  that  Country.  By  theljom, 
Colonel  Leicester  St  an  ho  pe.  Jllustrated  with 
a  Fac^stmUe  of  Lord  Byron's  Hand- Writing. 
To  which  ijf  aided  the  Uft  of  Mustapha  Ali.  Vol. 
I.  XXVIII.  31 5  5.  in  la.  Vol.  XL  199  5.  Paris, 
id%5.  Galignani.  (L.  *.  Voss).  4  Rthlr. 

Der  Oberste  Stanhope  hat  in.  einer  kurzen  Zuschrift 
an  den  Heransgeber  erinnert,  dass  diese  Briefe  ^  so  wie 
die  Gelegenheit  sich  darbot,  aus  Huttci;i  und  Hülen,  un- 
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ter  Miem  Hiiämd,  oft  niiter  GetiiiniDel  nod  Volksg»4- 
dräage  geschiiebeD  sind,  dast.  am  keitien  offi^vUea  Ch»^, 
lacter  haben^  «ofiderfi  an  ^nen  Fr«und 'BoWri»g,>  .^iir 
BeDachrichrigang  dfer  griecbiacheai  Cömniiuee;  geMkrielieit 
$\fid.  Im  ersten  Band  sind  59.  Brieie  «ntbidten ,  tilcJit 
Alte  von  glekber  Wichtigkeit.  Itn  i6ten  werden  di# 
Missrerständiiisse  zwischen  dtkn  exeontiven  und  deaa  ge«- 
setzgebenden  CoUegiam  dai^estellt.  Einige  Briefe  ent-* 
halten  die'^ri^ch.  Tagsbegebe nheited.  Im  as.  wird'vrin«« 
neri ,  ei  iehle  in  Gri^ch.  an  praktischen  Staatsmäanera. 
In  mehrern  Briefen  wtsr^en  die  Sulibten^  im  51.  52«  die 
Gesellschaft  der  Philomusen  geschiiderlü  Nicht  alle  '  Brie* 
fe  sind  an  Bowriligy  eiflig»  an  Lord  Byron,  andere  «» 
gnech.  Staats-  nnd  Kriegsmänner,  Gelehrte  ti.  8^  f«  ge- 
schrieben. Der  2te  B.  liefert  erstlich  die  Briefe  von  60 
<—  8?  i  darunter  81.  S.  72.  des  Oberiten  Abschiedsbriet 
an  die  Griechen  ist;  dann  S.  97  —  123.  des  Oberstea 
(knrzeft)  Bericht  von  dem  gegenwärtigeil  Zustande  Grie^ 
chenlands  (und  der  Pforte).  Darauf  folgt  ein  Aabeng  & 
125.  ff.  30  Briefe  von  Lord  Byron,  Capt  Hastings,  Gen^ 
Odysseus,  Fiirst  Maurocordato  u.  A.  auch  der  Gesellr« 
ichaft  der  Phitoalasen  zu  Athen  an  Stanhope  S«  151, 
wittheilend,  S.  189I  das  Dank -Votum  der  |[rieefa«  Com* 
mission  an  Stanfhope.  S.  191«  ist  ^at  Leben  des  JAogen 
Mustapha  Ali  erzählt,  den  St.  mit  nadi  England  gebrMfat 
hdit ,  wo  er  erzogen  und  unterrichtet  wird« 

Histoirt  de  la  üivolution  franfüi$4f  «c^ 
compngnie  d*  une  Histoirt  de  U  Revolution  ä0  i^5S* 
QU  des  Etats " gener aux  soua  le  Roi  Jean,  per  MM^ 
.A.  Thitrs  et  Felix  Bodin.  Tome  premier  yU 
436  S.  gr.  Ö.  Paris  j  "Lecointe  et  Duray  iSaS.  To- 
me deuxieme.  Ebendas.  i8i5,  591  5»  'Tome  iroi* 
silme,  par  itf.  A.  Thiers  XII.  455  S.  i8ii4.  To^ 
me  auatriime  3j2  S.  Ebend.  1824«  (^eipz.  k  Fosiw 
II  Rthlr.)  ■        '     - 

Diese  4  Bände  umfassen  nur  Hb  Geschidite  der  £» 
Itevolution  von  einer  Darstellung  der  Lage  der  IXog«, 
am  15.  Aug.  1787.  an  bis  zu  deii  Ereignissen  des  2.  iua» 
1703*  (gewöhnlich  vom  31.  Mai  benannt},  einem  Ti^^ 
welcher  ein  wahrer  zehnter  August  gesen  die  Nationalro-^ 
präsent! tion  war.  Man  kann  also  nich^  glauben,  was  itii- 
Eingange  gesagt  wird ,  dass  man  sich  vorgenommen  hst^ 
be  cen  peu  de  motsi   die  Geschiehta  der  nierk\f  firdigen 
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RWlr^stÜEHi  an  tehftib««.  Airf  defii  Thel  der  •ntiii  bei* 
d«n  Binda  sind  2  Hereosgeber  genaoat^  rwm  dritttn  aar 
BOTt  einer ,  der  auch  die  Vorrede  zdm  dritten  Bande  g^ 
•cbffiebea  bat,  Hr.  Thiera,  ned,  i^ber  die  c^normit^  des 
mat^natuc  qnt  a*  acoroisaent  dhaque  jonrj  klagend  aich 
wegen  der  gvteseto  Ätisführlichkeit  enttchaldigt.  Denn 
noch  zVMi  fiiode  nnd  für  4lje  Geschichte  des  National-* 
eon^ents  ^  erwarten,  so  dass  also  diese  allein  yiec 
Btfnde  wegnimmt.  Er  seigt,  dass  sie  noch  nickt  so  nm- 
stindlieh,  wie  die  Geschichte  der  constitäirenden  nnd 
der  gesetzgebenden  .Versammlang  behandeb  worden  sey, 
dass  Tonlongeon  fast  oar  deü  militärischen  Theil  der-> 
eetb«n,  mit  Uebergehung  der  grossen  Erscheinungen  der 
UdeBSchaften,  *  der  Verwaltang  vu  s.  f.  betehrieben  habe.  Die 
keiden  eisten  Bände  des  Hrn.  Th«  enthalten  die  Geschieht»* 
der  beiden  Torgehenden  Vecsammlnngen ,  der  dritte  fangt 
am  Schlnss  der  legislativen  an«  Die  Darstellnng  ist  sehr 
kbheft  und  auf  die  Wene,  welche  jetst  m0g£ch  ist,  nn« 
narteüsdk  Dem  ersten,  zweiten  und  vierten  Bande  sind 
Notes  6t  pi^ees  justificatives  angehängt. 

Histöire  dt  la  Revolution /rmgaUtj  dtpäU  178g. 

jmqum  Igt*.    PflT-  J^.  A  MIgnet.    Paria y  Didot 

'  1824.     Zwti  AMiBÜungtn  ziaammtn  yS6  5.  gr.  i. 

n€bst  tinet  TabM%.  (Ltipjt.  €htnda$.)  4  Rthlr.  6  Gr. 

cJe  viis  trecer  rapidement.r  histoire  de  la  r^voln« 
tion  Iranfaise  qni  eommence  en  Enrope  V*  kn  des  soci^ 
tSs  Boavelles,  comme  la  i^volotian  d'  Angletetre  a  com« 
flienc^  r  ^  de  gonvernements  nouveanx.  s  Und  er  hat 
Wort  gehalten.  Es  ist  in  der  That  eine  schnelle  und 
doch  nicht  nnvoUständige  oder  fragmentarische  Uebei^ 
sieht  der  Revolution,  ihrer  Veranlassungen,  Abwechse* 
hingen,  Wirkungen,  mit  eiogeschaltettn  wichtigen  ^rueh« 
slÜMen  aus  Reihen  und  Actenstacken  und  nnt  Urtheilea 
über  Ereignisse  und  Personen.  Sie  ist  in  t5*Capitd 
gedieilt,  vbn  denen  das  I4te  di%  Geschichte  des  Conso*- 
tefs,  in  dessen  vierjähriger  Dauer- die  unumschränkte  Ge^ 
wnk  schnelle  Fortschritte  machte,  das  15^  die  des  Kai*»- 
serthtims  noch-  kiiner  behandlek.  Die  Inhaltsanzeigen 
dieser.  Cepitel  k(jnnten  zu  einer  noch  kurzern  Uebersicht 
dieser  Geschichte  dienen,  wenn  überall  die  chroQologiseli» 
Angaben  beigefBgt  wären.  Es  sind  zwei  Uebersetzungen 
des  Werks  angelUindigt,  die  eine  mit  Anmerk.  von  Wei- 
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i%tty  34t\  -Wie  «Mkil  atts  seiner  Lebenabetohr*  weissj^lMliiit 
Augenzeage  3er  RevoL  gewesen  ist* 

Traitd  de  la  Legitimitij  cwtsidirjU  comm$ 
hege  du  Drqit  public  d§  /'  Europt  ckrititnne;  fricS* 
di  d'unt  Lettre  ä  S.-  JE.  Lt  Vkjj^te  de  Chateatt^ 
Irland  j  Pair  de  Francft^  $ur  le  rapprochematt  des 
epirdonM,  et  suivLde  V  Eloge  hietoriqm  de  Saint 
Jjouia  ete.f  eic;  par  Malte-Brun.  Paris^  'Chor* 
Us  Gosielin  MDCCCXXV.  XXXIV.  ^oHS.  gr.  8. 
^    bei  Voss  in  L.    sl  ÄiAir*  la  Gr.    . 

Die  Tielfich  belehrend  Abhandloag    selbst,    ienm 
Grundsätze,  wie  das  Schreiben  an  Hrn.  tob  Cb«  bezeagj^ 
die  Beistimmung  mehrerer  frtnztfs.  Gelehrten  erhalten  ba^ 
l>en,  besteht  aus.  ao  Capiteln*.    Im  isten  wird  der  Zweck 
der  Abh.  angegeben^    das  Princip    der  Legitimität,  dem 
Geiste  der  heil.  Allfaoz  gemäss,  zu    entwi<iKeltu    Das  ita 
bandelt  vom  Princip    det    gesellschaftlichen   oder  politi-^ 
sphen  Legitimität,  unter  dem  doppelten  Charakter  einer 
bistorischen  Thatsache  und  eines  über  jedes  andere  sod* 
ale' Recht    erhabenen  Rechts.      C.  3.  S.  27*  Legitimität 
d^r  religiösen  Gesellschaft  ^^er  Kirche  ;  im   Sdioosse  der 
christlichen  ist  die*  erste  Idee  der  wahren  L^git.  entsted^ 
den).    €.  4.  S.  38.    LegSt   der  Nationen^  und  Institutio* 
hen.     C.  5*  S.  53.  Ueber  die  (legitimen)  Demokratien  im 
alten  Europa.     C<   6.  '  Kampf    zwischen  .  den    legitimen 
Binrichtongen.     C.7«  6.  67.  Von  der  monarchischen  Le- 
gitimität nnd  ihren   Voictheilen,      C.  8«  S.  79.  Einwürfe 
gegen  die  monatrdi.  Legitim,  (insbesondere  von  der'Ausr- 
arrnngj  der  D^astien  ,  dem  Mannesalter  der  Völker  ^herge- 
nommen)  und  C.'9.   S.  84«  Beantwortung  derselben.     C. 
io.  S.  97.   Von   der   französ.   R^evolution   (deren  Prineip 
nicht  einzig  national,  nicht  wahrhaft   republikanisch  war) 
und   dem    Prinicip    der    lUegitiroität.    C,  ji.  S.  114«  Kö- 
nigliche Tugenden  (Ludw.  XVI.    und  .seiner  Familie,  der 
Königin  von  Prenssen)  im  Unglück.     C.  12^  84  %%%.  Ne-« 
poleon  Bonaparte  (Stärke  seines  Charakters,  Macht  .seines 
Genie's,   Widerspriiehe  in   scitier  Existenz.)     C.  13.  S. 
127.  Wiederherstellung  der  Legitimitäten.      Die   K(5nigL 
Charten,     C.  14.  S.  160,  Von  nützlichen  und  politischasi 
Rechten ;    von    Beraubungen     ( z.  B. .  des   unmittelbare» 
*  Adels  in  £>eut8chland )«     G»  15.  S«  171.   Von.  politischen 
Amnestieen^  ihrem   Begrifl,  Beispielen.     CL  I6.  S.  1^7, 
pie  K()nigsmorde  in  England  und  Frankreich.     (Sclireok- 
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hAi  ynat  das  Schkktal  der  Bickter  Kark  ^  f  ymclued«a 
i%s  der  Richter  Ludwigs  XVI. )  C.  17.  S.  I96.  Ueber* 
eiDStiiniiiaDg^  der  legitimen  Monarchie  mit  der  repräsen- 
tadven  Regierang.  C.  i8.  S.  a22.  Die  Legitimitäten  in 
der  miten  franz.  Verfassung.  C.  19«  S.  131.  Politik  ei- 
mger  I^rrscher.  Unterschied  zwischen  demTractat  von 
Cbaomont  und  dem  der  heiL  Allianz.  Innere  Politik  Praus^ 
sansy  Oestreichs,  Rasalands«  Einflnss  Alexanders  L  aui 
Europa»  Das  loste  C.  S.  364«  wiederholt  nicht  nar  die 
Insher  aofgeftihrteti  Gedanken,  sondern  entwickelt  auch 
die  (Handsätze  der  christl»  Allianz,  zeigt  die  Zusammen^« 
^timofang  der  Legitimität  and  Freiheit»  thut  Wünscho 
für  Griedienland  ^  Amerika,  Irland«  Aas  der  Qttotidienn» 
stod  wieder  abgedijackt  S.  293.  des  Verf.  histor.  Lobschr« 
aof  Ladwig  d,  Heil.  König  v.  Frankr«  und  S«  309.  des-» 
telbca  Aouatz:  die  Königsgräber« 

Correspondenznachrichten. 

Wie  sehr  man  mich  im  Anslande  noch  das  Ver- 
dienst des  nm  Darstellnng  der  Schönheit  und  Kanst  des 
dassischen  Alterthums  hochverdienten^  zu  Stendal  ge^ 
bomen,  Johann  Joachim  Winckelmann^  ehre,  davon, 
zeugt  folgendes  Werk»  welches  als  ein  sehr  ehtenwerthev 
Geschenk  des  Hm.  Veris.  sich  jetzt  auf  det  Gymnasial- 
bibliothek zu  Stendal  befindet.  Der  Herr  Doctor  Domeni-« 
CO  de  Rossetti  zu  Triest  nemlich  hat  von  dem  durch  ihn 
lierausgegebenen .  Prachtwerke :  H  S^polcro  di  TVincktl-^ 
mann  in  TritsU.  Venezia  dalla  Tipografia  di  Alvlsopo- 
Ü.  MDCCXXIlL  A  Spese  dell'  autore.  gr.  4.  ein  kost- 
bar gebundenes  Exemplar  auf  Royalvelinpapier  gedruckt^ 
in  dem  grössten  Folioformate  der  Vaterstadt  Wiockel-^ 
manns  geschenokt«  In  demselben  findet  sich,  von  dem 
Terehrten  Geber. selbst  eingeschrieben:  AU'  Inclita  Sten- 
dal ,  Patria  di  Giovanni  Winckelmann ,  par  ricordanza  dl 
Ini  porge  V  autore  Dr.  D.  de  Rossetti  da  Trieste  nel  di 
12«  di  Decembre  del  1823.  Da  manchem  damit  gedient 
seyh  möchte,  den  Inhalt  de»  seltenen  Werkes,  von  w«l— 
chem  ausser  diesem  Exemplar  nur  noch  Eins  in  die  preus« 
sisöhen  Staaten  von-  dem  Hrn.  Verf.  gesandt  seyn  soll^ 
kennen  zu  lernen  ,  so  gebe  ich  ihn  genau  an.  ^)  Nach 
einer  eingelegten  Nachricht  des  den  Vertrieb  des  Werkaa 
besorgenden  Editore  steht  zuerst  eine  Zuschrift  des  Verfs« 

*)  Der  Reä.  des  Repcrt.  hetitst  ebenfaU«  ein  Exemplar« 

N 
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m  die  Leser,  aoe  THeit  vom  so.  Jamosisas*    In  imtk 
'    dnrtuf   folgenden  Itthaltsverzeichimse    sibd   elf  Bestend- 
theile  des   Werket  auf  geführt:    f.   Epistola   a   Giovaiini 
Winckelmeton.      11/    Sollo  stato  degli  atadj  archeologid 
aranti  e   dopo  Winclcelmami ,   di   Enrico  Mafer  (Hl^yer) 
*  da  Weimar«  p.  47.  III.   L*   ultima  Settimaoa  dell»  vxfa 
di  Giov.  W.;  eon  prefaaibne  del   constgliere  Btltti^i^ 
Dresda.  p.  59.  ^)     iV»    Epocbe  prineipali    della  Tita  'di 
Giov.W.  p^iar.  V,  Mooografia  di  Giov,  W,  p.  147«  te- 
tl^duziooe.  p.  149.  Iconegrafia.  p.  15s.  AatogrtiU.  p.  164^ 
Epistolografia.   p.    171.   Biografia«   p. 'tS2.  Bibliopvdkii  p« 
404^     VI.  Amiotaaioni  per  ciaschednivo  dei  cinqae  op*^*' 
doli  del  presente  vofume.    I.  p»  287*    !!•  p.  306.    UL  p« 
309.  IV.  p.  31 8     V.  ivi*      Die    iolgeqden   Seiten  SäS"*^ 
342.  geWn  ein  Repertorio  generale  de  tntta  1'  opera,  nai 
S.  343.  die  Errori   mit  den   Corresioni.  •    Die  nach,  dsm 
InhaUsverzeichnisse    ttehende    Serie    delle    tavole    weist 
diese   in   Steindruck  von   Adolf  Kunike  vortrefflich    ge- 
arbeiteten  Abbildungen  nach:  I.  Bitratto   di  Giov.'WiO«- 
ckelmannj  setondo  la  pittnra   di  Maron«     II.  Ua    oeno* 
tafio  col  monomento  sepolcnAe   dello  stesso.    IBL  Basso-* 
tiHovo  copiato  dal  marmo  del  monomento  soddctto.     IV« 
Genio   copiato  dal  marmo  del  medesknb.     V,    Boato  ü 
Winckelmann    (gearbeitet  Von  Doli)  esfstente   nell«  f$^ 
natoteca  Capitolina  di  Roma.  ,  VL  Musa   piagnenle  aciU* 
tptia  cineraria  di  W.    (an  der  Saale ,  woranf  die  Um» 
ateht,  liesst  man;  Chideli  iänere  extinctam),    VII.  Fäo*^ 
Simile    di    nna    lettera  aatografa   del  Snddetto  (an   d«m 
Commerzienrath  Walther  au   Dresden/ von  Rom,  d.  as» 
^ius    I76i)k     VIII.  Medaglione  allegorico.     IX.    Dn^ 
monumenti   temporarii  dedicaü  a  W.  (von  Hancarvilla  Mf 
Oeser  erfunden).  *♦)•  .  ' 

Stendal.  Dh  Grosse. 


*)  Eine  Uebersetstmg  det  sn  Dresden  iSiS.  3n  gr.  B.  m^ 
8chiei>enen  Bucbea:  Johann  Winckelmannt  letzte  Lebentwedba* 
Sin  Beitrag  so  detaen  Biographie.  Ana  den  geriehtlitlieti  Ov^gl« 
naiacten  det  Crlminalproaetaea  aetnes  Mörders  Aroanaeli.  Her- 
sntg.  TOB  Dr.  Dom.  v.  Rotaetti,  mit  e.  Vorr.  voai  Hofr.  Böttiger 
nnd  e.  Pao^imile  Wiockelmanna.  XVllt,  70  S.  (10  Gr.)  a.Laip«»' 
Lit.  Z.  1818.  Nr.  107.$  Jen.  A.  L.  Z.  ]&20.  Nr.  g.  Daa  BnA 
aielbtt  hat  hier  der  Graf  Job.  KNglisnov2ah->AlbiiKiB{y  mi4  4M» 
Yarrede  Dr.  loel  Koben  übertatst.  .       .^     ' 

»}  Nach  ilirer  Strlle  im  WerTce  aelbat  Ut  Tafel  Vl|f.  wM 
Nr.  VU;  Taf.  VI.  mit  Nr.  VII.  und-Tah  IX.  mit  Nr.  VIÜ.  baa« 
seichntt»  TaC  VU.  aber  nit  keiner  Zahl  veraebao. 
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MacbriöbiM  von  üaivr.  a)  Uipiigtf.       flh 

Nadbrichtoi  vo»  Universitäteii.     a)  Leip. 
*  ziger. 

Dinroh  «id  Rescript  vom  i8*  Deo.  vor.  J.  ist  die  nva 
eniditete  SteUe  eiiies  Verwalters  des  Universiläts  -  Vei^ 
B0geiie  dem,  mrter  drei  tom  der  Univers.  Tofgeschlage« 
BSD  Sabysoten  suerst  gensnote«,  bisher.  Verwalter  der  di- 
Ttcten  Steuereinkünfte  in  den  Aentem  Bf^rsebnrg  and 
Laaehstädt,    Hm.  SUgmuni  Goitloi    W^cks,   ertfaeik 


In  der  Naeht  vcm  9—10.  MKr«  Sref  die  üniv.  ei» 
nener  sehi^erxlicher 'Verlost ,  da  ihr  der  gelehrte  nnd 
thütig«  ordenti«  Prof,  der  Mathematik,  €iir/  Bründan 
MoUw^d€^  dnroh  sa  irnhen  Tod  im  Torlionem  engetr«« 
tenen    52Sten  Lebenswahre  entrissen  wurde. 

An  dessen  Stelle  ist  Hr.  Prof.  Carl  Fr.  Ad.  BtUr 
som  CoUegieten  im  grossen  Fiirsteneoliegtum  gewählt 
und  diese  Wahl  höchsten  Orts   bestätigt  worden. 

Dureh  aüerk^hstes  Reseript  vom  9.  März  hst  Hr. 
Hofir.  vnd  bisher,  ord.  Prof.  der  Geschichte  C.  D.  Btck^ 
die  von  17S6 — I#I9  bekleidete  Professur  der  alten  Lite-> 
latur,  seinem  Gesuche  sn  Folge,  wieder  erhalten ,  die  er 
damals,  dem  'Wunsche  der  hphen  Obern  und  andern 
Umstanden  gemäss  mit  jener  vertauschte.  In  Ansehung 
der  Censnr- Geschäfte  wird  nächstens  «ine  andere  Ein« 
liditong  bekannt  werden« 

Dem  Herrn  M.  Gus9äV  Sfyffafth^  Herausgeber  von 
des  sei:  Snohn  Arbeiten  üoer  die  aha  ägypt,  Sprache 
undHIerogtyphik  und  Verfasser  anderer  Schriften  ist  durch 
Rescr.  von  dems.  T.  eine  ausserord.  Professu^r  in  det 
Philosoph.  Fecnltät  mh  soo  Thb.  Gehalt  ertheilt  worden. 

Herr  Prof.  Fr.  WUh.  Lindn&r,  Ordentlicher  Leh* 
rer  m  ^er  hiesigen  Biirgersdiule ,  hat  eine  ausserordentL 
Profiasenr  der  KatechetUi  und  Pädag^k  in  der 'theol.  Fit- 
culiät  mit  300  ThJr..Geludt  durch  Mscr.  von  dems.  T. 
eihniten. 

8e.  K(^nigl.  Majestät  unser  Landesherr  haben  dem 
GroBsh.  Weimar.  Hof-  nnd  Regterungsrath  und  Beisitzer 
des  Leip«.  Schdppenstuhls »  auch  ausserord.  Prof.  Att 
Rieht«,  Dr.  Joh.  Ludw,  Wilh»  Beck,  nicht  nur  gnä-* 
digst  erlaubt,  Allerhöchst  Ihnen  die  neue  Ausgabe  des 
Corpus  lur.  civ.  cuzueignen,  e6nd^n  auch  als  Merkzei-' 
dien  Ihrer  Gnade  einen  kostbaren  Ring  iA  tibersendea 
gemhct.    S«.  &te.  Hoheit^  der  Growhersog  ^on:8eohsen^ 
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3fftl       Nachriditen  von  Unirv.  a)  Leipsiger. 

Weimar  und  Se^  Kö'n.  Höh,   Prinz  Friedrich  Aogost  tu- 
•    hnn  die  Allerhöchst  -  und  Höchst  *-  Detisdben  tibeisdikk- 
ten  JSxemplare  huldreichst  aufgenommen. 

Von  der  zur  Ver\«raltang  der  Dr.  Reinhard'schen 
Stiftung  vereinigten  Gesellsehaft  ist  den.  Theologie  auf 
>  Jiiesiger  Univers.  Studirenden  und  den  Candidaten  Jet 
Piedigti^mts  im  Kön«  Sachsen  eu  den  Predigten»  für  wel- 
che '3  Preise  hestimmt  sind^  der  Text  Joh.  ij,  35.  Es 
ist  «—  hingehaty  aufgegeben.  Die  concurrirenden  Predtg- 
$»n  müssen  yor  dem  6.  Juli  an  die  Üyk'sche  Bochh«  ab- 
gegeben oder  postfrei  eingesandt  werden  und  ^war  aaf  I 
die  bei  allen  ^eisarbeiten  gew^^hali^e  Weise. 

Höchster  Anordnung  zufolge  ist  das  Verzeichnias  der 
Sommerv^rlesuDg^n  früher  als .  sonsf  ^  bekannt  gewamst  \ 
wiorden,  walche  ,am  Qten  Mai  augelangen  werden,  £1 
haben  diessmal  78  Docenten  und  4  Lectorenl  neuerer 
Sprachen,  zusammen  193  Vorlesungen  und  53  E^amint- 
toria  und  Uebungs-Collegia  in  versohiedenen  Disciplinen 
angekündigt 

Am  17*  Febr.   wurde   die  gewöhnliche  jährige  Pro^ 
notion    und  Renuaciation   der  Doctoren  der   Philosophie 
und  Magistern  der  freien  Künste  in  dap  VersamnluBg^ 
simmer  der  Facultät  gefeiert.     Nur  ^inem  vor  50  Jähteu  | 
Ptomovirten,  dem  rühmlich  bekannten  Hrn.  Prof.  D.Chf  j*  | 
stian  Ernst  Wüngch  a.  Hohnstein,  zu  Frankfurt  a.  <l«  Q^ . 
konnte   die   Facultät  za^  seineip   Jubiläum   Glück  wüa«* 
sehen.     Uebrigens  hatüMi  zu  Verschiedenen  SLeiten  in  di** 
aem  Jahre  durch  Diplome  nach    angestellten    Prühmgem 
oder  eingesandten  Arbeiten   dreizehn  die  philosoph»  Dqo^ 
torwürde  erhalten  und  fünfzehn  erhielten  sie,  nach  vor-* 
hergegangenen   Prüfungen  ^   an  diesem   Tage.     Das  .  Fro^  ' 
gramm  des   Dechants  ,der  phij.   Fac.   Herrn   Prof,    Wi$^\ 
Traug.   Krugf   worih    diess    bekannt  geotacht    wordaa^ 
hat  die  Uebenöhrift:     Spinozae  de  iure  natura^  «euKJi». 
tia  imuo  txaminata ,   %o,  S.  in  4.  b.  Stanz.    Von  dm 
Streitfragen     üb^     die     Quelle   des  Rechts ,     über  üt^ 
,  Unterscheidung   des   natürl.   und    positiven  Rechts«,    libijc> 
den  Begriff  des  Naturrecht«,  ob  das  Wort  Natur  materia— 
liter  oder  formaliter  zu  verstehen,    ausgehend  bahnt  aiuia. 
der  Hr.  Vi   den  Weg   zur  Unter«uchung   der  Lehre  daek 
Spinoza  über  dfs  Naturrecht,   die  um  so  n<^tl}iger  schieo« 
da   die  Lehre  neuerlich,  nur  etwas  modificirt,   von  man» 
chen  Philosophen  (zu  denen  auch  Hr.  Prof  Hegel  gerechavC 
wird)   aUgen^iimen   und    vorgetragen   worden  fsu     Oll^r 
Lehre  di»s  Sp«  wii^  aus  4cim  Tntctalus  thaolpgico.rp^^li-*' 
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b)  AuÄWXrÜge.       v  '585 

Jkia»  gfs^öpft  tait  4le8seQ.  Worten  Torgetragtn,  erinnert, 
dab  ihr  der  mateiiftle  Begriff  der  Nstur  zum  Grunde  lie«- 
ge  und  sein  Natonecht  nichts  anders  als  das  Recht  Ses 
&Srkeni  sey,  da  es  doch  eigentlich  Vemunftrecht  ist  und 
QQch  so  genannt  -werden  sollte  AHein  Sp.  ist  in.  jenen 
brtiram  verfalten,  nach  seinen  Grundsätzen  des  Tanthe- 
inanr.  Br  nimmt  i^un  zwar  seine  Zuflucht  nu  einem 
Vertrag  unter  den  Menschen,  der  aher  doch  nur  ani  den 
Nntzen  sich  gründet,  und  endlich  zb  «iner  höchsten,  un— 
Bdchrankten  Gewak,  die  kcicem  Gesetze  onterworiea 
Vff  ein  hl^chst  verderbliches  Auskunftsmittel,  das  in  sei-^ 
wt  ganzen   Blosse   und  Gefährlichkeit  dargestellt  wird. 

Am  4.  März  erhielt  Hr.  Carl  ffilh.  Jßduard  Schdß 

/<r  (der,    zu   Dreien    1798.   geboren,  nach   erhaltenem 

Privitmiterricht ,   auf  dasiger  Creuzschule  uild  seit  ig^s. 

saf  hiesiger  Univers.  studirt  hat)  die  Doctorwürde  in  der 

I  Medkdn  und  Chirurgie,  nach  Vertheidigung  s^  Inaugural* 

I  djssertation  unter  dem  Vorsitz  des    Hm«   Dr.  u*  P.    O« 

Schwägrichen :  Quaedam  de  t^nwribus  cysticis ,  b,  Nai^ 

I  ^lära  gedr. '  ST«  S*  in   4.    Es  wird  Zuvörderst  eine  De^ 

I  InitioD  der    Balggesdhwülste  gegeben  s    (tumor    cy^tricus 

iH'  qttjcun^oe  tumor  circumscnptus,  tela  in  cellulosa  or— 

taSy  insensibilis,  non  calidus,  variae  amplitudinis  formae- 

^  extemae  eolorem  functionemque  cutis  communis  non 

^  filtiirbans  cuiusque  tunica  propria  materiam  variae  incln-* 

£t  apissitudinis):      dann    von     ihrer  Eintheilung^  ihren 

öjfiiptomen,  ihrer  Erzeugung,   ihren  Ursachen,    Diagnose, 

Pi^nose,    Heilmethode   (durch  chirurgische   HälC»)    ge^ 

-melt» 

Die  Einladungsschrift  des  Hm*  Procancell.  D.  Carl 
^^Mob  Kühn  enthält:  liXeicon  mediciira,  propediem pro«* 
.  Aorom,  ipdicatur  aliusque  specimins  quaedam  exhibentur» 
'Tj  la.  S.  in  4.-  Diessmal  sind  die  Wörter:  Aerngo, 
^^Wago  crystatlin«,'  Agalactia,  AgaUoohnm,  Atnm  Coloca-« 
^ibi  Arum  maculatum,  grammatisch  und  wissei^schaft— 
>)tt,  mit  Beifiigung  der  Sjuonymie  aus  altera  und  neu- 
WSpiachen^  geläit  erläutert. 

b)  Auswärtige. 

'"Auf  der  Univers,  au  Breslau  hat  am  30.  Dec.  vor« 
y^ttn  dasige  iiusserord.  Professor  der  TheoL  Hr.  Johann 
^Uon  Thelner  seine  Diss.  canonica :  Variae  doctorum  catho- 
liptt»  o^iniones  de  im«  statuendi  impediia^snta  jnatrimoniam 
^Änentia  (104  S»  8.)  vertheidigt.  — -*  Am  zs.Deo.  wurde 
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»84  ^  .    Toslwftllei    . 

Ifr.  JoK  Aug.  Buchard  :  Vi»m  Doi^tor  ^€t  Mtd.  ««1 
Chirnrg.  niach '  Vtrtfatidigiing  aeiotr  Diss.  Miang.  im  «ivo^ 
loAoDum  et  invobitionufla  orgaDtsmi  iiawftoi  pJiiifno«i«Dtf 
tutti  phyftioiogicig  tarn  pathologids  (k  Kopfer  gedr«  >i» 
8.  «.)  Am  31»  D*«-  erhieh  diefelfoe  Wüydk  Hr.  Hcior, 
Carl  Wilhtlm  »iis  Brnho  'Mcb  Verth#ft4}gaBg  ^  Dim* 
de  cerebri  }*eM  ad  tnotum  ▼olonttritiin  reUttoiie  certfeqat 
Tertigitiis     directione    ex  eertis   oerebri   rfgienibua    k^ii 

IiendeiiM.  £beiKh$.  gedr.  S5«  S*  8*  —  Die  Uoiv.  ve^- 
iett  dea  Hrn.  Prof.  ior.  Dr.  StkUling^  der  dea  Ra^aaeb 
Leipzig  engenottuneo  bat  -r-  Von  d^  Antiken  4. 8ei|iai^ 
Inng  dauger  Univers,  bat  Hr.  Prof.  Bäsebipg  in  D, 
gchorns  KuostbUtt  iS^S,  Kr«  14.  15.  Naciirielit  ge* 
geben. 

Nach  eitaem  Bnssiech^Kaiserl.  Be£pbl  soHes  \mMf 
jäbrUcb  vier  Oüftciert  vom  Kai».  Generaktabe  Bach 
Dorpat  gehen,  um  von  dem  dasigen'/ Aitronomaa^ Bm» 
Hofr..  Strave  in  der  tbeoreti^obea  mul  piaktifchen  Aatio» 
^mie  UDlerriobtet  lui  werden. 

Auf  (kr  Univ.  2a  Doipat  ist  ein  stehender  F^^adf 
von  .1^0'  Sitbermheln  gestiltet  wocden  &0ni  Uoterhilt 
für  i'-  ZCgUnge  des  evangei.  refonairlM  Sf  oods  vw 
Litthaaen. 

Hr«  geh.  Hotrath  and  Prof.  MitUrmaitr  ia  H^deU 
:  berg  ist  für    das  J.   1825  —  26.    snm    Proreetoc  -daa^ 
Univ.  bestätigt. 

Am  8.  und  9.  Mars  beging  die  Umvenität  m  Lei« 
dea  das  Gtdachtnisiiest  ihnr  vor  2|0  Jahrea  ges^hehfr* 
nen  Stiftung  feierlich.  Es  wurden  dabei  7  Promo^mn 
veranstaltet,  s.  HaU.  Lk.  Z.  N.  69.  &  565/ 

Todesfalle«  ■ 

Am  3«  lan.  starb  bo  Langenbefg   i|a  Bm^giaehea  dm 
dasige   evangel.    Prediger   J*   A.'  van  üecl/tagAaiiM^ . 
Verksser  einer  Reformatsoaegeschidite  von  JiUiA,  Qhl^ 
Te,    Berg,    Aachen,    Coln,  Dortmo^   •—  "vovoa   ii#|i 
Theile  erschienen,   der  dritte  aber  nicht  vollendet  war—  - 
den  ist.  ^  ,    ". 

In  Mbscan  ist  im  Febr.  der  Kamroerberr  v.  TfTufaöfP^' 
Besitzer  einer  der  grinsten  Privatbibliotbeken   aiiid  ■ 
würdigen    Gemälde  -    und   Minenlxea    Sammluag 
storben. 

Am  9.  Febr,  zu  Lübeck  dar  emml.  Lthrat  a»  - 
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li^  Botjg^ifcliiil*,  lob»  NUhs  Bändeln  ^  Vir.  gtistli« 
eher  Lifder,  geb.  1741*  im  MeckUoburgUclitD,  f 

Am  13.  Febr..  zu  Braunsdiweig  ^er  am  Collegio  Ca«^ 
roluo  gestandepe  ^ro^ewol^  der  HaudlooflswiijMOMluft 
und  Technologie,  Kunz. 

Am  18.  Febr.  za  Paris  der  Baipit  Percy^  Prof.  der 
tmm  medicip,  Facultät,  Mitglied  des  Ittstitats  ete«  71 
J.  th. 

Am  a%.  Febr.  sn  Dabiak  im  K(tD.  Polen  der  trän«* 
iriiißhe  Prediger,  Gie#fr,  jm  ^6.  d.  Alt, 

Am  d.  März  zu  Elbingeo  der  ehemal.  Hoch-<-  und 
Diooehmeister.  Qberamtsf  hys. ,  oaehher,  Caier.  («iindge^ 
liffMmnl  to  Elbii^en,  O»  JteepA  Rutfs^  im  78»  J<  d« 
Alters. 

Am  f «,  März  za  Prenzlaa  der  K^o.  Sapfriotendent, 
Obfrpfsrrer  und  Ritter  des  R.  A.  O«  3ter  Gl.  Cad  f^nut* 
rkh  BsiMuIm,  im  $7.  J«  d.  Alt. 

Am  f.  März  za  JParis  Med.  jDiifrunöi,  Dicbterio^ 
TOB  der  Elegien  gedruckt  sind,   66.  J.  all. 

Ad  demselbeo  Tage  zu  Ofao  der  K.  Kön^  Mrirkt 
HkBatb  i|nd  Präsident  der  Ungar.  Hofkammer  etc.  Jo^ 
Itoh  Raphael  Graf  MaHath  v.  dzekhety,  im   tu  h  des 

Am  9.  März  zn  Eckartsberga  der  dasige  Snperintepr 
littl  Johann  Mudolph  Schröur  in  ein^m  Alter  von  65 

Am.  II.  März  zu  Dresden  Joh.  Caroi*  WUh$lmint 
Qto,  die  al»  geb.  Meyet^  .veiheir.  Spazier,  viel  g^schrie-» 
In  k^ 

Am  19.  J^Iärz  zu  Klein  welke  in  der  Oberlmsitz  ii^r 
jirngt  praktische  Arzt,  P*  Gottlob  Benjamin  Bauer^  (ß$t 
yolihre  alt.  ' 

Ab  deoDselben  Tage  zu  Berlin  der  emerit.  geheime 
•*Fkianz-Rath,  Jb/mun  Ludwig  Ran»ltbent  im  77. 
es'  Ab.,  geb.  zu  Devenbiirg^  im  Halberst^dt«  If . 
1748«  Nekrolog  desselben  in  den  tiaude-  >i^d 
hea  Berlin*  Nachr.  Nr.  64* 
Ig*  März  zu  Berlin  der  Königl  Geheime  St^f- 
üUsstizuiimstery  RitUr.des  schwarten  Adlerordens  etc* 
MMrich  JLtopold  von  Jfürchtism  ^  im  76«  J,  d.  AUers. 
|Xb  sehr  «osfahrliches  Ebgium  desselben  steht  in  der 
ffcims.  St*  Zeit.  Nr*  72*   S.  2«6-88. 

Im  Mars  ist  in  Rom  der  Nestoi^  der  rtfm*  Literatujr, 
^rgfgg   Maftistini  g^tprbtn.  .      ^ 

^g.  KgpU  1825.  Bd.  /.  St.  5.  Bb 
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586       Beförderangen  and  EfarenbcseigtingeD; 

In  demt,  Monat  za  Ehry  der  Veriasser  einec  franzttf« 
"tJeberset^ung  d«8  Juvenal,   Baillot. 

Beförderungen  und  El^renbezeigungen. 

Der   Maler,  Hr»  LudtKf,  Sitmmtly.  ist  Direktor  dct 
X  Akad.  der  bildenden  Künste  zu  Cassel,  mit  dem  Charak- 
ter eines  Professors,   geworden, 

Hr.  Hauptmann  Victor  dt  la  Casa  ist;  Professor  der 
reinen  Elementarmathematik  an  der  Univers,  su  Padoa 
geworden» 

An  der  Stelle  des  emerit.  Hrn.  Prof.  Kanziejiaths 
Nörberg  ist  Hr.  £o/f7i<€f  Proüessor  der  oriental.  Spraeheü 
auf  der  Univ.  zu  Lund   geworden.    ^ 

Der  wirkl.  geh.  Leg.  Rath  Hr.  von  AncHhn  ist 
Direotor  der  politischen  Section  im  Ministerium  der  aoa*- 
wärtigen  Angelegenheiten  zu  Berlin,  so  wie  Hr.  Obei^ 
Präsident  v.  Schönberg  Director  der  staatsrechtlichen 
Section  geworden. 

Der  praktische  Arzt  zu  Lissa  im  Grossherz.  Posen, 
Hr.  Dr.  Hildehrand  hat  vom  Kän.  von  Preusseb  dbn 
HofirathS'-  Charakter   erhalten. 

Hr.  Dr.  Johnan  JRohatzsch  ist  Pfaysikna  bei  der  8»- 
gerhiitte  in  Grünthal  geworden. 

Hr.  Ferdinand  Reich  zu  Freyberg  ist  alt  Inspieclor 
dar  bersakademischen  Sammlungen  und  Gebäude  daaelbat 
verpflichtet  worden. 

In  Dresden  ist  Hr.  M.  Adam  Carl  George  Wagmr 
fünfter  Diakonus  bei  der  Kreuzkirche  und  Predigel^  an 
der  Hof-  und  Sophienkirche  ^  Hr.  M.  Lange  i wettet 
Diakonus  an  der  Kjeuzkirche,  Hr.  M.  Güldemann  Stai»-  j 
prediger  ad  der  Frauenkirche,  Hr.  M.  Carl  -Gottfried 
Ziller  Diakonus  und  Katechet  an  derselben  gewordes«  - 

Der  zeither.  Präsident  des  geh.  Finanzcollegii  -vsA 
^Director  der  Landes- Oekonomie^Manufaotur-  midCoar^ 
mertien- Deputation,  auch  wirkl.  geh.  Rath  Hr.  Frefiipnc ; 
V.Giiffc/imidt  in  Dresden  ist,  unter  £nthebung  voa -d^»«- 
sen  Directoriaktellen ,  zum  Conferenzminister  -flni^iuit^ 
auch  ihm  das  Directorium  der  Oberrechnungs- DeputjKlivB 
übertragen   worden. 

Der  Hofrath  und  Kreishauptmann  zu- CzemowitiB*  in 
Bukowina^  Hr.  Joseph  Ambros  Maltzek  ist  zum  Tüsmö^ 
des  philosophischen  Studiums  daselbst  ernannt. 

Ür,  Stadtphysikus  Dr.   Buclihtim  zu  Banitze^   . 
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AltertlipmarV  98z 

•B«b  ai«-«M!gt0  Pbyiikat  das  Ltikäbeifes  4«r  Ktfii%l, 
SädisisclMn  Oberlausitz  erJuIttn. 

t)ie  Hetrtn  SaperintMidenten  P^kmann  nni.  X,effaff» 
xofierlio  haben  dett  rothaa  Adlar^  Orden  dritter  Gbas« 
eiUteii,     ' 

Der  beym  Prensa.  PifUzeimimsterinm  za  Berlin  an- 
gertelk  Hr.  Hofirath  Falktnbtrg  hat  vom  Chorfaiatatt 
voo  Hessen  daa  Ritterkrens  dea  Haoaoiidena  vom  goUa^. 
neaLdwen  erbalten. 

Der  lichrer  der  italien.  Sprache  anf  der  Unfrers.  im 
foÜn  Hr.  D.  Valtnüiii  hat  daa  Frädkat  einea  Pfofea- 
Ms  «lialten« 

Qer  bisher.  Paator  m  Nenkenadorf ,  Hr.  H  Jeh: 
Friidrich  Märker  ist  Pastor  *n  Groaahartmannadoif  bei 
Fiöbm  geworden 

D^  bisbeir.  Paator  sra  Kttlafeld  im  Ersgebirge,  He»' 
Chrittijaii  Gotttob  fVild^  darch  seine  Gedicbre  bekannt^ 
i^t  das  Pastorat  in  Breitenbaum  bei  Annaberg  erhalten. 

^  kaiserl.  königl.  Majestät  T»  Oesterreich  etc.  ha-' 
^  dem  Heranageher  dea  deutschen  Ehrentempels ,  Hm; 
ph.  iieg.  Rath  Henninga  zu  Gotha  ^  cum  Beweia  Ihrer , 
wen  Zofriedenheit  für  dieses  Unternehmen  die  grosse 
foideae  Verdienst -Medaille  allergnädigst  ^  zu  ^überaendra 
^{ttoht* 

Altertbümer. 

Tmna  ProMtrpina.  Griechisches  Idol:  ist  die  Ut--s 
«brift  einer  Abhandlung  im  Ttib.  KunstUatte  Nr.  i6; 
^<l*  17^  65,  IS«,  69.)  zu  welchem  eine  Gruppa  zn  8« 
'  >a  (Mafiei  Race.  t.  iii.)  Gelegenhait  gegeben 
Du  griechische  Idol  steUt  eine  stehende,  mit  quea 
r&oppelttinica  lang  bekleidete  Frau  vor/ die  ein# 
der  einen  Hfnd  nach  der  nährenden  Brust 
H  &a  Fmcbtmaas  anf  dem  Kopfe  hat.  Sie  k^ftnmt 
«it  einigen  Abänderungen  der  Attribute  Tori  andi 
k  verschiedenen  UmgebuDgen,  die  hier  Terzeichnet  aind. 
fiU  ehie  Erdgl^ttin^  aber  weder  eine  allgen^e  (Ce- 
"^^imch  Hocfazei^mtin,  sondern  Todesgtfttin,  abeir  ih 
ler  Dacatellung)  eine  Venna^Proaerpina  oder  Li^ 
zwei  Grazien  erscheinen  *  als  Begleiterinnen  im^ 
.  biaweilen  aie*  auch  selbständig. 
Anf  der  kleinen  Insel  Antioco  bei  Sardinien  hat  maia 
Jttre  alteCräbe^  und  in  einem,  iSito.  ge^^ffneten,  kiel- 
I  Vaaen,  Anapbioreny  eine  Lampe  etc.  gefunden^  Alb^o 
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geichrieboo.     Aas   d«  Freyin üth«   -  ^ 

Der  Mhdtit  Sgypt.  Sirkophig,  de*  Drevettl  nach 
Fftatoeioh  gescbkkt  iMf  ist  tou  Mftt«el|to  neeh  Parii 
gebracht  worden«  Er  besteht  ans  grauem  Granit  immI 
wiegt  etwa  300  Cur.  fiarg  und  Peekel  sMt  init  Hiero- 
^phen  aussen  nnd  innen  bedeckt,  die  Ctiampellfon-'Pi» 
gead  «o  «rktürt  bat,  dass  es  das  Grabmal  einet  P^stw 
des  Amnion  und  Anubis,  Lehrers  inr  TetApel  des  FhtllK 
Sti  Mvpmphis  unter  Kdn«  Pi^mflMtkhuS)  aho  ifei  dJar  Mitte 
Am  7tiifn  Jsbrh«  v.  Chr.  sey* 

Unweit  Calais  hat  man  bei  der  Arbeit  am  Davm 
Singatte  mehreM  fOiA.  Kaiseilniiiiseth  Httd  %  rOmisdie 
Vasen  von  gebrannter  B^  entdeckt.^ 

Das  Kön.  NiederK  Cabinet  von  gesehniTteiieA  Slei^ 
nilh  und  MtfA^en  \n  Määg  envllält  die  Sammlungen  an* . 
tjker  Cameen  und  Intagiio's  von  Fr.  flemsterhuif,  Ütttt- 
matm»  de  Smith ,  vsn  Hoorn  ^zusammen  t)d5  gca«|ii« 
Steine)  und  33^75  Mlinsen,  Worunter  586O  griechische 
(r97  goldne)  nnd  iissö  i'ömische.  Ans  lief  gedmcktai 
fteeAri<^  des  Direcloirs  de  J^nghe  in  d.  Zeit«  f.  «d«  dik§» 

(  Kunstnachrichteja. 

Der  Director  der  Ftfrstl.  Esterh'lzysthen  Bilder-Gai- 
lerie,  Hr*  Anton  Rothmütler^  hat  die  Kunst  Knpfersii- 
•he  imd  Ikhogrsphische  Abdrtitke  auf  eii^«t  beSond^  Art 
niit  Öelfarben  so  zn  eolorireifi,  dass  sie'deii  Oel^eoiSUleii 
g^ns  ähnlich  sind  (Bläochalkographie  von  -thtn  geiAnar} 
erfunden  nnd  darüber  vöni  Khiset  von  Oesterreiob'-lühi 
iPriVtleginni   auf  5  Jshre  erhalten. 

In  8t.   Petersburg  befindet  sich  itat  eine 
ClifMsiaeher  Gemälde,  die  ans  3  Öelgemüldeti  nild  s ! 
dan   Aquarell- Gemälden    besteht.     In  den  Oslgeoil 
«lebt  man   eine  Art   Gelb,    die   in  Europa  teiteii^fte 
Jahrhunderten  nicht  vorkommt*  *    * 

In  Paris  hat  man  neuerlich  ein  pdfiohtiges  Iiml-* 
ariiaftsgeni^de  von  Claude  Lorrain  wieder  anigefMdW^ 
Gtaf  Forbiii  hat  es  gereinigt  und  hergestellt^  et  hn^hm 
KOd».  Museum '  gebracht  woiden. 

Von  der  (nächstens  zu  versteigernden) KunsisauidiiMl» 
4es  verstorbeneh  Hauptmann  von  Dersehau  zn  N5i^»heig 
hat  Hr.  von  Qbandt  im  Dresdn.  artist  Notiz*  SL  t^n^^ 
S.   1 5.  einladende  Nachrichten  ertheilt. 
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-  Vbn  iin$mmkmn  iKitniMiito,  m  fo  Betito^'  jk^- 
mkpAtt  50  cokrirto  ZeieluMii]|;^  tom  PBaiizm  «ntliMi^ 
beftrfmcIni/'W^rk«,  w^nselii  Ungtr.  Magnat  S5  Jahre  . 
^gmMimt  Jm*<m  <oli,  und  dai  Hr.  Alex.  ÜaHWoii' a«! 
Hanno ver^-ifar  «s  loit  ^rsasen  Kotta»  «a  skh: gamdtt 
iitt,  IQ  Hambb^  aaf  der  Ralsa  nach  LonBon  daioiit  vor^ 
idalev  gfhttn  «die'  OiicitialiaDi  ledigirt  Toa  Lols'  NcC-  ih 
8, 141.  iTaeiiMclit.  *        .  ,  :    >        '^  . 

Kirch^gesthichtliiciie  NachricMen,      ' 

Da»  ^aÜgeaMn«  RegteoMit  lür  dlie  Bagiemnf  4a»  fi^ 
itküämm  KirdM  im  KMigrei^ba  dar  SfiadaitaiSa  (in  ^ 
ArtikclB)  kt  In  (des  Hbrii.  D.  ZiuiiiMriiianii)  AÜg.  Kk'- 
.(frtiäaitiUig  ff.  %ö.  und  at.  ab^edfuekt 

Dar  ^w«g«n  Diivctidn  '  der  eT'angelifeh-|ei^iotiaii 
ihii{galegenlniten*'iin  Kl^nigreieh  Sachsen  nath  Inhah  A^c 
«fliaha  ^Mav'^Oct.  ISI?.  er^o^ten  Bekanotmadiahg  d«m 
Cooferens,-<^  Ministerio    allein    damak    geschehene    AttW 

am-nnmiitflir  auf  il)e  «aHitlfehen  wout  evangeK 'Kirche 
^%eke«Mnden-  BtitgKeder  ^  dei  Ktfn«  ^hatmea  hmfiM 
entreckt  worden.'  .  .' 

Ueber  die  evangelisch --lutherische  Generalsynode  in 
ita  Vereinigteri'8täaua.Vj0ti  Notdaattiaka 'und  die  erang» 
larher.  Kirche  ii^  Mailand  und  Virginien  geben  die  Aus- 
«ige'auaf^klr  in  NA.  gedruektM*  Sdurift^n  1810*— ^il4.  in 
^  €9ii  geL  Ans.  N.  42.  8.  409!  ff.  eine  de^tlMle 
Aiitte^ng.  •' 

*'^'  \b  der  ganaen  Oesterretoh.  Bfonarohie  gab  «»  xa  ^n«- 
^des  J.  J824.  lob  Bisthtimer  (darunter  5  Füret ««Enibl^ 
%A^,  W  to^MscWie,  5  Fßwt-Bfcch«fei     -      /^^^ 

Das  fiisdh.'  Ge^ieralvieariat  pit  Fulda  Kai  '4lne^B^ 
tArwtrdesehiMl  j^gei^  das  ^rossb.  '  Wehälir.  Bifof "  tfbek 
"^  VäibSltnissir  «sr  kathol.  Kirche   etc.  itüttkeiä  hsseii 

rtias  1814.)  Dagegen  ist  in  de«  Allgem.  Kir^h.  ^^. 
IS*  ff.  (S.  177.  ff.)  i*geärucfcti:  Belenchtubg  der:Vtft^ 
^i^dfeagea  and  Beschwerden  des  bischöfh  Generalricaii- 
^ta  Faid4  gog^n  ^aa  über -die  Verhültnisse  der  kathol* 
Jtnehen  und  Schulen  im  .Grossk.  Sachsen «Weiniur  tinA 
erUtssene  neueste  G^etz. 
Aas  dem  Edinburgh  BeriewSst  eineBeurdtiSlnn^det 
aooken  in  Nordamerika  (deren  Oberhaupt  der  WHr- 
1W)erger  Bapp  ist )  und  der  Getstlicfakeit  in  Würtemb. 
•fci  Heapems  ji,  8.  227.  übersetÄt.   • 

Dsagaata  deutsche  Niederkasung  Harmony  hat  nßvL^ 
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mtiA  «kl  BngUbil«  Owtn  Ton  Ri^  fit  ^Sooo  M.  ge^ 
kauft  und  wilt  dt  «eiaen  KoIoniMttoiift-^PUi»  ansGihrM« 

Einer ^  in  «ineiü  ThoU.der  kathoL  8<hweix  vaibwfc- 
tatra  -GiMtlbchatt  der  CoasUtariaUn  weidaa  sthr  btfaa 
Abiichteil  zugMchriebeo  im  Hesp.  54.  &  atfö. , 

Dec  -von  dem  jetzigen  Br^b«  von  RtteioM  (▼•  LatilJ^ 
ab  eiL,^oak  Biachof  vop^Cbartrea  war,  abgetetste  Pfarrer 
Chaiiu  hat  ein  Memoire  an  den  Erzbn^f.  .von  Paris 
drucken  lassen  und  darin  sein  Recht  nnd  die  Freiheit 
der  ^dÜc^pischen  Kirche  lebhaft  vertheidigt« . ; 

In    dem    no^damerikan*    Freistaate    sollen   gegen   60 
Terschiedena  kir^liche,  Seoten  (anaaec  dM»  Kauoliadiw 
«imd  den  r«in  Deist^han)  seyai.Ton  dttien  kanra  die 
Bälft^  ii)  StättdlinV  kirchL  Geographie  erVträbot  ist;    . 

Zu  St.  Johann  in  Toggenborg,  Canton  fStU  GaSJLm^ 
ist  dar  katheL  Pfarrer  .  ütytr  abgasetist  worden ,  -weil  jer 
der  Predigt  eines  proteatant«  Geisdichen  beigtüv^phnt  hatlt. 
Dar  Angebac  toll  at^.^av«  Verzweiflang  daivbcr 
haben.,  ^  -      ' 

Pie  Samojeden  im  Gonv.  ArchangeL-aeUen  einer 
j!«!,.  Yf|i$gang    sofolge  .  tt^n.  cbriatiL    Glaaban  bakifat 
werdeiu 

literarisdtie  Nachriditen; 

In  der  li^pe.  aOgam«  MosikaL  Zeit«  ^%%^'.  N«  fl. 
}ial  Hr.  Dr.  £.  F.  F.  Cfaladni  Nachrichten  Ton  nenan 
die  Theorie  des  Schalles  und  Klanges  betreÖend^  '(ik^ 
nn#  ^isländischen)  Aulsätzen,  sweitelietvnng,  ala  Foita. 
.von  18^1^  N.  35«  mitgetheilt,  S»  S42.  £f« 

im  Jianuarheft  der    (Dresda.)    AbendMitoBp^    at»hen 
Mklhailangan  ^^n   J.   Liuuen  ana^.seipat  Rcfiae  durch 
daa.  gelobte  I^and  (die  let^ste  No.  14«)  worin  man^  U^ 
thüfief  jifit  Topograpl^i^  and  Reiseyidea .  baribhtigt  irtr- 
dam;    A^rseinen  Tagei^ü^hem  ift  eine  Beachreibi^  'fmk 
Japisalem  ebend.  N«  sa».  ff.  mitgetheilt. 
.^ ,    lieber  ( des'  Baron  Firussao)  BuUatin  univendl  (is  ] 
Utarkai  Qände  für  iia4«)änd  dessen  Fortgang  in  J«  Itti«'^ 
^.Hasp^^^  *7f  S.  loju 

idike  bisher  unbekannte  Ausgabe  von  t%  Dramen  dts-. 
Shakespeare  y«  J.  löoo.  1602.  und  in  einem  Bande  (wo- 
rin liamlet  1605.  gedr.  betitelt  ist:  The  Tragical  Bisl^^'i 
tio  of  fandet  Prince  of  Denmarke,  by  Wlnam  Sfai^a*-*' 
apeare  etc.  at  London  printed  for  N.  L.  and  Joha  Tmn«-  * 
dal  ^^^4^  kL  4.)  ist  neuerlich  entdeckt  wocdaiu  «•  'SVAr'i 
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mm'S^nm*  fdr  hüer.  tto.  10,  S,  80«  imd  ren^Siglidi  li-^ 
m^Coav.  BL  N.  50.  S.  I97«  ff.  Dresdn.  AK  Zeit.  39, 
3.  1S4-  Weimar.  Joorn.  iiur  I4ter.  etc.  N.  IJ^  S.  jo6* 
^  ■  lo  der  Ledipz.  allgea.  musikAl..  Zeit  N.  5.  S.  69.  £{, 
hat  Hr.  Fritdr.  von  JDrieberg  in  der  ünt^ersiicluing  der 
^i»%9f  ob  die  Grieohen  eine  Harmonie'  gehabt  haben? 
sowohl  jdie  Beweise  gegen  die  Harmonie  der  Gr.  wider- 
lyff  als  geaeigty^dasa  die  Griechen  eine  der  neoem  iUin- : 
lichft  Vielstimmigst  gehabt  haben* 

Ueb«r  das' Wesen  nnd  die  Gesetze  des  iUijthmoe 
H^ein,  Aufsata  des  (schon  dnrch  eine  ähnlidie  Schrift 
hdtamiten)  M»  L«  J*  Döring  in  der  Leip^.  Mnsik.  Zeit 
N.  j.  a.  3* 

i  Bei  Artaria  n^  Comp,  in  Wien  ist  eine  nene  Qiarte 
YMi.^Ali-«  /nnd  Neu  •- Griecheiiland  nach  den  besten  Ma- 
tsnaÜan   beirbeitet  nnd  geaeichnet  von  Fried,  gestochen^ 
von.Xift,   in  4. Blättern  herausgeliommen.. 

In  dem  literar.  Convers.  Blatte  N.  d6.  S.  loi«  N. 
2T,^  9S.  $3.  34*  ff-   hat  ib.  Leg.  R.  Friedr.  von  Raumer 

.  «190  Geschichte  der  Unrnhen  in  Spanien   zur  Zeit  Kaiser  ^ 

:  ImvIs  V«  9  .  ein  •  Bruchstück  eines   grössern  unvollendeten  " 
Veils^  geliefert,  in  deren , Eingang  auch  ein  tiefer  Blick 
•ol  die  frühere  Geschithte  Spaniens ,  auf  Ferdinands  und 
Ximeoee  Verwaltaog  geworfen  ist.  (Beschlossen  N.  49.)     • 

.  Hrr  D.  Kuhn  hat  im  Freimiithigen  unter  der  lieber- 
übolt^  Nene  und  höchst  merkwürdige  Art  Von  Buchmm- 
'^iiiitt  N.  S.  S.  3^  N.  9.^  S.  36.  u.  10.  S.  40.  den  Hrn. 
^fl).  Rath  Trieft  f  der  von  seinen  vor  mehrern  lahrea 
iij^.u*  lil^i .  herausgegebenen  Grundsäteen  zur  Ab£u^ 
Ikpflg  richtiger  Baoanschläge ,  in  drei  Bänden ,  die  er  da*- 
%k  Üir  ein  bleibendes  Werk  erklärte,  jetzt  eine  neue* 
f^iMgt  geliefert  hat,  obgleich  ihm  nicht  unbekannt  ist» 
^m  die  erste  noch  lange  nicht  verkauft  ist,  angegrifien. 
iHwfr  hat  sich  darüber  in  der  Voadscben  Zeit,  erklärt  und 
pDfieaeigt,  dass  er  gegen  D.  K.  einen  Injurien -Process 
^•^feagen  habe. 

^it'sSefar  aosfiihrlicE  ist  des  Hm.   Prof.   Dr.  DsKMidi  t\L 
U^-Xehrbuch  der.  Chirurgie  1824.  in   den  Gott  goL  ' 
^«  St.  13.  14«  S;  lÄi—  144*  beurtheiit  nnd  häufig  mit 

vN»(hen  und.  doppelten  Ansrufungszeichen  begleitet. 
.  Vjbn  h   1824.   sind   in  Frankreich  6974  Bücher  (lioo 

•'ApraU  i3%3.)^  1027  Knpferstische  (70  mehr  ab  1 823.), 

^^•musikalische  Werke  erschienen. 

^y^  Aus  Molliens   Reise  ist   im  Freimüthigen  N.  2%.  ff* 

-.fit  Geschicfate  der. heutigen  Republik  Colnmbieü  von  der- 
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Embctrutig  tfar  8|Mider  inlii  inflmsvreZek  «isgtbaW». 
Uebur  TiecW  Novdlen   (und  die^  g^gtn  iimtlb^m 

Sxmofiteti.Einwiirk)  «teilt  «a  inttrefsanter  Anftate,  b^ 
legexihtit  s«ider  »«n^ätüi :  4i«   GMoUsdiaft  miif  d«» 
I^nde,  ton  Ltt.  Cöwr.  BL  N.  53.  54* 

Usber  d«Q  Pltn  der  IU5a.  Bmct.  Akad.  der  Wia«. 
u^.  Künste  zu  Münelieto,  Ausgeben  der  Torzüglichste« 
griech,  and  rOok  Cbssikef  liir  die  iMuer.  Schnbii  mk 
Anmerkungen  tu  lieferet  den  Hr.  Hofr,  Tiumoh  eis  S»« 
cretär  det  philolog.  Gesse  bekennt  gemecfal '  hat,  ■  smd 
mehrere  nngünetige  Urtheik  gefallt  worden.  VorsügIMl 
TArdient  'grasen  su  wifcrdent  wat' Jn  der  Nat«  Zeh.  d«f  ' 
Deatseh.  St.  6.  S.  89-  ^*  darüber  gesagt  ist« 

Ans  der  Vprslellnng  der  15  BnchbandinBgtn  sa 
ffümberg  gtgtn  jenen  Plan  ist  ein ,  mit  eignen  Ben«t^ 
kongen  begleiteter  Ausing,  nnter  der^  Aufodiraft  d>avf 
dejr  Bachhandel  dnrch  Büchermonopole  rninirt  ^wUrimmf 
im  lUerar.  Conv.  Bl.  K,  55-  S.  117.  ff.  geliefert» 

£>er  Hr.  Geh.  Staatsrath  von  Stägemänn  in  lUi^ 
hat  ein  Gedicht  herausgegeben:  Die  Herstellnng  den« 
Sohlosaes  Marienbnrg  in  Preussen,  Ode  an  den  K(Smg*i. 
varkL  geh.  Rath  o.  Oberpräsid,  Urn»  v.  Schön  in  iUl* 
nigtbei*g,  die  sich  an  di^  Reihe  s6in«r  Krieger-  and  Hnl* 
denUeder  würdig  anschliesst. 

In  Berlin  ist  schon  ein  Mnsen  -  Almanach  for  Am 
Jahr  l$a6..  faeraOsgegeben  i^on  Jnlins  Cnrt)us,  der  «ih 
Tornemlach  dnrch  500  Xeoifn  ausxeichnen  s6li,  «rschieMu» 

Aas  dem  Bolklin  nniversal  Not*  1914.  ist  dea  HoS 
Fr^envHb  Beeehreibnng  der  Physalide*,  baiondera  liee 
Phyealia  pdagica  im  Hesperus  N.  37.  S.  146.  mitgetbeftr» 

In  dem  Allgem.  Anzeiger  der  Deutschen  N.  54.  S» 
6SS»  und  S.  XL  55*  S.  6^^.  sind  Bemerkungen  eine«  Hm^ 
geo.  über  das  Verhältnisa  des  Hom(k)patlue  «um  8tas*ii| 
iKugleich  mit  Gegenbeipef hangen  v»n  D«.  Caspnri  «k- 
gedruckt. 

Gegen  die  Nachrichten  von  den  Uebemsten  der  afe* 
snexlkanisohen  Stadt  Huethnedapalkn  ab  einer  yhttüBfa 
Carthag.  Kolonie  sind  im  lit.  G>nv.  Blatt  ^$fS*  dfi^ 
nicht  ungegründete  Zweifel  erhoben  worden.   • 

Hr.  Hofr.  von  Haasmer  hat  in  der  Beil.  snr  Ai|m»i: 
2^.  If*  5S*  tinen  doppelten  Beitrag  «im  Andenknn  m«A- 
ByrQttS  geliefert,  sein  Schreiben  an  den  Pa^soba  toh  1^ 
tras,   itaiien.  und    neugriech.   und  Nachricht x  Ten 
türkisch  -  arabischen    Amulet   (Hamail    arab. )   weif 
9ktt%  in  eine^  goldn€n  Kapsel  auf  dem  Leihe  l««g. 
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In  ^r  I)re8i9n^  AWnJtMhiog  N.  it-^it.  (S.  I8f;       ^ 
fi;)  iMt  Hn  Theoi^.  Hell  eine  Biogrvphi«  Mines  Fi««i]d««y    . 
des  Htd.  gth.   Hö(r.   Carl  Heun   (gtb.  sn  Dobrilngk  so^- 
Mi»  1771m  ^nlcnr  4e«i  Pfamea  H.  Chmen   ab  Sclntft» 
uMtx  bekannt)  geKefeit. 

Hr«  Dr.  med.  MiiUy  in  Grütt  hat  ein«:  Eni^edmiif 
der  «insig  mOgliob««  totalen  Grund^i^iaMitscbaft  doreh  ei-' 
H^  Vereinigung  d«r  Philosophie  «nd  Matiieniatik  in  ihrMi 
dlererstvD  ürsprungsJiJründeD ,  h^BrauMgegeben«  wekh»  ^ 
daokle  Satte  irnd  -nette  Tenvinologie«  «ofiiteUt.  i.  laty 
CoBT.  Bl.  69.  6.  273. 

Ein  afideret»  •oodeHMres  Wctk,  das  «u  Bonn  1 834. 
erschien,  ist:  (Jeher  Etwas,  das  der  Heilktinst  Notiv  thutv 
Ein  Versuch  zur  Vereinigang  dieser'  Knnst  nait  dec 
Christi.  PhilosophijS »  Ton  K,  J,  H.  WinJi$chmannj  K. 
Pr.  Med.  R.  und  Prof.  der  Philos.  und  Med«  Es  wird 
darin  vomettilich  d*#  grosse  Heil|ira(r  der  Sa^ffame^talien, 
welche  ba«h  d#f  Lekfe  der  rtfn.  Kirche  in  die  Sacra« 
iMiitA  selbst  eingeschicsseil  sind,  dargestellt  nnd  etopMi^ 
len«  i.  AUgi^.  Kirch.  Zeit.  N.  19.  S.  14«.  U 

In  ^w   Wiener  Zeitung  für  Kanst,  Liter.,  Theater' 
iitid  Mode   N.    26.   mid  17.  hat  Hr.  Pet  Aloevt.    Buitk 
de»  Lord  Byron's  L^ben,  OMist  aach  Medwin  geliefert. 

Am  44.  März  wird  des  (in  Perenne  bei  Mont«d>* 
dier  33.  Aug.  1763.  geb.,  iü  vor.  J.  yerst.  LangUs) 
RbUothek  in  Paris  veraucHonirt  D^  bei  M^in  ge*- 
druckte  Katalog  beträgt  doo  S.  in  8*  nnd  zSthlt  fiut  600a 
Bünde  auf ,  die  vollständigste  orientafische  BiUiotbdi. 

O^   Verfasser  der   Uistoife  d«  Napol^n  et    de   I« 

Ende  eH»^  pendant  P  ann^e    181,2.   ist   nicht  Ludwig 
iiipp  Gral  V&n   S^ur:   der  fleisngis  theatralische  und 
Klitisch- historische  ^dirütsteUer ,    sondern    sein    Soha 
ittl  Philipp,  geb.  1780.  s.    Lit.    Conv.  ßl.  7f,  S.  aSI.       ' 
^KTO  Auszüge,  ans  ienem  Werke  ange&hgen  vvtkA.^ 

Oass  Joseph   Dupuia  in   seiner   Gesandtsohaftsreise 
wmStk  Coribtisy  «u  den  KOntg  des   R«chs  Asdianti  doch 
wrohl  in  der  Darstellung  der  Griiitelscenen  manches  über^ 
trieben  habe,    wird  im  Lit.  Conv.  PL  73,  S«  287*  vdt     /  ' 
Becht  verointhet*  ' 

Des  ungarische  National Bmaeoai  zu  Peeth  (dessen 
€ostös  Hr.  Horvath  tibsr  den  tingaiisi^en  Adel  vind  an-- 
der«  geschichts^  und  staatsre^itiiche  Abhh«  gescfariebmi' 
hmX)  erhilt  nicht  nnr  die  Toraf  Erzherzog  Palatin  för  das-» 
salbe  «rkvnfte  schöne  Sammimig  historischer  und  pubÜCt*- 
«tischer   Manuscripte  des  Rath   K^ier,   sondern  auch  das 
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$9%  «Gelehrte  Gef^Uscbaden.  ^  Vermisctite  Nadur.    ' 

Spsserst  ftith9  utij  HdeiitenJ«!  fivrT 4000a  FL  3im;v<m 
dem  Besitzer  überlassene  Jankowjc^^sche  Mus.  in  P^stb^ 
i^dches  viele  Mitnuft^pte  von  Cla^ikern  und  andem 
(^  IdviiM.  auf  denl  la.  Jahrh.'das  JBpifttQlarium  Geof|;U 
I.  Bakotzy),  editiones  principes  uod^  Prachtausgaben  der 
Ciaasiker,  draU<}he,  stu&.Theii  bis  im  S^te  Jahrb.  zarück- 
gehende  Handsehci/teo  ,  eine  Samnilang  ungar« ,  Dichie« 
"^^»a  Janus  Pannonias  -an  in  375  Werken  in  latein«  und 
»ehr  ftls  1000  in  Ungar.  Sprache,  unt^r  den  Antiken  ei-, 
»an.  lapitec  Serfl^ia  .ausr  einein  OnyK  .geschnitten,  16  ZtpU 
hoch  enthält.  s.L.ConV^BI.  80,  S.  390.  we  «Mich  von  dea 
Af^l..  Pr^idente»  Pipai^li  BibUo)^ca  T3Ptolensis  H«ch^ 
üjcht;  gegeben  ist . 

;  Gelehrte  Gesellschaften.* 

■  I,  •  '  -        .*#'■--« 

.  .DasFrotocoU  der  ^(F.  Sitzung  deE  mathem.  physikaL. 
Classe:  der  Akad.  d..  Wissensdi.  xu.  Münohen  15.  Jan» 
}^a^.  steht  linr  Hesperus  N.  47*  S-  l&S'  Unter  ah^ttenir 
hat  Hr.  OFR.  v^Yeii»  ei»a  Abh.  .über  dreialta,  im  TJffei 
der  'Donau  bei'  S^rambuig ,  gefundene  Schiffe ,  die  :vpr^ 
mnibfich  als  Fähre  oder  fliegende  Bcücke  gedient  hatten, 
vorgelesen  nnd  -anglbick  von  den  rölnischen  Staiionea 
an  der  Donau  gehandelt. 

i  ,In  der  äff.  Sitzung  der  histon  philo}.  Gl.  la.  Fei»,, 
las  unter  andern  Hir.  Min.  Bath  .v.  Pesüaa^ier  eine  AM)» 
vor :  über  deutsche  und  baier.  3tädterechte  im  Miltelaltery  be- 
sonders ein'-  Gesetzbuch-  der    oberpfölz«    Stadt    Amberg 

J554.'—*^s. »Hesperus  47,  S.  199/      : 

*  ,.  Eiri  Abriss  der  (1790.  gesti^eten)  Gesellsd>aft  d«c 
Natnrlahre  und  Nafurgeschichu  zu  Gmf  iit  im  Horge»^ 
Watt  Ni  54-  S-  ^i^Sf  55>-4l9*   g^*«P»     .    ;  .    ,       r 

Vermistbte  Nachrichten. 

i.  In*  Grdnland  ist  neuerlich  ein  Bunenstejn  gefun— 
de«  und -nach  Düne«,  gebrächt  word^,.ein  Beweis^  daas 
Ifiländ^.oder  Norv^^er  schon  1  in  irUbetm  Zeiten  dort  ge^ 
Wesen  sind.  s.  Tab.  Kunstbl.  N.  2.  S.  S* 

Bei  dem  Kränungs-  und  Oidensle^a,  in  Berlin  as^ 
Jan»  Eat.der-Hr.  Bischof  D.  JSylert:  iur  der  am  Altar  ge-- 
hcltanen  Rede:  eine  Erinnerung  an  die,  weiche  Gott  a^- 
ner.Aniizeich&ung  gewjnrdigt  hat,  vorgetragen^  und  ^e-» 
«eigtv  ilasi  sie' darin  erkeqnefi  sollen^  die  Gnade  Gottei^ 
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f;  hn  Willen  det  Kl^oigs,  3*  ^ie  Aniproche  jbt  VAtisr^ 
bato.    Si#  ist  in  der  IVensi«  Sr.  Seit.  N.  ito«  abgedruckt; 

Am  !$•  Jan« 'wut^  za^Moakwa*  das  aus  S^n  und 
<kneisen  «rbaoete  ^rathtvalle  P^trowskische  National-' 
^t«r  mit  einem  Prolog  das  Hm»  V.  Dmitnjew  eröffnet. 

Stttwrofol  ist  muimelir  dier  Hauptstadt*  det  ni$8. 
Cracasieni»  und  dorthin  ftind  Ton  Georgiewsk  alle  Ob«N- 
iDd  CeDttwl-BfahOrden'Yerlegt  vrosden. 

Das  erst«  dtutidte  Schiff^  welches  die  Reise  tnn  di« 
Wib^macht  hat  (idWeiehl  die  s6ste  Weltuosscbififunf) 
ist  der  Mentor,  ein  bremisches  (ScktfiT^  geführt  voti  Capt* 
Hsrtttsefi  und  6opercargo  ÖswaU,  ^s  ^m  Sept.  ohn#  Un- 
gimteh  erduldet  sa  haben  und  glücklich  zurückgekoo^ 
mea  ist,  t.  Zeit,  i  d.  eleg.  Welt  N.  :l4.  S.  i^« 

:  ^oo  Perkin'«  nen  erfundener  Dampfkanone  wird  itm^ 
stäad^  Nachricht  gegeben  in  den  Odginidien  N.  15.  & 
l>18s  16,  &  I«SJ  f* 

•  '  lo  Octobet  vor.  J;  hat  der  (sÜion  durch  frühere 
Bsb^n  bekannte)  -SAln*  Prenss.  Kammerherr  und  Vice-r 
Oleijagerm€ister  J^r.  Qrgf  von  Sdck^  nebst  Hrn..  F. 
Ikppt  m  natorhistor.  Absicht  ekie^Keise  nach  Mexiko 
saptreten.  .  ..      , 

Usber  desbekannten  Arokttekten  nn4  A}tierthunfsfoiachers 
jbdrt  Geüshr,  in  Griechenlaüid  17!}3.  vonTürken  ermoxv- 
det  zu  werden  ,'  sind  erst  neuerlich  g^aiataere  Naokrtofaten 
bdhfist  geworden  y  «utgetheilt  im  Tiibing.  KunsfbK  N. 

.  Nach  Moseau  da  Jonnes  verschafft  der  NordametikaQ. 
Ini&taat  itzt  sich  Jähriioh  die  Stimme  von  2S97  ^^^ 
Bnoken  und  der  Geaatamtbetrag  des  ganoen  innem  und 
«aswärtjgen  V«^kehrs  diV&w  Frektaots  ist  3683  Mill.  Fr. 
&  sehr  bat  dieser  Staat  zugenommen ,  s.  Hespeinia  N. 
44,  S.  175. 

Am  t9.  Jan.' ist  die  Stadt  Siinta.  Ma«ra  auf  de«  joni-  , 
tdien  Insel   gleichet    Namens    durch  •  ein  Eidbebeov  ftiat 
g«Mi  zerst^jrt  worden.    Axith  die  Stadt  Prevasa  ^t  \viel 
gelitten.     .  .  ;   .. 

Neue  deuteche  Zeitschrifteii.  • 

Bei  Geistinger  iri  Wien  erscheint  J  Zeitacbrilt  füt 
Meifeichische  Bj^ohlsgeÜhraamkmt  und  politische  G^etz- 
farnde»  heorausgegfriMKi  'v^  Dr.  Viöcenz  August  Wagner,, 
h^.  d.  Hechte  «m  der  üniv*  in  Wie4  etc.  (enthaltend 
Afahandlungv,  Becei^iomeoy  ReehtsfaUe,  Mittheilupg  .voa, 
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'  firMtfun^en  /  -Chronik  tf6r.'öiiterrv"'6et#fse  on^  "VMr^!- 
jiing^  a.:  9.  f.  moni^licb  ein  Hek-'^  auf  PriUmtQiff.  dkk 
3ahrgang  i)  ü.)  Das  «nte  Heft  ist  «r^ckienea« 
^  '  .  In  GmdngrfB  .will  tein  Hn  K  /.  G<r^<i<  «int  attb' 
.gohriOlkh«  Weiiveradl«n|^l«li»e  ,  hcuraasgebtn ,  wom  ibr 
PiafR  aebtt  ^ikündigniig  in  der  VsodtJiKoeck  *«  mUl  Rti- 
•pracfatseiuii  Bttohh.  erjcameo  iit.- 

'  AoMer  den  RbeüiifchrW^pImli^ch^n  AnstigM .«» 
sdheänt  in  V^cifpbaied  Jein  Woühe«bliat  za  Henti,  fbi 
J^ntagflbktt  zu'  Mmden  und  ein«  ZeitsoUrift  in  HcrMV: 
!W«Btpha}eii  und  RHeiMand«  r 

-     -  Di«  x-Antipodenc   elnJoaroil,  «nd   wi«.  dt«  Doit^  ' 
Wien  Biälter,  iii  Rreslaa  wieder  eingegangeo.    Oage^to  i|^ 
eine  Zeittchrifr  iiirilefordernfng  desSludiuiif  der  ge»MH- 
^ii:NKtonrwiesemch8fttb  und  ihrer  piriLtisdien  Aomodoiig 
^ge&ngen  worden. 

Eine  tyrbler  Zeitschrift  ist  entstaadeii 2  BeitKlge.fV 
fieschlcMe,  Statinik.,  Natuilcnnde  nnd  Kunst  fiirlTvrol 
ioiid'  Voralberg,  von  dchi  Prof.  «v«  'Akfrsii  depi^  Hrn.  Aiojl 
-tv»  Pfaundler  u.  Arobivar  Bitfggl  basoagt.    .... 

Die  Um.  D.  ^.  iSeroU,  Fast,  «n  Xaagenatem/ A 
^«  H.  Schmidt^  Oberpred.  zu  Derenburg,  £,  /•  TkU^ 
Pastor  SU  Heiidel>er,  bafaeii  eine^.Beu«  tfaeolöe,  Zetttdiilt: 
-fiuphron ,  eine  Zeitsafarift  för  Ketigioa  und  KirckenCfaMt 
in  «wanglosen  Heften  angekmdsgt. 
..       b  der  Ffiedr.  Wddther'aehen  Bitqfah.  in  DünkaUriU 
•richeint  an  d^rStelle  der:  Geschichten-,  Mährohen«' «rf 
vAtiekdoten  •  Zeitung  tett  Anfang  4e8  i,  fSstS«   eine  Zeit- 
schrift:  Gupido   bvtitek,  deren  lahalt  anu  den   FäcbflH - 
ider  Künste  und  Wtaaenachaften  ^   mh   untenniochtev  8r<i» 
xöhlungen,  genonameo   leyn  aolL     WtfcheBtlkh  eradiw 
.»en    3   Nomern  in   gu  4.   n»d  der  IVeia  des   Jalwg.  i^ 
a  Thlr.  ao  Gr.        . 

'  £ih  Verem  vöm^  .Nkturfdracbem  in.  Wien  gibt  in 
diesem  J.  bei  ütnbner  ein«  Zeitsohnit  in  zwangloias 
Heften  heraus:  Nalarhittorische . Behrage.  Hr.  Trai$bM 
wird  sein  Archir  der  Gewächskunde  fortsetzen. 

In  Aachen  erscheint  seit  Anfang  dieses  J«  ein  Sodb^ 
tagsblatt  von  Storbergi  nnd  eine  Aheiniadie  Flora  statt 
des  vor  einem  halben  Jahrs  angefangenen  Kunst-  nvi 
ünterhaltungsbbittrs. 

Pie  Iris^  eil»»  Tt>n  Hrn.  D<  Heinenvaiin  in  Berib 
«^beransgegebene  Zeitschrift,  Jiatinhdeiit,  vor.  lehre  afi%*^ 
hOrn  £)agegeb  kOmmt  das  vnn  ilm.  dBachh.  Petri  J«d»- 
^irtoi^  Neos  Museom  des  Wil>esyi4ler  Laune  und  flity^i 
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Auswärtige  iottimde.     Za  erwartencb  Werke.    $97 

iitrffmelir  ie  zvfti  Noiliem  wftohentlicb  herattt,  tmtfr  dem 
l^tei:  MnseuBi  des  Wittes,  der  Laune,  dt$  Scherzes  ond 
dä-Sityre*  .  * 

Auswärtige  Journale. 

Dss  hn  Jan.  vor.  Jalir.  angefangene  Journal  der  Ras- 
ndufett  Bibelgesellschaft  ha(  'auf  Verfugang  des  Präsidenif 
tea  derselben  Metrppolilta  Seraphim ,  im  Febr.  d.  Jahrei 
Sii^ehört.  ^         • 

In  Rom  erscheint  eine  (schön  1786.  bestamdene,  daniJ 
aber  naterbrochene)  Zeitschriit :  Giornale  eccksiastico  (bis 
y^zk  i  HefteX  worin  Schriften  der  Anhänger  des  kathoU 
Beiigionssystems  ond  der  Gegner  beurt heilt  werden,  Auf-* 
titte  tnr  Vertfaeidigung  dejc  kath.  Religion »  Decrete  und 
BescMüsae  in  geistl,  Angelegenheiten  mitgetheilt  sind^ 

In  Stockholm  sind  seit  i&24<  neu  erschienen:  Zei— 
tnng  der  schwedischen  Kirche  -^  Zeitung  von  Stock-^ 
h^  *^  Freia  j^schOiigeister.  Geselischaftsblatt) ,  woyoa 
üor  d2  Nnmern  herausgekommen  sind. 

'  Der  bisher  eu  Odessa  erschienene  Messager  de  1a 
Ibsria'  u^ridionale  kömmt  nun  unter  dem  Titel:  Journal 
tfOdessa  heraus. 

In  Amsterdam  werden  mehrere  sehr  nützliche  Zeit- 
sdmiten  fortgesetzt:  Patriotisch -literarische  Uebungen 
^amnatl.  eiu  Heft  TOn  100  Seiten,  die  wichtigsten  Na« 
tosiproducte  der  Literatur  beurtheilend)  und  (seit  I7S5.) 
Ifcgazin  für  Wissenschaltcj) ,  Künste  und  Literatur  von 
TM  Kempen  (ßir  bürgerl.  Geschichte,  Politik,  Naturwis- 
Mnsch^  schöne  Wissenschaften,  alle  Vierteljahre  ein  H.); 
ji^geoieine  literarische  Monatsschrift  (bei  Bronwe) ,  Zeit- 
$äuik  füt  auswärtige  und  Nationalliteratar  (bei  Abbink) 
ttit  I823.;  Gesnndfieits* Zeitung  (bei  van  £ss,  heftweise 
itt  4.);  Medicinische  Miscellen  herausgegeben  von  der  Ge- 
iAthalt:,Arti  salutiferae  (ebendaselbst}.     ^ 

Zu  erwacrtende  Werke. 

Der  Bachdrucker  Franz  Ludwig  in  Wien  hat  ange- 
kBodigt  (mit  Beifügung  einer  kleinen  Prohe) :  Neue  all- 
pmeine  deutsche  Real-£ncyklopädie  für  gebildete  Stände. 
mth  J«  Hübners  Post-,  Zeitungs-  und  Cqn versa tions-. 
Imkon«  Ganz  neu.  bearbeitet  und  herausgegeben  von 
«feer  Gesenschaft  von  Gelehrten.  10.  Bände  in  gr.  Me- 
dhi  s.  Prän.  Pr.  für  den  Band  ä  fl.  30  kr.  C^  M. 
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;«)8      V  Za  erwartende  Werkei» 

Uu  Prot  Geijer  zu  CTpsaU  gibt  eint'adiwedUcl^f 
Eleichsgeschich^e ,  i^nd  in  Verbindang  mit  HrQ«  J.  H. 
Schröder  den  2ten  Theil  der  Scriptores  Rerum  Sutcioa« 
rum  medii  aevi  heraus. 

Von  einem  der  lehrreichsten  geognostischen  Werke: 
W.  D.'Conybeare  und  W^.  Philipps  Outlines  of  theG^o- 
[ogy  .of' England  and  Wales  wird  nächstens  ein»  mit  vie-. 
len  Zusätzen  vermehrte  Uebersetzung  eines  deatschen 
Geognasten,  Hm.  'A.  W.  Haud,  esscheinen,  * 

Hr*  D.  Troftf  wirdM.  Röchöl's  Chronik  der  Stadt  Münster 
[525  —  l5o2.  worin  voraemlich  die  Widertäufergeschichte 
ausführlich  erzählt  ist,  in  6  Heften:  oder  d  Bandea  ^m 
[legensbergschen  Verläge)  herausgeben«  Eine  Probe  lit 
gedruckt« 

Der  zweite  Pfarrer  Hr.  Ch.  Ph.fi.  Brandt  au  Roth  bei 
tfiirnberg  will  ein  Homiletisches  Correspondenzblatt  her« 
ausgeben  und  fordert  zum  Beitritt  dazu  auf,  s.  Allgem. 
Kirchenzeitung  JZZ^^  13^9  5.  1116.  ff.   l^^Si  2^9  &    174. 

Im  July  vor,  Jtfhres  ist  ein  Verein  für  Geschichte 
utid  4^^^f^humskunde  Westphaleni  zu  Paderborn  gestif- 
tet worden,  an  dessen  Spitze  der  Oberpräsideot  voft 
Vincke  steht.  Dieser  Verein  wird  eine  Zeitschrüt:  Ai^ 
chiv  für  die  Geschichte  und  Alterthümer  Westphilepg 
herausgeben. 

Der  Ostreich.  Kaiser  hat  einer  Commission  der  uiv« 
garischen  Stände  anbefohlen,  ein  Staatsrecht  für  das  KOn« 
Ungern,  mit  gleicher  Achtung  der  Gerechtsame  der  Krone 
und  der  Stände  auszuarbeiten.  An  der  Spitze  der  Com-« 
mission  steht  der  ungar.  Hofkattimerpräsident,  Graf  von 
Czirakjr,  bekannt  durch  seine  Abh.  de  modis  conaeqaendi 
Bummum  apud  Hungar(>s  imperium,  s.  Lit»  Conv«  BL 
50 ,  S.  320.       ^  "  ,  ^  * 

Die,  in  den  Bibliotheken  za  Madrid  und  im  Et<^ 
curial  gefundenen  Originalberichte  des  Colombo  von  sei-* 
den  Reisen  und  denen  der  span^ Seefahrer,  die  ihm  folgr 
ten,  wird  Don  Martin  Perdin.  de  Navarreto  Director  des 
hydrograph.  Bureau  ^u  Madrid,  mit  Erlaubniss  und  auf 
K^osten  der  Regierung  in  ihrem  antiken  Styl,  unverän- 
dert und  mit  Anmerkungen  herausgebeii'  und  hat  davon 
einen  Prospectus  geliefert.  Der  erste  Theil,  dessen  Druck 
angefangen  ist,  wird  enthalten  die  erste,  dritte  und  vierte 
Reise  des  C.  fAe  zweite  fehlt,  wird  aber  durch  eipen 
Bericht  seines  Begleiters  Dr.  Chanca  ersetzt  werden)  ei- 
nige Documente ,  die  sich  auf  C.  beziehen ,  eine  l^otiz 
ron  fldlen  deü  Manuscriptefo ,  welche   den  Ö:,  und  sein^ 
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JBotdeoknngei]  angehen ;  der  zweite  Theil  it^  Reiten  und 
Bodeckungen  der  übrigen  Seefahrer  welche  «uf  G«  iojgten, 
Mfgellan ,  Cortez ,  Seb.  Cano  u*  »•  f • 

Neue  Institute. 

Für  die  Provinz  Brandenbarg  ist  zu  Berlin  ein  be^ 
tonderes  Medicinal-Collegium  errichtet  worden  |  da§ 
Tom  isten  April  an  in  Wirksamkeit  treten  soll. 

In  London  hat  sich  eine  Gesellschaft  znr  Bef&rde*-  « 
•rang  der  Literatur  gebildet ,  um  den  Verlassern  gnter 
Werke  die  Herausgabe  zu  erleichtern.  Sie  will  einen 
Fonds  von  1 00000  Pf.  St.  zusammenbringen,  um  Ver- 
bgsrechte  zu  kaufen*  Von  dem  Gewinn  des  Drucks  er*- 
halten  die  Verfasser  ausser  dem  Honorar  den  vierten 
Theil,  i  die  Gesellscheit  als  Dividende ^  }  bleibt  als 
Reservefonds. 

In  Gent  wird  auf  Defehl  des  -Königs  der  Nieder^ 
lande  ein  Taubstummt^n- Institut  errichtet  unter  derLei^ 
tung  des  Kanonikus  Triest» 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andern  Blät- 
tern. 

Zu  des  Hrn.  Hofr.  Ebtrt  Bibliograph.  Lexikoö  sfnd 
"bedeutende  Zusätze  in  der  Jenaischen  allgem,  Lit.  Zeit. 
I825.  N.  29,  (S.  225),  30,  31,  (bis  S.  24a.)  gemacht, 
"Vornemlich  zu  des  2ten  B.  •— 3.  Lef. 

Die  Anzeige  von  Ruddimanni  Institutt.  Gramraaticae 
lat.  in  der  Jenaischen  Allgem.  L.  Z.  N.  32.  u.  33.  h^t 
S.  152.  ff.  seine  ßemcrkungen  über  den  doppelten  Aus- 
gang des  Ablativs  der  3ten  Declinötioö  (e  und  i)  Vcr* 
anlasst.  / 

Die  Schrift  des  Hm.  Consist.  Raths  Prof.  D.  K.  F. 
Stäudlin  zu  Göttingen:  Jesus  der  göttliche  Prophet.  Ein' 
Beitrag  zur  Apologetik  (Gott.  Dielcrich  1824«  IV.  96.  S. 
8.),  in  welcher  behauptet  wird,  dass  Jesus  seine  Weifr- 
zagungen  ausdrücklich  fdr  {Beweise,  dass  er 'der  wahr« 
Sohn  Gottes  sey  und  für  einen  Grund  des  Glaubens  an 
ihn  erklärt  habe,  ist  in  der  Hall.  Lit.  Z.  N.  3S.  S.  28 f. 
und  Nr.  36.  des  Mangels  an  Bestimmtheit  der  JBegrifTe  u. 
an  .'Bündigkeit  der  Beweise  "beschuldigt  worden.  Dage- 
gen sind  in  N.  37»  S,  297—308.  (Appellation  an  alle 
ruhig  foisclMude  Christenthums&eunde  von  einem  Ungen.) 
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d«s'Urii«  D.  W^gschtider  jIo^titiitionM  thtol^gio»» .  p^ 
4te  Aufgabe,   gegen   eine  37  Seiten  lange  Receneion  ^ 
Hr.  Kirchenrath  O.  Schwarz  in  den  Hetdeib.  JahrbfidMÄ* 
in  einer  derben  Sprache,    vertheidigt  worden« 
,  In  den   Ergänsang^lättern  der  Hallischen  Lin  Zelt 

N.  21.  S.  161.  ff.  32.  23.  24.  (1S25)  sind  10.  die  i4l- 
gefnein«  Sprackenkande  angehende  SchriffeB  anaiHMiA 
angezeigt,  daranter  R.  L.  Rask  Untersuchungen  Bb«r.*4l|l 
Ursprung  der  alten  nordischen  oder  iiliinf^ifif hnn^  %i|><S^- 
Prekschr.  dänisch  I8.18.  S.  i62«  *-  VergUicfanagaitiMp 
d/NT  enrop.  Stammapraehen  nnd^  süd-«,  westasiatiJMl||%  \ 
Rask  über  die  thrakische  Sprach<;Iasse ;  albanesische  ttl*KI 
madk  nach  de  Leece;  Grusinische  Grammatik  hen 
geben  von  Vater ;' Galische  Sprachlehre  von  CYT^ 
waidt,  Halle  I82S,  S  t66  -^  Tripartitom  (de  n 
Ungnamm  I820.  nebst  Qpntin.  I.  U.  lU.  iS2iwr 
Wien,  S.  173.^ —  Dobrowsky  InstituU.  lingnae  SlMi_ 
dialect/  veteris  S.  ISO.  Wörterbuch  der  russische»  4ltj; 
demte»  nea  durchgesehen  1806-^23.  6  Bände  in  4,  ** ' 
tersb.  S.  183-  —  Wuk  Stephanowitsch  Serbisch--di 
latein.  Wörterbuch  1 8 18.  (jetzt  b.  Renner  in  L.)  und 
Serbische  Grammatik  von  Vater,  S.  186  —  Theodor 
die  Verwandschaft  der  german.  und  slayischen 
1822.  S.  189*  —  oöd  z  Schriften  des  Minister  t.' 
boldt- 

In  denGött.gel.  Anz.  32,  S. '313—825.  hat  Hr, 
Bopp   des   Hrn«   Prof.   von  Schegel  Indische  BiU.  t^ 
4.H.  n.  2.B.  i.H«  aoslührlich  angezeigt  und  mitA|An 
kungen  begleitet.  '  '  .y 

In  der  Jenaischen  Liter.  Zeit.  ^N.  35,   3^.  a.  ^^ 
Theodosii  Alexandrini  (vielmehr  Theodosiastri)  Gl 
,  tica  —  ed.  Götrling  182a«  ansftihrlich  benrtheilt  inaS 
zeigt,  dass  auch  dem  ersten   Fragmente  ein  Attssii|^' 
den  Scholien   des    Theod.   zum   Dionysius   zum,  C~ 
Eege ,  ihn  aber  viel  Fremdartiges  ohne  Wahl   umi 
AuDg  beigemischt  sey  S    275. 

In    der    Beurtfaeilubg   der  Kritischen   Um 
über  des  Sophokles  Aias^  yon  Hm.  Prof.  Osann, 
Beilagen,   Berlin  I890.  in  den  Ergänz.    Blatt,   di^r 
sehen  L.  Z.  i825«  N«    14«  S.    105.   wird  sowohl 
Behauptung,  dass  S.  eine  '^OirXuv  Hptffig  geschriebctt 
welche  in  der  Tetralogie  deb  Aias  vorausgegangen  Sfi 
der   Behauptung  von  mehrem  Bearbeitungen   dbt* 
Aias  (S.  108O  widersprochen» 
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fconogTflJ/hit  Momalne^^par    te  Cftepolier  Jt. 

iiong€Af  AUmbre  de  t  Iiiatitut  ror.'.de  Fran^ 

:ee.  Paris,  Impr.  de  Didot  i'  aüi^  MDCCCXXL 

\  354  S.  in  i.    nebsi  einem  j^iias  von  ii  KupftrU 

.  ^  gr.foL  20  Rthlr.  20  Gr.  b.  TreuUel  u.  ff'Urz, 

Es  iit  lU^.  Fortsetsang  deir  von  Ennio  Quiriiio  Vi»« 
Wrti  (geb.  I.  Not.  1751.  gest  7.  Febr.  ISIS.)  angeUnc* 
|tnHi,  iconofraphie    «ndenne   ou  Reaieil    ie%  portraiti 

r«]|tk|iie9  3«$  Empereurs«    Roia  et  Hommet  iUostreif 
rantiquit^f    von  welcher   i«qS  —  lSt7.   vier  Bäade 
PicOBegraphie  Grecqae  voll«  IIL  Iconogr.  Romaine  T.  i«) 
imgegeben  worilen   sind.      Oieaar    iünfte    Band,     V^eno 
Amh  9ni  dem    Titel   mit  der  Jainahl  I82I.  versehen» 
lH  erst   jetzt  vollendet  oder    doch    in   Umlaof  gebracht 
liSiJiiu,     Für  d^a  Text  desselben  hat  der  verstorb.  Vf. 
Hr  nicht  vorgearbeitet ,  ^nter  seinen  Papieren  wnrde  nnc 
mm  Vers^H^hniss.  der  Aufznnebni«ndea  Deolfnale   ^Di  ei-* 
|i%e  veiiige   AnpierkiiDgen   g/efaoden«       Ungea(;htet    der 
i^ipsatser  des  Werks  die  Bildnisse  der  Regenten  nur  .mit 
lütfcen  rfachrichten    von   dem  Character  and   ätr  Regie- 
weise    derselben    begleiten   wollte ,  so  ist  doch  sein 
%a  ansführlich  und   wehschweiüg;    daher  nnr  drei 
fiipitelf    JoUna   Cäsar  hnd  seine  Familie;  Nachfolger  des 
■pern;  Vespasian  nnd  seine  Faofiilie;    diesen  Band  ^sma^ 
C^tt.     AW  -es,  sind    aoch  Erklärangen  eingemischt,  die 
iiir  gans   unkundige   Leser    )iestimmt    seyn  kennen* 
„Jt  S.  8>  JB.  biograph.  Nachrichten  von  C.  Julius  Cä*- 
I  bis  S.  ZS.   ausgedehnt.     Abhildupgen  T.  17«     Zwei 
crmiinzeo  Cäsars-,  ans  dem  Kdn.  Par.  Cab> ,  Aw  eini» 
kleinen  Kopf  erhaben  auf  der  Vorderseite ,  vi^iei^  auf   * 
Kehrseite   (numus   incusus);   die   zweite  bat  auf  der 
kaeite  Aijigusts  Kopf  (N»  4«  5.).     Colossalbiiste  Cäsar» 
IVMpel,   aus   der  Famat.  Sammlung j    schdae  Arbeit 
I.  ;2.  en  face  und  en  profilj.  N.  3,  Kopf  Cäsars  von 
i  Golossalstatiie   im   Mus.    Capit.,  ^   T.  18.    N.    i.    2. 
.    J»   aus   schwfTzei^    Basalt  in    der  B^bL   des    Königl. 
,ifiiipe$e%  zu  St.  Cloud,    Cäsar    erscheint  mit  den/Züoen 
il^miißnneM ,  dem    das    Alter  das  Gesicht  gefurcht  hat.  - 
^xdiAiig^-'^tus.   &  A8  —  40.  das  Bekannte    über  sein  Le~ 
|jfi|i^'   Saine    schönen   Gesichtszüge ,  die  Sueton  erwähnt 
^kikf  «Witt  man  auf  ß  bronzenen  Münzen  'des  K(fn.    Cab. 
äUg,  K^.  1825.  Bd.  I.  St.  6.  .  C 
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^02  AUerthnmdiLande;  ' 

! 
(T.  X8f  8.  9*    Di«  eine  (teilt  seinen  Kopf  im  jogenA' 
Alter  d«)r,   die  zweite   ist  nech  seinem  Tode  npds«Ml   j 
Apotheose   geprägt.    N.    s«    4.    Büs^e   «ns    pentelhchea  { 
Marmor,  im  Kön.  Mtts.  N.  5-   Schober   Cime«  im  Vati-  1 
cen:  August  «Is  Jüngling*,  fast  ronde'bosse;  wahtsdwiiK 
Cch  «US  der   Zeit  des  Triumvirats.     N*  7;  Antike  Pott^; 
den   jungen  August,  mit  Bezug  auf  den  Sieg*  Bei  Äetinm 
darstellend.  .  N.  6.  Trefflicher  Camee,  Augusts  KopfnÄ 
£ichenlaul\  bekränzt,    mit   dem  Namen  des  Steipichn«' ; 
ders:  Admoh,  dem  Hrn.  de  la  Turbie  gehörend.    Dä^ 
Erzbischöf  von  Sevilla    besitzt  eine  trefflich  gcsrbeitttf: 
Büste  Augusts ,  die  Morghen  mit  Einsicht  hat  in  Knpftf . 
gestochen«  —  Liviay  ib   Chara]Lter,  ihre  <}eschichte  Sf. 
^3 — 46.  Ihr  Name  war  Li  via  DrusiUa,  aber  auf  den  1«-^ 
Schriften  ^cisst  sie  gewöhnlich  Julia  Augusta ,   aaf  Mfi»*' 
2en  des  SenaU  Mutter  des  Vaterlandes,  mutter  derWdt' 
Taf.  19,  I.  2.  der  Kopf  einer  schönen  Statue  iu  de^  ^^ 
la  Pinciana,  die  als  Ceres  restauriit  ist;   aber  den  cetrili 
'   antiken  Kopf  hat  Visconti  als  Kopf  der  Livia  anefkios^t 
N.  3.  4.  *wei  schöne  Cameen   Art  d^em  Kopf  der  Livjw 
Warum  ist  aber  nicht  der  Kopf  von  der  zu  OtricoK  gr 
fondenen   Statue,  die   man  allgemeih    als   Livia  sdsmM 
(Mus.P.  Cl.  II.,  17.)  abgebildet?  Oc/öcm Augusts 9chWj 
ster,  und  ihr  Sohn  Marcellns.     Die   einzige  Silbern*  fE 
19,  9.)  zeigt  auf  der  einen  Seite  die  Köpfe  Augusts " 
der   Octavia,   mit   ihren    Namen    in    der  Umschrift, 
der  Rückseite  den  nackten  Kopf  des  Tiberius;  es  bleil 
aber  Zweifel   an  der  Eöhtheit  der  Mifnze.     S.  SO'^ii 
Biographische  Nachrichten  von  Octavia  und  ihrem  So 
Zum  Ueberfluss  ist  die  gereimte  Ueb.  von  Virg.  Ata, 
S6it.ff.  von  Delille,  den  Marcellus  angehend,  abgedrU^ 
Die  auf  T.  19.  *  (bis)  N.  1.  abgebildete   Statue  und 
.19,  6.  7.   befindliche  Büste,  von   Visconti  {im  Hos* 
Cl.  T.  IIL )   dem  Marcellns  zugesdirieben ,  bleiben  i 
.  zweifelhaft:   denn   cOttavia  nuUam.  habere  imaginem 
carissimi  voluit.c     S.  59.  und  T.  I9.  *"  i^  der  prifl' 
Wiener  Camee  der  Kais.  Familie :  Tiber  steigt  vom 
umphwagen  herab.    Geschichte  des  Steins,  dessen  J 
besser  ist  als   die  des    Acliats  in  der    heiL   CapeU«} 
stellt  nur  zwei  Scenen  dar,  eine  weniger  als  dieser;  Ä^ 
pust,  als  Jupiter  vorgestellt  ist  die  Hauptperson,  vcM 
ihm  sitzt  die  Dea  Roma ;   wie  August  iuer  den  Ittuos  I 
der  Hand  hält,  so  auf  einer  Silbermünze    Augusts  USA 
Ca$ar.  —  Julia  ^   Augusts   Tochter.    Ihre  ärgerliche 'öd 
schichte  S*  66^71.  Taf.  zo^  i.  s^.  j.  Slatiie  im  Ktfni| 
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ituk  ca  Vka$f  iu'Wfikbm  Vitcoati  die  Jali«  «I«  Cenpt 
dHgetlelk  aofskaimte;  N.  4.  Kopf  d^r  Julia  *of  ei^n 
grie^h«  broii2^».  la.  Smyraa  oder  PergequJs  gepra'gtta 
MüDze,  nit'd^r  Uipschrift:  lovkmy  *Aj(ppoäiT7pf  ^  auf  der 
■ndero  Seite  Kopf  der  Livia  mit  der  Legende  .*  fiißmv 
HjMpy  ^iapivc^,  N«  5«  Denar,  den  der  Triutnvir  C.  Mag- 
nus Trogofl  h  737»  ( IJ»  v.  C.) ,  in  deta  J.,  wq  August 
die  beiden  Enkel  adoptirte,  hat  prägen  -lassen ,  auf  dex 
Keluseite  Kopf  der  Julia  z^pirischen  den  Köpfen  ihres 
Stfhae,  Caiqs  und  Ludns,  .#—  Die  Cäiars,.  Caius^  LucU 
itf  ond  Agrippa  Posthomus,  S.7S  — 81.  T.  itö,  6*i3ron»« 
MuDze  des  Caias  Cäsar,  mit  lat.  Ümschriit  aas  der  Samm- 
laog  der  Gonxaga^s  Herzoge  vqu  .Mantua,  was  der  aal 
der  Jütinze  incnjstirte  kleine  Adlpr  andeutet.  N.  7.  Kopf 
des  LocHis  auf  einer,  grie^*  bron^  Miinze  tob  Gäsare« 
10  Bitbynien.  Kopie  des  Agrippa  Posthumos  sind  auf  Man-' 
zen,  -welche  Ounmvirs  zu  Korinth  zur  Belohnung  der 
Siege  in  isthmiBchea  Spielen  hab«i  prägen  lassen,  mit 
latun.  Umschrüt  zu  sehen.  --<- .  Drusut  der  ältere  und 
Anionia  ^eina  Gattin*  (Drosos  starb  nach  den  za  Am-» 
tioA  gefundenen  Kalender ,  am  14.  Sept  J.  Il.>745.  aa( 
dem  Ktickzug  ans  Deutschland.  Er  "war  nicht  von  Aa^ 
gast  adoptir^,  führt  daher  auf  Münzen  nicht  den  Namea 
Cäsar,  den  alleiQ  se^n  Nelfe,  der  jüngere  Drusus,  het; 
Antonie,  Mutter  dee  Germanicus,  moste  J.  C.  37.  ster- 
ben.) Die  Münzen  des  Drusus  sind  anter  Claudius  ge- 
prägt oder  hergestellt  worden.  T«  ai ,  6m  Goldmünze 
des  Dr. ,  auf  dier  Kehrseite  ein  tropaeom :  de  Germapir* 
N.  5.  Gros»- Bronze  desselben;  auf  der  Kehrseite  eine 
sof  einem  mit  Waden  umgebene|i ,  hoben  Sessel  sitzende, 
mit  der  toge  bekleidete  Figur,  mit  Oelzweig  in  der  Hand, 
eine  der  sitzenden  .  Statuen  in  Civil --Kleidung,  die-  man 
^za  Ehren  der  Triumpbatoren  errichtete.  N.  i.  z*  Broo«. 
Büste  des  Dr.  von  schöner  Arbeit  im  Kön.  Mus. '3,  4. 
Büsten  desselben  von  einem  kostbaren  Camee  in  der 
Sammlang,  des  Urn.  de  la  Turbie  zu  Turin.  N.  9.  10. 
Sch(5oer  Kopf  des  Dr.  in  der  Sainmlung  des  Grafen  von 
£rbacfa,  bis  auf  den  restaurirten  Helm  gut  erhalten.  — « 
TlbtriuM  S.  91-— io9*  Unter  den  zahlreicbe;!  Münzen, 
welche  mehrere  Abbildungen  des  Tiber  geben,  sind  vor- 
täglich  zwei  aasgewählt,  welche  die  gr(isste  Aehnlich* 
kcit  haben ,  T.  ae,  S.  6.  —  N.  3.  Sutue  d9$  Tib.  und 
tf^  t.  Profil  des  Kopfs  derselben.  .  Die  ana  penlel.  Mar- 
moff  gefertigte  Slatüe,  die  ihn  sitzfoä  vorsteUt,  ist  schdn 
gearb«it«t  «üd  über  Lebensgrüsee ,   1795.   zu  Piperno  in 
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464  Alterthomakaiide. 

i^  Canjpagnä  .di  Rohm    geftinden  {    wplirsditiilUch  IMt 
üe  in  der  Rechten  den  Blits,   in  der  Liokea  ein  Zeltet*, 
da  sie  übrigens  im  Costüme  des  Jupiter  ist  9  ein  koeti»^ 
rer  Cameol  des  Prinzen  Poniatow^i  (Mos*  P.  CL  V«  p. 
51/  a.)    bestätigt  diese  Matbmässong.     N.  2»  Kopf  m 
Tiber  im  K/hi.  Mos.  aus  parisehero-Marmor  von  bewoiH 
dernswürdiger  Arbeit»  1792*  bei  den  vom  PHns  BoJgfaese 
angeordneten   Nachgrabungen   gefunden.     N<   4«    Scram 
Caihee   in   der  K.(5n.   Sammlung:   K^pfe  das  Tiber  «nd 
Caligula.  —  Drusüs  Cäsai;,   des  Tiberius  8. ,  ondl  saine 
S(^hne,  nebst  seiner  Gatdn  Livilla  (deren  Grabmal  1777. 
entdeckt  worden  ist);    T.   20,  I«  1.  S«  Tteffliplie  mam. 
Statue  de»  Druans  CSsar  Im  lühn.  Mas*  utiA  brems.  Makw 
ft^  mir  Rechlferfigang  der  Benennung  der  8taläe.    Dia 
8t.  scheint  den    Drusos  anf  deib  Trümnal  in  einer  die- 
ctttio  vorsustellen.     Hand  und  Vorderarm  sind  restcimt. 
•^-^Gsrrrfan/cii«  und  seine  Söhne,  8.  itS-^rSS«-  AutT* 
24,   1»  2.  3.   Statue   von    CarrarijBchem  Marmor «  fffft^in 
den  Ruinen  einer  Basiliea  des  alten  Gabii  gefandeo,  |ft0 
hn  Kto.  Mus.  treffliche  Arbeit,  went^  e^^äfrat,  die  aiatt 
sufolge   der    Aehnlichkeit    der  GesichtiBblldang  nuOt  de« 
Mi^z^ndes  Germanicus  diesem  angeschrieben  hat.    th/i 
Andere,    sonst   unter    dem  Namen   Germanicus   befcaieta 
Stattie,  aus  der  villa  Montalto,  nun  im  K.  Mus.   ^afft' 
ris,   ist  vielmehr   ein  röm.  Jledner  mit  den  Zi^es.  dkt' 
Mitkur.    Jene  stellt  den  G.  im  heroischen  CostdsM  ttft 
dem  parazonium  vor.     N.  4.   Brons.   MÜnxe   des  Gein^ 
N.6*  br«  Münze  seiner  beiden  Söhne,  Nero  und  Dimei| 
8/  12J.  Agrippina  die  alt.,  Gattin  des  .Gern*«,  von  ^R^ 
berins   nach  Pandataria  verwiesen,  wo  sie,  grausam  V^ 
kandeltf.J.  33.   sUrb,   an   deeaselben    Tage  wo   st  Usd^ 
früher  ihr  grausamer  Verfolger,  Sejan,  hingerichtet  itw 
den  war.     T*  24,  5-  Br.  Münze  derselben,  mit  der  llirf/ 
sehriht    Memoriae  Agrippinae.      T»    2$;  *  (bia>,  t»  •; 
Kopf  der  Agrippina ,    von  der  schOnen ,   sitzenden  flllWie 
derselben  im  Mas.  Capt.    N.  4.   Kostbarer  Ckmee  isW  & 
Par.  Cabinet:  Kopf  der  Agripp.     N.  6.  eine  broftt.-  Mi 
7.  eine'  Goldmünze ,   die   erste  ist  tfnf  Befehl .  dee  KaAtt 
Titos ,  die  zweite  von  (^liguia ,  ihrem  S. ,   zttr  Tm<il<' 
gunc  ihrer  Andenkens  geprägt.     N.   3.    Schöner  Oi«^ 
der  MngcT einer  Kirchs»  angehörte,  wo  äian  ihn  Tri«Mft 
des  Patriarchen   Joseph   in' Aegypteti   nannte;    die  ^tllm 
Agrippina  und  ihr  Giemahl  sind  kuf  dnem  von  geflHM^ 
ten  Schbngen  ge^o«enen  Wagen  vorgestellr/ ^lf#  J?.^&i 
anderer  Ony^ ,    welcher   die  Apotheose  de#  firfhMinlwii 
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•Hein  dhu^tlh  C*l>^nalf  liitit  iMiii   ihn   fcir  ^en  i»  im 
Himoiel  sich  «iifsdiwiiigeiideii  Evangelist,  den  eis  Bogel 
krtet.)     Diescjr  Gamee.  im  Uten  Jahrb.  ans  KoDStantiiKH- 
fA  gebracht,    war  den  Beoedictinem  su  Toul  geschenkt 
worden,  die  ihn  dem  Könige  Ladwig  XIV,  16S4«  gaben« 
CßiuM  Cäsar  mit    dem    Beinamen    Cüligula    und    seine 
Schwestern  S.  ]$S-— '154*  Obgleiel^er    S^Mt  die  Kcif>-^ 
fermimxen  des   Calignla  etnaohmelA  liess,  so  ist  doch 
noch   eine   gro^ise   Zahl  derselben  Torhanden,     T.  zSt  5« 
Grcasbrouze   des   CaL,    auf  dem   Beyers    eine  Adlocntio 
cohortiom*     Die  Miinsen    7.  a.  9,   gehen  die  Sehwestertt 
des  Oal.  cn,  die  Grossbronse  N.  7.   drei  stehende  weib-« 
liehe  Fignren  mit  FiiUhi^ern  und  der  Legende,:  Agrip^ 
f^iva,  Drusilla,  iaiia,  die  goldne  N.  9.  auf  dem  Revate 
rmm  ireibliche  Kdpfe  und  die  Umschriit :  Agrippina,  Ja«« 
Ha.     Daher  N.  g;,  einer  der  schdntfen  der  Kilo.  Samm- 
kiog,    ebeniaUs   aäf»  Caligula  and  DrfMilla  gedeutet^  und 
ifo  drei  Ktfpfia  des   scb^nen   .Camee,     elieroab    in     der 
Semnüong  dcSw»Heiv.  von  Orkai»»^  jetzt. in  Bosslaitd,  aol 
djtf  drei  Schwestern  des  Cal.    -  Die  traprige  rhysiegaoaEHe 
des  Cal.    zeigt   die   bronz.   Büste  des  Gel   im  Kön.  Mn». 
^t$^  I«  2j)  und  der  J^opf  der    efner  ebendaselbst  aufg«^ 
steRten,    179s.   nnter   den  Ruinen  von  Gabii  gehindenei^ 
Statöe    apgepasst  und   antik  ist  (N.  3.  4!).     T.  26.  Des 
€amee  des  Kön,  Cabinets,   unter  dem  Namen  Achat  des 
Tft>en«s  und  Camee  der  heil.  Capelle  bekannt,  der  grt^te 
TOD  allen  auf  unsre  Zeit  gekommenen  Cameen^  den  Bal^ 
diuo  II.  Könige  von   Jerusalem^    dem   Kön.   von  Frank-* 
reich,  Ludwig  IX.  1244.  verkauft  haben  soll,  von  Bouil-^ 
Ion   ge^.   von   Girardet  gest  .Er  worde  ehemals  als  eine 
heilige   Reliquie   verehrt,   weil   er  den   Sieg    Josephs  in< 
Aegypten  vorstellen  sollte;  aber  1619.  entdeckte  Peiresc, 
dass  er  Porträts  dar  Familie  Augusts  darstelle.     Alle  bis^ 
barige   Kaplerstiche   davon   waren    mai^gelhaft  und   ver-«^- 
kehrt ,  Saher  hat  ihn  Visconti   neu  und  eorgfaltig  stechen- 
Jmeeo.     £r  ist  in  drei  Scenen  getheilt  i  die  er^te  ist  im 
üimmety  Apotheose   j^ngnsts;  die  rweite  auf  der  £rd9: 
das  zur  Verehmag  Augusts  angeordnete  Priesterthom   der 
Familie  des  Tiber;    die  dritte  stellt  Gefangene  aus  allen 
den    von   den   vornehmsten  Personen  der  zweiien  Scann 
besiegten  oder  unterjochten  Nationen  dar.     So  erklärt  es 
Hr*  ^nngez,    der   S«   158.  ff.    das  fiin^rie ^weiter  aus^ 
fcÜHrt  und  vermuthet«  die  Arbeit  an  dem  Stein  sey  gleich 
nach.  Augnsts  Tode    und  Vergötterung   (J.  14.)  angefan- 
gel»  mad  ^in  3  «-*  4  Jahrasi  vom  Kunraer  vollendet  wo^ 
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4o6  Ah^ertlminikunde* 

•  * 
dra;  8.'f7Ii  f.  nnä' di«^  T^rschiedeBW  £ildlnlng«a  d«- 
stlner  Fbureo  •  von  Visconti  and  Ton  Monges  ^  zut^m^ 
mengestelin  —  S.  17»— ^  19^1^  Kaiser  CAzuifiu«  (wo  «odi 
S,  181'  zugleich  die  Geschichte  der  Arrieund  des  Cäci- 
»a  Pätus  vorgetragen  ist)»'    T.  27«  l.  2.  Büste  des  Caso- 
dius  im  Köo.   Mus. ,    welche  die  •  stnpid^n  Getiditsziige 
desselben  deutlich  Midrückt;   sie  ist  von  Bronze,   oor 
t^enig'  Büsten    ans  vbem    Metall  eind  erhalten  woideB. 
N.    5«   eine   Grossbronze^    auf  welcher   das   Bildnisa  des 
Claudius    vollkommen    dargestellt  .ist    und    wdche    cur 
Beohtlertigung   der  Deutung  anderer  Abbildungen  detsel 
ben  dient.    Eines  der  schönsten  Monumente  der  Soo^plvr 
ist  die  '.Colossalbüate    dlss  v«rg<(tteiten  «Glaudiua  C^vah»- 
•ckeinlich  auf  Nerons  Befehl  verfertigt ,  1668.   bu  Bo^nl- 
lae  anagegraben,:  jetzt  im  Pallast  del  Ritiro  in  Spante 
befindlich,  hier  oaoh  zwei  genauen  Zeichnungen  w  1^«f^ 
fsr  gest.  N.   3.  4.  —  8.  193.  Miutittna  und  BritcjfMh 
cu$.    T.  289  I«    Gruppe   aus   pentelisehem  Marmor,  die 
liekleidet^  Mesaalina   mit  ihrem  Kind»^    Britanmcaa  md 
dem  Arm  und   2*  3.^Kopf  dieser  Stattje-mit  dem  'MaptsI 
bedeckt,  vielleicht   um  ihr  die   Attiibute  einer  Cotlhait^ 
der  Juno  Lucina  zu   geben,  wie   Britanniens,  als  Jli|^ec 
kifans  erscheint.     Die  Statiie  ist  für  MessaUna  durch  Vk^ 
conti  erklärt,  zufolge  einer  bronz.  zu  Nicfia   |n  Bithyom 
geprägten  Münze,   wo. ihr  Name   in  dar  griech.  Insefarifk 
angegeben  ist ,  N.  4.     Ein  sehr  schöner  Sardonyx  «les  K» 
Gab.  N.   5.  stellt  die  Büste  der  Messalina  mit  den  Buam 
itirer  beiden   auf   Fiillhörner  gestellten  Kinder  (Britaaiö-* 
cus  und   Octavia)  dar*     Das  zuverlässigste  Bild  des  flkK* 
tannicus. sieht  man  auf  einer  einzigen  Grossbronze  Ü»  S^ 
nach  Visconti.  —   S.  ^03.  Agrippina  die  jüngere,  btele 
Gemalin   des    Clandius,   die    ihn    vergiften  Hess  un4  Y#* 
ihrem  eignen   Sohn ,   Nero,    gemordet  vmrde.     Noch  m^i 
T*  27,  6.  7.   sieht  man   die  Büste   derselben  vott 


^  schönen  Statue  in  der  Famesischen  Sammlung  zu  NeattaL 
In  ihren  Zügen  ist  etwas  hartes ,  was  an  die.  von  iht\iMH- 
gangenen  Verbrechen  erinnert«  N«  8«  £ioe  GoIdmiiMI^ 
auf  der  Vorderseite  Kopf  de;s  Clausus,  auf  der  Kehrseite 
Kopf  der  Agrippina  mit  der  Aufschr.  Agrippinae 
slae,  —  S.  214.  Claudius  und  seine  Familie  auf  C 
T.  29«  N.  I.  Der  Sardonyx  mit  drei  Schichten « 
durch  seine  Grösse  als  durch  die  Arbeit  des  Steinacbs^ii-* 
ders  merkwürdig,  bisher  schlecht  gezeichnet  und  Mtt 
August  und  Livia  ijrng  erklärt.  Man  wüste  la^ge  nicht» 
wo  der  Stein  hingekoinmen  sej;  Visconti  erfuhr, 
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1«  Hollt^j  J^  XVoS)j  lieM  ihn   nadi  Paris  lK>jiimeii 
«md  da  für  die  Icon/Rom.  seichnen;^  er  vemnurhete,  dim 
CompositiOB  9«y  in  Rom  entvrorleo,   aber  weit, von  die^ 
moe-  HaupOUidt  anigeführl  worden.     Zwei  Centanren   hie- 
lten einen  Wagen,  auf  welchem  Clandius  ak  Trinmpha^ 
f<»   opstüoürt,    seine    Geoi«  Itfessalioi^    nnd  ihre  beiden 
Kinder  sich  hsfinden.  t  Oben  Hiegt  eine  Victoria  mit  ei- 
sern, Kran9  auf  Clandins  zn»    N«  4*  nnr  ein  $tiick  eines 
.Cameas,   dessei»   übriger,^  mehr    als   doppelt   so   grosser 
TheO  nnr  zwei  A^ler  darstellt  und  aas  Mangel  an  Raum 
/wegaftlassen  iit^  man  sieht  hier  CkudioS,  Massu.»  ihre  beiden 
KiDoer  md  wahncheinlich  einen  bmsnsj;  Sohn  das  Clan- 
^ins  von, feiner  .zweiten  Gem.  PlautiaUrgulanilla.     Wem 
det  Stein  gebiert »  Wnsste  Hr.  M.  nichn    N.  3.  Ein  Ca- 
jDce  des  kais,  Ca^.  zn  Wien)   vief  Büsten   stehen  paar^ 
.weife  gegen  einander  gekehrt,  auf  Füllhörnern  upd  zwirt 
.«ehell  diesen  unten  «iq  Adler ;  die  Büsten  sind  des  dan-^ 
jdiaa,   deic  Messalina  nnd  ihrer  beiden  Kinder,  sümmtlich, 
ädealisirt. '  fiL  4«.  5.  Grossbronze  Oomitiana ;  auf  der  Kehr- 
atite  steht  der  Imperator  aul  einem  von  Centa^en  gezo- 
neoen  W«^en«     Noch  andere   Münzen,   aul   dmeq  man 
Wagf?n    sieht,     welche    Centauren    ziehen,    werden    S. 
ai4^   nngefiihrt  -7-    S.   21  g— $9..  Nero  und  seine   Ger 
•■laiinnen*      Seine    Schtüsdlichkeiten    sind    do.ch  erzählt, 
nbgleich   sie  dem  Leser,    wie    der  Verf.  selbst  einsieht, 
einen     »d^gout     invincible«     beibringen    müssen«      Auf 
T*  30,  I.  a.  Kopf   des  Nero,    aus  Marmor,-  im  C^pitol. 
^nstfom ,    der  $eltenheit    und    kostbaren  (Arbeit    wegen 
.^^kwürdig ,  nicht  wegen  Wahrheit  des  Ausdrucks,     Das 
vorzüglichste  Porträt  des  Nerp,  ist  das  N.  3.  4.   aus   dem 
tLöt^   Paf^    Museum.      Der.  Kopf  mit    der  Strahlenkrone 
(wo   das  Gesicht  Wildheit  und   Blutdurst  ausdrückt)   ist 
AUS  Parischea»^  Marmor ,  die  alte  aber  nicht  antike  Büste 
aus.  pentelischem»     Zwei  schöne   bronz.  Medaillen  des  N. ' 
(N*«5.  64  bewähren  die  Richtigkeit  der  Deutung,  •—  S. 
-t42»  Oetavia,  Gem.  des  Nero.     T.  30,  7.  Bronz.  Mün- 
te  von  Korintb,    mit  dem  Kopf  derselben«  --*-    S«  ZiS» 
Poppäa  SabimCf   ate   Gem.  des  N.      Unter  N.  S*  eine 
bronz«  zu  Smyrna   geprägte  Münze   mit  den  Köpfisn  dps 
N.  und  (der  P.  S.  -^  S,  248.  StatUia  Mtssalima^   seit  < 
54.  Chi>    Dpfte  Gem.  des  N.,   der  ihr  dep  Titel  Augu- 
sts gab.    N.  9.   Bronz»  Münze   von  Ephesus;   Kopt  der 
M.    mit    einem  Theil  der  Umschrift  MECCAAINA.     S« 
25p.  if.  sind  Beinerkungen    üb^r  die  FamOie  der  Cäsaren 
gemacht  und  S«  a56f  eine  geneal.  Tafel  über  die  Familie 
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4o8  Atthrt}i%iii9ktinde. 

dee  }uT!u9  Cäsar  ibitg^heilt.  *-.  6ap/)l  ra  Ü5f«  lAu^ 

folget  des  'Nero.      GÄffta  (bis  S  264.)  dw  nur  9  Iftoiiftt« 

regierte,  daher  seine  Detikmale   s^ten   sind.     T.   31 ,    i. 

2«  eine  It^^tbare  Büste  itn  köo.  Mos.,  die-  auf' iliti  gedeo« 

tet  ist,  infolge  einer  bron«.  Münze  N.r-3.  •**•  &.  ^64.  ÜjI 

,Cl6d'iu8  MactTy   Tyrann  in   Afrika.  BcBiel  ^ »weitelte   Mfc 

deir    Echtheit    einer    nIBemen   Müniie,  «dje^  sei«   PottHft 

£ei^,  allei^n  nian*|)at  sieitdem  zwei  ähnliche  Münzen   g»«- 

funden,  und  di»,  welch^  ans  ^er  Hanter^theftsSamtnkis^  dMk 

Hrn.  Viseonti ,   um  'sie   abzeichnen  tn  la^^,    (i^ersiiQft 

\curde  und  den  N^m^b  des  Usurpators  h^  seinem  Kopfe 

zeig^,  ist'N.   4.  abgtbfldet      8.    266.    Oihi}.     Ein    K#pC 

von  Manbör  i;n  Kön;  Mns.  (T,  3'»  5«  ^.>>  ^  m*»i  V^ 

Vf(ihn)\Ai  D^üxeXrtai  Pojiorcetes  genahnt  liat',  £eh0rt  W^ 

gen    der    vrtHigen    Aehnlichkeit    mit    Otha-Köpfett    «tf 

Mün?en  (z;  B.  der  Goldmüttze  N.  f.)  dl?«  OAo  ati.  -^^ 

S.  273.    Vitellhis  und   seine  Fatoilf*/    T.  3t,   '9.  GoM* 

münze  dW  A.  Vitellius;   auf  der  RüA^eif«  f^pTe  awdct 

Kinder,  bU  der  Legende :  Liberi  Imp.  Germati»    -^s  mcis-* 

sen,  Q?^o  Germanicus^    der  Sohn   und'enitfr  -Tochter  ihn 

Vitell^   s*vn.      Auf   der  KeTirseite   der 'Goldhiönze   N.   f. 

erscheint   der  Vater  des  Vit. ,    Lucius   Vitellius ,' d«ts«a 

Geschichte  S.  ^84.  erzaHt  i^t.  —  C.  J.   Vtapasians  Vt^ 

milie..    Si^  gehörte  nicht  zu  der  gens  Fl^vfa  plebem^  die 

mit 'der  Republik   äu^ehört   zu    haben '  scheint.     &  tt^« 

Vespasiin  und  seine  Gem.  Domitilla.     T.  3^,  I.  2.  ßitn 

btonz.  Büste  Vespasians  iqi  Kön.Mns.  TÖlIkommen  nbeK- 

eiostYmmend  mi^  den  Münzen.      N.  ^i   4.   eine    colotsile 

Marmorbüste  dfsselben  in'  der  Fameb.  Satnmlubg.    H:  J, 

Eine  Gtpssbronze,   die   ein   am   best^ti  gezeidhni^tis  P«rr 

,trät  Vespasians  darstellt.     Sie  ist  J.  R.  829.;  -Chi:.  76«  fd^ 

prägt.     N.  6,  Eine  Goldmünze  auf  der   eih^h^Seite  V«»- 

pasians    Kopf,    mit   der   Strahlenkrone;  ^attf  iler  abdüft 

den  Kopf  der  Diva  Domitilla  Aug.  darstetfend«  ^ne  Biieli 

oder  Statue  der  Don^itilla    kennt  man   nicht«  -*•    S.  «4t* 

Thus  und  Julia  ^  seine  Tochter.     T.  33  ♦    t;- die   vü- 

kommen    erhaltene  marm.   Statue    des'Titii^   ehemaU'lli 

den  Gärten  zu  Versailles,  jetzt  im  Kön,  Museum  ^w  P^ 

ris,  Profil  und   Vorderseite  des   Gerichts   T,  (34 ,    !•   f« 

Der* Kaiser  ist  in  militär.  Kleidung,   Hand  und  mblwi 

Arm   ausstreckend,   die  gev^öhnTiche  Teilung   bei   Anrt^ 

den.  .   Noch  eine  brons.  Büste  desselben   Tifns,  wovon 

Profil  und   Face  N.   U.    3.  ,T.    33.  abgebildet  ist.     Die 

Wahrheit  der  Deutung  dieser  Porträts  sn  erweisen  istN.'4. 

T.  33.  eine  Groiibron^f  (vom  h  83S«  Roms/ 80,  Chr»)  wdltho 
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Ictt  Kö^  im  Tktif  ^bi  «al  der  K^Mmt^  eine  De*  Spes 
»h  «ioev  Bttime  in  ^t«  Hintl   dUrstettt,   aütgetheiln. — 
Juüa)  Tootitcr  det  Tit^a,   ethiek   vbn  ikrem  Vatei"  den 
Ti^  Ai^giuta  vtmdi  y^mi^  von.  Davutlian  vergärtem  -  Ihr 
P^rtrat.auf  MimkeB^(T.-35/ N:  4.)  «e^V  >4«s«  sie  lehr 
icfaSn  gewesen  ist.     Diesen  Münzen  zn folge  wird  jio^.ohl 
die  Büste  in  der  villfi  Lndovisi,  welche  dem  Försien  ron 
RönAJao  geh(Jft*(T;^J35v  i.  a.)  »le  der' TiijrtreiHtcbe  In- 
Mgiio  in»  kön.X^biDto  <|ini«  dein  Nainea  de«  KiinstietAf 
Ecel»^  iv9i8i}  «uf  eie  ^»deoten  «*^  S,  ^312  -^  397.  i>or 
TAftion*    Ungeethtet'^Dit  nnd  Volk  dee  :A&deiikeB  De^ 
oätÜDt  -«rerfotgltw  Iftid  iiciiie  Denkmale^  jeder  Art  xq  ver** 
ttkhieii  sncfa^eVy  liaben^slch  doch  ebiige^wentge  erfaelte% 
Sls£il4n]M  diee^  Kabers'  gefrahren*'dher -beiden  teomL 
Mötettt   T.    34,   !^6h   von   denen  -letgteie  J,  R«,  S^ti» 
Oliy.  Sl»  tti  den  ladis 'eaecul.  gepvä^« worden  ist.    Darr- 
naek' kt  die  StatMe  aus  pal-iseheni  Manhor*«:  welche  17$^* 
Ikn  Gebi^e  vötf  4}el(M)iie  (dem  allei»^  LablcBoi)  aasgegrar' 
1f»n,  in  die  viHa^^Mli^ni   kein   ntd:  fetse  Jm  SMo*  rer. 
Mose«  shh  Iwfinde^,  erklärt  woden;*  €e£&opf:kt-7» 
J4,'  3#  4«    m  K^npler  gestochen;  ♦*••  ^'  330.  Domitm 
,  (faongioa^  Toehter  des  Gorbnlo)  dte  «nsiokweifende  Geou 
Dioiiilians.'    Im  J.  1791.  ist  anter /den  Rainen  von  Gebii 
nee  sdböne^  Muem  Andenken  gewidmete,  inschrito  g^ 
londee  w<»rdett^  die^^^voe  den  Monumenti. Gabini)  S.'  331; 
«(igetheilt   ist.  "  Münzen    der   D<>i|iil»a   sind  sehr   adten« 
Wt  Omnd  schreibt  men  ihr^  eine  Statue  ider  Hygiea   ikn 
•litts«  P.    GL   (UI»    5»)  änd    eine  bronz.  •ßttftiie    in  ^der 
Saniinlang  des  IL 'Von  Neapel  (deV'Kopf '.deron*  T.   35, 
5*6.),   w*gen  Jder  Aeknljdikeit  imit>«^  brbn^«   üdüiine 
K  7«  so.     Der  ml  dieser  ^ünze  nw^ähnte  Divas  filins 
der  Doecdtia  knnii^  kein  Andrer  ^e^nv  ^'  ^^^y  wekhea 
sie  im  J.   82.  (d)9m'2ten  R^.  Jakr  dte 'Domitiaii>.geb«c 
ned  weUher  j^ng^^taii»,  daher  die  iüstoriker  pieht  .einr- 
mal  seinen  Namen  Atilbehalten  haben»  -^üiits  Itidicns  inmi 
SfMios  erwünenrsiiine  Apotheose.  -«^  S^  353.  f^tsfation 
der  yängere.     Man  kennt  nnr   sebr  eehne,  schleck   ger 
emebnete,  Münzen  ^^n  Smyma,  mit  ^er  Anfsohrifc  Ot/s- 
tvoe/avoc  yep^repo^    Die  Meinilngen  der  Antiqaarier  sind 
•güheilt,  wer  angeae^t  werde;  Ynconti  glaubt,   es  eey 
^lefi  der  vorher   efwtLhnte  Solin  Vespamans,  dessen  Nai- 
ven die  Alten  nicht  angeben.  •-«  Wir  haben  not  nooh 
rfnen  Theä  dieser  Ikotnogvapfaie  '«u  en^verten*- 

Stuart  wut  JBiev4tt  AM€fiihiim$r  m  Athen 
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T.ideferungs'-Dsr  DenknülUer  kd^cBaUhuHH  4€b 

'    OritnUf  der  Ai^w^et,  GtMienf  Rüifur  und  4m 

*    Mittelalters  LJJeß.    Herau$gegeben,pon:Hm  W* 

'JEberhar^df  jirauteht.    DamnAadty  Le^  183^ 

I/te  Liefermgi  n*  Bifß  ^Mlrldef,  ^  B.    h 
\    Pol.       '  ■       ■  •  r 
r       .    •  .      ..  '^^  .. .  ' .  .     .      . .  r  , 

D«8  enrgtiicho  W^k  iit  btkMiQtIkh  sehr  theiMHiiil 

%diob  selten«'    Ein  iraoatfs«  ^Naok^tich  iU  ttiiiluog<Mi.     |]«i 

,   so  mtht  vrtr  flioe  tteue,   g0ii*6ore  liad  mgUiek  ^nrcrfiUrl^ 

ieM  Ausgabe  detstibte  tu  Tn^nschan« .  Der  jetzige  Iftt- 

«useebcr  hat  d^a.em  Mittel  in  det  fien»tzang  deeZiiifat 

^«sfilsden,  wadhirdb^.e»  ihm^  \rie'er  tagt,. möglich  ut,  m 

Jüoskht  auf  ^watknuietige  und   scfanme  Ausfiümit^  im 

lieäbsiciitigtenr  Qeg^nttMide  allen  biIIigei\Ferderaog«i.Oe- 

-liiige  zu  leisten  ^nnd^  Kiennit   eine  -WohlCsilheit   ^a  yes*- 

bilden,  wekbe'idie  friibern  VerfakigoAgeanen  ditrd»«BS 

unmöglich  machten.»  -Das    ganze.  Unternehmen    jamfasit 

.'^W  versohiedene  Clisaen  alttr :  Monnmente  ^<  nemlich  des 

,OrienU;  dec  Aegj^ter;   der  Griechen   und  Rönaei?;  4si 

JMittelalters.    JeA  dieser  4  AbfheU^ng^n  und   j^esi.  ihr 

^ngÜittrende  und  fiir-^ich  abgesohlessene  Werl[;  enndivii^ 

besonders  in  monalL  Heften,   jedes    voA  '12  Blätter»  im 

-Maasstab ,   jedoch  nicht  immdr  im  f  oriMt  des  prigi«alt. 

Vxin  jeder  Lief,  wird  nur  das  JHbmptbitftt  ansgeleihrt^  dan 

JDetail  im  UVnrass  idtigestellt.     Bei  eailän'd.  Werkefi  -vijicd 

'der  ^Original- Text  trevt.  übersetzt,  iä   s*  gedruckt  «ui|^ 

«lit  der  letzten, liief«.  der  Abbildai^en   versendet.      BnL 

hfttte .  gewinakh^ ,  -  >  daas .  auch  der  Tebc t .  in  gleichem  for^ 

snate  geUefert  mifde  vnd  swat<fHi  den  Heben,  wo  nicht 

u  jedem,  doch  zu  einigen  ^  die  eiii.  Ganzes  umschliessmif 

^zusammen.     Bs.  scheint   beqnemec   und  nützlicher,    ihn 

'gleich  bei  den 'bitdlicfaenDarsteilungen.  be^nutzen  znf  Jlöb»«' 

•nen.     Uebrigen»  hnffeä  wir,    daie  r«r:'4ucbt  nur   einen 

treuen,  sondern  auch  .'guten  deutsdhen  Uebersetzer  erh^- 

ten  whd«     Denn  die  Anlmndignng  des  Hhk  Arcbitektea 

ist,  wie  die  eusgehobene  Probe  neigt,  etwas  anbehoUe« ' 

im  Ausdruck«    JSs  werden   zwei  "v^rMhiedene  Aosgiabesi 

'gemacht,  eine  bessere  mit  Abdrücken  auf  ecbönem  Sck^mii- 

ser  Velin ••  Papier,'  wo  das  Heft  von^l^  BK  /auf  Sabeer. 

I  Thlr.  16  Gr.  kostet,  und   eine  anf  ge^rtfbol.  Kopien- 

dnsckpapier,  äuf  Sabscr.   das  Heft   i  .Rthb.  6  Gr.  .Mit 

dem  ersten  H.  muss  aber  aü^h  zugleich  das  letzte  bezahlt 

werden»     Für   den    Text  wird   ein  besonderer   m^jglichst 

billiger  Preis  bestimmt».    Auch   die  SUtttw^  welche    ein 
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AfterUmmdctiiid^.  4ii 

«sfezriaes  QAStnie  eebtn^  solhn  bttoncUrs  %n  hAta 
wtyn^'  so  wie  ittch  die  J^lätter,  welche  mir  Veraierungen 
^6ntl]Mlteii«Sta«t»AlterthUiiieT  Athens  werden  aogeföhr  40 
Hefte  gehen.  Afit  dem  znletst  efSfUenenen  Stuppltmept- 
hesde :  the  ttnedited  Antiquities  o{  Attka  ist  der  Anfeng 
gemacht.  VitUeicht  wäre  eine  andere^  *  mehr  topogruphi* 
sche^  Anordnong  der  in  alleii  Bänden  gelieferten  Monn- 
ttente  noch  xweckmässiger  gewesen«  Dss  erste  Heft  enthält 
T.  1  —  6.  Ansicht  des  Donsohen.Porticns  $a  Athen  im 
gegenwartigen  Znstande,  Grundriss,  vordere  Seiten-An- 
«Uht,  Capital  nnd  Gesimse ,  Capital  d«r  Ante  u.  s«  f.  •— 
T.  7-^L2.  Ansicht  d^r  Südseite  des  Ionischen  TempA 
-Mtf  Ifissos  la^  seiaeni  gegen^wartigenr  Zustande,  Gmndriaa 
dei  Tempels »  Ansicht  Tom  PorÜcns,  südliche  Langenan-^ 
sieht  des  Tempels )  'Längen -Dnrchsehnitt,  Capitil  und 
Base  der  Sänim-  mit  Gesimse»  In  idiesem  H,  ist  d^ 
Abdmek ,  weni^gstem '  in  nnserm  Exemplar  ,  voraemlich 
T«  12.  niohft  scfawara  genug)  heaser  ib  den  £t»lgendsaa 
Bsiteo«  Hi  11.  Noch '  zwei  zvm  Tempd  am  Ilissos  %ehlkr 
leade  Abläldungen:  nemllcb  ^...'d..  Grandriss,  Profil  1  und 
^Sorciisclinitt  des  Eck-Capitälsr  a^  Capital  und. Base  vctfi 
einer  der  Anton*  —  Dann  d^  Thal'm>  der  Winde  z«. 
Athen  3*— I**  und  ni,  I~9-  nemiich:  3.  (ausgeführte) 
Ansicht  desselben  im  gegenw.  Zustande.  4»  Grundrisi, 
S.  Ansicht  (im  Umrisse)»  6»  Diltchschnitt«  7«  Sculptur 
Aior  eine  Probe  •  davon).  -8*  Gr^ndriss  und  Durohsthnitt 
oes  Daches  mit  dem  Fragment  des  Capitäls,  welche. djm 
Triton  iu  tragen  bestimmt  war.  9.  Capital  und  Gesims» 
«vom  Porticos  etc.  xo«  Capital  ^ner  des  Anten  mit  dei» 
Thüreinfassungen.  Ii«  Details. Tom  Innern  des  Thurms» 
13«  Sonnenzeigen  DI,  1/  Der  Sonnenaeiger  von  einet 
andern  Seite.  Sculptnr.  d.  Boreas  (Nordwind),  3.  Kai^ 
kaas  (Nordostwind)»  4.  Apeliotes  (Ostwind).  5*  JGuroe 
(Südostwind).  6»  Notns  (Südwind).  7.  Libys^(Siid- 
Westwind),  8.  Zephyms  (Westwind).  .9^'Skiron  ^efrd- 
wsKtwind),  •^-^  Das  choragische  Monnment  des  Lysikrafea 
in  seipem  gegenwärtigen  Zasttnde«  xo.  (Ausgeführt^ 
Ansidit  desselben,  ii«  Grundriss.  13.  Aufnss.*— Wenn 
Tom  gegenwärtigen  Zustande  die  Rede  ist /so  wird  der-, 
jeiiige  verstanden,  den  Stuart  sah.  Ih  dem  Texte 9.  Wo 
iihsrhaupt  Zusätze  ans  mehrern  neuen  Beschreibungen 
Athens  und  Reisen  zweckmässig*  8eyn  werden,  wäre  wohl 
der  jetzige  Zustand ,  so  weit  er  bekannt  ist,,  anzudeuten« 
Uebrigens  ist  dem  llntetoehmen  ein  ununterbrochener 
.Foitga^  und  deswegen  thltigeUi)terstütsang  zu  wünschen. 
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4»t  AltcrtlmimtoBifc. 

Nmh  entdecli^  Denh^iäl^r  von  tfubisn^  an.  dm 
Vfrm  des  Ni/9^  von  der  erHen  *«•  zmr  xwäim 
Katarakte^  geseiduut  und  verm0$$en>  ifn.  Ji  iBiö. 
'  und  al9  ForUeUang  des  großen  fr<mz*^  fV^rh 
über  Egfpten  herausgegeben  von  JP.  C  9a^ 
aus  KoUu  Siebente  bis  eiifte  Lieferung  f  inir, 
FoL  Stuttgart  itnd  Tübingen  ^  Cotta'eche  Btuik 
(Jedes  H.  auf  j ein  Papier  9  fi.  auf  Fäinpt^ 
Mfl.  gedr.  in^  Paris  bey  Didot. 

Bis  «trf*  «kbwitw  Lief,  war  unaetm  Aaxcige  'i» 
WfflM  im  lUp.  1811, >  I.  ^4^*  HL  S^i.  4813-  1)  3^* 
Vin^tödtt.  im  TttB-a  U/t  ab  Vignett»  über  dtf  h^ 
xHige^er  Kupforufelft,  *«  tod  4^-^47-.  8«^< 9  *•  6^ 
^nd'bei  ßs»abM  4ftfg«it«Ht,  weUhes  ttp  ^  zom  S^hdl  in 
Fviseti  gehaoeiiM'  Dt^kmai  aui  detd  ünlcen  Ufer  des^NSs 
4t«  4<^':KÄipfortfaf#Ui  ^olorirt) .  EawiHBi*  i3arthKbiiftt 
4««.ba}<kn  ia  den*: .^Seiten  .  gabaa#ntir:5eittii-'4UalD«r0) 
^nrit'ietf  üebtitesttn  aUsgwwalter  DIUMu«teii  47*  Aä^ 
«i«kt  des  "MonaiEwtitf  dnelbst  ^mk  vieleo  Biero^lyffl^«^ 
wid  Theik  ^er  ^^iinx-*  Alie»  (eda?   ThetU  der  amg^ 

frab^fMn  SpbkiM>  ff.  ic.  Tefah.  Anskbt  des  muh 
äd«n  getei^noti  Mptramehts,  nit  dein  GKOikgabirga  in 
Hiatergrunde.  C  *  t  T.  pnmdris»  «tid  Durcbsabrntt  ^ 
l^^ttmenta  nach  Süden  ^  -Gmndrias,  Duiichscjinitt,  Ft^d? 
lind  Theile  des  nach  'N<^en  gelegenen  Monameots»  Arf 
'dieser  T.  ist  sugleidi  e^ne  sehr  mutilirtif  gidech.  Insebr^ 
-  ^w^MTÜber  ein  Auszug  aus  einem  iM'mortt  des  Hrn.  L»" 
tr^ne  ^iiber  dieselbe |  auf  ^nem  besonders  beigelegWi 
Quartbtatt  mitgetbeilt  ist.  Nach  dersefeen  ist  es  ein^ 
Tabelle  9  wovon  nur  die  eine  Seite  die  Hälfte  oder  £ß 
ersten  /  6  Monate  in  ebem  so  vielen^  Colmnnen ,  die  dnccb 
ftWöff  Qtoerlinien  getbeilt  «ad,  enthält^  dta  zweite loschiik 
steht  auf  der  andern  Sei^  der  Pforte  .des  Tempels  ^69 
Tehla  (dem  elteti  Taphis),  ist  aber  noch  mehr  ven^t^ 
iDofeh  I  so  dass  sie  gas  nicht  oopirt  werden  konate.  A^ 
^er  nnd  die  Hamen'  der  Tier  Monate  aber  4  CoIobb* 
nen^  deutlich*  zu  lesen:  Chöak,  Tibi,  Mechir,  Phaoe 
^iioth,  die  beiden  vorhergehenden  müssen  also  gewesee- 
s^n-:  Phaophi,  Athy^;  und  die  sechs  der  amkm  b^ 
Schrift  (die  ebenfalls  secfes  Golnmnen  hattb,  wie  m^ 
•deuriieh- erkannte)  i^atinothi^  Fachon,  Pa!oiy~  Epiphi, 
Mesoti ,  Thoth«  Das  Kreuz  vor  den  Namen  der  Moosts 
%eigt,  dass  die  Inschrift  in  die  Zeit  des  Christeaihontf 
gehifrti  and  Hr.  L.  sst^tsie  in  dss  4te  oder  jie  Jsbfb. 
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AkcelhuBakiülde.  %«J| 

Bar  KApi&ty  ctom  ii#  Iblgt«  iü  der  «knadriiiisob»^  4^*^ 
Mi  2lf .  o4er  ae.  Aiig»>  des  Jolko.  Jährt  »nrciagt«  Hr..^. 
s«igt ,  dass  e*  «in«  Tafel  bt ,  in  weiciier  die  SohaUMi- 
länga  einet  Qnomoat  ia  ytder  der  t«  Slaudea  der  eta-» 
seinett  Mdhtte  aBgegeheo  ttf.  Der^AaiMfz  ist  at.  Dßt^, 
iSts.  nnterzeiebnet.  T.  $^.  KnielBe  Sedptarea'  (tiemw 
.  Heh  -foh)  and  üierogly^hett  Toa  Girtcheh.  «-*  AchteLi««^ 
femog:  Ueber  der  Anzeige  der  s^tten^  4]33teQ»Qnd  ersten 
Kopiert:  Scalptor  eat  den  ModunMnt  z«  iMetientege^ 
«nf  dem  Unken  NU^Uier  (grieoh.  Arbeit);  tnr  Seite  veir^ 
teUedene  grieofa.  Intehriiten.  T.  51«  .Grandrite  und  Jielb  . 
-verlieite  Arbeit  det.  Tempelt  za  DenrL  T«  I8*  Keiep- 
toll«,  Anticht  det  freittehenden .  Mwwmmtt  und  teinef 
1^g<bQ"g*  "^^  ^^*  Darchtcbnitt  neeh  der  Breite  uii4 
imeh  der  Länge  det  oben  erwibntea  Morftumentt;  Aui 
4er  einen  Seite  der  Tel.  itt  eine  letein.  lotchrift  inHex»^ 
nwtem,  die  tohltcbt  tind,  ant  tplrtem  Zeiten,  ant  det 
andern  ein»'  grieoh.  Inschrüt  engebrachr.  T.  e^*  Diie 
Seolptoren  «an  dem  ireitteheoden  Uomiment  zu  Kalapscfae 
(welcbe  Oblationen.  an  GtStter  und  Welhungsicenen  dar-» 
zottellen  scheinen).  Capital  des  grotaen  nnd  des  kleineil 
Porticm*  T.  39.  Grandriss  nnd  Antichten  eines  Afornv*- 
ments  zu  Ketseh,  anl  dem  linken  Niinfer  von  dem  FU$tw 
ans  und  der  Webte.  Die  nennte  .liefenuig  entl^ält  T.  t^ 
Intehriften  in  Nubien  iiad.Aeg3rpten,  abgezeichnet  toa 
F.  C  Gau,  kritisdk  btarbeitet  Von  B.  G.  Niebakr  (detrr 
ten  Vorxrort  beigefngt  ist),  nnd  zwar  aof  dieser  T.  ein^ 
lange  griech.  Insehrilt  Ton  Kniapache  und  eine  klehiert 
gcmh.  aber  sehr  verttämmelte  Van  Oend^ah«  Diese 
Semmlang  von  Hrn.  Geh«  8t«  Bu  Niebnkr  wird  enthfj^ 
ten  j.  Ittscriptionet  Nabientet  (die  in  Rom  bei  der  Aka-r 
dwnie  vorgelesene  und  atioh  besonders  gedmekte  latein» 
Abk.  d9$  ran»  Geh.  StB.  übereetzt).  2.  Ineobriften  m^ 
Kalapsche,  $.  von  Maharraga,  4*  von  Gartasfi  |.'I<v» 
aQknf»en>anC  Seherken  y  6.  Inschriften  aus  versohiede«ei| 
Orten  Oberägyptens.  7«  VonPhiliL  6.  lieber  das  ägyp«* 
tiseh-'Gfiechische.  Der  Sammlung  soll  als  Anhang  ein# 
Abh*  des  Hrn.Letroone  über  dieienigeotneehiiften  folgeni 
die  von  Htni  Niebokr  niokt  bearbeitet  worden  sind«  T» 
34.  Dekkek.  Gmndriss  des  dasigen  Monnments.  T.  14« 
Danduhr*  Innere  Anticht  der  Vorhalle  (und  der  Scul^ 
ptnrsn^  womit  der  Porticnt  verziert  iit).  T.  35*  Sei^e»** 
Fa^ade  det  Moniumentt  zu  Dendnhr  und  Durchschnitt 
nach  der  Ll^nge^*  T.  t^.  Ansieht  ^r  (reieh  mit  Sculptut 
▼endertea)    Vorhalle.  •   T.    jo.   Scolptui*    im  Innern    des 
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4ft4  AlteEtfioiiMlüfthde« 

T«iDp9li  so   Ghsdbeh.     T.   8.  WnUiüUi  twli  ergXnst^ 
Ansicht.  voB    einam  Monam^nt  sa.  Gtrtass.  -^.  Zehnte 
LiefiMUDg.:  Ansiolli  boi  Kilapsohe,    Die  17-— a2.  JKupIfft 
tt«UeD>  naoh  der  InheltMttzeige  des  gimse  ^freistehende  Mo** 
Boment  bei  Kahpeeliey  tnf  dem  üueiiUlieT  des  Hik  i^ 
Tr  3S*  halb  erhobene  Arbeit  auf  der  Vorderseite  derVei^ 
halk  za  Dekkeh.     T.  19«  Ansicht  der  Fia9ade' im  kuifm 
dtos  HofejB  za  Kalapsoha.    .T.   aS.  Darchechnitt  Aach  d« 
Breite  und  nach  der  Länge  des  Monuments  zu  GirsobeW 
Tv  60.  (colorirt).     Bemalte  Sculptar  und  Nieche  im  6ao^ 
ctuarium  zu  Abossimbal.     T.  41 .  Maharrega:  GiusdniM^ 
Durchschnitte,    Coastractioni      T.*a.'3«  4«    32  gnatk» 
Inechriften    von-  lüdapsche«      T.   4.    5,    18    gnechiadh^ 
Insehrilten  von   lAafainraga.     T.    }^  Achk  gr.  lasc^ft^n 
von  Gmrtass.     T.  '8/  2^wanzig  gr.  Inschriften  von  DeUfb« 
pazu  10  Seiten  Text:  i.  Inscnptienes  Nubiensas«    NaA 
reiflicher  Ueberlegnng  schien  es  zwecktbässiger^  den  Tod 
dieser  Niebuhr.  Abh»  und  nicht,  wie  vorher  asgfluua^ 
"w^r,  eine  Uebersetzung   davon   zu   liefern.«   il.  NiebefcH 
Erklärung  der  Inschriften   von  KalapselM  T.  a,  3.-4*  "^ 
Eilite  Lieferung :  mit  ihr  hat   man  den    Haupttitel  (von 
3.  iSÄft.)  der  oben  angegeben  ist,  erhalten.    Vor  der  In*- 
haltsanzei^e  der  3;7sten  —  32«ten  Kupiert,  ist  als  VigMtle 
dne   Ansicht   eines  Dorfes    bei  Kairo  gegeben»     T.  S4» 
Abüssambnl,  Geometrifoher  Grund--  undAufriss  des  kÜ- 
sen  Monuments  (nebst  den  Sculptnren)»     T.  40«  Msbtr« 
nga;  Ansicht  des  Monuments  und  seiner  Umgebo^g«  J* 
^1^  Belanje^   in  Felsen   gehauenes  Monumenr  (und  einö 
griech.   Inschrift).     T.    53.   Ibrihm.  .  Ansicht  der  Bwj; 
Ansicht  von  Guston;   Grundriss  eines  Hauses  und  zw«^ 
koptischer   Kirchen.      Vor   der  Infaaltsanzeige  der  SSSlM 
•^  57sten  Kupfert.  (welche  Ibrihm  und  Ahussambul  *»* 
gehen)  ist  als  Vignette  eine  Ansicht  der  (hegend  zwisoto 
Kosko  und  Adde  ^liefert*     T.    6.  f.  Fortsetzung^  i^ 
'^ech.  (und  einer '  latein.)   Inschriften  von   Gartass  ,voa 
Kv  9  — 57*  —  T-  9.  Fortsetzung  der  gciech«  Inschriften 
von   Dekkek  von  N.   2;i-738.   T.  10*   33.  griech.  lo- 
^ohriften  von  Com-*Ombos,  Silsilis,  Bene-Hassan,  E^f 
Aiexandrien.     Text:   Fortsetzung  der  Niebuhr'^dum  B^* 
'  lättterungen  S.  ii  —  jza  "Wh  haben  also  nur  noch,  eioon 
Hefty  mit  ein  paar  Kupfertafeln    und  dem  übrigen  TeK^ 
zu  erwarten  und  hoffen,  dass  wir  ihn  baU  erbalteo  werdeii« 

.Xr«  antiche  Camerm  Esquiline    deUe  xomun^-^ 
mente  deOe  Terms  di  Tito  disegmUti^^d  iUutira^  ' 
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r  i/Alliirthnniahifflift, .  *  .  4tS 

dä'Antonic^  dt Romanijkf  Aet^ittor  Zi^eiU 

JUeferung,  %  Kmfirt.    Teaff  S.  ^«— 6i.  Einleik 

%S.  il  fbk^  aiM  des  Gakmem    JP^k  dieeer  Lwfi 

'"^ßc.  60.  P.-da^i-' Gänse  auf  gen^öhnl. -Papier  A 

Smü  ,  anf  grosemrm  5  Sc^   * 
•  -'  '*  -'■  '■   •  *^  .■'.«'"'  .{ 

''  Dia  «M«  XieC  i«t  im  R«p.  ISJia,  I,  447«  «Dgeseigtt 
h*  dat  >QgtliMilit«ti  Bädern  des  Titii»,.  die  im  lötea, 
li&b.  zoerst  «»tdockt  ^wordMi  wire»;  liwdeii  yon  191X 
•-*I4.  regeknSssigtf  NadigfibmigM  Ttcanstattet,  .die  za 
mvttchan  neuen  £ntdeekang«n  ftibrten,-  ohne  all»  Dqih>> 
kifiuriten  2a  entfernen.  Viele  glaobeii  nock ,  diese  O«^ 
.  titidb  hätten  msprÜDglidv  zom  Haoee  des  Mäcenas  ge* 
hlkti  maäen  hah^«  Me  für  Reste  des  goldnen  Haases 
de»  Ntsroi  andvra  meinet»  endlich,  es  s#yen  die  warmen 
Thermen  des  Titiis.  -  D*  es  an  einem  Werke  fehlte,  wel* 
ches  alle 9  auch  die*  neuem  9  Entdeckungeu ,  dieser  Ge** 
yknd»  det  Künsdem-  und  der  daselbst  au^efundene»  An-« 
tiken  dvn  Gelehite»,  vereinigt  dar&telite,  so  entsehlosa 
lieh  der  Verf.  zur  Aasarbeitung  gegenwärtigen  W/erks^ 
vrtickee  «och  die  iuktzt  gemachten  Entdeekupgeii  um— 
&9ftti  Mit  vieler  Genauigkeit  aind  die  Kupfertafeln  er- 
KtMrt  und  mandie  fremde  Angaben  berichtigt,  die  In«» 
schrillen*  Mtf  einigen^  Ziegelsteinen V  welche  die  Namea 
der  Verfettigec  oder'  der  officinarum  figlinarum  angingen^ 
etUitft  (T.  V.  u.  S*  46«  ff.)  und  dabei  ähnliche  Inschrift 
ten  Von  Ziegeln  andeiper  Werke  angeführt ,  die  SchSoheit 
de#  Fhsebodene  V  aus  Marmorstücfcoben  (T.7.)  dargestellt^ 
enttoh  S.  53.  K  die  Gemälde  ^  welch»  an  demvGewölh« 
uies 'Corridors  sich  *befinden  (T.  t^  9.) -nach  ihren,  mn«- 
leinen  Theiien  und  Figuren  betrachtet.  Noch  sind  auf 
dem  Titelblatt  des  Wecks*  und  an  Teraddedenen  Orten 
Thole  des  Gebäudes  und  Anüken  angebracht,  all  VJh: 
gusttm,  die  9^  58.  ft.  erklärt  ^ind.  .       i 

Jecrisioni  antiche  yeüterne  iÜuatrate  da  CIb" 
tnente  Cdrdinali.  In  Roma,  nella  stampe^ 
ria  de  Romania  MDCCCXXIII.  2618.  in  4.  Pier 
KupferU  ■  '      . 

Eine  voHständige  Samndung  aller  der  Denkmale  und 
hisdtfiften ,  welche  Velletri  angehen ,  getheilt  in  8  Glas- 
satt:  1*  Inscriptiones  saorae,  2.  Aufschriften  an  OfFentlt- 
eben  und  Privat  ^Werisen,  3«  geschichtliclie  und  ehren- 
ytSk  Aafschri&en  (darunter  macht  S.  63.  ff«  daa  Monu- 
«cntuln  Aiicjrranum  deswegen  den  Anfang,  weil  Octavi- 
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f  II  ttiüch  der  Ifintnidg  Siiiger  tu  TeDst^  '^borttt  Ulj^,  4; 

^idvrantf r  i«t  dk  crtte  tnltf  ikiarkwCM^  u^d  voi»  Vii^a 
ichon  erlÄutect«  ^li^d^iftche  uiMt.  Vlalaibisck»  lASchfpV  jfnf 
einet  1764*  «usgegrabeiieii  Crajbnrair  av«  gri«<^,  Mmv>r| 
befindlich,  "welche  i/er  Magistrat  sa  Velietri  nachher  dem 
P.  Clement  XIV.  .geedienkt  hat;  -  ei^  Ji»dere  8w'  aSo. 
■eichnM  sich  dadnvoh  aat>  dasa  jdie  lat««*  Woflv.  mit 
gidech.  Bachstafaea  gei«hrieben  aind^;,  il«.  ChrisUichfi  hk*- 
•ohriften  ( wonaoter  .^iicb  &  ai4»ii.'  ^fuge  giiechisfjl^; 
7«  8.:  iiS^  falaohe  ^erdichtete)  liiaArideD^  g**  lo^cbiijjlii^ 
ei^f  thdnemett.Gefibaen  (opvia  doliare)^  Ziiegela  aod  hwh^ 
pe|i  -T(m  Tho«i«  Voi^.  den  1^  Moiaeni,  welche  ^ 
6eiiiniluiig  anfiehrt,  waren  die  atUnaeialeti  aahaa  friUiär 
bekannt  gemacht^  iheila  in  den.  ^^^fasetn'  Saq^aJosni^ 
theik  einzeln  oder  in  endern  Wirke»  ^  tueh  vooi  l^fc 
eeH>8t  in  den  Opnacoli  bttef.  Botogncai  R  t« ,'  do^^  ^ 
«er  Leaarten  in  frühem  Drucken  biavmUn  beiichtigt ,  ««ee 
K.  f S4<  S.  -20f.<  Attteazeichpen  »mi  to^ch  die  vinc  fm 
Kupier  gestochenen :  8,  S..  1 3.  eine  latfrin,  eai  einer  rmiv 
den  Baais  iib  Haose  der  Gregiü  z».VeUtlri;  sie  erw^iMt 
eioen  Mt  Ofasies  Eiemna  JMarus»  Crvis^  Cosainas^  ilfT 
(etisser  andern  Aemtern)  auch  Curator  lusu»  TnTMffW 
vrar%r  15,  S.  37«  die  Lamine  aenee  Bergiaoe  (jelyjlit.M 
Neapel,  über  -weldhe  viele  £tklätuQgsveri^cbe  gedfi»p% 
worden  sind)  in  der  Sprache  der  Vower;  16,  S.  JS»>^ 
lie  kleine  Figur  ana  .gebrannter  Erde  ( vieUeichC  #i|pi 
Priester  vorstell^d)  mit  etnisk.  Sclirift»  148.  S«  iHiw^mr 
tte  griechiacbe  Insehrifti  wie  ee  ai^inl,  Tom  J«  d/i^ 
II 82*  enthaltend'  ein  Verzeiohnisil  dee  Stifters  des  Peij 
lianer  Klosters  und  der  folgenden  1%  Aebte.  Der  Hsc' 
ensgeber  hat  BBanchen  Inaehriftea  gelehtte  Erläntern^fffi 
ttntiqearischer  und  paleographiseher  GtittMMlftiid«  btig^ 
fügt,  z«  B.  S.  loi.  üf>er  die  Verdoppdui^  der  CrHiai»- 
Bauten  und  Sylbeix  auf  manohfBn  SteinscfariQten ,  S.  lof* 
über  den  Gebrauch  des  &  (st.  C.)  vor  A.,  s«  B.  Kh 
risaimus« 

Cla^sische  Schriftsteller.  '  . 

-  Sophocli%  PhUocteteB.  Ad  (^iimorum  üf- 
hrorum  ßdem  recenmit  ei  hrepüuiB  notu  insfmtr 
xit  Godof r.  Herrn  an  nu^.  (Auch  unter  Ä» 
Titeli  8oph.   Trßg.-^recmM.  e$br,n.  uietr.  ifc|r. 
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OMlch  Jug.  Brfum.     Vol.  VI.    Philoeteteß.J 
-t^iae  ap;  Fleischer  1824.    1  Rthlr. 

Zwei  Philologen  haben  neuerlich  diese  Trag^clie  des 
&  aois  Nene  verbestfeit  und  bearbeitet  zum  Gebrandh 
dar  Avjänger,  Hr;  J.  Pr.  Matthäi  und  Br.  Prof.  Batt* 
Bann«  Ueber  beide  urtheilt  Hr.  H.  in  der  Vorr,  zu  ge- 
MWibtiger  Ansg;,  vbrnemlich  über  letztere ,  yon  deren 
Taactir  er  öftars  abgewichen  ist,  weil  Hr.  Prof.  B.  oh  der 
Baeewon  des  Triklinins  gefolgt  htj  da  derselben  doch 
ditf  Aatorifät  alter  Handschriften  weit  vorgezogen  wer- 
den nnsSy  nnd  sie  wieder  verlassen  hat,  wo  ihre  Les- 
«t  do<jb  gat  ist.  £9  haben  daher  auch  die  Noten ,  wel- 
4iba  mit  rühmlibher  Anawahl,  deca  Zwecke  dieser  Ausga-^ 
he  geiwiss,  in  nicht  geringer  Zahl  beigesetzt  sind,  einen 
doppelten,  kritischen  und  exegetischen  Inhalt.  Es  wer* 
^d«>  nicht  nnr  die  GHinde  der  Aufnahme  guter  Lesarten, 
1  der  Verwerfung  anderer,  die^  von  neuern  Editoren  vor- 
an -worden  si^  ,    nnd   der  muthmasslichen  Aende- 

die  man  vorgeschlagen  hat,  itngleichen  der  Ver- - 
BDg  der  Interpnnction ,   die  :nicht  selten  zum  Vor- 
der Erklärang  selbst  Statt  gefunden  hat,  angegeben^ 
«nch  die  V«nnuthangen  von  Interpolationen,  diä 
alicK  Hr.  Jakob  in  den  Quaestionibus  Sophocl.  an-* 
_     hat  nnd   über  die^  auch  in  der  Vorr.  Einiges  im 
»meinen  erinnertest,  widerlegt.     Zu   kritischem    Ge— 
sind  dem  Hrn.  H*  von  Hrn^  Prof.  Bekker  die  Va- 
zweicr  v'on  ihm   verglicliener  Pariser  Haodschrif- 
^«nd  die   Varianten,    welche  Hr;  Conrect.  M.  Weber 
FIcMcenzer  Handscfu*.  zii  den  Chorgesängen  aus- 
et  hat,   mitgetheHt   worden.     Es  ist  übrigen^  der 
imr,  wo  es  nötliig  war,  nicht  aber  immer,  wo  etwa 
Aeisdemng  sich  empfehlen  konnte,  geändert  wordenl 
Ij^    Schreibart  mancher  WCTrter   ist  der  Herausg.  den 
ein    der  -Grammatik  gefolgt  <  z«  B.    V.  480.   itpäpoci). 
häuBgen  falschen  Erklärungen  Von  Stellen  des  Dich  * 
-hwkben  mehrere   widerlegende    und    bessernde  .Noten 
^odig  gemacht,    die   äsweilen    anch    ausführlicher 
nituaten,wiezuV.  r429.nach  wckjhem  eine  Lücke 
at  wird.      Beide*' Gattungen  '  von    Anmerkungen 
«jBieh  manche  grammatische,  olietrische  und  Spr^chT 
aogen  .veranlasst,    auch    Verbesserungen    anderer 
_  cl«^»*  Atttoren,  worüber  die  Indices:   Graeous,  la- 
Qnd    acri^orum,fnehrere  Nachweisung  geben.   Sehr 
aisuii^  wird  über  dieses,   so   verschieden  beurtheilte, 
lt<pul825.  Bd.  I.  St.  6.  TJi^zedby  Google 


4t8  Claatiiche  iSciiriftatirller; 

Traaerspi«!  nnd  deisea  einselae  Scfneo  nad  dnnktei« 
geurtheilt,  and  dasselbe,  n«ch  den  Ginadiäl»«  der  jl- 
ten  Tragödie  betrachtet ,  in  Schutz  gegen  ungeredHen 
Tadel  genommen,  übrigena  erinnert^  dass  der  ut.  Tra- 
giker Attiua  io  8*  Philöktetee  weder  dem  Sophokles  modt 
dem  Euripidea,  aondefti  dem  Aeachyloa,  gefolgt  mfm 


jieichyti  Pm^Moe.    Ad  fidem  Übrorwn 

ntMcriptorum  et  ädiiionum  anüquarum  efn^ada^ 

purUf  integram  hetionU  i^arietaUm  i^stui  mtSi^^ 

ceruHt   et    eonimentariö  tritico    {Uqu»  mxmgeäm 

instrUxhrunt  C.  R*  Längeua  et  6.  Pinmg^ 

'    rust  Philoa.  Doctoretf  A*  A^L*  L.  Magietri.  Ak 

.     roänif  eumt.  Duncheri  et  HimMoH.  i&i5«  XFI. 

'     5o7  S.  8.    t  Rthlr.  %6  Gr. 

Die  Beranageber  Tersiehem  in  der  Voir» ,  ime  dm 
€jam  per  plnrea  annoa  Aeaohylo  intenti  permritoa  wine 
mi  huina  poStae   loooa  reotina  inteUexiaasi  peimnitoa  m 
literarüi  deprat^toa  genuinee  snMqoae.  fermee  titslitwiaw^ 
nee  non  metra  carminnm  ohoricDram  probabllitet  diiao*> 

^  ioisae  et  ordinaaa^»  glaob^n ;  dah«r  faaaSen  ein  den  Bn*- 
achlnaa  cut  ea,  qoae  nobüi  ipsia  aniaiaaeat  cpübnafon  Mn 
delectati  ^aemna,    pnUico    quoqne .  erudiicuittn    ' 
^biiceremns»   und   wollten  wenigstena  in  dlcaer 
•in  Stück  des   A«  bearbeitet  betauageben ,   wahlteai 
dazu  die  Perser »   weil  aie  nicht  nur  alle  Voraiig« 
griech«    Tirauerspiela »    unter    den  vorhandenen,  bem 
aondern  >uch  vor  andern  des  Verheaaening  nnd  Rifli* 
run^  bedürfen.     Dll^  Art  wie.  aie  Aefla  ^ader  finr.eiah!» 
ihaila  gemeiaschaMich  die  Beaibeitnag  «inriehtelen^  ^ag 

.  nrsacKte  zwar  eine  swe^äfarige  Verzögerung  der  Ai 
brachte   aber  den   Vortheil,   dass   aiäta  übereilt 


nichts  uagepriilt  blieb.  Zwar  hatte  anterdeaaen  Hi^  Am^ 
Wellauwr  eine  neue  Ausgabe  angefangen ,  von  daai  ^Sä 
aagen:  anxiam  nostram  cunctationem  admimbili  aadaÜMte 
vincena  trea  tragoediaa  eo  t^mporis^  apatio  pinffaiwtl^ 
quo  nos  ne  quartam  qaidem  nnios  abaoMmna  naiSa^sa 
Sie  sahen  aber  bald,  daaa  er  einen  andern  Z^m^. l^faMbft 
habe.  Der  vorhandene  Inritisohe  Apparat  ist  ^  aal 
ihnen  zu  Dienaten  Stand ,  fleiaaig  gebranebt;  aja 
zwar  nicht  selbst  Handschriften  veralkhen  >  aber  ^/Vta 
rianten  aus  19.  Himdschriften ,  welche  Bmnk, 
Blomfieldi  Butler,  VauviUiera,  Paasow,  be||aiMit^ 
haben ,  benutzt  (ton  dieaen  Haadsefar.  iat  & 
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Ak  Vcrxtichaiss  gtgeben);  die  Tier  altetten  Aasgaben' 
iaibta  sk  selbtt  atchgtsetLen.  Die  Mediceische  >Uand- 
•cfarift  hat  xor  Grandlage  bei  gegenwärrifier  neuer  Recen-» 
tRm  des  Textet  gedient;  muthmassliche  Aenderangen  * 
•md  aor  an  ein  paar  Stellen  Aofgenomteen.  cNullum  To« 
cttOi,  eagen  die  Heraosg.,  aperte  covraptam  in  Pertis  re- 
iinqnere  voloimns  neque  reliqniu«  credinus,  ita  ut,  si 
quis  pbttea  eandem  fabalaa  edat,  eam  multa  qnident 
iortaaee  rectioa  eonstitaere,^  praeiertiin  si  ab  apparatu 
crhico  fnerit  instrectior,  pota«  exiatimemas,  non  autem 
Tertaanr,  ne  locos  aenta  casaoa  vel  Aescliylo  omnino 
fai^noa  in  n<»tni  editione  reperiri  dicat.»  Aach  in  An* 
aehong  der  Orthographie  und  dea  Dialekts  haben  sie  sich 
aach  der  Uebereinstimmnng  der  Handschriften  gerichtet. 
In  Ansehung  des  Metrums  der  Chorgesange  coperani  da- 
diBoa  (sagen  die  Herausg»)  ut  nbique  metra  ip^i  argii- 
■»nto  essent  conaentanea  (eine  achwere  Aufgeld),  quod 
Bimia  adbuc  ntglectum  est  a  quibnadam«  Neqoa  frange- 
r»  Toc^^ln  fine  veiauum  Tolnimns,  qnoniatn  res  ipsa  poi-^ 
gttthre  Tidebatur,  ut  idem  stmper  sit  finis  et  vocis  eti 
Tanns.)  Ueber  die  Auflösung  der'  langen  Sjrlben  in  den 
fcnarten  der  grieoh»  Tragödie,  romemlich  der  Mlterui 
wottten  aia.  einen  £xcnfs  beifügen,  fanden  aber,  dasa  die  Hnu 
Lachnsann  im  3  B.  de  choricis  systematis  Tragg.  gr.  und^ 
Wunder  in  den  Adrers.  ad  Soph.  Philoct.  schon  diesen  Ge- 
genstand vollstifindig  behandelt  haben.  S.  3  —  1 13.  ist  der  ' 
Text,  nach  der  Berichtigung  der  Herausg.  abgedruckt 
und  unter  demselben  stehen  die  Varianten  der  Lesart, 
Wortstellung  und  Interpnnction  ans  den  Handschrii^en 
und  Ausgaben,  auch  aua  den  Seholien  und  die  Conjectu- 
ren  der  Kritiker,  zum  Theil  mit  beigefügtem  Urtheil» 
Von  S.  114  —  396.  folgt  der  Commentar,  bei  dessen  Aus— 
ftrbeitnng  d^r  Grandsatx  beiolct  wurde,  keine  nodi  Junk-, 
]e  Stelle  ohne  Erklärung  zu  lassefi ,  dis  aber^  was  schon 
die  frühem  Herausgeber  hinlangliah  erklärt  haben,  zu 
übergehen.  Denn  man  setzte  voräas,  dass  allen,  welche 
die  gegenwärtige  Ausgabe  brauchen  wollten,  die  grössere 
Schtitzische  zur  Hand  seyn  werde.  Ref«  kann  dies  nicht 
biHigeni  denn  warum  soll  nun  der  Leser  mehrere  Aue- 
gaben  zur  Hand  nehmen,  um  eine  Steile  ganz  verstehen 
zu  lernen?  allerdings  war  es  nicht  nötbig,  die  ganzen 
Noten  der  frühem  Herausgeber  zu  wiederholen,  wohl 
aber  muste  (da  einmal  diese  Ausgabe  auch  da^,  wa^  zur 
ErUärang  nöthig  schien,  darbieten  sollte)  die  von  An- 
darn  gegeben^  Auslegung,  wenn  sie  den  Beifall  der  Edito« 
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•  len  hatte,  mitgethrilt  werden.      Eben  so ;  jknbt' RcS.   - 
würde  ein  kurzer  Auszug  au^  des  JHru.  Prof.  Passow  Me-r 

.  letent.  oriticis  in  Aeschyli  Persas,  BresU  I«I8.  übec 
Zweck  und  BeschaffeoKe^it  diieser  Tragödie  zur  Einleitang 
iö  dieselbe  nützlieh  gewesen  seyn.  UebrigenA  ist  der 
Commentär  nicht  nur  exegetisch ,  sondern  betrifft  aoeh- 
die  Lesarten  und  vornerolich  die  Conjecturen-  und  das 
Metrische,  S.  397»  f-  ^^  «^»0  Vergleichoog  der  Vorse  in 
der  Sta^nleyschen  Ausg.  mit  gegenwärtiger  abgedruckt. 
l)ie   letzten  Seiten   nehmen  ein   Index  scriptoram^    ein-, 

'Ind.  graecus  und  ein  Xnd,  latinus  (über  die  Sachbemar-' 
kungen)  ein.  Es  ist  auch  ein  besonderer  TexUbdruek^ 
veranstaltet  worden: 

jieschyli  Persae*     JEx  recensione  CR*  Lan^^ 
*     g^ei  et  G.  PinzgerL     Subiecta  est  Variet€UU 
^chiUzianae  nctatio.    Ebendaselbst  i8a5.  43  &  &. 
6  Gr. 

Theocritis  Bionis  et  Moschiquae  utpereunfy 
graece ,  cum  schoüiä  graecis.  Teobtum  ad  opU-^ 
mas  edd.  et  ad  codd.  jnss.  ßdem  quam  dilig0ar* 
iissime  exprimi  curavit,  carminu.m  argumeistta 
indicavity  varias  Codd.  mss.  et  edd.  veU.  lectio^ 
nes  coniecturasque  Virorum  doctorum.  eabiunxit^ 
indices  tocupletissimos  adiecit  Joannes  Augu^ 
st  US  Jacobs,  Philos.  Dr.  eiusque  in  Univerk 
Halensi  et  Viteb^  consociata  ProJ»  P.  Q.  Pae^ 
dagogii  Regü  Ifispector.  Tomus  7.  H<Ua€  m 
libr.  Qrphanotroph.  i8a4.  CCXFL  6o4  S.  gr.  8. 
3  lUhir.' 

Seit  wenigen  Jahren  haben  wir  mehrere  gr^siere^ 
und  kleinere  Ausgaben  dieser  Dichter  erhalten  (s.  Repb 
I8I9.  I*  3*  ASO.  I82I.  I.  S.  2i6.  %%%%.  Ut  Ita.)  ift 
dass/wenn  eine  neue ^  vornemlich  grltesere>  Ausgabe  «=» 
scheint,  die  Frage  sqhr  natürlich  ist:  welchen  Zweck  hut 
sie?  in  wiefern  soll  sie  mehrmals  die  bisherigen  leistend' 
Der  gelehrte  Herausgeber  herichtet  darüber  Fojgendeat 
Die  HalL  Waisenhausbuchh.y  in  deren  Verlage  schon  a» 
viele  Classiker,  in  wohlfeilen  Handausgaben  erschieotA- 
sind  y  wollte  auch  die  griecih.  Bukoliker  drucken  lasse% 
zum  Gebrauch  in  Schulen  und  trug  dem  Hrn.  Prof.  ts 
.  die  Besorgung  derselben  au£  Es  sollte  der  Valkenariach^ 
von  Schaler  verbesserte   Text,   mit  kurzen ,   die  Acode^*- 
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mogea  rechtfortigtnJen  Antnerkilogeii  und  den  wichtig- 
9teQ  yariant^    abgedruckt  werden^     Inzwischen  erschien 
der    ansehnliche    kritische  ^Apparat    zum    Theokrit,    den 
Gaisford   in   den    Poetis    gr.  bekannt   gemacht    hat,  ohile 
ihn  gehörig  zu  verarbeiten  oder  za  benutzen.     Nun  wiir~ 
de  Hr.  J.  anfgemnntert ,  diesen  ganzen  reichhaltigen  Ap- 
parat,   den   Hr.  Eect.   Kiessling   in  s.  Ausg.  1819.  nicht 
vollständig  mitgetheilt  hat,   in  Deutschland  bekannter  u« 
durch  bessere  Anordnung  und  Zusammenstellung  mit  den 
IriifaerD  kritischen  Mittheilungen  anwendbarer  zu  machenj 
da  er  allerdings  •  für  die   B^chtigung  des  Theokr.  Tex- 
*    tes  tind  für  die  Beurtheilung  der  mehr^rn  kritischen  Ver- 
sacke über  denselben   sehr   wichtig   ist.     cHis  et'talibiia 
rationibnsy  sagt  der  Herausg.,  adductns  sum,  ut  Theocri— 
teofam  in  usum-sc)ioIarnm    tantum   edendorum  oonsilium 
(das  auch  in  der  That  durch  die  kleine  Schafersche  Aus- 
gabe schon  erreicht  echeinen  konnte),  si  non  omnino  ab«« 
ücerem,  ita  tarnen  immutarem,   ut  eadem  opera  virls  eti-* 
am  docfis  probaretur  iisque  utilitatem  afierret  qualemcun— 
qne.>     Dass  diese  geschehen   ist,    gereicht    der   Ausgabe 
zur  Empfehlung.     Was    nun   das  Aeussere  derselben  an^ 
langte   so   wiEüre  erstlich   wohl  ein    besserer   Druck    und 
weisseres  Papier  zu  wünschen    ge'^esen.      Die    Lettern 
sind  im  Texte  Hir  eine  solche  Ausgabe  zu  Uein^  zu  we- 
nig sehari ,  hin   und  wieder,   vornepalich  in   der  lettten 
Hälfte  abgenutzt,  und  der  Abdruck  nicht  schwarz  ^enug; 
in  &9n  Noten  sagen    die.  nfch   kleinem  Lettern  und  der 
zntti  Thell  blasse  Druck  gewiss  den  Augen  weniger  Ge- 
lehrter  ZU)    die    Sorgfalt,     welche    auf    Correctheit    4^8 
Dfacks    gewandt  worden  ist,   verdient  vorzügliches  Lob. 
Dann  ist  die  Anordnung  der  Materialien  tfaeilweise  nicht 
sehr   bequsm.     Unter  dem   Texte   stehen    die   Varianten 
6er  Hendüohr.  und  Ausgaben,   die'Conjecturen ,  die  kri^ 
fischen   Urthefle  und   diess   alles  wohl   gesondert.     Aber 
von  S.  335  —  5Q4.  folgt  einj  sehr  reichhaltiges,  Supple- 
menturo  in  Notas,   was  den  Leser  also  stets  nOthigt,  an 
ztivei  Orten  nachzusehen ,  und  was  nicht  nöthig  gewesen 
wäre,  wenn  oer  gesammte  Apparat   gleich  anfangs  voll- 
ständig  gesammelt   und  gehörig   geordnet  worden    wäre. 
Und    doch  haben   auch  in  die  Vorrede  wieder  Nachtrüge 
aafgenommen  werden  müssen.     Allerdings  kann  die  Zö- 
lerang  im  Drucke  einige  Schuld  daran  haben.     Jeney-et- 
fvas  weitschiiveiBg   geschriebene  Vorrede  beschreibt  !•  die 
Art,  vne  der  Herausg.  die  gcgenwfirtige  Ausgabe  behan- 
delt  und  eingerichtet  bat,   2,  wird  eine  auaiührltche  ße- 
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eension    »Her    bisherigen    Ausgeben    ^nd    ito'ch   idchcf 
Üebefsetzangen ,    bei  4enen    Beiträge  znr  Kritik  gecebeli 
sind ,  aufgestellt ;  3.  werden  die  (vornemlich  neuern)  kri- 
tischen 5chriiten    über  Theokr.   angezeigt  und  benrth^ilt/ 
4«  die  schon  erwähnte  Beifügung  der  starken  Supplemen- 
te damit    entschuldigt,  dass  vom  Anfai^g    c  ne^ue  .certa 
edendi    ratio  obVersabatur ,    nequt   subsidia  satia  digesta 
erant»   was   der  Xieser  um  so  leichter  verzeihen  werd^ 
quo  diligentios   hie  ea  in  Supplemente  reperiet  correcta^ 
exposita,  suppleta.»     Was  nun  aber   die  Recension  der 
Ausgaben  anlangt^  s<>  ist  e^  sehr  unbequem,  dass  bei  je» 
der  einzeftten  insbesondere   die  gebraufebten  Handsehriften 
u.-  andere  Umf^ittel  verzeichnet  sind;  denn  so  erhält  man  ' 
keinen  Total  überblick  des  ^esammten  kritisohei^  Apparats» 
Nech  des  Reo.  £>ararhaUen  würde   es  weit  sweckmässi«- 
ger  gewesen  seyn,  wenn  i.  die. sämtlichen  bisher  vergli-^ 
ebenen    oder  erwähnten   üandschriften    (nach  chronoTo^« 
Ordnung   der   Ausgaben,    oder  geographischer   der    Orle^ 
wo  sie  sich  befinden ,  oder  noch  besser  nach  ihrem  gr^to^ 
•ern  oder  geringern  Werthe   etwa  in  3   Clässen   getheiJt) 
mit  'Angabe   der  Namen  derer,    welche  sie   stierst,  oi^i 
später  verglichen  haben,  und   der  Zeichen^  womit  sie  in 
deA  Variantensammludgen  von  Andern  oder  vom  Heransg» 
bezeichnet  worden  sind,  angeführt  worden  wären;  3«  düi 
Ausgäben  nach  ihrem  kritischen   IVerthe  classificirt,   wo 
denn  bei  jeder  die  Art,  wie.  die  vorhandenen  oder  snffeft 
gebrauchten  neuen  HüUsmitt^   benutzt,    was  überhaupt 
m  Ansehung  der  grammatischen,  der  niedem  und  höhenii 
der  ästhetischen   Kritik,    der  Interpretation,  je   nachdem 
der  Z^eck  jeder  Ausgabe  verschieden  war,  geleistet  wee» 
den   ist,   abgesondert   beurtheilt  werden    konnte;    3«  W 
der  Anzeige  der  kritiseheh  Schriften,  diejenigen,   wddbe 
die  sämtlichen  Gedichte  des  Theokr.  und  der  andern  Btt- 
koliker  angehen,  von  denen,  welche  einzelne  SteQeasb 
welche   einzelne:  Gedichte   l^trefTen ,  geschieden^  obI  4. 
endlich  iiych  die  Uebersetzungen,     wenigstens    'die    üb 
Kritik  und  Erklärung  wichtigem  angegeben  worden 
renl     Denn  so,   wie    jetzt   alles  vorliegt,    kann  ibi 
atens   Ref.    nicht    dem   Herausgaber  c  vel  propter 
commoditatems  (S.  CGXIV.)  danken ,  wenn  'er  gleidl  in 
.  anderer  Hinsicht  ihm  .dankt«     Was   aber  das  Inneve'4ec 
Ausgabe  anbetrifft,  so  lassen  wir  darüber  den  HerH^ig. 
selbst  sprechen:  cTextns  exhibetor,  quem  vulgo   omniM 
Buncupant  Valdienariannm ;  genninmn   enim  ValoheoiM*^ 
anam  illum  non  esse,  quamvis  pkuomi  id  dicant|  eruditi  aet* 
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ooBiratimit     (t)»  H«raiug.    bat    voraemlich    di«. 
Scbäfcr'fchen  VerbcMerungeD  an&enoinnMii.^     Tom  qoag  - 
dbm   adaisi   Itcdooea,   qua«  ValißktBario     imprimis    tum 
oetcfia  wis  doctissimiüi  probataa  «t  pro  cartis  comiDenda- 
tae   nil  niti   codicom,   qua   ndiic  firmataa  apparant,  ex« 
apadabant  anetoriutaou    Caterom  taxtut  noatar,  qaoniam 
co0jectiiraa  fara  omnas  raüoiaDdaa,  membranaraBi  varo  at 
vatt«  adiäonuBA  aactorititam    plorimi  iaciandMa  canaara^ 
BM»  (aansiÜBiiu)  I  ai  qois  aliiUy  ita   aonparatna  ast,  ut^ 
Bisi  ontnSiio  ao  aeqoiafcara   possas   (daa  möchte  irailiah 
Wohl  nicht  dar  Fall  aayn),  firmiaaiiiiQtii  tamao,  cui  amaii-» 
dationatf  foraan   naceaaariaa   anpafstriiaras,  offanrat  fimda«- 
laatttim.     Ita   varo  factuai  est,   nannollia  in«  daaparatia 
leda  ialaa,  .ral  admodum  aotpecta  kctio  nt  fatinaratnr. 
Taxuu  igitnr  ex  racanslone  nostra  non  Um  politna  for- 
taaaia  aat,  quam   quam   alii   praattiteriDt «  at  minna  carte 
üalUx.»     In  den  Notan  atehan  min  znartt  die  V^rianteDi 
vrie   aie  von   varachiadanan  Oelahrtan    ana    den    Hand-  « 
Schriften  bekannt   gemacht  worden  aind,  geoanar  darge- 
stallt  und  richtiger  angegeben ,   alt   es  von  manchen  Ma- 
lier*   Haransgabern    geschehen     ist   (was   allerdings  sehr 
«liihsam  war,   da  der   Apparat   so   xerstrent  war  und  in 
demaetben    sich  auch,  wi%  in   den  'Aasgaben   selbst,  so 
nanehe    Abweichnngen    nnd   Widersprüche    vorfinden ) ; 
dann   üllgt  die  Varschiadanheit  der  Lesart  ans  den  Aus- 
gaben ,  die  einigen  kritischen  Warth   haben  \  endliah  die 
Coojectnren,  dmn  Ursprang  upd  Beweise  nnd  Benrthei- 
lang  meistens ,  »o  wie  allaa  was  anf  Grammatik ,   Wort« 
badenanngen ,  Poesie  sich  bezieht,,  weggeblieben  ist;  ge- 
wöhnlieh sind  die  Urheber  der  Conjectoren   allein,  nicht 
die,  welche  ihnen  beistimmen    oder  sie  bestreiten,  ge-> 
nennt.     So  sind   knch   die  Urtheile  dar  Gelahrten  über 
die  verschiedenan  Leaartan  weggehsten*    Dann  der  Her* 
aaagebar  aetste  vorans ,    dass  luritische    Laser   dieaelban 
^röaaeni   Ausgaben ,  welche  ar  gebraucht  hat,    banatfen 
konnten.     So   sind  also  diese   nuht  entbehriich  gemacht. 
Die  kritische  Mostarnng  der  Ausgaben  und  Erläutarungs- 
achariflben  über  Theokr.  Bietet   noch   manche  beachtungs^ 
werthe  Bemerk,  diur.  —   Diasar  Band  umlasat  die  sämni:-  . 
dien,  dem   Theokrit  baigelegten    Gedichte.     Den   Idjllan 
sind  Inhaltsanzeigan  vorgesetzt ,  nnd  denen ,  welche  man 
dem  Theokrit  abgesprochen  hat,  auch  kurze   Belehrun-  . 
gen  darüber,  jedoch  ohne  besondere  Angabe  der  Gründe. 
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t      D^moatJienis  Oratio  in  MicUßm  cum  nnnor 
t^^tione  critica  et  exegetica.      Curauit  Philipe 

£11$  ButtmannuSf  pr.  ßerolini,  sumpt.  My-* 
i  1823.  XIL  191  &  ßr.  8.     16  Gr. 

Der  sei.  Spalding  gab  1794.  zum  Gebrauch  ]m  Voit^ 
lesuugeu .  diese  Rede  heraus,  tnit  Ajunerkapgen  ^  ao  de«* 
seo  aueh  Hr.  Prof.  Buttmann  Antheil  hat(«.  Da  naeh 
iast  dreissig  Jahren .  ein  njeuer  Druck  n  oth wendig  vrar» 
'übernahm,  der  Letstere  die  Besorgung  und  er  hft  eine  ia 
Ansehung  des  verbes^rten  Textes  sowohl  9  als  der  An-» 
merkungen  ganz  i^eue  Ausgabe  geliefert  Denn  zur  "w^- 
aentlichen  Bei^ichtigung  des  Textes  hat  Hr.  B.  mehr«» 
neue  Hüllsmittel,  nemlich  die  Varianten  aus  zehn  vqa 
Hm,    Prof.   Bekker  verglichenen    Handschriften,   und  die 

'  dem  Bande  ^er  Aldin.  Ausgal^e  in  der  Berlin.  Kdn.  BibL 
beigeschriebenen  verschiedenen  Lesarten  hjQoutzt.     Uebjec- 
die&e  und  die  von  fröheiln  Editoren  benutzten  Mspte*  ar^ 
tbeilt  Hr.  B..,  dass  sie  zwei  Recensionen  (oder  Familien} 
ausmachen;  i^n  der  Spitze  derer,  welche  den  altern  Text 

'  lielsirn,  steht  die  Pariser  Handschr  S,  die  älteste  und 
beste,  welcher  die  Par.  Handschr.  T  und  die  Medice!— 
sehe  zunächst  stehen;  die  vornehmste  Handschr,  der  an« 
dem  Recension  ist  die  Augsburger,  die  Reiske  verglw. 
eben  hat;  doch  hnden  sich  in  jener  schon  Proben  voa 
Verfälschung  des  Textes  in  den  ältesten  Zeiten  und  ia 
dieser  Anzeigen  einer  nach  altern  Exemplarei^  angestelitaa 
Kritik.     Von   den   altern    Ausgaben    sind   vornemtich  die 

/  von  Hier.  Wolf  und  dife  von  Wilh,  Moreau  'benutzt» 
welche  letztere  auch  die  Schollen  des  Ulpianus  vollstiiiw 
diger,  als  man  sie  in  den  andern  Ausgaben  findet,  en«-« 

_  hält^    So  wie  nun  die  Kritik  des  Textes  der  Rede  dnrok 
den    Gebrauch  dieser   neuen  Hülfsmittel  gewonnen   Jul^ 
so  sind  auch  zum  Verständtiiss  desselben  mehrere  Erlätt«.. 
terungen   sowohl,  der  Sprache ,  als  der  attischen  Rechts^  ^ 
und  Gerichtskunde  beigetragen«    Die  Spaldingschen  A|h* 

'    merkungen  sind  zum  Theil  abgedruckt^   mit  Weglasann^  • 
derer,  an  deren  Stelle  etwas  gewisseres  beigebracht  wan- 
den musste  und  Abkürzung  anderer,  dagegen  ist  anch  aqi,; 
Spaldings  Exemplar  Einiges  hinzugekommen.     Aber  w«t 
reicli haltiger  siod   die  eignen  Anmerkungen   des  Hrn.  B^ 
lieber   Gegenstände  und    Stellen ,  deren    Behandlung  iuc / 
eine  Note  zu  ausführlich  geworden  seyn  Würde,  sind  ijk 
Excurse  beigefügt,   von  denen  der  erste  von  den  athaow 
Dionysien  und  insbesondere  denen,   an  welchen  Damo-« 
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inheves  Schläge  bekommen  hette ,  der  4te'  von  der  Die^ 
xie,der  6.  v<yn  der  ivT}  %%}  vix,  der  7,  von  xarpißrff  der 
Ste  von  Niceratos,  der  lOte  von  den  Formen  ocvroy  nnd 
avroVf  der  Ute  von  dem  Pleonasmns  der  Negation,  d^ 
me  von  der  Part,  ik  in  der  Apodosis  handelt,  di« 
übrigen  die  Erklärnngen  einzelner  Stellen,  deren  Con«- 
stmction  verwickelt  iat,  oder  hijitor.  Momente  angehen. 
Ein  Anszag  aus  des  Hrn.  Prof«  Bökh  Abh.  über  die 
Chronologie  dieser  Rede  in  den  Abhb.  der  Berlin.  Akad« 
'  d.  Wiss.  auf  iglS.  in  einem  Excurs  waig  gewiss  sehr 
nützlich  gewesen.  Vorzüglich  ausgestattet  ist  das  S.  163* 
ff.  befindliche  grie^sche  Wortregister»  das  keinesweget 
bloes  für  'Anfänger  (auf  welche  Hr.  B.  übrigens  oft  in 
seinen  Erklärungen  Rücksicht  genommen  hat)  bestimmtL 
ist^  sondern  auch  gelehrte  Leser  und  Kenner  des  Alter««, 
dmms  einladet.  Ausser  ihm  sind  noch  S«  190.  ein  la— 
teiii.  Sachregister  und  ein  Verzeichniss  einiger  Stellen  . 
anderer  §riech.  Autoren,  über  welche  die  Noten  sich 
verbreiten,  beigeiiigt,  £s  ist  also  diese  Ausgabe  nicht 
mehr  nur  zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  oder  in  Scfau-» 
len^  »Onflern  auch  zum  eignen  Studium  branchbar, 

AeMchinia  Oratoria  Opera ^  graece.  Ad  fi^ 
dem  codicum  manuscriptorum  refio^noptt  anir* 
madifersionibusque  iltustrai^it  J  o.  Henr>  Bre^ 
mius^  fielpeto^Turicenais.  VoL  1,  Turici^  im-^ 
pensia  Zießleri  et  fil  i8j3.  XI F.  35a.  VoL  IL 
ibid.^  1824,  XXXL  536  S.  8^    2  Rthlr.  12  Gr. 

Hr.  Prof.  Br.  fing  diese  Aasgabe  an,  ehe  noch  die 
Bekker^sche  mit  dem  neuen  kritischen  Apparat  erschie-* 
neu  oder  in  seine  Hände  gekommen  «nrar  und  zwar,  als 
«r  im  Sommer,  seiner  Gesundheit  wegen,  ausserhalb  dec 
Stadt  lebte.  sCCorpus,  sagt  er  von  seinem  damaligen  Zu-<- 
staade,  qnidem  infirmum,  animus  demissus,  et  memoria 
m^le^  fida  molestiam  insigniter  augebant,  nee  selum  rem 
tardabant ,  sed  opus  etiam  imperfectius  reddebent.  s  Det 
Zweck  der  Ausgabe^  zu  welcher  der  Herausg.  natürlich  ^ 
schon  früher  vieles  vorbereitet  hatte,  war,  jungen  Freon-« 
den  der  griech.  Literatur,  welche  die  erforderlichen  Schul-^ 
kenptniss^  besiuen  uad.  andern  gebildeten  Männern  den 
Weg  zum  Lesen  nnd  Verstehen  der  griech.  Redner  zu 
bahnen.^  Was  in  dieser  Rücksicht  in  einer  Ausgabe  zu 
thnn  sey ,  was  er  in  der  seinigen  gethan  habe,  das  ist 
ia  dar   Vorr«  dargelegt  und  verdient  von  allen,  welche 
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•    ii«ii#   Aoigtben  besorgen  sollen,    beachtet  zn   werden. 

Neue  kritische  HtilGubittel  hat  der  Heiausg.  nicht  gehi^, 

ausser  den  ihm  aus  einer  Wiener   jungem  Handscnr.  vtt 

Rede  de  falsa  1^.  voA  Hrn.  Köpitar   mitgetheHten  Veii« 

anten«    Die  /Einriditung  der  Ausgabe  ist  folgende.     D« 

erste  Band  umiasst  nur  die  beiden   Reden  contra  Tinür^ 

chnm  und  de  falsa  leg.',    der  zweite  die  Rede  adv,  Cte^ 

«iph.  nnd  die  i%  Briefey  welche  dem  Aesehines  mit  tJn- 

'  recht  zugeschrieben  werden.     Der  Text  der  Rede|i    ist, 

nach  den  vorhandenen  .Handschriften   und  alten  Aosg^ 

ben^  nach  kritischen  und  grammatischen  Grundsätzen,  mit 

B^thiger  Umsicht,    verbessert   und   in  den  unter  ihn  ge-* 

setzten  Noten  sind  theils  die  Gründe  der  Aendemng  an^ 

gegeben,  theils  die    schwereren   Stellen  nnd   Ansdriiehe 

und  vorzüglich ,  was  das  attische  Gerichtswesen  ennlit, 

eriäutert,  zum  Theil  mit  den  (bisweiten  auch  dentsMen) 

Wort)en  der  neuesten  Schriftsteller  über  die  athen«  Stnats- 

und    Gerichtsverfassung.     Bisweilen    sind    ganzf,    l^ige 

'  Stellen  aus  griech.  Geschichtschreibern,  aus  alten  Gvioi- 

matikern,  aus  nenern  Schriftstellern  abgeschrieben.      Am 

Schlüsse  jeden  Ths.  steht  i  •  die  Varietes  lectionis  (m  f.  Tk. 

nach  NVorausschickung    eines   Catalogus    librorum,    uade 

ledtionis  varietas  est  coUecta.  *—  Die-  Varianten  zlir  1f»- 

^  adv*  Timarclu  hat    Hr.  B.  durch  Studirende  unonm 

mentragen  lassen,  da  seine  GesundheitsnoMtände  ihm  skhl 

erlaubten,  es  selbst  zu   thun  —  cuius   laboHs  plaeidam 

iudicium  expetit  —  die  zur  R..  de  falsa  leg.  hat  er  »Mit 

aufgezeichnet  —  im  2.  Th.   Var.   lect.  ex  copiis  Biiskii 

et  Bekkeri,  die  Handschriften,     welche    letzterer  vcfgÜ« 

chen  hat ,  ^  sind  6.   244.  verzeichnet. )    2.  Regbter  Mar 

die  in  den  Ana»erkungen   jeden  Theils   erklirten  Worten 

Gegenstände  und  Personen.    So  wie  vor  deta'isten 

S*  X.  eine  kurze  Nachricht  über  ^  die  Rede  wider  Tif 

choa  aus  Oorsini  Fast.  Att.  und  S.  XI— XIV.  iiber*'_^ 

Rede  de   f.  leg»  ans   Bekkers  Sehr.'  über  Demnetii»  -  4e 

Staatfmann  und  {Udner  mitgetheilt  ist:  so  steht  vor  ämm 

nten   Th.  ein  Supplement  zum    ersten,    enthakeml  *^he 

Hm.  Prof.  Casp.   Orelli   Observatt.  .in  Or.  adv.  Titaa.  «t 

in  Or*  de  f.  leg«  e  Bekkeri  potissimnm  edition^  detMV^ 

tes,  S.  I— >XXXI.    Hr  O.  hat  theib  hier,  theils  te^fcr 

Folge  unter  den  Br.  Noten ,    auch    eigne  .Bemerkm 

nitgetheilu     Uebrigens  sind   auch    die  Biographien 

'  Aesehines  •  und  andere  Aufsätze  über  ihn  aus  qtm'  Mi^m^ 

limm  in  dem  ersten  Th.  aulgenommen.     tM>er  tdii  m^ 

gebtidien  Briefe  des  A«  wollte  anfangs  dar  Hetansg»  ^iin^ 
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3*00  Ahh.  9    worin    ihre   Unechtheit   crwitsen   wercJen  ^ 
ko,  beüHgco,    hat  ab«r  nachher    die   einzelnen  kriti— 
ecke»  Bemerkungen    an   Yerschiedenen  Orten  eingeschal-« 
tot,     £r  würde   diese  Briefe   sogar    weggelassen    habenv 
wMio  er   nicht  hätte  iürchten   müssen ,    man  werde  din  , 
As^abe  dann  für  mangeUuft  halten« 

Euclidis  Elementar  graeee  0t  taiine^  Com-^ 
tneniariis  in^tructa  edicUruni  Joannes  Guil^ 
0lmuM  Oamerer  et  Carolas  Frider.  liau-- 
her*  Mit  dem  besondetn  TYteli  Euclidia  Ele-- 
meniorum  Libri  sex  priores  ^  graece  et  latine^ 
'  -Oommentario  e  ecriptis  veti,  ac  recentiorum  Ma-* 
ihematicorum  et  Pfleidereri  maxitne  Ulustrati* 
EditUt  Joannes  Guilelm.  Camerer,  Gymn* 
SttUtgard.  Rector.  Tom,  L  complectens  Libr,  I  • 
^•^^llt.  Cum  X,  Tabtdis,  Beroani^  sumt.  /?«£- 
meri  i824.  XXX.  48»  &  «r.  ö.    2  Rthlr.  i6  Gr. 

I  Nor  erst  vor  wenigen  Jahren  (I8I4-^I8.)  hat  Vey^ 
md  sn  Paris  die  Werke  des  £.  griechisch  mit  latein« 
nnd  Irans.  Uebersetznng  and  mit  Varianten,  welche  theik 
■nt  der  Toii^üglichen  alten  Handschr^,  die  sich  jetat  wie^^ 
def  i»  der  VeticanbibU  befindet,  theils  ans  23.  andern 
l^ten  der  Pariser  Bibk  genomman  sind,  herausgegeben. 
Dieaan  Apparat  (der  freilich  grösstentheils  nur  Wortnm- 
stetfongen  oder  nnbedentende  Lesarten  enthält,  die  kei-^ 
»en  Einflnsa  anf  die  Lehre  it%  E.  haben)  htt  Hr.  Prof. 
Camerer  so  benutzt,  dass  er  diejenige  Lesart,  welche 
ihm  dio  schicklichste  za  seyn  schien,  in  den  Text  anf-* 
naliaiy  bisweilen  aber  auch  dnrch  Mathmassung  die  rich- 
tigere Lesart  anfznfinden  nnd  herzustellen  suchte,  was 
jsäoch  nirgends  geschehen  ist,  ohne  die  gewtthnliehe 
Lesart  am  Rande  aozumerken,  so  wie  auch  die  andern 
Varianten,  die  zum  bessern  Verständniss  des  Teictes  e^- 
wa  diente  können,  unter  dem  Texte  angegeben  sind* 
Uebrigena  ist  meistens  die  von  Peyrard  anfgenoinmene 
Lesart  ^beibehalten  nnd  nur  bisweilen  die  ältere  Lesart 
der  Basler  nnd  Oxforder  Ausg.  wieder  eingesetzt,  auch 
Worte  y  die  P.  wegen  der  Vsticanhsndschrift  weggelsseen 
hatte,  ans  jenen  Ausgaben  wieder  aufgenommen  (z.  B.  8. 
S04.)  Habet  sane,  sagt  Hr.  C,  in  mathematici^   ars  critica 

CotMrias  neo  in  aliud  scribendi  gei&us  iransfWrendas  regvt- 
I  aot  potius  liberina  hie  quam  in  reliquis  fere  matetiia 
versari  potest  ac  debet,  quod  nen^pe   apud   mathematieoa 
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res  ipsa   noniiiinqiLani ,  imperiosii  Hano  illaniYe  lectiratOi 
postulatac^t  repudiat  ne^  cddicum   mistre  siepe  depra'v^v 
.  torum  auctoritatem  magnopere   deaiderat«  9     Da  die  P*7-* 
;  rardVhe  Jat.  Ueb.    ganz    wörtlich,   und   oft  nnlatefnisclt 
und  undeatlich  ist,  so  ist  in  djer  gegenwärtigen  vomeai«^ 
Ubh   daravf  gesehen   worden,    dass.  sie   zwar   treuy-abtt 
\  den  Regeln  der  Latinität  angemessener  und  im  Ausdruck 
deutlicher  ist«     Sie  weicht  daher  von  der  Peyrahl*sck«tt 
eben  so  sehr  ab ,  als   sie  mit  der  Gregory'schen  uberein« 
stimtnt.     Auch  ist  nach  des   Gregory,  Simfon    und   «o» 
derer   Geometer   Beispiel  bemerkt,   auf  welchem  vorher- 
gehenden Satz  jeder   lieue  Satz  beruht.      Im  CommeBtM 
aber  ist  nichts  äl^rgangen,  was  einer  Erklärung  bedoifl» 
und  die  Bemerkungen   der    vorzüglichsten    Erläuteret  4m 
£«  sttad ,   nvit  WeglassUng  alleH  Unnöthigen ,   gesamml^ 
.  unter   den   altem    Commentatoren    ProUus ,     der  Mdmpl^-  * 
Isaak,  Pappus,  unter  den  neuem  Savile,  Barrow,  'WA^ 
Üs ,    Saccheci  und  die  den    verschiedenen  Aasgaben  «od. 
den  Uebersetzungeu  des  E.    oder  anderer  alten  MathedMhr 
tiker ' beigefügten  Anmerkungen  benatzt  (ein  Vera^iphui^i 
derselben  steht  8.  IX  —  Xllj.    Auch  die,  welche  ein^elv 
ire  Lehrsätze    erläutert    haben ,    sind   nicht   übergMgaa, 
Vorzaglich  sind   mehVere  akadem.  .Schriften   des   am  as^ 
Sept.  1821*   verstorbenen  Prof.   Cph.   Fr.  von .  Pfleidwtr, 
der  auch  den  Herausg.  mit  seinem  Rathe  und   aus  seineB 
Biichersammlung   unterstützt   hat ,   gebraucht  worden  «adL 
derselbe    Gelehrte  hat  auch  die   noch    ungedruckte  Fort-r 
^Setzung  seiner  Scholien  über  £.  mitgetheilt,  so  wie  auch. 
Prof.  Hauber  in  Schönthal  dem  Herausg«  seine  Gbschiob-» 
te  der  Versuche  über  die  Theorie  der-  Parallelen  xa  bo-^ 
nutzen  erlaubt  hat.     Dem  Hrn.  Camerer  blieben  daher  bqK^ 
"Wenige  eigne  Bemerkk.   hinzuzufügen  übrig,  da  er  üb#iw  .> 
haupt  die  Ausgabe  nicht  ^u  sehr  vergrössern  wollte»     Dim  . 
Ausgabe  ist  übrigens  schon  vor  einigen  Jahren  voUeiid«!^- 
denn   die  Vorr.   ist   am   5*   August   1820.  vollendet  udt' 
ihr  ist  Folgendes  beigefügt:     cQoam  iam  consoriptae  mi^*t^ 
^sent  hae  qttalescunque  in  sex  primos  elementomm  libroi.' 
observationes  in    lucem   prodiit  Chrestomathie  gvomedm 
edita  a  — -  Haubero.     In  qua  quum  praeter  ^alia  propOiir' 
ttones  1—26.  Hbri  I.  e  Proclo,  Saviiio,  Plleidereri  sdm  ■' 
dis  msctis  iisdem,  quibus  et  nos  usi  sumus  et  ipsius  Haifr». 
beri  observatipnibus  copiosissime  et  longe  uberius,  qpiam 
nostrae  rationes  p^tiebantur,  illustratae  sintj.mnlta  taaeM 
etiam   ex  hoc  libro   doctissimo   excerpere   et  in  nostxiiua ' 
usum  convertere  adhuc  licuit»     Es  ist  S.,  XVt^XXX^ 
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t»A  €th(9  xw«clu4ksige  Abh.  yoraosgescliickt:  de  Eu- 
klide g^ometra  notitia  historica  cöllecta  jpotissiinniii  • 
j^We,  Sävilio^  Fabricio,  Scheibelio  (auch  Peyrardo)  nni 
▼itr  Ecxcursus  über  £Iem^  I,  ag,  und  I,  47.  ferner  I,  47. 
4$.  Uf  12.  i3«-tQf  16.  machen  S.  402—482.  den  Be- 
tchlnas.  Wir  wünschen  nan  nicht  nur,  dass  die  übri— 
gen  drei  Bücher  (4  —  6.)  dieser  sehr  zweckmässigen  und,, 
notilichen  Ausgabe  bald  erscheinen,  sondern  dass  Hr.  C. 
•och  die  übrigen  Bücher  der  Elemente  und  andere  Schrif- 
ten das  E.  aul  gleiche  Art  bearbeitet ,  herausgebe.  Soll- 
ten sie  auch 'in  Deutschland,  leider!  weniger  Ahnehmer 
fineen,  im  Anstände  werden  sie  gewiss  Käufer  and 
Liebhaber  finden  und  in  {England  ist  ja  nun  der  Zoll  auf  , 
Bücher  (der  eigentlich  bei  Geistesproducten  nirgends,  wo, 
Biaa  sie  nicht  scheuet,  Statt  finden  sollte)  herabgesetzt 
ürordea«  Dann  wäre  auch  wohl  efne  neue  Ausgal^i,  we- 
nigstens ein  correcter  Abdruck^  von  den  höchst  seltnen 
Mttdienuitiois  £r.  vett.  ed.  Thevenot  zu  wünschen. 

Luciarti  Toxaris  graece.  Prolegomenia  in^ 
tlruxitj  annotationern  ei  qaaestiones  adiecit  Ca^ 
rolus  GeorgiuB  Jacob^  Pfu  Dr.  AA.  LL,  M. 
in  regia  Schola  propinciali  Portensi  u4diunctu9^ 
HcUie  Sax.  in  Uhr,  Hemmerdeana  iÖ25.  XX* 
XI^IIL  160.  6a  iS.  gr.  8.    1  RtlUr. 

!Koe  mannigfaltig  und  reich  ausgestattete  Ausgabe, 
die  ftllen,  welche  ae  brau<;hen  werden,  fruchtbare  und 
genaue  Erläuterungen  und  Anwendungen  der  griechischen 
Spra^ehre  u.  der  AJterthumsk*  überhaupt  darbietet.  Nur 
bei  Ausgaben  einzelner  Schriften  ist  ein  solcher  Reich— 
thom  d«r  Behandlung  verstattet.  Hr.  Adjunct  J.  hat 
schon  Proben  seiner  vieljahrigen  Beschäftigijing  mit  Lu*« 
cian  In  Seebode's  kritischer  Bibl.  für  das  Schulwissen  ge- 
geben. Wie  viel  iür  diesen  Schriftsteller,  der  in  mehr  ^ 
ab  ehier  Hinsicht  achttingswerth  ist  und  gegen  ungegrün- 
deten Tadel  vertheidigt  wird,  zu  thun  sey,  ist  von  Hrn. 
J.  dnrch  Aufiührung  der  Bearbeitung  seiner  sämtlichen 
oder  einzelner  Schriften  seit  der  Reizischen  Ausgabe  und 
Beorth^Iung  derselben  dargethan.  Er  wählte  zu  dieser 
Aosg.  das  Gespräch  über  die  Freundschaft,  in  welchem 
ein  Grieche,  Mnasippus  und  ein  Skythe,  Toxaris  sich 
über  die  Frage,  ob  die  Griechen  oder  die  Skythen  grösse- 
re Bevreise  von  Freundschaft  aufgestellt  haben,  unterhal- 
ten, ond  n«ch  Erörterung  der  Natui  der  Freundscha^^  bei 
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beiJt«  VdlkerDt  •«•  j«d«m  fünf  BApieb  «ilühttn  tnl 
damit  endigen,  dus  fie  selbst  einen  engen  F^udsdie^ 
band  schliess^n;'^  weil  sie'  In  mehr  w  einer  BüoksidM 
pnsiebend,  belehrend  nnd  unterhaltend  ist.  Zor  Bs« 
lichtigang  des  Textes  hat  er  dorch  Um.  Prof.  Hsse  ta 
Paris  eine  genane  Vergleichnng^  der  Pariser  Handsdir/lf^ 
j(9$4,  erhalten  nn^  daraas  aufs  Nene  ersehen ,  dass  TUm 
de  Ballii  nar  fiachtig  die  Pariser  Handsehr.  nachgwftsn 
hat,  (was  auch  säon  vom  sei.  ]VL  LouiuM  in.ifl 
Comm»  de  oodd.  Pariss.  Luciani  Dial*  MoHt.,  ia  Atfi 
Semin.  t>Hl  Lipt*  T.  II.  p.  a45*  ff-  gf^g^  war;|  M 
MS  der  Schnlbzbl.  za  Gotha  das  Exemplar  der  SoImM 
Aosg,  der  Werke  Lac,  dem  der  sei.  Geialer  die  VailJM 
ten  der  Gtfrlitser  Haodschr.  beigeschriebeo  hat.  Di»  A< 
tem  Aasgaben ,  die  er  von  verschiedenen^  Orten  iM 
Freunden  erhielt,  hat  h  selbst  verglichen.  Ob  na»  wism 
frösstendieils  der  Text  der  hoUänd.  Aosg«be  beibibdMri 
und  fdso^  nicht  eine  gans  neue  Recensien  dessdben  M^ 
•nstaltet  ist,  90  ist  er  doch  in  solchen  Stellen  geäuiu^ 
wo  die  Uebereiostimmnng  der  bessern  Handsciiniteft  ifil 
Aenderang  forderte  oder  der  Sinn  der  StelU  durch  Arfi 
pahme  einer  nicht  sehr  abweichenden  nnd  [sich  iil 
empfehlenden  Conjectur  unrerstützt  wufde^  Dieser 
ist  fiir  sich  l>esonders  abgedrackt  (wir  hätten  gewli^ 
dass  unter  denselben  die  gemachten  Aendemngeii 
wichtigsten  Varianten  ang^eben  worden  wären.) 
sehen  die  Prolegomena  voraas  und  folgen  3.  39  ^^  X%k 
die  Annotation  dann  Qonesäonum  Lucianearum  flpetiin» 

frimam.  In  den  prolegomeneh  wird  der  Begriff  dri 
reundschaft  bei  den  Griechen  und  Römern  ven  deit.i 
tten  Zeiten  an  durch  Sammlung,  ZusammensteUui^  i 
Beurtheilunff  der  Stellen  derselben  erläutert,  wozu  Bft 
gers  ßemeikung,  dass  im  Toxäris  Beispi^  herob« 
Freundschaft  aufgestellt  sind ,  Veranlassung  gab«  I 
mythische,  das  heroische,  dsfs  philosophische,  das  itf 
blicanisch  griechische,  das  römische,  das  Zeltahsv* 
Kaiser  geben  ebei^  so  viele  und  wichtige  Abscbi^*« 
dieser  Untersuchung,  die  von  eben  so  vielem  Sohafris 
eis  umfassender  Belesenheit  zeugt.  Znletzt  (S.  XXX 
^  XLIII.)  verbreitet  sich   der  Hr.  Verf.  über  d«  < 

3>räch  Toxaris  und  die  darin  anfgefiihrtelk  Exemj^ 
reandschaft  In  den  Anmerkangdn  (die  tum  ^ 
kritisch  sind)  war  es  Hauptzweck  des  Verls.,  die  Schi« 
•rt  des  Lucians  genauer  zu  erläut^m  und  daher  ni 
nur  i^ber  die  Bedeutung  einzelner  Wörtik'  und  ~^ 
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\*  mB^'$aüimn  mach  üb«r  Coostractioii  mlcl  Wottstellong 
I.  lijjtfiiUij^irn  Untennichangen  Mizastellea  oder  itire  Renil- 
r,  ilto  miuotheileä,  anch  die  stren^eni  grammatischen  He- 
I  Jj^  nnA  Gnittdsktxe,  welche  neaerliok  sind  festgestellt 
I  «vadra,  auf  L.  anxawendeO)  um  bemerklich  sa  macKen^ 
■A^wiefefu  L*  diese  Hebeln  befolge  uod  mit  den  besten 
LAMfcsteUen^  iibereinstirame.  Die  Verfolgung  dieses 
I  ||»uAs  hat  %n  mehrern  schOnen  Bemerkungen  tind  auch 
'  Hr-YerbesserangsvorschlMgen  über  andere  Stellen  des  L» 
j  -'yiaariaiiiing  gageben  und  aaoh  hier  ist  eine  grosse  Qelesen-» 
hfit  im  den  Schriften  der  Alten   sowohl  als  in  nenem 

|Mliiiil Werken  an  den  Tag  gel^t    Die  Lettern,  wel- 

fhl  sam  Druck  di^er  Anmerk.  gebraucht  worden,  sind  zn 

iSkixu    In  solchen  fällen  sparen  unsre  Verleger  cur  Un- 

Die  Qnaestionee  (die  mit  grossem  und  das«  Auge 

%  i^DgreifitndeB  Ijettem  gedruckt  sitod,)  haben  fol-   . 

€apitelf   I.  de,  Ttifais  ^ifpiy  et  &npav8iif  za  Toz. 

U  Lneian  braucht  diese  Worto  sowohl  in  der  eigent- 

HB  ah  tropischen  Bedeutung,     a^  De  articulo  fugiti- 

tIm-^  eliqaot  loeis  Lacianeis  retrahendo,  ad  Tox.  e«  lo. 

fiiifle  nick  den  Bemerkungen  anderer  Kritiker ,  tHeils 

ßllA  eignen)«     3,  De  rocula  #«2  in  pluribns  Luc  locis 

rijgi^taenda   aA  Tox.  o.  ja.  (yomemlich  in  DiaL  Deor« 

^iÜtVlyil.)  4*  De  manere  ^Apfioigrov  rlJQ  *A<rlot^y   ad  T^x. 

I^%  !?•     S*  S.  9-^ea«  De  ubfrtate  atqne  verbositate  ser-« 

.Jlpown  Locünei«      lieber    verschiedene   Arten  der  Pteo- 

xWmmk  sowohl  als   des  Wortreichtimms    (die  poch  Ter* 

{Äiriurt  werden  kdanen)  und  iber  die  enexegesis.  6.  S:  39, 

^jDki  «beiteti»  et  rerbositate  Caesaris«  (Kann  verdiente  hi«r 

^■l^imdal  mit  seinem  Terüshlten  UrtheÜ,    dass  Cüsar  den 

»|feyl  nur  als  Nebensadie    behandelt   Jhabe,    Erwähnung. 

\  Kl*  aber  keine  wirklidie  Tautologie  im  Cäsar  TOikom^ 

f  Mly  wkd  durch  mehrere  Beiq;)iele  erwiesen. )     Es  ist, 

f  Vee  bei  dem  Beichthuln  der    behandelten    SteUen  und 

Segeuitfinila   nothwendig  war,    ein   Index  auctorem  Tel 

■  ^indieatorunr  Tel  illastratorum  Tel  tebtatorum,  ein  index 

jH|i|jüinni  (gr.  et  lat.)   et  renun  und  ein  index  syntacti^ 

kbeigefligt,  und  in  die  beiden  letztern  sind  auch  noch 

ige  Zttsätse  eingeschaltet«    Wir  bedauern  es,  dass  die, 

l^riinhii  den  Augeü  des  Verff.  gedruckte»  Schritt  nicht' 

DwAfehleru  (Ton  denen  nur  einige  angezeigt  sind) 


Phötii  MfMoihetOy  ex  recenaipne Imm.  Bei- 

■  \ 
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45ji  CUüuisclie  S^hriftstellen 

heru    Tomua  nüeri    Berolini^  typU,et  imp^Rei^ 
meri  A*  i8a.ö.  S*  «67  —  581  in  4»  ^ 

Die    Einrichtang  der   Ausgabt   und  die  jgebraaclit^t 

HiiTfetnittel  sind  oben  S.  169^  f.  engegebea  worden,   und 

es  darf  nnt  bemerkt  werden ,   dass  dieser  Band  vom  ^30 

Codex,  bi^  aSo  fortgeht  und  ein  sehr  vollständiges  Saoli^ 

und  Nanienregister  den   Beschluss   matfat,    so  daüss  nicfals  , 

fehlt,  was  Gelehrte  iür  ihren . Gebrauch  des  Werks  wü»» 

sehen  können ,  wenn  auch  ändere  Leser  mehrere  kritiadi»^ 

imd' erläuternde   Anmerkungen   vermissen   sollten ,    dmad 

Aufnahme  aber  gioir  nicht  in  dem  ursprünglichen  Plan  dii 

Werks  lag.  i>' 

\  t  ...  ^  . ■, 

M*  Tullii  Ciceroni8   d^   claria  oratorihtm^ 

■   über ,  qui  dicüur  Brutus^    Cum  notii  /..  A.  JEH0 

nesti  aliorumque  interpretum   ieUctts  edidit  «si^ 

>  itaque    adiecit    Fridericus  Mllendtj    ^.JA 

Praefixa  eet  succincta  eloquentiae  Iiomanae^4Ui 

que  ad  Caesarea  Hiatoria,     Regiomonti  Pruss0*' 

rum,  ßumtu  Fratr.  Borntraeger.  MIKJCCXKM^ 

X  CXLIL  a6i  S.  gr.  8.    2  Rthlr.  ^;. 


Ein  sehr    gut  in  die  Augen  fallender,  sohtfner^ 
iic(r  und  correcter  Druck    auf  gutem,  weissem  PapienJbfenT 
det  schon  zu  dieser  Ausgabe  ein;   man  wird  noch  msakm 
2U  ihr  hin^ezogen-^  wenn  man  die  Grundsätze  lieset^  -dkl 
der  Herausg.  befolgt  hat  y  und  erfährt,  dass  Hr.  Prof.  Itjsm 
leck  ihn  zur  Vollendung  seiner  Arbeit  aufgemuntert «dwCi' 
Sie  ist  auch  in  der  That  ihrem  Zwecke  gemäss  so  astgehf 
>  iallen ,   dass   Leser   der  Ciceron.  Schrift   nicht  nur  diMli' 
sie  unterstützt^  werden   beim  Lesen,    sondei^n   üb<irhaiiij[ 
auch  viel   für    die    classische    Latinität    lernen  «köniMiii^^ 
Handschriften   hat  der  Herausg.   nicht   benutzen    IrrtnijiHi' . 
wohl   aber  die  meisten  altem  und  älfe  neuen  Au^gabel^^ 
die  kritlsG)ien  Werth  haben.     Der  Text  der  Emest.  Amig^  . 
ist  nach  Maasgabe   dieser  kritischen   Hulfsmittel  verhbe« 
Bert,  vorzüglich  die  Interpunction  berichtigt,  sonst  niclifi^/ 
willkürlich    geändert,     c  Nam   partim ,  sagt  der  Hera«a|««» 
innumeros  Schutzii  calidiores  oonätus  reiutavimns  acquäM^ 
cendumque  in  vulgata  lectione  docuimus  \  pi^tim  '$k  mi^ 
ex  parle  de  veritate  Üqueret,  probabilem  in  notis  Sjsnte^tft 
tiam   protulimus,    a   vepbis    scriptoris  mutandis  abstia^H'-^ 
mns.»     Die  Emestischen  Noten  sind  mei^ns  gans  ^bg*«-  * 
druckt ;  nur  mit  Weglassung  einiger  we^|«^  onndtfaigte 
1  '     ~  *  •         ■ 
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aiet  dirren  fiiluk  scost  fn  die  Ei4ttitiDg  'eingesclitltet 
werden  konnte.  Die  geschichtlichen  Annitekangeh*i(rbn 
Wetzel  sind  eafgenonimeni  die  Mrkisohen  mit  Recht  aiis- 
mcMoesen ;  einige  von  Schiits  und  Schneider  sihd  eheVi- 
ttlls  eingetragen«  In  den  eignen  ^Anmerkk.  sind  theils 
die  Worte  des  Sohriftst.  verbessert  (vprzügl.  nach  gram« 
matisohen  Gründen,)  oder  gegen  onndthige  Aetf^ertmgen 
tortbeidigtt  theils  der  Sinn  und  Gediinke  des  Sditiftst^I^' 
hrs  erklärt  I  theils  der  latein.  Sprachgebrauch  und  die 
tehere  Grammatik  durch  feine  Bemerkungen  eriäutert, 
tfieils  der  Unterschied  mancher  Wörter,  vomemlich  in' 
kntkcher  Hinsicht,  angegeben  (z.  B«  6«  241.  von  tangtre 
Und  üngtrtj  wenii  beide  von  Schmerz  gesagt  -werdet!.)' 
Diese  Anmerkungen  sind  ^Oreder  zu  zahlreich  noch  ztir 
mnständlich.  Jüngere  Leser  dürften  wohl  hie  tind  da 
Boek  Mtte  Eriänterung  wünschen.  Was^  das  GeschichtU« 
che  «nlangt,-  so  können  darüber  die  Prolegpmena -histo-^ 
tia4i^  eloqoentiae  Romanae  usqne  ad*  Caesarea  adumbnutia 
belehren  ,  die  keinesweges  nur  Umrisse  enthalten,  föe 
geben  von  dem  Werth  der  Beredsamkeit  überiiaupt  und 
Sem  Ursprung  ,  der  rCJmischen  aus^  die  in  drei  Zeitalter 
getheilt  ist,  wovon  das  mittlere  vom  Ende  des  2ten  pn-^ 
mschen  Kriegs  bis  auf  die  Zeiten  des  Dictatör  Sulla  gefat| 
das  dritte  (Ciceronianische  genannt)  bis  zum  Ende  der 
republikanischen  Verfassung.  Es  sind  aber  nicht  nur  die 
Redner  selbst  aufgeführt,  vomemlich  die,  welche  Cic^tO' 
im  Brutus  erwähnt,  und  ihr  Leben,  ihre  Verdienste,  ihr 
Eioflass  geschildert  (wobei  am  Schlusi  erinnert  ist,  das« 
CS  auch  im  letzten  Zeitalter  viele  cdisettos:»  wenige  Kelo*- 
qaentes»  gegeben  habe,  sondern  es  sind  auch  die  An-- 
stalten  zur  Beförderung  der  Redekunst  und  die  Ursachen 
ihres  Flors  bei  den  Römern  sowohl alsihrcs  Verfalls  nachdem. 
Untergang  der  Republik  angezeigt  Fronto,  den  mim  ini 
Antonin.  Zeitalter  für  den  grössten  Redner  bielt,  heisst 
kier  Semibarbarus.  Zwei  Register  sind  angehängt,  das 
erste  über  die  in  den  Prolegomenlu  erklärten  Gegenstän-^ 
de  und  aufgefufirlen  Personen,  das  zweite  über  die  An« 
nerkungen.  Hier  findet  man  unter  andern  auch  die  ent-» 
deckten  wirklichen   oder   vermeinten  Glosseme -angezeigt« 

Caii  Cornelii  Taciii  de  eitu,  motibus  et 
populis  Germaniae  Libellus  ex  receniione  et  cum 
jf^leciis  obseruationibus  hucuaque  €ineedotis  Paulti 
Danielis  Longolii  ex  Msc.  eaitue  a  Joanne, Kap^ 
pio.  Editio  altera  aactiot  et  emändaiior.  Tex^ 
Allg.    ütpert.  1825.  Bd.  I.  St.  6.  ß  0 
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-  ti^m  paB$im   reßnsfitp    vari^aUm^  lutiom$     ^ 
/plevit  notaaquß  auasi  adiecit  Pkiiip^.  CßrofCkm 
//e««,  Phiiq*.  Dr^  i^  gy^nn.  HoßoPf.  Prof,  Lijff 
aiß^'  et   Sorafiae^    sumpt.  Fr*  FUUcheri  aS34% 
XriZJ.  a3o&«r.  8.    i&Gr.     ' 

Seqlis.  ttnd  dreUßig  Jahre  ^aren  seit  BefaamtmjMBliaM 
jUr  ersten  Ausgabe  mit  des  Longolm«  Atimerkk.  (tTtS«) 
Terflossen,  ab  ein  neuer  Druck  nothwendig  \7urde.    Um 
Bearbeitang  desselben  wurde  Hrn.  Prof«  Hess  übertraMi 
der  jnickt  nur  m\%  dieser  Schrift  sich  viel  beschäftigt  hai^ 
sondern  auch  sehr  wohl  einsah,  was  für  sie  und  nvam^ß 
lieh  für  die  Longol«  Kapp«  AusgabfT  zu  thun  sey.     D««a 
in  dffq.  letzten   30  Jahren  ist   sehr  viel  zur  Berichtiga^gg 
E;)rkläruifg  und  ErlSutemag  des  Textes  "in  neuen  Ausgaw 
bei^  ]an4^  einzelne^   Aufsätzen   beigetragen  wordea.  -  Oma 
grSssten   Theil  ilerselben.  hat   Hr.  H.  betfutzt  und.  MK 
'  wenig?  sind  ihm  entgange^  oder  nicht  zu  triaogeii  ge»;t  \ 
ae^«    Er  hat  deu  Text   der  Passow'schea   Ausgäbe«    ib 
den  bis  jetzt  richtigsten  und  besten   zur  Grundlage  j»- 
inaeh^  und  ist  von  ihm  nur  in  einigen  wenigen  Steilan 
abgewichen »  nicht  ohne.  Grund  dafür   zu  haben  und  anm 
zufuhren*     Er  hat  diejenige  Schreibung»^^  der  Wi^rter  lUA 
f.  durchgängig  beibehalten,  welche  ioiiZ>eitalter  det  Chtftn 
]pQ  upd  Quintilian   g^sbräu^lich   war  und  dureh  di«  Äl^ 
QpfyerVhe    Ausgabe   bestätigt  wird.       Die    fHihec    «l|A 
neuerlich  aus  Handschriften   und  .alten  Ausgaben  httomati 

£  machten  Varianten  sind  vollständig  mitgetheilt  woidM^ 
,  sie  in  der  Kapp.  Ausg.  Dur  mangelhaft  angeführt  lil^ 
len,  und  dieser   \nU  Apparat  nach   der  Oberiin. 


sehr  viBrmehrt  worden  ist.  Von  den  L^ngoI.  AnmedäiH», 
gen  (unter  denen  Kapp  keine  sehr  ^orgl&ltige  Aww^M 
gemacht  hatte})8ind  drejenigen  weggebssen  worden.  «iAm' 
che  trivial,  überi^iissig ,  irrig  waren j|  dagegen  hat,  Hr.'JHa 
seipe  zahlreichen  Anm^kungen,  welche  Üieila  Um  I#M 
art,  theils  die  Sprache  des  Schriftst.,'  theils  die  9m 
Geschichte  und  Alterthümer  betreffen,  in  Klanunena- 
gescblosien ,  hinzugefügt ,  und  4aau  niclu  nur  die 
^mmentatoren  dea  Buchs  ( oft  itfit  Beibehahukig 
Worte)  sondern  auch  die  in  Recensionen  vofgeti«giS0MJk 
Bemerkungen  benutzt;  ßelbst  die  s^^e^te  Lathtt^lf  ii 
der  Long.  Kapp,  Ausgabe  v^bessert»  in  Amelblpa  ^Äb 
fehlerhafte  Citate  berichtigt,  den  Capitek  ifiiHifgiiifl||iiB 
Inhaltsanzeigen  voj^gesetzt  ^  endlich  .slat^>  dea 
Verzeichnisses  dffc  dyticten  Autoreu  in  det 
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citiip<ollitSa«^  Ilegi«t«r  (iW  dh  ivicUailtigeo  Atanmu. 
kiMgm  btiflf geben,  und  in  den  Add.  et  G>mgg.  boeh 
bmbcIm  Stelle  wfs  Nene  beheiidelr.  Ueber  den  Zweck 
ndd  die  Zovedäiel&keit  des  Tedtns  in  die^r  Sehr.,  wor-  ' 
üter  "wir  wo  loele  Abhh.  schon  besitzen ,  eine  nene  Un- 
tersnefanng  sniusteUen,  W4ir  allerdings  nnn^lthig,  aber 
dnpoh  lEorse  ZasanmetisteUnng  des  Wlcktigsteti,  was 
hierüber  Too.  Andern  gesagt  worden  ist,  würde  der  Heji- 
an^  seine  onbestiieitbiffen  Verdienste  nm  diese  Ausgabe 
Termehtt  haben.  Er  Yerweiset  faierülm,  nnd  übet  den 
iLrit.  'Wsrtfc  det  gebraachten  Handsohrr.  nftd  alten  Aas- 
gabe« auf  andere  Wierke,  so  wie  in  Ansehong  des  awh- 
gmpli.  TImiIs  anf  nenere  Charten. 

rt  ^Ji  ^{  ®  *""'  Nocte9  MlUae.  poBaiis  M$cpL 
Guefferb.  et  edd^  v€lt.  rmenuat^  annotationibua 
ariticU  ete.  illusiravU,  indieibusque  copiwui" 
mis  instrumi  Albert.  Liony  Phii.  Dr.  in 
jfcad.  Geor^.^Augueta  privatim  Docen».  jp^oh^ 
meis  IL  Gbttingae^  ap*  yanderütoeck  et  RupreAi. 
ti^  7i4  8.  8.     4  Rthlr.  la  Gr.  ^  . 

Na<Jidem  im   Tor.  Jahrg.  U,  8.  41.  f.  der  Zwedc  n.        * 
die  Einrichtung  dieser  Aasgabe  nmständlicb  angezeigt  nnd 
dss  Neu«   derselben ,    das  in'  einem    berichtigten  Tex|e, 
vermehrten  kri^ben  Apparate  und  eignen  kritischen  Ver-^ 
soeben  des  Herausg.  besteht,  so  wie  der  daraaf  von  ihm 
verwandte  Fleiss  gerühmt  worden  ist,  darf  jettt  nur  er- 
wähnt -werden ,  dass  di^er  Band  die  übrigen  Bücher  des 
G.  vona  neunten  an,  enthält,    dass  die  Bearbeitang  der^ 
felben  sieh  gleich  geblieben  ist  (es  sind  selbst  mehrere 
Conjectoren  vom  Heraus^  vorgetragen,  auch  über  Glos- 
•«»•♦  ^«>   13,  ^Af   12.  8.  227.;,   dass  am  Schlafe  des 
Werks  beigefügt  sind:  &  5^.    Interpretatio    graeearam 
dktiomm,     mae  a   Gellio     citatae     neo    ab^   eo    latinae 
iactae  sunt;  S.tfas«  Index  s^ptonim  ab  A« Gellio  Isada-  . 
tonm   (anders   eingerichtet  und  vollständiger  als  in-  der 
CoBiad»  Ausg.);  S«  639.  Index  legum  et  aiiorum  mona- 
neatomm  itemqne  incertoram  scriptorum  Index  (gleich- 
Mb  vermein'ter);  S.  641,  Index  rerum  et  verbornm  (sehr 
erwettert  .und  ergänzt,  auch  über  die  neuen  Anmerkun-« 
gta  sidi  veiteeiteM);  S.  710«  Index  graeearam  vocnm 
(«nch  aait  einigea  wenigen  Zusütten  zu  den  in  der  Conr, 
Aosg.)  —  -Von    dem  Texte  dieser  Ausgabe  ist  aoch  ein 
l>tioadef«r  AbdhKck  mit  «iaer  epistda  des  Hrn,  Herausg. 

Ee  a 
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an  smßtn  Bmißt^  Lelirw  der  u«iwrti  Spwk^'i  iJda^frffZ  ^ 
vwden.  —  Wir  wuwchtwt^   d*ss  noqli,2iir.gröi^m  «i»/- 
Bändchtn  »it  .den   AYiöi#tfc»t>gcr^r  ^n  c<Jton<iv.   Edüjioi^.r 
vielleicht  mit  einigen  Zwiit»6tt  aus  neäcto,  Sehrifteo;  uA«f 
mit  den  Conradisehen  Eafienwen ,  hirtzükäirie^/ damit  m»« 
die ,  ohpchin  vergriftepe ,  Croo.    Conr.  Ausgabe  reatbehf*^ 
ren   köpnte.     Dem  Hernusgeber^  der  schon  Amfh  BafeKtr 
beitun*»  mehrerer  Schrifteti,  die,  mit  grösserer  Muss©  rAr 
lendett  #uch  fehlerfreier  seyn  würden,   aeiaen.Fleisa  wtfi^ 
seine  Kenntnisse  bewährt  hat,  nnd  der  seit  Kiitzem^^t — 
christlichenKirche  übergegangen  ist,  wünscht   Ret    "* 


baldige.  Anstellung  in    einem  Sphulamte ,  .wo  ;^r  ^evMft 
•mit  nicht  geringerer  Thätigkeit  und  GeschirWidArtt^»- 
beiten  wird» 

Biographie*  -  > 

.  '  Meine  Lehensreise.  '  In  sechs  Stazionsn  zwrJEh^ 
lekrung.  der  Jugend  und  zur.  Unterhaltung  mm 
Alters  ' beschrieben  von  Urceus.  Nebst  Ftm^ ^ 
Vellmar  Reinhardts  Briefen  an  den  Ferfi^tm^* 
Leipzig  1820.  Baumgärtner^sche  Buchh.  35o  & 
gr.  9*    I  Rthlr.  s8  Gr.  '    .   V 

Verriethe    auch    nichv  die  wörtliche  VerdentSfMaig. 
des  latfsin.  Namens  den  wahren  Namen    des  namiiafti^ 
Verfs.,  so  würden  ihn  schon  die  sechs  Stazionen  kmnl^ 
lieh  machen:  die  Kinderjahre  1770  —  82.;  die  Schaljaht» 
I7S2  —  88.;   die  Stndentenjahre  I788v— 94m    ^»®  «»Ä^ 
misijhen    Hungerjahre    1794—  l*oi.;    die    preossiadn .< 
Dienstjahre   ( auf  den  UniTersitaten   zä  Frankfurt  «««ftt^ 
Oder  und  Königsberg)  I801  r-9- ;  die  sächsischen' D?an>t     ■ 
'    jähre  (in  Leipzig  1809  —  ****  (wir  hofien,  die»i  3W  .. 
wird  -noch   sehr  lange   unbenannt   bleiben ,  obgIeiolir9w' 
Verf.  dem  Leser  za  wissen  ihut,  dass  er  schon  im  Wm^ 
mel' sitzt  und  schreibt  nnd  mit  der  nächsten  Eijpaal,*;4. 
i.  nüt  dem   nächsten  Kometen,   der  mit  seinem  Skfawf 
die  Erde   berühren  will,   das   Manuscript    dem  Vci1u|pi 
überschicken  werde  —  ein  Glück  dss  diese  bereiU»  «fe 
mnthlich  mit  einer  der  qeuesten. Eilposten,  ohne  PefttSr* 
fe  eines  ELometen,-  den  wir  uns  als  Briefboten  yevwttV^ 
müssen,   geschehen  ist);   noch  deutlicher  aber  spff^ben 
ihn  die   ausführlichen  Nachrichten   von  seinen  iSohiifilji|i 
unter  denen  audi  die  nennten,  wenigstens,  gelege^^ld»  - 
(\yie  IVIomus  und  Komns  S*  dSO«)    etwÜltlit .  ain  nad 
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SshteioiilMi  und  die  RelifhtrSr  Briefe ,  etis«  1^'reclir 
noi  ÄMfW-yMf  S.  St.  0?.  9^:  C  247.  ft.  tbrf  aJt  Wie^ 
^iim'Uber''^  ^tfectibUitat'  dfer  geoit^nberten^Kefigiönr; 
'S.  ifo.  ffi*ub^  etwas,"  wis^ihn  jfriifier  zu  einem  Imcht- 
bareft  8chrHttteWei? -macbte, 'die?  lirfbe);  S.  15a,  «berdeh 
Tngendbaiid  iftld  die  Stelte'dife  der  Verf.  in  'demivelbeti 
CBHiibm;  8,  lg 3*- von  der  ieniOii^n' Audienz  der  TJnlver- 
«ilftt  bei  Mepol^oh  in  Leipzig  iSis.;  S.  1^2,  ff.  Von  dem 
lüÄriseh^'Baiiner  und  des  Terfs.  Offizierdiensten  in  dem- 
%ifteü,^  fbd^  Speicher  Veranlassting  auch  sein  Banpei^ed 
)ätMheift;-is%'9«  207.  f«)*  Bfsleinreiid  iür  die  Jagend  wird 
«iiiDOi'di#*Beee!ireibuns  der  Schiiljahre  in  Pforta  sey^n^ühd 
"wie  das  Alitt  tmterhalleii  'wird,  drvon  ktJnnten'  viel^ 
iVoben  gegeb^ä- Werden ;  nnr  ieiti  Paar  ans  dem  AnTäiijg: 
^Als  mwcnr  H^  60^  die  We)f  ersehaiTen  tind^  Adern 
Hm  EvcJien  stiin  ei'stennial^  geküsst  hatte ,  ghubtö  ich 
Ireiliah  ilielit ,  dt»s  ich  je  #lirde  geboren  werden^  — 
fVon  meiiier  Gebart  weiss  ich  HatÜrKch  nichts.  Ich  kann 
dah«  niicht  si^n^  ob' ich  ktfpflings  oder  steissÜngs .  iti 
!fe  Welt^gekomme»^  ob  ich  zuerst  den'rechteb  oder  den 
KiAea  Arm  in  das  AU-  der  Dinge  hinansgestreckf.  '  Aber 
mri^  fatale  UaofStände  sollen  bei  tneiner  Geburt  stattge- 
wideD  luiben  -^.  ich-  kam  halbtodt  zur  Welt  »^  fScfi 
Ivorde  in  der  Mitter  nach  tsstutadtf  zwischen  dem  r2i;  itiäd 
te.  Jan.  geboren;'  Da  erhob  sich  nun  ^in  grosser  Mel'-^ 
Ulttgszmespält  n.  s.  f.  —  Defr  Aüharig  (S.  a35*r'34o.) 
mhm  P.  V.  Rehihard?«  (51  meist  interessante)  Bfi^fe  an 
tkn  Ver fasaer  (v6n  If^2^^v9i2.}9t\s  Belege  und  Ergänz 
pitt^  dl«r  vofstelieilden  Cebensbi^hr.  mit  Aomerk^Vi- 
M  det  Vierfli.  und  ».  343.*ffi'V«l*e88er(iDgen  und  Zu-*- 
itte^  in  •wekhew  dar  Vf.  «rftef  andern  (S.  349O  be- 
mAäj  eä  g«%e  (in  der  Mdnsehenwelt  zwei^lei  Nitjirefrt, 
tbjä^ge^  Welcihe  fiüii  gern '  gerade  seyn  laSa^ni  u'n4 
Itaäteve^  «welche  dai'  dnrohaus  nioht  ertra^n^  keimen. 
■d'Aaee  er  zmr' zweiten  Classe  gehöre«.  ..  "     * 

D^dbtmirdigMien  au$  dem  offentticlveri  'jand 
'^mhörgene^S^bM  de»  T^^rfasaers  voni  erziehen-^ 
'ßi»  otaä^.  ''JEin  Beiirag  zur  Menachbnhtnde, 
^^iatUstegieii^g  r  Etziehun^slehfe  und  Schriß^h^ 
\iktOtU  '  P^  Joh.^  Heinr,  Marlin  Brnäati^ 
Ar«.  Sachs.  Coburg»  u,  Säalß  ipirtl.  Railie^auth 
'Hfr  d.    Tk€9l.  ^.PhiL  Berlin  iÜ25.  BurdHfiatäif. 
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«38  läogiraplut. 

,Err)st  diess  nicKt;  e^  voIUtäodige  Le^wiilm^üi  . 
Itmg  eiiiet  längst  bek«iiiiten  Malmet;.  e^Mi  ■jniflihrliiA« 
Autobi^mplue  kann,  ^t.er,  jem  npcfi' nkht  erKO^ 
nen.     c^Mein   Leben  (fähtt.er  fort)  mit  ^ehgeschiclilt 

SKiIfa  «o  wenig  €^  ioheiDt,  80  sehr  unbfkipiit  ea  iat,  in 
u  Suatslehen,  in  d$^  politischen,  /n^^M^iselMn ,  ral^i- 
2Ue.n.  1^)4  Uterarischen.  Zustand  .und.  ist  viell^cbt  mmag 
in  seiner  Art,  wenn  .icbpalles  inittheäe|i./i^QUf»,  yr%%  mir 
partes  Geiubl  nnd  strenge  Gewissenhaltiig^fUt  nicht  telaa«- 

^en.9  t)ie  auf  dem  Titel  geg^nwartkfn  Bnch»  etwähttfee 
Schrift  cerscbdint  «rst  nach,  der  Vollegd«i|gy  -m«  ;4cr 
Verf,  selbst  voraus  bem.erfcr,  Die  penkw^rdi^peij^ii  Md 
in  folgende  Abschnitte  ;get)i«ilti  Hppk^nft  (vbn  deren 
Wich^keit  überhaupt  aehr  viel  gespfocliaa  wird);  Zn^ 
atand  der  Eltern,  GebuH;  wahres  Vaterlapd .(CSobn^  «nd 
doch  wurder  dem  Verf.  bisw^ilen^  4^r.Vorwiirt  gepudi^ 
er  sey  kein  wirkliches  I^sidefkind)  ;>ine  Ccfie.  gewlämr« 
lieber  Schulen  (die  grossf  Raths-*  oder .  latein.,  Scba^  in 
des  Verfs.  Vaterstadt);  eine  goldeswerthe  Stelle^ aber 
Schulw<sep,aua  Lehmus  Beitifigen,  z^x  Litexaturg.);  Slaiv- 
tini  (5»  7u  Prediger  zu  Akorn  her'  Coburg  uml  Sdfter 
einer  trefflichen  Prii^tschule)}  swUch^Q  Wissen  «od 
Lehren  ist  eine  Kluft  (w^nigatens  ein  Unlertehied)^  die 
Jünglings -Epoche  auf*  dem  eh^maL  Pädag<^inm,  AesiiH 
Maehahmujig  in  andern,. {iändern -der  benihmte  Raiseb** 
pchreiber  Nicolai  eifrig  /^nschte;  S.  I4*— 127«  UftiviepH-« 
tat;  Carl  AVilh,  Buirette  von  O^hlefelil ,  Brandenb.  Jak 
]EUth  und  Eleonore  Albertine  ^rie  B:.v.  O.,  geb«.  Vr^fm 

.  Top'Eyb  (S,  139«,  welche  Studiüende  und  auc^  dtea  V£ 
und  dessen  Mutter ^wohlthitig  unterstii^ten);  6<;tiiciM 
gen  /im  Vatirlande;  S«  is<^.jEraiehec  im-  Umfange 9  .S» 
lS6r.^£pöeh^  des  Mannes  und  Staatsbc^geca;  der  afctide 
iniscbe  ]L*ehrer;  S.  21 4^  Vorscena;  lyail  :Fc(ie3r.  Wilhali 
Freiherr  Y<»>  Vtiderudori  und  Waradein,EH(sid..  der  Ka«. 
Preuss*  Regierung,  SU  Baireuth  S.  ^34..  Eti!ra9,zni^1Vnür>^ 
digung  und  zum  Nachdenken^  in  Beziehung  (woranf?  ist 
niicht  angegeben);  S^  A43.  Regeln  des  0«d«Aa<4lm:- Santt- 
innth  und  Versöhnung  ^ in \  Coburg  17^90»'^  ^4^«  ^^^ 

-ruf  am  Hofe,  ein  wahres  Bruchstück;  dar  Sdibftar.*  S. 
^9F*  spricht  über  die  Kretscfamanniscbe ,  Peij^d««  I^«i 
Anhang  S.  %zi>  ff.  enthält  vornemlich  Ariele  V€m  #hbj 
£itaatsmin.  Grafen  Herzberg,  von  dem  gehy  Bath  M,  A 
von  ^hümmel  und  andere  wichtige  Bel«||t.  In.  des  gßm- 
wen  Schrift  kommen  viele  interesaantül  ^nMli^/t^  ^-^i 
Punonen  ifüherei  and  oeuercf  Zait^  von  Scaiigaiasea 
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jMtfitfttii,  mA  ^itU  ftBgeOMiM  jMtdigogisohei  Unrari«. 
«ilie  und  andere  Bemerkaogtii  Tor.  Ab«r  ih  Vertbd- 
imtf  derstlbeB  kt  nicht  immer  die  bequemte'  nni  .der 
VtjrMg  aitkt  sditen  zu  wettsehweifig  uod  ermädend. 

TVilliam  Shahap^ar^* a  L^en  pon  Au^ 
gußiin  Skottowe,  .TiuUch  bearbeite  Pön 
jtdolph  Wagner..  Mit  S^hspeare^a  Bildms$, 
iMpsag^  Ermt  Fleischer.  VL  b68.  B.  Taechen^ 
formM.   l6  Gr. 

Diese  IdeiAe  ßlogreplde  des  tn  Stntford  npcrn' Avoa 
Sj.  April  ISH*  g^^*)  23*  Apr.  in  seinem  Geburtstege 
llff.  gest.}  berünmten  Diohtei«,  dessen  FamHie  meist 
aar  Handwerkern  nnd  Landwirthen  bestand,  dessen  Va-  . 
tnr^  anfangs  in  guten  Umstanden  und  Stadtämteni ,  äus-^ 
mst  dürftig  I80I.  starb,  hat  nicht  nur  die  merkwürdige 
stell  Lebensattftrhte  desselben  nach  geprüften  Naohrich-* 
tea  mtjMtj  und  seine  Bildung  und  sein^  dichMlscheU 
Werke  beurdieilend  beschrieben^  freilich  nicht  so  tief  ern-« 
f.  dtfagend  wie  T#  Schlegel,  Fr.  Hörn  und  Tiek^  s«>ndem 
^^  akdi  5ron  d^  Zustand  d^r  engirsohen  Bühne  Tor  unter 
^'6k«  genau  betitbiet  und  in  den  von  S.  89.  an  beigeiiig«- 
^  Im  Anmerkungen  noch  Manche»  erläutert.  Hier  hat  auch 
«  llr  kenntnissreiche  Uebersetzer  inanche  eigne  Bemerkung 
^  db^hbltet,  Avie  8.  128.  Jn  dem  chronolog.  Verteicb- 
1  As  von  Sh.  Dramen«  Diese  Leben^schreibung  fcann 
E  ti^eh  ds  Einleitung  In  den  nenern  Auseaben  tind 
t  mb.  der  Schauspiele^  Sh.  dienen  nnd  das  Original  ist 
L  wk  für  die  bei  demselben '  Verleger  erschienene  htfdist 
ioimte  und  Sfbbne  Ausgabe  der  Werke  Sh.  abgedruckn 

Mathematik. 

* 

'    äf^angigrändä  der  Maihematih  p.  Gerhard 

Ulrich  jtnton   ^ieth^Herz.  jinhalt^Dea^ 

maieehem  Schulrathe  ]und  Prof.  d.  Math,    Erster 

^    Uml,   ziPeite  Abtheilung.     Mathematische  Ah^ 

^'  handlangen.  Mit  sieben  Kupiert.  (Auch  unter 
dem  Titel:  Lehrbuch  der  reinen  Mathematik  von 
G.  U.  A.  Vieth.    Ztpeiter  Theil.  Math.  Abhh.) 

'  *  Leipzig,  1825.  Barth  pio  S.  in  8. 


ii 


[        nicht    trenfgef  als  26   Abhandlungen  sind  es,  mit 
r.  ^idehen  der,  geehrte  Veterin  unter  den  Lehrern  der  Ha« 
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\io  >Mkilmiialifc. 

jAtiMtfk«  def  mit  GrÜRiUcbkeit  d«r  Fonclnn^jaiNl  B#- 
vreMtfbnwg  stets  einen  allgemein  verständUdien  Vmr 
mg  Torbooden  hut,  das  tiefere  Stiuüum  dar  MathemAik 
befi$rd0fli  Sie  sind  bei  einem  beinahe  "^mgiälirigiMI 
Unterrichte,  den  er  im  Gymnasiam  ertheilt  hat,  entitaih* 
dei»^,;ds«ii«A.  ^Qt  ErglU^aiig  dieses'  Lehrba<chs  and  moH 
^n  nMit  nur  denen t  Wfflche.  diese  Lehrbach  braachett, 
wonipfh  auch  Andern ,  'weichte  sich  dfustUch  mit  in 
'  JilMb»^  beschäftigen,  nützlich  seyn«  Die  ktgrxe  Ansffgi 
ihres  Inhalts  wird  dies  bestätigen  UA4,ztu  £mpiel4^ 
ihres  Stadiums  hinreichen.  !•  S*  $•  Ueber  harmonisdie 
«od  goatraharttiofiiscbe  'TMen»  (l^  Lehk-boche  trsr  dSe 
Lehre  von  barmon.  Zahlen  un4  hiirnK>n.  Theilung  ü^Sr 
gan^n:  und  .wird  hier,  nachgeholt,  voUständig  etugefSW 
und  mit  Beispielen  begkittot«)  2.  8«  49*  Ueber  die.  8tt» 
stimmwg  des  Oxeieoks  darch  xwei  Seiten  und  euMi 
,Gegenwinkfl?L  (Aach  dieser  Pankt  war  in  dem  Lehfk 
»ar  berührt),  s*  S.  5^.  /Ueber  Quadrete  und  susammüH 
geh(|rige  Pesallelogramme  der  Dreieckseitea.  (Der  Pythi^ 
goriscfae  Satz  wird  hier  nur  als  ein  besonderer  Fall  iot» 
genden  allgemeinen  Satzes .  angegeben :  Wienn  über  4NI 
preieckseiten  Quadrate  beschrieben  und  voq  den;^^ 
Eckpunkten  auf  dia  Gegenseiten  Normaleti  gezogen  yifp^ 
den^  $0  sind  di^  an  jedem  Eckpunkte  anliegenden  Beoh^ 
ecke  gleich  sross.)  4.  S.  62^1  Verschiedene  AbleitttUgii 
des  Aasdrucks  der  DreiecksüHche  durch  die  drei  SeiMH 
(fünf  Ableitungen).  5,  S.  67.  Uebex  Viereck«  im  Krei« 
Hiezn  ein  Zusatz  S.  648.  6«  S.  79.  Ueber  ein  Paar  %t 
genschaften  der  Dreiecke  und  ,Vierecke  (Halbirte  Gradh 
iünte  und  Querlinie  im  Dreiecke;   halbirte  Seiten  enfpL 

.  Vierepksf  Fleche  des  Vierecks  und  det  Diagonale^t  M» 
treffend).  7.  S.  84.  Ueber  die  Durchschnitte  zusammflH^ 
gehöriger  Tangenten.  9,  S.  89.  Ueber  ein  scheinbaHi 
geometrisches  Paradoixon  (das  bei  der  Theilung  ciaü 
Kechtdoks  in  leine  Qnadmt^olle  und  Dnrschschn#idoa| 
desselben  in  seiner  Diagonallinie  entsteht,)  ^,  5.  fir 
Ueber  Drehung  ebener  Figuren  (zur  Erläuterung  von  0^ 
riu's  Doppeltheater,  n#ch  des  Plinins  Beschreibui^g  ft* 
3Ö,  15)*  10.  S.  105.  Ueber  halbirte  Dreie^winkel  («M 
die  merkwürdigsten  Eigenschaften,  die  sich  aus  derH^ 
birnng  derselben  ergeben.)  11.  S,  13?.  Ueber  ReW* 
onspunkte.  ij.  S.  147,  Ueb^r  die  kleinste  Eaulptn^ 
eines  Punktes  von  drei  gegebenen  (und  die  Auffiodof^ 
dieses  Punktes.)  13,  S.  i6ö.  Ueber  Dreiecke  von  gfcgs- 
benem  Un^ange,    '14.    S,    185»  Combin^toiis^he  vi^* 
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.  Sdidne  Lfteriftar.  A4t 

iiobl  jer  Hitoj^lciobiu^eii  für  Drekckt  (Gleicliiingj»n  ddi 
ßeiltn,  Höhe,  Abschnitte  der  Groodlinie  und  Fläohe^  det 
DreMcks;  Gltichnngen  ,fur  Fläche,  Shimme  der,  <6«it)ei^ 
Halbmesser  des  innem  Kreises,  Produkt  der  Seiten  nad 
üslbmesser  des  änssern  Kreises«)  15.  S.  ^2$.  Xhhtt  mr 
Triaden  vo^  :  Linien  im  Dreiecke  ( 3  Normalen  aul  die 
Mkten  der  jBeiteo ;  3  Novmalea  Yon  den. Ecken  aal  Um 
Sciteii;  3  Lii!ii«n  von  den  £cken,  welche  die  Seiten  bil^ 
biren;  3  Linien:  ron  den  Ecken»  welche  die  Winkel  hat* 
birftn.  •*-  Nech  Euler,  J^ästner  und  Ändern  .bearbeifett  ^ 
die  längste  Abh.)  %6.  S.  345.  Ueber  TischlereUipseu  4k 
Orale  (mit  vorausgeschickter  Etnleitnng  über  EUiftesA 
nod  versdnedene  Arten  derselben.)  17.  S.  384»  Uebec 
Dreiecke,  deren  Seiten  durch  gegebene  Punkte  .gehen* 
IS.  S.  39^.  Zusammenstellung  von  Fällen,  wo  ein  medu». 
wnidiger  Winkel  (von  54.  <^  44'  S  ^)  vorkommt^  If.  & 
421.  Ueber  graphisdie.Ilectificatjion  des  Kreises.  :  JO«  & 
443.  Ueb^r:eine  Stelle  im  Cop^rnicus  (de  revolntt.  oibe»* 
um)  nebst  andern  gelegentlichen  Bemerkungeii.  ai.  & 
467.  Ueber  Sechseck ,  Zwölfeck,  Zehneck  nnd  Fünfieck» 
nebet  einem  kleinen  geometrischen  Theilungs-Knnsfr 
8tttd(.  at»  S*  48$*  Einige  Zusälse  sur  Stereometrie  (im 
Pynmlde,  den  Kegel,  die  .Kugel,  den  Wulst,  das  Falt 
u.  s.  f.  betrefiend).  ^3*  S«  535»  (yoUstöndige)  U^bnSf« 
sidit  der  Formeln  für  die  arithmetische  Progression  (zot 
ErgäDZUDg  dessen,  was  der  Verl,  in  der  ArithiMtik.ge^ 
lehrt  hat.)  .14.  S.  553*  Ueber  gesteigerte  arithnaetischtt 
Reilien  (d«  i.  solche,  die  eine  aas  der  andern  durch  Ad- 
dition entstehen«)  ^5»  S,  591.  Ueber  ein  Zahlenkunst^ 
stünk  und  Verze^ui^  eines  Gapitals  (mit  den  Zinsen,  i« 
gegdbeneiC  Zeit,  bei  gleichem -Aufwände. )  ^  a$«  8«  6io« 
Ein  Paar  praktisch  r- geometrisch«  Anfeaben  und  «w^ 
Anfügungen  des  EMiicben  Probleaas  (&  6as)  domh  4i« 
Kckochoide  nnd  durch  Näherung«  (Auch  %üt  VeryoUif 
st&ndigisng^  SPitreier  Stellen  des  Lehrbachs«)  > 

Schöne  Literatur* 

JJie  Freunde.  Ein  Trauerspiel  in  fdr\f  Aeteni 
von  Dr.  B..  Aaupaclh  Leipzig,  i825*  bii  Choh^^ 
(qch.    %Rthli\ 

Es  ist  bekannt,  ^ss  sich  Hr.  Dr.  B*  für  seine  dra-* 
tttatischen  Dichtungen  einen,  wenigstens  in  Deutschland^ 
und  etwa  mit  Ausschluss  von  Leasings  Nathan,  nenea 
Weg  erwählt  hat;  den  neulich,     sinec   jeden  derstlbeii 
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Um  ;8cb0i^  Litenrtut*. 

irffetii  eine  trlobtige-  pkilosophisch^vidrilMdie  .Aulnkt 
f  «DZ  eotschiedeii  sa  Grand«,  yu  legen;  diesei  diirdi  Obi« 
c«kt«r»,  die  sduiHI,  theils  am  Ja,  theÜi  im  N«in  btbm 
:»*  da»  Für  und  Wider  repräsectiren -<-^  und  dereii  H^ad» 
laagen  tu  vertiDalioben ,  anschaulich  w  eatwid^do,  ka 
Confliot^  in  ihren  Folgen,  darensteUea  und  also  sur  Ei^ 
^Uung  dea  Arittoteliachen  Gesetzes  der  cRm^oogY 
nltEUwirkett.  Wenn  ^maki  daher  die,'an  eich  etwas  wua- 
dteücbe  Benennung  einer  philosophischen  Oichters*  (oüa 
;erflind 'sie ,  um  Schilleren,  al% Lyriker,  «natändig  aatsr 
Dach  und  Fach  zu  bringen ;  was  un;^  Deutschen  nun  täm^ 
waA  t>(5thig  schont,  wenn  ein  Mann  das  Seinige  galtea 
aoU)  —  wenn  man  diese  -Benennung  zugesteht,  so  ist 
Hi»  R.  «in  philoaonhiscfaeT  Dramatiker.  Ob  mau  bei  dk^ 
eeoi  Verfahren  -nicht  mehr  ein  poetischer  Rhetor.,  ab  eia 
JPSoet^aey;  ob  zu  ho£Een  sey,  man  w#rde  bei  ihaa  ca 
Sranmn  gelangen,  die  auch  ris  eigentliche  Sdumepiela«^ 
wir 'meinen:  als  Dramen,  die  Tom  Theater,  von  eiaaci 
n^im  auch  (in  der  Vöraussbtsung)  nicht  ungeUId^taii) 
ioch  aehr  gemischteä  Menge  gesehen  Weiden  sollen  «* 
ihfen  Zweck  erreichen  und  auch  sonst  befriedigen;  Jas 
Imiin  »hier  nicht  untersucht  werden*  Daas  abw,  hienram 
abgesehen,  wenn  «Manner  von  ao  wahrhaft  ausgesdiskne« 
teo  Tkhigkeiten,  gegebenen  und  erwoii>enen,  wie  u»  Hr. 
B«  besitzt,  jenen  Weg  eiifschlagen  und  mit  Treue  vmSot- 
gen,  nicht  nur  anziehende  und  sehr  •achtuqgswäriigei 
aondera  auch  -»'will  man^s  nur  ftfrtjeist»  Sede  und 
Beben  wichtige,  folgenreiche  WeÄe  eatsteheu  kfiu 
d«s  lehren  diese  Dramen  des  Hm«  IL  sdbeti  mid 
'  ttberfäbreadsten,  wie  uns  acheint^  aeine  IMenaackt 
die  Fttrstea  Chawaalzky • -«•  Auch  diese  Fr^md*  gai 
gana  unter  jene  angedeutete  Gattung.  Die  phüosophSffik* 
m^nrsliacbe  Aufgabe,  die  ihnen  entschieden  zu  C 
K^gt,  auszaiprechen,  enthatten  wir  uat,  ^nm  daa 
esse  an  dem  Werke  selbst,  das  wir  Termehren;ai|j. 
mdit  bei  Manchen  zu  vermindern;  und  dürfen  uns  4aa- 
aen  um  so  mehr  ehthalten ,  da  sie  Uer  so  offen  dafiagt, 
dctt  auch   ddr  gewöhnlichAle  Leser  sie  nicht  i 

iann«^     Dass  sie  zagleich  eine    Angabe  unsrer  ^ 

füclitigen  Zeit  ist,  wird  dem  Werke  und  kann  deaä. 
aer  um  so  mehr  nützen.  Als  Dichtung  aber  .kSnnaii 
diete  freunde,  ohngeachtet  versdiiedene  Chaiaktare  ' 
Ucfi,  wenigatens  entworfen,  einige  Situationen 
Mrad  aind,  und  die  bekänntett  Vorzug«  der  Spitfäk« 
dir  flHvsielloDgsknBat  daa  Vetb«  tfjmhwpt,    amia 
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lq|iuMly>gi  ftUw*—  iMit  mUttr  ^^m  Mts^sehskatttittt 

;l)MnMl  zMhl««^    Ss  tr9«lieiat  uns  nidit  wm  tio  in^ikh 

»  fliQglictistar  VoSUmivmg  mugiSakttmG^m^^t  %(\mi$in 

wie^ne  wohtbeda^hrt^  «bet  por  in   «iaigen  Hmptpar-o 

•  tiieii  tQsg^Shrte  Skizs«,   hart  itt  dta  UfloriitMi  und.wut 

.  —ggdmitet  iB  der  Htkosg« 

»  ,  *  ■ 

22a«  ^i^B^  <2iir  Li€h9.    Ein  Lmi^pUl  vm^  Karl 
'  Jfnumermann.    Hamm^   6.  SdmU  und  Wunderem 
man««  iäi4.    m6  Or.  , 

Wir  ntnntD-hler  JI911  LeMm  «io»^  aiohr  Bor  übt  ^ 
t]isplieiid#  «ni  «rgOteliche,  toadcni  'Mth  ia  ihm  Art  ^ 
iMfaviicft  nerkwurligt  Dkhtnog.  Wir  U%9n  ihr  din 
litxter»  Bfiwort  theäs  taa^  ihrtr  Bigraheil,  ^uäU  itoc 
mA  nüd  'vorttenlkh,  Janim  bti,  w#U  m»  ans  ihrrfatr« 
•iror  »o  gthen  sMuMit,  dar  Varf»,  '«wo»  er  4aB  hiat  ba« 
^raatenaa  Fähigkaitan  aina  nidiara  BichlMg  auf  ittB  ga-« 
hau, "«falle,  was  isaa  hn  uns  imd  jätet  »oi  der  Böhaa 
dantcttaii  kau«  und  (in  Rüpkaiaht  aat.das  so  'aehr  ga- 
aniicfaCB  Pn^koni )  daratallao  dari  «^  .Tärm^ga  aa ,  dar 
ftatormätor  eines  Fachs  tmsrer  Literathr  sa  werden  ^  daa 
▼OB  jafaer  eines  der  sahwächsten  gewesen  nnd  in:  deo 
lefsteo  Jahr*ei*BtaB  nns  so  &at  gänsUch  idihandan  gia« 
koflunan  ist,  dasa  kaom  etwas  an  ralonniran  nach  v<n^ 
->haitdaii,  sondafti  mehr  vqb  vom  ansoliingen  s#yn  mtfeb«' 
fs;  nehmtich  dee  Fachs  des  •  wahrhaft  poetis^an  Los^ 
Spiels.  Ein  solches  emp&ngen  hier  die  Leser»  Uk.  !• 
hat  in  demselben  shakspearisirt ,  und  das  so  ofianbar, 
daia  aa  sein  dentüchar,  Torbedachtar  WSIa  gewesen  sejn 
«Baias ;  mag  er.  nim  i|i  dieser,  uns  daatsehen  fremdgewo»- 
denen  Gattung  eines  Anhalu  bedurft,  oder  mag  aa  daasit 
hinsichtlich  der  Wirkung  erst  gctiosst,  oaer  aus  was  iiw 
gend  furainaai -Grunde  es  getban/ haben. .  B^  hat  sbak-^ 
spaeriairt  "**->ikiGht  nur,  indem  er  die  Fabd  in  dy  Faeit- 
"teiob^fain^nspieU  nnd  da  die  taken , -wohlbekannten^  Ton 
.yshar  l>eatens  aeqaedifirten  Fabelwesen,  Obarou,  Tüania 
md  ilira  Gesellen  ^anlbratan  läset  und  abinaoyWteSImkap,  , 
-diaii^Kteeisirtf  soitdem  aoch,  indem  er  die  andern,  die  i^ 
d&aahan  Personen,  ohne  dasa  na  ep  wissen,  fas  ihre  Hi»^ 
4A  veffttcht  nnd'diaa  aben  so  tbnt,  wiener  es  dmt;  in^ 
•deoa  er  diesen  Personen  in  ihrer  saganaslfissigen  Ursait 
Chardctere,  Eigenheiten,  I»äcfaeriiehheiten,  AbgeschaBaakw 
haitai»  «lafar  Tage,  zu  beater  Gemnthsargtftanng  des  La-« 
ma«,  Väd  diaa  afiaa  4o  trfSbnd  giabt,  ^i^m  diaaam ,  aria 
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<  444  Schöne  Liter«tii#. 

«I  Shalcip'«.  Zwt  dsm  «üschiabr  swne  Dwini»,  hhriwi 
*^e^r   gcwwa«  gan«  b««tiiDmte  Brrianisw,  VcrbStwiie, 
(EMhtimingeii'^erietsteti  Jährt-  bdfiillota  iiittSMb ;  vMn 
■uui  düie  autfh  ffo  ibm  hiitorisclveii  Bestimmtlieit  ff>  we- 
MNg,  ^  der  Dichter,   mit   NaniOTi  nettnen  darf;  und  in- 
dem er  «nch  im    Allgemeinen  .^mh  Gänsen   eberd^Mii 
Ton ,  eben  diese  Farbe  gegeben  hat.     Alles  das  ist  ibm, 
"^  *:  iMh  nmsfim  Urtheile  rtibmlioh  und  «rfrenlich  gAmgen. 
-  Wollte  Äian  bemerken,  er  hab«  sich»  ia  der  Füb««^  der 
Fabel   bequemer   gemacht,    als .  Shak^. , .  und  ati  in- der 
Ausführung  der   Charaktere  weit   weniger  als  er  in  d» 
'  Tief«  gednmgv;  i  so*  würden  wir^  dar<tcagcben  oiüsseD, 
ioA,  auch  hinsusvlseai  dass  man   bm  sokhem  Big^ 
V  «ins  I  nicht  xu  v«i^8sen  habe,  welchen  gam  andern  Stoff 
.fihaksp.  in  seinen  ZeitgeÄOfwn,  un^welefaen  pna  in- 
-d»n. Grund    undi  Boden    derselbe  ,am  Hofe  der  ßlisdittn 
und  in  seiner  »Zeit  überhaupt  gefu^odeK  hat.  -^^  Diesem- 
-Back   sehen   war  künfHgen  Diohtnngen  dieses  ^*<**  ]^ 
Hrn.  J.   mit   nicht   geringen  Erwartma^ea  entgegen',  W 
^wünschen,   dass  er   dabei ^    Wenn  es  ifana  thunlidi,  aacn 
-auf  das  jetzt  von  deriBühAe  herab  Darstellbare  Rnckne^t 
.nehmen   möge.      Alles  klagt  und    das  mit  Recht,  ä^ 
4en.,jetzigen(  Zustand,  der  deutschen  •  Bühne;    schuldigt 
.«üch  wohl  an  s  abor  Klagen  und  j&nsduUigungenheVcn 
Bioht,  weder  auf  der  Bi«ter-,.noch  auf  der,  Weh^fioh' 
-ne.     Dort,  wie  hleB'^  hilft  .nur,  dmss  man  Besseres,  abtr 
.angleioh   der  g^nliett  Lage  der   Ding»  such  Anwtndb^ 
;res  macht«     -     -  .  .    '         » 

t   ,     Oran^enblätem  von  Carl. Bor rom^  swn  ^*^^ 
Dritte  SammUmg^     Leipxigf  hei  X^ioblotk  ^^* 
'    4  Rthb\  16  Gr.      *  '     '  •  ^'    •''•', 

.:'    Die  erste  und  iwaite  SamtnhiBg  Jlesar  Orangf^bÜr 
then»-^  das  heisst  ^nbildlich:  diese»  Eif2ählongen,ffSB^ 
lieh  auf  itaUaiischem  'Grund  und  Bod«a   Sj>ialend.-^  jg^ 
rnifiht  wenige  >  Freunda    und   wafarsdumVch    i^^  f^ 
,£xaan4ianaQc;gaMiden;9  Torliegendar  Mtteu  S^^^^'^'J^ 
luit  Sichethek  norflasaasagan,  ne  «vetdei  dasselbe  gi^^ 
ge'Schidksid  erlahran^-  denn  sie 'gleicht    ihnen  in'|Wi 
Uii^iobt.    Maii'^od^t  hier  sechs  £Bsähltogen,  roudi^i^ 
iaher .  die- letzte^  J«cob  Stainer ,  (der  berüh^Ate  ß^||*^ 
'    -ciiM^  gerada'  \mä  «w^hnndert  Jahren  in   eine«  '^V^ 
Dtfrfehen  geboren»)  einen  kleinen  Romau  a^ianiacht-  Bi- 
llige dacseu>au  ariduert  eich  ipt  Sek^achon  iu  /facb^o** 
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1mcb(m"  «Ad  im^i^  Sohriftni    gelMca   tm  Mben;     IX0 , 
nicht  gawl^hnlkW  KeniftiiiM  itoUeBiaili«  l«ctlit«teii  und 
LvbtBse^eobeitcay'  4i/e  i)er  .Veif. -so,  «BBtiynUci»  zit  »a-. 
dM»  weiss;  panUitr  ^takklioh  «afgegriffctie  und  mit  vi^^  , 
lar    GetdiioUichktit    eiftfciuircycid    ansgefithito   Gh*rWu«r ;  - 
(R«C  xaiohnet  unter  tbesen  am  meisten  den,  der  Vtiieti<-> ' 
atMriBy  in  der  Erzäbbrn^  gleichet  Nnbeae)  ansO.ubd  das 
sinnlioh  Belebte ,  Vprdling«fnde «    seiner  g#saoiinten  Dar:'  - 
steUoDgs^eile ,   wo    naaUch    Hr.  yft  M.   sich  nicht  ins . 
Dlüneln,^    in    sctitfarednariscbes.  Floskelwesen    oder    ins 
Uebfochwengliche  sich   verirrt  ->-  #as  ib«  hier  beson:- 
dfliES  in   seinsm  Jac^   Stainer  hin   und  wieder  begegne^, 
ist,  das  dürAtD  zvaächst.  die  Votzüge    sa3ni,   die  diesei^? 
Bacb«.  unter  den   Uhterhaltnngssshriffen,  nnd  dem  Yerf«^ 
nitftac  den  ErxäUarn-i  «rinan  ansehnlichen  Platz  vffirschaiSt« 
hmbrnn,  .Gnd  das  wUt  Recht 

geien  v^  Chriati-an  A^ugu^t  Fiacher.    J?/^ 
-9ieM  Bündchen^    \Die  Liebe  im  Kerken.   (Aiich., 

einzeln  unter  dem   Titeh  JDis  Liebe  im  Kerker. . 

^inf  Erzählungen  von  C.  A.  F.)  »47  S.  kl.  «.  / 

ZiPeiiee   Bündchen^    ^abeeken  (GleichfaUa  ein^  . 
>  jteia  unter  dieeenk  Titel  misgegehen.^    !i4o  Seiten»  . 

Fr<mi^.a.M.9  JVilmana^  182Ö*  f(ek.aRthlr.  12 Gr» 

^'la   jedem   B.  sind  fiinf  Emlhlangen  enthalten »   die 
dtnch    ihren    Stoff,   dnrch   die  Mannigiakigkeit  der  De« 
luiDdlang ,   dorch    den    einfachen ,    natürlichen ,   schlfnf it 
Vortvi^  9  rührende  Scenen,  moralische.  Tendenz,  sniiehea. 
las  j.  B.  I«  Eleonore  (Hoffrlinlein    einer  itaL  Herzogin^.  • 
Wittwe  nnd  Regentin,  die  von  unreiner  Liebe  zu  einem 
Gralea.  in  ihrem  Dienste  eatbrannt,  Eleonoren,  die  Ge^ 
liebte  des  Grafen,  auf  eine  Festung  entfernt,  Wekhe  bald  • 
nachher,   als    ein  Krieg  mit  einem  benachbarten  Fürsten 
aosjgehroch/en  war,   von  dem   Grälen,  «der  dort  DieDsfo.' 
geoommen  hatte,  belagert  wird;  er  wird  ^ber  ddbei  t<$dt- 
Coia  .verwundet,   gefongen  in  die  Festung  gebracht,  stirbt  • 
3B  dkn  Armen  seiner  Eleonore,  sie  gleich  nach  ihm,  und 
die  Herzogin,  gefoltert  ^on  .Gewissensbissen,  wird  wahn« 
sinnig    und   stürzt  sich  von    der   Terrasse    ihres  Palasts 
Iierab.)      d.  Das  Bagno  von  Tripolis;  eine  unterhaltende 
und  erfreulich   endende  Geschichte    eiutfs    Qipitäns  utui 
sciftf r  jungen  scheinen  GemaUn»  welche  •  von  einem  Tri-^ 
polit.  Korsaren   gelyipert  in  da«  Bagpo  von*  Tr«^  kamen; 
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i«4&  SdUkm  Uim9blm^ 

aW  Md  9»^  Ireihne  «rhieltBii»    Durch  mi«iel0g«nUU 

ttt»  «ndere  Enihhiiig  eines  dtmStenaraüaot  wiid^  iü^. 

se  noch  itttefetseatef  ,geineoht*    sv  Rebeit  «nd  Hanaelum 

'(Robert  Hellrnntli  ist,  -wegen  einjee  ai&är«   Vergehen«» 

FettQfigsgefftDgeneti  za>{ik||fthr*  Sobenserbeit  venuth^t; 

Htnnchen,   eine  joo^  Bfirketendenn :  des  Uebriffe   er^ 

rVth  nuin»  bis  eof  &m  Eotwickelnng:  Bobert  etrauMMil 

mit  Hüito  seines  Bmders  jms  der  Eeetnngi   erhält  in^^ 

nem  andern  Lande  tine   gute  StsUe  und  hrireAet  tum 

Hennchen.    4»  des  Mädchen   von  Oclebta,    (d^  «inen 

von  den  Malayen  gefangenen  englÜoben  Obersteaeiiien 

Woodard  >  in  den  «e  sich  verliebt,  iut  seioea  Gefäkrtan 

rettet  nnd  entflieht«     Das  Mädchen  nsd  dessen  Mntur 

/waren  insgeheim  Christinnen.)     5.  D^r   StsMgefiu^enn' 

>  Yein  Legationsrat^  der  jsach.  mnem  Mkusterwechsel  sehndl 

enf  eine  CitadeUe  gebracht,  baUL  in  Msienohdie  verfMI^. 

von   der  schönen  Tochter  des  Gefangenvärters  sänlioh 

gepflegt |-  dorch  8if«n  0esang  sehcät,  dann,  naek  Ana»- 

kennunfi  seiner  Unschuld  in  Freiheit  gesetzt ,  anfs  Nei|e 

engesteut»  diese  Marie,  Wiitche  als  die  reidie  Tochter  A^ 

lies  Bdelmanns  iMerfcannt  wird,  heiratbet.>  Man  st«ht  e&* 

f o  -wie  in  fünf  verschiedenen  Sitnatioiien  sich  die  T  jafcn 

im  Kerker  entwickelt.  —  Im  2.  B*   j.  die  Liebe  ia^Jsr 

Wüste  (aof  einem  Caimnen  *  Znge  |   mit  eingesdialnrtea 

Ersählnngen  morgenländischer  Art).     2.  AbuIcaseK  ^er 

Sohn   eines  reichen  Ksnfmanns  au  Bagdad,    der,    nadk 

grossen  Gef)Ü»ren  und'  den    verschiedensten   SehKckeelsfi, 

seine  erste  Geliebte  snr  Gtattin   ethäb«    Die  Dichtnog  JsC 

Iti^  die  Zeit  des  Hamn  AI  Raschid  geeetst.)   3.  Die  Btaf 

betr.      Attch  ein»  morgenlägditche  Breähhing:,  in  wnl 

Habsttcht  und  lUcbgter  di»  Hwiptr^Ilen  spidan«  bin 

Scla^in  für  ihre'Tmoe  nnd^  ihren«  Heldenrnnth  dnrdi^ 

Heireth  des  ^Sohns    ihses  Herrn    bdoimt  wird.     4« 

Kiiravanserai.     Mehrere    morgenlättd.   BrzähhmgeB,    iiein- 

man  sich  in  den  Oflentlichen'  Gebänden ,  in  welchni  'das 

K^ravanen  ansrofaen,   mit  ihnen   gewöhnlich.  nntedlMil^ 

5.-    Der  Abenteurer  von  Ispahan  (ein*  joi^er  Mann,.-«aiK 

«n  Allem,  was.  abenteuerlich  war,  Gesehmsck  fimd^ 

jeder  Gefiihr   mehr  angeaogen  ab  abgeschveckt,  und 

letat  das  glücklichste  Abenteuer  bessät) 

Mp^rammatidche  Stachelnüaw.  'Hundert  ^ql 
der  ZahL  Fiir  Freukde  der  Satyre  i$nd  db^ 
Scherzes.  Serän^  PiUPner*whe  Buekh^  id^  »<& 
S.  in  »t.     8  Gr^  -,      .  • 
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SokOoe  LitartHir.  Uf 

8i#  g^hOreis  nach  dem  Vorwort»  #iiMr  irfib«^  Ztif. 
«tt  —  und  diofs  beweitot  iblgondot  DiitkluMi    «i{  dio 
AUgvoieiiw  d#«ttcbo  Bibliothtk  (44)  s 

Lattt  »ich  rohen  IBr  Herrn !  ich  Heg«  jtL  a^on  ui  ^gooiW 
Nbb  «o  mhe  denn  laiät!  Sfinderi  genade  di^  Gotll 

(«otser  den  DisticBen  «of  Widaad  in  Weimer«^  Aicheo-' 
holz  eto«)  aber  ee  komnen  doch  auch  Lebende  vor. .  Sie 
tbd  nach  demselben  Vorwort  cErcengnisee  einet  heüea 
und  witzigen  Kopfs»  dem  man,  wenn  man  aac)i  nicht 
immer  seioe  Ansichten  theilen  sollte ,  doch  das  Zengnise 
nicht  Terfagen  wird»  dass  er  keiner  Partei  haldigt  nndt 
seine  TJebenengnngen  unumwunden  kund  giebt,»  St»-« 
ehtlttixsse  aber  geninnt>  cweil  sie  alk  einen  mehr  oder 
minder  scharfen  Stachel  (bisweilen  auch  gar  nicht  zuge* 
spitzten  Stachel^  heben-  und  weil  bekanntlich  unter  den 
missea  hin  hnd  wieder  sich  tanbe  befinden «j  Sehr  wehr! 
Den  in  zwti  fon&igec  ebgetheiltea  Distichen  folgt  mm 
Efilog: 

Baste,  ihr  kleinen  Spötter!  begebt  euch  nnn  fitiedlldk  ttiei 

Rani»' 
Und  ▼crtSndelt  mir  nUht  des  Lebens  erhabne  Bedeotmig!  • 
Wedtseln  nur  dftrf  dw  Scherz  mit  dem  £mfte  d«i  meniehlH 

pheo  Strebeae. 
Brom»  wer  beides  rertteht»  wird  gern  Veneihiiiig  gewShren»' 

S.  ^I.  Dielog  zwischen  A.  dem  Verfssser  Torsteheiidei 
Verse  and  B.  dem  Verfasser  nachfolgender  Noten«  Kantf 
anch  als  Monolog  betrachtet  werden«  {2Uir  Re<Atferti«» 
gung  der  Distichen  und  vomemlich  des  dten  Fanizig 
des  dorcbgehends  persönlich,  indtvidpell  persönlich  ist» 
während  das  erste  beim  Allgemeinen,  stehen  bleibt.}  S« 
75.  Anmerknngen  in  Prose  für  die»  welche  deren  bedtb^ 
fen.  Hier  wird  nicht  nur  eine  neue  Etymologie  des 
Worts  Distichen  (von  ^Distel  und  stechen)»  neben  der 
gew^fhnlichen  angegeben»  sondern  euch  die  GegenstMndo 
des  ersten  Fünfzig  genaaer  ejrläutert,   mit  manchen  eior-, 

rphalteten  Bemerkungen  (z,  B.  über  Luthers  Denkmat 
87.)  »die  mit  wenigen  Bachstaben' angedenteten  Ke« 
men  des  2ten  Fünfzig  ab^r  werden  ^ausgedeutet  und  eom-^ 
mentirt  durch  manche  ioteressante  Notizen.  Das  Regi- 
ster gibt  (fi.  151.  ff.)  auch  die  Namen  mit  dem  wes  skh 
auf  sie  bezieht.  Der  Commentar  enthält  in  der  That  be-«. 
deutende  Beiträge  zur  neuern  Literaturgeschichte.  1 


■  Digitized  by  KjOOQIC 


I ' 


441  SdKtae  Literatur. 

,  -^'^  Jäu^e^ntt'lmanxtoA  jfür  das  Jfabr  i8j6. 
*  H€rausg>0geben  von  J'Uliits  Ourtius.  Beruft^ 
•  i8a5.    Fereinsbuehh.  189  S.  kl  8.  mU  Umscbhg, 

'DäsMotto  auf  dem  Tit^  ists 

Kicht  einea  Monat 4ebt*.  loh,  wie Üir  Bretnty 
'      *  So  Ifg'  ich  auf  HtT  Todtenbare; 
'     Ulm,  w^t-k&ir  s«lb«t  daa  Ding  b^eoklidi  «dMin^ 
So  nehm'  ich  mir  Torant  die  Jahve*.      t 

^hhet  'wena  man  die  Jahre  voraäs  nimmt|  dauert  iü 
Leben  um  so  kürzer.)  Ein  Nachruf  schliesst  das  Weft- 
dien.  drohend : ,  ^ 

1     Reut  mit  förder  nicht  auf!  denn  .ewingt  ihr  m»  wiedena» 

kehret^ 
.  Traui !  für  den  doppelten  Weg  sahlt  ihr  mit  herben  Sr«ats» 

mcpfiti.  ioMVBi  TitTOC.  -^  Die  pichltr,  t^elche  dies^  AI* 
menech  reichlich  und  mannigfaltig-  ausgestattet  htltai 
sind:  Schregel,  Deiters,  Simrock,  Gruneisen,  Carl  Qn*- 
tina  und  yorzUgUch  Julius  Curduay  von  deäi  auch  (8^- 
90—112.)  18  Elegien  (ausser  einer  früher  S.  44.  eiogtH* 
rückten)  mitgetheilt  sind,  und  gewiss  su  den  vorK&gUch- 
aien  Bestand theilen  dieses  A.  gehören.  Minder  -wird  man 
sich  befriedigt  finden  durch  die  allzu  zahlreichen  Xeaiea 
S0  IIA-*  180.  An  Mannigfaltigkeit  fehlt  es  ihnen  nidht; 
«nch  sifid  viele  treffende  und  witzige  unter  der  grem»» 
Zahl,  eher  auch  viele  sdiaale,  wie  die  Grabsfhnften  aaf 
Kotzeb'ue  S.  128.  145.  und  die  Pester  Verlagaartikel:& 
239«  Und  was  soll  man  zu  folgendem  Epigramm  sagm? 
F.  Seh— 1.  (doch  wohl:  Friedr.  Schlegel)  S.  ijf* 

Sioen  erblick'  ich,  der  ist  ror  Zeiten  ein  Üichter  gewesoi,  ^ 
Aber  die  Phantaiie  ist  ifaini  im  Fette  get»lätzt«  - 

«ndjwie  die  erste  Hälfte  des  Pentameter  (S.is'x)  scandixeii?, 
^Welehe  Nation  kt  so  «tola,  dtss  sie  den  ihren  didi 


Noch  hebt  Bef.  die  cRührpoten taten :o  S*  144.  aus:. 
<^öthe  riifirt  euch  nör  wenig»  schon  mehr  rührt  Schiller,  iUkIi. 

betser  •' 

Uonwiid ,  wenn  euch  an  Brei  Ifiland  und  Kotsebna  rBkr^  -  * 

Deuisdhe  Literatim     a.  Einzelne  Pre^  • 

digten.  ^ 

JDie  heilige  Kachu     Zwei  Prtdigten,  gekotna 

am  I4  u.  2.  fPtihnachtS' Feiert»  lö»^«  und  a/#  ctea 
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Dent^Ae  Tlwannit  •>  Bkmü^  Frtdifitn.   4«9 
^ßnmßL    Jfi^igtr.^:Gmndnd€.      Erfurt^  MSs  ü» 


Mlig#  Naclrt  (du  WtiluiMbtrfM)  dU  «ia  F«ft  d#r  Li«« 
W  betrMhtet,  da  sie  nnf  Ton  Liibi  «tagt»  Lieb«  «tb«* 
«Mt,  litbe  WMkt,  wir  aiffgmi  sali  sehen  i.  auf  den 
Vetit,  der  ne  h^rbeifölurte ,  3»  anf  du  Kind,  dv  in  ilift 
geboetn  war»  9«  aof  die  Zeogen,  wekke  in  ilir  do  Kind 
saent  begröasteni  in  der  3ten  Predigt  aber»  über  den«» 
fldben  Text,,  abdas  Fcet  der  Begwterang  n  an  «ineaa 
fcndigen  BeiMmtnin  im  danben,  2.  an  eineai  leeten 
Vettraiien  in  Hof nmag  ,^  3.  za  eiabr  bocUieraigea  Treoa 
ia  Uabe.  Der  Vortrag  hat  etwas  Eignet,  ia  der  Künra 
nad  in  den  Wendungen  der  Bade,  unter  denen  wir  dla 
S.  33.  cDoch  halt,  Geliebte!»  (ab  wenn  si«  ^vois 
hnfoa  Welhan)»  dir  Kansehnfarda  anv  wenigsten  ange^ 
auasan  finden,  so  wie  uns  dieEr^rUnan«  dar  Versdue« 
denen   Anslegnagmi  von  Jesa»  f ,  «<  fi.  ^&  7.)  napa»- 


,  J>l-ei  Prtifgten  «rem  XtVA/e  Ai  Jasu  ne3ft  et- 
iler AbichUdsprtdigt  als  Zugabt  f  iüntn  hUhtfigtn 
JZahörem  Mm  Mgmtge  vo/i  seihtm  Lehramu  an 
der  SopIdtrUnrcfH  zum  Andtnbtn  gttPidnut  von  Au» 
gu9t  Frantke^  DiaL  und  NaehmUtagamd.  an 
dir  XircRe  zum' ML  Krtuzg.  Drtsden  102S/  Wag^ 
lur'acAe  Btahb.  S6  S.  gr.  S.    6  Gr. 

VHederhoIta  Aiffibrdmingen  der  Zuhtfrer,  die'  der 
Hr.  Vaff.  erbsnet' hatte,  venmlaesten  den  Druck  £eser 
Pradigtan,  deren  AnswaU  steh  aeS)St  rechtfertigt«  Dia 
erfta  (a«  F.  Bp^h*  1S15O  sacht  aas  Jes«  6O9  I  — ^. 
ubar  dia  Freude  aa  Aufgange  des  Lichts  in  der  G6iste^- 
walk  ao  fielehren;  £e  Ansfiihmog  hat  den  Ref*  nicht, 
baiiia^igt;  warum  man  sich  des  aufgehenden  Lichts  in 
der  geistigen  Welt  an  erhneueti  hat,  wie  ^ese  Freada 
heacbaAn  seyn,  yrriehe  l/^kungen  sie  hervorbringen 
aiaaa,.dbs  nmsste  dendiaher  und.  ToUständiger  entwickelt 
wardtan*  Die  ate  aas  l«  Weihnw  fasert  I824.  über  Jes. 
9,  2  —  7.  handelt  T^n  der  ihtnt  des  Lichu,  das  durch 
3eeiuBi  die  Weh  e#Ituchtet  and  stellt  es  als  s^n  i.  wnn^ 
cbrlmre^t  s.  geisterweckeades,  krabauKegendes ,  3«  eihai- 
Aiis^  IBUp.  1825.  Ed.I.  St.^.  Ff 
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40tti'    .v^\o.  lUtunJklhB  PnlMp'ta  ^T?- 


^  4«  yrfbtgi«MtM»  LblH  a«^  .  CQii»  SüJi(l  Ki- 
tt inrebUdtr  crilieii  .'vorimigehiD  tiihn^.   I«;^  fliiriMEi. 

Für  welelMtli  .Gbrifteci  diANftoht  wtargtagML  wd-fEMt  Sag 
Chriiti  herbeigelLommeiiist,  oeinL  i«  für  den^  der  Didtt 
«•hl  ^läft^  |Dpdeai.||ir  ^m  Steh«;  CbrittijeBmdlEt  ist; 
A4.i9r  .d»n,  d^r  mickt..m  Fintttra  t^ppt»  foiidttil  cbRbte^ 
lidM  KrimiQtnatf  t<|titit  i»  9.  fiir  dsajeiiig^^  dUr  antk 
die.  Werke  dar  Fkistoniat  flidiet  und.  ditiffiigeiid  liebtf 
4«  fUt  i^m,,  der  sich  niohtniekt  fiicchtet/  sondetn ,  ktiK» 
4igßm  JSirttns  ist$  fv  iärd^a,  det'.sioh  md&t  ».dii 
Nieht  «ariicksehttt ^  sondern  ifiir  die lErhabai^  d«s  lielüi 
Wftlcrerl  ist.  Di«  Mt  Moniit  lUoftiniM».  tSr^S-  jdudtoiM 
ÄWngspiadigt  *bei  der  Versttzmig  toa  eiäer  Kinht  aa 
me  «oder«  dfvssihtn  SlMlt»  beentwovtril  die  Fnges  laas 
soUlft  non  d«r.  Vetbindang.  awiscbaa  chrisd.  PrediMar 
alid  ihrea  Zahöma  «uoh  aech  ihm  Tiaaaäiig  äkig  Uw<* 
}»n?  OMh  Aaleituog  des  Textes  i.Tfatbs.  4,  I.  d^idsos 
1.  eijM  dsokbai>r  firuinarang  ea  den  iHna^^Miher»  %m  «ia 
treaee  Yf^^itBT'wtdolfim  ,un»9^  Zwmckt^f  s»  IfebnpoUä 
WiiaMbtt  $r.  einander;,  diese  sind  diei  |^  Stelle,  ^ 
die  JOaner  dea  genannten  Verhältnisses  überlahea 

b;  Liturgische  Poleiuik. 

!>.»€  Einführung  der  B^rfiner^  H^fwginihf  gt-^ 

nhithdith  und  HrehUth  iämchiU  von  Dr.  Chrh- 

<  stJiiph  Fritdr.  pok.Ammon^  Kön.  9äch9.  QHr* 

fionred.  und  Jürclunaiilu     Dresdm  tSaS»      IFaig- 

her'ecAe  Buchh.  VL  i69  S.  gr.  &  .$  «iv 


^  Von  jehr  yerehntagewüidigea  Ittnaera 
Ibrf  Vei£  aiehe  anfgefonlert  ids  yem^asst,  über 
dae  ^ns/»n  erangeli^en  Kifohe  hoekalchtifie  Ans 
heil)  ein . Gutachten  ia  historiseher,  recbtUeblr.ane 
lieher  Rücksicht  abnigebe*.    £c  Uelt  et  nai  so  mehr 
X^Biebt,  diesem  Veisiriuen  za  enttprecAeo,  }»  ioMhlr  ea.  1 
einer  gänzlichen  Unbefiingenheity  einer  tick  nie  ^wÜ 
aenden  WahtheitsKebe  and  der  besten  Abrfcht«^  fiia  ^ 
Wohl  der  eyangeliscken  Kirche,  die  er  tt#le  hswibrilwü» 
bewBstt  war,  und  wünscht,  dass  seia^  8cdueft 
ttäadpisse  aufklären,  dba  Friedte,.de^*.er  übereil 
fdrdera  strebt,  herstellen,  der  OffealL  Etbeom^ 
werden  möge.    Sie  tstia  folgeade  ii  Abschnitte  1^ 
I.  dm  gegeascitige  Veifaältaise  detfiiaatt  nad  der" 
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(IrHg»  Tim^Vkägm  von  diMtm  VerUhnitie  « ftiiA  von, 
#nMr  Tttmiaag  lMfid«r  ^»twdaii  Mnibmt  ud  mit  dt« 
W«n»clM  bftdUotMft-,  im  «vangtL  Porttoa  dodi  tob 
jfittt  sa  ZtirUffübdich  »it  dffen  wirdsMllta  KeaineklMMi 
ikref  oberbisehöfl.  Amtes  ericheiaen  mOchtch).  a.S*  lO* 
Das  Yerhältnits  bmder  za  einer  neuen  Litnrgie  fes  Bmse 
iot  dem  Oemeinie&en  des  '^taets^  mid  der  KirulA,  nn4 
«OS  Tbatsacben  der  Cesckicilire  abgeleitet  werden).  $;  S. 
14»  Erlihsteniiig  desselben  ans  dnr  rOo^iseben  Oesebkhta 
fron  de«  5ehdp(ltr  des  rtfm«  Ookosy  Ifoma,  an  bi».)iiif 
ftoostaatin,)     4.  S.  19.  .Entstehung  der  ludisdiitn  Litnr« 

gond   AasUldang  derselben    dorch  das  Chriseentlium 
nra    und    Nehemia  sind  die  eigentlichen  Grfindeir.deff 
iscfaen  Litnrgie).     5.  S«  26.  Gesduehtlkb«  Uebenicht 
4er  ehiistl.  litvireie  bis  zur  AefosasatBon«    (Ans  4en  Hän- 
den  de^  Bischom   cing  im  Abendlende    das    litntgisQha 
lUebt  elidtich  in  die  Hända  der  Pipste  iiber^    waa  ,daa 
Trienter  Condlinm  bestätigte.)    6.  S.  31.  Verfindemn^geis 
derselben  und  der  liturgischen  Gesetzgebung  in  der  evan- 
gefe  deutidlen*  Kirche  (nach  Ladiem  Oroads^tsen  gehOr^ 
ta  dae  Reebt   einer  neuen  Kirchesardnnng  «lidetf    Muh 
Bdah  semn  Midehr#m ,  sondern  dem  Churiiirslett  zu  *•- 
namlieh  dooh  wohl  aur  das  Rednt^  die  iron  jenen  gete^ 
tigia  Kirehenordnung  zu  sanotionireni )    7.  S«  40^  Vee» 
waltnng  des  littirtf.  Rechts  ia  der  eVangel  Kirche  fmstfer 
Deotsohland  (in  den  reformiiten  Kiiehen  <*^  in  Nordame^ 
lika.)  -—  Die   Besnitate   der  histor. '^nsiditen  ^iFevden  SL' 
45.  f,  angegeben.     «Die  Jielonna^on  weihte,  defei  Staat  an 
einer    Anstalt   der  Gerechtigkeit  und  die  Kircba  an  eiaar 
Pflanzschule  der  Sittlichkeit  nad  Frömmigkeit  ein,  le^ 
aber  die  Zügel  beider  zur  abgemessenen  Bewegung  in  die 
Hände  der  obersten  Gewalt  nieder.»  ^  Vorher  &  41,  waic 
aiinnert  worden ,    das    liturgisdie  Reaht  der  Fürsten;  sei 
^     ein     vermischtes    zu   batfachten,     dessen   fürsttliaha 
und  bischöfliche   Elemente  sidi-  «war  ausscheiden,  lassen^ 
aber  so   bald   sie   ins   Leben  treten ,   sich  gegenseitig  so 
darchdringen  ,  dass  es  vergeblieh  ist,    sie  dural  Abstrac« 
tionen  zu   trennen,     s.  S.  47;  innerer  Werth  der  Berlin  . 
Der  Hof-Xirchenagende  (naeh  der  neuen  Ausgabe;  über- 
haupt  als  biblisch  und  evangeliscfa  gerühmt,   mit  christL 
Freimüthigkeit  aber  auch  manches  Einaelne  in  ihr  geta«^   , 
delt,   mit  angeführten  Grtinden).     9«   S.  SS*      In  wiefern 
sie    den  Zeitbedürfnissen  entspricht?     Sie   entspricht  ei^ 
nem    allgemeinen   Zeitbedurfaisse    wegen  der   Usherigen 
liturgischen  Anarchie.^      lO.^  8»  S9«    H»'  positiver   Eadi*' 

F  I  Ä 
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zvv^ck  ist  io  der  Vem-ffeiü  tind  (atndi^  «oigMprpA** 
nni  '9ntd  hier  cnrläalert.  -tl*  S.  6t.  wiid  d«s  Köoiglr 
Jkcfat^  ^e 'Agende  iiqmftihreo,  geeeki(Atlioh^(vop  MoM 
«n)  und  nach  den  Gcuads&tseen  der*  Bdbmntion  vet- 
tlieidigt. 

.  iB  kilrcUi^lun ,  bem^ndera  liturghdtm  IHngtn.  Zur 
'Beriehttgung  vkltr  Imhümtr^  VorurthtiU  uni 
''Missvm'gtändntpse^  tut  BtruMgung  manchär  Ltsm'^ 
unizttr  Rtditftrtigung  du  f^erja$s€r9^  gegtn  ungti 
rechten  und  lUbhMth  Tadel;  von  Joh.  OhrUtlit^ 
fVitk.  iAugU9ti^  Ur.  d.  Phitof.  mnd  Theol.y  onL 
Prof.  in  der  evängei.  theoL  Fac.  zu  Bonuy  Köni^ 
Pteui9*  Corii.  Mathe  in  dem  Kön.  CeaM.  zu^  Cädti^ 
Muer  dea  rothitn  Adl.  Ord.  e^e.    Frankfurt, am  M^ 

'  Hermannacht  BucUi.  iSaSl  VIIL  aoy  S.  gr.  % 
%  RiMf. 


I 


Der  Hr.  Vert  veraisfaert  in  der  Torr»,  dass  er  «idi 
UMnüht  hebe,  mit  naglichflter'Ruhe  nnd  Keltblii|igkeir 
cn  ichi^ben;  dies  es  ihm  aber  nicht  gelatijgeo  ist,  seigt 
scholl  diese  Vorrede^  euch  bittet  er' selbst,  dsss  m^n 
•ihm  nicht  eine  Passivität  zamutfaen  sojle^  die,  wenn  nidit 
überhaupt  nOMatürlich ,  doch  über  seine  Natur,  nnd:  Krätr- 
te  gehe*  Die  erste  Abtheilnng  ist  überschrieben :  Species 
jacti  nnd'  Vertbeidigoog  gegen  ungerechtes  Urtbeil«  .  Es 

.  wird  ersüMt,    wie  und  wodarfh    der    Verf.    vera^Iesit 
worden  ist,   seine'  Kritik   {Jür  die  pmoss.,  Agende)  sn 

^sci^iben  und  sie  anonym  und  im  Auslände  .ersöheinea 
SU  lassen,  ihre  Gesdiichts  kurs  Torgetrsgen  und  auf  die 
Schritten ,  welche  g^en  sie  herausgegeben  worden  sind, 
von  Paoihcns  Sintems,.  dem  Pfarrer ;  Simons  ^  depa  Veri 
dea  Sendschreibens,  an  esren  Diener  des  >^ttL  Wbsis 
über  Kirohenverfassung  und  Liturgie  18^4^^  den  Verf. 
der  Ideen  zur  Beurtneilung  der'  Ein/ührang  derPreuiSbr 
tiofkirchenagende  aus  dem  sittlichen  Qesichtspanklet 
i8a4v,  dem  D.  Tzschirner  in  dem  Golaohten  über  die 
Annahme  dto  preuss«  Agende,  his  &  4i.  geantwortet^'^ 
dann  Gegnern  begegnet^  gagen  welche  man  wim  Br« 
GR.  A.  sagt,  vielmehr  durch  lojurienklage  cfder  iiekeli^ 
sches  Verfahren  Schutz  suchen  sollte.  '  Es  sind:  dor  IIL 
des  Berichts  über  die  Einiühxong  der  Pr.  Kirchenagen3# 
in  der  Allg.  Kirch.  Zeit,  N.  ^7«  tu  43.  I^a4.;  4fi  VesC 
dea  Auisatses;^ 'Nachträgliche.  Bemerkungea^'.ilbaE  d^  I^ 
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A^^ende  «od'etne  gewisse  JKriHk  derselben,  in  Rtfhri  kiit 
Pred.  Bibl.  V.  i.  Qu,  und  Lic.  Wilh.  Schröter :  »was  i»t 
von  der  Krilik   der    neuen  Pr.  Kirchen  «Agende  zu  hal- * 
ten?  Jena  I824.9  btfondets  letzterer,  gegen  den  Hrn.  A. 
sich    manche   derbe   Aeussernngen    erlaubt.       Die    zweite 
Aöth.  &  ta.  tntUIt  die  pahtfe  firUirnng  über  da»  Ma- 
}cstäls -Hecht  in  kircbljohen,  bMoaders  liturgischen  Dip«^* 
gan«     &  xverden  hijer  nach  einer  polemischen  Einleitung 
drei  H[auptsysteme  des  neuem  Kirchenrechts,   das  hierar- 
chische, das  Collegial—  und  das  Territorial  -  System  auf- 
gimfuMt  oild  diipdbgrgflngen ;  Aamn  die  einem  jeden  dieser 
Systemjb   angemeiaeiie  Theorie,  des    Utorg.    Reclits;     dat* 
'  Reeht   des  HegeiitAP  9    eine    nf  ne   Lfitorgie   zu  entwerfen 
lind  einzufahren I  aus  der  bibUsdien  Geschichte,   aus   der 
Cieschichte  der  christl.  Kaiser   des   4teti ,   sten   and  6f ea 
Jebrh. ,  daob  der  spätem,  Karls  des  Grossen  u«  s.  f.  de- 
<)acirt,  vorzügUck  das  liturgische  Recht,    als    ein    TheH- 
des    Landes -Hobeits- Rechts   der    Fürsten   (S.   iis.)  auf 
den  WestphäL  Frieden,  die  Lebre  der  vornehmsten  Rechts^ 
gel  ehrten  und  Staatsmänner    und  auf  die  Observanz  nnd 
Regienvigs- Praxis   gegründet,   aber  auch    gezeigt,    dass 
Theologen  diess  fragliche  Mo jfsta tsrecht  anerkannt  haben« 
ilitfrauf  bestreitet  Hr*  A.  ewei  Behauptungen  der»  öegner^ 
}.  (S.  126«)  dass  bei  Publiciraiiig    von  Kirchenprdnungen 
md  Agenden  in  der  luther.  Kirche  die  Obrigkeiten  bloss 
in  Auftrage  dcar  Gemeinen  g^aodelt  haben,  gegen  welche 
aei£0Uiehe  Uebertregung  voroemlioh  die  Aussprüche  vieler 
Jnrislen  angeführt  sind,  wogegen  die  Ausspruche rfsfls  und 
Mosheims  verworfen  werden;  weil  sie  widerspreehen ;  ^«(S« 
r4o«)  dsss  die  PabUlM^ti0n  jm  Namen  des  Regenten  eine  blosse 
Fdnii  sey,   die  gegenwärtig   alle  Bedeutung  verloren 'ha- 
be.    £s   wird   aitch   S.  148.  auf  den  Fall  der  Reli^ons- 
vwchiedemfaeit  des'  Regenten   und   in  Untertbsnei^  er- 
siern  doch  ^«dss  liturgische  ](Ucht  zogesprodien ;  was'  aber  ^ 
S.  150.  U  vom  Kön.  Sachsen  goMgt  ist,  verräth  Mangel 
an  hinreichender  Kenntniss  unsrer  Verfassung.     Von  den 
Beformirten  vrird  S.   160.    behanptet,    sie  hätten    einer 
gr<$8sera    liturg,   Freiheit    und  Unabhängigkeit  genossen, 
aber    sie   sey  nur  eine   partielle .  gewesen.     Noch   ist  S. 
17^«  S.  di^  Sache  }n  besonderer  Beziehung  auf  die  preuss. 
Mooarchif  .betrachtet  ( wo  aber  doch  wieder  manche  ver» . 
gltchene  Besspiele,  z.  B.  das  der  dänischen  Kirchenacen- 
de  nicht   gins   passend   sind)   und  in  der  Schlussrede  S. 
192.  reohtfertigt  sich'  der  Verf«  gegen  den  Vorvmri  ua- 
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lauterer  Abiiciiti  die  mim  ihm,  wdrfBiger  W4bt|  ni^ 
\  dichtet  hat. 

c.  Kleine  Sdirifteh. 

Die  KunH  )eu  d^nktn^  mu  4pr^hm  Und  ztl 
gchr^ibenf  dargettttH  ven  Dr.  S^inichtfu  Liifi* 
1835.  Exped.  des  ^rop.  Au$f.  VIII.  66  ^  in  & 
la  Gr. 

ffr.  IXr.  Bergt  hat  ftfAon  im  h  tfos«  elii  grtfiMM 
Werk  über  die  Knpst  tu  denken ,  io  wie  ouoh  Sobitf* 
teQ  über  die  Kunst,  Biidi6^"«a  lesen  tHid  über  die  KttBit 
%VL  philosophiren  berafnsgegeben.  Die  gegeavlirtige  soll 
citi  Wegweiser  seyn  für  Jeden,  der  siohimDeofceni  Sprtchto 
und  Scnreiben  üben  und  vervoUkonimiieii  will.  Und  se 
Erreichung  dieses  Zwecks  ist  gewiss  diese  Anwenoeg 
AOen^die  nach  Bildung  strebeui  zu  empfehlen.  Sie  vsr^ 
weilt  am  längsten  bei  der  Kiinst  sc^  denken,  indem  ge« 
.  sei^t  wii-dy  was  denken  heisst?  was  dazu  erfordellich 
ist?  wie  man  denken  lernt?  was  der  Kweck  dea  Den-« 
kens  ist?  und  dann  die,  beim  Denken  sa  befokendsn 
Regeln  und  Maximen,  so  wie  mehrere  Hülfemittel  (Be- 
trachtong  der  Natur,  Seiner  Selbst,  Anderer,  das  Büoher-« 
lesen ,  das  Reisen ,  das  Entdecken  und  Erfinden)  asge^ 
geben  wenden.  Die  Kunst  zu  sprechen,  tfei^  Zweck  dsn 
man  dadurch  erreichen  will,  die  dabei  na  beobacbiendtn 
Regeln  sind  S.  51.,  die  Kunst  zu  schreiben  und  die  dsi^ 
in  anzustellenden  Üebungen  S.  71.  ff.  behandelt,  lie- 
ber die  diese  Gegenstände  siind^  in  dtbr  Küree,  recht 
fruchtbare  Belehrungen  gegeben. 

Glaube^  Unglauht  und  Aherj^UvU  unar^t 
Ztiu  Beitrugt  zur  neuesten  JRetljfione— ,  JKrcAsJf 
und  Ketzer-'  Gesdihhte  du  Südens ,  ggsammek  <»« 
Hduard  Köhler.  Mit  thtem  Vorrvwi p^n  Tiei- 
ge.  Dresden  i8a5*  Wagnersche  Dudüt.  FJ.  86 & 
gr.  8.    ^  Gr. 

Der  Verf.,  ein  auch  deni  Ref.  bekemitef  jttBg«« 
heüdenkendcr,  wshrheitliebender  und  iPeoktKcAcr  Mann, 
den  das  Vorwort  mit  Recht  empfiehlt,  her  aeinen  dm-- 
jährigen  Aufenthalt  in  der  Schweiz,  in  Frankreich  nbd 
Italien  zu  Beobachtungen  nnd  Erfahrungen  ij^„  ^„  Be^ 
ligionszustand  benutzt,  und  theilt  davon  des  mit,  wie  weU 
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ütrhmxft^^  Ausfüllten  4m'V9rk.  ü\m  die  felfgittoen 
hmkik  mA  4m  KmpS  mnwnt  4bit  ml.  '  DmäM^en 
iWteOttogtn  S.  19«  dtr  Momm,  mmt  liiyfliachni  6e- 
^  A  dtrMnOdL  Sd^raisy  8.  ^7;  dai  XMvtfeo«-K«tlio-- 
Ji4p«iU«i94'>ittr  gßkttmn  ■  ftaüillm  ^Jto  .hioirifmi*  in 
der  Sehurm,  S.  ai.  der  rtligi^Ma  BiUoog  in  d«r  Jcttw., 
btsonders  im  Wuidtlanda  nnd  in  dtn  katholisclien  Kan- 
4ofitnf  ailfitr  Ai^'UiiljnnMr  AiiWe  ia  To^Mi,  der 
te  ¥«r«.WitliV«rii«6Uto,  8;  ^t.  d«r  UlnriMetikceit ^Ul 
dv  «ilMrgbnbfns  ^d»  'Geictliolieni  iroroemlich  in  ItaÜM, 
&  t4j«!lR:  .^okMiS  und.  Intriivsnz  an  rmmikmhm^h 
Ollte^  S,>4qL  4ir  Acblon^  Md  Ifielttadttnng  der  I^ 
(H^^  &  4f  «M  UMPenbena  <md  4ev  Vreig«lftet»i  (lin^ 
tii  iMhiJOam  ^**^iwe  gcMstt  Roin^,  eegt  der  Verf.»  d» 
idi  n^Ro»,  Mkj  'wer  aiditiJee  Oofieemn»  eendetn  «-i- 
dit  Pipiiiia«iifc)l^  ftw  Sfv  der /ImaKmiifität  (in  halieir, 
•cHai^iaQiv^^Ui^  itf  der  henredbeifde  Hetig  inltelie^^^ 
<^'  59.  iee  jftfateethei<enme  ns  der  kmkoh  türcbm  ,  S.  ^9. 
di»  JaAöUrfaieti  «n :  darivqtM.  Kirdbe  (derOnnei^ 
foeg .«il«.|Uii  BeDtMtaeteb 'mm  lUtholicieinew  «nd.der 
JÜbider  ane  ficiulriMberef),:«.'?«*  4n^  Proee^emnacfaer 
»  fioii  (fileifitee*  Brentano;*  luiA  Hiaeonerfmeler  MäUer 
«iCaiaeI)^&  f».  «mv  Eoeeefy Ah  fti  Neat>el<ia  mmätä 
foeen^Ceneikvntörfnm  daadUk>  ToMrter  exsea  Chinas 

aP^.  inSeehain/di*  von  Preydyi  daetoh,  einen  neepoKl:» 
ia  eftlttkrt^  itttSeapel  Terleeaen,  von  Geieliichee. 
M  diaaa  Umm  ^ebietoht  nnd  anr  ^«nehi*«  derketjioL 
^  SeoOdiqit  ^tretddi  wak)  nod 'S«.78.  der  Aoamptpha^ 
s«  «aar  Praedjrtin  (  eie  fenenl«  dnrcdi.  den  «äelis.  Coipal 
^  cecetlet»  |Bfiede»'proteataHliaeh  and  «a  %inen  proleah 
*Mhiiinni  vWieikelhet)   •   -     s 

Vurguch.  ej/iei^  praküßchäk  .Cjfetirfiicftle  d<r  i?er-» 
"MSnuilg  JferuMtafftt  usd ;  dee^  i  Ijiiti4prgan^9  dee ' jüdt-» 
9dun  Vkdk4ßf  ,mii  mehtn-wagmliitienm  EinUlfungm 

§m^  zwm^Urclüichm  G^tramh  bim  töttn  «Soiml/m 
^fiak.  w6n  tELAk^töMt^  Päitor  zu  S^mßOkt 
AaUi  J^fff  »24.  M  S.^äjP%^^  6Gt. 

.  t«^  CM<Mfte  lelfcat  Mt^vq»  .&  15  —  30.  «ehr  l*r- 
'ddi  und  zweckmässig  vorgetragen..  Die  Einleitangen 
^.UdnaetanNndiuigeiäbstelwir  in  genauer  Befeiähuog 
*<ri<lniaei  ai<i:iitftt|ma.>yohl  Imnam  eeerde«. 
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^4er'  H^Möif€  von  Brmut9€hm4ig  *  läibdmrgr  ä$ 
BuhtagÜehrU  gti9€imn^  siniß  m*M9nim$  JSdogn^ 
T^kh  4m  Xmatktrg  Kimaimeri  *  vob  VtA^ttlmit. 
€1rtl€U  Mam4;kt€*^  ZöUnur.xu  Msmkmrg:^  läxi^ 
toi»  t8a3.  AroUiMit  iTFdUtiUb  6^ 

IMi  IfltetteM  nBK0gm^TM^Bf;^'iiänkdifBtfaJl8t 
tCnistmakn  (DkMtaui«ii^)  ab  fÜtli»)  i^vUb  aber  «oe 
•chiiHIickt  Attsbttigvng  wol  mtchaa-  wHr^  M  w^Ji  ii* 
Gdrfsttr  ana  gebrntth«; :  der  in  iMÜi^  .UmmMto 
Botarkti^  Prottaotixifis;^  Mch  Ca^cflami)  Utis/  io  iM^" 
•olwii  S«iv«r,  Ov«ffcriv«r^  KiMtpff.  Eid  (naägdtf^ 
Mi)  Ymmhniat  doraelle«  ^oq  »iSS^^fk^S*  i»*  *^ 
UngtMomter  in  dta*  Brioittehweig*  AäM]g«P'l7S^-^ 
70.  gditfert.  Einig»  Berkiatigaageil  llÄhndki  iamM 
gegMiw.  Schrift  mit»,  £•  als  fotttetEting^  jenes  Vt^jffi^ 
ni*see  ensasehen  te.uvd'  hn  s«  AbeebnJ^BIbflri  SUtttt 
Ven  ^hn  Kanzlern  im  ft^.^ff?.  «nd  i8*W»WwBtefc^ 
gelehrte  gebeten  «flU^.  enthält:  m^  etti  2eHe^olieB  H«ft 
15^7—1705.:  Jafcann-Eörster,  BidtW  ^üwnmtr.,  Ä 
Friedr.  von  Weyke  (gekt  1539«,  f  t^%i^t^*  Jet  Ht 
lebtendy  IX  Erich  «edememi ,  ulbetlMi9^  ^*^  ««Itf^ 
nen  Weigerd  laOmi  EaMoiae^  (nachher-  der  Eitbiic^ 
letzte  ist  f  19,  Oot.  »7*4*  b*  em  Hari^utgUGkeiiJM 
1517.^1^42/(5^  TM' denen  der  letzte  tiWtomliJNi« 
Jöff«  dd*  Oct.  f),  c.  em  OennenbefgVbes  Hei»  15^ 
~i634-($)>^-  em  WoUenUttteL  Hof»  ijbö^irS! 
(S4),,e.  em  GmbenhegenVcfaen  Hpfe  l5'a<v^l$9^(f. 
1  em  KelenbeiEg'schen  Hofe  1495  -^»^f  J14..  (4)7  f';** 
Hannoverschen  Hofe  1634  —  lyoS^'^^fK  '  ISiO'^fi^ti^ 
über  die  Vorr.  nnd  den  ersten  Absokn«  ist  S«  44«  ^^ 
lögt,.  ^Der  Ate  Abeek.  &•' 45«  ist  der  «osfiifaiöeMni  Bie^ 
graphie  des  Kenzleri  i  Balthaser  KJemmer  («*•  Kaoft^ 
ern,  Verf.  eioee  Pnomlvariam  iwrii)  f  9«  Febr.  157^- 
und  der  Geschichte .  seinee  GescUeekte  ^nridaMt^  «» 
eine  Geschlechtstalel  der  JUaanner  (vom  JBeinr^  &Uatt« 
getnnintZobel^  Bicbter  kit)  Sbenlberg  4n  der  Giifi^ 
Tyröl,  im  15.  Jahrh.  ,to>  t^ett^  -    ■ 

d.  Handausgaben  der  griech.  Classik^' 

Schnell  {^n  «inaider    die  eohilsiMeen 
gr,  Clasiiker,  wekfaa.ia  der  Tew^nstfeebiiOg^ 
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iaplTtrCsdMta»« '  fltfkkm    il«s  Re^.  ««{girftftirtMi  y^  iMI    . 

.#  •  .  l .-.     .         •    -.«       .  .  .1 '    t .  .     .   /'    '. 

*  •  JSt^tminbi  tum  irtcrl  «intfvdM«  ^hipa  %M4tt 
Luio^.  Dindarffm^  t9aA  JUf^lkli^S.  Dtiodyg 
Drwkf.  6  Gr.  Engl  P.  lo  Gr. 

.'     MekMrcr^SMHittdw  TtKM  4iii>i«  «t^  AcMgabo 

TOB  den  bi«b«r.  Editoren  tokti^  getMWockt  werden  korih* 
len,    snrn   Theil  nadi  Mathmassongen.     So   ist  in    dtc 
tii|og.   der  ^i|U   V.^^deiseii  lAiiiin^  ^  .veretlikdenon 
MitrtiiüanMig— rt  Btkgenlitit  gegeben  ikr^    mm  MJf»4 
"'t:  '•      -•      .........*  i,     ..»    .  .  .     r 

iO^f9ip0if^^l^<ih^'^f0r0itmyff^ir  ••    ^' 

•die  Lmm  in  einem.  5efaohdtt  tum  Boaer  9  ey*  ^ 
Bftrff>i»  «^  fifartev  ttttd  e8>:wiiid  wKhndienilieh  genedn,*  ^ 
ibes^dtr  Gigüttt^y  iM^4^v  Briereor  (*b«  Hon.)  nnd*  A^m 
gies  getfana»  mmii^  i  ivo#  Hat;'  OMevene  genennt  wor«»» 
den^  mfi  eio9  Pom  ^te^menet  '^«Mi^^dnreh  die  Jb»^ 
«witit  des  HerodienW  und  dee  ^Jryk.rM.  hinläoglkh  nn^. 
leiitittt  'ist«  fai^^def'  BbselireilMing  des  fTartsras  7da'r£L 
eMiadite  der  .|lirantj|.  eckt  Terscltiedene  Stucke  •  ::|uid 
cibc  eoweU  die  «rsprungliclfte  Hesied.  Besdnmibnng  *sU 
die.  epitem  Imeipeklionennnd-itoe  Folgen  en.  In  Opp/ 
et.  IX  3f%*  üt  pi,Bri&  «tett  j^sr<^  «dos  dem  SenoL 
Bie«>«iid  IModkb.  enfgenemmeoi  hVw  ^nißifov^Oigf^ 
et  Dr  46,  'Wild'' eest  in' den  Noten  Voi^gesogen.  Die  M> 
KnMoente  ans  Geislerd's  ^mmlring  mit  dessen  •  nnd^ 
Hi^^keii^s  exeeipiten,  Anmeiliimgen  eind  ans  kimjg^ 
<^ünmlaltikem^Ids  Mrf.ioi«  teniekrt.  ; 

Thtocritl^  Bhnis  €t  MosM  Cärmbiß- ;tdidk. 
AuguMiu»  Mtintekt.  Acc%dit  br$^U  lannotatio 
criüca.  tSi  &  :iai  JOfiuJfp^,  xo  Gr.  IlngL  P« 
m6  Gn 

-^  Mit  BemilBEtiag  .ise  Misehnli€l»n  kritischen  Aton-^ 
ratt^nnd  der  "nsinem^tAassaben  und  BUttaterangsfchnMen 
ist ,  neck  dem  eignenlUr^eiL  des  Hereui^.»  im  TkeokdU 
Texte  mencke  Stell«  in  der   Interponctioo«  ÄeccntuatioB 
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^1^  ».,  43«^  £uif0i'Co4|Mniii»Ai 
«kir  v«d«li  Ju»  4iii4^)rUdibr  mwjyorftp  frfnütliit  JnUw^- 
Th.  nAtigßt  jiMm^.mmk  i^^^MU^-Mln  iiit«M 
Aatoren    und   Grftnnuitiker r  arigeiiihrt ,    weicht  «of    Tlu 

Bte.  una  JBotri|D«4ÜI  5iftnig«t  fMNn^i^  *  V  .        iL 
Aristophanif    Comoediat^    ad  Oftimorum  fi* 

..   ..Hr.  Wiüu  JSinJ^  h^.  4i^!  AiuflAt  WtpiJtlVMlt 
b«9miit  dMöbnrsAoTtMfilftj^  c  QMffcii»  Im q6oMttt«ilt 
tioBO    id    tolam  negotii  mihi  detum  easeti    nt    mü^ikik 
Brnnckii  f^^rÜNi»  tes^HMü  fÜMm^^  urtinlirtlvliribM  m^ 
eoaimderiörem;,  non  tetit.^ie^  .ddKii Ülim  .«Qlrninie#-4p«^ 
^iHk^reed  iV«  viülft  Tel  iMmeol0ii«.0p%nrittad  JibswMft 
■MttuicfiptQiwn  fideH^  tweiiditti«*  .QiM?e^qpi%:lopgrito,'<»t 
Moponere  onnie^  peMelMi^f  de  ^^julkMkiMBOlMioaert^ 
eM«n>'  Bt  eind  riu»  tbeib  die  'iduui  .¥#»  4«dam>  «Mi 
«eCüirün  V«ri«fit«n,.M^  ^  Mits  ¥edet4  Und  «vdM» 
HendyArtfteny  dieser  «hiekf  tt«ili.dtenl«efirtftft:dev  ijjNa 
AMgaheoy    wie    det   aten   JttfeHim^^^e^fiiMg    TiiWiil  i 
MMicbe  SteUen  siHd-eHt  itf  den  I^too  vAU^'hen^^ltt^ 
wie  AohenK  <S4«  E«dt#..  M.  a.  t  |Di».jhMmtpaQelimt  Mt 
irinAüglioh  .Ttrheaam..:  Inebeeondeim  eiml.  in -den  llbiM 
1>esaer*  AbthetlnMtn  der  etropfateehen  fiHielH  .voi^mMM 
gen  «nd  proeodieebe  ^^BeneikuAgen  enek  «fc.^V^erbMs^Cinhi 
gen  bemiui,  wie  si|  Vtepv*«38^  iüber'.^^v^Jeaeeii  awviVi 
Sjrlb»  lang  ist;    Die  Koinödi«!  fcly»  gpendir  tf»tfa  lü 
I.  icfaarner}  Ritter;  y^^dOtmt  Wcajteii; JfUedef  ^^  |l{> 
Vögel;  Thesmophoriasosen;  Lysiatrata|  Frtfache|  Fkkku 
tfaäeent  doMi^   *    -v-f.         •    .--:-.   .ai-.  ,  -  '      ' 


c.  Jovefealiililw 


.»;> 


Min€ri^a/  JEin  Journal  hiitorUchtn  und  j^id^ 
-mAM  InhttliM.    V^  I».  JFritdtf.  i4imaSram.fJmf^ 
mtagtgthn).  yOSsUrr  BmMd^  «Aiä.   JeMy  JOlrm^Hlltt* 
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be»;  &  i^i%w  SUcka  ia  dm  |ttrifMi.Z«Miid  im  «^ 
pftlm  Lebtss  in  £iglmi4  i»  inlito^  WatitrlMni  (ttill«r 
wvUmc  töodcriMiiMi  UtbwMfcnIt  dfp<  lUgmetQ*  SjFstMü 
kr  CmibihiBiHi  id  Eaglaadl  nad  &.f  ^m  Qindiy^ 
tt«B  der  SttA  MABohtttflir,  Lmirpotlr  WamritrMwifc 
dk  WmBMtrmmwifangtm  L— dau«^  di«  TrumnHnKM 
swudMft  BnaiagbMi,  Bristol  nnd  HoU  ktohrMfato  nadX 
&  13  «—  if4»  ist  die  Uebtrs.  rotk  de«  Buxm  Fein  1»^ 
knntett  Meimtaript  «v^m  I«  Mis«'fortgdeHkt»  <  Wieder^ 
emhnch  der  tmai§Mtfmkm.  Dretl^ige  fiaUeolit  hfel 
Dveeden  «tf  —  St«.  Aii§.)  &  144-^  töo»  Lord  Bjnaaft 
Zag  Bach  Grieoheidetid.  Eid  BeitM  sdr  neuem  6e«« 
mkadkkm  des  Lesdes.  Nach  den  Engltsdiea  (des  Greleti 
GMiriift?)  Daseer  ämMatm  ist  im  fttoa;H,  S.  St9<f-j4f« 
fasddaeeea,  sd  wie  die  Uebets.  ^ran  .feüi  fortgmete» 
(Sddacbleii  and  Ui^iUe  bei  Gtoee^Ceftea,  an  der  Kets^ 
bedi^  bei  Colm,  Deaaawilr  aad  die  giessea.  Meoifvefi  ^ 
ia  der  ecitea  HäUb  des  Oet  iSlS«)  o»  Ite«^ia9«  -^ 
Aas  dbsa  Eaglssohea  det  Matim  Gfa&daiCJoaraeyto  CU^ 
U,  Land«  Ut^)  nai  Beiträge  aur  itaelrn  (seit  i535>) 
ttad  neuen  («tift  i9rQ»'  ^ro  am  ae.  Jan.  dar  erste  Volke« 
iQflMik  ettUtand)  Ceethiciüe  Chili*s  niit|^tbailt  &  ttf  9*-*ss4^ 
iei  iak%^H.  isl  &  S7i-^4^  die  iJeberseteangToaFain 
bes<Uoeeen.( hier :dia^Soideäitea 'bei  Letptig  16«A-Ifw 
0er.  S.  dSa«-4)|;  »it  einer  Menge  Untiditigkeitea«)'.ft» 
|35'-f- 174»  ist  aoe  dem  Weifc  der  Maria  Geaham  diu 
Gsednelita  der  Familie  Cerrem  trilaEand^  CbitTe  Rarohh« 
tba  erzähle  (  Es  .ist  eine  Faanlie  Gseolsa,  die  aaf  di« 
Bariieiktie|e  Einflam  batte^  Die  OsrHirm  sind  eüaMÜsK 
in  CÜli  bingerioblet  worden«)       .  '-«.•'. 

Allf€m€tmsM  Ar chlv  fikr  iift gß$änmm  SUuu$m 
whunHh^ft^  GmtiBtgtiung  umd  Stmtmtrwafhmgu. 
«./«,  lurtuagigtbm  von  jDt;  J«  P^SLarlj  KöhigL 
Bükr.  Ho/r.  e/e.  leur  .Band  mfuu»  Htfu  Frmdf. 
€.  M.  i82£.  Wllnuuu,  VI.  S.  Jäi^5^ 

Der  ToIIst«ndig*  TM  ist  &  4b.  tegegebesr  und  soll 
snob  kttnitig  nieht  wiederholt  Wardea.  >  Gegenwatfdgaa 
Hek  antfaüt  folgende  Abbb.:  &  iSS  ^  ^o.  Satwori 
^ebiss  rationeDen  and  allgemeinea  ikimedversorgungs^-äy^ 
fttms  mit  Armeneiinehttpg»—  nnd  Ar menbesohäMgange« 
Aastabeai  ah  dqi  ngmig/m  Mitteln  tot  Verbannapg  mal 
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iB0  eiiJbwtmsMiki 

VfBMiimg  ^lihr^«^i6n«H^imeb0^  flidMilieir  MrdMeo 
«  AfiiR^«  und  ca-'AV9t#lmii|r^^rgiittdD«ifa^ 

fes'-^ifcfltc  Z«i^  Mayind  aotkw^iKUg«a<£iiilrwiitiiiiid^ 

^mm,  VC«  Henfamdser,'  (Wir-Hoitli;  dtat'^lMrflH 
Jtmutrte  .AgSatg-imuch  «wmIii  iimii'«afc^dniditvM^ 
Ybnmsgesdiidtt^iU'tfe'EfarMbMifigw^.iiiid  ZiuttSt 

ErtiiMl  aie.%Mwfigto'MelihiM0ii*iitid  £><»bi^ 
fifctr  '  AnBentmttilttM  sbsaaMmv^eMl»  nöd^  üit'^MRi 
ihnicfateii*  dnd  ]ie«badbtiiiig%n .  bMdcbW^,  s*lir  Mrf^ 
t«m^8Wertli#)  5*.  251;  Ifefatr  ditf  Ibpl«iiitlmt«^fi«%dt 
^aiB^eri^  JbMtfltigg   ^&  ^4«  Kfen.  «Mms.  GtinoÄli^ 

•MTMi^BnMrteisnb^ii'  sNitt  -dtr  Tr«ite<«f«ii4''TbaIa«liM 
BDtl  der  «hemaL  «tfüfec^  Kisseobiffetiii  J  L-dS«*.  VB)iif 
kl  d«T  DiMtoibi^Jbtbfi^V^rmuiMi^g  da  ftM#P 
Wfcstittd.  Comagtie,  ElberfeM  ^K  dl&  ifi4*  ^Swi' 
Bcschlim  der  Al)Jiw  deftrHm.  GekuOoaäiotfi^BilMl»' 
Ißtfidkn  z  di^i  Biisd  -Asche  ii»  i  Düagnii^mittel  ^^  &> 
577*  Nene  Bes^kiuig  der  Abb  igegett  dit'  ZeitfcäoMtti'» 
dtr  ßemeinscfaad&likeit  derselM  <  OsMk  em«  Zeitig 
Ksdineht.)  S.  279.  F.  &.  vofi  BmdMei»^,  JhMm4\ 
«md  Erfahrungen  über. den  AiAaa:  diC3Sefifa>r8  oMt^iA' 
d^^Seffrans*  '  8«  £8%.  Der  SeidenfaBii^  .w  vKOp«  Ittg^j^ 
IB^^*390.  ifistmetioDen  über  die  Bleiifang'fder  Maflrtf**f; 
ZidbaergeseUeiiy  \»i*cte  MeJBteg '  jyedidea  ^ '  ^grotlen  'M**^ 
«rtaiit«  Staate« V  vom*  M«' Jan«^  l^f*'  S.  %Vt-  Kj>* 
liabliriehteb  und  MküleitaBgen  (an  da^^ZaU  Jii.)  -V*^ 
•treogere  Auawefal  Üt  wohl  za  v&ncMu  '^***   *' 

<.\'  MisctlUn  aui  ür  heuegfm  «mfitedtoto^J^ 

^\  rßtar.     Mn  weHoihches   W^k-  foKtUütetti  MM* 

^  .\^h€nf  statisthcherir  giogrtphiMhm  und  fiMTöftA; 

.JuUis.    roÄ  i>.  J!r;  -^Teav  Äran.  ZJEEJCÄW' 

JSaiid  t8l5. ;4dsL^  .5  JKlK/fV  *,*«• 

?^':  Im  ersten  "Heft. ^dannar)  find  fi;^***lo^  B#^ 
tQr'CeachicI^e  deer  Feldzaga  der  Fransoaen  in  BmK^ 
in9  des  Gen.  Gmfea  Philipp  von  S^ör  iSökm^ 
dtHth  Schriften  bekennten  Grafen  Ludw.  Viailpfit^ 
Signr^  Hiitoire  de  Nepbl^n  et  de  k  gmtide  erinirg»* 
^nt  V  a«  'I8U.  a«  VW.  eoszugiwdia  ^gdütffft  -  Wi^ 
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kr  F^iAJsabgMtei»;  Ibpokon  in  Witep$k^*  im^Üm  im 
immoU^A.)  iotfjgm.  H.  ii»  &  UPd-rS»!.  (S^c^t  »% 
in:  Moakvrti).  &  HO-^«7tf«  Grtipf«  im  il«oliicb«o  ^»d^c 
[«tpaiischtft  loarhi,  «o  witf  UAigM  fndtrii  Sidlifc^)^ 
mxüi  der  Qrkadachm  lottln«  Na«k  4f  m  Eoglitcht«  dtf 
Cmpiiia  Stoytb.  CDer  U«b.  htt  tinife-  Anmerküiigprf 
bMgeffigt.)  •—  Swehes  H.  S.  177  -*  ^7^«  Entd^ckondM 
ime  Portugiei^n  .in  4«a  Innbm  toh  Angola  uodl  1^-^ 
saabik.  Ans  de«  Engl,  dti  Urn^  T.  £.  JBiowdich^  Eiq« 
(Dot  Varf.  hatte,  dia  Malaritlien  in  Wien,  PacU  ood 
JLiaaabon  gesanunlet  und  den  Aolsats  -noch  tot  sejnan 
^Iteo  Enüdecknngsreisa  der  aicikan«,  Get*  g^adiMt,  tiim 
ihn  aber  arlt  nach  aeMieipi  Tode  dr^ke»  liest.)  S..«S2^ 
— ^  J^. .  Anekdoten  ,  ud  SobildemngfOy  getokriebf p  .an« 
England  nnd  Iiland»  ««a:  London  an  18^4.  par  A.h  Bi 
Detaaconpret.  Par.  I8a5*  Im  3ten  Hefte  sind  dLaift 
Anekdoten  nnd  Scbildemngen  fortgesetzt  S.  337«  .?i|nd 
die,  Baitriga.  snr  Gesekkhte  .der  Fninaosen  in  Roland 
.(Vorbcreitnngen  snm  Brande  in  Moskau  8.  4i((.  nnd 
Napoleona  i|ilenthak  daselbst  (14.  Sept)  &  4^(6— 9a« 

Jsis  von  Ohru     Du  ^rste  Heh  des  J.  1115.  Itngt 

mit  des  Prof.  HuMchtr  Anmerkungen  iiVr  des  Hm.  Pa* 

tnsrdwn  Ton  Venedig»  J.  L*  T.Pyrkat  Tnnlsias  ein  Hei- 

dtngadicbt  in   i«  Gesängen   (Wien  ISAO.)  an.      Daa« 

liefert   ein   Ungen.  S.  6.  iL    eine   knrsa  Biographie  daa 

Vioepriisidanten  Geo«   Mich,  von  Weber  (geb..  zn  Biun-^ 

berg  so..  Jan.  I768.  — •   er  war  auch  1799*  ff»  Professoc 

in  Ingolstadt),    DK  W«  J*  A.  Weilier's  System  der  Na« 

tor-  ni|d  Geistasphilosophie  (Karlsrahe  Ila4«)  ist.ana^ 

läbrliah  Ton  Blasche.  S.  10  —  32»  benrtheilt    Der  Gni| 

Gee.  von  ..Buquoy  hKt,Su  37*  ff«   die  nipgekehrta  Ablei^f 

tang  der  Pnaction^i  eine  4iene  Methode  für  den  Infinite^ 

nnuJcalcül  und  S.   43.  ff.   die  AUi,:  Ausdruck  fu^  di^ 

trigonometrischen   Functionen    nach  meiner   neuen  Inte-* 

fntionsmethöde,  einrücken  lassen*     Ausserdem  ^Ind  meh- 

Kre  2um  Theii  ältere  nnd  auslände  botanische  |  xoologi-^ 

:Sche,  anatom.  Werke  angeseigt.     Der  Graf  Buqooy  hat 

S.  II 7*  eine   gadrungane:  Darstellung  der  Broossais'schen 

t^ologisoE^-tberapenttsohen  Lehre,  sainnit  einigen  kriti-» 

Mben.  Bemerkungen  geliefert.    Das   zH^fi/s  Heit  eröffnet 

&  117  —  148.  eine  Abb.  des  Hi^^  Prol.    Sahti  Ueb«; 

tioe  neue  J^rt  von  Pantheismus,  niif  Zugabe  über  I^ftio^ 

Hilismus  nnd  Supematundismus  (ein  Semi- Pantheismus 
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dkM  9;  {na  {Mt  ImStes)  Wilh^  <M  GiORtoiU 
iar^tüalltO  Ib.  <jni(  Geo«  t.  ßäqnojr  Iwt  &  ifr*  bm 
FmidimMtfnlforttMlir  <te  Intogrrirodkawg^  8.  isf.  «« 
ImM  WimMtheonb  «i«dleii«ti|dH*-4yiMAis^  enhrfcU 
fbÜ  S.  1^6.)  S.  I86:^89>  D.  GoMbtdi.  wtf  ftagrott 
tok  der  Mattri«  ik  io  der  IlitiirkiuiA*4^  S«  iii.  Cfir. 
Dr.  Sigi9m,  LmeUri  dbw  ^en  Gadis  Oirdo  d«rMi 
4ot^  Natorferschw.  S.  ä20.  Dr.  A«  4/  Barthold  BmU- 
tmie  m  4ie  Z«rgfied«ning  des  HsMib  und  d^  KanMnii 
Im  Ikerar.  AttZr  ti«^  &  i.  -die  AribtilM  dtr  natoriiiiioi 
43ttell8cluJt  in  SeloAonr  T^rMiehnct  (Vk  S.  ii.)'Arf 
im  Ulnsehlai  stakMi  a«a  Hm.  BiU;  /üok  NmIiMm 

Kte.*  t'arismr  BiU;,  4ia'  Aohaintn»  TvrgKchtn  kaMtvil^ 
und  «in  Anftats  daiaalban '  mbtr  4«ii  Voniiff  der  9uh 
Wtr  Handbohrilbtf  vor  jmm  df»  F^yn  liatlK  & 
4ia  hikt.  MoawHiiii 

Arehh  der  teut9€hm  Loniwir^chafu   Mmuß^ 

'    gtbm  pon  FrUdr.pphtr  ord.  Profi  ArÄii'i' 

ilitd   Technologie  zu  ^Zsiipzig  ^else«    Ad$  und  IWü« 

zigster  Band.     Eretee  Heft.    Leipzigs  Kolbm^l 

48lß.  im  &  8.  ' 

«...  ■  j 

Dia«6  Zaitschrift  anohiatt  1790.  lAars^  «ntar^ 
Tital:  Oakotiomiaaha  Hefte,  seit  1809  unter  dtoJh^l 
teen:  ArcbiT  und  hat  smmar  ihrtfh  Warth  lilMff*'  1 
Unter  den  12  AnisStten  dieses  Hefts  s^ielineo  iki^a»: 
ies  Oekon.  Insp.  Fr.  Rddiger  Nachrichten  und  BaanAw 
gen  über  die  Bewnlliaebaiton^  d^  Ritterguts  Bndb^ 
0iit  Schtfolind  inrKan.  Sachs«  VeigUanda  $.  l-^V*^ 
Postnil.  Beekir  lötfgasettte  Venncftet.  Bap*  ^^  ^likv-i 
E^gc^iigd^  Brach«'  sd'  bauen«  Si  4ii«w^4v  ««^  V«fc«W' 
ttmg  der  Zi^elbar«inifig  S.  104*-« J*  vom.HemaifAtf 
(die  sehr  sä  wtuisdias  ist)» 

Die  Allgemeinen  MedMfd^chen  Annalen  ^im-^: 
fthrfaunders  heransg.  von  Dr.  J.  Fr.  Pierer  stc-  laaD. 
Ludw.  Choulmit  haben  den  Jahrgang  lt%$.  ^}^^ 
Abbandlong  ang^aogen^  ^ohl  aber  sind  io"*il«**J 
Orighialwerkei  1  neue  Auflegen,  %  üebatsetsnagWjiy 
tentscfaej  swei  aaierikan.  (The  American  ssedicd  Bi*^ 
•r(6ter  B.  igas*  Phikd.>nnd  Engl.  (Mecüoö-dgJ; 
gical  Tnmsacttona    Tel  XB.  P/U.  L(md.  Itn»)"^ 
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cAcr  dnr  LMtfitw  li«f#ft  im  lil«n  Su  (uätat  anJ^n^  8^ 
t'-*^il4*  dM  Hm,  ^^ikaimer  Anzeigen  .:voa  2  Joaaprh  ««A 
fiaWithft,  iiialM*  nwiiit;  <3k&3hc  ao«  Jmb  Pnrdsolmi 
des  Mewlana  AMnu^twait^DsdMMPi».  üh»  iio4  triiat;  vom 
Yioceox  £<iltf  von  Rofeoxwtig;  Wien  I814.  in  loL  n* 
d.  Peiy«  Texte,  pod  in  8.  die  blotte  deutele  Ueb.  «^ 
Ad  Ton^  Fonkelnik  /W^ndetetefoe*  xom  Lobe  dee  Be-i. 
siea-der  Geschöpfe,  m  assb.  iMgamein  opter  dem  Na- 
nen:  Gedicht  Borde,  bekanntes  Gedicht  von  Scheick 
Ebtt-AbdaUah  Mdhäiimed  etc.  genannt  Btmiri^  üb,  and 
tfläsUert  von  ^emeeihen»'  Wien  I8t4«  ti  &  gr«  foL.— 
fim*:  A  S^em  on  mechanical  PhÜeeofifay.  fijr  J.  Ko- 
\utam  ^  wth  Notea  b^r  D.  Bretrardr.  Edinb.  tiss.  — . 
ein  Auszog  aos  9  Abtheihingeo  det  Voyage  pitk>ree^e 
antoor  da  monde  ( mit  Betchreibongen  ond  Amn.  Ton 
Omar,  d«  GhanüAo  nnd  GaH)  par  Looia  Cbotis,  Par^x 
I8M-  i^(S.  tj.  ff.)  -*  dea  Cht.  Mensoh  Wideri^gnag 
dar  Laag'sche»  Behaoptang  .einer  geaetsUcheii  Söndenan-^ 
beieUong  nnlm  dea  holten,  Mains  I8S4.  und:  Qeheimn 
Veiiialtaj9gibe£riile  der  Jesuiten  (Honitn  aecreta.  Aachen 
Itas*  "^^  Patdns  S.  S4*-^5I*)  *--  &  91«  das  Kammei^ 
ae^  Friediv  t;  Kalbe  Uebersi  der  Giceron.  Ueberrastn 
TW  dem  Staat,  nad.  die  Verdeutachiing  Ton  ViDeanin'4 
fraas.  Ueb.  des  YITerks..  Ueber  dea  istea  Theii  det 
BibBothecn  Photü  ed.  Bekketi  sind  .  einige  Verbesserung 
|«a  &  S5«  £  mit^theik.  —  Im  3iea  HeCto  (Febrnai^ 
jst  der  2*  B*  Ton  Horatins  ed.  Döring  dmal  *&•  1x9-««« 
140.  (dann  Obbarins  Bearbeitni^  der  loten  Epistel  de« 
I»  9.  und  8.  144,  £  Hoehedera  ErUämg  des  Briefs  aa 
die  Pisonea,  P«ssaa  18^40  «»d  &  151  ~  158.  reeeneiit 
beidemal  aait  Tielen  eignen  Bemerkungen;  S.  160.  Wti^ 
steasMinn  Exeerpta  ex  Pünii  Hi^  Nnt.  L^  XXXIV/  qba« 
ad  Artes  spectant,  Gotha  IS^.;  &  894«   Comelins  Ne^ 

Ked*  fiaidUi  M24.  adt  Zusätaen  -«-  8.  20^  Eoolidie 
meata  gr«  et  lati  ou  comaaeat.  Caaaerer  et  Hauber  T; 
L  BeroL;  Reinwr«  itt^.  Im  dritten  Hefte  (Mllrs}hat  Hiw 
geh«  Hofr.  Schlosser  ia  der  Rec«  Ton  MansoV  Geseh.  dei^ 
oatfoth^  Beiohs  S.  iS4  -^  53«  mehrere^  ai^e  Bemerl^n^ 
gep  niitgetheilt.  Eben  so  begleiten  8«  157  -^  2TU  dia 
(a6ch  nicht  beendigte)  Ree.  Toa  des  geh.  Assistensratfar 
K»  E«  A«  T.  Hoff  Geeoh.  der  di^oh  Uabeilief.  imchge-; 
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BB.  iSSj».  n.  Sf«)  miiiiha  tÄAilmniqmMk.  %Fiin(  Solnt^ 
tan  über  dia  Linth- Unttmehmaog  Men  LiDth^Gu»!] 
&  der  Seliweits  tiad  yo»  V^n.  Hofe.  lU»  ih  ^71 '^185. 
■tid  Dt  Chookiit'&  (Zwölf)  TaMo  .nir*  GiMhidiite.te 
BMido  ~  (l»«.)  S.  S95.  £ »  <>«>ch  dit»  Pro|pnmB-As 
Hrn.  ProL  mU  ta  Brartolk:  DbMnmtioiMt  soioiUm  ifl 
niui  PMM^yncaai  S.  dsll.  aagtaudy. 

Französische   Literatur  (nidit  aiu  Jooy 
nalenO  *  / 

faUt$  ä  ^H  faeuhi  de  Midulm  dtStroMurgy  ffv 

Fr;  j&nm.  Foitri^  Profesutif  ä  cetu  foeuHi.   T9^ 

'  nm^pnmUr.  A.  Paris  er  StrMsboUrg.    dwz  &  X^ 

9rauh^  1822.  8.>F.  5^  S.  j\  '- 

"Wireileii,  die  Anzeige  eine»  Werks  nadisQiioi«{ 
igrekliesy  me  sioli  Ton  den  berühinfen  -Verf.  arwartei 
l«Mt|  mit  Antz^chung  genannt  tta  weiden  ver^eet» 
?l^orIiegender  eretmr  Band  enthält  auseer  der  Eioleitoigf 
^ie  L  u.  n.  Abtfaeil.  nnd  das  i*  n.  ^  Cep.  der  IlL  A^ 
theil.  In  der  L  Abtb.  iiandidt  der  VwL  iu  7  Cspp.^M 
den  allcemeinen  Ursachen  der  Epidemien;  l.  Ton  'ce 
Kenntniss  der  Orte,  hinsichtlich  41]irev  Gesaadhatosej 
Ungesnndheit ,  (  nat  vorBiiglicher  Berücfcsichtigbng  i^ 
venchiedenartigen  Beschaffenheit  des  Bodens);  %•  ^^ 
den  Nahrungsautteh)  und  Getriufcen^  als  Krafikbeitm« 
eachen;  3»  von  den  Jafacesaeiten  nnd  -  afmespbSnsdi^a 
Terändemogen  als  Krankheitsorsachen;  4.  britische  Oe^ 
teirsachnBg  der  Terschiedenen  ^  epidemisfbsn  CoBStitiibO|^ 
nen  bei  den  Schriftsteller^ ;  5.  von  der  Ansteckang  «•» 
dem  Contaginm;  6.  Eiatheilong  der  epiden^sohen  Ki^e»* 
keiten  nach  ihren  Ursachen ;  7«  von  der  VerhiitiiDg  epA 
Kfsnkheiten  iib  Allgemeinen.  VL  A^tfa^Vnn  der  Bü^ 
der  Krankheiten  nnd  deren  HeilnutteU  |.  G^  Voa  ds* 
L«eben  im  Zustande  der  Geaondheit^  von  dem  Leben  J* 
kranken  Zustande  nnd  von  dem  sichersten  Wege,  -^ 
letztem  zu  erkennen;  3^  von  der  iWidraag.  der  Lebest^ 
tfaältgkeit  im  kfankep  Zustande ;  von  der  EntscbwApg 
wai  den  Krisen  der  Krankheiten ;  4«  von  den  weJwj^* 
eeitigen  Verhaltnissen  der  festen  und  finesigeo  1"^^ 
und  von  dem  fiii^flass  der  Gewoknbeit  wld  JPei^M^ 
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Franzödiscbe  Liter«  (nicht  ans  Scfotnaäen^  4Cl$' 

iodem  iorahken  Zastacide;  5.  yan  der  Dildäog  und  dem 
SiUe  der  Krankheiten  und  Tön  dem  Fieber)  6«  AUgeJ-  ^ 
meine  Therapie  der.  epidem,  Krankheiten}  7.  Vö6  der 
Atil*g6  EU  epidem.  Krankheit^.  UL.  Abth;  i»  Abcthn, 
Epidemien  in  Folge  von  Nahmngsmitteln  und  Oetränkerii 
l^Cep«  Einfachet  gastriachei  Fieber.  s.Gaa  trischea  Wormfiober«, 

De  Vorgantsdtton  de$  änimauX^  öu  prthciptä  d* 
enctomU  comparee.  Par  M.  H.  M.  Ducrotay  Je- 
JBlatnvUUf  D.  M.  P.  pn>fiS9€ur  d*  Anatomie^  de 
Physiologie  corpparite  et  de  Zoologie  ä  la  faeulü 
des  Sciences  de  Paris  ^  etc.  etc^  Tom.  premi^  conte* 
nant  la  Morphologie  et  C  Aistisologie.  Parisj  id  Fi 
G.  Levranlt.  lUat.  8.  LIK.  £84  S.  tüthln  läGn 

Es  würde  Ref«  tn  Weit  fahren  ^  t^nn  er  einel  VoU-^ 
5ländige  Uebenicht  des  Inhalts  dieses    so    reiohhaltigeii 
Werk«  geben  wollte ;   es  mag  daher  die  Bemerkung  ge-  • 
nügen  «    dass   der   gehhtte  iind   scharfsinnige    Verf.   einö 
Arbeir  geliefert   bat,  welche   Naturforschern ,    Anatomen 
und  Physiologen  in  jedem   Falle  sehr  Xvillkommen  se)rn 
wird«     Nnf  ist  zn  l>edauern ,  (und  Ref.  gesteht  frei,  dast 
es   ihm   bei   Darchlesnng    dieser  ausgezeichneten   Schrift 
sclimerzlich  aufgefallen  ist))   dasil  der  Verf.   die  deutsche 
Literatur  dieses  Gegenstandes^   die  ihm  eine  gewiss  rei^ 
che  Fandgrube  dargi^böt^  haben  wb'rde,  (wehrscheiblicH 
bios  tfus  Unkenntntss  un^^  Sprache)  nicht  hat  benutteti 
-woUma*     Seine  Arbeit  würde  dadurch  nur  ge^onn^n  ha- 
ben ,    und  namentlich  würden    manche  Gegenstände  der- 
selben, berichtigt  worden  seyn.    Das  ganze  Werk  soll  in 
vier    Bücher   zerfallen,  wovon    das  erste  cdei  örganes  et 
appareils  communs  aux  deux  grandes  facultas  de  compo- 
slti^n   ^t  de  d^compositiony^  das   Zweite  ^   deS  organes  et 
appareils   propres  fr  la  facult^    assimilatrice   eu   de   com- 
po^tionji.  ,     des     drifte  ,       cdes       organes       et      appa-^ 
reiU      propres     li'    la    facult^     d^sassimilatrice   ou  de  d^-- 
composition» ;  und  endlich  das  vierte,  des  örgänes  et  ap- 
par«ils    propres   a  Id  facujt^  .excitatHce   de  tpüS   les   aü- 
tres»    bandeln^  wird*  -^    Verliegendcr  jerster  Band -enthält  ,, 
Jie  Einl«itupg  (S.  I^K.).  und  die  Prolegoroenen  (S.  ai,) 
worin     ^et    \eth  seine  Ansichten   im  Allgemeinen,'  eiiie 
illgem*     Ahatomie  u.  s.  w.  mitthellt,    und   alsdann  von 
lern  •  jmrtt^n  Buche  die  erste  Abrheilnng  i  und  die^e  hin- 
Brie<||^  ^^  Betrachtung  der  tillgemeinen  Form  der  Thiefe, 
iixer  äussern  Hülle  etc.  ,  (Morphologie)  iind  der  Sinne*- 
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orgnn^,  des  Gefühl-  (passiven  und  aktiven)  Geschmadt-'^ 
Geruoli  -,  Gesicht-  und  Gehiirsinnes,  (Aistesologie),  dardi 
alle  Thierclasscn  durchgeführt.  —  Zur  leichtem  Uebci- 
sieht  der  von  dem  Vert  angenommenen  CUssificatioD 
dei  Thiere  sind  diesem  Bande   zehn  Tabellen  beigefögt, 

Histoire  de  NapoUon  et  de  Ja  grand^e  nrmit  pen- 
darii  V  annee  i8i3.  par  M.'le  Giniral  comte  dt  Si- 
gur.    Paris  i825.  haudouin' frires.     Tome  frentiff 
422  S.     Tome  second^  ^jo  S  gr.  8« 
.   .  •  '  '  •  » 

Eines  der  interessantesten  Werice    über  den  «rfti^ 
reichsten  Abschnitt  unserer  Zeit*      Auf  die  VolIstHirfig- 
keit  und  Genauigkeit  einer   eigentlichen  Kriegsgeichidile 
—  wie   die    Schrift   des  Marquis  Chambray  über  deniel- 
ben  Feldzug  —  kann  es  keinen   Anspruch   machen ,  « 
Behandelt  die   Ereignisse   gleichsam    in    grossen   MümB) 
nimmt  auch  hauptsächlich  nur  auf  die  Armee  nntef  Napo- 
leons unmittelbarem   Befehl  Bücksicht ,  und  was  'es  aber 
die   entsendeten   Cqrps  sagt,    ist   entweder    oberfiaeUkh 
oder  geradezu  falsch.     Aber  es  bringt   uns   dem  Mitlel- 
punkte  des  Ganzen,  dör  bewegenden  Kraft  des.ungafc«*!' 
reu  Heerkörpers ;  dem  Kaiser  selbst  nahe,    wir  sehen  ihn 
berathschlagen,  Entschlüsse  fassen,  kurz,,  'wir  erfahren  ^^ 
ter  die  unbekannten  Ursachen  von  bekannten  Wirkot^MU 
In   dieser  Beziehung  muss  das   Werk   besonders  für  Ära 
Kriegsmann  und  Kriegshistoriker  einen  sehr  hoheti  Wi»* 
haben ,   übrigens    aber  wird   es  Jeder ,    -welcher   an  te 
Zeitereignissen  Theil  nimmt,  mit  grossem  Interesse  li*n 
und  selbst  der  .blos  nach  Unterhtfltubg  Sucbtade  DiAk 
digung   finden.     Dass   das  Buch,   wie  jedes  fransdaiMi 
solcher  Art^   eine   sehr  schwache   Seite    hat,    und  ÜUlf 
Seite  auf  der  Nationaleitelkeit  beruht,   tiraucht  hi»4t^ 
Kundigen   nicht   besonders  bemerkt  zu  werden«  -^'  1^ 
'  Z^tschriften ,   welche   ihr  Daseyn  durch  Auszüge  ttUfi^ 
ist  diese  Histoire    eine   fest  unerschdpfiiche   Fud||M^ 
fiir  unsre  Uebersetzerznnft  gewiss  ein  sehr  wiUheJi»'^** 
Bissen ;   da$s  sie   sich  nur  die  ohnehin  echviraoheii  9^ 
nicht  daran  ans'beissen!   denn  den  leben s Völlen  Aell^ 
des  Verfs.   treu   und  angemessen    wiederzugebeo^ 
Ref.  keine  Wehte  Aufjgabe. 

Notice  sur  le  Cabinet  des  MddäiHet^'^ 
PUrres  gravc'ee  de  Sa  Maj.  It  Rot-  der  .Pflrt-*e< 
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par  J.  C*  i<<  Jongt^  Directtnr.    tiacg^    fVttttiH 
^lart  tt   Comp.  ito3.  VI.  179  S.  12* 

•  Premier  Supplement  ä  la  notke  sur  It  Cabinen 
des  Med.  et  des  P.  grav.  dt  S.  M,  le  Roi  d.  P.  ü. 
Ebendas.  1824.  26  «S.  8. 

£5  sind  di«n  kein«  trodtden  Katalogek»;  flomiorii  mt 

geschichtlicli«n ,    kri«isoh«ii^    Ailti(|atri6cheD    uod    ardstih« 

sehen  Bemerka'ttgtn    bftgleitefo '  yefs«ichnis9e     dör    ailtsD, 

miKl«m  und  ntutrd  Miinzen ,  gepchoTtt^neii  Steine ,  Pa«« 

steo   und   einiger   andern    Kan^tvrerke   des  Kün.  nitderl, 

Ctbinets,   mit  NachweiMing     d^r   Abbildungen    in  Jlttp-^ 

ierwerken,  nicht  b4/>«  fcum  LeUfsdeo  Rir  die,  wtkhb  das 

Cabinet  besehen  -wollen,  sondern  aisch  4Uim  Nutzen  aiiderer 

Antiqoarier.  Diete  8a  tn  tu  hing  verdankt  ihre  Entstehung  dem 

JBrb^ratthalter  Wilhelm  IV.,  der  easser  anderti  Denkmalen 

die  Münzen -nnd  geschnittenen  Steint  des   Grafen  Thomt 

kaufte.     (Daher   ein  Theil  in  den  %ehf  seltnen  Knpfera 

^es  Cabinet  de  Thoms  abgeb.  i«t).     WilkslmV.  liess  sie  • 

dnrch  die    Hrn«   Vestnaer    und    Fr.  Hemsterhus  verineh^ 

ren.     Als  «t-  b«i  dM*  franzds.    Invesion  Holland  verlnsea 

SHisste,  koDMte  er  nar  den  wichtigsten  Theil' mitnehitfien') 

ein  ^osser   Th^il   fiel    in   die  Hände  der  Praneosen  dnd 

worde    nach   Parie   gebracht,   wo  er  sich    noch   befindet. 

Der  jetxigo  KOnig  hat  aus  der  Oranischen  SaaDmlung  eitt 

KönigL  Kakinei  nMchen  lassen  utod   die  Aufsicht  daribeff 

dem  einsichtsvollen  Verfasser  dieses   Kstalögs   anvertrenf« 

£s    lind    damit    Tereinigt    worden    die    reichen    Folge« 

grieclt.  «nd  rdm.    Müoeen   beim   Verkauf  des  bertihmteei 

Cal^.  von  van  Demme,  die  ptichlige  Sammltin^  »l^^r  latlH^ 

gli'-s    Von  Hemsterhuts    (dlie   en   den  Fürst  Gallitsdn  g«-^i 

hokBO^n  tr«r,  von  dessen  Tochter,   Term«  Fürstin  Sdm^ 

Reitferscheid-Kreutheim  der  KCMiig   ne  gekauft   hat)  3. 

die    klmne  SetomfaiDg   von   Csittie^n    und    Integti's  von 

Haltcumnii ;   4.  die  reiche  Sammk  neuer  Mnnaen  von  det 

Witt^ve  Schuylenburch  de  Bomultfti^de  im   Heeg,  4.  dae 

pfiicfatige  Gab,   aker  und  'neuer  geschn.  Steine  dea  verst. 

Theodor  $tk^\h  5.  des   Major  Humbert   ih  Tunis  ange^ 

sc/mffte  Sammlung  grieoh.  tOah.   cuiiscfaer  und   arabischer 

Münzen   und  einiger   gesehn,  St. ,    61    eine  schöne  Redi« 

von  TJialern,  von  Stiels  erkauft,  f.  des  Baroo  van  Moor» 

de   VIooswyk  reiche  SmmmK  geschn.  St.^  S,  eine  SammK 

von    Medaillen    und    neuem  Münzen    aus    dem    reichen 

Gab.  dea  Hrn.  Dibbete,    9.  *in  Thafl  des  Gab.  des  Bit--, 

Gg  z 
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ttr  JLnpiiSY  lo.  des  Baron  de  Heckeren  de  Btindseniberg 
SammL  griech,  und  xOm.  Münzen»   und  andere  kleiden 
Sammlungen  und  Erwerbungen  durch  Tansciv'und  Kauf. 
1823.  befanden  sich   im  Cab,   3^,675   Münzen  (darairter 
5S00  griecfa.1  unter  ihnen  197  Goldm»,    113S0  röidiadbe, 
darunter   880   Goldm.),    dieae    find  mit  ungefähr  3Ö00 
(nath  dem  Suppl.  vermehrt),   worunter  320  griech.|  128I 
rötniache;   1325.  geschn,  St.    Beaehrieben  werden  8.1« 
^ige  seltne  spanische ,  etrurisehe ,  «nteritalisohe  >  sicilH 
sche,  S*  6.  thraoische^  7  macedonisahe »   S»  9.  eigendidi 
griafihische   (silb«  u»   bronz.)  M.,  auch  griechische  voa 
Asien,  Aegypten  (S.  31.),  Afrika;  S.  3^.  röm,  Moosen 
(von    Fammen,    Kaisern ^    Tyrannen)»     (Die  aeltemleB 
münzen )  und  so  auch  in  der  Folge  andere  wichtige  Sto^ 
cke,  werden    genau  und  lehrreich  beschrieb.en.)    S.'$9« 
Numismata'Belgica,  Belagerangsmünzen  etc.    S.  74.  Süll 
und  bKone.  Münzen    neuer  Völker.     Dann  folgen  S.  77* 
die  in  4  Abtheilungen  befindlichen  Goldmünzen,  griecoH 
sehe  und  römische ,    S.  104«  neuere   Schau—  und  andefe 
Münzen.     S.  II 3.  f.  16  numismatische  CuriosiHiten.  P« 
Beschreibung   der  antiken,    modernen   undb  zweifeUil&ea 
Cameen  (S.  II9«)>  Scarabäen  und   anderer  norgenllBi 
Steine  (S.  138.)  und   antiken  (unter  welchen  viele  selt^ 
se)  und   modernen    Intaglien   (S«  143.)    ist   (S.  117*  4**) 
^ne  kurze  Nachricht  von  der  Steinschneidekunst  nnd  Üt* 
rejr  Geschichte  vorausgeschickt«     Unter    den  Cam.  n»  h^ 
sind   auch  einige   Büsten.     S^  176.   fi.    wird   eioe^Vait 
von  emaillirtem  Golde,  in  welche  79  Cam*  tind  li^h^ 
von  verschiedener  Grösse,  tbeils  «antike,    tbeils  modenft 
eingesetzt   sind,   eine  goldne  Kette,  atis    50  antiken  bt 
sttsammengesetzt  und   eine   andere  aus.  9  blauen  Nisafo 
bestehend,   beschrieben«  .  Im   Supplement  wüd  8.  i4*^ 
vornemlich  >die    erst  neuerlich  iür  das  Cabinet  edaigl^ 
y9n  Cupet  sogenannte   Gemma   Auguste«  ^v  der  ddtfeS.^ 
Crosse  von  allen  bekannten  On3rx-^Caaieen  (lO  Z.  huti 
6i  Z»  breit)  beschrieben,  worin  Hr.  d^  J.  die  ApodglDaa 
des  Claudius    und  seiner  Familie  anerkennt.     (Di>|Aitt 
in  diesem  £t.   angeführte  Abbildung  und  Erläutepnmt  itt 
SU  B.   der  Icon.  Rom.    konnte  ihm  noch    ircht  baliMt 
'seyn;)  dann  ausser  einigen  andern  gtsohn.  St.  ertt^'f^ 
nefRing  aus   Java,    mit  indischen  Figurto.     XJAmJ^ 
arab.  Münzen  und  Gravüren  des  Gab.  haben  wir  ent«^ 
i^es  Werk  von  Hrn*  Prof.  Hamacker  zu  erwarten»        ' 

^     Es$aL    historique    et    fhilosofhi^ui   #61*  ^ 

-       *  ' 
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noms'  d*  hommes^  de  ptupke  et  des  lUux^  contlcf^- 
re«  principakment  dans  leur$  rapports  avtc  la  civili-^ 
'  saiion.  Par  Musibe  Salvtrtt.  Tome  prtmier 
XI.  467  S.  gr.  8.  Tome  secundf  5o3  5.  ^it  einer 
Charte.  Parts  y  Bossange^  pire  U  frires.  lAii. 
5  Rthir. 

Dieser  Versueh  (desAen  erste    Capitel  in  in  Genfin 
Biblioth^ae  universelle  1 8 1 8*  gedruckt  waren ,  jetzt  sehr 
verbessert  sind)   macht  nur  einen    Theil  eines   Crossen» 
WedLes  des  Verfs.  aus :  De  la  civiüsatioD  de^uis  les  pre-* 
miers  temps  historiques  jasqa'   4  la  fin  du  dix-huiti^nM 
si^e,     dessen  Eroleitong   schon   18 13.  gedruckt  worden 
ist«    Der  erste  Band   gegenwärtigen,  reichhaltigen   Werks 
behandelt  folgende  Gegenstände;  der  Eigenname   identi« 
fidrt  sich   mit   der  PersofT,  dem  Volke,  dem  genannten 
Orte;  Erfindung  der  Eigennamen  und  Entwickelung  der- 
selben ;  alle  Eigennamen  sind  ursprünglich  bedeutend ;  S« 
II.  Irthümer  und   aberghiubige   Meinungen   ans  der  Be-^ 
deatung  der  Eigennamen  entsprungen ;  Akrostichen,  Ana^ 
grammen;   S.   l6.   Irfhümer   der  Neuern,   die   durch    die 
Bedeutung  (Etymologie)  der  Eigennamen  entstanden  sind.     , 
S.  26.    lieber  die  Etylbologien   derselben  und   die  daher 
genonuDenen   Beweise.     Nutzen   des  Studiums  derselben 
1.  für    Geschichte  [und  verwandte  Wissenschaften^  z.  B» 
Geographie  (S.  38.)»  2.  fiir  Literatur  (S.  4z.),  3*  för  die 
Geschichte  der  Civilisation  (S«  570-     S.  64.  Vetaehiedene 
Wirkungeh    der   Identificimng   des  Namens  mit  der  Per^ 
son ;  Ö.  74.  vorzüglichste  Quellen  der  Erfindung  der  Nfr- 
men  der  Personen;  S.  84.   religiöse  Handlungen  bei  Err 
theiinng  der  Namen  |    S.  87*  Beinamen  und  insbesondere 
solche,    welche  die  öffentliche   Stimme  ertheilt.     S.  99. 
Namen  und  Beinamen  bei  den  Hebräern,  S.  104«  bei  den 
Arabern,  3.  107.  Namen  der  Weiber  bei  beiden  Völkern; 
S.  III.  Namen    der  Türken,  Perser,  Abyssinier,  Kopten 
(in  Aegypten,  Indien,    Karthago   gab  es  keine  Familien^ 
uamenj,  der  Gelten,  Caledonier.  S.  123.  Griechische  Na« 
men.     Die    Griechen   haben    sich,  wie   die  Scandinavier, 
d^  Erfindung  der  Familiennamen  genähert  ,  aber  sie  nie 
erreicht*     S.  13$.  Familiennamen  der 'Chinesen ,  Japaner 
und   Lappen«     S.   145.   werden  Beaaerkungen    über   das 
System  der  sinesisohen  Namen  vorgetragen.     S.  151.  Ue- 
her  die  Namen  der  Römer,  braenomina,  cogi^unina,  agno« 
mina,     S.  180.  JÄmen  der  Weiber  bei  den  Römern«     S. 
187.  Die  ftömei  haben   die  Fonn  ihrer  Nanemuid  die 
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J^aineB  selbst  von  den  allen  ItalienerDi  insbesondera  des 
£truskern  entlehot.      S«  190.  'Ursprung  der   Familienm-* 
loen  ID  Itatian  und  Born«     S«  202,  Ursachen  der  Verfal- 
achtfiig   i^ind   progressiven  Vernichtung    des  Systems    dei 
jT^m^  Namen.     S.  aip.   Die  christl.   oder  Taulnamen  ka- 
men an  die  Stelle  der ,  inviduellen  Namen ,  bald  aber  sah 
man  ^  sich   genöthigt     den    christlichen    Namen    Zanamen 
]>eizuCugeti.    S.  a^o,  Abriss  der  Ereignisse  und  UrsaiehsD, 
welche   die  E^nltihrung    der  Familienoamen    in  Europa 
und  manche  Veränderungen  derselben  in^  einzelnen  Län- 
derii  bewirkten«     (Sechs  Ursachen    sind  bis  S,^  2$?.  an^ 
geführt)     Es  wird   so^aon  die  Einlünrung  erblicher  Na« 
men  in  Venedig   fseit  t|em   lo,  Jahrb.),   Italien,  Frank- 
reich,  Deutschland  etc«  angegeben.      Die  Familiennamtn 
werden  beiden  Geschlechtern  gemein  (S.  SI9.),  aber  die 
Gattin  nimmt  denf Namen  ihres  Ehegatten  an,  oder  beide 
Familiennamen  der    Gatten   werden    verbunden.     S.  532. 
Von  der  Veränderung    der  Namen  und  deren  verschiede- 
nen- Ursachen    und   Wichtigkeit  in  der   biirgad«   Geaall- 
jchaft.     S.  556.  Veränderung  ausländischer.  Namen    dordi 
fehlerhafte    Aussprache    oder  Schreibart,    auch  absid^tlkh, 
um  sie  den   bei  einer  andern  Nation  gebräuchlichen  Na- 
men zu  nähern«     Falsch  übersetzte  Namen.     S.'jSS..  Na- 
säen  berühmter  Personen ,  welche  ihre  Nachfolger  annak' 
m^^n»   .  Fürsteonamen  wurden  in  d^r  Dykiastie  beib«lultea 
und  wirkliche  Erbtitel«     S,   40^^.  Verwechselung  der  Ti- 
jtel  und  Eigennamen.     S.  419.    Ueber  die  Titel,    soifohl 
die   als  Belohnungen  ertheillen ,    afs  die  der  Fürsten.    §• 
463.  Namen   der  Götter   von  Forsten  und  Privatperaona» 
angenommen.     2ter  Band;  S.  i.  f]F.   Namen    der  Gorthei«- 
len  und  Vielnamigkeit  einfsr  und  derselben  Gouheit;  anck 
,der  einzige  Gott  ijt  unter  verschiedenen  Namen'und  ^m« 
bleme«  angebetet  worden.     Noch  mehr   über   die  N^ne« 
der    Götter,   Orts-  und  Volksgötter.     S,    94.  Die   Aaen 
werden  als  ein   siegender  Volksstamm  betrachtet,  Ader  aick 
göttliche  Verehrung  erzwang.     9.  103.  Ursprung  der  Na- 
tionalnamens,  den   ein  Volk  sich  selbst  gab,  und  NailiaeB 
^er  abgeleiteten  Völkerschaften.     S,   134.   Regeln    für   die 
Erklärung  der  Volkanamen.     Hier   auch  S.  13«.  voA  den 
Grelien   und  Arimaspen.    \S.  152.  den    Hyperboreertt,  S. 
161.  den  Cyklopan  und  Centauren,   S.  175.  den  Amnd- 
nen.  S.  191.  Unrichtig  erklärte  Namen:  Burgunder  C>^iciit| 
•     von  den  Bur|en  so  genannt,  sondern  von  den  gothisohen 
.  Wörtern:  guna  und  bur:  Kr]egs1anza)^ombarden  XtMckt 
langbwtige,   sondern  lange  Hellebarde«,  Aepcte  ticageivAe) 
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Britones   (nicht  bemalte,    sondom  matkige,  vom  Woito 
bryd,   Muth,   Eotschtossenheit),^  Picti  (voa   den  Piken^ 
die  sie  tragen).  'S.  198*   Der  'Natiooalname   eines  Volks 
enthalt    nie   eine   erniedrigende   Idee.     S.  206*  Ursprung 
der  Namen,    "welche  ein  Volk  von  seinen  Nachbarn  er- 
'  Kielt.      S.    234.   Namen   der   Orte   mit   den    Namen  der 
Völker   verbunden.     S.   1132.    ff.   Verschiedener  Ursprang 
der  Ortsnamen.     S.  16 1.*  Gleiche  Namen,  die  verschiede- 
nen Orten   gegeben  worden  sind.     S.  277.  Falsche  Ety- 
mologien  der   Ortsnamen   und  daher  entstandene  Fabein. 
S.  297»  Mehrheit    der    Namen    und    Veränderangen  der 
jOrtsnameo.      &  329.  Namen    von   Besitzungen,   S.  333. 
von  Quartieren  eiqer  Stadt,   von  Strassen,  von  dffentU^ 
cheir  Monumenten.     S.  349.  Eigennamen,  welche  Trap- 
pen -  Abtheilun^en   und   Schiffen   gegeben    worden    sind. 
S.  356.  Namen  von  Thieren«     Drei   lange  Anmerkungen 
sind  beigefügt:    i.  S^  363— '426.   über   den  wahrschein- 
lichen Grad  der  Authenticität  der  historischen  Semmlnng, 
welche  Annius  von  Viterbo  bekannt  gemacht  hat.     Nach 
des  Verfs.  Meinung  ist  Nani   nicht  Verfasser  der  bekannt 
genrachten  Stüeke,    sondern  es  ist  ein   Auszug    aus  des 
Berosns  babyl.  Alterthümern,  die  ein  Armenier  abgekürzt 
nnd    dabei    manches  im  Originaltext  verändert  hat«     Cfie 
ate  Note  betrifft  die  Zeit,  in  welcher  der  Stifter  der  Re-i 
ligion  der  Mager  lebte   nnd  seinen   Geburtsort  S.  427  -« 
480*     Die  Hauptsätze   des  Verfs.  sind:    Zoroaster,  Zeit-« 
genösse  des    Darius    Hystaspis,     war    nicht  Stifter    der 
Hei.  der  iMager ;   diese   ist   viel    Sljer  nnd  gehört  einem 
Zeitalter  an ,    wo   d^s  Friihlingsäquinoctium   im  Zeichen 
des  Stiers  war^  so  vrie  der.Sabaismus  dem  Zeitalter,  wo 
es  in  den  Zwillingen  war ;  die  Zeit  der  Geburt  des  Zor. . 
kann   um   das   3.  3547.   vor  Chr.   gesetzt  werden;  er  ist 
weder   in  Aran    noch^  in  Aderbidschan    geboren,  sondern 
das  reine  Iranj  Iran  Vedsch   oder  Ariema,    Vaterland  d^s 
-Zor.  muss  über  Sogdiana  und  Turkestan,  gegen  den  49^ 
der  Br.  gesticht  werden;  der  Gang  der  Fortpflanzung  de 
Lehre   Z.    wird    sodann  entwickelt   nnd     dazu  gehört  die 
Karte  eines  Theils  von   Asien  zur.  Auffindung  der  Län- 
der, wo  diese  Religion  sich  zuerst  festgesetzt  hat.     Die- 
se Religion  bezieht  sich  auf  den  Stier  und  in  ihren  Leh- 
ren ,    ihrer  Kosmogonie ,    findet  sich  nichts,  was  sich  au( 
die  Verehrutig  des  Widders  bezfJge;   es  hat  mehrere  Zo- 
roaster gegeben,  welche  mit  einander  Verwechselt  worden 
,  sind  (d.  h.  der  Name  ist  mehrern  gemeinschaftlich  gewfl- 
sfn};  die  Bücher  des  Zendavesta  und    die  Ueberlielerun^ 
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.^•n  der  Kanif  rerdieneii  Glauben;  aber  der  Bondcliesdi, 
wie  ihn  Anquetil  bekannt  gemacht  hat,  ist  mangelhift 
nnd  interpolirt;  Baak  hat  4  Exemplare  des  Zendave^ 
Hkitgebracht ,  welche  von  denen  Anquetils  sehr  vek^hia^ 
d^n  sind.  Die  dritte  Note  S«  481.  hat  folgenden  lobilt: 
di«  AvatqrM  oder  Incarnationen  des  Wischnd  (9  auf  d«c 
Erde ,  und  die  lote  mit  dem  Ende  d^r  Welt  verbanden^ 
^^cheinen  astronomische  Gemälde  »n  seyn  und  (S.  490.) 
dasselbe  kann  von  der  tabula  Isiaca  behauptet  werden; 
sie  scheinen  ein  Gemälde  des  Uebergangs  des  Aeqnioa- 
ctialpunctes  ans  dem  Zeichen  des  Stiers  in  das  des  VM-' 
ßers,  nngefähr  2540  J*  vor  Chr.  dar^^ustellen.  S*  494. 
ist  eiu  vollständiges  Register  beigefügt 

De  la  Religion  con$iiirie  dan^  $a  toura^  hs 
formts  et  sft  devtloppements.  Par  M.  Benjamin 
Constant.  Tome  premter  (Bossange ,  Treiittd ü 
Würtz  cxco  i8a4.  XLIV.  368  S.  gr.  8, 

Dieser  erste  Band  enthält  nur  2  Bücher.  Das  flite 
bestecht  aus  9  Capp.  und  handelt  im  -  i,  Cap.  voa  die 
religiösen  Gesinnung  überhaupt,  dann  a  —  5«  voö  den 
Unterschied,  der  zwischen  den  relig.  Gesinnungia  nod 
relig.  Formen  gemacht  werden  mnss,  wobei  Gap.  4.  iai- 
besondere  gezeigt  wird,  dass  jene  stets  der  Freiheit  giia- 
atig,  mehrere  Telig.  Formen  aber  Feinde  derselben  sisd. 
Das  6te  Gap.  beschreibt  die  Art,  wie  man  bisher  <Ha 
Religionen  betrachtet  hat.    Im   7 tan  ist  der  Plan  dei  ^ 

fenwärtigen  Werks  verzeichnet«  Der  Verf.  will  eme 
lücke  in  der  bisher.  Behandlung  der  Religionsgeschifito 
ausful^n  mid  keine  Religionslehre  geradezu  aagraÜtSt 
überall  die  relig.  Gesinnq^g  aufsuchen.  Im  8ten  Gift 
werden  die  Fragen  erwähnt ,  welche  ^war  ein  npthWib- 
diger  Theil  einer  Religion sgesch.,  aber  demnogeacbtH 
4i?8en  Untersuchungen  fremd  sind ,  und  im  9.  die  VflS^ 
si(iht  beschrieben ,  welche  bei  diesen  Untersuchaqgeä  1^ 
'  nehmen  ist.  Pas  ate  Buch  (8.  Capp.)  S.  220.  gebt4|* 
Religion  der  Wilden  an.  Die  relig.  Gesinnung  viri  ^ 
«engt  d^rch  das  Bedürfnis^  des  Menschen, x  üdx,  voit  te 
ihn  umgebenden  Natur  und  den  unbekannten  Kr&iftiBi 
die  si^  beleben;  in  Verb^nduiig  zu  setzen,  das  AfioA ; 
4iese  Verbindung   zu   bewirken ,    macht  die  rel^.  t^ 

{US.     Diese  Form    b^  den  Wilden  wird  C.  2.  besdnifr' ' 
en  und  C.  3.  die  Bestrebungen  der  relig.  Gesinnoog  li>^ ; 
jjbfr  di^^e  Fpqp  «4  ^fhpl^q,  •ugegebcq,  Q.4^^^} 
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en  von  tiiMm  aBdem  L«Imii  im  (^tos  dltr  Wilde» 
gezeigt,  C.  5*  die  Irrthümer  mehrerer  Sdiriftsteller  gerügt, 
-weil  man  diesen  Kampf  der  relig.  Gesinnung  gegen  sein« 
Form  in  dieser  Epoche  bemerkt  h^t ,  C.  6.  7.  der  Ein-- 
flnss  der  Jonglenrs  anf  den  Znstand  der  Wilden  nnd  die 
Folgen,  dieses  ßinflossos  bei  dem  Cnltns  der  Wilden  a^^ 
gegeben.  Manche  der  hier  ausgeführteii  oder  känfHg 
asszafohrenden  Gegenstände  sind  in  der  langen  Vorrede 
berührt.  . 

Nachrichten   von  der  ,  Leipi,  Universität. 

Am  8ten  März  erhielt  Hr^  Carl  Wilh.  Ernst  Htmu 
baoh  (der  zu  Mersebur(<  28*  Sept.  I803.   geb.,   nach  ea- 
haltenem   hänslicben   Unterricht,   seit   l8lt.   auf  hiesiger 
Thomassch.ySeit  1817.  auf  der,  Krenzsch.  zn  Dresd.  seine 
Bildung  erhalten  u«  1820.  noch  ein  halbes  Jahr  hindurch 
sich  daselbst  auf  das  akadem.  Studium  der  Rechte  vor^ 
bereitet,  dieses   aber  seit  I82T.  auf  hiesiger   Uniy«  mit 
rühmlichem  Fleisse  betrieben  hat,  wovon  die  erste  Pro^ 
beschrift  18*3-  »««gt|  (••  R«P.  1833»  IV,  1550  ^i«  j*^""^ 
stische.Doctorwürde ,  nach   Vertheidigang  seiner  gelehr- 
ten z  Di^ertatio  de  Basiiicorum  origine ,  iontibas,  hp- 
dieroa    conditione    atque   nova  -editione  adornanda   (bei 
Taocbnitz  gedr.  XII.  1Ö4.  8.  2  Tab.)     Der  erste  Abschn. 
handelt  von  .den  BasiRken   überhaupt,    C.  i.  Geschichte 
ihrer  Entstehung,  2.  Quellen,  aus  denen  die  Compilato-^ 
ren  derselben  geschöpft  haben  (die  Justin«  Pandekten  nn4 
Codex,  die  Novellen  Just.   u.   Leo's  u«  s.  f.)  3.  gegen* 
wärtige  Beschaffenheit    der    Basiliken    und    Terschiedene 
Meinungen  darüber,   4.  Scholien    über  die  Basiliken  und 
die  in  uinen  angefühlten  Ausleger,    5.  Compendien  (ir^d- 
%6/p«Kt  ixXoyoü)  der  Gesetze  von  Basilins»  Leo  und  Ro- 
manos dem  altern,     6.   übrige   Quellen    des   griechischen 
nach-^Jostinian.  Rechti.    (Synopsis  Basilicoram  und  zwar 
CID«  grössere  und    eine   kleinere,   Miph.  Attaliata,  Mich. 
Psellus,  Eustathius,     Theodor  Balsamo,    Const.  Harme*- 
nopolae   n.  s.  I« ,   auch   manche  uqedirte.      Der  2te  Ab- 
Achii.  S«  14S«  beschreibt  die  zu  veranstaltende  neue  Aus- 
gabe der  Basiliken ,  O.  i.  die  Recension  des  Textes^  die 
iiothwepdig  ist,    a.  die  Anzeige    d^   Quellen. bei  jeder* 
Stelle,    3.  die  bessere  latein.  Uebersetzong ,    4.  die  OrdP- 
onog  «od  Verbesserung  der  Scholien ,    5.  den  Commentar 
ober   die  Bas.  .und   6.    die  beizufügenden   Register.     Dm 
de^  I]rm  Prof*  D.  JBuner  m  Berlin  Geachichte  der  Nq-: 
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Wien  Jdltiniios  dem  Verf.  tpat  erst  ie  die  Hand«  kan, 
so  hat  er  eut  derselben  einige  Nachträge  in  die  Voir,  S> 
VUL  f^.  »ufgenomaien ,  übrigens  eine  Tabelle  beigeföft, 
"worin  die  von  Thc^od«  Balaanio  citirten  Stellen  aus  de 
AycnKad'xpffti  mit  nnsern  Bas.  und  eine  zweite,  in  wel- 
cher die  vom  £ustath«  citirten  Stellen  mit  unsem  fiasiL 
verglichen  werden. 

Die  EinljMliingsschriit  des  Hrn.  Domhm.  n«  DeduO" 
tender  Jur.  Fac.  D.  Karl  KUen^a^s  Procancell,  su  die- 
ser Promotion,  ist:  Co^imzntatio  de,  nimia  in  iure  st- 
^eritate ,  per  inconstantiam  et  iureconsultoram  et  legain 
introducta ,  nunc  quidem  per  maiorem  iudicum  novique 
codicis  constantiam  tollenda.  Particuia  L  (24  S.  in  4) 
und  ist  überaus  merkwürdig,  theils  wegen  der  daria  vor- 
Tgetragenen  Meinungen  über  Unbeständigkeit  in  Bcstra' 
iungen,  zu  grosse  Strenge,  Anhänglichkeit  an  Formulw- 
Jurisprudenz ,  theils  wegen  der  angelührten  ErfahrangcB 
und  Beiträge  zur  eignen  Lebensgesdhichte  des  Hrn.  Verb. 

Am  18*  März  promovirte  in  Doct.  med.  et  diir.  Hr. 
Johann  Priedr^  Wilhelm  (geb.  zu  Grossenhayn  1799«) 
auf  dasiger  Schule,  in  der  medic^-chirurg,  LehraBStiit  2a 
Dresden,  dann  (nach  geleisteten  Diensten  unter  den  In* 
iantcrie  -  Chirurgen)  seit  I823,  auf  hiesiger  Univ.  gcbÜ-, 
det.)  Seine  Probeschrift  ist:  De  chorea  Sti  Vitij  ^ 
pathol.-therapeutica  (bei  Naumann  gedr..)  44  S,  in  4.  I"^ 
1.  Op.  Namen  der  Krankheit  (bei  Alten  und  Nenern) 
und  Einiges  zu  ihrer  Geschichte,  C.  1,  S.  Defimtioa 
und  Beschreibung  des  Veitstanzes,  C.  4.  Diagnoie  n»^ 
Eintheilung  der  Krankheit,  C.  5.  Aetiologie,  C.  6.  ^^ 
gang  udd  Prognose ,  C.  7.  Heilart  dieser  Krankheit.  D** 
aneiste  nach  fremden  Erfahrungen  und  UntersucbaogeD. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc.  D.  Carl 
Gottlob  Kühn  ist :  ColUctaneorum  de  morbo  vaccino' 
variohso  Continnatio  V.  12  S.  in  4*  EswirddriD 
der  Anfang  gemacht,  die  ältere' und  neuere  Art  nn«^ 
Weise  der  Schutzpockenimpfung  zu  beschreiben  uiJ  *• 
beurtheilen. 

TodQjßille  und  Nekroloj^e  von  ißsi 

Hr,  F.  L.  V.  mbra,  der  als  OlTic.  in  engl.  Scii  ni 
Van  Diemensland    mit   seiner  Vauiilie    gegangen   nv« 
Kepert.   1823,   IV.  S.    100.)   ist   daselbst   im   Jan.  I8I 
beim  Ueberset^en  über  den  Derbentüiis«  in  6tT  Nälie  ^J 
New-Norfolk  ertrunken.     Seine  Familie  lebt  dort  gUi«wi' 
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Am  aj.  Jan.  1824«  stMrb  zuJfeaptl  (der  am  29I 
Oct.  1753.  geb.)  Prof.  der  höhern  Mathematik  vam  kön. 
Ljceom  von  S.  Salvadote,  Nicot»  Fergola,  etn  vorzüg— 
lldier  Mathematiker,  Verf.  der:  Solotiones  novorum  quo«- 
randani  problematum  geometriconiaa  und  anderer  mathem. 
Schriften,  ».  Tüb.  Morgenblatt  62,  5.  248. 

Im  August  starb  zu  Madras  der  1817.  als  Naturfor^ 
scher  des  Kön»  von  Frankreich  sod  corresp.  Mitglied  des 
(ranz«  Instituts  dahin  abgeschkkte  AI/red  JÜivaucel  iod 
33.  J.  d.  A. 

Des  P*  -4.  Coupin  Nekrolog,  Notfz  von  dem  (5.; 
ha,  1767.  zaMontargis  geb.  9.  Dec«  1824.  gest.)  Histo- 
riminaler  etc.  Anne  Marie  Girodet  ist  im  Tüb.  Kunst- 
blatt N.  19.  zo.  21*  übersetzt. 

Todesfälle. 

Nekrolog  des  (17^4.  zu  Gera  geb.,  27.  Jan.  I8a^. 
za  Schneeberg  gest.)  emer.  Pastors  zu  Zschorle  im  Erz- 
geh. M.  Dan.  Fritdr.  Rosenberg ,  (s.  Kep.  I,  226.)  m 
'iMHalL  Lir.  Zeit.  71,  S- -583- 

Am  ii,  Febr.  starb"  auf  seinem  Guje  Traohenberg 
unweit  Dresden  der  pension.  K..  Sachs«  Major  Hans 
August  von  Steindelj  geb.  zu  Annabnrg  21.  Oct.  1755« 
Vert  mehrerer  ükon.  Aufsätze, 

Am  12.  Febr.  zu  Dessau  der  Director  des  Schnllehr 
xer-Seminars,  vorher  Conrector  an  der  Hauptschule^ 
Hdnr,  Ludwig  de  Marita  im  52**  J.  d.  Alt.  ^ 

Am  17,  Febr.  zu  Paris  der  Graf  JLenoir  Laroche^ 
P«ir  von  Fraukr.,  Vfr.  mehrerer  politischen  Schriften^  im 
75.  J.  d.  A. 

Am  2T.-Febi\  zu  Brannschweig  der  Prof.  deiy  Philo^ 
logie  am  Callegium  Carolinum  D.  ScheJJler,    •  ' 

Am  9.  März  zu  Kon^tan^  der  grosshetz.  Badensche 
Staatsralh  Joseph  Albert  v.  Inner  (auch  als  Gelehrter  und 
Schriftsteller  bekannt),  im  75.  J.  d,  A.  Nekrolog  desscU 
l>en  in  der  Nat.  Zeit,  d.  D.  St.  13,  S.  213»  undHesperu» 
N.  72,  ^  285*  ' 

An  dem«.  Tage  Mistress  Lätitia  ßarhauld,  geb. 
AiluD,  eine  sehr  Äeissige  engl.  Schriftstellerin^  im  Sj. 
l  d.  Alt. 

Am  if.  Mi^rz  zu  Lon^n  der  vorzügliclje  Mal«r  IV. 
Owen,  am  Genu&s  von  Opium  durch  Verwechselung  mit 
elfter  Medicin. 
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Am  16*  März  zn  Wi^n  der  Adjntict  der  theolog. 
Professor  bei  dasiger  Univers.,  Carl  Kem^  26  J«  «It. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  der  berühmte  Arzt  and 
Professor  der  medic.  Facultät  daselbst ,  ^Bitlard. 

Am  18*  März  za  Corvey  der  Fürst-- Administratof 
von  CorV^y  und  Bischof  von  Munster ,  Ferdinand  Frei' 
herr  von  Lunlnci. 

Am  19.^  März  za  Berlin  der  geh.  Ober  *- Triboisal- 
rath  Jolu  Jacob  Sydowi  im  54.  J*  d.  A.        . 

Am* 26.  März  zu  Leipzig  M.  Chriidan ^  GatAwrd 
Pezoldj  der  sich  vorzüglich  durch  genaue  Correctur  'wich* 
tiger  D^ckwerke  verdient  gemacht  hat^  im  68.  J«  d.  A. 

An  dems.  Tage  der  Prof.  der  Naturgeschichte  zuCaea 
und  Verf.  mehrerer  Schriften,  J.  F.  Lamouröux^ 

Am  27.  März  zu  Braunfels,  der  fiirstl«  Solmsisd^ 
Kabinetsrath^  Friedlich  Ernst  Hof  mann  im  7z.  J«  d.  A« 

Am  28 •  März  zu  Naumburg  der  Dr.  med«  et  chlr. 
^d  dasige  praktische  Arzt  C  A.  Biener  im  33.  J.  d.  A.  , 

Am  31.  März  zu  Liittich  der  Prof.  d.  Gesdiiclit» 
und  Staatswissenschaft  und  dermal.  Rector  magnif.  6m 
Ünivers.  George  Wagemann  ^  geb.  zu  Göttinnen  I78S. 

An  dems.  T#go  ^^^  Graf  «von  Hedouvillt ,  Pair  und 
OeneralUeut.  als  Diplomat  bekannt ,  70  J.  alt,  auf  sei- 
nem Landgut  Lafontaine. 

Eine  kctfie  Biographie  des^  am  3.  Febr.  1774.  m 
Wolfenbüttel  geb.,  10.  März  1825.  gest.  Prof.  der  Ma- 
thematik ^  Leipzig,  Carl  Brandan  Mollweide y  nebst 
Schilderung  seiqer  Verdienste  steht  in  der  Zeit,  für  die 
eleg.  Welt  N.  69,  S.  451. 

In  Paris  ist  im  März  der  vormal.  Oeneralsecretar  das 
Polizeiminister,  und  Redacteur  der  Gazette  de  Stmot^ 
^onph  ^^urot  gestorben« 

PefÖrdeyungen  und  Ehrenbezeigungeiu  "^ 

Der  bisher.  Her^.  B^qnschweio.  Bibliothekar  zn  W<^ 
fenbiittel,  Hr.  Hofr.  D.  Ebert  gm  wieder  als  BibliotlU-^ 
liar  nach  Dresden  zurück. 

Der  bishe^.  Pastor  in  Crossen^ bei  Chemnit»  Hr.  Vf. 
Geo.  Ad.  Zeidler  (Vf.    eines  Registers  über  Seltenrabltt  - 
Predigten)   ist  Pastor  zi^  Burkartshayn  bei  Grimm«  ^b^ 
Vrorden. 

Die  bisher.  tosserordenU*  Professoren  auf  der  Utuv« 

Berlin  Hr.  Dr.  J3opp,  Hr.  Du  Carl  Rifter  und  Ut. 

^r.  Mükherlich  sind  zu  ordentlichen  Professoren  in  Aar 
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pfaSösoph.  Faoiltat  gvJMhter  Univ.  «roMnit  Trorjle»^  Hr. 
P.  Bopp  für  die  orientalischen  Sprachen,  Hr.  P.  Ritter 
för  Länder*  nnd  Völkerkande  and  Geschichte,  Hr.  Pr. 
Mitscfaerliieh  far  die  Chemie« 

Hr.  .Dr.  theol^  Johann  von  Potockif  bisfaw  P^mt 
in  Stanislawow,.  ut  hteiniacher  Bischof  sa  Praemysl  iä    « 
Gallon  geworden. 

Der  Weltpriester  th.  Anton  Stramhio  hat  die  Prö^ 
fessor  der  theoret«  ^nd  Moral-PhilosopÜe  cm  Ljceitm  tvL 
Mantmr  erhalten* 

Der  Lehrer  der  itat.  Sprache  aa|  der  Univers*  ttx 
Berlin,  Hr.  Dr.  VaUntinif  hat  das  l^rfidicät  eines  t^ro* 
ÜBSSOrs  erhalten. 

Der  daroh '  Ökonom,  politische  Schriften  bekannte 
Grosshers.  Mecklenburg.  Schwerin'sche  Ober-^Landdrost 
etc.  Hr.  Heinrich  Ludolph  Friedrich  von  Lehiten  hat 
voln  Kdn.  v.  Prettasen  den  rothen  Adlerorden  «weitet 
Classe  erhalten. 

Der  bisher.  Conredt.  am  Lycenm  zu  Annabei^,  Hr^ 
Christ,  Heinr.  Schummnn  (durch  seine  .  Masivstücke, 
I824.  bekannt)  ist  Diakoniu  an  dasigeif  Haoptkirche  ge^ 
worden« 

•  Dep  t)irector  der  Ritter  -  Akademie  zu  Bratidenbuig^' 
itr.  Arnold  hat  den  rotheb  Adler -Orden^jtei^  Classe  er-« 
halten. 

Der  Gross -^Aliliosetiiet  von  Frankfeich,  Fürst  töiI 
droi  ist  am  ii.  März  iü  Rom  zum  Cardinal  ernannt 
worden. 

Sir  Thomas  Lawrence,  Präsident  der  Kunstakade^ 
joäie  in  London  hat  vom  KOnige  Vott  Firankr.  den  Ordeii 
der  Ehrenlegion  erhaltet!. 

Hr.  Prof.  cxtr.  Dr.  Caspet  '±0.  Berlin  ist  Medicind-^ 
rath  bei  dem  Medicinalcollegiüm  (lir  Brandenborg  in  Bet^' 
lin  geworden.  Aiich  sind  bei  demselben  Collegiöm  dili 
Herren,  Charit^ -^ Arzt  und  Professor  Dr.  Kluge  tind  Dri 
Klaatsch^  prakt.  Ai-zt^  zU  Medicinal-Rätheü  ernannt 
worden« 

Hr.  Dr.  Friedrick  August  Ludmg  ThtenemüHn 
(geb.  zu  Gleina  bei  Freibnrg  25.  Deo,  I793.  bekannt 
dureh  seine  Reisen  in  Island  tidd  Nört«regeh)Jst  zweite^ 
lospector  des  Naturalien  -  Ca binets  in  Drcfsden  geworden» 

Hr.  Hofrath  Dt.  med.  Julius  Heinr.  Gottlieb  Schle- 
gel za  Meiningen  hat  von  de  dasigenm  Herzoge  d^n  ge^ 
hlimea  Hofraths -^  Charakter  erhalten. 

Der    in    tloliestand    versettfe    Proiessox    der    Uni^^ 
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ti*l9  Ltteramcii«  HachrkhtM^ 

'  rersal-  un^  OMterreich.  'StÄatengwchiiöhtv  «u^Wiaii, 
Hr.  Martin  Winkofsch  hat  d«n  Titel  eines  k.*  k.  Baths 
taxfrei  ^erhftlten«  *  ' 

Dyr  M;edio.  Rath    Hr.   Dr.    Wegekr  zu    Coblenz  ist 
'  geKeimer'Medicinalrath  geworden. 

' '  Hr^  Dr.  Schultz^  bisher  Privatdoe^nt  «n  Berlin,  hat 
eine.ßusserordentl.  Professur  in  dasiger  m«dicin.  FacttbÜt' 
eihalten. 

Hr.'  Prof,  CHtmanns  ist  zum  or^eatl«  Mit[;Uedt  in 
ler  mathepiat.  Clasße  der  .Berliner  Akad.  der  Wiffr  g^ 
\^ählt  und  vom  Könige  bestätigt  -vrorden. 

Literarische  Nachrichten. 

Das  :o Allgemeine  Verzeichniss  der  Bücher,  welche' 
in  der  Frankfurter  und.  Leipziger  Osterfnesse  des  1815. 
Jahres  entweder  ganz  neu  gedruckt,  oder  sonst  verbessert 
wieder  aufgelegt  worden  sind,  oder  inskünftigenochheranl- 
koramen  sollen  (Leipzig,  Weidmann.  Buchhandlung)  i$t 
diessmal  23  Bogen  stark  (36S  S,  8.)  und,  wenn  gleich 
manche  ziemlich  lange  Titel  darin  vorkommen ,  es  «n^ 
nidit  ganz  an  Wiederholungen^)  fehlt^  indem  auch  eib^  * 
'  zplne  Ötücke  aus  Sammlungen  auch  besonders  aufgeftiEit 
sind,  so  ist  doch  die  Zähl  der  aufgenommenen  Bücher— 
ti^  betrachtlich  grosser  als  sonst.  Es  haben  aber  auch 
402  Buchhandlungen  ihre  Artikel  angekündigt.  Uotec 
diesen  möchte  Hartmann  in  Leipzig  die  meisten  Artikel 
(ti5)Mben  und  ihm  zunächst  Barth,  Arnold,  Ba&se,  <inob-« 
loch ,  Cotta ,  Hahn,  Weimar«  Land.  Ind.  Compt.,  AeimeTi 
IJallisches  Waisenhaus  stehen ,  andere  nicht  zu  erwähn 
nfip^r-  In  dem  Abschnitte  welcher  die  :» Fertig  geworde- 
nen Schriften  in  teutscher,  latein. ,  griech.  etc.  Sprach« 
aus  allen  Fakultäten,  Künsten  und  Wissenschaften c  an-« 
gibt,  sind  verzeichnet 

eigentliche  wissensch.  Bücher  und  Theile  derselben  %tT% 
(wobey  in  Druck  und  Papier  verschiedene  Ausgäben 
.  nicht  als  einzeln^  Werke  gezählt  sind) 

Landkarten  (einzelne  aus  Atlatsed)   und  AtlaslW 
(besonders  für  Schalen)  ict 

,     Musikbüchec  ST 

Spiele  9 

^      Biomane  71Z 


*)  So  ateht  ^le  Chre«tomathia  Hispocntici  swelnmli 
Ckrestomtthia  und  Ftuyu 
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Za  '^irwartami^  Werke»  479 

'SchangpieKi  '     7S 

Vis  die  Summe  gibt  von  3105  Werke»  verscfaiejenec 
Art.  Daranter  sind  allerdlings  manche  einzelne  Predigteir 
(nntet  Strauss  nicht«  weniger  als  13),  Dissertationen, 
akademische  und  Schulsohidften ,  Zeitschriften  (12},  Zei- 
tungen (12),  viele  «Journalef,  Taschenbücher  (9).  Unter 
im  wissenschaftlichen  Fächern  aber  scheint  uns  am  mei« 
sten  das  der  alten  classtscfaen  Literatur  ausgestattet ,  ih- 
den  nfoa  einem  alten  Autor  oder  einzelnen  SohnOea 
mehrere  i^usgab<?n  ans  Licht  (mitunter  auch  ins  Dunkel) 
getreten  sind.  M.  s.  die  Art.  Cicero,  Sophocies ,  Xeno- 
phon.  Dald  vnrd  es  von  diesem  Fache  hcissen :  inopenä 
ae  copia  facit.  Mit  lo  Romanen  hat  Clanren,  mit  sLanii 
.  äasLesepüblicum  beschenkt;,  auch  v.  d.  Velde's£rzählnn^ 
g€B  sind  einzeln ,  nächst  den  Sammlungen  ,  aufgeführt« 
Von  Th.  von  Hanpt  sind  8  Schauspiele  genannt.  Werk« 
der  ansländisciien  (d.  i.  der  holländischen ,  polnischen, 
en^^schen,  französischen,  ptovenzalischen «  italienischen, 
spanisohen,  dänischen  —  keine  der  schwedischen,  rua-^ 
litch^  portugiesischen*" —  Literatur)  sind  328  angegeben^ 
woranter  Femssaa^s  Bulletin  in  den  einzelnen  'Abtheilim— 
gen  allein  9  Numern  hat.  Von  S,  ^26 — ^358.  sind  die 
(üdhig  erKheinenden  Terzeiehnet  und  manche  erfrenlkh« 
I  Aos^hten  eröffnet. 
i 

I  Zu  erwartende  Werke. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  lOzondi  «u  Halle  gibt  ein  wich* 
^g^  Werk  über  eine  neue,  einfache  und  zuverlässige 
Heilart  der  Lustseuche  in  allen-  ihren  Formen,  mit  Kupf» 
••f  Pränmaerattoli  von  I  Rthlr.  8  Gr.  heraus.  Obgleich 
^Pränumeration  bis  März  I826.  offen  bleibt,  so  erhält 
**»  doch  schon  jetzt  nach  Einsendung  der  Pran.  ein 
Exemplar,  ^ach  Verlauf  jenes  Termins  kostet  das  £xem- 
pkr  a  ThK  \6  Gr.  Die  Namen  der  Pränumerknten 
j  werd«B  nicht  vorgedruckt.  Das  Werk  erscheint  zugleii^fai 
I  ^öÄÖsisch  in  Paris  und  englisch  in  London« 

Hr.  Prot  D.  Gqldfuss  in  Bonn  gibt  im  Verlag  der 
I  Wiegraph.  Anstalt  von  Arnz  u.  Comp,  zu  Düsseldorf  ei- 
I  '»^  naturhistorisfchen  Atlas  heraus  (4  Lieferungen,  sind 
^its  erschienen),  den  das  Kön.  Preuss.  pirectorium  der 
Pfonnz  Sachsen  allen  Directbren  und  Inspectoren  der 
^len  und  Öffentlichen  Unterrichtsan stalten  empfoh- 
l«n  hat. 

Bei  Weber  in  Bonn  sollen  Aelii  Donati  in  Terentü 
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2ä  eiii^arteiidfe  WerläA 


\:y 


Comoediu  Scholk  integra,  *cum  Lud.  Scbofmiii  Af^^k. 
Tl&eil  zh  Bahnk^a  Dictatis  ia  T^nU  und  daittr-4|^ 
dritter  Band  Terentii  Comoeduio  ttdt  .kritisdieii 
knogttt  heranftkommeo.  .  '  , 

Hr.  M.  G.   TK   Feehner  witd   das  LehfbKA 
theoretischen  und  praktischen  Chemie  von  X«  X~ 
nard »  nach  der  vierten  i^nsgabe  def  franz.  Origyi 
iiibf  Bünden  übersetsen  'Ond  mit  Znaätsen  aus 
Entdeckungen  und  deutschen   Quellen    begleitet 
Leop.  Vossischen  Buchh«  in  Leins,  herausgeben; 

Hr.  D.  Wtidtnktlltr  gibt  (seine»  vCt  eiüigcüi 
in  Nürnberg  gehaltenen)  Vorträge  über  die  Kern 
Aeussern  des  Pferdes,  so  wie  über  dessen,  Zudit^ 
Pflege  y  Behandlung  und  Benntsung  zum  Selbsti|i 
und  zdr  Belehrung  Anderer  auf  oobscriplion  7 
Buchh.  für  den  Mud  49  Kr«  bis  in  den  Monat 
heraus.    Der  ersb  Band  wird  im  Julius  erscheinen» 

Von  einem  bejahrten  Privatlehrto  der  Becht 
Schäften  in  Leipzig  |  Hrn.  Liekefettf   der  seit  11 
ferrioht  in  denselben  Studirenden  ertheilt,  Ton  wel 
Handbuch  des  bürgerl.  Bechts  in  S  BB.|  eine  Erl 
des  gesammten  Processes  in  7  BB.,  Mne  Efläutcruiif.' 
Pendekten  in  Z  l^B.,  ein  praktischer  Coipm0|itar  übir, 
Pandekten  in  15  BB.  ausser  andern  Sohciften 
sind,  ist  angekündigt:  .Jus  Pandectarum  secundnm 
i^m  Institutionum  Justiniani  redegit   et  in  usnm  ^ 
ctionnm  ei.Sam.Godofr.LieHfett.  •--  Es  ist  ai 

Shabete  berechnet,  die  Pränumeration  auf  jeden 
iph.)  ntir  lö  Gr.    Es  verdient  in  mehr  als  eincpt 
sieht  thätige  Unterstützung. 

in  Bostc^n  wird  nächstens  eine  Lebens! 
4bs  merkwürdigen  amerikanischen  Abenteurers^ 
erscheinen,  der  weite  Beisen  mit  grossem  Untern< 
geist  und  ausharrendenk  Mnth  gethan  hat;     "         /^ 
In  der  Hennings^schen  Buchhandlung  zu  Odüi^ 
in  38  Bänden,  binnen  sechs  Jahren  zu  YollendeUf 
auskommen:    BibUotheca   graeca  virorum  doctonim 
recognita   et    commentariis  {n  usum  scholamm  11 
curantibns  Frider.  Jacobs  etval.  Chr«.Fr.  Bost^ 
ausiührlichem  AnkündiguDg,  die  in  allen  Buch] 
cu  iuben^  ist ,  sind   die   iNamen   der  S<^riftststeU0t 
ihrer  Bearbeiter  angezeigt,    so   wie   die  Bedingangpi 
Subsciiptioni  die  bis  zum  l;  Jul«  d*  J^  angenonunti^  ^ 
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ioDge«,   A. ,    Iconographie  Romaine.   T.  U 4ot 

boüi  BiUio^'eca  ex  recensiono  Imsu  BekkerL    Tomui  alter.  43i 

jhl,  s.  Archiv« 

löhle,  H.  A.y  VersDch  einer  praetisclien  Gesohiclrte  der  Zar* 

«toTOoß  lanisalem» 455 

aehl ,  G« ,  die  heilige  Nackt.  %  Predigten . 448 

supsch,  0r.  £•  t  ^i^  Fretinde.    Ein  TraoetspieU ........  r.  44i 

smaait.  A*  de,  Le  anticlie  Qamere  Esquiliney  ate  liaf.....  4i4 

gur^  General  Comte^  de,  Histoire  de  Napoleon  etc. 46$ 

lirorte^  £«y  Bssai  historiqae   sur  les  noaa  de»  boames. . , .  468 
ottowo,  A.,    William  Shakspeare's  Leben.  Tetttaob  von  A. 

Wsgner. 439 

püoelia   Pf'Üoctotes.    Aecensmt  et  Aotls  instraxh^.  Her- 

maDtio»  .  •  • « .  4i6 

acfaelnfiaise.  epigrammatische , 446 

nart  und  Kevett,  Aiterthfimer  au  Athen,  xe  ae  3e  Lfrg....  4l0 
!dti«  C.  C,  da  situ»  moribus  et  popnlis  Germamae.  Corav* 

Df.  P.  0.  Hes« 434 
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Dr.  L  A.  Jacobs.  T.  L. 4ao 
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Schölte,  LitcTÄttir. 

Kam^  OtttimrH  Oläch  und  KndA,    X^auer^pM     ' 

frimnj  ito&  biBi  fVaUMum^^r.  «  Rihlr.  5  Gr. . 

Als  Hn  (L  mit  s«i««3i  «itai  Dravia,  der  Abiilb«i^ 
r«ky  dm  9Amuakm  woU  Jdbr  —  wi«  riil  «dtr  w«» 
weaig  tr  MMh  sotoat  gtgvo  dfts.Sttkk  Mitwtodeo  mooht«  — r 
4ar  VerL  te^  wirUicii  ein  Didbtcr.i  usd  xwl»  tia  geboiw 
MT^  «icht  blot  ywoiJaaet;  oni  «r  vanHbe  mioh,  ihn« 
VM  dtf  BöliM  IpNHtab  Wirkvag  isMkt*  ^  Bä  iwk^  Dtimms, 
£«  er  Mg*»  Ii«it,  «rUirle  nun  (ar  eiiMn  Miisgrii  •*«  // 
«•Ä,  wttrtr  Mmuivf  «Mb,  ntt  Redit  --«  dUitt  «r  för 
tokfaa  ApfiaMttiig,  Aoifäbnwtf  nad  Hdteag  dts  Slofi 
FS^bda  mmi  Chaidttcr«  ^s  3t»i>ch»tt  Akertbnina  g*«. 
iviiÜt  bsti»»  mEtloha  alU»  SantimMtalr»  and  Modtem 
ibadMopt,  mM  «fiomtl  aMü  Akldaii^  iHid,  aaeh  diaaa« 
bmctfWil^flet,  iaa  iMdvn  das  L&mn  dm  Zuacbaoara  4m 
Ga^l  ciMa  aiob-  adbi»  Wi^^npr^^banda*  areavgaiiy  wa- 
tifßtmui  ao  «sifar  Zait,  wo  atwaa*  van  altdaatiaabar,  in 
ifia  jdiEaaMin«  BiUaiig  €b^^agmiga»  in:  abar  jana  Vter 
Mga  daa  Varfii.  Tarkanirta  gawiaa  aadi  biar  Nhmmti, 
^daa^Aiga  4Mar  bat  iHid.aa  haaoeban  woUtar;  .«od" 
daaa  Hr.  6w  m  AilsbikfoDg  aaiiiar  Sprncba^  ao  vrim  m  . 
Anwaadaag  da#  K watinklal  libacfabnpt ,  fcrtgaaohrittan 
^aaf)  daa  wat  glekihMls^  jadam  offenbar,  latst  jtiui,  imd 
«I  daai  hier  ganaanta«  Drama,  bai  akh  Hr,  6»  eiaan 
«aigandiab  hialoriaabatt  Sto0  gawäblt,  «od  «war  ainaa  ti^  ' 
-tadäaditobatt  dea  draisahntss  Jabrb«iidart%  aioa»  höcba^ 
«wicbtigaa ,  in  iadar  Hinaiabt  aabr  intataaaanten  -««  aagar 
-muh  ia  Htamlrt  aainaa  gfoaaa»  Einflaasea  auf  die  dapt«  . 
aike  JPo^asalt  bia  au»  baarigaii  Taga  -«*  ttnaii  tnr  p<m^ 
«kaba  Ansflibniog  dsrab  daa  Remantiaeba  dar  Zm^.nmi 
diaa»  vnm  dies  mic  aiah  bringt,  für  drann^tcba,  dorah 
Jfcakhthnafi»  Winda,  Aoaiabiingskidl  dar  Bagebanbaila«, 
dGfaaaaatara^  Sttoatioaao^  so  gans  VontfgUcb  ^aaignatan 
)Blaff|  .data  man  ai4di  woadarn  moaaji  um  mcbt  acbon 
*lib^  ytOfU  Aadam  m  sokbam  Zwad^  anfgaiaaat  an  n^^ 
fbaa^  uwi  nni  so  mebr  sich  fraaan,  daaa  af  nnn  Ton  ibta 
vgaaAahaa  iat.  König  Ottokar,  dar 'taptarsta,  krisflanaab-' 
aia  Fikst  aasna»  tapfam,  kaageiiaaban'  Zait;  der  köbnsta 
"«■■i'MdiHobsta  bobarar  aad  SrWarbar  einer  Stinüna  « 
iraa  fündadi  ^in  JPsawisa» ;  .dar  ga(urahtatsla  Hanaohac 
AU§.  ^t.  1026.  Bd.  IL  Si.  i.       .  A 
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in  Europa ,  and  ganx  nahe  daran,   aiidi  noch  dedttcbai 
Kaisar  zu  vrardan;    dabai  als  Mensäi|  zwar   rauh  öbd 
störrig ,  wild  und   boch&hrand ,    aber  laicht  bSsartig  — 
tum  auf  dem   Gipfel  Mna^  Rahmi  vM  s^i«Ä  Glüoksi 
Tarwesenem  Trotz  ttnd  übirnrnititbiger  WiHkiibr  sich  übär- 
hiaaetid ,  Maasa  and  R^t  TerhÖMnandv  abdi  ^ladaraÜ  r— 
gans^  nnmittelbar,  einzig  und  handgreiflich  dadurch  rlr-scia 
gesammties  Oeschic^L  waiidattd  bis  «utf  tieiilaw F^imid 
In  diesem  za  varzwaiflun^r^lbir  Anofkenniing  einar^hil^ 
hern  Machte  die  das  Recht  ichittzt  and jsinlmdaraiiJBick 
darchitthrt,  dann  sa  ramger  Zerkairschni^g  aalnei  hikMä 
tind  Ziiflucht  hm  dieser  göttltahM  Bbcfat^naadlidh  aiu| 
Tode  kl  oflfbnein  Kaoipfa;  dieser  Otiokar  iai  ca;,dlift  ife 
G;  üna  zübäahst  Torfahrt^  und  zwar  von  der  aAtm^-^^fiM- 
nVn  Ungertchtigkait,  der  Versteasopg  Jsifaei  ladla»-  6#v 
ttslsti,  Margarathe  vdn  OmtrnmA^  an,  Bis'csbfianaraäk 
ner  letzten   Schlaofat,  worin  er  aadala.  /Nabai^  Bi^;t-^ 
«nd  wie  sbbthi  nnd  herrlich!^  mi^thtmtk  itiSü^hlshiliÜr 
tind  Ad#l  des  Sinnea^  itaWMidelbava  CertrihtirtiHJMIi 
und  Frömmjglcwt,  BinfiKMeit  und  MiUfti>  W^iaJMite  «4 
besonnene  Tapferkeit^  dar  grossa^Maan^dinakd^  «i^ 
förderst   sieh  Alles -a«data    ttld    beasiar  yasi4tate^  jjst 
Muin^  der  hoch  im  •rstenActä  als.««*  Uaotiery'jnmA 
idivteizerisdi^  Gcaf  und  fffiwvUiW  Kriegfli  iMim  ;0l*^ 
kar,  «od  ttor  etil:  iit  der  Miltfr  das tdftitleA^  Acta  W  aiC^ 
Witt,  wie  ihn  die  Waligeachicht*    kAimty   ^taakrt  «ad 
•wie  varehrto  wirde  Badol^  .von  HabaktUfft^JTo«  db 
an  deot^char  £aiafr.     Aber  muh  aehiaff«,  aadete  PMa^ 
neu  sidd  ton  nicbl  ceringam»  weM  ^ch  jwtargaiwdi 
naterm  Interesse  ^  m»  B«  leaaHargarathei  OtMcars  Aaaa^ 
1^,  Kaiiiganda,  ieina  »rtr^t«  GaasaÜA^  wrfahe^  bsmii 
ders  in  der  ersten  Hälfte  ifanr  Rolk>  ao^-^MphildeaC  k«, 
dass,  wte  von  d^  Ftavaa  vömehnifr  Mganldier  Büm- 
aar  yergangener  Zeil  etwas  waisa^  kiohi. bemerkt,  diMi 
aie  Hr.  O.  kennt.    (Dia  eigtetliohen  Ablidiren  und  €t^ 
sinllongelk  der  zwei  "jäniern  Htsetibeige  gehen   ftaitieh 
-ans  ihren  letzten  Thaten  hervor;  es  wiM  abgor  dodh  weld 
rathsamar  gewesen,   sie  sich  dem  Znadiailer,  der  dmah 
Hdheras  zo  sehr  gefessalt  wiid^  tuk  ihbao  .übanU  gamrig 
Aoimefksamkeit  anwenda«  i^  kOnnen,  ftähef  cel^an»  ■ 
lieh  etwas  dentltcher  Y^mtthen  an   lassan;  und  wainbk 
die  beideü  Schatispieier,  die  sie  vonmsteUan  bekonünani 
hierauf  Badacht   nehawn  nüsaan. )    Das  Ganz«  acUialit 
glorreich  and  so,  dass  dieser  Schkua  zugleich  wabkaft 
national  fiir  DentSchland,  obgleiah  zanäehst  {iir  Omtat- 
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Mbh,  vrirf*  wikm^  4m  Ikkim.i^.  fnnMütiimi  |J»r 
tardriiclmi  Mkknt  SdlolplKmil  gKlMler  F«i«rli^^  md 

BntgeborMQi  b^iuitii«ll  4^1  SUi^mntMr  Ott ;  jet^Mi 
IMMTtkbudMQ  KafserhiNisfc     Di^s  fey  gtmif  to«  d£ci» 
fM#  llitf^  gtbttMi.  wild;  ftm  folgm  wir  mui  ch»m  Diciw 
l«v ,  iisd  «nilülirlMliMr  iAm^  mk  m  tt  bietet.    Ahm  im 
ind^vdm  Kwtck  «od  Btnm  diMM  Blütter  nkJit  Wii;aHiMM 
»npt  «iivgr^tiimilnm  iuIliumo  BemerkiHig«ii  ^nu'gM« 
Dm  HiNomcht.  .  Vm  der  grqww  Sonme  Mijft^r  Mo^ 
ot#  lurt  Hr^O«  /«il  UaMMkt  d«»  «olMslieidti^r»  «u^^ 
ge^äUr«  D««iii|ir»lli  rinrnro  Zpawiimhiogc  im  tkk  «nt« 
tmMtt,  in  gAmtjimit^  iihemkhvtn  ONantoem  kMV 
vwttvlM.  iiltMpiji  »Ad- wi«woU  er  allwdiiigf  Vm^«  JiH 
•ag  Tq|i»>itpiifelfQ ».  Maarhw  für  mm^  Zw«^  Mlb«u 
nil^  swüipier^.  utiiitn»  m>  Ioim  .n$m  dooh  jiioht  si^ 
g^y  dat^a^^r  iigfodwD  d«r  Güffcwh»  Cow^t  tfgtthm 
odwdfeJMiSiilM^-  d«f   DidHfTS  gtgtn  #ie  wüUbirUpli 
giltMd  giiicht  bßk^.   Wtf  «at  d^  Beg«h«Dbti|an^.  m 
Wt   ditt  QouflibwafcMsM.     <Ni|r  m  dvr  gvoMei»,  ab«f 
nmh>;d<Maiit  sobynirigM,  4otim  decZ^ift^inMluioft.Ck-* 
•«^U«8  ttft  Bodi^lfiiauf  di«  t>%mmfmi  K^warimtg  Bchwkt 
mn  4m  ^«i^tMm  49$  «nten.  nkht  ipBarlid^  biginndH 
yraog^vwd  dwwn»  ni^t  >vdMk»wnn#n  belriadigiipA.)    Aoh 
99^  Iwt  ff  wilUäah  «D   kiMoriadiat  Stack  gtliaftvrt  -^ 
E^   |io9d«qb€i  ibltuBg  «im  fimtiw  «r  Wir  n»^ttn"fi0 
Hicbl  ähef^  trefflich «  müeieft  eber  ei#  übeieU  «ngemef^ 
nea  und  w  gröeser»  Tbetle  frirdig  »eooeQ ;  vonügUdk 
im  pitkum   fvete»  Aofiniffe,:  (der.  aqch  »o   YoUkomoMi» 
gimen   «fitteu  i«  die  3Mii»    eelbst  iührt  «ad  diese  zur* 
gWiali  f»  khr  «ad  roKihiibHei»  #ai  einaadei^  eetst,  wia 
du  #ebv  wenigem  der  aeniHni  Sobeiiepiele  nechaorälimf  a 
iir»)  in  Jm  zweiten  Hälft»  dae  dritten»   (die  erwähn^ 
neychologieebe  Beziehnaf  eol  Ottnker  ebgerechnet, )  undi 
vn  ^umeoi  ftnf^en»     Dm  SjNra^ie  ist  metstens  etUl  uiid* 
nncb  dierekteristisch ;  weniger  ^ktt  vnd  bUderreiob,  ak 
2«  B«  in   dnc  Scppho^  aber  «weit  kröftiger  und  bezeich- 
nender, nUhr -eine  poeeisck'^lnstnDsche   Oictioni  die  Hr, 
6»  t  nicht  ohne  bnmerkbasin  Eibfloss   Schillers,  sich  an 
^geo  gemacht  hat«     Aaf  den  Ansbaa  der  Verse  (derf 
man  so  sagen)  i  besonders  auch  der  Anigange  der  Rdde-* 
sitae  ond  adf  Erleichterung  der  Sprechenden,    die  von 
Jedermann  aogleioh  verstanden  seya  wollen,  hätte  jedoch 
oftm^  mehr  Sorgiah  gewendet  werden  sollen.     Hier  hat 
iir.  G.  jenem  seinem  Vormanne  noch  weit  nachzueiierni 
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ÖfiMefli '  b^ofitfers    nütcl«  }"dfti'   Ittile  "Mtitif«»  *  i 

•i«  #mh>M>eli  halt«;  ^  E>»t  SMiitiM.  ;  KHet^  ist  Toa 
Vern  tb«r4l  groftsorli^,  ^ro  «•  galt,  p^bt^l  «nglM»#iu 
n^i^ttoli^  mI  Tli«a«e«^Co«m»iÜi»  hui  ittf  das^  d^ 
ittv  A«lga  üMt,  thir  fta>tol|  afe  M  tv<Mi^  Bt^MilK  go^: 
lidaitiMAj  '  Aber  di«s^,  /«M  Vklet'  '€«Ml!^trMi-W«aM^ 
uttd  daM'^bMH  AiHtiMt,  BfWtBgli«Mt«iff^  6rci|9Mmg 
•tc.  v«rltttigt,  ftott  Ä  dar  AMittht  nidkt  g^ne^  ^ft>^v^ 
gM'  MrkHii    ebeii^  dk«  *iMrd   di«  AblP^mn^  «vrf  du 

e^t  ftiid  MtttM,  «•  ^'abrgfiatiibsriUAtüdirtn  «nd 
Bi^illMi»  koiM,  werthf'uijbd  da  di^^jMki|#«  9iicttt^*-t>i- 
f^ioiiett  g^tröhM  tfni;  «^  4rfM^  atf  imtfi  «4k  M  ito^ 
tmii  SakuMMsk  and  dUmm  i^e»'  ao  Hta^fr;  '^  'diürf  «mui 
MNirätMf ,  <)a«8  diH  dia  AtffliShking[  ttkbl  faindeni  wanhK 
IW  S»^,  berachktD^  wfr- ^  ttchtf  ^Kftart^^riariSlm^ 
danj  ttiidf  tÜM  aidi  ohM  fifachtbtd  »loht  iM^^eMwi  t 
das»  €$  Abar,  adbii  dafr  gentauhtaB  'liA^V  Mtebt  Ü 
laoga  dtfitre,  dklär  s<>ib»ii«t  «ttl  KtiHNi^iaii  gitimi,  aAü 
dilr«fc  d#tf  atbtl,  lirid  dft  gadrüiigt  foft«aiMitteii£ti  Gai^ 
dar  iXüt^  Haadiufig  i'iliid  dm  BageliiRdtohatt.'  t^idal» 
h$htn  wb  diaa  Stüfci  Mf  äini  wäbra  wd  bada4|add| 
Dafakdiaraiigf  nicht  Mi»>^Airar  dlmmatiaabaiP,  ^A^ndlMt 
#ttah  «iiiSFar  tbaatralMüti  Litaratuf  {  d^nii  id'DMtafeh^ 
httd  ist  daa  tw<ierlti;  DiMm  find  wir  a«ek  Ittigar  btf 
Am  verwet'ttyfab  Homt  M  ftokattaplakn  in  diaaaii  Um« 
fbrtt^»ichalfan  Itafinf  m  gaachtbeo  t^r^M^^  mid  h^^ 
dadudb  auf  Na^klit  ioii  m^sMi  *l#a8ini«  ^X3m  «Baat^ 
ibar  äacb  «ulriadaD  m  «talla»/  gabafi''«arip'<ihik«ii  mMi 
dhi%  Stalle  dea  Okb^ara:  Rudolpb ;  nn^  imaf&A^  £idü 
gar^  betritt  znvi  ataten  Mab  die  OriiMa  Öaatanl^^,  ^^m 
jbea  dar  dedtsahan  KröHa  'wieder  «a  enrnbao.  0ii 
daterreiäfaiaehe  Deput^ticnii  a«ipttiigt  ühi«  Ar  Spnidfi^ 
aagt  ta»r  AndamV         . 

-:  $•  iit'eiti  güta«  Laü?^ 
WoU  ivwithi  datalMi  afti  Nnt  aain  tf^tarwbide}      ^ 
Wo  babl^  ihr  dasfan  Glakbaii  taboit  itHkmf    . 
ScMutunogt  luolieie:.  wohin  jptßUek  tich  iffeii^f^ 
Lachtet  wie  dem  BriUitigam  $te  Braut  entgeAeii. 
Mit  heilem  Wie«engriiti  and  Siatebgöld,  '       ^ 

Von  Lern  ttnd  Saifraa  blaa  and  fA  gectlehti      '  -  >  •'** 

Von  ^luaie«  föM  diiichiriis#t<iuidr  adlaai^  £bMit|    ;  . 
achnveift  et  in  bffeitge#^M^t#ii  ThÜlara  bin  —  ,  ^  -  , 

Bin  voller  B|umen«trauM  sq  w^it  et  reicht| 
Vom  3Ubarband  ä%9  Dona«'  r&gi  natwttnden  <^ 
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Wo  Jfff  ond  a«f  die'solcin  Traube  Upfft 
tTM  ^wellaa^  reift  in  Gotte«  Sonnenfllans«» « 
t)er  dttnl:!«  W^ld  toll  Jtgdtiitt  krönt  au  Ganxe ; 
IM  06?(M  IflMf  HiQcti  tchw^  A>«ber  hhi» 
UmT  wlRBt  «Nid  rai«^,  und  madit  dia  Pnlta  tcblagas, 
Wia  ttle.  eia  FnU  aqf  kalten  3lan>eB  acfallgn 
Dmi  ift  der  Oettarreiisbar  froh  und  franVt 
tWt  «einen  PWf  trägt  ofles  aalna  Preodaa, 
Mwidet  Mchty  Utat  lieber  <eb  Ednaiden; 
Mfc^  et  Ibot,  Ift  hwkm  Hallia  gethan. 
>  ist  a^igMi»  ^  in  Saahaa«  Md  bMitt  RbelQ 

.  Bf  tetna  giabt.  ma  mabr  in  BSc^rn  baen: 
AQain  waa  Noth  tfiut  tmd  iraa  Goft  £ai^t, 

'  Dct  näre  BÜ^^  der  ofSne,  riehtga  ^inn  — 
Di'Mt'der  OeatOTvaidMt  Um  Mr  Jadeb« 

:  Dcifct  aiAb  Min  TMI»  «»d  lüaat  di0  Aiidam  i«den! 

.  0  tutm  Lai^i  o  Vaterland !  hrnttan    . 
Veai^nd  Italien  n^a  de«  Blanne  DeuUchland 
iMfei  &ti\  i^  ^ngenro^Uia  iani^ng,  dal 

'^BlbaHa^tocrdir  deiaan  Jntandkinn^ 
••'      ■  >mi  Ante«»       ^   ■ 


^^htffm^  JPm'Q  Cai^^ron  d0  ta^  Barca^  melri^ck 
l^iAmmUl  pon  O.  N.,  Bärmann.  d.  fV,  fV. 
Jkum'  M»  d.  fr.  KL  Uagiater^  u.  C.  Richard^ 
Mmai» ;.  10U0  hU  ^9  Kindchen.  ZwUtau  fm 
ftfafigjagd  (JV«  d0$  Bändch^mSf  g^h.  9  Gr.) 

DiMt.ntw  UfibefMtsafig  ißt  Calderoa  iit  eine  Ab- 


tMoog  dat  8ctninMinac4ifa  Tasdienbibliotbek,  dw  ima 
kIm^  iibac  JbiMidirt»  voaU^gevdaii'  im  Format,  DnKk  «nd 
•ilm  Aeoarnn  glekhe  B^od/Oieii  «uimMht.  Di^tf  Ab« 
AdMg^wU  atwas  alcrk  Mtafallaa ;  denn  d»  man  vor« 
miwtMa  Mis,  dw  Tital  a^  anit  Bedacht  ebgeiaast,  die« 
Mtmcht  jtdBm^ipichC'  deg  C,  ^obei  an  eine  Auswahl 
i^leiikaK  «nim,.aoAdera  »die  Schanapielec  des  C«.yer^ 
^9^i  waa  sie  .sammftirh  erw^ten  lässt,  —  qnd  C« 
<^  bekanatiicb  über  sweibondert  gesehrieben  hat,  dec 
V^^  abat  ii|  jedem  Bändchen  noc  Ein  Stück '  liefert; 
^  Bcbahit  et  aUardiags,  man  habe  sich  auf  mehr  als  awe)^ 
^miim  Biodcbea  ei«Burichteo ,  auch  für  den  Fall,  ,das8^ 
^  Toa  dett  nboh  saUreichera  Vor  -  und  Zwischenspielen 
^  ToriÜMiden,  nicht  mit  luMet  dia  Schansniela  gerech- 
nk  winL  —    Oasa  bei'  ao  graaaam  Vonai^  nicht  mit 

iräye ,  die  seit  kunem  tehon 

iibersatst  worden  sind:  daa 

ijfitoB  auch  Ifc*  Pr«  .B.  in 
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v^Utaa  ntgtfmgm  woiden  wäre,  d 
^  Aadern»  and  sehr  g«t  iibersats 
^  woU  le^  wjnitahan^  ipfUton 


6  ScIitHie  Litemtdr: 

■*• 
seiner,  von  gtr  mtikher  Seite  d^t^kwüriigen  Vomie  vtm 
attn  Ddchen  noch  sosehr  schmälet   nnaes  »seine  GtcMH 
sen   darüber    machen c    neniit.     So.  wird   anch   ein  Jeder 
wünschen ,  dass  Hr.  9«  in  dieser  Vorred«  nkht  ober  Ei- 
nige seiner  Vorgänger   näit   so'  kaan   ^ifaOilvui    Grimmf» 
hergefallen  wäre,  ohne  j^öch  —  er  versichert  et  ^  »in 
y^rossthnfrei  uqd  hoch nasij>es  Selbstloh  c  zq^erathen,  indem 
•r  .blos  für's  deutsche  Vate][la|id  ^8.  26^  :b\ürs  (lorn  biafenc 
-wolle.  —  Man  erhält  nqithier  von  ihm :  im  iste»  Dddieoj 
die  Brücke  vonMan4ibte;,im  stfn^  dasLe^eii  einl^nm; 
(hier:  ist  Traum;)  im   3ten,  deh  SchwfjHtkünstler;  im 
4ten,   Mariamne.    .Der  aweit«  a^f   dein  Titel  genafintf 
Uebersetzer  ist  noch  nickt  anfgetreteii,     D«  diee'fWperf. 
,  für  eigentliche  Recensiopen  nidtf' V^timqit  ist,   «o  siad 
wir,  i;im  für  uns  selbst  za  «inem tUrtheU«  ^a  gtU^ge«, 
nur  die  beiden   ersten  ^tüok«f  dii^rch^egäiigen,  %n.  den«« 
es  uns,   sehr  natürlich,   vorerst  s^iehei^    ntoMt«^   d«b«r 
kanntlich  die  Brück«  et«,  von  A.  W.  S«hi«gel , '' das  Lr- 
ben  etc.  von  Gries,  so  ausgezeichnet  gnt'iibcrsetst  sind* 
6ern  würden  wir  niin  einige  von  AeH  Bemeiinii^e«^  diei 
üA  «ns   beim  Vergleiche  der   neuw  Uebers;^'  mit  jenen 
frühen!  und  mit  dem   Öriginah»  ergd>^   MhM,  hielMC 
setzen:   aber  wie  s<)It  man,   hier,^  w<>  zu  wiSstSndUäMO 
BrOrteHingen  kein,  und  kaum  zt|  efttigeii  BeiipMea   ein 
wenig  Raum'  vetstaftet  werden^  kann  ^  ^  mitbiii ,  was  mn 
aussertei  blos  als  individuene  Meinung  ^rschemen  würde, 
die  Hr.  B.  schlagfertig  Verhi^hnt  «^   wi«   soU   ftmn   sich 
anssetzeti  gegen  ihn,' der  eineh  Ma^in,'  wie  Sehreyvogd, 
(Benjaorin  West),  ohne  von  dessen  ^elseifigen^  «^^«g^ 
zeichneten  Kenntnissen  ,  und  ,  in  einem  laogen  ,   vieimh 
'  nütsieäden    Leben    bewiesen^  Verdiensten  irgcfnd  Noiiz 
zu   nehmen,   mit  kaum  glaoblichem  ffohn«  wegwerfend 
behandelt,   blos   weil  er  geglaubt  hat,    w^n   ifeian  >0is 
Sohay spielen    bei   uns,   und  jetzt,  von  der  Bühn«  ßn- 
gang  verschaffen  wolle,   90   dürif«  man  sie   nicht,   ganz 
wie   «ie   sind,    möglichst   wörtlich   übersetzt ,  vorführen, 
sondern  müsse  an  ihnen  thun,  wM  er,  nach  seiner  An- 
sicht und  nlich  Kenntnis«  der  Verl^ltnisse,  an  dem  Le- 
ben etc  ^ethan  hat?     Weiss  Hr^  B.  ni«ht,  dass  Odth«, 
«Is   er  den   ersten   Verbuch,    den    0.   «uf   di«    deptsch^ 
Bühne  zn  bringen,  mit  dem  standhaften  Pfinsta^  machte, 
gleichlalls    nicht'  nnbeträohtlicke    Abätidertingen    gkiAtn 
vorbehmen  .  tn   müssen  und   nur  ^Iso  «^nen  ZwtA  er- 
reichte?   Und  wird  er  G'n  da^um  nun  «uoh  za  X«bn 
gehen  ?    Wer  weiss !    Wir  untmrdriioken  Aiher  |  w««  wie 
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;8diöne  UtenKor;  7 

ui^r  Hm.  Vb  Arbeit  imnoften  wollten,  und  foIgtOi  uni 
^k>di  Btwas  sü  legen,  seinen  eigenmi  Aeofterangen »  sie 
mk  BestätfgQog  wie<leHiolend ,  wie  ein  recbtlicMS  Per« 
lement  in  sfiner  Dankediresse  den  Aensserangen  seines 
Herrn  folgt  Herr  B.  sagt:  »kh  sduneichle  n^ir,  auch 
ein' wenig  Spanisch  so  verstehen ;c  wir  erwiedern:  Wir 
xweifeln  nicht,  dasser  sich  dessen  mit  Grund  schmeichle. 
*Br  fordert  heraus  (unter  Andern)  damit:  »Man  beweise 
mir>  ich  liabe  des  immer  klaren  Antors  erhabenen  Sinn 
entstellt;«  (Wobei  ihoi  woh)  nur  in  übertriebener  Beschei-' 
denbeit,  wenige  Zeiles  'weitör  unten,  beifallen  konnte, 
es  w^  doch  wohl  m^lich ,  dass  der  »tielphilösophische 
'Sinn  <desrjRtfttlichen  Antors  ihm,  dem  sch\niohen  Erden- 
-sohne^  pifUkt  hell  ioGeist  inid  Gemütfae  wioderstrahlte  — c) ' 
■sao  beweise  mir,  dass.  ich  »seine  unnaohahnyliche  Form 
(^üß  jedoch  im  ganzen  Werke  möglichst  nachgeahmt 
wird)  strallieh  genothziichtigtc  eis.  »und  also  wisseotüoh 
Tor^den«  Augen  und  Ohren  der  deutschen  Nation  ein 
«firerelttd.  Gaukelspiel  mit  Oalderon  getriebnn  luibe;t  wir 
erwiedern 3  Aus  den  beiden,  Mrie  gesagt,  schon  früher, 
übersetsten  und  vpn  uns  i^rglichenfn  Stacken  können 
wir  nickt  beweisen,  dass  Hr.  &  etwas  dieser  Art  sich 
'bebe  su  Schulden  komipen  lassen.  Mit  diesen  unsern 
Zogeslttndnissen  wird  tr  hoffentlich  s|ifried#n  seyn.  Ist 
er^s  nicht  ui|d  fthtt  er  nun-  euch  gegen  uns  los,  so  kann 
«ms  das  weder  befremden ,  noch  beunruhigen«  Wirft  ec 
tms  unter  die  Recensenten,  die,  nach  ihm,  »der  Met- 
»0Dg  sind-,  ids  finde  sich  das  wahre  Leben  der  Calde- 
ron^chen  Dichtungen  W>aMg  und  allein  in  der  Assonanz,c 
obgleich  sie  »sonst  wackere  seyn  sollen, ;So  irret  er. nicht 
nuT)  sondern  wir  müssen  such  gestehen,  dass  wiir  unter 
den  sonst  wacketn  Recens^nten  dergleichen  alberne  und 
-d!>gesohmacbs  Menschen  durchaus  nicht  kennen. 

Schön  BUa^  Volk^^Trauertpiü  in^ünf  JcUn, 
'  von  Friedrich  Kind*  Leipzigs  beiGdscrUn  i8'i6. 
'     1  Ibhlr. 

Wir  erinnern   uns,   dies  Schauspiel  ia öffentlichen 

-  Blattern«  als  Seitensttidk  sum  Freischüts  desselben  Dich- 

-  ters  angekündigt  gelesen   zu  haben.     Diese  Ankündigung 
•  konnte    wohl    nur.  von  der  Verlagshsu<Uung  herrühren» 

ubd  würde  dann  im  Grunde  heisseo:  ein  Schauspiel,  das 
wir  eben  $o  zahlreich  cekanft  wünschen,  als  der  Frei- 
schito  ist  geksttfl  rfet&n.     Denn   da  Oper  und  Drama 
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8  *    Seböoe  LiUmtur. 

nieh»  «tMra  "nur  ia  der  Sosttra  Fcrnit  Aondtm  weiemUA 

*  uadl  von  Grund  Mit  vtraohieden  lind  uod  ▼«rMhicd«! 
^yu  niiissea:  fo  wäre  ^  yonit  deiin  •inen  od«r  d«m  •%- 
^a  dkttfr  Stücke  daaut  etwas  Uebles  naohg««»gi. '  Fr. 
Kind  Mt  bekanotlkh,  seincf  Nsitir  nnd  Eigtntbün^ioii- 
liek  nach,  mehr  lymebar,  alt  dramatiBchtr  Dkhter,  doch 
haben  sein  Van  I>yok  und  einige  seiner  kleinen  versifi- 
eierten  Sohaotpiele  bewiessn,  das*  er  mit  Tijeqt  i|ad  £s^ 
folg  auch  in  das  Gebiet  des  Dramatisohen  Junüberstr^tft. 
Besonders  scheint,  neben  den  BaebdröcQiehen  und  fie<- 
seiohnenden  seinerSprac^he«  ond  der  Geübtheit  in  Hand  ■ 
habung  der  Fora^U'  derselben ,  das  aiiAiUch  Belehte  nwi 
Anschaaüche ,  mitimter  auch  Hasche  und  £ntsehiedeu% 
seiiiei  Darstelhwg  «^  .nüthin ,  *  will  mab's  SO  nennen,  das 
VoIfcsÄässige  *-*-. seinen'.  Dfame«  itel  iu^n  Wvkratag  in 
Gute  Bu  koannen«  Diese  Vorcüge  legt  a«eh  des  hier  gi^- 
jnaimle)  neiae  S^ospiel  dar;  und  hat  es  aut  den  Thee 
^•n,  vfo  e»  bisher  g^^l>aB  wordtai»'  wen^  Glüeh  flt«* 
«Mchty  eo  kann  das  grosseoftheils  an  diaaen^seifa^  uad  ap* 
Mwiisen  S^fölUgkeilen  gelegen  haben«    I>anu  mtfaht»  gSf* 

*  htfren:  dase  die  ftoUe  der  JaogCrau  sehurer  ansanJühm) 
dass  lae  besonders  in  ihren  Fortschritten  Toa  nnaohoMig 
•heiterer  I  leichtgesinntar  Mcidohenhaftigkeit  bis  daUa^  laa 
^  zu&nnde  geht,,  dnrdi  die  DamleUnng  ent  aheuranJen 
•und  sum  fortwährenden  Antbetl  hervontttheben  ist,  und 
^bei  dermaiien  ithar  das  danae  entachetdet,  dase  ste, 
nicht  vorcüglioh  gut  daiMstellt,  diess  zu  EaUe  hnng^a 
musa;  oder  auch:  «dass  der  Vf.  allerhand  soenisohen  A(h- 
parat,  iet  schwerlich -gar  heransIsUeii^  ist,  und^  aidit 
gut  hergestellt ,  ieicht  anstitesig  oder  gar  Jacherlkh  Ward, 
vorgeschrieben , .  und  man  voni  dieaam  nichf  elwnifAehen 
■gnwnsst  hat,  womit  er  wohl  mir  der  Phantasie  des  Le<- 
seiii  hat  nachhelitn  woUen  u*  iflL  m*  Wir  haben  du 
Stück  nicht  euiRihren  sehen,  müssten  uns  aber  sehr  ir-* 
rett,  oder  es  wiid>on  der  Buhne  (vecsttodig  angnordnet 
und'  gut  ge^iek)  bis  gegen  diejiitte  yieles  Interesse  e»^ 
regen ;  dann  wird  di^ss  sinken ,  aber  gegen  im  Ende 
sich  wieder  heben.  Mehrere  Einzelnheiten  in  der  dich* 
teriscben  Aui^lMag  sind  wahrhaft  zu  .ruhasen«  h»dessen 
scheint  uns  der  Gegenstand  (es  kolz  zu  sagen  s  eipe  iirt 
BüvgersckerLenore)  lür  dramalisehe  Pars^Uung  ühürhaoft 
nicht  wohl  geeignet  zu  sevn.  Er  verlangt  entweder -eine, 
nur  in  grossen^  entscheici^nden  tiau^ügen  ansBatährlr, 
alles  Andere  der  Phantasie  und  deai  Ge&hl  iiberjnsseade 
Behandjnng,  wie  er  sie  eben  hei  Bürge«  gelinden;,  edir 
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IMi  iia4  ävsMf Uea  motivi«rtfl  Atiteuumdfnetzu»y  ,  (^f 
JMrti  d*t-  QMpMifiiob»  nicht  mehr  «U  wirklich,  sondero 
■V  als  BrntfUgniM  Jm  zcnriittelmi  looem  der  Ueldii;  err 
M4w>M)f  ^it  Aie  «iD  RoMan  gehftii  Jkapa ,  im  OrMna» 
•MTinigtlfiiJi  Ml  fiAUB  aolcken^  wb  AÜea  f^Ieichttm  mittto 
iaa«i  uhvftht,  wo  das  EiD^Iiie  sienlich  itiotiviert  and 
das«  dooh  fiir  di»  Gt p4iD»tifcbt ,  dM  Tflr  dit  tio»Iicho 
AperhiMMg  ktfornit,  Gla^hen  ▼•rUqgt,  auch  in  Qß^nzt 
»ktbt,  WM  etwa  Sha}upear«^f  MaU«di^  in  eine  wildh«*- 
rohdia  Welt  •gerüd^,  fondem  (anicbekieiid)  aU  im  t^r 
lielM«  Leben  eich  eir^Bend  gebabep  wi^  «—  <i|a  scheiiit 
et  4MM I  kann  ditter  Ge|enttaiidf  wegen  des  innern  Wi-* 
devap«nchS|  wahre  Betnedigiuig  .  unmöglich  gewähren« 
|l0r#lleaaftig  ^«r^ahlen  lässt  sieh  $a  etwas  auch,'  und 
srihst.in  diMer  iUt,  nüt^yieler,  wenn  jach  nor  im  Äq* 
gentliek  kefrindiflender  Wirkui^ ;  denn  da  tritt  die  Phan* 
tM#  4es  Hifreia  enteshieden  ins  Mittel ,  als  Oper  l^M 
es  slek  m  ähnlicher  Wirkfing  -^  qsntatis  mntandis  — * 
dusnenkelt  dmmatisiiani  denn  da  leistet  die  Mpsik  den-*, 
selbe!«»  Dienst;  aber  am  eigentlichen  Drama  kann  der  Za- 
■sksittfi  besonders  in  nnsern  Tagen ,  nicht  mit  f o^,  we^ 
nigstenn  nicht  mit  ganafer  Sedeu  Ueberhanpt  schsjnt  ans 
die  Vefarfaeitiuig  phantastischer  nnd  wtmderToIler  Volks-r 
inftrebea  an  eigentlichen  Drsnen  ^nd  deren  voilkräfü^er, 
beCriedigMidev  Wirimng,  in  einer  gar  nicht  phantastischen 
nnd  («r  Wnnder.nngli|ubige«i  Zeit,  ein«  unlösbare  Aaf- 

£be  fiir  ieden«  anck  den  trefflichsten  Dichter;  zumal 
er  nelbst-gleichUIs  ans  dieser  Zeit  ist.  Dies  ist  nn*^ 
lel»  Mainang^  die  wir  Andorn  anr  Früfang  übei-Iessen,* 
wid  ssm  liebsten  d|m  uns  warthen  Fr.  Kind  selbst,  — • 
Dieser  gibt  nns  im  AnCuigo  nodi  vier  Balladen,  d^^<s 
ergle  diei^  höchstversckieden  i  gewissermassen  denselben 
Gegenctattd  TorCÜMPen;  Lenore,  ena  dem  »Wanderhom;c 
yv3helng«i  Gebt,  ans  Percy^a  »Bali^nes,«  tibersetzt  von 
^ti;  Ritter  Aage  nnd  Jonginm  £Isa^  ans  den  »altdäni^ 
sehen  Heldenliedern ,c  bbenetxt  von  Grimm;  und  eine 
|iec|ef  von  ihm  ssttst  aus  seiner  frühern  Zeit,  iie  deinen 
nur  xnm  Tbeil  verwandten  Gegenstand  behandelt 

Tasth^nbibliotheh  der  auiländUchem  KlaMsiher. 
JVa^tio«  u»  III«  —  -^  y'it^io  Alfieri^^  l'rauef^ 
spielet  Om,  d*  UßlienUchen  von  If'Uü.  v.  Lüde- 
mann u,  jindem.  latee^  Uee  Bändchen.  Ztvi- 
ckau  6/  Schumann  aSai.    (Jedes  geheßei  9  Gr.) 
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jo  Schöoe  LkerlilQr. 

Das  erste  BSnlcheti  entbalt:  PUlipip'H.  obd  ^Thae^ 
leoDy  uMraietzt  von  Lü^en^ehtf;  das  zweite:  die  V«ie^ 
jichwtfraQg  der  Pa^xi .  üb^.  Ton  demeibeii ,  und  Vir^ 
ginisi  übers.  yoi|  .Adrian.  Das  überaus  sohneUa  Fort- 
iücken  dieser  Sammlang  a^e^  für  detf  Antheii  -des  Fo^ 
|>licnni8|  und  die  Tbäd^ceit  der  Uebezsedtser,  vm  dei 
Verlegers.  (In  »wei  Jafcoren  einbnndert  und  eilf  0Km^ 
eben  l)  '  Die  BescbafEenbeit  der  spKtem  Liefemngai»  gm»- 
sentheils  bei^i^et  aber  auch,  dass  »fiUe  mit  wäec  iber- 
ser  sey,  eis  Eile  allein.  Die  drti  ersten  Tranennidi 
ditses-defittchen  Alfter^  liefern  diesen  Beweis  aäfia&nd, 
Da  eine  das  Einzelne  dnrohpriifende  nnd  das  Urtbeü  bc^ 
legende,  mithip  ansftibrUche  Ree.  bier  laicht  flütl^  Jitdea 
kann,  so  begnügen  wir  ms  mit  folgenden  Anmtfkmgea. 
Vtie  genau  matf  andi  TJebersetBang  yon  NediUUaBg 
nntersch^de;  wie  wmtab  man  sogar,  naohsichti|^  U»  «na 
Upl^ermaass,  beide  vop  einander  trenne  nnd  abee^fea^ -«O! 


Innn  man  doeh  die  Üebersettung  des  Rn^  v^Ja,  m  h^^ 
ner  Hinsicht  rühmen,  nnd  in  manoher  ist  ikt  sdbei  4ls 
frühere  I  obgleich  flüchtige  nnd  sehr  nngteiche ,  vomr- 
ziehen.  Npr  einzelne,  vomiünlich  Itideoscheftlicbe. Stel- 
len sind  (Irn.  V.  L.  ^ejaegen,  doch  9el{[en  audk  sie  wt- 
nie  oder  car  nichts  von  Al^eri^e  KarBe  nnd  Ri^rnthüsi 
lichkeit.  Um  ein  Urtfaeil,  das  hart  sdieint>  lucht  olwe 
allen  Erweis  zu  lassep,  wählen  wir  nur  einen  Pcuahc, 
und  einen »  to^  dem  sich  }i\m  nnd  doch  überfafaisnd 
sprechen  Uisst.  Dass  bei  dem  stets  palhetisohen ,  eit 
.pomphafte^  mtfeliohst  gedrängten  nnd  »hgqnesseneo  Al- 
fieri,  seine  schäm,  strenge,  vollwichtige ,  voUttfoende, 
dnrchgehen^s  (auch  grammatisoh)  wohlerwogene  Sprache 
eine  Hauptsache  -sey,  das  weiss  ^dermann.  Wie  wt  wm 
Hr.  y.  L.  mit  ihr,  und  auch  «lit  der  deubcjben  Spfnohe 
umgegangen?  Man  leSe  folgende  wenigen  Zolen,  dfo 
wir  nicht  etwa  ans  dein  Ganzen,  auch  nur  Eines  Stüshsi 
sondern  eus  unge^hr  Eineofi  Bogen  ausheben  cmd  ganz 

^nau,  aiich  der  Intorpunction  nSdkf  abscfareiberirj    Kinig 

^hijipp  sa^t  ?^  seiner  GemaKnt 

g [ein  Sohn,  Don  Carlos,  liebst  Da  ^^  oder  hasit(*) 
n  ihn  ? 
Welch  1L.OOS  erwartet  eines  solchen  Sohns 
Mit  Hecht? 
das  ^nstruirei  wer  kann!    Die  Königin  «ntworteu 

Da  heischst 
zu  vieL 


Digitiied  byLjOOQlC 


SdiÜM  Lilehitw.  u 

Bit  mtA  ihr  sdHm  tusstuervchMi  wirftn,    B«U  dar aqf 
s«^  Pkilipp  m  Mioem  Solm* : 

;  flatt  Da  deif 'Porten  des  Vtrratfam  m^t 
Geghobt  —  imt  Hoffmuig  tingettraften  FiPtrelf 
Und  Hauehi^]«!  im  H«rt«tt  r»  Mr^bt|  vin 
'  Cmid«  ttür  tä  komoien? 
8i  Ist  SU   betorgeta^  Carlos  inwd   jws  iiidir  yerstebei| 
und  di«  »Ganade^c  die  aach  Mtw  HrorfcOmmt,  ihn  lächeln 
maoheni    Er  tMn  M^t»  da  «tte*  Himat  abgegangen : 
O  reinee,  edles  Herz  «^  itt  Misstraain  sdüecfat 
Belehrt  -7-  wo  stors^st  .Da  hin ?    Doch  wer  — 
wer  Iconmit? 
Sa  deiflekhen  VeMÖssen  koeamen  mm  viele  sehr    6bel 
gemessene   oder  senst  sehr  iiber  lanteqde  Verse,    viele 
gewiehtlose  Zwischen  Wörter,    (FlidiLW(irter'   wollen    wif 
iMit  ^em  sageii),  ^*^l|'  ^'    ^^  ^^^  dies/niid^  iq, 
einer  BibKotliek  der  — *  Klassiker,  *si«h  nioht  finden  sollN; 
iw  m  üak  lib«reilt  habe,    dite    wird  Hr.  v.  L.  ohne 
%weilbl  setbar  eingestehen*  -^   Hr.  Dr»  Adrian  in  der 
Virginia  tiit'  ohne  Vergleieh  lobenewlirdlger,  er  l»t,  an- 
g«iehen  von  seineaii  Skandpnnkte,  i|i^  trefflich  gearbei^ 
tat*    Aiie%  er  gibt    nämlieh  keine  eigentliche  Nachbitr 
dofi^^  aber  eins  ifebetsetznng,  nioht  nur  tiva  dem  Sinne 
:den  Originals,  sondern  auch  fest  and  gteidunässig  geha£- 
40n  in  Ton  und  ^rba :    diese   aber   dem  Ton   nnd  dei: 
Falbe  AUieri^  nicht  aa  fremd,  visl  weniger  entgegen. 
Deine  Sprache  ist  nrhi,  würdig,   wohllautend,  (bis  auf 
ttinht  seltene  Hiatna   nnd  einaelne  Dehnancen;)  sie  ist 
-wloA  dentüch,  gefügig  und  fliessend*    DasAntithetischcii 
diie  A.  Kebt,  ist  nirgends  hbeteehen,  r^nd,  ohne  Zwsog» 
.oh  sehr  gnt  wiedergegeben.    Selten  bemerkt  msn ,  dssa 
4er  Vers  Hm  A,  geneckt  hdie«     Gai^ze  Stenen   lassen 
sieh 9   aoth  laut,  wie'  ein  Original  leten,  und  M^e  eta 
-gotel^.     Damit  man  aach  wenigstens   ein  Heckniri  habe, 
-onserr  Urtbeil  se]f  ^  unparteiisch ,  beschKeasen  wir  mit  lol- 
geiider  Stelle«     Nachdem   alle  andere   Idittel,    Virginien 
sa   ret^,  erschtfph  sind,    wsndeii  nah    die  Eltern   an 
•das  aim^eheiide  rOmiscbe  Volk«      Der  Vater   bat  fetqe 
Rede  mit  deo  Wortfn  geschlctssen : 

kh  bitte  -nicht  für  mich  ; 
Für  sie  nur  lebe,  für  sie  weiae  iMi« 
Die  Mimer  föhrt  iorts 

Und  weinet  Ihr  nacht  Alle  misern  ThrKnen? 
Was  fiuier  banst,  Vüer,  lernet  heut 
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/Voll. um  *  ^  i  O  FeEwi4»wte!:;>:  ;;Ut 

8chyir«|gt?  .f*  •  •  i  t  .1 

'     In  Bnenn  SttiiDotev  ^dth^'Ihr  gtjborfat 
Aus  £aentt  Blift!  Hier  KiftdtlJEU  gfNwn,   •: 
bt    groM#%   Uiüfeoiit,     MUfffr]      Wtmi^Bvll 

Pes  Eiiidf«,  Eurr  Ehr',  m  h^knMSAmäc 
Bei  iec  Qibmn  in  «eiqe  Bnner..^--  -—  \- 

.•-•.,!-.'."•'         ^     -'-  \    .    '■', 

Umsonst.    Mine  P^miU^^^hichtß  tu  Btü^ 
siüeken.    Fr^mkfuei  ^.  M.  bpi  fFitmofi^lM 

,     .     .  .    '  n^h'  ♦  i**- ' 

Wit  nennmi  hier  «dfn  Lesern  •mn«»  19  lutu^PiUfi 

tlMB^eii  »ioirt  wenig  iatereseaiitea  Roman..  ^!Mie^A 

der  Titel  enieutety  Jm«  väqiUcb  mtdttt^t  wefedwiir 

leve  Leben  des  M^oath^^n  >«»d  seiir  GfMbMe*)wtfilli-<4 

sehiSiQiien  und  PleftemcheOy  sein  BingM  aaifit»d«*i 

•m  Ende  doch  yerg^ne  «ey ,   iii}4  #r  4ilieripV J^ 

etin  Inneres  i»  Ai^»  Ha.  beheliete  und-  m  •  iMe«  liib% 

^e  e^«e  hl^bere  OidMog  d^  DIm*  dl»  «iU  fiüd  llAtt 

~  d^ese  Idee  ist  mit  riekr  llmSskt  mskd  B^vtHdm 

dörck^eiührt;  w«im  eush  «i^ir  :his  Apr  Ds^imisbk,^ 

Vis  cur  Ulfen  wd  li«tefii  Anaiton^     0ms. dm  Gii» 

in  Bmchstficken ,  ihecin  grMsi»ajr.iMilgMtetlt  W^d«  tN 

ilinr,  wenigstens  m  ToUkffMt|.]ieiirttt.8dl«iett  «uid^ 

«fit^t    Nebendinge^   die   die   HsQptssohe,    dint^Vlbf 

^eistersehsle,  Jeiokt  hätten  schwi&che^  ki^nnete.:  dsq»  sljn 

ihr  Eintieg  |etbaB  haben  wüideA;»    Di*  JSiale^n^MliPi 

dweh  die  dt»  eigentliche  £T|isUnii|;  bkui  heibsiiiiMif 

wirdi  ist  nicht  sondeldieih  gebmigen,   hst.  eber  «m  tlM 

idles  Foij^eirde  fcein«n  b^NitBchen  Bin^oss;  ^  «^ 

wShaMi  sie  nmr^  damit   man  sieh. #tgen  dies  i$xJk  m 

niefat  einnehmen  lasse.    Die  CWikteft,  wufl^  bisuldhrl 

4le  weiblidien,  sind  j^  nod  ificht  fberflünUidb-gseridb*- 

net;  man  ka»n«n  JSeftenJIeascben  wiridiehTh^  aebMÜ« 

Die  nicht  selten  und  meiattns  sn  passenden  Orten, iil^ 


gestreueten  Heflexisnen  iibsr,  Allgsmeinertfs  nn  msMm^ 
Beben  Wesen  wmiStymf  über  besondere  Lagen  in  dtr 
Gemüths**-  oder  der  geselligen  Welt  q.  s^  w«,  nengü  i/ß 
elftem  Geiste«  der  ssdh  sdbsft  und  aodsm  te  beoba^tft 
und  über  4m  BeobichM»  zadanbem«  nieJil  /  wenig  |P^ 
wohnt  ist*    DieSpncbe  ist  gswählt,  fiisssend^  und  Übm' 
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haapt  gieliiUet,  %!•  im  ceh^t,  VorHig&k  riMh  GuilieV 
Mkt^tn  Ronünen.    Dtt  Oftiifte  k^moit  Qn*-  dtfrch  all«» 

tStngef^VmvMÜtn  M (M^enttäBdtii,  tiitdl  dt»  fcpiereAini* 
ttuleii  derselben,  \ictoii  Im  tiith  bcid«r  Aqvh  ihr  GvwMit 
(«II  sieh  uiid  iifer' Vfnrhtlftaiiif  «tir  Httop^teclie)  tikht  t«m 
Miigten,  ab«r  FViliea  V«niü^c^  inr  4ian*  oder  ttti  H«M 
^•n  li^^  — >  «o  Voir,  ils  faStt*  «i  Inieht  «nt«  Vnihnilr^ 
goöAim  tiäe  ViirfM«erfo  /  di«  «hii  iber  inth  in  dlMr  üitt- 
ietii  Welt  nod  ^hrsili  LMifcakht  lirvtüg  tmgeMhen  h^ 
Ben  taifisste.  Auch^  der  reioe  find  tMrH  An»,  der  durch 
däfc  IffMuhM  dbreli^ehrtldt  faerrteht,  MhMot  die»  tit 
Bteütfgen.  DegiB|et»U^nftiheft  swif  die  Ankttn^^nM«  . 
d«s  VMeger^;  «ke»  de»  «wül  «Mht  -viel  eegen.  Mehr 
■i^t«  Mg^n ,  dets  die  GedrSogtheit  und  Kraft  der  ktsl 
M*  SMtten  haM  \«i«er  ^kii^  autiitMliW*  Hdniill.  Irren 
^At  ÖB#4»dt  nkht  kl  mneier  VeMnthow,  so  etorieht 
att^cun  «^  mMr  %m  flMw  <9liisil»».  ~  Oaa  B^h  kt, 
^M-im  AngeMfaHei  mOhtt^  den  mäimik  GeMhlechl  «m 
■malen  tk  einpfehlent  iiber  nicht  snm  Dorehlanfen.  wie 
^a«  'Mödexeitang  n.  d|^.  5  icftdMI  sV  eitiedl  Dtirchiesen, 
w^'iiMi  «lebt  iriten  dai  laeh  hi^  S«iM  legt^  Uni  eh* 
mmi  fartfthrt)  airfer  iiil  de«  eeleeetttUi  nuS  mk  -dU» 
adtetHi  Beüehnägdefattf,  inV  Kkre  iind  IMn#  «n 
hmiltfiseh  inoht.  -^Papier  nnd  Dmek  ünA  aoht^n,  aber 
dir  iMsle  ^ttreh  viele,  itiMi  thiil ' db#nie  Dmekiehkr 
tMii^t:  ^  £s'iit  ibob  noirfi  ein  beeonAMK  Tkel  beigi-^ 
ft^t'  UnlülrfatitmgM  in- tmuttebeki    Ab«ndkr«iMi   et^ 

Mbf'Bettd.   -  '     < 

'   ,.  .    » 

SrMhbingen  mn^^ReUendvn*  Von  H^oMng^ 
Um  Irving*  Aim  dbm  B/iglischtn  übmr^eiMt  von* 
ß^  tii  Spiher.    JSr9ieir  Band.    BerUfi.  Dunckmr 

u.»umbht.  iSüS^  &  Xf^l.dßiS.  %Thle.5Athlr. 

*  ■  '.     '  *  '  •  • 

y/nt  finden  In  tienMi  Krakhlniigett  gent  dett'Yer-* 
haä9m  yftm  Braeibridge*^Hall  nnd  des  8ki«tenbitehs  wi#«** 
Ar«  Igen«  dMi  feinen  Sitten-  und  Nktnmialeri  den  K*«) 
bm>^tirdig»te'  Bnnwritten,  den  netten  datiiker  im^Styl, 
d^ilntt  tartest*  Bg^nthüinUdikeken  ^e  Aider  des  Kennte 
aifftw*'nnd  Ceiehniiefaeichftfen  ITebefMtfters  Iren  nacbge^ 
biMnt  hat,  8b  das«  wir  ein  vortrefflich  gesohriebenea  deut« 
a^henOrigitlif  "tm,  lettn  -fitenben.  W«e  die  rieh  hier  an 
ehMhidcr  teih#nden  Emähhingeli  anlangt  ^  ao  ntfofate'*  R»f« 
ihnMi  gthi  den*  Ninen  einet  Perlensännr  geben,^ ' 
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1^  '     9cWtef  UtaruMnj 

4i^m,  timfit  iM^  •clM>nJrgeiKbra  g^H^iM^miiobi  liff^^ 
4#M  wävt^ ,  bi^wifobfü.  wir4  dtr  lifoiiArt  fffc  lick  knst 
ÖJltfV7l|»r«  für  .e^tfe  PftrieH  auf  bangem  liiiiit,  bild  ^jn^ 
itm'mr^m  mI  J^r^  /eohttn  Qoril«  iiU  ,  OemUrtttliM 
^ji^fn^licb  d^e«!  «ptMIfaqn  ^p4  ^fip  {^eumt  von,  dm^^ 
hiebst:  AimnÜMgooiPiM^Ui^  Oif  m  nM» 

Bi|bA  lt«cr«i)It  i«  >w.ei,  AbtbbiluQg^^    vovo«    die,  ««Ir 

.#niii4rft,  ÜdM  xißi;  Aäf>^& .  molf^bprae  und  joq* 

geÄ.9  .dia.  Er^MhWng  ypi  Qud^fhofM^s^.^ickvdeo  mI^ 
iHilt^.  \ifeV:h«  d^r  Uebmetz^  mit  Recbt;>deia  <}eigtwkr 
l^^n  «nd  Wabnten  .aq.die  ßtite   «et^ty  das:  j«  4«|'^ 
iMi#«  den  racgc^^ghqilUl  4lti«rik«i|eEf^  f|Jktt«i  iA'  > 
^^i4  -^  '.         ,,   ..  .'    '•  :»  '•'-      -u  .      '-:'-.- 

,  jyie  Hand$i^rift  JRUdni^h  JSm^f^ 
1  bßkers  ,d0m  Jün^g^rn^  ^von.fVß^kimet^^ 
,.Jrti^in9^    Aus  lUmEMglMws iik0^9^^  J^ 

,       Ob    imm,   mkf    «ik   «benMirtarlMie  JKrmr^'^ 
jintluioKq  d«n   «b«A  fijM^nme«  M1114.  V£^  b^b»,  «^tt 

bftsw^ibbi  9  wtnii  at  dfii  Iü^  4im^  BM»V^J0 
^il  £riäblcuigw^«iim  JEWiiefide«i  ivm^leicht.  :P«  viMt' 
cUr  Alk  dtn  letsicrti  4d»i,  ist  .in  dieMr  HM(^<Aci%  4^»^ 
ao»  toipbl  vrtbdprzalMMlfJ»-  2\r^  £i|d«D:  mr  Atterik#»^ 
scbf  jG#g^ii4..Wd  QßHih^il^,^  f^h»  mfAL%  ifiit  I^ 
Zauberpinsel  warm  nnd  trea  gdmaElti  toni^gnyo» 
eine  grobe  Moiaikarbeit  canricaturartig  znstimmtD&^ 
«et«t.  EiA  ÄnÄ^  4t0r  0pctoi^,.  4er  ab  .Qi^Wo« 
dargestellt  i^t,  ^  wird  von  einem  jungem,  ^^^  i^ 
4i^  PrexU  du  erster^  erbaschen  willj  anbaraberdg 
ipf Itificirt»,  Diea  der  Inbflt  der  n^eckwikdigeii  BH* 
Schrift,  u  weicher  sieh  der  Leser  durch  das  Baisooi«' 
u^nt  einer  a%  S^ten  hngen  fiioMtuj^  htodorchsi^pt^ 
nuiis.  Ist  Irving  wickHeb  dpt  Vorf.  ibi^sea  FfodoOSr^ 
gebdrt  dasselbe  nicht  uiiter  aeine  besten  L«istaiige%'^'^ 
w{r  9|nch  ennehm^,  dess  die  EWsldbu^  des  Cb^flsk 
diir^  vorliegende,  holperichte  und  oft.^mdentiebe  UtbiKf 
letsning  «ine*  Ungenannten  an  Wertb  verlonn  bebt.. 

Lebensbilder  vojß  Fan^^  TarfßOiP*  B^ 
.ster  TheiL  Leipzig  p  EhsadßSßlbst  ii}ä4.  &  ^ 
\  &    Zmiter  I%ei(  ä^ji  >S.  ,3,ÄMv. 
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SbbOM  Lltmttan  aS 

iofaml  V^rbumm  Dnk  ^MtMH^  j^kis   iie  ihäM  «io»  Id 
idMUM  Reib»  ilmr  AdittiudMii  PkoAittioiieir  i*ie  #m- 
cdne    BliuMn   #MI    äMtnüi    «MUMMBgewoikba    iM. 
JDisMr  Stninss,  am  im  Bilde  in  Umben,  ist  maanigialdg 
^.Sth^j  Gtttik  ood  Daik  tUntr  B]tim«it,  «W  «ui«h 
liiir^t  die  Boie  den  »eg  ülMir  itite  Seli#eebni  dU- 
in^ou.  DÜMT  ^ftdehken  wir  hitr  iögl^iek  «iM  vöntogs- 
i»eiatt  der  swei  Jahre  eus  Mekiiieiis  Leben ,  obtcboo  *  wir 
hmmmi  'd<er  bbiigi  DinteUiBngen  ^edoreh  BüMng  gethen 
MütM  Ttpolkm    Des,  tigeathlimUiBhe  Tiknt  dir  DuLtniä^ 
^  CMJydit*  der  Hertea  ptythdlegiMi  m  en«#ickeln 
tdfeK  siflb  Mhk  in  dfoseti  SnMittliK^/  in  deieh  mehrenl 
snglmb  fik  XiiaUingtIbeauit  D^  Knvstbirdf  derFreneit^ 
yom  VeieolliAlmiea  Snteli  beerbeit*$  urixd.     IMe  Vlhi.  iK 
fär  iiiWKGegrmbnd  bu^nait;  viirf  A|  Weks  rfe  dennMeli' 
woU  «#  iibeR«fe».    «eblämlidi  hier  üwr  Meh  ^e  Ti^ 
üln-AsMigt  den.  EitthlnDge«  t  ^mm  büudt  die  Leiet 
%m  liAMbir  ^(o»  dei^  ftUMderia  ^Ibil  wwden  tttUunk 
w^imtk.    Brsler  Tbeilr  t.  Def  lAai    fl.  Ein  BelM^  mk 
Ciiolpinhfci  mtni  bjniihmtiiifawu  .  3;  Amebu    4.  ösm«ii| 
tcster  Sjumt  <  d«f  ÖaikUen.  .  }.  ist« betUnHf  n.     2/mmmi 
Tbeil^i^t^reoediMi«  And  FMMe«fe<linde«heft.    1*  Fkenw 
Itttha  «Ind  TheeJ>or#    s«  Cfaimen^^  Hersbcia  von  Itofkntdto; 
4»D^Betdec»    S^  Zwei  Jehte^ms  IMnueito  Ldbtit 

PAettathei  öupälibehi  enthalteni* ^ut^ 
^c7ib  Ehdreimef  /tinge&iedichlei  ^chivergetBimta 
Oifo/i,  ßalbpersij  una  rnelrisch  gBriimte  bur^j 
lesie  Sor^ietUf  Driohtie  und  anaer 0  SpieU. 
Herauagegehen  pon  HortenaiQk  Erste  Gabe^ 
JBseeAy  Budeier    iZ^Si  hU  K  X^  ^jo  ,S.    12  Gr^ 

Sekmt^  Witt^  tröni«^  in  ^f*  eben  tngegBipvAen 
höA^p  tuJMgMAgm  Formet  ^  ai*okeh  dün  h^iteftt  In«- 
hak  diese«  originelle  Helu  etil,  sb  ¥rtUt«m  sirbr  viele 
Beiniige  nicht  wenig  Kopfzerbftchen  gekeatet  haben  mö-» 
MO,  Besonder  hat  die  bdle  ReimkniiSt  hier  währhail 
Salabveohende  Arbeiten  nntemoattneilt  ieiß  denn  dtM 
<SmMa  diMsT  bisenre^i  LeistiMgen  fdg^iab  denen  einec 
SbflttUiaertnippe  Torgliehett  wiideii  -isnu»  wo  jeief^  vom 
aladkmi  Manne  an  bis  sdmBajatfto  binab^  e«in  Knnst«» 
stück  macht»  Eigentliche  Poesie  ist  hier  nicht  xn  so-* 
dmo  ;  ivfr  Gegantneil  acheint  es,  ak  liege  diesem  Untemeh- 
wuem  die  Idee  somOrande^^dieOichtlranstdafch  die  Scheide^ 
kaMtjdttlKoniil  ToS  ftcrndtn  insit  ongadronganfnlngs»:: 
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m  Blältes  ««y«,-  aolh«iV  fi«  m1  pootiiokMr  W«ftfc  iltH' 
t|Mr9i<;k  fli««k«iir  $Q'  iMrtlnk  die»  tfti  Z«iobMi  dtr  Zrit, 
eiMt  V#ftea4teq»t  «kt  Kiiiiat-*A«flöittüf  siQrn« 

.KäkitnjB  im  G^Afl^m  m6iner  Mu9j^    Vtm^ 
J,ok^nn0M  F0rd4nand  R^hAniann.    Nm^ 

De»  ftbr  btsshi^Aift.Titejl  u%%  w«m  niid^  irid  «»* 
oUMi.  .Br  «Igt  niNtti^,.  Wton  dw  Vt  Alleft  bkr^goli»^ 
latfla  nur  fiir  KeiiM  Jbfil  «rUt  pugikt:  JkM  vkl  IMI^ 
licikn  i«^  itt  diea^n,  Godttdifetiu '  Er  «igt  vkl,  ^vSumi  te 

/vr«e  44r  IUm  cur  Frochl.  fibike»  wir  bn  dö»  G^gabeMr 
«Mmm     D#r  V/*  bi*  Mbe  8>iiiilrtngi»  tvolis^Biicfc« 


PmIhm«;  dM  vmtitt  JLiahväadJPjBeanAMbrfrjt  to  fibiftii 
Tl#it  ^4  Hoffnnpg ;'  4kl  «Mbafe»::  SjAte«^  atid  Wort*- 
IWlb««b  .  Du^  G«Uet  a«r<  i«ligi4lMn  Pimu  scbtint  gMu^ 


ofieobun.liob  dküMcb;  ^N^  im  «iüexSpntf»; 
dietti  Q«gei«itaiidet  wjirdig  ift^  und  d«!  Qers  rUhat,  wi« 
ile  «OB  dem  Heraeh  bomttiT.  Ffüchst  der  reBjgttieii  £^ 
^ündong  ist  die  ihr  so  verwandte  liir  di«  rfelnry  jm 
bxcbter  am  lebendigsten. 

tdifn$l  tsincoln ,  oier  die  ßkldgevung  tfon  9o^ 
-  n€ni.  'AU9  dem  EngU^chin  des  Ärnkrihtuiers 
r  Ccfoper^  p0A'*r^    Iketer    Tlei/l   JEew^   \9tS. 

•  JOi'iidet  TAeU  f^fs^fß  &  &  Aükir. 


tke  UebmetsM  (Hr.  D.  Bed^r)  bnli»  iidi> 
JU*  gut»  VMentMbnng  ▼#«  Ani  endern '  Go«^pe(^Mii4 
RoiMinea.  «in  lUcbt  «q(  di«  U«bertr«g«ngi  d««  yt^BiwUi' 
tigpü  «irw«rb«»  >  tnnd  im  PobUete  hvant«  yl>toliim^-4* 
.  ttut  der  Sfmcb«  n«d  Menier.  das  Yerfik>  •»  ftstWiliT 
st«n  ist,  üe  wobl  «n<^-  ««s  evsten  mryfätfäj  £«>4iM 
si«k  ntcikt  girtätisebt*  Bikivk-  und  *  «nob  '«ciown  tJtfhJk 
baiititfiniefty  d«s4  dit««r.Rcini«il/si«b  dnrcis  reethk',  ~ 
dig^  ««ndlwig  «üflMiehM  (Vqw.  U  &  ^.)  wi  im 
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Scli^ne.  Ifiten^tin         '       .  17 

T»ft  C*s  Romanen  sey,  in  welchen   e)r  aich  Walter  Scott 
com  Muster  genommen  hebe»  ohne  ihm  l)Und  nachzuah- 
men.    9  Eine   grosse  tiallerie  (sagt  er  Vorr.   zum    3.    ß.) 
von  originellen  Charakteren   geht ,   in   lebendiger  Hand- 
}ue^  sich    berührend  y    mit  kecken   Strichen    gezeichnet^ 
ABS  vorüber  und  |   WQ  die  Weltgeschichte  far  die  Bege-  0 
JMnheit   als   Hintergrund   des    Fhantasiebildes   dient,    ist 
aaah  nicht  ein  Jfota   abgeändert,    nieht   ein    falscher  Fir- 
nis au/getragen,   das  Grosjse   nach  dem  Kleinen  2u  mo* 
delo.«  ^  Die  Scenen  sind  mannigfaltig  und,   wie  man  sie 
30  einem  solchen  Freiheitskriege  erwarten  k^nn ,  geachil-^ 
dtft#'   In  der  Ansführung  und    den  einatelnen  Bemerkun- 
f^vk  iiher   England   verleugnet  der  Vfr.   den   Amerikaner 
siebt.     UEaterhaltnng  gewährt  die  ganze  Darstellung.     Es 
lind  noch  KWei  Uebersetzungen   dieses  Romans   erschien 
seti ,  ^du^^'egine  von  M^  Michaelis  (Leipz.  b,  HerbSg),  die    . 
andere  vqn,>I>.  Htrmann  {Leipz.   b.  Klein).     Hr.  B-^r. 
hat  sein^  Ueb«    einige  topographische  Notizen    von  Bo-» 
^On  ,^)geU\gt ,    die   vornäm fleh  aus  drtfi  Planen  dieser 
Stadt  gezogen  sind.    In  der  Vorr.  zum   3ten  B.   erinnert 
er,  dai^..i|u|i   noch  ein  früherer  Roman  C's  ans  der  frao'^ 
«öfiachen  ..p Übersetzung   bekannt   geworden   sey  (Pr^9au- 
jäbfl  01s  1^.  Oioix  d'un  Marf)|   der   aber,^    nach  der  Ver- 
jlfi^erniig   dfs   franz.   Ueb;  ^   in.  die   Clasfe  der  Romane 
Ijier  Miss  £d(geworth  gehöre  und  nicht  verdiene  übersetzt 
.40  werden;  .wenn   aber   ein    neuer    historischer   Roman 
von  C«  ei>min^i^  sollte,  den, werde  er,  Hr.  B.,  ebenfalls 
'"«feideutscbe^f,,^  i         ,  ,  » 

C«  rvantes  sämmttiche .  Werle.  Aas  der  t/V- 
mracher  n0U  iibfir.^elzh  JErsies  Bäridchen  U7ft  ^. 
.1»  i6r.  j&4^€Ues  Bäaächen  SaoiS?.  Drittes  Band- 
^hen  27.2  &  Viertes  Bändchen  ^70-  S.  Quedlinf 
hiurg  und  L^ips^ig  ^  Baue  i8it5. 

1^5   sind    vier  Bändchen    des   scharfsinnigen   Junker 

Qaixote   von  }a  Manche,    von   welchem  bekannten 

BB   des  Don  Miguel    de  Cervantes  Saavedra   za   gle^* 

,  Z<Jt  noch  zwei  Uebersetzungen,  die  eine  von  Dietr. 

.$oItaa,  mit  einer  Lebensbeschr.  des  Cervantes,  in 

in  V%,  (Leipz.  Brockhaus),    die    andere  von  Hier. 

I^r,   in  3.   BB.  in  id..  m.  8  Kupf.  (Zwickau,  Schu- 

ik^    erschienen    sind.      Der   gegenwärtige    Uebersetzer, 

P Wohl. keine   Ursache  hatte,   seinen   Natnen    zu   ver- 

_i|reig^,    und  wohl,  auch  einige  Kachrichten  von  dsm 

Id^.lli^.  1825.  W///.  Ä.  1.  Ö, 
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i8  Schfo«  LiUmtur. 

▼cifM#r  iiätte  gebeiD  sollen,  hat  seine  ÜMfenetzirag  leh 
letbat  und  angenehm  gemacht,  nicht  nur  in  dem  proni- 
sehen,  sondern  auch  dem  poetischen  Theil,  und  der|i» 
ffiUige  Druck  auf  gutem  Papier  wird  nicht  weniger  seiDi 
Bearbeitung  des  iriiher  schon  verdentsch'ten  und  ÜMg 
gefesenen  Ron^ans  empfehlen.  Eine  Vergleichaog  ill« 
drei  neuen  Ueberss» '  unter  sich  und  mit  drm  (^giiul 
müssen  wir  solchen  Zeitschriften '  überlassen ,  welche  !•• 
im  toehr  Raum  und  Beruf  haben«  Ref,  wollte  nur'iof 
die  gegenwärtig^  aufmerksam  machen ,  su'mal  da  ^  itt 
diesjähr«  Ostermesskatalog  nicht  aulgefdhrt  ist 

I 

'        Des   Lords  Byron  ^  Lebensbeschreibung  ntkit 

Analyse  and  Beuriheilung  seiner  Schr\fisn.   Am 

dem  Englischen.     Mit  dem  Bildnisse  des  Lord$ 

Byron.    Leipzig,  Dyhsche  Buchh.  FL  »46  &i 

TKeils  iweckmüssiger  Auszug  aus,  theils  sot^filtig 
gemachte  Uebersetzung  von :  Memoirs  of  the  Ufe  vA 
Writings  of  the  R.  H.  Lord  Byron,  With  Aoecdotes  ol 
some^  of  his  conteroporains  (London  bei^  Colburn  1832. 
423  S.  S«),  die  eine  unparteiische  und  billige  Schilde- 
lung  dar  moralischen  und  geistigen  Eigenschaften  ^ 
Lords,  eine  meist  treffende ,  ästnetische  und  sitdkiM, 
Würdignng  seiner  Schriften  z\x  enthalten  scheinteo,  sbei 
so  weitschweifig  sind,  dass  dieser  sehr  zweckmässige  Aus- 
zug Beifall  vprdient.  Freilich  in  die  neuern  Lobprei- 
sungen des  Lords' stimmt  er  nicfal  ein,  aber  der  dtatsche 
Herausgeber  erwartet,  dass,  wenn  ihm  auch  iut  Jiier 
und  da  widersprochen  werden  sollte ,  doch  der  beüti« 
Theil  der  Nachwelt  die  meisten  seiner  Üftheile  bil%<n 
werde.  Zwanzig  Capitel-  umfassen  den  Inhalt  W^r 
Schrift:  i«  Genealogische  Abstammung  des  Lords  Bfroa. 
(Das  Geschlecht  Buron  wird  bis  auf  die  Normann«  ^ 
oberung  Englands  zurückgeführt;  seit  Heinrich U.  $AaA 
es  sich  Byron,  Von  Heinrich  VUI.  erhielt  Sir  John  Wpwi 
die  Kirche  nndPriorei  von  Newstead  in  der  Grafseh«  Rot« 
ttngham  und  seitdem  war  die  Abtei  Newstead  SilS  t^ 
Familie,  die  1643  die  Peerswürde  erhielt}.  2.  D^t**» 
Jan.  I7S$.  geb.)  Lords  früheres  Leben,  Studien  aw^ 
Schule  zu  Harrow  und  auf  der  Univ.  zu  Cambridge*  3* 
Bekanntmaofiung  der  Hours  of  Idieness  (eiper  SaodlMög 
Gedichte  des  Lords  IS07.  4.  (eben  nicht  f^la|UK*j 
Anekdoten  (aus  dts  Lords   frühern   JafatM).      h  ^^ 
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Reise  ttteh  t^ortngij ,  Spitiiea  uni  Griechenlaiid,   Aben« 
leaer    im  Helletpbnt    (Schwimmeii   über  deiuelbeo,  ia 

*  einer  Stunde  und  lo  Min,,  zum  Beweis  der  Wehrheit 
der  Geschichte  Lesnders)  na)  Räckkehr  nech  EngUnd» 
6.  Childe  Herold  (Utrold's  Pilgerreise,  ein  Gedicht,  v6n 
welchem  die  beiden  ersten  Gesänge  beld  nach  des  Lords 

'Riiekkehr  nach  England  erschienen,  und  worüber  der 
'Tf.  urtheilt:  ssie  lielera  einen  entscheidenden  Beweis 
'^on  des  Lords  Menschen  hass  und  Verderbtheit  seines  ' 
aiQralischen  Gefühls.«^  Misslungener  Versach' des  Yer- 
kanfs  von  N^wstead  Abbey.  7,  Das  Gedicht  the  Giaoot 
und  ßeurtheilang  desselben;  das  Gedicht:  the  Bride  of 
Abydos  (die  Braut  von  A.)  und  gefthrliche  Tendees  des* 
selben.  8.  Das  Gedicht:  the  Corsair,  Beurtheilunff  «le^ 
selben  2.  die  Geschichte  Conrads  (des  Corsaren)  von  Neuem 
bearbettet  io:^Lara;  Charakter  dieses  Gedichts;  Ode  an 
Napoleon,  9,  Verheirathung  des  Lords  (1S15  mit  der 
eiAzigen  Tochter  des  Baronet,  Sir  Ralph  Milbank  Nöel); 
seine  Hebräischen  Melodien,  Belagerung  von  Korinth^ 
Parisina,  nebst  Beurtheiinng  dieser  Gedichte.  '  lo.  Gt* 
bnrt  einer  Tochter  des  Lords  (cu  Ende  des  J.  I8I5){ 
Zwistigkeiten  «wischen  ihm  und  seiner  Gemahlin  ^  Ur^ 
Sachen  der  Trennung  (Eifersucht  auf  der  einen,  Leicht- 
sinn anf  der  andern  Seite),  ii/ Reise  ^es  Lords  durch 
dl«  Niederlande,  ^m  südliche  Deutschland  und  die  Sohweis ' 
nach  Italien.     12.  Gedicht  aUf  Sheridan's  Tod)   der  Ge-- 

'  langi^ne  in  Chilionj  dritter  Gesmg  von  Childe  Harold» 
13.  Vergleichnng  des  altep  Dichters  Christoph  Msrioe  (der 
15^3  erstochen  w^rde)  mit  Byron;  Jes  letztem  drama» 
tiscbes  Gedicht:  Manfred,  und  dessen  Tendenz;  sein 
Ktaglied  Tassö's.     14.  1»  Rom  vollendete  er  Childe  He* 

^  rold ;     die  Fehler  dieses    Gedichts  Werden  g<erügt ;    die 

*  poetische  ErzÄblucg:  Deppo  (eine  Venetian.  Gesdiicfate); 
die  unter  seinem  Namen  l^rausg.  prosaische  Erzählung: 
der  Varopyr  (ein  literar.  Betrug);    das  Gedicht  Mazeppa. 

.15.  Des' Roger    Asham    (Hofmeisters  der  Kön.  Elisabeth 

'Bemerkung  über  Italien   (und  die  Reisen  jünger  Männer 

'dahin)  wird  auf  Lord  Byron  angewendet;  die  Herabwür-^ 

AigAeg    des   dichterischen    Genies  des  Lords  durch  das 

Xiispiel  von:    Don  Juan  (eines  Gegenstücks  von  Childe 

*  Herold;  gezeigt  und  die  sgroben  Immoraliti(ten  und  Ruch«* 
tougkeitc    dieses    Gedichts   gerügt.      16.  Streitigkeit  über 

yfope^a  Charakter  und  dichterische  Composition,  wozu  ein 
Wter  Atignß  Byron^s  auf  des  Hereosgebers  von  Pope*s 
Werken,  Bowl^»  Versnlsssong  g*b.     i7.0as  Traueispfiel 
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KTirino  Faliero  (des  ohoe  Beifall  anfgefiilirt  ntk^  detM» 
lernere  Aufiuhrung  vecboten  wurde) ,  and  die  diesen 
>  Tr«vers()iele  beigefügten  vier  Gesänge:  die  PropbezeiiiDg 
des  Dante;  d«s  Lords  neue  Trauerspiele,  Sardanapal  oad 
die  beiden  Foscari«  Das  ig.C.  be^chäitigt  steh  bloss  mit 
BeivtheiluDg  des  geistlichen  Schauspiels  (Mysters),  Cai?« 
(Der  Vf.  nennt  das  Geschäft ,  diess  Schauspiel  zu  prü- 
fen, selbst  ein  peinlichts.)  I9..Byron*s  Angrift  gegen 
den  (Hoidichter)  Hrn.  Southey«  Antwort  des  Letstem 
in  seiner  Vijsion  t)f  Judgment,  undlTs  Parodie  dieser  Er- 
scheinung des  Gerichts  I804,  die  Aber  als  SchmähschrSt. 
auf  Georg  III.  weggenommen  wurde.  .  20.  Die  von  B. 
entworfene  literarische  Aostalt  «u  Pisa;  das  dort  heraus- 
gegebene englische  Journal.  (Uovortheilhake)  Ueber»cht 
seines  .persönlichen  und  literar.  Charakters.  (BisweUlin 
lebt  der  Vi.  doch  das  Tadelnswürdige  an  B.  zu  »ehr  her- 
vor^ sein  Talent,  seinen  Ruf,  seine  Freigebigkeit ,  -ver^ 
kennt  er  nicht.)  Der  Ueb*  hat  in  einer  Ixachschrift  seine 
letzte  Reise  nac}i  Griechenland,  und  seinen  Tod  daselbit 
erwähnt. 

Schöne  Künste. 

Pur    JLanäesperachönerung    pon    Jonathan ' 
Scliuderof/j  der  Zu  Sckr^  Dr.y  Herz.  ConsiiU  ■ 
Ralhf    Superintend*  und  Oberffarrer  in  Ronne^ 
hurg.     Attenburg.   Liter.  Comp.  s825w    X.    100 
Ä    8.    16  Gr. 

Wie  schon  in  mehrern  liändern  der  Sita n  für  Lae- 
desverschönerung  geweckt  und  genährt  worden  ist,  se 
liat  auch  der  iiir  alles  Gute,,  Wahre  und  SchjSno  tllitige 
Tf.  in  Kanzelvorträgen  den  Zuht^rern  die  Pflicht  aat 
Herz  gelegt, .  ihren  Wohnort  und  dessen  Umgebungen 
besser,  sweckifoässiger  und  wohlgefälliger  zu  gestaltem 
Er  'Vermisste  aber  für  Deutschland  einen  kurzen  Unie^^ 
rieht 'darüber,  »in  welchem  nicht  bloss  das  Leibliche  «edj 
Sinnliche,  nicht  bloss  das  Schön heitsgef übt  nnd  der  Ge^ 
schmack ,  die  Gesundheit  und  das  Wohl  •*  oder  Bees^ 
Beünden  hervorgeKoben,  sonderp  das  Pflichtgefühl,  < 
Verhältniss  des  Menschen  zum  Schöpfer  und  Herrn  dai 
,Erde^  der  Wille  und  die  religiöse.  Gesinnung  in  An- 
spruch genommen  würde,  um  dem  Gedanken  an  Landes- 
TerschOnerung  die  einzige  feste  Untertage  zu  gebeo^  ftm 
allgemeine  Achtung  zu  verschafien  und  ihn  zur  Natioivd- 
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Angel#genheit  za  erheben. c     Nach  diesem  Getkhtfptmjite 
ist  die  gegenwärtige^  durch  persönliche  Deiennttchah  mit 
sweiy     da»  Vaterland    zu  verschönern  sich  bestrebend«0|     ' 
Männern  Veranlasste,  Schrift  aosgearfaeiter,   deren  i*  n.  3. 
Abschn.  sich  {iber   Natnr  (in  Tierficher  Bedeatang)  tind 
Kunst  (die   verschiedefnen    Künste)  erklären.    '  f>ti    %%m 
hancfelt   Ton    Verschünerung   durch  baukunst   überhaupt. 
Der   4te  von  Landesveräch9nerung ,    die  als  Menschen«« 
pflicht  empfohlen  wird.     Im  5ten  wird  sie  ans  dem  Ge« 
Sichtspunkte  der  Pflicht  und  Religion  betrachtet  (S.  ^4-^ 
37.  ein  vorsüglich  beachtungswerther  Abschn.).     Der  ete     1 
beantwortet  die  Frage :   Wie  ist  >der  Gedanke  an  Landes--^ 
Verschönerung  entstanden?    (durch   den  eigenthümlichen 
Trieb ,    alles  zu  verbessern,   durch  Neohdenken.und  £r«- 
wägcD,  durch  die  Anlage  zum  Fortschreiten),     yter  Ab- 
sehn.     Nach   welchen  Grundsätzen  soll   der  Mensch  das 
Land  verschönern?     (nicht  bloss  das  Leibliche,   sondern 
auch  des  geistige  Hedürlniss  soll  man  dabei  ke  Ai^e  ha« 
2>en^      8ter  A.  Was  soll  verschönert  werden  (sDeutsch* 
land,  ganz  Deutschland  Ein  grosser  Garten }    say  uneere 
Losung.«).       Die   Hindernisse   der  Landesverschöherutig 
lührt  der  9te,  die  (dem ungeachtet  gelüsten)  Hoifonngen 
der  lote   A.    ans,   und  den  Einihiss  der  Landesverseto« 
neruDg  auf  Staaten  -^  Wohl  und  Unglück  zeigt  der  1  fte. 
Einige    Noten   (S.  6.  ff.    und  S.  19.)   und   ein  Machtrag 
(S.   9S.  ff.)  enthalten  noch  Sprachbemerkungen.     Der  Vfc 
wünscht  in  der  Vorr.,    nicht  ohne  Grund,  dess  in  Kna- 
benschulen bisweilen  ein  Abschnitt  sein^  Schrift  gelesen 
lind  -von  geschickten  SchnKehrern  erklärt  "virerde,  um  den 
Kindern  Theiinahme  a!n  d^m  Gegenstände  dehelbea  eiiw* 
(uüdssen. . 

fVitUriheTßk  Denimäter*  der  ^tdnereij  Bau-- 
iunsi  und  Malereif  mit  kistoriachen  und  crtti-^  * 
9chen  Erläuterungen  herausgegeben  von  Johann 
Ooti^yied  Schadow ^  Jjireit.  der  kön,  Akad. 
d.  Künste  zu  BerKn ,  Kitter  des  R,  A*  O.  etc», 
Wittenberg,  Zimmermann'  Buchh.,  VII 1^  i4i  Ä, 
gr^  8.  Mit  Schadow^s  lithogr.  Bildn.^  einer  Fi%n. 
und  55  theilsKupff  theils  Steindruckt.    6  Rthlr. 

£10   nicht  unbedeutender  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  ' 
Driger    Zeit  tind  zur  (^esci^chte  einer  in  mannigfaltiger 
insicht    so  merkwürdigen   Stadt.     ,  Man  hatte  ihn  beim 
tzten  Reform.  Jubiläum  gewünscht;    er  ist  mcht  über-- 
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KBnstfrepndi,  derti»  Z«W  im  V.terUnd«  mcht  «nag  ^ 
^  Till*  Patriot«  «eb«|.  wir4^  we  che  d«  «chön.  Werk  «A 
•Mohsfl'en  -wirdeo.  Ea  «rfäHt'in  «wei  Theile,  «loea 
hi*»oriKben.  <i^  trelche«  di^  «te.te  Ges^hkht.  Witt.^ 
bem,  d«' seinen  N««««  von  den  weiwei»  Sendhageb 
aeeiobalfrs  h«t  nnd  im  iMenJ.hrh.  gegründet  wurde. 
nui  Verfe..«ng  der  3t«d*,  die  G«.ch.cht.  D.  Mernn  I*. 
thns  Sil  —  ♦«..  die  GeecÜichte  de«  hurf.  Friedrich«  J2L 

S ,  56  «  56.  d«r«esmit  i»t,  nebst  Nachhaj;en :  S  59-1»« 
'  die  Äilt«i.g  «nd  «»»BInricbtang  der  ümvern^t^l«. 
«W  Philipp  MeUocHlifPn,  Prot.  d.  gneob.  Spr*^  V 
Wut :  S.  M.  «ber  Joh^n  Bugenhegem  genenot  Pow- 
renne.  D  ,».  Pr<rf.  d-T*'^!.,  P-tor  dec^Stedipf^rfaiÄe 
in  W.  »nd  ente«  Ceiwwl««pe"nt.  de«,  d^mel.  l^atU^ 
^  ee.  --   nnd  Beilegen:    GeleitsW  Herwgv  Georg,  fir 

Lnther  «nf  «einer  Reue  nach  Worm.  {S.  75)»  •«>»  **. 
Dttfer'«  Tes«*«^,  d»»  er  «uf  einer  Reise  nech  ^en  Wo- 
derlendc»  «ebrieb  (über  L'»  «cheinber»  Gefengennehmwg 
«nf  der  Rückreise  Tön,  Worms);  en.  dem  TegebachejÄ- 
ne*  Stnd.  der  Tbe«U  JoheiMie«  Kessler,'  «u«  de«  Sehweft«, 
der  Lmhem  «nf  dieser  Reise  begegnet^  (S.  74);  L«*^ 
Veraeichnis»  der Uniy.  Wittenberg  vom  J.  lSo7-  (S.  7»J— 
nna  einM  ertistiiehfB  CS  «»O-    I"  die^m  sind  eafee- 
Aifcrt:  A.  a  «t.  de«  Schlo.«  14JO--14W.  erUoet;  S4|. 
di«  Schlosskirche  (früher  ein»  Kapelle,   I35J..    «^»«F* 
j><i.  die  jetiige  Schlosskirche  von  Fnedr»di  ffl.  I^ 
ToIUndet;  euch  was  darin  nicht  »ehr  vorhanden  ist, -m« 
erwähnt);  S.  S  8- die  Stadtkirche  (nach  Einigen  «nEnd»^ 
IM«,,  n)|ch  Ander»  im  13-  hhth.  erheuet)  nnd  die  4e- 
neben  befindliche  KepeUe;  S.  91.  !•«>*?«  ^?i?.'i"«*' 
AnfirttinerKlorterunddesAugusUnm.  (Einige  A!AiWt»m»n 
Kehrten  zn  diesem  Abschnitt).      B.   Denkmäler  ^ef  Ih- 
Irtei:   S,  04.  die  zehn  Gebote  von  Luhes  Crenecfct«« 
Veter,  «nf  de«  Rathbanee  (T.  ».),  eine»  der  ertteft-.^e- 
mülde,    welche  Cr.  »1«  kurf.  Hofmaler  verfertigte,  gy^i 
di»  richtige  Zeichnnng  verstossend,  fiurek  die  EftUßg^ 
bnnjr  ansgezeichnet);  S,  97.  vier  Bildnisse  Lothei»  TO»« 
dabei  über  Cr«n«ch»BUdeii  V*  and  die  gKMS«  «e»«»^^ 
b'ildongea  L's;  de«  Hrn,  K,an«th.  Jecobi  iii  »*"^^5«5J*" 
tuM  von  BtUniesea  Lnthm»  beli.ef  tmh  «chon  «nf  1^ 
tt.)iJL  wi.  die  Anhetwig  d«t  Hin«»,  Tom  iü»ger«ae< 
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nadi,  T.  lo;   des  Aj^osteU  Paalof  B#k»hraiig^  aueh  dtm 
jüDgera  Cr.  lugeschnebes ,  T.  ir.;    S.  lod.   der  W#in-- 
j>erg  de$  ^crrn ,   T,  12.   wohl   gelaogtnes  Gemälde  dee 
Jüngern  Cr.;    S.  103.  des  Altarbild,  vom  ähem  Crenech, 
eine  der  gelungensten, Ar1;>eiten  diese«  Künstler»;    Tbeila  ' 
desselben:  dieTaufe,  T.  14.;  die  Absolution,  T/t5;  das 
Abendmalj  T.  13.  (das  mittlere  Hanptbild);    die  Predigt, 
1*.  16.  (Luther  auf  der  Kanzel).     C.  Denkmäler  der  Qild«- 
Berei;  S.  109.  das  bronzene  Taufbecken  in  der  Stadtkirche 
von;  Hermann  Vischer  (T.  A.  mit  den  Werken  Peter  Vi- 
^ben>    des.  Vaters,,   nicht  za  vcrgleicben) ;    5,  iii.  dk 
il>rc>nzenen  Bildnisse  Friedrichs   des  Weisen    und    JohaMi . 
des  Oeständigen,  von  Peter  und  Hermann  Vischer,  in  der 
Schlosslui  che  T.  B.  C.  D«  (nebst   den   latein. .  Inschriftea 
im  elegischen  Versmass);     S.  115.   die   knieenden  Stein« 
bildnissie  Friedrichs   des  Weisen  T.  E.)   und  Johann  des 
Beständigen  (Tt  P.)  als  Kunstwerke  ohneWerth);  5,  fi^» 
die  Bilder  des  Herz.  Rudolphs  und  seiner  Gemahlinnen, 
von  Stein,  T«  G,  und  g ;    die   neun  heiligen  Jungfrauen,, 
von   Sandstein  T.  H.;    die  Krönung  Mariens,  Metallguss 
(hinter  dem  Ältar  der  Schlosskirche,   vom  J.  IS^'t    ^in« 
künstliche  Arbeit,    T.  I.);    S.  117.    Katharioens  v.  Bora    ^ 
(Lolliers  Gattin)  Leiche nstein  in  der  Pfarrkirche  zu  Tor- 
gan,  T.  K.;    ^.  118.    die   steinernen   Bilder  von  Jakobna 
und  Andreas  aii  der  Stadtkirche,  T«  ti«  (die  einzigen,  di» 
maa   bei   d^m  Bildersturm  hat  stehen  lassen);    das  Itei- 
Qerne  Bild  Christi  mit  Lilie^  ynd    Schwert    am    Gottes«» 
acker,  T.M«;  der  Fahnenritter  auf  dem  Hofe  derApotheb» 
(i^ber  Lebensgrtisse^  wahrscheinlich  den  ChurC  Moritz  vor« 
stfllend);     S.  119.   Luthers   ehernes   Standbild   auf  dem 
t^rk^platz,  T,  O.  P.  u.  pp.  (die   Statue   und   das   Fnsa^ 
gestelle  mit  den  loschrifte»  werden  beschrieben   uud  die 
Geschichte  des  Denkmals  erzählt.  —  In  den  Nachtrabe f» 
^nm    artistischen    Theil  werden  (S*  IZ?.)   die  drei  Bild- 
nisae  des  PtUV  Vhcher^  Rothgiessers  zm  Nürnberg  (+  7. 
Jan.   1529.)»    Lukas  CranacVs   des  Vaters /-^  zu  Wei^- 
mar  16.  Oct.  15530  ^^^  seines  Sohnes,  Lukas  Cranach 
des  Jüngern  (geb.  au  Wittenberg  4.  Oct.  !515«  ß«^»  zi» 
Weimar    Z5.    Jan.    1586.)    erläutert   und   die   Lebensgo-» 
schichte  dieser  Männer  erzählt.     S.  i^.  Nscbrichten  vom 
dem    Leben    i^s    berühmten   Bildners  und   Direct.   Joh. 
Cottfr.  Schadojfv,  und  seinen  Kunstsrbeite».    Pie  Beila-* 
gen  enthalten   unter  Anderm:    S.  139«  die  Beschreibung 
voD  D.  Martin  Luther's  Trink  «»Krug  aoi  der  Ki^a.  Kunst- 
luimmer  sußerlin  (nebst  einer  Hithpgr.  Abi),  desselben). 
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^  .      .  /  Alterthümer-  - 

Tf  anäerungen  durch  Pompeji  von  Ludwig 

'*  Goro    von    Agyaf^falvuy     Hauptmann   im 

.K,    K»    Oesterreicfi.    Genie -^  Corp^  ^    RiUer    d^ 

Kon»  SiciL  mililär.  Ordens  der  fViederverei/^ 

guns*    0^ien\Sa5,  Mör seltner  u.  Jasper,  XL  176L 

^S.  in  Fol,  mit  Äo  theils  iHhogr,^  theiis  Kuvfert.  iL 

'     2  y  ig  neuen.  12  FL  5o  Kr.  C.  M.  üRtfUr,  8  Gr. 

Seit  Martinas  W^rle  (1779)9  ^*s  eipen  dem  iwmL 
'  2ejtg^schtn^e   angemessenen   Titel  liihite:    Das  gleidt- 

aain  wieder  aufgelebte  Tompeji^  und  vom  VerC  des  p- 
'gen  wärt  igen  in  der  Literatur  &  IX.  nicht  erwähnt  wer-» 

den,  sind  zwar  mehrere  franz«,  ital.  tuid  ^ngL  SchrifKlB 
*uDd  Abbildungen    voki   dem  alten  Pompeji   und   »Am 

Sterkwürdigkelten  und  Alterthümem  erachtenen,  aber  Uh- 

*  ne  von  dem  Umfange^  diem  Zusammenhange,  der  Genai^- 
lelt  in  Messungen  und  Darstellungen,  wie  diese  des  Hni. 
Hanptm.  von  Goro,       Sein   Dienstberuf  iührte  ihn  IS21 

*  in  diese  Gegenden  und  das  Wohlwollen  seiner  Obern 
verstattete  ihm,  die  U^berreste  von  Pompeji  sorgftltk 
2u  untersuchen,  die  Theile  und  GebMude  der  alten  3ti£ 
auszumessen,  sie  gfetreu  zu  beschreiben  und  durch  mi^ 
metrische  und  perspectivische  Zeichniingen  deutlich  am* 

'  zustellen ;  auch  unterstützte  ihn  dabei  ein  gliichK<i||ii 
Zusammentreffen  günstiger  Umstände ,  so  dass  vrir  aMi 
kein  deutsches  Werlc  über  Pompeji|  x^ekbes  uns  so  11^ 
demselben  und  selbst  mit^  den  neuesten  Au^rabungen  %t- 
kennt  machte,  besitzen  oder  sobald  hoffen. dürlten«  'tUk 
neapol.  Regierung  verstattet  nur  Sehr  Wenigen ,  auf  V- 
sondere  Verwendung,  in  P.  Messungen  und  ZeichniinBMi 
vorzunehmen.  Das  Werk,  welches  nicht  bloss  für  Gh 
'  lehrte  und  Antiquarier  bestimmt  ist,  enthält  8.  I.  ft^ 
schichtlichd  Nachrichten  über  die  Campania  felix,  VfOlh 
einst  Pompeji    blühte,     und  S«  7.    eine  Darstell on^''te 

.  Lage  und  Geschichte  von  Pompeji.  Dann  folgt  lOi  t. 
Abschn.  S.  29  —  54*  die  Beschreib»  1^  der  in  di»' Sisit 
fuhrei^den  Hauptstrassen  und  der  daran  liegenden  ÖsA- 
Monumente  (in  16  Paragraphen)*;  im  2.  Abschn.  S»  {(^^ 
114.  die  DeSchreibung  a.  der  Gassen,  mit  £rwähniui|  ^ 
Inschriften,  Mosaik  -  Fussböden  und  11  Wändged 
S,  72.  b»  der  Wohnbänder  und  inebesonder«  der  iwn- 
würdigern  in  der  Stadt,  worunter  aueh  die  ebinna^lk 
Schule ,   zwei  it^otheken ,   di;  of&cina  itaüiam  si^  itr 
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finjhn;  im  Sten  S.  IT5  — 17^-  "Verden  £e  6ffeD^licli«n  , 
Plätze  (drei  Fora)  und  öff«  GebMude  (8  Tempel^  loehreref 
Geriehtsgebättde ,  ein  Ge^äade  der  Priesterin  Euoitchie^ 
MnTheater^  ein  Anphirheater),  Eliogmaaen^  nnd  Stadt- 
tWe  be^hrieben.  Die  Knpfertafeln  sind  Toreügllcher 
ab'  die  lithographischen  ^  einige  Wandgemälde  liütten 
nielit  wiederholt  werden  sollen ;  insbesondere  verdient 
aifsgezeiehnet  zu  werden:  der  Topogr.  Plan  von  Pom^ 
neji  bis  anf  die  letzten  Ausgrabungen  iSiS-  tind  die  15, 
TafeL,  die  Statuen  der  Enmachia,  der  Venus  find  de^ 
^Iiis  darstellend. 

Jiufftum  TVor$Uyanum ;  or  a  CoUeeiion 
cf  the  antique  BasBO"  RiUevos  ^  Sasto$j  'StcUue$^ 
Und  Oemaj  i4>iih  yiewa  of  Placea  in  the  Levant. 
T€A€n  on  the  Spot  in  iherears  1785.  6.  and  7* 
J5W.  /.  London,  pubtislied  by  Sept.Prou^ett.iSai. 
76  Kupf.  kL  Fol.  mit  167  S^  7'ext  u.  f^ign.  Fol. 
Jfl.  i8a*.  €8  Kupf.,  einige  f^ign.  u.  65  S.  Te^t^ 
^ngU  u.  itaL  73  JUhlr. 

Vit  ersten    6  Hefte  sind  im  Rept.  I813,  IV.    32» 
^IttSf  I>   282.   angezeigt  worden  und   wir  fahren   fort, 
den  lüh^t  der  letzten  3  Doppelhefte,  (Part  7 — 12)  mit 
■w«ii^n  datWerk  besffalossen  ist,  anzuzeigen,  ein  Werk, 
dift   viel  Ueberfüissiges ,   Bekanntes  1  auch  besser   schon 
JibgebiUetes,  enthält     Die  Kupfer  mit  ihreti  Brläut^run-* 
fCQi  müssen  ^ach  der  nunmehr  erst,  mit  den  Titeln ,  aus-^ 
'MMbenen  Inhaltsanzeige  zusammen   gestellt    werden.  — > 
'fifit  T*   ^-  ^*   ^^s  ^Syp^*  Gemmen:    i.  bei  Memphis 
17$ 5.  im  Sand  gefundene,   hieroglyph.  Symbol  der  Ue- 
tbrecfawemmung  des.  Nils;  i:  Halber  Vogel  mit  dem  Kopf 
jImt  Isis  oder  Neith,  hinter  derselben  die  Schlange  Coeph; 
%.  Isu  den  Horus  säugend  auf  einem  Kahn;   4.  Isis  si- 
taSmd  mit  Homs  auf  dem   Schooss   (wohl    nicht   ägypt, 
Arbeit);  5.  Die  vier   ägypt.  Götter:  Harpokrates,  Sera- 
*MS,  Isis,    Anubis,   darunter    die   Buchstaben   CAD    (der 
arklärer  setzt  die  Arbeit  in   die  Zeit   des   Kais.   Julian); 
i.  Isis,  stehend  zwischen  zwei  Palmzweigen  (ganz  gräci- 
'tfrt»    s^us  Hadrians  Zeit).     Anf  den   zunächst  folgenden 
.^$er  Taieln 'sind  «antike  Gemmen   von   7.— 33.   ab^ebil- 
jlif. '    ]&s  verdienen  ausgezeichnet  zu  werden :  7.  ein  ägypt« 
"flmrabäusi   verschiedene  Werkzeuge   und  Symbole   dar-« 
MPÜeod;  16.  Kapaneus  (angeblich)  verwundet  vor  einem 
Tlior  (Thebens)  liegend,   im  altgriech.  Styl,   zu  Athen 
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tinem  Altar  stebend,   in  <der  6in«n  Hand  i%n  Thycwii 
i^  4er   andern   einen    jungen   BeMclr  haltend »  hinter  $fm 
eine   i6reibli(;he ,   sitzende ,  auf  2  Fltftep  (oder  vieln^ 
«iner  Flöte   tind   einem  Hörn)   blasende  Figur;    ^i,    eio 
Sardonych-Intaglio  von^  zwei  Farben  i    beim   See    'Vfo 
l^erugia,  gefunden;    in   der  Mitte    eine    Quadriga ,     üim 
vrelohe.  eine,  Victoria   den  Kran^   hält^   rund   hemm   in 
Zodiakps;  22.  einScarabäus,  der  Cercopithe<:ps,  im  »gnt 
Styl.  23*  äj.  Carneol,  mit  den)  Ka|iopu9;  25*Heetor,  4^ 
Ben  Namen  die  etrusk.  Beischriit  angibt;  27,  ein  Inta^^ 
die   Statue    de»  olymp.  Jupiters   von  Pfaidias   darstellaoa 
(dereo  Geschabte,  ^er  Mxhles^t  er^ifüill^;  31«  Leander  «ad 
Hero.  —  Die  nächste  Kupfer t,  stellt  Qoch^  1$  nicht-  ^- 
inerirte,  antike  Gemmen ,  grtfsstentheiljs  qüt  griech.  oitc 
römischer  Inschrift   versehen ,   welph«   zum   Th'eil»    ^aeh 
demFrkIcirer,  die  Namen  der  Besitzer  der  Si^elring^  4»- 
cibt«     Es  ist  auch   eine  Abraxas- Gemmen    eine   mit  ikt 
Büste  eines  parthischen  Königs,  darunt^i  — »  Neun,  ebo- 
falls  nicht  numerirte  Gemmen:   ein  Peryll  aus  dem'^«l. 
des  Prinzen  Engen ,  der  Gigant  Typhoeus  von  DioBcm^ 
d.M  (A«oc)4  ein  grosser  taiit  Epheu  bekränzter  $>opf  fies 
Bevcules  zu  Tare^t  gefunden.;  Hercules  BupbagDs  Qjajgf 
jglioiaus  dem  Gab.  des  Prinzen  Eugen  (na<jh  Andern  fiwo 
aus  Krotoni    den  Ochsen  auj  den  Schülern  forttraseiiu 
^i(  eii^er  nicht  erklärbaren  Inschrift  (Ret!  gUubt  Se^t 
eis    zu  lesen  y  vielleicht   also   Medicis   und   die  G^mtff 
modern);  ein   schöner  weiblicher  Kopf  n^t  Mauerkpoip 
(es  soll  Symbol    der  Stadt  Ai^tiochia    seyn)  mit  d;er.  Xi^ 
Schrift  AinACIOT  (also  ein   Künstler  Li|>asiuSy '  yr^jai 
der  schöne  Onyx  ehemals  im  Gab,  des  Prinzen  Conti  k^ 
die  -Beischrift  antik  ist;   ein  grosser  und   schöner  l^^^l^ 
naskopf  mit  den  Namen  des  Steinschneiders  «So/on,  I7M* 
1>ei  den  Ausgrabungen   zu  Pale^trina  gefunden;    nod, ai^'- 
dere.  —  Wieder  neun  Gemmen  auf  einer  Kupfert. ,  vel^ 
denen  wir  nur  erwähnen:  Silenus,  trunken  auf  dem^ül 
rücklings  liegend,  Camee  au^  dem  Cal^  Colonna;  CaMp 
ebendaher,   griech.  Qpfeic   uiit    5    Figuren;    mehrera  fil 
den  Mantuanischen  und  andern  Cabb. ;   eip  Camee^  dsfl 
Sir  Hamilton  aus  Konstantinopel  1    wo.  er  gefondeti  ^JML 
geschickt:   eih  Faun  und  eine  t^sfude  BlikchaDtin ; '  — 
grosses  bakchanalisches  Suje^,   aus  ^^fjgureä  be«teb 
eine  der  Khönstep   griech.    Arbeiten ,   unter   ipn  ^ 
eines  alten  Grabmals   bei  Albano  g.^fnnden|  Siknc. 
darüber  die  Buchftaben  OFOT«  •—  ihn  Tod  det  (jl^Mf« 
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ral  Wolffy  ein   sch^^ner  Intaglio   von  Sohhvonetts .  Meh 
Murchants  Zeichnung.  —   Alle   diese  Kupfer  und  Erklä-' 
rbogen  in  doppeltem  Texte    gehören   noch   zam   ersten 
Bande^  und  es  sind  eul  ein  paer  Blättern  noch  Noten  zu, 
dem  Texte  über  die  ersten  4  Classen  der  Antiken  diesem 
Mtis.  beigefügt«  ^*   Mit   dem  zweiten  Dande   fangen    die 
Abbildiingen  der  1785»  in  Athen    vorhendenen  Scnlptu- 
ren  und  Denkmste    an«     Zuerst   43    Sculpturen,    Hoch- 
nnd  Minder -erhaben  >  am  Minerven teropel ,  naoilich  (H.' 
8.):  7.  Haut-fteliefs  von  den  Metopen,  den  Kampf  der 
Centauren   und    Lapithen   vorstellend^   6    Basreliefs  von 
der  südlichen  ßeite ;   ein  Stück  des   t'rieses  vom  Parther 
non  in  einer  Doppeltalel  —   so  viele  Kupfer   sind    noch 
im  8ten  H.  enthalten.   —  Das  9te  und   lote  Heft  eröffn 
lien  Bemerkungen  iiber  die  Scalpturen ,    welche  am  Mi<* 
nerventempel  zu  Athen  im  J«  1785*  noch  vorhanden  wa- 
ren.    Sie  sind  sehr  kurz  und  geben  auch  die  Gegenstände 
der  (olgenden  Kupfer  an.     Voraus  geht,  weder  im  Ver- 
seichniss  aufgeführte,    noch  erklärte  Abbildung  einer* al^ 
ten,    in    der   Villa    Hadrians    178^.   gefundenen    Malerei: 
Unterredung    des    Seegottes    Claukus    und    der  am   Ufer 
stehenden    Skylla.      Dann   folgen    16  Basreliefs   von   det 
■westlichen  Seite  ^   12  von  der  nürdlichen ;    endlich   noch 
eine   grosse   vierfache  Tafel  mit    den  Reliefs  im  Parlhe- 
sxon  9  10  Figuren  darstellend,  anter   welchen  als  Haupt- 
£gar  ein  sitzender  Jupiter  sich  auszeichnet.  •—  Die  bei- 
den   letzten  Hefte    enthalten    folgende   Kupfer,   die   zoc 
6tenClasse:  Ansichten,  Ruinen  u.  s.  i.  gehören:  Restali-v 
ration  der    Propyläen ,    der  Tempel   des  Parthenon ,   der. 
Victoria  und  eines  Theils  des  Tempels  der  Minerva  Pol ias, 
und  die  Procession  am  Fest  der  Parthenaen,  nach  der  Hrn. 
Pars  und  D.  Chandler  Zeichnung ;  der  restaurirte  Parthe- 
non,   oder    dieser  Tempel,   wie  er  aussah,   als  Wheeler 
nnd  Spon   ihn  besuchten,   ehe  er  durch    das  Bombarde- 
ment der  Venetianer  1687.   zerstört   wurde;   Ansicht  des 
Parthenon,   weiche  die  Lage  der  Scnipturen    der   Meto— 
pen   und   des   Frieses    zeigt,   nsch   einer   Zeichnung    dea 
Hrn.  Pars  17^5«  gestochen;    Ansichten  des  gegen\<ärtigen 
Zustandes   der   Akropolis    von   Athen    1785»,   ench  nach, 
einer  Skizze  des  Hrn.  Pars  gestochen;    Ansicht   der   be- 
rühmten Ebene  von  Marathon;  die  Ueberreste  des  Jupi- 
ter-Tempels zu  Aegina;  die  Ueberreste  eines  dorischen 
Tempels  zu  Korinth,  der  dem  Neptnn   geweiht  gewesen, 
teyn  soll  und  gewiss  von  hobetn  Alterthnivi  ist;  Ansicht 
der  vojmeKmsten  Ruinen  zn  Sparta,  die  zu  den  Ueberre- 
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«ten  des  Stadiums  gerechnet  wird,  und  des  Fliisies  En- 
kotfts;  Moskee  und  Grabmal  des  Sultan  Zahir  bei  Cairo; 
ADsichten  der  Pyramiden   und  der   grossen  Sphinx  (des 
hervorragenden  Kopfs  derselben)^  12  Meilen  vre^tlicb  tod 
Cairo;  die  Üeberreste  eines  Ionischen  Tempels  in  Klein- 
\  asien  (wenige  Meilen  südwärts  von  Miletn»,  nach  cia« 
Zeichnung  des   verstorb.   Pars);    Ansicht    des  sig^iichett 
Vorgebirges  I   mit  einem   Tlieil^  der   Ebene  von  Trojt» 
Tom  Grabmal- des  Ajax   am  Rhöteischen  Vorgebirge  ge-* 
nommen  am  I8>  April  1785*;  Campos  (campus}»  ubiTioja 
iuit;    Ansicht  des  sogenannten   Portico   des   Hoaer  bei 
Smyrna   (er   besteht    |tzt  aus  7    grossen  Sauleoschifto 
von  Thasischem  Marmor ,    imr  die  Basis   des  Stea  Soh 
leuKhafts  ist  von   weissem  Marmor;'  die  Neuem  Dennia 
diesen  Säulengang  Porta  Santa) ;  der  antike  Piedestal  foi 
weissem  Marmor,  mit  einer  verstümmelten  Inschrift  von 
welcher  nur  die   erste  Zeile:    Ayctd^*   Tü%:f*  za  kssa 
ist;  Plan  jenes  Porticus,  ganz  übereinstimmend  mitSin- 
bons  Baschreibung    von   einem   dem  Homer  errichteteo 
Monument.     Es  ist  übrigens   diess  Gebäude  verschithii 
von   dem ,  welches  in   Georg   Wheeler's  Nachricht  voa 
Smyrna ,  aU  Homerium  oder  Tempel  des  Janas  besckrie- 
Ben  wird ;  Worsley  hat  es  besehen   und   ausmessen  lei- 
sen im  Herbst  1813.  — W«n  eines  türkischen  Bades  foe 
weisseh   Marmor  y   auf  Kosten   des   Sultan  Abdul  Haart 
in  dem  Kiosk   seiner   ältesten   Tochter^    5   Meilen  voa 
KoRStantinopel    am  Bosporus    errichtet   — -  Ansicht  ler 
Säule    Konstantins  und    der  Haoptstrasse   voa  Konstsi- 
tinl>pel,  -^  Ansicht  des  Innern  der  Moskee  St.  *Sopiiii 
sin  Konstantinopel,  1786.  auFgenommen,  (init  Uebersetivig 
der  arab.  Inschriften).  —  Ansichten  der  Aussenseite  voa 
St.   Sophia  vom   Minaret  der  Sultan  A^hmed^s  MoscM^ 
J786.    —   Ansicht  des   Sommerpalastes     des,  Grosih«» 
«m   thracischen  Bosporus,   4  Meilen    von  Konstaotinopil 
-—  Ansicht  des  Vorgebirges   und  Klosters    des  h.  Gsorgi 
das  auf  "den  Ruinen  des  Tempels  der  Diana  Taurica  er«- 
bauet  ist,  )an  der  Westküste  der  Krimm,    ungefähr  tp 
Kleilen   Von  Konstantinopel  —  Ansicht   des  Hafens  «od 
Castels    von  Balaclava    in   der  Krimm  —   Ansicht  vof 
Eski  Krim,   der  alten  Hauptstadt  der  Krimm^schen  T** 
tarey  (Taurlens)   und   des  >Meers  von  Asof  in  der  Ent^ 
iernung  —  Ansicht   von  Caifa  oder  Theodosja  einer  auhr 
phitheatraCsch  erbauten  Stadt  und  eines  Seehafens  in  osr 
Tauriscfaen  Halbinsel.  —  Diese  Uebersicht  wird  den  00- 
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beJhntenden  Wertk  dieser  theuern  Sammlung  leicht  W- 
merkbM  machen.  ^ 

^    Einen  ganz  andern  Werth  hat  folgendeti  nnr  laiig^    . 
sam  fortschreitendes  Werk: 

j/ncieni  unedtied  Monuments  ^  prineipaily  of 
Grecian  Art  Illuatrated  and  explained  by 
James  Miilingen,  EsqtF.S.ji.  etc.  Londons 
Printed  for  ihe  author  and  sold  by  flodwett  ei 
Martin  1822 — üi.  Number  1 — S.ingr.^.  hoRthlr. 
bei  Grieshammer  in  L. 

Der  Herausgeber  ist  schon  durch   zwei  Bände  ans- 
^SQchter  alter  Vasen,  ihrer  genauen  Darstellnng,  scharfsin- 
nigen und  zweckmässigen  Erlauternng  -v^egen  bekannt.  Das 
gegenwärtige  Werk  soll  solche  alte  Kunstwerke  bekannt 
machen ,    welche   nach    nnd    nach   entdeckt  worden  sindl 
und  solche ,   welche  in  yerschiedenen  Sammlungen   sich 
befinden  aber  bisher  entweder  noch  gar  nicht  oder  nicht 
genan  genug  sind  abgebildet  worden,  oder  auf  eine  naue 
Art  erklärt  werden  kannen»   nnd  zwar  Vasen,  Marmors, 
Bronzen  ^   Münzen ,   Gemmen  ü,  s.  f.     Je^es  Heft  sollto 
sich    auf  Denkmale    einer   Classe    beschränken    und   in 
sich  vollendet  seyn,  wenigstens  6  Kupfer,  einige,  sorg— 
faltig  nach  den  Originalen  colorirt,  enthalten,  mit  Terklit- 
rendem  Texte«     Bis  itzt   sind    uns  fünf  Hefte  zugekoni«- 
naen«     N.  I.  2.  3.  n.  4.  stellen  griechische  Vasengemalde, 
cok>rirf ,   dar  (XXIV.  Taf.   60.   6   T.)   und   machen    den 
ersten  Theil  ans,   haben  daher  auch  die    besondere  Ant« 
Schrift:    Aneient   unedited  ^Monuments.     Painted     Greek 
Vases,  From  Collectlons  in  various  Coontries    prineipaily 
in    Grest  Britain,   iUustrated    and    explained  by   Jamts 
Miliingen  (mit  einer Titelvign.)     T.   i.  2.  3.  Eine  durch 
Alterthum,  Werth,  Farben  (gelbe  Grundfarbe  mit  Figd- 
Tcn  theils  schwarz,  theils  dunkelrolh),  Grösse  (i  F.  HüKe, 
4  F.  45  Z.  umfang^  ausgezeichnete  Vase«  bei  einer  Aus- 
grabung die  Thomas  Burgon  1813.  nahe  bei  Athen,  a]af 
der  linken  Seite  der  nach  Theben  führenden  Strasse,  ^o 
Yards  vom  alten  Thor  (portae  Acharnicae)  oder  170  vom 
neuen  Thor  Gribos  Kapesi  veranstaltet  hatte,  gefunden. 
Sie   wa|[   bloss  in   die  Erde  versenkt,    ungeföhr    3  FuSs 
tief,  ohne  dass  man  ein  Grab  in  der  Nähe  gesehen  hätte ; 
wohl   fand   man   einige  Reste    verbrannter  Gebeine;    d|ex 
Form   nach  ist   es  eine  Amphora.     Die  Hauptseite   zeigt 
die  kriegerische  I'allas  mit  Helmi  Schild,  anigehöben^ 
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Speer,  boUeidet  mit  «iner  dorisehec.  Tanica  und  darab« 
die  Aegis,  beide  vob  rother  Farbe,  die  in  einen  Zopf  ge- 
fiocbtenen  Haare  hangen  hinten  herab ;  der  Schild  hat  dii 
Figar  einet  Delphin.  Die  Vase'  (mit  Oel  gefü'tit)  var  ein 
Freie»  den  der  Sieger  an  den  Athenäen  oder  kleiofni 
und  ültern  Panathenäen  erhielt  (nach  Pindac  Nem«  lo, 
6i.  ff.)»  und  darauf  bezif^ht  sich  auch    die  (etwas  nan- 

*  fielhafte)  Malerei  auf  der  Kehrseite,  die  eine  biga  im  vol- 
len Laufe' darstellt ,   ganz  in  der  Zeit,   wo  das  Fohrwt- 

'een  noch  wenig  ausgebildet  war«  Der  Minerva  ond  ih* 
rem  Sohne  Erichthonins   wurde   die  Erfindung  der  Wa* 

Jen  angeschrieben.  Am  üals  der  Vase  sieht  man  aof 
er  einen  Seite  die  Eule,  auf  der  andern  euien  Voj^ei 
mit  Menschenkopf,  eine  Harpyie  gewü^hnlich  gettaaiti 
oder  auch  Sirene.     Die  Figur  der  Minerva  ist  in  eiofi 

•rohen  und  steifen  Styl  gemalt  ^wahrscheinlich  Copia  ei- 
nes  altern  Werks.  Die  bei  ihr  befindliche  Inschriit  »t 
in    altgriech.    Buchstaben    und    altem    Dialect   abgefatftt 

,TÖN  AeENEON  A0AON  EMI  {rSv^A^vxlmf  ii^ 
m!fu)     T.    4.    5.  Eine    bei   Agrigent   gefundene,  wakr- 

'eoheinlich  dort  gefundene  Vase,  14  Zoll  hoch,  32  ZoH 
im  grössten  Umfang,  dem  Gesandten  zu  Neapel  A^a 
Hamilton   geh<$rend;    auf  der   Vorderseile    zwei  Krlrpt 

Jübec  dem  einen  die  Inschrift  A%/XffR(;()  im  Kampfe  Sbcc 
en  Leichi^am  eines  unten  liegenden  Kriegers  fiber  Wel'i 
chem  der  Name  HEKTOP  steht,  der  Maler  folgte  wak-i 
scheinlich  einer  andern  Tradition,  als  man  in  den  Hotf^l 
Gedichten  findet,  oder  er  wollte  (nach  des  HeraQ8g»Viei'| 

.iDuthung)  den   Kampf  des   Achilles    xmi  Memnon  ^^ 
stellen  nnd  setzte  statt  At%  Letztere  den  Namen  Hectot; 
denn  die  geflügelte  Figur  auf  der   andern  Seite  fifi^ 
Hr.  M.  von  der  Aurora,  die  den  Leichnam  ihres  Seil 
des  Memnon»  wegtragt*     Die  liegende  Figur  ist  daett  ( 
von  Memnon  getiidtete  Antilochus,   dessen  Wafieo  ^ 

'  Memnon   augeeignet  hatte.     Die  Krieger  sind  vo!htiA< 

•  bewaffnet.  Die  Ausführung  der  Malerei  zeigt  die  Nac 
lassigkeit  und  Uncorrectheit ,  welche  man  oft  aaf  * 
Vasen,  deren  Figuren  schwarz  auf  gelbem  GrunJe  «« 
antrifit.     Der  Figur  auf   der    Rückseite    sind    aul  bet^ 

'Seiten  die  Namen:  HEOC  und  'MEMNON  beiocaAri^ 
ben  (mit  altgriech.  Buchstaben).  Der  Heransgeber  «jj 
diese  V^se  in  die  erste  Hälfte   des  5ten'  Jthrh.  vor  ö 

.  G.  —  T,  6  Die  geflügelte  Aurora,  in  griech.  RfeWöl 
("dabei  die  Aufschrift  AOC),  in  jeder  Hand  ein  W" 
haltend  I  enf  dem  ein^a  steht  KAAE  (fM^i).    Pi*^' 
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^ein  lecytficis)  'i^ta  ^Ncdanischer  ^Wik ,  htktt  Hr.  Du« 
nuid  *stt  Ptris.  <—  T.  7.  8t  Ein»  ehemals  dem  Grafen 
Lcmberg  gehtfrtiuie,  itzt  im  kaiterl.  Cabinet  zn  Wien 
Befinciliche  Vase  Ton  sicil.  Fabrik:  Neptn«  (dessen Name 
flOSEIAON  beigeschrieben  ist^  erlegt  mit  dem  Dreizack 
«inen  Krieger  (Gigaoteo),  bei  welchem  der  Name  £:p/aX- 
TS4  steht  (nach  einer  andern  Tradition,  denn  gewöhn* 
Kch  heisst  dieser  Gigant,  den  Neptun  bekämpft  hat,  Po^ 
lybotus).  Nach  dem  steifen  Slyi  der  Arbeit  und  dec 
Arbeit  und  der  Form  der  Buchstaben  setzt  Hr.*  M.-  diese 
Vase  in  die  loste  Olymp,  oder  die  Mitte  des  5ten  Jahrb. 
'vor  C.  6«  Anl  der  Kehrseite  sieht  man  einen  bewaff- 
neten Krieger.  -^.9«  T.  Kleine  Lambergische  Vase,  die 
Form  heisst  I^nceUa;  anf  der  einen  Seite:  Neptun,  def& 
itzt  mit  einem  Speer,  nicht  wie  vorher  mit  dem  Schwert, 
bewaffneten  Ephialtes  mit  dem  Dreizack  stossend ;  auf 
der  Kehrseite  Diana  im  Kampf  mit  einem  Krieger,  ver-^ 
■inthlich  Oto^  ,  Kmder  des  £phia]tes.  •—  T.  lo.  Vase^ 
J:e  schon  Passen  bekannt  gemacht  hat,  mit  8  Figuren; 
Passeri  hat  sie  unrichtig,  wie  Hr.  M.  zeigt.  Tön  *der 
VermähloDg  des  Hercnles  Und  der  Dejanira  erklärt.  Hr. 
M.  hat  die  Vase  selbst  gesehen  (sie  befindet  sich  im 
Vatican,  wohin 'sie  iSl 5*  von  Paris  zurückbekommen) 
Ttod  bemerkt,  dass  Passeri  in  seiner  Copie  viele  Einzel— 
Iieiten  weggelassen  hat.  Die  Hauptgrupp«  stellt  den 
Peleus  dar,  der  die  Thetis  in  seinen  Armen  gewaltsam 
wegführt.  Die  Köpfe  dieser  Hauptpersonen  umgibt  eia 
Re^ei^bbgen.  Dem  Polens  zunächst  steht  sein  Bruder 
Teumon;  und^dann  folgt  der  Centaur  Chiron,  den  Pe-  ' 
leot  belehrend,  wie  er  die  Kunstgriffe  der  Thetis  ukh 
wirksam  machen  scdl.  Auf  der  andern, Seite  der  Hanpt«- 
gruppe  stehen  2  Nereiden,  Schwestern  der  Thetis,  im 
Ausdruck  des  Erstaunens,  dann  Venus  sitzend  tind  bei 
ihr  der  geflügelte  Amor,  der  seine  Mutter  für  Peleus  ein- 
zanehmen  scheint.  Als  Schauplatz  ist  der  Berg  Pelion 
angedeutet.  Unter  dieser  Malerei  sind  auf  einem  Strei- 
fen Verschiedene  Seethiere,  vornämlich  s  Polypen  oder 
Sepien  abgebildet.  Hr.  M.  stimmt  dem  Obersten  Leake 
(S.  25.)  bei,  der  eine '  von  Wilkins  in  Wilpole's  Tra-» 
vels  in  the  East  bekannt  gemachtes  Vasengemälde,  das 
dieser  vom  Streit  Neptuns  mit  der  Minerva  erklärt  hat, 
auch  aul  die  Vermählung  de$  Peleus  und  der  Thetis'  be- 
zieht, und  erläutert  die  ganze  parstellung  der  Figuren, 
denen  die  Namen  beigefügt  sind,  welche  zum  Theil 
'  tbienfills  von  fit.  M.'  berichtigt  'vi^deii«    Auch  die  Bar-  ^ 
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d«D  erklärt'  wordta^  siod ,  wird  sehr  wchncheio^oh  «of 
denselben  Gegenstand  (S.  a?«  f*)  besogen«  Zn  dem  Tv- 
ieln  II.  u;  11.,  w^cbe  letztere  auch  griech.Inschriit  JHtt 
fehlt  in  unserm  Exemplar  der  erkläreode  Text  —  N«  {. 
T«  13,  Vase  in  der  Sammlung  des  Hm,  Durand  z^  fir 
xis:  Venus  von  zwei  Amors  durc|i  dje  Luft  getraräi« 
.Sie  jiält  in  der  einen.  Hand  ^en  Spiegel,  io  ,der  anf|n 
eine  patera ;  die  Amors  sind  mann- weibliche  Fignrfe. 
Es   können   aoch   Ho'^oq   und  '^IfiLspcg    ode^  Ta/iog  *5||i 

'  ^fihxfQ  seyn»  T.  14.  Vase  im  Brit.  MuseamKl* 
D'Uancarville's  Hamilton.  Vasen  II,  T.  126.  aber  ^| 
Erklärung  bekannt  gemacht.  Der  Tod  der  Prokris^^dpi 
unversehens  von  Cephalus  getödtet  wurde ,  ist,  ^f^)Al* 
stellt«  Der  Künstler  hat  den  Moment  gewählt,  wd  ^ 
,<verwnndete  Prokris  gefallen  ist  und  den  XYrnrlspiess  jg| 
.der  Brust  zu  ziehen  sucht,  Cephalus  steht  bei  ihr  ||^^ 
tiefer  Betrübniss  und  auf  der  andern  Seite  ihr  V«f|^ 
Erechtheus*.  Ein  Vogel  mit  weiblichem  Kopf  über  l^f^ 
kris  soll  eine  Wolke  (Nepbele)  andeute».  Hr..  M.  7 ^^ 
solche  Zusammensetzungen  ans  Aegypten  her.  —  T. 
Ein^  in  der  Nähe  ^on  Athen  gefundene  Vase  vom  ü 
^ma  Ton  und  mit  einem  dem  Noianischen  ähnli< 
Firniss  gemalt.     Es  soll  vorgestellt  seyn:    Phineu#, 

^j»ig  von    T^racien,    an    einer   Tafel   mit  Speisen., 
ilieheode  Harpyien;  der  Mythus  wird   von   Hrn.  M^ 
sählty   eii^e  dreifache  Art  der   Bildung   der   Harpjriei^ 
Kunstwerken  angegeben   und  .  die ,    auf   Missverstän^ 
«iner  Homer.  Stelle  beruhende  Meinung,,    die   eine  V 
pyie    liabe    üotfapy:)^  geheissen  ,*  widerlegt.    T.    l6»  ^^ 
dem  Hrn.  Thom.  Hope  gehörende  Vase,  abgebildet  imi 
Tischbein  w  Hamilton  sehen    SanrnJung   .  Th.    UL    ^4 
den  Raub  der  Proserpina  durch  Pluto    darst^Iend^ 
fcl^^warzem  Grund  gelbe  Figuren   mit  ftwas  Roth 
hier,  wie  auf  andern  Monumenten,  ist  Pluto*s 
mit  4  Pferden  bespannt;  aber   es   ist^  nicht   so' 
Rgub,   als   die   Wegführung  der  Persephone   d 
Siachdem  Pluto  sich  mit  ihrer  Mutter  ausgesöhnt, 
-der  Ceres .  streckt  Proserpina  d^e. Hände  aus.  .  Vor 
Wagen  ist  Hekate  mit   ^  Fackeln  nnd   Mercur.    .7. 
Vase   im  britischen  Museum,    von    Visconti    ha  % 
.  Pio  -  Clement.     T.  IV.  u  A.  bekannt  gemapht  und 
Phrixns  und  Helle,  welche  den^  Widder  mit  dem 
Vliess  vom  Mercur  empfangen  erklärt.  Hr.  M,  glau^ 
Venus  auf  dem  Berge  Ida,  den  Paria  nni  Miae 
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bittmid  UmA  ihm  Um  uhJUn»  HaltiMi  imnpnA&oä^  zu  9^ 
hea;  dit  titzracU  Figur  toU  Heltiu^  glttohsum  antiGipiit 
texii.  Ref.  sw«iCtk  an  der  Richtigktit  beider  ErklXnm-* 
gtQ.  Eine  Hirtenscene  ist  dargettellt.  •—  T.  ig.  Ein 
Too  Millin  Peiol.  di  Vasm  T«  fl.  4«  $•  «»ber  ungenau^ 
bekaifBt  gemechtet  VeseogeatiMlde,  eiiie  Jegdperde  Yoretal* 
lend.  .lieber  den  4  Figoran  stelm  di«  namen:  Tydeo«, 
Aktaon«  Thesdnt,  Kastor.  T.  19«  Vaae  im  britt.  Moaeoms 
an  fortschreitender  Kriagtr,  dem  eine  Amar one  mit  einem 
Bfil  Torangeht^  yielleicht  Anti<M>e  den  Theeeos  nach 
Athen  sonickfiihrend.  Zinsehen  oen  Figuren  nnd  aate« 
steht:  KaXXtd-ig  «oXo^^  der  Name  dessen^  dem  die  Vas« 
gegeben  war.  T.  to— ^84«  Eine  der  prächtigsten  Vasen 
die  bisher  entdeckt  worden  sind,  ehemals  im  vatican,  itzt 
im  ktfD.  Mnsenm  des  Lpovre  sa  PiriSp  d.  F.  s  Z.  hbch« 
Zwey  Darstellangen  findet  man  darauf^  die  wahrschein-« 
lieh  erste  ist:  Abschied  des  Achilles  nnd  Patroklus  von 
ihren  Aeltem,  Peleus  nnd  Menl^tias,  vor  dem  Troiani« 
sehen  Feldsag.  Die  Hauptperson  in  der  Bfitte  ist  Achil«> 
les,  dem  ein  Diener  den  Helm  reicht  1  hinter  ihm  ein«  . 
Viergespann;  die  links  sitzende  Figur  ist  Peleos;  auf  der 
andern  Seite  sitst  Mentftias,  ein  Greis  anf  einem  FeM- 
stohl  {d/fgog  intXadlag)^  die  Hand  seines  Sohns  Patro^ 
klos  haltend;  in  der  sweiten  Darstellaog  (eines  Kampfes 
T«  22.)  ist  Achilles  als  Sieoer  die  Hauptperson,  sein  Geg- 
ner ist  .wahrscheinlich  TeiephuSy  die  alte  Person  Ten* 
thras,  der  die  Kämpfenden  trennen  will;  die  übrigen 
Personen  sind  ein  griechischer  und  ein  my^ischer  Krie- 
ger, hinter  dem  Achilles  steht  die  geflügelte  Siegesgöttin, 
einen  Kranz  üher  Achilles  haltend.  Am  Heise  der  Vase 
ist  auf  der  einen  Seite  (T.  S3 )  eine  Jagdscene,  aus  tf  ^ 
lagern,  die  ein  Beh  tödten/ hestehend  abgebildctt^  auf  der 
entgegengesetzten  Seite  Triptolemns  auf  einem  geßiigel- 
ten  Sehlangenwagen ,  in  der  einen  Hand  eine  Patera,  in 
1er  andern  einen  Scepter  und  Kornähren  haltend,  zi;  yt^ 
ier  Seite  steht  eine  Frauensperson  mit  einer  Fackel  (vieL« 
locht  Hekate  nnd  Proserpina);  zwey  alte  Personen  in 
kngtn  Tunica's  werden  fiir  Celans  und  einen  andern  Fürst 
ader  Magistratspersen  von  Eleusis  gehalten;  zwey  ande^ 
li  Fraoenspersonen  mit  Pateras  nnd  Weizenbündeln  für 
ifdchtttr  des  Celeus  und  Priesterinnen  der  Ceres,  die 
Übst  an  einem  Altar  steht,  zwey  Kornähren  in  der  einen 
psnd  haltend.  Die'  zwey  Hauptgemälde  sind  von  vor« 
lüglicher  Sch<(nheit,  was  Erfindung  tfnd  Ausiiihrong  an- 
sagt; die  Malerey  am  Halse  hat  nioht  denselben  Wertb, 
I   AUg.  Rtpu  latS.  Bd.  IL  ^i.  C 

f.  :  Digitizedby  Google 


54  '  AUcrÜmmer. 

ein  Beweis,  ^ass  iii  ehiet  und  jters^llMii  Fit>rik  Kt^if|rtfli 
von  Terschiedebetn  Tslent  gebraucht  worden  sind.  EKe 
Vase  scheint  in  Kroton  oder  Lökris  gemacht  '^ordei^za 
8*yn.  Herr  M.  halt  überhaupt' bey  Erkfömng  aller  dieser 
Vas#tr  grosse  Soc^Mt  auf  ßrlSuterung  der  Steikiiijg  und 
des  Costjim's  diesM  figuren  gewandt,  und  ^en  antiq[iiM3- 
sehen  sowohl  als  dent^  artistischen  l^heil  der  Gegensttfade 
lehrreich  behandelt.  • 

In  dem  fünften  Hefte  ftngen  die  Stattten,  Ditolttt 
und  Bas-Beliefs  an.  Den  Anfang  mabht  T.  U  ein  arirf 
dbr  Insel  Samothracien  gefunllenes  und  vom  Grafen  CMt^ 
seul-GouiBer  nach  Paris  gebrachlc^,  im'  ktta.  Mostttm 
befindliches  Oenkmat,  ein  dicker  Marmorblock  Voa  mkt 
flachem  Relief,  offenbat  ein>i  architektonisch  Versienuig, 
in  einen  Tfaeil  eines  Gfebflndes  eingesetxtv  wie  die  Zapfctt 
an  der  Rückseita  beweisen ,  vielleicht  das  älteste  «9ck 
gHech.  Scalptar,  die  drey  Figuren  sind  steif  und  'okit 
aHe  6razie,  die  E5ctremitäten  scharf  und  eckig,  dirKbi- 
duiig  mit  kleinen  und  pätallelen  FalteOi  die  Ins^riltr  wl 
altgriech.  Buchstaben ,  ähnlich  denen  au|  der  BliftiApfi 
und  ^geischeh  Inschrift,  bustrophedon ;  die  vordefM  jA« 
gebrochene  Figur  stellt  naeh  der  Deischrift  deto  Ägasüns^ 
iion  auf  einem  Wafi^n  vor,  hinter  ihm  der  Heroldl  ^U^ 
thybiüs,  die  dritte  Figttr  hat  die  Beischrift  Enij  also  ßjfim» 
Wahrscheinlibh  ist  dks  Relief  Vor  der  $9.  Olymp. 
macht  und   also   älter  als  500  J,  vor  ChK      T.  %*  "' 

Gnippe  in   terra   cotta^    Basrelief,    urspHidglich    bc , 

auf  der  Insel  MeloS^  gefunden,  ittt  im  BesitE  det*^fk« 
Burgon:  Persens  zu  Pferde,  mit  dem  krumnieti  Steh^mit 
und  den  Medu^enköpf  haltend,  den  er  eben  abgekattvtt' 1m^ 
der  Körper  der  Medusa  ist  auf  die  Brde  gefallen  taod  '  ^ 
Arme  im  letzten  Todeskampf  ausgestreckt ;  aus  d«ml 
det  Medusa  steigt  eine  kleine  Figur  hervor ;  das  Ist 
saor,  mit  welchem  sie  von  Neptun  geschwängert  ^iftMw 
Perseus  sieht  rückwärts  nach  den.  ihn  verfoleend^jfMa^ 
dern  Gorgonen  (wie  auf  dem  Kästen  des  GypseltiSc)  "9^  %^ 
Eine  mit  der  vorigen  zusammen  gefundene  ^Gmpp^-^Ma 
demselben  Material;  ein  anderer  argiv.  Mythus: 
hhon  auf  eines  gewöhicüichen  Pferdes  (nicht  des  P^ 
Rücken  knieend,  um  den  Flammen,  welche  d« 
ihm  liegende  Ungeheuer,  die  Chimäre  ausspei^ti  Ml 

Sehen ,   mit   dem  Schwert  bewaffnet'  und  dettr  IMb 
em  Kopf.     Diese  und  die  vorhergehende  terra 
im  sc/genannten  Aeginetischen  Styl  gearbeitet,  der^ror^ 
Phidias  herrschte,     T.  4.  Vortreffliche  SUtäe  to  Vi 
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ttitfr  aim  Bmoev  des  Amplutliaatea  m  Omt«  ^mmi  Au 
Mit-  d^  Tor.  Jahrh,  g.i^„,    ,  F.  «JTMJTSi 
Marmor' von  Luoi;  aatstr  den  Armen  ^ar  die  Naien»!- 
I»  Ttriorwi;    d«r  BUdhauer,   weküm  m  retlwirirt  Lu 
Britoi  an,  4ia  baba  zu  «ii»r  Gmpp«,  V«mu  tkh  mit  ik-! 
Ml  Sohaa  anttmdtad,   ^ön  und  bat  «t  ao  ergünatk 
"^«."^  T-  5.  •bgrfMjWtt  ^  und  itst  im. körn  H^m 
»Neapel  ateht       Din  obere  Hälfte  dea  Kdrnets  iat  an- 
Wdeidet,  der  Mantel  (edeokt  mir  die  «btece  Hälftr    dio 
FüMe  sind  nackt;  der  Helm,  ani  Wdehen  der  Unke  Fnaa 
•^\  f^^A^'    ^  ••  •^^  Venof  Victrix  itt,  weldie 
Too  Jalina  Cäaer ,    der  U  Capna  eine  römiacho  Jtolonio 
ptindet^  Toraägbch  Terehrt  wurden  iprahnoh«nlick  hiel-> 
tm  die  Milenden  Arme  einen  SohiU,  ein  aaderea  dharakt* 
tjnft  Attribttt  derselben  Göttin,  vrie  anf  einer  ähnlicheii 
(T.  4.  »bgeb.)  Knpfermünze  von  Korinth  (wahrecheinlioh 
«tntr  Copie  der  Btatäe,  der  Gwin  in  ibrem  Tempel  sa 
AkrokoTinthnf>       Die  Venoa  Ton  Capoa  (deren  Wea. 
«böo  geordnetes  Haar  hinauf  gebunden  und  mit  ei^ 
üisdem  zusammei^ekalten  ist)  gehört  «u  den  KunttweH 
len  des  erstAi  Ranges,  obgleich  sie  Copie. aas  den  Zei^ 
ten  Augusts  oder  JBadrians  ist.      Wahrheit  in  der  Nach- 
!    MUang   einer  iroUkommtnen  Weibliehen:G^tillt  ist  mit 
i   Wfiide  and  ideeHschem  Charakter  der  Gottheit  Terbnn«  ' 

df».    Des  Gesicht  seichnet  Schönheit  mit  demAnsdnick  an 

i^  8i«plkitfit  und  Bescheidenheit  aus,  der  Körper  ist  etwas 

ircrw&rts  gd)eugt.    Die  6te  Tafel  soll   eist  mit  dem.  fol- 

I  Itaden  tiefte  nachgeliefert  werden^  und  wird  die  in  Pa- 

fw  befindliche  Venus  von  Melos  von  einer  Seitenansicht 

i  dwftdlen ,    wo   sie  dio  grösste  Aehnliehkeit  mit  der  von 

F-Cyna  hat.      Hr.  JJ.  gknbt  in  der  hier  beigefügten  Eiw 

}  silraDg  der  Kupfert.  nicht,  dass  sie  zu  einer  Gruppe  g^ 

bft  hat,  sondern  dass  die  gante  Figur  von  un^wöhnii« 

I  ihtr  Grösse  der  Form,  einer  edlen  Stellung  und  bewun«» 

'  duttswürdiger  Nachahmung  individueller  Nrtur,  nach  dem 

ijAen  gebildet  sey,    ds  der  Kopf,    welcher  den  andern 

^  Tbeilen  nachsteht,  PortriU  su  seyn  scheint.    Als  Portrüt« 

%»  kann  sie  in  die  erste  Ctasse  und  die  beste  Zeit  detf 

^i«oh.  .Kunst  ges#tzt  werden,  als  Ideal  hat,  nach  seinem . 

mbeil,  die  Capuauische  einen  bedeutenden  Vorsug»  ' 

Abbildungen  zu  Heinrich  Meyer^a  Gb^ 
schichte  der  bildenden  Künete  bei  den  Griechen 
Pen  ihrem  Ursprünge  bis   mum  höchsten  Flon 
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DreiLUferung.inQ^effi    Dresäem  fFalthirteU 
Bucfih.  läsS.  i82ra/:  (b.Lief.aufSubacr.  hBMt.} 

Za  dem  vortref&ichen  Werke,  Jm  im  Rep.  itti,  I, 
d4Sf  »ngezeict  worden  in^  und  das  immer  aUgemeioci 
verlNreitet  nnd  benatit  zu  werden  verdient »  swd  dieia 
AbbildcKigeB  mit  yorzUgKcher  Aos^^kl,  zwecknässigic 
{^asfcibnHig 9  '  diarakteristischer  Darstellung,  . sorgfäldgim 
Fleisse»  als  Belege  su  den  einzelnen  Angaben  gelkfoit 
worden,  ^ie  man  wünschen  mosste,  zahlreicher  und  iar 
slmctiver  "^och  als  die  der  neuen  Ausgabe  der  Winket* 


fcannt  gemachte  zuerst  dargesüellt.  Kne  Erläuterong  ^. 
der  Feder  des  kunstverständigen  Vfs.  wird  am  Schla«» 
der  Sammlung,  den  noch  zwei  Hefte  machen  sotlen,  itin 
gen.  Wir  geben  daher  nur  zur  Uebersicht  des  Reick>* 
thutts,  den  chrenologtsch  geordneten  Inhalt  der  I8  VI* 
iLorz  an»  und  bezeichnen  das  Nene  mit  einem  Steraohpi» 
I.  Vier  Scavabäeo  von  uralter  Arbeit  aus  Caylus.  Soib 
Bfiinzbilder  *des  ältesten  Styls.  U.  Drei,  sehr  steife,  fcUt* 
ne^  Bronzen,  auch  ans  Caylus.  Zwei  bronz.  Palereit  (fi^. 
eine  nut  altgriech.  InsUuift) ,  nach  Visconti  und  6<N&. 
m.  Ewölf  ^atterfisureii  nach  der  Capitolin.  >BropMi* 
Bitindung.  Altes  Vasengemälde  ans  Tischbeins  Hoö^ 
Menelans  verfolgt  Helenen.  IV.  Basreliefs  auf  der  M^ 
seitijgen  <3andelaberbasis  in  Dresden.  Marmorgruppe  ipl 
der  Villa  Borghese  im  alten  Styl.  V«  Sturz  der  MiMf^ 
venstatcie  im  aken  Styl  in  Dresden.  Zwei  Helitä  W^ 
dem  vom  Streifen  des  Untergewands  dieser  Statue  anfi^ 
brachten  Titanenkampf,  in  natürlicher  Grösse,  Das  Bftf^ 
reliei-^des  Kallimacbus  (mit  der  Unterschrift  aeineS  Vi^ 
mens)  im  Capitolin.  Museum.  VI.  Die  Arbeiten  des  H^ 
cnles  auf  einem  vierseitigen  Altare, .  im  CapitoL  lM<* 
seura.  (Alte)  Münztypen  von  Gela,  Akanthus,  LiliWi 
Athen  und  Methymna.  VJI.  Die  verwundete  AmMii 
des  Ktesilans,  nach  einer  Statue  einer  antiken  Copie  dflh- 
selben  im  Capitol.  Mi».  * —  Die  sogetennte  Venös  toi 
Arles  im  Kön.  Frans.  Mus.  •—  VIU.  Das  Basielie{i^ 
sogenannten  tanzenden  Hören,  sonst  in  der  Villa  Borgfifi^ 
itzt'im  Kto.  Fr.  Mus.  IX.  Liegender  Hermaphrodit  viA 
der  St.  zu  Fbrenz.  Dieselbe,  fast  äbnliqhe,  nochlü- 
rtihmtere,  ehemals  in  der  Villa  Borßliese^  ^tst.  im  t^9t* 
M^B.  -7  ^Trabender  Stier,  vermutUich^  NadkfaUdai^  1^" 
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n«i  Wtfrlu  von  StroDgjUoiii  steh  einer  noch  anMÜrten, 
Brofixe  im  Ant  Mos.  la  Dresden«  X.  Nereide  etif  einem 
Seepferde  reitend,  nach  einer  3t.  in  der  Florent.  Gelleri*. 
vermathete  NachbiMung  eines  Werks  Ton  Skopie.  Der 
Apollo  Felatinns  desselben  Meisters,  nech  einem  seltnen 
Medaillon.  XL  Die  sogenannte  mediceiscbe  Venus,  nach 
der  Knidischen  des  Praxitelee  gebildet.  Zwei  Medaillons 
der  Knidier,  mit  dem  Bild  einer  Venns,  in  welches  meh« 
rere  Alterthnmsforscher  die  Venna  des  Praxiteles  nach«*» 
gebildet  «glauben«  Eine  der  Venus  auf  den  gedachten 
beiden  Medaillons  Mhnliche  St.  HalbbekleM.  \^nu8  aus 
der  Gallerie  bu  Florenz;  wahrscheinliche  Copie  d«r  Koi^ 
sehen  Venns  des  Piax.  —  Sitzender  Paris  ans  dem  Pal-* 
laste  Altemps»  vermuthete  Cople  nach  einer  berühmten 
St.  des  Euphninor«  XU.  Öeispiele  von  Beriicksichtignng 
Ton  Licht  und  Schatten  in  den  St  der  Pallas  und  der  ^ 
ainn«nden  Muse.  XUL  Mannt>rkopf  Alexandere  des  Grosr- 
sen,  in  Lebenser^tosit)  im  Capit«  Mus.  —  Statne,  Alexim^ 
dern  darstellend,  im  Gabinischen  Mos.  — -  Bronzene  kleir 
ne  Reiterst«  jUsselben  im  Hercnknom«  Kopf  nnd  Brust 
dUs  Helden  nach  gedachter  St.  geseiefanet  in  Grösse  dec  . 
Originals.  XIV«  Die  Ringergrnppe  an  Florenz  in  dem 
Zustande»  wie  sie  gefunden  worden.  Brustbilder  de» 
Plolemä^s  Philadelphue  und  der  Arsinoe,  in  dem  vor-, 
trefflich  gearbeiteten  Cameo  im  Kais.  Cab.  zu  Wien.  Ein 
anderer  Cameo  mit  den  Brustbildern  desselben  Herrscher^ 
pasts  im  Bnss«  Kais.  Gab«  XV.  Der  Coloas  des  Phidias, 
im  Zustande,  wie  er  war,  ehe  Papst  Sixtas  V.  ihn 
an  die  Stelle  setzen  nnd  das  Fehlende  ergänzen  las-* 
sen>  nach  der  Vorder-  und  Rückseite.  XVI.  Figuren 
ans  den  Metopen.  £ipe  Gruppe  aus  dem  Fries  am 
Tempel  des  Theseus  zu  Athen.  XVII.  Einige  der  vor-^ 
ziißUchsten  Gruppen  aus  dem  Fries  vom  Tempel  in  Phi-^  , 
gaUa.  AVIII.  Figuren  und  Gruppen  yom  Giebelfelde, 
ans  dem  Fries  und  aus  den  Melopen  des  Minerventem-« 
pels  zu  Athen« 

Veber  die  Epochen  der  bildenden  Kunst  unier 
den  Griechen.  Von  Friedrich  Thierse/^. 
DriUe  Abhandlung  ^  die  Epoche  des  poUendeten 
fiunststylea  enthaltend.  Vorgelesen  in  der  off. 
SitJsung  der  K.jikad^  d^  JViss.  jum  München  o/» 
^^  Mdrsi  1825,  zur  Feyer  des  Gasten  St^ßungs^ 
tages  derselben*  Müncnen^  lÄndauer*  &  67 — 9Q. 
140 J  77  — 128.  in  i;    12  Gr. 
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Die  ente  Abb.  vnr  181^,  *i«  «wrfw  1819  twcWe-^ 
Qen,  (8.  Rep.  l8ao;  If^  l.>  und  »o  wk  jeiwi    iü  mch 
Siete  letzte  rach  an  eignen  Ansickten,  BeörlheikingeD,  g^ 
lehnen  xmA  artistischen  Erläuternngen  der  K«t»tgescbidife 
Griech.     Die  SeitenaeUen  laufen  im  Texte  und  ia  dea 
Amner&nngep   Ton  den  vorigen  AWü.  fort  «nd  sind  da- 
her gedoppelt    In  deir  er«en  AbK.  war  die  erste  Gesttl-» 
tnng  der  gnech.  V^nnst  aus  einheimischen  Anfängen  nnd 
durch  fremden,  vorsiiglieh  ägypt.  Ei^floss  tmd  ihre  äk»^ 
ite,  bis  in  die  ersten  Zeiten  der  Perserkriege  als  «ymW* 
listh  heiliger  TyptM  überlieferter,  «eist  religiöser,  Geeial^ 
tfn  erhaltene  Form  dargestellt.      In   der  k weiten  wntds 
4et  rasche  Gang  der  Entwidielnng  ders^ben,    wodmdi 
^e,  die  Nadibildnng  überliefe|>ter  Gestalten  mit  der  Nadn^ 
ehmuttg  der  Natur  Termählend,    bis  anr  Darstellang  des 
Ideab  der  ^mtl  Natur  in  menschl-Gestalt  gelangte^  fWf^ 
folgt.      In   der   gegen-wKrtigen  soH  gesei^  werden    iit  ' 
vnverMnderte  Bestand  der  ToUendeten  KniMrtfemien,  oMr^ 
dass  die  Epoche  der  vollendeten  Kotiat  nidit  schnett  yim^ 
gangen   sey,     sondern    yon   Phidias  und*  ^?r    iMmrt&Mk 
Bchhcht  bis  auf  Hadrian  und  Marc  Aursl,  gkkk  dbr  9t^ 
testen,  über  500  lahl^  lang  bestanden  h^be,  die  XiHii»* 
und  Innern  Ursachen  dieser  langen  Dauer  sollen  aage|ge* 
ben  «nd  die  Veränderungen  nadigewieseii  werd^,   wel" 
«he  sie,  ohne  su  entarten  oder  zu  sinken,  in  ihrem  ^yjfith 
während  ihres  langen  Flors  erfehren  hat.    Der  BeWeb  fti 
den  ersten  Satz  wird  durch  Aufstellung  der  ^ohsfigUeidil 
Küns^er,  die  seit  Phidias  -bb  auf  Mai»  Aurel  in  GiieAen- 
land  und  Rom  lebten  und  arbeiteten,  und  der  ausge^eidbf 
neten  Werke  des  rdm.  ZeitiJters,  welche  theilt  beecltf«^ 
ben  theils  noch  vorhanden  sind,   geführt  und  "die   Stdl^ 
des  Plinius  (H»  N.  34,  19.),  dass  nach  der  l hosten  Otfäf.. 
die  Kunst  aufgehört  habe  und  in  der  rss^en  wieder«^ 
weckt  worden  s^y^  nur  von  dem  Erzguss  erklärt,  in  w^ 
ehern  während   eines  Zeitraums  von  35  Olympiaden.  #4^ 
kein  Meister  vocztigliph  ausgezeichnet  habe.       Aüform 
fragt  sieh  doch,    ob  seit  Lysipps  Zeiten  sich,  dje^g^wik 
Kunst  fortgebildet  und  vervollkommnet  habe?-    Oh  nld|t 
die  spätem  Künstler  sich  grbsseotheils  auf  dasCepirett  Mk 
herer  grossen  Werke  beschränkt  haben  ?    ob  niob€  Bjäijf 
schritte  im   Ganzen  gemacht  worden   sind?    ob- 
g^riesene  Werke   erst  aus  den  spätem  Zeiten 
reu?   ob  der  Geschteadc  rein  und  unverfälseht  in  ; 
drien  ond  üem  geblieben  sey?   —    Es  sind  dte" 
ders  günstigen  Umstände,    die  vielen  GelejgettheitMS^  -^ 
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Biamigfrltig«!!  A«t%tWii  vndi  B«IobnuDgen  mcvfölut,  wd« 
chft  3#D  langdUneriMltB  Flo«  der  gn  Kunst  (wt^igiuns 
die  JorrdMMTttde  Aaiöbaiig  dcmtlben)  «öglkh  WK^im^i, 
angegebfi»  S.  77.  fif,,  vtrnäBilioh  «btt  di«  idd»«  Ursfiche!' 
welche  den  Ver£ül  der  Knnsl  gehindert  uod  m  auf  dem    v 
rechten   Wege  ud   in  den  Teioen  Grandsätseo  fidielten     \ 
heben  eoU.     Wie  die  ledeode  Kooet  def  Abepi  (eui  wel*        ^ 
che  euch  ein  Blick  gethen  wiid)«    ea  itt  ihiie  g^n^e  bU« 
deode  Kofitt  eine  Nechahmung  überlieierler  Fonne»,  s^--    ^    ' 
gleich  aber  ^dch  ein  Befttrd>eB,  sie  ene  der  FüUe  iler  Ife-    - 
tor  SU  yeredeln  nnd  zu  ireryielfjilMgcn*     Dereiii  bernh»- 
len    die  Ansiebten    nnd   Grandsätv   #ueh    der    spiitern 
Künstler )    ohne  dase  Seewegen  die  später» ,  Kunst  eine 
gicichmäasige  Wiederholang  der  alten  eder  jeder  Untere 
schied  djsr  Zeiten  nnd  Schulen  aufgehoben  wostlen  wace.- 
Ein  «h^ifocher  innerer    Unterschied    der    spätem    Werke 
von  den  {rnhem,   in  Handlung,  Styl  und  Ausdruck  wird 
&  88.  ff.  eiläntert  düroh  lein#  Beoievkungen  and  ausge- 
wahlt#  Beiapiele.    Von  den  noch  unfassender n  und  man-, 
che  ehFonoL  oder   andere  Dunkelheit  der  gr.  Knnstgesch« 
anfklürenden  Anmerkungen,    hebt  Bei  nur  folgende  aus 
und  «mpfiebU  m   sum  Nachlesern»     S.  77.  Von  Lycinsi 
Schttl«r  des  JVfyron,   und  der  anjgeblichen^  Statue  dds  Ja- 
son.   'S«  gl.  von  den  verschiedenen  KünstWn,  Polykle- 
tns  genannt;  ungleich  von  den  swei  Aristokles,.  Pontias»    - 
Ihukydes ,  Kleon  r—  wichtige  chronol.  Crörteiunaen.    S. 
88-  ff.  wird  die  Aechtheit  .der  Insebriit  auf  dem  Plinthus  ,      "" 
der  mediceiscben  Venus  vertheidigt,    und  ^der  Verfertig^r 
dieses  Kunstwerkes  in  die  Zeit  der  BJüthe  des  achäischen 
BomTes;    sein  Sohn,   Verfertiger  des  angeblichen  Germa- 
nictts  (den  Ut»  Th.  iür  den  T.  Quintius  Flaqiininus  hält) 
der  145.  Olymp,  naie  gesetzt.    S.  93.  von  Pasiteles,  des-% 
sen   Schüler,  Stephanus  und  des  letztern  Schüler  M^ne<- 
laus.     S.  94.  von  pecius,  der  minime  improbabilis  durchs 
Verbesserung  der  Stelle  Plin.  84*  18.  (wo  m«  prob,  steht) 
wird.       Eben   io  ist  Plin.  33,  55.    der  Laetus  Stratiates 
Kbr  wahrscheinlich    in  Lysistratides   verwandelt,      .Hier 
und  anderwärts  sind  die  Lesarten  der  Pollinger  Randschr. 
des  Plin,  angeführt.     S.  70.  o«  96.  von  dem  (durch  Win* 
kelmann  icbon  bekannt  gemachten)  silbernen  Becher,  (das 
Urtheil  jdes  Orestei  in  getriebeiier  Arbeit  darstellend,  mit 
andern   Geräthen  aus   dem  Meeresgründe  im  Hafen  von  ^ 
Atttinm    gesogen,    vermutUioh  ducch  Schifibruch  dahin 
gduimmen;    Hr«  Th.  halt  ihn  %  «in*  Arbeit  des  i^py- 
Rii.      Koch  wird  von  mehfem  KiwitUin,  sm  Augustiis 
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ZcitihBT  Nichrida  gegAen,  «ach  Ton  jta  GmombscIM- 
deni  und  S*  99.  ik>woU  ^»  GemtM  Aogusttt  \m  1?k- 
mr  Oib.  ds  die  Gemn»  Tibwiatia  im  Ariitr  nidbr  Kr 
i^potheoMB,  tondam  für  Dantdloogea  der  Kiii«  VjuA 
y  eildart  md  der  litaus»  is  d«n  Henden  ^et  Im^mtMi, 
/  md  die  AofpicTeii  beeogen  ^  oater  welchen  die  SObai  di 
MechtbefeUe  ihrer  Vfiter  volbtreekten^  S.  100.  l  m 
der  eblossalen^Grappe  des  NO  und  von  Zenojionii.  Bit 
^wab,  die  Untertchnften  ek  Werk  dee  Phidiat  mai  Pii- 
»telei  beseichnete  Colosii*  Gmppe  det  Gwter  end  Fd- 
lox  hält  each  Hr»  Tb.  fiir  eine  Arbeit  der  NeroiMn 
Zeit  (S.  73.  f^  Q«  Anm.  S.  lOfi).  In  deiaelbe  Ztühr 
wird  eachS.i04.  derApdIo  Ton  Behredei«  gMetit(ttn 
wdchen  eine  Sdmlt  des  Hrn.  Ansein  Feqeibadi  si*- 
knndigt  ist).  S.  toS\  ensftlfarlieh  Ton  der  GniDpedi 
lüaokoon,  dem  Ort  ihrer  Anifindang,  den  drei  Küoiatf%  in 
me  gearbeitet  haben;  8.  iid.  f.  über  den  Ufifriili(|^ 
däe  Beschaffenheit  der  srieoh.  Caru^sohrift.  DmmA 
imter  den  Kaisern  noch  Kunstwerke  in  -GfiecheDlftol  Mf- 

J;eMeUt  worden  sind,  wird  S.  ir4*  f*  mit  BeispillüV 
egt,  nnd  sngbich  von  den  Asklepieen  geha^idclt.  S.lfil 
Von  dem  Kanon  des  Polyklefns«  S.  1  so.  Kritischt  9>- 
tersuehnng  über  die  Stetiien,  welche  die'Gmppr'ii 
Niobe  ansBüacfaen  nnd  ihre  Stellung,  Eine  ImMmA 
Kritil^  der  Lehre  von  den  Kunstepochen  macht  9«  M^  ^^ 
den  Deechlnss.  Manche  Verbessemncen  von  LMM 
.Angaben  und  Interpretationen  von  SteUen  dn  PiSiBh> 
und  Plinius  haben  wir  übergdien  müssen. 

*  Kurzgefa^ites  Bandbuch  des  fFisaenuvtkUf' 
$ten  aus  <ier  Mythologis  und  Archäologie  desw»' 
suchen  Alterthums.  Von  Ka\i  Kärcher*  Bi- 
sonders  zu  dessen  Handzeichnungeini  Karbni^ 
^raun.    1826.  XVL  200.  m.  £»  & 

Die  Abbildangen  sii^d  I.  S.  a$j.  t  angexd^W 
den.  Wir  lassen  den  Vf.  selbst  über  sein  WsA.y** 
.chen  und  schalten  nur  Einiges  ein :  iZweckmäsM  j^' 
nete  (nnd  schlecht  ausgeführte)  Bilder  des  Auiipin' 
hauptsächlich  (warum  nicht  durchaus?)  nach  ADtfbriil|' 
zeichnet,  nebst  einer  kursen  Be^hreibung  derseÜMaNä^ 

feeigneten  (?)  f  nblikum  zu  übei^eben,  das  war  isdf^ 
lau  des  vorliegenden  Werks  Die  Zeichnungen  siai)!*''^ 
diesem  Plan  vollendet^  der  Text  abiHrist  etwas  iäbf>* 
(mtfehte  man  nmr  hinmuetneo  kennen:   besMap)  |rt^^ 
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den.     Viakm  »ydiQlogitdM  DiUer  sind  okiit  BnOt,    iA 
hfttte  aber  Urüttdiei  sie  deaiioch  anCniMlHMii  (weil  aiflil. 
die  Zdshimiigeft  für  Schiikr  bestkanit  siody   denen  kum 
man  also  ein  quid  pro  qoe  geben).      Bfandie  Versielfttn|r 
isi  mi^  Creilith/ selbst,  in  Ansehung  dei  AltertfanaiSy  awei- 
islbaft  (^sr   denn   die  Qnelle  unbekannt  ?J;    bei  andern 
scheint  wohl  eine  Antike  nntinoliegen ,    sie  eelbet  «beir 
nach  der*  Willfciir  eines  neuev  Könstbrs  (seUimni  m« 
nOg)  eih  wenig  nnigeibmit.    (Bs  ist.gnt|  dess  disee  Fh- 
gorm  angMeben  sindt   dannt  man  nidit  getinscte  wM; 
sAein  die  Abgabe  g^t  nnr  einige  Absdinitle  an  nnd  bei 
^n  übrigen  fand  es  der  Vi  winMiig,    diess  %n  than; 
wenn's  verlangt  wird»  acdl  es  bei  einer  eten  Anflage  odeK 
sonst  schickliäer  Gelegenheit  geschehen.)      PortiKis  be^ 
rohnnter  üänner  wollte  der  Vf.  nicht. anfiMh»^,    weil 
jeder  SashTerstKndige  wmss,   wie  preeSr  es  not  solchen  ^ 
Bildniisen  steht.c      TWir  diditen,    sie  blatten  tiberfainpt 
nicht  in  diess  Werk,  das  keine  Ikonographie  ist,  gehihrt.) 
•—  Der  Text  nmfasst  nun  90  zUmUeh  die  ganse  Arphtfo-- 
iogi«  (?)   nnd  kann  etwa  ala  LeMaden  ma  derselben  go:* 
brancbt  werden,  jedoch  so,  dass  das  Ostensible  laMner  die 
Haaptaache  geblieben  ist.  ^^  Die  Mythologie  ist  so  xUnh' 
lith  nach  der  Damni'schen  eingerichtet,    nicht  als  ob  idi 
d&M»  Anleitung  fqr  die  besste  hielt,  *sondsm  weil  DsmmV 
Mythologie  weit  nnd  breit  in  Schulen  ein^fl^irt  ist,   in 
wekhen  alsdann  mMne  mythologiicbsn  Zsidinung^n  ge^ 
bfanchf  werden  konnten  —  Hie  ond  da  wird  man  Eini- 
ges in   dem  Texte  wtfrtli^  wieder  finden^    was  schon 
ein  anderer  vor  mir  gesagt  hat«      Ich  hatte  alsdann  die*- 
selbe  Sache  zn  sagen  und  würde  sie  anders  gsgeben  hal- 
ben,   wenn  ich  sie  besser  hätte  geben  können.   ^-*  Ob 
ich  gleich   die   Zeichnnngen  als  die   Hanptsache  meinec 
LeistODg  angesehen  wissen  möchte,    so  glaube  ich  doch 
auth  durch  die  Schrift  ein  nicht  unniitses  Bush  geliefert 
SU  habend    -—  Darüber,    so  wie  über  den  eben  nicht 
musterhaften  Vortrag  des  Vis.,  wird  man  nun  schon  nach 
diesem  wörtlichen  Auszuge  aus  seiner  Darlegung  so  ziem- 
lich ivtheilen  können,  und  wir  dürfen  nur  noch  den  In« 
halt  angeÜeo,  um  bemerklich  zu  machen,  wie  viel  mehr 
der   Vf.  hier  zusammen  gepackt  hat,   als  eigentlich   be- 
handelt werden  sollte.    I.  Abschn«  Mythologie;   die  obern^ 
nntern^  Gottheiten;  M3rthen  von  den  Heroen  (griechische, 
xÖB&ische   Mythologie    zusammen,     mitunter  auch   etwas 
etrarische  S.  I-— ?8.)    II»  Abschm- A.  Kriegswesei;i  (aus- 
ittlidioher,  aU  manche  andere d^genstände  9*7^-— lisO 
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gM-^^7*  HaiMwtseo  in  folgend«!  QrdntiDg:  Scbttib- 
^Pöehw-  opd  finiehitBy weseo ;  Feldwirih^ifiait;  Hä«i« 
«nd  Hfasgerätht;  Gastmahle;  Kleider  und  Scbm^di; 
Hofihseitgebräiiohe;  B^ä^er;  EintheUang  defl|VoIkai,  Vpfti- 
vwteDnuangen  uad  öfibiitlicliie  Aemter  (gehört  dai  tKßA 
»im  Ifaneweaen  ?)  IV.  A.  Bauwesen  S.  i68— ;94-  V^ 
A^  Sf  195 — a30.  Spiele  (hier  each  Ton  den  nraiiUir 
«chea  Instnimeoteni  iin1iefriedigei»d),  ReligioqswtMD  (Ar 
^^f  Eiatheilaaeen  des  lahrs,  Op&r,  Priester  und  Pm^ 
«terinoen,  Iieichenfeierliohkeiten)  Münzen  und  (diQ  inir 
^aügUchern)  giiegh,  und  rt^mischen  SohrildteUer  (oacbClair 
•SIL)»  Ein  besonders  psginirtes  Begittsr  macht  des  fiir 
sehfatfs, 

Ueber  di^  Kr^tüche  Kolonie  in  T^hthmf  if 
Güttia  Buropa  und  Kadmos  den  König*  ¥0^ 
Friedr.  Gottlieb  PVelcM^t^  Frt^.  i a  Ä«fl. 
jBannf  Horche  i824,  gS  S.  gr.  &    sft  Gr. 

D«r  Vf.  geht  tob  JRuropa^  einer  der  griecb.  Vbälr 
f^tinvenp  ihrer  frühen  Verebrong  in  Gortyna,  der  «1^ 
sten  kretiscfaen  Hauptstadt ,  ihrer  EntfuVong  durch  dm 
.Stier,  der  bei  ihr  nicht  fehlenden  Andeutung  der  Sttfü» 
sfus.  Ab  Bruder  der  Europa  Terehrtea  die  Gortyo^r  du 
Atymnos  (di»n  Abendstern  symbolisch  TorgesteUt) ;  uM'ü** 
dern  Sinti  -wurde  Katimos  ihr  Bruder  genannt;  sie  vl^ 
hiess  auch  Hellotis  (^as  Ton  EI7  Licht  abgekitct  wfl^ 
«nd  ihr  Fest,  die  Hellotien,  v/urde  aOch  an  anderoOipla 

fifeiert,  so  wie  auch  eijie  Athene  Hellotis,  die  '£Aiim 
iknd'vt»  auf  denselben  Ursprung  aureickgefiihrt  vfljm. 
Doch^wird  wegen  d»r  Fonn  iAAor/^  nachher  eine  sn^ 
JStymolo^ie  Ton  Jfk»  (umwickeln)  Torgexogen.  Audi  dt 
Name  Eupcim  kann  sowohl  Ton  Lichtblick  des  Moa^ 
abgeleitet,  mU  iwrA  evfvm^y  wpvtixx  erkljürt  ^vefdi^ 
Beiläufig  S.  IS.  Tom  Minpsstier  und  der  Kuh  Fse^lff 
SU  Knossos,  gegen  irrige  Erklärungen.  S.  ao.  Von  du  Iß 
Lyktos auf KreU entfährten  Aige.  In  ftftotieD hatte Eunm# 
altes  Heiiigthuni,  ihre  Brauthöhle  in  Teumessos  bey  Tlir 
beb,  und  daran  schloiss  sich  dije  8age  tou  KadoHMilffi 
Ton  einer  pktinidschen  Kolonie.  Ifie  Burg  tq»  XMß 
wurde  Kxifialx  ^nannt  Ton  Kiißiod  welches  Staa^iiMf^ 
bedeutet  (tou  ucU»^  w^m^  sOTiel  als  »c^sCt  derM* 
ftthrer,  &  SS«  ff )  .  Bei  dieser  Gel^anheit  wiid  9i:# 
jinah  Ton  diii.Kydo4i^  «uf -Kreta  (tos  niiwi^jht.Wm 

^  DigitizedbyLjOOQlC 


Alterthitinet«  i5 

bmx)  oder  nm  mnam  Priesttr-  iin^  Worien-Adel  gelmH* 
diu  aod  aoch  andere  fTanien  tiae«  alta»  hitrarcbifciMm 
Adels  angeführt  Voo  diem  historiechea  Mealaanen  KadU 
mos  aber  wird  &  3.1.  streng  da»  kotmogonitche  Symbol 
OBtertdriedeQ  nnd  yon  Kedmiloi  (deat  E^sinaatir,  MDick 
KaemUlof),  mit  welchem  der  lydisch'e  KOaigsaeme  Kau« 
denlcs  nach  endeiar  Form  des  Nemens  aasemmeBtiMea 
•oll.  Einiges  beigabnchr.  iDer  kosmogonische  Kadmos 
het  in  Samothreke  ein  Wetb^ gleichen  Begriffes  an«  sieh 
faaraogezogen ,  Harmoniü.  Mit  Kadmes  ab  Hendee  ver-* 
mältv  bedeutet  Hsnnonia  dasselbe,  was  im  rohen,- nach 
ainer  mehr  äosserlichen  physikalischen  Ansicht  gefassten 
Symbol  Hermes  Phallos  nnd  Hekata  Brimo  sindi  ai^ek 
einer  ideenaren,  später  Zeit  gemässea  Aaschapnng,  die 
B^ründang  nämlich  und  Ersengoag  der  ewigen  nnd 
«intnchtigen  Gasetse  der  Welt  und  des  Lebens.«  Kos- 
fios  oder  in  btfot.  Ansspraohe  Kadmos  wird  nämlich  vom 
Vi,  ala  eine  »dem  Hermes  nieht  übetheapt«  sondern  der 
im  pdisaischen  System  von  Gittern  nngefehr  eatspte« 
chaodan  Uee  späterer  2^itc  engegeben.  Hmnonia  ist  aber 
ei»h  dem  thebischen  Kadmos  vermählt,  weil  xam  Ga- 
Schäfte  eines  bürgerlichen  Kadmos  auch  das  (iffU^$$^  gt^ 
hört«  Der  thebische  Kadmos  war  früher  als  der  samo« 
thrakiache  oder  der  historisch  mythische  gab  die  Ven^p- 
lassoDg  zu. dem  theologiKh-symbolischen  und  so  ist  auch 
HarBBonia  erst  als  weltliche  Ordnoag  gebest  nnd  nach 
Samothrake  übergetragen  worden«  ■  *  Al^e  und  wo  der 
Wahn  einer  Ph<5nicischen  Kolonie  in  Theben  sich   ein^ 

f eschlichen  haben  könne,  wird  S.  43.  f.  untersucht;  eine 
nossische  oder  gortynische  (kretische)  Kolonie  sey  früh«« 
seitig  nach  Böotien  gekommen  und  habe  den  Cultus 
der  Europa  mit  dahin  gebracht;  dieser  Nemo  (Europa) 
my  auch  der  Kolonie  gegeben  worden ,  dann  öbergetraf 
gea  ani  das  Land  und  endlich  auf  den  ganten  Erdtheil« 
5.  54.  ff.  werden  andere  Meinbngen  über  den  Ursprung 
und  Gebrauch  des  Namens  Europa  geprüft«  Da  die  the-* 
Usche  Europa  mit  der  kretischea  iür  eine  und  dieselbe 
^Balten  wurde,  musste  man  ihr  auch  denselben  Vater, 
Phönix,  Isssen.und  so  wie  msn  daraus/  ohne  hinlänglichen 
Grund  gefolgert  habe*,  Kreta  sey  von  Phöniciern  bev^rl'-. 
kert  w<tfden,  so  habe  eben  dieser  Fehlschluss  a«ch  in  ßa- 
aiebung  auf  Theben  Statt  gefunden.  »Seit  dem  2^italter 
der  VöTkergenealoeien  bildeten  sich  die  Vorstellungen  tou 
Abetamouing  griechischer  Staaten  Ton  ausländischen  Ko^ 
looian  mehr  and  m^  ans,  trota  dem^  dass  die  Geringe 
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'  tebltfsaDggegtii£«  wirkUchen  «l>d  gfeidlseitigeii  Pkteidcr 
«ikI  Aogypter,  wegen  des  grOesern  Abstandet  heWenissli» 
Btldong  tanehmeii  musstewC  Das  mythischd  SudUn  itk 
fioropft  Ton  Ipsnd  sa  Lend  wird  ^os  Festgebräncben  e»*' 
klirt  S.  67.  und  diese  doroh  lümliche  Bebpiele  erläntati 
Per  sohwibare  Rsab  der  Bmot  war  ein  wirklicher  nim 
HoohseitgelNriiieh«  Die  Sage,  sowohl  die  kretiscbe  ilr 
die  thebMohe,  Ton  Kadmos  und  von  der  Kuh,  »Is  Fib* 
leris  desselben  und  noch  andere  Zöge  der  alten  Kadmei* 
sage ,  insbesondere  Ton  .den  fiinf  erdgebomen  DreciH»r 
eranen  (Sparten),  d.  i.  fUof  UtgeschlediterA  oder  bevee**' 
roehtetefi  Fanilien,  Enpatriden,  wird  ^läntert,  dia  Fabel 
will  der  Vf.  nidit  aas  dem  Namen  (Zraproi)  erdkl«tf 
glauben^  weil  das  Sfien^  nicht  das  Aosieichnende  seyv: 
sondern  die  Draehenzfihne«  Uebrigens  wird  a«Mi  jeMfr 
und  andern  Mythen  ein  Resnltat  über  die  älteste  Vmtm  \ 
snng  Thebens  nnd  besonders  die  Dj^rchie  (Zwillimrr 
berrschaft)  gesogen.  Die  Menge  der  gelegendioh  e* 
^schalteten  SeoMikongen^  tind  £rkRSmngen  von  W^ 
ttmd  Afytben  nachte  ein  Register  n(5thig,  in  welches 
mandhe  Nachtrage  änlgenommen  sind*  £s  ist.  ehec 
gani  VoUstättdig. 

Journalistik. 

Ttut'scheBMusgum.  HerauigegeitnvonErUMl 
Münchj  in   Virhindung  mit  ttxaschtnj  schtptii 
sehen   und  tlsäsMischen  GtUhrun.     Zweiten  Bai 
erstes  j  zweiteSf  drittes  Heft.    Freiburg  im  BreisM 
1824.  4o8  5.  in  8. 

Der  Inhalt  dieser  Hefte  verdient  nicht  weniger,  alt* 
der  der  vorigen  angezeigt  zn  werden ,  um  ein  ttrtWiJ 
über  den  Werth  des  AL  zu  begründen«  S.  i  — 14«  Vßili 
182 — 193«  Uebet  historische  Wahrheit  von  Julius  Flrmtft* 
Schneller^  Prof.  zu  Freiburg.  Weder  in  der  Ausfuhra^^ 
noch  in  den  Resultaten  etwas  Neues  oder  tiefer  Geschl^fr«^ 
tes  und  Gedachtes«  Die  Abb«  ist  gegen  den  za  weit^9fr- 
Iriebenen  histor.  Pyrrhonismos  gerichtet,  S.  IS-*Sj%i^ 
Die  Alterthümer  Egyptens.  Nach  den  Resnitaten  der  hisip  | 
über  gemachten  Entdeckungen  bis  zum  J.  IS23.  Voi^l 
K.  VUalchner.  Eine  oberflächlich  nnd  wenig  geosSndf) 
i  Uebersiobt,  worin  noch  das  Uralterthum  der  Thierkreas^ ' 
yvon  Denderah  behauptet,  ein  Ansang  an«  ChampoUinaev 
Systeme  Hi^oglypUque  geliefert,  und  folgende  Resolttte, 
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||f,  vq[bezw«if«Ut    «ngknovtfieB;  wordkni!    dt«  AegjpM 
I  intw  AutocbihontH  önd  stammtMi  (doch)  mm  dtm  oOrd^ 
ÜÄtB  Afrika;  ihre  Sprache  hatte  Dicbts   gettidn  mit  ^n 
fBfigen  Sprachen  des  Oatens;  die  Pharaonen  herrschtett 
^hon  Jahrhjonderte  vor  den  Stamniväforn  der  Israelit,  Pa-* 
fiitch«!  röhmvoU  (hat  der  Vt  etwa  ihre  Bulletins  bdei! 
9blleitiiQg«n  gelesen?)  über  Aegypten;   Na  hier  nnd  Ae-» 
fldmiei:  waren  zu  eben  der  Zeit,  wie  die  Aegjpter,  schon 
ftppiirt   und  gebildet;   die  Sprache  der  Koplei)  ist  die 
allen  Aeprpter.    S.  35  —  134/üebei  dür  erdichtete 
^nkvng  Konstandns.    Beitrag  znr  Literatur  und  Kri«» 
;€ier  Quellen  des  Vanonischeh  Rechts  und  der  Kirchen- 
lichte  vom  Herausgeber»  -^   Eine  lange    und   breit« 
,  über  einen  längst  entschiedenen   Gegenstand^    die 
▼or  80  Jahren  noch  nothwtndig  seyn  mochte,  denn 
hält  man  «ich  in  Rom  nicht  mehr  an  der  Don.  C»  Md 
'  es  ist  auch  nach  der  Aeusserang  des  Vf.  das  Ganz« 
^t  zur  Erörterung  d^r  längst  ans  Tageslicht  gekomw^ 
\  Wahrheit,  nur  als  getreues»  vollständiges  Akten-« 
chuss  dem  Geschichtschreiber  und  Kanonisten  zur 
(n  und  bequemen  Uebersicht  dai^ereicht.c    Und  tut 
terathr  des  Streits  über  die  Schehkung  Konst.  hat  die 
▼orziigUchen  Werth.  -—Die  Abb.  über  Snorre  Stor- 
es Heimskringla  ist^S.  ](35-^S.  (Ktfn.  Olav  Trygg- 
n's  Saga)  fortgesetzt  und  S.  312 -—19.  (Olav  Helges 
aldsons  Saga)  vom  Herausgebet  beschlossen,     (s,  H.) 
^7  —  ISI*  (Thaddätts  Kosclnszko  Qn  Litthauen  in  der 
des  vorigen  Jahrhunderts  von  adelichen  aber  wenig 
t«Iten  Eltern    geb.,    15.  Oct.    I8I7-   zu  Solothum 
Nach  dem  Französ.     (Man  hat  vomVt  noch  eine 
i  od igere  Biographie  desselben  zu  erwarten).    S.  19^ 
j.  Ueber  Nikol.  Machiavelli  und  seine  Werke,  von 
^aichnerj  früher  Oberamtmann  von  RadolfzelK     (Weit 
in  den  Geist  seiner  Werke  ist  neuerlich  Hr.  Ranke 
Irnngen,  s.  Rep.    L  344.)   S.  310— -19*  Ans  wel- 
Granden   werden   gegenwärtig  Klopstocks  Dichton-^ 
im    Allgemeinen  .mit. so  wenigem  Interesse  gelesen? 
-VerstIch  SU  Klopstocks  Gedächtnisse  (?),  vorgelesen 
.    März   ig^i.  von   D.  M.  K.     (Mass   denn  alles 
^•ene  gedruckt  werden?)    8.  230— -69-  Torquato 
»'•  (Acifmerkiamkeit  verdienende)  Ansicht  über  die 
1535«  entstandene  Empörung  in  Frankr«,   über  die 
»n,  dtO'Sie  veranlasst  (haben)  und  das  Ende,  yrtl^ 
e  nehmen  kann.     (Genommen  aus  den  Lettere .  ed 
pross  di  Totqvu  Tasso,   raocolte  da  Pietro  Blazsu9- 
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dvIK,  MÜMiotSSs;  Ein  betona^sr' Abanidc  im  Arf^ 
Mtstf  mit  BrlAutf^raiige«  ist  1824.  er^lchieiieii  r  Odb  tt- 
dieioai  di  Fnardt,  cenni  ttorid  di  6«  Agrati  tmie  Wkt^ 
•trtn  im  disoorto  di  Torqiu  Tmso;  «  cai  m  m  mggmfm 
tto  altro  dtl  Maremallo  di  Biroa;  ^  qoestö  di«  ^pw 
tolü  da  monoscritti  inoditi,  firetoia  b.  BettomV  ^  S.  .^ifo. 
Kleine  Ajifstttxe  bistoriscKen  Inhalts.  Vo»  Ch.  Wk'  B. 
(das  sogMiannta  Herranbän^r  Biindniss.  i.  Sept.  ffgj. 
aollta  eigentlicb  Haunover'sdies  heissen).  — ^  Dömdat  ml 
Mtftana  erUäran  den  Wosterbansener  angebl.  VamH 
swiacbta  Oattr.  und  Preassen  13.  O^  1716.  ffir  f^ik^ 
phisdt;  in  Wadekinda  Chronol.  Handb.  dar  naanni  Ci^ 
aohicbta  4te  AnSL  I8I5.  sin4  2  Ardlwl:  dar  TUMrtitf^Mn 
Pavia  (mt  nnbakaant  ist)  nnd  die  Eiklirang  voa^Mw* 
tna,  18.  Mai  1791.  in  einen  Artikel  snsaHuneng)e$gMMl{ 
di«  Constitotion  der  rdm.  Rep.  16.  Marx,  179s.  ist^ 
.ganzen  Umfange  nacb^  nirgends  gedraekl.  (3.H.)8. 
91«  Corneliut  Agrippa  von  Nettesheinu  Von  der  ] 
Besehkiss.  S.  291-^  311«  P«trioii  Fracyani»  einee 
soaen,  Scbreiben  an  den  ehrsamen  Aath  einer  dn» 
aehensten  vormak  fireien  Reichsstädte  am  Rhein , 
1530«  über  die  angemessenste  Weise,  die  Angel  ^ 
ten  der  .deutschen  Protestanten  *  am  frans.  Hnl»  J^ 
beCSrdero.  Aul  Arcbivalien  mitgetfaeik  .vpn  Ch,  M.  M^tß* 
hardt  zn  Strasbnrg.  (Bntfaldt  manche  Bemerknnggi -jifct 
den  franzaa.  Charakter ,   dio  Persönlichkeit  Frans  tf'^'jffi 

aeines  Hofes).,  S,  319  —  51«.  Ueber  die  Epistolaa  «T 

rornm  viromm  und  ihre  wahrscheinlichen  Verfeaaeg 
UefKnsgeber  (ein  abgektifztes  Bmchstiick  einer 
den    Abb.   zu:  Epistolae  obscnrorum  viroram 
illostrandam  bistoriam  aevi  i6ti  qouy  aaoram 
tico-Iitterariam  monimenta    rarisdma.      Edidit 
adnotatt.  illnstravit  Em.  Herrn.  Jos.  Mün^ch,  wdohv'J 
gäbe  bald  erscheinen  wird.     Nicht  Hütten  ^  nidu  JK 
Angst,  wie  Mobnike  behauptet  hat,  nicht  Eob»  Hoeti^ 
allein  Veri.,   sondern   die  Erfindung   nnd  der  en 

Sehören  dem  Crotus  Rubianus  an,  nachher  haben 
L  Hütten,    Angst,  ▼ömehmlich  Busch,  Hesse ^ 
mer,'  Cäsarius,  selbst  Franz  von  Siekingeä  B  ' 
liefert).    S.  35*  —  71*  Betrachtungen  über'A 
England,  Vom   Oberamtm.  Walcbner   Qn    Aa 
Bevölkerung,  Verfassung,  Armenans'lalten  ii.  s. 
^VroL  Dtubtr  bat  S.  674'-^399-   Mine  Diplom 

storische    Untersuchung    über    Herrmann    vcm . 

Pfalzgrafeajun  Rhein,  fortgesetzt  (diesapnal  von  dbmi 
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pvfiffiiliiit  Jm  Hms»  Stbcffni,  aov  itm  Umuu  Ork« 
jaüttde,  <Im  Pidsgr«f«n  von  Riea«di,  S,  3«f «  toq  Hern« 
Ton  StiJiUck,  durch  teio«  Genulin  Sehwager  K.  Kon- 
iWf  IL  I  Oli0i«i  Friedrichs  I» ,  ««4  eciMeii  Besitsaagen 
und  Fehden  f  s wischen  1157*  lu  5l.)  Die  ForUetsuog 
der  kleinen  Anfsätse  histor.  Inhalts  Ton  Ch.  W.  H.  ent- 
Iriilt' Anfragen  über  geschichlL  Data,  «•  B.'  ob  der  Friede 
zwischen  Dttn.  n,  Schweden  16.  Jen«  i4i3»  Ton  SitfeOd 
oder  Knaryd  öder  Ulisbeck  eu  benennen  sey  ? 

Ttutschit  Muitum^  tu  9.  f.    ZwüHt  Jähr- 
gcng.    JDritttn  BAnd$9  erslee  Hejft.  EUndiu.  iftl5. 

112  Ä.*. 

S.  S-"I9*  !>«•  grosM  Pest  im  J:  134s*  nnd  ihre 
Polgen,  von  K^  Wiüchntr  (nach  der  Chronik  Ton  Pi« 
^eia.nnd  andern  Quellen). '  S.2c^— aS*  Hnldrich ZwineÜ's 
{iMsber  nngedmcktes)  TertraoHch  Schreiben  an  Hc  Jakob 
Snirasi  Stettmeister  sn  Strsssbnrg,  Bade  Febr*  l5SO. 
Mttgetheilt  von  Ch«  M.  Engelhard«  S.  24-^56%  Znc 
Cbarakteristik  Gostav  Adolis  des  Groisen  Ten  Sdtweden 
(S  iing«lrackte  Anfstttte  desselben:  ein  Mandat  an  die 
Beenten  des  Bislh.  Wurzburg  %6.  Oct.  1631«;  seine  £r« 
mahnang  an  die  Stadt  Nornbarg,  trea  bei  dem  cTanaaL 
Wesen  tn  beharren^  Antwort  anf  des  fransjtfs»  Gesandten 
Anbringen  die  Nentralitit  des  Bäierfurslen  betreffinK!» 
^  Mirz  1694.)  S«  37  —  Sl«  I>i«  «II^  Nordlandssaga  Tön 
'  ll«lg^  '«m  Hnnditigst(ldcer  ans  deim  Stamme  der  Skiol- 
jnager.  Geschrieben  Ton  Jom.  Ant.  Hinnt  ans. Sargans 
(BnKhstäck  einer  grdssern  Sammhmg).  S.  S3  — 79»  Dim 
jreKtischen  Ereignisse  ypm  J.  I8da  oder  Gestaltung  dea 
constitntionellen  Lebens  in  Spanien  und  Wirkungen  de$  •> 
nelbea  nach  innen  und  Aussen«  Vom  Heransgeber  (aus 
dem  aten  bald  erscheittenden  Bande  seiner  Werks :  Die 
Schickssie  der  alten  und  neuen  Kortes  von  Spanien).  S* 
go — ^104;  Forts,  der  Untersuchung  des  Prof»  h  A.  Der- 
ber über  Herrn.  Ton  Stahleck,  Plalser.  am  Rhein«  Bis^ 
her  war  gekeict  worden  r  i«  Es  gab  bis  aul  Herqu  V» 
8t  mehrere  Rheinpfalagmfen ,  a.  er  war  PiUcgraf  von 
Stahleck,  ehe  er  die  Rheihpials  erhielt,  3.  leine  Gem. 
Gertrud  war  die  Schwester  Kais.  Konrads  II.  oder  Kdn* 
Konrads  HI.,  4.  es  waren,  sn  gleidier  Zeit  mehrere  Bhein«* 
pfahgrafen.  Jetzt  wild  dargeti&an«  dass  der  Graf  Gos- 
witt  TX>n  Falketibnrg,  Ton  dessen 'Gutem  auch  Nachricht 
ertheilt  wird  ond  dia.Grä&n  Oda    die  Summ-Aaltam 
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d[«f  Plalzgr.  Htrm.  r.  8t  gewet^  aiaA,  ubI  ^ 
loci«  dieses  Hauses  «rläntert     Jedem  Stfick«  sind 
kritische  Berichte    beigefügt,   diesem  ersteki  St   eio# 
•ensioii  der  Vita  tiaoYa   des  Dsnte  AUghieti  ttbuurs»   irvm 
Fi.  T.  OeyohMUen,  L*  lSl4« 

Journal  für  die  ntu^sten  Land^  und  Sm^ 
'  rtistn.    Htrausgtgtben  von  S.  Hk  Spiktr.  T^^r^ü, 
L.  Band  a835«  B^rün^  Rücitr. 

Im  Jsniisrheft.ist  S.  i  —49«  oer  AusaEag.sns  desSaims 
MinutoU  Reise  zam  Tempel,  des  Jupiter.  Ammoo  eto.  «w- 
gelangen  (fortges.  Febr.  S.  97.  Mars  S.  193  — 14'«)  & 
50  —  95.  J.  White*s  (sehr  interessante)  Reise  nack  C^m 
chinc^na  (im  J.1 8*190  aas  d^m  Englischen  übergetmg^«! 
begleitet  mit  manchen  Erläuterungen  ui^d  Zusätzen  4M 
Hm«  Sp.  Im  Febroarh.  ist  S.  177. —  190.  der  ßericbt  item 
der  Reise  der  Mn.  Deane  und  zwar  von  ihrer  Reise  diudl 
die  obem  Provinzen  von  Hindostan  I804'^— 1S14«  fartg»-. 
«etst  und  vorzüglich  die  Audienz  der  Vfin.  bei  dem  «riih^ 
gol.  Kaiser  und  s4ner  Gemali^  zu  Delhi  bescfarielNIb 
F^nere  Fortsetzung  März  S.  242  —  287.  (wo  von  .Api 
Verkauf  hindost«  Knaben  durch  ihre 'armen  .Aeltetn,  JOIM 
von  andern  Merkwürdigkeiten  Nachricht  gegeben  wiiÄ«]^« 
*  .  Im  soften  Band  enthält  das  Mai-Heft  ausser  dmi 
Auszügen  aus  MinutoU  und  White,  S.  85—95*  mom^ 
Auszug  aus'  J.  ü.  JtwitCs  (eines  Waffenschmidts)  A|^ 
rieht  von  seinem  Aufenthalte  unter  den  Wilde niii||fallnff 
Sonde,  der  die  ethnographischen  Kenntnisse  erweati|i» 
Diese  sind  im  2.  H.  (Jan.)  8.  97  —  I29f  so  wie  die  aM 
Mioutoli  S.  130  — 153»  und  die  aus  White  S.  lSi«vr 
191.  fortgesetzt.  H» 

Das  Februar 'Heft  von  Hrn*  Prof,  PohVs  Af^HtL 
der  ttutschtn  Landwirthschaft  (b.  KoUmann^  efMHi^fe^ 
desHerausg.  interessante  chronolog.  Uebersicht  des'V^d^ 
schaftsjahres    18 24.   und    zwar  diesmal  S«    iIs — ^^t*.^ 

Eiitischer  Hinsicht  S.  1 67  — 193.  in  den  Ökonom«  ifof* 
Itnissen  und  Ansichten.  Eine  ähnliche  UebefsäcM  i|M\ 
I823.  stand  im  Archiv  1824,  April,  März;  auch  siniwfc. 
unter  dem  Titel:  Beiträge  zur  neunten  Geschiebt»  Afc 
Landwirthschait  etc.  abgedruckt  Die  neue  ist  imJMiq^, 
htft  8.  ii^7  — 280.  Aprilh.  S.  3^(^-^409.  Maifu  M^ 
47a.  fortgesetiet.  Im  Märzh.  ist  unter  andern  S«  Mt*!* 
87.  des  Hrn.  Oek.  Insp«  Rödiger  Schreiben  an/4c«  Slf>«. 
ausg.  über  die  Tibetanischen   Ziegen  in  Sachpiü  ^fg^e 
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drtkdl/to(f  teig^tüg^  A£biU«  derMlbcii.  Im  ApAlb^. 
enoiieft  d«v  Heransg.  S.  409  — «  415.  «o  bessere' Wagen 
«iid  SptQBgeräUifchaffen,  Ink. Maiheft  sind  S«  486.  fC  • 
vofichiedene  Ansichten  über  die  Ursachen  des  niedrigen» 
Standes  der  Getxeidepr^se  aufgestellt ,  andere  Auszüge 
und  Anseigen  von  Schriften  mitg^t  heilt»  Im  Jnnibeit  ist 
die  tbronologische  Uebersicht  des  Wirf hscbaftsjahrs  1 924, 
mit  (11.)  den  land^irthsch.  technischen  Gewerbssweigea 
iidd(ii.)  den  ländlichen.  Bauten  und  Verschönernn^n  S. 
521—76.  beschlossen.  S.  577  —  «^-  *i^  die  Verhält- 
niste  und  Bewirtkschaftnng  der  Rittergüter  in  der  Mieder-r 
liQiitz  oder  die  (vortheiihaften)  Folgen  der  Separation  und 
I^aDStreguliroag  aufgestellt.  Der  Wirthschaftsrath  Platb«- 
rm  that  S*  600  -—  6o6.  beac|itung8werthe  Vorschläge  ztxt 
Värmiodenang  des  Flug-  oder  Wildlnfers  und  der  blauen 
Kenil>himeo.  Wir  erwähnen  andere  Aufsätze  nickt  und 
titoBera  nar^  dass  diesem  Hefte ,  mit  ivelchem  der  aSst« 
Bwd  des  Archivs  vollendet^  ein  inhidts  '-  und  ein  elplu 
Swh- Register  über  diesen  B.  beigeftigt  ist« 

Im  dritten  Hefte  der  Isis  von  Oken  I815.  sind  eusseie 
mAfem  Au^ügen^  z.  B«  ans  Pyrker's  TtTnisias,'  S»  A^o.  ff; 
IVeteD  sa  dem  erst.  Art.  im  Augusth.  des  Ca tholiken  (1824)9 
Überschrieben:  von  ^.ebeimen  Gesellschaften ,  mitgetheilt« 
Diflo  ist  S.  S08  —  3i7«  der  zweite  Abschnitt  von  de^ 
GÄKn  Buquoy  neuer  VV^ärmetheorie,  abgedruckt.  Aber  unbe-« 
deqtend  und  die  zwei  Aufsätze  des  Prof.  Salat:  S.  306, 
in  die  Logik  eine  pbilösoplu  Wissenschaft?  und  S.  307. 
A«ck  Etwas  über  das  academ,  Verhältniss  der  Gesch.  zui 
Fiiileiöphie*  Dr«  Dietrich  hat  D.  Steudels  ErwieHenuTg 
«ai  VertkeidiguBg  in  der  Isis  I825.  i.H.  S.  124.  beant-^ 
,«tlPtet  S.  359*  und  Hr.  Dr.  F.  Sigism.  Leuckart  einen 
Aofaetz  über  das  zweibafige  Pferd  (eqaus  bisülcns)  Mo-* 
fien^s  geliefert.  —  ;Das  vierte  Heft  eröffnet  eine  Promo« 
tin^ade  des  Prof.  Salat:  Zeichen  der  Zeit,  in  Betreu 
^  Hör«!  und  Religio^)  mit  Zusätzen.  Von  des  Grafenr 
Bä^oy  erwähnter  Abb.  steht  der  3te  Abschn.  S.  400  — ^ 
4tT«i  so  vrie  von  des  Dr.  Berthold  Abb.' über  den  Haa-^ 
lovder  die  Abecbn*  S.  446-*-477.  Beseht.  5.  S.  601.  — 
&  |<^ j  ..^  4t{5^  M^m.  sur  une  larve  qui  devore  les  HeliaC 
M^ralie  et  sut  Tinsecte  auquel  eile  donne  naissance, 
{■t  le  Conate  Ignace  Miel^inscy^  aus  den  Ann.  des  S^. 
wj^  SiebeVs  Herbarium  florae  novae  Holfandiae  (480 
HnMUern}  tind  Vert^chnisse  seiner  Vögel  und  Säugthiere 
tüKftthbllimd  sind  als  Anhang  beigefügt.  —  Im  5ten  H. 
iftk  4%9  *^  Sit*,  der  Hm«  von  Spix  und  von  Martins 
Mlg.Iüp^  1825.  Bd.  //.  St.t.        '  D 
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S4iil^i#mng  Aet  WiUen  CoroaSds  {öoMtli  Vil^a  Sio  aüc- 
getheilt.  S.  519.  ff.  -wird^as  Museakn  der  ÄlteithMMr 
'  za  Boim  beschrieben,  nut  Btzng  auf  Dore#*5  Deoknuife 
genntn,  und  Tömischer  Zeit.  i.  B.  Slatig.  1S23*  Ata- 
flerdem  sind  mehreiB  Abb,  -ans  Jooraalen  übersetzt  tnid 
Werke  angezeigt,  darunter  Mich  ültere;  Aeharins  Licheno- 
grapbia  igiou.  1814.  Neu  sind:  D.  Reiehenbaeh  Floro 
,BOvae  Holbndiae  exsiccata  S.  9<SI8.  angezeigt;  de«  Notv 
Bruch  ornithologtsche  Bemerkungen  S.  577«  Hr.  Ge«. 
Graf  von  Bnqnoy  hat  Grundlinien  zu  einer  neu- vorM« 
schlagenen  Heilmethode,  \eelche  etwa  betitelt  werdAi 
kl5nnte:  Heilung  durch  Mittheilnng  oder  infectionsiB«- 
thode ,  gezogen.  Noch  andere  Aniätse  gehen,  theila  ^i» 
Anatomie,  tl^ils  die  -Botanik  an. 

Das  zweite  Heft  (Februar)  der  Allgemdnen  medixim: 
AnnaUa  des  I9^en  Jal»h.  auf  das  J.  1825.  herauf. 
Dr.  J.  F.  Pitrer  und   Dr,  X».  €houlant  enthtflt  «a 
fang  eine  Abli,  &  14S  — 167.  von  den  Folgen  der 


Sodienimpfung  bei  Vaccinxrten  oder  GeblatteHen,  vo» 
\t.  Carl  Oustav  JStMt^  pract»  Arzte  in  Gassoitx  Im 
Altenburg,  die  im.  s»  H.  S.  289  —  3«o.  fortgee^^  iai; 
Nur  s  Sciirifteii:  i*  Wandt  Darstellung  einer  eipieblea 
Methode  zur .  Verhütung  der  Wasf4|schen  etc»  aod  C» 
Wanzel  über  die  Krankheiten  am  Rückgrathe,  sind  h 
iiihrUch  (letztere  Aaz;^  beschlossen  8,  S.  361.),  die 
xetcben  übrigen  aus  -  «nd-  inländischen  laut  aa_ 

Im  3ten  Heft  ist  ausföhriicher  angezeigt  der  ^te'iW. 
von  C.  W.  Sta«k*s  Patliologiachen  Kr^menten  %.  i^^ßm 
S6o.^  mehrere  andere,  auch  ausUndiscbe^  und  JolMMb 
kurs»  S.  42f .  ist  des  Hrn.  Dr.  «ad  VtcS,  Cama  mtellr 
J^hresberidit  über.die  Vorfälle  in"  dem  Bntbindiuigi  ■>■» 
«titute  bei  dei^  Ktfu.  Sachs,  chhr,  ined,  Akad.^  nefaat 
Ruckblicke  auf  das  gesaaüate,  nun  abgelaufene, 
.  sium,  «bgedruqkt.  Das  4te  Heft  (Aprii^  eröffnet  ei». 
aatv  des  Hrn«  Phyaikus  Dr.  Chr.  Fr.  Buchlmm  m 
tzen,  über  die  Amentia  oconita  bei  Mördern,  S.  4$)* 
Naumanns  Skizzen  ^  aus  der  allgemeinen  Pathofa^ift' 
Mendels  ausrührl.  Handbuch  der  gerichtL  Medk^  $  ^ 
sind  umständlich  angezeigt.  S.  571.  ff.  sind  der^Ü 
Rath  Hermbstädt  Notizen  über  das  '  HenBUumabadUigll 
Muskau  etc*  beigefügte  *  T  jtti 

Das  dritte  Heft  des  ifierxehnten  Bundet  to.  Itaik 
allgemeinen  politischen  Apnalen,  (9tuttg.  u.  TMtb^r'Mg^ 
enthalt  zu  Anfang  S.  197.  die  Lage  der  spaniaobeiidpf^ 
i|it?ungen  in  Amerika  seit  dem  J.^  I82S^  dusgestflUl  4t(lrik 
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•ä^-ia  Brnag  mf  des  HmM  (»««h  «n««  «rflici,n«i 
dort  M»  J.   ij»j  ,b«ksBii»  MoiMhtm  DMicht).     8.  2«t 

hdM  BMTMkMndit  twlrafiand.  ((orfg««.  4,  S.  «««  — lu 
b»  n.  8t«t>rfm.g  Friedrid»  H.  mh  i*m  nnimä 
FMtiMt.)    Di.V«rfi«MlbBgwid«oid«iU.«d«n«M.lwi 
•»»oogvon  J;  1844.  iind  &  »7$— a*l.  nHittludlt  uU 
4m  VwliMaiaBgm  dn  tnnSt,  Kamowni  i«  i.  i«»*   8 
»9I--ai»i  «0  wie  a  4.  8.  ♦00-.410,  fortgMi  * 

•  ta  ^  a  irt  samt  8.  313—355.  di.  iioh«  deot- 
'r*  »««■^▼•"«»»»«■f  V««  J.  18*4  ««h  d«n  aatU. 
dm  PiotokoUmi  dwxutaUeB  nig«CuiMa  (ia  »6  Sitsna- 
MO,  wo»0B  drti  vtrtranKcli« -w«ttB,  d«rae  BraebnuM 
•Im  «Mb  okbt  «flMtÜcb  bttkwiat  wordea).  a  «Ag-- 
400.  bt  dt«  GcMbicbt*  der  Nttionidgäter  im  Kiz^w- 
■taM  k^n  «rxiblt  ibad  pit  ActoattÜckta  bMlotet. 
3     .F""^*"  *^  **••  "^  "»«•  >S*  «.  ».  Bb«- 

M»wr«Jta  8..ai4  Ä.  i»  J«ta  8.  354  ff.  bMcUoMM  dta 
V«bMidIaag«a  dw  fiMstta.  Kaanam  ia  J.  1334  C4.  Jbal 
r*  *5-*;*'^5  Ä.HT— 13«.  JMdwgwabriHaa.Par- 
lMMala  (30.  *»".—  7.  Ap.  I3S4.  in  brndm  HMuMni): 
8.  tl  — <7.  ^  bwtor.  aad  vSUumMbtUchMi  Rhapiodim 
dai  h<Awli«rfia  S^elfcwnebt  bttitffmid  (bis  aot  dm 
finns.  CoatimatdsystMn)  Cmrisea.  tt  «,  8.  139  —  214.  «J 
&  Sftf  -> S4*>  bsMhlosMa  8.  i-»so.  ü»  boh«  dmiscba 
BaadasrnsamkiBg  im  J.i««4.  — ^.  63—36.  o,  tt  3. 
«>  54<  —  f  S.  «M  BsttoSg«  aad  Uilouiden  zur  Oesebichta 
dsr  GrisebM  ia  d«  swntsa  Hilft«  in  J.  18S4  nitee* 
tfcaik  aad  &  |6.~  «1,  sia  Sdu«b«a  wu  Madrid  (ja>n 
d«i  £iadrad^  dsa  EngUads  Vwiaadaag  mit  dea  süd- 
»»•  FMitMtSB  gtoMebt  bat).  —  Im  3t«e  flaft  macht 


8>  tS3-*47'  ««>•  Abb.  über  ^  BinfloM  der  RcMatea 
a»aetitBt.8<iUit»B  sof  die  stellTtrtntendea  Versammluageau 
dea  Aafng.  Ihr  folgea  8. 147— 179.  4ie  Verhaadlangeo 
der  X-aadstfiade  das  Grossh.  Heuen,  Session  ^on  1333 
a.  1334;  8.  179  —  39.  Wie  können  die  gegebenen  Ver- 
iassaagea  der  deutechen  Bundesttasten  üecen  den  W«a- 
kelmotb  derjeoigen,  welche  sie  g^bea  haben  and  derea 
Naeb^lger  an  der  Regierang,  gesichert  werden?  S.  314  — 
34*  Urkaadlicbe  Dantellaag  der  Unterhendlnngen  Frank- 
»Ichs  aut  Hayü  ^1314—1«.)  Das  3te  Heft  enthält  8, 
*^l-^-^7U  ain«.  Ab«,  über  Englands  Renehtaen  gej>en  di« 
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inswrglrtcn  Besitzungen  Spanien«  In  Ameiilt.  Ihr  folgt 
S,  21^  —  <)6»  eine  genaue  BeschreibtMig  der  philippuiih-. 
sehen  Iniein,  die  im  4.  H.  S.  391  —  426.  besdildsseta  oad 
mit  inehfem  ^Uebcr8ichtstabe11ell  begleitet  ist;  EJbeik  so  ifl 
lia  4.  H.  S.  4^'-^  92.  die  urkundtfcfie  Darstelkiig  Air 
Ijnterhandhingen  Frankreichs  mit  Haytl  ](im  J.  lS2r,  l§3t 
U4  34,)  beschlossen ,  fort»es.  S.  498  —  517*  ^i«  VeAkal-^ 
Idfigen  des  grossbrit.  Parlaments  (Im'  Apr.  ti.  Blai)  im  f. 
I824.  —  ^»  426-^454.  die  diplomatischen  SeisiiiDM 
des  (29.  Dec.  1824.  verst )  Genferi^heii  Stvatsraths,  Ud 
Fielet  de  Rochemont  (|8i5*  Aog.  Sept.  Oct.  bei  deii> 
alKirten  Mächten.)  S.  493  —  9S*  Beiträge  Und  Urknodm 
zur  Geschichte  dev  Griechen  in  der 'zxvriten  üäiite  d« 
!•  r824.  (aus  de^  Chron,  de  Levtnt  <823. 

^MiscetUn  üub  der  neuesten  nniVändHchm  JM* 
ratuT  —  von  Dr.  F.  A.  Bran^  Jena  i8a5.  Dnt 
und  vierzigsier  Band»    48o  Ä       ' 

*  -         ■  .  •  *         '      '  .  ' ' 

Im  4ten  H.  ^e$  Jehrg.  182?.  S.  t — ^Ji  M^flUlM 
IfOti  Madame  de  Hausset,  Kammerfrau  der  Maf^oiM^ 
Pompadour  (ieenne  Antoinette  Poisson,  17^0  geh-,  W^ 
heir;  mit  L.  Normand  d'£tioIes  und  dännfäUebce-to 
Kön.  Ludwigs  XV.  und  Marqaise  de  Pompadonr)  kmhi 
Collection  des  M^moires  relatifs  a  1»  RevdliHioo  FftD-* 
^aise ,  im  Auszüge.  *  Viele  Anecdoten  von  dem  frans.  Hafr 
sind  mitgetheilt.  8«  ^i -^  164.  sind' dfe  Beitreea  i^ 
Gesch.  des  PeldzUgs  der  Franzosen  in  tlfttdaad  Mg^ 
sezt  und  zwar  diessmal  mit  U«bergehungf  des  RüdsKip 
von  Moskau  bis  Smolensk,  def  Rückzug  Abb  UebemiM 
der  Franzosen  von  Smolensk  bis  über  di^  Beresinfff  an 
Segür.  (Man  sieht  darauf :  ohne  Kmtusow's  LangimUl 
wäre  Napoleon  noch  vor  deta  Uebergang'  über  m  .WH 
•ina  vernichtet  und  gefangen  gewesen).  'IMes^  IU|M| 
aittd  hn  fünften-  H.  S.  i45-^3r3.  beschlossen  vmA^^tm^ 
gen  mit  der  Abreise  Napoleoh's  von  der  Aiiiicrf^  *  '#< 
traurige  üebergang  über  die  Pereisina  ist  S;  1174.  Ä** 
2ählt.  Uebrigens  befinden  sich  in  ^teilte  stell' ft:4L 
165^-245.:  jetziger  Socialzostand  ChiliV  aus  dea^  W||^ 
buche  der  Frau  Maria  Graham  (auch  NatUr-^  und  JMP* 
Gegenstände  werden  geschildert)  und  S.  314-^394*'' 
träge  zur  nähern  Kenntntss  dea  n{ArdUch«i|  *i 
aus  (des  Ingenieur -Geographen)  NaiMiVe  of  ia»' 
tion  to  tha  source  of  St.  PetBr's  RiveirV  ^^i  ^^ 
ake  o^  the  woods  etc.    Philadelphia  IH^."'^ 
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JoiirnalisUk.  ^ 

H^  iit  S^  $ti  —  70.  der,  Auszttg  aas  dem  Tag^bucbe  d« 
wikn  Maria  Graham  beschlossen  (wo  S.  ^56. 1.  die^  Dach^ 
fcir  wieder  aufgehobene)  Constitation  voii  Chili  von  jS12 
aiigeiithrt  i?t)i  S.  370*— 435.  Erinnerungen  aus  dem  Le- 
im eines  Emigranten.  Aus  dem  FraozOs.  (Souvenirir  de 
Immigration  k  Puiage'de  T^poque  actuelle  par  feu  le  Marr* 
^s  .de  Mfarillae,  coionel  d'  itat-^  major.  Per.  1815  -^  , 
8fiil79I.  Ereignisse  bei  dem  Aufenthalte  des  Vfs.  nnter 
^  Prinzen -Armeej  in  Spanien^  England,  bei  der  ross« 
tl^^Me).  S.  435  —  61.  lieber  die  Ansiedelungen  und  Er- 
ol«mngen  Jer  Engländer  in  Indjen  bis  zu  Ende  der  Ver— 
waituDJß  des  Marqu.  von  Wellesley.  Aus  dem^ngl.  des 
Bin,  WäUac€,  Esq.  (mit  eii^i^en  Ergänzungen  aus  bea« 
10m  Quellen  -»  dressmal  nur  ois  I770.)  S.  461 — 480^ 
Übiiere  Nachrichten  /von  den  Englischen  Reisenden  (deifi 
vintorb.  Dr.  Oudenay ,  seinem  Gefährten  Clappertoo  un^  . 
jkm  Major  Denham,  vom  Mai  I823  —  Jnn.  182^4.  aus 
Birrovr's  Bericht  in  Quartexly  Review  März  I825.)  Eine 
iffdere  Nachricht  über  die  Entdeckungen  des  Lieut  Clap- 

Kon  aus  dem  Journal  des  Debets  steht  in  der  Liste  de|r 
ibnrg.  Börsen --Halle,  Nr.  4006,  (17.  Jun.  1825).  (Dei^ 
lll^  Deiüiam  und  der  Lieut,  Clapperton  sind  nun  nac|i  ^ 
Bioland  zurückgekommen.) 

Minerva  u.  s.  f.  von  Fr.  AI.  Brcn,  ^iZ^tef 
Band..    Jena  iSsS,      (2rer  Band  des  Jahrg.  i825.) 
/470  5.  8. 

Im  April -Hefte  ist  S,  i— 70.  die  Schrift:  La  v^ 
rit^  sur  l'Espagne,  par  F.  Gaze  übersetzt:  Darstellung  dc|t 
Mrahren  Verhältnisse  in  Spanien  und  gibt  viel  Licht. 
S.  70  —  105.  sind  Auszüge  aus  Stanhope^  Greece  in  I82g 
nnd  1S24.  gegeben  unter  der  Aufschrift«  Obrist  Leices^ei 
Stanhope^s  Zug  nach  Griechenland.  Ein  weiterer  Beitrag  ^ 
zur  neuern  Geschichte  dieses  Lande?.  'Nach  dem  Engl. 
S.  J05  — 138.  Ausgestorbene  deutsche  Fürstenhäuser  (so- 
wohl  gänzlich  erloschene  regierende,  als  in  einigen  Linien 
erloschene  deutsche  Hegentenh^user)  seit  dem  Westphäii-  - 
sehen  Frieden  von  1648.  (sorgfältig  ausgearbeitete  Yer^ 
zeichnisse).  Im  Mfli-Heft  sind  S.  I39  —  246.  Erinne- 
rungen aus  dem  Jugendlieben  des  Grafen  von  Segnr,  Peirs 
von  Frankreich,  angefangen  (übers.  |tus  ^en  D^^moires  o^ 
Souvenirs  et  anecdotes  par  M.  le  Comte  de  S^ur  de 
Tacad.  Fr.  Pair  Je  Fr.  T.  I.  18240»  ^^«  ^^^^  Licht  übe 
^i%  damal.  (ilfentl.  und  häusliche  Leben,   voi'nemlicb  des 
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Höb$  nnJl  oer  Grossen  Terbreheti  und  iMjpSm  Q»* 
trast  in  den  Mehiongen  nod  Sitten  dersteUen,  BetdU.. 
J^o.  8.  374  —  4$«*  S.  «4^  —  «93.  Verbällnisse  nsi Kiii| 
der  Engläoder  mit  den  Asbantees  (▼ornemlicli  hwSf 
ans  der  Dopuis  Ge^ndtschAfubriabn  und  Aofentlitlt  m 
Ckimassie  l8so  enthaltend).  S«  294  r- io6.  Bradi^SAl 
aus  dem  neuesten  Werke  des  Hm.  de  Pradt  übst  AM|h 
rika  und. Griechenland«  (Warom  Spaniea  und  die  w* 
kei  America  und  Griechenknd  verloren  haben)?  ^^''W» 
,  Jun.  8.  453 — 70.  (Was  verlieren  Spanien  und  die  l9h 
lef?  xirm  gewinnt  Europa?  nemL  bei  der  Fieiwwteg 
SüdMnerika's  und  Griechenlands.)  Im  Jan.  ist  8.  sojfr* 
74.  ein  Gemälde  der  Ka#ten  nnd  Seehäfen  GrosibrMf* 
i^iens  (diessmal  yon  London,  S»  328.  der  Ostkiists  ti^ 
landsy  S«  344«  der  Ostkiiste  Schottlands)  pach  ^^  Pff^ 
des  Hrn.  CharltM  Dupin  (aus  seinem  trefflichen  Wslp 
über  England,  von  welchem  6  Bände  in  4.  ^^^^l^*^ 
find;  Force  militaire  de  la  Grande  Bretagne,  3«  ^ 
Force  navale  d.  voll,  und  Force  oommerciale  Ä  tamfi 
civils  des  po^ts  et  chauss^  %,  voll.)  aufgestellt 

.  Das  erste  Stuck  des  (zu  Hamburg  bei  HoffiBso«t#* 
scheinenden)  Polit^  JournaPs  lB%s.  nebst  Anzeige  f^P^ 
lehrten  und  andern  Sachen  erOfTnet  S.  3  -^79.  eins  mh 
reiche  histor.  polit  Uebersicbt  des  J.  1314«  Die  CSoerii« 
tution  ürtd  Eegierungs- Verfassung  von  0>lumbien  irtl 
79.  ff.  nnd  St.  z.  3.126.  ans  Moflien  (aber  nach  Bw«* 
Ueb.)  mitgetheilt,  die  Botschaft  i^  Präsid.  Moam  m 
7.  Deobr.  1734«  «n  den  Congress  der  Verein«  5ts«ilt.h 
Nordam.  in  der  Original ^'Spradie,  fortges.  im  1.  $>J>ip 
ö«  H.  Ausserdem  findet  man  in  diesem  St.  Nachriiig 
von  Grossbrit^  Frankr.  und  dem  Krieg  der  HeUeaes.JW 
Osmanen.  Im  zweiten  St.  Februar  ist  S.  99  —  lOhJ 
Geschichte  der  brasiUanisehen  Revolution  «OffBfa 
(fortges,  St.  3,  S.  «03  — 213.  St  477—8«.)  Dw»^ 
9.  108  —  idl.  die  Beschreibung  von  IWagniy  nndji 
irrigen  ^Beherrscher  D«  Fra^icia,  aus  amerikin.  F^ 
/Die  Geschichte  der  Qiilesichen  Revolution  ist  S. 
beschlossen  (s.  Dec.  vor.  J.).  Aus  dem  Courier ; 
gota  ist  die  Schilderung  der  Parteien  im  Cölni 
Congress  mitgetheilt  &  134.  ff.  AufM^iltisie  üb«  Aj 
manische  (neueste)  fievolutiott  werden  S.  137«  C  i  ' 
'nem  Schreiben  von  St.  lago  g^btn;  die 
deckungen  im  Innern  von  Afrikai  ans  d^  t 
Zeitung  vom  20.  Nov.  1304*  beschrieben.  KlsilMi^ 
Sätze  übergehen  \rir.    —    Im  )ten  B.  hat  ücb  te  1 
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lowatlblik;  55, 

MMg.  8.  I9$^d0f;  «och  über  dett  ikiid«!  nit  Sttatf« 
pWpi^ren  erMb'i^.     Die  RepnUik  Golonfcia  ist  (S.  2 ig.  ff.) 
wmA  ihre  Haopistadt  Sanu  FS  de  BogoU  Mlat  ,Uii»ga~ 
btiDg,  S.  235  —  ^31«  «ach  einem  engl.  Werke  geechtldert 
(BeschK  ^.H.  8.309—314).    Das  Tranaatlanttscke  Sraa- 
tmsyMem  wird  9.  332'— 240.  kurz,  aber  leiureich,   dar-» 
g«»feUt*     S.  240.  von  Gdentta,  nachi  Huggina.     Unter  dta 
nkrigen  AtifsStseo  verdienen  nock  ansg^ceichoet  zs  wKIr^ 
den :   8.  269.  die  Eisenbahnen  nnd  Danpfkaaonen  (merk* 
wofdige  Braelieinuiigeii   unsrer  Zeit),    und  der  BesohliHS 
dm  Auszugs  (EWc.  ISSiQ  ans  den  Benchten  der  nach  hh^ 
xieo  abgegangenen  Agenten  des  Deutsch  -  Amerik.  Berg-- 
i^erks- Vereins.     Im  4ten   Heft  (Aprä)   wird  Frankreich 
iSDter  Karl  X.  geschildert  S.  29f  •  .  Wichtiger  ist  der  Auf-« 
saftt  S.  297  —  301.  über  die  merkwiflrdi|e  IVogression  des 
RMchthums    nnd  der  Hülfsquellen   von   Groasbritanoifn. 
Die  Repubtik  jlfexico  ist   8.  314«  nfch  amerik.  Blättern 
und  die   Stadt  Maxiko  nach  BaHock  etc.  Sw  317*  ff.  be- 
•^trieben.     Beitrlrge  zur  Charakteristik  der  Verein.  Staaten  m 
N(»rdani.sind8.  3^6  —  33$.  «itgethailt.     8.355  —  5«.  ^»hält 
4^  Briefe  -vom  General  Rarper  an  den  Heraosg.  der  Phib- 
dklphia- National ~ Gazette,   enthakend  die  \^rtheidigttng 
der  föderalist  Partei  gegen  die  ihr  vom  Präs.  Monooe  ge- 
machte Beschuldigung  des  Monarohismns,  fortges«  8. 399.  iE» 
8u  357*  ff.    von   der  in  Philadelphia  erscheinenden  deot- 
aohen  Zeitschriit:    An^erikattiacher   Gorrespondent  far  das 
In-  und  Ausland.     S.  368.  ff,  ist  aus   der  Chronik   von 
ängapoore  in   Sfidindien,    der  ausMrtirtige    Handel    vois 
Ctuna  dargestellt.     8.  369«  t  Botschaft  des  Viceprüs.  San^ 
«•»der  %n  denCongress  von  Gelombien,  vom  2.  Jan.  ioit-  ' 
^ea.  S.  4$i  — 5^.     -^    Das  5^  H.  et(iffnet  S.  3*7  —  92. 
ein  Anisatz  über  die  Lage  das  Kornhandels .  und  die  Aus« 
sichten    desselben..    «Ans  Peinsinel's  Bemerkungen  übet 
Mexico  ist>  das  froject  des  neuen  Gmals  vom  stillen  zum 
Atlaint.  Ocean  über  die  Landettge  von  Tehnstotepec  dar«- 
gestellt  S.  410.  ff.9  aus  BeU's  weekly  Messenger  der  Aaf- 
schvrong  der  Franztfs.  nnd  Nordamen  Marine  8.  .414.  ff.^ 
aus   der  Philadelphia  National  -  Gazette  eine   tJebersicht 
der  ImUaner-^tämme  im  Gebiet  der  Verein.  Staaten,    die 
97000  Seelen  betragen,  8*  422.  gegeben,  8.  42S«  der  Bir-* 
manen- Krieg  aus  BeU's  vorher  erwähnter  Zeitschr«  gjS-    . 
sdbildert,  8.  43^«— 4a  eine  Änalys«  der  Schrift:  La^pier- 
ra  zodi^cade  du  temjde  de  Denderah  par  8.  A.  8«  le  land« 
gnve   Chsdcs  ib  Hessen    Harichal  e^n^ral,   Copenhague 
iSa4.  bciSeidlin,  69S.  8«  gegeben.    8.  47»— 77-  Fieund- 
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GK>8«brit«l*  und  den  Verein.  Provinaten  4m  Lt-Httn 
ßtroms,  0.  11.  19.  ^^^*  mS-»  Ueinertr  AttJitoa  Uflht 
«u  eedenkea.  .  \,,   .  • 

Dm  «ecft«u  Heft  det  PoHüschtn  Journars  (Jon«) 
«T^ffoet  S.  483.  ein  Aiifsatz  über  die,  Tendeasra  d« 
jenigen  Europäischeo  Politik  (nur  sa  ktirz>  S.  4«S.^ 
liss  de»  Lebens  de»  Gen.  Eapo«  y  Äßn»,  von  ihm  «wH 
geK*ildert  (a,  dem  EngL).  S.  495-  die  Bottclalt  *l 
Gottvemeuf»  Clinton  von  Newyork  tind  di»  Von  ihm^ 
•etohUgeoe  Vefätodemng  in  der  Con»titntion  der  Vwi- 
»igten  Statten,  »rf»  der  PhiWU  Nat  Gaiette.  8.  $oi. 
Merkwürdige  Aritiitrired«  de»  Prto'd.  der  Verein.  Staftn, 
J*  Qoincy  Adafcn»  ,  bei  »etner  Einführung  4*  BW»  U^* 
gehallen.  S.  515.  »ind  MiscelUn  «ur  CharAtenstik  «I 
neuen  Welt  «u»  Amerikan*  Blättern  snsaoiiheDgftfaffei 
Au«  dem  CöttttitutiQnn^  i»t  S.  532.  ff.  eine  gedTiui^> 
»tor.  polit.  (Ähr  dürftige)  Uebersioht  d^  X  Ig24.  öba- 
setBt  S.  543.  von  dem  Bürgerkrieg  ai^  ^n  8^^^ 
Ineeln  »eit  dem  Tode  de»  Kön.'TaoHHri  von  Ätoi  24.  M« 
1S44.  und  de»-K6n.  von  Owhjhee  der  icd  Sommer  IW 
in  England  starb.  '  ' 

Im  Literar.  Com.  Blatt  Nr,  6$.  &  «57-  »»*  *^^ 
iang  eines  Aufsatzes:  Die  Entsehädignng  d#r  EmigiM^ 
ten  in  Frankreich,  gemacht,  wosa  vorkügUeh:  Li  Fi^^ 
ee,  TEm^ration  et  les  Colons;  par  Mr.  4b  Prsdt,  aeö» 
AifchevÄ^ue  de  Malines,  a.  vols.  Par.  1^4.  VeraiiIa«o< 
gegeben,  aber  auch  Paillet  Droit  pabHc  Iran^ais-ISil«  ^ 
nutzt  nnd  dr^i  Sa^smlungen  von  Gesetzen  die  ^'S*^ 
teil  betreffend,  genannt  iML  For^».  Nr.  <i9'  .^^^  *J 
Rcchtmässigkcfit  der  Cohfiscationen  untersucht  wrd)  ^ 
70  (wo  die  Gianda  und  Rechte  der  Emigranten  gep«"' 
and  ^e  Pradt'j  Irrthühier  widerlegt  '^erdenj 

Itk  des  Hrn.  D.  Knhn  Freimüthigem,  oiev  Onteih»*- 
tungsläatt  für  gebildete  Leser  (Berlin)^  im  Febwarhcfc'^ 
hen  interessante  Auszüge  ans  dem  Tagebnehe  einet  n»t 
hellen^n,  während  seines- Anfentbalts  in  Grieehenis^^ 
den  Jahren  1^*21  tf.  2a.  >(be»ohloss^n  Nr.  41*  S.  lij-)  fj* 
über  manche  Ereignisse  andere  Ansidilen  geben,  •'^^*v 
^  gewöhnlich  gefasst,  Uftd  naehtheilig  üb«  das  Beneh»«« 
*  des  Obersten  Voutier  nrfheilen«  ^. 

Im  (Dresdner)  MerMufj  berattsgegebea  1»»  ^* 
Phjlfppi  ist  Nr.  nr  —  3P-  Hibst  Beiblättern  f »•  •"•^7 
Hche  Kritifc  über  SchiUer»  Tfiuiei^ett  W^OeiötAttJJ 
worin  mandie  ander»  Urtheile»    insbesondere  ▼<*  ^***^ 
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In  der  JVi^r  ^ZätscKrlft  für  KuiMf  lit,*  Tbetter 
Q«  9Iode  Nt.  98«  M  1^«  ^^  Adfliurg  angebngtii  tüfki- 
sck«  Äpologen  *as  dem  Hun^ion  .Ne«i4,  der  türkischea 
Uebers.  (der  indischen  Fabeln  Bidpa?t)  Uberzatregen  nnd 
HBtt  erläotem»  •'.•.-♦  r 

.   Ebendip..  ^t  S.  t3&.  ff*  ensfübrilcbe  Nechricbt  von 
GlilipMrzeff'e  nenein  Treuerspiel :    iCOnig  Ottokar'»  CVuck 
oiU  £ade,    im  B  Anliiigen   und.  deiseo  Aafiiihrang  19.' 
t^^  gegeben.    Vgl.  darüber  Presdn.  Abendz.  Ijfr.  62«  63. 
lind  Lil«  Conven.  Bl  Nr.  141.  142.    .       . 

,  Im  (BfUmm)  GesiUuih^ur  dea  Hrn.  Prof.  Güifr;e 
jfl  üb.  40.41»  4:^  43.  die  Theorie  des  Bücherreizes»  yoti 
&n«  M.  Fränkel  in^inem  Kterar.  Kf ansehen  Torgelesen, 
ahgedn^ty  ^rprin  die<e  Anziehung  zu  Bachern  als  ein 
Sieber/.  Magnetieipiusaehr  artig  erklärt  wird.  ^ 

In  denselben  Gesellsohaiter  Nr.  84.  85-  Z6.  erklärt 
jdb^  Abb.:  Ueber  das  .Duell,  die  Unsitte  des  DuelUrens 
.ük  "^^  Btandmal .  dee  menschL  Geschlechts  nnd  widei^ 
llgl^  die  für 'dasseÜMi  \gewöhnli<;l\  vorgebrachten  Schein« 
gründe. 

Ein  Uugen.  hat  in  dem  Allgemtinm  Anzeiget  d4r 
Diutschen  Nr.  dS.  S.  iss*  ff.  Ueber  mathema^hen  und 
«liysikielisohenv  Unterricht   anf  Gelehrteuschnlen ,     diesen 
V»terricht    nachdrücklich    und .  mit   Gründen    emjpfohlen. 
-Vgl.  Nr.  138.  3B.  l49.      Ei«^   andarer  üngen.  hat  im  Lit. 
Cenv.  Bk  St.  84.  8&.  (üeber  den  Hellanismns  der  Girte- 
abeo)  ziemlich  unverständig  gegen  den  vielen  Unterricht 
im  Griechischen  aui  Schulen»  der  Wenigen  nütze»  geeifert. 
fie  etwas  ist  für  die  ConVersation  gut. 
-    .  V    In  (Ferd.  Philippi's  Dresdner)  Merkur,  Literaturbl.  Nr. 
4!  S.  14.  hat  Hr»  •Fr.  Magn..  Wittenberg  eine  Erdichtung 
ypn   der  vergoldeten   Kuppel- EnUtehungderf   Doms  zn 
iBitdeshein^  aus;  achter  Quelle,  der  durch  Job.  Papenburg, 
.bfSeh.  Kanzler»   im  J.  1598-  «i^g«the«Jten  handsch^.  Ge- 
^ichichte  der  Bischöfe  des  Uochstrfts  Hildesheim  vofi  des- 
.  nm  Ursprünge   bis   auf  Ferdinand^  Erz.  v.^Baiern»  sssten 
dGMb.  bekannt  gemacht» 
.'<♦  .  * 

Kleine  Schriften. 

'  '  '       ■  ^  ■  '    '  #t  ■ 

-    .  I.  Stimme   eines  Zuschauers  über  den  Go:^ 

ikeiscben    ErbfQlgeßmU.   .I^eipzlg,   iSaS.    Reclam. 
-64^.  8.    6  Gr* 


■Digitiz^d  by 


Google 


smirGiktha-^Altenburg  i^  rechtlicher  und  p^HMm 
*  S^nsUht .  unter AicTt$   von    EfnH  '  JÜtus  WekrjS^. 
Leipzig f  1 835«    In  Comm.  bei  der  JSxpti.dU'^ 
:    roff.  Aufs.  9i  5.  8^   4jGir^      ' 

.In  Nf.  I»  ttrerAm  iit  Gründe  für  ik  LinecKnoMiiki 

'^i^o|il«    «Is  fät  die  GräduaUii^oe«8i6n,'  so  weit  ««i^ 

yi.  bcmnnt  waren ,  enfgefüfart  nbd  nntmueht  eud  W* 

Son4era  der  hieher  gehörende  ArHkri  des  RömhiUerf^* 

ttegs  und  die  daraas  gezogenen  Sddiisse  geprüft  ntit^ 

Mn  entochieden :  das«  die  Hehsoge  yon  Colmrg  mi  Ifli^ 

jbargbansen  nicKt  auf  z  Drittheile  dto  Öeth^SooMm 

*  Ansprüche  machen  können,    wohl  ai>er  der  allein  iiid»- 

'   'dirende  Hersog  von  S.  Meiningen  fob  das  yoram  i#^ 

nehmen  lassen  mässei  was  sie'ddreh  den  Reeess  nArO^ 

tha  1680.  diesem  Hanse  über  seilte  rätti 'der  StämoMirtl 

ihm  zugekommene  Portion  überladen  haben  (paeidpm 

*CfOthannm)«    Nr.  i.  ist  mit  viel  weniger  Sach-  «lil  ••*• 

ichichtskenntnissabgefasstund  verbttöb^iuch,  tbeilsiüJi'' 

gemeinen  über  dai  Recht  der  liäadtt-^Tfaeilnngeiiy  tWb 

,iiibtx  die   Wünsche  der  Gothajner  und   Altenbni]^  'pi 

.über  die  Naehthmle  einer  TheÜung, '  ^t 

"War  der  am  27.  August  1^24  za  IJifiH 
hingeriditete  Mörder  Johann  Christian  Wc^zsck  ^ 
rechnungsßhig?  Enthaltend  eine  Beleuchtung  Mff 
Scfiriß  des  Hrn.  Bafr.  D.  Clarusr  3tHe  Zuf^' 
'  nungsfähigkeit  des  Mörders  Z  C  Woyzeck  uadi  Grsid' 
Sätzen  der  Staatsarzneikunde  a^tenmässig  erwkSfM*^ 
Von  Dr.  C.  N.  Marc,  K.  b.  Landgerichts- BmOm 
und  ausüb.  Arzte  zu  Bamb.  Bambtrg  i635.  Drtsek 
HoS.  8.   oA»€  das  Vorwort  (lo  Gr.)      . .  ^' 

'*'  ^ 
So  viel  Complimente  auch  der  Vfir.  in  dem  Voiwl^ 
dem  Hrn.  Hofir.  Gl.  macht,  so  wenig  stimmt  damit  der  3^ 
der  Abhandlung  selbst  Zusammen ,  und  dieser  scheint  >^ 
nicht  immer  die  Läuterbarkeit  (so  schreibt  der  Yfr.)  s<^ 
A bsicht  zu  verbürgen«  Er  ist  über2engt/  jdttss  W.  'wilMp 
körperlich  und  h<5chst  wahrscheinlich  auch  gemathib«*» 
war,  beide  Zustände  mit  einander  in  genauester  VeiW^ 
düng  standen,  dass,  wenn  selbst  W's  Benommenheit  aed 
|peine  reizbare  Gemüthsstimmung  von  der  Kxaikhek  ojfe 
von  fkrankhalter  Anlage  abhängt,  feirifer  das  ßt^ftqp^ 
wicht    der .  Leidenschaft   über   dSo  Vi^uttft^  die  -^*^*^ 
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TrifbMaf  mhm  IforAtluit  gmret^ii  w&«|  ^mc»  tMei^  . 
giwiclit  selbst  als  darch  KmnMieil  bangen  anl  näcfk- 
gewiesen,  ^ne  Zurechnangsföhigbeit  ausgescMossea  ode| 
doch  Meh§lt  sweifelhah  gemacht  hätte.c  Di^e  lieber- 
seognng  ntfchten  wohl  nnparteimhe  lÜDner,  wdchö 
den  l/ßtim  vor  und  il«^  der  That  «nd  wihrend  dei^ 
fehigefii  Zelt  seiner  Gebngetiscliafty  an  Ott  und  SteRe^ 
^taaiBi  und  gewissenhaft  zn  beobachten  Gelcgenhdt  faat-^ 
tta  und  damit  seine  frübem  LebensvefbÜtnisse  nnd  Za-r 
s^biin  riefatig  2u  vergleichen  wnssten,  nicht  mit  deiii 
Vh.  Iheilen  nnd  es  ist  daher  allerdin^  eine  ktihnt,  jß 
Wtdbtt  beleidigende,  Behauptung  desselben,  dass,  wemi 
dkser  Fdl  iauntnd  Gerichtsirsten  tm  Entscfaeidnng  Tor-« 
^tftgt  worden  -wXre,  keiner  nnter  so  sehwiencen  UmstSn-^ 
den  ;die  Zorecbnuppfthigkeit  mit  einer  solchen  Gewiss 
Mt  ntis^sprochen  haben  wfbde  nnd  nach  den  btehengeo 
OwBdsMnEen  bst  aller  (?)  toedix«  geriditl.  Aerzte  Ute- 
rar  nnd  neuerer  Zeit  solches  nicht  gedürfi  hXtte.  Es  ge« 
bOft.  xtiur  nicht  löblichen  Mode  ansrer  ^t,  grobe  Vw^ 
hnfijm  durch  ai^gestocbte  Geistesserrtiming  der  gesetzK- 
dien  Strafe  %n  jsntasiehen,  die  Gefängnisse  mit  siUidli-; 
'  den  Menschen  ^sn  überföllen  nnd  die,  vom  Staate  an 
sdmtseode,  Sicherheit  des  Lebens  and  Eigentluims  recht-* 
lieher  Mensehen  B^toewichtem  d^o  mehr  Preiss  sn  ge- 
ben« Hat  diese  doch  das  Schidfisal  bestimmt,  B6se« 
tiiditer  zu  seyn!  aber  nicht  aach  zur  Todesstxale? 

^aicheniuch  für  Literatkr  und  Kunst  im 
XSnigrtUh  Sachsen.  Ersuf  J^Argang.  Heramsgeg. 
eon  Joh.  With.  SIgisnu  Lindner*  nrssdtn  i8u3. 
Gerlachsche  Buchdruck.   s64  S*  bri  U.  I2.    13  Gr. 

Dieses  Taschenbnch  (das  auch  fortgesetzt  werden 
wird)  soll  ZOT  Grundlage  eines  künftig  h^nszogebendeii 
slchs.  Gelehrten  Lexikons  dienen  nnd  dieser  Jahrgang 
hat  zwei  Äbtfaeilungen :  Verzeichniss  der  jetzt  (im  Kön. 
Sadlsen)  lebenden  sächs.  Gelehrten  nnd  Schriftsteller  und 

£lo3.)  alphab.  Terzeichniss  der  seit  dem  i.  Jan.  i8oi« 
«nm  u  Juni  ist 5*  verstorbenen  sächs.  Gelehrten* 
Oem  erstern  ist  auch  bei  jedem  Gelehrten  (dessen  Oe- 
bettstag  und  Jahr,  so  weit  es  möglich  war,  angegeben 
iSi)  Mne  Anzeige  der  Fächer  beygeftigt^  in  weläen  ei 
Ml  als  Schiiftsteller  ausgezeicfanet  hat,  in  ^m  zweiten 
ftirfet  man  nnr  die  Nameik,  Gebnrts-  nnd  Todes -Tage 
tnri  Jahre.    In  beiden  kann  es  nicht  an  Ergänzungen  und 
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BffWitiglMBVB  bUtn;  Im  etitpro  ^^  ilall;  .  WUU« 
L^hnaaii  u.  s/  w.  sa  teez«ii:  Emdie  Lohmtno,  &  in 
I^cipsig  lebt|  und  unter  dem  Rfineii  .ihrar  Matter,  FiMir. 
L«  (•«  S.  tSSO  mehieipe,  bejrfiillig  MxfgeDomoimi  Bo- 
flnjpe  und  ErxäUungiin  henmsgilyt ,  im  :iten  ist  im  Art. 
Kind  Einige»  xu  bmoktigen ;  hin  und  wi^er  tiad  locb 
die  Titel*-  und,  AiotMogfiien  zu  ei^änzen  oder  tu  ▼«- 
Ibesfem.  Bilenche  im  ersten  Verzeicbni»se  Angefahrte jBod 
wiilitend  des  Drucks  gestorben.  £a  i|t  zu  wünscheo,  im 
|Ir.  Advocat;  L.  zu  Dresden  zur  Forts,  mehrere  BMgt 
|i|rhält.  Denn  linVerfLeniibar  ist  der. mühsame  Fleiai,  m 
foc.  ai^f  diesen  Jshrgang  verwandt  iiat,  und  sehr  ■üuiitlii 
nichl  .liloss  inr  den  jpitai^tor,  diese  Arbeit»  deren  ama- 
tefbrpdiener  Fortgang  erfreulich  aeyn  wird« 

TaicbenwÜrifirbuch   itr  Mythologie  wo  m 
Carl  Richter^    Zwickau^  Seht/mann gQti.  FXfi* 
.   474  S.   U.  1$.    x8  Gr. 

.Ein  zweiter  Titel  gibt  an,,  dass  dieses  TaschtaM^ 
mu  deu  Taschenausgaben  der  Classiker  und  der  Jtau4w 
Taschenbibliothd^  welche  in  demselbefi  Verlag  «neha^ 
geb(lre  und  die  Vorrede  bemerkt,  dass  es  die  SteUe  M 
Ton  denselben  Verlegern  in  Druck  gegebeoeut  aW  in* 
yeigriffeaeliy  mytholog.  Wör^erbuehs  von  JF^.  A,  BäMcb 
•rsetzeu  aolL  In  der  erstem  Beziehung  Latten,  wepaiit 
die  einzige  gewesen  wäre,  viele  Artikel  wegbleibe«  oJ 
dagegen  Artikel  aus  der  altdeutsehea  und  nordistbsa^ 
thoiogie  aufgenommen,  werden  sollen^-  In  der'  cw<if**i 
hesonders  wenn  man  das  Wörterbuch  fiir  ^as  LeMii  «1** 
Classiker  brauche^  will,  ist  die  gegenwärtige  Eiorich^ 
nicht  zu  tadeln.  Man  muss  das  Taschenbuch  als  oaM 
firochtharen  Ansang  aus  grossem  Werken,  insbesoe^ 
dem  Nitsch-KJoplerscben, ansehen,  der  etwas  eilig t^ 
iertigt  zu  seyn  scheint.  Otaher  werdeu Nymphen  aUOjJ- 
tinnen  der  Gewässer  aufgerührt  und  bald  daraof  eodi 
auch  Nymphen  auf  Bergen  y  in  Wäldern  und  B»**?! 
genannt.  Unter  Gsnymedes  heisst  es:  Zeus  entfiihrtf^ 
äs  Adler  —  statt:  2^us,  iils  Adler,  entführte  iho  ^ 
der  Art^  Genii  ist  zu  dürftii^  manche  andere  ^^^^''^ 
aebr  verkürzt  werden.  Dia  aus  der  ägypt.  itf jrthoL  m* 
genommenen  Artikel  bedürfen  vornehmt  unhs$im  »^ 
rich^gung.  Die  Entwickelungen  und  Dnltong««  *f 
Mythen  wollte  der  Verf,  nur  in  dem  Sinne  ^'^^^^^.^J.  \ 
welchem  sie  nicht  allein  bei  alten,  sondern  hauptsäcU"^ 
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hmr  Miiem  MäAemgelMsodit  ^^;mni«n;  iä^ßm  haben  «fü 
wenige  Beweise  gefunden »  eine  ganx  neue  Angabe  Abe# 
S.  iS8.«iHono8,  £hre,>»in  weiblicher^  fiewdhnUch  mit 
VirfQS,  Tugend,  in  münnlicher  Gettalf)  dqrgetteilt.  Die 
Gottheit  HoBor  bette  weibKche  Kleidimg^  Dm  Gegen-* 
tliettfl«  bei  Hirt  Bildetboeh  ^inr  Myt&oL  8.  iii. 

I>e  MtatH  ti  amdittOHB  ptganBrum  9ui  imptratori^ 
hua  Christinnis  poit  ComtanUHum.  Seripsit  Samutl 
Th€ophilu9  Rüdig4r^  Ph.  D.  VratMävtat  ap.  Mmx  €t 
Soc.  1825.  8S&  gr,  8.    to  Gn 

Der  Hr.  Verf.   bet  du,    w*t  in  den  QdeUen  übet 
den  Znttend  der  Heiden  im  rönueehen- Reiche  Ton  Con<^ 
rtnntin  |n  bit  nach  4er   Mitte  det   fünften  Jehrh.   eidl 
finden  liest,  gesenmlet^  got  snemnoiengeelellt  nnd  benr-^ 
tfanilt.    Nnr  die  Briefe  nnd. Reden  des  dronnechai  sehei« 
oen   nicht  benotst  zu  eeyn«    £•  wifd  elso  sneftt  derge^ 
tbnn,    wie  unter  Coo^tentin   dem    Greesen    tbeili   dorctl 
fb#  Verbot    der   beidnieohen  Wefatsegnngen  ade  Opfenl 
«.  e   f.  theils  dnrch   ^e  Verordnunmi  zum  *  Beeten  det 
Ovielen  die  Heiden  sich  beeinträebtigt  fohlten,  fndenl 
ein  4nn  nunatefoigen  Principat  des  Christenthnaie  aner-t. 
k#nnen  vnseten.     Gegni  Bneebina    (den!  die  felgendeA  . 
SehnftsleUer    hierin   naohgeechrieben    habeH    nnd    dessen 
Ginnbwordigkeit  in  dieeen  Nachrichten  der  Verf.  verdSeb« 
li^   nn  nMohen  soeht)  wird  erinnot,  et  eey  hdeeh,  daei 
Coeiettntin   nach  Beeiegung  det  Lkinins  in  din  tmitten 
Ptovinaen  el^ietUehe  Statthalter  (geschickt  habe  nnd  de^ 
5c4dnaa  ist:  Conetantinnm  nihil  iniqntnt  ant  improdentina 
in    paganos  statuisse,    licet  eontraria  dieant  eccleriaitiel 
amiptorei ,  qni  anoiinani  principnni  Christianomm  virtüteA 
in  odto'  akveisna  paganoe  ponnnt  et  quoe  famde  digniiet-^ 
■Kie  eensent,  eoa  acerbiseimoe  eonnn  persedütoree  fingi^it.C 
'Asiat»  handelten  freiMeb  «eine  Söhnt,  besonderg  Constan* 
tina«     Die  Uebertretung  des  Verbots  heidnischer  Gebräoehn 
inidi  Opfo  wnrde  ale  Vetbteehen  der  beleidigten  l^Ia)estift 
jMStraft.     Da  *Jnli«n    theils    den   Schaden,    weichet  deh 
Heiden  zagefiigt  worden,  suertetxen)  theib  das  Heiden-« 
thnm  xn  verb^sem  bemnht  gewesen  war,   erfolgte  nnter, 
den  nachherigen  christlichen  Kaisern  eine  Reaction ,  vor*;- 
nninttUch  nnter  Theodosios  I.  nnd  seinHi  Söhnen,  ao  daab 
nllttälig  das  Hetdenthatti.  nnterdi^tckt  wtu de.    Die  daranf 
nah   besiehenden  Geaetce,   gewalfasmto   Angriffe  anl  dib 
Tempel  nnd  mSmo  Breig niaie  und  Handlni»^ 
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Antiv^illbald.  Vertheidigm^  dm'  wU$m9ditft^ 
iithen'LArmUhode  dtr  Huohgie  ayf  doOMdm  Vm- 
vtrMitätm  gi^m^hart^  AfMagßn  umd  »diüat^nifkh 
würfe.  JEUu  Dtntwehnft  zur  Jubä/q^r  tum  dkr. 
urlinf/gen  thtoloß.  Vuerans  vQnJ>.A.H^Ni€mlftrt 
Canzltr  und  Pr^f.  d.  The^l  ^  der  XöiuFrUdrUkh 
Unlversiiät  iu  m.  w.  HaUt^  Buchh.  d.  WOnfk 
t8s5.  XU.  76  5L  £r.&  güu  »Gr. 


D«r  dirwtffdigt  V«lti«iif  i$imn  Ftwt  mm  faM- 
librigtn  Lehranttt  4mm  Schrift  gtmiimM  v«idf,  M» 
Coos«  Batli  D.  Kmufffimt  MWßk»^  4tf  ^anf  der  IMm 
Hallt  «in  aokliat  tdmmtsjiilulätw  in  ^MMm  Mkilfi^ 
iaiert  bat  (dar  anta  war  Chr.  Banad«  Miduelit.  IfM^ 
•in  Mami,  dto  (wia  aa  ia  dar  Zv^Boiig  baisat)  imm 
nem  aigenao  WiKkan  «ii4  Lainan  oaa  aptethaaJüi  ft^ 
i^al  aaffieiulk  hat,  wia  Taraabar  dia  dbrisditba  Od^ 
fiong  «it  dar  chriad«  Waiafaait  ud  Galabrtbiit  ht«i< 
•wia  das  BiU  daa  iKahtan  OcltaagalahrtaB  rai  ao  tdhr 
d^tar  attchaistf  ja  wanagar  dia  aioa  toa  dar^aadM  f* 
taannt  wirdf  Biganichaftan  tmd  Vatdiaaata,  wdokalM 
dam  glaiab  ahrwiurdigaft  Var£^  dan  aJSine  Vatffitdb^'^ 
JngandbilduBff,  wu  Witaanachaft,  un  Baref,  mKH'^ 
«laclibarlidia  Wobsong  daai . JiAalgraiaa  t<mi  KlattA^B 
ao  naha  gaatelk  hau  »och  gaAaoar  ood  UkmUkm^tff* 
ttallt  waidan.  Dan  Gagaaataiid  dar  Jrffciitt  iMiti/mtm 
Abbandkntf  bot  ain  Aofote  (fibar  gabaim  VariwAr 
gao  ani  ÜniTariitätan«  ain  Gaaprfiah  nat«  Fifoato 
Wilibald  n.  Thaobah  im  Oatob.-Bbft  voaFr.B«UlWl 
naoar  Monatiicbnlt  för  Oantsahland,  igM»  &  iffi'^ 
dar,  in  wakbar  WüibaU  dia  Qnalla  dar  gahdww  ft» 
bindongan  in  dar  Art  «ndl  Waia#t  wia  dia'Uith* 
ToIkaMmr  und  Bachtigalabrtan  anf  UaiTamtilMai^ 
viahtat  nn4  gabildat  wiiadaa,  in  dbr  AnlaBmig  iäW^ 
I^faa  odar  d^b  das  Gadäfifatnitsaa  mit  oimäliao  Kiilj^ 
xijsaan,  statt  sia  für  da^  Prditisaba  ihras  Borofi  V^'^jJT 
ca  mäaban,  sacht  und  aine.Badicali-Baferm  düi  W* 
.varsitätswasaas  TorscblÜgt  Ja  nacbthnligar  der  $IWW| 
^rtbom  Wilibalds  in  uasarn  Zaitaa  vemabflüidiiM>*^ 
kann ,  wo  ohnahin  Ton  Blanahan  dia  galabrtan  ^^y 
sitätsstodiaa  iKkbst  obarfläcblich  aad  aa<bttsa|  JMP^ 
baa  wardan  ^     dasto  wichligac  uad  allgpaniia 
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Kleloe  fidtfiftea  ,fi3 

wwtlw  niM  ^  Urthtfl  einet  vieljOirigeo  akht  Ueis 
Lthfer»  tondJern  ««eh  Beobechttn  ^mpi^  der.^in  dieeer 
Sofniit  sogleich  enl  die  Aeasterangen  einet  UDgenaiiDteii 
CeittKchen,  welcher  teioe  Zweifel  an  der  ZwecfcoMiitigkeit 
der  iUdiii^  dee  Volktlehrert  «nf  Umvwtititen  dem  vC 
BBttheilte,  Rcidcticht  niiiiait.  Et  werden  5,  Fiegea 
beantwortet:  i.  (S.  lö,).  Heben  die  Theile  det  tbeoL 
Stndiosit,  welche  men  noch  ellgemein  die  weeendichea 
nnd  anerlättÜäien  nennt ,  wirklidi  einen  to  bedentenden 
lonem  Werth  (den  Wilibeld  ihnen  gens  ebtpricht),  nni 
sie  fortdanernd  alt  die  Grundlage  aller  theoL  Bildiing  za 
betrachten?  (Hier  wird  die  Wichtigkeit  det  anf  eine 
BÜBdrige  Weise  von  dem  unkundigen  Gegner  hefil>ge^ 
weidigten  Studiont  der  griech.,  latein«  nnd  hebr.'Spradie^ 
der  kvehlicfa^  Urkunden,  der  D^matik  nnd  Moral,  der 
Kircfcengeechichte,  von  welchen  1/^ttentcfaaften  der  6eg-« 
Bcr  h(khtt  ciintettige  nnd  mangelhafte  Voirt^nngen  hatj^ 
darg^ian).-  d.  S.  35.  Getetst^^tie  wilten  ^ndi  flans 
«Btetbebilioh  för  den  ttreng  gelehrten  Theologen,  tind  tin 
et  ench  fiif  den  Prediger  alt  praktitchen  Volke*  nnd  Ktit^ 
gioBskhrer?  itt  es  zweckmäetig,  ihn  ein^  Jahre  hindurch 
mttKenntnitsen  xu  betchäftigenf  yon  denen  ery  uaeh  über« 
sttadenem  £xanien ,  tchon  in  den  ertten  Amttjahren  nicht 
iba  gemigtten  Gebranch  wird  machen  kdnntti  ?  TfefüdL 
wird  9«  39.  ff.  der  Einflntt  der  gelehrten  Theologie  anf  diu 
Fäfaraog  det  Predigtemta  4n  einem  Getpnich  mit  dem  Tor- 
W  erwäbiaen  G^itttiAen  entwickelt.  >  S.  si.  Wae 
lehrt  Geschichte  und  Erfahrung  über  die  Wiihnnnen  dee 
bisherige  Lehrent  uadLement  def  Theologioi  towonlwäh- 
nnd  £t  Univertftatslebent,  wh  nach  detten  Beendigung? 
iM  m  wi^üüch,  durch  die  Erwecknn^  det  Ekeb  an  Ih^ 
Moi*  Inhalt^  die  Veranlattui^  der  Vefirmngen  to  vielec 
Stoditenden.  wfthrend  ihnr  akedem  Jahre?  tind tie  weni^-*- 
steQs  ohne  Bioflott  nnd  Gewinn  für -det  Piaktitche,  nach- 
deai  dit  ahadenu  Laufbah^  'geendet  itt?v  Hier  wetde«  die 
aehislöiitehen  Beheuptnngen  det  WiL  gerügt  und  obglttcü 
die,  ohne  fiitteriEeit  und  mit  rühmlicher  Mittignng  ab^ 
gefasate^  Schrift  vorzü^ieh  det  theologitche  Studium  in 
Sdmtz  nimavty  to  sind  doch  bitweilen  euch  die  Angriffit 
mf  die.' gelehrten  lUchtettudien  bertiektichtigt  (wie,a.tf. 
^.  6.  61«  ff.).  .  Kiehtt  itt  empörender »  aber  eu^i  Ton, 
Ipiownsi  zeugender )  elt  die  Behauptung  det  Gegners: 
du  Studium  det  Hebräitchen ,  Griechitchen  und  Lateini« 
schta  iühre  nur  dahin,  unt  mit  den  iverabtcheuungs« 
witidigen  CeteUtchafttanttändenc  dreier  alten  Völker  be* 
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Inimt  ro  mmktn.  Lothtrt  WoHe  üle»  4tn  Werdi  d« 
Pluklogi»  ,  hewowims  tdt  Tlioolögi»^  in  dw'.  .Beili|» 
8.  69.  f.  laoteo  «oderi.  Eine  ste  BeUag«  &.'  72.  ^^  1 
Ifechfiolit  Ton  C.  B.  BÜchaeli«  JabeUetcr  »6.  Jan«  17^.' 
iiiiJ  ,dai  dabei  •nchieocsaa  Sohiiftsii  toH  Sttaltt  fai> 
Vre^lingbattseit; 

Je$tiilUchih  Umtriebe  älterer  und  Muerer  Ztk, 
Nürnberg,  lU^eJ  und  WuMuer  i825.  IV.Aä  & 
gr.  8*    geh.   6  Gr.  ^  ^ 

,  Dtr  Zwcd^  dieser  Schrift  ift^  enf  GegentlXnde  eitf- 
»erknm  %n  miehea^  die  eine  vcnüth^ike  BAmti^am 
-vodiett^n;  mir  die  Gesduchte  soll  Smo  ^^pteeheB  wl 
die  Angaben  sind  mit  den  etforderliehen  Citetea  be%t; 
der^V(Mrtrag  ist  kttra,  abi»  nicht  gans  so  einfiKh;  wie« 
ihn  der  Vf.  erwarten  liess.  EKe  Abschnitte  der  Sehnte 
sind  (olgende:  I.  welcher  Mittel  bedienen  sidi  die  Je^' 
tniten ,  am  die  Grossen  nnt«  den  Protestanten;  mam 
Uebertritt  zn  Terleiten  ?  .Cnnr  Ein  Beispiel),  t.  Dil» 
Folgen  laTon»  wenn  der  Aiönohsgeist  die  Oberiiaad  W-*, 
kam«.  Die  nächsten  3..  Absdinitte  sind  nodi  allgemw^ 
nem  Inhalts  (s.  B«  6.  Verhältnias  der  Regentien  «nr  Fne^ 
sttrsehafty  womit  5»  Wiedereinfiihmng  der  Jesuiten,  stt^ 

'   eammenhäogt)  und  das  Ganser  enthalt  einzelne  &ntn  Be^ ' 
merkangen,  aber  nicht  Uos»  in  Beaäehnng  s^dT  da^Jc^' 

,  eititischen  Umtriebe« 

Dik  Mönitü  Secreta.  Jesu  pier:  die  geheimm^ 
'  Vkrhaliungebejehle  der  J^ulun^  ein  JjÜgeni'Ma€hfinrtJ 
kurz  MfUfiesen  von  Z.  A.  NeUeeeen^  Pfatr.  ziinihr 
NicQlaue.  Aach^,  Meyer  i8%S.  IV.  i5  S.  &    9  6k 

•  • 

Die  so  eben  in  Aachen  veranslellete  Den*  AnflMt 
der  bekannten  MenitaSecreta  etc  in  d^penVorcdseädhä^ 
als  ein  authentisdiefe,  mexkwiirdiges«  aelteaes  Ac^eß^ 
stiiok-  angekündigt  ist,  'veranlasste  den  Vf.,  dar  sicK  tkm^ 
hanpt  der  Jesuiten  annMnmt,  zn  «eigen,  dass  es  MM' 
Beweise  lür  die  Aeehtheit  der  Mon^  gehe,  dsM  lAsI 
'  protest  Gelehrte  ihre  Unächtheit  anerkannt  faaben^  wiiihs 
auch    durch   die  imum  Besohaflfenheit  dei^  M» 
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Ausländische  Literatur«    a.  Italienische; 

Severio  Seorpani ,  tin  Sicüimitr  von  Gtburt,  der  «l>er. 
in  Paris  lebt,  hat  ilasdbst  heraiiigagabeii :  Della  domida— 
zione  degli  Straoieii  in  Sidjia,  -worin  tr  die  Leiden  Sk-^ 
ciliena  Mter  der  Henschaft  der  Fremden  von  den  ältesten 
Zeiten  an  sohildert, 

Storia  della  Letteratnra  italiana  dall'  origiae  d^IIa' 
liDgna  fino  al  secolo  XDL  del  Cap.  Gius^  Maffti  (Kbn. 
baier.  Rath  und  Prot  am  Jaycevaan  zu  München),  aa  n^ 
della  pubblica  e  privata  istmzione.  Milano  1815.  (la 
Comm.  bei  Fiosterlin  in  Münehen,  Mayr  i^pSalzbarg), 
Drei  B2nde  iki  8*  £s  ist  darin  das  Laben  der  berühmten- 
Sehriftst.  Italiens  von  Dante  bis  Verri  u.  Kritik  ihrer  Werke 
enthalten.  Vgl.  TFi^mayr  im  Hespems  Nr.  ]85.,S,  737.C 
/  Dei  Vasi  Greci  comunemeqte  chiamati  Etruschi,  dellet 
loT  iortne  e  dipintore,  devnomi  ed  nsi  loro  in  generale* 
Colla  ginnta  di  dne  Ragionamenti  sni  fondam^tali  prin* 
cipi  dei  Greci  nell'  arte  del  disagno  e  sulia  pittnra  d'en- 
causto.  Palenno  1823.  ^o  S.  $,  Es  ist  diess  eigentlich, 
die  Einleitung  zu  einem  Katalog  von  500  Vasen  desK($o. 
Mo5«  zu  Nea^eL  ^  Der  Vi.  glaubt  die  Farben  sind  aufge- 
tragen ,  wenn  die  Vasen  an  der  Sonne  getrocknet  waren,  - 
ehe  sie  in  den  Ofen  kamen,  und  unterscheidet  2  Gat- 
tungen gemalter  Gefässe,  die,  deren  Feld  mit  sch'^rarzer  ^ 
Farbe  bedeckt  ist,  worauf  die  Figuren  in  Umrissen  ge-^ 
zeichnet  und  die,  wo  die  Vase  die  natürl.  Farbe  behält 
und  '  die  Figuren  wie  Schattenbilder  ^  ganz  schwarz  darauf 
gemalt  sind  und  in  starker  Bewegung  hervortreten«  An- 
dere Farben  fand  der  Vf.  in  Nebenwerken,  S.  Rinck  in 
Heidelb.  Jahrb.  1825.    3  H.  S.  125.  ff. 

^  Aneddoti  snila  basilica  Ostiense  di  S«  Paolo  rinnit^ 
nel  I823.  depo  Tincendio  e  recitati  nell'  accad*  archeo—  « 
logicsr  di  27.  Genuaro  1825.  dell!  avvocato  D,  Carlo  Fea» 
jpreeidente  del  Museo  Capitol.  etc.  Roma  1825*  Aus  die« 
-  T  und  andern  Schriften  über  die  15.  JuL  1823«  ver^ 
nte  S.  Paukkirche  in  Rom,  die  nun  wieder  herge^ 
Ut  werden  soll,  sind  einige  Auszüge  >  im  Tüb.  Kunstbl*. 
24«  gegeben. 

Der  vierte  Jahrgang  der  Antqlogia  (Rom,  T824)  ent- 
It  mehrere  Recensionen  und  nur  einige  Aufsätze  über  an^ 
}  Kunstwerke  und  neuere.  Z.  B.  im  Januar- Heft^ 
t  einen  alten  Sarkophag  in  einer  Kirche  zu  Messina, 
oranf  die  Entführung  der  Proserpina  dargestellt  ist.  S. 
üb.  Kunstbh  24,  S.  96.  26,  S.  104. 
AUg.  lUpu  1825.  Bd.  IL  Su  !•  C 
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(^       AüdMndUcbe  LiterAtor.    a.  iuliettuche; 

*.  Die  aeiM!»te  itrfien;  Uabers«  von  I^ndan  0 j«n  in 
Versen  htt  Gius^  Borghi  geliefert  und'  dem  tvf,  MoBti 
dedicirt^  Florenz  I824.  8* 

Siggio  di  oongettnre  sulU  grande  tscrieione  etma 
scoperte  nell'  a.  IS22.  e  ripöita  nel  OabiDetto  dn  mp« 
itumenti  antiohi  dell'  UniversitA  di  Perugia,  senpfJMtutiH 
te  proposto  de  Giov.  BatU  Vermigüolij  Perugia^  H^li  4« 
Es  ist  dieis  die  längste  bis  itzt  bekannt«  «trusk.  Inftbrift, 
auf  einem  Stein  von  Travertino. 

Osservazioni  bibKografiche  leftttrarie  intomo  ad  oaV 
p^etta  £ilsamente  esift'itta  al  Pctrar^  ^  dal  profesi.  C^ 
^  staneo  Ga^hra»  Torino,  I83S-  4-  {^  ist  der  Über  Ah 
^  mini  Franeisci  petrarche  panormitani  oratotir  de  viti  «h 
litaria,  um  1480.  zu  Turin  gedtt  Ein  Paduaner,  l/mr  1 
bardo  de  Seriga  (gewöhnlioh  della  Seta  genannt)  mB 
Vfr.  seyn. 

Die  neue  Ausgabe  der  Werke  des  Torqu.  TsiM» 
(bei  der  typogn  SocietSt  der  ital.  ClassUcer  zn  HiiM) 
besorgt  Prof«  Giov«  Oberardini  mit  grosser  Geom^Bäi» 
Der  neueste  3te  Band  enthalt  diar  prosaischen  Schrifteti. 

Die  Wahrheit  der  (zu  Tranerspielen  verarbeftitm 
und  bezweifelten)  Geschichte  von  Jutia  und  Romeo  irt 
vertheidigt  In:  della  morte  di  Ginlietta  e  Romeo  btta» 
tritica  di  Fiüppo  Scolari. 

Des  Salvator  Rosa  Satyren  sind«  bei  Treiittel  vA 
Würtz  in  Londoki  erschienen  und  enthalten  manche  for- 
treffliche  (iedanken. 

Antonio  Quadri  hat  zu  Venedig  heransgagsb*' 
Storia  della  statistica  delle  sue  origini  sino  alla  fint  M 
secolo  XVin.  per  servire  d^  introduzione  ad  un  proipeno 
stätistico  delle  provintie  Venete.  1824,  'S*  Der  Vf.  wiU 
'  -  die  wissenschaftl;  Begründung  der  Statistik  den  Venesn^ 
nem  vindiciren,  gibt  puth  von  de6  Statist«  KenntaiHMi 
des  Doge  Tomm.  Mocenigo  (1421.)  und  des  Ubnftefii- 
nudo  des  jung.  (1485.)  Nachricht, 

Die  frühere  Uebersetznng  der  Iliade  in   achtsUÜp* 

Stanzen  von  Monti,  und  die  neuere  von  LormtJO  m^ 

cini  (I824.  Flor.)  ebenfalls  in  solchen  Stanzen  mt'k^ 

^     Lit.  Conv,  Bl.  1279   S.  507.  i.  verglichen  and  aisIlC^ 

rühmt.  -  .       , 

Nptizie  della  scultura   degli   antichi   e  dei  vtfj  SM^ 

stili  dell^  Ab.  Luigi  LnnzL      Seconda   edizione  MMm 

dair  editore  corredata  di  note  e  rami  e  di  alcom  ipiwl  IKH 

•  rici  della  vita  ^  delle   opere   del  medesisBo.     Pdtesfa 

Fiesolana.  uz^.    XXXL  88  S.  mit  19  üLnplim.  %.'h&\ 
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D^  GiV.  Vnxic»  loghirami  ist  Hrnnsgabefi  wki  Jiat  iddi 
Bmehtignngmi  und  Zusätze  geniftcht. 

De^  Hrn.  St.  R«  Fritdr.  v.  Adelung  Uebflrsicht  «lltr 
b^innteo  Sprachen,  hat  Franz  Cfurvbini  ins  Ital.  äbei^ 
setst:    Prospetto   nominative ,   di  tatte  le  liogne  note  e 
dei  loro  dialette,  Msilabd  I824.    b.  Bianchi^   nnd  mit  eil-   ~ 
Der  Zugabe  vdu  den  Italien.  jDialekten  versehen. 

Der  Adv.  Carl  Fta  hat  sich  von  der  antiqnar.  SohriftH 
stellerei  zur  theolog.  und  kanonischen  begeben  und  a 
Schriften  182$  herausgegeben:  Biflessioni  storico * politi- 
che  sopra  k  richiesta  del  ministro  dell'  Interno  di  Parigi 
ai  Veseoyi  e  ArciTescovi  della  Franei«,  di  far  insegnare 
sei  loro  seeainari  le  IV.  proposizioni  dell'  assamblea  del 
clero  gallicano  1682.  Fea  behauptet,  Ludwig  XIV.  habe 
dem  P*  Innocenz  XU.  versprochen^  er  wolle  nicht  auf  die 
4  Propositionen  halten  9  und  Ludwigs  Brief  an  Innpoeaz 
I4iS«pt.  1693.  ist  uäter  den  Beilagen  Nr.  f.  abgedruckt. 
Die  «weite  Schrilt  ist:  Ultimatum  per  il  douiinio  indiretto 
ddla  Santa  Sede  apostol.  sul  temporale  de*  Sovrani. 

Der  Abb.   Gio.  Bau.  Zannoni '  hat    des  'Brunttto 
Latini  (der,  nach  il^m  um  1220.  feb.,   1260  ausFlorc^iz 
durch  die  Gibellinen  vertrieben,  nach  J^rankreich  geflohen 
ist^  Gedichte:  Tesoretto  und  Favoletto,  aus  Handschr.  be— . 
,  tid^tiget,  herausgegeben  (Florenz,  b.  Molioi  1824.^ 

Antonio  Ce^itri  hat  den  ersten  Band  von:  Bellezza' 
della  Comedia  div«  di  Dante  Alighieri ,  Verona  1 824.  $. 
berauflgegeben ,  der  auf  666  S.  nur  über  die  H(ill%  sich 
verbreitet  nnd  nur  lobpreist. 

[  .       b.    Englische. 

,  Der  Graf  Peter  Gamba^  Lord  Byron*s  Begleiter,  hat 
^  Auszüge  aus  seinem  Reise  Journal  (A  Narrative  ol  Lord 
'^lyron's  last  Joumey  to  Greeee  (London  1824.  ^07  S.) 
lierausgegeben ,  die  über  Byron^s  H^se  nach  Griechen*- 
iWä,.     Aufenthalt    daselbst  und   Tod  mehrere  Nachricht 

reo,     8.   (Dresdn.)   Wegweiser   im   Gebiet   der  Künste 
12«     Fast  umss  man  vermothen,   B^rron's  Abs;cht  sey 
!||9we6ei],  Beherrscher,  wenigstens  eines  Theiles,  von  Grie^ 
eheolaäd  zu  werden. 

i;- '      Tfae  Life  of  Andrew  Melville,  contäining  illustrations 
'^  f he,  ecclesiastical  and  li^ersry  History  of  Scotland,  dur- 
lie^   die  latter   part   of  the    i6th   and   beginning   of'the 
^IjÄx  Century.      By  Thora.  Mac  Crio,  D.  D.     ate  Aus — - 
^1^^  £diubarg  1824.  II,  8.    £s  wäre  zu  wünschtn,  dass 

E  % 

Digitized  byLjOOQlC 


68  b*  EngUsciif  • 

•aoh  «OS  dieHt  gehaltvollen  L'ebensbetthr.  MelvilleVeia 
deutscher  Auszug  bearbeitet  wUr^,    wie  ans  des  Veris. 
rLeben  des  Knox.       .      '    . 

^egen  die  Aecbtheit;  der  von  Hrn.  €ampbiUf  mit  in 
£rli(utevungen  die  ans  sehr  vielen  5ehriftstellem  gezogen 
sind,  herausgegdMoen  (eilf)  Briefe  der  Maria  Stasrt  «od 
erotische  Lieder  sind,  so  wie  gegen  die  Briefe,  VFekbe 
Buchanan  mitgetheilt  hat,  sind  Zweifel  eriioben  worden. 
•Bei  Treuttel  und  Wurtz'in  London  kömmr  eiap«- 
nodisches  der  fremden ,  deutschen,  Reise -Literstnr  ge- 
widmetes Werk  heraus:  The  Cabinet  of  foreign  voj*- 
ages  and  travels  or  annual  collection  from  the  litut 
iworks«  of  that  description  which  have  not  yet  «ppeind 
in  English.  -  - 

von  den  Transactions  of  tbe  Phrenological  So«^ 
instituted  22.  Febr.  l82o,  (um  die  Scbadellehre  der  Hrt« 
DD.  Gall  und  Spurzheim  zu  würdigen),  Edinburg  1824* 
448  S.  in  f.  mit  5  Kupf.  ist  der  Inhalt  in  Gtftt  gel 
Änz.  34,  S.  339  ffi  angegeben.  Dr.  Barclay  y^^ 
Gaus  Phrenologie  als  visionär,  A.  Conbe  vertheidigt  1» 
lebhaft.  D.  Paterson  hat  eine  Abh«  über  die  Phrwok- 
gie  Hindostans  einrücken  lassen, 

A  Visit  to  Greece  in  1823  and  1824.  PX  ^* 
Waddington,  Esq.  Author  of  Travek  in  Ethiopia.  Loa- 
don,  Murray  1825.  248  S.  I2«  Eine  der  neuesten  SdvÜ- 
ten  über  Griechenland  von  einem  Augentengeft  ooduk 
unparteiisch.  Seine  Schilderungen  mancher  JPartaiblnp^ 
(z.  B.  Kolokotroni's,  Vaters  und  Sohnes,  der  bässUwi 
und  habsüchtigen  Bobolina)  Isuten  nicht  vortbeilbaft^  vos 
den  alten  Gebäuden  Athens  ist  neuerlich'  nicht  fo  7» 
beschädigt  worden,  als  man  geglaubt  hat.  a.  Lit  Cost. 
Bl.  Nr.  73.  S.  289. 

The  Bible  Atlas,  or  saored  Geogtephy  deKnciM'f 
in  a  complete  series  of  scriptural  maps»  Drawn  b99^^ 
best  authorities ,  ancient  and  modern  ,  and  engnrtd  tf 
Rieh.  Palmtr.  London,  Baldwiti,  1823«  2$  Kärlybefli 
kl.  4.  mit  31  S.  Text.  Die  Charten  sind  nach  HyfOlhe' 
sen  bearbeitet  und  daher  ist  -i^iel  Falsches  und  Se^m^ 
dem  Guten  beigemischt,  s.  HalL  Lit.  Zeit»  IS25»  54) 
8.  446.  ff.  u.  N^  55.     (Gesenius). 

Von  des  D.  John  ^  Gordon  Smith  Print^les  sl  Ä* 

rensic  Medicine,    ist  zu  London  1824«    ein«  sweitactlf^ 

mehrte  Ausg.  erschienen,     s.  Gott,  ^1.  An«.  42,  Sw4«* 

/     Memoirs  of  the   Life   of  John  Philip  Kembla,  &^ 

inclttding  a  history  oi  the  stage  from  the  lim«  of  C0O» 
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b.  EngUtche.  ^    / 

to  Ae  pretent  jieriod.  By  J.  Boadin*  LoüJooV  V81S. 
IL  Vol».  Der  Vf.  war  30  Jahre  kng  der  vertraate  Freand 
des  grosten  Schauspiekrs  Kemble,  der  fiir  das  Traaer-^ 
spiel  geboren  schien.  Das  Wer^L  liefert  aagleicb  Änna- 
len  des  nenern  engl.  Theaters  und  schHesst  sich  an  Da- 
vies  Leben  Garricks  «n,  fernes  Belehrungen  für  Sohaa- 
spieler  and  andere  titerar.  und  artistische  Anekdoten*  «• 
Lit.  Conv.  Bl.  SS»  S.  328. 

In  London   ist  eine   sehr,  .interessante  Uebersicht  des 
Brittischen    Handels   naoh  allen  Ländern  in  tabellaiischex  ' 
Form,    von   dem  f^^nsös.  VicQponsu)  CäMar  Mor€au  ab* 
gefvsst,   erschienen.'  S^   ist  schon  ans  dem  EngL  über- 
setxt  voB  D.  Eisetibach,  Tttb«  1825*  4BI.  in  FoL 

Der  Arzt  JRo^,  Lyall '  hat  ein  aweites  Werk  über 
Bnssland  |  '  d«#  n^it  viel  voictheilhcfter  als  das  erste  ist, 
heraasgegeben:  TVavels  in  Ho^i^,  the  Crimm,  the  Can- 
casus  and  .Geolrgili  etc.  Ifoadqn  and  Edinburgh  1825. 
a  Vels.   8. 

Unter  den  tielen  neuen  oder  erneuerten  Schriften 
aber  Südaaariiia  jnnd  Brasiliej^  (s*  Lit,  Conv.  Bl.  849  S. 
33S-  ff«)  teichnen  sich  Tomehmlich  ans :  Travels  in  Soath 
America  duiing  1|he  year  1879  9  20.  and  11  •  containing 
an  ÄccoQittt  of  the  f  resent  S^e  of  Brasil ,  Baenos  Ayres 
and  Chile  by  A\e%.  Caldclepgh  (der,  den  engl.  Gesandten 
Thoroton  nach  Bio  Janeiro  begleitete;  und  von  da  eine 
vtitere  Reis«  unternahm),  London,  Murray.  2  BB.  in  8» 
und  des  Capitain  Charles  Stuart  <!k)chrane  Journal  of  a 
residence  ana  travels  in  Colombia  etc«  in  den  Jahren  183^ 
a.  S4.  Lonilon,  Colbqrn,  ^.9B.  in  8«  niit  Karte  tu  Knpf. 
(leber  das  Werk  der  M.  Graham  von  Brasilien,  s*  Tiibw 
lit  BL  22,  S.  85. 

Medwin^s  Unterhaltungen  mit  Lord  B3rron  sind  ver- 
teidigt worden  in  der  Sehr.:  Captain  Medwin  vindi- 
ctted  &om  the  «alumaies  oi  tbtf  Bf  Viewers.  M«  vgL  über 
Lord  Byron  noch  Tnb.  Lit  BL  Nc  20.  il.  22.  23. 

Der  Baronet  Sir  Will  Hillary  hat  in  Lond.  I8a$ 
Imckeu  lassen:  A  sketch  ot  Ireland  in  1824.  the  sour^- 
Mi  of  her  eviU  considered  and  their  remedies  suggested« 
'  .  Der  beständige  Sekretär  der  in  London  neu  gestiftet 
^  asiatischen  Gesellschaft,  Hx.  Dr.  Nöhderiy  hat  heraus* 

tl^hkik  den  traten  Thail  der  Transactioas  ol  the  Royal 
Utic  Society  1824.  154  S.  gr.  4.  Darin  befinden  sichr 
^lebrooke's  Abb.  über  die  Philosophie  der  Hindus,  Abb. 
aPa  P4vis  and. Morrison  über  die  Chinesen,  Nöhden^s 
llh«  übex  di^  Ficus  Indica  (den  Banyanbaum),  worin  die 
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.    jo  c,  Fratizöoiaclie.' 

\  .      ^       .  - 

SteOeft  iH  AtiiioUi  Plinios  und  Striibb  knfudiiiit  db* 
ander  verglichen  werden.  # 

Ebendeirselbe  Hr.  D.  Nöhden  (Aufseher  ^er  AnAftt- 
iMTe  im  britt«  Moseutn)  hat  za  Ende  I8S4  wi  v^tßHn 
Heft  der  Selection  of  ancient  coins  chiefly  of  Magoi 
'  Graeeia  ^nd  Sicily  (ätis  der  Sommlttqg  des  Lord  Nortin 
ynch)  tnit  seinen  Erlünfehuigen  edirt  Hier  sind  Delutrf 
/Münzen  genaaer  und  schöner,  als  bei  Dorville  und  Tor- 
remuzza  abgebildet«  Es  enlHält  anoh  diese  Qeft  mdet 
fänf  Tafdln.  s.  Bdttiger  in  Dresdn.  KumtbL  Nr.  5.  8. 17. 
Vgl.  über  r.  u.  a.  B«  Jettaische  Lit.  Zi  Nr.  iii. 

Vom  Oberstlient;  Fetreit  ist  da»  Praehtwerk:  A 
picturesqae  tdnr  of  the  rivers  Ganges  atid  lumna  ia  4  Bit- 
ten,  mit  24  col.  Kupf.  voüendet« 

Von  G.  S.  Bttctihigham  (dem  Verf.  dair  Bsise  mA 
Palästina)  sind  erschienen:  Travcb  Among  tbe  Anb 
tiibes  inhabitiDg  the  oouMitties  «ast  of  Sjiyit  sted  Palnäii 
induding  a  journey  irom  Nazareth  to  the  nouatiiBS 
beyond.  the  dead  s«a,  fr^m  thele  to  'boxr»«  Diwisca» 
etc.  in  4  mit  K.  u^  Kirt»|  worin  tnandie'dieor  Macy^ 
-   ten  vorkommen. 

Loti  John  Rüssel  gittt  bei  Ml»«iy   T8ft$  hetm- 
Memoirs  of  the  affairs  ot  Enkt>pe  from  ^*  jpeaee  <of  Ucidi^ 
'  in  4  Bänden  in  4,  ein  Intexessantea  Wedu      Der  cite 
Band  geht  bis  17^3. 

'  c.  Französische. 

Hr.  F.  Caze  hat  bei  P^nthieu  und  Lenormtnt  «b* 
3chriiPt,-  die  über  die  Verhältnisse  zwischen  FHnbA^ 
und  Spanien  seit  der  span.  Restaoration  Au&chlass  fS^ 
edirt;  La  v^rit^  snr  l'JE^agne.  —  M.  s.  Bcol.  zur  All;. 
Zeit.  m.  96.  :.. 

La  Monarchie  des  ^Mpjies  ist  der  Titel  der  UmMOL 
Uebers.  eines  Advocaten  von  dem  latein.  Werke,  1m  ^ 
Jesuit  Julius  Clemens  Scott!  ^  unter  dem  ^mgctufoam^ 
Nameoy  Inchofer,  geschrieben  hat.  Solipsen  sind  dir  *- 
fluiten^  deren  schlechte  und  despotische  VerWUlOttg*^ 
grundsätze  darin  geschiMert  sind.  Jene  Ueben.  istfll«Br- 
Uch  zum  dritten  Male  wieder  gedruckt  worden. 

Von  dem  Dictionnaire  tfi^ati^le  ist  bei  Barba  ifflf^ 
Ausg.  erschienen. 

Von  des  Historienmalers  ^fA^r/i  Methode  üdsooe^i^ 

'     Pa^  du  Dessin  ist  die  letzte  Lieferung  ia  Plirie  H  ^ 

Verf.  und  bei  Firmin  Didot  hej^usgeködSttflCky  ivefaw^ 
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46.,  Frattsötia^e,  71 

ABfttomi»  9Ath«k,^  Du  Ganz«  beateht  aiu.  ij  loel^roQ- 
gel  und  3  SoppltjEKi^DteD,  überhaupt  15  Gahiers^  Text  u« 
Kupfer  in  U.  F ol.  aad  kostet^ in  Paru  37  Fr.  50  Cu 

Vop  den  Cbxoniqjaes  da  Levant  (einer  Zeitschrift,  die 
interessante  Aufsätze  über  Griedb^nland  nnd  die  engrän« 
zei^eo  Gegenden  «ptbalten  wird) ,  sind  3  Heit^  bei  Didot 
erschieoen;  im  ^sten  sind  enthalten :  Biograph.  Naduichten 
TOD  Varraki, .  Odysseus»  Miaolis  nnd  der  Wiedererobemng 
TOD  Psam.  ,  9.Zekt  L  d.  eleg.  Welt  73,  S.  693.9  v«  aocS 
einige  andere  Aeseigen  von  ^eJPi^.  Schriften,  die  Grio-i- 
«henUnd  en|^han,  g^gtben  tind,*  Auszijge  uu  diesen 
Heften  ümi  im  Liu  Co«T.  Bl^  Nx.  %o^.  S.  4^1.  L  107,' 
m^  uo,  437,  ;ij,  44.1.  gegebe«»    , 

Mehrere  neue  Sammln ngen  .der  Werke  des  bekannt 
Um  Graffn  Mireb^an  und  Schriften  «her  ihn  sind  im  Lit. 
Conv«  TU.  jNrt  104«  bei  der  Anzeige  der  iiinften  Lief,  der 
IM«,  des  CAStemporains  erwähnt,  6«  413.  Denn  sind 
üf.  105,  S.  -417»  «uch  Zusätze  zu  den  M^m.  besoodeiv 
^  Histeire  »ecrile  de  la  conr  de  Berlin,  welohe  'M.  ni^ 
itt  Ganzen  als  sein  Produkt  enerkanpt  hat,  gpmachti^ 

Die  Geschichte  der  griech,  Literatur  vqm  Hf;n.  Geh» 
Bath  SchQll  ist  mit  deo^  a<)hten  Bande  beendigt  imd  der 
I^  des  gaDSoent  Werks  $6  Fr. 

Der  Advocat  Stöber  SaX,  dff  Tjele  Unmündige  zona 
Uebertritt  in  die  katbol.  Kirche  :beredet  worden  eind,  .eine 
Abb.  über  die  nechtliche  Ul^gültigkeit  einee  eolcb^n  Ueher- 
tritts  heransgegeben* 

Ein  Hr..  Lügh  hat  einen  Noawa»  Xnbiean  jk  Lon«- 
im.  Ott  gnide  de  PEtxanger  dnna  la  capitale  de  P  Angie- 
ße heiausgegeben ,  det  sehr  reichhalti£  nnd  mit  einen 
^*n  der  Stadt  und  Karte  der  Umgegend  begleitet  ist;. 

üei>er  den  Stmit  der  Classiker  und  Romantiker  i^  * 
f  fankrach  veigK   man  eicte  Nachrieht  im  Lit  Conr.  BI, 
^475.  ;  . 

Von  Alex.  Soumet  (seit  kurzem  Mitglied  der  franz. 
Akidemif»)  let  ein  Trauerspiel :  Jeahne  d'Arc  en  cinq  actes 
^  «n  Ters  erschienen  und  mit  Beif^  aufgenommen. 

Tablean  de»  S^ci^tes  et  des  instituiions  religieiisea» 
dndtables  et>de  bien  publio.de  la  ville  de  Londres,  Per. 
^^25.  181  eine  Uebersetzui^g  von  Higmore's  charity  Alma- 
i^^>(LiODd«  18J13)  von  dem  Baron  Degerando  gefertigt. 
16  CUssen  von  wohlthätigen  Gesellschaften^  die  mehr  aU 
*^an  der  Zahl  sind,  werden  aufgeführt. 

Die  Schrift  eines  Creolen  nnd^  Gutsbesitzers  aul 
^^  (San  DoBongo)   D^gfüaux:    de  Saint  Domini^ae 
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7a  c#  Vt^TitdAsche. 

et  ie  sa  jt^^endance,  worin  heftig  'gegini  TbitSS  VtA^ 
Bangigkeit  und  Freiheit  gesprochen  tvtrd ,  ist  za  Port  m 
Prince  wieder  gedruckt  wo^den^  mit  widerlegei^dto  Notes 
einiger  Haitieir.    f.  Lit.  Conv.  BL  119,  S.  516; 

Dulaure  hat  nan  auch  bey  Guillaume  eine  Ifistein 
physique,  civile  et  morale  des  environs  de  Paris,  in  9i 
mit  einer  Charte  herausgegeben  (84^  Ff.  in  Parii). 

Histoire  des  Mongöis  depuis  Tsohingniz-Khan  joi^ 
i  Tioiour-^Lano  avec  une  charte  del'Asie  au  ise  si^de. 
Tome  I.  Paris  I824.  iHdot.  XLVL  ftf  S.  «.  Diwer 
Theii  schtiesst  mit  Kublai's  Gesch.  Das  eigenthämlkh« 
«Verdienst  des  Vfs.  besteht  in  BenillzUng  arab.  und  Pcn- 
handschriitl.  Quellen«  Anitere  isind  übergangen^  &  GKt 
gel.  Anz.  76,  S.  75 f.  "ff.  ' 

Ob^rvatiöns  cnti^nes  et  aroh^ölogiciues  wx  Vd^ 
des  repr^sentations  zodieaales  qcn  nous  restent  de  Vtäir 
c[üit^ ;  }l  Toccasion  d'un  zodiaqne  ^gyptien  peint  daiisiiit 
weisse  de  momie,  qüi  porte  ünb  inecription- grecoae-^ 
tenips  de  Trajan,  par  M.  Letronne^  (membre  de  finNi- 
tut  etc.)  Paris  I824.  Ii;  S.  8.  mit  ein».  Kupf»  .Aa^ 
Ätich  ;durch*  besondere  Form  sich  auS2eichnenden  Kattm 
^iner 'Mumie  von  vorzügK^her  GrOMe,  die  CailBaad  Mi 
Aegypt;  mitgebracht,  ist  auf  der  äussern  Seite  des  Dd^ 
*fcell  eine  griech.  Inschrift,  in  der  innetii  ein  ThieiWi. 
H.  L.  hat  jene  hergestellt  und'  gezeigt ,  dass  die  Fem« 
gewesen  sey  Petemenon,  Sohn  des  Archonten  yob  Tbs- 
beti  Soter  und  £nkel  des  CorneUus  PoUnx  'Soter,  dmSl 
J.  4  M.  ^1  T.  alt,  im  19.  J.  Trajans,  am  8.  Payw  (?• 
Jnn;  116  n.  Chr.)  gestorben.  Er  erläutert  den  Thmloih 
b'efert  eine  kurze  Geschichte  der  Astrologie  ^  die  Uosfiwy 
Aegyptern  un  j  Chaidäern  entstand  und  zu  den  GrieckcB 
erst  nach  Alexander  kam;  bemerkt:  nur  aoi  a  Moikcb 
aus  Trajans  und  Adrians  Zeiten  sey^  durch  dca  Dner' 
kreis  ein  th^me  natal  ausgedruckt;  an  den  T^f^ 
vor  den  Zeiten  der  Rtfmer  finde  man  keine  Spar  •«- 
»es  Thierkreises ;  der  vierseitige  zu  Denderidi  IsW*** 
die  Zeit  Tiber's,  der  kreisförmige  in  die  Zeit  NsroV»**« 
zu  A^kmim  in  das  f2te  J.  Trajans,  der  grosse  Tei^» 
SU  Esn^  in  die  Zeit  des  Claudius,  der  kleine  in  dia'2«- 
ten  Adrians  oder  der  Antonine.  So  werden  noch  afli»* 
Thierkreise  in  das  zweyte  Jahrh.  gesetzt,  's.  Gött^^ 
Anz.  80,  S.  795.       ■> 

JDcr  Abbe  d'Hiarce  de  BidaSEOütt  hat  bey  1»» 
den  ersten  Band  seiner  Histoire  4es  Cantabres  Ai  ^ 
Premiers  Colons  de  toute  TEurope  avec  lenr  langst^  *^ 
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^({ia»f    tnAtai»  tt  fMmfo  mk  prindj^es   l3e  h  langnW 
frtia^]9^)  KerauSgegeben« 

La  Gernftanie»  tf^addite  da  Tatiti^  par  CV  £•  P.  Ptf n* 
coueke^  avec  an  noaveau  commentaire  extrait  de  Mon-^ 
testen  et  des  principaax  publicistes.  Paris »  Pancoucke^ 
ISH»  8.  (7  thlr.)  Bs  sind  12  Knpfertafeln ,  zum  TheÜ 
nach  antiken  Basreliefs  tmd  Münzen  f  1>eigefHgt.  s.  Lit, 
Conv.  Bl.  134,  S.  536. 

Von  des  Capit^  Preycinet  Voyage  atitonr  da  Monde 
(1S17— 20,)  und  deren  wissenschaltL  Ergebnbsen  (in  8 
fiäeden  in  4«,  mit  34S'Knpf.,  "^trevori  117  colorirt  — « 
und  den  bis  jetf  t  darben  erschienenen  Bänden)  ist  tit  vov-^ 
läufiger  Bericht  in  dem  Lif.  Cony,  BL  149^  S.  595.  tt^ 
schienen.  . ' 

Von  des  Prof.  *J.  JB.  Galt  Sdirifti  Le  Philologne; 
eo  Becberches  historiqne^,  g^bgraphiqtces ,  militaires  etc. 
ist  Khon  1823  zu  Paris  'Vol.  XIII.  (214  S.)  nnd  VoL 
XlV,  (3fa  S.)  erschienen.  Im  t$.  B.  drey  Aufsätze:  i. 
Becherches  scnr  H^liopolis  et  snr  tons  les  hierons  de  l*"  " 
Egypte,  improprement  appell^s  temples  {HieropoHs  sey 
keine  Stadt,  sondern  nnr  ein  Heiligthum '  gewesen.)  2.* 
Hadierches  snr  le  tnonnment  d'Osymandyas  (dessen  Exi^ 
stenz  Ter ih eidigt  wird  —  beyde  Abhh.  gegen  Letronne).* 
3»  Examen  criti^ae  -de  'divers  termes  techniques  d'Archi— 
tecture  (vornehmlich  über  die  verschiedenen  Arten  dec 
piech.  Tempel)^  Im  1*4.  B,  wirtf  df6  Geographie  d'H^- 
redete  (vorsüglieh  über  Thraei^)  fortgesetzt.  (Götting* 
Ans.  91,  S.  909.  ff.) 

Histoiro  de  Ren4  d^Anjou  /  rbi  de  Naples ,  düc  de 
Ij^ttiine  et  oomte  de  Provence  ^  par  'Mr.  le  Vicomte '  L; 
^«  de  ViUeneuve  Bargemont,  3  voll.- 8.  mit  Kupf.^  fac^ 
tim.  nnd  Musik.     Paris,  b.  Blaise«     ^^  Fr.' 

Von  de*  Collection  des  M^moir^i'.relatifs^  la  R^vo^ 
Itttion  iran9ai8e  ist  bey  den  Brüdern 'Bifndouin  die  208t9 
I>itfernng  herausgekommen  (li  Fr.},  deren  erster  Baml 
d»^  ttne£rten  Memoii^en  des  Marquis  d'Argenson,  Ministers 
<er  aoswört.  Angelegeikh.  unter  Ludwig  XV.,  der  2te  eino 
YoUständige  Geschichte  des  9ten  Thermidor  enthäh. 
'  Von  den,  bei  Gelegenheit  des  KrÖnungsfestes  7a. 
Ahcims,  98 •  Mai,  erschienenen  Gedichten  (von  Baout 
Wnian,  .  Alphons  de  Lamartine)  und  geschichtlichen 
Schriiten  ist  in  dem  Lit.  Gonv.  Bl.  159,  S.  635.  183» 
T§9.  Nachricht  gegeben« 

Alph>    de  Lamartine   hat  herausgegeben :  Le  demieif 
•hant  do  p^UriAage  de  Child  Hareld,  ^worin  die  letsteii 
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^*g»  tmi  i^  Toi:  Pyr^n»  mohiUiNn  and  für  $e  Sidii 
der  Griiechen  gesprochen  wird.  Voa  den  Torhio  erwiiuH- 
ten  mid  dieiem  G^cht  des  A«  de  Lsnsrtiiie  i*  I4t%  (iovr* 
BI«  Nr.  189-  und  190. 

Lettre  de  Ptmlon  k  Lonis  XIV«  pnbli^  -^  pir 
M.  A.  D.  Renouurd^  libnire.  Pens  l$2S.  39  S*  8.  }Ff« 
Ein  beigefügtes  FacsimiU  der  ersleo  Seite  des  Brieüi  be 
weiset  die  Aechtheit  des,  um  1694  gesduriebeneo,  ioHi^ 
estenten^  Sterke  Wabrhei^n  easspraohenden»  Brie^«  fiU- 
-visse'Yon  Ludwig  3^V.  und  Fenelon  sil»d  i>ejgefügt 

Louis  XII.  et  ££ftii<9ois  l«  qu  M^mOines  .pouc  iftrir  i 
une  nonvelle  hist^p«  da  jr^ne  de  Loob  XIL  etde.Fn»* 
^oif  I.  suivis  d'eppendices  comprensAt  Uj»  discossioii  ssttf 
M.  le  Comte  de  Daru  et  r«atenr,  concernent  U  r^iraioQ  k 
la  Bretigos  k  la  FrfOKJt.  Par  P«  L«' J^<^«/eT.  2  BB.  io  1. 
Gebr.  Bossa^e,  isl  eia«  beifentf nde  SohrUl.  Ludwig  vM 
\regen  der  itjal.  Kriege  vettheidigt« 

Ant.  AubriH  litt  Lebfnebeschreibungen  Ton  Csnbi« 
9iti$  und  von  £ugon#  Beiuibamais  lieVaiisgegebeo. 

Melling -gibt  eine  Voyage  pittoresqu^  dans  les  Pjrra- 
nj^s  iran^aises  et  les :  d^partemens  adjaoens  in  IS  LkC 
mit  fz  KopJC  und  Ermämngeo  heraus  (die  Lief.  aofSo^ 
scr-^S  FrO 

Di«  Herreb  Cij^apuy  .'Und  Amed^e- B^gnot  bcloi|n 
eine  ^eue  Ausgabe  der  Werke  das  Pjilladio  mit  1^ 
und  Anmerk«  in  einxelntn  Lidbrungen  a  g  Fr. 

F.  A.  J.  Mazure  hat  in  Parts  eiüf  Gesdiicbtt  ifi 
englischen  Revolution  von  1688  hertfüsgageben »  sa  vrf* 
<;h#r.  manche  unbekannte  Quellen  y  die  sich  m  ScUoiii 
&.  Gerjnaitt ,  Jakobs  }I ,  dessen  Chaaakter  dabey  in  hir 
n^m  vortheilbaften  Lichte  erscheint,  An(enthalt80rte  gl- 
funden  wurden ,  benutzt  sind. 

Tables  de  la  lune ,  iorm^es  per  la  stüle  tyorit  ^ 
Cattraction  et  SHivMit  la  division  de  la  circoaf^reM  ^ 
400  degr^y  par  le  Barcp  ^e  n^moüuu^  Lient.  Gwd 
etc*  Paris,  Bach^lier  ,i;|^34.  SM3  S.  ia.4.  Diese  K«»^*^ 
tafeln  sind  auf  eine  ntue  Art^  sehr,  genau  aasgetiMft 
8.  Gott.  Ana.  äj,  S.  ^25, 

^r.    de  Montrol  Jiateine  Histoire  de  TEmiftttiM    i 
herausgegeben  ^  worin  die  Emigranten  hart  getadelt  ^f^ 
den,    dass  sie  den   verstorb* .  K.($nig  im  Auslände,  sa  tfl^ 
verlassen  haben. 

*  ndn/iov  Svvayw/a!.  Pappi  Alexandrini  erfUsüöiW 
mlithematltae,  nnuc'^pfknum  graeot  edidit  Ueno.  Jfliepk 
£i49amann,   ia  reg.   p^r.  et  vkr»  schok  mochaa«  ft^. 
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c)  FranaMtebt.  76 

fessor;  Libri  qiänti  Vmrs  ^Hurf.  Pnch,  bty  Didot  dem 
Sitern  IS24«  5^  S.  fol.  Es  ist  diess  Dar  Probe  einer 
vellstSndL  Ausgabe  der  CoUeetiODea  Pappi  aus  Pariser 
Oufibehrifteo.    8.  Gott.  Aoz.  17  S.  iljl  f, 

Examenr  et  explioation  da  Zodiaqae  de  Denderah^ 
eompar^  aa  globe  Celeste  antiqae  d'Alexaadrie,  -oonservA 
an  palais  Famose  a  Rome  et  de  quelques  autres  zodta- 
qaes  ^gypdens,  aveo^iigure,  per  l'Abb^  Halma  (d^r  Her^ 
tosg.  der  mathematw  Scferifleo  des  Peridus ,  des  Ptolo*» 
mäos  etc.)  Premiere  partie.  Zodiaqaes  de  Deuduraht 
jf7  S.  g.  mit  4  Kupf.  Deuxitee  Partie.  Zodiaqaes 
d'EsQ^  44  S«.  8.  d  KüpL  Tfoisi^me  partie.  TaUeaa  du 
Tombeeu  des  Rois  k  TMbes  31  S«  8.  mit  i  Kopf.  Sup-^ 
pUmesf  de  rexamen  et  exDlicatidti  du  Zodiaaae  de  Owr 
derah  fti8  S.  8.  mt  iUfii.  Paria'  Kt^l«  Merlin.  Ein« 
aosfährKdie  Anawige  des  Werks  stebt  in  den  Gott  gel; 
Ans.  A9.  30.  S.  381  -*-*^8.  Der  zweyte«  Abth.  ist  bey*- 
eefögt:  R^fatatibn  du  Memoire  de  M.  Remi-Jlaige  sut 
k  Zodiaqae  ttoanud  et  pritnitif  (Moaam«  d'£g^  Descrip* 
txon  T.'  L )   des  aneiens  Egyptiens* 

L'finigratioD  iademni^e,  par  Isldo^  Lebroo.  Parisi 
Dekanay',  1824»  8.  ist  eine  der  sürksten  Seluiften  ge««* 
gao  4en  fiatschüdigongsentwurf. 

Die  I9te -Lieferung  der  Sa^mlang  der  Jif Moires  sur 
la  r^Tolq^n  2  Bände  in  8.  bey  den  JBrud.  Baudouin  ent-« 
bäh  die  onedirten  M^moires  vom  Durand  de  Mayemie^ 
ein  Fragment  yen»  Grafen  Laniuinate;  das  Tagebuch  von 
Q^;  die  l^ekncfat  von  d^r  Gefangeaecfaaik  ioa  Tmnpel 
Ton  der  Herzogin  von  AngonUme. 

Essai  eur  la  natuie »  le  bat  et  les  moyens  de.  lUni« 
Ia)d2>n  dans  fas  beaux  arts  par  M.  Quatrem^re  de  Quinoy» 
Paris  I823.  XII.  435  S.  8.  NadhiJiniftn  in  ^r .schönen 
Kunst  ist  9!  nach  den  ^  Vir*  jdie  Aebdliehkeit  eiüer  Sache 
erzeugen,  aber  in  einer  andern  Sache,  die  das  Bild  von 
jener  vrird.«  Ueber  die  Sobülitateh  des  Vis.  s.  Gott  fei» 
Ans.  53,  S.  335- 

De  remploi  de  temps  pai  Mde  la  Ccnntesse  de  GiH'f . 
/ie,  Paris  1824.  ent^i^t  nicht   ganz  de»  Erwartungen^ 
zu  denen  -der  Titel  und^  der   Naaae    der  Schrütstelledtt 
berechtigt. 

Einer  der  ersten  innzbs.  Manulactaristen,  Hr.  Payen^' 
schon  als  Schriftsteller  bekannt ,  hat  bey  Audxn  heradsge^ 
geben:  La  ciiimie  enseign^  en  86«  le^ons  et  inise  k  1« 
fortee  de  toutes  les  inteUigenses. 
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76  .        d.  Noi^damexik^maohe; 

d.  Nordamerikanische. 

Seit  I824.  encheint  bey  CamDing«  eto«  in  Boitoi 
«in  Jahrbuch  fiir  Ge«ohichte  und  Politik  r  The  Änericui 
•nimiil  regi<ter  t>f  History  and  Politics ,  jährlich  a'Thät^ 
der  erste  ist  im  JoL  IS24.  herausgekommen.  Edaürd 
JEvenett  ist  Herausgeber.  Die  Verhandlungen  des  Cot- 
gresses,  die  Begebenheiten  jedes  einzelnen  Staats,  tndnt 
merkwürdige.  Vorlälle  werden  eraiihlt}  auch  eoreptiicke 
Staatenverhältnisse  behandelt. 

Unter  den  nenern  geograph.  Werken  ober  Norian. 
iind  Tanner' s  New  American  ArTes,  Philadelphia  1^3. 
,    und   L^coM  Generalatlas  in  99  Charten  (Baltimore  )S23) 
TOKüglich  sckätabar.'    S.  Literar.  Con^r.  Bl.  2l\  8.84. 

Zu  Philadelphi«  ist  bey  Palmer  des  Thomat  Nund 
(Interessantes)  Tagebuch  einer  Reise  in  das  Land  in 
Arkansas  erschienen,  aus  welchem  man  einige, Aitnagi 
in  der  Zeit, /fiir  die  eleg.  Welt  Nr.  39.  40.  findet. 

Der  gfiSsste  Theil  der  in  den  «Voindfun.  Staatso  ge^ 
druckten  .  Werke  besteht  aus  Fiacfadirücken.  So  ist  itfcb 
Be«6  Enoyklopädie  abgedrucl^t.  Besonders  finden  ^ 
nachgedruckten  Welter  Scott'schen  Romane  'vielen  iih 
aatz.  Von*  Weem's  Leben  Washington's  sind  50000 
Exemplare  irerkanft    Lit.  Conv.  El.  s^  S^  124. 

Von  den  Nordaiherlkatt.  Janmalen  ist  in  xlfr  Baikp 
zur  AUgem.  Zeit.  N.*-76.  eine  Uebersicht. gegeben:  Amt' 
lican  Monthly  Magazine,  von  James  H.- Henry  in' PUis- 
de]phia  «-^  Niles  Register  (unparteiisch)  *^  .The  Mtmätf 
Chronicie  (von  Paul  Allan)  *»  des  Prof.  SUIiman  Aot^' 
rieap  Journal  o£  Science  and  Ärts  -»  The  Boston  Joar- 
nal  of  Philosophy  •«-  The  Chrbiian  Spectator  —  Ü* 
Christian  Examiner  nnd  Thecriogical  Review,  (seit  iW 
y  in  Boston)  — .  die  Wochenschrift  in  Philadelphia :  Ot 
Christian  -—  swey  Sectenjoumale :  American  BaptisLilb* 
gaÜne  und  Unitarian  Miscellany  -^  Magazin  für  Frtmiß 
der  deutschen  Literatur  in  Amerika,  von.  Gössler  in  Fhi^ 
adelphia  -^  seit  1824.:  The  United  States  Literary  Gi-* 
sette  in  Boston;  Pxof.  Everett's  auf  der  Univ.  «u  Ra»^ 
Cambridge  bey  Boston  American  anfaual  Register  ^  ffi- 
atory  and  Politics. 

Eine  wichtige  Schrift  über  den  jetzigen  Zustand  tn 
pharmakologischen  Studiums  in  NAmerika  ist :  A  TieslSie 
of  the  Materia  medica  and  tberapeutica  by  J.  JSfterft»  M» 
D.  II.  VqIs.  Philadelphia  J82a.  13.  XU.  440.  5Sft.& 
gr.    a.    ».  Gott.  gel.  Anz.  75,  S.  745- 
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d,   Nordamerikmiuclie;  7^ 

Oec  Verfasser  ds&  Anti^Scott'sdiiiii  Roinios,  Komogs^ 

'    marke  or  the  long  Finne,  ist  Paulding ^  ein  Nordameri- 

kfndr  von  intolenmker  Netionelitär,   der  auch  Letters  o» 

Old  Engknd  by  a  New  Englatid  Bfan    gesehrieben,    s» 

^Lit.  Conv.  Bl.  179,  S.  715  f. 

Ans  Ktatinga  Nachriciit  über  die  amerikan.  Expe-^ 
didoD  nach  der  Quelle  des  St«  Petersflnsses  iat  ein# 
Nachricht  von  dem  Potawatonis ,  einem  anlfitrikan«  Volke» 
^wahrscheinlich  %^m  Alonqnia- Stamme  gehörend  (dag 
•ach  die  Feinde  verzehrt)  in  dem  TQb.  MorgenbL  N.  15SU 
l6o.  161.  (S.  643.)  exoerpirt. 

The  campaign  of  1781.  in  the  Carolinas;  "with  re- 
marka  historical  and  critical  on  Johnson's  Li^  of  Greene«. 
To.'whioh  is  added  an  appendix  of  original  docnments, 
relating  to  the  history  of  the  revolation.  By  H.  Lee^ 
Philadelphia  1SS4«  511.  XLV.  S.  S«  Der  Feldzng  1781«- 
ist  der  merkwürdigste  and  entscheidendste  im  Nordamerilu 
Freiheitskriege,  Das  gegenwärtige  Werk  ist  eine  Wider- 
legung der  Widerlegung  einer  iustor.  Besehreibung  dieses 
FeLkugs  von  Lee.     s.  Gott  geL.Anz.  115,  S.  147.  < 

History  of  a  voyage  to  the  China  See.  By  John 
Whit€f  Lient.  in  the  United  States  Navy.  Boston  1SZ3.  $• 
Es  ist  das  bis  je  tat  wenig  bekannte,  zwischen  den  bei-« 
den  Meerbusen  von  Siam  und  Tonkia  liegende  Cambo" 
did  (aus  jdem  Sines.  Kan  -  phonchi),  was  hier  genau^  vor- 
nehmlich die  Stadt  Saigan  (denn  die  Residenz  des  Kö- 
nigs, Hu^,  sah  der  Vfr.  nicht)  beschrieben  wird.  In  den^ 
Kriegswesen  hat  dieser  Staat  Fortschritte  gemacht  und  vieL 
schweres  Geschütz;  steht  ijbrigens  auf  niedriger  Stufe  der 
Cultnr.  Ein  Auszug  aus  diesem  Werke  befindet  sich  in 
dem  Lit.  Conv.  BU  IS25,  Nr.  24.  S.  93*  as,  S.  99. 

Set(  dem  vor.  Jahre  erscheint  zu  Montreal  in  Ca— 
nsda  bey  Cunningham :  The  Canadian  Review  and  lite- 
rary  and  historijcal  Journal  'No.  1.  Jul.  1824.  Es  gibt 
von  der  literar.  Thatigkeit  in  Ci^nada,  den  öffentl.  und 
Privat-Bibliotheken,  den  Schulen,  den  Handelsangelegen- 
heiten »  der  Geschichte  des  Landes  Nachricht.  In  Ober^ 
und  Un^er-Canada  \\uA  den  verschiedenen  Städten  er- 
scheinen jetzt  19  öffentliche  Blätter.  Der  erste  in  Canad« 
geschriebene  Roman  ist :  Das'  St.'  Ursulakloster  oder  die 
Nonne  von  Canada,  von  einem  I7iähr.  Frauenzimmer, 
Kingston  in  %  Thln,     S.  Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  69.  S.  Zi6. 

In  Kentucky  sind  1824.  erschienen:  Ancient  Annais 
of  Kentucky ,  by  C.  F.  Raünisqne  (Prof.  an  der  Univ. 
zu  Lexingtoi^  in  Kentucky.    Ein  Auszug  daraus  steht  in 
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jB  .     e)  SudaiMrikniifebe.    •)  OiiBotaliadie« 

^«rassie  BQlIetitt*^iimvertel  I824,  8.  izo^  mnm  kwna  Be- 
nrth^ung  im  /Conv»  Bl.  70,  &  aSo«  Der  Vfr.  maust 
5  Hanptstämme  %ü,  vrelch6  Amerika  mit  der  alten  Wait 
nach  und  nach  berölkert  haben :  Atalanen  aus  NordafHka; 
Cutans  aus  Osteuropa;  Iztakans  vom  Kaukasus;  Mayans 
AUS  Siidindien;  Oghuzier  aus  Nprdasien  oder  Sibirieo. 
PhÖriicier  aus  CiAix  und  Gelten  sollen  nach  Amarika  ge- 
handelt haben.'  Quellen  dieser  Angaben  zeigt  er  nicht  aa« 
Er  will  550  alte  Städte  im  westl.  Theil  Amerika's,  tHo 
•Ite  Monumente  daselbst  kennen  gelernt  haben^  und  xumart 
3S .  Ursprachen  an.    ' 

e)    Südamerikanische. 

Extrait  d'un  voyage  k  Surinam  par  VL  Li$ch£nmth 
dt  laTour  k  la  ün  de  Pann^  ISHS*  et  an  comaaes<». 
ment  de  1S24.  '  Cayenne  I834vin  4.  (und  in  Antstefi. 
b.'  Sölpke  zu  haben).  £s  ist  auch  eine  VergleiGfai»^ 
»mschen  Surinam  und  Cayenne  angesteUt  Heuern 
III,  S.  443. 

Cartas^sobre  la  educacion  del  hello  Sexp,  por  vom 
Senora  americana.  London  bey  Ackermann.  Ein«  8od- 
amerikanerinn  soll  Vfin.  dieses  Buchs  seyn ,  worin  Vor- 
schläge zur  bessern  Erziehung  des  -weibl.  Geschlecht^  in 
Südamerika  getlian  und  Nachrichten  vo^  der  in  Boeaes 
jAyres  errichteten  Sociedad  de  beneficencia  (einem  iStS 
■gegründeten  Frauenverein  zur  Verbesserung  der  Erziehnt^ 
gegeben  Trerden*     8.  Lit.  Conv.  BL  Nr.  i6a.  S.  645  lEl 

0  Orientalische. 

Hr.  Prof.  Franz  Bopp  hat  den  Anfang  gemiche,  «ia 
Im sfuhrUches  Lehrgebäude  der  Sanskrlta  -  Sprache  faereat' 
zugeben,  wovon  das  erste  Heft  in  Berlin,    bei  DnaiBiliai 
9^  S.  in  4.y  erschienen  ist.    s«  Gmt.  gel.  Anz.  35,  54$. 

Der  Sultan  von  Onde  (Aud,  indisch  Ajodtje}  ^ 
Ostindien,  AbuImnssiiHr  Muiseddin  Schah,  hat  in 
eignen  Druckerey  in  der  Stadt  Lucfcnov  drucken 
The  seven  Seas ,  a  Dictionary  and  Grammar  of  ithe  _ 
sian  language  by  bis  Majesty  the  King  of  Oude  iv'«^ 
ven  Parts,  1822.  Sieben  Folio-Bände,  ein  Pratfc^ 
^^eA ,  dessen  6  Bande  das  vollständigste  persische  Sfit^ 
terbuch,  der  7te  die  Sprachlehre  enthalten.  Hr.  Hofr.  ^ 
Hammer  hat  von  der  engl,  ostind.  Gesellschaft  im  NwMft 
des  Sqjtans  ein  Exemplar  geschenkt  erhalten  and   vAA 
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t)  Oriflntaiifche.  79    ^ 

noch  eineii  aiisfSlirlichars  Bericht  vhts  JM  Werk  gebtn; 
S.  Wiener  Privil.  Zeit.  105,    S.  454.     Auch  die   Rostö»-    . 
cker  Univ.-BibL,  d^e  Kön»  zu  Berlin,  die  Kön.  za  Dres^ 
den,  die  Universitäts-^  Bibliothek  tn,  Leipzig  etc«  haben 
£xeipplare  dieses  Werks  erhalten« 

Zwey  türkische  Werke,  das  liturgische:  ein.  Com- 
mentar  des  Sheikh  Ibrahioa  Ben  Mofaamned  aas  Haleh 
(t  1549)  üher  des  Scheich  Seadeddin  Aschghari  (f  149 1) 
über  die  Pflichten  des  Gebets,  {edr.  za  Scntari  (bey 
Constantinopel)  1239  (iS^S«  in  4.)  Qnd  das  astronom»^ 
sehe,  Mifetul-Aalem  (der  Weltenspiegel)  gedr.  1239. 
(I824)  mit  Taalikschriit ,  sind  in  der  Leipz.  Lit«  Zeit« 
114 ,  S«  90s«  und  907.  angezeigt. 

Joh.  Uri  hatte  1787  «^ie  oriental.  Handschriften  der 
Bodlejan.  Bibl.  zu  beschreiben  angefangen.  Davon  hat 
Hr»  NichoU  eine  vollständigere,  and  lehrreichere  Fortse^ 
tzong  geliefert,  ßibliethecae  Bodleiänae  cedd.  msptomai 
erietttalmm  catalogi ,  partis  secundae  rolumen  prirnnm,  ^ 
arabicoB  complectens ,  conlecit  Alex,  Nicoiif  A.  M.  bibk  « 
Bodl.  subpraefectns.  Oxonii,  e  typogr.  Clarendon.  lS2f. 
143  S.  fol*  Der  Inhalt  ist  lienrtiieilend  an/jegeben  in  den 
Gott.  geL  Anz.  84,  S.  833  f* 

Ueber  die  beyden  von  Vincenz  Edlem  von  üoien- 
zweig  übersetzten  (und  mit  Text  b^l.)  Gedichte,  das  ki^ 
storisch- romantische  *des  Mewiana  Abdurrahman  Dscham^ 
(1417-^1492):  Joseph  und  Suleicha;  und  das  ardbische 
(genartnt  Borde)  Funkelnde  Wandelsterne  ^nm  Lobe  des 
Besten  der  Geschöpfe  vom  Scheich  £bn  Abdallah  Mo<- 
hammed  £1  Bassin  (aus  derietzten  Hälfte  des  13*  Jahrh.| 
von  Uri  1761.  LB*  edirt),  Wien  18S4.  fol.  s»  Gott, 
gel.  Anz..  100,  99S*  u.  999 ,  "wo  auch  Stellen- beriotü^ 
tigt  sind. 

Von  den  in  den  Bibliotheken  eu  Kopenhagen  be- 
findlichen Schätzen  für  die  oriental.  Litej-atnr,  den  neuen 
Schätzen,  die  Hr.  Prof.  Rask  mitgebracht  hat,  voi^  den 
nenern ,  diese  Literatur  betreffenden  Schriften  des  Hrn. 
Bisch.  Munter  (die  grösstentheils  im  Rep.  angezeigt  sind) 
hat  Hr.  Cons.  Bath  D.  Hartmänn  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
Nr.  87*  genaue  Nachrichten  boitgetheilt;  von  des  Hrit. 
Prof.  Ras  müssen  Werken  für  die  oriental.  Lit.  ebendas. 
Nr,  93,  S.  737.,  "WO  anch  zwey  Schriften  über  den  ür^ 
spreng  und  die  Erklärung  der  Runenschrift  angezeigt. sind. 

Einen  hämischen    Angriff   des  Hrn.    ProL  Zinserling  ^ 
zu  Warschau    auf  Hrn.   v.    Hammer,   dessen  Handschrift 
der  Tausend  und   einen  N^cht  betrefiend,   hat  Letzterer 
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g.  Partiigiim0(Aev  b.^olnbche. 


im'  TuW  liter.  «L  Wf.   äo,  S.  119  i    tiefiM;    _ 


g.  Portugiesische. 


ä.' 


Targini,    Vicpmte  de   St.  Laurent,    hat  I84t,,|pjr) 
Finnin  Didot  zu  Paria  eine  metrische  port.  Ueben 
Ton  Milton'a  Veijoraem  Paradiea  heraosgegeben , 
man  bisher  nur  eine  prosaische  vpn  P«  Jon.  Amai»  j 
aabon  I7S9»}  hatte,   der  auch  die  Uebars.  des  Wie' 
iundnen  Paiadiesea  '  beigefügt  war.    Lit«   Cohr* 
,Si  55«. 

'      .       h.   Polnische. ' 

Das  W^rk    de3    Ehesten    Pöln.    Geschieht 
Kadlubek,  ist   neuerlich    wieder   gedruckt    wutden;^^ 
gestae    Principum'   et    Reguni    PoToniae    per  Vii 
(Kadlubkonem)  saeculo  XII.  et  XIII«  exaratae,  qu 
.  cedit   Chronicon  Polonorum   per  Dzierswam  saeeoU  IB 

Ssriptorum.     V>rsoviae  J824*     M.  a.    die  Rec.  im  ^  ^ 
er  Wiener  Jahrbücher  der  Lit  (Oct.  —  Deb.  lSa4.' 
Gott.  Anz.  98,  5.  980.   (Dzierswa  ist  nicht  bkw 
matpr  des  Kadlubek.^L 

Sledzenie    Poczatku   Narodow  Slowi&nskich 
der  Titel   eiper  geL   Abb.    über    den  Ursprung  « 
Geschichte  der   slavischen  Stämme,   zu  Warschau;^! 
195  S.  8.  gedruckt,    s.  Gott.  gel.  Anz.  St.  87w  S. 
(         Vier  Schriften  über  die  Polnische  Sprache  und  f 
lehre  (2  deutsche  und  2  polnische)  sind   in    den 
BL  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1825.  Nr.  12.  S.  89.  an[j 

Historya  Boleslav  III.  Kröla  Pokklego  etc. 
Boleslav's  UI.  aus  einer  Chronik  eines  ungenannten^ 
;(vom  J.  II 15.)    Warschau,    18*5.'   Druck,  der  "*'  ' 
350  S.  8.^s.  Gott.  gel.  Anz.  Nr.  30.  S.  299.  3of. 
Kronika   Wengierska   na   pocz    wieku   XIL 
Czeska  na  pocz.  wieku  XI.  etc.      Ungarische  '*' 
dem  Anfange  des  I2ten,  böhmische  Chronik  aua  ^ 
fang  des  llten  Jahrb.,   nebst   einer  Handsdirüt 
.Sten  und  einem  Brief  des  P.  Johann  aus  uem  I|%^ 
Warschau,  Druck,  d.  Piaristen  18^5»  156  S«  $f  %-[ 
Axiz.  ebeq4<»* 
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Steinhoff,  C. ,  Catechismua  üb.  d.  Behandl.  dea  Fford^a.  •.•••    ^ 
Wagner,  A.,  zum  europäischen  Sprachenbau.    KaÖh  Matfay     ^^ 
'^;.  \  Wiöstrup  Abbildungen  der  neueateo  AckerwerkseO£e. 9^ 
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Staatswirthschaft. 

1»  TUbet  Domänen -- y^rhänfe.  Von  Hein-^ 
rieh  von  Münch^  Darmstadt  i8aS.  iei  C  If"* 
Le$kß.8,t&^^    3  Gr., 

a*  Ueber  den  Verhauf  der  Orüiidrenteh.  Von 
Heinrich  pon  Münch<.  Darmstadt  i8a3#  6« 
C.  IV.  Leske.  H.  jo  ß.    i  ßr. 

Btid«  Schriltohen  tus  einof  und  dtrselben  Fedet 
eines  besooiitBeii  Patrioten  geb(fo<eii  ichoa  ihres  Zwecks  ' 
und  Inhalts  wegen  ^nMunnuen.  In  ersterer  ))esch^ä&kt 
sich  der  Vi»  nur  snf  ein/sn  Gegenstand ,  deif  in  unserec 
Zeit  oft  behandelten  Verkauf  der  Staatsgüter  und  hält  da- 
nn seine  Ansichten  allgemeiner,  dagegen  fast  derselbe  in 
der  andern  die  Verhältnisict  des  Grossherzogthums  Hesr 
sen  -  Darmsladt.  Seine  Absicht  ist  nicht  tku(^y  ein  Mittel 
absngebenf  wie  die  Krlegsrerscnuldung  am  mindesteiv 
störend  gehoben. werden  kannte,  sondern  er  sehlägt  aucK  , 
iss  Verfaluren  vor,  wie  der  Zweck  am  leichtesten  und 
sichersten  erreicht  werden  könne.  Der  Domänenver- 
kaut  ist  zwar  einp  Geburt  dör  Noth,  er  ist  aber  Auch 
den?  Grandsätsen  einer  weisen,  Staatswirthschaft  ent- 
spiechend*  Denn  es  ist  durch  vieliache  Eriahrung  er-* 
wiesen,  dasd  die  Domänen  der  Staatscasse,  nach  Abzug 
der  Verwalti^ngskosten  n.  s.  w.  schon  höchst  selten  %, 
bis  3  vom  Hundert  ihres  Capitalwerths  einbringen,  währ 
rend  andere  Grundstücke  ausser  den  VerwaltungÄosten, 
den  Steuer^  und  Communalbeiträgen ,  5,  ,6  und  mehc 
vom  Hundert  gewähren»  Realitäten  in  den  Händen  von 
Privaten  -werfen  einen  weit  höhern  Ertrag  ab,  als  ui}ti»i^ . 
CSentlicber  Verwaltung,  Zugleich  wird  das  jährliche 
Bodenerzeugniss  und  mit  diesem  die  jährliche  Landrente 
bedeutend  erhöht.  —  Der  Vorschlag  geht  dahin,  dass  die 
ta  verkaufenden  Grundstücke  den  Käufern  so.  überlassen 
Werden ,  daSs  sie  gleichsam  einen  doppelten  Pacht  zah- 
len und  in  ^3  Jahren  der  Raufpreis  bezahlt  und  in  der 
Stsatscasse  die  Kriegsschuld  getilgt  ist.  Wir  können  den 
in%esteUten  Motiven  unsern  Bejiall  nicht  versagen. 

Nr.    n«    würde   durch   die  Discnssionen   von  Ij[r«  i« 
veranlasst.     »Grundrenten   sind  Abgaben   in   Gelde    oder 
10  Natoralian,   welche  aus  irgend  einem  ßechtstilel  läul 
dÜg*  Hapert.   1825.  Bd.  iU  S^.  %.  P 
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einzelnen  Grund^iicken  h»ften  und  mit  Erwerbung  der» 
selben  jedesmal  auf  ded  neuen  Besitzer  übergebeD.«  Dt 
diese  Grundrenten  blos  privatrechtlicher  Natar  sind,  so 
kann  der,  welcher  sie  bezieht ,  ein  Privatmann  seyii,  ob 
diese  gleich  in  der  Regel  vom  Fisons  des  Staats  besoges 
werden ;  und  von  diesem  ist  hier  die  Bede,  Durich  tin 
Gesetz  vom  ii*  Julius  1821«  sind-  sie.  in  den  Pfoviasan 

'  Starkenburg  und  Oberhessen  iur  abkäufltch  erEIärt.  Dir» 
Grundrente  gewährt  die  jährliehe  Bruttoeinnahme  foa 
StMS?  fl«  57  xr.  -7-  Auf  den- Verkauf  dieser  GrandreD- 
ten  gründet  nun  der  Vf«  die  >StaatsschnldentilgcH)g  des 
Grpssheraogthumsi  Da  nun  die  verzinsbare  Schaldenint 
von  ungefähr  ^600,000  fl.  hierdurch  >  ^«tilgt  werden 
könnte,  so  ist  der  gethafie  Vorschlag  von  grosser  "Wi*- 
tigkeir.  —  Der  Verkaufspreis  der  Grundrenten  soll  dn 
ISfaclien  Bruttoertrag«  gleich  aeyn,  der  entweder  kur 
oder  in  liquiden  inlämmchen  Staatspapteren  nach  tmk 
Nominalwerthe  sn  eutrichten  ist.  S.  14.  Die  anzoflelH 
mende  Taxe  soll  nach  dem  Durchschnittspreise  fest  fH 
setzt  werdet  —  Durch  den  Verkatif  der  GmedroBM 
werden  die  belasteten  Grundstücke  von  läetisen  Gew«fhH 

#  Störungen  befreit.  Es  fällt  auch  die  kostspielig«  Aißi^ 
nistratiqn  T^eg,  die  jährlich  ein  Nattihaftes  f^tragt  M 
einem  der  am  besten  verwalteten  Rentämter  des  Groil- 
herz.  dessen  Bruttoertrag  41,404  fl.  bett^gt,  behofen  liek 
die  Verwaltungskosten  auf  3740  fl.  also  auf  9ProoeDt'^ 
Bei  der  Ablösung  wird  die  Grundrente  als  der  ZtM^ 
Bes  Capitals'  angesehen ,  das  zu  5|-  Prooent  angelegt  1K 
d.  i.  eine  Grundrente  von  I  fl.  bildet  ein  Capital  Hl 
IS  fl  ,'  daher  100,000  fi.  in  Grundrenten  zur  Ab1(flii^ 
gebracht,  würden  also  ein  Capital  von  1, 800,000  &.M 
Staatsschulden  tilgen.  —  Der  Vf.  zeigt  dann  femerJ'Ä 
diese  Ablösung  im  Grossherz.  Hessen  beyrirkt  Wuito'' 
könne.**  Seine  Vorsthläge  verdiencfn  BehnSTzigung,  «h 
Dige  Provinzialismen  sind  Ref.  unverständlich  gebuitiK« 
moppelkäse;  £rbschwein;  Öhlei.c  "  '*: 

Heber  Nutzen  oder  Schaden  dtr  McwMf^ 
besonders  in  Fabriken.  Von  Kunth^  ^^^^ 
ii>irkL  geheimen  Oherre^ierungsrathe.  (^^[^ 
Verhandlungen  des  Vereine  zur  B^/Srdfi^ 
des' Gewerbfieisses  in  Pr^ussen^  Jahf-gang^^il^ 
besonders  abgedruckt.)  Berlin  bei  Duneker  igß 
Humblot  182%.  5T.  4.  28  Ä  ö  Or.      ^          *  ;\ 
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D«r  Vertin  cur  Befi5fd€niog  4t$  Geworbfleisset  in 
Pr^aisen  beurkon^et  seine  nasterhafte  Thätigkeit  tmter 
«B<lern  attch  Hvrch  Herausgabe  einer  Semmlnng  von  Ab- 
bind)ong«ii  ond  Aufsätzen,  die  besonders  als  dem  Zwecke 
des  Verfios  förderlich  gefunden  wenden.  Es  sind  davon 
bereiU  ^m  Jahrginge  1823.  1823.  u.  I824.  erschiehen, 
Wovon  jeder  aus  4  Heften  besteht.  Gegenwartige  Ab« 
handlang  wurde  jedodt  nberdiess  noch  besonders  ebge— 
druckt,  wie  sie  es  auch  verdient,  weil  sie  die  oft,  aber, 
mehrenthcj]»  doch  nur  einseitig  behandehe  Materk  all- 
^itig  iasst,  erwägt  und  mit  Gründen,  die  die  Erfahrung  za 
Tage  förderte,  zur  Aulnierksaaikeit  bringt.  Möchte  siu 
do<»  recht  viele  Leser  finden.  —  Maschinen  sind  zu-' 
sammengesetzte  Werkzeuge ,  wodurch  ,  die  Arbeit  /der 
Menschen  erleTcfatert,  das  Produkt  verbessert  und  ver- 
mehrt werden  soll.  Dieie  Ansicht  hat  man  öfter  ver^ 
fehlt ,  als  sie  gewiirdigt  worden.  Darum  hegt  mjin  eine 
Menge  Besorgnisse,  wenn  neue  Maschinen  erinnden  wer-* 
den;  verglsst,  dass  jegliches  einst  neu  w^r,  dass  maa 
einst  den  Erfindern  göttliche  Ehre  erwies.  ^  Die  Sache 
betrifft  einen  praktisacben  Gegenstand  .  und  ist  zunächst 
gescfakhtlich  zu  beleuchten«  Diese  weist  naph|  dass  die 
Haschioen  zo  keiner  Zeit,  in  keinem  Lande,  bei  kei«* 
nem  Volke  ^  die  £rw>erbmittel  ^  den  Wohlstand  und  die 
Bevölkerung  beschränkt,  sondern  immer  befördert  haben: 
der  Pfiug,  die  Egge^  die  Getreidemühle,  der  Weberstnhl^ 
Strumpfstnhl ,  die  Töpferscheibe,  Wasserpumpe,  Drech^ 
sdbank,  Bachdruckerpresse,  Dreschmaschine»  Flachsbre^ 
ehe,  Flachsbrechmaschine ,  Spinnrad,  Spinnmuchine, 
Dampfmpsohine»  Maschinen  sind  Kinder  der  steigenden 
Cultur  tamd  des  Wohlstandes.  *-«-  Die  oft  gut  gemeinte 
Besoi^nise,*  als  würden  Mensdien  durch  die  Einführung 
neu  erfundener  Msschin<fn  um  ihren  Erwerb  kommen^ 
tnderle^t  sich  geschichtlich«  Nur  Umänderung  der  Ar- 
beit findet  Statt,  die  jeder  Zeit  aümälig  erfolgt,  weil  es 
lange  daoerr,  ehe  die  Maschine  selbst  zur  Vollkammen«*- 
heit  gelfogt,  z.  B.  Buch jiruckerpresse ,  Mr.hle.  Es  ent-* 
stehen  nebenbei  genz  neue  Arbeiten  und  die  Geschäftig- 
keit vermehrt  die  Zahl  der  Arbeiter  in  naturlicher  und 
Döthiger  Folge..—  Die  Bildung  des  Volks  wird  Wrmehrt, 
der  Verdienst  vergrössert,  daher  bessere  Erziehung  der 
Jagend  *—  neue  Zweige  der  Wissenschaft  gehen  in»  Le- 
ben über,  vverden  nothwendig  zu  erlernen.  DerGeh.  Rath 
fieuth  hat  in  England  die  Geschicklichkeit  der  einzelnen 
Arbeiter^  Sahmiede ,  Schlosser  und   anderer   noch   mehr 
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bewnnaert,  •!•   Jt»  Maschinenwe««!  falbst     M«^  y«- 
pflante  im  Gedaoken  aUa  Arbeiten,  dw  wir  AirfstoUiiiig 
•ioas    volUtändigen    Spinnaj)parat«    gehören,    von   def 
Datapfolaachine^,  voii  der  Gesinnung  des  Eisens,  Me$- 
«n«-  —  Die  Wirkung  eines  ausgebreiteten  Mtsdunen- 
^iv4tna  v^ird  darnm  weniger  beachtet,  weil  sie  sich  Itiif- 
sam  zeißt ;  desto  mehr  iäUt  die  mittelbane  in  die  Aug^  to 
berechnenbare  störVere  Varbrauch  jeder  nütsliohen  Ww« 
sobald  sie  gut  und  wohlfeil  ist     Wer  wurde  jstst  dis 
Mchl.ohna  Mühlen  bexahlen  können,   so  Sds,  K^ 
Blei ,   Kupfer.     Wie  hoch  würde  «in  ViergroschenitW 
«ü   stehen   kommeo,  *ohne  Walie^  Durchstosi-,  Vr^ 
nvA  Rändelmaschine?      Wie    wenig  Menschen  wuides 
sich   Steck-   und  Nähnadeln,  Fingerhott  p.  dgt  wwij 
•eachtetete  Dinge  kaufen  können !    Dnrdi  UntewUUiang 
1er  Maschinen  Uefert  der  Handel  dooo  Stuck  Steckntaito 
für  I  thk.     Solch«  Beispiele  lassen  sich  ohne  Zahl  vor 
stellen    —   Die  Buchdruckerei  veranlaast«  vor  last  400 
Jthrendie  Bcsorgniss,  dass  di«  Abschreiber  ihren  Jlrw^ 
verlier«!  wHrden.    Wer  ist  jetzt  im  Stande,  »u  bared- 
nen,  wie  viel  Menschen  bloss  in  Deutschland,  durch  dj« 
Buchdruckerei,  durch  die  tausenfältigen  Dienste,  diesit, 
mittel- t)der  unmittelbar  in  Anspruah    nimmt,  beschäl* 
tMt  und   ernährt .  werden ;    Lumpensammler,  Beigm«»» 
Kienrussbrenner  —  bis  aum  Buchbinder.    Millionen  Grt- 
des  werden  in  Umlauf  gesetzt—  Jeder  unserer  ioWoUr 
Stande  lebende  Handwerker  besitzt  wahijchftinlich  «»»• 
grossem  Büchervorrath  als  Dr,  Luther ,  nach  $einm » 
Wittenberg  aufbewahrten  kleinem  Repositorio  zu  schw* 
MB.     Dabei  sind  wohl  mehr  Sqhreiber  beschäftigt,  b»* 
Bnchhanddi  wohl  dlein,  als  vormals.  —  Die  Geschid« 
ieder  neuen  Blendung  beweist,   dass   sie  nur  lang«*»* 
Wirksamkeit  tritt  und  den  altern  Verdienst  nicht  ich^ 
lert,  sondern  neben  demselben  nur  neuen  erseofit—  ^ 
dass  der  Wechsel  der  Geschäfte  nur  langsam ,  »omH: 
merkbar  erfolgt'  —   Es  folgt  daraus  dass  die  Einlohnip| 
aer  Maschinen  in  jeglicher  Hinsicht  zu  unterttütteojqft 
denn  sie  sind  das  wirksamst«  Mittel,  di«  Macht  ^^^^ 
ten  zu  vermehren,    vesmehreft    die  KUung   uod,*^ 
WohlsUnd  des  Volkes» 

Landwirtfaschaft. 

Ueber  FeldwirthnhafUeinrichtungen.  ^^j^ 
Verschitdenheit  derBodenmUnundl^iocaMf^FP^ 
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nisse.  Nehsi  einem  Anhange,  von'  der  Viehzucht». 
AU  Einleitung  in  den  44fieeenechafitichen  Unter^ 
rieht  der  Landwirthacfyqft^  nach  neuern  Aneich--' 
ten  für  u^eniger  unterrichtete  praktische  Land^ 
ufirthe.  Von  Heinrich  Schubarth.  JLeip^ 
zig  bei  Hinriche  1024.  8.  X  58o  S.  i  Rthlr. 

Wenn  die  vorliegende  Schrift  beim  Dorehlese»  Ref. 
absprach,  so  nmss  diesec  doch   versichern,  dass   sie    fiir 
den  Sachverständigen  nicht  das  geringste  Neue .  enthalte, 
was  aach  nach  dein  Titel   nicht  zu   verlangen   ist.     Füc 
denjenigen  Landwirth,  welcher  sein  Gewerbe  noch  nicht 
von   der   wissenschaltÜcheii  Seite  fasste,   kann   sie   eine 
passende  Leetüre  abgeben,  nnd  wir  wünschen  ihr  om  so  ^ 
mehr  viel  Leser,   als  jetzt  4Sas  Studium   der  Landwirth^ 
Schaft  mehr  Noth  thnt,   als  es  je  der  Fall  gewesen  seyn 
mkg.     Denn    nicht   durch   die   äussern   Verhältnisse  des 
Vofkslebetis ,  sondern   durch  den   innern   Gewerbsbetrieb 
kann  jetzt  der  Landwirtbschaft  aufgeholfen   werden  uHd 
fäogf  sich  bereits  auch  an  wirkKch  zu   helfen.     £s  wird 
die  Zeit  kommen ,   wo  man  das  Heil   der  gegenwärtigen 
dankbar  anerkennen  wird.     Sehr  wahr  sagt  der  Vf.:  :odec 
Grundsatz,  diass  eine  lange  Erfahmng  in  der  Praxis  niclit 
allain  einen  tüchtigen  Landwirth  bilde,  sondern  dass  ein 
xirissentdMd^l-    gebildeter  Landwirth  schon   dc^t  anfängt, 
wo  jene  aufgehört  haben,   scheint  durch  das  eifrige  Be- 
streben unserer  vorzüglichsten  Landwirthchaftslehrer  im- 
mer mehr  und  mehr  anerkannt  zu  werden^  und  das  Bei- 
spie), dass  manche  neue  theoretisch  eebildete  Landwir* 
the,  nach  einer  nur   kurzen  Praxis,   die  Landwirthschalt 
mit  Vortheil  betrieben ,   hat  den  Sinn   iür   eine  wissen- 
scbaftl.  Belehrung  immer  mehr  und  n>ehr  angeregt.    .Die 
Landwirthschaft  Treibenden  kennen,  sich  diese  Belehr un  - 
gen- auf  keinem  andern  Wege,   als  durch  Lektüre,  er-   , 
werben,     zu    welchem    Behufe  es   zweierlei   Arten  ^von 
Schriften  gibt:  .praktische  Lehrbücher  und  winerisohaftl. 
Lehrbücher.  flC  —  Das  vorliegende  Lehrbuch  hält  das  Blit-' 
tel,  soll  die  Lehren  ins  Leben  bringen.  —   Der  Vortrag 
des  Vfs.  ist    leicht   und  deutlich,   wie   man   ihn    bereits 
ans  Abbandlongen  in  Pohls  Archive  der  Landwirthschalt 
kennen^  gdenit  hat.     Der  Vf.   Iiaiidelt  zunächst  von  der 
Wirthsc^iftseinrichtnng   im  Allgemeii^n  und  geht  dann 
aam  Besondem  über.     Erster  Abschnitt  vom  Ackerbau.    • 
S.  4  bis  35S.      Zweiter  Abschn.   von    der  Viehzucht  S* 
3S9 — SSO«  im  letztvn  wird  aber  bloss  von  derRitodvieh- 
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Yteh-  tuij  Sdiafsnebt  gthandelt  >-»  unA  mk  üanckt 
die  üUfig^o  Zweige  übergaogea.  Der  Vf.  ,wiU  eine  eigne 
Schrift  über  die  Viehzucht  tohreibeo.^  liftige  er  £m 
die  übrigea  Zweige  nicht  iüi  geriogfügig  eosehen. 

Mergel^  Cat^cItismuB  für  die  Landbmfidm 
der  Heid^  und  Gersießegenden  des  Königreich 
Hannover  ^  insonderhett  des  Fürsjienlhums  IMr 
neburg.  Ceile  iS%3.  gedr.  b.  G.  K.  F.  SduJu. 
i56  &  8. 

Wenn  eiioh  die  vorliegende  Anleitoag  sor  Deoctiaig 
des  Mergeb  eben  niehtt  Neoes  tnr  Kenntniu  briogt,  i^ 
kann  sielief,  nicht  geradeca  für  annüta:  erklären^  soiialii* 
iosonderheit  anf  eine  besttmmte  Gegend  nnd  sir«  ßt 
den  gemeinsteirMann,  wie  iohon  der  Titel  andeoiet)  h^\ 
rechnet  ist.  Allein  zn  diesem  Behnfe  soheieen  die  Leb* 
ten  denn  doch  zn  allgemein  gehalten  ta  weyn»  Nidi 
Bef.  Ansicht  mosste  der  unbekannte  Verf.  die  Loctlter- 
hältnisse  streng  im  Ange  behalten.  Die  Greixle,  sick 
welchen  die  Anwendung  des  Mergeb  dringend  enpio^ 
kn  wird,  etnd  richtig.  Den  Inhalt  dei  BiicUeiot  gi^ 
der  Vf#  jnit  folj^etfden  Worten > eelbst  an:  »In  d*««' 
Büchlein  sollt  ihr  lesen:  I.  Was  der  Äfa^al  .»*i  ]^ 
vifle  Arten  desselben  es  gibt,  Mine  allgenieiBeii  Q«'| 
besondern  Kennzeichen ;  IL  welche  Arbeiten  bei  aod  i»l 
demselben  vorzunehmen  sind  n»  IIL  welchen  NotW^j 
encli  verschaffen  wird.c  i 

ArclUv  der  deutsehen  Landofirthsehqft.  Äfl^j 
ausgegeben  von  Friedrich  Pohl^  ord  P^r 
der  Oekonomie  und  Technologie  zu  L^ifüg'} 
Sechs  und  zwanzigster  Bandj  Januar  bi9  ^*J*j 
i8a4.  8.  6o4  S.  Sieben  und  zwantigsier  Äws» 
Juli  bis  December  iÖi4.  566  S.  Lmpoß,  Bxf 
dition  desjirchivs  d,  deutschen  Lanat^^irthiM 
4  RtlUr.  ii  Gr. 

Ungeachtet  die  vorliegende  Zeittohrift  in  ^ 
'Blättern  noch  niemals  beurtheilt  ward,  to  ba"  «^ 
daraus  nicht  abgdnommeyn  werden,  aU  verdiao«  ^  ^ 
niger  Aufmerksamkeit,  ak  jede  andere  von  aoi.«fC 
zeigte.  Ihr  Anfang  gellt  über  das  Alter  »^"••^,^]^ 
hinaus  und  schien  ^daher  der  Anzeige  nicht  vx  bedüi^ 
Nun  hat  sie  aber,  mit  der  steigende»  Wisseascbaftr" 
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(ieweibeft  and  diis  Bediirloiss  d#r  ihr  untergolegteb  Wis— 
ieDseh»ft  eifigepasftt  uodl  irtdeai  sie*  sich  selbst  erneiMrlt, 
VtfämleniBg  eHiCteii|  die  bemerkt  werdeo  müssen.  <Wk 
gbf^'den  an  uns  zn  machendem  Ansprüchen  zn  ger- 
ungen^ wenn  wir  den  jüngsten  Jahi^aag  in  mSglieher 
Kürze  anzeigen«  Dieser  Jahrgang  ist  wie  di^  frühern  in 
swei  Bände  abgetheih,  davon  der  s6«  d/e  Monathefte 
JuiQir  bis  Juni  und  der  27^  Joli  bis  December  enthält.  - 
Jeder  bat  eine  besondere  Inhaltsanzeige  und  der  Jahrgang 
BchKesst  mit  einem  Saohregisler  über  den  Inhalt  beider 
fiände.  Der  26.  Bd.  enthält  92  Abhandlungen  und  Aut- 
ssUe,  desgleiche«  eine  Menge  Notizen,  die  der  Tage»*- 
gtscbiehte  gehören ,  nebst  Anzeigen  von  nenem  5c&i^ 
len*  Wir  glaaben  einige ,  der  beabsichtigten  Uebersicht 
'wegen,  auszoheben  und  namentlich  anführen  zu  müs- 
sen. Januar  S.  I«  der  Wiesenbau  in  Si^chsen  vofi  Fr. 
Teichmami;  8.  2S.  Taxationsmissbrätiche ;  S.  $j^  Fir^ 
Bcfaers  ehemische  Knochendüngang;  S.  43.  chemische 
Ztriegang  der  Dängerstofie;  S;  47.  die  Krankheiten  der 

•  Pflanzen;  S.  67.   Beschreibung   des   K(jhlerschen   Woll- 
tnessers  mit  Abbildung.  —   Februar  S.  97,   Die   Hagel^ 

'.^hädenversicherungsafiHtalt  im    K.  R«   Sachsen;   S.    103. 

•  Senkers^  Peters.,  v.  Kleists  Ansichten  der  Drehkrankheit 

*^ -4«  Schafe ;  S,  IS7»  die  Wissensohait  in  Hinsicht  anf  > 
'^Ackerbau;  S.  131.  Ackerhaustatistik;  S.  X43-  ▼• 
Steindel  Beiträge;  S.  ¥49.  aar  K.enntniss  der  bunten 
Koitiwicke;  iS,  15a.  Krähiges  Wirken  im  sudl.  Teutsch- 
hocl;  Sj  158.  Kaiser  Josephs  Ackerpflug;  S.  i^%.  AI-/ 
Wts  neuer  Wirthschaftsplau  •  S.  173-  Ötjeccius^Erman- 
tening  zum  Krappbau;  S.  175.  neueste  Entdecl^aogen  id 
;.Ätr  Bienenzucht;    S.    195»  Verordnung    der   Wiesenhu-    ' 

tuBg.  —    März.S.   iloi.   Chronologische   Uebersicht    des 

;  Wirthsghaftsjahrs    18*3.;    S.   265.    Ruger :    Bemerkungen 

i  t»d  Erfahrungen  über  die  Drehkrankheit  der  Schalks;    8. 

i   Tiu  Beck^,  Versnche  Raps  ohne  Brache    zu    bauen ;  S. 

576.  Torf  und  Torfasche  als  Düngmittel;  S.  a94-  Ursa- 

.   cheo  der  gegenwartigen   allgemeinen  NoHi;   S.   303    Sie- 

{  *>oiis    Anzeige    für   Braut weinbrenner    und    LanJwirthe. 

;  *^  April.  'S.  353^  Pescheck  dieLandwirthschaft  im  obern 

[  Erzgebirge;  S.  3^3.  leichte  Art  die  Ackererde  zu  unter- 

■nhen;  S.    37 r.  Bemerkungen    über   die  stets   wolligen 

»SchMÜereien  in  Sachsen;  S.  392.  die  Sorge  für  guteRin- 

^  derObetbänme;  Ugaay:  Getreidebau.  —  Mai. -S.  482* 

C^ichichte  und  Statuten   der  Ho&eimer  Viehachädenge^ 
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8ä  Limd<i'irthielM(t  ^ 

^Mr&hrangfgMtlfscfaift;  5*  49%*  Bestreben  in  Hofwyl;  S. 
49s«  Vermittelaiig  der  WaMfervitaten ;  8.  503.  Tbtn- 
chen  and  Beweis,  de«  die  Frösche  dim  Fischen,  dh^ 
•teilen;  S.  506.  Wiesel  nnd  Retten  sind  in  SchabtiiliB 
^iehrlich;  S.  509.  der  Hendel  mit  Pferden  in  derLetp- 
siger  Ostermesse  IS14«;  S.  5 II«  d^  gegenwärtige  Stüi 
der  Schefwolle.'  — >  Jnni.  S..5I3.  Tlteers  Jubelfeier;  S. 
S%3.  üt>er  die  höhere  Cultnr  der' Wiesen;  S.  544.  BoUb 
die  Znokererbseneule;  S.  S59*  ül>^  ^i^  WaMhataeg; 
S.  573.  Pflng:  die  Theorie  des  Mälzens;  S.  577.  Ver- 
käufe bei  Domänen  und  Grandrenten;  S*  588.  die  Kii- 
ieewicke;  S/  59a  Hopfen  tind  Piechsbea  im  Wein»^ 
sehen;  S*  591.  Wollmerkt  in  Magdeburg;  S.  599.  R^ 
gen  elsKeffeesurrogat;  S.  602.  Leseirüoate*  «-»  Dsr  37' 
Bd.  enthält  ausser  den  kürzte  Anzeigen  90.Abbai]dlaD' 
gen  und  Aufsätze.  JuH  S.  3.  Wahre  Urwdien,  ^srar^a 
jetzt  die  niedHgeti  Preise  der  landwirthsch.  Erzjiiigoisse 
mehr  als  sonst  drucken;  S.  19.  Schnberth  def  UsnMs- 

fewächsbsu;  S.  49.  der  gefledute  Schierling;  S.  57*  <^ 
Ihampagner  Schwein ;  S.  64,  das  ländliche  Bsawesen; 
'S.  72.  V.  Hazzi,  Veredlai?g  des  landw.  Viehstandes;  S. 
t6.  Beachtung  der  Getreidearten ;  S.  S6.  Ansicktea  i» 
Zeit  Verhältnisse  und  ihrer  Beachtung«  v.  Weber;  S.  90* 
Wie  ntan  Kindern  Liebe  zur  Baumzncht  beibriDgeDond 
von  Baumfreyeln  abhalten  kann ;  S«  94.  .über  den  Weil' 
handel;  S.  9'7.  die  Hypothek  in  Gewerbsmässiger  Hio' 
sicht  V..  Prof.  Pohl.  •—  August  S.  S73.  Wie  man  rick 
sehr  festes  Leder  zu  Pferdegeschirr  und  andern  RiceieB-' 
werk  machen  kann;  3*  181«  Verfolg  der  Gemeiobati^ 
theilung;  S«  I88.  Tuskany,  Säemasohine;  S.  I89»  0^ 
Crobeps  lEiäckerlingsmaschine ;  S«  I90.  landwirtbicktft^ 
Armenschnle  zu  Basel,.««  September  S.  193.  Biograplü« 
V.  Ajig.  Heinr.  v.  Borgstede;  S.  *ii.  über  den  Rcgetf" 
fall;  S.  3a3«  Fortschritte  im  Wegebane;  S.S3o.HeitsaDg 
mit  erwärmter  «Luft;  S.  23S.  vortrefflicher  Kitt;  S.U^^ 
Kalkgehah  des  Bodens  zumKleewuchse;  S.  a47/Jetw|e' 
Gang  des  Handels  und  der  Industrie;  S.  ^74-  übet  ^ 
Wiegen  des  Biers ;  S.  177.  ilie  be^n  KalkJ-|  Gypt-  «• 
Ziegelöfen,  -r-  October  S.  a89.  Biogrenhie  v.  Fr.  hni^- 
Walther;  S.  ^94,  Flachsbau  im  Voigtleiide;  S.  509*  ^ 
reitung  des  Obstweins  (  S.  32 1.  dieMoprerde  sofFli^i»^ 
angewendet;  S.  327,  Torf  alsDünger;  S.339*  4ia**^ 
gerbe,  v.  Prof.  Pohl;  S.  35p^  Schale  ersticken  imSttlbi 
S.  358.  Krankheit  des  Rind-  und  Schafyiehes  in  Dooh- 
boff  S.  37«»  «U«  Tibetanifchen  Ziegen,  -w    November. 
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Landwirtbschaft«  8g 

S.  sSr«  Diogtmphie  tod  Erich  Nittefi  Wiborg;  Vor- 
werk!-' und  StheanenlMio;  S.  403.  LindwhthschAft 
iader  Krimm;  S.  431.  Beschraibang  und  Abbild«  ein«r 
Obstmühle;  S.  43S.  das  Bökeln  aod  Räaehern  des  Plei- 
•chei;  S.  470.  Caltorfortscliritte ;  S.  476.  ritterliche  Bank 
in  Poimnem*  -«  December.  S.  4SI«  Biogr.  Job.  Matth^ 
Bedutein;  S.  501.  Wabra  Werth-  und  Wirthsohaftstaxa  ; 
S.  510*  der  wilde  Bimbaum;  S.  519.  der  Schbeebürn- 
banm;  S.  523.  Anbau  und  Ernten  des  Hopfens;  S.  543. 
lieber  den  Anbau  de%  Hirses,  —  — 

Grundsätze .  über  die  Bedeclung  und  Urbar^ 
macliung  des  Flugsandes  oder yielmehr  der  Sand^ 
ichellen^  nach  welchen  ihre  Behandlang  sowohl 
im  Allgemeinen  j  als  in  besonderer  Beziehung 
auf  die  Kurmarh  Brandenburg  beurlheilty  und 
diese  Bedeckung  nach  der  hier  beigefügten  aus^ 
führlichen  Jtnweisung  am  zweehmässigsfen  aus^ 
gefuhrt  werden  kann,  vom  Amtsrath  Carl  Au- 
gust Hubert,  Eine  von  der  königl.  märki- 
schen Ökonomischen  Gese/lschaft  zu  Potsdam  ge-^ 
krönte  Preis^chrift.  Berlin  bei  J,  ff.  Cau>itzel 
i8i4.  8.  XVI.  und  aS5  S.   1  Rthlr.  6  Gr. 

&    1^-60.  behandelt  4«r  Vf.   den   Gegenstand  im. 
Allgemeinen,   gibt  den  DegrifT  vopi    Flugsande,  erwägt, 
wie.  dergleiohen  Sandschoüen  (der  Vf.  schreibt  öandschei-  ^ 
leo,  weU  in  der  Mark  Brandenburg  dieser  Name  gebrauch-, 
Beb  ist)  entstanden  9  was  der  Wind  dar^iuf  vermag ,  sei- 
ne Eigenschaften  in  agronomischer  Hinsicht*     Nur  darch 
in  Winde   wird  er  schädlich.     Rücksichten ,    die  Sand- 
schellen  nicht   nor   unschädlich ,  sondern    selbst  nutsibar 
SQ  machen ;   in  welchen  Verhältnissen   letzteres  gesche- 
hen kann,    oder    zur   landwirthschaftliöben  Verschwen- 
dang  wird.     Eben  weil  der  Vf.  vorerst  das  Naturgemässe 
erwägt    und    seine    schätzbaren    Bemerkungen    betbringt 
itnd  erklärt,  sie  mit  bereits  Bekannten  vergleicht,  zeigt  er 
Qch  als.'wohl  unterrichteten   Praktiker;   sein  Buch   wird 
hierdurch  dem  Landet   Forst-  und    Staatswirthe   gleich 
belehrend  «^  und  Ref.  trägt  kein  Bedenken,  dasselbe  für 
das  vorzüglichste  über  diesen  Gegenstand  zu  empfehlen. 
*—  Aus  der  beigebrachten   Liters rgesöhichte   ergibt    sich, 
dsss  seit  der  Erscheinung  der  ersten  Schrift    I711.   zwa^ 
etliche  Schrilten  erschienen,  aber  in  derSacJie  selbst  doch 
tefar  wenig  neue  Entdeckungen  und  Fortschritte  gemacht 
worden   sind.     Die  VIT.  haben  offenbar  die  frühern  vor 
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Aagen-  gehabt.  Def  würdige  Vetemn,  ier  Vfot.  Knm 
in  Rostock,  wustte  Jer  Lehre  eine  äene  Weodaog  is 
^eben  und  die  ausgezeichiitten  Forstwhrthe  v.  BohgsM 
und  T.  Kropff  ^reriBOchten  es ,  weitläufige  SsndscbeikB 
.mit  Kiekrxi  zu  beseatnen."  Letztere  sind  auoh  offen- 
bar diejenige  Holzgattung  ^  die  ioiFhigsande  zweckmässig 
angebäuet  wird ,  nemlich  um  den  Flugsand  «ur  Reh«  tH' 
bringen  und  durch  ihren  Anbau  wirthschafttich  nStxlidi 
zu  machen.  Dazu  empfiehlt  auch  der  Verf.  die  Kiekre 
und  lehrt  das  Veriahten,  ihren  Anbau  *a  bewitkea  aar 
itandlicb.  ^ 

Veterinärkunde. 

Katechismus  über  die  Kimhtniss  und  BehaHd- 
luhg  des  Pferdes  und  seiner  gewölmlichen  Krank' 
heilen;  zunächst  Jur  die  Grossherz,  Mecllenbwrg-' 
Schwerinsqhen  MarstaUs'-'  und  GeslUtsbedisateiu 
Auf  Befehl  herausgegeben  von  Friedr,  Luir 
fvig  Carl  Steinhoff  Prof  an  der  Thienff^- 
neischule  zu  Schülerin  j  Mitgl.  des  Mechl  patf' 
f^ereins  und  der  Natur  forschenden  Gesellschaft 
zu  Rosloch  Mit  2  Steint,  flosfock  u.  Schwstw 
in  der  Stillerschen  Hojbuc/ih^  i824.  &  iio  & 
1  Rtätr. 

.  In  der  Vorrede  wird  bemerkt  >  dass  der  ÖbtrsöU- 
meister  von  Biilow,  dem  aufch  die  Schrift  zugeeignet  ist, 
den'  Vf.  zur  Herausgabe  dieses  Katechis^nus  ^ulfonierte- 
Letzterer  will,  dass  auch  die  Stal (bedienten  einei^  bes- 
sern Unterricht  in  der  Pferdezucht  erhaltenv  sollen ,  wnl 
man  diese  Bildung  eben  so  gut  von  ihnen  verlMgci 
könne,  als  man  sie  von  Huf  -  uodrFahnenschmiedeo  fff' 
langt.  Behot^m  äusserte  er  auch  den  Wunsch,  datsdi« 
Vorgesetzten  ihnen  den  ntfthigen  Unterricht  erfbfliko 
In^>chten;  Ref.  setzt  hinzu,  dasS' die  höchst  stetjea^ 
Beamten  seltener  die  nöthigen  Kenntnisse  des  Facfls  b- 

.ben  und  in  vielen .  Fällen  sich'  schon  Ruhm  im  G$i^ 
hen  ihrer  Hohtelle  erworben,  wenn  sie  das  BeMeri^'iVM 
von  ihren  Untergebenen  ansgeht ,  nicht  behindern  v  >^ 
dern^  unterstützen.     Das   Werk   zerfällt  in    dreiAMv** 

,Iungen:  I*  Vom  Aenssern  des  Plordes;  II.  von^der^ 
handlang  des  Pferdes  und  III.  über  die  GeciuidiMft  W 
Krankheit  des  Pferdes.  Erst^e  zerfallt  M^'eder  W  i 
Unterabtheilungen     i)  von    der   Kenntnisse  der  lüHü* 
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Ttcbnologie.  9&  • 

TbeOti  in  Beug  auf  Schtohrit,  dit  JUtogtl  uml  Fehler 
deiielben«  Die  Haupttheile  werden  hier  recht  gut  be* 
scfarielM&y  als  Kopf,  Hak,  'Schuft,  Brntt  und  Vorder-*^ 
Schenkel,  welche  Theile  zajMoimeii  die  Vorhand  ge^'  . 
eaont  werden«  Zum  Rumpfe  wird  der  Rüclu^,  di^ 
Lenden^  Rippen •  Jftanken ,  Bauch,  Gesehrtfte  und  Eu~ 
ter  gezählt  und  unSr  den  Kunstnamen  Nachhaiyi ,  das 
Kreuz  oder  die  Kruppe,  der  Schweif,  die  Hüften,  Hion 
tnlthenkei  u.  s.  w.  beschrieben.  —  a)  Von  der  Farb«| 
Äbzeidinong  etc.  la  der  il.  Abtheil,  wird  die  rechte  De* 
bandlang  der  Pferde  gelehrt.  Von  der  Stallung;  War- 
toag;  Füttenxng  und  Tränkang;  über  Bewegung,  Afbeil 
und  Rahe;  übet  den  Umgar^  mit  Pierden;  Pflege  der 
Hofe.  In  der  111.  Abth.  über  die  Gesundheit  und  Krank- 
Wt(en)  der  Pferde;  da|t  Betragen  des  Pferdes,  d.  i.  das- 
ienige,  woraut  sich  auf  das  Bennden  desselben  schliessea 
iästtf  Ursachen  der  Krankheiten.  Alsdann  werden  die 
Krankheiten  selbst  beschrieben  und  die  Hülfe  ujid  HeiU 
mittel,  angegeben  und  von,  ihrer  ^zweckmässigen  An  wen-* 
dong  gehandelt.  «~  Der  Unterricht  ist  in  Fragen  und 
Antworten  abgetheilt,  -^eshalb  das  Buch  auch  den  Titel 
Katechismus  erhielt.  Von  den  beiden  Zeichnungen  stelk 
eiae  ein  wohlgebildetcEs  und  die  andere  ein  ungestaltetea 
Pferd  vor,  auf  waches  im  Vortcase  hingewiesen  ist.  Ref» 
bna  diese  Schrüt  als  eine  nützliche  empfehlen. 

Technologie. 

Abbildungen  der  neusten  und  besten  Acker-^ 
wsi'hzeuge  nebsi  Beschreibungen,  f^on  O.  /. 
fVinttrupf,  Mechanikus  ^  Dannebrogsmann^ 
u.  Mitglied  der  dänischen  Hauslutltungsgesell^ 
tcitaft.  Aus  dem  Dänischen  übersetzt*  is,t^id 
3«  Hejt  mit  j'J  Kupfer lareln.  Kopenhagen  hei 
Schubothe.  4.  27  S.    1  Ktfür.  18  Gc. 

Der  Vf.  Vorliegender  Hefte  hat  ein  sehr  werthesUri- 
^nehmen  und  mit  Sachkenntniss  begonnen.  Nur  die 
'IjHaerftcbe.  Abbild,  und  Beschreib,  der  Aokerwerkxeuge 
oarlen  den  gegenwärtigen  an  die  Seite  gesetzt  werden. 
K>  ist  Bedürfnisa,  mit  dem  Vorhandenen  genauer  bekannt 
*o  werden ;  von  wenigen  dieser  wichtigen  Werkzeuge 
^^n  wie  eine  auslangende  Abbildung,  von  manchen 
l^^t  viel  besprochnen  gar  keine.  Die  hier  gelieferte 
P«^  beweist»   dasa    der  Vi.  dezu   ganz  der  geeignete 


Digitized  byLjOOQlC 


0t  Zoologie. 

Mann  ,ift,  Qoi  Hof«  fordert  im  NaneB  allw  t^ocschtir  des- 
Bestem  in  der  Landwirthsckaft  auf,  die  betrttm  Bahn 
ja  lo  iott  sü  befolgen,  ^ozu  er  in* der  Vorrede  HofiiiiiBg 
»•cht«  Dankbar  "wird  seine  Tbtorie  über  den  Pflog)  & 
•r  in  einem  besondepn  Werke  mit  nöthigen  AbbiUaigeft 
geben  will,   anfgenommeh  werden.  ^ 

Folgende   Werktage    sind  in   Vorliegeoden  Heb« 
abgebildet :  Tab.  I.  der  Kraftmesser,  d.  i.  -dasjenige  YftAr 
seng,  durch  welches  bestimmt  wird,  wie  Tiel  eto  W«^ 
zeug,  z.  B.  Pflu^i  Kraft  erforderti  um  bewegt  zu  werte. 
Nur  in  England  hat  man  dessen  grossen  Werth  m  war- 
tilgen  gesucht ,    in  Deutschland  scheint  man  kaum  *dam 
gedacht   zu    haben.      Tab.  IL'    der    Schmaalsche  Fflif« 
TaU  III.   der  BaiJaysche    Pflug,    nach  einem  Exempbft 
aus  England.       Tab.  JV^   Winstrupi'  PAng.     Allem  As- 
Scheine  nach  übertrül\  dieser  Pflog  in  zweckmassiger  Ein- 
^  fachheit    jeden    seiner    Vorgänger.       Die    oft     geoicl- 
ten   Ansprüchen  auf  einen  vollkommnen  Pflug  scbeuieo 
hier   rereinigt  erfüllt  zu  seyn^      Tab.  V.  der  Coolsd« 
^  Pflug.     T.  VI.  der  amerikanische  Pflug  von  T.  Frecbo»' 
—   Zweites  Heft.      Tsb.  I.    der  Exlirpator.     T.  D.  J«  | 
Häufelpflug«     Der  Verf.  brachte  an  diesem  Pfluge  vom 
vor  einigen  Jaluen  eine  höchst  nütztiehe  Vonrichtaag  aO) 
die  er  das  Schaufeleisen  nennt,  welches  an  das  Streich-  ^ 
bret    angesetzt    witd.      T.  III.   der  Culti^tor.    -«^   Du 
Minirpflug  vom  Verf.  so  genannt,    weil  er  keine  oSm» 
Furche  macht,    sondern   nur  eine  unsichtbare  Oeflonog 
im  Boden  hervor  bringt.     T.  IV.  die  Bohnen-  und  Erb-  | 
sen  -  Säemaschine.     T.  V.  die  Rübensäemsschine.    WeA- 
seug  zum  Aufnehmea  der  Kart^eln.,    Ein  Kohlpflaeser. 
T.  VI.  Winstrups  Rejnigungsmaschine.       Diese  lut  kei- 
nen Vorzug  vor  der  bei  uns  üblichen  Wuffmaschiae.  -^ 
Die   nur  zu  kurzeti   Beschreibungen   lassen   mancbai  ss 
wünschen   übrig.     Man  will  nicht  bloss  Erklärung  det 
bezeichneten    Theile,     sondern    auch    Beschreibung  das 
Ganzen,    Anleitung  zum  Gebrauche ,    selbst    histoilsdia 
Angaben  u.  s.  w. 

Zoologie. 

Avium  9pecie8  novae,  qua$  in  üinere'per  St^" 
siliam  annis  MDCCCXFIl^MDCCCXXJtfsm 
et  auspiciis  MaximiUani  Joseplii  /.  Bapariae  r^ 
gis  susceplo  coUßgit  et  descripsit  D,  /.  [B.  ij 
Spijs,    ord.  reg.   Cor^n.  Bav.  wiL  Eq*  Acad. 
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Zoologif*  gS 

9Ci€rii.  Sa$f.  aod.  örd.  Mus.  Reg.  £ootoff.j  Zoot.  et 
ethfio^ravh.  conserpator  eU.  Tab.  XCf.-^  (C/f^.) 
Mimachii  typ,  F.  S.  ÜübscJimmin.  MDCCVXXlK. 
f    8B.  &  4.  roy.  .  » 

Die  Vertnlasnmg  eu  dievem  Wtrk«  ist  bereits  be-^ 
kittot  genog,  undt  in  einem  Pröspectus  mltgetheilt,  daher. 
Id^  nichts  darüber  wiederholt  wird*  Es  ist  eine  sehr 
.tifrealkhe  ßrscheinnng,  die  Besaitete  jener  brasiKanischen 
Reise,  darch  die  baierseben  Naturforscher  auf  eine  so  ge^ 
i&gene  Weise,  und  doob  so  schnei),  mitgetheih  za  se^ 
büi«  Die  wahre  Bereicherang,  welche  dtr  Wissenschaft 
iank  dieses  Werk  2a  Theif  wird ,  ist  nnverkennbar; 
mi  sehr  bedeutend.  Es  gehört  unter  diejenigen  Arbeit 
lnii  welche  den  wihten  Weg  der  Natur  dann  sncheit; 
lU^  fiintheilatig  ihrer  Stufen  bis  ins  kleinste  Detail  eu 
wfclgen,  wodurch  die  Zahl  der  Spedes,  so  wie  die  d^ 
€eaera  gehäuft  wird.  Wenn  hierbei  die  scharfe.  BegrSn- 
tSDg  durch  Diagnosen  auf  der  einen  ßeite  scheinbar 
biohttr  wird,  so  macht  sich  doch  auf  der  andern  Seit^ 
&  Unhaltbarkeit  sogenannter  Charactere  um  so  bemerkbar 
Mr^  je  mehr  "wir  auf  diesem  Wege  erkennen  lernen,  dass 
4iv  Nälur  dergleichen  nicht  anerkennt,  sondern  ihre  Spe^ 
tits. wenigstens  durch  unleugbare  Dazwischenkunft  h^ 
Wder  ^gattang  ins  unendliche  vervielffltigt.  2ur  schärf 
^Bita  Senderang  der  Formen  ist  auch  die  Vervielfölti-« 

Eg  der.  Stafen  ntfthig,  welche  die  Species  umfiis^tt*, 
et  die  Nothwendiekeit  der  vielen  neuen  Genera  ge- 
iSUt  worden , .  und  diese  selbst  veranlasst  hat  Wena 
BSB  jedoch  bei  Sonderuug  der  Species,  deren  natnrge- 
ttisae  Erkenntniss  nicht  auf  einer  Reise  von  wenigen 
J&hren  vollkommen  erlangt,  sondern  wie  uns  bei  den 
Vegeln  Naumann  am  besten  beweist,  nur  durch  lebens^ 
bogliche  Beobachtuung  begründet  werden  kann ,  mit  aU 
kr  Nachsicht  urtheilen  uuss ,  so  Verdiente  dagegen'  die  ' 
.4a&teUan^  der  Gattungen  eine  etwas  strengere  iJinwei^ 
ttng  auf  diejenigen  Principien,  welche  die  irüheren  Na-- 
Forscher  bei  Aufstellung  derselben  befolgten.  Die  Gat^ 
^en  zu  sondern  bleibt  einzig  und  allein  den  ÜVatnr«- 
Wshern  selbst  überlassen,  die  fUr  sie  aufzufassenden 
^^heractere  bietet  ihm  zwar  die  Natur,  neben  den  Lebens^ 
^Hältnissen,  unter  denen  wir  die  dazu  zu  rechnenden 
^•cies  beobachten^  stteln  die  Beschränkung  derselben 
^^an  bei  verschiedenen  Ansichten  *uf  verschiedene  Weise 
S^icheiMii,    Der  Verf.  bat  die  SCtuien^  die  er  gehefa  nennt. 
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den  Aotkhtvp  derjenigen  entsprechend  ia^enoMen, 
welche  diese. so  weit  vervielfältigen,  dess  der  aUgemeiAe 
Hebilus  (lui;ch  ein  Wipit,  welches  SKh  aaf  eine  aoto 
Stnfe  bezieht,  ^deren.Kenntniss  oft  voraocgesetzt  wirä) 
ausgedrückt  wird.  So  wird  z.  B.  unteV  der  Familie  der 
Faj£«n  eine  Gettung  Bidens,  (daes  der  NeoM  bei  Grün«  , 
diing  der  Wissenschaft  vergeben  worden  f  ist  za  be 
kennt)  so  aufgestellt  e  ,,Tinnunculoides  exigivis;  pedibd 
graciliorib^ ;  tostro'bievii  snbcompresso ,  plos  mamnu 
bidentato;  aus  cruciatis,  cauda  brevioribns/^  Mein 
rere  Gattungen  bestehen  nicht  durch  positive,  ssixUni 
durch  negative  und  comparative  Charactere«  Anck^ 
den  Speciebus  kommt  in  der  Diagnose  vor:  ^,affinii«^'' 
^minor  — /'  „maior  — ,"  ^^ubminor  — ."  AbgefcÄ 
aind:  L  Cathartes  Papa.  fem.  L*  Polybonns  (nicht  n 
empfehlender  Name)  Caracara.  i.l>  Aquila  UrabotiDgt? 
«ias.  L^  Aquila'picta.  L^  Aquila  milvoides.  lh.Gj^ 
xnindis  ^er  Name  lüngst  von  den  Entomologea  vct- 
Inau^t)  Leucopygua.  111.  Harpya  (ebenfklis  ^in  eoK^ 
aaolosischer  Name)  braccata.  >  UI,  *  Astur  cachknaDa . 
IV.  üymnops  fasciatus.  TV.  *  Gymnop«  etrigilatus.  V* 
Müvago  ochrocephalus«  VI.  Bidens  mfiventer.  V&  V* 
dena  albiventer«  VUI.  Bidehs  femotUis.  VUL*  Fak» 
insectivorus.     VUI,^  Faico  plumbeus.     VIII.«'  Aster  o- 

rnensis»  IX.  Striz  crucigera.  JX.  *^  3trix  loogirtftn^ 
Strix  nndniata.  X*  Stfix  albomacginata.  lü.  Aao^ 
donrhynohus  Maximiliani*  XII.  Aratinga  CafoliM 
XIII,  Aratinga  hae^»Orrhous.  ^V.  Aratinga  chrfsooa** 
)phala8.  XIV.»  Aratinga  luteus  s.  GuarouV*f  X^*  ^* 
Aratinga  acutirostris.  e.  Aratinga  xanthopteros.  XVL 
«Aratinga  aurifroos.  XVIL  Aratinga  cyanogularis.  XVUL 
«Aratinga  fiaviventer.  'XIX.  i.  Aratinga  Caixiana  *• 
Aratinga  Ninus;.  XX..  Aratinga  pertatna.  XX\y  MBOf^ 
jEiscaatus.  mas  et  leo».  XXI^  Aratinga  melaoonis«  Btf 
«t  fem.  XXHL  Arara  hyacinthinus.  XXIV.  Aiara  pw- 
•^ureo-dorsalis  (Name  nicht  gut,  die  Farbe  ist  t0<^ 
juchta  weniger  als  porpureu^J  XXV«  Arara  Maero^ 
tho9.  XXVI.  Psittacus  xanthops.^  XXVIL  Psit»«?» 
coIuiUbinua.  XXVill.  Psittacua  malachitaceut  M- 
^CXIX.  |..Paittacus  ^itaca,  mas.  a»  {'sittacas  Pi>*i*' 
lio.  XXX.  P^Utacus  Maitaca  fem.  XXXI.  i,  PsittiO» 
«enilis»  z.  Psittacns  ftavirostris.  .  XXXU.  Psittscat  ^^ 
dema.  XXXll.*  Päittacua  acoipitrinus  (Anaca).  XXXÖt 
J?sitracu]us  passerinns>  mas  et  fem.  XXXIV.  I.  ^.i**' 
tacttlfu  xanthojpterygiua.   maa  et  f^«     3«  4.  Psittw^ 
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Kit.  mas  tt  fttti*  XXXV.  Trogen  paroaiiuls* 
XX^VI.  Trogen  anrantint.  XXX VU.  Trogon  caat»- 
Dens.  XXX VIH*  Trogon  anlphnraos.  aus  et  fenu 
XXXVm.«  Trogon  imiegatos.  XXXIX.  i.  Bncoo  Ro* 
becnla.  2«  Cyphoa  macrodaerylos.  XL.  i.  Bacco  ruhu 
S.  Baooo  striatus«  XLI.  i.  Bacco  albifrons.  2.  Bacco 
mgrilrotia.  ,  XLll.  jyiicropaa  phasianelloa.  XLllI.  fifa- 
cropa»  Cabciana.  »aa  at  fem.  XLIV.  Picoa  robastns. 
XLV.  Picna  albkoslria.  XLVL  Piona  campMtria.  XLVil/ 
Picos  Jamana«  XLVUI.  Picna  lineatos.  maa  et  fem; 
XLIX.  Plans  flavaacana.  nus  et  fem«  L.  Picos  domi- 
aicanoa.  mas  et  fcm.  LI.  i.  Picna  ochracans.  z.  Pico» 
fltricans.  LIL  Picna  flavifrons.  mas  «t  fem.  LUI.  u 
Pktts  güttaftts.  1.  Picna  maarocaphalHa.  LTV.  Picns. 
itterocephalna.  mas.  et  lern.  LV.  Picns  mbrtfrons.  m$M 
et  fem.  LVI.  i.  Picns  maoniifrons.  a.  3.  Picns  rnfr-« 
ceps«  maa  et  fem«  LVU.  i.  Galbnla  alfwgnlaria.  t; 
Galb.  tridactyk.  LVlil.  Galbnla  tombaoaa.  fem.  LEX* 
Coracina  omata.  LX.  Prionitaa  Martii  LXL  Caasi^oft 
bUiuciattts.  LXIL  Casiicns  angnatifrona.  LXUL  l.Caa-» 
siaxs  nigerrimas.  2,  ktems  minor*  LXIV.  i.  Ictafrn« 
fioagrinus.  -i.  latema  scdttrostria.  LXV.  Icterus  frin^ 
gillarins.  mas  et  fta>.'  LXVL  ictarna  utrinus.  LXVIL 
I.  Ictema  chrysoeepfaalns,  2.  Tncdna  flavipes.  LXVIU* 
Tntdns  Kiifiventer.  LXIX.  Turdns  albivanter.  mas  et 
fem.  LXX.  Tnrdns  albicoliis.  LXXI.  Tordns  Orphanaw 
mas  et  fem.  •  LXXIL  l.  Myottwia  mficeps.  2.  Biyotb« 
koconota.  I^XXUL  I.  Pkilydor  snparcüiaris«  2,  Mjo^ 
fhera  Coraya.  LXXIV,  Philydor  albognlaris.  mas  et  fem« 
LXXV.  Philydor  rofkollis.  LXX  VI.  —  VIL  1.  Antho« 
brevinnguis.  2*  Anthus  ChiL  LXXVIII.  Figulaa  albo«* 
gnlaris.  mas  et  fem.  LXXIX.  1;  Karopylorrhynchni 
soojopaceos.  2.  Kamp,  stiioiatus.  LXXX.  i»  TrochiFna 
pygmaens.  i.  Trochilns  brevicanda.  3.  Grypns  mfi-^ 
colHf«  LXXX1.  I«  Colibri  cnspns.  2.  Cobbri  kirnndi-* 
naoans.  %•  Cblibri  Ieucop3rgins.  LXXXU.  i.  €olibrs 
ilbögniaris.  i.  Colibri  Helios.  3.  Colibri  mystaxi 
LXaXUI.  I.  SpkanuHi  snbnlata.  jt.  Sphennra  slriolata^ 
LXXXIV.  Anabates  crwtatus.  LXXXV.  r.  AnabatM^ 
rafifrons«  2.  SynaUaxis  mficaioda.  LXXXVL  Pamlusrnfi^ 
ceps«  mas.  et  fem.  LXXXVII.  D^ndrotolaptas  Deouma-» 
DOS.  LXXXVIII.  Dendroeolaptes  lalciroslris.  LXXXIX» 
Deadiooolaptes*  platyrostrif.  XC»  i-.  Dandrocolaptes  bi-( 
vittarns.  a.  Dendroc.  Wagleri.  XCL  I«  Dendrocolaptea 
gattatna.     $•  tenniroftris*     3.  cnneatus«  -^  Die  Abbildnn« 
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^n  ßinA  trafllich,  sie  leisten  alUs,'  wts  mm  von  StuA^ 
druok  erwerttn  keoa.  Das  starke  Papier  und  der  achte« 
Druck  erhöhen  den  Werth  dieses  Pracfatwerkes^  dem  wir 
angelegehtlich  die  acboellsten  Fortschritte  wünschen. 

AnimaUa  nötßa  Bive^pecM  noua€  Laceriturtmif 
quas  in  itinere  per  Bratiliam  ete*   — -    coUe^.  €t 
.  d€scriv$.  Dr.  J.  B.  de  Spix  eiu    Monachii  typ, 
Uiibuhmanni.    MDCCCXXy.    ä6.  &  "^ 

In   Beziehung  anf  das    ADgemein«  dieies  Werln% 
git  ganz  dasselbe,    was  bereits   über  das  vorige  gtraagt 
worden  >    und  man  muss  dem  Verf.  grossen  Dank  wisr*» 
mhf    dass  er  seihe  Deobaohtnncen  im  Zuiammeahsü»^ 
und  die  Datutellnngea  in  abgeaohloasnen  oder  wenigateat 
kofientlich  hald  abznsdiliessenden  Werken,   denen  ei^ 
gleicMtfraiige  Tendens  en  Gmnde  liegt,   herausgibt,   dia 
nichts  nachthdliger  Kr  die  Wisseniohiit,  und  nichts  uh 
gcniessbarer  iiir  die  meisten  ist,  ajs  aerstceate  Beoba^^j^ 
taogen  und  Abhandlungen,    die  dann  ein  andrer  vnmjm 
•ammeln  muss,  um  iboen  eine  möglichst  allgemeiii«  B** 
Buisnng  zu  yerschafienk    .  Abgebiljc^t  sind :    h    Tncy 
tinga  moschifer.      IL  Jacaretinga  puiy^Iatna.      IlL  O^ 
man  fisaipe^     IV*  Caimab  niger.  x   V.  Jguana  irinin'nuji 
VI.  Jguana  viridis.     VIL  Jguana  coeml^.     VIIL  Jganm 
emarginat«.    IX.  Jguana  lophyroidea.      X.  Lophynu  n^ 
phosnms.    XL    Lophyms  rhombifer*     XIL  i.  Lophjpm 
margaritacensi    2.  Loph.  ochrocollaiis,      XUL  I.  Lo^^ijf- 
ras  Paptfaera.     2»  Loph.  albomaxühris*     3.  Loph«  eini- 
ger.    XUL*  Loph.  aureo*-nitens« '  XIV.  Pofyohros  «er- 
momtus.  fem.      XIV.*  Polychrus  acutirostris.      XV«  .ju 
Agama  tuberculata.    ru  Agama  hispida*      XVL  x.  Agtttß 
aemitaeniata;    2.  Agama  nigrocoUaris«      XVII.  i«  Agaai 
Cyclunls«    2.  Anolis  yiolacens.    XVÜI.  I.  Gymnod^Anr 
Ins   geckoides.     2.    Tbecadaetylus    poUicaria,     3,    Gifipi 
acttbalus.    XX.  Tupinambis  Monitor' fem.     XX.  T|^|i* 
»ambis  nigropunctatns«      XXL   Crooodihirus  ami 
XXIL  I.  Crocodilurus  ocellatua«     2.  Kentronyx 
tos.      ÄXUL  Tejus  Atneiva.      XXIV.   i.    Tejns 
striga.     2.   Tejus  tritaeniafus.      XXV«    Tejus    oceU^ 
XXVL  I.  Scincus  bistriatns.     2.  Sdncus  nigropuodbtaa. 
XXVII.    I.    Heterodactylus    imbricatus.       2.    LepiUf-aa 
adncoidei;      XXVIU.   s.  Pygopns  striatoa.    Zi 
Caryococca* 
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NäÜirikh&^EMifmlung   <2cr   Saugihi^re,    von 
Dr.  Ter  iL  Aug.  Ritgen.     Giessen,  bei  (X  G.' 
UüUer.  I&i4.    64  S.  &  n^M  Tabelle.    6  Gr. 

Der  Vti/*^  ^Mi  mr  schon,  so  .«M^oche  trefflicha^  and 
geittretch   dorchgaflihrte  .  Arbeiten   vertdanken  p     gib^  hier 
eine    Elntbeihing    der   Sängttiiere,     welche  sich   auf  die 
praktischen  Seiten  der  Zoologie  ginB  vorzüglich  nur  No« 
\%»a  enwemkn  lassen  wird»     Er  sagt  S^  9  :    »Die  g^ps^ 
'  Kaenr  eines  jeden  Thiers  ist  inmer  einerseits  da^  Erzeug- 
nine  der  nichsten  Umgehungen  dess«;lben;   es  har  d^er 
naeh  '  Verschiedenheit  dieser  Medien'' einen   eigenthümli«:    ' 
Amm  CheraeteTi  credieiQt  also  in  seineni  gansen  Bau  alss 
Wnsserw,  Xnft-»   oder  LandtUer.c      Hierdarch  ergehen 
sich  die  drei'  Obesabtheilangen ,  von  d^Ben  die  4ntte  als 
dia,  die  eigentliche  Sängthiemator  aasprägende,  diis  stärk«-» 
irt*  ist.     Die  Wasser—  oder  Flcissängthiere  sind  A«  Fisdi«* 
artige  wie  Baleena  a.  s.  w.  oder  B.  Aaphibienartigf,  wie 
Fhoca.      Die  Lnft-»  oder  Bliigeieäogthierei   A.  Fosssäc^«* 
tJuwre,  diese  wieder  a.  Reissthiere,   wie  Vespertilio«   oder 
b«  Kagethiere,    wie  Pteropos.      B»  Hendsftngthim ,    wie  * 
Galeopit^iecas.    Die  Uaoptahtbeilnng,  die  der  Landsäag- 
thiare  BetifLllt  in  A,  Fusssängthiere ,    wohin  die.meistea 
Gnttoogen  geht^ren.      B«  HanMängthiere  oder  Afiea  and 
Halbaffen.     C.  Sänger  mit  Füssen  nnd  Händen  oder  dee 
Mensch,     indem    derselbe    jene    beiden   G^ensät^e    dee 
Be^fregungsofgane  anf  eine  gelnngene  Weise  in  sich  ver« 
ai»igt.  —  Je  mehr  man  in  nenem  Zeiten  alle  teleologi-* 
■oben  Ansiehten  in  der  Systematik  vermieden  upd  ver^ 
aacfalässigt  iMt,    desto  zweckmässiger  ist  es,    die  Ergeh-    « 
Blase  dieser  Zeit  solchen  Ansichten  wiederum  ansupas« 
seil.      Nach  Aufsählong  der  lebend  vorhandenen  Gattnn-* 
gen  geht  der  Vf-  au  einer  miigliehst  vollständigen  tJeber'» 
aiefat  der  vor^eltlichea  Sängthiere  über.     Es  wurde  ohn# 
Zweifel  fiit  die  Wissenschaft  erspriessUch  seyn,  wenn  die-  . 
sei*    ^beit    eine  ,gleiGhi<{rmige   Bearbeitoog  der   übrigen 
Thierclassen  naohMgte.  » 

Philosophie.   *  * 

Gothe^e  P/uloäophie.  Eine  volUländigey  sysle^ 
mniisch  geordneti  Zuianimensteltung  eeiner 
.lileen  über  Leben,  Liebe,  EJiey  Freundschqfi 
jSrziihungf  RUigiony  Moral,  Politih^  Literatur 
Kunet  und  Natura  aue  eeiaen  eämmtlichen  poe* 
dUg*  £Up.  td^  M.U.Sk.%.  G         .     , 
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aatgtg^m  »md  mü  ^int  Ckm^ialÜruiik  mim 

Biarl  JuL  Schützt   Dn  u.  Prof.  der  Fhäoto- 
fWkM  '  ftm-  Bmd.    Hmmkaygy  W^itfMfer.  i8s5. 

Brt  Titel  Sit  sugUidi  fv»  Imw,  idöti  ^imki^ 

ttiHfllg     s^g^9AI*MRMIl*         WllllÄC     MMNHMC'  WiMnC    MMR 

iiuithlidiP  Leben  in  AllgeiiMniea ,  Mcr  die  Fmm, 
Mittler,  GtiAkduit  md«tindf,  Jofl^  Ailir«iiaT«i 
Dee  AAiieMy  dreien  nickt  -¥^«1%  se^  iuMi)  §Qm»äß 
CkmtAtvtMk  «te.  Mbvü  wfrMeh  m  «nraHw.*  «-  ft. 
Prof  Sdh/  Mm  dss  B«ch  »it  mweiMhr  ^wmdmämig  gt^ 
wlgdteu  ^figmamtn  GMheV  ei«  owd  Wwt  dana  ^ 
V«h^ie  Ibtgefi»  in  weloli«r  «r  tkvWrittt  em  ürtm—fci 
«eA  ntditlefti^«  Der  lli»f<|»uwfct-  dieeer  Heehtfiertigeil 
kt:'  \¥ir  Mea  in  flipma  AleMMdiniiMkMi /Ztitdier 4«b 
flileMier  mfagcpedmetj ;  oirtw»  Jiritifc,  tiwwpe.ÜettiRlwi 
/  fpüi  ^ammlimxt^efi ,  4jomf&ädhn^  Bucjddopädieti,  'Lomi 
ti«  f.  w;  10.*«.  w-  beiMMen  et;  ^nd  eaoli  tli«  XoMMUfB* 
••ellavgeii  cMsdaer  CWmiImii  «m  den  >VWi0ii  warn 
WHilrarteeMn  SchrifMeUer.  Von  G.  ist  «im  soMft  «odi 
hidkt  rof4imdeii;  eae  wöide  imtslidi  iey»^  sie  lit  toe« 
»jede«  mimmmdmiäBA  O^idieadm  m  hMrinHne^iitti- 
cliM  BedftrfnM  ^?):  dnimt  Jiierifteiel  Jb.SA.nr- 
teiltet  siciif  SWr  dicfe  Stoe  -weiter;  wir  iP»Ueii  sA 
luMUMsen:  Gibt  nan  Mrai  d«i  AIwradriMcte  Uh 
«iler  sa ,  •»  wird  «Mo  ütoi  .wobl  anch,  xmm  «r  dM 
Jculipft  — -  räiige  OelmtfeibUMg  ebferedHiet  — ^  mpfc* 
siüitea.  Her&ech  eAUfirt  «rtidi  tfber  di«  Art,  -w« 
4c8  tJättifiUmen  ensgeMirt ;  mt4  daes  es  üna  Tsrndan 
ticli  «an  -das  Vefdieast  mnt%  aToflständigeii  nod  ijHW- 
tifch  gfcoydaaawi  Aoscn^sc  m  ^n  se/*  -  So  vreit  te 
jste  Bd.  ein  Urtheil  «alässt,  wird  aoan  Hrn.  #eh«  ^ 
Sfste,  und,  Bianat  man  es  m\%  4^m  Systeaiatiscben  oid^ 
geoaaer  y  als  bei  einar  Jioleheii  Samnie  höobstversdua^e- 
ner,  apbortstiscber  Studie  billig  ist»  aac|i  das  zweite  die^ 
sar  Verdieaste  nicbt  il>iptedieD  könneo.  Und  datfit  ^ 
iogleich  das  Bneh  selbst  so  weit  bezeichnete,  dais  wir  io 
dieser  Absicht  nar  etwa  nach  Folgendes  biazofaiatt«!! 
ünden.  Das  Sämtmlidit  aof  deat  Titel  ist  so  geaan  gt' 
nommeni    dass  auch  Ffiihas  and  von  G.  später  VcrwV' 
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Smm»  ivigfiimn  werden  ist/  ^^  UnMchltt  •»  bMr 
siehr^eo  Deoker,  als  den  Dichttr  Cu  gii^  <o  t iod  doch 
iMint  SteUeo 'fleiner  Dtcliiongfti  aller  Art,  wo  lUisoiiDe^ 
-nnit  .TOfwahc^,  -  i^igMchlossen.»  -^  Dati  hier  weit  mdir 
vwk  Weh-i  ab  von  Schul -PbiloiO][<hia  die  Rede  sey^ 
Tersteht'Sich  Tön  aelbat.  «-^  Es  itf  sehr  sweckmässig  eine 
NaohweisoDg  der  Werke,  woraus  die  Aphorismen  genonw 
men  sind,  gegeben  worden ;  doth  ist  sie  nur  sumaaacisch» 
nicht  im  Einzelnen  citirend^  abgelasst.  Hr.  Prot  Seh. 
erlattbe  uns  noch  eine  Frage«  Es  soll  der  Denkende  G's  < 
•Philosophie  (das  Wort*  ganz  so  genommeni  wie  Hr.  Seh« 
is'genotamen  haben  will)  ans  diesen  F/agoaanten ,  seiner 
stomtlichen  Werke  kennen  lernen.  NoA  bestehet  ba» 
kaontUch  bei  weitem  der  gri^ssere  Theil  der  *  O^johen 
Werke,  nnd  ist  mkhin  hd  weitem  der  grdsftere  Theil  der 
hier  geliejerten  Bmehstticke  gwomoHen,  ans  Dichtnogan : 
dtesfi  Dichtungen  sind  aber  bei  weitem  znm  grossem 
Tkeile  Schauspiele  und  Romane«  G.  ist  in  diesen  offen-* 
hUf  wenn  irgend  Einer  der  neuesten  Zmt,  ein  Dichter 
der  Art,  die'  wir  der  Kürze  wegen  mit  der  Kritik  der 
vorletzten  Tage  die  objeotiye  nennen:  dichtend  ent— 
schlägt,  entäpssert  er  sich  —  wie  weit  der/Mensch  das  ^ 
überhaupt  vermag  «-«  seines  Ich ;  verMnkr  sFch  ganz  in 
die  von  ihm  vorgelührten  Personen,  lässt  gleichsam  sich 
selbst  in  ihnen  aufgehen,  lässt  mithin  auch  eine  jede  die- 
ser Personen  ^ana  nach  ihren  Ansichten,  Erfahrungen, 
Urtheiten,  Gesinnungen  -—  nach  ihrem  Sinn  nnd  Wesen 
überhaupt,  sprechen,  nnd,  wo  sie  philösophiren ,  (in  je- 
nem Sinn,^  auch  also  philösophiren«  Demnach  bek^lttimt 
man  ihre,  der  höchstverschiedenen,  ^a. oft. einander  ganz 
entgegengesetzten  Personen,  nicht  Gs  Philosophie^  Und 
"Wenn  nun  verschiedene  dieser  Personen,  wie  ja  oft  ge-r 
schiebt,  über  dieselben  Gegenstände,  und,  wie  sie  ja 
Aussen,  nicht  nur  h^bstverscbieden,  sondern  gan&  eaV« 
gegengesetzt  denken,  nrllieilen,  entscheiden  -7-  ein  schar- 
W)  weltklncer  Jarno  und  ein  weichtf,  träumerischer  Mei-* 
ster,  ein  leichtgesinnt  -  zutraulicher  Egmont  und  ^n  dü- 
sterer, verschlossener  Alba,  ja  sogar  eine  iiber^artsiooige 
lieonore  nnd  ein  frevelnder  Faust  oder  frech  höhnender  > 
Mephistophele^  u.  a.  w.  -«  und  maix  bekömmt  blos  ein- 
^t«e  ihrer  Aeusserungen,.ohne  ihren  Grund  und  Znsan»- 
latnhsng:  wai  bekömmt  man  da  eigentlith?  und  waä 
luon  man  dau  kennen  lernen  ?  Wir  meinen :  Göthel» 
Philosophie  gar  niehtf  .aber  G.d.Art  und  Kons^  au  ph*- 
kuMphiren;    nnd,  iat  m*n  nämlach  der>  Mann  da%u»    40 
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kitit  nun  diese  nicht  Upf  kcDiKB»,  fondem  kni  m 
idbit  ihm  auch  mehr  oder  weniger  ab.  Doch  dus  fn- 
^en  untei^ordnete  Rabrikea,  ciuammengeeieihe  Ae^ 
'Sprüche  durchaas  nicht  hin ,  sondern  Aer.  Denkende  ■«§ 
diese,  nach  ihren  Gründend,  in  iErem  Zusammenhange  sb- 

S (langen;  er  mnüs  mithin  mit  den  Werken  des  groiM 
lannes  sich  selbst  vertmtt  machen:  nnd  das  wtim 
auch  wohl  thnm  -^  Dass  dieses  alles  nicht  gegesr^i 
Unternehmen  des  Hm.  Prof.  Seh.  an  and  für  sich,  Mi- 
dem  mir  gegen  Einiges  in  der  Art,  wie  er  es^ankfia^ 
nnd  geltend  machen  will,  gerichtet,  odet  Tidnehr-Iti 
Veranlassung  derselben  bemerl^t  woiden  ist:  das  bp«- 
eben  wir  wohl  kaum  hinsuzosetten.  Za  eigedem  Ol^ 
ken  Stoff  nnd  Anreiznng  xu  geben :  diese  Absieht  fM 
.  Hf.  PrM.  Sdi  mit  dieser  SanMÜnng  ana  G.,  wie  Aat^ 
mit  ähnliohen  ans  Attdero,  und  hoifontlicili  bei  Vüm 
Ten  denen  erreiefaen,  die*  sich  überhaupt  mit  eigüii 
Denken,  und  ttber  <jegenatände ,  die  mßu  nicht  c«i^ 
trinken,  oder  in  Handel  bringen  kadn^  befassen  nügm 

Biographie. 

Karl  Leonhard  Reinhoid^s  Leben  undB» 
risches  Wirken ,  nebet  ein^r  jiueuHihi  von  BOt 
fen  Kanl*Sf  Fithte^e^  Jacobi*e  ußd  andrer  fük' 
eophirender  ZeU^enoeten  an  ihn^  herauipgdß 
pon  Ernet  Remhold,  ordentL  ProJeteorWf 
JLf^ih  und  Meiaphys.'  an  der  Unipere.  su  M^ 
Mtt  dem  Bildnieee  Reinholde.  Jena^  bei  ¥M^ 
mann.  i^35.    Freie  %  Rtf^r. 

Man  hat  oft  den  Deutschen  vorgeworfen,   teA 

'  überhaupt  ihre  Geschichte,  (wo  nicht,   deren  BrfoiScM^ 

doch  deren  Darstellung)  besonders  aber    die   KoMf^ 

.    ihrer  ausgeseiobneten  Männer,  Temachlüasigen ;   ne'y'* 

*  Vorwurf  ist  lange  Jahre  hindurch  nicht  abauweota#* 
wesen.  Nach  so  manchem,  was  in  nettester  Zeit  13^ 
erste  sowohl,  als  für  die  «weite  gethan  worden,  iW* 
es;  wenn  auch,  in  Hinsicht  auf  Beid^  i^öch  viiJi^f^ 
thttn  bleibt.  Das  hier  genannte  Buch  ist  ein  daolMMi^ 
ther  'Bettrag,  jenen  Vorwurf,  was  die  Biographie 
abtuwenden.  '  Dass  seih  Gegenstand  ein  wuli" 
brauchen  wir  nicht  erst  anzumerken;  denn  gi 
verstorb.  Reinhold  auch  nicht  unter  die  MiUmcTi  JifL^ 

*  irgend  einer  Seite  hin^  itn  iirnftnet ndstap  Sinne  dM-l^' 
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lc»|  'Bpocfce   üNicbtton,    lo  war  doch  ar  stlbit  ubd  leint . 
Xna9,   un^noüdUtht  Wirluaaik«it  immer  niir  dem  Wab^ 
rea  und  EiUeo,  vne  and  wo  er  ff  erkaante,  zogewendet; 
dar  Sffolg  der  letzUra,   durch  Sehrifti    mündliche  Lehre 
uad  peraönlicfaea  EinilaM)   beaoaders  seit  seiaea  mittlem' 
Jahrea,  ."wahrliafrig  aehr  bedeotend  und  woblthalig ;. .  ^nd 
auch  ia  aeiaem  Privatleben  koante  er   für  ein  Muster  ei* 
nei  deatacken,  akademischen  Gelehrten,  so  wie  eines  ach«; 
tuDgs*  und  liebenswürdigen  Mannes  überhaupt,  gelten  — ^ 
welches  Letztere  #aoh  ohne  ZweiM  ein  Jeder  zugestehen 
wird,  der,  wie  der  Ref.,  (da  R.nocb  in  Jena  lebte,)  aet-» 
pen   Umgang   gtaossen   hat«      Was   auch  )nriffstbin   R.o 
"von  Einzelnen  abgesprochen  worden  i^  Biederkeit  und  rei-« 
na,    unerschütterlKhe  Wahrheitstiebe,  hat  Niemand  Mia 
abgesprocben ,  .kanA  Niemand  ihm  absprechen,   und  auch 
Niemand,  der  überhaupt  ein  Ange  dafür  haty  an  ihm  ver-' 
kennen.  -^  Dass  daa  Leben  eines  Mannes,  der  sich  gjHis 
den  Wislensehaften,    zumal  den  specu&tiven,    widmete, 
nickt   die  Maanigfaltigkeit  nad  das  Interesse  der  'Wach-* 
leMäUe  n*  dgk  eines  Romans,    oder  auoh  des  Lebens  ei- 
nes .nmhergetriebenen  W^tmanns,  eines  kühnen  Kriegs- 
obersten etc.  haben  könne.:  das  versteht  sich  von  selbst; 
doch  ist  R  a  Leben  nicht  teer,  auch  an  interessanten  Er- 
eignissen«    So  versteht  es  sich  auch  von  selbst,  dass  die 
Dvstellnng  des  Lebois   und  literarischen  Wirkens   eines 
speculativen  Philosophen  Leser  voraussetzt,  nicht  nur  von 
wissenschaftlichen  Kenntnissen  überhaupt,    sondern  auch 
von  philosophischen,  und  von  wahrem  Äntheil  an  Philo- 
sophie:  doch  hat  der  Verf.  in  seiner  Darstellung  sich  be« 
mühet,  so  lasilich  für  alle  Gebildete  zu  seyn,  als  die  Sa- 
che zuUUst.     Oase  er,   der  Sohn  des  Verewigten ,  in  der 
^ilderaog  seiites  Charakters  als  Mensch  und  seines  fie** 
nebmens   in   gewissen,    bald   vorübergehenden   Vorfällea 
^  Lebens,  nnwesentliohe  Inoonsaquenzen  und  unerheb- 
liche Schwächen,  die  nicht  soWohl  der  edlern  Individua- 
lität B.8,    als  vielmahr  der  UnvoUkommenheit  men^hli- 
cber  Natur  anzarechnen  sind,    übergangen  hat:    das  be- 
wirf keiner  Entsohnldi^nng  und  macht  diese  Schilderung  im 
Wesentlichen   nad  Bleibenden  —   auf   welches   überdiesa 
üff  Ver£  sich  last  allein  beschränkt  hat  •*—  nicht  minder 
^^hr^  aU  sie  wirklich  i^t;   wenii  man  gleich  sur  Vollen^ 
coog  des  Bildes  wünsohen  mag«   dass  sie  nicht  übergaa- 
P^  Worden  wären.    •«-    Eine  nbr  anziehende,  grossen-^ 
»eib  wahrhaft  wichtige  Zugabe,   ja  für  die,  wekhe  den' 
^i^tutttnden  näher  stehen,    f'm  kleiner  Schatz,    ist  dia 
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A«8wahl  Von  l^itfen  det,  zQni  Theit  «af  den  Titd  p- 
namiten,  trefflichen  Mähner  en  lUinkerA;  betondeAdi 
diese,  meist  ihren  eigenen  Heerd  vettheidigend  odv  lOM  | 
über  das  sich  erklärend,  wes  ihnen  sni  nächsten  li^ 
TOgeregt  genn^  sind,  sich  cassBinen  stt  nehmen  iin4  «(« 
wsf  Bedeutendes  vorzubringen)  womit  denn  sogleich  ^ 
sclaeht,  dess  Jeder,  ohne  es  zu  ^wissen  oder  su  beibikh' 
tige»^  sich  selbst  cherakterisirt,  yne  er  wair  —  wenigilwi, 
wie  er  eben  ^damah  w«r.  Zu  lühmen  ist  hierbei,  im 
der-^Herausg.  die  Auswahl  so  getroflen  hat»  dass  die  b- 
disoretion  ^  "Welche  bei  Bekanntmachung  in  engem  V«- 
tittueu  geschriebener  Briefe '  in '  der  Regel  allemal  Ucflit, 
mösl  liehst  beseitigt  worden  ist. .  Briefe  noch  Lebesia 
sind  riioht  aufgenommen»  Diess  sey  gen^g  zur  Ante- 
tUQg^  des  Inhaltes  des  Buchs  und  ninSk^  Ansicht  dtm 
MB  AUgemeinen.  Einige  nähere  Nachwetsaog  des  ntta» 
mtfgis  K>lgen,  wei^sie  zugleich  zur  Empfehlung  des  s^ 
tnngswerthen  Buchs  dienen  kann ,  und  diesem  kein  h* 
haltsverkeichniss  u.  dgl.  beigelegt  ist.  Der  eHH.AI^ 
Mchnitt  enthält  das  Leben  R.s  von  175s  bis  178^:  ^ 
burt' und  erste  Erziehung  in  Wien;  Fortsetzung  devsd- 
hen  unter  den  Jesuiten,  wissenschaftlicbe  Aosbildang  es* 

'ter  den  Barnabiten  daselbst;  Anstellung  als  Lehret  fa 
Philosopihie  unter  Leteem;  vertraute  Verhältnisse  mt 
Peperroann,  Denis,  Born  u^  A.;  Wirkung  der  ratdMS 
Umgestaltungen  vieler  Dinge  durch  den  Kaiser  Joseph  tsf 
B. ;  seine  ersten  Schriften  und  Verbindungen  mit  Blonupr 
etc.  (dien  weise  Mässißung,c  S.  I(^,  nadizuweisen,  durf- 
te dem  Verf.  schwer  fallen  f)  Zwiespalt  im  Innere  iU 
daraus  hervorgehende  heimliche  Flucht  eus  dem.  OAik 
und  ans  Wien  nach  Leipzig,  bald  darauf  nach  Yfwgoh 
TüOL  Wieland ;  «Hn  Antaeil  am  deutschen  Mefkar  «lU 
seine  enge  Verbindung  mit  Wieland  überhaupt,    wslW» 

'  sich  auch  seine  Liebe  zu  dessen  ältester  Tochter,  üdi- 
her  R.s  Gattin,  entwickelt;  andere  schriftstellerisdw  Ar- 
beiten im  Geiste  des  Protestantismus y  wohl  auch  t/^ 
Feindschaft  gegen  d^n  Katholicismfus;  die  »DamenUlfio-* 
thek;c  Hodisieit;  seine  »Ehrenrettung  der  ReforcMtMOi^: 
zunächst  gegen  Schmidts  Geschichte  der  Deutschsi'^ 
richtet.  ZwtiUrAbschniU:  1 786  his  1794.  R.s  iBn»» 
über  die  Kantische  Philosophiec  «-  bekanntlich  dieS<lv>^ 
womit  er  seine  Laufbahn  als  eigentlicher  phrloso^iiiliktf 
Schriftsteller  eröffnete  und  überall  Ansehen  gewann;  (^ 
Eigen tfaümliche  und  Würdigste,  nicht  nur  in  diesen- Bne 
fen,   sondern  in  der  gesammien  Richtung  des  philoiepU' 
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MM  pnpiiiciiiw  InteMitv}  /  wi*  MrtnvDgjM  Itficr  9obftwyi 
dMWi»^  «och  Rjs  ABiiJhiiy  «br  firofnior  -^e?  Philggj 

gwJMM  YOTkälMlsi»  in  jMttt   BiiMr  »MM  3«Mn»  im 

ab  IHufcwBP  i&9  tlH«ratr  FhilwDffcb  mni^  ^^VHS  ^^^''^ 

iMMClHMeVi'  ^1^0   WIV  DMOtfMFt  Mit  OSS' 

t7M  ^  1>»S-  BÜM  SM»  KM  ttiA  AalBMli  itM^bt» 
«rtw  mI»  Mteüigm  Viililhaitgi« ;  nmm  mmf^hmi  böf^ 
fHÜdwuttS  j^i1li|,i  Lag«;    <9»<>*  'b*  StodimiA»  ot— 

'm.CmmMB  iL«  «ad  «fmir  Bcfliibwiigaa 

wgiufcltt  allir  Ikhnmganücfeswie»^ 
Mf^   a^d^flif  AHm  mIm  lüiginJii  Waiveii  oii4  G«t«v 

H  sTtrkMdlMifab  a^ifi# 
^iiii4  evmdbiM  dtr  Hofriftittflc.«  («  1^ 
nur  m  d«t  Uanriia  ««4  Terw«rr««lb«it  jfnm  Z^ 
4m»  t^M  dM»  MMgMdduMt*  SchMk  dMftli  »kht  wliat 
mgnft  imd  Hegt  iPohl  mir  *p  m»  jfilBt  to  — ht  yaw»  i 
im§m  Irtiwiw  w  aitor  Ptubaopbit,  duM  tie  i^  g«r  «lib 
itwgHmk  iüO  jfcAiwMiia  der  rwmiuk^mk,  Smhrikw  «Ic«. 
V^HhÜImm  ra  Fidhte^»  (d-wiBgar)  Lahr»,  w  JmV^ 
«ad  »  Httdlili;  (äa  aind  to»  Veri  aufiUarlkh  at^ff•ir^ 
IbmI  ^aiOTBMO^  ascii  %wpafta^piMh'|i  ckaivsatalNy  nwaii  siav 
tWr  äi  dar  Klws^  di«  wm9  luaa  nolhwavdig,  aialit  nÜMd 
Mt;)  di^^hwilar  gahäriga»  A^hiilh»,  di»  wk  iwdtt 
^iikaii  atMlidiasarKiiiaa  wagaii,  md  da  «ia  (hof^ 
li)  mmA  iavfciaalkm  Aadantw  sind;  dar  g^stra»-^^ 
aW»  gi«s  ofiginaat  Saharada^   Thorüd;    AufaftKae  ieiMa 


Ibaplwarli,  .  itoffir  ^a  a«oh  aaUitt  biak,  Mid  daa  latata 
and  aigtatlioh«  Raatiltat  aaiaaa  Lanena   und  Forachaas 
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nMinrte;  -  (tle*  oor  aber  eine  tnd^m  BinkUMong  4» 
Stofi«  nod  •—  ein  aDdarer  Titel  sa  wüoscheo  jg^we-- 
Mn  Wür«;  dann  wer  arwartat  nntar  jftmumi  was  ts 
tlrilt  nod  anah  wirklich  anthäU?)  lUnlarsndiiDg  in 
nenscMiaiien  Erkanntnissvarm^f nt  \  c  h,s  butea  Sckrift- 
eben:  »dia  alte  Fraget  wai  ial  ^  Wahrheit?  etcc  (<öb 
aahr  gelansaner  Versoah,  .was  .Junalcbtlich  anf  fteUgiia 
Qttd   Moral,    in  der  Syn^l^mik  sjslama^tflh  dargeattHt^ 

reinfaadicb  an«  einander  tm  setsen^  ^io  Veraudk  aadk» 
weit  mehr  Eingang  fand  und  wirkia,  als  fenas  Wcik 
selbst;)  letzte  Jahre  und  sanfter  Tod|  in  den  Oster£mi 
1813;  knase  Sohildening  B^,  ala  Vater»  Haoskerr,  Gf 
ael  Ischafter  etc  Genl  wörde  der  Rei  dieae  nähere  b» 
haltsanseige ,  die  er  ihr  sich  salbst  aar  ErMchterüag  bei 
xa  wiederholender  Durchsicht  des  Bnaha  niedergaschne 
ban»  aach  über  die  nsieeilat  bei  wailem  .stärkere  Abtk«^ 
lang  desselben  --r  di^  Aaswahl  von  BiMeii^aa  R. -«• 
nitthetlan :  aber  der  Zweck  dieses  RepjertoriuAa,  004^*^ 
Kaam  ^ '  der  einaetnen  Artikeln  darin  sagtstaiiden  iB^eidta 
kann,  will  es:  nicht  wohl  gestatten,  Bs  aey  .genug «  dit 
Mäaneir  xo  nenneo,  von  denen  hier  mehrere  odenwtDb- 
gere,  nie  ganz  uninteressante,  zum  Tbeil  wahrhdt  wich- 
tige, Briefe  mitgetheilt  werden,  zu  nennen ;  dann  der  Ti« 
td  gibt  nar  einige  der  berühmtesten  an.  Kant  -^9 
Bri^e^  (die  meisten  mit  Beweisen  d^  Alfersscbwächai) 
Fichte  -^15;  (Wer  nicht  mit  Fichta  geraome  Zeit  gt- 
labt  hat,  wird  ihn  schwerlich  irgendwoher  so  nahe  keaata 
JUtoneO)  als  aus  diesen  seinen  Briafen.  Sollte  aber  Fisbtl 
nicht  über  spätere  Angelegenheiten,  als  von  igooi  bs^ 
aonders  über  die,  welche  ihn  nngefähr  voi|  igog  an  Ut 
an  seinen  Tod  so  pnablässig,  erst  im  Stillen , -dano  laa- 
ter  und  immer  lauter  beschiiftigten,  R  'i|  mitgetheilt {  odar 
aolke  der  Verf.  diese  Mittheilunfien ,  aua  gewissen,  /tf2l 
gewisa  nicht  mehr  nöthi^en  Rücksiditen,  znrüdibebailia 
nahen ,  atatt,  nur  manche  Namen  u.  dgl.  zarück  sn  W 
halten?)  Jaoobi,  der  H'ene,  nnermadlich»  Brielachrtiber r^ 
21;  (Dank,  besonders  för  den  rten!).  Thorild -*tt 
(wenigsttni:  sehr  merkwürdig!)  BardiU —  ig;  AbÜt 
—  a;  Haydenreich  f-^  i;  Garva  —  i;  Füllebor»— »Äi 
Nicolai  —  i;  Platnec  —  1;  Bartoldy  —  a;  Mat«aa>* 
J  5  ^eder  —  2 ;  Femow  —  4 ;  Lavater  —  5 ;  Vilto» 
—  ^.  Der  Verf.  hat  überall,  wo  hiatorische  nder  Iit«t^ 
rische  Nach'weisnngen  und  Erläuterungen  ihm  n<K!M|t 
schi^tieD,    diese  mit  rühmlichefc  Sorgfalt  inNotaa  baigt« 
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filgt.  ~  bfts  Migthstv»  g«t  g«fib€lMM  P^rtndi'  R^  h^ 
AilMiJiofal|4U| ;  ,beiOQatn  im  Acudrack»  *  ^ 

.  <    /.  6.  W.  F.^dei*9  Leben.  Natur  und  Cnmd^  . 
mlze.     Z¥f  BßleJwi^g  unß  Ermunterung  eeine^' 

'  lieben  Na^hk^mmen,  aiM-h  jfnderer^  die  NuIj^^ 
baree  darmte  aufzunehmen  geneigt  sind.  Au^ 
gihänßt  iet  tkeselben  Otitua  tenik»  Leip&ig^ 
Schuf ukert;  Hannotfer^  HoIm;  Darmetadt,  Leabe. 

1825«      (DiF-Brtrma  i$»für  dU  Hülftk^ürftigtnin  im  üb^ry 
9chw€mmun  Ofgenden  dt»  Königreichs  Sannovgr  hguimmtJ^ 

XIL   466  S.   ^.  8.    mit  einem  FaoeimUe  eeiner 
BandeiArift.  2  Rtht. 

.  H«i«iiMeb«r  i^eeer  hßiibMt  Ifhrrricb^  AatobiognpM^ 
kt  der  wördigf  3olyi  dee  V^rewigleo,  Hr.  Hofr«  n.  Proi 
K*  i4ug,  JU  FuUr^     Gewut  wird  «mb  einem  Unheil 
finee  der  TertreiilMteM  Freonde  des*  V&.  gern  beif timmen^ 
>d«M  ein  eolchts  Werft  h(Sehft  -wohlthälig  in  der  ff^th^ 
Ivärtigen  Zeit  svirlcen  wird,  worio  die  reio^ü.  Kobeo^  reli« 
gii^sen  GeCible«  vpn  dese»  nneer  verU^rter  'Weise  durcbi«  > 
drengen  nod  beseelt  i^r^  1    und  die^r  ohne  Küosteleiea 
mee  fednefisGhen   Scbmackes  in  der  ihm  gens  eigenei^ 
uofeoken   Spreche  des.  Heneas  sa  Uer  oM^^eindriiigeiid 
dermstellen' Wasser,,  sich  ieMner  '«ehr  uoter  dea  Mef^« 
sehen  irerliereii  und  es  wahrlich  Ploth  that,   sich  einnel 
wieder  sq  eineia  solchen  Muster,  der  ächten  Weisheit  und 
fHtaMoigbeit  ca  erwikmen^c    wenn  men  nur  des  gelesep 
het|  uru  S.  av  fit  Tortrefflich  eo^esprechen  ist     Aber 
ebfn  so  bestliligt  wird  men  finden  ,^  wss  der  Verf.  selbst 
etieoert  hst:    }»BeQbe<ihtungen .  über  ihre  eignen  Schick-i- 
ssle  nad^  Geeinofingen  von  Mäonerni  die  ihr  genxee  Le^ 
bee  d^r  ßrlorschuegdet  mem^Michen  Gemüths  widpe 
teii|,wveo  mr  so  wichtig  nnd.  lehrreich »    so.deobte  icfhy 
kdonten  es  anch  die  Mieinigea  für  Msnche  sejne  •«-*  ge« 
^its  lür  Viele   and  von  Sfhr  vielen  Seiten«      Der  erste 
^htil  eaihält  die  (iussere  und  iaiieie)  Lebeaegeschichte  ia 
>f  Csp.^   wevo9'  des   iske  die  Jugend^te  bis  ins  lote 
|«br  (der  Vf«  wse  i^i  dem  Dorfe  S<Su>raweisiecht   1  Meir- 
lea  vpa  Measlidt  en  der  Aiseh  15«  Msi  t74o  geboreaX 
^  ^  ate  dea  Auleathek  auf  de»  Sehale   xa.  NeasUdt  ea 
I  ^«r  Aiich,  des  jte  die  Stadien  and  des  Betragea  eof  der 
'^luversitet  su    Erleagea  (erhehliche  DeiMge,  zur  firuhero 
^U  nad.Universitäten -Geschichte),  def  4teseio  HoT- 
>>>«isterlebeii  (des  er  ohae  alle  p«deg<^gische  Vorberaitaog 
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ko6  . ,  -Biogrij^bii^ 

«ititritj,*  fCfin.A&gUlerfnm'nnd  HaMhüio«  Mrf  'terUfr- 
Tersität  Erkngen,  schadl^tt.  1765'wiirto  ttfPwjHJKJi'm 
CasimiflanQO^  in  Coburg  (Cap.  5.)  ttiid  f^A)  Pköhantk 
Philbs.  auf  der  Üniv,  zn  GmÄngen  Y%ro*  «r'-ätHit  g«W«i 
Gattin  I77i  durch  frätieH  Tod  iteiAör).  'AfWuu  tobn  kwc 
luanciie  interessante  Ittebrisohe  Ai^kfeteii'  yoikwmin, 
so  ^findet  man  deren  nb^  mehreiTe  im  ft^' Gi|»»  (Ce- 
•ehichte  ^  und  ChatakM^  der  Omtki^«  SehrMen  das  VWk 
hii  ttxm  Anfangt  der  Sfreitiglieiten  Mmr  dBe  Kant  Pla^ 
t^ophi«},  und  im  9t*n  (Gesthichle  der  Strfitfgkaits»  m 
Vh,  über  die  Kant.  PKilos.)  Denn  so  selur  es  aocbini 
VöTHtz  wAr«  StrekiglieH^A  va  vermeiden  (Wnsu  aBck  fa 
Fürstbischof  von  Speier  VerdainsBung  einiger  Von  WMnI 
au^  seinem  Lehrbuch  der  prakt.  Philo«,  genommeoeii  Thh 
ii^n'  ihn  nicht  v^nmlassen konnte)/  Sd  *#urde  m  iotkmä 
Erscheinung  der  Kritik  der  reinen  VtAnmolf,  derek  fdM 
lAuszng  ans  Garve's  weitlinliger  Reeeoaioii  dieses  Wnle 
für  die  Götting.  gel.  Anzv  suerst  in  soIbIm  StreitigWMl 
V^Nrkkelt.  E»  blitte  tihfi^etk  an  d^  UntMklir  dto*l9lk 
englischen' P^infeen  in  Gmtingen  Theil  geaoelsM  ^t) 
5eine  'AnsIchten^  der  friknsCIs.  Revohnioii  tHIg«  ^  Gifwia 
Vor  (sie  zogen  ihm  doch  minofato  Venkretts  so,  de  Mi 
fn  Flanbover  und  G^miHgen  sehr' tngsdicli^  Ufar)  aadüi^ 
iie  TheilnaHme  an  der  Verbindang  deir  CMmafune  M 

?lltttainaten  (n^i  t7n)  rechtfertigt  er4kp,  ii.  Bs  wmm 
hm,  der  Verhältnisse  in  G^ttlngen  ti^egeo)  sMigfsnetti  IIB 
idass  er  das  Directoret  «n  dem  neneriStihttten  Otei^gitfM 
In  Hannpver  erhrelt  Da  er  dort  mehv  mit  Jer  Nslf'^ 
etörie  als  mit  der  nlnlbsoph.  LiteKtw^'  sJA-liiiktWft 
eo  hat  er  im  il.  X%pp.  von  Iwitae»  üahiehhte»,  MPS 
Kachricht  gegeben/  ite  19.  Cup.  elMAr  dM  Mäximelk,  «ik 
^welchen 'er  das  Dke<rtoret  aln  GeoitgteMim  «»'  iWwdt» 
hemüht  wir,  nebst  eimgenderMtof  sieh  >atiaheWd|i<  t^ 
dbgogischen  13eobeohtBn^e«i  lind  Bttfgi^aeeB  M^^MiK 
ein  vorzUgUch  lesenswevthes^Caj^ttel«  B^  i|le  mM* 
^ep  letzten  Abschnitt  seiner  Lebensg^^iehiohte,  vimlW 
mr  fragmentarisish,  l»8  tSau  Ooeh*  ekkl  die  KiiliAfc»i 
über  den  Aufenthalt  der  Fient^en'i»  lünlievtripii^ 
Vfs^  Bekanntschaft  mit  ihnen  enklehen««  fiin  HMÜtfl^ 
des  Herausgebers  (S.  ai8)  gibt  von  deb  IsMe«  in/Ui^ 
tagen  seines  am  ^a.  Marfiatl,  echt  Te^  oeeh  eeJM»  mi^ 
froh  gefeierten,  asMeii  Geburtstag,  jentscÜhEleato  IhJP» 
fVac^hricht,  und  entwirft  (S.  est  if)  ein  umstindüehstMld 
anziehendes  Gemälde  von  dem  Verewigte»;  eine  As^fc* 
der  Familie  desselben  mecht  den  Beso&Ui»     Dsi^Y^ 
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Ttieil  (S.^35)  itttbHt  ^^^   C»|^l  Von   der  eIgmM'      > 
IMDlf  des  VTs.     I.  Eigenheiten  neinl^  Körpers  nfti  G«i^ 
i%es=  nebst  'eiDijgen  Demcrknbgen  über  kneiDe'CemitthMwt 
(auch  über«  die  4>eobachteten  dicUetischen  Regelb)^'   rei^»* 
tu  feinen  Be<^Bachnkngetf.     !t.  Meine  Wesentlichsten  j»IM 
Ibsoph.  Grandiätte,   Ansichten  und  Ueberzengnngen :   *•> 
dlgiBbeine  logiseheCfmidsätze.    1>^  Haup^ümnien  mbifkvt' 
ilietaphy;s«  Untetsacbungen ;   B^gründnng  und  Anordnung 
deii  Glatif>iens  ün  .  das   Ueberstnnlich«  ^»it  fitfcksiobt  anfv 
^ttliche, Offenbarung  nnd  heilige  Schrift);    c^  praktiaob^ 
Fniiosophie,    (welche    vornänlich    die  Wirksamkeit   des 
B^spieb  nntwickek  !nn JL  nit  kurt«  Slttensprfchen  |  .di« 
der  Vf.  sich  eingeprägt  hatte,  schliesst);    d.  mein  Staats^ 
mmbcB^  Gladbehsbekenntniss  (lange»  tot  dem  Aosbruch 
ikh$iwAm.  Äeolcition  gebildet  ond^  durch  sie  nicht  ver-   ' 
iij^)i    in'  welchem   auc^   die  Oedenken  '  ober  Freiheit 
der  Aesse  und  -Censar  Beachtung  verdienen.    Von  S^^l 
att  feigen  Beilage^:    i.  Auszug  aus  des  Vaters  dea  Verf., 
Palt.  Ilartin- Heinjr.  Feder  Historm  getieafog.  i.  Descriptio 
geneaL  historfeafamiliae  Fedenenee^  1739  gedr.     %.  Ana- 
zöge  aus  des  Dii¥»t.  der  Schule  zu  Neustadt  a.  d.  Ahch, 
Geo.  Cph«  Oertel  Programm   de   vita  et  fatis  ilt«  triri  Jow 
Georg.  Henr*  Federi^  1789,  znr  }njgendgesc|ricbte  des  Au^ 
tobiographeo.     $.  Ein  frans,  Brief  von  J»  A.  ie  Luc  ßor 
to  Verewigten  .ttkid  sehn    Brief«  von  Heyne   (au»  de»»    - 
Mb«»  I805.  I807.  I810.  II.  la.)      4*  Ein  AttlsaiU  des- 
Tsntorb.^  veranlasst  durch   die   Prenssische  Besitznabsav* 
Abi' VannOv^rechen  Lande  im  J.  rSotf :   Was  ist  die  Pflieht 
d^' guten  (Borgers  l^ei  gewaltsamen  Staatsverändemnge» ?> 
(|iar  zu  kurs).     j|.  Verschiedenes  von  Franzosen  der  Oo-%.< 
c^ättonsarmee    an    den   Antobiographen   (ein   Brief  von'^ 
Mnigourit,   einer  von  Preserville,   ein  franz.  Gedicht  vOft' 
Ohndi  ail  ihn).      6.  8.  ^34.  Anmieiiinngen  und  Aüfskta» 
Atif  Vfs.y  die  zu  Th.  II.  Caj[^.  2.  gehören  (vornämlich  über 
•  ^bete  und  GebetserhOmng   —    über   die  Nothteehte  der 
Völker  in  Beziehung  Snf  ihre  Regenten);    S.  34^,  Nach-" 
riekt  von   dem   übrigen  .  schriftlichen  Nachlasse  desselben  • 
Qiid  (S.  351.)  Auszug  aus  dessen  Pr^s  historiqoe  et  0*»* 
ti^a^  de  la   philosophie  de  Kant  et  des  efiets  qu'elle  m 
fn>doits  en  Ailemagne,  der  philotechnischen  Gesellschaft 
IS  Paris  I803  übersandt.      Unter  der   Aufschrift:.  Otinm 
«*Hiile  ^sittd  S;  364— '464  zahlreiche  lateinische,    grössere* 
^d  kleinere  Gedichte^   bei   denen    die   Absicht  war:    ut 
^  haec  forma  animis  nonnullis  instillaret  facilius  et  für-« 
tt^at  fortlus  salutarts  de  De«,  virtute  eaque,  quae  ho<- 
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joft         Spiftcbkande  w^  deui^^e  Spcadie. 

mUuuQ  est,  Y«riUt<4pctonwf,.]betatfib^o^  tkie  jriii  «^ 
fttmlkW  Beigabe,  in  liiaf  Abtheijo^geii.  Die  erste  'm 
überschrieben :  Philo«opbiae^  religiöse  iQiiime  cepiti  {$ 
Gerichte);  die  zweite  (9)  Sicrmonei  (jm  Horaz*  Siene) 
mecelee;  die  dritte  (7)  £pi«t6lM;'  4'^fl  vierte  3  Odeoi 
4ie  laufte  85  kkinere  Gedicbte  verscbiedeiieq  InUhi. 
fifui  I«tst«>  «^  die  Ankunft  dee  l^tejgs,  üt  im  f/bi  IM 
gtvi#€ht,  also  karz  vor  dem  Weg(|ang"dee  Verf.,  dettea^ 
.  Andenkea  mA  dittcb  dieae  Samoginog  ehrwoidig  ff^ 
worden  i»U*  • 

Sprachkttiide  und  deutsche  Sprache.  » 

,    Zum  garopäiMclien   Sprocb^rdfou^     odsr  F^r- 

BthMgen  iUHrt  die  frenpandta^haft  d$r  TeuUmt% 
,  Griethen^  CkUea^  Sta^Mn  und  Ißder.  Nach  M^ 
iMiinder  Hurray^  Uarbeii^t  vof^  J dolf  Wagr 

ner.  Er$ier  Band.  Leipzigs  :Martmann  lüaS» 
f  XUy.  Ali  S.  gff  %,  0t4mUf^  Band.  JSnthat- 
-  ttnd:  Bemerhungßn  undfernMVP  Belege  utm  ar- 

9iem.    2%&  gr.&.    S  Rthlr.  i%Gr.  , 
...  '  ■  *f        * 

I>ea  priginal  tat  iaa  Rep.  it2%:  t  S.  45$  ff.  aBgä- 
seigt  Qüd  euT  aeioe  Wichtigkeit  aufmerksam  geipacbt,  in^ 
deei  ea^die  Früchte  vielj^hrager  Fovsc(ui«g<iA  enthält,  die, 
•vetin.  me  audi  nieht  al^  geniessbar  skid,    doch  imaMr 
de»  Beechanenden  reiaen^    Der  Vf.  hatte  Herne  Tooke  snai 
VoigKögeri    deasenr ''£>reft  Tt^piaifrer  anicb:  der  BearbolM 
d^a  Mnrr.  / Werkw  (Vorr.  S.  XXa  !•)  rühmt,  hat  aber 
tmgleKh  mehrere,  sprachen  aerg1i«^eft,   ist  tiefer  in  ihren 
Znsammenhang  und  ihre.  Vefwindt^haft  fingedrnngen  and. 
hea  ase  noch  philosophischer   behand<4t*     Idorray  a  Cgak* 
stz.  Qct.  1775,  Sohn,  eines  hoohländ.  Hirten,    selbst  «ep 
Hirtenleben  bestimmt,  abar  den  Studien«  wad  Tornäa£^ 
dea  SpraAatndieu  erhalten,  seit  18 IS  Profeas.  der  oriaat. 
Sptache,  stirb  aber  schon  ISIS^    15  Apr,)    äusseres  La- 
ben und  seine  Ansichten  der  Sprachen  sind  S.  XXVHI  C 
dargestelk.     Das  gegenwärtige  Werk  war  bei  seinem  Tode 
iMcht  gans  beendigt*      Dr.  David  Scott  hat   es   aut  de« 
zwei  Foliobäindeä  Jer  Handschri({k,  die  ihm  übergeben  wni^ 
den,  ao  geordnet  nnd  aaaammengeatellt,  ^Nie  das  Originu 
eieduea«    Hr.  W.>  der  in  der  Vorr.  auch,' wie  IL,  eiaa 
einzige  UrspradM  annimmt  und  darübef,  wie  über  die  Ety* 
»oldgie  auaföhrbeher  aieh  verbreitet,   fand  ea  (mit  Recht). 
n^^gy  iid  ilnoidnai^  iee  Wetkel  umsoändMi  und  dtf 
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fie^peanlicMDeit  wtgM  iklTlutMdtetf  oadl  BrII«ttr«|MWi 
•iviBtlich  i»  den  Iten  Band  sa  Tpr#eiMii.     Er  lut  «iD#r 
micli  dMÜ»  wlter  de«  Text«  die  Anmhlea  und  4ie  Sa»- 
d^skimgcn  dentteKer  Forseher    in    karMo  Bemertatngw 
.  aojg^gel^  tuiä  dk   EerUcliritte  durch  HimnfiigQaftt.  d#r 
fieastt»»  LtteialQr  tnchgewkeeo^^  «iheiU  Bumehe  fruiQtiH 
nu^jen  oder . BcHStigaDgea  ia  deo  Test,  .  mi  Hhmmtm 
gefchlotsen,  eufgenommeB ,   vortüglich  in  der  Einbitong 
Mehreres    hinzageietEt  ^     so  wie  es  die  Folgerichtigkeit 
nnd  VoUstiifdifk»it  der  Gesetie  der  Sprechforsdnlilg  und 
Spiraehxergliederattg  fonlerte«      Oadnrch  ist  diese .  Werk 
noch  niehr  verroläooiaineil  oad  sewiis  ein  iSt  die  pthiL 
Spnichenknnde   hedtetendes  WeiK  geworden.    .  BmL  he-> 
dencrt  es,    dess  dei  Vortrag   (wie  xo  der  Verr.,  so  im 
Weike  selbst^  .nicht  inmer  einfeck,   netiirlich  und  deot- 
lich  genng  ist.    Folgende  Inheltsübtesicht  wird;  die  neue 
ÄDordnang    des    reichen    Inhalts     bemerklich    machen: 
L  BendL      Eiokitting;     i.  Von  jUmchlofselMiBg ; '  Ver- 
wandtichaft  und    Identität    der   Sprachen;    eiiropXisehec 
Spcaoheostemm;   Notsen  und  Zwedk  der  SpmehfeMfihwmg 
und  Forscfaoegsgang»      3.    Qesehicfatliches :  -  Biuro^iÜKM 
Haaptvdtfcerscholten:  Gelten;    Teatonen;    Slaren;   Fin- 
nen;    Griechen  nnd  EOmer;    die  tentowscheU  oder  gftt* 
Aaniscfaen    Sippen    (Engländer.,    Gethen,    Scandimnrier, 
Alenennen,  welche  hier  mit  den  Franken  identttcirt  wm 
den).      Erster  e)L?emetner  TheiL      Von   Sprechen  vbmt-- 
hanpt.     Cep.  I.  Urspimig  der  enrop«  Sprechen:   Uff«*  «ImI 
Won elsylben ;  ZfisammensetBongen  ene  Urlingen«    2.  Bil- 
dung der  Nominom;  nnd  il|res  Znbehörs.     8*  Btldnng  des 
Zeitwortt.    '  4.  Urspmng  der  AbleitUnge    (Urableitliage, 
Aiiterltfige)*     5«  AftersemfetsUnge  (In  Aasehong  dieser  nea 
gebildeten  techmseben  W^Arter  moes  man  ilie  BechtÜBrä- 
gong   oder  fiacsohnldigung  des  Heninsgeheia  in  der  Vor- 
lede  leeen).    4.  UnabwandeUMre  Theile  der  Sprache  (Ne- 
ben«-, Vor-»  nnd  Bindewtfrter).     7.  Bebenaungr^«'  Ge- 
genstküde  X^er  innem  nnd  äossem  Wek.)      Z^weitte  be- 
sonderer TheiL    Von  Ban  and  BiUking  der  eorop  Hi^pl- 
spräche,  S.  201  ff.    Einfleitang:  Ueber  die  alte  öeschichle 
Griechenlands,    Scjtfaieas,    Persiens  ntid  Indiens.    (Hier 
gibt  es   noch  ttel  «u  berichtigen)^     Csp.  j.  Griechisch 
nod  Latein  in  ihren  Sprach! heilen.     1.  Sanskrit  (B*   3>^ 
dessen.  Identität  mit  dem  Tentonisehen   und  Grieohiecken 
beheoptet    wird),    IPersisch  (auch  von  der  Bildung  des 
Reupersischen)»    Slavonisch  (uttd  Notsen  des  SUvisohen, 
de  Bandes  a^fimhcn  asiat.  emd  eneop.  Spmobe»>    4*  Cei- 
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/«diofe  nnJi  €^«ir»cli'iid«r^Br8i5ch  «ndW^Usd.    Dwb- 
liUt  diia  Aten  TlieHt  |ibt  Böfaoii  der  TmI  m.      Es  tiid 

.niK|nrkci»geti  '  ikber  ^  ge^sse  Gegeiiitiliid«^  AkimMag^ 
'^Stamniwtfrter  ond^uulefg.Wöner^  Ver^leithoiigeB  ;fQi 
-Sptaohtn/u.  «•  f.  lint^' '^9  ArtUoehi  ^«snalnaiMtcttt 
(Biti  voUstäadigesRegUfcr  «weiset  die  auiftreateB  €sgMh 
;#titide  iiaclu     >    .     ;      ..^ 

i ;  Pn«  Ge^rnnrnt^bbui  der  teäiMhhi  Spraehemok 
-    '  Prosa ^  Dic/UiHmsi^und  \Beredsamkeii  tke^relkth 

•'  und  pracüic/p.ditrgmsieih  pon  KarrlJieinrifh 
"     I^wdwig^  Pv'lits:''  Erster  Band'.     PhüöiopHi 

*  i  der '&^dchew  Xeuw^iSdd.  Uinrichaeche  BMu 
\XIy.  564  &  gr.  iL  Zpt^eiter  Band.  S^prache  *r 
*-    Proea.  X.  4ao&' 4  Bände  ia\fi/AÄv 


-      '»Von  eiidem  Werken  des  Ihm  Vis.  über  die 

tdie  S(>rechlefare,   di^  «uth  darch .  gegenwärtiges  ilire  ^ 

;  ericamife  Breuchbtrkeit  nicht  verlieren^  unfer^heidet  diM 

eüdi'  dorofai  seimn  Zweck  uiid  .Umfang.     £s  ist  der  Cm- 

'snentar  lyi  der  :t8^o  lieiftiusjgegehenen  Söbriftc    Die  8ei^ 

-#l)jS  der  Teutschen  ^  'phitosophisch  und* gesoldcbtlick  mh 

.gestellt;    es  soll   die*  rejne,  vollständige  Ausfähraog dir 

«<^  vorgetragenen.  Girunds^tse  und   Lehren   sf^yn«  til 

«idit  nur  dem  Lehrer  heim  Gebrauch«  jenes  Compep^H^ 

»dienen ,    sondern   äoch  dem   Kreise,  gehildeter  Leser  ciai 

befriedigende  ^  Ueberaicht '  über    dae    Gessmmtgebtet'  fe 

deutschen  Sprache,    ohne  eigentliche»' Sohnlgerösta,   gs* 

währen.       £s  umfa^  daher   auch   Albs,\  was  in  diMtr 

doppelten    Hinsicht    gefordert    werden    kann^    naeh  i^ 

neuesten    allgemeinen   und  besond^m  Forsofaungea^    is 

"fiditigem  Zusammenhanse  zusammengestellt  und  mit  IM^ 

-gewählten  Beispielen,  erbuterty  so  dass  Theorie  und -llH 

xis    vedbunden    sind.      J^^iatürlich   muSste  Kenntnisi  m 

deutschen  Grapnnutik  vorausgesetzt  werden«      Es  ist/l*^ 

vier  Bände,  berechnet.      Den  .ersten  eröffnet  eine  BiJ»" 

tung,    in  welcher  zuvörderst  zwei  Hauptgeg^nständs  M 

Eigenthümlichkeit    jedes    selbstsländigen  .Volkes,    sebs 

Sprache  und  seine  Geschichte,    betrachtet  und  mit  eiqan- 

.  der  varglichen  werden  ^    die.  deutsche  Sprache  insbasoa- 

dere  als  eine  Ursprache  und  kein  Mischung  ans  ayta^W 

Sprachen,  als  hochgebildete  Sprache,  aufgestellt,   ^^^d  £s 

i»it  dem  Fort-  und  Räckschrehen,   dem  Fortgang ,'SlP- 

Stand,    VcrflJl  delr  Coltuf  selbst. si«h.  «b^eii  keit  ^ 
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ydidkwm  im,   ihn  Wmm  |UUe  ^ibv  Mit  1740  lerlu^tett 

UlL      Bti  wii  tßtmr  der  Eioflou  der  SUitsverfajisungy 

IWKgMn,    £«M««ir  BiUpng.und  der  Sitten  auC  die  Entr- 

wUmbmg  Jea^Oeieiiei  «dec  CUssUier  überheapt  Qa4  iil 

BiielrtiMg  ^of  die  ^eiLlicbe  Sfn/fbß.  angedeutet,  das  AlU 

|iiaieen   übet  yer|)«ielHiiig  der    ßgrach^    nech    ihref 

JkdiglUtämt  und  VeraehMenheit  roi^etii^eO)    die  deut^ 

asbe.'  Sprache  mchl  Aur  ala  eine  lejbende,  weit  Terbreitete^ 

■lailaiii  aochsab  eina.cultivirte  8plpc|^. £eriih{&t,  die  m 

4eo.  0rei'  Haqptgat^Oieaa  .de%  ßtvli  ilur  goldnes   Zettalter 

iiiitiiiiK  habe,  lütripet^n  Moadfirien  den^ben  auf  xwei 

UaBj^tdiiddae^ .  de»  vrei^ern  und  l^ärfcero,  zuriickgeiührt^  * 

lf9m.  beidbn  abar  daa  HocbdeutMbe,    ab  die  von  Provin- 

chBe— n    »itgücbst  f  araioigte  Bü^capcache  unterscbie-;i 

d««     &  SS  — *  137  folgt  uer  Uwta  der.  Geecbicbte  dec 

dtttlacbaniSpraehe,  in  welcheni  nicbt  alle  deutsche  S^hrift-r 

f^tUary    ni^t  etomal  aUe  an^eseichoete,    im  Einzelnen 

gBoamt,    sondern  n«r  die  Havptaeiträttme  - nnd  Wende-, 

paatte  des  Fort  -  oder  ^iickwärtstckreitens  nnsrer  ^prä" 

ebe  inift  den  UrsacbejB  davon  angegeben  werden  konnten. 

Es  sind  in  Sin^^ge  ancb  die  Gründe  för  die  Schreib-^ 

art,  'Teotsob,    ohne  die  entgegengesetzten  za  erwähnen^ 

«ihgenriitfh  angefahrt.      Die  altera  Werke  der  deatschei| 

roMie  ond    Litefator  bis  zum  Zeitalter  der  Kirchenver^ 

bsisviiog   ainii  iaat  vollständig  apgeftihrt  nnd  beur^theilt^    - 

imd  ans  Fiaohart   (im   i6ten  Jehrh.),     def  un^er  keinje 

vao  den  Theoretikern    angeiipmmene    Classükation    def 

ttchler  gebracht  weideq  kann,  sind  selbst  S.  97  IT.  einige 

Braehltii^ke  aufgeDQiMnen«     Der  arste  Theil  entüült  von 

S.  1)9  an    die  Philosophie  der  deutschen  Sprache,    als 

Grandiage  des  Ganaen,    tba^etisch    und   praktisch  be^ 

kaadklt,    ^i«  Philosopine  der  Sprache  überhaopt  besteht 

dsM,  dasa  ilas  Gegebene  (Eriahrungsmässige)  in  der  Spra-» 

ehe  jaaf  allgemeine  •    im  Wesen  d^  menschlichen  Geistes 

eathallene,     Grandbe^itygimgen  .  der    Darstellung     durct^ 

Spraebe  mirückgeführt  und   vermittelst  dieser   Dedingun- 

gttr  das  Erfahraogsmä^ige  eingetheilt,   geordnet,  berich-r 

tt^,  vervoilkomnHket   wird»      Ihr   Unterschied  von    dec 

.Theorie  des   Styls  ^  angegeben,  ihr  Umbng  bestimmt, 

ihre  Anwendung  auf  die  dentsche  Sprache  gezeigt,  ihre, 

Mcfahar  durofagegabgenen  und  «überall  mit  .Beispielen  und 

Bekg^n  ans  deutschen  Classikern  begleiteten,   Theile  an*» 

geie^t«     Diese  sind:   Ursprüngliche  Gesetzmässigkeit^ fleä 

^enlchliohen  Geistes,   ifi  Beziehung  auf  die  Sprache  be— 

^Hebtet}   die  dipi^s^bstftändigen  yermOgen  dek  mensch-« 
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Uth^  GmlAS,    dai  Vorst^img«-«,'   OifiiMl  •- dkl  Ih 

felrebonet-Veriiidg«ii  nml  die  "W^chtiglMit-^er  LilireM 

ihnen   mr  dS«  Philosophie  der  SpMehe  ttn)!  fiir  diäli* 

i^lindong  der  drei  eelbstsländimi  SpradulenlellmigHi  a 

Prote,     Dicfatkunet  und  Beiedsattkek   («dl  BeiiMdit) 

D<itiit  ist  in  V^erbitidiing  gehreehl  4i$  I>h«e  toh  m  •• 

g^i^fhümUcheti   (fqtmMeii)  CherekMr  ellir  SpnthliiiMU 

limg,    und  Ton  der  VerschiedetiheU  det  Stc^t  ntidii 

Form   in   dertetheto   und  dw  omnifidilidien  nnd  mir' 

Iren n Hche.n  Verblndcrag  des  Sttiffkn  Mir  det  .Fora.   H»* 

^uf  sind  die  logisch-- ^mmatiSdieB  and  die  SsthetiRlii 

Bedinsrungen  finr  die  Benrtheilnng  einer  volkiidettfe  Fü 

der  Dsrstelhing  «ngegeben,-  ierner  des  Gesetz  der  Rm 

d.  i.  der  höchste  Mees^tob  für  dSto  Beürtheiluttg  dcr^» 

lendnng  einer  styfistischen  Form,   deren  GrandeigSBadlft 

ten  Richtigkeit  (Correctheit)    und    Schönheit   der  M 

^ind. 'P^e  untergeordneten  Eigenschaften  der  Riditi^ 

sind  (S.243):   Deutlichkeit,  Klarheit,  Reinh^iti  OrdM| 

Ti:eae,    Voll^ndigkeit /  Kürte,    gifemmetijche  EieUl 

Als  untergeordnete  Eigenschaften  ^er  Schönheit  dtr  Fcoo 

werden  (nach  ErlätCiteratig  des  Begriffs  der  Schönheit  «1  ^ 

des  Geschmecks  S.  276  C)   durchgegsngen*     (8.210^ 

Sie    freieste    Versinnlichnng    des    Stoffs;     NatiiilieUdt) 

Mannigfaltigkeit;'  ästhetische  Einheit;   Schattirang;  Vir' 

theilung  von  Licht  tind  Schatten;  G>ntrast;.  das  yWp 

und  Scharfsinnige;  das  Neue;   AnWuth,  LieUichkak sh 

Grazie;    das  N^ve;    das  Unerwartet  und  Wandcnrbiit; 

die  edle  Einfalt;   die  Kraft;  das  Kühne;   das  Edle,  War' 

/  deToHe  und  Majestätische;    das   Grösse;     das  EM^ 

tind  Feiediche;  das  Pathetische;  das  Rührende*;  das  Ro* 

inantische;   das  Humoristische;^  des  Scherzhafte;  disXI' 

cherliche   und  Komische;    das   Satyrische;    das  BilÄ^ 

(Figuren  und  Tropen).    Es   folgen   die  Lehren  ^  4M) 

Von  dem  Styl ,   nach  sehien  Gattungen ,   Arten  und  tl^ 

neu,   und  (S.  474)  voü  deh  dfei  &hreib*rteB,   dst^ 

dem,  mittlem  und  hohem.      Eine   kurze  Uebersickt  dtt 

Ganges  dieser  Untersuchungen  macht  S»  503  f.  ihren  Be 

schlttss«    -^    Im   zweiten   Bande  wird  die  Spradit  är 

Prosa  selbsstfindig.  und   nach  ihren  eitraelnen  GattoM** 

find    Formen   durchgelährt  (wobiei  der  Hr.  Verf.  wir** 

Prof.   Voigtcl   in  s.  Lehrbuche  d^r  deutschen  prosairf* 

Schreibart,    Halle   I802.    8.  zum  Vorgänger . hatte)  i» 

iwar  theoretisch  und  praktisch.     In  der  Einlfituag^ 

iiach   vorbereitenden  Begriffen .    der  eigen thu»li«be  €p»* 

takter  der  Sptache  der  Prosa,    als  d«s  riikfiiAm  ^«^ 
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ämAg  nni  der  dnrch  Sprache  md^Iichtii  VersinQliohuDg' 
d^r  geMmraten  unmitttlbartn  Ziutände  des  ineosoUicheii 
VörsteUangsvcrmögeD«  genauer  eotwickelt  und  die  £in-^ 
theilong  ibres  Gesammtgebietes  ans  dem  Verbältnitse ,  io 
welchem  das  wirkliche  Leben  zu  der  Auffassung  seiner 
einzeined  Zustände  in  unmittelbaren  Vorstellungen  steht, 
abgeleitet«  Daher  ergeben  sich  Tier  Theile.  i)  der  Lehr- 
styl, a.  der  systematische ,  b.  det  commentirende  (er- 
ränternde),.  c.  der  compendiarische ,  d.  der  akademische, 
e.' der  populäre^  f.  der  dialektisch -kritisirende«  %)  Der 
gedchichtuchei  a.  der  beschreibei^de ,  b.  der  erzählende^ 
tbd  zwar  in  der  Naturgeschichte ,  in  der  Mebsdienge« 
schichte  und  wieder  insbesondere  in  der  Biographie  und 
Charakteristik}  in  der  spedellen  Geschichte  (Volker-, 
Staaten-^  Gohur ^ Geschichte),  in  der  allgemeinen GesciL 
3)  Der  Briefstyl  (dessen  eigenthümlicher  Charakter) ,  ins^ 
besondere  der  vertrauliche  Brief;  der  Brief  der  Conve-* 
nienz;  der  Brief  des  Witzes  und  der  Laune;  der  be-*. 
lehrende;  die  Zueignungen.  4)  Der  Geschaftsstyl ,  der 
höhere  und  der  niedere.  Ueber  diese  verschiedenen  Gat^ 
tnngen  der  prosaischen  Sprache  ^werden  die  vollständig— 
steo,  begründetsten,  eindringendsten  Belehrungen  gegeben 
tiod  Beispiele  aus  verschiedenen  Zeitaltern  sind  zur  Ver«^ 
gleichnng  überall  beigefügt» 

Dr.  Christian  Friedr*  Michaelis  Lehr^ 
buch  der  deutschen  Spnuhe.  Erster  ITieil.  t>ie 
Orüioepief  Orthographie  und  Etymologie  enthal" 
tend,  (j4uch  als  besonderes  fVerh  mit  dem  Ti^ 
tel:  Dr.  C  F*  M.  theoretisch -praktische  deut^ 
sehe  Grammatik,  oder  jinleitung  juir  Kenntnise 
der  Aussprache,  Reehtsehreäning  und  PVortbil-- 
düng  und  der  Redetheile  des  Deutschen^  nebst 
erläuternden  Beispielen.  Ein  Handbuch  zum 
eigenen  Stadium  und  zum  Gebrauch  für  Lehrer 
an  höhern  Unterrichtsanstalten,)  Leipkig^  Hart^ 
mann,  iSaS.  XXVIIL  5/4  S.  8*  i  Rthlr.  8  Gr. 

Der  Hauptzxreck  des  Verls,  isti  Das  Wesen  der 
Sprache  in  ihren  Formen,  nach  eignen  Forschungen 
über  manche  zweifelhafte  und  unbestimmte  Gegenetände, 
*"«j  dendich  und  fittsUeh  zu  entwickeln,  und  die  Re^ 
g«ie  des  gegenwärtigen  gebildeten  Sprachgebrauchs  auf^ 
4^eUcn  und  in  Beispie^n  zu  erlMatem ,  nicht  für  die , 
«'«en  Anfänger,  sond^n  für  solche |  welche  schon  die 
^e^  Kepu  1825.  Bd.  IL  St.  2.  H 
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treten  Vorkenntnisse  der  Sprache  heben.  Es  ist^  .wie 
schon  der  fitel  lehrt ,  die  ^Orthographie  gleich  nach  d«r 
Olthoepie  ^handelt  nnd  von  der  Syntaxia  Vieles  gele- 
gentlich  abgehandek;  in  beider  Hinsicht  stimmt  diess 
Lehrboch  mit  der  sten  Aofl,  von  HeyseV  theor.  prakt. 
Gramm« '  übereifi ,  obgleich  der  VU  in  manchen  einzelnes 
Pancten  von  ihm  abweicht,  und  in  der  Von*.  S.  VH— 
XVII.  darüber  (besondere  den  eignen  Gebmuch  des  Ge- 

.  nitivs  nnd  Dativs)  und  einige  andere  Gegenstände  nnd 
'Stellen  des  Heyseschen  Lehrbadis  Bemerkungen  vortragt^ 
die  wohl  Gegenbemerkongen  veranlassen  können  (z.  B, 
in  der  Redensart:  »der  Wein  ist  sauer«  kann  ^aiur  wdd 
nicht  Adverb,  seyn,  wie  in  einer  andern  9  der  Wein 
schmeckt  sauer.)  Erschöpfende  Vollständigkeit  lag  nicht 
in  dem  Plane  des  Vis.;  er  wollte  nicht  nur  das,  -Was 
schon  Andere  scharfsinnig  eotwickelt  und  dargestellt  ha* 
ben^^ 'nicht  von  Neuem  entwickeln,  sondern  auch  theils 
den  Liehrer,  theiis  dem  eignen  Nachdenken  Vieles  über- 
lassen, was  2ur  Erläuterung,  Anwendung  nnd  Uebung 
etwa  noch  beigebracht  werden  konnte.  Die  aUgemeiAe 
Einleitung  verbreitet  sich  über  Gegenstände,  die  wohl  vor- 
ausgesetzt  werden  konnten,  doch  nicht  zu  ausfuhrlicb.  Dia 
Folge  der  Abtheilnngen  der  Sprachlehre  selbst  ist:  L  Abdu 
von  der  Aussprache.  Cap.  i.  von  den  ver^hiedenen  La»- 
ten,  einfachen  und  zusammengesetzten  BüchstabeQ  (mk 
gelegentlicher  Vergleichung^  der'  englischen  nnd  IrabzQi. 
Aussprache).  Cap.  2,  lieber  Länge  und  Kürze  und  ver- 
schiedene Betonung  der  Sylben.  und  Wörter.  II.  Abth. 
Die^  Lehre  von  der  richtigen  Art,  die  Wörter  za  scluW- 
ben.  Gap.  i.  Orthographie.  Hier  ist  vornämUch  in  den 
besoddern  Regeln  Sehr  belehrend  in  das  Einzelne  einge- 
gangen^ z.  B.  S.  48  (über  die  Unterscheidung  der  £ndung«i 
Hch  und  ig).  Cep.  2.  von  der  Interpilnctiön.  III.  Abik 
Die   verschiedenen   Theile  der  Bede^     Cap«  i.  Vcrlä^Am 

'  Erklärung  der  verschiedenen  Bestandtheile  der  R«£L 
2.  Allgemeine  Bemerkungen  über  Entstehung  and  BSL- 
dune  der  Wörter  (überhaupt  und  insbesondere,  «»  flL 
durcl^  Zusammensetzungen).  3.  Vom  Substantiv  (dessen 
Arten ^  Geschlechtern^  Plural)«  4.  Von  der  Dedinaliitt 
der  Substantive  (mit  Adelung  nimmt  der  Verf.  acht  Vj^ 
dinationen  an ,  bemerkt  aber  die  Abweichungen  endcM 
neuer  Lehrbüchet  iet  deutschen  Sprache,  weli;^  jm 
Theil  auf  drei  feducirt  habien.      Insbesondbr«   ist 


S.isi  über  den   besondern  Gebrauch  der  W&lter  ll^irilB 
Mäoneif  und  Leute  ^    über  die  Diid|inati6n  der   mm  im^ 
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Lctdn.  oder  Griech.  entlehnten  oder  nach  der  Weise  die- 
ser Sprachen  gebildeten  Wörter^  die  der  frahztfs.  und  ital. 
Wörter  und  der  Eigennliinen,  Belehrung  ertheilt).  5.  Von 
dem  ^bestimnienden    und    nicht    bestimmenden)   Artikel. 

6.  Die  Zahlwörter  (hier  auch  von  der  Vergleichungsstnle 
Ton  Vielf  Mdir  und   Wenige  Mancher,   Einzig  u.  s.  f.) 

7.  Die  Pronomina  (überhaupt  und  die  persönlichen,  zo*  ' 
•ignenden,  anzeigenden,  bestimmenden,  relativen^  fragen—  ^ 
den,  insbesondere).  8.  Die  Adjecti^e  (deiinirt:  Wörter, 
welche  mb  oder  in  den  Substantiven  gewisse  Merkmale 
als  £igto8chaiten  derselben  bezeichnen  und  durch  diesel- 
ben sie  von  andern  Gegenständen  unterscheiden,  (foch 
insbesoDdere  S.  S45  über  die  Ausdrücke:  der  erst^re,  letz- 
tere, erste,  letzte,  und  ihren  richtigen  Gebrauch).  9.  Die 
Adverbien  (nebst  einer  allgemeinen  Bemerkung  über  die 
BiMeng  der  Adjecti^e  und  Adverbien  S.  a68)«  lOr  Die 
Verba  (5.  269  die  Entstehung,  Bildung,  Arten  der  Zeit- 
wörttt,  ihre  regelmässige  un^  unregelmässige  Conjuga« 
tion.)  I  r.  Verba  neutra  öder  intransitiv  (und  die  Ver« 
bindnng  der  Hülfswörter  $eyn  und  haben  mit  ihnen)« 
IX  Zusammengesetzte  V^rba.  (Sie  werden  in  Hinsicht 
der  Coojugation  in  z  Classen  getheiltj  solche,  welche 
mit  ihren  Partikeln  untrennbar,  und,  welche  trennbar  mit 
ihnen  verbunden  sind).  13.  Verba  reciproca  (die  Zeit- 
wörter heissen^so,  in  wiefern  in  ihnen  das  Prädicat  auf 
iu  Subject  selbst  unter  den  Zeichen  des  persönlichen 
Pronomen,  znrückbezogen,  das  Subject  also  zum.Gegen- 
stind  seiner  eignen  Thatigkeit  oder  Empfindung  gemacht 
wird;  von  den  unpersönlich  gebrauchten  Verbis  S.  3*9). 
14.  Vom  Particip  (überhaupt  und  dem  der  deutschen 
Sprache  insbesondere,  die  eigentlich  nur  2  Participien^ 
der  Gegenwart  und  der  Vergangenheit,  hat;  dehn  die 
Participien  der  Zukunft  sind  im  Deutschen  j  deir  Bedeu- 
tung nach;  nur  im  Passivo  üblich,  im  Activ  nur  init 
werdend  gebildet).  15.  Von  den  Conjpnctioneii  (den  co^^ 
puktiveo,  continuativen,  conditionalen,  disjunctiven,  ad- 
versativeB,  coticessiven,  causalen,  explapativen,  comprara--^ 
tiven^  proportionale^,  cönstnictiven ,  e^ceptiven  und  re- 
strictiven,  exclusiven).  16.  Von  den  Präposilioneh  (über- 
haupt und  insbesondere  deiirett  der  Zeit,  des  Orts,  der 
Relation  u.  k.  f  ,  ihrer  Constructioh  mit  den  Casus,  der 
Zbsammenziehung  gewisser  Präpositionen  mit  Pronomini- 
boa  und  mit  dem  Artikel).  17.  Von  den  Interjectioneri. 
t>nlH>bgängig  sind  die  vorgetfageinen  ällgeäi^inen  und  spe- 
tÄMkEii  ükt  in  den  (iüBi  und  Ghhtääcä  der  Spräche  ^icL- 

# 
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gehenden  I  Regeln  und  Lehren  hegriindet.  darch  genanct 
Pp-ühing  nnd  erläutert 'durch  gewählte  Beispiele  eoa  clae^ 
sischen  Schriftstellern. 

i  ■  . 

Hebräische  Sprache* 

Paläo^raphische ,  grammatische  und  isa^o^^ 
scJie  Beiträge  Jur  das  Studium  der  hebräiscKen 
Sprache  und  BibeU  f^'on  Karl  Friedr.  Muh^ 
lert.  Leipzig  i825.  Magazin  fiif  Ind.  u.  Liier* 
ir.  188  S.  gr.  8.    i  Rthk. 

Driei  Aufsätze,  deren  Inhalt  Schon  der  Titel  beseidi«- 
uet,  in  mehrera  Abtheilongen,  Resultate  der  gründlicben 
Untersuchungen    eines   denkenden  und  mit    den    übrigen, 
norgenländ.   Dialekten  und  Sprachen   vertrauten  Spnidk-* 
forschers,    die  gelesen  und  benutzt  zu  werden  veraienen«' 
I.  Faläographische  Untersuchungen:     a»  Alter  der  Schrift. 
Die  Schreibkunst  ist  schon  (f—  und  gewiss  lange  — y  vor 
Moses  erfunden  und  ausgeübt  worden;    Buchstaben—  wnA, 
Sylbenschrifr  muss  sehr  früh  im  Gebrauch  gekomme^  seyn» 
b.  Richtung  der  Schrift.      Das  Schreiben  von   der   Rech^. 
ten  zur  Linken  ist  uralt,  in  Aegypten  das  Schreiben  von« 
der  Linken  zur  Rechten  nicht  unbekannt  gewesen,     c.  An*- 
sMihl   der    ßuchstaben.  (22    schon    im    phbniz.   Alphabet}« 
4«  Buchstaben  -  Namen  (nicht  nach,  der  Gestalt  der  Bock-«, 
Stäben   gewählt,    aber  von  hohem  Aher)  und  die  Erkii-*, 
rung  derselben  (bei  Eusebius  und  Hieron*),     e.  Laut  meb-^ 
rerer   Buchstaben   (S.   15  der  vier  Kehlbuchstaben    Aleph^ 
He 9    Heth|    Hain,    der  S- Läute,   Zain,    Sade , "Zanecb, 
Schin,  Sin,  Vtnd  ihrer  Verwandtscliah  mit  den  T-L^atea^ 
Und  Vertauschung;   der  T~ Laute,    Paleth,   Teth,   Thaa;. 
des  Gimel,   K,  kh,    Beth,    Fe,    (p,    -v^,   Vau )     der  VocJ- 
Eeichen;   die  ältere   und   spätere  Aussprache  wird  nnler«-. 
schieden  und   durchgängig  ist   das   Arabische,    Aethiopi- 
sehe,    Griechische,  verglichen).'      f.    Die   ,9uchstaben    ib, 
Zahlzeichen,    mit  Bemerkung  der  Abweichungen  nnd  Wi-» 
dersnrüche  in  den  Zahlen  in  den  ältesten  Uebersetsungea). 
g.   Gestalt   der  Buchstaben   S.    77.      Die   ältesten   vnsftt, 
Quadratbuchstaben,    wie  der  Vf.    aus  der  Verwechselaqg. 

*    mehrerer  Buchstaben  in  den  Ueberss.  schliesst,  nicht  ph5^. 
nicisch-samaritanische   Schrift;     wohl    aber    mochte    im 
Quadratschrift,   welche  die  samarit«,    syr. ,   griech«  U^bef^.    . 
Setzer  vor  sich  Hatten,  in  mancher  Bnchstabenßgux  in  at». 

.    ten  Handschriften  und  jetzigem  -Drucke  etwas  itbwcidiai» 
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auch  ist  die  altsyr.  Schrift  Estrangdo  in  den  meisten  Fi-  . 

{euren  der  Quadratschrift  am  tihnlichaten.  (Da  aber  die 
leberset^er  n^ch  Esra  lebten ,  so 'wird  dmrch  des  Verfs. 
Deduction  die  Nachricht,  Bsra  habe  iS%  Quadratschrift 
eingeführt,  nicht  entkräftet).  II.  S.I^I.  Grammatische  Er- 
,k1ärungen  und  üntersuchunsen*  a.  Ueber  den  Yocal  in 
Kibbuz  und  die  Vocalzeicnen  im  Allgemeinen.  (Das 
Kibbuz  in  der  einlachen  Sylbe  vertritt  die  Stelle  des 
Schurek/  Die  Vocalpuncte  entstanden  aus  der  Npthwen- 
digkeit,  die  vocallose  Schrift  der  ausgestorbenen  Sprach« 
zu  lesen  (dem  Ref.  scheinen  einige  lange  Tor  deni  Aus- 
sterben der  Sprache  gebraucht  zu  seyn,  um  die  Verwech- 
selung voQ  mit.  denselben  Consonanten  geschriebenen,  aber 
verschieden  vocalisirten  Wt^rtern  zu  yerbiiten)  \  ihrer  wa- 
rfen anfangs  nur  wei^ige;  Kibbuz  scheint  zuletzt  gebildet 
worden  zu  seyn ;  eine  Classification  der  bebr«  Vocale  und 
ihrer  Zeichexi  ist  &  99  aufgestellt,  die  Gründe  fiir  die 
Behauptung,  ^^ss  Kibbu?  in  der  kurzen  Sylbe  für  das 
kurze  O  gebraucht  worden  sey,  werden  S.  103  ff.  an-^ 
gegeben  und  es  nicht  wahrscbeinli^  gehrnden,  dass  die  1 
HeorÜer  für  das  kurze  O  zwei  Vocalzeichen  gehabt  ha-» 
ben.  b.  Uieber  die  hebräische  Dualform.  (DI^  hebräisofa» 
Sprache  hdt  keinen  solchen  Dual,  wie  die  arabische  y^i, 
griechische,  oder  wie  das  Sanskrit,  wohl  aber  eine  Dun- 
ntät  in  eiüem  Nennworte  mit  der  Endung  •-—  aina.  Dieso 
hebr.  I>nalform  und  ihr  Ursprung  wird  sowohl  im  AU- 
gemeinen  als  in  einzelnen  Wörtern  erklärt;  die  Ent- 
stehung derselben  in  diä  Zeiten  der  Kindheit  der  Sprache 
gesetzt  —  es  ist  diese  eine  der  lehrreichsten  Untersu- 
chungen). lU.  S.  ISI*  Darstellungen  für  die  Isagoge  des 
A.  Test.  a.  Ue))er  das  Alter  des  Fentatevich.  Dass  Mo- 
ses der  Verfasser  s^,  wird  auf  innere  Zeugnisse  und  %vX 
das  Zeugniss  des  Verfassers  5  Mos.  St,  9.  24.  gegründet |  ' 
dass  er  es  seyn  könne,  auf  das  Alter  d^r  Schreibkunst; 
such  die  «twa  in  dfen  Text  gekommenen  Zusätze  und 
Anmerkungen  können  nicht  in  sehr  späte  Zeit  gehören; 
die  Einrichtung  und  der  fragmentarische  Inhalt  der  4  letz- 
ten Bücher  werden  als  Beweise  angeführt,  dass  diese  Bü- 
'  «her  thei  weise,  auf  dem  Zuge  niedergeschrieben  worden 
sind;  jnehrere  Stellen,  ^  welche  gegen  das  hohe  Altern 
thnm  des  Pentateuch  zeugen  sollen,  werden  S.  162  fi.  ge^ 
prüft,  b.  S.  177.  Etwas  über  das  Buch  Hiob.  -  (Eini- 
ge Gründe  für  sein  hohes  Alter  mit  Widerlegung  man- 
cher, ^ie  für  eine  jüngere  Abfassung  desselben  angeführt 
werden).     0*  S.  18^.  Etwa^  {iber  Kohelelb  (eii|  entthrön- 
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iii)  '  '      Hebräiache  Spriiche. 

tw  Kf^nig  sey  Verfastt r  and  vi«llticht  Jotdus,  «äs  ^ 
sen  Zeitalter  aach  die  Sprache  des  Bnctis  zu  sejrn  schei- 
ne; es  wurde  in  den  Canon  anfgenommeiif  weil  es  he* 
bräifcb  geschrieben  war.  d»  Üeber  die  Aosbildnng  der 
hebr.  Spräche.  Sie  kann  von  Moses  bis  snoi  Exit  ohae 
wesentliche  VerXnderangen  fortgeleb^  hahen;  die  Bil- 
diingsinstitnte  der  Hebräer  waren  nicht  wissenschafdidii 
sondern  national;  ~  ein  geistiger  Verkehr^  ntit  FrenJea 
fand  nicht  Statt;  später  erst  wurd^  die  Sprache  aos*iiol 
verbOdet. 

RabbiniBch"  aramäisch  "deut softes  ff^örterffuA^ 
zur  Kenntniss  des  TalmudSf  der  Targumi/n  und 
Midraschim;  mit  Anmerlungen  ^ur  PhilotogU^ 
Geschichte,  jirchäologiet  Geographie^  Natur  und 
Kunst.  Von  M.  F.  Landßu,  ^Inspector  itr 
Israelit,  deutscften  Hauptschute»  ^  Erster  IheiL 
Prag  tSiQ.  In  der  Schottischen  Buchdr.  se* 
'  druckt,  ^cpeiter  Theil  1819.  Irritier  7%ei/ ifeo. 
Vierter  Theil,  fünfter  und  letzter  Theil  iSai 
Zusammen  16764S.  in  8.  465.  Einl.  ohne  die  fV- 
rede.    {Leipzig  in  Comm*  bei  Barth.    12  Rthlr.) 

Erst  neuerlich  ist  diess  gehaltvolle  WOrterbach  in 
Umlauf  gekommen,  das  ddirch  eine  vor  dem  ersten  Tbeil 
stehend^,  unaufgeforderte^  Empfehlung  des  k«  k.  Bfichep* 
censors  Hrn.  Fischer  schon  aehr  ausgezeicbn^t  ist  £f 
i^t  nicht  nur  sehr  vollstäi^idig  in  der  Aufzählung  der  fJh 
^bin.  Wörter  und  genau  in  ihrer  Erklärung,  sondern  asd^ 
rei<4^haltig  an  .gelehrten  Bemerkungen  und  Sacherlaato- 
rungen,  die  meist  unter  dem  Texte  stehen«  Dahin  p* 
boren  z.  B.  im  3ten  Th,  S.  58A  über  den  Ingwer,  SSi  ^ 
Kometen,  S.  595  f.  den  Zythus,  S.  633  das  Galbaaas, 
S.  637  ff.  die  Hyacinthfarbe' und  das  Buccinum,  S.  ^1 
das  Amomum,  S.  664  f.  die  Richer  (das  arafi.  HaneiV 
S.  ö68  di^  Handmühlen  der  Orientalen,  S.  670  ihre  Si^ 
gelringe,  S.  706  fif.  über  das*  arab.'  Hascha  (Saturfi  oltf 
Thymian)  und  Zatar  (Isop),  ä.  710  über  Chasmal  ^Bsad^ 
1^  4.  ein  Metall,  electrum  oder  eine  Art  der  PI*ti9l}i 
ß.  ^25  fF.  über  die  Phylakterien  (Denkzettel),  S.  76$ri 
über  den  Türkis  (wo  auch  der  Name,  Türkei  von  f% 
(Teirak)  beissen,  hergeleitet  wird),  S.  810  über  J^  ^^"^ 
ächminke  der  Alten,  S.  840  ff.  über  d^n  Ambnu  iMBt 
Anmerkungen  sind  deutsch  ab'gefasst^  die  übi^en'&9^ 
terungen  hi  der  Nationalsprache  und  man  musa  filKD  4- 
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leräiogs  iit  nnponcitirte  Schrift  denelben  keoiiefi ,    wenn  • 
man  Gebraoch  d«voii  machen  wilL     Der  Vf.  hatte  ein  dem     ' 
letzten  Tfaeile  beizofiigendes  Register^  «Ihr  in  ^eutsdier 
Sprache  vorkommenden   wichtigen  Materien  verspro^en, 
nm  %a  zeigen ,    data  in  den  Schriften  der  Rabbiner  Auf- 
schlütM  nnd  Belehrungen  über  alle  PSeher  der  \94s8en-  , 
Schaft   und  Kirnst  Torkommenr    Wir  haben  es  abe^  nicht 
bei  dem  sten  Theile,   der  ohnehin   viel  ^rker,    als  dif 
vorhergehenden  ist,  gefunden.     In  der  Eioleitang  hat  der 
Vf.  von  OnkeloSi  Jonathan  Ben  Usiel,  Joseph  'dem  Blin- 
den (im  3ten  Jahrh.  erster  Hälfte),  den  griech.  Bibelüber-« 
Setzungen,     vomämlich  dam  AkUas,     von  den  frühesten 
und  den  neuern  Lexicographen  des  Rabbinischen^   Nach* 
rieht  gegeben. 

Rechtsquellen. 

Codicis  Theodosiani  lAbri  V.  jgriorea,  Reco^ 
gnoiätf  additamenlis  insignibus  a  fPaÜliero  Fri^^ 
dericö  Clossio  et  uimddeo  Pejyroh  repertis  aliU^ 
que  auxity  hötis  subitaneis  tum  crititis  tum  exe^ 
geticis  nee  non  quadruplici  appendice  instruxü 
.  uär.  Frid.  Chriatianus  fVenci^  jintecea-^  . 
8or  Lips.  Lipsiasy  ^sumt,  Bai'thü  1826.  XXf^UL 
4i6  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  20  Gr. 

Von  den  beiden,  aus  Handschriften  bekannt  gemach« 
tni,  Ergänzungen  der  ersten  Bücher  des  Cod.  i?heod.  ist 
im  vor.  Jahrg.  L  S.  441  ff«  Nachricht  gegeben  -forden. 
Auch  in  der  Vorr.  ^u  gegenwärtigem  Werke  wird  von 
beiden,  nach  genauer  l\ngabe  der  Titel  der  Druckschrif- 
ten,  der  Inhalt  der  Handschriften,  insbesondere  die  Be-* 
schaffenheit  de/  16  Blätter  der  Mailänder  Handsehrift, 
welche  die  Bruchstücke  des  r($m.  Gesetzes  der  Westgo-, 
then  (Breviarii  Alaric.)  enthalten,  und  der  frühern  Schrift 
in  dem  Tariner  Codex,  welche  Peyron  ins  6te,  Mai  aber  ^ 
ins  7te  Jahrh.  setzt,  und  welche  Bruchstücke  des  ächten 
Theodos.  Gesetzbuchs  aus  den  ersten  5  Büchern  (auf  13 
Blättern)  und  eih  Supplement  des  6ten  auf  einem  Blatte 
liefert ,  genau  angezeigt  und  dabei  die  von  der  Peyron- 
scheu  verschiedene  und  richtigere  Anordnung  einiger 
Blätter,  welche  Hr.  W.  schon  in  der  Recension  in  der  , 
Leipz.  Lit.  Zeit.  I824  bemerkt  hatte,  aufs  Neue  bestä- 
tigt; es  sind  ferner  auch  die  übrigen  Blätter  (15  -^  3o)y 
tus  welchen  P.  nur  die  Varianten  zu  den  gedruckten  Bü-      • 
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isio  /  '  B^echtsqqeUep,        / 

,  <^ro  d«9  Cod.  Tb.  niitgetheilt  hat  und  die  den  ante 
Codic^a  rf f cripti  d^r  Turiner  Bibl.  (aus  der  ßibT.  za  BoIh 
bio)  erwähpt,  in  dbren  einem  drei  BIcitter,  welche  dk 
]et?;tern  Bupher  des  Cod«  Th.  ange)iei|,  wafaracheinlidi  n 
ijeraelben  Handichrift  in  der  Vatio.  Bibl.  ge)iören(  toi 
^elpber  Mai  die  Eragmenta  Vaticana  und  vprianten  du 
Cod.  Tb.  bekannt  g^ni^cht  bat  Diesen  Handschriften 
l^isr  Ambros.  uiid  Tpriner  Bibl.)  yerc|;inkt  man  151  Dent 
Constitutionen  oder  Tbeile  derselben  in  den  ersten  s  Bii-r 
cbern  (und  danmter  der  T<>nn^r  allein  82)»  ein  SnppW^ 
inent  des  6ten  Bacbs  und  die  Gesta  ifi  Senatu  urbis  ^ 

.  mae  %.  43  S  de  r^pipiendo  in'Occidente  Tbeodosivio  Co- 
diee,  nebst  alten  und  guten  Varianten  ^1;  den  iibiMi 
üiichern.  Von  jenen  neuen  Gonstitutioneii  ^ind  freiuA 
einige  spbon  ans  dem  Cod.  lastin.  bekannt,  sie  ersdi«- 
pen  aber  hier  vollständiger  |.  als  im  Cod.  Inst.  Um  te 
Gebrauch  der  erstet)  5  Bücher  des  Cod.  Tb.  zu  erleicb? 
tern,  hat  def  Hereusg.  sie  ganz  mit  den  neuen  ErginnuH 
gen  und  bessern  Lesarten  abdrud^en  lassen  «(Codicis  T^md« 
ijosiani  Libri  q[4iinque  priores  epitomati  eic  Brevisrio  Ab- 
TIC.  iam  novis  supplemefitis  An^brosianis  piaxime  et  Tfp* 
ünensibus  aucti)  und  die  Qesta  vorausgeschicl^t ,  nebit 
der  Constitutio  Vsdentiniani  ond  der  Const  TheodosiiP. 
Die  neuen  Ergänzungen  sind  uun  aq  den  gehiJfigen  Qr* 
ten  eingeschaltet^  mit  Angabe  ihrer  QneUe  unter  diA 
Text.  Sie  9ind  genau  nach  den  Closs.  und  Peyron.  Aol- 
gaben abgedruckt^  jedoch  so,  dass  offenbar  fehlerhafte  \Mn 
a];ten  der  Mailänder  Handschr.,  Alie  viel  jünger  ist, .  u| 
die  Tnriner),  welche  Hr.  Hofr.  Clossius  unrichtig  beibe- 
})alten  oder  verändert  hat,  verbessert.  Die  Sopple(neotei 
welche  Teyroq  den  abgeschnittene^  Anfängen  und  £iA* 
der  Zeilen  beigefügt  hat,  sind,  phne  andere  Lettern  te* 
brauchen  zu  fassen ,  wiederbplt  (wenn  m;in  also  -^ie  TP>I 
der  Lesart  der  Handschr.  unterscheiden  will,  so  yerwöi«^ 
uns  Hr.  W.  an  die,  doch  so  seltne,  edilio  princeps,  <f^ 
^pla  quatuordecim  membranarum  iidelem  imagidem  j^*** 
beat)  nur  in  zweifelhaften  Fällen  die  unterscheidendenXi^ 
tprn  beibehalten  und  bisweilen  an  die  Stelle  der  Peyraa. 
Ergänzufigen  solche,  di^  ihm  schicklicher  schienen,  g- 
setzt   und   jp    den  Anuierkunge^    angezeigt  und  g^^*^ 

»  fertigt;  wo  die  Turiner  Handschrift  den  Anfcng  ^ 
Schluss  einer  im  Cod.  lust.  befindlichen  Constitation  fflWi 
die  Wor^e  aus  diesem  Cod.  ergänzt,  doch  mit  ünteisw 
düng  der  nicht  ga^nz  zuverlässigen .  Supplemente.,  ^ 
so   ist  noch  Mebreres   zytrecKmässig  iu  der  ^eoe4  4tt(fr 
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efaigerichtet,  oliii«  dass  man  doch  die  |l>nden  frstep  ^n«-' 
g^ben  dor  neuen  Bruchstücke  gans  entbehren  kann,  4^ 
fiuch  in  dem  bereits  irii^r  gedrt|cktet|  Text  ist  manches 
berichtigt  nach  Maasgabe  der  vorzüglichsten  altern  ßdi^ 
tionen,  die  def  Herausg,  Verglich,  d^  sich  in  der  Gothofr. 
Ausgabe  eine  grosse  Monge  Druckfehler  beenden,  die  a^cH 
{litter  nicht  sämmtlich  verbessert  hat.  Ueberhaupt  hat 
Hr.  W.  den  Te^t  (dessen  Grundlage  freilich  das  Brev« 
Alarip«  ist),  so  viel  ipöglich  der  ursprünglichen  0^t4t 
näher  zu  bripgen  auch  dadurch  sich  bemüht,  d^ss  ei  di^ 
im  Cod.  Inst,  befindlichen  ypUständigern  Gesetze  statt 
der  Bumgelhaften  aufgenommen  und  die  Zahlen  der  Ge- 
setze, wie  sie  im  ächten  Cod.  Th.  angegeben  waren,  ge- 
setzt hat  (die  bisherigen  in  Klammern  geschlossen).  Alle 
diese  Aenderungen  sind  ip  den  untergesetzten  Anmerknn— 

fen  genau  bemerkt  und  zugleich  sipd  nqoh  andere  kritische 
^ersuche  und  Erklär,  schwieriger  ßteOen  mirgetheilt,  zwar 
mit  Benutzung  der  Commentare  von  Qod|froy  und  Pey— 
ron,  aber  au2h  aus  der  eignen  Fülle  der  Gelehrsamkeit 
lind  des  Schar&inns  des  Herausg.,  der  sein  Verdienst  npch 
durch  die  vier  Anhange  erhöht  hat;  i.  S.  341.  Sqpple-? 
mentam  Codicis  Tkeod.  Lib.  VI.  Tit  4.  qni  est:  de 
praetoribfis  et  quae storibas »  jn  Palimpsesto  Taurinensi 
repertum«  Diess  Fragment,  in  welchem  Hr.  WJ  einige 
][iesarten  verbessert  hat,  muss  auf  L.  S3  folgen  nxti  u% 
daher  mit  34  bezeichnet,  obgleich  zwischen  33  nnd  34 
einige  Gesetze  fehlen«  2,  S.  346.  Variae  lectiones  #4 
posteriores  undecim  Cod.  Th.  libros  e  membranis  palipi-- 
psestis  Vaticc.  ac  T^urinn.  Ab  Ang.  Maio  et  Amed« 
Feyron  erutae  ad  edit,  Berol.  accommodatae.  Accedpn^ 
quaedam  ex  indice  Rubricaruqi  Ambro^iano*  Hin  up^ 
wieder  bat'  Hr.  W.  sein  Urtheil  über  die  Lesart  oder  seilte 
Yeriputhung  beigefügt^  wie  über  XV^  7.  Xi.  1 1^  de  scefi» 
die  Vatic.  Lesart  auf  die  Verbesserung  führte :  quos.  graeco 
nomine  iXri^ivoxf  Scroti;  oder  aXy^'/yo;  xpoiq;rMQ  (d.  i.  puf- 
pure  ^tinctas)  vocant.  Denn  in  der  spätem  griech.  u^  lat. 
Sprache  hiess  der  Purpur  ikrf^ivov^  alethinum.  Wegge- 
lassen hat  Ilr.  W.  nur  die  wenigen  Noten  Peyrons,  weL- 
che  nur  Druckfehler  in  dem  von  ihm  gebrauchten  Mai- 
länder Abdruck  von  Ritters  Cod.  Thi  angehen,  und  die 
von  Mai ,  welche  längst  verbesserte  Fehler  in  der  ersten 
Cajac.  Ausgabe  1560  und  orthograph.  Kleinigkeit  betref- 
fen, dagegen  mai^ches  Neue  hiqzugethan.  3.  S.  371»  Imp. 
HoDorii  Constitutia  de  conventibus  annuis  in  ürbe  Arela^ 
tei^si  iiabendis,    cgnunemorata  i^d  L.  15.  de  0$c.  Vicar. 
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(Jl^  lijf    Sie  ist  znenx  vpn  Hincmar,  Bfscb»  von  Rlnms 

erwähnt  (iiq  pten  Jahrh.)/danii  (im  I4teD)  von  CtrAuI 

]^iclas  von  Ci)8  in  dem  Werke  de  concoroantk^citholici 

ganaf    angefilhrt.      Die   folgenden    Heriusgeber  (ScaligeTf 

pirmond)  lind  iißf    welche  ihrer  Jßrwtlhnting  than,  »od 

yon  Hrn.  W.  S.  374  ff.  genannt«      Sie  ist  an  deo  Ober- 

stattha^tier  yon   Gallien   geachtet,    und  k»  wie  ihr  aeuci 

Druck  in   mehr   fils   einer  Hinsicht  sehr  nüfzlich  ist,  lo 

sind  es  nicht  t^niger  die  zahlreiphen ,    erläuternden  Ab- 

inerkungen  d^e   Herausgebers.    -4.  S.  3SS,  Series  Coosti- 

tutionum,    qnae  libris  v,   prioribiis  Cod.  Theodos.  eoad- 

netotur,   chronolpgica.      Sie  ist  yom  Hm.^  Batoe.  jor.  Aal 

Dr.    der  Thilos.   Friedr.   Carl  Gust.  Sieber    ansgearbelit 

und  es  sind  darin  die  heuerlich  aufgefundenen  Constita* 

tionen  von  den  l^ltern  genau  unterschied«  n.    Von  S.  41}* 

folgen  noch^Addend^  et  Emendanda.     Dier  ist  aufh  icha 

Bücksicht  genommen  auf:    Theodösiani  CodicU  genüfitf 

fragmenta  cum   ex   cod.   palimpsesto  BibL  R.  Ta^riwttf* 

sis  Athenaei  edita,   tum  ex  membranis  Bibl.  ^mbröi  11»^ 

diol.  in  lucem  prölata,     Inter  se  disposc(it  atqne  edid.Dir, 

E.  Pnggaei^s.  Accipd^  Theodos.  cod.  variae  lectionel,  Boos, 

bei  Marcus,  9B.  gr.  8*  16  Gr.,  und  manches  darin  berich^ 

Ueberhaupt  aber  fällt  Hr.  W.*iiber  diese  Abdrücke  du  (&- 

theil:    »nihil  fere  sive  lect^oni,   sive  interpi'etationi  not» 

repertarum  constitutionum   novi   auxilii  attülerunt    UM 

si   ab   eq   r^cedaii,    quod    in   transponendo  duodednoM 

tertio  decimo  Taurinensi  folio  meum  iudicium  ip  api»« 

sneridd*      Lipss.  litterr*  proppsitum  secutus  est  PoggtiH» 

aliasque  mea^  coniecturas  attulif,  a  me  ipso  a'iccnratiofeex»- 

mine  institnto   pro   parte  reprpbatas:    nihil  aliud  effiKJ^ 

quam   ut  unp   in  libello  cpniungeret  contextum  optuft* 

lorum  Clossii  atque  Peyroni;    quod  nepessitatibns.stiA*' 

sae  iuventutis  ac  virorum  doctornm  commoditati  neotiqilti 

videtnr  sufficere.c     Desto  zweckmässiger  und  nattmv 

ist  diese  Leipx.  Ausgabe« 

Inschriftenkunde,  ^ 

Corpus  Inacriptionurn  Graecarßiiu  'j4uctcrätt^ 
et  impensis  classia  kistoricae  et  philologicae  .^^ 
demiae  litterar  um  Borussicäe  (JBero^/iO  ^^3? 
Au^ua^tua  Boechhiua^  Acndemiae  Sociw.  I«* 
lummia  primi  fasciculua  prirfiua.  ^  Hoß  /wcii* 
continentur :  Pars  /.  Tituli  antiquiksima  Bciriptunu  fiftff 
insigni^ts.    Pars.  IL  Inscriptionum  Aitiearum  CUtsiM  i»  ^ 
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fevyftu^  et  Populi^  Univtnüatum  tt  CpUtgiorum.  dauit  IL 
Tabula^  MagUtrmtuum  ^  imprimis  guaeuorum  §t  simftium» 
BcroUni  ex  offtc.  acad.  yendii  Reimeri  Libra^ 
ria.  IÖ25.  a8»  &  FoL  mU  ting^ir^  Kpf.    4  Hthlr, 

Es  sollen  von  Jon   gSDZtn  Bänden  der  Sammlang 
einzelne  Hefte  (deren  drei  oder  vier  einen  Band  ensne-* 
eben)  aasgegeben  ^s^erden  und  daher  erhält  man  jtXxt  dea 
ersten  Heft   mit  einer  kurzen  Notiz  anf  dem  Umsohkffe. 
Die  faistor.  philol.  Ciasse  der   Akad.  der  Wies*  sn  Berlin 
hatte  schon   vor    lo  Jahren  den   BescUoss  ge&sst,    den 
Wunsch  früherer  Gelehrter,    eine  vollstHndige  Sammlung 
•Her  bis  jetzt  bekannt  gewordener  giiech.  üisebriften  za 
liefern   nnd   dem   Hrn.  Prof.  Btkkh  die  Anordnung   und 
Besor£ung  des  ganzen  Werks  zu  übertragen,  weleher  dabei 
TOD  den  Herren  Bekker»   Buttmann,  Cbann,  J«  H«  Roaei 
C.  Otfr.  Müller  unterstützt  wurde.    (Die  Einheit  der  Be^ 
•rbeitung  war  allerdings  der  Mehrheit  yersohiedenec  Be*- 
arbeiter  Torzuziehen.}    Cs  sind  nichf  nur  die  griech.  In- 
schriften aus  den  altern  bekannten  Sammlungen  (jetzt  aber 
aus  den  ersten  Ausgab^  ode^  richtieern  Abschriften  Ter— . 
bessert)  pnd  aus^neuem  (z.  B.  Pococke\  Chandlers  u.  A.) 
wiederholt,  genauer  al^edruckt  und  erklärt,  sondern  auch 
manche  ^  bisher  ufiedirte  zuerst  bekannt  gemacht«    Ueber 
die  Art  der  Bearbeitung  fÜliren  wir  am  liebsten  die  eig- 
nen Worte   des  Hrn.  B.  an:    In  singulis  inscriptionibus» 
nbi  qoaeque  antea   edita  sit  vel  qnorum  doctorum  sehe- 
das  secuti  simus,    indicatur:    (wohl  wäre  auch  zu  wün- 
schen, dass  überall  angegeben  würde,  bei  welcham  Denk- 
maf,  welchen  Figuren  u.  s.  f.  jede  Inschrift  sich  befindif;) 
nulla  in  contextnm  immittitur  coniectura,  sed  Supplemen- 
ts uncis  separate  in  plurimis  titulis  adduntur,  ita  -quidemi 
titetnim,    quae  a  transcribentibus  traditae  sunt,    littefa- 
niin  nuUa  ex  <eo,  quo  posita  sit,  loco  moveatur,  nee  snp— , 
pleatur  in  contextn  primitivo  quidquam,  ubi  nnlla  lacuna 
notata  sit.     £a  vero,   qi^ae  in  utroque  versunm  fine  sup— 
pleta  sunt,   nota^uno  tantnm  pnco  a  reliquis  separari,   et, 
nbieonque  post  uncnm  [non  infertur  invorsus]  supple- 
neata  procedere  nsque   ad  finem  versus,    item  nbi  ante 
vncnm  ]  non  positns  est  inversus  [,  Supplemente  inci- 
pare  ab  ipso  versus  initio.     Sed  ubi  integri  versus  snp- 
plentur,    nncos  utrimque  addidi  [ — ];    et  aliquoties  in 
repetito  minnsculis  textuetiam  in  iis  versibus,    qui  non 
intsgri  perierunt,    ubi  facile  errare  legentes  poterant,    in 
ioibns  uncos  posuL   —  Quod  fidem  diplomaticam  qnaiii 
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fieri  potest  cerdssimam  in  hoc  opere  lequendam  «Hntfa- 
bar,  ne  supplementa  quidem  addidis^etD,  nisi  ut  addereo- 
tur,  necessarmm .  visom  esset  propterea,  quod  ni  ea  texmi 
ipsi  addideris  aut/  textus  iteram  cum  sapplementis  ad- 
scribeD^us  ^^^  ^^^  ^Ua  snpplementa  locos  rite,  expfei« 
non  patet.  lam  vero  si,  qiiöd  alii  fecerant,  texturn  lüs 
repraesentare  yellen,  in  iramensum  augefetur  Über  (wdd 
'kaum,  wenn  jeder  Platz  benutzt  'vrurde):  igitur  praetdi, 
quod  feci;  addidi  supplementa,  sed  sicnis  luiud  ambignii 
a  reliqup  textu  distincta.  (Dem  Ref.  söhieii  es  doch  zweck- 
mässiger, den  Text  zuerst,  so  wie  er  i^i  den  MonnuNi^ 
ten  gefunden  ist,  mit  derselben  Ordnung  der  Zeilen,  te 
!|Liicken,  den  halben  oder  verwischten,  abgestumpften  Bnck- 
staben  su  geben,  damit  ein  kritischer  Leser  nicht  da«A 
die  eingefugten  Ergänzungen  in  seinen  Versuchen  behin- 
dert werde,  dann  den  Text  mit  kleinen  Lettern  und  M| 
Ergänzungen  (in  grossem)  wieder  drudKen  zu  lassest 
Biscoloribixs  enim  fitteris  uti  nolebam  (was  Rei  billigü^ 
Quodsi  supplementorum  audaciam  in^  uno  et  altero  titiai 
tinuH  et  alter  repvehenderit ;  viderit  quid  inter  andariiü 
et  .temeritatem  intersit.  (Sollte  es  aber  nicht  nützlidät 
9ßyn^  keine  kühnen  Ergänzungen  einzumischen,  wo  at 
nicht  wahrscheinli<;h  genfacht  werden  können  ?  denn  dbiht 
die  Ergänzungen  auch  grammatisch  richtig  seyn  müseüi^ 
Tersteht  sich  von  selbst.)  Equideni  jnstam  (ein  viel  wir . 
fassendes  Wort)  non  defugio  audaciam;  sed  ea  üs  sM^ 
qui  neque  r^rum  idonea  notitia  instructi  sunt,  nee  crilfta 
lacultate  poUent,  potest  temeritu  videri.  *Nec  opus  aat* 
strum  tironibus  scribitur.  Unde  fit  ut  in  interpretaali 
quoque  et  in  commendandis  emendationibus  plnrimaifgi 
res  non  ampliore  disputatione  explicemus,  sed  verbo  #« 
^iiicemus.  (Und  doch  dürfte  bisweilen  mehr  auf  die  ^ 
rones  Rücksicht  genommen  seyn;  es  geh^  aber  den  hSm 
7.U  steckenden  Gränzen  wie  den  politischen;  sie  laafcii 
nanchmal  in  einander.)  Neque  tarnen,  quae  signi^co,  Ikr- 
mere  iacio,  sed  ea  habeo,  quibus  conUrmare  posslnu  ^«* 
Üniversns  titulorum   numerus,     qui    sex   millia   ex< 


non  yidetur,  non,  ut  priores  feoerunt,  secundnm  ^C^ 
menta  disponitur :  quae  ratio  nulla  ex  parte '  probmb 
aut  commoda  est;  sed  ordinem  sequimur  geegraphkaü^ 
eiiam  in  Nnmmorum  doctrina  receptiib,  nisi  quod  in  n^iH 
nullis  partibus  etiam  a  geographico  hoc  ordine  decedidl^il 
ceterum  in  singulomm  locorom  titulis  pro  re  natt*  1i|l 
temporum  seriem^  vel  argumenti  similitudinem  in  diiy0' 
nenda  materia  spectamus|    denique  omiiia  ita  edominki^ 
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iit  lis  quam  con;nnodi8uma  uti  potsis.  (Ei  trkd  iodaiin 
des  Inhalt  der  drei  Bände  —  denn  aaf  ao  viele  ist  die 
Sammlang  berechnet  —  und  die  geogr«  Anordnung  ge^ 
naaer  angegeben  und  mit  folgenden  \^rten  beschlossen:) 
Qaoram  titulomm  patria  indfagari  noil  potuit,  eoa  post 
cetmros  nt  incertorum  lodorum  iasto  ordine  dispoaitot 
recensebimos«  additis  etiam  gotniiiararii,  sigillo^nm,  viso- 
ram '  inscriptionibns  pctissimis;  agmeo  elaudent  Christian« 
monumenta  seorsim  coUeota  et  apnriae  inscriptionef  fere 
aexaginta.  Dem  dritten  Bande  soll  noch  eine  paläogfa^ 
phische  Abhandlang  und  vollständige  Register  beigefügt 
werden.  Der  Anfang  de^  ersten  Hefts  machen  die  m  dee 
ältesten  Schreibart^  Bt  sind  deren  überbanpt  43 ,  meist 
bustrophedon  geschrieben)  hier  in  Kupfer  gestochen,  um- 
ständlicher, auch,  was  die  Bacihstabenschrift  betrifft,  erläu« 
tert  und  Öfter  durch  Muthmassung  ergänzt  S.  61  iF.  Ap-*/ 
pendix  partis  primae:  Iiiscriptiones  Fourmonti  spuriae« 
£s  sind  deren  2d,  -kon  Nr.  44-^-69.  Einige  Fourmont^- 
sehe  Inschriften,  deren  Aechtheit  durch  neuere  Zeugnisse 
von  Reisenden  bewährt  ist,  waren  schon  im  ersten  Theil 
aufgefiihrt  und  werden  noch  in  der  Folge  vorkommen^ 
hier  findet  man  nur  die  zweifelhaften,  die  doch  auch  ihre 
Vertheidiger  gefunden  haben.  Hr.  B.  schickt  eine  Nach-; 
rieht  von  des  Nicol.  Fourmont  Sammlung,  Charakter  und 
Lebensweise  voraus.«  NicoL  Fourmont^  der  mit  aeines 
Braders  Sohn^  1729'und  30  eine  Reise  durch  einen  gros«- 
sen  Theil  Griechenlands  machte,  will  auf  derselben  mehr 
als  3000  uuedirte  Inschriften  gesammelt  haben ;  nach  einem 
andern,  hier  mitgetbeilten,  Verzeichnisse  sind  es  nuriooo^ 
und  überhaupt  stimmen  die  Zahl  ^Angaben  nicht  mit  deh 
unter  Fourmont's  Papieren  iiberein.  ruchdem  angesehene 
Gelehrte  an  der  Aechtheit  der  ältesten,  von  F.  bekannt 
gemachten,  Inschriften  nicht  gezweifelt  hatten,  hat  Wolf 
einlg/e  Zweifel  erhoben,  Payne  Knight,  Porson,  Lord 
Abterdeen  sie  bestritten,  Raoul-Roehette  vertheidigt.  Herr 
TroL  B.  hatte  schon  ehemals  behauptet  sFourmontnm,  ut 
diligens  in  inscriptionibus  fuerit ,  non  modo  imperitum 
ioisse  hominem,  sed  famam  suam  fiagitiis  imprndentinin 
nendaciorum ,  falsi  et  anti^uorum  monumentorum  deva-^ 
stationis  petulantis  contamitiasse.c  Jetzt  glaubt  er,  das« 
die  Amykläischen  Inschriften  nicht  von  den  Spartanern, 
sondern  von  Fourmont  selbst  erdichtet-  worden  sind  und 
seine  grobe  Unwissenheit,  Eitelkeit,  Prahlsucht,  Ver- 
-wegenheit  im  Erdichten,  werden  in  ein  nur  zu  helles 
Liioht  gesetzt  S.  6$  S.   und   äussere  und  innere  Gründe 
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gegfen  ihre  Aechthett  nbgeführt.      Ditse  und  lodlami  \a 

den  einzelnen  Stücken  Weher  »nsgefiihit.     Müller^  Belker, 

JBverett   heben   einige  ex  sphedis  Fourm;  mitgetheilt*    S. 

I05    iängt   der   zweite   Tiieil ,    Attische^  loschriften ,   », 

Da  sie.  nioht  Mich  der  Zeitfolge  gtordoet  werden  konn- 

tea,  80  hat  Hk.  B.  «e  n%ch  Cläisen  äbgetheilt  nod  dem 

*il  ieitgesetzt:    i*  Acta  Senatda  et  popufi^  -umvemlaitB 

•t   cöliegiortim ,     pagöitim   et  atiaram  sodeiatoin   iretvis 

*  potitsiDMim  reipvd>iicäe ;   doch  ist  auch  eine  and  dia  n- 

dere  neoere  hiit  au^anöinmesj    and  ain  Schluaa  -  cf ai^e 

Ehren  ^Inschriften  der  firäfaeni  Zeitf   die  k^neh  ^chidiü- 

ahem   Platz  findaii  könnten.      lene  Acta  gehen  von  Nr. 

70  —  1^7.       (S.  n4)f     58  Stäche  ai^  der  Anhang  (S. 

174  —  7Ö)  Tituii  idiquot  honoYarii,   qoos  non  potai  M 

commode  ponere ,  quia  neque  qoartaa  aot  qnintae,  neq» 

6ctAV«e  vel  nonae  dassi  convenire  videhantur)  t^d  itt- 

136,  9.  Stück;     ~     Di4  ata  Classe  S..176  ff.  enthält  d» 

Tabalaa  magis^tanm^    impiiiniB  qnaMomm,    ca^toml 

^perüm  ^nblicoram  et  similinm,  zum  Theil  ziemlich  allii 

To«   Nr.  137-^164.    Sie   dnd   schon  girtfsstentheik  -tA 

Hm.  B.  in  seinem  Werke  üW  die  Staatshansh.  der  Athek 

aasföhrlich  erjäutert  worden  and  aach  jetzt  haben  sie  «« 

nen  umständlichem  Commentar  Veranlasst.     Schon  in  frü« 

hern  2jeiten  wären  lö  Schatzmeister  der  Minerva,  ans  dit 

Pentakösiomadimnen  gewählt,  angestellt,  dann  um  die  p 

Olymp,  auch  10  Schaizdu^ter  anderer  G((tter,  beide  war* 

den  Ol.  95,    %-^4  vereinigt^    Ol.  98  erschtenen  wiedtf 

'  nur  Schatzmeister  i&t  Athene.      Diese  hatten'  aber  nidt 

nur  die  Sorge  für  die  Schätze  dea  Minerrentempds,  s« 

dem  auch  für  ded  ebendaselbst  aufbewahrten  Staatsschattv 

lieber  das  Hekatompedon,  das  Parthenon  im  eng[era  Staaa 

des  Worts   und  den  Opisthodomos ,    die  Rechnangsabi»- 

gong   der   Qöastoren    und  die  Zeit  derselben  gibt  Hr»  B« 

&  177  ff.  tunständliohere  Belehrung.    Von*der  dritten  CL 

(C^talogi  et  inseriptiones  militaras,   grösiitentheila  ans  S^ 

tecer  Zeit)  sind  nur  ein  paar  Seiten,   S.  297  f.  in  diesem 

H.  enthalten  j    Nr«  165*  -die  Nointel'sche  oder  Baaddot*- 

»cb«  erste  Tafel^  die  in  dem,  Fussboden  einer  Kirche  ge- 

fanden  wurden     Die   vierte  Classe  soll  die  Verzeidiam» 

dei'  Archonten ,    Prytanen ,   Richter  enthalten ;    die  fli«C^ 

alle  -auf  die  Kampf spiela  und  Gymnasien  sich  beziehend« 

Decreta,     Geschenke,     Magistratspersönen ;      die  sechate 

Bruchstücke    verschiedener    Verzeichnisse ;      die '  siebente 

Ehrenbezeigungen    für    die  Kaiser    und   männlichen  6a4 

iifeiblicbeä  Gliedet  des  ktfiiadL  Hauses,  aodi  eildga  D#i^M 
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er  Impiiatorep;'  die  acht«  D^crete  süt  Ehn^  von  Pn-» 
atpersoneo,  Obrigkeiten,  Priester  in  dem  Zeitalter  der 
E^aiaer,  anch  In^hhfleh  voii  damals  geweihten  Bildsäu-* 
»n ;  die  ixeante  Inschriften  ^yon  Dondt'ien  und  ^fFentli— 
ben  Werken,  von  Privatpersoneii  geweiht;  dii»  sehnte^ 
»rdinem .  sacromm,  DiraSy  tertninos  ,varios  et  sapellectilem 
ariam;  die  eilfte  Privatmonuinente,  grösstentheils  Se- 
Kilcral- Inschriften*  die  zwölfte  Bruchstücke^  deren  Sinn 
lern  Hrp4  Vi  diinkel  blieb. 

Syiloge  inscripiionum  graecarum  et  tatinaruni 
editors  Frid€r.  Osann.  Fascicutus  V.  Darm-* 
MtacUi  in  äbr.  (X  £•  Leske'  1824.  S.  2og — 272* 
(oder  i6  Bogen  in  FoL   2  RÜili.!) 

in   diesem  Hefte  sind  zuerst  die  Marmorn  ElginlanA 
ron  Nr.  72  —  S6  iortgesetzt.       Die  einzige  längere  Anf- 
ichrift  ist  (Nr.  74.). das  Decret,    wodurch  die  allgeineine 
Versammlung Mer  Böoter  die  Wahl  dreier  ausserord.  Ma-^ 
gktratspersonen   angeordnet    hat,   welche  für  die  Aassi»« 
duDg    und   Herstellung  von   Münzen    und*  verschiedenen 
goldenen   und  silbernen   Gefössen^    welche  dem  Tempel 
d«s   Amphiaraus    gehören    und    durch  i\»    Zeit  gelitten 
hatten,    auch  auf  der  zweiten  Seite  des  Steins  angegeben 
tiod,  Sorge  tragen  sollten.     Njmh  Visconti  ist  das  Decret 
unter  den   Na<^folgem   AlexadRers    abgefaset    und    kann 
nicht  über  das  Jahr  171  vor  Chr.  hinausgehen^    in  wtl^. 
shem  die  B(5otische  Conföderation  von  den   Römern   un- 
terdrückt wurde.      Die  Verehrung   des  Amphiaraus  (oder, 
^ie  Hr.  O.  vermuthet,    AmphiaroSj   Amphiareus)  war  in 
Böotien   uralt.      Die   übrigen  Inschriften  sind  kurz,    zum, 
tbeil  verstümmelt   und    enthalten   nur  Nameji.     S.  226 
Ugt:    Appendix  titulos  variis  Britanniae  museis  conser— 
tatorcomprehendens;  .Aus  dem  Brittiscben  Museum  sechS| 
F^  Theii  schon  mehrmals  abgedruckte,    wiei   Nr.  2.  die 
Metrische  Inschrift  auf  der  Basis  einer  (nicht  mehr  vor- 
pandenen}   Statue  des  Jupiter  Urins  am  thracischen  Bos— 
K^rns);,    aus   Cambridge    zwei   darunter  Nr.  2.  die  lange, 
pehheilige^  am  Ende  mangelhafte  Inschrift,  Reiche  Wal- 
nole  zuerst  bekannt  gemacht  hat,  enthaltend  drei  DecretQ 
Innung  xSv  xapi  riv  Aiivucrov  r%xvnm  räp  iti  *Im* 
'^  xal  ^E^.)i3jgTO^ov  (welche    nicht   verschieden  gewe- 
za  seyn   scheint  von  der  Corporation  der  Attalisten) 
£h're  eines  berühmten,  um  diese  Gesellschaft  verdien^ 
i|  Flötenbläsers,   Crato  ana  Calchedon«    8.  247  Tängt 
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Hü :   Stctio  second«.    Tituli  jPirisi^oteit  täte  FoHrmöiiäääl^ 
qüi  in  bibliötheca  R^gia^    quam  qai  in  Miiseo  R^io  «t*- 
sc^tVftDtur.     Zuerst  also   di«,  Inschriften  «Qs  den  Papi 
Fonrmoilt*»,  die  in  der  kön«  Pariser  BibL  «ofbe^i^aint  v 
den,    in  diesem   Hefte  13   und  der  Anfang  ist  mit  doer 
solchen   gemacht  I    deren   Original   neuferlich  atifgeltiodea 
worden   ist,    wodurch    die    Olaubwärdigkeit  Fourmont's, 
«lieh  in  andern  Inschriften  ^    nisl  alia  y^^alwi  vestigi«  ü» 
impressa-sint,   bestäägt  werden  soll.     Die  meisten  diew 
Inschriften   waten  schon  vorher  bekannt  gemacht,    einife 
Tom  Verf.  selbst  in  seinem  Auctaiia  Le^  gt.    Sehr  yn3k 
sind  aus   spätern  Zeiten,    ans  dem  Zeitalter  der  Kaise, 
insbesondere  des  Majc.^  Aurelius  Antoli.'    8ie  haben  abei^ 
wie   die   vorigen^     manche    ausgewählte    arohSologisch% 
grammatische    und    historische    Erläuterungen   veranlass^ 
Welche  für  die  Dürftigkeit  einiget  Inschriften  «nd  ifir  das 
Wiederholung  vieler,     anderswo    schon    gedruckt«    und 
nun    auch    in  dem   Berliner  Werke  vorkommendtn  I»« 
Schriften »  entschädigen.  \ 

Antiquarische .  Abhändlungeö. 

Amaltheä  oder  Museum  dtr  KunBtnvyAoh»^ 
gie  und  bildlichen  ji^fjfrthumshunde^  IriiVex^im 
mit  mehrehn  FreunaSii  des  AUerthums  heraa^^ 

fegeben  von  CA.  BöttigeVy  Oberauf seher  iU' 
Ön,  jintikentnuäeen  in  Dresden.  Driiier  ßani^' 
mit  ^  Kupfett.  lind  einem  Sleindracl,  Ijeipag!i/\ 
Göschen  1826.    XC.  496  S.  gr.  8.  5  Rthlr.  ^Gr. 


Wenn  maft  die  U/sache  der  Venstfgemng  dieses, 
lieh  er^tarteten,  Bandes  sehr  beklagen  musste  (s.  Re|h 
1822.  n.  S.  63),  so  'wird  die  Freude  über  den  erste* 
nenswiirdigen  Beiehthum  desselben  desto  lebhafter  Hipk 
je  mehr  der  unermüdete  Herausgeber  ihn  selbst  nicirt.  nü^ 
vergrössen,  sondern  auch  geniessbarer  gemacht  hat.  2»* 
wst  ist  die  S.  XXXni  — XXXV.  abgedruckte  ErgänziM 
zu  dem  Aufsätze  über  den  Memnon  von  Hm«  Dr,  6..& 
Nöhden^  mit  einer  lithögr.  Tafel,  welche  die  Ifierc»l)i^. 
phenl  der  Rücks^te  des  Kopfes  darstellt,  die  Hr.  JNt' 
Otfr.  Müller  bei  seinem  Aufenthalte  in  London  «bge« 
zeichnet  hatte,  mit  einem  Zusätze  begleitet,  worin  im 
Heransgeber  zwar  iiicht  sein6  Ansicht  über  den  ai^eseHhj 
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%em  kiisAlichtti'  B«it  (wog»gtn  Hr.  N.  eint»  nttürfitlieD 
•nttWHDt)  Teithmdigt^  «btr  mis  ^incai  Bmfe  des  Urn.  Prof. 
Sqrffartb  nickt  »tir  tiberlMiiipt  Naciiricht  von  desttn  £nl^ 
d«okin>g  gH>f).  (Um  die  BilderscIurUt  (oder  logeMODie  liie^ 
ir^lvpbiadie)  tlphabetiadier  Natur  sey^  sondera  mish  desften 

Erkwmag  «HttKult,  dais  die  Hieroglyphenbiider  tv  Hin 

tei^kopf  de»  Measjion  phonetisch  sind  ood  eaf  der  Setfe^ 
lere.  oben  die  S^hhnee  steht»  von  der  Hechten  nach  der 
Linken,  aiil  der  andern  «mgeiMihrt  geleseo  werden  mii»-* 
sen.  Des  Hrn.  Uofr.  v.  Heamer  Riige  der  Nechlättvig^ 
kak  in  Besorcnng  des  Einpackeos  der  nach  Torin  geschieh*» 
len  ^gfp^'  Kttnetst^hätse»  woddrcb  viele  za  Grunde  ge-* 
Mgen  sind,  ist  angefahrt  8.  XXXVill.  t  Die  Akhand-* 
kingen  eind :  L  S.  1  —  1 8  Ueber  den  Torso  der  Kioh-* 
nwndndien.  Venus  im  bnttisehen  Moseam«  Von  D.  6e, 
Hnr.  NUhden,  Anbeher  der  Antiken  im  britt.  Mus  »  mit 
Knnf«  T«  s.  Dieser  verstümmelte  weibliche  Körper«  an 
welchen  dar  Memnon  last  su  Fleisch  geworden  ist,  eh- 
rend man  an  andern  koch  geheltenen  Antiken,  z,  4)  der 
Vemte  Von  Ostia  (aneh  im  britt«  Mos.) ,  und  selbst  am 
Laokoon  nnr  den  Marmor  sieht,  ist  zu  Capo  d'^nzo,  in 
im  Nähe  von  Nettnno  gefunden  liforden;  die  Geschichte 
deee^lben  wird  10  vollständig,  ab  möglich  war,  ersahlt ; 
ein  Hr.  Esq.  Liook  lieis  das  Stück  e^änxen  und  su  'einfr 
T^lkomaienen  Figur  herstellen,  aber  nack  einiger  Z«it 
dKe  Brginsnngen  wieder  wegnehmen,  deren  Spuren  man 
neeh  am  T-orao  sieht  Von  ihm  kaufte  den  Torso  der 
Ibm.  V.  Biehmond  (Carl  Lennox,. f  29*  Dec  IS06)  und, 
de  1791  der  herz.  Palast  abbrannte,  so  wurde  der  Torso 
eus  dem  Schutt  hervorgesogen,  aber  in  mehrere  Stücke 
t4brochen  |ind  nun  wieder  susemmengesetst  ;r  nach  an— 
sonderbaren  Schicksalen  kam  er  igsi  ins  b?«  Mns« 
IS  Pfd.  fit  (ehemals  kostete  er  Soo  Pfd.);  •»  gibt 
Abgüsse  davon ;  (auch  einen  treiRichen  unter  den 
gsischen  Abgüssen  in  Dresden)  er  ist  nich  einen 
mtn  Maasstab  als  die  Mediceische  Venus  gearbeitet 
wird  derselben  vorgesogen.  Hierüber  ist  der  be- 
aete  Zweiiel  des  mn.  Holr.  Hnn  Meyer  S.  XVIL  U 
einem  Briefe  desselben  ausgehoben.  II.  (S.  19.^  !• 
ir  die  Tripoden.  U.  Abschnitt,  Vom  Prof  Zu  Ot/n 
\it  in  Gott.  Deschlttss  der  Abh  im  r.  Bd.  der  AmaU 
Hr.  M.  unterscheidet  aufs  Nene  den  von  den  drei 
'üsatn  getragenen  Kessel  (kißjjf;)  des  delohischen  Ge-» 
tsset,  dae  ib  jenem  ICessel  liegende  halbkngelftM'mtge 
jSchtUgefass  (corttna),  die  ilarüber  euC  drei  Ringe  g«l«gte 
MIg.  tUpU  1885.  Bd.  //.   $t.  2.  I 
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Seheile,  ikfi^g^  wogegen  Hr.  B.  8.  XGC.  l  idt  Btdit  en 
.  innen,  -Jm  diese  Bedeotnng  von  SA^oc  noch  noemtMo 
sey  und  vielmehr  Beweise  für  seine  Meinung,  da»  n  da 
oben  faemisphärisobe,  in  dei^  Mitte-  durcUdeherte  und  in- 
hmlh  immer  mit  einem  Tepfiich  v«rheneene  Anitätt  ujt 
beigebraeht  hat.  Die  mannigfettige  Geetmung^  Uminldiuig, 
Anwendung  des  Dreifnsses  (zu  H4ttsgerKtfatn  und  yfvi^ 
geschenken),  das  Material  derselben  (Gold,  Silber,  Bn, 
in  spätem  Zeiten  erst  Stein) ,  die  Figuren  an  demielbcii 
u«  s.  f.  werden  von*der,Beschreibnng.dM  Homers  an  bis  n 
den  mannigfachen  Verzieningen  im  Dieiiste  des  rtttii.  bau 
angeführt),  i,  S.  $$.  Einige  nnedirte  oder  wenig  bekamte 
Monumente  des  altem  öder  Kiera6schen  8tyis.  a.  Otf 
•amothrakische  Relief  (T.  3.  Fig.  i.)»  £s  ist  das  vo«  Miffia- 
gen  nned.  Mon.  $•  H*  bekannt  gemacht«  (st-Reaertd. 
J.  U.  S.  34),  jetzt  an  Paris  im  Saal  der  Karyatidco  4« 
K<5n.  Museums  in  die  Wand  eingesetstj*  aber  dabai  sdt 
gemishandelt;  es  konnte  kein  Theil  eines  TenipeUiMMi 
seyn ,  dier  das  Bckstück  eines  vieTedügen  Puteal ,  Mch 
Hrn.  M.  Behauptung  y  der  alle  TKeik,  Figuren,  Oe^riii- 
der  genau  erläutert^  in  Ansehung  der  Zeit  seiner  Vm* 
fertigung  schwankt  (vergl.  Vörr.  S.  XDC.  f.).  b.  S*  fo» 
'  Fragment  einer  sitzenden  Statue  anf  der  heiligen  Sipm 
(einer  Kunststrasse)  zum  DidymSischen  Apollon  bei  Mikt 
,  (Kupf.  3.  Fi^.  2.),  aus  dernenen^  nodi  wenig  bekaefl^ 
Ausgabe  des  Jonian  Antiqnities  T«  1.  Diese  and  <• 
übrigen  auf  jenf r  Strasse  aufgestellten  Statnen  mOgeo  sm^ 
sehen  50— do.  Olymp,  fallen.  c*  S.  '43.  Weil^eiditik 
aus  dem  Pembrock.  Museum  (T.  4«).  E^  ist  das  jdua 
öfters  abgebildete  Basrelief  in  flacher  Weise  der  ilw 
Kunst,  aber  mit  Präcisiott  ttnd  Nettigkeit  gearbeitet,  # 
der  Aufschrift:  Mccvdsög  Af^ot;  «t^«p/^*r  A/)"  M4^ 
Tsvri&Kov  TcuSo^t  Dankgeschenk  fijir  einen  Äeg,  •■ 
ein  Knabe  im  Pnetathlon  davon  getragen  hat.  d.  &  ^' 
Weihgeschenk  eines  Kriegers  ap  Pallas  Poliu,  MW 
(im  hieratischen  Styl)  aus  dem  BlundifUschen  Kmi^ 
(aus  dem  selbst  in  England  seltenen  Werke  2  Engnw^ 
•nd  etchings  of  the  principal  statues,  bnsts,  hasrÄw» 
sepulcral  monuments,  dnerary  nrus  in  the^  icoUecäfle« 
the  Rlundell,  atince,  1809.  11.  Vols.  Fol.,  mit  ön<^ 
150  Tafeln  y  verglichen  mit  2  ähnlichen  Relief  itt  J» 
Monum.  .du  Mus^e  Nep.  T»  4.  pl.  11.  und  in  Ofli»* 
Descr.  of  the  anc.  Sculpt.  in  the  Inritish  Mus^  T.  I.  pl'tf* 
Anf  allen  dreien  trinkt  eine  Schlange  aut  der  Sebsifc» 
welche  ihr  (die  auf  dem  Ölünd.  Rel.  geflögelta)  ^W«^ 
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▼orfaSk}  M  dem  Wtt.  Sduii«t  ritk  •!••  iMohrift  ~  «Ut 
6r«i  -weidieii  doch  etwtt  voaeinaiMteab)«  IIL  S«  5t  — 
W.  Ueber  die  iMckriit  des  01yai|^ffiii«n  Hdb»,  «ia 
Sendachreiben  dt«  Hm.  y.  BrandMd»  K.  Dte«  GetehäAttr. 
in  Rom  an  den  Hemisg.  (Hr.  v.  Bf»  ImHo  ifiU)  an  Nee-* 
pri  kerMMgegebeo:  Sopm  im'  ucmso»t  Gmoi  scolpito  i« 
un  •ntiio  elmo  di  broiszo  nnTesoto  nille  mine  di  Ölim^ 

!k  dol  PelopmmesO)  con  alcdiie' notiaia  sopni  l'isoU' 
'Itaca^  $%  S.  jo  4«;  der  in  darf  Kimstblatt  Nr.  ds,  igao 
eingarückti  deuttcbe  Brie!  dettdbe»  War  emigt  iloontt 
ifäber  gescbrieben  ond  der  Gegenstand  in  dem  Ital|e|i» 
anls  Nene  behcodelt.  Jetst  tritt  er  grötetentheils  d^n.Er-» 
Uümngen  der  Hrn.  Böckh  und  Hwrmao.Dv  bei«  Pie  In« 
Schrift   lautet   nuä  $6:    'lijMy  Clipwv)  e  Aeive/t/v^o«  ual 

(niiml*  d^M^My)*  Zn  lufmti  Versteht  er  liebet  ei^JU« 
ki^vpoti  dnpo^hta  als  np^mf,  (M.  vgl.  noch  8./4oo.) 
Noch  sind  S.  ^5  ffv  ^ditige  .Terbeesemngen  nsehrerec 
Steilen  des  Vansanias,  besond«to  einer  im  Sten  Bache^ 
ans  einer  Vatieanbandgehfift  mitgetbeilt.  —  IV.  S.  69% 
Zur  Anshitektnr  der  Alten«  Von  L%o  von  KlenMßf  K« 
Baierschen  Hefbauintendanfen  nnd  Oberbaurathe  etc«  i^ 
S.  71.  Ueber  die  Bearbeitung  runder  architektonischer  For« 
men  mttteh  der  Drehhanb.  Um  die  VortrejBUchheit  und 
VoHendnng  der  Constmctioti  der  Gebliade  des  Altenhnmn 

idie  nicht  dnrch  beständige  Reparaturen  erhalten  i^rerdeti  ' 
iorften)  ^eder  so  erreichen,  ist  es>  sagt  der  Vf.,  natUg^ 
den  damals  angewandten  mechanischen  Mitteln  nachsn- 
forschen  nnd  er  erläutert  daher  eines. derselben,  die  Bear«^ 
beitung  dnrch  Drehmaschinen,  von  der  Stelle  des  Plinio'e 
(H.  N.  36,  19.)  und  deren  Verbesserung  durch  Hirt  ana^ 
gehend,  womit  PHn.  7,  56.  verglichen  wird.  Nach  die* 
sen  Stellen  hat  Theodpr  auf  Samos  die  Drehbank  ertau'- 
^en  nnd  mittels  derselben  die  Säulen  des  Labyrinths  he-* 
arbeitet.  ^  Ein  Dorischer  Knauf  einer  Säule  aus  dem  ägi— 
netischen  Jupiters  -  Tempel  (zu  München}  bestätigt  die^ 
sen  Gebrauch  der  Drehbank,  2.  S«  78  —  Iio*  Versuch 
einer  Darstellung  der  (in  der  alten^  und  spätem  Welt 
weit  verbreiteten)  technischen  und  architektonischen  Ver* 
eine  nnd  ihrer  Wirksamkeit.  .  In  swei  Vorlesungen.  (Die 
Zeichnung  von  8  technischen  Constmctionen  hat  nicht 
beigefugt  werden  kennen,  allein  Hr.  v.  KL  wird  nach- 
S.XX1V.  diese  Vorlesungen  zu  einem  g>össem  Werke 
besrbeiten).  Sie 'enthalten  sehr  viele  ntne  und  feine,  ge« 
schichtliche  und  artistische.  Bemerkungen  über  die  vrahr- 
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icb^inKdh  wh^n  i«  Jtb'ältvtteii  lektn* -mih^bAneii  Btii« 
Ter«LDtV  denen  rihindie^  Aa»fiihrqpg  Amt  ■Groteatemptl 
in  brfien  '  itugtidirt»^«r  -  i?wwdcn  könne  <—  «ttn^  4« 
Babylon.  Thnm^d  gMMr  tefa6n  tinett  üäM^k  JaTor  ~> 
ilber  die  '*Waft4eMi6gen  /ane  Indien  iiaok^  Nnbien  nnl 
Aegrp^iH  nadi'Medinir^nd  Penien^  dUn  KabtrMdientt^ 
die  Tefchinerti  KyMopnn^  die  trodlodytiaehe  Tecfaniki 
trelcbe  fiiqht  nnr  die  lohaie  nnd  vdBig  anagebildele  Fe-» 
lygon  «^'Constmeiion^  lalidnm  auch.  Mauerwerk  mdt  Jim- 
sotifater  Ottdnnisg  da^ieHt^  di#  :ve^cyedenen  ^8.)  Aften 
von  Maiietttrefk«  iron  don^n  vier«  ohne  flindtfngsAifttel« 
testinimt  «It  pelasgiach  od#  tyrrhenisdi  nn^Bgiebeo  wein 
den.  V;  S.  tu«  A{»eOes  nnd  (sein  NiAienbnhbr ^  naclf 
Lncian.  nott  teolet«^  cred.  caldmn.  t.  IL  Re».  n.  t.  ff.) 
Anfipfiil«»;  Vorlesnng  ium  Prof.  T((lken  in  Bertin.  Un- 
t«rStfBii«ingeil  Itber  das  Valerlandi  des  Ap«|lei  (iNmliracliein- 
Kch  Kolophon ;  ein  Ephessef  hnisst  ^r,  Weil  er  in  Ejdie« 
strs  eingehiirg^  ^«^  ein  Koef  ^  weil  in  .&os  die  schin- 
aten  Oemllde  von  ihm  sieh  befanden)«  das  Zeitalter  bei« 
der  (es  gab  nur  Einen  Apellea  tind  Einen  .Antqpbifan, 
'  flieht  zwei)  Und  die  Anekdote  (eine  der  Fabalaien,  dntdk 
welche  Lueian  (Iftafe  seiner  Lesend  belustigen  atieta, 
8.  a^.  fit)  VI.  S.  1354  Avohttologiaoh«  Bekfign  (irön  Bm* 
tiger  ühd  Meyer).  T^  S*  137.  lieber  die  sogedtontm  Ke-* 
ryatidlen  am  Pandroaenm  (in  Athen)  nnd  über  dem  Mia- 
braucb  dieser  Benennung  i  Kaiyetiden/vön  B.  (Von  den 
i/Kar^tiden  %n  dem  kleinen  Tettpel  der  Pand^soa  sind 
noch  4  Übrig,  sehr  verstännnelt;  eine  befindet  sieh  jntxt  in 
Rom  beirti  Historienmaler  Cammncdni^  restadrirt  und  sut 
V^kaflf  atrsgestetlt^  na^  Williams;  eine  hat  Lord  Blgin 
nach  England  gebKaeht.  Das  Ungereimte  der  Vittnw; - 
ErzKblnng  Vom  Ursprdng  der^  Karyatiden  Wird  anfil  Nene 
dargestellt ;  dieser  von  den  TSmerinoen  bei  dem  Pest  dae 
Attemis  zn  Karyä  hergeleitet  nnd  gelehrt  erläutert  (Heir 
Mey^er  glanbt^  man  habe  dadurch  eine  prachtvolle  Vcr- 
«ierortg  t>ezWeckt4  so  wie  überhaOfit  tragende  Pigitfren  in 
der  Kunst' der  Alten  uMich  gewesen  sind).  Ein  Nach- 
trag S.  1534  giebt  noch  martche  Erläuterungen  des  N*tio-* 
naltanzes  zu  Karyä  nnd  der  Haltung  der  Tänteiinncn 
und  beurtheilt  euch  die  (Zweifelhaft  gemachte)  lost^irift 
eines  Mat^^taofrelieis  tvi  NeiUeli  das  bekannt  gemadit  wor- 
den ist  in :  Illastrasione  di  un  marmo  Greco  rapproaea  ■ 
tanle  le  Cariatidi,  de\  sacerdote  Napolitano,  G.  M.  Para^ 
scandolo,  Nop.  181 7t  ioqS.,  in  4.  Das  Resultat  ist:  die 
Karyatiden  sind  eigentlich  Kanephoren;.  *  j.S.  i6g,  IX» 


Digitized  by 


Googk 


9a#ttiis^ Ii|i|QJ^«Q^  '  SW«i  anlike .cBf^zfo  (you  B;,-.  Mbät 
|Ui{>l.,  wor«if  ««eil;  die  S«itmi«|i«>oH  «ioer  ;iiach  der  Aiv- 
tike  ^9fttbMt#teii  SiletmsbvsH^vim:  Wfp»fiDriB|jiii  ia  L.  <faur^. 
gctlciiUt  Ut;  J^ioi^e  B^mtrungtn^  p|»er  Candttil^-  liii4 
|«MDpMi  ^  S«6riaitio»  der  Am^  $nid  voreu«ge»chickt ; 
Midere  vmhmtitn  fkh  üb«!'  die  Bitd«Qg  d^»  5ileoaü,,tiiid 
•hl  Ziiaeu  S^.iSS  i^bec  die  ^ikntamfth^^  wobfi  eud^- 
ilee  naicbttti»  vpd  DniaerseB  tuduin«!  geoietfbteo  CafiieQ 
gedacht  \iM  .(SiMiie»  pr6cep(eilr  dtl^  Ampurs»  cam^e  en^ 
lit|tt»  ioMit  ijn  -C^b*  dL  Ret  de  Fjnmce  per  D|iioei«to,  fe- 
rn iEmX'  S«  ^  ill>  Afrikanische  Antibpe«  agf  alten 
DmliAiälem  A«f  eine«  Gefiiee  vpp  gebratiiliü  firde  bei 
A'Agioe9i»|  SeeDeil  dee  frageieoe-  de  eoulp^ire  i^tiqi^ 
•Ig.  pL  $6  Jsf  Qirter  anderer  TMeren*  eine  Anlilppe  ge- 
hmU}  dils^Ibe.  opph  eni  tineei' ßefüMe  m  df»  elften  Ha^ 
naUtoB«.  ^ammimig  T-  U>  pl*  f  u» .  ^Ueberb#iipt/  eetct  Hr, 
Bw  hinz«,  durften  die  alten  Vefengetüäldei  fror«  .4er  In-; . 
ooneeth^lv  ft^^  ^^  besondere '  4>ei ^  Tbier»lji4he;i.' zei^, 
BO€^  eine  giii0  ISedilese  liir  dl».  Zoologie  des  AJterthamsi 
tMeenderft.  eitoh  in  der  Ichthyologie t '  g^tatten;«  •  leabe«' 
nonderf  sind  {kti  Veraolffspng  dee  Hrn.  Gel».  Med.  ¥L  ' 
lioehteniteiit)  e.:  S.  191.  fkmefkungen  ^n  den  Subulonen 
db»  Fun;.  (IV,  37^  4s)  getpech^,' wekhe  für  iaoge  Hirsche, 
die  anm  erstenmal  enfsetsen  and  3pies^bekQmäMH%  tlahec 
Spieeeet  genannt»  erklärt  w^den  und  diesen  Nansen  we-* 
geo  der  Aehnliohheit  ihrer  Spaesie  mit  der  Snbnla  (PIrie- 
i»ef9)  der  Sohnsfer  erhielten.  Nicht  blose  ans  den  Kno* 
-ehe*  der  ÄoiUope  iSpv^^  aondern  anch  ans  ihren  hohlen 
Geweihen  seheinen  Pfeifen  gfipa^ht  worden .  an  seyn*  * 
b.  S.  197«  -Anszng  aas  den  Qrtefe  des  Hrn.  Lichtenstein 
(übnr  die  zweihitroige,  bisweilen  ein  ->  tmd  ikaph  vier-^ 
jUirnie^  Antilope  {Oryx)^  die  Dorcas  Strepsleeros ,  den 
AddvXf  TornemUch  anf  ägypn  Monnmenten}.  4.  S,  acxx 
Portsetznng  der  Pemerknngea  üqi  l*  nnd  f^  Tbt  übet 
antike  Denimale  in  Mareoor  nnd  En,  in  der  Flarentin. 
Gallerie  von  t).  Mey^  (von  der  49en  Abth'»  Sfatüen, 
Büsten  etc.  im  3.  Bande;  Nr,  104  —  151.  —  VII.  Mo^ 
seo^raphie;  1.  S.  sm.  lieber  die  KlSn*  Preuse«  Semmlan«« 
gen  i^r  Oenkoiüler  alter  Kv^m%.  Erster  Nechtrsg  von  Dr. 
Konr.  Iät^tzo5^4  Die  erste  hier  anfgestellte  (dnrch  ^ 
Minntoliecbe  Semtplang  so  ansehnlich  vergrösserte)'  Classe 
enthält  die  ägyptischen  Denkmale»  A.  Mamien:  a;  Men«^ 
sciken« Mannen  (|  grosse  nnd  3  Kinder-* Mumien,  b. 
Thiermnmien,  c.  Maraienbehälter.  B.  Denkmäler  von 
Bis  (menseblifih^  Thieriiguren}  GeGUse)  Werkzeng^  ote» 
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C.  DenkmSler  vm  Bttiu.  ».  BildtätilM  (si)^'  b.  A^ 
liefi  ($>;  «.  <5»ftÄ«e  (7t)*  D,  Dettkiviler  «tts  PdratUba 
nnd  «nderti  gU^urtetf  TtlioiiiiittteÄ  (51).  B.  D«!».  twi 
Ghs-^4  GdiUse,  grö«»Mitlieib  Phiolen)*  F.  DmI«.' 
au»  Wfttbs  (iB  d€<i  NooiiM  unter  im  ffindm  gefaoa««^ 
41  Nomertt).  G.  Denliii.  nis  Hblz  (Statuen)- UatiM  st«^ 
lieode  ttod  sitMiae  Iris-  And  Osim-P^juftii,  Tlmifiga^ 
nuy  TäMchen,  loititiiiwnt^  bwnUte  Thiftr6gtmii,  be^ 
mthe  TäWohcn,  Kasftü,  Ftagmente,  (tlJ8  Nni>    H.  <Je-< 

Senstinde   tut   Rohr  mid' Sd^ilf  g^ochten^    Pergai— nt, 
larmor,^  EtfanBein  (44).    L  Fragment«  ans  verscbiedciiea 
Mat^rleif  bestehend  (44»  denmter  ekle  elte  ägypt.  Fiiester- 
Femtike)«    K.  Gemraien,  ans -ttiaBclieilei  •SmntaMieii  und 
gebrnDtem   und   glaeortM  Thon  (grttoaere  und  kleinere 
ScaraMen  mit  u^d  ohiie  Hieroglyphen  (3T4V     h.  Q&Jm^ 
.m)    Idole    $tu  Porzellanitialsei    gebbna«Mn '  Tboa    «od 
SteinaHen  (laif   ansaer  *4len  versckiedi^w^^ninden    and 
eckigen,  durchbohrten  kltfiA^* Massen'.     iL  Aegyptiseke 
(Silber-  und  Bronie-)  MtMuen  (ans  den  Zeiten  der  PuHt 
lomäer  und  tum.  Kaisef  (l8l  anck  19  geprägte  Bleistückei 
vielleicht  tlwserae).    N.  (5^)  Rpyms-B^en  (▼on  deaea 
30   bereits   aufgewickelt  sind    und    ihi^s    Hieroglypkeni 
theils  Jüeratische,  theils  demotische,  theik  griech.  8ekril^ 
gW5s9tentheil8  sehr  leserlicb,  enthalten).    DasMöiiBcebiiiet 
ist  durch   den  'Ankanf  der  Knobelsdorf.  giiech.  Mönsett 
(l7äo  Stück),   die  Classe  der  Gypsabgüsse  durch  Abgüsse 
der    yorsäglichMn    Monumente    des  Dresdner  Mneeoms 
und  der  zur  Gruppe  der  Niobe  gerechneten  Statuen  ver^ 
mehrt  worden.    —     Ä.   8.  241  — 59*   Nachrichten  .über 
einige  Antiken -Sammlungen  in  Bngknd.     Aus  den  Tage^ 
bnchern   ies  Prof.    Ottfr.   Mmkr  in  Gott.    Die  Semi^ 
lung  des  Bfarquts   von   Landsdown   in   ShelboumelKKisv 
Perkley-^^Square,  Westminster, ,  aus  Welcher  einige  Stüefca 
in   den  Specimeus  of  ancient  sculpture  bekannt  sind,   S. 
241.  — -   Die  des  £arl  von  Egremont  zu  Petworth  in  der 
Grafsch.  SuSsex  (auch  aus  ihr  eioke  Stiidce  In  den  Spe- 
,  ciroens)  8.  249.     — -     Die  vorzüglichsten  Antiken  beider 
Sammlungen,  darunter  mehrere  unedirte,  lind  besehriebea, 
beurtheilt,  mit  ähnlichen  verglichen.    -^    VIII.  S,  2öo«^ 
'81*  Tkav^  fivoHTOPO^y    das  Käuechen,     der   Mausetoter, 
eine   antike   Bronze,    vormals  im  Besitz  des \IUtter  Ghe* 
rardo  de   Rossi  in   Rom«        Nebst    der  Knpfertefel   VfL 
(die  1822   bei  Roschi   in  Rom  über  die  Antüte  geferaite 
und   för  Lord   Clan   William  gegossene   Eule  voa   vem 
und  von  der  Seite  dtfrstellend).   Vom  Heottagebei;  (Dtese 
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itiim  'M  ToIIfcosfliiieT  /•rhalten  «b  JB«telbe  in  Braun- 
reig.     Dats  dar  Biinervavo^l  nidit  dUn-  Uka,   oder 
dam  Ohrtnla  auf  ^ '  sondam  das  KänscbtD,   strix  pataerioa^ 
DO^  in  den  Trijmaem  der  Akropolis  nistend^  hat  schon 
Bhrtawnbadi  bewiesen»    Wie  sie  dmoksdaa  gemeinschalt^ 
liA<  Loeal  mit  d*r  Pallas  yerbanden  worden  aey,   wird 
IfeMT  geseigt;    aber  dmch  die  drei  Mäosoben,   welche  das 
Kiazchen  uniee  seiner  Kralle  hat,   geben  zu  -vielen  ge~ 
lelvten  Erlaoterengen  nnd  verwuidlen  DeaierKungen  im 
ToKto   nnd  in  den  Noten  Verenkssung ,   aoeh  am  Den- 
tttn&jen   Tenohiedener    auf    Antiken    varkommender   nnd 
wuxSt  »twa  m  benotsendef  DarsteUangen   der  Enle);      S. 
SSil'^  303.  Smträge  zn  einer  britishen  Geschichte  der 
fitieddsehen  K«nstkr«  wnX  besonderer  BerncksichAflung  der 
in  4er  Ktfn.  BihL  in  Paris  befindlichen  (7)  Handschrifteil 
d«r  -Natnrgeseh,  des  Piinins,    (nnter  welchen  nach  dem 
Urtb^il  des  Verls,  der  Pufr^ian.  2.  68oi,  sn  Ende  des 
J4v.  Jakih.  geschfieben,    der  vorziiglichste  und  aus  einer 
s€lK    gn\en  QneDe  geflossen  ist)   von  Or.  Juliui  SiÜig^ 
(dMP  sowohl  an  einer  kritiscfa^i  Ansgabe  dev  KnoMbiicher  , 
das  BKn.  ab  an  rinem  voUständigeli  Catal.  artificnm  anti* 
qvmmwä  arbeitet,  wovon  dieenr  Anisatz  eine  Probe  Abge- 
ben kann.     Wir  lernen   daraus  zwei  Künstler,   ^s  Na« 
mcM  Skopas,  kennen,  den  frühem  Erzbxldner  in  der  S7. 
Oynep.  aus  Elia  «^  daher  in  der  Stelle  des  PUn.  zu  le<-  . 
sen  vörgesohlagen  wirdt   Soopas  Fareliua  —  und  den  spM-« 
tena  MarmorbiMer  ans  Paros,  in  der  106  Ol.,   ingleichen 
zw^  Erzbildner,  Polykles,  in  der  loa.  u.  155.  ÖL     Wir 
müseen  andere  Verbessern ngen  von  Namen  u.  Ergäneun- 
gen  "Von  Stellen  im  PI.  übergehen).     X.  S.  304.  Arthäo- 
loginnbe  (sehr  reichhaltige)  Correspondenz.    Hier  nur  das 
Vonügisdiste.     Aus  it^en:    S.  304.   Des   Grafen   Leop. 
Cicogoiara  archäologische  Bibliothek  (nun  für  die  Vaticana 
alig^auft  und  ihr  einverleibt).     S*  307.  Der  Fund  in  den 
Trii9iB<trn  von  Selinnnt  (von  6  Tempeln),  aus  verschieb 
denen  Briefen.     (In  des  Hrn.   v.  Klenze  Re]9ebeschi;ei<>« 
bong  durch  Sicilieb  sind  Abbildungen  ntid  Erläuterungen 
derselben,  zu  erwarten).    Dazu  S.  31 8-— 33«  Die  Kerko-^ 
pen.      Ein   Excuvs    zum   Selinuntischen  Marmor  -  Relief, 
vom  Hrn.  Holr.  BötHger  (dabei  mehrere  wichtige  Bemer- 
kungen   über    den    weiten    Mythenkreis  -  Von    Herakles), 
Ans  Neapel:    S.  333.   Ueber  die  Ausgrabungen  in  Pom-? 
peji  (voraus  Warnungstafeln  ge^en  Betrügereien^  mit  ver-r 
fälschten    oder  nachgemachten   alteriecb.    Vasen)   und    S. 
337  über  das  neue  Werki   U  Real  Museo  Borbonico  (ein 
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nicht  ebm  gihi^M  UrtheU).  Dam  S,  34^*^49^ 
Exvors  d«s  Hfrtfosg^  ubtr,  4if  ^  ]iSii|tiiichrift«ti  b0t 
6ri«eb«fi  nnil  Rtfmeni  (nebsl  vrelen  alig^meiiHm  B< 
knngeo  über  dte  irpi  Staien  de«,  fc^reibeiw  ood  di» 
^hi^bin«temli«ti  übcfhiopt}.  S.  3^.*U»btr  imm  licaipM. 
Coio./vonAgyagfi^lvaiiei|«tes  Werkt  WandOTongefli  dionk 
Pompe)!  nnd  fioig«  früher«  Wfrk«  ii«fS»Iiien.Iiih|iltft  (ym 
Mazois,  Gell  *-«•  aus  welchen  die  LetkiadM  Budalu  «fiae 
Auswahl  Uefejrn  wird  *—  auch  Betterkungan  über  die  2M| 
nud  Art  der  Verschattung  ^on  HercuWiwm  '«»fi  Poimf^ 
und  aadero  Hteraliscbeo  Notixen.  und  VoracblägeiiX '  '^ 
Au9  Ron :  8,567.  Aus  dem  New  raonihly  Magaxini»  Üai 
eiuig«  der  nettesten  Ausgrabttogen  in  der  Unig^geiDd  Ro«i 
(und  mir  Zusätzen  über  ein  pai^,  Sarkopbag*  und  im 
AuFsdinft  des  finen).  S.  sn  B^«&  ^H  Prot  VJmtd 
Gerhard  an  den  Herau^eber  über  einige  nto»  Atarngma 
bungen  von  Vasen  u.  s.  f.,  ne^t'  einer  Nacbadirift  das 
Herau8g#bers  iibv  des  verstorb,  Dr.  3«chse  CMaUdbH 
und  Beschreibung  der  alten  Stadt  Rojai  umli  der  TOü  Phl* 
Her,  Qnasen  ond  Gerbard  angekündigten  Beschreibaiig  Üb* 
eer  Stadt,  S.  376  ff.)  S.  s^i.  Ueber  dee  Bnroo  OtfeQ  ym 
Stakelberg  netteste  UnternebuHingen  (yorni^QilicIi  e«ui 
Werk  ober  Phigalia)  —  Aus  Frankrfieh;  $;  3$^.  (JSm^ 
ch#rlei  Literarisobea  Und  Antiquarisches).  Au«  Ei^Iead^ 
S.  3S9*  Crawfoi'd  hat  den  grosses  JMfwea  bei  Cbifonea 
aiifgelunden*  ■  S.  393.  über  das  (theuiv)  Afuseon  Weor 
leyanumj  die  Fourmont'schen  Inschiilten,  Leeke's 
durch  Kteinasieni  John  Spencer  Stanhope's  Olympia 
einer  Nachschr.  des  Herausg.  (S.  402)  über  Olympia, 


Sr&^dr  -*  S.  408  über  (den  verstorb.)  Richard  Payn^  '^^^^ 
(u.  seine  Werke    yofn  Herausg.  S^  41t  U     l^if  Warviw^ 
sehe  Marmor -Vase,   yon  welcher  Thomasop  eiua«  paa 
derschönen   Bronse- Abguss  gemacht  hat.       &  #40>  Aus 
Holland ;  Des  Um;  Prof.  Reuvens  Nediricht  too  dar  mwm 
sten  Vermehrpog  des  Au  tiken-r  Museums  zu  l^ideti,  »abst 
Zusal«  des  Merausg.-    S.  43$  *-^  438'  iiber  d{a  swet  erahäe 
logischen    Museen    im    HMg   und.  (jeideo*       3^  #|t*  Aas 
Kopenhagen;    (Ueber   Porgiii^s  Reise  IMicb  Tonis,    ideiau 
Beschreibung    wohl  ^  nicht    jn    Druck    etacbeiiitn    wM-) 
S.  443.  Aus  Wien;    Ueber  die  in  AhN(*udtiefi  Tflis  Hni- 
Leutzen  gefunden«  lebeusgrosse  Mmnofatatiie  i|n4 
ägyptische  Alterthüm^.     St  449.  Oi#  m  deuj 
Bädiarn    der   Kleopatra   in    Alexandriea    geluod^t   SuitS* 
eines  Rhelors,    die  auch  T.  VIIL  abgebiidat  ist«     S.  ff4. 
Ueber.  des    Cooseryaiors  des^agypt.    Cahiiiatai  tu  Tarn 
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CMim  ai  a.Q«Uiiiia  Vypi^tm^  4i0  «gypt.  SMvbfteii 

betreffend,    XI.  8.  436'  Nechtrag  g^r  Miifeögnphie.     Das    ' 

AattWo-Moseniii  io  Turip  im  Ji|l«  %$H^  (vom  Hm.  Or« 

a»hon>  körilieh  b0«ehfitbeii«  «-r  N6di  efwÜhaeb  Vir  wnu 

4m  Vom  (&  XXXH),  dm  ile»  firo«  Dr.  NöbdMi,    M 

de«  fortdamrod«!!  KrtfnUieit  dM  Hm.  T«y)or  Combe  dk 

r»rüitmug  dar  Umnm^.  dmr  ikacmf.  Marbk»  des  Britr. 

MoMonU,  so  ^e  dsr  gnech.  Müo^eo,  übertragt«  ist,  «ad 

daftaia  d^raaUHUB  Vbnr.  3.  V.  4i  das  Hm«  Hofr.  Aicoba 

BflMoaio«  dfft  «tto  Tb.  dar  A|M»ltha»  in  dar  Hall.  Lit« 

Zijt,  ahgadreckt  iat^  iprailaia  nwMlif  paus  Baaarluipgdb 

eotlMllt«  -^    Uabar  d>9  drti ,  so-  whA  in.  ^tcli  schüatsaMl«^ 

BMdaf  dar  Aiitt4thaa  waaao  Ragisitr  .Mcbst  «olhwandig» 

Bs  jUuI   dera«  drei  tdq  Hnu   Dr.  SQlig  anafsasbattat: 

8fr  4|0«  «bar  dia  A«lait«a,    8.  47^.  ^ibar  dk  TarbtMaertail 

odair  «rklinao  St^Hon  alter  Sakriftstallar,    S^^t^^  SaolH' 

fatgistar  («kfaifc  gab«  §0  vpUatfodlg,    als  wir  wUnsabtanX 

Die  Bäilüguag  dieser.  BUttwakar  darl^ucbtttwa  ahngt 

Befötabtepg  dar  Bascbliesaong  djeaas ,   iinsare  arebäoh)((tf 

Keootaipsa  ao  anaebnlMi  baretchamdeii:,  Weckias  arfmdu«  | 

fi«a  Ifmm  ^rfirtttet.  ^n^melnr  die  vov  Vi  gageban«  iieff'«' 

nang   eiper  baldigan   Fortsatsnng,    die  •'>R>ii.da«   beste« 

WMascIlan  abep  wo  sehr,  als  vö«  das  ibätigen  Thailnab^ 

IM  aller  Fraipttide  den  AltarUwaa  «od  der  KobsI  ««tat^. 

ftälBt  werda«  wird, 

•  >  Ref«  erwehrt  «loch,  dass  Von .  eiiiae»  Avfsatte  in  die-« 
s««i  Bende  der  A.  ein  besonderer  Abdrock  in  gleiobeiH 
Fdtasat  nit  d<r  firnber  erscbienenen  Abb.  über  die  Kön« 
Prenss. .  Sammlnngen  d^  penbmäler  elter  Kjuiat  yare»« 
Heltefist; 

(7e&er  die  KiMgUch^Preu9$Uchen,  8apwilt$m^- 
g€A  ali^r  Kun§t4     Br$ter  Nßchtmg^     V^n  Dt* 
Konrad   L^vettow,     Prof*    tmd   Müaufseher- 
dss  K.  CabiimU  d^r  j^ll^ihümer  and  dtr  Kunat'^ 
kamm€r  au  fierUn  $tc^    Leijxcigf  Gikohen  iSilk 
5q  S.  in  ^, 

der  aUen,  'woleha  abgesonderte  Baschreibnnga«  to« 
lloeeen  besitsen,  sehr  engdnehni  seyn  wird.  Den  Inhak 
habe«  wir  bereits  ang^e^w  «nd  logen  nnr  «och  bei,  dSas 
euch,  einige  grlaeh.  Iiäiohiifteik  mitgetbeilt  sind.  Die  Ge-« 
nanigkeit.nnd  Bündigkeit  der  Beadmibnngen,  wie  aia  ei« 
ftokber  Cataleg  teivtattet,  verdient  besonders  ensgeseiofa- 
net  ia  werden* 
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h^xßw^aü^e  Literatur  ans^  Keitsduriften; 
ä.  Oesterreichi^che, 

Bei  L0«p.  Gni^d  ist  I8t5  1i««usg6&*7  Dm  mUnL 
Job.  Ta«iler'^  Spiegci  d«v  Lieh»  oder  yV^g  zva  VcÜkoa^ 
jBenheit,  dar|;e8tellt  in  g^iitreiokeii  Betraefatuigeo  aber  im 
beiden  Christi;  Nea  bearbeitet  ood  iieSsoegeg.  tmi  J.  ft 
»äbert;   ra. 

Bei  V.  Mösle's  Wittwe  s  Jos,  Xropütweheys  6uu»* 
lunig  3er  sämmtUclMa  fKilitischeii  nftid  Jwtisgeseiie,  wei* 
obe  ontefl  der  BegMnmg'.  Kaisers  Frsfts  i.  in  iden  K.  K; 
Erblenden  erlassen  vfDrdeir  siod,  fortgeeetst  und  hfieaig 
von  W.  G«  GouitQj  K.  K.  Hoteofetär^  4^ster  Bnd.  Gm>^ 
setae  ivom  leten  lau.. bis  letzten  Jodj  i%i1^  gr.  S*  ^%%^ 
Die  g»«ze  Kropatsebek'scbe  GesettsaartJoim  vo»  1740^ 

ifa£  bestfht  aa3  79  Banden.  

*  Der  Hofcaozettist .  Le&ptM ,  KüyM  bei  bei  CwM 
hennag.:  Ansicbteo  über  dss.  asweckmlisiägste  BinricbtaM 
der  'mtweo  -  und  .Waistn  r-I^nsionewIostitaUs  mn»  de« 
peaesten-Briabniogea  abgeleitet  und«  «ogeweBdet  enf  dU 
in  dar  Oestenr,  Monardiie  zu  Wien  etc.  bestefaeodea  Im^ 
etitüte.  iSas.  f«  Bog.   8«  -     <> 

Bei  Kanlfuss  nod  Krammer  erscheint  eul  Prammik 
(v#B  50  Kr«  C.  M^  f ör  :deft  Band) :  Meseotai  der  neoei» 
sten  und  interessantesten  Reisebesohreibangen  Rkt  gebiMeü 
Leeeri  Die  ersten  3  Bände  sollen  ^^s  Lieut«  Otto  tob 
Hotzeboe  Entdeckungsreise  in  die  Siidsee  «nd  nach  ^4m 
Betittgsstraase  znr  Eifprac^nng  einer  nordwestl.  Dnnk-^ 
^  fahrt  enthalten.        .    <  ' 

Der    Graf  Joh.  Ludw.  Ehrenreich^  v.  Barth  Barthnnt 
heim  hat  1819  —  24^  eine  Oesterreichische  Gewerbs«-  und  ^ 
Uandelsgesetzgebungskunde  in   9    Bänden  Jieraosgegeben, 
die  nian  bei  der  Witwe  y.  M<jsle  jetzt  iSr  16  fl.  Cr  #L 
eorhalt. 

Literarnotizen  ans  dem  Oeitenreiefaiseben  (von  m 
W-itn  erschienenen  Werben)  hat  das  Liter*  Conv.  Blatt 
gegeben  Nr.  104.  ^.  415  f. 

Seit  dem  i.Marz  erscheint  in  der  MtiUer'sdien  Konst^ 
Inrndhiig  in  Wien :  Wiener  Kanst  -  nnd  Gewerfaalpennd 
•der  der  neueste  Wiener  Geschmack  >in  6old->,  SÜbcr?^ 
Bronee  etc.  ahmten;  allb  %  Monate  ein  IMt  von  4  rnnsel 
illunu  Kupf.  mir  erläutenidem  Texte  in  kL  FbL  Dat 
Jahrgang  von  6  H.  kostet  auf  Präa.  Ao  fl.  C.  M. 

lib^daselhst  sind:  Garten  -  Verschönemngen  bdtf 
Enivrürfe  zu  geschmackvollen  Gartengebändan  luid.  Ziar* 
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AoMrittige  Litiratori  a.  OttfenciGiuaobe«    al» 

ibn  ^  ▼Ott  ArckkAt  Piringer  ^  mit  if  l^U  Mk  FoL 
(It  do  fl.  W.  W.)  trtcbkwin. 

Von  dar  fFlener  aUgemeiiMfli  Thttlüacitiuig  ift  1345. 

,Bn  Teadkr  und  t.  Mamtain  hat  d«  Qbnsdiatitaw  * 
Ignaz  Wirker  von  Wakerjeld  hiersttt^egebtii:  Die  «U^- 
■MIM  Tipnddlahre,  1815«  S*  mit  4  RupL 

•  Bei  OiMttitiger  sind ^rtduen«»:  Ca  Jalä  Ctetaris  Com^  ' 
■Matarii  d«  B«  gall.  tt  dv.  •  «eceasioiit  Qbtt^liai.  Tonus  L 
■lit  cor  Soite  stehenddii.  deatschen  Ueb.  -dm  Pvol.  Stradu 
i  A«  Bt  «t  dcar  J4t9  Bind  der  Latein,  n.  Deutsch,  das- 
sUdien  Bibl.,  der  iste  wird  Okefonit  Ohitioonin  Toiuis 
Vit»  Mit  WoUs  Uebl  seyn. 

V.  vofi  Akltmämi  bat  bei  HeiAitor^  benrasg. :  Be^ 
oenie--  der  eoterMfiildeii  Geometrie  nebet  einem  Anheage 
mm  dir  iUstimwang-^der  Sduttencunnese«  Für  Jene  bear- 
bdtPtt  die  ibreni  Berufe  oder  ihrer  Ndgung  zu  Folge  sieh 
jlem  Stadiom  dieses  Zweiges  der  nuithem.  Wissenschaften 
mdnvBfi  wollen,  gr.  t«  t  Mit  is  UdMigil^h.  Abbildongen, 
t^fUti/kr.  C.  M. 

Bei  Wallisheueev  sind  in  51  BB.  etechieaens  SLisaen 
ans  den  Tagebuobe  dner  Reise  dorefaNFeenkreicsbi  Greeii*^ 
bntannieii    und  DentseUand  von  Majomilian  LöwentbaL 
Die  Reise  ist  IS^U  u;  a»*  gesohdieo  nnd  ihre  Bescbrei-r  - 
boo^  bat  tecbs  Abthdlaagen..  ^  .... 

Bei  Mausberger  ist  herausgekommen ;  Mderische  Dar«v 
stellang  der  k*  k.  Residenzstadt  Wien  oder  kurzgdasste 
Ceschichtei  derselben  von  ihrem  Ur^priin^  Ins   auf  den 

?rgenwärtigen  Augenblick«     Mit  irier  Siituations-Planeiil 
esobenfonp.  I  ii.  U  ^r.  CM. 

Der  kön.  bder.  Hofgärtner  F.  K.  7.  SckeU  hat  bd 
M^tesehner  a.  Jasper  herausgegeben  7  BiUende  Gartenkunst 
löf  angebende  Gartenkunstler  und  Gartentbsbhaber.  ^  Mit 
Z  Jtöpt   gr.  8.   J  ».  45  k».  G.  M.  * 

Von  des  Dr.  u.  Prof.  Joe.  Helfen  Werke  vom  Kjr4- 
chenveraadgen  ist  eine  x^eite  Auiäge  in  des  Buchh.  v* 
M«sk^s  Witwe  ersohienän.  . 

Des  Hof*  tt.  Dnrgpfanrers  Hm.  Dr.  J,  Frint  sämmt-* 
liebe  (dogaBatische;a&d  praktisdie)  Werke  erscheinen  bd 
Geistipger  in  tt  Lieflirungen. 

in  &^T  GeroU^schen.Bnchh.  ist  herausgekommen:  Der 
y^iener  Idist-'  und' Ktinst^  Feuerwerker   oder  Anleitung 
zur  leiditeeten,  gründlichsten  und  eweekmässigsten  Erzen-, 
gung    und  Vorstellung   aller  Kunstf-  und  Lustfeuer  etc. 
dargeetaltt  duceh  L«  v«  L-^n    Mit  3a  Ulutn.  Kupf. 
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i4#    AoMTiriqrr  Liierator,  «^  iH«|errricliiaoli& 

BH  drih«  H^fe  Von  a«t  Bfo^^Hl  Mikmm  CMeti« 
FaäiiM  et  Flortt  ßrMilieoMS  ent&ältuntffr  «xleni  diclkl- 

dlida,     Jtde9  IL   hat  $  botaiu  miA  :f .  «aologf«aiie   iUbop. 

tat  iTQltemiatr 

Hr.  ü.  £tt*  liattiarVarUgalM^Md  ut4.  km^ 

'  •«■ee^olMVs  ^dfyxin^,   od«r  dia  Quelieo  d«r  SffJa^rnhi. 

O*  J|I.  S«  8.  (i^  kr)if»  3  Böclifrii :«.  dialogiacfacr  Fn» 

Bbeodattlbat  c^nd  %$Z4f  ^toUnm  in  gr.  S.  <f  1 
50  kr.)  AnfimgagrOn^  in  fmdytiaatwi  ^lao^iHiv^»  «w 
QilMifta  dnr  Vtüriaitmgatfi  «to.      -    }   1 

Der  Ci^sto«  am  Mun«  «*  iM|d*  AbtikeiiHrCaliiiMlsJl 
Vnin  Hr.  Ai^yt*  BHmis»tr  M  .(M  W^Btshpttser)  fair- 
•Digi^en^  Vebtrhi^t  dar  k^  kl^hAnabraMr  Sm 
Mit  ^^eioaib  Alihafiga  üWr  -^  tfiih<yapb.  8aai 
dbr^:  Kieidef  vpd^  <}erä|liKh«ft«l  •)«  de«  ^üdaer-i 
a«d  aaa  Grönland.  S,    is  Kr..  / ^ 

.'  Hr.  JUfih.fiod  AidnvadiraciQr  J, . fl.  G.  Afe^frfr «tt 
Mühffeld  hat  ifi  dar  3olljngeyi^eti  Kicbdr..£ia  Xtkm 
draoMn  )«iaaQrM|BiB0rabUi^  de»  (^üwrctcb.  ffriiiiiiiiiaaüM 
odaf  Taaühtohpah'ziir  Riiiskerinnamng'  an  die  mwkUpjriL 
itottvläBd.  Ertigoisa»  seit  ^em  ibgäraa^-*  Antritt*  im 
,Km;  Frans  L  d.  i.  .vom  l«  Mite:  1792«  i»a  xooa  '^  '  ' 
des  18.  Jahrh.j  182$.  In  %t.  %  fU  Es  ist  in  || 
f  athfHt.    • 

Oai  Frins  l^ndwig  in  Wien  ist  «rtehiaiieo:'  Der  äA 
^aftst  balahrend«  Wnndar^  in  d^  Anatomie,  PHygiola|ia 
ClMmrgie  nnd  Batnda^aalehra  etc»  Ein  Hand«  nnd  liöm- 
buch  für  angehende  Chinugan,  Von  Or.  H.  JF^  Grif* 
»fster  Tbeil  33Ä  &   gr,  8. 

Qaifttinget«  hat  inerfegt ;  Orthographisches  nnd  eijni^ 
Jofischfs  T«Sdieaw<^>te^huch  der  dentsdien  S^racba^  'HUk 
I  C.  Adelung  yerm^h^  mi4  bflriel||]g[t  töii  M^r$i4  Sf^ 
Pf.  I  ü.  C.W,'  '    '  ^^ 

^  .  Von  des  tirn.  D.  vnd  Prof,  V-  A.  Wagm$r  Zt^ 
sohrift  für  Ö9terreieh*  Rechtsgelehraaaikait  nnd  paljliMfcr 
Geaetfknude^  iai  di#elbst  das  5te  nnd  6ta  Bmh  Ji^iiBifa- 
kommen.  Das  5t»  0Ot^tt,  noter  andern;  Per  Bhaha»rfi 
in  iieinem  Ursprpng  ni|d  seinep  Folgen  Tom  Prof.  th*  1 
Springer;  Prot  Dr,  Fr  Fisther  liber  die  Daoer  dbr  Be- 
weiskraft der  Handlmgsbüohar  nwiaehen  lalünden»  v** 
Wagner  über  von  Dempel-pKirsjrigats  elpliabet.  ohroMolif. 
Uebersicht  der  k.  k.  Gesetae.  Im  6ten;  Prof..Dfw  Sk  Ja- 
null  übev  dasVerbrechaii  des  Misbrattcbs  der  Aint%evak«- 
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Ri^iUlIk  ««  l^Tüf.iJkdlMMr  über  das  Q^dbCsur  ntgH»ti«ag 
angiiltig  gtichloisener  Eheti  bn  Allgeai^itieii»  «^  M«limv4 
SduEifteii  siiid  iii  bsMeti  Heft«!  Iroa  ^MiuiBtra  GeMurten 
laytiitgt  liiid  btintbtUt»       ' 

Vom  dkl*  kittoriMb«^  tmi.  topogr»pb.  'Dantollmtg  d«« 
PCmv«iI,  Slirte^.Klaitel*!  aiiclcii  Stiltaiifieii  tkni  DmkmiOk'^ 
br  MB  Rtähm.  Oettttrrekli  ist  b«i  Dell  Witw«  n.  ft,  dktf 
mrns.  Band  («iieh  bMönders  ofltar  iatad  Titel  ^  Ustof .  uod 
t#pogr.  DatsteUüM  voü  BadeA  ottA  '4fte  Stiaa  Haüigtn- 
kim  JDtt.  ihrer. UotgtgMid  itds«  il  fl.)  Hwi  in  uthwfä 
Band  (besoodlrrt:  Hist.*and  topögr.  Beschfeibttng  vtm  LLv 
iMtfeU  «nd  aeiMir  U«igageftd)«  Deif  fiiftfta  ist  tmum  der 
Press«.  .     i 

Dm  Werk  Je»  DrU.  ^nloii  Orthtl'  im  fienknlist  im 
Umt  Antrendttlig  bcd  Privat^  «nd  (ttf.  QabMttden  ist  aiitr 
dem  14.  Heft  beendigt.  Das  Werk  mit  84  Kii{£  koeSeC 
ftt  Ai  C.  M.  k(ri  Gerold  ond  ScfaatMDbtffg. 

Deif  Prof.  dfer  HuttiaiiitiifSolaM«  im  Gytait  Ml  den^ 
Sdiwail-  «i|  '\Vieii  Hr.  Fr,  Mohik^  hat  I824.  bei  Baut» 
ia  Wies  hefadsgej^beo  t  Jat.  BatÜB  Car^tfna  setocta  (4  fl.) 

In  Pleasbtirg  4ttid  arsohi^neiii  Fsagmetitii  aar  Gesch.' 
ist  ValkeiT  Uiig^risthet  und  Slawiselitr  Zütige.  Nach  de« 
Grifch.  QoelleD  bearbeitet  tob  Gregor  Daokowszky.  Er-- 
st«  Haft.  tJjrgesolachte  dee  ViSlker  akw.  Zooge.  gr.  $. 
40  Kr*  (aoeb  lafteitiiaah)« 

b.    Frailzösfeche. 

Veo  dee  irefst.  P*  L.  GtngMn^  Bistoire  litt^raire 
^tsiie  ist  ein  zihn$€r  Band,  von  dem  ehemal.  Prof.  i^.- 
•Seijty  der  sehen  den  -neunten  Band  '^otlendet  hatte,  IS33, 
l^t  b.  Dolort  efsohienen ,  worin  die  Gesoh.  der  ital.  Lit. 
Int  zu  Ende  dea.i6ted  Jahrb.  fortgeftlhrt  ist.  Ei«  beor- 
tketbnder  Attsaiig  steht  in  den  Gott.  gel.  Ana.  No.  104. 

Catalogue  des  Odvrages  mis  k  riodex.  Paris  i gas. 
Impriei.  ecclesiast.  LXL  36^1.  S.  f.  Die  Einleitung  stellt 
die  Grundsätse  auf,  nach  weichen  Bücher  verboten  oder 
gereinigt  werden  sollen  und  er^hlt  4i«  Geschichte  der 
püpstl.  Biicherverbote  mit  Anlührung  der  Decrete.  In* 
dta  Index  kommen  nicht  nur  wichtige  und  einflussvoÜe, 
sondern  auch  gan3  unbedeutende  Scbiüiten  vor.  a»  Lit« 
Coor.  Bl.  174,  S.  695. 

In  Briissel  ist  eine  Lehensbesehreibnng  das  Scipions 
di  SUcd  ßiaoh.  von  Piatoja  und   Prato    und  Reiormatofe 
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g4l  1K'  Frattxttmihe« 

i»  T^M**- Hütet  Leopold  nach  tet  dgHM 

jgMcHwtt  ttod  aiiteil  Urkoiukn  i  Toa  ife  Pottw  im  5  Bb« 

^t«.eric|iieneii4 

B4i  Cftit«  mi  lUmii^  kCbtivt  in  drei  lAmkfmmgm 
(jede  40  Fr.)  heraus:  Atlas  g6ographiqii«|  hisftor«^  ■ftiiL 
'0t.chroB^4«^iqlie  des  denx  Am^ri.foes*  et  de»  Ue»  adjaoBB' 
tes,  tiAdoll  de  T A^las- «X^cut^  (l|aa)  «ü  Aai^r^ue  d^sfi^ 
Lesage,  eveo  deiT  n6«bbrettäes  correetiotB  «t .  «ogvMsMMi 
per  L  A.  Bdchbu^s-KartroX   Die  erst«  Lief,  ist  eracUeMk 

Aus  Dühoh^M^eani  loetituttoiis  «t  C^r^oMciict  dit 
Peches  de  Vlmim^  Pan  it2S.  1  BB.  in  i.  steht  tarn  A» 
9Ug  iaa  Hespenis  Niw  iiS*-^itl8*  -" 

.  fijE.  Baron.  £^/.  ßupln^  ^^^flß-'  daa^  toattait^y  !# 
^herausgegeben :  Disconrs  et  Le9ons  snr  lindnstrie,  le  Csw- 
Bierco,  hl  Marine  et  svr  l^s  Sdencea  appUqn^es  «ose  Ans, 
in  t  Octavhäadeir,  hri  Bach^lier  (lo  Er«  so  c)  di»  ^islai 
Betifidl  finden. 

Von  Ludw.  Gartteray  ftitid  gbasak  n^d  gsitnAa 
'weiden  i  Vnes  des  Cotea  de  France  stir  U0c6ail  «t  Mr  k 
M^dherran^e.mit  Tcict  Tbn  Jouy  fin  15  Li<*  jode  l^  ^) 
.  £.  D.  RafteAeLhat  heiausgegebeii  •  Histcnae  im  Cmm 
modetnes  det>ais  la  prise  de  Constaittiaople  bar  Mahoatt 
U«  )os(|«'i  ce  jour  (14  Bog.  ift  1 1,\  wekbeatioh  den  iiilH 
Band  der  BibIiothk[ne  du  XIX  Stiele  ansmaohca. 

Verschieden^  neueste^  fnnx.  Oedidite  und  Scfarifan, 
vrelche  die  Griechen  angehen ,  sind  ia  d.  Zeit.  £  dia  etif. 
Welt  No.  143,  S.  I143.  verzeichnet. 

In  den  M^vaoijrMs  rektifs  it  U  Ri^lution  fran^aiw 
ar  Rignault  Warirtf  Par.  1834.  Vol.  2.  p.  Ii6.  L  'wai 
~^«  Pitt 9  der  Sohn,  beschuldigt  (jedoch  nicht  zum  ersten^ 
mal)  i  dass  er  aua  Bache  gegen  Ludwig  XVI.  j  wogen  dia- 
sen  Unterstütaong  der  Nordamer.  Revolutton,  ds«  irsaäl 
sische  durch  Terschjedene  Mittel  reranlasst  tiod  beftidcrt 
habe.     s.  Zeit.  f.  dt  eleg.  Welt  145^  S«  1154. 

M^moires  relatÜs  cTl^Asie,  contenant  des  r^cberchss 
hutoriques,  g^ographiques ,  et  philofegiques  snr  les  pen- 
ples  de  i^Orienty  par  M.  JClaproth.  Paris  18 24. .49öS.- 8* 
Es  sind  darin  auch  Untersuchungen  über  den  Unpmng 
des  Papiergeldes  enthalten«  In  China  wurde  119.  tot  C 
C.  Ledergeld  (Phipi ,  ans  der  Haut  weisser  Hirsche)  ena* 
geführt,     i.  Tüb.  Liter.  Blatt  5^,  S.  224. 

Itord  Byron  en  ^Italic  et  en  *Gr^ce  etc.  accompafai 
de  pi^ces  io^ditea  per  le  Marqnis  de  Sülvo.  London,  Pa- 
ris etiStrasbourg,  Trcuttel  et  Würz  1825.  Der  Vort  war 
ein  Vertrauter  dtg  Lord  Bjnron.    Seia  Werk  enthält  man* 
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4lM  wkkljf^  B^tflge  SM  SÄUdtnUie  cUt  ChnAttrt  des- 
selben ,  "weicht  aber  oft  von  endera  Nachrichten  bei*  Med^ 
^eiD  etc.  ab*    e»  Lker.  Conv«  Bl*  Ne^  dbr« 

Extraiti  des  M^meires  relati&  k  Hustoile  de  Fsaaee 
dep«is  l'an.  1757.  joaqQ^A  la  r^okition.  Per  Aignan  et 
(nach  dessen  Tode)  de  Norvins.  Pam  l«S4.  O  Voll.  S(^ 
Der  erste  Band  geht  -die  Kirvshengeschichte  an  nnd  i$%!^ 
ironsendteh  auch  gegen  die  JesniteH  gerichtet  ^  enthält 
Anssttge  ans  den  IVf  ^nftoires  vonBiot,  dem  Tagebnohe  des 
Abb^  Ciefliettt^  aus  der  petite  Histeire  des  J^süites,  Geor-* 
geTs  Gesch.  der  Anfhebang  jenes  Ordens»  and  vtete  Ane»* 
dotes  ecclesiasti^es;  derste  gfeht  die  bürgerl.  Geadh« 
Frankiieachs  an  nnd  gibt  Auszüge  ans  den-  MenM>ireS'  des 
Ddc  de  Choisenl^  des  Jkbh^  Terrayi  Georgel,  Kingnet, 
OaroB  Beannarchais  ete.  Mehrere  Andidoten  ans  baden 
Theilee  sind  im  Lit.  GonT.  BL  aoi.  ««  J03.  mitgetheilr« 
Ueber  die  Bagnb^s  (der  GaleerensolaVen)  aü  Tonlsn 
suid  ihre  neae  (seit  IBI7*  ^^hr  t^erbesserte)  and  nfitilidbie 
Binxichtntig  hat  Chaurtt  eine  Abhsndlung  hssacksge^ben^ 
ans  welcher  im  Lit.  Gonv.  Bl.  a3l|  &  9s i.  ein, belehr 
Tender  Anssng  gegeben  ist. 

Ebendaselbst  ist  No*  ^30^  S«  919.  sowohl  von  noch 

-  einigen  ^  bei  Gelegenheit  der  KönigakrOnnng  ersohienMe^i 

Ged^ten  nnd  theatcalischen  Gelegenheitsstiieksn^  als  von 

dep  neuen  Affenkom^ien  (Singeries ,  in'ienen  Affen  £ot^ 

len  haben)  Nachricht  gegeben. 

Von  ütnouard^s  Annales  de  VitiprimeHe  des  Aide 
ist  der  erste  Band  einer  a weiten  Aasgabe  erschienen*  .  i 
DibdiiiV  bibliographische  Rmse  ist  ins  FrSnaösische 
übersetzt  ^vrorden.  £ine  Nachahmung  der  Beise  des  Ana^ 
chsrsb  ist:  Tristan  le  Voyagenr,  ou  k  France  au  XIV# 
titele  y'par  M.  de  Marchangy,  wovon  %  Bände  heraus  sind 
((las  Ganze  ist  auf  6  B.  angelegt.) 

Zu  den  merkwürdigen  neuem,  den  kirchlichen  Za-* 
stand  Frankreichs  angehenden  Schriften  gehören  t  Lettre  k 
tta  Catholique  par  Cauchois  Lemaire  und;  Du  cnite  en 
g^nl&ril  et  de  son  ^tat  particuli^rement  en  France  par  M* 
Ktfatry  anc.  Dep.  Paris  1815.  s.  Lit,  CotiT.Dl.^39.  S.  9J6. 
Die  Histoire  de  Reo«  d'Anjou^  roi  de  Nap'les,  Comte 
^  Provence  etc.  pa^  M.  P.  L.  de  ViUeneuve  Bargemont, 
in  3  OctavU  ist ,  als  ein  aus  den  Quellen  geschöpftes 
Werk,  schätzbar. 

Hr.  J..  Dard  hat  ein  Dictionoaire  Fran^ais«- Wolof 

^  Pran9ais  -  Bambara  herausgegeben   und   wird   nächstens 

.  *^  Gommatik  der  Wolof-  Sprache,  die  einen  sehr  regel- 
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'l44  b.  Franstffiscliti 

ntiisiM  Bui  ttBA  Tkt  EigeiithiudMiM  Um  Mi  ^m» 

Der  Geii«nJ  BiMeröltei  Mkgli«|:jar  askt.  Gei.  u 
PlMjibt  9itM  CMoiiBiMtk  (iO  Fr.  Mlf  SolM«r.)  ond  ein 
W(liWbtteh/(K>o  fr.  «crf  Sdbsct)  te  8«ntknt-Spt«^ 
mit  «ea  gftgotntietf  &ititki*it-Ty{i«i/ ill  4.  beau.  fin 
fmn«^  Mmkrit.  Wtfrmbaeh  soll  cUdb  folgen» 

Voo.  dM  Hrtl.  deByrcud  Watkei  d«  iWttiiratfStio« 
iti  1«  juttic«  «t  ^  I^ordre^jddiciam  Mt  Prao«*  ist  4im  vmiH 
Tvrm^hrt«  Anigdb«  4>et  Paüjtn  In.  3«  ftitfdaii  ^MckicsM, 
vftrron  dcrverttn  4ett  tb^otvt.  Tbtit|  in  tweit«  di«  Ctt^ 
aihifti  -  bnd  Uire^L  0«BtfilgebiHfg^  Am  drim  die  <!•>• 
iricIitMfdMiiig  MHMält. 

Latlrei  tdr  VAngU«9tt#  (iw  M.  d«  StoH  |iolst«iii,  Ihi^ 
ISS6.  Diese  BrW«eaipMiItn  iioh  Adorcb  genrae  Schi* 
denieg  der  Vbrcüfle  fiaglands  tittd  Betireitaog  viekr  pe^ 
litiecher  Vorcfr^eue/  die  i»  Fr^kr.  hennchea.  Aussage 
Mfi  ihnen  im  Lit  Conv*  BI.  217,' dlB.  (Hniree^Do  tfbeia) 

Lee  tombeeax  de.Sc  Denis  oci  dee^ription  Jurtodfes 
de  oitte  ebbeye  4:^l^bf«:.  ist  ein  gdter  Wegweiser  flk 
Fremde,  ^welche  die  Grebstette  der  Mnige  Fmnlur.  bes»« 
<^en  trotten ,  eneh  mil  lÜnpCHrn  Tereeben,  ond  koetM  mt 
f  Fr.    Litt;  Conir.  DL 

Introdoction  etnt  Jtf^moires  snr  k  r^ToIntioa  fmn^aisBi 
on  lebleea  oomperalif .  des  ^landsts  et  jp^Toirs  donn^  fm 
les  proviBces  k  leors  depnt^  aide  ^tats  g^^nx  de  1 7gfk 
parW.  F.  GrUU%  bei  Fichai^^  a  B.  in  S.  woU  gec  *  — 
und  mit  Anmerimngen  und  ErlSntemngen  Verseben« 
' "  Oh  Göret ,  ebemds  Mitglied  der  Pariser  Co« 
IC*  Ang«  1793«  bat  heransgegeben :  Mon  t^oignage  sm 
k  d^tention  de  Louis  XVL  et  de  sa  iamiUe  dans  k  iMr 
de  Tempk»  in  S.  t  Fr. 

Unter  der  Aufschrift s  lieber  die  Gefefar,  neuerbante 
HSuser  su  bewobnen,  ist  ein  sweckmässieer  Auszug  aus 
des  Arstes  Thom.  D^goumer  in  Paris  gedr.  Scfanft  jftaa 
diesen  Gegenstand  in  dem  (Dresdn.)  Wegweiser  im  €•• 
biete  4er  Künste  und  Wiss.  Nr,  66»  8.  16  j.  und  67.  & 
166.  gegeben.    <Uebevsetst  L.  IS25.) 

Unter  dem  Titel:  Guerres  de»  Vend^ns  et  des  CkooMps 
coptre  k  r^fMblique  eto.  ist  von  einem  Officier  imr  im 
den  Armeen  der  Rep.  gedient  bat, <  ein  treffliches  Wetk» 
aus  Actenstücken  und  Druckschriften  gezogen ,  ersibisu— h 

Dictionnaire   g^ograpbique    universel,    conteoant  k 


description  de-  tous  ies  lieux  du  globe ,  int^ressans  aooa  k 
rapport  de  k  geographk  pKysique  el  piditique,   de  TM* 
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h.  FrsoEöiudie.  b4$ 

itoiro  0lc,  par  im«  Soci^tj  *4k  Gifogräplias.  Pm$f  dttt 
A.  I.  KiliM  et  Ch.  Piquet  T,  i«  A  «-An^t.  1823.  T.  H. 
Amst — Bkys.  IS24-  T.  10.  1825.  Bns-^Caffl  Aosg«- 
xtichnete  Gelehrte  (Wftlckenatr,  Make-Brae,' LapSe,  Klap- 
foth|  Cyrie^  n«  A.  erbelteo  denn;  und  es  iet  nach  dete 
.  tJrtlieil  in  der  Leipt.  lih.  Z.  236,  S.  188t.  das  Tollstan- 
digste  unter  den  (uanaOs.  geegr.)  WOrterbdchem ,  obglddi 
nicht  fehlerfrei. 

Der  Staatmitü  Theophit.  Berlkr  hat  bei  Pannentier 
rinen  PrMs  historique  de  Pandenne  Gaule,  oa'Recherchee 
snr  P^tat  des  Gaolea  avant  les  conqodtes  de  C^sar,  in  8* 
Xi  Fr.)  herausgegeben.  Von  demselben  ist  anch  eben  da- 
sdbet  eine  Uebers.  von  Cl(sar*s  Commentar.  de  bello  Gal^ 
lico  mit  vielen  geograph.,  historischen«  literar.,  moraL  nnd 
jpoUtischen  Noten  erschienen.  (7  Fr.^ 

Bei  Eymery  ist  die  dritt»  ventienrte  Ausgabe  von  des 
Dr.  /•  JOafütt  sehr  branchbaren  Tableaux  Synoptiqu^ 
ide  la  g^ographie  aocienne  et  moderne  compar^e  heraus* 
'gekommen« 

Bei  den  Brüdern  Bandonin  ist  ein  sehr  lefarreicW 
Werk  erschienen:  Enqudte  faite  per  ordre  da  parkment 
d^Angleterre  poor  «enstater  le  progf^s  de  Hndostrie  en 
France  et  dans  }ee  antres  pays  da  continent«^  Trad(iictioa 
eia  fran9ais.  (8  Fir.^  \ 

'Hr.  Betiaitton  it  Chattaumuf  hat  eine  sehr  intves^^ 
aante  Schrift  heransgegeben,  welcher  die  Akad.  der  Wise» 
1824  den  etatist.  Preis  znerkannt:  ConsiJ^rations  snr  les 
eD&na  trouv^,  dans  les  principanx  ^uts'de  Pßoropi^y 
iMrotin  gesellet  wird,  dass  die  Zahl  der  Findelkinder  in  den 
Ittzten  40  Jahren  fast  in  allen  europ.  Staaten  betrtlchtlich 
zegenommen  hat.  Ein  Auszug  daraus  9  mit  Bemerkung 
loancher  Mängel,  steht  in  der  Pieoss.  St  Zeit  Kr.  187. 

8-717. 

Yonuglich  schätzbar  ist  anch  eip  neues  Werk  dei 
enrten  Leibarztes  des  Ktfn.  von  Frankreich,  /•  L»  Ali^ 
htrts  Physiologie  des  passions,  ou  nouvelle  dottrine  d^ 
Sentimens  moraux.    Paris  I825.  II  Vol.   8* 

K^try  hat  eine  sogleich  vergriffene  Schrift  über  die. 
'Gottesverehrong  «nd  deren  Zastend  in  Frankreich  heraus- 
g^geb^.    £a  wird  eine  2te  Auflage  erscheinen. 

Der  schwedische  Gesandte  zu  Paris,  Ritter  d^Ohsson 

hat  den  sten  Band  von  seines  Tatars  Tableau  tie  lempire 

Othoman    herausgegeben,    auch  selbst   (ohne  seinen  N^ 

loen)  eine  Geschichte  der  Mogoleir  in  %  Bänden'  erscheinen 

Mt§.  Ktp.  im.  Bd.  n.$t.a.         •    *  '    K  '     *^      ^ 
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i4ß   '  .  Cf  PnglUcfae. 

lasten..  Er  arbutet  an- eipem  Werkt  ubai  dia ...pecrächa 
Litefatqr. 

Vom  Dküdonaire  abregt  des  sdencet  jn^dicales  ist  Ar 
]  3te  Band  ersdiienen ,  der  die  wichtigsten  Artikel  aiu  den 
Bnchstaben  P  lind,  ]R.  enthalt  (bei  Panooucke  6  Fr.) 

M^rooirri  da  Duc  de  Rovigö  sur  la  nort  de  Pidia- 
.gru^  do  C^täine  Wnght,  de  Mr.  Bathorst  et  aar  qoi^ 
qaes  auti;e8  circansUnces  de  sa  vie«  Paris  1825.  8«  «Sa- 
,Vöry  .sucht,  in  dieser  Schrift  den  Verdacht  seineT  Thcil- 
nahme  an  dem  Tode  dieser  Männer  von  sich  abzawaadea, 
wie  er  es  im  vpr.  J.  in  Ansehung  der  Erschiesaang  jci 
Herz.  T.  Eoghien  gethan  hat.  Das  Pich^gra  ni«ht  ermöw 
det  wordeui  sondern  sich  selbst  erwürgt  hat,  iat  hier  er- 
wiesePs  über  den  Tod  der  beiden  andern  Personen  hensck 
noch  Dunkel.     S.  Lit.  Conv.  BI.  Nr.  aio. 

August  Thierry  hat  herausgegeben:  Histöire  de  fc 
conouSte  de  TAnglelerre  par  les  Normands»  3  BB.  *-.  Mi*- 
rauh  ein  Resum^  de  Thistoire  des  ^tablissem^ns  europ^eea 
dsns  ies  Indes  orientales.  —  A.  Pichot  eine  liistor.  uü 
lileraK«^  Reise  in  England  und  Schottland«  "^ 

.      c.    Englische. 

A  Tour  in  Germany  and  some  of  the  soathem  IVar 
vinces  of  the  Austrian  Empire  in  the  years  1821,  la, 
and  23.  Edinbui^h  i834.  ü«  8.  enthalt  mancLe  fpia 
Beobachtnngen ,  aber  auch  viele  unrichtige  Schildemogeii 
und  übereilte  Urtheile.     S«  Lit.  Conv«  bL  PTr.  123.  114. 

Historical  Esssy  on  the  rise,  progress  and  probaUt 
results  of  the  british  dominion  in  India ,  by  John  jBayUL 
^ay.  Lond.  1824.  8.  Aus  Hamilton  Mill  u.  A*  ist  diaaa 
Scnrift  zusammengetragen»  die  einen  guten  Ueberblick^ 
l>ritt.  Verhältnisse  in  Indien  gibt.  S,  ebendas.  Nr.  lii^ 
S.  4«7.  ,        . 

Travels  in  the  Timannee,  Kooranko  and  Soolina 
Cou^tries  in  Western  Africa.  By  Major  AUx.  Gord» 
Laing.  London,  Muriiy  IS^S«  8«  Die  drei  erwihaMi 
Stämme  sind  Nachbarn  der  brit.  Kolonie  in  Sierrm  Leooft 
und   waren   bisher  wenig   bekannt.     VgL,  Lit.  Conv«  BL 

130,  8.  5»^.  ^      w.    >* 

Anr  Account  of  Roman  Antic^uities  discovered  at  Wood^ 
ehester  in  ^e  country  of  Gloucester,  by,  Sam*  Ly9on$^  f^ 
ll.  S.  etc»  London  1797.  (ein  Druckfeäer,  denn  d&a  tü^ 
Villa  ist  erst  im  F^..18i8«  entdeckt  worden  nui  qf 
T£  gab  erst  in  ZyoUmwagien  |8I^«  und  I8I9* 
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Kachriehl^  CMeU  ••  Davits,  41  ^.  T«tt,  40  grotK»  tneist 
inoni«  Knpf«  n.  2  Vign«  Auf  eisern  Grandf  lück  in  Kirchr. 
spiel  Greet-Witcombe  -ward«  iia  Febr.  18 1 8.  ^ofeUig 
däeie  Villa  entdeckt  mit  vielen  GenMiicheni  and  Moieik* 
Fuieboden.  S.  Tüb.  ELunstbUtt  Nr«  35«»  wo  euch  ei^ 
lithofir«  Plan  der  Villa  beigelügt  ist. 

D^  Kön*  Wondarat  in  London  Wm.  Watt  hat  za 
einer  Semmlong  von  AbbHdungen  berühmter  Wundärzte 
ein4n >G>mmentar  geschrieben:  Nugae  ehirurgicae  or.a  bio^ 
graphical  Miscellany.   1824. 

Hr«  Snph.  QiUyf  der  im  Dec  1322.  eine  Reise  zn 
den  Waldepser- Gemeinen-  in  Piemont  gemacht,  hat  einea. 
interessanten  Bericht  über  dieselben  (ü^rrative  of  an  ex^ 
enrsion  through  th*e  monntains  of,  Piemont  and  researches 
amode  the  Vandois  or  Waldenses)  heransgegeben,  aus  wel- 
chem die  Berlin.  JHaude  *  "und  Spenei^scben  Nachrichten 
von  Staats  -  und  gel.  Sachen  (St.  144.  145.  147«)  einen 
aussog  gegeben  haben.  Die.  Bevi!})kerang  ihrer  13  Kirch-' 
spiele  ist  18960a 

Vdn  JEdtv*  Sowdich  sind  Exosirsions  in  Madeira, aad^ 
Porto  Santo  ete.  ^sas«  gedruckt«  wofin  auch  von  den  Man^. 
dingos  an  der  Gambia  *-K.äste  Nachiicbten  gegeben  werden« 
W*  Priee  ^  ein  voezüglicher  Orientalist  und  engl.  Ge- 
sandtschaftssecretär  in  Persien  hat  eine  Reisebeschreibang 
nach  Persien  hemvazugeben  a^ngeüingen,  worin  er  aucE  . 
über  die  Ruinen  von  Feraepolis  manche  AuiklMtang  gibt 
und  Insohriftea  ib  der  Pieilschrift  entaiSert.  .    , 

Von  H.  W*  WUlwms  Seleot  Views  in  Greeci^  jist 
die  3t0  Nummer  erschienen  (Imp.  8*  la  Sh.) 

•  BröndsudtM  (uAd  seiner  Gefährten)  Reise  in  Grie-^ 
chenland  eracheint  nicht  nur  deutsch  (in  der  Cotta^schen/ 
Buchh),  aoodem  anch  englisch  boi , Whitackef  unter  dem 
Titel:  Traveli  in  Greece,  accompanied  with  critical  and 
arcbaeologjca}  research^s  and  illustrated  by  Maps  snd'nnr* 
Kerous  Engravings  of  ancient  Mon^^en^s  recently  di%-^ 
covered»  6y  P«  P«  Blröneled  (in  S  Nfimmern)  jede  '%  L« 
10  Sh.)  i^ 

^         i    ' . 

d.     Italienische* 

,  D«r  bunihmte  Brugnatelli  hat  xu  Pavia  hfrauspge«» 
1»o:  Supplemento  alle  guida  dlo  ftudio  delhi  cbinica  ge-i» 
nertle  dal  prin^piq  de)r  anno  I8aO<.  alle  fine  inoirca  det 
I823.  in  S*  worin  die  vieiiährigen  Fortschritte  der  Che- 
mie unter  4  Ge^Milqponklen  aulgestj^t  sind. 

K  2 
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,48  d«  ItatiflItoMehe« 

La  motte  di  Cterk  pritto  (Ran«  ▼.  fiagkaa)»  TnjjH 
ih  in  qmjnti  «tti ,  iuprcyvMt»  ^«1  Sign.  Toamiaso  Sgrioci. 
Paris  1824*  Voti  diesem,  uls  Ittiplrovisatioii ,  $thr  mtAr 
wofdigen  und  atMgM^ichnfeten  TVA««r»pt6l  gibt  du  lit. 
Cotiv.  Bi  Nr.  177*  ^*  ?o^  ^*  »naföbrlkfae  Nachricht  lod 
zugleich'  eine  Ueb.  des  Briefes  von  Lacretell*  an  dea  V«^ 
fiaser ,  der  seht;  ehreiivoll  tut  diesen  ist  Antieidm  ist 
lioch  ein  Brief  von  Oivier  ntid  Äctensttioke,  die  Uebenitt' 
Stimmung  des  Textes  mit  dem  s^reogtaph«  Eacemphr  W- 
Wätigend|  der  Ausgabe  beigefügt» 

l>on  Pietro  Piseni  (^rM)  bat  Memorie  an  le  apcn 
di  scnknra  in  SeKnünte  nhimamente'scopeffe,  heruoge 
flebenv  worin  manche  Metöpen  einee  Tempels  and  aado« 
Werke  dMftr  Bildhauerei  bekannt  gemacht  siiMi« 

Von  Dr.  L.  Stulii  sind  in  RAgma  vier  Briefe:  Sde 
detonazioni  detP  isola  di  IVIeleda  (ein  aosseirorditerL  Nitv 
^hänomen)  erschienen.  ' 

'  GiiJio  di  St.  Qidntino  hat  Lezieni  arcbeolagiche  uW 
einige  Denkmale  des  ägypt*  Museumsl  zu  Turin  dasiftir 
herausgegeben«  Es  ist  darunter  vonfa'gltah  ein  Colois  ibs 
eittem  einzigen  Block  rodlen  Sandsteins  $6i  F.  he«li  sbM 
K^igs  Mtfndottiy  weldies  Osymandy^s  nyn  liöll 

Von  demselben  Cbn^msator  49t  Tnriner  Mdlnan 
Jüth.  di^  8t.  QuintibO  Lettara  «1  Prof.  Vermiglieki,  ei* 
nso  cui  erano  desthiäti  i  Scavabei.  ij  S.  S.  (ein  iftA 
eey  als  Seheidemiinze  gebraucht  worden ,  Ynit'miDan  dv 
Herrscher;  die  ans  harten  Steinen  al]^  wiren  zum  VM^t 
JMitwtdk  in  Grüber  bestimmt  ^weseo.  — 

Saggio  sopra  il  sistema  de°  numeri  prenso  gli  aefiJBk^ 
bfiera  del  Orr.  St.  Quintino^  Turi|i  15.  Jan.  1^25.  17  S. 
8«  über  das  ifigypt.  Zahlensystem ,  dai  hierogly^Midii 
(y ttk^vehte  Linie  als  Eins»  Rnleisen  als  Deeimalsalil)  Ma- 
mtische  (Ablmviaturen,);Demotisehe  (nur  6  Zeidieti).  V^t 
Mdilat,  Tag  h^ben  eigne'^Sßjgnatar.  s«  Dfesdn.  Aitiit  le* 
tizenbl.  Nr.  14.  S.  «54. 

*  '  D»l  Mah>hese  Ziic^Aeajfnl  «ai  den  Aesehyfas  Atm 
Schöpfer  der  wahren  Trag(^ie  dargestellt.  Dariiber  iH  i» 
Italien  ein  literar.  Streit  entstanden.  8.  Lit.  Conr.  Bi* 
aiS>  S.  860.  .  » 

Das   Calendario  generale  pnblicato  con   autonti  d<l 
A^yemo,  Tnrih  *ift74.  «««ihüit  ao^  NichfkHimi  ^^M  ^ 
fWiner  kön.  Akad.  d.  Wisstsnsöh,  wozn  irsTv^Üar  £rtil 
^älegt  WHAle.    S.  Tab.  Uiter.  Blatt  '«5,8.  Ate.  Itol  ^ 

VermigUdi'a  OpoütiOli  ^Mr.,  fß^.,  ^tljiiir.,  ^»- 
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.e.  Nordaine*ikaiU4Gbe.  «49 

r»r.  t  immisQV  Iqhalts)  w«rd«a  in  4  BB.  m  S.  gtdriid^ 
(darunter  ß.  i.  übff,  f jne  alülal«  loschrift  — >  ein«  atrufkt 
Pater«;  D.  3.  etnuk»  Grabmal;  unedirtes  Basrelief)« 

'  Dw  Graf  Prosfer  Balbo  kat  in  eiMr  akad*  Abk. 
(del  nietro  Se«sagesiinale ,  antica  misnra  agisia,  rinnoYat« 
»  Piemortte^  Turin  1834-  15  S«  8.)  bewiesen ,  ^sf  das 
pep»  pjemönt.  Maast  ▼ollkomaian  mit  «inam  «Uen  ägyp- 
tischen und  babylon.  iibttrei|ikoauiit.  Fröber  kitte  scboQ 
jFoiBMrd  dieas  dargethan. 

Dr.  Franz  Crhtlli  kat  ejne  Storia  eronologic«  de*- 
Bomani,  Veroaa   Mn^   44«   3  BB.  in  S.   be^aiagegeben 
find  aiapcbe  lehrreicht  iBemerkongen  eiogtstreuet. 

Die  Ansteckung  des  gelben  Fiebers  ist  von  den  Hit* 
ter  Dr«  Gattano  Pailnni  aufs  Nene  gründlich  behauptet 
in  der  Schrift:  $e  Im  febbife  gitflm  sie  0  no  uu  contagio^ 
Li  vor  DO  I824. 

e.     Nordamerikanisehe. 

T>\ß  (von  Franklin  1743.  gM^fttte)  pUIosopkische 
Gesellacliaft  zu  Philadelphia,  &  seit  1794.  mit  einen» 
andern  1766,  gestiftetmi  Institut  den  Namen:  die  ameri- 
kan,  philosoph,  Gesellschaft  «nr  A\:^antemnff  nützlicher 
Wissenschaften  9  fohrt^  hat  von  ihren  Verhandlungen  be-- 
reiis  3  Bände  drucken  lassen,  and  ausserdem  noch  18 T9» 
einen  Band ,  der  g^chichtliche  Urkunden  in  Betreff  der 
Freistaaten,  Abh«  über  die  Irokesen,  über  die  Sprache  da^r 
Indianer  enthält,     s.  Hesperus  ^^OS,  S.  819« 

T^wei,  die  gerichtliche  Medicin  angehende  Werke,  Cza 
Albany  und  Philadelohia}:    Elements-  of'medical   Juris* 
I  pmdei^ce.     By  Theodric  Romeyn  Beck ,   M.  I>.  profeuor 
ctc^  2  Bände.  8.   1823*  b.  Webster  und  Skinner  —  und 
An  £ssey  on  medical  lurisprudence  by  Jamea  Web-^ 
«w.  5a  8.  3^  1324*  bei  W.  Brown 
sind  JQ  dep  Gott,  gel  Anz.  140,  S.  139^-  C  angezeigh 
4^W  zweite  ist  eine  Inauguraldissertation. 

Za  Philadelphia  hat  Carl  Lucian  Bonaparu  den 
t^ten  Theil  seines  Supplements  zu  Wilson^s  Amerikani- 
*^r  Ornithologie  heris^usgegeben  ^  das  erste  Prachtwerk 
^«r  tmerik.  Presse, 

Der  Dr.  Fdix   Pascalls   zu  Neuyor^  hat   daselbst 
\^t%^:  An  exposiiion  of  the  dangers  of  interments  in  ci-  • 
)'^i  KeraD8geg;ebenj    die    ein   Auszug   aus   den   Schriitei) 
^00  Vic-d'Azyr  und  Prof.  Piattoli  ist,  aber  mit  eignen 
^»Hmngen  über  die   Gefahr  des  Begrabens  in   Städten 
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100    Nachrichten  von  Unlver^tttten«  a^Leips^er. 

verbunden.    8«  UntiethalhingsbUtter  ftfr  W«lt-  und' 
schenkunde;  2ter  Jah^.  182$.  4»  ^6«  S.  4i3.  f. 

Nachrichten  von  Universitäten,     a.  Leip* 
ziger. 

Der  bisherige,  mit  grossem  Beifall  lehrende.  Privat- 
docent  und  vierte  Lehrer  an  der  Thomrassehnle ,  Hr.  M. 
Heinrich  Ferdinand  Richter  hat  eine  «vssierordentlkfe 
Professur  der  Philosophief  erhalten. 

Dem  Hm.  Dr.  und  ansserord.  Prof.  d.  Theol.  Chri'- 
stian  Friedr.  lügen  \it  die  vierte  ordentliche  Profe«K 
ertheilt  -worden  (tteic.  13.  Jul.,  d.  J.). 

Dem  bisherigen  Professor  der  Bereds.  etq.  sn  Kiil 
ond'  zuletzt  Hector  dasiger  Univ. ,  Hm.  Dr.  £m«r  WU^ 
helfp  Gottlieh  Wachsmuth  ist  die  erledigte '  ordentlidM 
Professur  der  Geschichte  (mit  einer  Zulage  von  aoo  Thiia. 
zu  dem  angesetzten  Gehalte  und  joo  Thbn.  Reisegdfl 
conff  rirt  worden,  welche  dejcvelbe  demnächst  antrete«  vttifk 

Die  erledigt  gewesene  Stelle  eines  Seniors  im  hisii' 
gen  Ktfn.  Soh({ppenstuhle  hat  Hr.  Dr«  Jhfu  Ludtv.  WHl 
Jieck^  ausserord.  Prof,  d.  Rechtswiss.  erhalten,  den  «Mfc 
8e.  Russisch  -  Kaiserl.  Majestät  für  die,  huUreicfaat  ay 
nommene,  Uebersendung  des  ersten  Theils  des  Gorpne  Sh 
m  (s.  I.  381.)  mit  einem  kostbaren  Ring  beschenkt  kalwik 

Die  durch  das  Aufrücken  der  übrigen  kdnigl.  Beialtolt 

^des  Sch^tppenstuhls  erledigte  unterste  Stelle  ist  dem  ma»^ 

serordw  Assessor  des  hiesigen  Copsistorioms,  Hrn.  Dr.  AM 

Ltudolph  Kritz  ertheilt  worden;    J^rüher  war  Hr.  SeoMi 

Dr.  Moritz  Kind  in  diess  Collegium  getreten. 

Hr.  Dr.  und  P.  O.  Htinroth  hat  von  ni^sere  itdi^a 
Maj.  wegen  seines  Werks  über  die  Psychisch  «GerichMM 
Arzneiwiss.  einen  Brillantring  erhalten.  ^ 

Dem  Hegn  Prof.  und  Ritter  des  K.  S.  Civ.  V*  tt 
Hermann  ist  von  dem  am  6.  Mai  1825.  in  einem  äUft 
vop  79  J.  verstorb.  Dr.  der  Rechte  Sam.  Parr  ein  gjk 
»er  Ring  mit  einem  Rosenkranz  zwischen  Ein&seeB* 
gen  vermacht  worden,  mit  der  Bemerkung,  dass  Br«*B. 
nach  seinem  Urtheil  the  greateat  among  the  veiy  ,flVtf 
critics  of  the  present  age  sey.  «  . 

Dem  Herrn   Prof.   der  Staatswissensch.  Garf 
Lüdw,  Pöllu  ist  von  Sr.  Kön.   Majestfit   der 
eines  Hofraths  in  der  vierten  Classe  der  Hofordhung' 
theilt  worden. 

Für  das  Sommerhalbjahr  1825*  sind  von  IS 
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\k  AttiwVrtlge.  .  ^    tJi 

•orai  alter' ^ftliii|E,  lo  ProliU*  neuer  Stift.-,  itf-«os&tr-.  ' 
orcK' Profess.,  35  Privatdocenten  und  5  Lectortn,  «qsmi^ 
iB«n  ako  So  Lehieriiy  195  Vorieraogen  und  54  Exami- 
natotia ,  Disputir  -  und  andtra  praktitcba  Uabungen  an-- 
gekündigt  worden;  im  Winterhalbjakr  1835  —  26  Ton 
20  ordd.  Proif.  a.  St  >  10  ProjT.  n.  St,  1 3 ' ••■aeroidd. 
Prpff.y  34  Privatdooenten , '  5  Lectoren,  »oeanunen  Sa 
Lehrern,  103^  Verleaungea  oad  57  UeImngscoUegia ' an- 
gelLun^igt. 

;     b.  Auswärtige. 

Herr  Staatnrfttb  und  Profedaer  £ver#  in  Dorpat  ist ' 
auch'  für  diess  Jahr  da  Reetor  daaTger  Unirerdtit  bestä«« 
tjgt  worden. 

Auf  den  Pretiss.  Universitäten  sollen,  nach  neuerer 
Verordnung,  die  Sommer -Vorlesungen  an  Montag  nadi 
Inbilate  bis  zum  ersten  Sonnabend  nach  dem  l5.Septbr.< 
und  die  Winterroflesung^  vom  elftem  Montage  nach  dem 
18,  Oct.  bis  aum^  Sonnabend  vorder  Charwoche  dauern. 

Gambrigde  züMt  jetzt,  nach  IKtfinitlictten  Nachrichlea 
4700,  Oxford  4460  Studenten. 

Auf  der  Univere.  zu  Halle  ztthlte  nin  zu  Ende  I8f4  ^ 
66^  Inlander  und  ü5$  Ausländer,  im  Sommer  1  $25*- laut 
ofikw  Nachrichten  989,  worunter  370  Auslander;  die  grö- 
ste  Zahl  machen  <He  Theologen  aus  (666). 

Der  Banquier  Hr.  Htnry  Drummond  hat  eine  Pro- 
fessur der  Stastswirthschaft  in  Oxford  gestiftet ;  und  reich- 
lich dotirt,  der  iährl.  Gehalt  des  Professors  betragt  150 
Pfd.St. 

Als  Progran^m  zu  den  staatswvss.  Vorlesungen  aul 
^  Univers,  zu  Marburg  im  Sommer  1835  hat  der  da- 
selbst als  Prof.  der  St.  Wiss.  angestellte  Hr.  Dr.  jur. 
Carl  Vollgraff  eine  Abb.  über  den  heutigen  ßegrifP, 
Umfing  und"  Gegenstand  der  Staatswissenschaftep  iiei&üs- 
gegeben.     (Marburg,   b.  Garthe),  30  S.  8. 

Zum  Antritt  der  ausserord.  Prof*  der  Medicin  auf  der 
UtitT.  zu  Königsb.  hat  Hr.  Dr.  Ludfv.  Wilh.  Sachä  18  24 
herausgegeben:  de  Originibos  variölaium  Liber.  $1  S.  8. 
(Gebr.  Bornträger)  und  darin  die  Beschaffenheit  und  den  • 
Ursprung  der  Blattern  beschrieben  nnd  gezeigt,  dass  sia 
ciaroh  die  Kubpooken  nicht  ausgerottet  sind. 

*  Eine  Uebersicht  der  wissenschaftlichen  Bildungsan^ 
italten  in  Berlin,  besonders  auf  der  Universität  gibt  der 
^tspen»  Nr.  90,  91^  9^«      BbendasAbst  find  Kr.  8^.  S. 
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1.59     ^  b»  Axumtoiigt. 

344«  wuJb  titeriiiidi»  SMsM  am  Bonm  M^Nr/flrS. 
34^  «M  Frufhurg  im,  BrebgM  gegelw»;  biet  i«b<ü 
d€rt  TOS  ^eia  Streit,  ^  twiichts  Diitclv  dem  U«befMlic 
dts  Le  Sece'scbM  (Lit  CaBei'sdieft)  histoB.  JUhuMMl 
Bofr.  Deober,  den  Bearbeiter  dee^ncnen  hietonaehea  Lia^ 
cheftenwevks»  des  io  der  Y,  Hetder^acben  Biubii,  taAnr 
aeii  aoU)  efttatandea  itt. 

Die  Uirivereitfii  sa  ChrUtianla  ia  Notweya  luit  «t 
ioi  Torigen^  Jahre  ihre  Statuten  erhalten,  nach  4m  Bf- 
•chliissen  dea  Storthings,  and  der  Genehmigang  <iei  K^ 
Digt  za  Gothenborg  30«  Jal*  I624.  '  fie  sind  •oiaai» 
.  Chriatiania  auf  47  S.  in  4.  gednickl  worden.  .  Die  U«r* 
«Hbt  mMittelbar  «nter  ihrem  votti  Kd»ig»  verarfvftti 
Kaaaler  und  darf  nor  nif  königl.  Gattthnugnng  akiJiBi 
Würden  ertheilen.  Procansler  ist  der^Biachof  det  9f^ 
Aggerfamif*  Ana  dem  9.  Cap.  der  Sleo  Abtb.'  voe  i» 
innem  Orgaaiaalioli  ist  ein  Aoizog  ia  d^r  Xeipa.  Lit  2i 
117»  *•  93*  f.  gegeb«!. 

Aof  der  Univ.  aa  Kofwhagih  v«rtbeidigt*  d«  I^ 
Jnr*  J&  £>,  C.  Pauisttt  am  stea  JoL  ISa4  ame  Dector- 
D»palf;  de  aoäq«d  p^fmlorMi  kaU  hwaditnü  ne^c^a 
eorum  atata  dvili,  speaatim  inria  SetndÄiiavkii  Gefftf^ 
ci  et  Rdmani  ratioae  ÜaUta^  «aectio  p«at«rioff|  im  K^^ 
mm  coalineaa.  g^  S^  8. 

In  einem  Progiamm  »am  Bectomtawechml  ISM  ^ 
der  Etatsr.  ThorhnUus  die  Nacbricbtea  vpa  AetUofi^ 
ia  das  Heliodori  ^«tfaiopids  (ana  dem  4^a  Jahrb )  P^ 
dea  Beirera  Entdeckungen  verglichetK 

Am  7len  Febr.  i8a4'Verth»idigte  aol  ^r  Uair.  t> 
Groningen  Hr..  Gustav  Wilh.  Heinr.Qoh  Imhof  ^ 
apeeimea  ioang.  iniid.  de  fovtia  ad  XlL  tabolM  «t^ 
stitiitinaes  com  Ga>i  tnm.  Inatiniani  (b.  Oomkens,  M^^ 
in  g.)  das.  die  Stellen  der  angeführten  Qnellea  gat  <'' 
läntert« 

Eine  Gtfttingiscbe  Preisachrift  ist  warn  gedracb  ^ 
achienen:  De  legis  Absaioie  fibvogatioae  aoipnt  CM^ 
Hthr.Frid  ßiallbUÜKfy  verbi  div.  coacionator  et  phiL  I>* 
(Gott;  Dietarich  I8S4>  184  S.  in  44). !  Er  b«***f^ 
•  hebnng  nur  an!  die  gmatigabfnde,  niafat  auf  die  didw' 
aehe,  Antoritik.  «  . 

Aut  der  Uaivi  sa  HaZ/e  iat  eine  akadeaiifcba  ^^ 
Junga-Commisaioa  errichtet  werde^.  S.  Nat;  Zait  atf 
Dentaoh.  21,  S.  §39  ff. 

Auf  der  Ui^vara»  sn  B^aa/fli/  aiad  -wa  M iah.  I W 
bit  Ostern    ISSS   iol^ad«.  medic,  Promotiopiea  ^  ^^ 


b»  Aonvlixijc^  %6^ 


potttioi 

JBurchi 


m»  gflMk4B  ^oiit»:  Mi  Dtc  i4,  Jph.  Aug. 
rchard  (a.  Pomd)  im  rvolotioniuii  tt  involalibnvin  or«-> 
flpM^iini  Iwipapi  pbatBOtnenift  tum  phyiiokgiDif  tarn  pt«- 
tb#l<^Gi»;  31*  D^  /binr.  Cor/  Wilh.  Krem  ••  SdO«^ 
simi:  de  cerebri  Itesi  «d  oftotiini  vobantarinn  iAtio»f^ 
otfft^f  TMtigiiu»  dkaetion«  ex  certia  ceceliri  vepooilms 
Immüi  pendente;  4,  Jan.  S5*  F^rdimand  Anumd  Ntntwig 
••  Schiesieo :  die  caaUma  post  ^ampiitatiQiiem  artuo»  bmio- 
voa  aecondariis» 

/  Die  Univ.  mn  WaricliMU  bat  aeit  Kmeai  swei  G*^ 
bSode  IHr  die  Cabinette  der  Zoologie  and  Pliyaik  and  eioei 
Stacnwarte  lagil  von  Reicbenbach  TerfertigteB  Inalraaien— 
ten  erhalten.  Der  botanische  Garten  neben  dem  Unireca«  ^ 
Gebäode  aäUt  sdion  109OQ0 'Gattungen  von  Pfianse«,  die 
Univ.  Bibliothek  gegen  150^000  Bülinde. 

Za  Kopenhagen  iat  daa  neae  Gebäude  des  (168^  g^ 
stifteten)  Collegii  medici.(in  welcheen   |^  Alooinen  aar 
Fortaetzang  ihrer  Stadien  onterstiitzt  weiden)  am  ^igalem  ' 
Mai  feierlich  eingeweihet  worden* 

Daa  Ktfn*  Preasaifche,  Verbot  dea  Betncht  der  Unir» 
«Zena.  (vom  6.  Apr.  and  aS.  Jal.  1S19).  iat  aater  yerXn«- 
derten  Umständen  aafgel^ben  nnd  den  preaaa,  Untertk»» 
9ea  der  Beaach  gedachter  Univ.  wieder  geatatlel  worden 
(34.  Mai  lSa5> 

'^  hxS  der  Unir.  sa  Göttingen  atndiren  im  Sommer- 
Inlbi^br  1545  (73S  Landeakinder ,  807  Analänder;  jfo 
Theologie,  81  ö  Reohtawiaaenaehaft,  «37  Medicin,  is% 
Philosophie  nnd  andere  Wisaenadu  der  philoe*  Fac*  and 
Kiiaate;  von  diesen  sind  im  Joly  17  daroh  Relegatioa  * 
und  (üooailium  ab,  entfernt  worden.)  Auf  der  sa  Haute/—, 
berg  6269 '(5S  Theobgen,  3^^  Juristen,  111  Med,,  SI 
Cameralw.,  43  PhiloaJ«  Za  Tübingen  827,  (darai|ter 
30a  Theologen,  103  Jaristen,  47  Medianer,  ao8  Philoao* 
pbep,  67  Uameralisten)«  In  Landshut  823,  (worunter 
nnt^2$  Ausländer)«  In  Würzburg  61$,  worubter  14g, 
A«aiänder>    Zu  Bonn  826,  (91  Ausländer)« 

.  Aut  der  Universität  au  üpsüia  zählte  m«n  im  Herb^ 
ale  I824>  1415  Stodirende,  von  denen  aber  559  in.  den 
zwei  letzten  Jahren  abwesend  waren.  Die  auf  derselben 
zom  Herbsttermin  1824 .  herausgegebeiien  Disaertetionen, 
(imter  denen  2  von  R.  Arvidson  de  Pelasgis,  Graeciaf 
aboriginibof,  4  von  demselben:  Pytheae  massiliensis Frag- 
menUy  4  dea  M.  Pehr«  Wilh«  AfzeUus,  de  iiiptrio  Tra* 
pesantino)  sind  im  Int»  Ol«  der  Leipz.  Lit.  Z*  Mr.  159 
verzeidinet« 
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i64  ^  b.  Aoiwirtige. 

Zu  der  Fläer  Aet  Geburtstags  iesifttogs  von  D^ 
ttifk  5.  F«bn  lSt5  «^  der  UtiiY.  zu  Koptnhsgen  hu 
Hr.  Etatsr.  und  Prof.  Birgtr  Thürhcius  du  ProgtiMi 
getchriebeo ,  worin  des  Gennadius  utfgedr,  grisdi.  AUi. 
dber  die  gtfttl.  Vorsehnag  edirt  ist. 

Aul  der  spairiscben  Universkät  tn  Mamariea  md  19 
Professoren  abgesetzt  nnd  ihre  Siell«  durch  junge,  cJimb 
gewissen  Systeme  anhängende,  Mimner  ersetzt  worden. 

'  Die  im  Febr.,  März,  April  itnd  Mai  d.  J.  aol  Itr 
Univers  zu  Würzbürg  vorgefalteben  Promotionen  ia  Ut 
»edfc.  Und  Jurist.  Facttltät  und  einige  dab«  aosgege* 
bene  oder  vertheidigte  Dissertationen  sind  in  der  L^ 
tiit.  Z.  Nr.  189  angezeigt. 

Auf  der  Univers.  zu  Bonn  Md  im  WinterseaieKet 
1834.-^  15  folgende  Pli>motionen  vorgeiallen:  in  der  ne- 
dicin.  Fac  23.  Oct«  Trangott  Glaser  a»  Lieberhansen,  D* 
de  vitiis  odoratus;  30.  Oct  Ed.  d' Alton  a.  Bonn^  0.  de 
cyanopathiae  spede  ex  invioem  permutata  arteriae  palw^ 
nalis  atqne  aortae  origioe;  9«  März  183^9  Ohr*  Fr.  Btff* 
driohf  a.  Sondersbeusen,  D«  de  Aalutari  vi  quarundam  n- 
gionnm  ad  Rhennm  inferiorem  sitarum  phthisin  e  tnber- 
culis  pulmonum  H>rinndam  praecavendi  et  coercendi;  iV 
März,  FraQz  Arnold  Neissen  a.  Berg,  D.  de  pabatn 
cordis  et  arteriarnm  disarepantia  haud  raro  observatt  tt 
signo;  17.  Mai,  Carl  Ludw.  Esser  a.  Cdln,  E^  de  raüooe, 
qua  cöniungitur  cerebellum  cum  syslemate  scxuali ;  d.  If  * 
Mai^  ¥r.  Möller  a.  Eriurt^  D.  de  concretione  teorbosa  coi^ 
dis  cum  pericardio  clisibos  aliquot  Ulustrata ;  d«  aS.  M«i 
Carl  Franz  Kirchgässer.  a,  Oberwesel,  D.  Blennorrh^aic 
renum  et  vesicae  urinariae  adumbratto  patholugica  et  tlie>- 
rapeulica.  In  der  philosoph.  Fac:  NicoL  Bach  a.  Moo- 
tabanr,  D.  8oIonis  Athen.  Garmioa  qnae  supersunt,'  pfH- 
missa  f  st  Comm.  de  Solone  po^ta.'  Dem  bekannten  Bota- 
niker Hm.  Carl  £igf^smund  Kunth  ist  das  philosoph.  Do^ 
ctordiplom  am  25.  Dec  1824  ertheilt  worden. 

Auf  der  Universi^tät  zu  Genf  sind  fetxt  15  ProfesKH 
ren  angestellt,  die  ihren  Lehrcursus  vom  i*  Aag.  183$*-- 
j.  Mai  26  bekannt  gemacht  haben;  i^nf  der  su  Bern  stit* 
diren  190. 

Auf  der  Univers.  au  I^orpur  befanden  sich  «tt  Aij- 
fllng  des  J.  |«25  375  Studirende,  nämlich  183  ans  Li«- 
lai^d,  65  aus  Cuiland,  59  ^us  Esthland,  49  aui(  andern  ras. 
Gouvernements,  19  Ausländer;  126  gehörten  s«r  med!« 
ein«,  101  zur  philosoph.,  79  zur  iumt.»  #9  zur  theolog» 
Facultät.  ' 
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,  b.  Auiwärtiget  ^    1^55 

Auf  jler  Univers«  ztt  Bon/t  stadlrra  Jetst  843^  wor-^ 
iftkter  ^  Attslä'ndcr.  Die  Zahl  der  Juristen  (265)  tind 
Medianer  (i  $5)  ist  die  tiberwiegende ,  die  der  evang^?: 
Theologen  (73)  *ie  kleinste.  —  Anf  der  Universität  zu 
Freihur g  613?  worunter  140  Auslfinde^. 

In  HalU  ht  eine  Tisch -Untersttitzungs- Anstalt  für 
dürftige  Studirende  vor  einigen  Jahren  gegründet  worden, 
die  neoerlich  sehr  bereichert  worden  ist.  S.  Hm.  Prof;  . 
D.  Vater*8  Nachridit  im  Allg.  Anz.  d.  Detitsch.  1823» 
Nr.  64  o.  1835»  204  S.  2507.  Im  Sommerhalbjahre  stn-« 
diren  daselbst  98b.  Ein  ktfn.  Rescript  vt>m  27.  Jul.  het 
die  allerhöchste  Zufriedenheit  v^x  ihrem  Fleisse  und  sittr 
liehen  Betragen  ansgesproch^n. 

In  Upsalä  waren  im  Fi^hlingstermine  d.  J«  I340 
Studbenten  eingeschrieben,  aber  nur  860  gegenwärtig;  in 
Lund  66%  eingeschrieben,  aber  nnr  374  zugegen. 

Aul  .der  Universität  zu  Cor/u  sind  jetzt  ab  Profes^ 
soren  angestellt:  für  die  philolog.  Studien  Philtta8.(ß^ 
in  Oxford)  and  Aippiai  (der  in  Oöttingen  und  Berlin 
studirt  hat);  Carandino  fiir  Mathematik;  Papas  T^eo-^^ 
llytos  Pharmaiidts  für  Theologie;  Stdiano  Spathi  (Bla--i 
menbachs  Schüler)  für.  Naturgeschichte. 

Unter  den  von  der  kön.  Würtember^.  Begierung  we- 
gen Theilnahme  an  einer  verrätherischen  Verbindung  ver- 
urtheilten  16  Personen  befindet  sich  auch  der  Prtvatdo^ 
eent  der  Theologie  zu  Tübingen,  Carl  August  Hase  au^ 
Steinbach  im  Ktfnigr.  Sachsen,  der  zur  Entsetzung  von 
Seiner  SteHe  und  afftiir.  Festungsstrafe  verurtheilt  ist. 

Ein  Verzeichniss  aller  gegenwärtigen  Professoren  euf 
den  russ.  kaiserl.  Universitäten,  dorch  Hrn.  Pfof.  D«  Pe- 
tri  in  Erfurt  mitgetbeHt,  steht  in  der  I^ipz.  Lit.  Zeit* 
Nr.  ÄI3  tind  ai^. 

Uißber  die  Studenten— Unruhen  in  Paula  im  Som** 
mev  ist  eine  kleine  Schrift:  Xje  Strage  degl*  innocenti  er- 
schienen, aus  welcher  erhellt,  dass  nur  2  Studenten  ge^ 
ttfdtet,  ^ner  tödtlieh  verwundet  worden  ist. 

Der  PMfessor   des   dänischen   Bechts   pnd  der  däni-  < 
sehen   Sprache  auf  der  Universität  Kiel,    Hr.  Holger  de 
Fine   Olivarius  hat    die  gesuchte  Entlassung  in  Gnaden 
erhalten. 

Anf  der  Unfvers.  zu  Breslau ,  die  em  Schlüsse  vQr# 
J*hr.  !(i9  Studirende  zählte,  ist  dem  Verzeichniss  der 
Sommervorlesungen  ' voransges^ckt :  Vindiciarum  Sopho- 
clearum  specimen  primum  ad  Antig,.  7  s  1—790.  *^  Am 
4*  hn.  1815  erhielt  Hr.  Ferdin^  Amandus  Neniwlg  die 
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,5e  .  Todesfälle. . 

Qisd^m :  Doctorwiirdb  tiaob  Vertlusidigaiig  seinrr  Be£e. 
chit.  in^t^-  Dismtatio  aisteas  «ipus  poit  aaipoUtioaiB 
ärtuam  .maiorum  aectindapo«.  VI    o;  40  S.  $. 

Difs  kOnigU  preuat.  Univcraitätaii  halben,  damit  kauf- 
tig  kein  Inländer  die  nedicin*  Doctorv^iirde  anf  einer  ia- 
ha^A.  XJniv^  erhalte ,  der  nicht  die  fUgemmie  ScMbÜ- 
dnng  und  Featigkeit  ii»  der  lalein.  Sprache  betitzt,  Be- 
lehi  erhallen»  von  Ottern  k.  J.  an,  ^n  den  Prühmgea  fii 
ßrlangung  der  n^edi«.  Dodtorwiirde  nur  aolcbe  Inläo^ir 
Susulaaaen,  welche  ii|iit  den  SchaV^eugnisaen  nnbedia^tv 
oder  bedingter  Tüchtigkeit  %n  den  Univ«raitälaatudieD  vtr- 
eehen  aind,  auch  aoil  dieae  Beatioiniing  anf  Inläa^t 
wellte  anf  einer  auswärt.  Üoiy.  promovirl  lieben  and  von 
»iiief  inländischen  med.  Fa^  noatrificirt  werden  wi)U«t 
angewandt  werden, 

'  Auf  der  Univera,  «a  Btrlin  iai  Hr.  Prot  flöcüi  & 
d^s  Ufliversitätajahr  j&aS  — fö  MmJReOor  gewäbb  ui 
bestätigt  worden. 

Aui  der  Univmu  ?a  Wtorburg  atndirea  im  Soflua« 
XUSf  360  Jün^nge. 

Todesfillle. 

Am  ^*  lannar  1825  «larb  vi  Regenabnrg  def  in^lvt* 
Frohst^  Gxa  Jog/Wilh.  Benedict  Tburn^  durch  Wk 
Einsichtnn  und  tolerante  Geainnungen  «oagnzeichaet,  IQ 
J.  alt. 

Am  17.  Jan.  der  geiati,  Rath  und  Regenabnrg.  Do«- 
xapitular  Joseph  Placutut  Beinrich^  im  67.  J.  d,  Alf 

Ein  Nekrolog  des  (7.  Jan.  175a  anf  einem  Lawlp*« 
seines  Vaters  unweit  B«;n  in  der  Schweis  gek,  nnd  a»^ 
längst  in  Cassel  verst.)  Direct.  der  Clasan  der,  Malf^.^ 
dasiger  Kunstakad.,  JoA,  Aug.  Nahl^  iat  aussugsw««» 
der  Cassel.  Zeit.  Nr.  a^,  37  gelielcrt.  Nafil  hatte  «a* 
demselben  eine  vorherrschende  Neigung  «um  PlastiicMi 
und  viel  von  Lesuenrs  ^nier«  \,  i^ 

Am  i.  April  zu,  Altenbnrg  der  dasiga^Wcekaa»' 
Johann  August  Theodor  RoUe,  im  74.  J.  f.  A. 

An  demselben  Tage  zu  Leopoldinia  in  Bra^ieo  dn 
Naturforscher,    G.   W.  Freyreis.  ' 

Am  2I  April  70>Neusudt<-I>resden  ÄL  WUh*  F^; 
.  Traug.  Fränzel,  vorher  6  J|ihre  Pfarfer  an  Growkirt" 
mannsdorf ,  seit  lo  Monaten  Piari^  in  Juiebatadt  n.  lienh 
^  J.  4  Mon.  alt. 
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Am  %.  April  «a  Wien  JUr'Dv.  |tiW|  Hofgericbti-Ad^ 
vocat  und  enerit.'  Dectn.  d«r  jnrttt.  Fac.  an  daiigejc  Uoty* 
Fronz  Thtstr^  s^  '•  «H.  •    * 

Am  4.  April  zn  Oresdes  der  (dnt^  *dM  Namen  bi-»  y 
doro9  Oriental.)  berühmt«  Dichter  utod  Sehrift^teHei*,  Graf 
Xftto  Heinr.  ^öh  X.0&en,  im  39.  J.  d.  A. 

Am  6.  April  sa  Paria  deV  Cenenltecretfir  ÄH  IhA^ 
vetkitätsrAthaa,  Ftlitot^  53  I.  ak,  Ueberaet^er  des  Alfitfri-i 
Heraqsgeber  ainer  Sammlung  von  M^moires  etp. 

An  dems.  Tage  zn  Biachof^werda  der  dasige  Snperin- 
tendent,  M.  Carl  Ptiedf.  Kunzt^  im  75.  J.  d.  Alt. 

Am  9.'  April  sa  Kldbarghanaen^  d^  geh«  Regier> 
jlath  C/irialian  Wagntr,  im  49.  J.  ^.  Alt.  

Am  lo.  April  trurde,  Pmd  Luduf.  Courier i  ehern« 
Dmgoner  -  OAcier^  Uebereetzer  des  Longns  and  Ergüifizet 
viner  Stelle  ans  einer  Florent.  Bandschrift ,  die  er*  aber 
darch  einen  grossen  :Ditil«n%leKs  unleaerKofa  machte,  in  ef-^ 
in^m  GehMze  auf  seineai  Landgnte  bei  Tours  menchel- 
Inärderhch  erschossen«  £r  arbeitete  an  einer  Ueberi^tzan^ 
des  Herodotu^.  .Es  ist  eine  Notice  bi6graphique ,  aus 
der  biographie  Fran^aise  gezogen,  ron.  ihm  in  Paris  er*^ 
schienen«    Vdrgl.  Lit«  Conr.  Bl.  163,  S.  651. 

Am  II.  April  starb  der  Domprediger  ta  Meissen, 
Friedr,  Traugon  Thieröachj  im  34  J.  d.  A.  • 

A'n.  dems.  Tage-  zu^  Gent  der  Domherr  Marjtn  JoJu 
von  Bast^  72  J.  alt,  Verf.  wichtiger  Werke  Ober  di^  vV^ 
mischen  Alterthiimer  in  Flandern ,  die  eeltische  and  üaml« 
Sprache  etc. 

Am  15.  April  der  Pastor  za  St.  Johannis  vor  Chem- 
idiz,  M.  Gotilol  Htinr.   Un^tr,  im  55.  J.  d.  AU 

An  16.  April  zn  Pottney  -  htll  im  Hanse  der  OrilM 
Cnildferd  Heinrich  Füsutij  als  Künstler,  Biograph  der 
^nstfanr  und  SdmflsteUer  ansgezeichitety    86  J.  alt. 

Am  17.  April  der  Consist.-Rath  and  Prediger  Zü'^ft 
4iMharipea  in  Oanibriick,  Dr.  JT«  A^  Grun^Tf  im  53.  J. 
A  A*t.  .■'.-•■ 

Am  18.  April  za  Berlin  der  aosge^ridweM  vtumäu 
Cempaorat  -Fmanx  S*raphicui  Lauwka^  g^.  in  Mähren^ 
«1«  Jan.  -I7^.  N^kralog  desselben  in  der  Berlin..  Vosai-^ 
sehen  Zeit.  Nr.  94.   Hände  -  n.  5pen.  Nr.  94. 

Au  '21.  April  sa  'Tübingen  der  Prof.  der  Reefal«  und 
totbeiKmdere  des  kathol.  Kiroheareditl|  ^Dt.  Boih^  ink  %fi 
J.  d.  Ah.  ^ 

A»A  »4«  Afiril  Mi  Biaehof  Jfamit  tf^  Ekhitüdn 
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►,  Todesfälle  »8a4. 

»i  ....... 

;  Ani  3.  Juli  I834  starb  za  Cvnattpdt  Johanna  An^ 
hüuutr^  DacfKO  dti^  refonn«  Gemeiiiden  äes  Kejnigreicfas 
,Witfttmb«rg,  'gebb  tu  Mannbeim  17.  Mai  1 767. 

,  Im  Juli  SU  Mailand  der ,  Directoc  der  Xiiterar.  dam 
im  daaigeo  Inttituu,  <jraf  Simon  Straüeo^  9^.^^ 
4s  MathSynatikat  bai^dhmt,  auck  Profesaot  an  ^  Umr. 
kvL  iPavia. 

Ein  Nekrolog  des  am  7.  Aogost  .1324  >a  Stoclchola 
verstorb.  ehemal.  Staatssecretä^  Dr.  jm*.  Nilg  von  Ro$»- 
^^fJA  (geh,  SU  Üpsala  u»  DßC,  175^  s^t  in  dtrLcift. 
.  tit.  Zeit.  99i  S.  7M  fe 

Am  20.  Sept.  |$24  starb  su  I%>oU  di  Romaait  Js 
Professor  Btnjamiß  LtsbioSy  aus  l^iwl^n«!  6$  J.  il^ 
Verf.  verscbiedeoer  niathemat.t  p&jsikal.  und  pUIoiopit 
Schrineq,  die  Aisx  nicht, fehlerfrei  sind. 

Von  dem  am  i.  Öot.  1775  sn^  Mi^onheim  g*b-t^ 
ÜA*  Ajpril  IS  14  in  München  £est.  ktfnigl.  baien  Miairte- 
^i^th  Gtorg  Freiherr  v.  Stengtl^  hat  der  gab.  RiA 
T»  Weiller  in  einer  Gedächtnissräe,  die  ^  Hespenil  ifil 
S*  429  abgedruckt  ist^  mehrere  Nachrieht  geigeben. 

Am  lg.  Dec.  N.St.  ist  sn  St.  Pelerabarg  der  Verl 
9er  Essais  philosophiques  ^ur  l^homme,   wirkl*  Staatnitk  1 
Michael  c^on  Potttika  gestorben»    s»  AUg.  ÜalL  lit  Z. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Utk  Dr.  Oiier»  in  Bremen  hat  vom  Ktlnige  vonU^ 
Mmsrk  das  Rit^rkreuz  des  Danebrog ->Ocd^ns  erhshea. 

Herr  Ikipuytren  ist  an  .deic  Stelle  des  verstwS^ 
Percy  Hitglied  der  Akad.  der  Wissmüohaften  su  A* 
gewotrden*. 

Der  bisher.. Pri.^tdocent  zu  Beilin^  Hr.  Dr.  A^ 
hardy,  hat  eine  ansaerord.  Professor  in  der  phüosopltf^ 
fgim  zu  Berlin  erhalten«  •     T.     '' 

Hr.  ChrutUin  Zehlicka,  Hilfslehrer  um  Ktfo.M« 
SU  Helle  ist  viertel  Lehrer  am  Gyma.  Carolinum  aiUter 
atrelitz  geworden.  ^    ,     "      '     ,-.- 

Mf.  Kammorjunker  und  Kapiileimth  Sari  von  ^' 
Ixoiv  zu  Schwerin. hal  vom  Grössl»*».':v*^MeckL-SJil»; 
rin  die  Würde  eines  wirkl.  Kammerherrn  erhaltelk.'   .• 

Der  Hr«  Regd-itah  Cat<iGo/tf<i»t)5l^.(d<  A»^ 
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steller.  iuch  Mootiiiii^,  genamit)  ist  ab  Ol^enr^ntu^srath   ' 
nach  l^oudam  gekommeii. 

Hr.Diak.  M.  Fmgel  hat  für  seioen  ^  Geist  der  Bi« 
bei»  wovan  er,  naah  erbalttoer  Erlanbnisr,  dti^  Könige 
von  t^enssen  ein  Exemplar  übersandt  hatte ,  von  Demr- 
salben  ein  gnädiges  Handschreiben  (16.  Febr.  ISasO  nebst 
einer. goldneo  Dose  and  BesteUnng  Ton  aoo  Exeniplaren « 
erhalten«        .   *"     ,  .  » 

Der  t>isher,  Oberlehrer  am  Gymnasiam  za  Franlfort 
a.  d.  Oder^  Hr.  Dr«  Ranektt  ist  ^m  ausserord.  Professor 
in  der  pbiloa«  Fa^  tti  Berlin  ernannt  worden« 

Ür.  Pastor  Qithlow  za  Freistadt  in  Schlesien  ist  or- 
dei^tl«  Professor  in  ^er. theolog.  Eacnltät  za  Ktfoigsbei^ 
geworden« 

Der  beriihaite  Parlamentsredner  zn  LoÄdon,  Herr 
Brougham^  ist  zam  Lord^Rector  dei^  Universität  Glas'*- 
gow  erwählt  worden. 

Die  Hm.  Hofr.  Baron  Von  Jß[örmayr  za  Wien,  geh. 
Medic.*Rath  Dr.  Blununbach  zu  Göttingen«  Ritten Fttoz 
T.  Panla  Schrank  za  München ,  die  Hm«  DD.  u.  ProfF«, 
'IFg  and  Prtsl  in  l'rag  sind  Ehrenmitglieder  des  Böhmi- 
schen Moseums  zu  PrM  geworden. 

Hr.  Dr.  LudiV*  ottckting,  Vorsteher  einer  Bliivlen- 
Erziehungs«- Anstalt  in  Dresden  hat  vom  Könige  von  Sach* 
teo  den  Cbaractec  eines  Hofraths  in  der  5.  Cl«  der  Hoi>- 
raogordnung  erhalten. 

Der  geh.  Reg.  Rath  Hr.  yon  LancizoUe  zu  Berlin 
hat  äen  rothen<  Adlerorden  dritter  Classe  erhalten,  bei 
Gelegenheit  seines  sojähr,  Dienstjabilädms  am  19.  Apr. 

'  Der  wirkl.  geh.  Rath,  Hr.  Geo.  August  JErnst^  Frei- 
herr von  Manttuffü  ist  Präsident  des  geh«  Finanz  -  Col— 
legii  zo«t)resden|  so  wie  der  geh.  Finanzrath^  Hr.  QiXn-^ 
iber  vcn  Bünau  Direktor  des  ersten  Departements  des- 
selben  mit  dem  Charakter  eines  geheimen  Raths  geworden    ^ 

Der  bisher,  'aasserord.  Professor  der  Rechte  zu  Erlan- 

Es,  Hr.  Dr«  Schunckj^  ist  znm  ordentlichen  Professor  der  - 
dite  daselbst  ernannt  Worden. 
Hr.  geh.  Hofrath  JEichstädt  za  Jena  ist  von  der  Kön; 
SoQetät  der  Wiss«  und  Künste  za  Gtnt  znm  EhrenmitTr 
gGed  ernannt  worden. 

Herr  Bergrath  und  Prof.  Lenz  ebendaselbst  ist  von 
im  Societät  der  Wissensch.  and  Künste  za  Toulon^  der 
Beal.  Sodet^  agraria  ed  economioa  zu  Cagliari ,  der  phar- 
maceut.  Societät  des  Dep.  de  VEore  ^als  Ehrenmitglied 
aufgenommen.  / 
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"  Hr.  Hofr.  o.  Hittef  ¥on  Hammtt'Ult  W€m,tikfäU 
4imiaMi  MitgM  der  Aktd,  d.  Wlsseii«^  m l^tf^ 
nannt  worden. 

Der  PräsideD^  des  Oberlandffrsgeri^ts  tu 
Graf  von  Danckelmahn  ist  Staute  -  uWd  Justik- 
in  Berlin  cewordeh. 

Die  AkadeDiie    dbr  Kun<te   ttt  Beifift  llAt  dkl 
;  Blaler  Eggers  aas  Mecklenb.  ^  Strelitz^  Adam  ju  1  ^ 
Steinko^' 9i.  Stuttgart,  Alexander  v.  Neuron  n:\ 
a.   Neafchatel,    Hetmsdorf  %.   VL^fjMtoj^^   ft. 
und  Jul.  Schöpfe  e.  Berlin  zu  ordeiid. 
genommen.         •  u 

Der  Russ.  kais.  ^GeMndte  em  Pr^tlss.  Hob 
von  Alopeus  ist  wirkl.  geheimer  Retfi«  der  wijrllr'j 
rath  Hr.  v.  Polttica  Ceheimerrath  ütm  dmateor'^ 
ehemal.  Lehrdr  der  ürossfur^ten  Nicofaias  and 
bekannte  Schiiftsteller,  Hr.  voit  Addung  widdi^  ] 
rath  geworden. 

Hr.  Charles  Nodier  ist  cam  Iffistorio^raph^  u 
nang  des  Königs  von  Frankreich,'  die  im  "Mali 
ernannt  worden. 

Die  philosoph.  F^oaltat  xn  Marburg  hat  ^ 
^  zu  Grosskarben,  ^Jo/ian/i  Jakob  Kromm,  das. 
plom  ertheilt. 

Hr.  Dompfarrisr  und  Domherr  2a  ftegensVMJ 
WiUmann  zu  Regensburg,  ist  Proptft  de$  daeigear 
jpitels  geiB^orden. 

Hr.  Geh.  Rath  Sömmerring  zvl  FranVfart  e; 
^on  der  Kön.  /Ekad^mie  der  Mediän  zu  I^ftm  .«Itfl 
anfgenomniien   w^orden,    und  hat  von  dei 
Grossbrit.   nnd  Hannover  das  Bitterkreoz   dee 
Ordens  erhalten. 

Der  bisher,  ^rivatdocent  an  der  Uohr*  seil  t 
tir.  D.  Ellendty  ist  aasserord.  Professor  in  «for 
spph.  Facuhät  geworden. 

Der  grossh.  Badische  Staatsrath  find  Cfaclji 
minist  Hr.  Böckh  ist  für  sich  und  s^ne  JXb 
den  Adektand  erhoben  worden  und  hat  di»  i 
lureuz  des  Zähringer  Ltfwenorden^  in  ticillaiiltarel 
Per  bisher.  Privatdocent  za  Berlin,  ßr J.  ""^ 
roih   ist  aasserord.   Professor  in   der  ]    " 
der  Univers«  zu  GreifswaM  geworden. 

Der  bei  der  Oberbaadepntatioo  in,  Be^^'' 
«b.-Reg.-Rith  Mathifä  ist  znmÖAntUäJ 
daselbet  enuuuit  worde^i.  ^       *^ 
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.  JoK  Sam.  Trgtt^  GehUra  pJiysihaliaeheB ' 
WörUthuch:  neu  tearbeiM  von  BrandeSi  " 
Gmelin,  Homer  ^  Manche^  Pf  äff.  Er-* 
9ter  BaniL  A  und  Ä  MU  Kupfertaf  XXL 
Leipzig  bei  B.  B.  SchuneherU  i8^.  ».  8.  XVIIh 
u.  i2a4.  (4  Jiihlr.  i6  Gr.  attf  Druth^,  5  Rjhir. 
i3  Gr»  oiff  Schreibpap.). 

Die  Anzeige  dietet  iiöohsl  wiefatigen  Eneagtime^ 
deolschen  FleiBses  uoil  der  grändlichsten  Gelehrsamkeit 
nacht  dem  Ref.  die  grösste  Freude.  Er  fiihlt  die  mit 
dir  Aaafiihrnng  eines  solchen  Unternehmeos  verbundenen 
grossen  Schwierigkeiten  auf  das  Lebhafteste,  und  bewnn^ 
dert  daher  die  Einsicht  der  Herren  Heransgeberi  mit  wel^  , 
ilier  sie  diese  Schwierigkeiten  zu  überwinden  gewusst 
Ihaben.  Das '  2^atreuen ,  welches  das  Pablicntai  m  ihre 
Einsichten  gesetzt,  und  durch  eine  so  ansehnlidie  Anzahl 
von  Subscribenten  ^n  den  Tag  gelegt  hat,  ist  vollkom-* 
men  durch  den  Erfolg  gerechtfertiget  worden.  Die'VV; 
dürfen  nicht  befürchten,  dass  das  nm  ein  Jahr  Terspatete 
Erscheinen  dieses  ersten  Theils  ihnen  werde  zum  Vor- 
Wuri  gemacht  werden«  Denn  ein  Blick  auf  die  durch 
diese  Verz8gemn^  errungene  grossere  Volikommenheit 
dieses  Werks  wird  den  Vorwurf  sicher  gleich  in  seiner 
Geburt  ersticken.  Eben  so  wenig  darf  den  VV.  dalUr 
bange  sejm,  dass  man  über  den  allzugrossen/ Umfang  die^'- 
ler  classischen  Arbeit  missmuthig  seyn  und  zi^  der  Ver^ 
tanthuBg  veranlasst  werdeb  dürfte,  dass  men  das  Ende 
feses  Wörterbuches  nicht  erleben  werde.  Die  Naturlehre 
bat  in  den  nach  Erscheinung  des  Gehierachen  Wörter^ 
buche  Terflostonen  Jahren  so  ausserordendich  grosse  Fort-^ 
ichiitte  gemaeht,  dass  ohne  der  Gründlichkeit  und  folg-^ 
l^h  ohne  dem  Werthe  dieser  Arbeit  den  grOssten  Ein- 
trag zu  thun,  die  Gränzeft  ihres  Umfangs  nicht  mehr 
be^gt  Virerden  konnten,  ab  es  die  W.,  schon  gethan 
baben.  Üeberdieis  haben  dieielben  nach  einem  gemach- 
en igeneaen  Uebersehlage  gefunden,  daM  diese  beiden 
Dndistäben  über  den  aäten  Theil  des  Ganzen  ausnfa- 
B&en,  und  dass  daher  der  in  der  Ankündigung  festgesetste 
[Jeifeng  von  acht  Bändeii  nicht  werde  dürfen  übendirit^ 
^  werden.  Di^  bedeutende  Stärke,  tirelehe  diesiirfiend/, 
Mlg.  Rgp.  laeS.  B4.  IL  Su  3.  ^ 
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erhalten  lut,    und  wodurch  der  Verleger  gen5lhigt  wor- 
den isr,    eine  Erhöhung  des  Preises  vorzunehmen,  nacht 
den  Gebrauch  dtfs   Bandes  minder  -bequem*      Um^daber 
eina  Gleichförmigkeit  mit  den  folgenden  Banden,  wovöi 
jeder  auf  dritth^Ib  Alphabet  berechnet  worden  ist,  2a  er- 
|ialten>  /lat  der  Veriegef  zwei  Titel  heigekgt,  vekk, 
wnnn  steh  Jemand  diesen  Band  in  2  ÜieiUr  binden  las- 
sen Will,^  gebraucht  werden   können«      Die  Herren  W. 
haben  twar  den  festen  ^Vorsatz  gefai^,  von  nun  in  jede 
Messe  einen  Band  folgen  zu  lassen,  und  sop^  das  Ga^ze 
an  drei  und  einem  halben  Jahre  zu  beend^en;  Reil'xveh 
feh'^ber,  wenn  auch  die  Vorsehung  allen,   wu  dienetbi 
von  Grand  des  Herzens  wünscht,  Leben,  danerhsfte  Gt- 
sun^heit)  und  hinlängliche  Kräfte  verleih^  sollte,  an  if 
möglichen  Ausliihmng  dieses  Vorsatzes.     Wo  die  Adat 
onter  funC  Mitar'beiter,  welche  alle  in  öifentlif^hea  AeiK 
tern  stehen ,    die  ganz  unvorhergesehene  Stömogeo  kr- 
bei^ttfuhren   im  Stande  sind ,  getheilt  ist,   und  wo,  v»: 
gen  4er  lexikalischen  Anordnung  der  Artjk^  beim  Aok 
nenbleiben  eines  einzigen  alle  yorräthigen,  nnd  wann  %* 
fer  noch  so  viele,  zurück  gelegt  werden  müssen,  daH 
ohnn  die  Sehergabe  in  eineopi  vorziigtici»eji  Grads  ss  ih 
sitzen,  mit  ziemlicher  Gewissheit  vorsus  an  sagea,  jm 
die  gegebene  Zusicherung  nicht   gehsiten   werden  )fim 
Diess  leoohtet  um  so  mehr  ein,    wenn  man  weiss^  iß 
bis  letzt  noch  nicht  der  Anüuig   mit  dem    Dmdts  Ib 
xweilen  Theils  gemacht  worden  ist..    Das  hat  aber  apl 
ca  as^gen:   die  Güte  der  Arbeit  entschädigt  für  ^9ft^ 
tere  Erscheinung  hinlänglich.      Die  VV.  sind  wbM.Ät 
xtt  berücksichtigenden  Vollständigkeit  dier  abiulMWW ' 
den  Materien  in  einiger  Verlegenheit  gewesen,   ^^^ 
darüber  zu  Rathe  gezogenen  Männiir  in  ihren  WnnAf^ ' 
nkbl  übereinstimaiten,    Nach  reilUcher  Ueberlegm^f  flP" 
Cen  sie  aber,  dass  es  #m  besten  seyn  wurde,  ddyMM 
eni  den  jetzigen  Zustand  der  NatudeVe  allein  a|.*V* 
scjirinken,    sondern  aofih  das   Alte,    durc|{^  die  nMi' 
Ansichten  Abgeänderte,  oder  wohl  gar  als  falsch  Mr 
dene  kurz   mit  zu  erwähnen,    wenn  nuch  d^daßfkM 
Umfang  des  Werks  etwas  mel^^  vergtö^sert  werdan  lA^ 
Diese  Vollständigkeit  ist  unerlässlich,  wenn  dieses  ,1|Vf* 
Inrbnoh  eine  Uebersicht  des  ganzen  Schatzes  unscsr  4#* 
fien  physikalischen  Kenntnisse,  und  zggleicb  eine  lUMft 
ürondlage  gewähren  seH,   auf  welcher  in  Zukunft  iflP^ 
üor^ebanet  werden  Icann*     In  der  Naturlehre  findat4^ 
dae  Statt,  w«s  bei  aUea  Erfahrongs-WisiensehaiOift  ^ 
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§m  ok  Wßhfgmemmw  \9«ri«ii  luirfik,  Jitm^  aus  XJnfami« 

inumf  WM  icbon  iriihtr  dagewtsea  war,  nnd,  weil  et 

ii|«Bd  diUBal  •!«  l>«rtüuiiltr  MaTMi  bi»htup|et,  tlodi  emm 

.  Jjüt  lang  «b  uobe^weilpite  Wahrfaeüt  giegoltmi  lurtlc,  voa 

atnetti  lub  ^na  Pdreichemog  der  WisMotchaft  xam  Vorwi 

aflkeio  g^bnfhliwird.    Dies»  «wird  sieb  bei  dfer  iBdglioh->- 

<lt»  VolbtändlgkeU  einet  tokfaeti  Werk»,  wdcbe  ^edodi 

«ik  der  potfiwen^jgen  JCürze  ea  vefeinigea  ist,    seltener 

enigoeo  kijönen»    Bei  solchen  ArlikeIo,iiv>elcfae  eiii  gros^ 

ses  Pablikuai  interessireft »    rertichem  die  W.  eos  det 

«ossexordeoUiipb  jreichbaltjgtn  Litemtor  alles,  wss  sie  vidi 

pQ^  ^n  vers^:bsfibn  im  Stande  waren,    bernftet  sa  iisbeii^    < 

lind   Ret  Itana  dies^  nicht  bl^s  von  den   selbst'  nam-* 

li^  gemachten  Artikciln,  ali  Aräometer,  Barometer,  (von 

6»'  75^*-*9So)y    filka  (▼•  8.  9Sf-^ioS4}^    BUtcabkftof 

(f^  S»  losi<f-fcys),    sondern  atiofa  bei  .vielen  andern, 

u,B^  Atii»ospb«re  det  Erde  (vi  Ä.  439-*5o<^)»  Aoge  (v. 

&  S^l**- 553)9  Brechung  der  Lkhtstrahlsn  (v,  S.  iis?-«^ 

1195)9  «l*  voHkomni^n  wahr  bSMtät^n.     Femer  befcen«* 

«le«   die  VV«,    eds  dem  alten  Gchlecfchen  WOrteibodin 

eOes  Iban^hbare  in  das  ihrige  anigenommen,  nnd  Ibesott-» 

dhüi  ^e«i  WM  jsnm  Gesohichtlicbeaii  der  Wissenschalt  g»^ 

iMt,  ans  demsdibeffi  beibehalten  zji  haben.    Dass  die  che- 

mfidien  Artikel  vocEÜglich  einer  bedeutenden  TJmarbei^ 

IMg,   pid  dft  einer  gana  neuen  AusprSgnng  unterworfen 

I^Sgdetn  mnssten,  darf  wohl  kaum  erinnert  werden.     Die 

'W^iterbocfaer  von  Fischer  nnd  Hatten,    die  französische 

WiA  die  englische  ßacykbpädie  von  Rees  sind  in  so  fem 

•kmantst  worden,  in  wie  fern  sie  das  Auffinden  der  Qnel- 

iea  erleichterten,  nnd  eine  Anleitung  zur  Bestimmung  dei* 

•Oifbisen,    innerhalb  welclier  die  Abhandlung  der  einzel- 

M0  Materien  zu   beschrinken  seyn  dürfte,    und  der  be- 

gtoia  Methode  lieferten.    Jedoch  sind  die  VV.  diesen  Füh- 

iiMA  nicht '  in  einem   se  hohen  Grade  vertrauensvoll  ge- 

Htglt,    dastf  sie  die  von  ihnen  angeführten  Quellen  selbst 

-^ — ^^'^en  für  tiberfUissig   gehalten   hätten,    sondern  sie 

besonders    bei    wichtigen    Untersuchungen,     d^ 

^en  derjenigen  Manner,  welche  irgend  einen  Gegen- 

^liisd  der  Natnrlehre  zuerst,  oder  mit  vorzüglicher  Gründ- 

Mikeit  bearbeitet,^  oder  neue  £ntdeckungen  gemacht  ha^- 

bsim  selbst  nachgelesen,,  und  jederzeit  gewissenhaft  ange- 

IHkrt,   wodurch  es  jedem  Liebhaber  der  Naturlehre  leicht' 

iMnl ,     bei*  jedem    ihm   etwa   zweifelhaft  vorkommenden 

Vinlkte  die  Quellen  selbst  nachzulesen.      An   jeder  Stelle 

4ki   wiehtigern  Schrillten ,    auf  welche  zu  verweisen  war, 

L  a 
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* " 
ihrem  ^olIftKadigen  TxKl  ntch  aasfiffiKiM^  Srürie  t| 
vielen   Riam    nnnötbiger    Weise    weggeiioimiieh  hkhm. 
Daher  sind  dieselben  nur  einmal  an  etnetf  fassenden' StcBi 

SisfüfaiHch  angeführt,  an  den  übrigen  Stellen  aber  m^ 
ohst  abgekürzt  worden.     Es  soll  dadorch^  sngleich  ehw 

.  Uebersicht  der «  wichtigsten  physikaUschtt  Literator  be* 
iwecht  werden«  Sollte  ^iese  atlerdings  lobens^nrertbe  Ab* 
sieht  nicht  noch  besser  erreicht  werden ,  wenn  am  EoJ» 
jeden  Bandes'  die  empfehlungswerthesten  Sdiriften  ökf 
die  abgehandelten  Materien  besonders  mitgetheilt  wöides? 
Sohon  det  Aogenschein  lehrt  es^  wenn  es  «nch  die  VT, 
nicht /aasdriicUich  za  bemerken  für  gut  befnnden  hittio, 

I  daat  sie  bei  Ausarbeitang  dieses  WOrterbnohs  swisckes 
der  za  ängsdich  gehaltenen  Form  eines  Würterbndis  ^ 
eines  systematischen  Werks  eine,  etwas  encyklopä^tdi 
Bearbeitung  gewählt  haben.  Der  Inhalt  iind  die  Art  ^ 
parstellang  jedes  einzelnen  Artikels'  geh{9rt  dem  e^ 
thümlioh  zu,  mit  dessfn  Namens- EUichstaben  danefc 
unterzeichnet  ist.  Der  erste  Buchstabe  enthält  77,  ^ 
«weite  aj  Artikel,  ^Irovon  Hr,  Brandes  ^6  u.  17,  Br. 
Gmdin  y  und  5,  Hr.  Hofner  3  in  A,  und  3  in  B,  Br* 
Mudcke  AS  n.  9,  und  meistens  ziemlich  weitlänfige,^eBl' 
lieh  Hr.  iPfaff  in  A.  1,  und  in  B.  '3  ausgeaibeitet  Ist 
Hr.  Brandes  scheint  im  Ganzen  bei  seinen  Artikeln  wii 
die  Form  eines  Wörterbuchs  vor  Augen  ^habt»  nnd'Br. 
Muncke  mehr  die  eiper  encyklop&ischeii  Beerbdtsif 
vorgezogen  zu  haben.  Das  Aeussere  dieses  Werks,  di 
Deutschland  Ehre  macht,  ist  von  dem  Verleger  auf  Ai 
dem  gehaltvollen  Innern  entsprechende  Weise  an^gMti^ 
tet  worden.  JJ^  echöne  weisse  und  starke  DmckpifiV 
und  die  säubern  Kupfer  verdienen  eine  dankbare  £r«m^ 
nung.     Derselbe  Hr.  Verleger  wird  auch  sewiss  liiridi^ 

'  sorgfältige  Correctur  Sorge  tragen,  und  deshalb 'pii* 
keine  Kosten  scheuen,  fief.  kann  zwtt  im  Ganzee  ff^ 
nommen  über  allzuhäufige  Druckfehler  nicht  1dKg^m0 
er  findet  sich  doch  genöthigt,  eine  noch  grossem  M' 
m^rksamkeit  anzuempfehlen.  Ohne  gerade  auf  die W* 
suchnag  von  Druckfehlern  auszugehen,  sind  ifaV'M' 
von  S.^527  bis  550  folgende  aufgestossen.    S.  531.  ^* 

'Gefässe  st.  Gelassen,  2.  33.  bestehn  st  bestehe,  S^fff* 
zweimal  Stfmmering,  ungeachtet  S.  534.  Anmerk.  K^J^ 
tig  .Sömmerring  steht.  S.  540.  Ruhdolphi  st  'RnO^ 
S.  550.  Ophsalmometer  st  Ophtl^almotneter.  Endlich  w^^ 
de  Ref.  in  einem  so  classischen  Werke  keinen  AHPK 
für  Aueometrr  vermuthet  haben.      Diesi  von.  eiä«*'*' 
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IfrlechiscIleD  Sprache  unkandigeDy  uiid  doch  g«Iehrl  schei- 
ti9n  wollenden  Engländer  falsch  ausgeprägte  Wort  hätte, 
wie  eine  falsche  Münze,  mit  einem  kritischen  Obolus 
durchbohrt ,  und  dadurch  äufjmmer  aus  der  Physik  ver- 
bttnnt  werden  soUen.      Es  verdiente  wohl*  einen  Carton. 

Lehrbuch  der  Experimentell  ^Pliysik  oder  Er- 
fahrungen-Natarlehre  von  J.  B.  Biotf  Mitgliede 
der  jicad.  d.  fViesensch.  adjunßirt.  Astronomen 
am  Bureau  des  LongitudeSf  Prof*  d.  mathem. 
Phye.  am  College  de  France  u.  d.  Experimen-- 
iaiphye.  a,  rf.  Fad  d.  Wisse nsth.  z.  Paris;  In- 
spect.  d»  Militärschulen;  vieler  gelehr.  GeseUsch. 
Mitgl.  ' —  Durch  BeschL  d.  Commiss.  f,  d.  ößT. 
Unterricht  p.  aa.  Febr.  1817*  als  Lehrb*  in  den 
öffentt*  Lehränst,  Franireichs  eingeführt.  Dritte 
Aufl.  Uebers.  vqn  ik  Gust.  Tneod.  Fech- 
ner^  med.  Bacc.  ahadem.  Docent.  zu  Leipzig. 
Erst.  Hd.  mit  5  Kupfert.  Leipz.  i8i4.  bei  Leop. 
Voss.  S.XVnL  u.  54i*  Ztveit  Bd.  mit  2  Kup^ 
fert.  S.  f^L  u.  5ßo.  'Dritt.  Bd;  mit  9  Kupfert. 
J8a5.  S  XIL  £i.  459.  Viert.  Bd.  mit  4  Kupfert. 
8.  VIIL  u.  45a.    6  l^thlr.  16  Gr.  Subscr.  Pr^  ^ 

Bei  einem  Werke,  über  dessen  Werth  eine  einsichts- 
volle Gommissiön  und  eine-  dreimalige  Auflage  binnen 
wenigen  Jahren  vortheithaft  entschieden  haben,  kann  Ref. 
keinen  andern  Endzweck  haben)  als  das,  was  bei  gegeii- 
wärtiger  Uebersetzung  geleistet  worden  ist,  vorzüglich 
auszuheben,  zugleich  aber  auch  die  Ordnung  der  Mate- 
rien anzugeben,  welche  der  Vf.  bei  seinem  Vortrage  be- 
ibigt  faatv  — '  Das  ganze  Werk  zerfällt  in  8  Bücher,  wo- 
von der  erste  Band  zwei  enthält.  Im  ersten  kotnmen 
ftlfgemeine  Betrachtungen  über  Materie,  Gleichgewicht  und 
Bewegung  vor.  Bier  werden  nach  vorausgeschickter  Un- 
tersuchung der  Eigenschaften,  welche  uns  eine  sinnliche 
JBrkenntniss  Voii  den  Körpern  verschallen,  die  Grundbe- 
griffe  von  Raum,  Ruhe,  Bewegung  und  Kraft  erklärt, 
und  dann  vom  Gleichgewichte  gehandelt,  sowohl  dem, 
-welches  aus  der  Zusammensetzung  mehrerer  theils  an  dem 
nämlichen  materiellen  Punkte,  theils  an  verschiedenen, 
Unveränderlich  mit  einander  Verbundenen  Punkten  ange- 
brachter Kräfte  hervor  *  geht,  als  auch  dem,  welches  in 
&^en  einfachen  Maschinen,  dem  Hebel,  der  R0II9  und  der 
schieieii  Ebene,  Statt  findet.     Hierauf  vom  Gleichgewichte 
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loeomprtsslbW  mxA  tartförmiger  FlSssigUl^o ,  tsAim 
Bedinguoden    des    Gleichgewiohti    fester,     in    tebwin 
Flüssigkeiten  eingesenkter    Rtfrp^.'     Bei  der  Bewsgug 
geht  der  Vf.  anf  folgende  Weise  an  W«rke^    Zuerst  tM 
er  allgemeine  DegrifTe   über  die  Tersohiedfnen  Auen  1« 
Bewegung,   über  Zeit,    Geschwindigkeit  tind  Mttie  mk; 
dann  handelt  er  TOil  der  krommtinigenr  BtfWegnilg,  te 
Centralkräften^  den  Schwingungen  des  Pendels,;  dem  StONi 
der  Körper/ und  endlich  von  den  Bewegungen' theäi  fa 
incompressiblen  Flnssigkeiten,  theüs  der  fetten  K^Hrpftii 
VViderstand    leistenden   Mitteln,     theib   der  lätfiwg^i 
Fiiissifikeiten.    •  Im   zweiten  Buche  ist  eine   DameOti{ 
der  alTgemeineii  Erscheihuncen  und  der  IMittel  der  Biob- 
achtun^j  geliefert,  welche  alkii  Erlahmn^s-'WisHttfcW* 
ten  gemein  sind.      Zuerst  von  den  Verfabrangaartiii,  ^ 
ren  man  sich  bedient,  die  Ausdehnui^g  zli  messen;  imi^ 
von  der  W^a  und  der  Art,  sie  au  gebranohen;  voa^ 
Einrichtung  und  dem  Gebrauche  des  TheruHMnetertf  Av 
das   Yemch winden    und    Wiedererscheinen    der'Wänw, 
welches   mit  der  Veränderung  des  Zibtandes  der  Kfirfcc 
verbunden  ist;    vom  Drucke  der .Atmosphäi^,    and  i«" 
Ba/ometer;    Thermometer  und  Baroaaeter,    in  Besag  ü^ 
einander  betrachtet.     Die  Angab«  der  Getetae,  nach  ^ 
chen  sich  die  Verdichtung  und  Ausdehnung  der  Giiart0 
unter  verschiedenem  Drucke,   bei  der.  ntfuniehetf  Tfl99^ 
ratur  richtet.    Von  den  Wasser  -  und  Loftnampen«   w 
der  Ausdehnung  sowohl  .fester  Körper,    aU  der  GsmW 
und  der.  tropibaren  Flüssigkeiten  durch  die  Wärme.   Vm 
den  Dünsten  im  Allgemeinen,  nnd  «war  zuvö'rdMst ^tai 
ihrer  Bildung  und  ihrer  Spannkraft  im  leeren  BaaaBe|A' 
rem  Gewichte  unter  gegebenem  Volumen  bei  bestiiBailBi' 
Druck  nnd  bestimmter  Temperatur.      Von   der  Mcflfi^ 
der  Dünste  mit  den  Oasarten ;  von  i)er  Verdanstoii{|  w^ 
der  Hygrometrie.     Vom  specifischen  Gewicht  der  Mft^ 
'  und  dem  Verüeihren,  das  -spedfische  Gewicht  der  Qm^S» 
zu  bestimmen«      Vom   Maasse  des  specifischen  Ge^idbll 
tropfbarer  Flüssigkeiten.     Specifisches  Gewicht  der  füM 
Körper.      Von  den  Erscheinungen  der  Capillaritlt.    ^ 
der  Clasticitat,  und  bei  dieser  öelegenheit  von  GaidbA^^ 
Drehwage.      Endlich  von  der  Reibung.      Der  %t  tH^^ 
befindliche  Anhang  rührt  vom  Vf.  her,  und  ist  deattir»' 
ten  Bande  des  Originab  angefügt.     Da  diee^  Baed^ 
Hrn.  Uebers.  zu  spät  zu  Händen  kam,   sa  fcopai»-^^ 
dem  ersten  Theile  Angehöri^  nicht  an  dem      '"^* 
Orte  eingeschaltet  werden,  welches  mit  dfn  so 
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fjstk  Thtibn  to  dmeni  AabaDfe  genuNlilMi  Zmlitsvn  ge- 
«cheliM  ist      Der   zweite  Bainl  ut  der. Akustik  iwd  der 
Elektrizität  gewidmet.      In  Ansehaog  der  ersteni  bändelt 
der  Vi.  von  der  Er^eugang  und  Fortpfbnsong  des  Schal- 
les;   von   der  WahnMunung   und  YergUidiong  der  an- 
blenden Töne;    von  den  Scbwingnngen  elastischer  Sai- 
ten; von  den  Vorzekboungen  nnd  der  Temperatur'  (hier 
kat  der  Hr.  Uebers.  Zusätze/  welche  ans  Chiadni's  Akn- 
ttik  «atlelint  siodf  über  die  Herfeitnng  der  Aocorde,  Ton- 
leitem   und   Tonarten   beigefügt).     AUegemeine  Betraoh- 
tungeo   über  die  Schwingungen  der  festen   K^Srner,    an 
wekbe  die  Betrachtungen  der  Schwingungen  theia  foster^ 
sowQhl  gerader,  als  gekriimtnter  Stäbe,   theils  starrer  und 
biegsamer  Körper  bei  ihrer  £rschiitterung  iiech  allen  Oi- 
mensionen  geknüpft  ist.     An  dieser  Stelle  findet  sieb  in 
einem  gedrängten  Anszuoe  alles  von  dem  Uebers.  ausam- 
aiengetragen ,  was  sowohl  Chladni  theib  in  einer  beson- 
dem  Schrift,    theils  in  seiner  Akustik,    theils  in  seinen 
^enen  Beiträgen  im  Akustik,  als  auch  Gilbert  in  seinen 
AnnaL  d.  Vhyt,  nnd  neuerdintgs  Wheatstone  hierüber  be-*^ 
katant  gemacht  habeow      Von  den  Blasinstrumenten,    wo 
von  der  Fortpflanzung  der  Schallwellen  in    Röhren    von 
ungleichem  Durchmesser  |  von  der  Art,    die  Flötenwecke 
zu  stimmen ,    und  von   den  Rohrwetken  gehandelt  wird. 
Ueber  die  Mittheilungen  der  Sdiwingungs  -  Bewegungen, 
«od  endlich  von  den  "V^Terkzeugen   des  Gehörs   und  der 
Stimme.  —•  In  Ansehung  der  Ekktrizität  hat  der  Vf.  fol- 
gende   Behandlungsart:      Allgemeine    Erscheinungen    der 
"«lektr.  Anziehung  und  Abstossung,  Unterscheidung  zweier 
Art^  Ton   Elektrizität.       Gesetze  der  elektr.  Anziehung 
und  Abstossung ;   Gesetze,  nach  welchen  elektritirten  Kör- 
pern durch  die  Berührung  der  Luft  und  die  nnvollkom- 
mea  isolirenden  Träger  die   Elektrizität   entzogen  wild. 
Von  der  Art,  wie  sich  die  Elektrizität  in  den  isolirten 
Körpern  ins  Gleichgewicht  setzt«      Von  den  gebnnd^ben 
Elektrizitäten  und  ihrer  Trennung  durch  Wirkung  in  die 
Venie.      Theorie  der  Bewegungen  der  elektrisirten  Kör- 
per,   Von  der  besten  Einrichtung  der  ElektrisTrnie^chinen 
und  'den   dazu  gehörigen  Leitern.     Von  den  Eiektrosko*-* 
iP«n.    Vom  Verm&winden  der  Elektrizität  durch  Binden 
.derselben,  wobei  der  Condensator,   der  Elektrophor,   die 
itidner  Flasche^  und  die  elektr.  Batterien  ih  Betrachtung 
n^<^en  werden.      Von  den   elektr.  Säulen  und  den  Er- 
■cheinuDgen,  welche  die  duKh  Wärme  elektrisirten  Kry- 
jitiUi  darbieten»     Von  den'  mechanischen  und  chemischen 
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WirlwigQii  d«r  Ekklri^üit,   wo  «os  Singirß  Vkmrm 

der  äektmität  und  Elektro^hmnle  em  bundigor  Anng 

eingmhiitet  worden  ist.    Von  der  etmoyhärischett  Eltk- 

tmrtät  und  den  Qlitzablekcni.      Diesem  Cspittl  iut  Hr. 

Ftsfhrur  die  Besallat«  der  Crossesoheu  Veraociie  und  im 

SjBhiibleiBohen  Beobschtangen  über  des  St^en  ond  Fil« 

len  der  etmosphär*  Elektrizität  |    und  die  periodiKhe  Rt- 

gelinässi^keit  dieser  Erscheinungen  mitcetheilt,    und  im 

Elektiisdie  des^Thanprocesses   und  endete  Liciitertdift- 

nnngen   ausser   dem  Blitse  nmehgewiesen.    Vom  eUbii- 

sc^en  Lichte;  von  den  ve;rsobiedenen  Enregungsertso  te 

ßUfctnzität;     von    der,  Erregung  der  Elektrizität  iasdk 

blosse    Berührung.      Theorie^  des  Volteiscbeii  AffwtSt 

unter  der  Voreossetsung,    dau  die  Leitong  darin  Wl* 

kommeU  sey ;  chenusche  Wirkung  des  Voltaisehen  Appi- 

nits ;  Untersuchung  der  Vcrilndfrungen^   welche  im  Voi* 

taischrfn   Apparate   durch  seine  Reection  auf  sich  leliiit 

hervorgebracht    werden*  ^    Daraus  hervorgehende  Bbfii- 

eationen    seines  >elektrischen    Zostandes»      Von  den  n^ 

cundären  Säulen ,    oder  dem  Ritterschen  Apparate  |  im 

swar  un&hig,  durch  eigene  Wirkung  sdbstständig  Ekk^ 

tarizität   ztL  erzeugen,    doch  darch   die  Voltaiscbe  Siik ' 

so    geladen   werdea   kann ,    dass  er  vorübergehend  A 

Eigenschaften  desselben   annimmt.       Cebec   den   «Dgh^ 

chen  Widerstand,    den  be3rda  Elektrisltätm ,   wsiuiA 

eehr  schwach  sind,    beym    HindurobgeheiL    durch  iv- 

schiedene  Ktfrpet  erlalucen.    Den  Beschlnss  dieses  TUk 

machen  Auszüge  ans  Gilberts  Annalen  und  PfiifiTt  ^ 

ktrom^agnetismus  über  die  Uqutände,   nach  welches  nok 

das  Leituttgsvermttgen  der  die  Kette  schliessendea  K** 

per  richtet,    endlich  ein   Aufsat»  des  Hm*  Uebers^A« 

die  Verbindung   der   Elektrizitäts-^ Lehre  mit. der  Fkf- 

sblogie.     Die  in '  Hinsicht  der  Wirkungssrt  der  gewAe- 

liehen  und  der  galvanischeif  Elektrizität  auf  lebende  &BfV 

Statt  findenden  Unterschiede  leitet  er  nicht  von  einer  m' 

cifischen  Verschiedenheit  beyder  Agentien,    sondern  WH 

von.  dem  Umstände  her,  dass  «die  galvanische  ElefctHrild 

I^ey-  einer  verhältnissmässig«  sehr  schwachen  BepoUvW^ 

in   einem  anhaltenden   Strome    durch    die  Theile  g^ 

welche  man  in  die  Vokaische  Kette  bringt    ^^'ä** 

daher  anhaltender,  eindringender  und  empfindlicbfri'» 

die  bloss   in  einzelnen  RadLen>  oder  Schlägen^  sfcklü^ 

sJernde-  gewöhnliche,  Elektr.    Aber  man  kanh  .^  £ese  i^ 

tere  auch  in' einem  ununterbrochenen  Strome  darch  i'" 

gend^einen  Theil  des  Köipers  hindi^ch  liit»f  ^M^it^ 

t 
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wßA  findtt  jfttflr  UotMMhied    iaüMr    ftodi  8t»tl;     Em 
8G(ieiiit  d«Mr  «oMec  4«r  «nluItMidtii  Scrtarang  noch  moA 
eptnA  Anderes   anxakeHMnen  ^   w$    di«    galvanisch»  EI«I 
kräftig«r,  ab  die  gaw^ihnUcbe  Elekt.  aaf  dao  Organismiia,* 
er  gfltbtfre  dem  Thier-  oder  dt»  Pflanxenreicke  an,  «tn«- 
iflilLt,  und  daher  au^,  ala  Hei|oiittel  aageweodel,  hMi^ 
i^ger  ecbadaty  aU  dieaa  hei  der  gewöhnlichen  fil.  der  FaU'  . 
i^t;    Bei.  iat  daher  in^mer  geneigt  gewesen, .  dieaen  Uoter- 
sdbied  meltt  darein   zvl  setzen ,  daas  die  gewöhnliche  £L 
hlou  mechanisch,    die  galvaniscbe  hingegen  melur  ch^^ 
äiiacli  wirkt.    Im  dritten  Bande  sind  ^wei  mit  den  wich^ 
tigsten  ]&ntdeckungeii  in  den  neuesten  Zeiteb  hereiobert# 
^l£l»rien,    der  Magnetismus  und  das  Licht  ,^  in  ehea  so 
!^jdfleii  Bachern  abgehandelt*  *  Beim  Mi^etismaa  sind  so^ 
erst  die  allgemeinen  Erscheinangen  der  magnet.  Anziehung* 
xukd  Abstossnng  betrachtet,  und  sodann  aßgemeio^  Beob««   ' 
achtongen.  über   die  Erregung  des   Magnetismus    ^  den 
Stäben  hinzugefügt,  wol^ei  die  Analogie  zwischen  Ma- 
gneten   und   elektrisch^   Säulen  angegeben  worden   ist^ 
ErforscfauDg  und  Messung  der  richtenden  Kräfte,  Welche 
i^  Erdkörper  aui  die  Magnetnadeln  eusiibt.     Die  Tex*^ 
««biedenen)  Arten,    den    Magnetismus   rege    zu   machen» 
Hüarmit  hätte,  wenn  der  Yh,  nadh  einer  logischen  Qrd* 
flipng  seine  Materie  abgehandelt  hätte,  d^  eilfte  Capitel 
.^aerbunden  werden  müssen,  welches  von  dem  durch  strör- 
aamide  Elektrizität  in  den  ftletallen  hervorgemienen  Ma^ 
Mctismus.  handelt»      Allgemeine  Vertheilung  des  freyMi 
^  Migüetismus  in  den,  durch  die  Methode  des  Doppelstridk 
«Htgoetisirten  3täben*    Gesetze  der  magnetischen  Anzie- 
Spangen  undAbstossungen.    Untersuchungen  über  die  In-* 
'temsttät  des  freien  Magnetismus,   der  an  den  verschiede^ 
ÜMi  Punkten  einer  durch  die  Methode   des  Ooppdstrichs 
kl»  aur  Sättigung  magnetisirten  Nadel  voriianden  ist.  Von 
jl^  besten  GestMt,  die  man  den  Compassnadeln  zu  g^ben:' 
im^    Von  den  Wirkungen  4er  Magnete  auf  alle  lAitui^ 
liilrper«    (Die  merkwürdigen  von  Coulomb  igia  entdeck-* 
insa  Ersdiei^ungen,^  welche  dem    ersten  Anblicke    nach 
i|ptweder  dadurch,  dass  wir  alle  Körper  für  den  Magna-' 
ilisnus  empfanglich  annehmen,   oder  dass  wir  Vorausse^ 
4ten,  alle  J^^örper  enthalten  Eisen  oder  l'hei^ben  magnet* ' 
*Sfetal}e,    erklärt  werden  können,   scheint  der  VI.  noch 
ü^Stiht  ab  unumstösslich  gewiss  für  magnet«  anzuerkennen.) 
^«eetze  des  Erdmagnetismus  unter  verschiedenen  Breiten, 
dbatten.  der  Uebers*  einen  Znsatz  über  die  Gestalten  und 
V#(h«n  des  NordUcbta^  aus  Hood,  Richardaon  und  Tfait*-, 
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MtaMm»  MgiMgt  hat.    Prilctkolw  Awv^OoLBgtik  ^\m  jb 
•fiti«l,  die  BJUmmf»  dies  ErdoMigaetisiimf  auf  Rom  n 
btcfbadittii  i  d«tted  itt  Utberi.  wiec^  dti^n  Zustti  iibfi 
Um  Gesvlx»,   t»ck  weichen  weiehee*  Eueo  eaf  die  Ib- 
goetaedel  wirkt,-  beigegeben  hat.     Der  lobeh  des  eÜiteit 
vepiteU  itt  schon  angegeben   worden     Nach  diesam  bt 
Hr,  M.  F$chn.  die  Amp^resehe   Theorie  des.  ElektroM- 
gnetisttras  mifgetheilt,  welche  eine  im  Biotsc&en  OH^oile 
Hiebt   befindliche  Knpfortafel   nmhig    genacht  hat    Aock 
bat  derselbe  einea  bedeutenden  ZnSatz   über  Thirttoeb- 
fctrbitit  angehängt*  —   Die  Lehre  tobi  Lichte  lielert  aiek 
^^otOM^geschlckteD  aligemeinen  Betrachfangen  in  der  lat- 
optrie    die    allgemeinen  Geaette   der  Zorückwerlnog  in 
Lricbtes^  handelt  hernach  vom  ebenen  nnd  Ton  den  p- 
*  kräflMrtten  Spiegetn»  vom  Heliostat,  nnd  schliesa  mit  lA- 
gemeinen  Betn^tiingea  fiber  die  knifte,  welche  die  Zu- 
riickwerfting  des  Lichts  an   der  Oberfläche   der  KOrpff 
bedingen. .    Die    hieranf   voigetregene  *  Dioptrik   bseddt 
^Ofl-  det  Straiiienbrechang  und  der  dorch   sie  henrofge 
brachten  Farbenzerstrettung.    So  gern  Ref.  die  eiesiloiB 
Gegenetände,  weMie  hier  abgehanddt  werden,  eben  soi 
wie-  es   bis  hierher   geschehen   ist,  anfgea&htt  hätte)  lo 
sieht  er  sich  doch  dnrcfa  die   engen  Grenzen   ^  BtoBi 
daran  behindert;  daher ^  er  auch   den  Inhalt  des  4teo  Bdi 
Uoss  andeute«  kann.     Naehdem   die  noch  In  das  seehsH 
Bach   gehörige  Zerlegung  und  Düngung  des  Lichts  abge- 
faettdelt  worden  ist,  kommt  der  Vir.  im  siebenten  Bwn 
atf-  die  Polarisation'  d^s   Lichts  nnd   im  achten  auf  te 
Galoricum.     Die   zahlreichen  liier  vorkommenden  Zositft 
des  Uebers.  betrefieit  die  Zusammenztefautog,  welche  dorck 
Wärme  in  den  Krystallen  hervorgebracht  wird ;  Wolto<w 
über  die  Gränze  der  Ausdehnung   der  Atmosphäre;  öl« 
den  Feuerschwamm  als  Elektrisitätsleiter ;  iiber  UnterstlM^ 
dnng  der  positiven  und  negativen  El.;   über  die  ELd» 
Papiers;   über  die   Elektrizitäts- Erregung   durch  W«n» 
in  den  Krystallen  und  über  die  galvanische  Beibeafc^ 
der  Körper;  Beqnerel's  Darstellung  der  etektr.  Ersidieimia- 
gel»,  welche  in  Begleitung  chemischer  Vorgänge  aatee- 
te«;    über  den   Ursprung    der   Riickenm^As-Nerre»  *■ 
Bezug   auf   die  Zusätze  Th.  IL    348.1    über   magn«^*» 
oder  analoge  Wirkungen  ^  welche  in  allen  Körper»  d«m 
den  Einflnss  elektrischer  Ströme  erzeugt  werden;  über  die 
Transveraal* Magnetismus;  und  endlich  PoutUets  Beeiir* 
Intngen    über  Wärmeentwickeinng    dtirch  Benetzmig.  -^ 
Dem  Be#difcis  des  ganzen   Werks  macht   ein   depH»^ 
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n^lMiTi  woiWB  im  tfftef»  iie  NttHei^  dtr  ia|rifahfli^ 
Sohril^flbr,  du  kister«,  vaOr  febr  TottitiiiidSg«^  (Sj«m» 
e«  geht  ton  8,  s6f  •  bii  mit  5*  4S3  J  4je  «l^kenMt«» 
Seelien  enthäk.  ~  Dieae  Uebenetsni^  mtiokt  An^  Hrou 
IMmn^  alle  Ehre;,  sie  11^  mit  4er  grOseteii.  Treve^  fl^In** 
tigt  Olli  läMt  sich,  wie  «in  gotgeschnebeiiee  OngitMw^f 
JcMn,  so  fliesseod  ist  sie;  di*  hinsuigdcigteti  Apnerfcn»^ 
gea  und  Zosätse  sengen  von  den  grölidliehen  Kenvenie^ 
90m  ihres  Yeri  nnd  seinem  Bestrehen^  dee  Biotaehe  Weife 
90  iroUslen^g  eis  möglich  so  machen,.  Endlieh  moss  Ref* 
»B^  noch  des  Verlegers  eine  ehrenvolle  Erwähnung  thoa. 
Denelhe  hat  dnrch  des  schöne  weisse  Papier,  doteh  die 
scharfen  Lettern  n^d  dnreh  den^  schwarsen  Dniek^  so  ww 
dmnh  die  sauber  gestochenen  nnd  rein- abgedruchlen  Knpr 
f erplatten  «nch  bei  diesem  Werke  die  nämliche  filegans 
bewiesen,  welche  das  Pi^bUkam  ndsontbei  andern  Ver- 
lugearttkeln  kennen  zu  lernen  Qekg^heit  gehabt  hat; 

Medicim 

Gihtingen  in  msdidaiseher ,  phywUcher^  und 
fusioriacher  fUtuicht  ^ßschildert  von  Dr,  IL  F* 
H.  Marx.  GöHingen  m  d.  DieUrichsehen  Bueh^ 
handl.  i8i4.  &  S.  FIIL  u.  Sgs^    1  Rthk.  18  Or. 

^  Von  einer  Stadt,  welche  der  Sita  einer  so  bernhaK^ 
tno  nnd  durch  eine  lange  Beihe  -von  nemhaften  G^lehr-^ 
ten  in  allen  Fächern  des  mensohliehen  Witsenr  snseeM 
xeichneten  Universität  ist,  wünscht  man  mit  Recht  einv 
gmwiie  Kenntniss  zn  haben,  und  über  die  auf  dem  Ti-^ 
tel  des  Bachs  angegebenen  G^enstäodo  belehrt  so  wsfw 
den.  Ein  solches  Unternehmen  mit  Gtliok  ausfahren  st» 
fctanen ,  moss  man  mit  einem  rastlosen  FJeisse  und  nkm^ 
aig&ltigen  Kenntnissen  ausgerüstet»  und  io;  dem  Besita^ 
'von^  Meterialien  tojrn,  welche  den  roh^  ^  ab^  aofliw«n«^ 
digen  Stoff  zu  einer  geistreichen  Verarbeitung  üefef»y 
aber  oft  tm  mannigfaltigen  Rücksichten  schwer  sn.er^ 
langen  sind.  Wir  Irenen  uns»  diese  von  dem  gekhrteiS 
nnd  sehr  thäligen  Verf.  gegenwärtiger  Topo'greplae  ruh« 
aaen   so  kdnnen«  ^Derselbe  hat  die  sich  gemachte  Anf^ 

Ehe:  eine  Uebersioht  dessen,  was  in  der  aatürlache» 
iga  des  Orts»  in  den  lilomenten^sehier  Geschichte,  i» 
dem  Charakter  seiner  Bewohner ,  in  den  obrigkeillidhen' 
Verfiigangen .  und  Anstalten  sac  Erkenntniss  der  Bedio^ 
gungen.  von  Krankheit  und  Gesoindheit  dem  iremden,  wie 
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IT«  Müdkin; 

,MitBt  «inliiimlsdieik  Ant«.  \xni  Jedem  ^  4er  ^h  tat  & 
Qvellen  i%$  pliTsbdteii  Wohb  belkiiiBiiiert .  Ton  V^ 
ügkeit  seyn  könnte  5  •  nach  Ref.  Dalariuiken  «of  «im 
•Uett  Lobes  nnd  Dankes  "werthe  Weise  get(^t  Wir 
gknben  dem  -Hm«  Vfr.  gern ,  dass  bey  dieser  Arbeit  tidt 
■von  anesen  andringende  Schwierigkeiten  za  Qberwifadto, 

'  und' sehr 'mannichiakige  Rücksichten  za*  beachten  geiM- 
een  seyn  mögen.  Um  so  mehr  freaen  wir  nns,  dbss  ft 
gidi  doMh  die  erstem  nidit  hat  von  der  AHsführang  iä-> 

*  nes  Plans  abschrecken  lassen^  und  in  Ansehung  der  hMh 
tem  so  nmsichtig  verfahren  ist,  dass  er,  ohne  die  eisl» 
Tugend  des  Geschichtsschreibers,  Wahrhaftigkeit,  sd  ftt^ 
letnen ,  vnd  zugleich  ohne  hie  nnd  da  za  Verstosses,  ^ü 
Werk  dem  Drucke  tibergeben  konnte.  B^  der  grastet 
Anstrengung y  alles»  V^as  seiner  Absicht,  efaae  voltstSo^ 
me  Topographie  Odttiogens  zu  Kefern,  dienlieh  icyi 
konnte,  zu  sammeln,  würde  es  dem  Hrn.  Vfr.  dodrss'* 
möglich  gewesen  seyn^  sein  Buch  in  der  Gestalt,  in  wd- 
eher  es  erschienen  ist ,  za  liefern ,  wenn  er  nicht  voa  se 
mannichfaltigen  Seiten  her  auf  das  Beste  onterstützt  wo^ 
4es  wSre.  £r  rühmt  desshalb  mit  Recht  das  Köo.  Ct- 
hinetr-* Ministerium^  die  Mitglieder  des  geistlicbea  Mini- 
zieriums,  das  RathscoIIegium  und  die  iPolizeybeh^e» 
wdche  insgesammt  «uf  die  liberalste  Weise  dem  Vfr.  sar 
leichten  Auffindung  und  Benutzung  der  n6thigen  Ntch- 
richten  behulfiich  waren/,  Ansserdenf  sahen  die  Heneo 
Ob»  Med«  R.  Blnmenbach ,  dem  Rei  zu  seinem  is  die^ 
aem  Jahre  zu  feyemden  Jubilänm  von  Herzen  G\oi^ 
lauscht,  Hofr.  Hausmann,  Hofr.  Heeren^  Hofmed.  lo^;' 
dan,  Hofr«  Thibaut  und  Rath  Tuckermann  des  Vis.  Ar^ 
"htkt  in  den  Ab^hnitton,  von  welchen  sie  die  gniiidDi^ 
fite  Auskunft  za  geben  im  Stande  waren  ^  durch.  D^^ 
Boeh  zerfallt  ia  neun  Abschnitte,  wovon  der  erste  A^ 
Lage  und  Umgebung  t^Ottingens  schildert.  Die  PoUiSht 
ist  nadi  Gauss  51*  31'  49",  nach  Hardipg  Ji*  S«"  4> 
die  östliche  Lätage  vom  Meridian  durch  Ferro  37*  ^, 
dZ^^,  ihre  Höhe  über  dem  Meere  ist  nach  einer  MittW^^ 
lung  des  Hrn.  HR,  Gauss  447  Par.  Fuss.  Diese  Basfi*^ 
mnng  ist  unstreitig  richtiger,  als  alle  frühem.  Absdm*  1 
Von  den  natürlichen  Erzeugnissen.  Die  geögnO^i^^, 
and  öryktegnostische,    ökonomische  und  chemische  (^ 

üchaffenheit  des  Bodens  wird  hier  zuerst  und  ausfain^ 
in  Betracht  gezogen,  'nnd  dahey  ist  nicht  bloss ^s^^ 
den  Dhick  schon  Bekannte,  sondern  anoh  ^b>*  ''^ 
«sfariftliohe^  Mitthtdiung    des  tixn.-  HR.  Hansmämi  ^ 
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•    Medkin;  «  t^fi 

^  allgem«  pliysikaf:  'BesthafTenlieiten  Qttd  TeriialtHme 
des  Fürstenthmn»  6(Hthigeii  »U  Qaelle  b«Btitzt  worden} 
Aman  Btnd  die  Pfititten  und  dn  Thiere  tiifgezifihk,  -wtlAtf 
iir  Crdttingeo  and' der  Umgegend  gefonden  wardenv  'V^^i'^ 
hey  sotvohl  hey  jenen,  als  bey  aieseü  die  Schtiftmi  an^ 
geführt  wordeh  sind,    aus  "welehen  theüs    die  AhgabeOf 

StiMdöpft  sind,    tfieils   eine  voUstindigere  Ketontniss  er-«: 
ingt   werden  kann.     Angehängt  Ist  eine  vt^D  H^.  Bj' 
Sj^nge)  in  dem  ehem.  Laboratorium  des  Bm.  HR.  Stro-* 
|Myer   unternommene  Analyse  der  Ackerkrume,    welch** 
di^  YOtt  Crome  gelieferte  an  Genauigkeit  weit  übertriüV«* 
^^schm^   3.    Vbn    der  Beschaffenheit  der  Lnft    and  der" 
Wkterangf  zu  Göttingen.    Diese  Stadt  vereinigt  in  Ver»« 
gbich   mit  andern  StiUiten,  dra  gleiche   Polhöhe  h|iheO|' 
seltf' günstige  klimatische  Umstände  für  sich.     Die  mitt^ 
lere  jßarometerhöhe  kann  27  pat.  Z.  67  Lin.,  die  mitflero:, 
Jafcresttmperatur    zu  *{-  7^,  5  R.    ifngenommen    werdeo^ 
Dass   die  Regenmenge,    welche    doch   betrachtlich    seynt^ 
möss,   da  die  Zahl  der  Regen-  und  Schneetage  der  Zahl-' 
d«r  helfen,  heite/n  und  tröckuen  ziemlich  gleich  kommen- 
soll,   ans  bisherigem  Mingel  an  dazu  dienlichen.  Instro-'' 
Bleuten  nicht  liestimmt  worden  ist,   and  zusammen  hän«*- 
gende  ^obachtungen  mit  dem  Hygrometer  daselbst  zeit- 
ter  niiQht  angestellt  worden  sind,  ist  Ref.  befremdend  ge-- 
i^resen.     Abschn.  4.  Umrisse   der  Geschichte,   von   wel-^ 
eben  der  Vhr.  bescheiden  gesteht,  dass  sie  nicht  im  aun^ 
desten  auf  Vollständigkeit  Anspruch  machen;  nur  seyaos 
dera    benutzten   Quellen   soviel  hervorgehohen ,    als   znm 
Verständnis  des  jetzigen  bürgerlichen  und  gesellschaftK- 
cben  V^kehrs  eine  nnerlassliche  Vorbereitung  zu  bilden 
sohieil«    Äbsch.  5.  Von  den  Einwohnern.     Hiet  eifert  der 
Vfr.    ftis  Arzt  gegen  manche,   auf  Vorurtfaeil    Beruhende  . 
G^oliensartikel    der  Hebammen    and    Kinderwärterinneir 
i9  Ansehung  nengebomer  Kinder.    Unter  den  Nahmngs- 
isad  Erwert^zweigen  der  J£inwohner  Göttingens  s^ehc  die 
Universität  oben  an,  dann  kommen  die  ansehnlichen  Fa- 
briken,  der*  Buchhandel  u.  s.  w.     Abschn.  6.     Von  den 
lUirungsmitteln.     Sie  ^ind  in  hinlänglicher  Menge  ,^  Güte 
VlUi   Wohlieilheit  Torhanden.     Denn    in    Ansehung    dea* 
Ittztten  Punkts  sind   die   Göttinger  Marktpreise  dic^   nhf-^ 
jiyigftten  im  ganz^ti  Königreiche.     Die  hier  bereiteten  ^a^^ 
seit  —  oder  Mettwürste   sind  ein  bedeutender  Handelsartih-^ 
kel  geworden ,  wesshalh  Auch  die  Pdlizey  ein  wachsames" 
Auge  auf  ihre  Zubereituns  hat.     Abschn.  7*  Von  der  Be^  , 
v^mmwagf    Nach  der  21^i<ng  Vom   J.  iszz.^  betrug  sier 
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-Klb^  tf^poOf  worooter  niA  an  eiguiiiBximx  TSaamAtom 
0310  P^raooMi,^  iiehn)Vich  4^97  mfoolifiwiit  «uid  5023 
^^«iUioh^  G««cUecht8,  1547  Hn  Stadi»iid«Q  iui4  tn  6»- 
inlsMing  l6i  Maan  beÜMifkn.  AbKtm.  8*  Voa  den  Ein« 
mhmagf  B »  4oi?ch  welche  die  Erhakong  des  Lebeni  nnl 
4er  iG^M^ndheit  möglich  gei^echt  wird«  -  Hier  und  «dii- 
uefift>«eKh#  Nachriirfitfn  zur  Getchkhie  der  Apptheiceiif 
4er  Sftedtävele,  der.Kmnkenhäoser  etc.  zopiouiieogefrigfB, 
«her  »ueh  die  buüjtfite  ef^wähat,  welche  lait  der  Em- 
toM  des  Lebean.der  dortigen  Einwohner  den  Zweck  w- 
hindun ,  den  dort«  Mediein  Stadire|idf n  die  vortrefinichstt 
Gelegenheit  sa  ihrer  ärztlichen  AixshiUking  %n  verscliaffii. 
]U&  fand  hier  mehligen  Stpff  ^^x  V^rg^eichaag.  Da 
ViteHiP^ion  ist  in  Göttingeii  so  allgeniein,  dase  der  Vfr. 
obtfht  behaupten  9^  können,  die  Ijook^n  seyen  dort  mi- 
a^rdtHt.  Endiü?b  w^ird  Abschn,  9«  vpn  dem  RraekheitH 
i;«i«lMide  gehandelt.  J^ef.  wünschte  Raum  zu  haben,  «och 
i^ie  iliea^in  Abs^n.  Einiges  ausheben  zu  können |  vis 
ij)er  nicht  möglich  i?t,.  Per  Hr.  Vir.  arbeitet  nnverfioi- 
aaa  an  der  VervoUkon»n>awng  seiws  Werks,  wekha 
Bef^  mijt  Achtung  füx  aeia^  lUnntoisa»  und  seiaea  floi 
aoa  4«f  Hand  lagt 

Geburtshülfe.  ^ 

Di$  JinxeigM  s^r  Hülfe  Im  unregelmäsmg» 

u.  schwsi^en  Ö^urten  von  Dr>  Joh.  Pr.  Oaianr 

der,  Pr^f'  d.  M^dic.  zu  Götiiagen.    Tübing^ 

b.  Cbd\.Fr.  O^üindbr.  *8a5.  8.  T.  XXXIF.  u.**«- 

mü  eM0m  €u^9Üm  Titel:  . 

Dr.  Fr.  ^Jm.  O^iander'e,  itd^L   K.  GA, 

HR.  u.  Profeßß.  A  Mßd.  u.  Entbindungsh.  Di- 

.  rect.  d,  königL  EnÜiiadungMhoßpUaU  zu  GÖUiat^ 

Handbuch  dm^  Entbmdungshunst.    DriiUt  &«4 

Bearbeit  von  Dr.  Jo.  Fr.  Oeian^dert  iVqf.* 

Med.  zu  Götu  u.  e.  Mf. 

D«r  würdige  Sohn  des  ehemalige«  l^eruhailea  bk^ 
fwn  der  EnthlndungalHilnst  aul  dar  Georgia  Aaguiti  t^ 
yrofk  vielen  Verehrern  und  gewesenen  Zuhörern  anfgafor- 
dert  worden ,  den  letzten  Theil  eines  Werks  aaszosibci^ 
laa,  das  von  vorurtheil»fireieti  Kennern  mit  Rfcht  m  i^ 
TorzugUchera  Werken  über  die  Entbindungskuast  ga^^ 
Ml  worden  ist,  und  dieaen  Bul;  bai  allen  FortsdhritMf 
«alcha  auch  imv  ThtU  4w  Aianeiwii^seaiMdiaft  iii|wk 
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OcburUbüilo«  ^§ 

macht,  nodi  laag^  bfhakeQ  vrira»  Weim  mtm  bei  Jüh- 
seil.  Aufiorderangen  viellei^t  votaastetzte^  dtm  siek  ia 
a^n  Papieren  des  Verstorb^pen  Materjalieo  voriadm 
möchten ,  welche,  oor  noch  dar  AnordniiDg  und  Atuiei^ 
loDg  bedürften ,  um  dan  Schlosa  des  nnvolbtändig  m^ 
bUefyeiien  Werkes  m,  machen,  so  hat  man  sich  flamll 
Dmn  es  ist  in  diesen  Papieren  heine  Zeile  eines  AbpisL 
und  ausser  wenigen,  den  beiden  ersten  Bänden  b^e^ 
Kbriebenen  Anmerkungen  auch  keine  Vorarbeit  zn-.dal^ 
sem  letzten  Bande  au^efunden  woidep.  Daher  war  dar 
Hr*  Vfr.  geitfthig^,  das  Ganze  selbst  auszuarbeiten.  Er 
be^Igte  dabei  4«a  Grundriss  der  EtttbiiMbo^i^nat  vqA 
l8oa«,  ohne  sich  jedoch  streng  weder  in  Ansehung  de^ 
Ffum,  noch  in  den  Grundsätzen  ap  jenes  Quch  zo  Ju^-v 
ten.  Bei  jeder  Materie  ist  die  E^itex^tur  mit  gahitriger 
Auswahl  beigebracht.  Ref,  vUl  nun  ans  deai  rei^riial« 
tjgen,  von  den  vortreifiichep,  sdion  fruherhin  durch  dia 
Bemerkk.  über  die  fri^nz»  GeburtshiiUe  beuArandeten  Ein^ 
sichten  des  Vis.  iji  die  Entbindungskunat  aengendeo  In«* 
halte  Einiges  ausheben,  Cap.  i.  welche  von  den  Eiö-i 
theilungen  der  regelwidrigen  und  schwenm  Geburten 
hai^delt,  wird  die  eheste,  von  Paulus  aus  Aegina  .ge«4 
machte,  und  in  dem  Osiandr.  Grundrisse  vollständiger, 
als  es  bis  dahin  der  Fall  gew^en  war,  ausgeführte  Bin- 
theilung,  als  die  Cur  den  Lehrer  und  die  Lemendei, 
brauchbarste  erklärt.  Cap.  %,  Von  den  Ursachen  der  »^ , 
gelwidrigen  und  schweren  Geburt  aaf  Seiten  der  Muttert 
wobiu  sowohl  schwache ,  unvollkommene ,  als  kramtol-^ 
faafte  Wehen,  die  mit  mangelnder  Nachgiebigkeit  d^ 
Muttermundes  verbunden  sind;  &;SGhüpfung  der  Kräitei 
Hbdemisse  im  freien  Odemholen;  äuss^rliche  Verietzun*« 
gsn,  WoAden^  Knochenbrüche |  anhaltende,  unwträgK-« 
che  Geburts^chmerz/in  (hn  dieser  Gelegenheit  ä  Fälle  voh 
eindringenden  Bauchi^unden ,  wseleha  sich  Kreisende  dia^ 
wr  Schmerzen  wegen  beisehrscht  hatten,  und  wo  4i# 
eine  von  dem  Hrn.  Vfr.  selbst  behandelte  Frau  sich  mn 
handbreite^  aus  4et  Wunde  hervorquellendes  Stück  If^ 
abrisse  ujad  beide  doch  glücklich  dfvon  kameir);  aa- 
hütendes  Erbrechen;  Ohnmacht;  Convulsionen ,•  Zerreis- 
saugen  des  Fruphthalters  und  der  Scheide,  wo  ein  vom 
Vfr.  beobachteter,  tödtlicher  Fall  beigeblacht  worden  ist. 
IJier  hätte  vielleicht  der  bei  der  Tardieu  beobachtet  Fall 
erwähnt  werden  können,  welcher  zu  einem  Prozesse  Zwi- 
lchen Baudelocqu^  und  ^em  berüchtigteil  Sacombe  Ver- 
WMaung    gegeben  hit,    üb«r    welchem   die    Phudoyers 
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f&n  Id  Sienr  Bavdelocqiie  contre  Tardicu,  Sueombe,  k 
UllUDf  Brktif  etLefebare  p.Ms.  Delamalfe  ^Par.iso4«  nni 
BftpUqaa  pour  le  Sieur  Baadelocqae  etc.  H.  ibid.  cod.  4^ 
dt«  Ref.  vor  sich  liat,  erschienen  tind);  Blirtungep  wät- 
rtnd  der  Gebart ;  übeihKogende  tiad  sdnebtekende  Ge« 
bärmntter;  BückwiSitsbeugong  d^rselbeir,  sa  deren  He- 
Imiig  die  Atrweoditng  dea  Katfaetert  «ehr  eqemntdikB 
wild,  weil  der  Vfr.  oft  seh/  dess  dieses  Uebel  om»  d- 
Im  wtitere  «necheiiische  Verfebren  nedi  easgeleerter  Bühb 
Ton  selbst  Tersdbwend^  Vorfell  der  Scheide  und  fa 
Frachthaltert;  Umstülpong  desselben;  Brüche;  Hamyir- 
lieltang;  Blssentteinf  Enge  der  Mntterecheide;  Enge  fa 
B#dkens;  (es  ciht  5  IGttel^  die  Entbindang  bei  ei^ 
Becken  zo  Stande  xn  bringen ;  die  Anwendung  der  Zai^; 
die  Wandung  auf  die  fHase;  die  Änbohmng  des  todtn 
Kindes;  der  Kaiaerachnitt  und  Schaamfagenachoitt,  tob 
•Welchen  allen  der  Hr^  Vf.  mit  Sachkenntniaa  spricht  W 
daa  N<Sthige  beigebradit  haf;^  Knocheiige«chwuIste  vi^ 
Steatome;  zu  starke  Neigung  des  BeAeUs  und  endBdi 
allxugröase  Weite  d^elben  gerechnet  werden.  Cap.  |. 
Von  den  Ursachen  unr^gelmässiger  und  schwier  GdMi- 
ten  9  die  auf  Seiten  des  Kindes  liegen*  Sie  ^verden  mt 
der  nämlichen  Vollständigkeit  abgehandelt,  wie.  et  Bit 
den  von  JSeiten  der  Mutter  Statt  findenden  Drsadien  ^ 
Fall  war.  Das  vierte  Capitel  endlich  säUt  die  auf  Sei- 
ten der  Nachgeburt  liegenden  Ursachen  der  fegelwiditfa 
und  schweren  Geburten  auf.  —  Dem  Buche  ist  ein  B*- 
gister  über  alle  im  ganzen  Werke  vorkommende  NtfMn 
beigefiigt,  welches  alkn  Besitzern  der  Osiandenchen  Bat' 
bindungskunst  höchst  willkommen  aejn  wird*  ^ef.  bss 
diese  Anzeige  nicht .  acUiessen, .  ohne  den  Lesern  £•  la^ 
genehme  Nachricht  mitzutheUen ,  dasa  der  Hr.  VI  ki 
einer  «weiten  Auflage  dea  vSterlichett  W«rks  die  c^^ 
•chlichenen  Mängel  zu  berichtigen»  dem  Gansea  m 
grossere  Gleichförmigkeit  zu  geben,  vorzüglich  abcr'vMH 
ehe  -in   deh  erste»  Bänden  vorkommende  Aeuis6nia|W 

iegen  verdiente  Zeitgenossen  zu  mildem  um  so  mehr  k- 
iasen  aeyn  werde,  je  weniger  aie  der  Verewigte  sdbt 
am  Ende  aeines  Lebena  billigte.  Dieses  Wegschn«'"' 
aller  aokher  Urtheile  wird  ^n  Verdienst  seyn ,  WflekiS 
e»  aich  um  den  lilenooschen  Ruf  atiaet  beruhmtair^ 
tm  Arwürbt« 

"  Die  Triebfedern  der  Gehurt.    JSine  j^^^^id^ 
ecke  Abhandkm^  von   Dr^/Richara  B^jr 
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ninttn'i  turd^  offaniL  Pr^Bäor  -dir -JEathcJogie, 
an  der  K^  A  Ünwei'kiiät.%u:Landshut*.  Lan.äs^ 
hat  ibaS,  u  der  Anlon.  ffeherecherh.Buiehh{mdl&ä. 
4o  &   a    6  Gr. 

Der.Hr.  Vfr.  tritt, .räcktkhtUcIi  der  Gebort,  iex  he^ 
•em  lileinang  bei,  nehmlioh  diu  sie,  die  Geburt ^  nicht 
in  eineta  Avekriechen  des  £indes^  sondtrn  jn  eii^^m  Aus* 
*  gestoteenwerden  de09elb^n>    bestene^    nnd  »acht  hier  die 
Fregfr  SU  beantworten:    welche  Moittebte^es  woh|  seyn 
miSgeu  ^  die  den  Utenia  znt  Aeetreibung  der.  Friieht  i  ^ie 
er  so  lenge  in  sich  gehegt  und  gepflegt  hat,  veranlassen. 
£r  üh^bUehl  im  diesem  ßnde  .iie  -Aüsieltfen  der  Heuern 
Bhyaiologen.iMid  G^burtshelfitr s  dife  Reilsiiie  Theoriie  ^xm 
einene  Polantäliwecbeel   der    aevdehBesdetn  ««d   SBOsam^ 
menzitohendeii  Krifte    des  Ulerae>   und.  die  ,ilg|.I\eiz^Qg 
gegründete  Lehre;    die  Meinung  der  gleich  eehtungss^er-*^ 
then  Mänher  IVaegele  u6d  Jeerg,  und  verwirft^^die  Th^<«^ 
rie  Ton  dem ,  mit  der  sunebroenden  Sohwangerscheft  iaiH) 
Inei  sch&rier  -«erdenden ,  nnd  so  die-  Geburt  yeranlessen^ 
den  Kindsttrasaer,  indem   er  die-Behaupfung   onte^stülxt;! 
dass.kein  esneiger  {Jkystologisches  Profess    durch  Seiznng^ 
so  Stande  ^komme,    nnd  -elte/eoch    die,  Gebort    aiptitt 
Dies  föhrt  ^b  Vfr.  sn  mehreren  physiologischen  Qetraehn 
tongen,    die  den   grössten  Theil  des  Werkchena  einneb-f 
men  nnd  ane  irelehen  i)  hervoi^geht^  dass  deir  OrgeeJmtill 
übereil,  wo  «er  im   normalen  Lebensverhältnisse  mit  ei•-^ 
ner  absolnt  äussern  Potens   in  A^chaelwirknng    tritt ,   «^ 
dieselbe   sioh  mittrordne,   sie,  assiri»iliref  und  ihr  keinem 
Moment  geetette,  rejse;id   euf  ihn,  einsawirkep  (IWisiing.  - 
wird  in  das   Gebiet  der  Pathologt^  verwiesen)  nnd  a)  dasf 
die  meisten  orgenischen  Apparate  iti  der  TripUcifät.:  Drüsei 
Geiiiss  und  Blase  bestehen.     PedHiaeh  ist  im.  veibL  Zen-» 
f^gseysteme  der  Uterus  die  Blase,  die  fallopitehen  llöht^n 
üad  die  -Gefosse  und  die  Ovarien   als  Driiaen.  Misn^benf 
Diese  Apparate  dienen  sämmtCfch  der  Secretion:*  die  Be-r 
reitnng    des  Saftes   gebe   in   d^f  Dfust  vfor    sidb,'  dieser 
werde  von  den  Gefässen   in   die  Blase  geleitet  <|nd  voip 
dieser    endlich   ansgeMossen«     Von    diesem   Standpunktf 
»US  betrachtet  Vfr.    die  Triehledern    zur   Aussteiftsimg  4er 
ßruoht  aus  der  Gebärmutter ,    nnd  erkliärt   den  weiblichen 
Zengungsprozesfl   als   den   einer  Secretion    oder  Exoretioni 
der  ebenfalls   drti  Stufen   seiner  Entwickelung  hii^duxcii 
leaft,  and  «odlich,   wenn  er  d^n  Culminatidospunkt  er^ 
reicht  liaty'  von  dem  Uterus  ausgestossen   wird  -  (Blasen-r 
Mlg.  Rep.  1825.  Bd.  Ih  S$.  5.  -        M 
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prozesi^r«  — ^  Ji}m9  tihr  «ofgfaitige  SUzM^-aMig  Auv  £t- 
neo,  Veto  dem  Wetfcch«»,  '«^•Iches  NiemMid  ohee  X>«9k 
Mks  der  Itaftd  kgen  mrd,  eine  richtige  Aniirht  xa  gebc^ 

Theoretisch '^prahtiBcheB  Lehrbuch  der  Geburts^ 
Aü//e  /är  {^gehende  GeburtshefferJifOm  J.  Ph. 
Horrii  Ih\  d.  Chirurg,  t*.  Geburtehiilfe^  ordeniL 
'^.   Pf'öJ.  der  theoreU  Geburtehiil/e  an  det  i.  k 

u.  Perm.   JtM.    Wien  lö^iS.,  bei  J.  B.  Watti»^ 
hauMer.  XVIIL  u.  43^  &  gr.  &    %  Rtkfr.  la  Gr. 

JKiQtti  hit  txm  4er  eehtbare  Vir«  mit  etnctti  gcfcom- 
Kttl&i^^  Weribe  für  Hebemmen  trfrent,  Us  er  nn»  dhch 
mit  efnem  Mtalichen  fiir  engebende  Gebtotslielfer  bescheDkt. 
Das  Vrthell,  ^mldM  ijidr  (Repeit.  1814«  Bd.  HL  Sr.  3. 
S.  fJt-^inO  ^ber  )}ene«  gefällt  heben ,  mäseea  wir 
oiich'  diesmal  nntefsthreiben»  ttnd  dem  Hra*  TL  das  Ze«g- 
siiss  geben ,  dass  -er  seinem  Fache  gewachsen  sei ,  nnd 
auch  tüessmal  eine  nützliche  Arbeit  i^eliefrrt  habe,  dii 
gewiss  als'  weithv^l  anerkannt  werden  winL-  lUtca 
^r  diese  Ausgabe  gegen^  die  erst«  vom  Jahre  IS14,  so 
find^  ^k   einen    weseniliohen   Unterschied,   was    sdioa 

^  däTUm  nicht  anders  seyn  kann ,  weil '  diese  )iQch  tat 
Hebammen  geschrieben    war.      Uebrigens  atnd  die  beihe. 

'  hdten^u  Capitel  nicht  bloss  bedeutend  bereichert  nhd 
TCttnehrt,  sondern  es  sind  auch  gans-  netie  Abscheiltt 
hinzugefügt  wotden.  Dahin  gehören  die  §^.  von  der 
Selbstwendung,'  von  der  'Wendung  des  Rindes  anf  des 
Kopf  durch  Httsslirliche,  von  der  Wendung  desselben  airf 
den  Kopf  oder  Sfeiss  dmdi  innerliche  und  äBsserlicha 
Handgriffe )  und  von  dem  Schaamfugenschnitte.  —  Die 
bündige  Einleitung  beschäftigt  sich  mit  der  gewtfhnfichen 
Terminologie,  mit  £intheilung.  Umfange  l&weck  derG»- 
burtshütfe,  «md^  mit  den  geistigen  lind  k^erßcjKn  Bi- 
genschaftefk ,  welche  dem  Geburtshelfer  nöthig  sind.'  Als- 
dann wird  das  Feld  der  Geburtihülie  in  13  Ahschoittan 
Vebauet,*alst  Anatomie  der  Oeburtsthelle ,  und  gebnts- 
hüHHche  Untersuchung«  Physiologie  der  Schwan gersehaft. 
Physiologie  ;der  Geburt.  Hdlfs  bei  der  naturlichen  regrf- 
massigen  f^eburt  und  Besorgung  der  Wöchnerin  und  des 
Kindes«  Natürliche  Tegelwnhrige  Geburt  und  deren  Be- 
handtung.  Von  einigen  krankhaften  Zuständen  in'  der 
Schwangerschaft  (Moienscfawan^erschaft)«  Von  den  »a- 
lürlichea  sdiweren  und  verwi^elten  Gebmten   von 
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"*  tto  der  €«bSf«iid«ii*,  ^«vd  derai  BthMidatog.  Von  deiii 
wenn  KmnUeitcti  Qod  CeUer»  d««- Kinde«,  sckwereo 
ntiS  verwickelten  Gekörten  und  deren  BebeDdhing.  Von 
den,*  wegen  fehlefheber  ZnstMnde  der  cnni  Khida  g0h(5«4 
rigen  Tkäie^  solrv^eren  und  Terwiekelten  Geborten  und 
4eren  B^dndlung»  Von  den  widefpatiirlichen  Gebotteo 
«od  der  Art  und  Welke ,  dieselbe«  dorek  die  Kunst  xt| 
Vellltf'ingea.  Von  den  BIotflüMen  ao$  der  Gebennottec  - 
«nd  «deren  Behaodloog«  Von  einigen  der  gewi^hnlieh^tei» 
kninkbeften  Zustande  der  W<^ch]^rinnen  und  der  Neu.« 
geboment  nnd  deren  Bebandlnqfi  Voa  den  gebortabttlf^ 
fishen .  InstnMMOlaloperaüooen* 

Receptirku|ist         »       • 

Anleitung  zur  ärxtliclten  MecepiirkunMif  nebH, 
einem  syatemalischen  Grundrieae  der  ArKneimit^, 
tellefire.  Ale  Leitfaden  mu  eeinen  Vorlesungea 
entwölken,  von  D.  L.  Choulant^  Prof.  A  ifieor^ 
Heitk.  und  Direci.  der-  Poliklinik  an  der  ^hir.T 
med*  Akad.  zu  Dreeden  u.  e.  u^*  Leipzigs  *  bei 
Leopold  y ose,  i8a6.  FlIL  u.  116  &    8.    la  <?r., 

Njcht  so  ToIlstMiidig  wie  die  Werke  voif  Ebtrmai$ri 
Büchner  und  Schubarth ,  aber  sorgßiltig  gesöobert  iroii 
deiD,  was,  streng  genommen,  der  allgemeinen  Tberapiö 
und  der  Ma*teria  medica  angehört,  hat  der  V£r.  diese  Re« 
cepti/konst  zunächst  snr  Bequemlichkeit  bei  seinen  Vor^ 
bsoogen  über  dieses  Fach,  ond  zum  Nutzen  seiner  Za«* 
köry  entworfen.  In^  kurzen  §§.  behandelt  er  suchet  die 
ellgemeine  und  besondere  Receptirkunst ,  nnd  unterstützt 
die  Bege]a  mit  erläotemdea  Beispielen.  Der  allgemein 
fassliche  ond  angenehme  Styl  ist  auch  diessmal  aus  dee 
Vfs.  Feder  geflossen ;  um  desto  mehr  sind  uns  einige  ]tn- 
cönsequenzen  aufgefallen,  welche,  wenn  sie  auch  nicht 
90  den  wichtigern  geh^^ren^  in  einem  Werke,  welche« 
Aofängern  zom  Moster  dienen  soü,  .  nicht  vorkommen 
dürfen«  >Unbestimmte  Unterschriften^  heisst  es  sehr  ricli« 
tig ,  sollen  aof  keinem  Recepte  vorkommen  ^c  nnd  den-» 
noch  nnterschmbt  Vir^  seine  Recepte  alle  AogenbKcke-i  • 
lEsslOffelweise ,'  aof  Zucker  zu  nehmen ,  Brechmittel  u* 
s.  w.  Wie  nun ,  wenn  der  Laie  die  S,  7.  Terschriebe- 
De  halbe  Vmef  ätherisebe  BaMriantinktur  auf  einen  Lt^f«« 
iel  voll  Zocker  g^^se,  und  aol  einmal  versehlockte  ? !  — i« 
8.  27.  No»  2.  heiset  et :c  Rec*  Bxtr.  Giöutae  3j.  Pulv; 
Cisot«  9;  i«  ut  iaiH  pilL  tngiiital    Bei  dieser  Art  so  ver^ 
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sdifeiUii^  w#iM  ümm  oiUn,  wie'vitT  m«  POle  Von  doi 
Ric^r  iniißerenttri  Gicnteiipalv«  -«nthalto,  U  das  fixtran 
mckt  iiiiimer  '  von  gleicker  ConiitMix  ist.-  -  Wenn  dm 
Bindemilt«!  toidu  indifferent  ilt^^  t*  veffiäm  nun  imwa 
^ekoMT,  die  PHUnnftchxcl^in  Groricbte  "voneosdireibeji, 
oder  die  Itigrediensen  '«*«'  zv^  nehmen;  denn  wäre  dai 
gtekim  GewidiHkeft  Pnlver  vu  dem  consiifenten  Ex-* 
.ntMte  TU  viel,  «9  nhnmt  der  Phcrniasent  ehi  wnnig  W^ 
ler,  nnd  im  nmgeketirten  Felle  ein  indifiWrdntes  Pnhci 
SU'  Hülfe,  nnd  in  beiden  Fällen  Ist  es  gleich  Bielier,  iht 
Pillen  «aelv.  der  Zühl  n  bestimofev.  *«  -  Bei  mekrete 
Decocte^  und  Infnsen  moM  besonders  betoerkt  wetdee: 
in  vase  bene  tecto,  oder  such  semper  agitando,  indea 
manche  Medicamente  letqbt  überkochen  und  yerdempfeB, 
wip  %.  B.  die.  Chinarinde.  Man  darf  hier  nicht  immer  aef 
4i^  ^l^^enschai^  des  Apo^ek^ers  trauen,  und  der  Scfaältr 
fbuse  darüber  bcflehrt  vrerden,  was  wir  jedoch  verans- 
.  ^eb.«^^  Die  Melken  müssen,  wenn  si^  bereitet  sind,  noch 
ttit  Kiweiss  abgeklärt  werden,  wenn  fie  hell  aussehen 
^nen*.  .  Vfr.  crwiihfit  davon  niiJhts.  —  Bittere  Mandeln, 
ÜS'  Zusatz  'zu  EitluIiHoB^n ,  Würde  Ref.  nicht  nach  det 
ZaM ,  wohl  aber  taach  dem  Gewichte  bestimmen ,  vrei  3 
flrosie  Idandela  ebenso  viel,  wiegen  könni^n,  wie  10 
^einf«.  Ich  würde  auch  nicht  schreiben:  »M.  f.  L  a.e, 
sondern,  aus  leicht  einzosehenden  Gründen:  M.  1*  a*  f. 
^-  Hierauf  folgt,  d^e  Arzneimittell.y  naqb  den  drei  Reiches 
d^r  ^^ur  dassificirt,  Die  Vegetabilien  sind  nach  eineai 
seaen,.  von  dem  Prof«  Reichenbafh  bald  heraus  zu  ge* 
benden,  .  Sy steige  geordnet.  Eine  Answahl  der  hinket 
gehörenden  Schriften  m^cht  den  Beschlossw 

^ '  Beiträge  zur  Geschichte  der  Apotheken  •  unter 
^  porziiglicner  Berücksichtigung  der  Ado theker  tmd 
'*' Apotheken  zu  Ulm\  mit  urhundlicnen  HelegWy 
/'  von  Carl  Ludufig  Reichard ^  jipothekersa 
'  Ulm.  Vlm  1825 ,  Stettinsche  BuchKandL  368  & 
&    ai  Gr. 

Nicht  ohne  grosse  Mühe  bat  Vfr.  ans  alten  ürinn- 
deO  und  Handschriften  Dau  gesammelt,  «m  g^enwär- 
^en  geschichtlichen  Beitrag  des  Aj>otbeke|rwesens  sn  lie« 
.  fern.  Mit  Interesse  liest  map  darin,  wi#  zuent  Äevsle 
ihie  Medicamente  aelbat  bereiteten,  wie  sie  $ich  apütet 
Gehülfen'  dazu  nahmen ,  und  wie  auf  solche  ^lf^m^  ««4 
eu*  Vorsorge  det  Staaten  die  bekünDteiten  y&fkotheiuft 
Dentschlimds  ab  iaojnre  J^jf»t  entMa^dül»  nnd  i|ait  Äh 
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*und  Ohirpfarpet  in  Nem^UuÜ  Bi  d,  O,  ^Mr  Bd. 
Oder:  JjmaUtfu>  s.  i4f^  tüerBd.  mit  ßi/ieh  KikrU. 
fieMitfdt  if^  d.  O.  182*.  bei  J.  K.  G,  ff^agner. 
X^  t0J»fi«^  ^.  8.    I  Rthir:  8  Gr. 

''B«  tbitt'iiiU  hM,  mh  ien  Hm«  Vff.  sagen  sa  itaüs<^ 
MPy  Aäs^  Atfses  yVhtk  tecmgtf»*.  bekaiftot  let,  als  es  m 
ilM  verbeut,'  Wftd^  wir  fl>9thieii  irohl  frugen»  Wbra»  dA 
a^V  da'  M'Wwk  Mdbst  di^  Schald  nicht  trigt.  Alack 
fdr  uo«  liegendef  Band  Ist  wiederuäi  reich  an  iiltetessatt-^ 
Wtk  und  g^hal^eicKbh  A)>kMidInngen  und  wir  dürfen  hof^ 
W,  däiss  Fr^tijide  der  Mi»erriogie  den  Wekh  derselbe» 
oleht  verkennen'  wefden.  Wenn  sie  auch  'toicht  den  An-- 
Anich  «nf  if0äh«it  jedes  Mal  machen  tonnen,  so  hiete* 
H^lioeh  ein«  grosse 'Manniehiikiglteit* dar,  die  dcA  NöA 
Ml  tmm^Mb  t^erfehled  kimn.''  £b*n  -wegen  des  gros- 
M-ReiohthunS  d^  Inhalts  k9tinen  wiV  diesen  i^ar  im, 
;eiriernett  «tJdtfUf^n  tind  die  Namen  eined  Dertvd^ 
Jti»g,  Fi*cb^,  '©röW,  Pifero,  Wagner,  -ÄA-^abl^  tl. 
sprechen  "fii^  dessen  scientifischen  Wertb.  Verschie^ 
f  M^telle*,'  Steinarten  ,  Kohlen ,  der  Galvanismus  fin« 
hier  eine 'Stelle.  H^^^ergs  Umgebangen  in  geo^ 
itiicher  flinskht ,  die  dieinische  Untehnchung  eines 
|>lesse8^  Sie  lleechreibftlig  «Ines  Torjägers  undzveeiet 
rü'rdiger  FI^törf-Lagto  iiind  gleich  infefesstint^  und 
isofae-^,  Corre9{K>DdeteB  -;  tind  andere  -  Thi^iehten, 
M^e  Mf '  niBferalogischen  *6%seIIs€haft  sünäthst  an^ 
beii ,  -  '^efdett'  tffelndieni  niolit  niiwillkommeii  seyn. 
hiek  miA'ft[4tr  -sind  gut.  «'^  «  '    .  -*       - 
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irik^eii  v9is«fcm  Wurden.     Wir  werden  Iriec  lait  den  ,1 

IVmlegion^    nnt  den  Ordnungen  und  Gesetzen  i& 'die  1 

A{iothÄer,  mit  den  alten  Dii^ensatoriea ,  mit  der  Me^i^  ] 

camententaac* ,   mit  den  Visitutionen  der  Apotheken,  mit  I 

denl  Yerhalten  der  Apotheken  tar> Pestzeit,  nnd  mit  den  i\ 

€MiiUe»  d^r  Apotheker  bekannt  gemacht«    Hi^nf  fährt  j 

Vfr;  die  Apotheken  tu  Ulm  dei  Zeitfolge  nach  «itf  ^   und  \ 

CBgl'  endlich,  naefa  dem  Mannsdripte -des  Jostitr.  j^u^ch^  \ 
Mdk  einige  Vbtreofcte  der  Apotheker  bei  Concursen  kiitoo. 

Mineralogie  und  Tp chnojojgie-  _ 
fieUB  Sekreten  der  Groelihertogt  S,  SocietfH 
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t8i  Ttdmologte. 

.  V,  Bmchrsibung  dßr  WprlM^$anmUung  d§M  h  k 
*  pofytechnUchea  InaAituta,  neoH  €inem  valUtändi^ 
gern  ^ermlchniesB  der  in  dersMkn  enihaUeam 
SLikhe.  Für  Gem*erü»kube  und  Liebhaber  der 
Wiechanischen  KünsUr  vor migtich.  aber  Munt  Ge^ 
bramdlie  eeiaer  yorteeungen  von  G.  AUmütter* 
Prof eseor  der  Technologie,  am  h.  h.  potylechtd- 
echen  Inetitute.  Mit  aSo  Figuren  aiif^  Kupfer^ 
.  t(kßh%^  fVien.  jSsS«,  bei  /•  J2r  IralUshaMU/v. 
326  8.  gr.  &    2  Rthlr.  4  Gr. 

Der  Reich\hum  ie%  poljrteohnisthen  Institats  in  MTn 
|llit|-  n^th  in  der  leUten  Zeit  darck  die  JSelniiliiiogeii  im 

Um.  Vft.1  eolcbeji  Utnfitog  erludttii^:4m9  so  iriel  m» 
bekjilM»t  i^t ,  kein  .solöhqa  loetitnt  der  WeU  eiaea  efislH 
^<^he%fti»(cuweisei»;iAt.o  El 'besteht  eo^  SS7S  MosterstSk' 
liea ,  webei  ^\t^  gMzek^  Einsatz^  nur  iur.  eine  Namnier  {t- 

jMUt  ist^    80  Au%\    wt%fm  eUes  einieU  getehlt   wi^ 
9000  Stocke   heraoskemmeQ  wurden. .,  IWc.    seh    tot  s 
iahreii  die  Säl^.  de«,  b^riziunten   Contfrvi^olv^,  i>ojiA  dn 
erts  et  metiers;   und  sählte,  laut  Catalog,  1582  vertue- 
dene  Stüoke.     Wecket  Untitrscbied}' ti^-rdeMocIi'gla«- 
ben  die  Frans^oaea  das  beete  Cabinef  ^^ilieser  Art   xa  ba»-* 
tai%n.    £a  ist   desshalb  ein    Tecdiewtlifihas  Unieraikaiai 
i^on  dem  Hm,  Xif.^  uiie  doieb  eine  moaterhafte 
budoig  mit  einem  Schatze  bekaniit  »n  machen ,   den 
eher  nar  im  Anilande  sa  finden  gtanbie,    Veianiitelit - 
aer  Beachreibiing  wird  jeder  aith  ub%r  jede^  ^iorelDe, 
einer  Namtner  veraehene  Stück  belttbfan«k#norä  f 
4n   obiges   Institat  tbesocbt»     Ea  war  wohl  nicht  sn  er-> 
waftea,  dass  Vfr.  jedem  einzdnen  Stücke  eine   besondere 
Aufmerksamkeit  schenken  eoUtn:  es  war  gfQ<t^<  wanp  ei 
4as  Wichtige  und  Int^resaante  hemushob,    und   d»  ist 
jKSchaben«^    Er  beacfareiht  desahalbi  eii»'lQS|tninient,    fjfb^ 
.4en  'Nutzen«  4ia  Art,  .wje  nnd  wozu  ea..  gi^macht  «f^ 
jin,  und  macht  auf  die  Eigenheiten  desselben  noftnailMl» 
I>aa  alles  geschieht  mit  sokher  Deutlichkeit;  Giiiiaii^iPriär 
UpA.  Vollkommenheit,  dass  nichts  mehr  zu  wiinscben  übng 
bleibt.  Alsdann  folgt  das  .Verzeichniss  der  Werkseogaasnnl- 
4eS;Instituts  und  das  Verzeiehn.  4«  KAplcivtat.   'Die~e%a- 
ren  a^lbst  sind  zwar  mitunter  s^  :?ariängt,  aber  ikaanslh 
dennoch,  deutlich,  und  eine  gnt#  Anaicht  gewahrend«    ^ 
sind  vpQ  Kü^l  üTomi^ar«^  gezeichnet,  un4  ▼oo  M.  £ 
ge^ocl)ent    Aue|i,  4er  Hr.,  ^rleger  hat  kaW  Koatwa 
ftcheueti  und  dadurch  dias  W^k  noch  ai^ayfhi^er 
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fCleine  IkUräg^  zur  Utümh^ennhaß  vtm  Dr: 

S.  Stiebel^   mehrerer    gelehr t0t$  Geeelletfmften 

'   'MitgHede.    FranUürt  ar»  Mam,  ymri.  der  Her^ 

manniachen    Buehhandkmg    i8a2k     8»    &    XIF^ 

^»5*    Fr.  1  RtUr.  %  Gr. 

Mit  ^ll»tii  Vergnügeii  bat.  Ref.  Siewet  Schiift  gde- 
sen;  gute  B«ob»chtuogeii  baludteii  innn«r  iliMb  Wertk^ 
dum  medicinistbtii  Syfteme  und  Themen  in5gen4BMb  io 
oft  wechseln  oOd- MUcheinend  ntfch  ^  TersQhiad«»..fteyh* 
•Gewiss  werdkn  «s  dehec  die  Praktiker  dem  ¥etf.  Bank 
f  wisse»',  dess  er  %nea  eoldter  Beobachtnngen  ans  den 
Sohatze '  saäner  -Eilelming  nitgetheik  hat.  Ref:  bärgt 
dafär,  dass- bie  »aiiche  Belehrung  daraus  scMl|4m-we^ 
den.  Die  Reifae  der  Beobachtongen  eröffnet  eine  interes- 
sante Nervenkronkheit  (der  VL  bezeichnet  sie  nit  dem 
'Namen  CardiaplegU),  bei  einem. seehzehniährtgen  lVfäd<^ 
eben,  nebst  einer  trefflichen  Epikrise,  in  welcher  aagleidi 
hiebet'  scharbinarige  'Betrachtungen  iibar  die  Wirknng  dev 
Nerven^  besonders  des,  GangliensjmtMne  enthalten;  sind, 
üieravf  MgeA  IL  Beobachtungen  und  albemeine  Bemer« 
iinngen  über '  den  St*  Veitstanz,  besonders  die  Chonn 
rJbacbiticn,  wpiiuUar  der  Vfr.  diejenige  Att  des  VeitstatH- 
zes  verstellt,  wo.  der  Mensch  Herr  seipies  WiUens  ist^ 
aber  seine  Mnskela  nicht  ruhiu.  zu  halten  vermag^  W«il 
die  Ursprünge  iHrer  Nerven  auf  eine  mechanische  oder 
vielmehr  plastische  Weise  gereizt  sind.  Die  Fälle  sind 
1.  Chorea  rhachilica,  beobachtet  an  eifern  muntern,  dem 
äussern  Anschein  nach  von  Gesundheit  strotzenden,  mos- 
kelstarkeli.,  zehnjährigen  Knaben,  mit  Beifügung  einiger 
ähnlichen  Fälle.  (Sehr  bemerkenswerth  und  wiöhtig.) 
a.  Fall  einer  Qiorea  psychica  b«  einem  sojährigen  Mäd- 
chen, welche  sehr  sonderbare  Erscheinungen  darbot,  (wahr- 
scfteinlich  Foi^e  de^, zurückgebliebenen  Menstru/ition),  von 
denen  sie  zwietzt  '—  weder  der  Beschwürer,  noch  der 
Mägnetiseur ,  auch  nicht  der  von  ihr  Torhergesagte  Tod, 
sondern  dessen  Gegentheil  —  die  Geburt  eines  Kindes 
erlöste.  (Wie  oft  möchte  wohl  in  den  meisten  solchen 
iPätlen'  eihe  ähnliche  Veränderung  solche  Spukgeschich- 
ten endigen!)'  IH.  Periodische  Krankheiten,  i.  Vierwö- 
cbentlicfaeB  ^eehselfteber  mit  nervösen  Kopileiden«  2. 
desfll.  mit  Bruslkrampf.  3.  Periodischer  Krampf  li^  der 
Ltttoöbie   (Aathma  Millari).    Mosdma  imd  China  beseir 
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ligten  glückUch  dteies  gfJUuToIto  UebeL  i.  Wechselfietv 
mit  Brattkraoipf.  5.  Epileptisches  Weohsemeber.  6.  Vt* 
.liod.  t^dien«  iibar  dett  Aage,  desgt  ^' d#«tt  Soheitd. 
SekneHe  WicluiBg^  4er  Ctiiira  in  solchem  F^lleo.  (Ret 
Mateta*  hier  ih%  CJäaiAum  sulpharicon  die  ireffii^isteB 
.  Qicübte.^'  ^JBb  dei  beigeiifgteo  £piknse  tJieiit  der  Vflr.  mw 
Ansichten  iibef  das  Wesen  de»  WecWlfi^hfr«  mit,  -wykfa 
Aufmerksamkeit  verdienen.  Wichtig  sind  seine  Erfahnu* 
-^  uhat  £ef  schnelk  und  kmftig«'  Wi«ktti%  ^er  Chio»- 
Säder,  .^ts»nd«ff>  bet >  Käsdenii.  iV;.Fttfl«tis  papÜln 
«bei:asnem  30jiihnge»  Mann«»  (Eid  seke«K  FalL)  V«  Via 
.d«r  Eatiändang.  mid  ymm  eiaigtfi  KfankbaitM,  wekk 
dmitSD  'ßinxiEo£ing6Q  «todw  AUgetomie  Bftiaacbtaii^ci. 
.1 ).  von ^ar  Rose;  t)  vom  Cronp.'  (Der  Vir.  y^n^gM^ 
%mi/b  ttvffendoi  Bemerkvigen  iibec  litfsea*  .i»  wi«hti(giv 
Gegenaftod  ierUiaaalseii )  VI»  Hsrnsawrf^ » Griea.  ( (M» 
Wiikang  dea  kohleniaureii  Kali.)  VIL  Zwei  naagi»at>- 
«ofae  BehaMdlmigeny  welche  nacht  olme  JEnlareaae  9timi  — 
Der  Vontng  iti  Vb.  ist  lEWStarfiiaft)  «tfehten  AoL  dM 
jalle^  welche!  bamerkeaswerdie  Krankheitatttte^  b#aond«s 
an  upsern  Zeitachitffen  .«dttheilea^  eine«  ftolelftNi  brfsi» 
üaan!.  Kleine  VMiaase  gegen  die  Oftk^graplüe,  wii 
«^anguische  Ndrveii,  Kameder  sl^  Katheier  moA  mkt 
avahrscheinliah  Dmekfe^iler.  Wir  aefaea  «dt  Begierde  «h* 
mm  awteitei  BiSndökem  aolchet  BeebadUiwigen  mUffigm 

'  ,.    Die  Krankheiten  der  Künstler  und  Handu^  j 
Ipr^  und  ein  Mittel,  eich  vor  denselben  zu  mcJSS^  I 
tzen.    Ein  belehrendes  und  unterliaitendee  Hanf'  I 
buch  jiir  *Sanitäts  -  und  PoUzeybeämte ,   prAj^* 
sehe  Aerztet  Fabrikbesitzer  .^  Professionisten     ^ 

.  Gebildete  aus  allen  Ständen*  I^ach  dem  lU 
nisphen  des  BernK  Aamazzini  neu  beoAsi*^ 
M  von  Ph»  P ati ssier /  Jrzt  etc^  in  /'aw.J 
^i^s  dem  Französischen  übersetzt^  mit  J^orfiAi 
1^.  2jusätzen  von'Dr,  Julius  Heinrich  G-^ti^n 
lieb  Schlegeli  Hitter  des  Grossherz.  S.  iPC»ii|W| 
Falkenordens  ^  Hofrath,   H(^medikus^  SanOl^i 

.  poüzejydirektor   des  Herzogtnums  Sachsen  ^M^M 

ningen  u,  s.  w.  Mit  einem  Steindruqh.    JlmsaoM 

i8a3.    Gedruckt  und  verlegt  bei  Bernhard  tkl0r\ 

.     drich  Voigt.    8.    &.  Xri;458.    Pr.  2  AtUr.     ■ 

Das  Wer)»  des  berühmten  lUnsaanini  (de  »oilnt  ^ 
lificuni  diatdbe),  den  man  fiir  ema  die  gt^sstea  As 
Italiens  aligetneiiiaMiliaiiotei.  bat  bereift  siäbfdm  As 
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i^rMtt9  ^jo«  <.«b<|)f«D-  «iAntierdaiB  iaC  .ett;«i«riK  rirftifttll 
Italienisch,  «DgliacK,  holläodisch  und  fnnz.  übttMtttw^ 
.MilS^e».,  <Der..i|iott»'Morg*g»i,  4*.be»tilitt,te  C*4niker 
«p««rcroy  ntd»  AakeroiM».  *»»b«n  m  b««ihwret)  >W>||| 
**'*^  «•  *'^**f»'  *  "*  wUhfl»  grptken  ood  «UflMwi- 
fli^.e«iWl  4«»att>«,.toa  ,leBi,äiwi.  sonoid  »1»  B**t-. 

Wt  Picht  zu  JihigDen,  d«»s  e»  bei  «lien  interesnnten  Th«t 
»«#««  MrcM)«f.#»:4.,kiMe6,   <^oefc'•I|«fc••d^Mhei^Bl^Dff-' 
4te9    iMd  WiA4hfl  Iurtbäutei  «htWt,- weld*  di«  Im* 
ÄSrt^Sri^*  bwichtigt.hMV  nd  M.  de««l» 

»li«.if^wbM«6.4m^t..p«i»*ür..i«  Arii,  ^i,^  ^jj^ 
faM^  W«k  Me»  ;ka  ..bftwkejteo.,  'and  die  iii  deriiManl 
am  fwwhieit  GntdAckaBgea  undt  ßeok«ohninjMn^fciBwt 
«tföfiea;!  wbel  Bei.  iivAewad,«»  b^Mfk«,  .S»,  dw» 
teMlbe.  aar  «Uew  vm  dem  Wirt  i  so?  Nsdce»..«!»!» 
b«MJie  ao^  «ik«ii](te  Künvtlot  »od  H«ndw«fter;ihi 
^  Hoiprtdnm  m  Pari,,  liefert^  .^«»hrtnd  AdefamHn^ 
*jrt«  twfflwhftS^ift.geWus  in  Jod«  A«te^  Hifn«£ 
«l^.ibiow  «btt.  «771  >  bimeo  itf.iallnfa  ia  Wliirtaw 
Mtini,kte,  «MMwcrW  fieobachlangflii  sntfliäh.  <  Hr  Hif 
^t*8^r  a««en  litBr^ri«,be*  Thärigh<^  -^r  •Wioi^ 
^W«  Onte  «US.  dfioi  AasUnd«  TtedMhM ,  lut  ncb'd«»- 
^•«in  Verdienst  «ehr  etworbcB^  dm  gerade  er  «ia* 
WAmeteoog  des .  vorliegenden  Warkea..uateinaii*i  .  El 
*fy/  *«»'  «n«»  Bliekes  «uf  die  »Mreiefaea  ZUeä»^ 
l^epit  er  dasselbe  b«rei<^ert  httf  trat  ans  ztt^  «W» 
«utD«-  -wie  viel  «s  d«daroh  geneosneo,  nnd  sdn  Theil 
m^tvor  de^  W  Bearbeitw>g  tomim  h.t.  D».<*d«e4 
S„"  g«»M»n  Ba«hh»lrigkeit  deseeHnm  .selbst  efaeiSiiJ. 
^^Uebetsoht  der  Inhalts  die  .dciat  Ref.  geneditWi  ßi^Ä-i 
mf-^n}  äberfcötreit«!  würde  j  -so  »Uieest  er  dk««  Ani 

t««|ge  nut  rfein  «afriohtigen  Wrtnsch*,  das»  alle  dieienU 
denen  es  besonders  obliegt,  «oh.übereiaen  m  wich-. 
Gegenstwid^die  «ögUchste  Belehrung  z«  vewchaf- 
es  nwht-Terfehlen  a.ög*n^  auoh  diese  neue  Beorbeia 
__■■■  *'  ««»•Mini's«^«,  Sehrift  ihrer  Anf.eAsamkeit 
2^^  hhlten  ^  Ejn  beigefiigte»  Register  e»leicht*rt 
*»  Äufauehen  .  der  vielen  einzelnen.  Gegenstände-  iet 
fitandrack  rteHt  die  oützUche  Eidindang  Holden» ,' eine« 
Mucheii  Sehnhaachew,,  dar,  »Soslich  eine  Vonithtnnc^ 
gBhnttelst  def#o  «1  •  Arbeit  stehend  verriditet  ^ntd^A 
imuth  «m  dedniok  4te  Necbt^eik  in  «jhJtendea^Sltaei« 
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AdMbBftdMT  «nt  di^Mer  Unaehr  häitfig>W9g«satzf  «nj^ 

^  G€mmdh€U9pflege  oder  DMiMi.  Vom  F4t- 
^  lipp  EdUm  von  Büttner;  DocBof^  der  -**- 
nntunde  und  aueeeroidenti-P^.  der  Oiäieäk 
--  Prag^  46o5.  B^  MitAin  NeurMtier.  Jjeipm 
r  bei  Friedrieh  FüiPtker    8.    Ä  307/  Pr.  16  «!. 

'<  Sbbr  wahr  fagrder  Vf.  in  dar  fihibitttBg:  »¥^ 
flsa»  badenkl^  -ipeelohei  Eieiid  «i«  kl^nkiklMs  hthen^p- 
sbogt^  wat  roanoh» -HuitiMieH,  #k  «odi  mk  hei6f» 
ScbitaavMu  tegleiMt,  Ai»4et%t»  S^ataikiM^FenMlan;^.  im 
iBUMrvüliranila  iGrttikliohkeit  de«  Gen^  Mn«r  t^muiiglii 
fäefikkttm  die  getfünacitaii  PreadM  '  de:^  £h«smiidcs*Ji 
Jam»*rverwiDdelt^  hikt  m  %m  Wittwa  iirit*irav«mi^ 
tad'  I^iodarn  .  mUhi^'yf»  maiich«r  giltst  ^  tmd  bermttt 
AÜiln.»  dar'nafih  sekicv  <  KfOrj^rbMehaffiBoheit  nock  kagl 
tett«  tebao,^6titel^  mi1[al),  und  dttffr^tantt  mtttlicli  acnfo 
jUNMifiiV  Tob  diasasi  Iltbeii  abtraieh  «oit,  weil  «r  aädi 
jjbtöber  belehrt  warde^'  diese  oder  jtme  Miser  Otewdfai 

SSMtthflieiUge  f&ebensiMwisa  xn  anterlasaeii;  wie  SftjSm' 
ge :  ungeennder  Eiham  schob  beim  Eintritta  io  Jimwi 
^Leben*  das  Siechthum  •«itipfADgen;  vod  wenn  .ni«o  «r- 
JMigt«  wie' alles  dieaeA  £tead  dorch  eine  eitrige  WiasM^ 
aohaft^vefhület  werden  kann,  dass  ei»  es  ist,  welche  den 
Afensfiken  die  fimpfädglichkeit  für  sHe:*  Geoüsse  erikaii^ 
dasa  sie  es  ist,  waiche  die  ganze  Walt  cum  Broderwaaba 
«K^^ffiaet^  wer  wird  dann  ihren  Werth  nicht  erkeniieB» 
liicht  beherzigen  ?c  —  Sie  ist  es 'gewiss,  nod  jedetsaat 
)lat  i^an  audi  ihren  grossen  Werth^  aneikatint,  '«bacftofe 
leidar  ihre  Vorschriften  nicht  immer»  befolgt^  wprasi  hm* 
h^  aioht.  sdten  die  Verhültnisse ,  -  in  denen  der  Meeedk 
hbt  «nd  leben  muss^  ^e  gr($ssere  Sdmldiiabeii.  Mst^ 
aan  kann  doch  auch  selbst  imter  ongütist^ea  Verhife-* 
Bissen^  denen  man  näoht  aasweichen  kantig  Vieles  gescha- 
hen' um  *  sich  das  unschitzbaee  Gut  der  .Gesundheit  fft 
erhalten,  sobald  tnan  ihre  Winke  nicht  gänzlich  «nbi— 
achtet  lässt.  £s  feUt  tms  weder  an  gaten  altem  noali 
neaern.  Schriften  über  diesen  yGeganstand,  add  die  AiML. 
des  Y^is»  könnte  demnach  überfiiisiiig' scheinen;  allaia 
^diess  ist  keinesweges  d^r  Fall,  denn  ersitUch  ist  die  Siühn 
selbst  60  ^ohtig,  jd4ss  aie  nicht  oft  genüg  wiaderhob 
werden  lumn;  und  ;sw4iföns  hal  der  Vf.  dmi^ba  so  tialf- 
licb  abgehandelt,    dasa  aeioe  Sahdit  d^tt  besten,  die  wir 
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dalMT  aus  toIIm  «UebaraMgon^  #h  hl$oh$l  uützUfihvmA    . 
Mehrend,  «wfUilt  nicht,    dm  «it  «hip  OeifU)  4e».Gi^ 
■MBirnnttblkomt  bH^ltn  winL     £iM  kite«  Ut^nkbt 
des  InMiet  maghiwreitcnt   daae^^^kein«!  der  hkrkir  fr- 
liitrigen  GegteHände  ttkelganseii  wotdeo  ist.    Znerst  wird 

.Tön  der..(^Qiidhettipflege  de»  Gesetet  gefaaiideli;.  von 
dw  LtUentdieften  (Oeeehkcbl^ifbei^  Fj^ecide,  Hdfi|«|« 
Sthnsnckfc,  fikr^ti^Gite  Md  Neid,  Vtedrnft  und  Zer«» 
Missmatfa,  UnzniriedenMt,  Traariglif IN  Furcht,  Sellfekf- 
keA);  akdann  Ton  der  Geittetbildung.  — *  Hierauf  folgt 
die  GetandheitipAl^  dee  KcSrpei^a.  \^  der^Laft..  Neb-. 
nUlgtfxfleg«.  Von  de«  Einflneet  der  NebixmgMofiev  im 
Allgtae.  nnd.  eodeon  von  den  tiitxeliien  iosbee^oi^re*' 
tiieten  reihen  sich  non  ße«»erkiingen  ftber  dee<^f^  nnd 
^«n  Bausch  ^  KteidttQg,  ReinlkULeit/  Bewvgmig^  hvkm 
und  Sohkf;    GesqDdhbitierheltang  der  Sinneiwerkseug« 

«ete«'  Verhhtapg  der  Krankheiten ;  Vei^hiiltan  dabei;. .^V- 
Tras  über  die  Benntzting  det  Antes  und  daa  Verliahea  < 
gegen  ihn;  iVeshUtn^vgefeselo  bei  faefrtebenden  Aoste« 
ebingjikrankbekeat  ilnd  de«  BeeehlilM  niachen  die^dd^ 
reehnitte  von  dec  Hundswnthi  Wobnupg,  Beieen  and  yam 
Veshahea  bei  Gewiflem.  Des  VorUag  dea  Via.  ia|  deedH 
lifih  and  aUgemein  vetatiBdlich.     <  f 

Brodremus  neurologiae  partium  gtniioHii» 
mascuänarimu  Auclore  S^baBL  Oostm.  Doa9$i9 
med.  et  C/u/\  Erlangas^  i8t3.  apud  Joagu-Jg^ 
Palm  et  Eeneet.ßnhe.  4«  -  S.  3»»    Pr.  6  Gr.    ' 

Vorliegenda  Schiift  iat  die  JnaD^mal- Schrift  dea  Vft. 
der  dieaen  bisher  von  den  Anatoesea  iaat  günalieb  ve^ 
nachlftatigten  Gegenttaad  aof  Veaanlaeaa^g  eeinea  boeh- 
verdienten  Lehreray  iScAreger,  -wählte»  und  da  wir  in  der 
That  noch  keine  MoMgraphie  der  genannten  Nerven  be« 
sitsad,  so  heiksea  wir  diesen  Vetsnch  willkpaiinen.  IgA 
L  Cap.  fuhrt  der  VL  an,  was  nuui  bei  den  ▼orsügUchstea, 
besonders  neoern  Anatomen  über  diese  Nerven  baoMrkt 
findej.;  und  im  II.  iCap.  folgt  die  Beach^raibimg  der  Ner^ 
ViD,  weiche  die  $aaaaengeiisae  bis  sa  den  Hoden  begM- 
tem  I.  Abtheil.,  Die  Nerven,  welche  dfi»  Seamengefleoht 
bade»,  bis  za^m  •ssmteo  gaaigUop,  speraaaticum.  s,  Ab^ 
tkeä.  Die  Nerven,  welche  vom  »weiten^  gangUon.nv^ge- 
ken^  bis  aa  den  Hoden«  -<«  Vooi.dem  Jg^Iac^ger  a^tom. 
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tmr-  ^««li««rii  lfienainbt'iA^r"N«fipieii  bttmtngM-  UUi, 
^Mg^gitigen^  (%.  E:  Tot)  StfmMdj  IHnflipftmii  Lovkgt, 
'Jotrd€h  oitd  Fmä9clm)t   tnögi»  ifii»'<i«rv4feisjige  VdL, 

tg^^a  s«h#n.  -1^  *8lff  A^hiD«  a^^iii  ^K  Bad«  eiithidft  oi 
f&kickMHiÄMka|igAölimben^  des  v^<KiNiiMm   Prof.'tiiH^  Dr. 

<filhof6gik0h-iii«tomfee}i#  tmhmAthogMiiAOMnwti 
^RSftHeiioMrk  betrttikiid,  mirthtih/'  i-«    ' 

K •  •'   ■  ,..,-,. 

-i'^'  jibhHndiüngen  ^taa  dem'Gäikßt^  der  g^$$(mm- 
i"**  tän  jiMogie  aaV  ButgrünAung  em^  Sytbßmiff- 

'  r  Dr:  ider  M&diMirfA.  CMrurgiB^  tmd  K.  K.  oriküL 
•**'  dWenit  Ft€f.  ASl^üUaarzneitM  äfßd^^i^w.MäPNf. 
•  '£räter  TfveÜ.  HJHt  o  iithogln.  "Pioff,  Prag,  J.  G.  Cä- 
-  >eVcA#  Ä*cM.i«2d-  4.  &  rJrgAAio.Fr.  6RM. 

*-'^   •WtfnA  'fc^  gMhrM  Vf.  diS  v<¥a»0g$n4%n  W«rbiH-  | 

''^bWIei;    Aih  ;fti^''%iM  systvmttiMbe  BitHMiitOBg  Ar  1»- 

iifi%imM«tiklir4^  ^hbt  gir  inahM -gMdiehM  ^^  wifani^ 

*iy«^^^   V«rbMll4i*re  ^    ^sondefr  dtmsli    ifon  ieriiM^  I 

ErUnger  Lehrer,  Schreg$Pf  »^  EivteiUnd«»  ^^ihef  W- 

den  isty  ,80  müssen  wir  dieses  ab  wahr  «nerkeoneo,  vU 

«lliiid  ihm  dafüfPi^dasser  aa^  eiife'>ft0^^eliMig«na  Wtise  ch 

«Ihtk  hiogtt  gtfühUet)   Badurfoiake  abg^iMlten  bat,  im  so 

•AkkhaiMr   Tai|MPilcbfat^       Auch  werden*  di»  Aerstt  td 

Wundär29«B  «nserei^^Viftterktida»  ^\vim^  nkkt  wiiwfd^^ 

'  diesem  so  höchst  Terdi«DStlichen  Werke,  in  welche«  A 

*  atfe  Von  den^  öitastt^n  bik  anf  dieibauai(te«i  Zeitvo  tNtltoiit 
-jgM<itifen%nlnmam^im&  (in  d^r'Ovdttung  vom  EiaüidwB 
-jtrtoi   gttsamm^^gesefjfn.   und    dironol^sah)    nack  i^ 

rem  Bau^  sowohl  afa  h#gh  ihre»  A^kwwdÖM^  för  g<^^ 
^Op^afionen  beschrieben  lAid  .btfpMiiailt^  srnn  Theü  *tch 
'  ffbgehildet  finden  ,*  ifave  BiMidttlelHür  IMI  befiddiertt. '  ^ 
'Wird  ihneb  ei^«ft  «h^^chftt  lehn'ei^lte»  Ütberblick  dM  ^ 
'  weiten  Feldaa  gewühreb.  und  >d»m  8tQditmi*-der  epA^wo 

Chirurgie  öberarns  erleichtern.      Wm   «bwr  der  tef*** 

*  Vf«  serneti  Gegenstand  behandek  knt^  diess  mdga  ä»* 
'  karse   Uebersfoht  der  L  Abtb«  kfAgmy  wekhe  Voa^^ 

Turniheti  handelt/.  Wae  ehi  Ttti«riiK«ft  1«,  and  wsi«« 

*  di«M.  ^esdhlebte  itfnd  £imatnr.  (faOehat  yeUsftb^*/ 
vft,  S^  14.    fiinlbeäiMigt  der  gMnmmtea  ^omibsts.  (»* 


-   DigitizedbyVjQOQlC 


Medidn.-':  ^ 

WilkBVg  «nT  4tUr  öifft  iloK  efaMkelM,G|a(ÜM%  eines  TIJMIf. 
iA^iblcU,  ^Mtlclie  fdleo  BkluvUnr  eina«  Thtib^^s,  f^ 
ejrter.GUeteaiat).  Imhmimv  iind^ui4Milqbe|.  MHBlolKi.iKi|ül| 
nmok  «uf  «in.  eiMelneft  GdEM#  aimU>«»;  tnjIkh.riWkH 
«ektlioh  tftr  Rkhtmg  ihres  Dracb  «ll  4«i  GeliiSi.  in 
ariphc^  iirekhtf  eiaen  stitlicbeD  DfUtk  knt  die  Arfjiw.  ««in 
i^M,  imd  in.  sokhe,  Mrekha  eivtn.  dinekten  Xirnok  411JI 
JhiEiid»  odff£  •oA^Sia  Oe&mig  der.Artme  asob  ikir^ 
Aihse  bewivhea).  Der  ¥f.  bat  dias^  Gegeiwtaiiid  ai^ 
MhMaat«  GetumigWt  uatenciflitr  Vo»  de«  üotWenii^ 
Mttf£igei]schiiitett  ««iaea  jedas  TuoilMs«.'  Hiaraui  i^gt 
w  OaritelhiBg  dtt.td&iisdnea  .Twaikala  yoq  fdeln  ^tin-f 
ttth^m  äita^leb  QnnAwriuket  Ma  a^u  «SlaMa/a'a  SahmilHm^ 
mAiJM.  S.  di^iM.:-^  Dia  n.  Abib..  haadaU  ?roir 
iW.Mbarfeti  «aUrm.  InataasBeiitaiu  L  Untafabtb. .  Vpn 
tt^Xanzettan*  IL  Vk>Q  da>i :  Bitemm  lU»  Von  d«o 
SaKeerenl  IV.  Voa  den  Skal^Uto.  Voa  den  Blessei?^ 
VI;  SVon  den  .scharlm  Instromeaitea  sor  Tramm^g  4<M 
KuAOchen«  i.  Voft  dan  Sigan.  a.  Dar  MeisseL  3*  ;P^ 
khabeisan«  -  4..  Bia  Feile.  $.:  Von  den  Knocbaoschaari^i^ 
9od  Knochanxango». .  VIL  Voo^  den  jtfeahi^ndep  Werk-7 
Vftngen.-  i»  Dir  NadeL  2.  Der  Haken.  3.  Dte  Trok^^ 
4^  Dia  Abbild.,  daran  geoaoa  Edüining  baigafügt  isf» 
liad  in  Fol.  and  sebv  sauber  nnd  daödiah.  Mög»  ißt, 
Vk.  Vf.  reebt  bald  den  xwaiten  Tkail  dies«  trafflicbai^ 
W«rim  nacfafolgan  lassen. 

-.   iJ^  Leblanij  M^detinpStSrinaire  der  ldm§L 

•  TfUerßTxeneiichule  eu  Alf  ort  etc*,      Abhw^dl^^g, 

'  über  die  jiuigenkraniheiten  der  u^iektigstm  Uaue^ 

'  üim^ ,    itorsuglich  des  Pferdee.      Eine  von  de^f 

hönigl.   Centralg^^lUchaft  für  Acherbau  sus^  Pa^ 

ti»  gekrönte  PreieechrißJ  Deutech  bearbeitet  PO0 

jO^«  4u$tuM  Radiue^   mekrerer  gdAr^ea  GeeeUri 

eihaften  MiigUede  etc.     Mit   3  Tafeln.    tMDzkfA 

i8a5.     Bei  L.   B.   F.  Eartmann.    8.    S.  XXIL 

558.    i  iüA/r.  i€  Gr. 

Wil)k9niman  .mnss  den  ThiarKrztan  lias»  gnt  ge- 
K^ne.  Abhattdlang  seyn,  einaS'  T^eils,  da  wir  bisher 
bina  so  vallständige  Schrift  über  diesen  wichtigen  Ge- 
fsasund  befassen^  abdern  Thails^  da  die  deutsche  Be- 
idbeit^g.  dezs^lban;^  ana  "dan  ifindan  etnas  praktischen 
ligenarztes  kommt.      Aber  aoch  den  Aarsta;i.Üb«vMftiVt 


Digitized  byLjOOQlC 


I 


,.j 


NatürgMthichte" 

^    ^ffahrimg^n  über  d/os   Keinmn   der    Chtaren, 
,       n%h9t   '^amdern    B%iträ^en  -nur    K^kninüs  diew  | 
'   PfianfitBi%0attung^    mttfBikffiU   pon    Dr.  Geori 
-  '.Friedrich    Kaulfus8y    ausaerord.    Prof,  u\ 
>  H^Ue.    Mii^neriCupfert.    l^ipeig^  bei  C  Od- 
^  /w:Ä*  ifeÄ  *^  fl«  &  «.    Prdsi^öh 

Thr  Vf.  las  ^^  BMiilt»te  4tnnet  tmt  raehrini  Ulm, 

im  den  hi  der  4Qeg«Q<l  von  Halle  wacfatendttt  Alten  k 

^•ttimg  'Ch^räV  näch^e\tken4ri^thm  Wällroth  mu 

pfUbno  Alihttfidlaog  'achrieb^  ftW^telltttB  Beobtcktungci, 

«ehon  im  Juli  I823  i^  deh  Sitkaiigen  der  naturfonolia- 

Aen  Geseflachaft  zu  tialle,  vor.    Meöerlich  erschien  F«u- 

c/»er*«  Memaire  iür  les  Cbnragfi^ ,    «nd  wurde  er^  ^ 

kümlkh  in  D^ts^hWnd  bekautit    Difrin  ftndet  gkbKnH 

Cfc8|  was  mit  den  R^tflateii  des  Yfii.  zasamiDentriffi,  «d^ 

Sn  Anhange  2.a  seiner  Schrilt  eine  Vergleichnng  Jtta* 

iasstf  itioth  sitad  seine  Beobac^tangen  zu  aosfuhnidiii' 

umsichtig  angestellt,  um  nur  im  geringsten  daifch  feoe  ib- 

hatfdlang,  im  Fall  sie'  auch  in  Deutschland  bekannter^ 

'  rey  an  Bedeutung  zu  verlieren;  -^  Voimus'  behandelt  ob* 

ser  Verf.   das  Historische  der  Gattung   Charit  ^  va!  em 

|i(5ohst   befriedigende    nnd  erM^hdpiende    Weise,    WOiM 

ideutlich  genug  iiervorgeht,   wie  sehr  nöthig  es  war,  to 

4iastelbe  noch  einmiA  durch  einen  recht  gründlichen  ni^ 

Hufmerksäroen,   zugleich  unbefiingenen  Beobadhter,  in  t^ 

Wr  Entwickelüngsgeschichte  fepvüh  wurde,    um  Über  Ä 

vielen  itber  sie,   in  den  Ansichten  der  abf^esehenstefl  Bo^ 

laniker  herrschanden,  Zi^eifd  entschieden  zu.  sehen.  Ke 

Beobaditung  tf*  Entwickelung^  so  wie  die  üntersoAsni 

imd  Deutung  .der  einzelnen' (>gatteti^  '««igt",   dass  der  Vi  j 

dü'ese  Ansprüche  erfuHtcf,  und  ^i  seiner  uneiagessbiiakr 

ten  Bekanntschah  mit  den  Leistungen  Anderer,  und  it>* 

teer     beständigen     Vcrgleichung    mir    d^n    MeianapJ 

leuchtet  es  Uin  so  mehr  ein,  dass  die  Wissenschaft  dmts 

fliese   kleine   Schrift  wahren   Gewimi  hat.      Das  schflas^« 

tlesnltat  der  Beobachtungen  des  Vfe.  ist  der  S«^^*\^ 

die  aogenannteti  Nttsschen,   welche  die   meisten  Scly" 

steiler  für  Kapseln  ansahen,  nichts  anderes  sind^  ^%!f! 

neu,  deren  ionaier  Raum  Sehlmnktfrnohea  entbüt    D« 
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fTeri.  verfolgte  jlie  Entwiokelang  der  Pflanze  an«  diesen 
Niisschen,  bildete  sie  ab,  and  ist  tlO€h  überdies  ihit  na* 
tütlichen  Exemplareni  welche  sich  in  diesem  Zustande  der 
KeimoDg  befinden,  in  soweit  ..versehen,  dass  er  Freunden 
1er  Wissenschaft  dergleichen^  anbietet.  Bestimmter  pnd 
obwohl  mir  auf  wenigen  Seiten,  dennoch  ausführlicher 
ib  bei  andern  auf  vielen  Bog^n,  ist^das  so  oft  in  Zwei:-  . 
id  gesogene  Phänomen  der  Wasserbewegung  in  den 
Charen,  nach  eigner  Ansicht  entwickelt.  —  Die  schönen 
Abbildungen ,  3 1  Fignren  auf  einer  Tafel ,  bezieben  sich 
vo0oglich  auf  die  Fruohttheile  nnd  ii6  Ent^^kelnng  der 
jfen^en  Pflanze,  nnd  sind  von  allen  in  der  Gegend  wach— 
Minden  Arten  hergenommen.  — *  £isen  Anhang,  bildet 
fie  obenberübrte  Vergleichfiug  der  eignen  Beobachtungen 
Kät  den  Ansichten  von  Vauchtr  ^  und  die  noch  einmal 
lonrz  znsammengefasste  Entwickeln ngsgeschichte,  mit  Hin^ 
UidL  auf  natürliche  Verwandtschaft,  \^pbei  doch  das  Da- 
leyn  einer  bestimmt  gesonderten  Wurzel ,  gegen  die  von 
den  ältesten  und  neuesten  Naturforschern  angenommene 
Verbindung  mit  den  Algen,  spricht  Der  Vf^  erkennt 
rjphl  den  g^n&lichen  Mangel  einer  Verwandtschaft  mit 
Ini.Piperaceen,  flndet  aber  die  mit  den  Marsiliaceen  bes-. 
Wt  begründet.  Die  Vergleichnng  der  chemischen  Ver- 
lUtnisse,  so  wie  die  der  geognostisohen,  die  Frläuterung 
W  Gyrogoniten,  nnd  die  der  Greta  terrestris  testaceorum 
kjftreb.  auch  die  Berührung  der  physiologischen  Ansich— 
in  der  Apotheker  über  die  Gharen,  beschliesst  diese  in-r 
Mssante  Schrift,  welche  mit  derselben  Unbefangenhe  t, 
md  erschöpfenden  Gründlichkeit  verfasst  ist,  an  welche 
ms, der  Verf.  durch  seine  bisherigen  trefflichen  Leistun- 
m^  die  ihn  als  gebornen  Beobachter  beurkunden,  ge- 
'mt  hat. 

Kebenstunden  meiner  BeechäfHgungen  im.  Ge^ 
Mete  der  Pflanzenkunde.  Von  Tieo.  Friedr. 
"^ilh.  Meyer. 

Erster  Theil:  ^ 

EnHt^icielung ,    Metamorplwse    und  Fort^ 

%nzung  der  Flechten^    in  Anwendung  auf 

kve  sysientaiiscJie  jinordnungy    und  zur  Nach-- 

Weisung  des   allgemeinen  Ganges  -der  Formbil- 

'  ng  in  den  untern  Ordnungen  cryvtog<imischer 

reufächse.     l^ach    eigenen    BeobacfUungen   und 

^ersuchen  von  G.  F.  PV.  Meyer ^    Dr.,    Kofi. 

Irossbrit.  Hannöv.  Oehonomie-Rathe  urid  Phy-* 

Rgpu  1825.  ÄJ*  XI.  St.  3.  ,      ^ 
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Biographen  des  Königreiche  Hannoper  0.  ^  v. 
Mit  einer  doppelten  iüam.^Kupfertafel  wi  m 
Vignette.  Göttingen  hei  Vandenhoed  uad  J£- 
precht.    1825.  XL  5j2  S.  gr.  & 

Die  erfirealichste  Ersdieinntig  für  die  NatarfoTsdni^ 

ist  in  unsero  Zeiten  die  1R.tickkehr  des  Beobichtungsge- 

^es.      Während  hier  und  da  die  Forscher  von  derlto 

der  nech  Form  nnd  Verhättniss  aussrer   Theile  syslcs^' 

tisch    za    untersnchenden   Gegenstitode  erdnid^t  wtf^ 

'oder  denselben  bereits  nüiig  untterliegen,  und  eine  voUli' 

dige  Uebersicht  aller  Leistangen  im  Fache  des  speddb^ 

bei    dem   gleichzeitig  in  den  entferntesten  Pnoktes^^ 

Erde  regen  Eifer   za  Anhfinfang  der  Masse,  so  ^'0 

fiir  Zoologie  schon  längst  einleuditete,  anch  fiu&^ 

tanik   nie  und   unter  keinen  Verhältnissen  lenials  wit* 

der  möglich  werden  kann,  so  finden  wir  einseln«!  ^ 

che  abgesondert  von  jenem  tnmultnarischen  Treibeo,  w* 

ren  Blick  tiefer  lenken»  in  die  innere  Werkstfitte  der  ^ 

tur.     Gesellt  sich  d^inoch  zn  solchem  Geschäft,  voisn^ 

weise  för  besondere  Abtheilongen.  der  Natnrkörper,  # 

ausgebreitete  Bekanntschaft  mit  allem,  was  früher  beb^ 

wurde,  und  namentlich  zu^eich  mit  dem,  was  AnditB" 

der  üblichen  Weise,  in  sogenannte  Speciee  senderteB/H 

dürften  die  Resultate  einer  solchen  Forschung  ud  to  g^ 

zender  ansfallen,  und  ihre  Mittheilung  für  Andre  la  T^ 

ständUchkeit  gewinnen*     An  ein  eben   angezeigtes  ^ 

%ügliches  Beispiel  dieser  Art  reihen  wir  ein  anderes,  Wi 

ches  der  Familie  der  Flechten  gewidmet  ist.    Mebidtf 

vieljährige  Correspondenz  mit  seinen  Freunden,  ab  drf 

vorangegangene  Ofientliche  Leistungen   fiir  diese  is  ^t*! 

rer  Zeit  so  viele  Aufmeiksamkeit  erregende  Gewaitf*" 

lie,  hat  sich  der  Beruf  des  Verf.|  über  die  Natur  deii^ 

ein  neues  Licht  zu  verbreiten,    bewährt«      Sov^^ 

Sammlung,  als  auch  seine  übrigen  Hülfsmittel,  «i^Vj 

eben  dem  Eifer,  mit  .welchen  ein  Naturforscher  aaW  *i 

glücklichsten  Verhältnissen  alles  aufbietet,  seine  FeiaqkM 

zu  begründen,    vorzüglich  aber  begünstigt  ihn  die 

nehme  Lage,  welche  an  bei  seinem  Aufenthalte  ia 

tenreichen   Gegenden   in  den  Stand  setzt,    mit  Robe 

seinen  Forschungen  ^jn    der    fjreien    Natur    hiozilft 

Vorliegende  Sclrnft  enthält  nun  die  Ergebnisse  des 

Flechten  seit  mehr  als  zwanzig  Jahren  gewidmetem 

obachfungen  und   Untersuchungen   des  'Erfassers  ^  ^ 

che,    obwohl   schon  längef  int  den  Dmck  vorb«^ 
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fltoiioch  onprÜDgCdi  in  weiterer  AatfiUiniog  eisobtiiieii* 
^Üt«n,  deren  Mittheilnng  aW,  in  dieser  gedrängten  Form, 
der  Verfl  für  den  Angenbliok  deshalb  für  nothwendig 
hielt,  damit  e twenig«  Misadentnngen  über  geistiges  Ei-* 
eenthnm  und  Priorität  in  den  Deobachtabgen  ^  nnd  den 
onrafus  gefolgerten  Ansichten,  —  Erscheinungen,  welche 
heiderXiberalität  und  Offenheit,  womit  der  Verl  jeder- 
zeit Andern  sein  Haus  nnd  seine  Sammlung  öfinete,  oder 
|Ite  Resultate  seiner  Untersuchungen  brieflich  inittheilte, 
Aeh  leicht  ereignen  dürften,  —  vermieden  würden.  Der 
Xweck^  dieses,  also  gleichsam  als  Vorläufer  zn.betrach«- 
lehden,  Werkes  konnte  daher  nur  darin  bestehen,  einen ^ 
^uszng.des  eigentlich  Neuen,  oder  die  bisherige  Rennt-« 
ijaiss  der  Flechtennatur  Berichtigenden  zu  liefern,  von  dem 
Ifrereits  Bekannten  nur  das  beizubrinffen,  was  w  Vorder- 
satz nöthig  war,  oder  doch  als  Erläuterung  nicht  ent— 
liehrt  werden  konnte.  Das  ist  jedoch  stets  in  gedräng- 
tem Vortrag  geschehen,  welcher  sich  überhaupt  im  gan-  . 
sen  Buche  so  zeigt,  wie  sich  bei  rein  wissenschaftlichen 
Gegenständen  die  nnbeiangene  nnd  wohl  begründet» 
Kenntniss  des  Wesens  derselben  jederzeit  ausspricht. 
Sowohl  Widerlegungen  früherer  Meinungen,  als  auch 
eugelührte  neue  Ansichten  finden  sich  durch  Beispiele 
belegt,  deren  Nachbeobachtung  nicht  schwierig  ist,  ibdem 
der  Verf.  immer  die  bekanntesten  Beispiele  auszuwählen 
bemüht  war.  Mehr  ins  Speoielle  soft  die  Aufzählung 
lleser  Beispiele  im  zweiten  Theile  der  Flora  götüngeri' 
4tf  ausgeführt  werdep,  welcher  zugleich  eine  allgemeine 
Anwendung  der  Resultate  jener  Beobachtungen  des  Vfs. 
^^d  Versuche  über  die  Entwickelung ,  Veränderung  und 
Iprtpfianzung  der  Flechtenformen,  die  Festsetzung  und 
Incareibende  Darstellung  der  einzelnen  l^echtenarten  des 
^  "Ichen  und  mittlem  Deutschlands  enthalten,  und 
tens  bei  Vandenhoeck  nnd  Ruprecht  erscheinen  soll. 
Verf.  erläutert  in  vorliegendem  Werke  zuerst  den 
der  Flechten  überhaupt,  beobachtet  die  Bildung  nnd 
taltun^  ihres  Lagers,  wovon  die  Formen  des  puTveri- 
,  rindigen  nnd  lai;ibarticen  Lagers  unterschieden  wer-* 
9>  dessen  Entstehung,  Yrachsthum  und  Veränderungen, 
Baa  der  Keimfrücbte,  ihre  Entstehung  und  Verän- 
ngen,  die  Keimzellen  d^r  Flecktenirucht,  Sporen  oder 
mdUen,  deren  Beschaffenheit,  Entstehung  und  Ausson- 
ung.  Bei  einem  allgemeinen  Rückblick  auf  das  in  die- 
Abscbnitten  Gesagte,  und  mit  zahlreichen,  wirklichen 
'  m  Bestätigte  geht  hervor,    dass  der  innere  Bau 
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iet  Flechten  höchst  einfach  sey,  und  «Uer  Gefisse,  ibef 
»uch  selbst  des  Tollkomraneren  ^Zellgewebes  entbehre, 
Alle'  Gliederung  mangelt.  Die  Fortpflanzangsorgaoe  liod 
weder  den  Saamen«  noch  den  Knospen  der  hilheren  Ge- 
wächse vergleichbar,  blqp  einfache ,  entwickelnügifakigi 
Zellen,    ohne  Anheftung  an  innere  Organe.      Währemi 

'  diese  Einfachheit  im  Baue  die  Flechten  ani  eine,  sehr 
niedrige  Stufe  der  Organisation  verweist,  bedingt  sie  zu- 
gleich die  Abhängigkeit  der  Gestaltung  von  äussern  Ein- 
"flüssen  in  höherem  Grade.  Die  hieraas  abgeleiteten  vor- 
züglichsten Schlüsse  sind  nun  folgende:  I.  In  den  Flech- 

*  ten  sind  die  drei  Richtungen  der  Pfianzenform  —  Lin- 
gendehnung,  Ausbreitung  zur  Fläche,  und  zur  FortpfiaiH 
zung  führende  Entwickelung  —  za  einer  gemeinspbil^ 
liehen,  gleichartig  organisirten  Mittelform  verschmoheB, 
in  der  sidh  ein  stetes  Streben  zur  Sonderang  dieser  Rieh' 
tungen  mit  biJd  mehrerem  bald  minderem  Hervortretet 
einer  derselben  auf  Kosten  der  übrigen  ausdrückt.  - 
n.  Der  Flechtenkjtfrper  vermag  deshalb  an  jeder  Stelle 
seiner  Verbreitung  zur  Fortflanzung  fähige  Theile  seiser 
Substanz  in  Gestalt  einzelner  oder  aggregirter  Zellenktt' 
me  auszuscheiden.  -^  III.  Diesen  Fortpfianzungsthnl' 
chen ,  sie  mögen  sich  unmittelbar  aus  dem  Lager  entwi- 
ckeln oder  aus  besondera  fruchtähnlichen  Organen  her^ 
vortreten ,  mangelt ,  da  sie  weder  wahrer  Saamen  noch 
vollkommne  Knospen  sind,  die  Fähigkeit  aich  stets  wie- 
der zu  der  Form  zu  erheben,  von  der  sie  abstaoDnKÖ.  *- 
IV.  Aus  diesem  Grunde,  und  im  Gefolge  des  Einflassei 
den  äussere,  das  vegetative  Leben  bedingende,  MoBkeote 
auf  diese  Pfianzenform^ n  in  einem  hohen  Grade  aosäheh 
bleibt  die  Bildung  häufig:  a)  auf  einer  tiefern  Entwidie* 
lungsstufe  stehen;  b)  führt  im  iijiereilten  LebenspfSMe 
zu  einer  abweichaoden  Gestaltung ;  und  c)  überschreit >> 
abnorm  lortwuchemden  Wachsthume  die  mätteiB(fc> 
Form.  —  Hiernach  wird  nun  die  Entstehung  der  flir- 
ten im  Allgemeinen »  die  ursprüngliche  Entstebanc  ^ 
selben,  ihre  Fortpflanzung,  die  Entwickelung  der  u^ 
keime,  behinderte  öder  abnorme  Entwickelung  derFwcte- 
keime,  nähere  Betrachtung  der  Flechtenerzeugaog  *• 
Frucht  -  und  Lagerkeimen  und  abnorme  VetändefirajW 
des    fortschreitenden    Wachsthums    ansfuhrficher   «^kttH 

^Zahlreiche,  späterhin  ziisammengeiaaste  Beispiele  verkai«^ 
ter 'Flechteiiformen ,  zur  Qeurtheilung  des  pr»cti*Blea 
Werths  <!er  von   Acfwrius  eingeführten  FlechteneintW- 

luög,    und   zur  weitern  Nachweisun;»  der  in  den  reih«- 
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mßhenievk  enthalteDcn  BemerluDgea  über  die  Natinr  der 
Flechttn ,  liefern  kräftige  Bestätigungen  für  die  festere 
Begründung  der  Adstchten  nnsres  Verfassers.  Gleichsefn 
als  KWeite  Abtheilang  des  Buche'S)  mögen  wir  nun  den 
methodische^  Theil .  betrachten.  Dieser  beschäftigt  sich 
fO^fCSt  mit  Eintheilnng  der  Flechten  im  Allgemeinen,  und 
eolwdckelt  die  Grundsätze  ^da^.  Dann  folgen  die  bis- 
herigen Versoohe  der  Neueren;  das  Flechtensystem  von 
FrUs^  das  Ton  JEtchwtiltr^  und  das  noch  wenig  be^nn- 
te  von  Fit  in  66  Gattungen.  Als  das  schönste  Resul- 
^t  des   vorigen    beobachtenden   Theiles   nnsers   Werkes^ 

.Mht  aber  des  Verfassers  eigne  Ansicht  über  Methoden 
hervor,  die  er  unter  dem  Titel x  sLichenum  dispositio 
methodica,  genera  esihibens  eommqae  char«cteres  et  »yn-« 
c^m»,  praeraisäto  familiae  charactere  tam  naturali  quam 
esaentialiy  auctore  G.  F.  W.  Meyer; €  mittheilt,  welche 
Sk'l  Gattungen,  mit  ihren  Charaktere«,  und  Angabe  der 
Bepräsentanten  enthält,  von  uns  aber  absichtlich  nicht 
im  Aas2ug  mitgetheilt  wird,  weil  die  Anerkennung  ih* 
m  Werthes  nicht  auf  Lesung  eines  Auszugs,  sondern 
eiaiig  und  und  allein  auf  gründlichem  Studium  des  Gän- 
sen ,  bei  gehöriger  Einsicht  in  den  vorangegangen  allge* 
a^nen  Theil,  beruhen  kann,  un4  clas  Buch  überhaupt 
für  jeden  unentbehrlich  ist ,  der  sich  nur  einige  wal:39 
Xenntniss  oder  Aulklärung  über  Natur  und  Anordnung 
dir  Flechten  verschaffen  wilL  Die  zahlreichen^  im  Buche 
genannten,  Flechtennamen  werden  durch  ein  Register 
wieder  nfachge wiesen.  Eine  höchst  überraschende  Zugabe  • 
IM  diesem  Bache  Jst  eine  bildliche  Darstellung  von  ei- 
tilgen  in  einander  übergehenden  Flechtenfbrmen,  auf  einer 
Supferptatte  und  einer  Titelvignette,  in  so  vollkommen 
Mlungener  Ausführung,  in  Beziehung  auf  Zeichnung, 
«dch  und  Golorit,  dass  noch  kein  Werk  und  kein  Land 
ihh  rühmen  kann,  eine  ähnliche  Flechtenabbildung  gelie- 
1^  zu  haben.  Hiemach  wird  es  wohl  glaublich ,  wenn 
die  von    demselben   Verl,    auf  Kosten    des  Königs    von 

^ogland  unternommene  Flora  Hannverana,  der  Flore 
Portugaise  zur  Seite  zu  stellen  seyn  soll,   und  einleuch- 

'fead,  dass  das  von  demselben  versprochne^  grössre  Werk 
Sber.  Flechten,   bei  solcher  Ausführung,    v<mkommen  ge- 

^net   seyn  werde,    die   Kenntniss  dieser  Gewächse '  au 

'wdern,  und  der  WissenschaAr  wahrhaft  zu  nützen» 
H^ge  ihn  bei  diesen  ausgezeichneten  Unternehmungen 
2nm  IVihm^  Deutchlands  fortwährenit  Gesundheit  und 
Kraft  zur  Ausdauer  beglückeih 
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Flora^  entomologicae ,  adjectis  iahulu  nopm 
coloratiSf  auctore  Toussaint  de  Charpentier 
Ord*  ab  Aq*  rubra  JSy.  Reg.  Bor.  Mau  in  m- 
prem.  rer.  metßU»  cur.  a  cons.  Soc.  Berol^  Heh. 
etc.  Soc.  —  Wratislaviae  ap.  A*  GosohorJy* 
MDCCeXXr.  XVI.  et  255-  pag.  4.  ma;.  iah. 
.    aen.  IX*  colorat.    Pi^is  2  Rthlr.  t3  Gr. 

Wenn  der  Verf.  schon  dnrdi  frühere  LeiftaiigeD  be- 
wies, wie  glücklich  ihm  die  AaflSarang  sehr  schwieriger 
Atheilan^en  der  Entomologie  gelang,  so  müssen  vir  oni 
Gluck  wünschen,  ihn  enf  diesem  Wege  thätig  fortsehn- 
ten zu  sehen.  Er  legt  die  Ergehnisse,  seiner  hnxm 
Mose  in  einem  vor  der  Hand  ehgeschlossenen ,   tbeo  w 

feheltvollen  als  geschmackvollen  Werke  nieder,  drai 
ei  dem  Wunsche,  seine  Arheiten  so  viel  ds  mSgÜcii 
verbreitet  zu  sehen,  .hielt  er  es  für  besser,  sie  u  eii 
eignes  Werk  zusammenzufassen,  als  dieselben  in  GesiB- 
schaftsschriften  zu  geben,  durch  welche  bekanndich,  «it 
geringer  Ausnahme,  die  besten  Beobachtungen  begrabcs 
werden.  Der  Verf.  schickt  die  Nechriclit  über  den  ü» 
bei  der  Bearbeitung  gewordenen  Beistand  der  benihnd- 
aten  Entomologen  unsrer  Zeit  voraus,  und  die  yi^ 
feierten  Namen  eines  Megerle,  v.  Mühlfeld,  Bar.  v.  ^ 
kay.  Klug,  Studer,  Meisner,  Heyer,  Zettentedt  and  Gc^ 
mar  glänzen  auch  hier.  Die  trefflichen  Abbildungen  tckb- 
nete  der  Vf.  selbst,  und  liess  sie  von  geschickten  Koni** 
lern  stecheq  und  coloriren.  Sie  erläutern  die  Kemftsiii 
»euer  Arten,  ond  klären  die,  einiger  anderwärts  schkcb 
iftgehildeten,  ^u£  Nur  ein  paar  concnrriren  mit  den  to 
sugleich  erschienenen  letzten  Heften  Von  Ahrens  Ftana 
Voraus  geht  das  Verzeiohniss  des  vom  Verf.  v«|B* 
'  ebenen,  reichhaltigen  literarischen  Apparats.  Dans  Mgt 
der  Conspectus.  Der  erste  Abschnitt:  I.  de  LibeDA 
enropaeis ,  ist  eine  höchst  schätzbare  Monographie  ia^^ 
noch  so  wenig  gekannten  Insectenfamilie  aus  den  Gat* 
tungen  Agrion,  Aeschna  und  Libellulä  zusammengefettt 
Der  Verf.  erläutert  die  specifischen  Unterschiede  am  «n* 
•  4>estilnmtere  Weise  durch  genaue  Beachtung  der  Fenn 
der  appendices  candales,  deren  Abbildung  die  ganze  eott 
Kupferplatte,  aus  27  Figuren  bestehend,  gewidmet  iit 
Er  hat.  15  Arten  von  Agrion,  13  von  Aeschna  nni  ^ 
Arten  von  Libellula.  —  IL  De  Myrmeleontibas  i^ 
hus,  nämlich  M.  Ubelluloides  und  JA.  speciosos  (ß^ 
ttib.  speciosos.  Linn.)  vom  Cap.    —    lU.  De  Ascakfh* 
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Sch&BO  laterator«  t^g, 

«mn  «Iii  fli:vo-macdttif.      Ifiar  wtrden  £•  Arfin  Asc. 
loBgicornis,  italkm ,'  mendionalis,  ictericas  aof  ein«  be«- 
stimmte    nnd    kicht    ventündlkii»    Weise  wörtUck  und 
bildlich  etoeiBandergesetxt.    —    IV.   De  Orthopteris  en-^ 
ropseis*      Eine    TOizöglich    erwünschte   uod  geludtvolle 
Monographie.    Sie  enthält  so  Tiel  Wichtiges,  dess  «nf  ihr 
ein  youäglidbei  Theil  vom  Weithe  des  Bnches  benriit. 
ForficnU  mit  acht  Arten,     Blatte  mit  Tienehn^    Sphee« 
mm   mit  einer,   Achete  mit  echt,    Gryllotslpa  mit  einer, 
Xya.mit  einer,  Emp'asa.mit  einer,  Mantis  mit  fünf,  Ma»* 
läspa  mit  2weien,   Phesma  mit  xweien,    Sega  mit  einer, 
Bradypoms  mit  Tier,    Berbitistes  mit  echt,    Locosta  mit 
«wei  und  zwansig,   Troxalis  mit  vier,    Gr^Uos  mit  tier 
nnd  vieraig,    Tetrix  mit  drei  Arten.     Unter  allen  m^ure- 
re  neue.    —    V.    De    Coleopteris    aonnallis    enropeeis. 
Enthält    die  nähero   Beschreibnng  und   Erläntemng  von 
achtzig  znm  Theil  ganz  neuen  Käierarten«     Ein  Anhang 
hat  zum  Inhalt:    De  nonnnlloram  Cöleopteroram  difie- 
yentia  sexnali,    nnd  verfolgt   zdm   Theil  die  von  Mali- 
ttowsby    aufgefundenen    Meilimale,     oder   enthält    neue» 
für  jede  Monographie  ist  ein  Register  beigebracht      Die 
trefflichen  Kupfertafeln  enthalten  eine  grosse  Anzahl  schön 
gearbeiteter   Gegenstände,    worunter   sich  die  sonderbare 
Xya  variegata,  die  für  Europa  gleichsam  die  Achiha  mon- 
strosa  repräsentirt,   die  Gryllen  und  S»  Asealephi  beson« 
deirs  auszeichnen.    Druck  upA  Papier  ist  verzögüch  schtfn, 
nad    wir   dürfen  wehl  die   angenehme   Hoffnung   hegen, 
dass  es  dem  Vf.  gefallen  werde,  die  von  seiner  gewohn- 
ten Thätigheit  noch  zu  hoffenden  Monographieen ,    be- 
eooders  die  vielleicht  echen  seit  längerer  Zeit  vorbereite- 
tia  über  Hemiptem  und  Crustaceen,  in  dieser  Form  mit- 
zotheilen,   tknd  sind  übeizeugt,   dass.er  sich  dadurch  d^ 
Dank  des    entottcdogischen  rublicums  immer  mehi   et-* 
werben  wisd. 

Schöne  Literatur. 

Sfiahspean^B  Schauspielßf  erläutsrt  von  Franz- 
Hörn,     ^ter   Theil.      LeipMig,    bei  ,Bro€khau8. 
1825.    Freie  1  Rthlr.  12  Gr. 

* 

Wir  haben  über  dies  Bnch  ims  bei  der  Anzeig»  des 

mten  Theils  erklärt,   (s.  Repert»  isaj,   L    S.  210,)  und 

finden  in  diesem,  zweiten  keinei^  Grund,  das  dort  ausge- 

tprochene  Urtbeil  abzuanderii.      Eines  aber  woUen  wie 
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SU  leintm  GiitiM«n  hinzueteen.  Dtnrdi  die  feMtei  «- 
sohieneDcn,  überaus  wohlfeilen,  A^g^hen  yemhMmm 
Uebeftetkangen  oder  BtferbeituDgen  Sb^s  ktomt ,  dies« 
Dichter  ia  die  Hände  TaoMndejc,  die  ihn  ürüher  fest  est 
Tom  Hörensigen  und  tos  deö  wenigen  leioer  Stöcie 
kannten,  die  enf  unsem  Bahnen  lestslehen;  -mithin  eocfa 
sehr  Vieler,    die  zu  seinen  Ve;rständniss  der  HälCsmind 

'aller  Art  bedürfen.  Und  d&^  er  nun  in  deren  Häwh 
kttamt,  nicht  wie  ein  »Lesebuch«  (ein  trefflich»  Aiu- 
drack!)  aus  der  Leihbibliothek,  Jas  zum  Zeityertrnb 
darchlauien  I  sondern  als  em  Eigenthum,  das.  ^Iter  noi 
genauer  angesehen  wird,  von  dem  man  mdir  als  sdckea 
Zeitvertreib  haben  will:  so  läset  sich  von  diesen  Vides 
wohl  nicht  Wenigen  zairaaen,  sie  werden  sich  auch  sA- 
ch^r  Hülfsmittel,  wie  ihnen  hier  eines  geböten  wird,  be- 
dienen wollen.  Eben  ii/es«fi  wird  aber  dies  ^Bvcfa  mao^ 
nichfechen  Nutzen  gewähren*.  Ob  für  Solche  ein  Sk. 
überhaupt  da  sey;  ob  sie,  auch  mit  allen  UüUsmittelB, 
jemals  dazu  gelangen  k(toaen,  einen  Sh.  in  dem,  was  ü» 
zu  dem  macht,  was.  er  ist,  sich  wirklich  ancueigne#e^ 
auch  niir  ihm  darin  nahe  zu  kommen  :  diese  und  verwto't« 
Tragen  werden  wohl  besser  nnerörtert  gelassen ,  da  i» 
vergeblich  wären  und  irgend  einiges  Achtbare  und  Löb- 
liche, das  durch  jede  npr  einigermassen  erdstliche  Beschsf* 
tigting  mit  einem  wahrhaft  grossen  Dichter  übereil  «- 
reicht  werden  kann,  dadurch  hin  und  wieder  gestdrt  ^c^ 
den  könnte«  -^  Hr.  H.  spricht  in  diesem  Bande  voe  fol- 
genden Stücken:    Hamlet,    Sturm,  Wintermärchen,  ^ 

,  Ihr  wollt,  wie  es  Euch  gefällt,  König  Johann,  K^ 
Richard  ü,  Köpig  Heinrich  IV,  erst^  TbeiL  Vfh  bib« 
demnach  wenigstens  noch  zwei  Bände  zu  erwarten.  W^ 
doch  nur  der  Hr.  Verl.  von  seinen  geschraubten,  hoA 
und  ^dumpf  tönenden  Bedensarten ^ lassen  wollte!  W*s 
sollen  Leser  der  Art,  wie  allein  er  sie  sich  doch  devUa 
,  und  wünschen  muss  —  um  nur  >  ein  einziges  Beisp'tfl 
gleich  aus  der  Einleitung  zum  Hamlet  anzuführen;  ^"^ 
sollen  sie  mit  der  s  Allegorie  des  modern  tragischen  I<^' 
bens,«  die  der  Hamlet  seyn  soll,  anfangen,  als  sbeSf 
sie  hoch  und  dumpi  austönen  lassen?  lind  was  ^^ 
Stellen,  wie,  S.  56.,  -wäre  sie  auch  präciser  assp- 
drückt,  als  sie  ist:  9 Das  Beten  ist  gewissermassen  (0 
die  einzige  Handlung,  wobei  sc|ilechthin ,  weder  bei 
Guten*  noch  bei  Böeen ,  .  keine  Ironie ,  auoh  nicbt  ^ 
herrlichste  Gattung  derselben,  möglich  ist?€  1^ 
Woirt,«    setzt  der  Verf.,    sicK  seibat  belächelad^  h»«»^ 
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^fim  dem '  <leiik«ideri  Later  2ar  Prüfuog  m^  yorgtUgt 
,w.ftii«o,  da  hitK  mcKt  der  Oft  ist,   dMselbe   weker   ans« 
»•fiihrep.      Dem.  nicht  Denkenden  wird  es  ohne  Zweifel 
üketeut  hizarr  vorkommen:   des  is|  so  ik>  der  Ordnung  c 
Wir  lassen  es.  darauf  ankommeA^r   von   Hrn.  H.  zu  deii 
luoht  Denkenden  geworfen   %a  werden,    wenn    wir  voa 
diesen  angeführten  Herrlichkeiten  zwar  nichts/*  aber  von 
aOep  dergi.  überhaupt  kehaopten:  seine  Le&er  werden  da- 
n^  sieherlich  nicht '  erhellet ,    sondern    eher   verdunkelt; 
wenigstens,  wenn  er  sie  daran  gewöhnt:   und  wenn  sie 
ndi  — -  was  sehr  zu  wünschen  —  niclit  ^  daran  gewöh-   . 
»eo,  so  liegt  das  nicht  an  ihm. 
^      ■      , 
DramcUUchs    Dichtungen  ^    von  ,  Frisdrich - 

Graf  Kalckreuih.    later,  Qter  Band»    JLeipzigf 

h.  Brockhaus.  i824.     5  Bthlr.  12  Gr. 

Der  erstem Baid  enthält:  Camillus,  oder  das  geretteta. 
Rom^  historisch- dramatisches  Gedicht  in  fünf  Abtheünn— 
gen^  und :  Isidor ,  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen»  (Die- 
ses in  Prosa.)  Der  zweite:  Gastliche  Treue  (vom  Verf.. 
Bicht  näher  bezeichnet:  eine  kleine  Folge,  mehr  lyrisch, 
als  eigentl.  dramatisch  — ^  oder  doch  theatralisch  — -  ausge- 
&lirCer  Scenen);  die  Gothen  -  Krone ,  Tranerspiel  in  fünf 
Acten^  der  Prinz  von  Toskana,  Schauspiel  in  fünf  Auf— 
■lügen.  Die  Stücke  sind  in  der  Reihe  geliefert,  v/ie  sie 
entstanden  sind :  Camillus  ist  eine  Jugendarbeit  und  Isidoc 
,mm  Vorübung  zu  dem,  was  später  geleistet  werden 
eoUte«  Für  eine  Kritik  dieser  [Achtungen,  die  sich  ia 
wenige  Zeilen  nicht  zusammendrangen  üesse,  ist  hiec 
flicht  der  Ort;  einer  nähern  Anzeige  derselben  ist  det 
Herr  Verf.  zuvorgekommen ,  indem ,  er  sie  in  den  Vorre- 
den Kti>  beiden  Bänden  selbst  geschrieben  hat ,  und  zwac 
mit  Einsicht  und  Unparteilichkeit.  £s  ist  besser^  den 
Iieser  darauf  zu  verweisen,  als  sie  abgekürzt  zu  wieder- 
luden. Auf  die  Bühnen  ist  keines  dieser  Stücke  gekom- 
men ;  was  <  zum  Theil  an  ihnen .  selbst ,  Z5im  Theil.  an 
den  Directionen  liegt.  Sollte  die  eine  oder  die  andere 
lidimit  diesen  Stücken  versuchen  wollen,  so  glauben, 
wir  zunächst  zum  Prinzen  von  Toskana  rathen  zu  k^n— 
Ben ;  vorausgesetzt ,  sie  wolle  nicht  lieber  die  Estrella  de 
Sevilla  des  Lop^  de  Vega  darstellen,  welches  Drama  (voa 
Malsbnrg  gut  übersetzt)  in  den  HauptjBcigen  der  Fabel 
«nd  der  Charaktere  dem  Prinzen  voü  Toskana  ähnlicbi 
aber  höher  gettellt  und    eingreifender    durchgeführt    iat« 
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Dooh  warito  anclii  das  kleine  Stiiek,^  Geidklie  Tm^ 
-wie  wir  gUaban,  nieht  ohila  Erfolg  «ejit;  besoadcn  k 
jetzt  die  deatschen  Theater  weit-  mehrere  Hitglieder  be- 
ritien,  die  gut  zu  spreohen,  ida  die  gut  zn  handln  w^ 
n^D.  Der  Hr.  Vfr*  'Vcrspridit  zanächst  «iaea  GniUT 
Adolph.  —    Das  Btioh  iat  sch(^Q  gedrockt«    , 

Friedrieh  Kihd'e  Gedichte.  5tea  BcMr 
chen.  utey  t^erkesserie  und  voU9tändige  ^aufläge» 
Leipzig,  i82S.  bei  Göschen*    t  JRJbhlr. 

Friedr.  K.   iat  ein«  nnsirer  firiaaigateii  Lyr3cer  noi 

io  beträchtlicher  Reihe  von  Jahren  sich  selbst  immer  g»- 

trea    geblieben,     ohne    von   Andern   mehr  anzoDehmea, 

als  > grötBsere  Gewandtheit,    mehr  Füllen    mehr  Wohbaot 

und  RuDdung   in    der  Sprache  u«  dgl.     Bei  einem  Dieb* 

ter,  der  wirklich  Eigen thüml^chkeit  besitatt  -^  als  Didh- 

ter  wirklich  ein  Individnnm  ist  —  muss  das  mit  Achtoag 

«rkannt  werden;    und   mit  Dank  gleieh^lk,    weil  es  & 

poetische   Literatur   in    der   TJiat  bereichert;    was   6aaik 

alle   die    nicht   geschieht,   die,   /^enn   auch  noch  so  ge* 

schickt  und  angenehm,   nnr   nachsingen,    was^  and  wia 

Andere  vorgesungen  haben.     Dieser  nene  Band,  der  nidt 

weniger  als   neun  und   achtzig  Stücke   enthält,   beweiset 

von  Neuem,   was   wir  oben  gesagt  haben ,    und  best«lt 

uns  anch  in  der  Meinung,  die  wir  immer  von  K.,  tls 

Lyriker,  gehegt  haben:   er  sei  zunächst  zu  dem  gebonn, 

was   man,    freilich  im   bessern  Sinne   des   Worts,    emea 

Natordichter  nennt;   wesshalb   ihm  auch  nichts  vorzugB- 

eher  gelingt,  ab  (wieder  in  jenem  Sinne)  das  Volksn^e« 

slge;   weniger  das  Sentimentale;   am   wenigsten  das  B»- 

ilectirende.     Für  alles   das  wird  man  leicht  die  Beweasi^ 

wie  in  frühem,   so  auch  in  diesem  Bändchen,  findte«  — 

Da  K.   eine  vollständige  Ausgabe  liefert,    so  finden  wk 

freilich  auch  Manches    aufgenommen,    was    die  Stunde^ 

welche  und  für  welche  es  geboren ,  passend  mag  «nsge- 

üillt  haben,  was  aber  dann,  nach  derselben,  ohne  Naob- 

theil  iür  die   Sammlung   hätte  beseitigt  werden   kdiäias« 

Doch  Sänger  dieser  Art   wollen   Jedem    etwas    bringen; 

und  es   mag  seyc,    dass  Verschiedenes,    was   wir   nicht 

vermissen  würden,    Manchem  wahre  Fr^de   macht*    De 

mögen  wir  nun  auch   jene  Vollständigkeit  nicht  ladefau 

Was  i^ts  denn   um  ein  Paar  Dutzend  Liederch^  %u  dlg^ 

zu  viel   in   der   Welt!  —    Möge   K«   noch  lange  dieae 

Sammlang  fortsetzen,  und  besondms  uns  eile  dorco  SlüfliBe 
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NrfirmMii,  wi«  z.  B;  ^i«  ^ungt  DroenL  Wi«  Jergkicheii  ' 
Stücke  «ttch  Manchem  scheinen  mögen :  er  wird  sich  das 
lieht  kümmern  latien;  denn  sie  sind  ECwat,  und  etwas 
3eiiönes  nnd  Gates.  —  Dal  Bändchen  ist  auch  als  der 
aenem  Gedichte  erstes  gedruckt,  und -mit  des  Dichters 
Bildniss  geziert.  Ueher  die  Aehnlichkeit  können  wir 
nic^  urtheilen;  gestochen  ist  es  (von  Fleischmann)  zwar 
Eiiifleissig,  aber  gefällig;  doch  ist  etwas  sich  gelbst  Wi« 
ieEspre9hendes  im  Gesicht,  jbs  wohl  dem  Zeichner  (Geyer)  ^ 
ra  Schulden  kommen  mag« 

Erzählungen  eines  Reisenden  pon  fVashing-^ 
ton  Irwing.  Aus  dem  Engtischen  überseisst 
t^on  S*  H.  Spiher,  ZtPeiter  S(tnd.  Berlin^  bei 
JDuncker  und  Bumblot.  iSaS.  8.   S8i  S. 

Die  beschr^bende  Poesie  hat  das  tot   der  Malerei 
voraus,    dass   dieselbe  Feder  Gegebenheiten,    Charakter« 
lind   Naturscenen  mit  gleichen   Ansprachen   auf  Vollen-* 
3uDg  sc^ildem  kann,  da  hingegen  der  Milerpinsel,   wenn 
er   vollendetes  schaffen  soll,  immer  nur  in  Einem  dieser 
Gebiete  verweilen  mussi     Der  gute  Historien -Maler  kann 
nidit  sogleich    guter    Portrait-  und   Landschafts -Maler 
scyn.     Irwing  ist  in  allen  dtei  Gebieten  der  schildernden 
Poesie  zu  Hause.    In  diesem  Bande  zeigt  er  sich  ids  Hi- 
storienmaler und  Landschafter.     Seine  Italienischen  Ban^ 
diten  (S.  59-- 221.)  gehören   unter  die  lebendigsten  und 
anmtuthigsten  Novellen  unserer  novellenreichen  Zeit,  und 
könmen  als  Muster  gelten.    In  den  Schatzgrfibem  (S.  225 
—  319)  ist  er  eben  so  kühn  in  der  Schilderung  der  Arne- 
ricanischen  Natur,    als  diese  selbst  in  ihren  Schöpfungen« 
Dem  Uebersetzer  müss  man  den  Lobspruch  ertheilen,  dass 
er  mit  dem  vollen  Zauber  des.  Originals  auf  uns  wirkt. 

Gottfried  Crayon^s  Skizzenbuch.  Aus  denk 
EhgÜavhen  des  frashington  Irwing  über^ 
eetzt  von  S.  H.  Spiker.  Erster  Band.  Berlin^ 
hei  Duncker  und  Humblot.  iSsS.  8.  556  S.— 
ZtPeiter  Band.  576  S.    5  Rthlr. 

Dieses  Werk  bedarf  eben   so  wenig  einer  besondem 

Lobpreisung,    als    der  Bekanntmachung    überhaupt.      E« 

lobt  sich  selbst  9  wie  es  sich  selbst  bekannt  gemacht  hatw 

Der  Verf.  schildert  sich  treu  in  dem  Motto   aus  Barton, 

I  welches  er  seinem  Boche  vorgesetzt  hat:    sich  habe  keine 


Digitized  by  LjOQQIC 


^o4  ^Ivt^ne  LiUc^ar«: 

Fratt^önd  kein«  Kinder,  gut  oder  Wfe,  lür  die  loh  m^ 
geii  |Dii«8te.  luh  bin  ein  blosser  Beobachter  der  Schick- 
sale und  Abenteuer  anderer  Leute»  waA  sehe  am,  yrm 
sie  ihre/Rollen  spielen,  so,  das»  es  mir  geradjs  TOrkom»!» 
als  s^nde  ich  vor  einem  gewöhnlichen  Theater  oder  ei- 
neis Schaubühne.«  Ueber '  das  .Verhältniss  diese«  {lühesfeea 
bedeutenderen  Werks  des  geistreichen.  Amerikaners  (wel- 
ches hier  zum  ersten  Male  in  volbtändiger  UebwtiagaBg 
erscheint),  zu  seinen  übrigen  grj^ssern  Productiooen ,  ^ 
uns  der  musrerhafte  Uebersetzer  in  seiner  Vorrede  tarn 
ersten  Bande  eine  so  klare  Ansicht,  dass  KeL  nicht  nn- 
bip  kl^Jn,  sie  als  einen  Empfehlnngsbrief  des  Werk« 
iniUutheilen ,  wenn  es  überhaupt  eines  solchen  bedorke. 
^pWenn  wir  in  Bräoebridge- Hall  die  glückliche  Miscfaiu^ 
dti  Sentimentalen  und  Moralischen  mit  dem  Rounoristi- 
sehen  zu  bewundern  Ursach  «haben,  ^  so  müssen  wir  k 
4en  Erzählungen  eines  Reisenden  tkm  gewandten  und 
unterhaltenden  Erzähler  volle  Ger^htigkeit  wider&hrcn 
lassen.  Auf  eine  ganz  verschiedene  Weise  stellt  sich  i»- 
dassen  das  Skizzenbuch  dar.  Seinem  .Titel  gemäss  gii 
•s  eine  Reihe  mehr  oder  weniget  ausgeführter  Darstelht»- 
gen,  von  dem  Stillleben  bis  Wr  vollendeten  histoöschsB 
Camposition,  von  dem  Gemüthlich- Einfachen  bis  som 
Grossartig -Leidenschaftlichen  und  ^Ergreifenden  ,  }edes 
mit  eben  so  grosser  Eiaenthümlicbkeit  als  Meistefsdvrft 
ausgeführt,  und,  nach  den  Schauplätzen  und  Umgeboe- 
gan ,  auch  in  seiner  be^ondern  Färbung  erscheinend.  la 
allen  ist  jedoch  das  grosse  Talent  feiner  und  aufoaeckai- 
mer  Beobachtung  gleich  erkennbar,  wodurch  der  Verias- 
ser  Sich  unter  den  neueren  romantischen  Schriftstelkn 
so  bedeutend  auszuzeichnen  gewusst  hat.c  Bei  so  vieleBi 
Schönen,  was  die  einzelnen  Rubriken  beider  Bäade^  jede 
in  ihrer  Art,  enthalten,  ist  es  schwer^  besondere  Proben 
oder  Muster  zur  Bestätigung  jener  Xiobsprüche  aalzustfl}" 
kn«  Daher  begnügt  sich  Ref.  nur  euf  den  Anfsefai  die 
Westminster- Abtei,  am  Schlüsse  des  ersten  Bandes,  kifr- 
zudeuten,  den  er  mit  einem  köstlich  gearbeiteten  golde- 
nen Becher,  voll  des  edelsten  Weines,  vergleichen  moätte 
•Auch  der  Uebersetzer,  de^en  Uebertn^ungen  ebesHBs 
wahre  Kunstwerke  sind,  hat  hier  seine  höchste  Knitst 
entiiiltet  und  das  herrlichste  Gefäss  mit  einen  Kranse  der 
schönsten  Biüthen  unserer  Sprache  geschmückt,  des  mn 
gerechtes  Eigenthum  ist. 

DU  FertrauendM^    Eiße  Sammlung,  .po»  JErv 

y  Google  " 
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tählungen.  u.  Zwiachingespräeben  von  Dr.  Carl  % 
fVtiichnelbaumer.  Eraler Band.    Ulm^  Inder 
StetUrf sehen  Buchhandlung.   iSaS.  gr.  8.    4o7  &   . 
%  RtJUr.  8  Gr.  "^ 

Es  ist  nioht  BYiwahrscbeinlich ,  dass  die  HoiTmanih«- 
sehen  Serapions-' Brüder  den  Verfuser  bei  diesem  Quch« 
sk  Muster  und  Vorbild  TOt  Aagen  gesehwebt  naben^ 
Einige  gebildete  Männer  tos  verschiedenen  Nttionön  ma* 
Aen  an  einenf  Badeorte  tiähere  BelunntsehsA ,  und  thei- 
bn  sich  ihre  Ansicfatni  und  Urtheile  über  den  Menschen 
te  OMinnichhiltigen  Zuständen  und  Verhältnissen  des  Le- 
benil mit;  wodurchrdann  Veranlessong  zu  historlsdh - poe- 
4ifdieD  oder  auch  poetisch -historischen  Darstellungen  ge- 
geben -wird ,  welche  bald  die  Form  des  Mäfarchens ,  bald 
die  der  Novelle  an  sich  tragen.  Der  Dialog  bew^t  sich 
lekht,  frei,  nnd  ist  oft  sehr  dialektisch.  Die  Erzählung 
Ist  anmuthigi  die  Darstdl^ng  anschaulich,  die  Entwipkei- 
niig  der  Begebenheiten'  mei^t,  nur  nicht  immer  ange- 
nehm» überraschend.  So  bei  der  ausserordentlich  wohl- 
gelungenen Ehtähllxng:  »Fanny,«  in  welcher  die  psycho- 
^gische  Geschichte  der  Liebe  in  reinen  Gemiitbcim  mei- 
sterhaft dargestellt  ist,  deren  tragisches  Ende  aber  eben 
ie  nnangenehm  überraschend ,  als  unnöthig  herbeigeführt 
ist.  Bis  gegen  die  Mitte  des  Buchs  hin  steigt  das  Inter- 
esie  desselben,  wenigstens  was  den  Stoff  anlangt  $  w^i*- 
teihici  verflacht  sich  die  Masse  der  Gegenstände. 

Novellen  von  Leopold  Sc  he  f  er.  Erster 
Band^  Palmerio.  —  Uer  Ziverg.  Leipzig  iS^ö* 
yerlag  von  Leopold  Voss.  Druck  UQd  Papier 
von  Friedrich  J^ietveg  und  Sohn»  hL  8.  34i  S. 
xRthlr.  i8  Gr., 

Der  Verfasser  hat  sich  bereits  in  seinen  frühem  No- 
vellen als  Mann  von  Talent  gezeigt.  Auch  in  den  vor- 
liegenden tritt  seihe  Eigenthümlichkeit  auf  eine  glänzende 
Weise  hervor.  Der  Ausdruck  ]» glänzende  charakterisirt 
selbe  ganze  Poesie  ihrem  Geiste  und  ihrer  Einkleidung 
nach.  Seine  Phanfasie  prangt  mit  den^  Farben  eines  siid— 
liehen  Klima's,  und  schwebt  auch  am  liebsten  über  süd— ' 
liehen  Gegenden.  Italien,  Griechenland,  Konstantinopel 
sind  die  Schauplätze  dieser  schaffenden  Künstlerin.  W^nn 
sich  aber  die  Darstellung  dieses  Dichters  durch  sinnliche 
Lebendigkeit  auszeichnet  (die  sich  mitonter  auch  zur  le^ 
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^  benjigen  Suialiclik«t  .nmgeMalfet),  so  mibttii  m  a- 
^  gleich  bemerken  /  datt  tie  gar  za  gern  in  4^  Gebiet  ^ 
Uel>«aibenteaerlichen  und  des  &otesken  überschweil 
Falmerio  ist  nicht  frei  von  den  Sporen  der  entern  An 
von  Abschweif ang ,  der  Zwerg  nicht  frei  von  denen  der 
letztem«  Beide  hat  Heinse  in  seinem  Ardingbello  Tcniie- 
den ,  welcher  dem  Verfasser  bei  seinen  Novellen  äs  Ud- 
eter  vor  Angen  su  stehen  scheint» 

LiederhränsB  t^n  Hnns  Georg  üägtll 
Zürich  j  bei  U.  G.  Nägeii  und  in  Commum 
hei  /•  D.  Sauer Uinder  in  Frankf.  a.  JB.,  Fru- 
A-ich  Fleischer  in  Leipzigs  A.  Scklennger  k 
Berlin^  u.  Perthee  in  Hamburg.  s8a5.  8.  XXVUl 
S57  S.    1  Rthlr. 

In  einem  Vorworte  spricht  der  Dichter  seine  Auiciit  , 
.  über  die  äossere  Form  lyrischer  Gedichte ,  besondenia 
Beziehung  auf  Gesang  und  musikalische  Composition  ns 
zwar  nur  kurz,  abmr  sehr  belehrend.  Die  Samnilnog  sei- 
ner Gedichte  selbst  zufällt  in  vierzehn  Rubriken,  urta 
denen  wir  die  erste:  Religion ^  die  zweite:  innerer Cbri- 
stenthum,  die  fünfte:  Natur,  die  eilfte:  Ernst  in  spie- 
lender Form,  auszeichnen,  aus  welcher  wir  um  bk^ 
enthalten  kennen  ^  als  ein  Beispiel  von  der  gedriiiftn 
N  Kraft  des'  Dichters,  ein,  Gedicht  einzurücken,  das  ^ 
Art  lehrreicher  und  erweckendet  Haustafel  ist|  Si^ 
überschrieben.    . 

Rühre  Dich  re^  iind'wach; 

Spüre  der  Weisheit  nach; 

Merke  woran'a  gebricht; 

Starke   .  Dich,  saudre  nicht; 

Hafie     "  Dich  auf  mit  Matb^ 

Schaffe  uras  recht  und  gut;  - 

Nähre  den  Wahrheittsinn ; 

Mehre  den  Heilsgewinn; 

Fache  den  Glauben  an: 

Mache  der  Hoffnuns  Bann; 

Bringe'  die  Lieb'  hinein: 

Hinge  durch  Lust  und  Pein  ; 

Schreite  durch  Wahn  und  Kaoht 

'  Breite  Dich  aus  mit  Macht; 

Wage  Dich  wie  ein  Held ;  ' 

Schlage  Dich  durch  die  Welt. 

Nicht  minder  ab  im  Lehrgedicht,   weitet  die  eocigi«*« 

■  Kijree  auch   in   den   eigentlich  lyrifd^n  Dichtp^gw  ^ 

Verfittsers,    zu  denen  «ich  aber  anoh  noch  «iii«  ^^V^ 
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Khübnlkhe  Znrtheit  und  die  Füll*  «ines  reimii  und  rrf- 
clien  Genuiths  geteilt.  Uebrigens  ist  dieser  Dichter  auch 
in  der  Wahl  seiner  Stoffe  -oft  überraschend  nen,  nament- 
lich ia  der  7ten  Rubrik:  Kunst«  Wir  ktfmien  uns  eben-» 
lails  nicht  entbrechen,  ans  dieser  Rubrik  die  Schilderung 
Lddwig's  von  Beethoven  beixufügen,  in  welcher  dieses 
grossein  Künstlers  Geist  gleichsam  lebendig  vor  uns  steht* 

O  ewig  frischer  Lebeasbom  des  Schönen, 
wie  stroniMt  du  einher ; 
erschwillst  in  tausendfachea  Zaabertdiiea 
weiten  Scho'uheitsmeer; 


Hier  Qnell,  dort  Strom,  bald  soanenhdler  Spiegel, 
^ald  schaoeriich  Gebraus ; 
^tm  Wogensturm,  nan  leichter  Zephjrflügel 
und  Glans  des  Perlenthau's. 

Wie  anoFschö'pflick  reich  die  Saiten  klingen, 
bantmengend  Bmst  nnd  Schera, 
in  stetem  Wechsel ,  ebbend  ^  flathend  /  dringen 
in's  tiefbewegte  Herz! 

Kor  Bines  bleibt  sich  gleich,  die  Geistesstaike^ 

di©  ▼olle  Schöpferkraft^ 

die  ewignen  io  jedem  nenen  Werke 

Neu  Wnnderbüd  ans  schafft. 

Die  Schottischen  Waisen  f  eine  ufohre  Ge^ 
schichte  aus  Wauerley*s  Zeity  von  Martha 
Blachford.  Nach  der  zuzeiten  AuAage  des 
englischen  Originals  '  übersetzt  von  JJr.  Phil2 
Aug.  Petri  etc.  Erster  TheiL  Mit  einem  Kup--  ' 
fen  Göttingen  y  i824-  6e£  Rudolph  •  Deuerlich. 
8.  366  S.  Zweiter  TheiL  211  S.    x  Rthlr.  lö  Gr. 

Dieser  Roman  hat  in  England  so  grossen  Beifsll^  ge- 
funden, dast  anderthalb  Jahre  nach  seiner  Erscheinung^ 
y/tt^  die  dritte  Auflage  gedruckt  wird.  Der  IJebersets^et 
charakterisirt  ihn  in  der  Vorrede  also:  ]iZunächst  für  die 
sittliche  und  geistige  Bildung  der  Jugend  bestimmt,  em-> 
pfiehlt  er  sich  vorzüglich  durch  die  EinJisilty  Wahrheit, 
Natur' und  Unschuld  seines  anziehenden  Inh^ItsLC  Hier- 
in stimmt  auch  Ref.  dem  Uebersetzer  bei,  bemerkt  je- 
doch, dass  dieses  Buch  sich  .eben  nur  zur  Lecttire  fiic 
^ie  erste  Jugend  eignet,  welcher  noch  eine  gewisse  be- 
hagliche Breite  nnd  das  Eingehen  in  die  kleinsten  De— 
,taus  des  taglichen  Lebens  eine  willkommene  Kost  ist. 
Bei  der  geringen  Anzahl  erzählender  Schriften  |  welche 
^  ersten  Jugend  ohne  Ge&hr  in  die   HäQtde  gegeben 
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•werdeo  k^ntaen,   i$t   diese  Erzahluiig  allffirdings  cmpfik- 
luDjgswerth* 

FelicUaSs  Ein  Roman  von  äerj^erfasserin 
der  Erna  u.  s.  w.  Berlin j  bei  Duncker  mi 
Humblot.  1825.  8.   546  S.    1  Rthli\  12  Gr. 

Die  bereits  riihndkh  bekannte  Vecfasserin  hat  dorcii 
diese  vortrefiGtlche  Darstellung  des  J^ampfes  und  Sieges 
einer  schtJnen  und  schuldlosen  5eele  die  gerechtesten  Äo- 
eprüche  auf  den  Dank  aller  Leserinnen,  welch«  die  Rob- 
Eeit  d#r  Seele  för  das  höchste  Gnt  de*  Lebens,  und  de- 
r^n  Erhaltung  für  die. erste  Pflicht  erkennen.  Bef.  W 
nicht  leugrien ,  dass  ihn  seit  langer  Zeit  Seine  Lectsn 
so  angesprochen  und  angezogen  hat,  als  diese  Schilde- 
rung de«  Gemüthlebens  Einer  der  Würdigsten  ihres  Ge- 
schlechts. Es  zeichnet  %ich  aber  diese  Schildenug,  tos- 
ser  ihrer  moralischen  Tiefe ,  aucbi  noch  einerseits  dorek 
zarte  psychologische  Charakteristik,  andererseits  dorck 
einen  ungekünstelten  und  doch  kuns^oUen  Styl  ssd 
eine  reine,  anmuthige  Sprache^  aus.  Nicht  selten  ist  fbef. 
auf  Stellen  gestossen ,  welche  den  Charakter  GoethisdiK 
Klarkeit  und  Lebendigkeit  an  sich  tragen» 

^Die  Geächteten.  Notfelle  von  fVilliheli 
jilexis.  Berliny  bei  Duncher  u.  Hümblot.  ib^ 
8.  352  &    I  Rthlr.  16  Gr. 

Die^  abenteuerliche  Geschichte  eines  Begleiters  too 
SohiU  auf  seinem  Zuge  durch  das  nördliche  Deatscfabpd. 
Kach  langem  Umherirren  findet  der  Held  dieser  Norellc 
eine  Zeit  lang  Ruhe  vor  den  verfolgenden  Frantosea, 
und  zugleich  eibe  Geliebte,  auf  der  Insel  Rügen.  Do^ 
dauert  dieses  Glück  nicht  für  immer.  Die  Geliebte  itif^ 
nach  einigen  Jahren ,  und  er  ist  im  «Begriff,  seinem  GrW 
zu  erliegen,  als  alte  Freunde  aus  Peutschland  keniM 
ihn  finden,  zurück  und  einer  früheren  Geliebten,  dit 
t>isher  um  ihn  als  einen  Todten  trauerte,  in  die  Al*t 
führen.  Es  scheint  dem  Verfasser  hauptsächlich  '"■^J* 
nenmalerei  zu  thun  zu  seyn.  Charakter^  Einheit,  B"*' 
itung  findet  man  nicht  bei  ihm,  sondern  nur  disjecti  Ja*** 
bra    poetae. 

Der  letzte  Graf  von  Gotvrie.  HiHoristher  Bü* 
man^  nach  dem  ^Englischen  f ,  von  Gearg  L^^ 
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3  IhiiU.   Lemsig  i8i4^  in  d^rIUin9€h€n  Buch^ 
handlang.    2  Jithlr.  8  Gr.         ^ 

Den  FrtQttden  sogeaannter  historisdier  Romane  k9n- 
nen  wir  den  T«rliegen«len  emplehlen;  zwar  ist  nicht  der 
nnerscbtfpÜiohe  grosse  Unbekannte  sein  Vir.  9  aber  Aram 
ist  er  nicht  minder  unterhaltend ,  ja,  gegen  mehrere  der 
neuesten  Erzeugnisse  dieses  grossen  Unbekannten  gebal« 
ton,  unterhaltender  wie  diese«  Die  Verschwörung  dec^ 
Gowries,  einer  schottischen  Pairs* Familie,  das  trasische 
Ende  des  letzten  Sprtfsslings  dieses  Stammes,  wird  hier 
in  der  Form  eines  Romans  erzählt,  und  da  die^  CharriUere 
kr  andern  geschichtlichen,  in  dieae  Begebenheit  Terfloch«- 
renen,  Personen  nicht  ohne  Torhergegangenes.  Geschichts- 
itudium  entworfen  sind,  da  femer  in  diesem  Werke  sich 
nicht  die  ermüdende  breite  Redseligkeit  findet,  welche 
len  Romanen  Ton-Soott  zum  Theil  j  denen  yon  Cooper 
birehauSj  inwohnt,  so  darf  man  erwarten,  dass  dieser 
^tzte  Graf  von  Gowrie  auch  in  seiner  gtlungentn  Ueber-  v 
btgnnff  unter  uds  die  Anerkennung  erhält,  die  er,  laut 
mglii^^n  Blättern f  in  seinem  Vaterlande  erhielt;  wenn 
dicht  etwa  gerade  der  Umstand,  dass  er  ni^ht  in  drei  an« 
lehnlichen  l^den- erzählt ,  was  oft  wohl  in  einem  hinrei- 
chend dargethan  werden  konnte ,  ihm  schadet ,  *  wie  fast 
Ue  herrschende  Vorliebe  für  Goopers  und  Scotts  in  die 
Länge  gedehnte  Darstellungen  glaublich  mache»  könnte. 

Lyiis  Geu^iasen  oder  die  Heimhehr  ir^e 
Vaterhaue.  Ein  FanüUenßemälde  von  Galt. 
Nach  dem  JSn^lischen  bearbeitet  von  C.  v»  S. 
3  Theile.  Leipzig  i824«  Reineche  Buchhandlung. 
(2  Rthlr.  16  Gr^ 

iW«r  in  Hrn.  Galts  Romanen  (das  Publicum  kennt 
«reits  einen  früheren  :$  die  Erben  ,€  verdentscht  durch 
lie  nämliche  Feder  wie  ^tsir^  von  dem  Vf.)  bloss  -Lie-* 
»eshändel  sucht,  wird  sich  getäuscht  finden.  Demjeni-** 
len  aber,  'welcher  Sittengemälde  uod  Charakterschilde- 
nagen  jenen  gewöhnlichen  Roman -Ingredienzien  vorzieht, 
vird  sich  reichlicher  Gennss  und  Stoff  zum  Nachdenken 
larbieten.c  So  spricht  der  Uebersetzer  im  Vorwort,  und 
0  kanu  auch  die  (Kritik  diesmal  sprechen,  der  es  wafar^ 
kh  mehr  Freude  macht,  ein  Buch,  dessen  Lesung  keine 
(arter  war,  loben,  als  eines  tadeln  zu  können,  das  den 
lec  vorher  fast  zur  Verzweiflung  brachte.  Ohne  beson- 
AÜ0.  K$p.  182S.  Bi.  JI.  5t.  3i  O 
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ders  reich  an.  abenteuerliohen  Begebenbtttea  n  sejD, 
vfifd  den  Leser  doch  das  Geschick  ies  ^xtagtik  Cbo^M 
Walkinsaw  und  mehrerer  anderer  in  der  Ertählang  lol- 
tretendea  Personen  laicht  gleichgültig  lassen ,  aml  der- 
selbe gern  den  Vf.  zugestehen,  dass  er,  t^renn  er  'will  - 
«nd  Stellenweise  will  er  das  in  gegenwärtigem  Werke  - 
£e  Konst  inne  hat»  fiir  seine  Oebilde  sa  interenires. 

Deutsche  Literatur*    a.  Unterhaltiings- 

Scbriften. 

t  '  Mitthtilungen  au9  dtn  Memoirtn  du  Sti0k 
Htrau9gtg€Mn  von  •♦♦»/,  Siuttgart^  Francik  itt 
5i4  S.    8*    i  Rthlr.  2i  Gr. 

Wir  haW  eine  Anatomie  det  Eneel  reo  Mku 
israrom  sollten  wir  nicht  auch  Memoiren  des  Sataeksiti 
Schleicht  er .  doch  auf  der  Welt  in  mannigfaltiger  GaüiitJ 
.  herum  and  kann,  daher  recht  viele  Beobachtungen  t^\ 
stellet  f  'Tjuiid  unser  Zeitalter  wie  im  sten  Capitd  iM. 
richtig  bemerkt  ist,  liebt  ja.  Memoiren,  wartun  soUts  ilü, 
nicbt  auch  Satanas  die  Peinigen  bekannt  macheo?  Zf« 
warnte  ihn  (nach  S«  ^i)  der  Erzengel  Gabriel,  dmC 
aeioen  Plan  tnittheilte,  mit  bedenklicher  Miene  vor  Jn 
Recensenten;  Ref.  dächte,  er  hätte  ihn  auch  vor  Leai 
nnd  Leieriniien  warnen  sollen,  die  an  dem  eingeffl]Mlitt> 
Hebräischen  Anstoss  nehmen  werden,  wenigitens  ihn  n*  ^ 
then  sollen^  das  Hebräische  nicht  hebräisch,  sonderKsMl 
der  diabolischen  Aussprache  sd  schreiben;  dann  Utt^ 
nicht  so  viele  Druckfehler  im  Hebr.  vorfallen  kM^f 
denn  di^  Correctoren  Verstehen  freilich  nicht  so  irid  Hn 
bräisch,  als  der  aus  dem  Himmel,  /Wo  mail  hebriüaAv»' 
det,  au^gestossene  Satati.  Wie  der  Heratisgebct  düia- 
teressltnte  ßeksnntschaft  mit  dem  vielseitigeffl  Hra»*^ 
Matas  gemacht,  wie  er  zu  dem  Mannscript  der  Mt«** 
gekommen  sey,  Wird  in  der  Einleituilg  sehr  eigötzlick  •* 
zählt.  Darauf  folgen  L  (S.  $4,)  die  Studien  des  ftM 
auf  der  berühmten  Universität  ,... en,  wo  er  B«'*^- 
Schäften  macht,  0)llegien  hört,  Händel  hpVowaiyi^ 
schlägt,  'Ra^he  an  Dr,  Schrtatterer  nimmt,  wegen  Ö^Jj 
ben  eingezogen  und  verhört,  aber  freigesprochen  ^#* 
Von  seinen  Schilderungen  tmr  eine  kleind  Probe*  B»* 
die  eines  alten  Studenten,  der  seit  8  lahren  sich  arfv 
Medficin  legte  nnd  das  Savoir  Vivre  eines  iJtea  B<»>^ 
hatte,    »Et  wat  ein  grosser  wohlgewachsener  Hm*"^ 
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2S  Jahren,  sein  Haar  war  dunkel  und  mochte  früher 

H    heutiger  Mode  zugeschnitten  seyn,   hing  aher,  w^il 

Studiosus  die  Kosten  scheute  5  es  scheeren  zn  lassen 
rdentlich  um  den  Kopf;  doch  bemühte  er  sich,  sol- 
»  oft  mit  fünf  Fingern  aus  der  Stirne  zu  frisiren. 
a  Gesicht  war  schön ,  besonders  Nase  und  Mund  edel 
[  fein  geformt,  das  Auge  hatte  Tiel  Ausdruck,  aber 
ch  sonderbaren  Eindruck  machte  es;  das  Gesicht  war 
der  Sonne  rothbraun  angelaufen;  ein  grosser  Bart 
sherte  an  den  Schläfen- bis  zum  Kino    herab  und  um     ' 

feinen  Lippen  hing  ein  Tom  Bier  gerötheter  Henri 
rre.  Sein  Mienenspiel  war  schrecklich  und  lächerlich 
teich;  die  Augenbrauen  waren  zusammengezogen  und 
eten  düstere  Falten ;  das  Auge  bliökte  «treng  and  $tolM 
si^  her  und  mass  jeden  Gegenstand  mit  einer  Ho- 
,  einer  Würde,  die  eines  Könicsohns  würdig  gewesen 
e.      Ueber  die  untern  Parden  des  Gesichtes,   nament^ 

übet  das  Kinn  konnte  ich  nicht  recht  klug  werd«a| 
a    sie   sticken   tief  in  der  Cravatte  (einer  beiläufig  4iL 

halben  Schuh  Höhe  messenden  Binde  von  schwarzer 
le)»  Seine  Kleidung  bestand  in  einem  .weissgelben 
ke,  den  er'  »Flau«« ,  im  ziJrtlichen  Augenblicke  wohl 
1    ^Gottfriede    nannt^,    und   welchem  er  von  Speisen 

Getränken  mittheilte;  dieser  Gottfried  Flaus  reichte 
eine  Spanne  über  das  Knie  und  sohloss  eich  eng  um 

fanzen  Leib;   auf  der  Brust  war  er  offen  und  zeigte; 
die'  Cravatte    sehen   liess,    dass    der  Herr  St.   mit 
sehet  nicht  gut  versehen  sejn  müs^e.c      II.    S.   147^ 
erhaltungen  des  Satan  und  des  ewigen  Jaden  in  Ber- 
(nout  welchem   er  auch  einen  ästhetischen  Thee  be— 
ii).      III.    S.  245.  Satans  Besuch  bei  Hrn.  von  Göthe 
iBi    Id.  Cap.    vorausgeschickten   Bemerkungen   über 
Diabolische  in  der  deutschen  Literatur).     IV.  S.  177.      ^    * 
Festtag  im  Fegefeuer.      Hier  lernt  S.  drei  merkwur- 
Subjecte  kennen,  einen  Engländer,  Lord  Bob.  Fother- 
>    einen    Franzosen,     Marquis  de   Lasulot  und   einen 
tscfaen,Baron  von  Garemacher,  deren  Manieren  er  be-* 
eibt    und   vomämlich   im  letzten  (19.^  Ciip.  die  Ge- 
chte    des    deutschen    Stutzers   erzählt.'     Aber  -—   so 
iesst   der  Verf.    »wir  versparen    die    Fortsetzung   des 
teges    in   der  Hblle  auf  den  zweiten  Theil  und  blei-^ 
einstweilen  wie  die  Ochsen  am  Berge  stehen. c 

Neue  Kriegs'-  und^ Reitifahirten.       Htr^ 
usgegeöen.  von     Christian    August    Fischer. 

O  a 
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(Aßt  iinim  zweiun  Titel:  RomantUcht  Krtm'^ti 
jAbensabentheutr  — ).  Erster  Thtil.  1825.  FrdL 
c.  Jtt,  Smtrländer.  VIII.  358  S.  8.  iRthlr.  liU 

Hr.  Prof.  F.  hmt  schon  swei^  fleissig  geleMBt^Ki 
^on  Kriegs  -  und  Jleisefabrten  in   einem  sodem  Vedj 
kersosgegeben.     Dsnof  besieht  sich  der  erste  Tttd  | 
genwärtiger  Sammlung.      Der  zweite  ist  beigefügt  d 
Besten  der  Liebhsber  -^  ihrer  werden  nicht  wenige  sejü^ 
die  erst  jetzt  hinzutreten  wollen.    Vier  sehr  uDterhJts 
Aabätze  umiiust    die^  Bändchen  c    S.  3.  Die  CM 
Becheville  (ans  den  Voyages  des  ir^res  BacheriUeesM 
tope  et  en  Asie^   nouv«  ^d*  Paris  18 13).    Sie  katta4 
1804  alle  Feldziige  ffeitgemachti  waren  yon  Napole«i 
Capitains  seiner  ^rde  ernani^t  worden^   lebten  fo^^ 
Bern  Fall  sa  TrevonX|    ihrer  Vaterstadt^    wntdeo^ 
ihre  nicht  Terheimliehte  Anhänglichkeit  an  Boniputtltl 
V«rd2chtig,  angeklagt,  zum  Tode  vemrtheilt  and  ittti 
sich  durch  die  Fludit.    Mit  ihrer  Abreise  tob  LyoOf  t 
eia   sich  verborgcia   gehalten   hatten ,    ^i^gt  des  fiofi 
Barthol.  Bacheville  Srzählnng  ihrer    mannigialtigfft 
merkwürdigen  Abenteuer  an^  die  sie,  immer  Teriolgt 
in  Gefahr>  ausgeliefert  zu  wurdeui  aof  der  Reise  im 
Schweiz,  Deutschlandi  Polen»  die  Moldan,  Torkei,  fi 
chenland  bi^  Janina  bestanden,  wo  Barth«  die  TonAühl 
angebotenen  Kriegsdienste  ausschlägt,    durch  Italic' 
Frankreich  zurück,  als  er  I8i^  die  Nachricht  erhiett,  ( 
fein  Urtheil  so  gut,  wie  anfgehobeii  sej.    Sein  sn  l4 
^Gale•renslrafe  Verurtheilter,  Bruder  war  nach  Persiei^ 


SU  dem  Imam  von  Mascate  gegangen ,  wo  er  im  r 
I8Ä0  starb.  ~  2.  S.  (5  t.  John  Nicol,  oder  Matroso* 
(aust   The  Life  and  adventures  of  John  NicoI,.iiB^ 


Edinb,  I82S.)  Eine  äusserst  lebendige  Schill^H^ 
Seelebens  ib  der  Geschichte  eines  Handwerkeis-5B" 
^^^  1755  geboren,  auf  einer  kleinen  Seereise  voaÖ 
gow  nach  London  1769  durch  die  Gefahren,  die  to^ 
cketboot  ausstlind  und  das  Toben  des  Sturmes  uff  ^ 
mehr  zum  Seeleben  angezogen  wurde  ^  das  er  sot  It 
dem  Leben  eines  Handwerksgesellen  yorzog.  Seis«^ 
pigfaltigen  Seereisen,  die  aussereurop.  Länder^  '^  ^ 
suchte  und  ihre  Belohnet  werden  anziehend  geicld^ 
N.  war  auch  bei  Nelsons  ägypt.  Expedition  vaii 
Schlacht  Von  Abukir,  wo  er  seinen  Posten  hd  i^^ 
▼erkammer  auf  dein  Goliath  hatte;  18QI  erhieltst«! 
Abschied  und  kehrte  zu  seinein  ßandweik  loritcL 
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b.  Ge«iaB!iEnlete  Werke.  aij, 

164«  Krtegtsöenen  in  Spanieii  und  Portngal  1809 — 14 
is  dem  RecoUections  of  the  Peninsüitay  3te  Ansg.  Lond* 
24)«  Lissabon  n.  dessen  Mer^Lwürdigkeiten,  die  Scklaoh-. 
und  Ereignisse  bis  auf  Massene^  Rückzug,  mehrere 
ibehten  in  Spanien  9  besonders  die  ven  Albneni  werden 
T  beschrieben.  4.  S.  319,  Der  SohifTsgefangene  (aus: 
»toire  du  Sergeant  Flavigny  ou  dix  enn^es  de  ma 
)tivit^  sur  les  pontons  anglais.  Neue  Ausg*  Paris 
SB.}.  Umständlich  werden  die  Einrichtungen,  ^schwer- 
len  Airbeifen,  Bedrud^nngen  auf  diesep  Gefangnisfrr 
ifien  dai^estdtlt. 

b.  Gesaimnlete  Werke* 

Meinrich  Zachokke^B  sämmtlicht  eusgmHhtü 
Schrifien.  Erster  Thtil.  LebensgeschichtUcht  Um-^ 
^ffse.  JErinnerungtn  aus  Shätien.  Der  Bürgtrkrltg 
n  der  Jtalitn»  Schweiz.  ^  Mit  dem  Bildnisse  des 
Verfs.  i8a5.  Aarau,  Remtg*  Sauerländer.  43^  S. 
n  12.    Subscr.  Preis  auf  24  Bde.  8  i^/t/r. 

So  bescheiden  auch  deir  Verf.  selbst  über  sdnei  in 
^ciiiedenen  Verhältnissen  des  Lebens  verfasste,  Schriften. 
beilt,t  so  gewiss  ist  es  doch,  dass  eine  Sammlung  dA-  , 
ben  wiinschenswerth  war  und  man  ist  dem  Verleget 
Dk  dafer  schuldig,  dsss  er  der  Stimme  des'  sie  begeh- 
den  PnbHkums  GehOr  gegeben  und  sie  auch  ausser- 
i  so  "gut  ausgestattet  hat.  Der  Verf.  (Job.  Heinr.  Da- 
\  Zsch.  zu  Magdeburg  %%,  März  1771  geb.)  hat  auf 
\  ersteta  6a  Seiten  eine  lehrreiche  Selbstleben&besclirei- 
»g  vorausgeschickt,  die  zugleich  sur  Erläuterung  man-' 
t  Stellen  seiner  Schriften  dient.  Darauf  folgen  S.  6} 
Eiinnemngeu  aus  Rhätieo,  während  der  Staatsumwätr 
»g  in  dep  Jahren  1797  —  99^.  Der  Anfaatz  erschien  zu- 
;  unter  dem  Titel:  Emigration  der  Bündner  in  dem 
m  Bande  TOn  des  Vfs.  hutorischen  Denkwürdigkeitea 
helret.  Staatsumwälznng  1 803.  Die  damals  beigefügten 
enstücke-  und  manche  Einzelnheiten,  welche  einer  spä- 
I  Zeit  nnd  einem  weitem  Kreise  TOn  Lesern  nicht  mehr 
agen  mtfchten,  sind  weggeblieben ;  mehrere  Leser  wer-- 
I  sie  doch  ungern  vermissen.  S«  28I.  ly^f  Bürgerkrieg 
der  italienischen  Schweiz.  Auch  diese  Denkschrift  ^^tsit 
den  erwähnten  Denkwürdigkeken  zuerst  erschienen» 

Zweiter  TheiK    EbendaselbsU    55 1  S. 
dieser  ThtU  enthält  fünf  (aul  dem  Tite)^  so  wie  auch 
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3t4  b*  Geaammlelfr  Werket 

bei  dm  folgenden  Thetfen,  eogeaseigu  Atd^tset  Iki 
Der  Attfrohf  tod  Stins  und  der  Urkantoiie  im  Sonw 
1799  (aus  dem  ^ten  B^nde  der  hiitor,  Denkwürdigkthn} 
.*-  Auch  hier  sind  die  dort  Jm  Anhange  beigidrackis 
Belege  und  Urkunden  und  die  Ijänfigen  Hinweinop 
ani  Procetsacten  und  dergl.,  aus  welchen  der  V«&m 
schöpfte  —  folglieh  die  Angaben  der  QaeUeoi  wtgfC" 
lassen.  Die  Darstellnng  der  Ursachen ,  des  Gang«,  k 
Folgen  jenes  Aufstandes  ist  eben  so  aosfuhrlicfa  ab  b- 
lehrend  und  anriehendi  reich  an^eharakteristischeA  ibik- 
doten«  2.  8«  202.  Cäsar  Friedrich  Laharpe  (gth,  uds 
Flecken  Nolle  am  Genfersee  1754«  ein 'in  liteitr.  d 
politischer  Hinsicht  ausgezeichneter  Mann,  Lehm  ii 
Kais.  Alexander),     3«  S.  26^.  Nikolaus  Friedr.  yon  Stä- 

5 er,  gewesener  Schultheiss  der  Republik  Berq  (gekim 
essen  Geist  ui^d  Herz  auch  von  Gegnern  geacotet,  kf 
sen  Verlust  laut  beklagt  wurde.  Er  starb  zu  Aapbo^ 
3.  Decbr.  179^)*  4«  S.  1S7,  Schwarz  von  SoBBeal*l 
(der  evangelische  Apostel  Ostindiens,  geb.  im  Stiduk 
Sonnenburg  an  der  Lenze  in  der  Nenmark  i^.OeUl^ 
bisher  zu  wenig  bekannt,  ungeachtet  er  in  OstiodieoM 
Anlegung  von  Provincialschulen  u  s.  ff.:/  sehr  yiel  €ei 
gewirkt  hat).  5.  S.  311.  Ludwig  Bprldurd  yoe  M 
ü#  (bekanntere)  Bereiser  des  inncrn  Afrika's* 

Dritter  Thtil.     iSaS.    S5o  &  .        1 

Er  hat  die  verschiedenen,  kleinen  und  .grtoexB  ilekj 
bilderchen  der  Geschichtet  (wie  der  Verf.  diese  h^ü» 
nennt)  ans  verschiedenen  Zeitschriften,  in  denen  «1  ^ 
streut  waren,  unter  der  gemeinschaftl,  Aufschrift :  iKte^J 
Winke«  gesammlet.  sVielleicht,  bemerkt  Hr.  ZtA^JT 
es  keine  zweckmässigere  Benut^ungsart  der  Gmis^ 
zum  Unterrichte  fiir  junge  Fiirstensöhne  in  (»ebsBf-if' 
Staafsklugheit,  als  solche  Aushebungen  kleiner,  mflikvifl 
diger  Züge,  in  denen  sich  oft  Staatsklugheiten  oikI  ^^ 
unklugheiten  des  Tages  mit  bantem  Farbenglsos  sif  ^ 
Hintergrunde  der  Vergangenheit  nnr  abzuspieMla  i*^ 
nen.c  Es  sind  darunter  auch  mehrere  ParalKlsaf  «H 
der  ausgeftihrtesten  S.  1Ö4,  Friedrich  der  Grosse,  tß-^^ 
Preussen,  und  Napoleon,  Kau.  der  Fransose».  fi'P' 
streuet  sind  aber  auch/  ohne  geschichtliche  Nsolni^ 
Bemerkungen  wie  S.  %%q^  Wirkungen  der  Zeitaii(s»GMe^ 
Vitrtet  Theüy  ißaS.    56i  S.  ^ 

In' demselben  sind  drei  Aufsetze  ebgedraskti  K^ 
Sorge  der  edlern  Menschheit  für  ihre  Wvai$kf^j 
Tagen ;   ein  Beftrag  zur  Geschichte  geselligir  V««**  ^ 
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v«ftch]«JMCii  Xänton.  (Di»  BadtntsMolteit  gesdiiger 
Vereine  notar  den  Völktm  wird  dergetlMuii  und  Tertchie-^ 
dene,  för  die  fiüdwig  der  Meoethheit  \rirkeiide,  Venioe 
durchgegangen^,  mu6k  8.  95  mm  Ueberticht  der  in  den 
meisten  Landern  aur  Nationalitimng^  der  Jaden  angewandt 
ten  Mittel  gegeben ;  S.  99.  die  Verbreitung  des  gegensei« 
Ijgen  Unterricht»  in  den  Volksschnlen  der  fünf  Weltthei)« 
beschdehen  nnd  Tertheidigt;  8.  140*  die  BibelgeselU 
Schäften  im  Anfang  des  I9ten  Jahrh.  anfgefuhrt^  .wobei 
mcht.T^rges^  ist,  was  dagegen  das  dnrch  sie  gefthrdete 
Ron  unternonunenhiit).  s.  S.  ig9-  Ueber  (ursprang) 
Grttsee  nnd  Untergang  des  Freistaats  Venedig.  3«  S.  339, 
HoUand's  Schicksal.  »Der  Untergang  Hollandes  (durch 
die  Vereinigang'nit  Fvankr.),  Imst  es  hier,  ist  kein  ViTerk  » 
i^  gegenwärtigen  Zeiten ,  ssü^rn  wnrde  langst  vorbe-^ 
leitet  im  Schoose  der  Vergangenheit« 

Fünfter  Tbeil.  55o  S. 
Den  Anfang  macht  die  geschichtliche  DarsteUnng  der 
Anabreitnng  des  Christeothums  anf  dem  Erdball,  die  sa-r 
^rst  in  den  Ueberiieferungen  snr  Geschichte  unarer  Zeit 
lehre.  13 19  erschien  nnd  auch  wieder  besonders  gedruckt 
wurde.  Ihre  ursprüngliche  ^Bestimmung  vecstattete  nur 
eine  gedrängte  Uehersicht,  die  aber  immer  sehr  belehrend 
geworden  ist  durch  die  Beurtheilungen  der  Erfolge.  (Der 
VI.  wünscht  aber  eine  ansführlicbere  Geschichte  der  all- 
mäligen  Verbreituns  und  Verpflansung  des  Christenthums, 
die  sugleich  Geschichte  der  Gesittung  der  Nationen  der 
(ieistesireiheit ,  der  Veredlung  des  Menschengeschlechts, 
der  grossen  Revolutionen  der  Geisterwelt  seyn  wird).  — • 
S  314.  Schicksale  der  Freimaurerei  in  Europa,  *ein  ge- 
schichtlicher Umriss  (ihre  Würdigkeit  und  ihre  Ausartung 
wird  dargestdlt).  Diesem  Bsnde  ist  des  Hrp«  Forstrath 
Zsch.  trefflicli  gearbeitetes  Bildpiss  beigelegt; 

S€chsUr  TheiL  33^  S. 
Zwei  Aubätse:  i.  Geschichte  vom  Kampf  und  Unter« 
gang  der  sohweiserischen  Berg—  und  Waldkantone,  be- 
sonders des  eidgenössischen  Kantons  Schwys  im  J.  I798. 
Diese  sehr  genaue,  gründliche  und  belehrende  Darstel-^ 
lang  ans  schriftlicbeti  oder  mündlichen  Berichten  votk 
Angenseugen  und  aus  Urkunden  geschöpft,  kam  z«im  ej^r 
sten  Mal  ISoi  heraus,  ist  zweimal,  I801  und  I823  Ton 
Terschiedenen  Uebersetzern  ins  Franz<{sische^  auch  ins 
Italien,  und  Englische  übergetragen  worden.  Hi^  sind 
•ach  die  Actenstticke  nicht  weggelassen  worden«  a.  S.  398* 
Umriss  der  Geschichle  (des  Ueinen  FreistaaU).  des  Aar- 
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^i6l  h.  Gmamwlote  Werin. 

gitocf..  Der  Vi  sduiA  diM#ii  Av&tts  dg^fao|itiwUm 
I8l6,  «nf  Vennlatsaiig  der  GeKlbchftft  fir  'vttnittL 
Cobor  im  Aargao«  Atub  aosseduJb  iimm  CmtOBS  im- 
dient  «r  gelesen  und  äunwhe  Stelle  in  deMtlhm  bdHP 
z^t  za  'werden. 

SUitnttr  ThtiU    ^10  S. 

Ihn  ertffinet  der  sehr  wichtige  Anfmls:  Vom  Heh 
nnngskempfe  des  deutschen  Volks  im  Aoiaage  des  m^m 
.  Jahi1i.|  der  zuerst  ia  den  Ueberlielerangen  ISI9  anslicltt 
treti  aoch  besonders  abgedrackt  wnrde.  Der  VerL  iraMti 
eigentlich  eine  Uebersicht  der  jüngsten  Scfaiduale  DeotRiH 
lands  geben  und  dabei  zeigen,  wie  des,  was  gekonM 
ist,  keoB.  Weil  aber  die  Melangen,  hier  mehr  sk  je, 
Urheberinnen  der  grösstea^wignisse  worden;  BMUStcs  ai 
ench  in  dieser  Darstelltti^Kehr  hervortreten«  Sis  sioi 
nnbefeneen  und  unparteiisch  anigest  eilt  Sl*  S.  ^'  ^ 
Besitznahme  der  (niederländischen)  Insä.  Curassao  dorck 
die  Britten  im  J.  Igoo.  (Der  VerE  hat  die  Naoluidttai 
unmittelbar  aus  den  Papieren  des  damaligen  Gooreracas 
der  Insel^  seines  Freundes,  Joh.  Rudoiph  -Lüvff^r^  ^ 
ZoEngen  im  Aargau  geschimpft).  S.  »67.  Uebcr  AM 
Heinr»  f  riedr.  v.  SthlnJitegroLL  (geh«  8.  Deo.  If4$,  p^ 
4*  Decbr.  i^%%)  mit  einigen  &ucfastüoken  aas  ya» 
Briefen. 

Der  flcfife  Thtil  552  S.  enthält:  Des  Schww^ 
kndes  Geschichte  für  das  Schweizervolk,  die  sdioo  ^b»' 
ge  Male  gedruckt  worden  und  deren  musterhafte  Eionc^ 
tung  und  hoher  Werth  bekannt  ist,  bis  in  die  eistso  Ztt« 
ten  des  vorigen  Jahrh.     Sie  ist  fortgesetzt  im 

Nilfnun  ThtiU  (368  S.)  vom  vor.  Jahrb.  bis  lliJ- 
S.  152  und  es  folgen  dann  noch  7  Aufsätze:  S.  153« 
Denkschrift  über  das  politische  Verhaltnisa  der  Sdiwttf 
zu  Deutschland,  Frankreich  ^und  sich  selber,  die  in  Spi^* 
jähr  1814  nach  Wien  zum  dortigen  Congress  ks0)  ^ 
Bild  des  polit.  Zustandes  der  Eidgenossenschaft  vor  Jen 
J.  181 5  gibt  und  daher  einen  bleibenden  gescfaicUUckM 
Werth  hat.  —  S.  176.  Ueber  einige  VerbesserücUwi» 
4es  eidgenössischen  Heer-  und  Kriegswesens  (sa  Asfaig 
des  J.  1815  geschrieben,  im  Schweizer -Maseos  m^ 
zuerst  öffentlich  bekannt  gemacht,  mehr  Andeatongee  » 
Ausführungen  enthaltend.  .Seitdem  hat  das  schwei«o<^ 
'  Heerwesen  bedeutende  Fortschritte  gemacht)  —  S»  lol« 
Betrachtung  einer  grossen  Angelegenheit  der  KJpe** 
senschaft,  verfasst  im  J.  1823.  (ZwedunlissiM  S«n<^ 
tung  des   schweizer.  Hearwe^ns  V-  und  £iu«t  m  I»* 


Digitized  by  VjOÖ^IC 


.    h.  Oeammfate  Werke;  %ij 

^  im  lini  Um  HaoptmenstSoJ«  dkser  BctfuditiiDg, 
jtftn  Schiektal  in  dn  Emleitniig   dargestellt  -wird).  ^^ 
8.  SS9-  StMtenlmiid  und  BundeflstMt  X^agleich  Beiiditi« 
pamg  einiger  Anflehten  von  dem  belvetiscben  Bundesstaat 
im  yeriiähniss  su   dem  d^tsohen  Staatenbund.     S.  15$« 
Von   geistlictien   Angelegenheiten  des  Zeitalters,    verfasst 
im  J.  IS  17  (mannigfaltige  nnd   ernstliche  Betnchtnnjen, 
Toraüglich  Dentschfind  angehend).    S.  307.  Von  den  Far- 
tenineen  zni^  Zeit  des  Verotfeser  Congresses  (aach  über  die    . 
Zwecke  dieses  Congresses).    S.  353.  Die  Nord-  qnd  Süd- 
statten  Europens  in  politischer  Hinsicht,  •  ein  BrochstUck. 
Die   politisohen  Anisätte  des  Vfs*  seichnen  sich  iipmet 
durch  eigne,  freie  Ansichten  ans,  deren  Vortrag  die  Gräor 
sen  bedachtsamer  Uoncht  nicht  leicht  überschreitet* 
Zthnttr  Thdl    5n  S. 
Nenn,  nicht  unbekannte,  Aufsatve*    l.  An  EuphrMitn«* 
über   den  Ni^chruhm  (mit  dem  Schluss:    :|Die  Weisesten 
der  Völker    sind  eeWbhnlich   die  dtillstett  im  Lande,  c) 
Uoberhftupt  wird  oer  Nachmhm  ih  etwas  sehr  Zw•ide^•r- 
tiges  dargestellt     -^^    S.  15.   Metapolitische  Ideen  (schon 
179^  beim  Aufenthalte  des  Vfs.  in  Paris  geschneben  und 
in  die  damals  m  Zürich  ers^eineode  Zeitschrift:  Homa— 
mora,  anfgenon^en;  Bemerkungen  über  Freiheit,  Zweck 
des  Staats,  Anordnung,  Gesetzgebung  i9$  Staats,   enthal« 
tend).     8*  44«  ^Geschichtliche  Bemerkungen  zu  dem  Nibe^ 
Inngen-Liede,   geschrieben  im  J.  igis  (in  welchem  sieb 
der  Vf.  eben  so  weit  von  einer  Übertriebenen  Schätzung 
dieses  Epos  als  von  Hwabsetzung  desselben  entfernt  hält)« 
8«  67.  Vom  Asyl -»Recht  (Veranlassung  zu  dieser  Abh*y 
in   welcher  sowohl  die  Geschichte  des  Asyl -Rechts  im 
Umriss  dargestellt)  als  dasselbe,  im  AUgemeiden,  vertbe»^ 
digt  wird,  gab  nicht  nur  die  Bemerkung,  ^lass  in  den  mei- 
sten  Lehrbüchern   des  Natur  -   und  Völkerrechts   nichts 
darüber  gesagt  ist,   sondern  auch  die  Er£ihrun£,  dass  mi^ 
in  neuem  Zeiten  der  Schweiz  das  Recht,  Verfolgten  eine 
Zuflucht  in  ihren  Thälera  zu  ^nen,  streitig  gemacht  hat« 
Die    französ.  Revolutions* Regierung   sprach    zuerst    die 
Nfchtanerkennung    dieses     vO&errechtlichen    HeiHgthums 
aus).     S.  110.  Der  Eros  oder  die  Liebe  (in  Gesprächs^ 
form  eingekleidete  wichtige  Bemerkungen,  auch  über  See^ 
len-Liebe)^    S.  ^oi.  Gutachten  über  ein  Geseti^  gegen  die 
Pressvergehen.    (Der  VI  wurde  zu  einem  putschten  über 
die  Mittel  y  wie  auf  d'»  zweckmitesigste  Art  den  schrift- 
stelleriKhen  Unfugen  begegnet  werden  und  Vergehen  und 
Verbrechen  *  durch  Drucwcbriften   verhütet  oder  bestraft 
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wtrden  UMtm.  Im  ftlM  Tk  lUft  OtoMhlMM 
<  er»  dast  «chrifttttUer.  Unfugef  keine;  BeTOlotion  bcrfw- 
gebmcbt  haben  (doch  wird  der^  EiafloM  der  Schrittüellfi 
V-  der  unter  gewisaea  Unutändea  nnd  VerbältnuieD  gr^t* 
Mr  oder  geringer  seyn  kenn  —  vjnokt  geleogpet),  im  atn 
l*h.  die  Bettendtheile  einet  Gefetse«  über  Freaerergebea 
aufgeführt«  *—  $.  2S6  lieber  die  Ursachen  des  Knrtwr 
«los  im  Canton  Aargan  und  in  der  Schwei»  überfaanpti 
Bericht»  abgestattet  in  der  Geselbohaft  lür  vaterL  Cdter 
des  Cantons  Aergaii,  im  Mürs  lllSt  (nebst  Voraohläg«, 
diesem  Uebel  abzuhelfen).  S.  M$o.  Ueber  das  Verhäka« 
der  Freimaorerei  su  Kirche  und  Staat  fSowohl  das  mr- 
edelnde  und  wohlthätige,  als  das  naebtheilige»  wenn  sit 
ihren  Wirksngskreis  überschreilet).  .5.  295«  EoroptM 
Kiedergangy  Amerika's  Aufgang,  (eos  dem  Geiicktepnoctt 
eines  nicht  nngebildeten  Bäigmri  der  Teieiii.  Freistuiea 
nordamerika^s). 

JEilfur  ^htil.  Der  Gebirge  «^Edrstee.  344  S. 
Es  ist  diess  Foritwissensehaha  -  Ldirbnoh  :vomtefick 
iür  das  südliche  Deutschland  und  die  Schwds  bestimeit, 
nach  der  wieder  abgedruckten  Vonr.  cur  ersten  Anflage 
und  zerfällt)  nach  einer  Einleitung»  welche  auch  Ton  dea 
Tier  Stufen  des  Holz  Wuchses  an  Bergen,  handelt  |  in  dis 
^rei,  in  der  Einl.  angegebenen,  Haupttheile:  L  Forst-Na* 
lurgeachichtei  mit  Yoransgeschickter  kurzer  AnweisuB& 
eile  in  der  Schweiz  und  im  südlichen  Dentaehland  wiU 
wachsende  Holzarten  zu  erkennen;  wo  dann  die  sen 
Bauen  tauglichen  Nadelbolz  -  und  Laubholz ->  Arten,  dma 
die  Mittelbäome,  Nadelholy^-Arten,  immergrüne  und  Sota- 
mergriine  Lanbhtflzer,  und  endlich  die  grossen  und  klei- 
nen Gesträuche  und  dis  Erdsträuehe  iM  diesem  Theile  fe- 
schrieben  werden« 

Der  zwöl/\€  Thtü  der  Sammlung  (379  S^  enthiQte»- 
dann  den  zweiten  Haupttheil :  Die  Forstwirthschehsfebe, 
getheilt  in  ^  Hauptstöeke:  vom  Anfaa«  der  Wälder,  (Aeie^ 
gungr  Beschirmung  der  Wälder)  Ton  Fällung  und  Zua«!»- 
macni^ng  des  Holzes  und  Benutzung  anderer  Forstproducle. 
*r-  S.393.  Ueber  die  allgemeinen  Bewegungen  d«r  Attae* 
ephäre.  Bruchstücke  aus  einigen  in  der  naturforsch.  (Ge- 
sellschaft %ix  Aarau  gehaltenen  Vorlesungen  (mit  Torans- 
gehendem  Bück  auf  den  bisherigen  Gang  der  MeteeraJe- 
gie  und  der  Hypothesen  zur  Erklärung  der  Wiltanmgs- 
Zustände»  auch  Erwägung  der  Hindernisse  grSif«« 
Foctschitte  in  dieser  Wissenschaft 
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0,  FoitMwogeOf  '    ii9 

D«r  irtißthnu  Theil^  i8a5,  35a  S. 
#«thXlt:  Det'Scbweizerboteii  Sompb  nnd  Schwank^  Di« 
«Mrkwurdige  Geschieht«  des  VoUublattes,  der  Schwitzerr 
böte  (1799  nnd  wieder  I804)  ist  eis  Eioleitung  voraos^ 
geschickt  I  aus  dem  Blatte  selbst  sind  solche  -  Artikel  l^av 
'wiedpr  abgedruckt,  welche  auch  abgesondert  Ton  den  An— 
gsnblicken  und  Umständep,  unter  welchen  sie  ans  Licht 
^aten,  verstanden'  nnd  benutzt  werden  kennen.  Di^t 
itnszug  ist  im  vifrzehnHn  Thult.  (320  S.)  bis  S.  log 
fortgesetzt  und  diesem  Theile  ein  Register  über  die  anf— 
genommenen  Aufsätze  beigefügt.  Dann  ist  S.  109  ff,  des 
längere  Romanl  Das  Goldmacher-  Dorf  wieder  abg^dmokt« 
Wir  enthalten  uns  nicht,  den  trefflichen  SoUnw  herzog 
«etzeq:  »Wahrlich ,  was  im  lieben  Gutes  gesiet  wird^ 
das  findet  endlich  iitimer  seinen  scheinen  Aerndtetag.  Dmcm 
.  es  lebt  Über  uns  ein  grosser  Vergelter  voller  Barmherzig-* 
keit  und  Li<be.c  Wir  haben  nun  poch  lo  Tkepe  sa 
erwarten^  Denn  ani  24  ist  die  Sammlang  angelegt,  ditt 
auch  durch  den  äusserst  billigen  Preis  (10  Rtnir,  16  Gr, 
«of  wassern,  8  Rthlr.  auf  halbweissem  Papier)  nnd  durch 
d^n  sehr'  gefälligen  und  reinen  Druck  sich  vorzüglich, 
wie  doxch  den  n^aniugbltigen  Inhalt,  empfiehlt.  / 

c.     Fortsetzungen. 

NapohonU  Feldzug  in  Russland  181 3.  Aus  dem  < 
^Französischen  $tc.  (dta  Marquis  von  Chambray)  übtr-r 
setzt  und  mtt  neuen  Planen  ^  Karten  und  Erläuterr- 
rungen  versehen  durch  L.  Blesson.  ^weiter  Bdnd. 
Berlin^  Duneker  u.  Humblot  s824.  FJ.  4o4.  S.  gr,  8» 
Beide  BUnde  drosch.  4  Rthlr^  la  Gr^ 

Der  erste  Band  ist  im  "Rsp.  1834»  I^  S4S.  «ttgeseigU 
I>er  gegenwärtigem  enthält,  nach  einer  kurfea  Wiederho^ 
long  dw  io  den  beiden  ersten  ßüohern  erv^ähnteki  Eritig- 
nlsse,  das  dritte  (sq.  Oot.  bis  21.  NovO'Vi><^  vierti^  B)io|i  , 
<2^.  Nov.  -^  8*  Febr.  1813.,  an  welchem  Tage  di»  rW 
son  in  Warschau  einzogen)  und  in  letzterem  VQfzIigUck 
S.  l6o.  Nachriditen  von  dem  Geieeht  an  der  Beieain^ 
MH.  Nov.  und  S«  saa.  Betrachtungen  über  die  Operationen 
»eit  dem  Uebergange  über  die  Beresina.  Von  S.  217  an 
folgen  die  Anmerkungen  und  Belege  so  beiden  Buchara; 
«b  Beilage  &  307.  die  Correspcndenz  zwischeit  Napoleon 
und  Berthier  und  zwischen  -  diesem  und  den  die  Corps 
cojsniandimnden  Generalen  (mit  vielen  Anm.   des  dea^ 
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tpbeii  Ueb.)  «U  Aphang  8.  377*  "voa  letztvrta  Htckricbtn^ 
voo  4er  Zatammenztehaog  and  StSrk«  der  Rom.  Amiee 
mii$  Ae%  Geb.  tod  Batorlin  Histoire  nilit,  de  k  Campagne 
d^floseie  en  I8I2.  Ein  Rtgisler  über  beid*  B&ade  Bucht 
den  BeteUuM. 

C^rvanies  MämmHkhe  Werte.  Aue  i^r  ürsfrür 
che  neu  übereetzt.  Fünftee  Bändchen.  S20  S.  in  i& 
Sechetee  Bänd^hm.  019  «S.  f^uedlmbtirg  u.  Xcipx^ 
Baeee^  tSaa. 

In  diesen  beiden  Tlieilen  ist  die  ntae>  mit  SoigUt 
«ad  KenntBiM  gewachtei  VerdentBokang  de«  Don  Qnixott 
foitgeaetst.  Aac|i  die  Verse  des  Originils  und  gut,  mit 
Kneht^nng  des  VwsmaMet  des  Origineh  tibergitr^ge«. 

Ausländische  Literatur   (^nicht  aus 
Journalen.]) 

Memoire  C(fth^  Alfaire  of  E^fpefrom  ihe 
fjtace  of  Utrecht.  By  LQrd  John  Rueeet.  £on* 
don,  Murray,  i8a4.  VII^  ^71.  &  gr.  8. 

* 

Erst  am  Ende  des  Bdch^  ist  iing^ben^  deis  diese 
der  erste  Bend  eines  grossen  Werks  ist,  denn  er  gebt 
euob  nur  bis  znm  %,  Dec.  1723.  Vorane  geht  S.  i — S> 
eine  Nachricht  von  einigen,  in  diesem  Bande  dtirten,  Bo- 
<^rn ;  es  sind  gr^tentheils  gedruckte ,  denn  nux  über  dit 
Bebell^on  in  Scotland  im  J.  17 15.  ist  eine  bandschnM. 
Erzählung  Ton  einer  der  vornehmsten  dabei  th&tigen  Per- 
sonen benutzt,  die  der  Vf.i  vom  Earlof  Rossen  zum^e- 
branch  erhielt.      CTjebrigens  wird  über  einige  jener  Werke 

feortheilt,  am  ausfühilfchsten  über  die  Oeuvres  de  Louis 
LIV.  nach  der  besten  Ausgabe  in  6  BB.  in  8.  ^  Sie  sind 
i^On  Pelisson,  dem  kdn.  Historiographen ,  gr^totentheib 
^^  dem,  was  der  K^Snig  dictirte,  aufgezeichnet,  d« 
sd>er  doch  seine  eignen  Reflexioeei/  ein^isdialtet  haben 
nag  und  auch  den  8tyl  Ludwigs  gdändeA  hat.  S.  9 — 74. 
-tteht  eine  Einleitung ,  die  über  den  Charakter  und  die 
Verfassung  der  ahen  Deutschen  und  der  mittlem  Zeitalter, 
denn  Über  die  despotischen  Grundsätze  Ludwigs  XfT^ 
die  irühem  Regierungsformen  der  europ.  Völke^  und  im 
spätem  Veränderungen  seit  da  franz.  Revolution  und  dk 
verschiedenen  Verhandlungen  über  die.  Constitutionen,  ^ 
Macht 'der  Olfentlichen  Meinung  t)U  s^  1  sich  verbrettet 
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AniBlod«,  I^teratnr  (nicht  ans  lonniaieik)     sti 

iDiS  erste  C^  ^  enten  B«  betdireibt  f^malupeiGhs  Zoetani 
bach  dem  Utrechter  Frieden ,  die  Streitigkeiten  der  Jesni- 
ten  und  Janaenisten ,  das  Testament ,  die  Codicille,  den 
^od  und  den  Charakter  ^es  (anwissenden^  stolzen,  eiUen, 
ehrsüchtigen)  Ludwigs  XIV.  Öas  ite  Cap.  S.  130  .handelt 
von  der  unumschränkten  Gewalt  Ludwigs,  den  Ständen 
der  Provinzen,  dem  Parlament ,  dem  Adel,  der  Armee, 
der  Kircke,  der  Etikette,  dem  Hole,  von  Versailles  tind 
Marly ,  von  der  de  la  Valli^re,  der  Montespan,  der  Maln- 
tenon  ilnd  den  äitten  des  Hofes  während  der  Herrschaft 
dieser  drei  kön.  Oeliehten«  Ein  herrschendes  Verbrechen 
^n  die  Vergütung  (S.  I9I..).  C.  $•  S.  194.  Ludwigs  Ver- 
waltung, Armee,  Marine,  innere  Verbesserungen,  tiebäude^ 
Canal  von  Languedoc,  Finanzen,  Handel,  Abgaben,  Staats^ 
schuld,  Krongüter,  Korphandel,  Ueb^rsicht  v^n  Colbertä 
Staatsverwaltung  und  dessen  Charakter;  Gesetzgebung 
Ludwigs;  Rechtspflege;  iSastille;  Zustand  das  Volkes  und 
Landes ;  allgemeitae  Uebersicht  der  Regieruns  Ludwigs, 
Das  erste  Cap.  des  2ten  Ruchs  S.  243.  geht  England  an 
Von  dem  Tory^- Ministerium  im  !•  1710,  bis  zilr  Rebellion 
im  J.  1715.  und  deren  Bestrafung  1^16.  und  der  Septen-« 
oial-fiiU  Apr.  17U.  Mrobei  auch  S.  375.  die  Charaktere 
mehrerer  ausgezeichneter  Männer,  oes  Bisch.  burnet|  des 
Lord  Halifax  und  des  Lord  Somers  geschildert  sind.  D9m 
^te  Cap.  S.  390.  beschäftigt  sich  mit  der  Regentschalt  det 
Herzogs  von  Orleans  in  Frankr.,'den  Begebenheiten  Spa<« 
l^ns  4ind  der  Politik  Alberoni^s  und  deren  Fo'igen  bis. 
1710.,  dem  Ttirkenkriege  bis  zum  Passarowitzor  Frieden 
17 IS.  Dm»  dritte,  S,  463.,  stellt  die  innere  lleg\erung  wäh- 
rend der  Regentsohaft  bis  zum  Tode  des  He.rzog- Regen- 
ten %.  Deo.  1723.  dar^  wo  denn  die  Charaktere  des  Hei^. 
▼.  Orleans  y  des  berüchtigten  Dubois»  das  Law'sche  3^' 
stem  und  andre,  nicht  unbekannt«, -Ereignisse  und  Perso— 
nen  beschildert  sind^  und  in  diesen,  mit  Einsicht  und 
Wahrheitsliebe  gemachten,  trejfcnden  Schilderungen  In  den 
^ngeslreueten  leinen  Bemernrogen  und  den  unterhalten- 
den Anekdoten  besteht  ein  Torzüglicher  Werth  de^  Werks. 

The  Bistory  0/  England  during  the  Rtlgn 
of  George  itL  being  a  Continuaüon  of  Sume  and, 
SmoUett^  tiy  William  JoMes,  Autkor  of  the  Ji- 
^  blical  Cyctopaedia^  History  of  the  Waldenses  etc,  etc. 
In  thfee  Volumes.  Vol.  I,  44o  S.  Vßl  IL  474  S. 
Vol.  tiL  558  S.  gr.  8.  London ,  pri/ited  for  Tho. 
^^88  ond  Griffin  et  Glasgow*  x825. 
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an     AadXnd*  Liter&tor  (nicht  an«  Jonrnaleii.) 

Kebe  Vorrede  belehit  nnt  über  den  Zweck  det  Vb. 
oder  iibbr  die  Quellen  die  er  gebraucht ,  den  Zweck  und 
die  Beheodlungsweise,  die  er  befolgt  hat.  Auch  sind  io 
dem  Werke  selbst  nirgends  Gewährsmänner  der  Darstel- 
lung irgend  einer  Begebenheit  angeführt.  Es  ist  doe 
^hronologisdie  Geschichte  der  Regierung  Georgs  HL  b 
gewisse  Abschnitte  und  Capitel  getheilt.  Der  erste  Band 
erxählt  die  Beeebenheiten  von  1760  —  9^*  Der  2te  fangt 
im  I.  Cap«  mit  einer  Uebersicht  der  öffentlichen  Bege- 
'benheiten  in  Frankreich  f7S9<^9^.  an ,  und  schliesst  in 
13«  Cap.  mit  dem  J.  1904.  Der  dritte  tetat  in  12  Capp. 
die  Geschichte  von  IS05-*I830»  fort.  Es  ist  aber  oicht 
bloss  Geschichte  Englands,  sondern  zugleich  Zeitgeichicbtt; 
nun  hat  allerdings  England  in  alle  &eigmsse  der  Zeit  m 
allen  Ländern  mächtig  eingegriffen,  allein  deswegen  ^rat 
^«i  doch  nicht  toöthig,  die  Begebenheiten  der  firanz^  lU* 
Toltttion  and  kriegerischen  VorfliUe ,  die  ^  sehr  bekaont 
dndf  so  eosftihrlich  tn  erzählen.  Die  Urtheile,  wtldn 
Zuletzt  über  die  Erziehung  und  das  Benehmen  des  KOb. 
Georgs  gerällt  werden,  besonders  in  Hinsicht  der  amerh- 
kan.  Revolution ,  sind  nicht  unparteiisch  genug.  Der  VI 
schliesst  damit,  dass  er  erklärt,  so  liebenswürdig  auch  der 

Xersönliche' Charakter  Gebrgs  III,  und  so  rechuicfa  seist 
bsichten  gewesen  sfyn  mtfgen,  seine  Regierung  dodi 
linter  die  onglücklichste ,  welche  man  in  GrossbritfonieB 
seit  der  Rev^ution  kennti  gerechnet  werden  müsse. 

T^he  »epin  Seaä4  A  Oictlonary  and  Gtämmff 
of  ibe  Persian  Languag€  by-  his^Mäjesty^  (Abvl  S^ 
fir  Muiseddin  Schah)  the  King  of  Qudt  in  *<«» 
Parts  (weiche  0  Bände  in  fol.  ausmachen.)  Prinld 
in  his  MajestyU  Press  fn  the  City  0/  Lucknow*  i^ 

Chi  sowohl  durch  den  Verf.,%inen  gelehrten  Forsm 
ds  durch  den  Druckort  un^fftoodT  mehr  durch  den  hhih 
itaerkwürdiges  Werk,  iSij.  u.  14.  gefertigt.  Druck  und . 
l^apier  stehen  freilich  dem  europäischen  nach.  Die  Let- 
tern sind  klein,  der  Drudi;  wenigstens  in  dem  Exeopbri 
Reiches  die  Univ.-Bibl.  zu  Leipzig  erbalten  hat,  nickt 
schwarz  genug  und  zu  eng.  Sechs  kleine  Theile  mackea 
das  reichhaltige  Wörterbuch  aus,  des  zdgleich  Realvr9rtcr- 
bnch  ist  und  22$6t  Artikel  enthält;  der  siebente  «Jj 
hält  die  Sprechlehre  I  die  Brklärnngen  der  Wi^rter  0» 
Redensarten  sind  gröstentheils  kurt,  die  WW«  '^^^^  ^ 
lUnde  bewandert  ausgezeichnet. 
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Ab^dL  Lileratnr  (nicfif  ms  Jbnmaleo.)     is5 

■  "i^rctti  ilimtnialrt  dt  numiitn^iqüt  atitknnB^ 
tirecque  et  Romaine  ^  compoti  d*apri$  celui  d*Eck^' 
hei  9  augmenU  d'un  grand  nomire  d'articUa^  de  re- 
mcrqueM  et  oh$ervatioH9  des  mefUeürs  aüttürs  mtfdet-^ 
uts  avec  VII.  planches  de  inedaüles^  contenßnt  plu9 
dt  i5o  sujeu  grMves  au  trait^  pour  ^ervlr  ä  PinteUl*» 
genee  du  texten  Par  Girard  Jacob  K.^  AssocU 
correspond.  it9  Acad.  toy.  de  France  et  de  Chalo^ 
sur*  Marne.  Tome  premier.  XXXVL  268  Ä  8. 
5  Küpfert.  Tome  tecond  IX.  71.  i84  i&  5  Kupf. 
Parte  j8i5.  Aimi^Andri  tte.    6  ttthlr. 

Das  kleibd  Werk  i^6n  EokM  aW  die  Namkmatik 
ift  «Hin  Graiide  gelegt,  aber  der  Herauf geber ,  hat  sich 
Dicht  auf  eine  blosse  Uebersetzaog  desselben  beschränkt, 
SondeH)  theils  in  Anmerkaogen  vide  Stellen  erläntert, 
theüs.  ^iehtigis'  i^sätte ,  mit  Bentttsüng  heiler  »amismat. 
Werke,  gemacht;  übrigens  hat  er  dabei  die  GrSnten.  eines 
Elementarbdchs  nicht  tiberschritten  ond  Bie  Behandlung 
der  alten  Mündtnnde  nicht  za  weit  ausgedehnt.  Die  Kap« 
fer  sind  ungleich  genauer  und  richtiger,  als  die  bei  £ck-> 
hei,  von  Cottsin^ry,  dem  Sohne  nach  den  Originalen  im 
Kdn.  Antiken-.  Cabinet  mit  grosser  Sorgfalt  gestochen  nnd 
mit  ;»  Tafeln  vermehrt,  Mrelche  die  *8elten8ten  und  merk-* 
Wi^rdigsten  Medaillen  darstellen.  Nach  einer  allgemeinen^ 
Binleitung  (im  i.  Thw)  folgt  eine  deutliche  Erklärung  dec 
Ln  deti  numismatischen  Werken  gebrauchten  Kunst -Aus- 
drücke (S.  XVItl— XXXVL)  und  Classen  der  Münaen; 
nebet  Anz'eige  der  vom  Prbf.  Lanoelotti  izu  Neapel  erfnn-^ 
3eneh  Methode,  die  alten  Binnsen  zu  Tsstauriren.  Die 
Capitel  des  T.  Th.  sind:  r.  Münzkunde,  ihr  Gegenstand^ 
Z.  Grünen  ihres  Studiums,  3.  Metalle  ^  welche  die  Alten 
Kor  Münzprägung  gebraucht  haben«  4.  Gewichte,  Werth^ 
Mansse  der  alten  Münzen.  5.  Künstansdrücke  bei  ihret 
Benennung.  6.  Gegenstände,  welche  die  alten  Münzen 
{erstellen.  7.  Verschiedene  auf  denselben  vorkommende 
Sprachen.  8.  Verfälschte  Münzen  und  Kennzeichen  äch- 
er  elter  Münzen»  9.  Nutzen  der  Numismatik,  ]o.  Ein-^ 
heilang  der  Münzkunde  in  2  Classen.  Ii.  RtSmische  Con^ 
alstf- Münzen*  iz.  Römische  Kaiser '-Münzen.  S#  zzs. 
mögen  die  Ataiäerkungen  des  Herausg^  an..  £s  wäre  wohl 
är  den  Leser  bequemer  gewesen ,  wenn  die  grö'sstentheils 
ttirzen  Noten  gleich  onter  den  Text  gesetzt  und  nur  die 
angern  etwa  eis  Excurs^  beigefugt  worden  wären.  Ein 
ieutscher  Leser  würde  auch  manche  Noten-  nicht  vetmisat 
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Ali     AoAhii.  Litaffiitar  (ddiA  au  Joiftiirfte^ 

Iiabtii.  Dato  ittn  Tb«  tioJL  wiajtr  (siitelich  trimk  ml 
düjflige)  ObMTVatioBS  pr^liainiiies  über  die  gnediisdici 
(etheniene.)  Hünsen,  die  Eppken  der  Münskoost  in  Gtk^ 
cheoknd  and  Rom ,  vonosgeschickt«  Denn  folgt  die  stt 
Clatsey  die  euseerkalb  Roma  geprägten  Münxen^  Cap.  i. 
Völker  -  und  Stedteiniinxen  (autonome,  kaiserliche  S^ 
temiinsen,  Münzen  der  Kolonien);  2.  Kl^nigsmEaaea, 
3«  galliacli«  Münxeo.  4.  von  der  Seltenheit  alfer  Müona; 
5«  über  die  Einrichtung  eines  Münzcabioets.  Noten  nal 
3.  65  —  71.  der  Zahl  nach  weniger  als  beim  ersten  Tkd. 
Emen  besondem "  Titel  und  eigne  Seitenzahlen  hat  im 
Folgende:  Tables  g^n^rales  de  la  Numiimatique.  Rhom, 
imprim.  de  Delaui)oi$  1825*  Zuerst:  tabetlar.  DersleDaif 
der  zur  Angabe  des  Grades  der  Seltenheit  Ton  MüiiaM 
^wohnlich  gebrauchten  Abkürzungen.  Dann:  chronokg. 
Tabellen  über  die  Triumvirn,  r(fm.  und  griecb.  Kaiser,  Su« 
gerinnen I  Cäsaren,- Usurpatoren, etc. ^  nur  welche  llStriei 
fieprägt  worden  sind,  von  Potnpejus  bis  auf  die  Erobumsg 
Konstantinopels  1453  9  o^t  Angabe  des  Preises  der  Mna* 
zen  (nach  Mionnet).  S.  sg.  n/  Verzeichniss  4^  lato«, 
abgekürzten  Legenden  auf  den  Münzen«  nebst  ihsen  Eh 
Uärungen  (warum  nicht  auch^der  griechischen.  Dmachnt- 
ten?).  S*  115.  Alphabetisches  (naeh  den  Namen  derVt 
eingerichtetes,  höchst  unvollständiges)  VerzMcfaniaa  Is 
vornehmsten  Werkte  über  die  NumismatUc;  GnssenM,  ^^^^ 
gearty  Stieglitz,  Pinkerton  und  Andere  feUen..  Nicht  cae 
mal  die  Artikel  Mionnet,  Pellerin,  Sestini  sind  voHalfi»- 
^^«     Dagegen  sind  Werke  angeführt,  die  weniger  kiette 

Gehören,  wie  Eckhel  Choix  des  pierres  grav^,  ^0^  da 
)beli8cis  etc.  'S.  155.  Erklärung  dßt  Namen  der  ProraiH»' 
9en  und  Städte  der  alten  Länderkunde ,  die  auf  Münzsn 
Torkommen.  S.  165.  Inhalts -Register.  Durch  diese,' e^ 
gleich  nicht  unbrauchbare^  aber  doch  in  jeder  HtaiiAK 
mangelhafte,  Anleitung  is":  das  Bediirfniss'*ein«r,  mA 
dem  itzigen  Standpunkt  der  Alterthumskunde  eingenohU* 
ten  alten  Numismatik,  nicht  geheben. 

itudt9  Grecqueä  sur  VirgUtj  ou  ReauU  p 
touM  Us  passages  des  Poetes  Grtci'j  imties,  ian»  ÜV 
BucoUqutSf  Us  Georgiques  et  V Endide  ^  aptc  U  tes» 
iatln  et  des  rapprochemens  fUteraires  par  jF.  G.  JBicfc- 
hoff,  Prof.  dt  belies -UttreSf  ripititeur  ä  rinsfUu- 
tion  Mossin.  Ouvrage  adöpte  par  /'  Vniversiti.  Pät- 
tie  I.  BucoUques  et  Georgiques.  XIL^  S16  &  gr.  8. 
Pmie  XI.    kneide  L  44»  S.     PartU  Ut.   EnäM 
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:,fL  46^  S.BtrU*s  DtUttim\  Trwul  md  WtUtx, 
»8a5...  ...■■.. 

. . «  Si  btHmtk  Ubon  .firuhtr  Gelrinte  •owohl  ogtie  Vtf« 
gUichungen  ^yoo  8l»Ut»  Jbn  ^ü^  nni  gdedi«  I^ieluet 
belMDiit  gtBMcht   (F.  Urtini  Virgiliot  grasoonu»  tcripto« 


(im  voU  TO»  Bm.  VC  io  d«r  Vofc  Mit«  «rwlibttt  W^ 
dNi  kfJMM#>)  «b  M  4«n  Ammmkungem  lotn  Virg«  dW 
gritcli.,8t»ibii^  ii%  tr  iror  AogMi  gMiabt  Jite«  —hg»  r 
wiM«D,  «UiiQ  Ihtib  hftbM  aii  d«  8l«U*i»  oft  Mr  «iSit,^ 
ohne  sie  fMlz  wtBDtli«ikn,  tii«ib  Mbtn'  BMMfktoig»» 
batgefttgl,  w«lehi0  di»  Vit[^Bith«pg  AotsWer  gMMeliC 
kättan«  Die  BinmkhUig  dtt  fgairwärtiga» »  mit  riiliiidW 
oli#itt  FltiMtt  mmti  MMgebrtitvInr  Ktnatai«  fattAftkttMH 
W«tliM  irtkhl  vott  den.  Wberigm  Viatbmtwi  M^kUck 
ik  Dof  Ten^dM  Vargib  iit  «mb,  Mdr  d«ii  bitte»  Aiis^. 
Bib«ii|,ab|»dm€liti*alMr  in  Utin«»  Abtahiittte,  so»  faa^ 
Itttmern  VtiglaifllMivg  iiit  da»  gfiiali.  filiaUaB)  abgallicihy, 
U«  etftllan  dbr  gdaali.  DfcbtsKJond  Proiaibar,  walcba  V, 
Hitwedä|r  rar'  Avga»  ^ababt,  nbwgaüagaii,  aaabgaahmt  bat, 
Q4ar  wdd»  iamftafca  GadaokM,.  Btfdtr,  Aogaban  m^ 
haltett,  awd  iroHafiiidig  M%afülM|  aW  aiiab  Stella« 
ifütaiar  iDklilery  dia  aisa  da»  V.  adrflpflaii>  milgetiMilt'v 
odar  «mrälmft  <d«p  Hr.  V.  iat  «bri|ana  wak  aotlarae,  alk* 
Uuiliah»  SHÜm  ftur  Muater  odar  Copiaii  daa  V^a  an  faal«^ 
tao) ;  dmaan  -Slribn  »fm  gaiiaii  knraa  lahahaattsaigen  var^ 
ms  und  Md  Mtefgriaaba  »dar  Üstbatncba  Bamartwagi^ 
bi^fügt»  d«rab  wälaha  dieVargWafattiig  aaH»t  atlakliw 
tvfl  mid  «iwamlbanr  gaworibu  iai.  £a  m«  dabar  diaaa 
VtTaik  aisan  doppelten  NoteaB :  I.  wird  dadurch  dta  Var^. 
Oändniaa,  dia  Beortbaikiig ,  dia  «awigMiigate  n.f|r&dU 
lichite  S«ateiiog  dM  hl.  Diebtera  bafifadeft,  2»  dai  Snh* 
Uom  dat  maah.  Spracba  noob  mahr  aaipfehlan  and  «n^^ 
taritntst.  <  £a  wird  alaa  aoak  diasi  BMifaaanM  AriMk  niabt  ^ 
MV  in  Finnkrateb,  wo  aa  Ton  d«r  UnivaraitiU  ganahaiigt 
«t,  in  janer  donpialten  I&»iaht,  Tialan  Notsan  stiften, 
niidam  ancb  iat  Alialanda,  dam. wir  na  iingakgantlicb  em-^ 
pCiblan  I  «nt  Vöribul^  inabeaandatn  von  Scbninännarn  die 
bn  Viijgtt  afbünm,  gibnnobi  watdan  ktenan. 

MiMtoirt  eiitlUi  fhywiqtu  er  mütttk  1I9  Pinri$l 
Pmr  Z  A*  J>aittiira  TrobiAihe  iMthmi  rwut  et 
tQrrlg4U  pur  tAutUir^  onp^  da  gmvwrf»  muvitk^. 
Tome  prmuer  (in  a  Lkfatuhgßn),  JP^rii^  Bau4omin 
AUg.  Rgf^  182$.  Bd.U.St.^  V 
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.  frlfs  >8d54  SgS^S.  JAir»:  Toim^mi^iä^MLS. (x 
4.  XriVO  ^ö'w«  traUiime^  (5.  6.  iie/:)  634  S.  Täm 
quatriimt  (7.  8.  Lief»')  Sgl  5.  Toiof  cm^uiÄne  (9. 
30.  Miß.  539  &)  wli  4?  Äipjf.  CJ^r€it  ^duxr  hx 
Xi<f.  ^i  Fo^JS  «ritir«  i&  JliMn.  «6  Gr.) 

Ds^as  Werk  ^htSit  ra  '^011  TDlbtüQligBMMi  miB.Ur* 
veidiften  Städte- GeseluolittB  xaA  BesdiraiiniDgeB.  h 
der  dritten  Ausgebe  siad  viele  irtiher  begengeae  FeUs 
Terbeteert>»  zahlrddhe  Zssitse  gentebt  fuid  nies  Maaiil- 
b«Ae  «i^trtt.  Der  erste  n^Ml-M^halt  S.  %i^  ft  «h»e  ptgr- 
frisdie  Bescbr^ibaog -veä  Paris  tmd  sdii^ii  Un^gcbinigeB. 
Bena  folgt  S.  71.  die  'erste  Perk>de::  Unprang  da  Sndt 
und  des  Volkes;  ^.  f^.  tip^k»  Periode  :rOmbche  Ofcif- 
bMrrsduft  i>eb8t  Beschreibnog  der  AkerfiÜHier  ^n  BiOriS« 
ciieii  und  tüdlichen  Tkeft  ^een  P.  tiod  des  fcinrgetBüwi 
«mmI  shdicken  Zkistead^s  «m  finde  -des  4teii  Iftlsk;  & 
^lU  dntteif  2eltr««im:  Perts  unter  den  K(^&lgen  des  enM 
'Stenues  (religiöser ,  pfayiieehef;  bürgerUeber^  simL  £a- 
stacnd};'  'eben  «o  S«  '489»  vierte  Periode  ,^>u1l«^  -den  K^^ 
Digen  des  «weiten '6CMnBes.'  Die  Knpfer  slcSeir^dsr;  M^- 
Aller  des  Jupiter,  ^tru^  eBldlN:kV  mit  Aetie&  mid  Ibecb^ 
ten,  "Von  den  Perisem  Sc^ffera,  anlnr  der  R^iemncdes 
Tiberios  dem  Japiter  ^ e^eikt^  eirage  elte  Denkmätr^ 
der  me  Viviene;  '(pl»  4.)  ein  antiker  Cippd^^  aaitV* 
auf  eilen  4  Seiten,  1784.  geAuiden^das  1— ue  -deePAj 
etes  der  Thermeii;  Mctnsen  von  ^Cooetantias  ^(%lonn»  (jf 
Monnment  des  Ifitlira»;  S-— K).  Die  Vnso*  ^ion^gat^-fr-i 
nennt  Schale  des  Ptoktnävs  mit  den  4ieid^  Relieis.  M 
>te  Th.  ^unfasst  die  fünfte  ^  *<voii  Hugo  Gapat  bis  HiS« 
Angnst)»  sechste  (von  l^ndwig  VH.  —  Ludwig  ^Uk}- m 
siebente  ^von  Xindwig  2X^  -— .  Philipp  IV.)  -Periode  ^nd 
aeigt  besondere  die  aevefn  J^riehtangefi  iA  düaeer  Zeit 
(CMegieu,  Klöster  n.  s.  i.)  «an.  In  15  Kupiern -sind  aHk- 
rerelürchen,  Abteyen  nnd -andere  Gebäudb^  dargestefll;  *T 
Jn  driHea  Theile  ist  die  ft»  Periode'  for^esetzt  iujJdiw< 
die  ^te  (von  Philipp  {V.  «>-  Kerl  V^ und  9te  (von^Si^ 
Y.  —  Frenz  l.)  behendnk.  ^hn  Kttpfer  ^ind  biigigW 
nnter  ihnen  eine  Abbiklang  der  BastiUb.  Der  viartKlWl 
enthält  noch  ans  deckten  Per,  das  ti^dieha  GedHiU^^ML 
Paris,  seit  der  Regierung  Johanns  des  Guten  bis  zu 
I.,  dann  ^te  lote  PeK  ^Hm'-'Fraaa.'L  bis^  «nr  tt 
der  Ligue,  ndt  6  Kupf,  {itotet  deaeft  »^ei  das'^  _, 
abbilden).  Der  föuita  Band  ^mnfcsat  die.  Herrtokeft'^  Aec 
liigne  and  die  Reg^mi^  Hainriichs  IV«  in  d^^iitn  ^nd 
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ift  4er'  i2Ml'.F»r.  di*  B«gicniiig  Lna^vügt'XOL  Von  deo 
4  Kupf*  stdlt  di«  #nle.dit  P^rmiiUI«  dar,  %dbhe  d«t- 
VeriNTMben  Cluittek  und  dtr  JMoiten  erwähnte. 

Todesfälle. 

Ao9  %u  Jen.  stirb  tu  Wien  JöMtph  Carpani  (geb. 
n^yillelbete  a8«^Jen.  I75ii.,  bekennt  durcb  seine  Lettere 
Itoisiniaiie,   teiMn  Streit  mit  Mayer,  über  die  mileiiiche, 
Neehlibmong  und  andere  Werk^. 

Am  ^.  Febr.  en  Wolferstedt  im  Weimar,  der  datige 
j^lfrrer  und  Ädjnnct  dar  Saperintendentur  Altstedt,  jFrie- 
dtkh   Wilhtlm  Schwabe^  im  Ss.  J.  d.  Alt  (geb.  zu  JDr-   ^ 
menaa  17*  Mai  174s.    VerL  der  kleinen  hebr.  Bibel  on^ 
yera?hiedener  Anb^ze. 

Am  7.  März  vx'  Rostobfc  der  Bieclor  emer.  daiiger 

Stadtsehule,  Georg  Ludw,  Otto  Plagemunnj  im  77«  J» 

.  d.  Alt  >  VecC  mehrerer  grammatitcher  n»  andrer  ScJiriften. 

Ao-demaelben  Tage  an  Leipzig  der  OberbehericUa-^ 
Protonotar  Karl  Christian  Htrschtt^  gAl  s«  rime  7« 
Febr.  177a. »  Verf.  mebrerä*  belietriet  &briften. 

Am  10.  Märe  isa  Liegnitc  der  K.  Pr.  Reg«  und  Me*«- 
liio.  Rath,  Dr.  Joh.  Joseph  JS^auschf  im  74.  h  d.  A. 
Nekrolog  desselben  enii  den  Schiet«.  ProTinc  Blatt,  in  der: 
Net.  2eit  d.  Deottch.  Nr.  zo.  S.  457^ 

Am  29«  Mär»  sn  Paria  Gabrielli  Z^ite  ron  Bout^' 
toß  Conti  (geb.  ftö.  Dec  1762.),  natürliche  Tochter  des 
Bansen  von  Boorbon-Conti\  Vfin.  Ton  Memoiren  1798. 

Am  29.  Märe  ^Hrb  s«  Wallerstein  der  farstl.  Capell-'  - 
meitter  und  geschättte  Tonkiinstler  Johann  Amon^  geb^* 
»K  BaBfberg  i^ös.  Nekrolog  detaelbea  in  der  Leips.  Mu^ 
aUL  Zeit.  %z^  8.  3^5*  f- 

Am  I.  Apn  sü  Leopoldinie  in  Brasilien  dee.berüfamte 
I^lnrlbrscher ,  G.  W,  Jf^reyrei*. 

I  ^  Am  1  r.  Apr.  su  Gent  der  Domherr  und"  Sfitgl.  der 
Ahed»  4.  Wissensch.  Mart^  Joh.  von  JBöi/,  im  72.  J«  d. 
4.  {VL  mehrerer  «Werke  über  die  r<(m.  Alterthümer  in 
Plendem,  die  celtische  und  flamläiid.  Sprache  etc. 

Am  IS«  Apri)  tu  -Hefborn  der  Her».  Naslauiecbe  Kiiw 
chenrath,  erste  Prof.  am  theol.  Semioarium  daselbst,  erste 
Fradijer  der  Stadt  und  Decan  der  Didcea  Herbom,  Dr. 
JiohänntM  Spitktr^  im  70.  J.  d.' Alt.;  geb>  zu  WoUsbegen 
in  Nieder^Hessen  a6.  Merz  1756.  Ndtfolog  dess.^ln  der 
Siachenzextueg  59.  S»  479. 
f     In  der  Nacht  ▼•  l9-r«&i  Apr«  zo  Genf  der  berühmt 
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gtie  TedetOüle. 

.   ProfestoV  Mhreut  Anguit  Picta  <rek'4oi.  ¥nf.  i.  PU- 

''  «lok)  MiH)«t4U»g«  d«r  hiiü.^  umvaM.Ih  tt€.,.dt»rer  Brvibr 

des  gleicbfalh  v«r  KttrzMi  vvrttoH^  9t«Minitlis  Pict«t  ie 

Kovhemont.     Nekrolog    desselben   vom  Prof.  Vaacfaec  in 

der  Beil.  zot  Allg..  Z.  liSS«  <'^ 

In  der  Nicht  Tom  3o  — :if.  Apr.  der  Prof.  der  M*« 
them.  Ml  der  UnW;  Halle  t'  Hert.  BrMniSckw.  Hoiratk 
Joh.  Fr.  Pf  äff  j  geV  m  Stuttgart  n.-D«i^.  17^65.  Me- 
krolog  desselben  HbIL.  Lk.  2.  112»  B.  H.  &  i6t. 

Am  15.  Apr.  «u  St  Petersburg  Ftitdr/  Alters  (pk. 
IT730  VI.  des  Nordisten  Almanachs  H.  andrer  Sehriften. 

Am  OS.  Anr.  tu  Hannover  der  Oonsistorialrath,  sie 
Htifprediger  nnd  RDKer  des  Kehu  Gndpiienord.  Dr^  liieeL 
CüH  Jchärm  Conrad  Wfmken^  62.J.  lilt. 

Am  23.  AprU  in  Münehen  der  Bah>b  Pon  JUictot 
einer  der  atfsgee^iciilietsWn  Dipbma«en  tefaMt  2eit,  lA 
eineü  Alter  von  ^3  Jähren. 

.  An  denieelbeii  Tag«  y$nafit  m  Rotti  4«fr  andk  sb 
S^iühteller  (dcnroii  seine  Genoveh^  Fnnst  ete.)  bekennte 
Mjider  Müller ,  60  J.  alt,  i>egriben. 

Am  o^.  April  sim^  tu  Fnlde  der  hSw.  baier.  Boinili 
und  Mftdicinaldifefctor,  Dr.  Zpf^Urkiti^  )ta  70»  J.  liw  A. 

Am  27.  Apr.  zu  Läban  der  Dii«ctnr  dasiger  Stad^ 
I  .edmle  M.  Ckrhümn  AngUH  Herzoge 
f  l  Am. es.  (oder  toseh  Andern  ^7.)  Apn  tn  Paris  da 
;  Ibefannte  AircMolog  Baron  Flc^niu  2>€itoA,  im  74.  #.  d.  A^ 
Verf.  ^r  Voyege  en  £gypte  etc.  (nach  AnAnm  Kli^  sol. 
ab.)  s.  Hall.  G.  Z.  1^4,  8.  159.  ^nd  biogrepli.  JSldzise  D^ 
non^s  in  den  Origltnaken  Nis  69.  70.  Lil.  5onV.  BL  Nr.  167» 
Tüb^l  Kunstblatt  Nr*  78>  S.  309  n.  79. 

An  demselbett  Tage  d%t  Psstor  te  Baimneiieii  K 
Chri$tian  GottlUb  Köthey  im  do.  J.  d.  Alt. 

Am  $Ov  Apr.  su  MenenheiUngevi  der  desige  Psstor 
Johann  Carl  Üeier^  im  5#.  J.  d.  Ah. 

Ib  der  Nacht  säte  f.  Mai  tu  Diresden  der  Bttdidm« 
cker,  Christian  lAbrtcht  Fürchtegott  Ramming  {geh.  iJ» 
J[o].  1769^  vüL  Lestan  bei  Colditz),  Hera«^.  des  Sesksi* 
sehen  Prediger  -  Kalenders. 

Am  10.  Mai  zn  GeVif  der  gelehrte  Matliemet9Ler,  VtoL 
Schaub. 

Am  s».  Msi  ta  Erlangen  der  Lettor  der  frans.  Spi«^ 
che  an  dasiger  Universität <,  Dr.  Joh.  Htinr^  Mtymer^ 
auch  als*  Sfhrlfts teilet  bekannt ,  im  6%.  Ji  d»  Alt. 

Am  23.  Mai  verunglückte  beim  Baden  im  See  bei 
Tegel  der  Dr.  der  Philos.  und  Lehzer  am  Bisrlie.  Gyn- 
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Q^hin'i  Adolph  AimuM^   geb.>a  Nadretuee  liei  Steftin 
10.  Sept.  1797* 

•An  demselben  Tage  starb  zu  Wtiitz  im  S^itziscfaea 
der  dasige  Pastor  M.  Jobtmn  GoiHob  Sdtrt^ktnbtrgtrj 
6li  J«  ^.         '       .  , 

Naebts  v.  ^3-^24-  Mai  311  Dresden  der  eKemal.  Profes-» 
sor  der  engUschen  Literatur  an  der  Univ^rs.  zu  Bern^ 
C^l  Gatthdj  Naumhurger.y 

ABEit'25,  Mai  zu  Kiel  der  Ober  -  und  Laedg^richts^ 
Advocat)  JLeopjöld  Friedr.  Hagemeister  ^  im  56.  J.  d.  A; 

Am  37«  mai  zii  Güsten  im  Herti.  Anbalt-Keithei;! 
3alr  ,Herz.  ftentbaamte  und  Phjsikus  der  Graf»ch.  Werms- 
doff,  Dr.  med.  Hetnr,  Salmuth  (geb.  zu  Güsten  5.  ApK 
1762)  Verf.  der  Diss.  inaag.  de  diagnosi  puris,  Gölt^  14. 
Hfr^  1783.  11.  aaderer  medic.  lOkon«  Schrüten.  S.  Bäb.tsch 
in  dar  Nat.  Zeit.  d.  Deutach.  %}  y  S.  502.  ff. 

In  der  Nacht  zum  30.  Mai  zu  Erlangen  der  dur^k 
»eine  geogr.  und  bistor.  Schriften  bekannte  örd.^  Prof.  in 
dasiger  philosöph«  Fac.  Jo/i.  JEfnet  JEhregott  Fabrik  m 
fiiit  vollendeten  70.  J,  d.  A. 

An  31,  Mai  zu  Grossenhain  der  Jnr.  pract«  und^  Ge-^ 
nehtsdireotbr,  Carl  Salomo  Gottbold* Hausudor/ ^  ii» 
6%.  J.  d.  A.  •  * 

,  bn  Mai  zn  Paris  der  durck  Schriften  über  Politik  i 
%mi  Staatswirtbsohaft  bekannte  Iranz*  Oral  von  St.  Simon^  i 
66  J.  alt.  ^ 

Der  bekannte  Schriftsteller  über  Nordam.  und  Befb*r-« 
derer  brittischer  Eiawanderungen  daselbst,  Monte  ^fk- 
hecky  zuletzt  Secretär  des  Staats  Illinois,  ist  bei  .d^'Uer 
lierlahrt  über  ainen  Strom  ertrunken^ 

Beförderungen  urid  Ehreribezeigimgen. 

Hr.  Dr»  philos«  Gottfr^  Emil  Fischer  ief  Oberlahrec 
bei- dem  "Berlinischen  Gymnasium  geworden. 

Der  Hr.  Prof.  der  classbchen  Literatur  au  der  Univ.  . 
3«s  St.  Petersburg  Friedr.  Gräfe  bat  den  Charakter  einea  * 
Staatsraths  erhalten. 

Hr.  M.  Wilhelm  Julius  Vetter  ^  vorher  Collaborator 
an  der  Thomassehule  zu  Leipzig,  ist  Oberlehrer  am  Gymn. 
5ttt  Lttckan  geworden. 

Hr.  Hofr.  tind  Prof.  Thiersch  en  München  hat  die 
Aufsicht  über  das  Antiquarium  interimistisch  erhalten. 

Der  Obersecretär  und  Herausgeber  des  Jahrbuchs  für 
R^chtsgelebrte  itt  Bussla^d,   Hr»  Dr.  August  Erdmann 
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%fon  Bröcker  Ist  ansaerord.  Professor  Jes  ProvincuklnAis, 
und  Hr.  Dr.  Alex,  von  Reutz  «asserord.  Prof.  des  rossi- 
sehen  Rechts  sui  der  Vmvi  tn  Dorpet  geworden. 

«Die  beiden  Hrn.  Professoren  za  Bonn ,  J^cet-  roR 
FsStnhtck'  der  ältere  and  der  jüngerei  sind  von  der  Rihi. 
Miederländ»  Gesellscluft  für  Künste  ond  Wiss.  zu  Bats- 
vis  sa  corrfspondirenden  Mi^liedem  ernennt  worden. 

Der  Ron.  Baier«  Geh.-Ratfa  Hr.  Dr.  von  Sömmtrri^, 
der  Oberstsabs-Chirargus  Hr.  Dr.  Spüngenberg^  der  Sc^^ 
rath  Hr.  Brohm  haben  den  Kön.  Hanot{ versehen  God- 
pben- Orden  erhalten. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  SchuOefarsr-SeBnur  k 
Weissenfeis  Hr.  Jo.  Carl  Hierscht  ist  Pfarrer  in  Greislst 
und  Langendorf  geworden. 

Dem  bisher,  Pfarrer  za  Doberschütz ,  -  Hm.  Gui^. 
August  Ltdrecht  Kästner  ist  die  Phure  sa  Golln«  ertfadk 
worden. 

Der  bisher.  Syndikus  za  tiremev,  Hr.  Dr.  G.  H.  01- 
bers  ist  daselt>9t  Senator  geworden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Sprengel  an  Halle  ist  sam  ICtgGel 
der  Academte  roy.  de  France  ernannt. 

|ir.  Saperiot#ndent  Zschoek  za'  Uckermiinde  hat  dn 
rothen  Adlei[*orden  dritter  Classe  erhalten. 

Der  Patriarch. von  Venedigs  Hr.  Ladislaus  PfrUr^ 
ut  zum  Ritter  erster  Classe  des  kaia.  Ordens  der  diuwa 
Krone  ernannt  worden. 

Hr.  Medie.-Rath  K6ler  in  Celle  hat  von  der'Ge- 
sellsch.  der  Künste  and  Wiss.  za  Utrecht  den  Preis  lur 
Beaotwortang  der  Frage :  über  die  Maaaregdn,  das  Stras- 
ben  des  Volks  gegen  .  die  Schntzblattejrn.  zu  ab^rwindeai 
erhalten. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Bdng  za  Kopenhagen  ist  Ober- 
arzt am  Fredericks  *  Hospital  daselbst  ge^^orden. 

Der  Dompropst  Dr.  Wykrn^i^  i^t  zam  Bischof  von 
WesterSs  gewählt. 

Der  K.  K.  wirkliche  Hobrzt  Hr.  Dr.  Antou  Froiidi 
^n  Wien  i^  vom  Kaiser  Franz  in  den  Adelsstand  mit  deai 
Prädicate  ^Edler  ton  Frtflichsthalc  erhoben  worden. 

Hr.  Prof.  Gerhard  aus  Breslau  (jetzt  in  Rom)  »t  voa 
der  Herknlan.  Akademie  io  Neap^  aqm  Mitglied  cmamit 

Hrn.  Dr.  Hoffmann  von  Fallersleben  in  Bresteo,  hat 
das  Kön.  Niederl^d.  Institut  zu  Amsterdam  zam  Mitglied 
.  ernannt. 

Die  Akademie  der  Inschriften  zu  Paris  hat  den  Hrn. 
Staatsmioister  Baron  Wilfi.  vap,  Humboldt^  ond.den  Hn. 
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-G^*  JHofi^  Dr.  und  Prof.  Crmztt  in  Hridvlbei^  au  €Of- 
reapondirendoD'  Mitglieaern  «rmMst. 

*•  :     Hr.  CoMist.-Rath  und  FlUbf •  Dr.  Degtn  zu  Baireuth 
-iMt  bti  dem  9e5t»  seines  sojälm  «Aoitts.  A«  eoMne  Citi^ 
verdienst -^ ftfsdaiUe  «rhahen. 

Der  bisJler.  ft^aite  Professor  Hr.  Dr.  HtydtnrtUh  kt 

zuid   ersten   Professor  und  Direetor   des  Se^insrianis  xu 

-Jier^orn  und  «ler,  each  eh  SchrüktleHer  bekennte,  t>isher» 

Stadtpferrer  xn  Friedberg  Hr.  X.  HüfftU  xarn  zweiten  Pro- 

iessor,  Deean  tind*  ersten  Prediger  daselbst  emaiuit  worden. 

Der  bekannte  .Schriftstettei»  9  Hr*  Dr.  de,  I>öring 
(au  Frankfort)  is#  ^om  Herx.  Wn  Sachsen -Meiningen  zu 
seinem  wirklichen  L^gattonsratbe  «mannt. 

Der  bisher.  PrtVa^ocent  der  Forstwissenschaft  aul  der 
«Univ.  zu  Heidelbe|>g,  Hr.  Dr.  Bronn  d.  ältere,  ist  Pro-« 
fessor  an  der  Univ.  za  Lüttich  und  Direetor  einer  dort 
*ztt  errichtenden  ^pratlehranstalt  geworden. 

Der  bisher.  iinssMFord.  Profosser^  Hr.  Dr.  Wilh.  Essen^ 
ist  zum  ordentlichen  Professor  bei  der  j^hiloso^ b«  Facultät 
•zu  Münster  ernannt. 

Am7.Jnn.  haben  die,  anch  als  SchriftsteHer  bekannten, 
Hr.  geh.  Fi^anzrath  Gustav  von  Flotow^  Hr.  Berg.Comm.-  ' 
Rath  und  Prof,  bei  der  Bergakad.  zu  Freiberg^  Friedr. 
Möhs  und  Hr.  Ciiminalrichter  und  Senator  Dr.  Christian 
'Adolph  Dsutrich  in  Lei|>zig  das  Ritterkreuz  des' König). 
Sachs.  Cävilverdienst-- Ordens  erhalten. 

Hr.  jErntr  Jäoritz  SchilHngt  iu  Wittgensdosf  bd 
QiemnitZi  darch  Ökonom,  und  forstwirthschaftU  Schriften 
bekannt,  i^i  von  der  slaatswirthsch.  Facultät  Auf  der  Univ« 
ZU  Würzbnrg  zum  Doctor  der  Staatywirthschaftslehre  ei-^ 
nannt*  worden. 

Der  bisher.  Directev  des  Gynn.  zu  Celle,  Hr.  Dr. 
Klopfer  ist  Inspector  und  Professor  der  Ritterakademie,  zu 
I^inebarg  geworden.  ' 

.  Der  Prediger  Hr.  WilK  Theodor  Ekner  aus  Kro- 
kow  hat  die  erledigte  evang,  reformirte  PiredigereteHe.  in 
Memel  erhalten.  '    \ 

Hr.  ^runnsmann^  bish.  Prediger  an  der  heil.  GeistiF' 
Hespitalkirehe  in  Berlin  ist  Frühpied.  und  Adyonot.  Mi^ 
liist.  bei  der  Friedrichswerderschen  uud  Dorotheenstädt. 
Kirche  daselbst  geworden^ 

Der  Kttn.  Preuss.  wirkt  geh«  O^r-Regiemngs-Bath, 
•Hr.  von  Kamptz  ist  wirkl..  geheimer  Rath  und  Direetor 
^im  Justizministerium  gewprd«n|  behält  siber  auch  die  Stelle 
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Der  UtiMT.  PiriyKtdQPtiit  iof  An  Üniy.  m  B«lift,  ä 
D)r,  «"OH  Henning  ist.  luaH«ror4«  Pfohssor  m  datigir  pki- 
lotoph.  Facultät  oikI  tk.  Dr.  Hag^n^  IfmwAomsi  id 
d«r  UiiiT.  zu  Königsberg»  inüarord.  PfoÜBstoi  M  4irf^ 
fesoph.  Fm  CO  Ronmbfrg  gewordtiK    , 

Dk  Gm.  der  Intet.»  Gr«(  90n  GruktMUt  inM- 
wmnduJX  g«woi4efi. 

Dar  tun  die  Artülme^WnsttowiMfl  verdkita  Qmr 
M«ior  Hn  «^on  He/fdg.liat  den  Cbtraktfr  einfs  K9ü.h 
Oeneral^UtotMiffttv  «ü  dMi  Til4  £«eettMS  «kha 

Hr.  Joseph  iUetniorftr  ist  Lehrer  der  deatidb 
Spraoiie  nnä  Literator  an  der  UaiTeraitäl  m  Pafam^ 
Hr..  An/on  R€ch$nmafhtr  Lehrer  denellMn  an  LfoNa 
•u  Vieewui  geworden.  . 

Der  Lehrer  an  dar  Cadatten- Anwalt  in  Bedio,  & 
Prediger  PifcAoRt  iat  tmm  Profaaa#r  mm  tleffaelhte  tnunt 
voffdan,. 

Der  Professor  der  griech.  Sprach«  M  OxM,  &• 
Goisfofd^  iat  Canomcna  an  der  iCatfaedradfciaab»  w  Woc^ 
cealer  gewordan» 

Der  Dir#etoe  der  gckbrten  Schule  zp  Demii  Bb 

Dr.  Stadelmann,  hat  anch  die  Dkedioo  der  daugfa  Kr* 

'  feracbole  erhaken.     Zuoi  Inspector  4ea  Seholkhnr^S** 

minara  daseibat  ist  d«r  biahar;  Piarrar  in  Aken  bei  Om^ 

Ur.  JEtUf  ernannt  w<^n» 

Schicksale  von  Gelehrten. 

Der  dem  Hrn.  Prof.  Snell  in  Basel  vor  eintgtaV^ 
ästen  angelegte  Stadtarrest  ist  wm  aatr  ^  dea  GhM» 
.haeehrädit. 

Hr.  Dr.  Adolph  Folien  ist  nach  Nenfatk  lalM- 
-iMMHka  abgereisat.  Sein  Bmdet  abac  Ht,  Dt.  M  foi* 
icn  befindet  eich  noch  In.dnr  Seh^^tic, 
,  Der  eheaaal.  schwedische  Gesandte  zn  Kemtantiaopai 
Hr.  W.  PaUHy  M  wh»  nachdem  er  Sdnredee  vii^ 
besucht  hat,  nach  Rom  begefaan,  nm  da  linr  dar  L^>*^ 
so  leben. 

Der  Hofgerichtsadvo^t,  iRMlf  an  DaimstaJt»  v#* 
fcssar  eines  Werkas  über  daa  <  deutsche  Pavatrüt^,  i^ 
dasalbst  arretlrt  und  Am  |.  Apr.  nach  Köpenick  Imt^ 
lin  abgeführt  worden.  , 

Der  eh^mal«  Professor  su  Stuttgart  und  läit^  ^ 
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WBitM^  SethtB,  Hfw  fy-lirfr.  !ZM  wM  mk  o^  fl^ 
•d«lpiiia  begeben^  .  ;' 

,:  Um  FräL  Courih  ift,  iMeh  nrnrnn  FwispteohuHg. 
mcb  ä»i#  korxe  JUit  in  Berlin  gfBblMM%  *btr  im  liditot 
^  MmV  ««Irii  Puis  attmck|tek«lirt^ 

.  Durch  dir  Urtheil  d€&  CHMrlantfocgtrichl^  «H  FrMk^ 
Cnrt  an  der  Ochr  vom  2%.  Min  m  ein  fruWes  Ultimi 
im  Bvetkner  O.  L.  Gtriohts  rdbrmirt  aadi  der  bekMntp 
Dr.  J0bn  von  der  AMebaldigone,  d«Kh  freeb«  und  un^ 
elimlntttige  Aeoeteruiigtit  gegen  £•  VerfiMiuig  de«  Preuetf; 
£tMit8  Unsttfiiedeslieit  erregt  sn  hebe«,  vtm  dem  sjähr. 
fletnitgserreet  firetgesfNrocfaen  worden)  doch  soH  er  di* 
lUsten  der  ftweilen  lasteos  tragen;^  im  Fall  de»  Unrer«»  t 
MIgede  aber  eoilea  dimm  niedergesofaiagan  'wer<ktt.  .  . 
Hr.  ProL  Bedt  in  BerKi»  iat  in  Belebung  airf.aeitf* 
Vei!pfliclitmig«)i  bei  daaiger  Äkadean»  der  Wiasenscbs  mal 
Sternwarte  in  einön  ehrenvollen  RahesUnd  versetst  woada^. 

Venchiedeiie  Schicksale  von  Schrifbrtellewi. 

Der  bekaaote  JF*.  il«  Hähnrittkr  i#t  an  ein^iga^ 
Beftwgearreet  eaf  die  Faetong  Friadriahsbttrg  bei  Kfioige^ 
hmf  gebracht  wordeh  and  hat  darüber  selbst  eine  (moha 
ahto  vcvaiehdgeve)  Nachridiit  ift  Nn-M^«  dca  ABf^  Mmm. 
ADenftack.  .ailirtiaken.lasaeo. 

'Zviui  jnnge  Pariser  Schriftsteller,  Bousqukr-^Det^t^ 
ikäkifs  uniJJ^glemont  haben  aMCdneffirtr  f£rstar»  der 
die  Versa  des  Lemem  schlecht  geaaoat  .hatta^  ist  vec*- 
lirttadet  woidenu       -      •     v 

D^  groashan.  Badansdia  Piofeiter  Hr.  Dr.  va« 
Tz9charmr  hält  in  nehrern  Städten,  die  er  baeacht  (n^ 
9*  Baman,  Hashtirg)  VorlMoageli  l|bai^  Physik  «dt  Ex^ 
fwiaieataa. 

Der  Dichter  nnd  Schriftsteller,  Ludw.  Schuhkraft 
von  Stuttgart,  wird  vom  dasigea  CiEimin^lamte,  als  B^ 
träger^  out  Steckbriefen  verfolgt. 

Censurangelegöiheiten. 

Daa  firühate  KSa.  Prenss.  Verbot  der  dtntfcheo  Ga- 
^diitfata  ym  Kohltautch  soll  nach  eiham  neuem  Kescripte 
*^  die  txL  'erwai<t^nde  sechste  Auflage  der  beiden  ersten 
Thaile  und  auf  die  fünfte  des  dritten  Theib  nicht  weiteiP 
«ogewandt  werden. 

Mah^jern  aagUsohaD  Zcitaagan,    tfaa  Moming  Chra* 
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«ti      eeasorAngeklKenlidlleD.    Kaoe  iMtete. 

Bida,  A^  San,  MurniM  Po«t,  Twiti,  BiWA  PMci 
ist  der  Eiogao^  in  Frankreich  ontersagt.  .  • 

Die  SU  KopmiMgen  bei, Becker  erfchieiieii«  MAi 
KbiM  AbbendioÄgt«  ood  Bemerkungen,  -vorti^il 
der  Geschichte  des  VaterUndes,  -des  Miltekkew  ool* 
^dnistl.  Kircfct, . WB  Bf.  Gu$t.  Lüdw.  Baitn,  iW4i  * 
VoA  der  Dänisoh«^  Kanzlei  in  K^sohhig  ^nonmies,  m 
MMD  den  oder  die  Verfasser  d^  Ptocess  elgeWitet  ^«d* 
^  Der  Hereosgeber  des  Jonrnals  (in  Brossi*!):  Um 
ist  xo  4  Monat  GeflUi^ss  nnd  300  Fi;  Strafe  Tcn» 

In  Kopenhagen  ist  s«t  Prülang  des  Inhalts  dtfiii 
Kanmeriim.  n.  Obersten  Aabert  berao^egebeneo  ScUfe 
t  Mittioire  snr  les  ^v^iiefnens  qoi  so  rapportent  akjy 
occupation  de  Hamboorg  pa»  les  Frtn^y  die  aadiJw»* 
übevsetst  worden,  jetait  otne  Comnission  (Graf  AM* 
LMirvig,    die  Oberstai   Goldberg  und  U$AGf^iam 


Der  fcmere  Vertrieb  der  bei  Leon.  Voss  ersctaa»- 
^en,  ans  dwn  Franz.  vom  Hrn.  Dx«  BecM  ub«ntt» 
und  mit  Anmerknogen  begleiteten  Schrift:  ^'"»^'l* 
ist,  oder  ^tten,  fiebrättche,  Cerimonien,  Halcion  «•««^ 
gierang  in  Rom,  von  San  Domingo  eto.,  i«  den  Binf 
Mndlern  im  Ktfn.  Sachsen  bm  5  Rthlc  Stnk  ii»rF* 
.tceckaaite  £xempiar  i^erbolen  worden,  im  Di^^.^^j^ 
im  Gebiete  der  Kunst«  etc.  Nr.  40,  ^rom  ij».  Mai  9»p 
«steigt. 

.  Die  in  Paris  gedraekto  und  yoo  de»  BriAm  1»^ 
^t]»ge  Tedegt«  Rttvno  poUttqae  de  l^urope  an  l^J^^ 
vrier.  (von  Bignon)  88  S.  8.  I4  Gr.  ht,  wegen  <«* 
mehrere  Mächte  höchst  belmdigendcii  Strien  hei  ^A»>^' 
Strafe  verboten.  ^^ 

-    Di«  bisher  «ij^or^iet  gfweseve  Recensvr  deii*^ 
Conv^Ble.  ia  Bcrli^  ist"  a.  Mai  wieder  aufgehoben  ««•* 

Neue  Iiistitutev 

Seit  Anfang  1825  h»t  ein  Verein  von  Gelehrt««^ 
Neuyork  ein  Athinäum  gegründet  (nach  dem  Mostt^^ 
Pariser),  worin  Geschichte  des  Civilrechts,  Staatsölw»^ 
lAnthropologie,  grieck^  uod  morgeohüid.  ^^^'^^sj!^ 
ehanik,  Chemie,  Physik,  Geologie ,  ^^^^^8'®' Jjfw 
Phrenologie,  Poesie,  Berodsamkmt,  M*l^)  Axdßf^ 
^lehrt  weideA  soltan.  '  c^AäI^ 

In  Bergen  (in  Norwegen)  wird  von  de«  ^^fL 
jmmn  Christtc,  desn  Bischof  Ifeomano  md  tJi||«D  ^ 
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lonen    ein    Kftliottal  -  Mosevin  .  ^rmhfvt ,     AltMtbl&ner^ 
Kunft^  Md  Nctor«-£neugBtste  umfatsrad. 

Iq  Berlin  erriclHet  der  Vice^  Ober-- Land -Rabbinef 
Meyer  Simon  Weyl  mh  höchster  GeoiehtoiguDg  eine  DU« 
ddngsanatait  fär  känfrige  Rabbiner  Xind  Schullebreri  ^ver- 
btuden  .mit  einer  vorbereitenden  Eltteenlarachttle« 

Zn  Münster  ist  schon  am  18.  Nov.  vor.  J.  ein  pU-« 
lologisch-pädagegiaehet  Senioarinm  eröffnet  worden«^ 

In  London  ist  ein  neues  mediciniiches  Colleginm  er« 
öffnet  -vroffden,  Eka  Gebende  hat  '30,000  PU.  SterL  ge« 
kostet. 

In  Moskwa  ist  (im  J.  fSaj)  ein  Armenisobes  Gym- 
nasinin  der  hohem  Wissensehaften  ond  orientalischen 
Sprachen  dnrch  die  Edellente  Xasarew  eingerichtet  nmt 
diese  Anstalt  neuerlich  der  obern  Leitung  des  Generals 
der  Artillerie   Grsfen  Affaktsebejew  nntereeordnet  worden» 

In  Padna  entsteht  eine  Gesellschaft  zur  Echalinng 
alter  Denkmale.  Si«  hat  schon  eine  bedeotendt .Zahl'ge-« 
sammlet  ndd  in  eine»  Mneenm  aufgestellt* 

Die  grossen  botanischen  Schäise  des  Grälen  Raso^ 
»owsfcy  zn  Goranka  bei  Moscau  hat  die  Regierung  ge- 
kauft, und  es  ist  auf  der  vormal.  Apotheker  ^Inatl  sa 
St/  Petctsburg  ein  neuer  botanischer  Garten  der  medici-»  I 
imch- Chirurg.  Akademie  angelegt,  dessen  Unterhalcong  ^ 
(nebst  den  Besoldungen)  jährlich  61,120  Rubel  k«Mt. 
Director  ist  Prof.  Fisehtr^  Bruder  des  auf  der  Univ.*  sn 
Moskau  beftndlkfaen  Professors*  S»  Zeit  U  d«  eleg.  Weit, 
ISO,  S#  1439, 

Schulnachrichten. 

Nach  #iner  Ktfn.  Preuss.  MinisteriaWerfugung  stillen 
die  Programme  nnd-  Einladnngsschriften  der  gekhrten  , 
Schulen  kiinflig  in  Quartform  erscheinen  und  ausser  -det 
Torangesetzten  Abh.  (welche  nicht  mehr  allein  von  den 
Vorsteher,  sondern  abwechselnd  vpo  jedem  Oberlehrer, 
bald  deutsch  bald  lateinisch  abzufassen  ist)  die  Schulnach- 
richten in  ihrem  ganzen  UmÜEinge  enthalten.  Dem  zu- 
feige  enthält  das  Progr.  des  Direct.  des  Friedr.  Wilh. 
O^rmn.  und  der  Realschule  zu  Berlin,  Hrn.  Prof.  SpUUcke 
zur  Prüfung  29.  und  30.  Mürs  die  Ch/onik  des.  Gymn.. 
(Zahl  der  Schüler  351)  und  der  Realschule  (217  Knaben« 
1 6s  Mädchen),  tind  die  lät.  Abh.  des  ältesten  Prof.  des 
Gymn,  Um.  Barby  de  consiliö,  quo  C.  Go^m  .Tacitus  11- 
hnun  de  «tu,    moribus  et  popuJis  Gemaniar  oonscripsift 
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ifS  '  Gelrtiii«  Gesellftchaften. 

«ft^  J«.  fid«  ei  ttibiieiidi.  — -  I9  i^rä  VfüfK  zmVnk^ 
der  Z^^glinse  des  JoftchinMtliaL  Gyaiii.  vom  Hm.  Dir.  1, 
*G/IU  SnHhIagt  werden «  ausser  äiar,  13  Profeisorifi  ^ 
nsntit  und  die  Zahl  der  tSohBler  betrog  4t  S.  Dk  btig«- 
iögse  Abk.  dei  Hm»  Pref.  Brunn  giU  einige  Nichnä' 
tan  vba  der  Gritndang,  früheni  £xnriehtnng  esd  te 
ßeltiDkialen  des  Gyinn*  1>is  ca  seiner  VarnichtiiBg  noj 
Wiederherstelhing.  -^  Die  CinMaagsicbr.  des  Um.  M 
Järunntmann  ein  Priedricbswerder.  Gynui.  xeigt  des  x« 
Belebung  des  öfientl.  Sehalatotenicht»  erforderiicbtii  rK- 
giösen  Geist. 

Der  berfihmte  Ghim  (f  Xi.  Febr.  Igos)  su  Htß»- 
itsdt  hatte  24000- Rthlr.  ond  ein  Hans  snr  Stiftung  oor 
Honettität^huk  in^  H«lberst*dt  ensgesetzt,  okse  Ün 
EinrichtODg  niih'ef  sa  bestimmen.  £lUier*wwde  die»  iff 
'"Aufgebe  einer  Preisschn^t  gemaeh^  und  nach  dar  Asgib 
in-  der  gekrt^nten  Schrift'  des  Hrn.  Dir.  Koch  xn  Stettis 
wird  nunmehr  eine  Clsssis  sel^eta  bei  dem  Gjsniais 
SU  Halberstadt  angelegt  y  «a  in  dermMtn  die  Sckäcm 
|I«B,  vom  Testator  b«adkiohtigtenf  Zwecke  weiter  so  filutt 

Die  hohe  K6nigl.  Prenss.  Mitfisterial-Yeriäga^  toa 
14.  Jaaaar  18S4  en  sämmtUche  Röriigl.  Prenss.  Coniiit»' 
rien  in  Betreff  des  Kärcherscfaen  lateinisch -deetidiei 
SolralwiHterbuehs  (Kailsmhe  bei  Brau»)  lautet  wSrdid: 
yDee  Ministerium  findet  sich  veranlaset,  das  Kto.  CMm' 
eloritim  auf  das  von  dem  Professor  Kärcher  in  Knhn^ 
iMMusgegebene  nttie  etymologiaehe  Wttterbneh  im  b^ 
teinischen  Sprache  aufmerksam  zu  machen,  wcktesfir 
die  3chiiler  der  untern  und  mittlem  Classen  der  Gyao** 
sien  und  höhern  Sledttehiilen  recht  brauöhbar  scbeiot,  m' 
zu  dem  sehr  billigen  Preise  von  la  Gr.  Coor.  Jtliifcrt 
wird.  Das  Ktfni^K  Consistorium  wird  beaaftfsgtt  "» 
Bekanntmachnng  dieses  Schulbuches  unter  den  U^ 
•neh>  seines  Bezirkes  auf  eine  angemessene  Weiisäi^ 
«nwirken.c  v 

:  Gelehrte  Gesellschiüften.  j 

In  der  ttifontlicheto  Sitzung  der  mathsn.-p^ 
Classe  der  Gesellschafit  der  Wissensch.  tu  Maociie%  U. 
Mirz  iS25i  wurde  ein  Auszug  aus  dem  Briefe  ^^^^ 
»omen  Prof.  SiruPt  in  Dorpat  über  den  aufgeilelton*f 
£ractor  des  Hrn.  Fraunhofer  <vergl.  Nr.  Sr,  &  SM)I  f" 
Auszug  ans  Sammerrings  Abh.  über  die  geheittt  Vin^ 
lM»g  eine»  fossilen  H^neaschkdcdb  aas  der  Uagg^" 
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Oeldiffle  QatnlljciiaftM.  ^ 

kr  IMil«;  fünier  Tbn  Hr^*  Dir.  SOtrmk,  AntMtlni  3« 
[«eUtifl>e8clit«ib«Dgtir  TM  Nirtnrfandmo;  vom  Hm. 
MMchnato^.  r.  Bääti'  «iat  AU.  <iber  dMi  We#rb  d«r 
iisMMweii ;  Tom  Unt.  Dr.  JCoMI  tfb«r  4it  Uotemn- 
JiuDg  det  QsrüMHiy  wi^deMB;  Httpdof  ^%,  &  itljC 
and  YDlIständigw)  Nr.  80,  S.  317.  81,  321.  Von  der 
Iffentl.  am  28.  Mär^  1(25  «*«idw.  Nr.  $4,  S;  333.^  loo, 
h  397*  yon  der  am  i6.  April  gehaltenen  SiUong  der 
jhrtol.  hiÄtor.  ClatM  Nr.  lo^i  S.  433«  ifo,  in.  hk  die- 
er  Sitsung  iat  Hr.  App.-Ger.^RatJi  9.  DtiHng  eine  Ahk^ 
't.  datelbit  S.  44t  i')  vor:  Ok  Heraog  ^Är«cÄt  voft 
Mem  die  ifatai  Ton  4en  böhmiscbeo  Sttodeii  a»geboieu> 
CroHe  ans  blosser  Grostmntb  MmgcvcUi^ii  habe?  (^ 
irar  anfanfis  geneigt,  sie  an»«vielimtii ,  iohlag  si»  aber 
lachher,  als,  er  die  Scbwierigkeitai  reiflich,  überlegt  hatte, 
Qs)y  femer  Hr.  Ad^oct  «.  S^9i€r  seine  Bettieiiuingeli 
iber  det  verst.  Tdchon  d^Anntij  (der  eine  bidiiOuJe 
ltio2  -  nnd  Antiken -Sanmkmg  beaass)  Reeli^rehea  hU 
tonqves  et  g^rapfaic|aes  inr  les  AMdaiUea  des  Nem^  oa 
r^fectnres  de  TEgypte^;  nnd  Hv.  Mittist*- Batk  ^.  Roth 
lin^  £r(Srterangen  £iber  den  ereras  Strek  (dufdi  ^ie  \y^an« 
terong  ^er  Cimbrei^  nad  de»  efetaii  Vertrags  (der  Ubaec 
Bit  Jölius  Cffsar)  d«r  Römer  mit  den  Gennatten. 

Der  I.  S.  394*  an^hnte  Abries  det*  Oeeehkhl»  dar  Mu- 
onrwtss.  Gesellsch.  in  Gent  ist  im  Morgenbi.^5^  il22.  gf^ 
fi  fortgesetzt  und  bescblossen  worden« 

Ana,  der  vom  s*  AfyiLder  Kon.  Soo;  der  Wiss,.  wa 
»ötüngen  vom  Hrn.  Hofr.  Gau8$  überreichttn ,  Vorleg- 
ung: .Theoria  R^sidnornm  biqnadraticomm  Comm.  L  ist 
in  AusMg  im  59SteD  St.  der  Götting.  gel.  Ans»  8,  585 
.eljefert  'wordfp. 

Von  den  neuesten  Versammlungen  des  Berliner  Ver^ 
ins  zur  Deftnnderung  ^s  Gartenbaues  mid  VortÜglick  von ' 
en  eingegangenen  1 5  Aulsfitsen  und  Vorgelegten  FrageA 
ftt  die  Preuss.  Staats-Zeit.  Nr.  93^  8.  371  i  Naohiicht 
egeben. 

In  ^r  Ke^n.  Deutseben  0«s«Usch.  xn  Königsberg  ht 
chon  am  18.  Jan.  I8Ä3.  Hr.  Dr.  WUh.  Schubtru  Leh- 
^  der  Gesch.  dasdbst,  eine  Abb»  vor,  di^  auch  gedruckt 
mden  ist:  Prenssens  erstes  polit.  Aultreten  nutet  Frie^ 
ricK  Wilhehn  dem  Grossen  (bei  Borntf^ger,  46  S.  f. 
'  Or),  weiche  den  damaL  Zostand  Preussena  und  di# 
Verdienste  des  grossen  Chnriurstcn  treu  schildert. 

Am  28.  Mai  hielt  die  GeseHsdiaft  für  Nassanisdir 
^terthttmsfMnde  und    Geachiohtferschuijg  su  WiitihaMi 
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^         LiteracMNi  Rf^«d.   Aofflordmiag. 

i^o&ätmt  über  ^  QtBdmh^  «n^  dto  N«iimi  W^iW« 
•^ofgebseni 'Hich  vom  Urfi.  JZa^ei  4)m  ,£r|6b^si  d<r  l)ih 
•bmgen   AfMgrabUDgeii  io   Hedemli^ii»    «lit  crläalMriei 

Literarische  Rügen^ 

..  Dissdier  Biblitphe  Theologie  des  Neuen  TtsHoeoü 
.odbt  in  Lcdireo  de«,  Chmt^ntlHims  aus  den  eimdiei 
ediriften  des  N.  T.,  entwickelt  von  M.  F^  A.  Lmm, 
iMfK.  bei  Kaiser  igas.  XII.  i6«&  ^«  (tS^-)  -<" 
^hlefchaft  naebgMohriebeaes  Heit  der  VoriesnngeD  in  lel 
-fir.*  Gremer  sei,  -war.  schon  in  dem  Leipaiger  Tageiiks 
a«B;  1^25.  St.  20.  gerügt,  ist  aber' in  de^  Leipz.LZek. 
6u  194.  dnroh  VergMchnng  mit  einem  besser  oacbgesdin»- 
4ieoeft  Hef(e  dargetban  worden.  ^  Es  gehOrt  siebt  n«^ 
Schamlosigkeit  däzn,  ein  solefaes  CoUegienhcil  Qfkter  le- 
siem  Namen  an  einem  Orte,  wo  der  fiktrug  soglcidi  9^ 
deckt  werdeli  mnastc,  drucken  sn  lassen.    .^  .   . 

Vatic^iU  iuris  Bl^rnftAi  fragmenta  ^  Konae  sapci  ^ 
Angelo.  Maid  detecta  et  edit»,  typis  tnandavenmt  £p^ 
meridum^  quae  Tbemidis  nomine  pablicantiuv  «^<m*^ 
^Bditto  enstigatior.  Lipsiae  ap.  S^briog,  1S25.  XL  80 5. 
\^.  8.  Dass. dieser  Titel  täusche,  dier  Ausgabe  oidi^ 
ersten ,  nicht  naok  der  verbesserten  Pariser  gemadtf  ^^ 
voll  von  Druckfehlern  sey,  ist  in  den  G(Ht.  geL  Abl 
130,  S.  ijoi  f.  dargethan, 

i  Aufforderung 

an  den  Rector  iSflnJer  in  Hildeshefm« 

Hr«  Lander, in  Hildesbeim  soU,  wie  wir  w&  vA^ 
Qnellen  wissen,  seinen  Commentsir  su  denWolkeflttsl<> 
den  V^eli^  des  Aristophanes  so  gefeilt  feurig  habtOi  ^H»« 
jeder  Zeit  kann  gedruckt  werden.  Und  doch  theiltdso* 
sUese  Arbdien ,  von  d^lren  Vor^fflicld(eit  vrir  im  IM*^ 
iibereengt  sind,  dem  gekehrten  Publikam  nicht  mU  ^ 
Erscheinen  dieses  Commentar|  wird  «n  dem  Flic  ^ 
Hildesheimer  Gymnasiums  mcht  wenig  beilrigeei  ■** 
schon  in  sofern  scheint  Hr.  Reetor  Sander  dssn  V0^'^ 
tet.  Wir  unserer  Seite  müssen  glauben,  dass  dersslbs  ä' 
nen  ^ar  zn  geringen  Werth  aQJp  seine  Arbdleft  k|^ 
VieHewbt  wird  derselbe  von  dem  Gegentbeil  \abaP»^ 
Mtna  wir  behaupten^  dM«  eelbat  aoisgeswhfleto  BUU^ 
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fgitk  fon  jenttdfccffi  iiiit'etw«8'Tficbti|«ft  ridi  vm$prtdlmfit 
SoUm  denelb«  'wirktkh,  wonn  -«rir  ihn  fakorit  zor  Un-^ 
MMgtW^  öfieatlkli  aaüfordern,  sieb  dnn  «ntscktietwii,  la 
^mtd  dins  ein  \nlmr  G«^vinn  für  den  ATistobbanet  seyn.  ' 
In  dieser  siobem  ErwtrtoM  ergebt  dessbitt»  noobnale 
unsere  AuA>rdemng  nn  den  nector  Sender^  dMS  devselbi 
die  CottOfeMert  doch  ivcht  beld  in  Dnick  geben  «(Ige. 

Singet. 

Tax  qrwartende  Werke. 

'  Hr.  Hofir.  I>crvw  V9kd  nXehstebs  heransgeben:  Die 
römischen  Akertbiimer  der  bei  Neorwied  untergegangenen 
nvd  «eit  I7pi  wieder  «nlgegrabenen  Römerstädtev  (25  Bog. 
Tk3ft  in  4.  30  litkogc^  BUitter  in  Fol.,  ancb  eis  st^r  BdJ 
seiner  Denkmale  germanischer  nnd  rCaiisober  Zeit  etc.), 
voränf  die  Seblesingerftche  BnchbandL  in  fieriin  g  RtUr. 
fiobecr.  anniowt. 

Von  Hrn.  Eduard  €tht  in  Dresden  ist  eine  nene 
Oper,  die  bezauberte  Rose,  conponirt  von  Hrn.  \Vol^ 
fra»,  Stadtbürgermeister  in  TepUtc,  zm  erwarten* 

'  Vom  ersten  Octob.  an  soll  eine  neue  Zeitsobxilt  in 
Monatsheften  (im  /Industr.  Compt.  in  Leipz.)  ericheine»: 
Der  Eremit  in  Deutschland,  heransgegeben  von  Panse 
(der  Jahre.  6  Riblr.)  nnd  j«in  soharf  gesehlificaer  %>ie-^' 
gel  dea  Jahrfanndertsc  seyn. 

Hr.  Prof.  Moibtch  zn  Kopenhagen  wifd  eine  aUn 
ditönch«  Reimcfaronifc,  aaoh  ein  däaisGlies  Wörtefback  in 
einesn  Bande  heransgeben. 

Hr.  Hjtinr,  von  Bhrunttarmn  in  Riga  hat  eine» 
geographischen  Abriss  der  drei  deutschen  Ostseeprovinse^ 
Rnoalaiid»  (der  GonT,  fisthland,  Liefland  und  Curland) 
in  8.  angekündigt. 

Bei  Geistinger  in  Wien  wird  wal  IVännm.  I  FL  bit 
Ende  Oclob»  erscheinen:  Grammatica  Daco - Romanica  s^ 
Valnohica.  etc.  conscripta  a  Joenne  Alexis  Clerioo  etc. 

In  der  Brockhaasischen  -Bochh.  wird  zn  Ostern  iftt^ 
beraaakonwiett.,  (anf  Sabsor*  v)»n  6  Rthk.)  in  1  BB.  Le- 
xikonsformatt  Allgemeines  deotsdies  Reimlexikon.  vt>n^ 
Peregrinns  Syntax  nnd,  »ach  den  gegebenen  Proben,  sehr* 
^♦Uständig,  zweckmässig  nnd  nüttliph  seyn. 

Von  dem  bekannten  dänischen  Dichter,  Hrn.  Bag^ 
geeen-  werden  s  Bände  Lyrische  Gedichte  nnd  eine  hn-* 
»Offielitdie  EpopCtoc   Adam  nnd  £Ta  bald  erscheinen« 

Db  Hilscherache  Bnchhandl.  in  Dresden  rerlegt  eine 
AUgemeine  historische   Tascbenbibliothek  ins  JederoMaa» 
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«ghi^hlc^    Mm  LiHrnrng  woa  i6  Biodclifit  a^  i 
nwm.  M^  Bthlr.  t«  Gr.  luüteM^     0fr  i«  j^  Ab' 
«üktfttiii  mm  Gattmto  m  IfgMdt»^t»M 
küMi  «Iwn  nipiit  4tw««  VorzügKchM  fwiMM. 

Hr.  yl»  P.  BMfU  ita  Wien  wiid:  UVm  inil 
kcn    der  vonBÖglibhstei/  kteio.  Dichter  des  i^tnif  i 
«tMl  Uten  Jahxh«^  netet  metrisclier  Udber^ftoiuig 
ren  Werken  (wovon   eine  Probe  in  der  Wen.  l 
fir  Kunst  tta  iüi,  8j4'4t«  gH*^^  ^)  ^i^  U^mi 
kn^nragen  in  J  Bi»dbn  heranifebtSi 

Die  Um*  GiardMok  nnd  Vieesat«e  s«  Bk)ffai.J 
len  eine  AwwnU  gtoedsqher  itdiinkohir  PfneeilMl 
Octtvlwiiden  herM^b«ii« 

Votn  ÜMb   Legjfttinnentk  OH^rUig   sa 
kdmint  bei  Heubenstricker  in  Nürnberg  hm»««: 
dMtMiiM  OeBcUAt»  Von  i^m  .firUMten   Zieit#Di 
Emcktmig  deedentMiiett  BondeMcki  vüm  h  HiJ.^ 
Lebrbncb  «fir  den  litfheni  Bärgtrstmid.     (Ee  toll  flf^ 
Lesebneh  mid  lleiwlbMdi  «ejn^   drei  Band«  it 
ftUt  f  Rtkln  jEotten.} 

Die  RosMMgei^tehe  Bnchb«  i«  DjUingen  Inbid^l 
Snbycripikm  ein»  ^««gikt  der  Vtrdenteehong  ^^ 
nieen  JabnBn  in  einer  (nicht  gennnnlen)   BMiol'  *  '^ 
ge7nndenen'6edidite  de«  hU  jetst  nodi  anbAin 
wmUw  an;  denen  eckm  «in  Pkts  neben  Hoiner  \ 
•«ian  sagesicfaert  wird  1  in  4  Bänd^n^  denn  eniec 
mli»   Gedicht    WeilhÜd   (wovon    der  «rHe 
Prob«  emgegeben  iit)  in   id  Gee&Men   endidiMkl 
SnbMr."Pr.  d^s  feren  Bd«.  fl  &  St>  lur*  Üb 
5  fl.  36  Kn,   bis  Ende  Sept. 

Ilr.  Dr.  C  W:  Krbg$r  wird  CKntDii's  Fsüi 
tticiTon  der  $5  -^  1^4  OL  let  iibenetst  t»d  n^  T 
bereicherte   in   d«r  Vogeliehcii  Bnddk.tn  Leips. 
geben. 

Mr.   J.  P^  Slthm,,    der  «eboo  tnehrtu»  , 
Schäften  v^etdeurscht  bst^    gibt  n«n  «sah  eine 
tBong   der  Bücher  '  des  AngustiMts  von  d«r  St 
in    2   Bänden  (auf  Prännm.   bffi   WdlMuMner 
Jnl.    5  &.   auf  Dmdcpap.,   7  fl«  0.  M«  anl 
faeraua. 

.  Bei  H«rthno6h  in  Leipzig  witden  Sßunu*0'4 
Hohe  vSchriiten  in  Tasehenfbmuir.  »  BiadnJF  -" 
acription  erscheinenir 
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Po€sie  und  Aesthetik. 

GedichU  iHm  jiugu^i  Mahlmann*    Halle^ 
der  RettgmtMcheM  Buehh.  i8a*.    (Fr.  j  Rt/Ur.) 

Der  Dichttfy  tveldiftr  luis  lutr  die  Bliithen  seines* 
€eiiitM,  »mit  Auswahl  geteniailety  mit  Sorgfalt  zugeputzt» 
■ut  neotii  vemtlirti  m  einmal  xiemtich  gewklitigeo  Stnu»- 
•e  <i»rreidit^  ist  keiner  Vmi  denen,  in  m  der  deutschen 
Votiik  etgeatUch  £p^be  gemaeht  *^  ihr  seihst  einen 
neuen  Schwangt  eine  esn^  eigenthqnvliche  Wendung  ge- 

Kbeo,  und  daasit«  isrill  insn's  so  etisdriicken«  eine  eigene 
hol*  gesti£ret  heben  i  »her  er  ist  «in«  beträchtliche  Bei-« 
^  Toil  Jahren  seinet  Zeit  tind  was  sie  —  in  der  Poesie  r 
iMk  keineswegs  in  ihr  allein  *^  horbeigefuhrt,  mit  Geist 

Eind  lebendigem  Antheil  gefolgt;  hat  ihjr  Qates,  tu.  dem 
w  »i^b  imner  gehatleni  sd  wejt  H  seiner  IndividnaÜiät 
|cfit  xitt  lern  Jag/  sich  #ngeeigtMt;  dies,  je  reicher  und 
«fftei^er  ihm  das' Leben  ward^  ito  seinem  Innern  desto 
ftr  gegründet,  dttsCo  Würdiger  ans^ebauti  und,  mit 
^hsnnder  GeWaTt  über  die  Mittel»  nut  geieinigterm  nnd 
^eriellerm  Geschnia^dt^  es  aiHh  annrnthig^  nnd.  sinn«* 
<oll«r  Vffsiett^  in  seinen  Gediohten  dargelegt  {  er  hat 
titbitt  sttnea  wnhlgewählten  Platt ,  für  si<ih  mit  ßforsi 
BT  Aodkere  snr  Freude  tind  EUra  Gewinn,  treulich  aus- 
efiUin  Das  "Verdient  achtUngsvoUts  Anerkenatoiss  und 
•iikba^n  Antkeil.  An  beiden  hat  es 'ihm,  auch  nie-^ 
uds  gafehlt;  ja,  er  hat  das  unter  nna  Deutschen  si^m- 
ah  aeltena  OUidk  eftihren,  dass  mehrere  seiner  Lifder  • 
igleifh  in  Herz  and  Mund  tut  Aller  üb0rgegangen  sind, 
'»  üJfterhanpt  Liedern  bei  sieh  Eingang  verstatten ;  und 
'  erfährt  dies  Glück  noch  jetzt,  wird  es  auch  hoffent-« 
ik  mit  verschiedenen,  die  hier  zum  eisten  Mala  dffent- 
dk  etacdieinen,  noch  mehr  erfahren,  weiUsie  noch  be« 
nUender  im  Inhalt  und  noch,  fchdner  in  der  Form  sind« 
Bge  er  sich  dessen  erfreuen,  und  noch  lange ;  jni>g<»  sich 
t  liuD  selbst  und  immerfort  bewähren,  was  er  im  zwei- 
I  Liede  vom  Geiste  de^  Dichtkunst  eiabch  und  freund- 
ii  aoespricht: 

•Der   Gettt  der  BichtkuDst  sohirmt^  and  tragt 

Das   Hers,    toa  ihm  belebt. 
IVenn  dich  dein  Schicksal  niederschlagt. 
Dich  nachtlich  Grau'n  umschwebt: 
/f///r-   Repu  1825.  ßd.  IL  Su  4.  0 
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24ft  Poesie  uad  AeilheUk. 

Dann  hellt  t«m  Fittig  dich  zum  Chor 
Erhabner  Geister  frei  empor, 

Und .  bei  dem  Klange  heiliger  Lf eder 
Umgibt  dich  eine  frommo  Welt 
Und  deiner  Kindheit  Ruhe  wieder  etc. 
(Um  eint  hierher  gehörige  Erlabniog',  deren  er  Seite  ig| 
|(edenkfy ,  dürfte  man  ihn  beneiden,  wenn  man  äberbMpt 
beneiden  dürfte,'  wo  einem  Goten  Gutes  wiederfahrl^ 
Aui  die  Gedichte  im  Einzelnen  «tni^ugefaen»  kanu  hierher 
Ort  nicht  seyn.^  Es  sind  ihrer  84*-  eher  das  letzte,  li» 
ditn  Lthtn^iL  bildet  einen  kleinen  Cyklos  für  sich.  As 
seiner  frühesten  Zeit  —  si^  fiel  noch  in  den  Nnchkhng 
der  Werther  ^Periode,  in  die'  Herrschaft  der  damab  so- 
genannten Empfindsamkeit  — -  hat  der  Dichter  seht  We- 
niges aufgenommen :  dagegen  desto  mehr  ans  aeinea  ni- 
fen  männlichen  Jahren  -—  beides  y  wie  sichs  von  leHist 
versteht ,  mit  vollem  Redite.  Unter  Xetzterm  ist  aodk 
nicht  Weniges/  "Wasi  so  viel  wir  wissen/  hier  snai  er- 
.stenMale,  wenigstens  öflentUch,  erscheint.  Hiemntirge- 
hXinn  wahrscheinlich  die  schönen  Stücke:  die  Sitm^ 
S.  31;  Saul  und  Dapid^  S.'39;  dtr  Aerndukranz^  &77jl 
dtr  Neujahr smorgenj  S.  13 ;  gewiss  aber  die,  zum  füi 
jnoch  schönem,  die  theils  unter  der  Au£|chrift,  »jBriav- 
rungtn  an  di4  grosse  VergangenheU  der  Jahre  W% 
ISJ4';  ISIS,  zusammengestellt  sind,  theils  diesett_M|pik^ 
Der  schon  erwähnte  kleine  Cyklus,  :$aus  dem 
womit  die  Samtaiintig  beschlösse  wird,  kann  'ge 
nassen  als  eine  Haustafel  einfacher,  wahrer«  undi 
frommer  Lebensweisheit  für  Jedermann  betrachtet 
«ine  Hauatefel,  wie  sie  auch- der  Geistvolle  nur  1 
nem  nicht  kurzen  nnd  hicht  unbedeutendem  Lebaa-J 
stellen  kann.  Mögen  diese  kleinen  Studie  von 
disfär  erkannt  ^nd  ihrem  Zwedce  gemäss  benutzt  ^ 
Das  Buch  ist  sehr  guf  gedruckt.  Eine  Vorrede  1 
enthält  es  —  braucht  es  aber  auch,  nicht.  Doch 
wir  gewünscht»  es  wäre,  \^enigstens  im  Inhalts^« 
Bisse,  jedem  Stücke  das  Jahr  beigesetzt  worden T^w^ 
entstanden  isf.  Die  Ursachen  *  leuchten  von  seM-« 
IJnd  für  eine  zweite  Auflage ,  wozu  es  leichtlith  f 
men  -wird,  wü)rde  es  wohlgethan  seyn ,  dass  der  fl 
Stücke  noch  einmal  logisch  genau  prüfte  und  kini 
wieder  diis  ein^islnen  Ansdrücke,  besonders  ~  ' 
in  jener  Hinsicht  schärfer  bestimmte  und  beza 
wählit. 
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«*r   ästhetischen  VoreSe,   V<!tu^^^ 
.  reu»,  Ue»  Bändehen.    BriaL^^UiMaJ^,.  ?""'' 

Alles,  wu  Von  Jnn  IW  «lueiemiwfu  J.»    --VJ!.«»  - 

l«hen  Wwkch.o)   mir   .„d.™\     vorher  «•«Ä  Aat 
MU«ii  gemacht  ha»i    so  macht  et*«  hier  mit  ieinl«  vl 
r«d.n  .u  Büchern  Anderer  nnd   lit   Ciwn   r1!!«.- 
Jür  di.  Heidelberger  J.hrbücher  J  ^hiSribJJ^!.^'::'* 
;ara,  Ne».^  die  kleine  N.chsehule,   m,   wo  .^  ^  t,f 
W  hergd.»      da.,  manche  Le«;  «.'fürd.;B;ct"i'S 
.jen«  für   da.  Zogeschowene  nehmen  werden  -  w*^  ^h^. 
B«hts  z«  8^he  thut.    Die  Vorreden  «J  .„  .^^i^ 

hende  Lob«tort.n  der  B^her  nnd  fwr  wiJer      mT 
fiecensioiMn  («e  wann  in   jenen  Jahrbnchern  «?»  p  • 
nntmeichnet)  behandeln  folgJnd.  ScS« :   der^FranT 
Stael  »Ueber  Dentschlandc  und  ^-Corinna«;  Fichte'/,nZ.* 
den  an  die  deutsche  Nation»;   Pelle«in,  ?d«  St    i 
t^  'Alwi.* ;   Fonqn^'.^WdTrdÄÄ  S^ 
den.c,    und  »Eginhard  und  ^mma<,   Krdmmachers  ,pL 
rabelne;  Pesslers  »Lotario  oder  der  Hofnarr«, ^ne.  iSl 
genannten   (Körner.,  jetat  in  Berlin)   »AesthetUche   aI  ^ 
«hten«;    OehlenechlSger.  ,Alad<lin<;    dXücKqm: 
Ä  '""*  ^J'^Vl  »Darstellung  des  Wesen,  d J^Yh  . 
lr.t/„      .*   .         ^     ^'J  Recensionen,    mit  An.schlus.  det 
«raten,    smd  mehr   oder  weniger  Lokschriften-     nnd  .!- 
a«rf.en  4«  seyn,  da  der  Verf..  Ve  man  sS!.et"'rich  1"? 

«  „«.?  »«  ««g«n?en,   ,a    es  so  au  wenden,    da«,    wS 
?ad5  J^'-     '"  ''""  f«»,^»."''«^«cfct«r  .U  wohlwolUnJ^ 

mn«uS'Ä?   •••,?•"'**!.*  "",*  H«terkeit,  zur  Beleh- 
m  auch  der  Verla«ser  der  Bücher,    .nsüht.      Zta  diewn     ^ 
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Verfa^serV  dötftii'  jeftoc^»  wiNstgstem  wts  die  FrenJc  be- 
iriffV,  Frad  von  Suel^  lebte  sie  noc^h.  schwerlich  trefeo; 
yrt^l  ihr  swat  gUichfalb  viel  Geist «  Offffttieit,  FeislKU 
und  Heiterkwit^  aber  aacb|  was  ihr  »Detit^hlaiidc  betrifft, 
eine  schneidc^ide  Schärfe  zogevrendtt  wird.  t)er  SAnt- 
ber  dieses  hat  sie  gekannt^  d.  h«  sprechen  gelKirt;  t 
vermuthet,  sie  würde ^  und  am  liebsten  Bkhler^A  selbit, 
gesagt  haben:  Um  Frip.'s'Urlheil  zn  benrtkeiten,  to- 
gleiche  man,  wie  ich  dort  über  Jean  Panl  geartkeilthn 
be.  --  Wif  branchen  wohl  Jcaüm  hinzuzusetzen^  JmiW- 
de,  die  Vorreden  wie  die  Becensionen,  reifch  sind  lae- 
genen  I4i'en,  originellen  Bildöra,  treffenden  Vei^gläck»- 
geh  und  witzigen  Bemerkaagen  des  Vfs.  über  die  Ge- 
genstände der  Schriften:  oder  anf  deren  Veranhin^' 
In  ^ar  Nachschutt  (sie  ebthält  Glossemata^  kärgere  o^ 
^  längere,  zu  fast  allen  Capiteln  der  »ästhetischen  VonAt- 
iecj  spielt  ein  überreicher  Geist,  und  ein  Mnaof,  wieis 
wenigstens  unter  nns  Deutschen^  nur  J.  P.'n  eigeo  ii(i 
'stets  in  neuen  I  stets  in  schindmernden  Farben  i  wifa»i 
in  doppeltem  Sinne  des  Worts,  reiaendn  Yfmß,  Coa- 
plimente  werden  hier  gir  nicht  geschnitten}  yiiWt 
wird  Manches  (und  Mancher)  frMchzii  angegri^,  ^ 
(ond  den)  man  sonst  zil  umgehen  pflegt:  aber  aAei^ 
dem  heitern  Muthe  und  det  zutraulichen  Ofteabeit,  ^ 
jeder  Streilwnnde  tfie  Schmerzen  benehmen.  Uebdüift 
ftiacht  hier  J.  P.  meistens  ans  Ernst  Stherz ;  aber,  i^ 
der  Leser  aus  Scherz  Ernst  mache  -^-^  der  Leser  oänU 
der  überhaupt  etwas  machen  kann  und  mag^  aas  JMi  Ct- 
lesenen  und  aus  sich«  Man  wird  das  besser,  als  a«  oa* 
sern  Worten ,  gleich  aus  dem  ersten  Paragraph«  ^^ 
Werkchens  äbnehmeo,  welchtrn  \Hr  deshalb  -^  dodk  ^ 
wir  müssin,  mit  einigen  Abkürznngen  «t-  hierher  tü*^ 
:DEf|^|ninn  seyn  —  dass  ich  Jünglingen  und  Diditob^ 
gen  den  Rath  gegeben,  etwas  zu  lernetl^  nämUAt^^^ 
nach  den  Gesetzen  der  Grosssultan  ausser  dem  A'^'j^ 
noch  ein  Handwerk  |  nach  Rousseau  auch  der  GoA^ 
eines  treiben  soll,  to  möge  ein  junger  fichreib -*J|*| 
Dichtkünsller  neben  dem  Diefaten  noch  .Wisseasclii^ 
treiben.  —  Ausser  dien  klassischen  Alten,  ^'^^^^^ 
Jahre  und  die  Lebenserfahrungen  so  viel  als  uns  ^^ 
eher  leis^ten,  und  die  auf  einer  reichen  Uolefligeif| 
Wissens  ihre  dichterischen  Gemälde  auf^mgeiif  ^^ 
wahrscheinlich  noeh  Gmhen  angeführt,  der  «ck  y^^f^ 
auf  so  viele  Wissenschaften  ^legt,  als  hab*  er  we  «••• 
Vers  gemacht  —  gern  nehm   ich  aber  —  ditte  MeiwWt 
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iriick,  teitdhia  ich  diareh  tnebr  %U  Eine  ErfakoMig  auch 
ItHAr  äbfltzengt,  dat^  vitle.  ntnti^  Dichter  w«aig  oder 
idiU  gelernt,  iosgenonmeii  dM  Schaffen.  In  der  Tliet 
t  das  Ijeere  unerschöpflich,  okhl  du  Voll«;  ««$  ^e« 
aftmeer  ist  länger  ni  schöpiea,  ab  ail»  de«  Waiat rüier ; 
id  dies  ist  eben  die  rechte  schrilVsteUerisehe  6chi^pjiuig 
IS  NicjitSy  lüUnlich  aas  sieh,  vrdche  uns  massaiMreieft 
IS  Blicher-* All  Ton  Rpoanen  und  Gedichten  anp  Ver- 
irang  der  Schöffer  anrfihat.  O^bei  braachen  sfe.  nicht 
beaal  s^ohs  Tagawitke  der  Schöpfungea,  «oaflem  nur 
ineo  Bnheiag,  wodnrch  sir  selber,  wie  naobher  die  L»^ 
r,  von  den  geistigen  Anstrengangen  der  Woche  hialMag*«^ 
:h  ausruhea  — ^  —  So  aehm^e'  niaa  doch  eia  Beispiel-  an 
in  Sahriftstetterinnea^  welche,  viel  aawisseader  als 
:hrifrstelle^«  sich  so  sasseichnen,  ubd,  wie  cfieBianMa,: 
ma  ainen  Gmud  gal^gt  sa  habea,  ihr  Oehttada  sc^eiok 
>en  anfim^en  und  hersbbaii^ii.  So  liess  Lylnn^i  äbaek' 
latarch,  der  Jagend  nur  wenig  Nahrung  zu;  erstlich^ 
imit  sie  eifriger  aufs  Stehlen  aasginge  ^  und  zweitens, 
imit  sie  mehr  in's  Lange  wüchse*  Dies  lasst-  sich  gei- 
ig  bedenken  and  Terwendaa;  nm  Didtfer,  ^4/tm  57^6  nig 
»'t,  wird  sshoo  «in  Psar  Dände  mehr  pchi^ihaa,.  als  ein  ' 
tderer;  and  daaä  wild  er,  da  er  aosser  dea  Dichtern 
chts  anderes  atadirt,  diasa  am  rsiostea  wiedefgefaan  uad 
s  bestas  bahaltea  und  mittheiten  und  ^^rarbeitea.c  ^*— 
»  eiolaÜi   ond  leicht  fasslich   wird  aber  nicht  alle  Tage 

.dissar  Nachschnle  gelehrt.       Mancher   Paragnph    he-* 
irbe  einer  nenen  Vorschule,    um  klar,    wie  vielmehr^ 
a  wahr  beianden  aa  wsrden;    a.  B.  der,  über  die  ro« 
latischo  Diehtkuast.     Anderen  werden  Andere,!  beson-^' 
n  ^  Vb.  l^hitlcollegen,  feradeza  entgegentreten  *-«^ 
oht  'immer  ohne   Grund,  wie  ans  dünkt.     .Sü  -^^  szm 
ir  £hi#s^    und  Btwas  ansuluhren,    das  Iraaner 'Sf eitern 
ihtwang,,  die  hier  nicht  Raam  ftnda,   bedarl  -fMileson 
h  S.  138:    »Kein  Schriftateller  ist  an  Senleoian  «und 
gemeinen'  Beaserkangen  über  die   Menschaiinatnr<  r^i«^ 
nr,  (Sohiller  am  wenigsten)  als  Gotha  in  seiner'-^  Pro-*- 
I   and   dach  behingjt  er  mit  diesen  schweren*  Edeistei-  ^ 
a  seina  fiiegitoden  Musen  und  seine  unbekleideten  Gra- 
in  nicht  c      Dachte  der  VI.  heim  £ingescha^tc(^ö  nicht 

WaU€nsl$inf  beim  Uebrigen  nicht  an  To*to?  Oder 
kOten  diese  Hauptwerke  nicht  hierher  ^—  «ben  sto^  die 
tr  Meister  aigeilthuttlichsta  Eigenthümliohkeit  hervor^ 
tsn  lassen,  wie  kanm  Andere?  -^  Nodi  htthar  steigert 
h  J.  P*s  Sterlings -Witz  und   K«m-r  Humor  im  den 


bigitized  by  VjÖOQIC 


246'  AttgmKeilkunde, 

i»V<wlesinigiiac,  wcNttii  «r  die  Nadutthak  hMoAgt  8i 
viiUrt  M«  Tli«il  sogt«  (wi«  man  sa  ngw  olaet)  liu 
ttMT  Ersst  darin  stecktt  auch  Calo  ktfnata  mnimk 
hw€r  a«n  ernstes  Oamht  btbahni.  Desto  «Mr«M»{ 
jit  im  einlach -ieierliche  SeUnss,  wo^n  dem  Vol^ 
treaty  IielisvoUe  Hers  in  maer  Weise  aa%«ht,  dasiaoek 
der  Leser,  iiir  welchen  er  am  allerweniot^  gtsdniebci 
bat  — •  der  Mos  eigennütsig  eidcntireade  *—  acfatsigi* 
vM  nnd*  dankbar  zu  ihm  lunüberblidkea  tfird,  iIM 
so  thne  denai  sag'  ich  an  mk  selber,  alles,  was  da  lak 
▼ermagst  in  deinen  abnehmenden  Tagen  —  als  warn  a 
«nnehmende  —  för  die  herrliche  Diiätkwist,  ^Nldn  £i 
armen  n|id  verarmenden  Menschen  tratet  mul  bepi- 
alert j  nnd  scheue  keinen  Aufwand  yon  noch  übrig  p- 
Uiebenen  Jahren  nnd  I^Cbn  nnd  abstetfaeodra  ii(«B 
Ük  ^bßm  Anssaat,  deren  Muhe  Ueiaer  ist,  ak  dit  EoH 
(jif  dia^fitaade  deines  Herzens  Itd,« 

'  Augenheilkunde« 

Kon$9  ophihatmologka^  sem  Mdteia^  dna  9St* 
ho9  Jumani  eculL  Edidit  «I  €urdvit  Ca.  Ht^^ 
(  Wmllew ^  medicinme  ac  chiruFgiam  docim-fiB^^ 
€U8  et  opMialmiaier  apud  Hreedeneee  vradieBt' 
Faeeie.  t,  Lipeiue  .(iSa5)  ap.  J^eep^fCom.  t^ 
rinie  ap.  J.  B.  BkUiire.  4.  JPafg.  So.  0«»  ^ 
tabbn  aen.  vivie  eolor.  ad  ruUut.  putuL   (S  JI#') 

Retn%  freujt  sich,  dem  sachknndigcn  iPaUicsn  «> 
Unternehmen  ankündiget  an  können ,  welches  ^dcn  ^ 
jrtihmsen  VerÜMser  und  dem  Verleger  in  gfeidiem  &*^ 
Ehre  maeht.  Herr  Dr.  WeUer^  welcher  sich  dttfdtli« 
Heransgabe  einiger  mit  Bei&U  anfffenommener  SoUibfOi 
und  eben  so  sehr  dnrch  seine  glacklichen  Angenopin^ 
nen  wohtveedientes  Ansehen  erworben  hat,  ist  aaMlof 
sen,  seine  in  der  Ophthalmistrie  gemachten  üSfidtfaV* 
in  swanglosen  Heften  erschainen  an  lassen,  oaddita^' 
wiirdiMi  van  ihm  behaadelton  AngenielJei  ia  gaiiB>> 
Abbildangen  an  liefern.  Ein  G^nk^,  dier,  i»»^ri 
Dafürhalten,  alles  Leb  nad  alle  Untersiätsuag  vcito* 
Der  Verf.  wiU  nicht  etwa  von  einer  Krankbaitsfei«  ^ 
eine  einzige  gnte  Abbildung  geben ,  'sondern  ä»  ^ 
Mch  ihren  verschiedenen  Zeiträumen,  in  sofirrafl*^ 
mit  der  Zeit  vamehlimmert  <Sler  verbessert  bsbeo,  A|"' 
Auge  getren  darstellen.     Zugleich  .  will  «  biswsÜM  ^ 
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pttriiologisch«  ADatbinie  des  Aiigee  nutnefamtn  /  w^khe 
noch  w^nig  b#trbeit€t  ist.  Mit  der  Zeit  soll  eueh  t^n 
rnü^n  wichtig^  Leiftangen  und  Entdeckungen  in  der 
Augen-HeHknnSt  sewohl  des  In  -  als  des  Auslandes  Necfa- 
rkht  erth^lt  werden:  Die  AuCsütte,  deren  Verfasser  nidit 
atURfeücklick  iteufaeft  geoiecht  siod,  riihren  'von  dem 
ll«r«knsg.  her.-  SoUte  sich  Jemand  dieser.  Zeitschrifr,  ^^o^ 
▼oo  iahrlith'x^vei  Hefte  von  4  —  5  Bogen  Text  nnd  3'— 
j|  Kopfertafeln  erschmilen  werden,  bedienen  wollen,  um 
i^enswertbe,  fiur  diese  Zeltschrift  psSsende^  und  mit  ntf^ 
tH^treoen  Abbildungen  versehene  Gegenstentfe  dem  Pu^- 
Ukam  mitKuthefll^n,  so  erbietet  sich  der  Hr.  Herausg. 
idMtt  Mos  an  ihrer.  Aiiioahme  j  sondern  euch  zu  ihrer 
Honorintng.  Der  Abdruck  der  Kupfertaleki  ist  nicht  auf  ^ 
A«  in  Frankreich  mi  England  gewöhnliche  Weise  be* 
s«rgt  worden^  'Weiij  wenn  die  Farben  gleich  auf  die  Kup-^ 
ferplatte  aufgetregen  und  dann  erst  der  Abdruck. unter-^ 
nottimen  worden  ist^  Irrthümer  vorfallen  können,  und 
wirUieh  vorfallen.  Ref.,  den  die  Sanftheit  der  fcanKÖs. 
Iwbigen  ILupüsrabdrücke  immer  vorzüglich  angesprochen 
lyrt,  ^  wegen  der^  Richtigkeit  der  Darstellung  nie  besorgt 
MWesen,  weiter  die  gross«^  Sorgfalt,  womit  jeder  \Ab- 
^rack  mit  der  Original -Zeichnung  verglichen,  und  die 
•^«wrbittliche  Strenge  kennte  womit  jedes  nicht  ganz  jge- 
H^fft  mit  dem  Originale  übereinstimmende  Blatt  caaskt  wird. 
iJb  ge^genwärtigem  Hafte'  sind  folgende  vier  Aufsätze  ent- 
ftdten*:  -1*  Panca  de  abundantia  resorptionis  bulbi  oculi. 
«SM.  führt  die  lateinischen  Worte  mit  Fleläs  aU.  Probe 
.dw  Aüsdruoks  an.  Die  Aufsaugung  solcher  Stöße  im 
lAttgapfel,  welche  von  ihren  Organen  getrennt  sijad,  jbt 
te" der  Jugend,  wo  die  Lebens-  und  vegetativen  Kraft« 
IKM^  ani  thfttigsten  sind;  Solche  Augen,  wel<die»  leicht 
iVti^hbch  werden^  scheinen  ^wae  eine  beträchtliche,  auf- 
wiegende Krdit  au  besitzen ,  albin  der  VI.  sucht  zu  be- 
««imsen,  dass  dem -aicht  so  sey ,  sondern  dass  blos  Man- 
.««t  im  Ernährung  die  Ursache  dieser  Erscheinung  sey. 
9»chdem  die  Bedingungen,  unter  weichen  das  Auge  frem-  ^ 
-^  (alienas)  von  i&ien  Organeii  getrennte  Theüe  schnell 
*i^ »gehörig  aufzusaugen  im  Stande  ist,  angegeben  sind, 
^werden  diejenigen  angeführt,  wodurch  der  aulzusaugendo 
Tiieil  den^  dieses  Aufsaugung« -Geschäft  ansiibend^n  Kräf- 
fco  des  Auges  uöterwoHen,  und  ihnen  zugänglich  ge- 
•imcht  werden  kann.  Zu  diesen  Bedingungen  ge||i&rt, 
idoss  dieseV  Theil  von  den  Theilen,  mit  "wdchen  er  na^ 
.tnrlkh  zusammenhängt,    vollkommen  getrennt^  und  d«ss 
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«r,  in  Vergleicbuiig.roit  «oderQ,  nicht  grolu  und  hart  «i^r. 
Je  schwBTMr  der  Uittelptiiil^t  einet  ^ruMtt  StMLns  iit^ 
Hin  desto  schnell  g^ht  die  AofiMVgoag  der  Uumm  vor 
sich.  Endlich  kommt  der  Vf.  auf  dtt  ErUinui];  der  noch 
dunklen  Awfsaagnng  der  Linst  und  nndter  TImle  dct 
Aagapfek,  Ref.  bennUt  diaee  <jfle|enfatift)  om  folgende 
Thatsache,  die  eich  vor  vwiigen  Wochüpfaier  nrngnü 
hat,  mitautheilen*  Bio  graaer  Staar  wird  iwei  Mal  tct- 
geblic|i  niedergedriickt.  Alf  die  linie  das  zvreitm  "Md 
wieder  in  die  {iöhe  kooMnt«  lagt  lie  sich  hart  an  im 
Sehloch  an,  dennoch  kann  dw  Patient  etwas  s^]«ji.  Dm 
Gesicht  findet  sieh  am  folgenden  Tage  noch  ToUkomme- 
ner  ein ;  att)  dritten  Tage  ^t  die  I4nM  Vl^Ilig  Tenchwnn* 
den,  ohne  dass  «uin  weiss,  wohin  sie  gakamama  iu    % 

.Vom  Glaukom  nnd  dem  gichti^chen  eahwnntasi  SlaeR, 
Der  Vf.  hat  sich^  vorgenommen  |  nach  einer  geonoMi  Be« 
schrtiibung '  der  Krankheit^  die  irrigen  Ansichten  daroa 
(^rroret,  ^ni  ei  adhno  instara  videntnr),  die*'MaHunli^ 
voran  sie  objectiy  und  sabjectiv  erkannt  werden  kana^ 
nnd  die  Mittal  ihre  Zunahme,  anbnhalcen,  nimgeben 
Er  aieht  aus  der  Betrachtpng  des  UrsprongSi  FoHnngi 
nnd  Endes  der  Krankheit  den  Schlnss,  dasa  dna  Wnsea 
(summa)  des  bisher  Giauhom  beminqteo  Uabel«  in  ciwr 
Verdunkelung  des  OlasktlrMrs  nicht  an  anehen  any,  weB 
den  ganzen  Verlauf  dar  Krtnkheit  hindorcli  diejanjyi 
ZufälFe  die  heftigsten  $ind,  weldie  anaaigen,  daaa  £• 
netvigen  Theile  leiden.  Da  «hen  dieas  auch  dar  FaM 
mit  der  amAnrasis  arthritica  nnd  dar  out  erwaitertnn  Sah* 
loche  yerbundenen  iritif  arthritica  sey,  so  99j  wadA  am- 

^  zHsehen ,    warum    man  ein  nnd  dasselbe  Üabel  mit  4mi 

'  Terschiedenen  Namen  belege ,  weil  et  ^ich  neck  tajnen 
Terscbiedenen  Qraden  bisweilen  varsehieden  geetaka.    Dw 

'  völlige  im  Sehnerven  blos  seinen  Grond  haSende  Tarint 
des  Sehvermögens  (aaMnrosis)  hat  kwei  Modüicatioiian, 
wovon  die  eine,  welch«  xeüher  unter  dem  Namen*Glen- 
coma  nnd  Amanroeia  arthriticn  abgehandelt  wnrde,  Aaaan- 
rosis  glaucomatosa,  die  andre  abar^  an  w^kJier  aidi  Em* 
ztindungs*  Zufälle  gesellen  t  Amanrons  glancomatosa  in-* 
ilammatoria  genannt  werden  soll.  Durah  dia^a  Benen- 
nungen würden  die  Beiwörter  vermieden  |  wodurch  aaaa 
die  Ursache  der  Krankheit  hat  bezeichnen  woUem  Dana 
obgleich  die  Gicht  mehrentheils  die  Ursaebe  des  Uehels 
sey,  so  ünde  diess  doch  nicht  allezeit  Statt»  Die  Voraus- 
sagung  ist  bei  dem  schon  einigermassen  vorgeschritlenea 
Uebel  die  ungunstigste ,    und  nnr  dieser  Umstand  iat  lür 
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dem  Kranltn  eia  GUidi,  ^att  et  aiclit' beMlt  Aae[tn  %a 
oleicker  Zeit  ergrtift.    Denn  df  nn  kenn  dorch  eine  ediick-^ 
Ucbe  ^handlnng,^  die  eher  kngwierig  ist»  dea  eine  Aage 
Docb  erhalten  werden.     Dies«  Behendloog  iat  von  S«  Z7 
bis  30  genau  beschrieben  worden«     |,  B.  Travers  von  den 
btfsartigen  schwammigen  Krankheiten  de«  Angapfeb,  vonii 
Hrn.  Dr.  Radios  in   ein  stfar  gntes  («stein   übergetragen. 
Diese?  mit  vortrefflichen  Abbildnngen  versehene  wichtige 
AubtiU  ist  aus  Traven  Synops«   of  the  diseas»  of  the 
eye.     Thß  sec  ed,  l^ond.  I82l  entlehnt.      Per  Heransg. 
will  von  ifiesen  in  nosem  Gegenden  seltenen,  und  des-* 
halb    picht  hinlänglich  bekannten  Aasartungen  des  Ang- 
apCels  zu  einer  andern  Zeit  handeln,      4«  Von  den  vor 
den  Augen' schwebenden  dunkeln  Functen  und  r lecken, 
und   besonders  von  dapaUf  welohe  eew(^hnlich  monches 
volantes  genannt   wtrden.      Der    VC  nntersohfidet  drei 
Arten;    i,  die  blos,  örtlichen,  aur  Entsendung  nicht  ge^ 
neigteui  bald  kurze  Zeit  danemdeni-  bald  beständig  bki« 
benden;     4*  die  entzündlichen  f    und  eine  Neigung  zur 
Verdunkelung  der  durchsichtigep  Theile  des  Auges  ha«« 
banden;   3*  die  nerv^aeut  welche  gemeipiglieh  aus. einer 
apecifischen   Ursache  in   Personen,    die  an   irgend, einer 
Dyskrasie  leiden,    entstehen  und  mit  einem  Verluste  de» 
Sehvermögens  drohen»    Gegenwärtig  ist  nur  dit  ersta  Art 
abgahändelt,  und  mit  den  pöth^en  Abfailduogen  versahen 
worden.    Desmonrs  bat  in  s»  Tiait^  des  malad,  des  yeux 
den.nämlicfaeu  Gegenstand  abgehandalt,  und  Tab,  $$  ihn 
bUdlich  darsustellep  gesucht.      Die  Vergleichung  bekler 
wird  kfineswegea  sum  Nacbtheile  des   Hrn.  W.  ausfal** 
len.  «^  Dieses  wichtige  Warb,   daa  der  AngenheilkunK 
grosse.  Vortbeile  verspracht,  ist  yon  der,  Verb^sbapdiuog» 
welcb«  mit  daui  Aualanda  in  Anaabung  •  dinea  Funkte 
rühiplkbst    wattiert,    vortreffiieh   aasgtatattet  worden« 
^cbönesy  waisses  Papier  upd  s^hm'far^  yortrefllieh  tphwarw 
Mr  Dmok  empfehlen  die«  Werk,  und  avip  wird  deshalb 
ien  Preis  ▼an  |  Thalarp  nicht  au  hoch  finden.     Gewisa 
itfisi,  Hr.  Vom  auch  im   den  folgendep  Heften  für  eine 
Iforgfältifiere  Corractnr  sorgen ;  denn  in  diesem  Hefte  koa»-r 
||pen   sehr  viele,    3.  50    piobf    pur   Hälfta  yeneichneto 
Ipruckfehiar  vor. 

Beobachtung^   über   die  epidemieche  ^ugen^ 
entüindung   im    Kriegsiahre     iöi5.       f^oß    Üi\ 
Friedrich  Bird.      halle  bei  Hemmerde  und 
\  SühiQet9chhe,  1034.  8.    S.  XIL  u.  98.    10  Gr. 
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s5o  AagenheUkuäde. 

,  Der  Vf.  gesteht  selBst,  *  Aass  er  über  Hest  viel  be^ 
'  spröcliehe  Augenkrankheit  nu^  wenige  Schriften  gde^n, 
und  anter  diesen  blos  die  Hnstisdie  mit  besonderen  In- 
teresse stttdlift  habe.  Er  glaubt,  dass  dieser  Umstand  da- 
SU  beigetragen  haben  werde,  das«  seine  eigenen  Beobach- 
tungen undrAnsichten  viel  reiner  and  unvermischter  nie- 
dergeschrieben wären.  Nur  das  Eigene 9  selbst  Gesehene 
will  er,  ohne  AuSScbtätickuhg  einfach  nnd  selbststandi« 
niittheilen.  Die  Gelegenheit, '  diese  Krankheit  xu  beob- 
achten und  2U  behandeln,  war  folgende.  Im  Jahr  iti$ 
wurde  ihni  als  Feldarzt  die  Dehandlang  'der  Angenkraa- 
ken  in  Coavin,  univeit  Charlemont  und  Givet,  aufgeln- 
gen,  «nd  da  sich  die  Zahl  der  Kranken  mdirte,  io  woi^ 
,  das  Lazareth  n^ch  dem  alten  Schlosse  Dossuten  F^m 
hin.  verlegt..  Der  behandelten  Kranken  waren  32,  tob 
welchen  26.  in  Zeit  von  ^  his  10  Wochen  Als  vollk^n- 
men  genesen  entlassen,  die  iibHgen  tf,  nach  Aofheboiig 
des  Laaareths  in  Gouvin,  nach  Maubeuge  gebmcht  ww- 
den.  —  2i\erst  liefert  def  Vf.  eine^BKnchreibnng  der  be- 
obachteten krankhaften  Erscheinungen  am  Auge;  Bemer- 
kungen über  die  angenommenen  drei  'Grade  ^der^  Krank- 
heit (da  die  Zeichen,  durch  welche  sieh  diese  Krankheil 
darstellt^  durchaus  an  kein  Zehmaass  gebunden  waren,  so 
scheinen  auch  gewisse,  durch  bestimmte  Krsnkheits- Er- 
scheinungen bezeichnete^'  Zeiträume  nicht  angenoonne« 
Werden  zu  können);  Bemerkungen  ftber'  Verschiedene, 
dem  Vf.  bei  Behandlung  seiner  Kranken  vorgekooanxBe 
Cmstande ;  BesehreibCing  der  von  dem  Vf.*  ahgeweadetea 
Behandlung  selbst;-  sechs  Krankengeschichten  vott  tcd- 
eben  Personen,  bei  denen  die  Augenentzünduilg  an  kmt- 
nackigsten  auf  der  hdchsten  Stufe  verweilte;  über  Vcr- 
vrickening  der  B^nkheit  sowohl  mit  andern  Augenubeh, 
als  mit  andern  Krankheiten  und  besonders  mit  der  Krä- 
tze; über  die  Ursachen,  welche  zur  Entsfehftng'  der 
Krankheit  beitrugen ;  über  das  Wesen  der  KraaUrtil, 
welche  nur  eine  katarrhalische ,  zu  eineni  hohem  Gind 
gesteigerte, t  Augenentzündung  zu'  seyn  scheint.  EuttJi 
äussert  der  Verf.  auch  seine  Meinung  über  die  so  gna 
•ntgegen  gesetzt  beantwortete  Frage :  oh  die  epid^misGitt 
AugenenUiündung  ansteckend  sey,  oder  nicht?  Die  Aiw 
steckung  erfolgt  ^loss  durch  unmittelbare  Berührunc;  eine 
ilttchtige  Matur  dieses  Gontagiums  leugnet  der  V£  nach 
seinen  Erfahrungen  auf  das  Bestimmteste;  — -  Dem  Ver- 
zeiehnisse  von  Heilmitteln,  welche  der  Vi,  gegen  die 
epidemische  Augenentzündong  angewendet  kH,  sind  über 
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ÜB  HBhMdUMt  Um  imk  «IbIgloM*  odkf  gar  M<Mitt4 
oiMn  Gt^Mioh  dttraelboii  vendiMdcne  Btowrwngen  ein-«' 
gfrortbt  wonbo. 

Memoire  sur  topdration  de  la  fiHale  lacrywui  <t 
l0f  par  Harffenß.  Paris  6.  Buchet  jeune^  i8a4, 
8,    Pagg.  46.        .  * 

TVir  ▼•rdtnküD  ii^  (iffimtiteht  BektnatmacbaBg  dia^ 
les  Schfiftckens  ciiwr  Unftnoebmlichkeit,  welch«,  dem  Vf,  • 
damit  begegnete. ,  Er  las  oämlich.  dauelbe  in  der  königl, 
GesetUch«  d.  Arznei wiasenachaft  vor,  ^lavbte  aber  naohr- 
her  noch  tSnen  bedeoteodeo  Zusatz  ibachen  la  müssen, 
indem    er  cur  Cauterisation  anstatt  des«  weissgtiibenden 
Eisens  nun  den  Gebrauch  von  Ae^mitteln<  vorschlug.     Die* 
sen  Aufsatz  sendete,  er  zum  Vorlesen  an  Desmonrs,  bekam 
aber  die  Antwort  znrttck^  dass,   dieselben  mit  der  vorge- 
lesenen AbhandUmg  im*  Aichite  •afanbewahren,  besohlosx* 
aen  worden  wäre»  -^  Der  Verf.  beschceibs  dia  von  Lia-^ 
frano  gegebenen  Regeln,   den  Ort  des  Einschnitts  betref-« 
isnd;    dann  gibt  er  eine  Darstellnng  des  von  DnpoTtrali: 
in   der  neuen  Ausgabe  von  Sabatiers  mMiaine  operatoifa 
Iwschriebenen  Ver^hrens.      Da  der  Vi. ,  •  «ms  seina  Car^ 
'flftathode  in  Ausübung'  bringen  zu  iumnen ,    ebenfalls  ga-^ 
B()thigt  ist,   ein  Bohrchen  in  .den  Nasenaanal  za  bringen^' 
so  hat  er  inr  ndthig  erachtet^  dia  Erninemngen  Sansan'a: 
nttd  B^gins  über  die  Methode  Dilnii]rtrena  nicht  allein  vm^ 
wiederholen,  saadern  auch  noch  einige  hiaaaanfogea,    Ea 
zaifft  nämlich  dia  Art  and  Weise,  wie  das  B2$hrehan,  Sm 
FaU^   dass  dieie  Operation  erforderlich »aeyn  sollte,^  ketw- 
ausgenommen  werden  müsse;   geht  in  ein  grtfssares^Peir.^ 
teil  in  Ansehnng  der  Zofälle  ein,  welche  das  fiir  bestaa-? 
dig   in   den   Naseagang  eingelegte  Rahraheo  veraalasaea 
kann;    vergleicht  hiaraul  du  versohiadeneo ,    apcb  jetzt' 
gebräuchlichen    Operations  ^Methoden;     zäklt  die    ves-^ 
sohiedenen   Vortheila   nnd  Nachtheila  auf,    welche  jede 
dcfaalben  hat,  und  beschreibt  endlich  seine  neue  Opbta^ 
tiona- Weise,   -r^  Beiläufig  behauptet  der  Vf.  aoeh,   daaa  , 
man  von  seinem  Aulsatze  in  RustV  Journale  das   opesar« 
tive    Verfahren    Dupnjtren's    bei .  der    Thränenfistel    ia    ' 
Deutschland  nur  obeohio  und  unvollständig  gekannt,  nnd 
dass,  selbst  Langenbeok  in  seiner  Nenen  BiU.  f.  Chir.  u. 
Ophthalmol.   eine  sehr  ungenaue   Beschreibung   der   Da^ 
puytrenscfien  Instrumente   gegeben  habe«'   *  Endlich    be- 
merken wir  npah  aus  diesem  Schriftcheh,  dass  Dupuytiai\ 
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^f  Anatomie  mid^  Chtnirgie« 

den  täJigeworfavi«  Rud  von  dw  eini«  MfinJhnig  stims 
Rtfiircbeii3  iMiiiRdiags  tatfonit  liab«)  dbr  V«rf.  hätte  üib 
tdeher  auch  tof  der  beigefügten  Kopfortafel,  welche  die  bei 
der  beschriebenen  Operation  notfawendigen  Instramente 
detitl»llt,  weglaasen  loHent 

Anatomie  und  Chirurgie. 

B$rhh^r4ü»  Gottlob  Sthreger,  PhiL 
Med.  et  VfUr.  /7r,>  reg^  Bßytm  n  consiL  nul^ 
Med*  ei  Chir^  in  ani^*  Erhing^^prof.  p.  o.  e^c 
De  bursis  ffiucosi»  $ubcuianeie.  jtcet- 
dunt  iahidaeJX.Uthogrhphieae^  Erlangaej  apud 
J.  J.  Palm  et  C.  Sabe.  ifkiB.  gr.  Fol.  &  So. 
hoch.  4  il*A/rr  »  Gft 

Die  ieidere  Anetomie  ist  in  der  neoesteo  Zeit  so 
forgfältij  und  'fleissig  beeibeitef  worden,  diMs  dadaidi 
unsere  Kenntniis  toh  dem  thiertadien  Organismus,  weea 
wir  rie  mit  deor  friibern  Stande  dieser  Wissenschaft  ver- 
gk^hen  wollen,  «nenribeh  weit  gediehen  ist.  Wer  möchte 
•her  deshalb  b^hamteni  dass  diese  Untersnchong  nun  ge- 
schlossen weiden  nönnte?  Dankbar  werden  daher  der 
Anartom  nnd  Phyeiolog,  wia  der  Wnndarat,  dies«  sMie 
wiebtige  Arbeit  des  hoch  verdienten  Vb^,  welche  di«  Re- 
anltate  mehnührij^sr  «natomiscbet^^orschnngen  enthält,  an- 
evkennen  und  benatcen(  sie  lieierl  einen  nenra  Beweis,  wis 
viiol  noch  in  dinpem  weitm  Gebiete  TerborgeiMhgt«  iiodwie 
vidiee  noeh  dem  thätigen  Forsofa^  übrig  bkiibt«  Daa  giosss 
Verdienst  aber  ^  daa  eiefa  dar  Hr.  Vf,  hierdnrch  nrworben 
bat,  besteht  in  der  Entdeckung  der  Schkimbentel  nn- 
mittelbar  ^nter  der  Haut  um  die  Gelenke  hemm,  woranf 
'  derselbe  bei  seinen  Machforschnngen  nach  dem  Sitfm  dec 
Balggesehwülste,  die  er  an  Iieichtaam#n  anbellte,  geleitet 
wn^e-  Bisher  Jcannte  man  blos  diejenigen  Sehleimbeo- 
tel  I  welche  den  ^hnen  nnd  Muskeln  angehören  \  dem 
berübinten  Vf,'Terdaoken  wir  also  di#  eo  wichtige  Keunf«- 
msi  einer  uenen,  dem  6itee  nach  vpn  jenen  Tersefaiede- 
nett  Ordnung  der  Sdileimbeutel,  nkmlidi  der  Bursae  mn- 
cosae  sobcntaneae,  die,  wie  sehün  bemerkt,  nnmittdkar 
unter  der  Hant,  VorsügUch  um  die  Gelenke  herum,  aber 
adch  an  allen  andern  Theilen ,  in:  sehr  grosser  Menge 
»ich  befinden ,  oder  vklmehr  ans  dem  inneru  Blatte  der 
Haut  selbst  gebildet  weiden,  (Membrana  snbcntanea  ioco- 
losaj,  nnd  bisher  yon  den  Anatomen  gSozUeh  überaefaen 
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wordto  sinii.  Wefiigittnt  fin3«t  0*»  djtfolbeii  tiirgtndft 
ervri^at.  '  So  viel  mag  Innraichen,  im  iib  Vortot  ailf. 
-cli««es  trefH.^  W^rk  aofoMrkttm  su  ni>ih^py  hideb  Ret'* 
^ikr  eilgod  Gräflsetl  bslbtr^  ^e  ib»  fMtckt  tindf^  •tue 
^«itlioltigtr«  Anseig»  ir«rt«gt  ist«  Die  Bthogrepb.  Te- . 
ieln  sidd  änsterst  saaber  nod  ackto»  ned  eeidknen  aieb 
ddrcb  tiberkma  deüHklMi  Dantdlang  der  OegenatäiMle  be^ 
sondera  tos.  —  M(fcbte  die  Voraehaog  dem  Terd^ten  Vf«, 
den  trir  acbote  $0  vielea  Yrtffiidie  retdattken,  dem  die 
deutaebe  Cbimrgie  inabeeendera  ela  eineh  ibrer  Coryphäen 
verehrt,  Maae  and  Geaoodheit  geacbenkt  b^Mn,'  am  a^iqp 
Forsohnngen  tioch  laoge  <a  onaeti»  Belebnuig  fbrtaeiaen 
-za  kOoneOi 

Memoire»  sur  tSleeiro  •  puneiäre  t  eonnilerSe 
comme  moyen  noupemu  de  irniUr  tflicaeemei^t 
la  goutiey  les  rhrnmathmeq  et  les  aßfeciiona  ner^ 
t^euse^j  et  aar  temploi  du  Mosa  jtgponaise  en 
JTrance;  auivis  d^un  traiU  de  tacupuncture  et  da 
moxa,  princiBaux  moyena  curatifa  chee  lea  peu^ 
plea  de  la  Cnine^  de  la  Cor^e  et  du  Japan  $  or-^ 
n4a  de  fi^wrea  jaoonaiaea.  Par  tä  Chepalier 
Sarlandiirei  Docteur  en  Uidedne  eic.  A 
Paria^  ehez  tauteur^  et  chejn  Detaunay^  librcUre. 
1825.    8.  brock*    Sn  i5o« 

Notiee  aar  tatupuncture^  aon  kiatorique^  aea 
^ff^^f  e/^'aa  th^rie.  D*apria  lee  expdriencea /ai-» 
tea  ä  l'hopital  Saint -^Louia,  par  Ptlletan  fita^ 
Medeein  du  Aoi^  Prcfeaatur  de  ta  FacuUi  de 
Medecine  de  Paria^  dhevatiar  ete,  (Extrait  de 
la  Repua  midicale  et  Journal  de  Ctinique.  Jan-- 
vier  iS'i5)«  A  Paria,  ckejn  Gaben  et  G>mp%  x8id. 
&    &  3a.    hrocJu 

Traiti  de  tacupuncture^  ou  Zin^King  dea  Chi- 
noia  et  dea   Japonaia^    out^rage  deatind  ä  faire 
connaitre  ta  valeur  midicale  de  cette  opirationf    '' 
et  h  donnar  lea  documenta  neceaaairea  pour  ^  la  ^ 
ratiquer.      Par   Jamea   Moraa    Chu rchilL 
VacUät    de  tanglaia  par    Af.   R.  Chdrbonnier^  • 
Doct.  en  Mid*    A  Paris ^  chez  Crevot.  a8a5*    8« 
&  44.    broch. 


f, 


Die  Acupünhiur  f   vorzüglich  bei  den  Cbinesen  und 
Japanern  tb  Gebrauch,   wurde  schon  h^  ITten  Jahrhun^ 
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»54  BlwgraUodiaohe  UlUttAnr. 

^•rto  in  Etth»A  bdumit»  tml  g9g#n  RheomMboHit  bm 
.  Gickt  «mpfohfem  •  Di«  Openlioii  bttteht  darin,  dtM  mm 
YWmUk  «M^n  lukhcn  Ms  fNil&Mi  2oU  tkl|  ein  ^  oicr  mtb- 
•fe  «Mal»  nach  mnmnim  in  de^  adunars^fttn  Thcil  ab- 
gestodian  wifd,  worataf  gawöhnlich  Scliaan  and  Res* 
imog  sehr  adunU  aiaßü^o,  Dit  MUk^opunitur  iinta^ 
aaMdat  siok  Ttm  der  «ben^  ganaont^n  Aonpanktnr  da- 
^doir^,  daaa  dia.Nadid  bei  dieaat  (^peralibn  keine  HaofC- 
rolle  apielt>  aendem  ala  Leiter  d«r.  Blektiicit&t  di^it.  — 
In  der  neuesten  Zeit  hat  man.  dieser  HeHmethode  witia 
•gröteefe' AofmathsAmkait  geschenkt»  und  sie,  besondea 
•M  den  achoa'bemarkle»)  so  wie  auch  in  härtnAck^en 
Nervenkrankheiten  mit  überraschenden  Erfolg  angewen- 
det. Wer  sich  sowohl  mit  dem.  Geschichtlichem  als  Prak- 
tischen  dieser  Operationaweise  näher  bekannt  madbea 
will,  wiird  in  den  angesehenen  drei  kleinen  Schriften  fit 
gnngendste  Auskunft  erhalten.  Sie  verdient  in  der  lliat 
Giftet  in  Gebrauch  gebogen  su.  werden« 

Morgenländische  Literatur» 

'  Vom  Geiii  der  Ebrnischen  Poesie^  Eins  Jltf 
leitung  für  die  Liebhaber  dersfi&en  und  tier  äi- 
testen  .  GeschifihU  dee  .menschlichere  .  GeisUu 
ly ritte  rechtmässige j  .sorgfältig  .durchg^seHpu 
und  mit  mehreren  Zusätzen  per  mehrte -jluegahe^ 
von  Dr,  Karl  fVilh.  Jtzsti.    Erster  JVmTXX. 

'    550  S.   gf.B.     Za^iter  Theil  IF.   45i  S.  gr.Z. 

'    Leipzig,  jShS.    Barth.    4  Rthlr. 

Das  Werk,  das  ifSi  f.  zdm-  ersten  Mal  ans  Licht  tis|^ 
eine  neue  Bahn^  für  das  Stotfium  der  morgenländ.  Poesie 
gebrochen,*  dem  Studium  derselben . eine  neue  Riohtaag 
gegeben  und  schöne  Früchte,  getragen  hat,  das  »war  an* 
vollendet  geblieben,  aber  in  den  beiden  Theilen  fpr  alle 
Zeiten  lehrreich  ist,  darf /nicht  jetzt  seinem  Inhalt  nai 
Werihe  nach  bekamlter  gemacht  werden»  Da  lile  ^wöte 
Ausgabe,  welche^  der  verstorb.  t'rof.  loh.  Geo.  Müller  sn 
Scbaihausen  besorgte,  nun  auch  vergriffen  war,  so  worda 
dem  Hm,  C,**B.  Dr.  Justi  die  Besorgung  dec  neuen  über- 
tragen und  er  hat,  wie  billig,  in  dem  Werke  selbst  nichts 
geändert,  aber  sowohl  die  Müller^scheil  Zusätze  benatit^ 
die  zvim  jTheil  aus  des  sei.  H.  Papieren  entlehnt  warea, 
als  auch  neua  Anme];kungen  und  Zusätze  und  fünf  pasci 
von  ihm  metiiscb  und   mit  genaqerer  Anschmiegung  aa 
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Mm*ge«dän4icdie  LücMtnr«  255 

dl«  Originale  übersetzt«  Stücke  fiiiiziigtrdgt.  Napeodich 
g^öiren  däin.  II.  8/291  Daidd's  Kbgegc^lpfig  inn  Saal 
nnd  Jonalh*n,  o»  Sam.  f,.  19—^27.  (Eierst  in  dca  Her-<'^ 
aaag.  NatiooalgtsüDgtfi  dar  Hebräer  Br  t^  wieder  in  dea^ 
9««>  ßluncn  althebU"»  Dicfatkuost»  h  8.  41  '£P.>  hier  ako  zuoe^ 
(trkten  Mal  dBrchgesehen  und  verbtssert)  und  die  beiden 
h^nrliohen  Gesäuge  ana  einer  apätern  Periode  IL  S«  434  f* 
FsDise  Anaaiohteti  eines  in  PalfUtiQa  wohnenden  Sehers, 
lyeiMer  Nachricht  von  der  Einnahini»  Babylona  du^ph  die 
Sieder  nnd  Perser^  Jesa»  C.  z6^  Neue  Blüthe  nach  der 
Bückkehr  *dea  gebeeaerte»  Volk§,  Jesa<  C.  35«  Sie  geb^r-r  ^ 
fem  eigentlich  in  den  dritten  TheiL,  auf  dessen  Anfang 
nor  wenige  Blätter ,  die  eine  fiecapitulation  des  bisher 
Gesagten  und  kurzen  Entwurf  der  f  orteetsung  enthalten, 
•ulgefonden  und  $»419  ff.  abgedruckt  sind.  Hr.  C.-R* 
Jd^  hat  eittela  groasm  Theil  der  von  IL.  noch  nicht  ber-: 
arbeiteten.  J^räischen  Poesien  übergetragen  und  schone 
Proben,  davon  in  seinem  Joe),  Aosos,  Micha,  Nahum  und 
Habakuk,  in  den  Nationslgesängen  der  Hebräer,  in  d^n 
BioLinen^  althebr.  Dichtkijnsjt  (a  BB.), .  in  den  Ze^tsctiriften, 
Solamith  und  Jedidja,  in  Kindes  Harfe  und  Muse  (untec 
fcf  Anbchrift  ^  Sionitisclie  Hurfentdoe)  mitgetheilt.  Aber 
ob  sie  gleich  leichten  das  Herdersche  Werk  sich  anreihen 
Uessen^  will  Hr,  J»^doch  nicht  die  Fortsetzung  desselben 
übernehmen,  macht  aber  Hoffnung,  in  einer  besondem 
Schrift^  unter  dem  Titel:  Sionitische  Harfentöne,  nicht 
soff  eiiiselne  der  ausgezeichnetsten  hebr.  Gesänge,  son-^ 
den.  auch  viNPSchiedene  grössere  Abschnitte,  metrise h  über-' 
setzt  und  mit  Einleitungen  und  Anmerkungen  begleitet» 
bel^nnt  SU  machen.    Möge  sie  bald  in  EifuUung  gehen! 

Chttatomathda  S^riaca  üve  S.  Ephraemi  Car-^ 
n^na  ßeUcta.  EdUd^runt^  noUs  crUici&,  pfiilolo^ 
gicUy  hiitoricia  et  glo9sario  locupUtissimo  illu^ 
straverurU  Augustua  Hah/i^  JPhiL  et  TheoL 
Di\  in  jicad.,Regiom.  P.  P.  Q.  et  Friedji-^ 
CUB  LudovicuB  Srieffert,  Phil.  Di:,  et  Tlieot. 
Cand,  Praemisaae  aant  obaervationea  vrosodicae. 
Xaipaiae  x8aö.  Sur(it.  F.  C.  G.  Vogelii^  IV.  aS^ 
,Ä  ^r/8. 

Wenn  gleich  einige  syrische  Chrestomathien  vörhafi'- 
den  sind ,    so  gab  es  doch  bisher  keine ,    welchif  syrische 
Gedichte  enthielt;    und   doch  n^uss   man    auch   die   sy^-- , 
sehe  Poesie  so  gut  wie  die  Dichtkunst  anderer  morgenl. 
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Völker  iich  bdcamit  iMclMiii  twmA  i^  muA  nmevlidi 
nach  «iidem  Galehrttfti  Toratiglicli  Hr.  Dr.  H.  üb«  im 
heiligeo  Gttatog  ikr  Syimt  bekehrt  Md  md  dit  nuMiiBg- 
falüge  Beotttsang  det  tytikk^n -Getäoge  •nSrnHiasua  g^ 
ttiacht  hit.  Bei  dar  Anlag«  tmd  BearbeitaM  äum 
Chrestomathie  ist  Vomklidioh  auf  ADfönger,  wdalie  dii 

grameBatischett  Attiangiglriiiide  erierat  habra,    ia   ao  weit 
ückaicht  geMmibeti  ^    liaaa  sie  ohne  fieihiUfe  «ms  Lak- 
rers  diese  ^yomeii  (an  der  Zahl  t9)>  in  der  io  dar  Vor. 
angegebnen  Ordnung  leicht  leaen  nnd  mit  HiUüa  der  nn- 
tergeselzten  AmnerktfngeiH  welche  tmm  Theil  des  Inhah 
angeben ,    aber  auch  einige  Eriäuternngen  und  Verbesaa^ 
rongsTorschUge  der  Leaart  enthalten  ^  ond  des  Lfezidioo 
Syriacuo^  (S.  l$$  tt.)  Terstehen  tonnen.    Von  dieaen  An« 
nerkapgen  rührt  ein  Viertfaeil,   eo  y^e  die  Ifilhe  dai 
Glossar^s»  her  von  dem  anf  dem  Titel  gemumtea  Kl- 
heraosgeber.     Hr.  Dv.  H.  hatte  in  a.  Comm«  d«  Bmda* 
aane,  Syromm  ptimo  Hymnologo,  anaiiihrlicher  (S.  $^  C) 
de   »etria  Syromm   und  Ton  ih^er  6ciosioQ  laiid  peeä- 
sehen  Licenten  gehandelt     Einen  hin  and  wieder  be^ 
richtigten  und  vermehrten  Anssng  darana  geben  die  vor- 
ausgeschickten  Observationea  proaodicae»-  die  vonogUdb 
swei  Gegenstände,  die  Syneereab  oder  Zosammetisiefaang 
^cweier  Sylben  in  eine,   angedeutet  durah  einen  über  dn 
Buchstaben »   dem  der  vocalis  servilis^  ^ten  ein  radiea- 
Bs 'fehlte   gesetzteti  Strich^  Marbedonoy    oorripäeD^,  ge- 
nannt,  und  die- JDiaeresiS)   wodurah  die  BuehatnlMn  ant 
Einem  Vocale  in'  awei  Sylben  getrennt  werden,    dmob 
eioän  Strich  über  den  au;  vocali^brenden  Buchstaben  geaaCat 
und  Mebegjono,   in  syllabaa  ditpescene,   genannt,  eng»- 
zeigtr  •  ^ie  aufgenommenen  H3rmnen  selt»t  sind  in  me- 
trischer Hinsicht  in  folgende  CJasaen  getheik  und  sidsaa- 
mengestellt:     i.    Hymni    »etro    tstfasyllaba    oomposid; 
1«   metro   pentasyllabo   compositi;     3..  metro  heptasylii* 
bo  cc.     ^.  Hymnus  e  genere  4ixtiXü>p,   h.  #.  oiunninani 
qnorum  strophae  versibus  duplids  metri  eonatant« 

jtneedola  Orientalia  edidii  et  iUastnufit  Guii 
Geseniusj  Phil,  et  Theo/,  Dr.  hujueque  in  Atad. 
Frideric.  Halensi  Prof.  P.  O-  etc.  Faeeicuka  ^ 
primusj  carmina  Samaritana  continens.  AU  eig^ 
nea  fverh  mit  dem  zweiten  Titel:  Carmina  Sa- 
maritana e  codicibue  Lendineneibus  ei  Goihame 
edidit  et  interpretatione  latina  cum  commeMtario 
illuetrauit  Gu.  G.  etc.      Cum  iabuki:  Inpidi  in* 
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scripta*    Lipdae  i834.    impensis  typi^ue  V€>tfe^ 
tu.    io4  S.  in  4.    1  Ä/A/r.  %  Gr.  ^   ' 

D&THenmgeber  hatte  schon  in  s.  Prog^mm  de  Si- 
maritanoraifer  theologi«  ex  fontibns  ioeditis  (s.  Repert.  I82I1 
I,  61).  Anhnerkiamkeit  auf  diese  bis  jetzt  angedruck- 
te», obgleich  nicht  nnbekannten,  Samar..  Hymnen  in  Lond— 
ner  Handschriften  erregt.  Edm.  Castell,  Tho.  Marohalli 
Brans  haben  sie  gekannt  nnd  erwähnt^  keiner  hat  be- 
merkt,  dass  sie  ursprünglich  in  aiphabet«  Ordnung  sind 
snsamniengestellt  gewesen,  die  Hr«  Dr.  G.  hergestellt  hat. 
In  dem  Classical  Journal  (wohin  sie  aber^  nicht  gah(5rten) 
ist  der  Anfang  eines  Abdrucks  derselben  •  gemacht ;  da 
'  dieser  aber,  durch  die  Vertheilung.  derselben,  in  mehrere  ' 
Stöcke  verzögert  wird,  und  Hr,  G.  noch  zwei  von  Seetzen 
zu  Naphis  von  heutigen  Samaritanern  erkaufte  und  nun 
In  Gotha  befindliche  Handschriften,  welche  Gebete  und 
Gesänge  enthalten,  vergleichen  konnte,  so  entsch)oss  er 
sich  zur  Herausgabe  derselben,  da  sie  die  einzigen  Pro- 
ben vaterländischer  Poesie  der  Samaritaner  darbieten  und 
für  die  Dogmengeschichte  nützlich  «sind.  Die  beiden 
Londn^r  Handschriften,  auf  Seidenpapier  in  4^  geschrie- 
ben, befinden  sieh  unter  den  Harl^y 'sehen  Handschriften 
des  brittisohen  Museums.  Die  eine  5481,  von  94  Seiten 
diente  wahrscheinlich  ehemals  zum  Gebrauch  äer  Priestec 
oder  Synagogarchen  zu  Damascns,  Zwischen  den  Blat-^ 
tem,  welche  die  Gesänge  liefern,  sind  andere  eingeschal- 
tet, mit  Brachstücken  eines  arab.— samaritan.  Cominentars 
über  den  Pentateuch.  Am. Rande  der  einzelnen  Gedichte 
oder  am  Anfang  und  Schluss  stehen  samaritan;  oder  araln 
Inschriften,  welche  die  Liturgie  angehen,  seltner  den  Ver- 
fassest angeben,  wie  das  Gebet  des  Ab  Galuga  (d»  i^  pa- 
ter  elevationis  s.  magnificationis)  des  Zadaka  Ben  IsmaeL 
Die  sweite  5495,  ist  auf  49  Seiten  schöner  geschrieben 
und  wahrscheinlich  zum  Privatgebrauch  bestimiht  gewe- 
sen. Auch  hier  werden  bisweilen  die  Verfasser  der  Ge- 
sänge genannt:  Saadeddin  ben  Zadaka,  Joseph  Ben'lsaak 
ü.  s.  f^  Auch  sind  diesen  Handschriften  4  Tafeln  beige- 
fügt, welche  die  (muhamedan.)  Jahresrechnung  angehen, 
nnd  woraus  erhellt,  dass  diese  Handschriften  I563,  1565 
und  1569  geschrieben  sin^,  ui^  w^elche  Zeit  auch  die  mei- 
sten biblischen  samarit.  Handschriften  ka  Damascus  ge- 
fertigt  worden  sind.  Von  den  Gothaer  Handschr.  enthält 
die  eine  auf  S3  ndch  unter  einander  geworfenen  Blättern 
io  8m  Gebete  und  H^rmnen,  die  tei  der  Beschneidoog 
Allg.  Rtpu  iB^^.  Bd.  n.  St.  A.  R  , 
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ge9iingen  virv^i^ni  ipehr  hebräische  'ds  iamaritatasoltt, 
neuesten  Ursprangs,  bisweilen'  mit  beigefügter  ftrab.  Ue- 
bersetzung ;  daher  auch  nichts  (kraus  der  Dekanntmachoi]^ 
\7erth  schien.  Nur  einzelne  Stelle«  und  Redeosaiten  sind 
daraus  excerpirt;  die  zur  Erläuterung  der  andern  Gesänge 
dienen.  Wichtiger  ist  der  zweite  Gothan*  Codex,  wenn 
er  gUich  nur  aus  4  Quartblättern  besteht;  er  enthalt  ^ 
ganze  Gedichte .  und  Bruchstücke  von  z  andern  ;  von  ih- 
nen ist  das  sechste  ganz  (hier  das  siebente),  von  dea 
übrigen  Inhaltsanzeigen  und  Excerpte  mitgitheih.  Bis 
Bnchstaben  sind  viel  ein&che^  als  in  den  bibibchen  Han^ 
Schriften  und  kominen  mit  den  altern  semitischen  ^Alpha- 
beten,  vofnämlich  dem  phönicischen  mehr  überein;  es 
wird  dadurch  bestätigt,  was  Kopp  in  den  Bildern  md 
Schriften  der  Vorzeit  U.  S.  223  von. der  samaritanischeo 
Schriftart  behauptet  hat.  Dtv  Rhythmus  (d^n  ein  ei- 
gentliches Metrum  haben  die  Samaritaner  so  wenig  ah 
die  Hebräer  gehabt)  ist  in  den  verschiedenen  Gesänge«' 
verschieden  und  befolgt  bald  die  rhythmischen  Gesetze 
der  Hebräer,  bald  di^  dei^  Syrer  und  Araber.  Ref.  über- 
geht, was  sonst  nocn  über  die  Eigenheit  die^r  alphabe- 
tischen GesHnge  bemerkt  ist.  Die  Poesie  gehtfrt,  -wie  bd 
'^den  Syrern,  zar  niedern  Gattung  unU  erhebt  sich  seltea; 
die  Sprache  nähert  sich  der  im  samarit.  Pentateoch,  hat 
..aber  doch  auch  manches  Eigen thiimHolie«  !Die  einigen 
,  Gedichten  beigefügte  arabische  Uebersetzung  scheint  lange 
nach  den  Gedichten  zum  Gebrauch  lierer  gefertigt  za  seyn, 
welche  nach  dem  Aussterben  der  samar,  Sprache  sich  der 
arabischen^  bedienten ,  und  sie  dient  zur  Erklärung  eisi- 
ger kühnern  Metaphern,  ist  aber  nicht  rein  arabisch,  son- 
dern hat  viele  fi^mdartige  Worte  und  Formen.  S.  ir 
gibt  der  Hr.  Vf.  dieser  Frolegomenen  einen  Auszog  ans 
seinem,  nicht  mehr  im  Buchladen  zu  habenden,  Progrunni 
über  den  dogmatischen  Geb^a^cb  dieser  .Gesänge  zur  Er* 
iäuterung  der  samarit.  Dogmen,  die  man  hier^s  viel  voll- 
ständiger kennen  lernt,  eis  aus.  andern,  S.  la  f»  angefahr- 
ten, Quellen  und  Schriften.  S.  16  ff,  wird  das  Aher  die- 
ser Gesänge  untersucht.  Das  fünfte  Gedicht  klagt  äer 
die  Unterdrückung  der  Samaritaner  durch  Feinde.  DkiS 
ist  nun  freilich  ok  geschehen.  Hr.  G.  vermuthet,  hiersey 
die  Verfolgung  der  Samariter  unter  Justinian,  oder  eaae 
spätere  durch  die  Muhamedaner  gemeint,  ohne  jedoch  et- 
was Sicheres  zu  b^tij;nmen;  denn  die  Gesänge  kutanen 
auch,  als  die  Sprache  schon  ausgestorben  War,  verlertigt 
worden  seyn.     Von  S.  23—40  sind  die- 12  samarit.  Gr- 
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mfa^hen  „m.r  t  Buchsubsn  in  den  GotblSj  * 'SL^ 
chwften,  dl«  in  den  biblischen,  die  sJwöhS^  •*! 
je  e«uprechende,  phönici^hen  neb.»  S.Jt?  ""? 
«bt  als  Probe  die  ei  i  Verse  de«  .;-K.J»l  7?  j.  ."'  "'»<' 
•r  Goth.  Handschrift.  &T05  tist  ri^V^S  W  ^*^ 
.nigen  um.rir  Wörter  •«.  die.«  Sid^i  t^»^/«-  " 
rebers  mitgetheiJt,  welche  in  dwcSÜ  A  '*" 
eptaglotton  fehlen.  *^tellus  I^exicon 

Nach  der  Ueber».  >de«  Hafis    nnd  MotenebliJ       J 
Össten  persischen  und  .rabisehen  Ciker^  dLÄ  -if^ 
r   grösste   türkische   Lyriker  nicht  &hK:.i       j"'*''* 
.r   nicht   auch  dai  BeiLrt  sÄ  Ä.  fe*'**?* 
dem   Motenebbi   ergangen  isT  Get„T    J       .^ ' ::!"« 
volfend^t  und  Baki  i.?,    «"Jk  Hrn    I'  h"    v'"?.*» 
.benbahleUaft  erhaben.*  Zwar  ^i  JÄle^Lkl' 
e  Dichter  aufgezeichnet  ^.ord.n,  und  •«  gibt  li  Bla- 
n  esen  os^an    Dichter  Ton  der  Hälfte  des^ldU  Jahrfc    ' 
'in   die   Hälfte  des    I8ten   fdie  S    VJI    #   «-!,  •  j1 

;d)  und  viele  I^bensbeschreibU^ge^tS  US^t:; 
ben    osman.  Kun^trichter  weisei   dem  BaM    dk    ^Z 

H     nach  Durchlewn^  der  dassisohen  BiograplSS  and 
ithologien   osman.  Diditer  nnd  der  vorxäilicK^I-  r? 
«  und  M«neyi,  bei     Wenn  die  iu  ^/dÄ  ?'' 

kuche  DichtkOTst  der  arabischen    und  jirsiSJ  Ij 

Ug  ablaufen    aUein  die  türkische  ist  nichHÄ   1S         - 

rdienst  besteht^m  Bilderj.gd,  die,  sich  oit"SvtjZ 

rt  mt"'-  .y*'"'»«'!««  Biogr/piiien  und  BjurthSZ 
'gen  Baki's  sind  vorausgeschickt;  1  S  Wli  f  ,  """ 
«ireibung  Abdul  BduVdi'r.i  "Ahf^/Ä"«:;^  . 
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aer  DiobtcTi  2*  S.  XVIIL  ans  den  Ho^phien  der  Dkl- 
fe«  von  Aaschik  Hasan  Tschelebi,  3.  S.  XXL  ans  da 
Biographien  Ton  Kimalisade ,  4.  S.  XXVU  aus  des  ah- 
tärldsok  gesch riebe taeti  Biographien  tschagataischer  Dich- 
ter: Bafaa  Saadiki's,  5.  ans  den  BiographSen  der  Dieter 
von  Nijad,.  8.  XXX.  Abdul  Baki  oder  ßaki  Efendi,  ie 
Sultan  der  Dichter  ans  den  Biographien  der  GeMofa 
von  Attaji  (der  ihn  vorziiglieh  rühmt  «nd  Proben  stiBer 
Gedi^ti»  anfuhrt),  7.  S.  XLIL  Mola  Abdol  Baki,  am 
dem  FesUke,  d.  i.  der  osmanischen  Geschiehte ,  Hadsda 
Chalfa's;  unter  den  Todesfällen  des  Jahrs  looS  (i^)« 
9,  S.  XLV.  aas  dem  bibliograph.  Wörterbache  Badsdbi 
ChaUaVy  9.  ans  dem  Achlaki  Suleimanii  d.  i.  den  Biga- 
schaffen  Suleimans,  von  Furi,  der  auch  za  Snlriaiir 
Zeit  lebte,  10.  J.  S;  Assemani's  änd  Snleiman's  j^er  sribst 
Dichter  war  uiid  als  solcher  den  Namen  Muhibbi,  d.  L 
der  mit  Freundschaft  Liebende  föhrte).  Baki  (B^msf : 
der  Dauernde)  hiess  eigentlich  Mahmud,  war  15^6  gel 
XU  Kottstantinöpel,  war  In  meiner  Jugend  Sattler,  widse» 
sich  aber  in  der  Folge  den  Wissenschaften,  übetreiefca 
15  $4  dem  Sultan  Suleiman  sein  erstes  GlücWunschua^ 
cedicht,  bekleidete  in  der  Fdge  verschiedene  Ehrcstd- 
£n»  und  starb  am  Uten  Apr.  16ÖQ;  äein  Diwan  caftät 
1*  Kassides,'  2.  Ghaselen,  3.  Distiehen.  Die§e  sind  vsa 
Hm.  V.  H.  nicht  nur  metrisch  übersetzt,  sondern  aoi 
durch  Anmerkungen  erläutert.  Der  Disttcben  sind  b* 
trenige. 

^      *  ,  Mathematik.. 

J1S.urzer  Inbegriff  der  reinen  Ma^temaiik  Em 
MandbudH  xur  Repetition  und  f^orbereüur^  Mwm 
Sxamen  in  der  niederen  und  höheren  MoiAcat«- 
'  tih^  für  Offiziere^  FeULmesaeVf  Bau^,  Berfweri^ 
Forst  "Eleven  u.  a.  w.y  und  als  Leitfaden  htm 
Unterr,  von  H*  F,  Rumpfe  Kön.  Preuee.JÜm^ 
u.  Ritter  etc.  Mit  9  Kupfert.  Leipz.  Koümmth 
1825.  XXir.  35a  S.  gr.  6.    1  Rthlnai  Gr. 

Ein    tnit   vielem  Pleisse   ausgeaÄeitetes  ^    grottJBch 
'    TollstMndßg  und  fasriich  geschriebenes  ^   der  nächste    "" 
Stimmung,  die  der  Titel  ausspricht,   angemessenes 
auch  überhaupt  für  alle,  welche  die  reine  Bfathemf tik 
nauer  etudiren  wollen,     brauchbares    und   enpfth' 
irarthes  Werk«     Obgleich  der  Vi  es  nicht  £ic  d«a 
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AnfHnger,  soad#m  Unr  far  die.  sniMidist  bettiowit  htf, 
*w«lche  schon  ä^u  oiiitheiiMitiicheD  Cnrsiif  gemacht  hm-- 
ben  nDd  sich  zmok  .Examen  vorbereiteii  woUej) ,  so  Mfird 
doch  such  dtr  AolaDger,  besonders  im  ejcslea  Theü« 
deutliche  Belehmng  über  die  Zahlen,  Rechnangsarten  o.s,f. 
finden.  Nur  das  Üebeiflüssige  ist  weggelassen.  Dtfr  V£ 
kt  zwar  meist  dem  gewöhnliche«  Ganga  beim  mathem» 
Untarnchte  gefolgt,  ohne  jedoch  seine  eignen  Ansiohteni 
di«  er  in  der  Vorrede  S.  V..  ff.  snaammengestellt  -hat  übeor 
«in«n  Systematischarn  Vortrag  der  reinen  Mathematik  ond 
ihrar  Theile  gaaix  »ofisugebea.  Er  behandelt  also  im  ar*- 
aeen  Theila  cUe*  Aritbmeuk  oder  Zahlen  -  Wissenschaft  in 
lo'  Abschnitten  (die  vier  Rechnungsarten;  Bröcha;  Po- 
testen  und  Wurzeln;  Verhältnissa  und  Proportionen') 
•  Progres8ioneB>;  .  liOgarithmen.;  ^  reine  Gleichungen;  ga^- 
miachte  quadratische  Gleichungen  und  unbestimmte  Auf«* 
gaben;  h(diere  Gleichungen;  OüTerenziill -«  und  Integrat- 
rachnnng);  im  2ten  Theile  die- Geometrie  , oder  Rnimi- 
wtssenschaft  in  acht  Abschnitten  (gradli^ge  Winkel  und 
ebene  Figuren;  Flachen  und  Körper;  ebene  Tr^ono** 
.tnetriß;  sphärische  Trigonometrie;  trigonometrische  Fun^ 
clionen;  Kegelscfanitte ;  Gleichungen .  der  gradeu  Xänla 
und  des  Kreises;  Gleichttngen  der  Linien  zweiter Ord^ 
nung).  Der  Vertrag  ist  durch  specidla  DarsteUiiDgaii,  , 
Beispiele  und  ^ Kupier,  '  die  141  Figuren  enthahfm  noeh 
fasslicher  gemacht. 

Kurze  und  Isichte  Anweisung  zur  praUischtn 
VermeBsang  eines  Gefässee  von  2  bi»  sfio  ZoU 
Durchmeseery  von  Christ,  Strack^  Steuer^ 
Aujfseher  zu  Bochum,  Mit  vier  Steiridrucklafeln^ 
JBseenf  Bädtier.  iSa5*  &  VIII.  und  120  Seiten. 
la  Or. 

Den  Hauptinhalt  dieses  Boclief  (von  S.  t^^m) 
machen  Tafeln  sur  Berechnung  eines  cylindrischeil  Ge^ 
lässes  aus.  Diese  würden  weit  compendiöser  geworden 
seyn ,  wenn  der  Verfasser  die  2Latilen,  welche  die  Höhe 
des  Gylinders  ausdriicken ,  auf  jeder  Seite  aber  in  «rrre 
horizontale,  die  Zahlen  für  den  Durchmesser  oben  in'  eine 
verticale  Reihe  geschrieben  hette,  so  dass  man  die  Zahl 
^er  zu  einer  gewiaten  Höhe  und  einem  gewissen  Durch- 
'messer  gehörigen  Quarte  eben  so  aufgesucht  hätte,  wie 
die  Prodöcte  zweier  Factoren  in  der  pythagorischen  Re- 
chentafel; wählend  sie  jetzt  in  oiabraien  v^^calen  Colon^ 
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Ben  aebcD  «inandtr  |ortl«uf^n.       Indenrä    vri^  M 

^uch.  M  der  unzweclimässigercQ   Einrichtung  der  Wem 

a^ser   Arbeit   tickt  ^leiden;    abw  die  iren  S.  V— Till 

iroraii geschickte'  Anleitung   zum   Gebrauche   der  lltclut^ 

.hendeii    Tafeln  und  „Erklärung   der   Figuren   sind  tbeik 

sehr  ungenau^,  theils'  allen  .nsatbentatischea  Graixl  -  doj 

Lehrfätzea  Ton  der.  Autniessung  der  Körper  zawiderlu- 

iende  An^eimngen,  die  noch  dazu  in  einem  undtn^dm 

Style  verfasfet  8Md«     Der  Verf.  fängt  c.'B.  so  an:  „WeB& 

«dan  ein  Gefass  vermessen  will,  so  mnss  man  sich  nmt 

^mch  Tersckiedene  Durchmesser  den  ricktigen  Dorcliae- 

•er  s«k)hen.^     Er  wollte  sagen,   ,,d«il  mitt&ren.'^   Eck 

helsst  es  S.  V« :    „  So  oft  wie  es  Erforderlich  ist  ein  Ge 

;fiiss  duretucumessen ''   (wie  oft  ist  ts  diess  deao?)  r» 

manchmal  (?)  nehme   man   den  EMTIsoir,   so  koont  je- 

-des'mal  dar   richtige    Durchmesser/*     Wic^   unsicher  to 

fiegel  auch' in   grosser  Beschränkung ^^  (wie  vitlmdB  ii 

aoLchtr  Allgemeinl^eit   aasgesprochen  l )  sey ,  davon  to 

vian   sich  schon  bei    der   Berechnung    des  Stüoipfke^ck 

durch  Cylindertafeln  überzeugen ,  wo  bekanntlich  zo  da 

CyÜnder     dessen  Durchmesser  da»   arithmetische  Kxd, 

^zwischen   dem   obem   und  untern  Durehmeter  des  lif*- 

.«ttfCztni   Kegels   ist ,   man  noeb  den«  dritten  Theil  ebo 

kleinen  Cylinders  zu  addiren  hat|  ^sseii  Durchmesser^ 

Iialbe  Unterschied   der  Kegeldnrchaiesser   ist.      Abcr& 

St.  wendet  seine  Regel  nicht  blos  auf  Gefösse  an,  ^ 

Oberflächen  stetig  gekrümmt  sind ,  sondern  auch  auf  vi- 

che,    die  eigentlich  steireometrisch  ab  äae  Zasanaetfe- 

tzung  mehrerer  K(5rper  betrachtet  werden  sollten.  Z.B. 

Fig.   IS   stellt  ein  fl^henähnliche»  Gefass  vor,  desiei 

.HanptlUtrper   ein   Statzkegel  von   $6^  Zoll  unterem  vi 

54  2oll  oberem  Durchmesser  ist,  .uild.  anf  wekhea  es 

cyHndrischer  Hals  Ton  i8  ZoU  Dnrchmesser  steht  ^ 

mitencheidet  Hr.  St.  nun  dicht  etwa  die  Höhe  des  Hil- 

aesr  von  der  des  ganzta.  K<5rpers,  sondern  e»  nimot  gte«^ 

das  arithmetische  Mittel  swiackea  den  drei  Duitha«^ 

ala  den  mittlem,  i^  Gelasses  an,  und  berechnet  bob  ^ 

Gefass  als  einen  Cylinder  von  gleicher  Höhe.    W«»* 

denn  hier  nicht  begreiflich,  dass  immer  dasselbe  hc»^ 

kommen  muss,  der  Hals  mag  (bei  unveränderter  Bs^> 

des  ganzen  Gefasses)  kurz  oder  lang^  mUo  derloh^U'^ 

sser   oder  kleiner  seya.      Wenn  auch    dieser'  Thal  «k 

Schrift,   wie   die   Vorrede  sagt^di^  Zufriedeaheit' •«»«{ 

-Vorgesetzten  erregt  hat,  so  möchte  rieh  hier  wohl  •»»» 

'  die  Mathematik  i^a  denen,  die  rie  nicht  kameo  rai^ 
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kennts  sollttir,  gtracht' haben«  Hinter  Jen  CylinderUfeln 
S.  119  folgt  noch  eine  „Tftbelle  zur  Verg!eichung  des 
Qaadrets  mit  dem  Zirkel,*'  Hifrbei  hat  der  Verf.  \Yieder 
eih  Muster  von  undeutlichem  Vortrage  gegeben.  Denn  er 
begleitet  diese  Tafel  mit  folgenden  Worten:  „Da  auch  oft 
viereckigte  Gefassd  vorkommen^  sa  habe  ich  es  für  zweck- 
mässig gebalten,  hier  auch  das  Verbältniss  des  Quadrats 
gegen  den  Zirkel  anzugeben,  indem  20^  Zoll  Quadrat 
gleich  ist  26  Zoll.  Zirkel.  j(st  der  Durchmesser  des  Qua- 
drats 44  2so\l,  so  beträgt  solcher  56  Zoll  im  Zirkel  u*  - 
s.  w.  **  *  Wie  will  der  blosse  Praktiker  dies  vera^tehen, 
wieviel  weniger  anwenden  ?  £s\musste  wenigstei^s,  heis-* 
sen:  Ein  Qoadrat  von  20 j-  {^)  ^oU  Fläche  hat  gleichen 
Umfang  mit  einem  Kreis  von  26  Zoll  Fläche,  und  wenn 
ein  Quadrat  eine  Seite  von  il  Zoll  hat,  so  gehört  einem. 
Kreise  *von  gleichem  Umfange  eia  Durchmesser  von  14 
ZolL  Nur  auf  die  letztern  bezieht  sich  die  Tafel.  Der  ' 
ilnhang  S,  120  ist  eine  Fortsetzung  der  Haurittafeln,  di« 
gerade  noch  Platz  fand.  Druck  ^  Papier  luid  Steindruck 
.tafeln  sind  gut. 

udnafyiische  Geometrie.   Von  F.  F.  Littrout^  ■ 
Director  der  Stern%i>arte  und  Professor  der  Astro-- 
noviie  an  -  der  h.   h.    Universität   in    Wien    etc. 
.    ff'ien.  Bei  Carl  Scliaumburg  wid  Comp.  aSaS.  8.  ' 
45a  S.    A  Rthlr.  8  Gr. 

Dass  durch  vorstehendes  Handbuch  die  mathemati- 
sche Literatur  der  Deutschen  eine  wesentliche  Bereiche« 
rang  erhält ^  dürfte  kaum  zu  bezweifeln  seya,  da  sie  bis 
jetzt,  so  viel  uns  bekannt^  noch  nichts  Aehnlich^s  (denn 
auch  Brandts^ 8  Lehrbuch  der  hühern  Geometrie  in  ana- 
lytischer Darstellung  ist  ein  Werk  andrer  Art)  aufzuwei- 
sen hat.  Dieses  Buch  ist  eine  echtanalytÜBche  Geometriei 
nicht  blos  im  Sinne  der  Analysten  von  Descartes  bi?  But- 
ler, sondern  ganz  vorzüglich  im  Geiste  der  neuen  fran- 
zösischen Schule  Lagrange'sy  Laplace's  und  Monge's, 
Schwerlich  dürfte  es  daher^  in  seiner  gedrängten  Kürze 
die  Zeichnung  der  Figuren  dem,  der  sie  bedarf,  überlas-^ 
«etid,  ein  Werk  für  J^nfänger  in  dieser  Wissenschaft  seyn, 
yi\t  denn  überhaupt  der  berühmte  Verf.  für  solche  zu 
schreiben  nicht  gewohnt  ist.  Es  s^tzt  eine  ziemliche 
Uebung  in  der  Analysis  des  Unendlichen  und  Bekannt- 
KbaCt  mit  der  h(^hem  Geometrie  (etwa  nach  Euler)  iind, 
47egen  der  vorkommenden  Anwendungen,   auch  mit  der 
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Mechanik  vorauf  und  därfta,  wo  es  mm  Prtvmtgebrmcht 
benutzt  "wird ,  eher  zum  Schluss  -  ab  znih  Grundsteu 
ded  analyti^hgeometrischen  Studium^  tauglich  seyn.  Da 
.  ei  zu  weitläufig  seyo  würde,  ^en  Inhalt  des  vorliegcadoi 
Werk»  im  Einzehien  anzugeben,  so  wollen  wir  «ns  anl 
der  Haupteintheilung  begnügen  j  und  aus  jedem  Cafutri 
einige  Details,  die  zur  nilhem  Erläuterung  der  aUgemo- 
nen  Uebersicht  'dienen  kennen,  ausheben:  Ersus  C^p, 
Gerade  Linien,  von  S.  8-^40.  L  Gerade  Linien  in  lia« 
Ebeoe.  (Hier  die  Aufgaben:  die  Gerade  suchen,  wcldbs 
die  Eigenschaft  hat,  dass  die  Summe  der  Lothe  von  gc^ 
gebenen  Puncten  auf  diese  Gerade,  jedes  Loth  durch  eioe 
gegebene  Grösse  multipücirt ,  gleich  Null  ist.  Eine  Ge- 
rade von  gegebener  Länge  bewegt  sich  mit  ihren  Ead- 
puncten  auf  den  Schenkeln  leines  rechten  Winkels«  Uan 
suche  die  Curve ,  welche  ein  gegebener  Pnnet  dieKi 
Geraden  beschreibt.  Die  Lage  und  GrOsse  des  KreiMS 
finden ,  d^r  drei  andere  ihrer  Lage  und  Grösse  pach  ge* 
gebene  Kreise  berührt.)  IL  Gerade  Linien  im  Ramw 
(Hier  unter  andern:  Den  Punct  suchen,  dessen  quadratt 
Distanzen   von   einem  gegebenen  Punct  gleich  einen  gi- 

i;ebenen  Quadrate  sind.  Anwendung  auf  die  Wahrscheie- 
ichkeitsrechnung.  —  Methode  der  kleinsten  Quadrate—.} 
^Zweites  Cap.  Ebenen«  S.  4f  —  89.  (Ebene,  welche  A 
Eigenschaft  hat^  dass  die  Summe  eller  Geraden,  wekk 
von  gegebenen  Puncten  ausser  der  Ebene  aaf  sie  wtwk" 
recht  gezogen  werden,  gleich  einer  gegebenen  Gcradn 
ist.  Kugel,  welche  vier  andere  gegebene  Kugeln  bt- 
rührt  etc.)  Drittes  Cap.  Berechnung  der  Curven.  S.90— 
I20«  (Curve,  deren  Krümmungshalbmesser  aich  "wie  4k 
Würfel  der  Normalen  verhalten.  Der'Scheitel  eines  YFiff- 
kels  bewegt  sich  auf  der  Peripherie  einer  Ellipse ,  wAr 
rend  seine  beiden  Schenkel  eine  andere  conceatriickt 
Ellipse  berühren«  Man  suche  die  Curve,  weldie  die  Sehst 
immer  berührt,  die  durch  die  beiden  Berührungspondi 
seht«  Die  Curve  i^nden,  welche  Mne  Fol^e  von  Fn« 
nein  nach  einem  gegebenen  Gesetse  schneidet.  Vkrw 
Cap.  Berührung  der  Flächen  und  normale  Ebeocn  ds 
Curven  von  doppelter  Krümmung.  S.  isi — 147.  (iÜlge* 
meine  Betrachtung  des  Systems  von  Geraden,  die  dflrch 
alle  Puncto  einer  Fläche  nach  einem  gegebenen  Geeetzt 
gezogen  werden.  Bestimmung  der  Krümmung  der  FB-* 
chen  durch  die  Betrachtung  der  Piojectionen  des  Elemas' 
tes  der  beiden  Krümmungscnrven«)  Fünftta  Cap,  fitf 
chen  der  «weiten  Ordnung.  S«  I48*«*I79»  Aendenmgdet 
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tfoordiiUt^n«     FlXdiett  deK  zweiten  (Mimng  und'  zwac 
der  isten  und  2teii  Classe.     SechiUif,  Cap,   ßinhüllende 
Gurren.  S.  1 80 —-196.  (Wann  der  Mittelpunct  eitiee  sei- 
ner Greise  nach  gegebenen  Kreiset  sich  auf  einer  gegeW- 
nea  ebenen  Cnrve  bewegt,  dis  Cnrve  finden,  welche  all« 
diese  Ki:eise  einhüllt«     Cnrve ,   Welche  .  darch  die   Bewe^ 
gung  einer  Geraden  entsteht,  wenn  die  Snmme  ihrer  Ent- 
fernungen von   dem  Anfangspuncte  der  Goordinaten    loi- 
XBfet  eine  constante  Grösse  ist.)     Sitbtntes  Cap,  Einhül- 
lende Flachen.   S.  197  •— 231.  (Bestimmung  der  Curve^ 
unter  weUher  die  äusserste  Grenze  einer  gegebenen  Fla- 
che dem  Auge  erscheint,     Bestimmung  der  Flache,  wel- 
che, durch  die  Bewegung  einer  gegebenen  Fläche  eAtsteht, 
^nrenn   die  letzte  sich   nach  einem  gegebenen  Gesetze  auf 
einer  dritten  gegebenen  Flache  bewegt.     Bestimmung  der 
Fläche,  welche  alle  Kugeln  desselben  Halbmessers  berührt, 
deren   Mittelpunkte  in    einer  gegebenen   Fläche    liegen.)  . 
Achtes   Cup,  (ohne  allgemeine    Ueberschrift.)  S.  131-^ 
«50.  Cylindrische,   conische,  Rotations  ~  Flächen;     Nerni^ 
tes  Cap.  Flächen,  welche  durch  die  Bewegung  einer  ge- 
raden Linie  entstehen.     S.  i^s  1-^^62.   (Di^  Fläche  fin- 
den,   welche  durch  die  Bewegung   einer  geraden  liinie 
entsteht,   die 'immer  horizontal  bleibt,   und   durch   zwei 
gegebene    Carmen    geht.)       Zthnt€%    Cup.   Developpable 
Flächen.  S.  262—2^4.  (Die  Developpable  Fläche  finden, 
welche   zwei  Kdgeln    von    gegebener  Lage  und   Gr{5sse 
ringsum  berührt.     Wenn  auf  einer  Developpablen  Fläche 
eine  gegebene  Curve  verzeichnet  ist,   und   diese  Fläche 
/  in  eine  Ebene  developpirt  wird,  die  Form  der  Curve  in 
dieser  Ebene  zu  bestimmen.)     JSilfus  Cap.  Evoluten  der 
Curven.    S*  2S5~307.  (Zu  jeder  gegebenen  Curve  von 
doppelter  Krümmung    die    developpable    Fläche  finden^ 
welche    der  Ort    Mtt  Evoluten    der    Curve    ist    .  Die 
Gleichung  des  Kegels  teohen,   dpssen  Scheitel  auf  einer 
gegebenen  ebenen  Curve  sich  bewegt,  während  di«  Axe 
des  Kegels  immer  Tangente   jenc^  Curve  ist.)    Zwölftes 
Cap.  Mit  den   vorhergehenden  Betrachtungen  verwandte 
'Aufgaben,   d.  30S  —  346.  (Deductien  der  Ausdrü^Le    der 
ebenen   und  sphärischen   Trigonometrie.     Auf  wie  viele 
Arten  sich  die  Oberfläche  einer  Kugel  mit  gleichen  und 
regelmässigen  spfaäriscfien  Vielecken  bedecken  lasse.  Flä- 
!    chen,   welche  durch  die  Bewegung  eines  Kreises  entste- 
I    hen ,   desseh  Ebene  immer  senkrecht  au^  der  gegebenen 
'    Curve  steht,   die  den  Mittelpunct  des  Kteises   durchläuft 
'    u«  dergl.  nu)    Drtixtknus  Cap.  Anwendungen  der  ane« 


Digitized  by 


Google 


^66  ^atheiiia4&. 

lytjschen  G«oaMtrie  auf  dk  Optik  $  .8.  S4?  — 3<5-  (Bk 
Kotutioiiafiäche  finden,  für  welch«  tlle  N^ectirteii  Stab- 
Jen  der  noUtionsixe  parallel  sind.  Wenn  der  Ort  man 
leuchtenden  Punctes  oder  einet  leuchtenden  Corve  oder 
einer  leuchtenden  Fläche,  und  der  Ort  dee  Auges  gege- 
ben ist,  die  Orte  aof  der  .Spiegelfläche  ^stimoMO,  m 
welchen  die  Refltteion  Statt  hat.)  Vierzehnt€S  Caf.  Ab- 
wendungen  auf  die  Mechanik  S.  366  —  416.  (Zuerst  all- 
gemeine  Gleichungen  des  Gleichgewichts  ui|d   der  Btse- 

«nog,  dann  Untersuchung  beson4r«r  Fälle  Ton  heifa, 
ewegung  in  kruninen  .Linien ,  besonders  mit  Hiniidtf 
«uf  die  Astronomie).  Den  Beschhiss  macht  too  S.  41? 
*—  432.  eine  sehr  ausfuhrliche  luhaltsanzeige.  i>aa  Wed;, 
das  sich  auch  äusserlich  durch  gutes  Papier  und  sdkßaeB 
Druck  >auszeichnet ,  ist  Ihrer  Durchlaucht  der  vervriltve- 
ten  Herzogin  Charlotte  yen  Sachsen  ^ Gotha  und  Alte»- 
bürg,  der  grossmüthigen  Erhalterin  der  von  Ihrem  Ge- 
rn^, Herzog  Ernst  Un  7  gestifteten  Sdeb^ger  Stemwar^ 
^widmet, 

DU  Mechanii  in  ihrer  jinw^ndang ,  nuj  Km- 
.  ste  und  Gewerbe.  Gemeiaveretändücn  dargeeUSt  ! 
t^on  jindreae  Baumgärtner,  Docfor  der 
Philosophie^  ordentlicliem  öffentlichen  Profeeeor 
der  Physik  und  angewandten  Malliematik^  aus- 
serordentlichem Professor  der  populären  Mechoßäk 
;für  Handwerker  und  KiinsUer  an.  d^r  [Vien& 
.  Uniyeisität  etc.  Mit  8  Kupfertafeln*  ff^ien,  iS!Ü* 
Heubner,  »,  XXIL  u.  üQ7  &    sl  Rthlr. 

Es  ist  von  dieser  Schrift  sehr  mu  wünschen,  dass  sie 
in  der  Classe  der  Küi|stler  und  Geworbtreibenden ,  iur 
welche  sie  bestimmt  ist,  besonders  in  den  Ländern  wo 
ao^h.  nicht  durch  polytechnische  Institute  oder  «n^ 
ähnliche  öfientUcHp  Anstalten  von  oben '  herab  iur  die 
Beförderang  der  Industrie  gesorgt  ist,  reoh!t  allgemein  wsr- 
breitet  werden  mdge,  damit  endlich  übersU  im  dentsdiet 
•Vaterlande  der  alte  Schlendrian  mit  einem  rationalen  Ver- 
fahren vertauscht  werde  und  es  un^  endlich  gelinge,  asch 
in  dieser  Hinsicht  das  drückende  Joch  der  Ausländer  ah* 
.2uwerfen.^  Sie  hat  schon  dadurch  vor  andern  ähnÜcben 
Inhalts  Vorzüge,  dass  de^  Verf.)  lan^e  ehe  er  sie  schrieb, 
am  Olmützec  Lyceum  Künstlern  und  Handwerkern  wirk- 
lich Vorlesungen  über  diese  Gegenstände^  hiel|.  Auch  ist 
iu  diesem  -fiucfae  nicht  versäumt,   ao    weit  als  es  obae 
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.göoaiMre  Kenntniss  der  Mathematik  nSglioh  ist,  nicht 
•bloa^die  Wahrheit,  tonciern  auch  äie  Begrändang  dersel- 
ben zu  geben.  Der  Inhalt  iat  folgender:  EinUitung 
enthaltend  die  nothwcndigaten  Yorbegrifie.  zqr  Mechanik 
§.  I  _  6.  I.  Abschn.  Von  den  bewegeoden  Kraftep  über- 
haupt. §,7  — 18.  I.  Cap.  Aufzählung  uud  Vefgleichung 
def  bewegenden  Kräfte.  %:Vap*  Zosatnmensetzung  und 
Zarlegung  der  Kräfte.  II.  Ab$cluu^Y on  den  bewegenden 
Kräften  insbesondere  §.  19  —  I87.  I.  Cap^  Schwere  und 
Druck,  A.  Schwere  und  Druck  überhaupt.  B.  Schwdra 
und  Druck  des  Wassers/  C.  Druck  der  Luft.  -2.  Cap* 
AsadehRsamkeit  (Hier  Ton  den  Dampfmaschinen.)  s,Capt, 
.Klaaticität*  4.  Cap.  Stoss  der  Körper.  5.  Cap*  Muskel- 
kralle*  der  Menschen  und  Thiere.  6.  Cap.  Kräfte  moa 
beschränkter  Anwendbarkeit.  A.  Schiesspulver.  B»  Wär^ 
Bie.  C.  Kräfte ,  womit  die  kleinsten  Theile  der  Köiper 
•nf  ^«inandec  wirken*  D.  Elektrische  Anaiehung.  IIL  Ab^ 
sehn.  Von  den  widerstehenden  Kräften  §.  188  —  200. 
I«  Cap.  Reibung.  2.  Cap.  Widerstand  des  Mittels.  3.  Cap^ 
Steifheit  der  Stricke.  IV.  Abschn.^  Von  den  Maschir- 
nen  §.  201  —  303.  .!•  Cap.  Gleichgewicht  der  Kräfte  an 
«ittfaiiheA  MascMnen.  a.  Cap»  Gleichgawicht  der  Kräft0 
Im  2usaumengesetsten  Maschinen«  3.  Cap.  Bewegung  di^ 
^Maschinen*.  V.  Ab$chn.  Von  den  Mitteltheilen  der  Ma- 
schinen §•  S04*-*S<$5-  !•  Capi  Mittellheile,  um  eine  ße- 
Äung  unter  veränderter  oder  unveränderter.  Richtung 
;upflanzen.  2.  Cap.  Mitteltheile,  um  eine  Bewegqng 
«u  reguliren.  VI.  Abschn.  Von  der  Festigkeit  der  Ma^ 
teiridien  §.  366  —  380.  i.Cap.  Absolute  Festigkeit.  2.  Cap.  '. 
I  Relative  Festigkeit.  3.  Cap.  Rückwirkende  Festigkeit. 
VH^  Aischn^  Allgemeine  Regeln  für  den  Maschinenban. 
.&.  381-^  394*  1*  Cap.  Maschinen  im  Grossen.  -2.  Cap. 
Modelle»,  Zusätze  aus  der  Arithmetik  und  Geometrie  in 
at  nnd  42  §$.  Endlich  noch  2  Tafeln;  die  erste  ver- 
gleicht die  Geschwindigkeiten  eines  fallenden  Körpers  mit 
den  Fallhöhen  desselben ,  die  andere  betrifft  das  specifi— 
eche  Gewicht  der  Körper.  —  Wir  können  schliesslich 
versichern ,  dass  alle  im  Buche  vorgetragnen  Lehren  mit 
praktischem  Sinne  behandelt  si9d)  und  dass  eine  Meng^  , 
nützlicher  mecnaniacher  Erfindungen  darin  beschrieben 
•werden.  Die  Kupfer  sind  deutlich,  Druck  und  Fapift 
sehr  gut.  - 

Grundzüge  d^r  ebenen  und  körperlichen  Trigo^ 
nometriey   nach  fieurisUecJier  Alelliode.  entworfen 
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•     '  - 

üM  M.  Moritz  ff'ilh:  Drifbisch^  Prünüdoc 
nn  der  Univ.  zu  Leipjäg  und  MitgL  der  naiur- 
forsch.   Ges^.  daselbst,     mit  a  Kupfert.    L&nxig, 

.    Baumgärtnersche  BuchhandL    \%i5.    XU.  84& 
gr.  8.    12  Gr. 

Wenn  gleich  ^«sa  Sohrift  banptsXcUkli  für  jca  BP 
fentlicheii  Unterricht  bettimmt  ist  und  keinesvr^es  m- 
dere  Lehrbücher  Terdrängen ,   rieldiehr  $am  «igMnzen  vi^ 
nhA  die  Verbindung  ihrer  Benutzung  aüt  dena  gegeoM- 
dgen  empfiehlt,  'so  werden  doch  auch  die,    welche  wt 
den  Blementeh  der  Trigonometne  bekennt  nod ,    meadt 
nicht  nn  wichtige,  neue  Ansichten  darin,  manche  Fonnd^ 
iae  in  andern  Lehrbüchern  fehlen,  hier  aufgestellt  aaia- 
ches,  was  zur  Piiilosophie  der  Trigonometne  düenen  kasn, 
behandelt  finden,   und  so  ist  doch  der  d^kcnd«  VL  mi 
mancheriei  Weise  von  dem  Gange  abgewichen,    den  aa^ 
dre  Lehrbücher  der  Trigonometrie  nehmen.      Er  hwaasAt, 
4ass,  da  die  m^themat«  Wissenschaften,  wie  die  abf^ea, 
unter  einem  doppelten  GesichtSpuncte  dargestellt  winhs 
lUhinen,  einem  systematischen  und  einem  Ihtstorisclien,  nsi 
beide  Darstellungsarten  in  rein  wissensdmftlicher  fiezi»' 
liung  in  eiminder  greifsn,  in  wissensch^tl. -Strenge  abct 
beide  beim  Unterricht  nicht  durchaus  brauchbar  sind,  üA 
iiir   die  didaktische  Bearbeitung   der  mathamat  Wisse»-' 
Schäften  zwei  methodische  Hegeln  ergeben:    i.  in  ^■|^' 
.  mat.  Rücksicht  (b^ i  dem  ersten  Unterncht)  nur  das  MfX- 
tigere«   Frnehtbarere,   herauszuheben )    ^  bei  histor*  Der* 
Stellung  nicht  immer  den  Weg  zu  wählen,  den  die  Wis- 
senschaft wirklich  genommen  hat,    sondern  den,  wdcbea 
•aie    bei   consequenter   Durchführung  Einer    Ansicht  nnd . 
methodischer  Behandlung   hätte  nehmen  können.     Diese  I 
Grundsätze,  und  insbesondere  den  letztern,  den  der  IbsM^ 
heuristische  Methode  andeutet^  hat  der  V^  bei  Anssriwir 
tung  dieses  Lehrbuiohs  befolgt,  mit  Rücksicht  «üf  Anlu« 
ger.    Er  zog  in    manchen   Ausführungen  die  analjtisdv 
und  in  andern  die  synthetische  Methode  vor,  auch  um  dssi 
Anfanger  Gelegenheit  zu  geben,    sidi  in  beiden  su  nbtu  i 
und  keine  zu  vernachlässigen:    der  Vortrag  ist  maigEshst 
'  kurz  gefasst,    wie  er  in   einem  solchen  LehrboclM  srjm 
muss,  ohne  Nachtheit  für  die' Verstäiidlichkeit     Die  ente 
Abth.  behandelt- die  ebene  Troge nometrie,   so  dass,  sack 
einer  kurzen  Einleitung,  welche  den  Begriff  und  die  Auf- 
gaben derselben  anzeigt,  der  erste  Aüschn«  die  Gnindlsh:- 
ren  der  ebenen  Trigouometrie,  ia  EntWickelung  die  Eur 
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damentalsatzesi  BerecÜnang  der  Sinn«,  vortragt;  der  ite 
die  Auflösung  der  Anfgaben  der  ebenen  Trigonometrie 
mit  IJülfe  der  Sinus  nnd  Cosinus  angibt;  der  sfe  die« 
Einfuhrung  der  Tangenten  und  Cotangenten  and  der  Lo^ 
garithmen  der  trigonom.  HiilfsgrÖssen  angeht  Ein  An-  , 
hang  S.  39  lehrt  die  Berechnung  des  Flächeninhalts  des 
ebenen  Dreiecks^  aus  den  Elementen  der  fünf  Congraenz- 
iMlIe,  Die  zweite  Abth.  beschäftigt  sich  mit  der,  körper- 
lichen Trigonometrie,  die  auch  Triedrometrie  heissen 
I(önnte.  Die  3  Abschnitte  sind :  r.  Stereometrische  Lehre 
von  der  Congruenz  der  körperlichen  Dreiecke;  2.  Mgt" 
nueine  trigonometrische  Auflösung  der  sechs  Htuptanf^a- 
ben  für  körperliche  Dreiecke;  3.  logarithmische  Bearl^i<- 
tnng  der  im  Vorigen  erhaltenen  Formeln  für  körperiiohe 
Dreiecke.  Die  am  Schlüsse  beigefügte  tabellarische  Ue- 
bersicht  einiger  der  unentbehrlichsten  goniometrischen  und 
ttigonometrischen  Formeln  erleichtert  dem  Lehrer  dje  sy- 
stematischen  Zusamriienstellungeu.  Ref.  hoflft  Yi.  wünscht.  • 
dass  auch  dieses  Lehrbuch  fben  so  wohl  als   die  fleislii- 

Jen  und  gründlichen  Vorträge  des   Vfsi   zur  Beförderung 
er  mathem.  Studien  recht  kräftig  mitwirken  mögen^ 

beutsche  Sprache» 

Handbuch  der  Sprachwisienschaft  mit  befton-' 
derer  Rücksicht  auf  die  deutsche  Spra^he^  Zum 
Gebrauche  für  die-  obern  Classän  der  Gymnasien 
und  Lyceen  yerfasst  von  Dr.  Geo.  Rtinbechj 
Konigt.  fVürtemb.  Hofrathe  und  ord.  Prof.  der 
deutsc/ien  Sprache^  Liter,  u.  Aüsthetih  an  dem 
Kön.  Ober^Gymn.  zu  Stuttgart.  Dritten  Ban- 
des zweite  jibtheilungj  enthaltende  Eine  pqeti^ 
sehe  Beispiislsammlanß.  Essen  ^  Bädeier  i82i4. 
(^jils  abgesondertes  fVerh  mit  dem  Titel:  Poeti- 
sche Beispielsammlung  zu  Vorlesungen  über  P^e- 
tih  und  zur  Declamation.  Zum  Gebrauche  för 
'  die  obern  Classen  u.  s*  u>.)*  XV L  bxS  S.  8. 
X  Rthlr.  SGr: 

Weil  keine  der  vielen  poetischen  Anthologien  ivm 
Pltinfi  der  in  der  2.  AbtheiL  des  i.  Bandes  dieses  Hami« 
bochs  befindlich  ist,  auch  nut  einigermaasseh  entsprach, 
indem  es  allen,  die  der  Vf.  prüfte,  an  einem  hestimm1>en 
Frincip  für  die  Dichtungs  -  Gattungen  und  Arten  man- 
gelte,  SO  ordnete  er  diese  neixe  Sammlung  (die  zunächst 
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nicht  2a  DecIatDations-UelmDgeii   Bestimmt  war^    woU 
aber  dazu  benatzt  "werden  kann,    nach  .einem  diirchgfei- 
fenden  Princip    und   sie    hKngt   mit  *dem  Abriss  dei:  Ge- 
schichte der   Dichtkunst  and  ihrer  Literatur  in  der   isten 
Abth.   des.  3ten   Bandes  zusammen  ^    da  bei  der  Aoswahi 
auf  die  im  Abriss  genannten  Dichter  der  neaera  Perioden 
Rücksickt  genommen  ist«     Hirt  und  wieder  sind   einzeloe 
Ausdrücke  in  den  Gedichten ,/ unbeschadet  der  Gedanken 
des  Dichters,    verändert,^  da  die  Sammlung  für  G^mnt-. 
•sien  bestimmt  ist  und  auch  in  weiblichen  Bildungsanstal- 
ten  gebraucht  werden  solL     (Geordnet  ist  sie  auf  folgende 
Weise«      A.  Normale  Diclwtung.     a.  Einfache.     !•    Ljri- 
'    sehe;    1.(7)  Hymnen,    5.  (25)  Oden,    3.  (17)  Elegien, 
4.  (2)  geistliche  Lieder  —  (das  Lied :    Auferstehn  etc.  wird 
hier  noch  dem  sei.  Klopstock  zugeschrieben,   ob  es  glöch 
nicht  unbekannt  geblieben,  dass  Dr.  Stockmann  Verfasser 
ist),    5.  (6)  weltSche  Lieder,    6.  besondere  lyrische  For- 
men, (3  Sonetten,   l  Canzohe,    !t  Madrigals,    l  Bondean, 
1   Triolet,    I  Glosse),     7.   eine   Heroide   von    A.  W.  t. 
Schlegel,    8.  (3)  Episteln*     U.  Beschreibende c    i.  ("4)  Na- 
tutbilder,   2.  (2)  Lebensbilder,'  3.  ein  Kunstbild  (^Pom- 
peji und  Herculanum,    von  Schiller);      UL   Epische:    i. 
Epos  (aus  dem  Messias)  9    2.  aus  5  Romanen   ('in  Versen 
und  Prosa),    3.  C$)  Idyllen,  '4.  (acht)  metrische  Erzäh- 
lungen,   5.  eine  NoVfelle  vom  Verf.  selbst.      IV.  Dtdak- 
tische:- I.  (vier)  Lehrgedichte,   2.'(zwei)  Spnicfagedichte« 
V.  Dramatische:     i    Tragödie    (aus   3   Trag,   von    Götbe 
und    Schiller),     2,  Drama   (aus    Götz  von    Berlichingen)^ 
3.   Komödie    (aus    Kotzebue's    deutschen   Kleinstädtern). 
~  VI.    Gemischte:     l.    Lyrisch -episch.       a.  Elegisch    ^der 
Wettgesang  von  Ossian),    b.  (15)  Romanzen  und  Balla- 
den ,.    2.   Lyrisch  -  didaktisch   (Schiller's   Lied    von    der 
Glocke),    3.  Didaktisch  -  episch  (2),    4.  Didaktisch— dra- 
mafisch (aus :   Nathan  der  Weise),     b.  Zusammengesetzte. 
Sinngedichte:    i.  Cantate  (a.  Ariadne  auf  Naxos) ,  z*  Oper 
(^  Reinbeck's  David),     ß.    Satirische  Dichtung:     i.  Di- 
daktisch (3),    2.  episch  (6\     C.  Phantastische  Dichtung: 
L  Lyrische  (Matthisson's  Elftenkönigin);    IL, Epische,    f. 
Epos  (a.  Oberon,  (^äcilie,  2),   2.  Mährchen  (2),    3.  Bal- 
laden und  Romanze  (4)*     D«  Allegorische  Dichtnng:    i* 
Allegorie  (9),    2.  Fabel  (18),    3«  Parabeln  (3),   4.  Pari- 
mythie(3).   £.  Epigrammatische  Dichtung:  l.  Lyrische (5), 
^.  Beschreibende  (4),   3.  Epische  (9),   4.  Didaktische  (13)^ 
5.  Satirische  (5},     F.  Burleske  Dichtung:   (3  darunter *d^, 
Giickkasten  von*  G.  Reinbeck).     Es   sind  überhaupt  220 
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•didita  oder  Snuhstiicke,  mx%  den  vorzciglicbsteti  neocni 
nd  neuesten  Dichtern  jeder  Gattung,  mit  Küik^iiJit  «uf 
»a  Vis.  ^btheiluBg  der  Dichtongsarten  ausgewählt. 

Das  Geaammtgebiet  dßr  teuUchen  Sprache^ 
nach  Prosa^  Dichthunat  und  Beredsamkeit^  theo^ 
retiech  u.  prake,  dargesteiU  von  Karl  Heinr^ 
JLudiv.  Pölitz.  Dritter  Band.  Sprache  der 
Dichtkunst:  FHT.  5o2  S.  8.  Vierter  Band. 
Sprache  der  Beredsamkeit.  X  33449.  Leipz.  1825» 
Hinrichssche  Buchh.    (Alle  4  Bände  6  Rthlr.) . 

Schneller^  als  men,  nach  jetziger  Gewohnheit,  zu  er^ 
arten  berechtigt  war^  ist  der  Druck  ded  classischen 
^erks,  dessen  erste  Bände  erst  vor  Kurzem  ungezeigt 
erden  sind,  beendigt  worden.  Aber  Hr^»  Hofr.  P.  pflegt 
ich  seine  belehrenden  Schriften  auszuarbeiten,  ehe  jhi: 
ruck  bjBginnt,  und  lässt  die  Leser  nicht  lange  auf  ibre 
öUendong  hoffen.  Die  Einleitung  zum  3ten  Bande  be- 
iindet  und  entwickelt  den  selbstständigen  «Charakter  der 
brache  der  Dichtkunst,  mittels  der  Philosophie  der  Spr»- 
le,  aus  dem  menschlichen  Gefiihlsvermdgen,  so  dass  der 
^enthiimliche  Charakter  der  Sprache  der  Dichtkunst  auf 
*.t  Darstellung  der  individuellen  Gefühle  vermittelst  des 
)rache,  unter  der  Bedingung  der  Uealish-ung  dieser  Ge« 
ble  durch  die  Selbstthätigkeit ,  der  Einbildangskrafr,  be«-« 
ht.  Es  wird  daher  das  Verhältnvss  des  Ge(iihlv^rme$gens 
wohl  als  der  Einbildungskraft,  zur  Sprache  der  Dichte 
nst  genauer  erörtert,  und  da  sich  hieraus  ergibt^  das^ 
r  Charakter  eines  dichterischen  Kunstwerks  darciaf  be^ 
it,  dass. in  ihm,  .als  Stoffe  reine  und  unmittelbare Oeiiihle 
rsinnlicht^  diese  aber  zu  einer  ideaUschen  form  für  die 
tere  Anschauung  erhoben  werden,  dazu  aibei  noch,  ab 
tte  Grundbedingung,  die  gediegene,  äussere  dichter!^ 
le  Form  in  der  Sprachdarstellung  kommen  mussi  so- 
d'  euch  die^  Technik  der  dichterischen  Form  vorgetra-* 
)^     zu  welcher  Wohlklang  (Rhythmus),    Melodie  und 

Cbmonie  der  articulirten  Töne,  Prosodie,  Reime  gehören. 
pt  weniger  philosophisch  ist  die'  ^ntheilung  der  Dich- 
■Barten  nach  der  Verwandtschaft  der  dargestellten  in« 
Quellen  Gefühle  des  Dichters  begründet  Es  entstehen 
rch  vier  Hauptgattungen:  lyrische,  didaktische,  epische^ 
atische  Dichtkunst,  denen  noch  eine  besondere  Ergän«^  , 
flsdasse  der  Gedichte,  welche  bald  dereinen,  bald  der 
ftra  Hauptform  sich  nähern^  ojine  einer  allein  anznge- 
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hSreii,  baild  ancli  qus  dem  VenehaaekMi' jener  Itemrge* 
hen,  beigefügt  ist  Die  dm  bekannten  Sditeibirten  \re^ 
'den  auch  der  Sprache  der  IKditkunst  zugeeignet  L  Ljr- 
rieche  ^orm  der  Dichtkunst,  Ihr  Charakter  besteht  k 
der  idealisiirten  Dilrstellnng  bestin^mte^  individaeUer  (k- 
fühle  /unter  der  Einheit  einer  Vollendeten  ästhetifcki 
Form.  Die  Verschiedenheit  der  Gefühle  nach  ihren  Qnel- 
len  und  nach  ihrer  Stärke,  gibt  die  einzelnen  zehn  Doter- 
•  gatttnigeu  der  lyrischen  Form :  das  (religiöse  ondj  Wt- 
Sehe)  Lied  (das  auf  der  Darstellung  nur  £ines,  abaW- 
' stimmten  Gefühk  beruht,  welches  zum  deadichcnBe 
-vnisstseyn  gelangt  ist,  unter  der  Einheit;  einer  ToUenJcta 
Ksthet.  Form),  die  Ode  (der  ein  starkes  atid  erhabenes  Ge 
f uhl  zum  Grunde  liegt ,  und  zwar  ein  gemischtes  Gt^ 
•von  Lust  und  Unlust) ,  die  Hymne  (in  welcher  te  Ge- 
gensatz des  Unendlichen  und  Endlicheii  durch  ik  e* 
höhte  Stärke  d^r  £inbil<tungskjnft  vteriiiniilicht  wir^},  ^ 
Dithyrambe,  die-  sich  von  der  Hymne  in  Hiasicto^ 
Gegenstandes  (welches  nur  der  Wein  und  dar  Gott  ^ 
Weins  seyn  soll),  des  lyrischen  Tones  und  der  gaozcoM- 
tung  und  Durchführung  desselben  unterscheidet^  düe  B&f 
psodie  (deren  Charakter  und  Unterschied  von  der  Bptf* 
und  Ode  S.  139  umständlich  angegeben  ist),  dieEle^ 
(auf  der  süssen  Wehmuth,  weldie  aus  der  VerschneixiiJ 
cier  gletchmässig  aufgeregten  (jefühle  von  Lust  und  \it^ 
eitsteht,  beruhend),  die  Heroide  (eine  Elegie  mit  dfffi* 
genthümlichkeit,  dass  der  Dichter  nicht  int  seiner  PcM 
sondern  im  Charakter  einer  abwesenden  spricht),  die  i*' 
ligitfse  und  wdtliche)  Cantate  (und  ihre  einzelnen  Tbde), 
das  Sonett,  das  Madrigal,  Rondeau  und  Triolet  (dit  0^ 
vornäntlich  durch  die  äussere  Form  unterscheidea.  IL  Dt 
Charakter  der  didaktischen  Dichtkunsi  wird  gesetstisdtf 
idtülisirten  Da]:;stelluttg  von  Begriffen  des  Verstand«  v»i 
Ideen  der  Vernunft,  u^it  welchen  bestimmte  Geftihlito- 
g^sellschaftet  sind,  in  der  Einheit  einer  ästhetisah  taH»* 
deten  Form;  ihr  Zweck  ist  nicht  Belehrung,  sondern i^ 
etische  Versinnlichung  gewisser  Wahrheiten  uodW»* 
Die  Eintheilung  der  Lehrgedichte  in  philosophucb  ^ 
sdentifische  und  die  Benennung:  Lyrisch -diddkdicfctCf- 
dichte,  wird  verworfen.  DL  Der  Charakter  der  epi»fc<" 
iPorm  der  Dichtkunst  (S.  24S)  beruht  au^  .der  zur  **•" 
tischen  Einheit  erhobenen  Darstellung  von  Gefühiaaf  ^ 
durch  Gegenstände  in  der  Naturwelt  oder  durch  Voqji'g' 
im  Reiche  der  menschlichen  Freiheit  angeregt  mid  awij^ 
werden,    IhreGräuzen,  Verschiedenheit  von  dar  gtsdiid»' 
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khen  Darftenong  iiqj  der  dninatisdieii  Form  der  Dicht*- 
raoft.     Sechs  einzelne  Formen  der  epivcjien  Dichtkunst: 
las  ernste  Heldengedicht,  des  komische  Heldengedicht,  die 
üomaitoze  und  Ballade,    die  Legende^    die  poetische  Er- 
tählang,    die  Fabel/ werden   genau   durchgegangen   und 
nanche  Meinungen  über  sie  berichtigt,     IV.   Die  drama- 
itehe  Fora ,    deren  Charakter  auf  der  vollendeten  ästhe« 
isclieii  Form  bemht^  welche,  auf  theatralische  Darstellung 
>eH»cbnet,  eine  in  sich  nothwendig  abgeschlossene  Hand- 
ong  trersinnlicht ,    die,    naoh  ihrem  Ursprünge,    aus  der 
ieien  Bewegung  nnd  Erschütterung  dpa  menscfal,  Gefühls--' 
mtmögens  stammt«  Eben  weil  das  echte  Drama  ein  in  sich 
ibgeschlossenes  Ganzes  bildet,    das  nach   seinen  ästheti- 
ttnen  Charakter ,'   nur  als '  ein   Ganzes    richtig  aufgefasst 
;rerden  kann:    so  sind  in  diesem  Abschn.  nicht  einzelne 
3ruchstücke  oder  Scenen   ans    den   verschiedenen  Formen 
ler  dranut.  Poesie    ak  Belegt  der  aufgestellten  Theorie 
mlgenommen;    denn   ein   vollständiges  dramatisches  Er«^ 
rengniss  konnte  hier  nicht  Pbtz  finden;    dagegen  ist  die 
Selehmng  sowohl  über  die  dramatische  Form  überhaupt, 
Is  Kber  die  einzelnen  Formen :    .Trauerspiel ,    Lustspiel« 
kfaauspi^  Singspiel  (und  zwar  Melodrama,  Oper,   Ope-> 
ette)  ausfiihilicher.     Selbst   die  Betrachtung  der  Schau-^ 
Ahne  als  einer  moralischen  Anstalt,  ist  nicht  abgewiesen 
S.  371).     V.  S.  397.  Die  Ergänzungciasse  der  4  Haupt- 
dmen   der  Dichtkunst.       Dazu  werden    gerechnet:     die 
ütfÜe  (idealisirte  Darstellung  der  Mens<:hheit  unter  einem 
redlichen  und  h*armonischen  Verhältnisae  zu  sich  selbst, 
{»  dem  Schicksale  nnd  zu  der  äi^ssern  Natur),  die  poeti-* 
iahe  Epistel  (die,  vermittelst  des  Individuums,  an,  ^  sie 
«erichtet  ist,    zu  dem   ganzen   menschlichen  Gescblechte 
oder  doch  zu  einem  Theile  desselben)  spricht  und  Wahr- 
läten,    Gefühle,    Thatsachen   von  allgemeinem -Interesse 
Arrinnlicht),  die  dichterischen  Schilderungen  (welche  ent- 
weder die  Erscheinungen ,  des  äussern  oder  die  des  innem 
Ihnee,    nach  dem'  innerhalb  des  Gefühls  wahrgenomme— 
Zusammenhang  derselben  darstellen  unter  der  Einheit 
r  ästhetischen  Form);    die  Pafabel  und   die  Paramy- 
;    der  Dialog  und  Monolog;    die  Satyre  (welche  den 
itrast  versinnficht,  in  welchem  gewisse  bestimmte  Un- 
ilkommenheiten     der    intellectuellen     und    moraliscJten 
elt  zu  den  höchsten  Idealen  des  Wahren ,    Guteif  und 
5nen    stehen,    unter    der   Einheit    einer    vollendeten 
et.  Form)-;   die  Parodie  und  Travestirnng  (welche  ein 
Kits  vorhandenes  dichterisches  W^k  mit  einem  ernstr 
:  A^g.  R€pu  1825.  Bd.  JL  St.  4.     ■  S 
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bliftfii  Charakter  Tonmisetten;  der  Roma;  Am  IBfe 
chen  and  die  Novelle ;  das  Sinngedicht  aod  EpigruMi 
(denn  heide  werden  so  unterschieden:  im  eig^tlichu 
Sinngedichte  wird  ein  sinnvoller  Gedenke  enschmbch,  neo, 
knrz  und  treffend  dargestellt,  ohne  die  bestinamtei  Abn^ 
dadurch  zu  loben  öder  z^  tadeln^  im  Epigranune  erschciot 
Ein  Gedanke,  der  als  Ausdruck  des  Witzes  entweder  lo- 
ben oder  tadeln  oder  im  Allgemeinen  spotten  soU^;  i» 
Jläthsel«  die  Charade»  der  LogOgriph  und  das  Anagam« 
•^  Man  wird  leicht  aus  dieser  Uebereicht  bemerken,  im 
diese  Barstellung  der  Sprache  der  Poesie  iioh  durch  in 
sie  durchdring^kiden  plulosopluschen  Geist,  die  voUstu- 
dige  Um&ssung  und  genaue  Abtheiinng  der  Pichtnap- 
'lurten,  dprch  scharfe  Bestimmung  ihres  Charakten  isl 
ihrer  Gränzen  von  andl^m  Werken  vortheilha4^  nnlcr- 
scheidet,  und  von  dem  vorher  genannten  Reinbed'sditi 
euch  noch  durch  die  Beispiel^mmlung,  die  nicht  nw  mu 
den  neuernv  sondern  auch  aus  frühem  Dichtem  mit  stres- 
«er  Auswahl  genommen  ist  und  auch  nock  ungedrocbi 
(wie  Von  Isidorüs  Orientalis  S.  ??)  oder  sejtene  Gedkto 
(von  Baggesen  S.  ao|)  enthält.  Es  herrscht  übedw^ 
.in  diesen,  ganz  oder  abgekürzt^  mitgetheilten  Beispielfi 
.  din  grosser  Reicfathnm. 

Auch  in  dem  vierten  Bande  ist  Theorie  ttnd  Fosis 
eul  gleiche  lehrreiche  Weise  verbunden.  Bei  Ai^mU 
der  Beispiele  für  einzelne  formen  ist  der  Vf,  in  dioea 
beiden  Bänden  bisweilen  bis  ins  isVe  lahrhoiidert  zvrock 

Segangen,  um  zugleich  den  Standpunct  dex  Fortbildasg 
er  deutschen  Sprache  zu  versinnlichen.  Doch  moHU 
die  2^1  der  Beispiele  in  diesem  Bande  beschränkt  tnt- 
den,  um  nicht  die  festgesetzte  Bogenzahl  zn  weit  u 
überschreiten.  Die  Sprache  der  Beredsamkeit  wird  (Ui* 
&  2*  IV,  I.)  aus  dem  Bestrebungsvermögen  abgeleitet,  m 
dass  ihr  eigenthiimlicher  Charakter  auf  der  DarsteUnng  dcf 
Zustände  des  selbstständigen  mensch^chen  Bestrebongsver- 
mögens  oder  auf  der  Versinnlichung  der  indivi<faif&fl 
Bestrebungen  und  Triebe,  vermittelst  der  vollendeten  Eie- 
beit  einer  stylistischen  Form  beruht.  Es  wird  daher  sacK 
das  Verhältniss  .dieses  Bestrebungsvermtfgens  zur  SpiMke 
der  Beredsamkeit  unä  das  VerbälUiiss  der  EinbilcfaiBgi- 
kraft  tu  derselben  festgestellt,  das  Gesetz  der  Form  is 
Beziehung  auf  die  Sprache  der  Beredsamkeit  und  mit  füa- 
sieht  auf  die  sogenannten  rhetorischen  Figuren  angege- 
ben (die  ^uf  den  Numerus  und  ästhetischen  JPeriodevbm 
Qnd  dedalbateriacbe  Dsrstellbarkeit  sich  gründet),    W 
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die  Sj^mdM  dar  Beredsankait/ab  scbf^iia  Kunst  1>etni€li«' 
t«t  und  jdie   GmndbediiigQQgQn  der  Sprache  der  Berede, 
(innere  nnd   ättteere)   «nd  die  Erfordernisie  des  Redoere 
S.  31  ff.  angegeben.     Die   Behandlung   derselben   zerfällt 
in. 4  Hanpttheile;    i,  die  Lehre  vom  Gmndchankter  dec 
Rede  in   logücher  und  iisthetischer  Hinsichu     Dasu  ge- 
hört:   a.  die   &£ndang  des   Thema,    b«  die  EintheiluDg 
und   Anordnung  des   Ganzen  und  Ausführung  einzelnes 
Thelle,  o.  die  8tjlist;jsche  Darstellung,     St  (S.  90.)  die  Dar- 
stellung der   Gattung  dev  religiöten   Reden   fderen  JStoBE 
•US  dem  Kreise  sittlicher  und  reli^^ser  Wahuttten  ent- 
lehnt und  deien   Wirkung  auf  die   Hervc^rbrincung  von 
Entschlüssen  uud  Handlangen  berechnet  ist,  durcä  welche 
jene  Wahrheiten  ins  Leben  treten  sollen).     Sie  werden  Mob. 
ihrem  Inhalte  und   nach  ihrer  äussern  Form  verschieden 
eingetheilt.     3.  (S.  260*)  Darstellung  der  Gattung  der  po— ' 
litischen  Redeow(die  polit.  Rede  ist  die  Einheit  einer,  in' 
der  Sprache  der  Bereds.  vollendeten,  stylistisehen  .Form^ 
deren  Stoff  ens  dem  weiten  Kreise  des  gesammten  Staats^' 
lebens»  spwohl  des  bürgerlichen  a)s  des  öffentlichen,  ent- 
lehnt  und  deren  Wirkung  auf  di^  Hervorbringnng  von 
Entschlüssen  und  Handlungen  berechnet  ist,  durch  wel- 
che gewisse  Zwecke  des  Lebens  im  Staate  befördert  und 
verwirklicht   werden   soUen«     Sie  werden  getheilt  in  di« 
polit.  R«den  in  Beziehung  euf  das  innere  Staatsleben  und 
die  in    Beziehung   auf  das  äussere  Staatsleben)«     4.  Dio 
Eigänzuttgselasee  der  gemischten  Reden.      Dahin  Werden 
gezählt  die   in   den  Akade^nien  der  Wissenschaften,   die 
auf  Universitäten  gehaltenen,  die  Schul-  nnd  Gymnasial- 
Reden,   die  Anredeni   die  scherzhaften  «nd  satyrischen 
Beden. 

Jlcchtswissenscfaaft. 

Die  WUsenschaJt  den  Rechtes  oder  Üae  Na^ 
tutrecht  i/s  Verbindung  mit  einer  vergleichenden 
Critik  der  positipen  Kethtaideen^  dargestellt  von 
Heinr.  Robert  Stö'okhardt,  Dr.  der  Philos. 
und  BaccaL  der  Rechte.  Leipsigt  Redamy  iäa5. 
XXXIF.   258  S.    8.   2  Rthlr. 

Der  denkende  nnd  forschende  Vf.,  der  auch  als  Prir- 
vatdoeent  anf  der  Leipz.  Universität  durch  fleissige  und 
dentfiehe  Vorträge  uch  aaszeichnet,  hat,  nach  vorausge- 
Sfihickten  Bemerkungen  über  die  dieiliiche  Gestüt »   unter 

S  » 


DigitizedbyVjOOQlC  ' 


2;.^  RechtflwisfenBcbaß'. 

Welcher  dit  Eine  SittIicUc«it  ertchtint  (ats^  Redit,'  9it 
Tagend,  als  ReUgion)  in  der  Vorrede  die  leider!,  dut  tn 
oft  tviedei^iolte  Aeussemtig  bestritten :  der  Jurist  bedoHe 
der  Philosophie  gar  nicht  und  müsse  sich  nur  an  dk 
positiven  Gesetise  halten ;  und  mit  mehrem,  sehr  fas^cheo 
Gründen  die  Not h wendigkeit  des  Stadiums  der  Philoso- 
phie für  den  Rechtsgelehrten,  namentlich  in  Bezog  auf 
die  phil6soph.  oder  natürliche  R^chtslehre^  erwiesen,  aber 
auch  den'  Unterschied  zwischen  dem  philosophisch  ge- 
bildeten ond  dem  gemein  gebildeten  Juristen  in  «qa 
treffenden  Gemälde  dargestellt.  Die  Einleitung  bestekt 
ans  a  Theilen:  l.  Allgemeine  Vorbereitung  der  Wissea- 
schaft,  in  6  Hauptstacken:  a.  Standpunkt  der  Rechtswis- 
sen^haft  im  Systeme  der  Philosophie  (sie  ist  der'  ente 
.  Theil  der  praktischen  Philosophie) ;  b.  philosoph.  Be- 
darf niss  der  Rechtswissenschaft;  c.  historisches  BedM- 
niss  derselben ;  d.  Begründung  der  Rechtswissenschaft  i 
priori  (hier  wird  das  oberste,  das  allgemein  praktisdw 
Postulat,  das  Postulat  der  Rechtswissenschaft  insbesoodcie 
nach  seinen  einseinen  Theilen  (sowohl  in  Beaiehnog  anS 
den  einzelnen  Menschen  in  der  Gesellschalt  als  auf  eis 
Ganzes)  deducirt  und  mit  den  daraus  abgeleiteten  Priocipffa 
entwickelt  und  die  Rechtswissenschaft  so  definirt:  St 
reihe  Vernunftlehre  (die  Wissenschaft  der  r.  V.  L.)  ▼« 
der  Idee  und  den  Gesetzen,  nach  welchen  der  freie  Menidi 
dnrch  seine  äussern  Handlungen  die  vollendete  HarmoMt 
der  Wtlt  beft^rdern  solle;  oder:  die  Lehre  von  der  Art 
tind  Weise^  auf  welche  die  äussere  Freiheit  des  Menschee 
dem  höchsten  Zwecke  der  Welt  sich  unterwerfen  ond  oadi 
ihfii  sich  beschränken  könne  und  solle);  e.  sjrstematischt 
Eintheilung  der  Rechtswissenschaft  und  Unterschejdea« 
derselben  von  benachbarten  Wissenschaften;  f.  üülk^ 
kenntnisse  und  Geschichte  der  Rechtswiss.  Im  jten 
Theile  der  Einleitung  ist  eine  Vergleichung  der  Recte- 
wiss.  oder  des  Natuh-echts  mit  dem  positiven  Rechte  über^ 
haupt  angestellt.  Das  System  der  phiiosoph.  Rechtsldb« 
oder  des  Naturrechts   ist   ebenfolls   in   2  Theilen  io  lot- 

f ender  Ordnung  abgehandelt:  ister  Theil.  Philbse^ 
Vivatrecht.  Erster  Untertheil  oder  -  theoretischer  TiniL 
ister  Abschn.  Privatrecht  im  engern  Sinne,  istes  lUupt-i 
^  Stück:  Urrecht' des  Menschen;  iste  Abtheilung:  Dedo- 
Clion  des  Urrtfchts  und  der  damit  verbundenen  Begriffe, 
Ate  Abth.  vergleichender  Anhang  zur  Lehre  vom  ürrecto 
(vergleichend  mit  deto  positiven  Rechte  älterer  »nd  neue- 
rer Zeit  8.   97).      Tttts  Haöptst.  Abgeleitete  Bedite  des 
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Menschon,  aucli  mit  eine^  vergleichenden  i^nhaog.     istei 
Cap    Recht  des  Eigenthums  (mit  den  besonder^  Abschnit- 
ten:  allgemeine  Begründung,    Natorund  Wesen,    Theil«  / 
des  Eigenthums);    3tes  Cap.  Recht  des  Vertrags»  mit  d(ei 
gleichen  Abschnitten  und  überall   mit  einem  Anhang,  der 
die  positiven ,   römischen ,  deutschen  9   neuem  und  neue-»*' 
Sten   Rechte   angeht;     stes  Cap.    Gemisphtes   Recht    oder 
Gesellschaftsrecht,  insbesondere  das  Eherecht,  das  Aeltern— 
recht,   das  Hausherrnrecht ,    mit  ähnlichen  vergleichenden 
Anhängen.       Zweiter   Abschnitt:    Philosoph.  Straf-  oder 
Zwangsrecht,     istes  Hauptst.  Begründung^ des  rechtlichen    ^ 
Zwanges    und    der    Strafe  (S,  fl6i).     2tes  Hauptst.  Natur 
und  Arten  der  Verbrechen.     3tes  Hauptst.  Maassstab  und 
Arten  der  Bestralung.       (Auch  hier  werden  die  positiven 
Rechte  mit  den  natürlichen  verglichen).      Zweiter  Unter- 
theil    oder   praktischer  Th^il  (S.  309,  in  welchem  ausge- 
führt wird:   wie  das  Recht,  seiner  reinen  Idee  nach,  auch 
in  den  wirklichen  Verhältnissen  des  Lebens  am  vollkom- 
mensten    durchgeführt  >  werden    kann. )       Der    2te   Theil 
(.S.^SI?*)  behandelt  das  philosoph.  öffentliche  Recht,  ge— 
theilt   in   2  Abschnitte:     f.  philosoph.  Staatsrecht  (mit  2 
Hauptst.  9.  Recht   der  Verfassung  oder  Constitution;    b« 
Recht    der  Verwaltung  oder  Administration).     2,  Völker- 
und  Staaten  -  Recht,  <nit  dem  Schlbss:  :» Das  höchste  Jdeal 
fiir  alle  handelnden  Menschen  als  Weltbürger,  dessen  Er- 
reichung   nur  , durch    das  Zusammenwirken  Aller   möglich, 
wird,    ist   thätige   Begründung   des  Allgemeinen  und  der 
unter  allen  Himmelsregionen    und  zwischen  allen  Wesen 
»oth wendigen  Harmonie  l  C     Die  Idee  des  Naturrechts  und 
der  Qang  der  Behandlung   ist  durch  diese  Uebersicht  ge- 
nug   bezeichnet   und   zu    den  Eigenthümlichkeiten  dieses 
Lehrbuchs    gehören    I.   die   Vergleichung  der    zahlreichen 
nnd  abweichenden  positiven,  altern ^  und  neuem,  Gesetze 
und   Rechte  der  merkwürdigem  Völker,    2.  die  Anfüb^ 
rnng   und    Beurtheilnng  anderer    Theorien    mit  Nennung 
der  wichtigsten  Schriften;   3.  die  rahise  Prüfung,  die  un« 
abhängige   Darstellung,    der  reine  und  deutli^e  Vortrag, 
die  freimütkige  Aeusserung  eigner  Ansichten. 

Christian  Gottlieb  Hauhold,  qaondam 
Ord^.Sax.  virt.  civicae  Equ.  Juris patrii  F.  P.  O. 
in  J/cad^  Lips.  Eccle$.  cathedi\  Martisb.  Capitu^ 
laris  etc*  Opuscula  academica  ad  exempla^  a 
defuncio  recognita  partint  emendavity  partim  au-^ 
•    xU  orationußque  selectas  nondum  editas  adieci^ 
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.  Car.  Ffid.Ohri$tian.  fFerficl,    Pet.  Sam. 
Re^.   a    Cona.    Supr.   Cur.    et  jinteceasor  IAp9. 
Volumeh  primmti.    Lipsiae^  sumt*  X  ji*  BarA. 
,    a8a6*  LKX.  717  S.^  gr.  8.    5  Rthlr. 

Der  Nachfolger  des*  nrivergesslidiefi  HeaboM  10  Ma- 
lier Profeskir  war  in  der  ThA  auch  Torsiiglich  im  Sta»- 
de,  die  kleinen  5^h£i|ten  ond  Reden  des  Verewi^eii,  der 
ihre  Sammlang  p•^I  Ausfeilatag  selbst  beschlossen  batlSi 
auf  eine  seiner  würdige  Art  An,  besorgen.  Er  xjoktmmkatk 
dabei  folgende  Classen:-  li  solche  akaden.  SohrüteD,  die 
H.  selbst  mit  seinem  Ramen  herausgegeben  ^  3«  soldM^ 
welche  er  für  Andere  geschrieben  i^nd  mit  ihretti  Naiaea 
]tat  drucken  lassen  (davon  sind  2  dem  Heraosg.  bekaaat 
geworden  nnd  in  diesem  Bande  Nr.  9  a.  jo  abgcdmckt). 

^  Dass  diese  '  sämmtliehr  auf^endtamen  sind|  versteht  sick; 
5.  eolche,  die  unter  H's  Vorsitze  vertheidigt,  vorher  vsa 
•ihm  durchgesehen,  auch  wohl  auf  seine  Angaben  and  mk 
den  von  }hm  nachgewiesenen  oder  dargeboterien  HSlfr- 
mittehi,  aber  von  den' VerfF.  selbstgeschrieben  vrordes: 
diese   sind  w^geblieben  und  (8  an  der  Zahl^  &   XIV.ti 

,  verzeichnef;  4.  sol6he,  «n  denen  er  mitgearbeitet  hat; 
diese  sollen  in  einen  Anhing  des  dten  B.  kommen  (m 
der  Zahl  fünf) ;  5.  Aufsatz  nnd  .Abhandlangen ,  die  er 
in  Zeitschriften  oder  einsein  hat  drucken  lassen  (die» 
werden  weggelassen).  Die  atifgenommenen  Stucke  sied 
mit  den  Verbesserungen  und  Zusätzen,  ^irislobe  H.  seftit 
in  seinen  Handexemplaren  gemacht  hatte,  abgedradt,  md 
die  Zusätze  durch  Klammern  unterschieden ;  der  Hmna^ 
hat  absichtlich  nuir  wen^e  und  kmrze  AnmerirnDgeii  hier 
und  da  beigefägt,^  einige  Ausdrücke  des  Vortrags  biswe^ 
len  geäiidert^  die  altern  Schriften  nich  der  Qrthograplm^ 
die  R.  in  den  neuesten  Zetteo  befelgfe  ^  berichtigt,  die 
den  Disputationen  beigetii^n  Episteln  an  die  Dispota»-» 
ten  (dif  doch  manchem  Wohl  noch  jet«t  cur  Bhi^  ntA 
engenehmen  Erinneruilg  gereichen  möchten  itlid  euch  dm 
Grad  der  Autorsdiaft*  butiAcAen)  weggelassen.  Die  m 
diesem  Bande  btündlidieft  Schriften  sind :  t«  Disaertaii»- 
niS  de  differeütiis  inter'^testamentum  nuUum  et  inofficb- 
Bum  pars  piior,^dte  erste  Dispw  des  seL  H.  unter  dam 
Vorsitz  des  Ordin.  von  Vfinkler  30«  Dec  ^1784  verthei- 
digt.  Sie  ist  nicht  vollendet  wordeui  doch  aber  der  grdssle 
Theit  des  wichtigen  tmd  streitigeiii  Gegenstandes  gelekit 
nni  nützUch  behandelt.  Den  eufgesteUfen  Begriff  eime 
pflichtwidrigen  Testumen^  haben  manche  BecuageUhfte 
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Vorwotfen»  diMt  Temnhsst«  jkn  Heransg^,  seine  6«jl«ii« 
kea  über  diese  Bebenniing  mitzatheilen  (8.  Xtil),  die* 
"irohl  emrogen  sü  'werden  Tcrdienea,  und  die  Schrikea 
(S.  XXIII.  f.)  ,en^fiihren,  welche  über  diesen  Gegenstand 
Dach  HV  Pissertttion  erschienen  sind.  a.  S.  53.  De  le-r 
gibos  majestatis  pojMxlifioin.  ante  legem  Julian  latis,  ex- 
«rdtatio  prima  (die  er  ani  dem  philofsoph.  Katheder  17S6, 
jO^  jSeptV.  Tertheidigte.)  Sie  ist  nicht  fortgesetzt  wot-^ 
deo^  was  der  Herausgeber  mit  Recht  bedauert,  der  übri« 
gms  einen  Mangel  der  Kritik  (die  damals  hierin  noch 
nicht  so  weit  Torgescbritteh  war)  andeutet  nnd  die  nenera' 
Sbhriften  über  deu  Attischen  Process  und  über  das  röm. 
MajestStsverbrechea  nachtragt  (S.  XXIV.  t)  3.  S.  147. 
De  ntü  obvagulationis  apud  Romanos  Commentatio,  eine 
Gluckwünschnngsschr.  an  den  terst.  Dr.  Hommel,  1787 
Im  seines  Promotibn.  (Drei,  die  nachher  das  Gesetz  deic 
XII^  Tafeln  behandelt  haben,  gebei)  keine  Zusätze  zu  die* 
^S€f  trefflichen  Abh.,  S»  XXVI.).  4.  &  1^7,  De  consistorio 
principmn  Romanomm  specimen  juris  Rom.  publici,  die 
Ooctordispntatien  10.  Jnl«  1788.  5*  S.  187-  De  consisto^ 
jrio  princfpam  Roman,  speeimen  secnndttm  juris  Rom« 
pabl.  Prograijam  zum  Antritt  der  ausserord.  Prof.  d.  rt^m« 
Atferth.  1789.  (fifide  so  ausführlieh,  daas  ihnen  nichts 
hinzugesetzt  werden  konnte.  Naudet's  Schrift,  über  'die* 
Veti^ndernngen  in  der  Verwskung  des  rOm.  Reichs' tintei 
Jliocletian,  Konstantin  n.  s.  w.  verdiente  kaum  erwähnt. 
.tJ\  werden).  6.  De  caussis  cur  idem  et  teStato  et  int^ 
Meto  decedere  non  possit,  exercitatio  inris  civ.  respond« 
X  F.  Hermanne,  S.  Oct.  1788.  (Von  ihr  sagt  der  Herausg. 
S,  XXVII.  f.  »ineenue  fateor,  eafti  mihi  minus  pfobari; 
.non  quodr  Hauboldianam  copiam  doctrinan^que  desiderem, 
eed  quod,  collata  cum  ceteris,  quae  hoc  voinmine  conti* 
ileiftur,  nescio  qua  jndicii  inconstantia  laborat,  qua  aar* 
etor  fluctuans  TexatSssimae  regulae  tarn  multas  caassas  cu** 
fliitilat,  ttt  atia  eliam  tollere  Tideatur.  Der  Hefausg.  wei- 
eet  auf  einen  höchsten  Grund  hin,  der  in  der  Denkart 
A^r  R(5mer  liegt ,  welche  die  Erbscihtft  unter  die  ktf rp.e^o 
Ifchen  Dinge  rechneten«  Einige  spätere  SefariftsteUer  übet 
diesen  Gegenstand  werden  nachgetrajgeil).  -f.  S.  349.  De 
(atere  incerto,  exercitatio  juris  laviHs,  xespond«  Gar« 
Trang.  Hennig,  d.  17.  Febr.  i7j>o.  (Die  Stellen  des  6a-' 
pBOi  und  der  Vctican.  Bruchstücke  hat  Hr.  Yf.  schon  ia 
esper  Anmarknng  angeführt.  Er  tritt  übrigens  dem  Hrn. 
6eh.-R.  Schweitzer  bei,  dass  der  aufgestellte  Begriff  des 
tator  incertns  tu  eng  sey).     8*  9.  377«  Quatenus  tutor 
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excQsatioii«  usus  Itgatam  adsciiptam  änutta^  QoMStioJQ- 
-^ris  civ.9  respond.  C.  A.  Stöeltzpr,  d.  26.  Blart  1790.  (Dies 
Disp«   wir4  .  i^uch    von    Herausgeber    vorziiglicli  amg»- 
^iobo^t).     9«    S.   397*  Exerciutio  juris   civ.:    de  tes- 
poris  GOntinui  et  utilis   compuUtione ,   «  .  C.  A*  Stoeltiei, 
d.    15«  Sept.    1791  defense   (sowohl  über  .die   gaoze  A^ 
bendlung,  als  über  eine  Stelle  S.  406,  welche  dieTraocmk 
*  der  Wittwe  angeht,  ist  S.  XXXI.  ff.  eine  interessantt  Be- 
merkubg,   nebst  Vergleichung  des  edioti  praetorü  mit  des 
Fragitient   Vaticc.  vorgetragen).       10.   &  439.   De  mort» 
caussa  donationam.  conjecturis  ex  mortis  mentione  capicoA 
^  Diss.  a  J.  Fr.  Hermanno,  d.  j6.  Aug.  1792  dehinsa  (deio- 
denda);  in  qua,  sagt  der  Herausg.  S.  XXXVI.,  iowtentoi 
XCtorum    errores   tarn  feliciter  profiigavit,    ot,    qnaeienn 
esset  roortiß  caussa  donatio,  primus  fere  adcarate  doceietet& 
X)a    in   derselben    auch   die    Schicksale   der  Scheakao^ 
erwähnt  sind,    so  hat  der  I^eransgeber  sie   so  aosrdhi&k 
erzählt,   wie  man  sie  ans  den  neuerlich  erst  bekaootf- 
machten  Fragmm.  Vaticc.  kennen  lernt,  ,S.  XXXVH  te 
LXI.   und    zugleich    manche  Stellen    in    des  Hra.  h^ 
Aug.   Fried.  Rudorf  Diss.   d6    lege   Cincia   (Berl.  lUSj 
berichtigt.)      11.   S.  497.     De  legato   nominxs  exerc^ 
/espond.    Aug.    Gottf.  Laurentius   d.  2f.  Febr.  1793«^ 
Jepsa.     (In   dieser,   wie  in   der  vorhergehenden  AbhiB^ 
Jung,   ist  auf  das  Praktische  auch  Rücksicht  genomBtt). 
la.  S.  573.     Dft  iure   offerendi  ex  quo  in  priora«««- 
ditorum    iocum    succeditur,     exercitatio    respood.  fn^^ 
Reinh.  Wileenroth,  d.  4.  April  1793.  defensa.    (Ewi* 
dazu   veranlasst^    weil  man  ein    neues  GesetE  aarobtf  ■ 
Sachsen,  geben  Wollte;   einige  hier  vorgetragene  Mtiofl"' 
gen   haben   theils  Widerspruch  erfahren ,    weils  fioA  «• 
vertheidigt  worden;  die  verschiedenen  Schriften  (ohrt  ^ 
^rausg.  S.  LXlll  i  an.)     13.  S.  623.   Snccessioaea  is 
priorum  creditorum  Iocum.  iure  offerendi  apad  Booid« 
jiixamj  e  fbro  Saxonico  recte  exsulare  (Programm  toh  ^ 
^794.    dessen    doppelter  Zweck   S.  LXlV.  I.  tnpgrff 
iind    da«   mit  der   Verordnung,  vom  5.  Janoar  ItlS«  ^ 
Uebertragang  der  Rechte  hypothekarischer  Glaabtt«  4 
diejenigen,    welche   für  den   Schuldner  ZaUnsg  we4 
betr.   verglichen  wird.)  —      Es    folget    vi»  Ädw-H 
Pe  stndiis  antiquitatum  iuris  hodie  regnndis,  sum  h^^ 
der    ansserord.    Professur   der  Recht salterthiimcf  W*,*?! 
1789  gehalten.  2.  S. -665.  Quantuin  fructum  cejpent  iw»* 
prudentia  Romane  et   nniversa  antiquitatis  cogoitio  s  ^. 
^ens  inventis  Gsii  institutionibi^  genuiuis,  a,  Mii  l^^ 


-Digitized  byLjOOQlC 


Rechiswu^aenschait  <  tSi 

gthalten.  Der  Hasntg.  hat  S.  LXVII  t  die  mtn»nk\ 
£)jirstelluDgen  des  Gewinos  der  Rechu  -  und  Alterthamt*- 
kuade  durch  die  InstitutioBen  des  Gajus  erwähnt^  3.  S.  685* 
X>6  hastae  in  iure  Romano  usu  symbolioo  recte  interpre- 
tandoy  gehalteu  30.  Octob,  i82l.  (was  aus  Gajus  übar 
den  Gebrauch  der  Hasta  angeführt  'w.orden,  ist  durch  eine 
Steile  des  Appiauns  erläutert,  und  mit  Recht  wird  be-« 
dauert,  dass  H.  , nicht  habe  seinen  Unuiss  der  symboli^ 
sehen  Jurisprudenz  vollenden  kennen.)  4.  S.  701.  De 
Philippi  Melanchthonis  in  iurisprudentiam  insignibus  me- 
ritis^  geh.  l^y  eifter  Doctorpromotion  18 17*  —  Den 
Werth  dieser  so  reichhaltigen  und  gelehrten  Abb.  und 
Reden ,  der  Bemühungen  der  Herausg.  bei  ihrer  Samm- 
lung und  Beurtheilangy  der  Zusätze ,  die  er  gemacht  hat 
in  der  Vorr.  und  die  theils  literarisch  sind,  theili  die 
Lehren  und  t^Behauptungen  betreten  ^ )  anzi^eben ,  ist 
nicht  nöthig.  Kein  Rechtsgelehrter,  kein  Forscher  de« 
röm.  Altetthums  kann  diese  Sammlung  entbehren* 

Systematische  Darstellung  deia  im  Königreiche 
Sachsen  geltenden  Kirchenrechts,  von  Dr.  Carl 
Gott  lieb  fVeber^  Kon.  Sachs.  Oberconsist.^ 
JRathy  des  Ciuil"  Verdienst 'Ordens  Ritter.  Z^^ei^ 
ter  Tfieil  Privatkirchenrecht  im  engern  Sinne 
Erste  Abtheilung.y  Leipzig  1825.  tiarthnoch. 
XIL  292  &  gr.  »•    I  Rthlr.  6  Gr. 

Durch  Termehte  Amtsarbeiten  und  andere  Geschäfts-- 
Verhältnisse  ist  der  mannich faltig  beschäftigte  und  wohl— 
thätig  wirkende  Verf.  verhindert  worden,  sein  vor  fünf 
Jahren  angefangnes,  wegen  der  sorgfältigen  Benutzung 
aller  Verordnungen,  Agenden,  Obercobsistorial •  Entscfaei*- 
dungen  und  anaerer  Quellen  für  Sachsen  classisches  Werk 
schneller  fortzusetzen ;  desto  gediegener  ist  diese  Bearbei— 
tapg  des  vaterländischen  Privatkirchenrechts ,  bei  welcher 
der  Verf»  nur  hauptsächlich  das  besondere  positive,  ver-<» 
ni(5ge  ausdrücklicher  Gesetze  oder  rechtsbeständiger  Obser- 
vanz in  den  Erblanden  des  Köo.  Sachsen  geltende  Prt- 
vatrecht  in  Kirchensachen,  nach  einer  natürlichen  Ord- 
srnng  der  Materien  historisch  so  darstellen  wollte,  dass 
man  sämmtliche  Bestimmungen  älterer  und  neuerer  Ge- 
setze und  Verordnuasen  über  jeden  einzelnen  Gegenstand 
angegeben  finde  und  keine,  welehe  in  unsere  Gesetzsamm- 
lungen aufgenommen  worden,  am  gehörigen  Orte  ver- 
misatei    zugleich  aber  deneui  welche,  d^ese  Gesetzsamm- 
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lilttgMi  ufelit  betifcta ,  si«  gewlmwiini  nmM  ml 
da«  nmhigo  Unterrieht  ttbtv  ilire  reefatliefa«!)  TerhihaM 
ond  g0SfJtzMii«$%;«i  Varfehmi  ia  loroUicIim  Agyhpi 
haiten  gawMkrt  trenk«  Di«  «fle  AbdMÜo&g,  mdbi 
diäter  iSittd  nmfaast«  handdt:  Too  deH'rech^cheiiTff- 
bältamtn  rHokikkllidi  dttrjtnigea  Gegeniiänii«  te  fir^ 
eb«nw«feiiS|  welche  anf  die  ReHgioos-^  Uehaiig  uM 
eomittelbarr  Beiiehaag  kabea  und  aerfallt  ifl  6  Hanpl- 
atiicka  und  cwar  da«  § te  in  4  daa  letzte  ili  7  Abeehotei 
I.  HpCat.  Ton  den  Beligioofdlogmäs.  a«  Hptst  i.  yoa  ^ 
Moalern  Gotteadientt,  aowoki  im  AUgemeiaeny  ab  i»^ 
besondere  Tom  den  d«  ReligioniÜbttiig  gewidmeten  Zei- 
ten und  iwar  den  oidentlicliett  and  regdttüssigen  Soii- 
und  Festtagen,  den. halben  Festtagen ^  Ton  aasicrarf. 
fest  tagen,  von  dcr^EkisehriinkQtig  der  Festtage,  vom  Wft^ 
ehengottesdienfle.  *  stes  liptst^  ^DseVaKcfae  Btttimmm^ 
».^üher  ^ie  Art  nnd  Weite  des  tffientliehen  Gottesdiitr 
stes  im  AUgeoiaiQen,  räcksicktHoh  det  Idroklidisa  Fas 
der  Sonn-  nnd  Festtage^  insbesondere^  von  der  Zek  ^ 
Gottesdienstes^  vom  änsserlichett  Verhalten  der  Kirthat- 
gÜeder  dabei;  von  der  weltliehcn  (anlser-^kirdiliGhflBj 
Fetar  der  Soan«^  und  Festtage.  4.  Hptst»  S.  .57*  ^ 
der  gesetaikiässigen  Art  und  Weise  des  Privat-  plct 
Banagottasdienstes.  5.  tiptst.  8.  65.  Gesetslicbs >- 
atimmung  insl>e«ondere  über  einz^na  Theile  des  Sfint- 
liehen  Gotte^i^iste»  «ad  ainaelner  KiroheagebiäoGbif 
welche  a«  auf  die  ganze  Gemeinde  Bezng  haben:  r«  ^ 
achiib«  von  dem  Kirchengesange  nnd  ^on  darKirekcsas« 
ftik;  2.  A.  Sc  S7.  Vom  Kiroheagebete  (iosbesondoe  voa 
der.Förbitte);  s^  A.  S,  n*  Vom  Religio iisvertng«.i> 
Predigten  und  JCatachisationen ;  4.  A«  &  io6.  Vonit^ 
snr  Litnrgi«  mit  gehangen  Gebrauche  d«r  AbkÜB^ 
gnngen  von  der  Kancel  nnd  von  den  Kirefaftn-CoUet- 
ten.  6.  Hptst.  S.  1^3.  Gasetzliehe  Destimninagpa  s^ 
apadelie  Gottesdienst^  und  kirchliche  Haadloagen,  wdfibi 
b.  hauptsächlich'^  auf  «inaeine  Mitglieder  der  KinbtsiP' 
meindea  Bezag  haben:  4.  Abacha.  Allgemeine  Be^ 
kniigen  darüber  und  ühar^  di«  Kirohmbocher.  (ders&M^ 
bewahffung  und  Oiaubwilfdigkeit.)  a«  A.  &  134«  ^ 
besondere  von  der  Taufhandlang  (den  Täuflingen,  *• 
taufenden  Geistlichen ,  dem  Orte  de«.  T^uCmsSss  ,  J«  *f 
nnd  Weis«  desselben,  den  Taafzoagen);  wie  efc««"« 
gegen  den  Luxus  der  Patben^eachaake  VeroiAinBg«»  ^ 

Sagen  sind ,  so  m^^htea  Jbald  aueh  V«ro«dnungeD  ff^ 
n  Luxus  dev  GesshenK«  $u  Mitzongen  oder  ZeiigutfiP 
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rlmen  ^rd«ir;)  $.  A.  &  15T.  Von  in  €ottfiro«l&«ii  , 
tr  Katechamen^n.  4,  A.  S«  i6o»  Von  der  Beichte  mid 
bsolntioti  und  Toni  Seevenent  des  AlieiidmeMs  («u«h  vx>ii 
en  Deichtvi^teni ,  Zeit  und  Ort  der  Beielite  und  Ce»B^ 
lanion,  Art  und  Weise  ihrer  Vollsiehiiäg. )  9.  A»,6. 
78.  irom  kirekliohen  Ao^el^ote  der  Verloli^»  (atid  den 
V^irkaDgeli  des  geschehenen  oder  nnserkssenen  Aoigi»^ 
otes.)  6«  A»  8*  Aitf.  Von  der  piriestetlichen  TranoKig 
ien  8ab)eetiTen  Bestinmrangen ,  weldie  Verlobte  >  und 
on  welchen.  Pfenrer  sie  zu  tmoen  sind,  Orf,  .Zeit  umd 
krt  der.  Trauung)«  7.  A.  S.  23$.  Vom  kirchlichen  Be— 
räbniss  (Zeit  nnd  Ort  desselben,  dem  Ofientlichen  und 
rillen  Begräbnis« ,  den  Grabstätten  u*  s.  i).  Mit  w«^^ 
her  Genauigkeit  alle  einzelne  Verkidtnisse  und  FäUe» 
n  Texte  und  in  den  zahlreichen  nntergesekten  Bemer« 
ungen,  welche  auch  die  Quellen  der  angegci>enen  Vor«« 
chriften  -mich weisen ^  berücksiofaligt  sind,  hat  diese  Ui^ 
«rsicht  kaum  andeuten  gekonnt.  Noch  sind  8.  aSi.  0« 
[achträgliche  Bemerkungen  zu  dem  ersten  Th^ile  und  am 
khlnsse  einige  Bericktigungett  und  Zusätze  zu  gege»« 
rärtigem  beigefügt«  Die  zu  erwartende  z.  AbtkeUnng 
rird  von  den  RechtSYSrfaältniisen ,  welche*  aus  der  kiroUU 
Verbindung  ausserhalb  des  Gottesdienste«  rä4k9icfatli«h 
ler  Mittel  zu  Ermichun^  ihres  fkiaptzwecks  zwischen 
len  Kirchengliedem  unter  sich  8tatt  finden;  die  dlittn 
ron  den  Rechtsverhältniseen  riioksichtlich  der  Kirehea 
ind  geisllichen  8tiftung^Hter;  die  rierte  TOn  deuReebts^ 
rerhiutnissen ,  welche  unmittelbar  und  'nach  der  besondem 
/'erGusnng  hiesiger  Lande  Beziehung  aof  die  Kirchen  h^ 
mk  I  handeln  Und  dem  Verf.  ist  Müsse  und  Gesundheil 
ur  bdtdigen  VoUenduag  derselbe»  zu  wünschen. 

JDasL  InsHüit  der  Staai$anfPaUsthqfi  nach  B0i^^ 
Tten  Hauntmomenten .  aus  dem  Gesichtspunkte 
der  Geschichte  und  der  Gesetzgebung  jPränk^ 
reiche  und  Englands,  sodann  in  seiner  Empfeh^ 
lungSiPÜrdigteit  auch  für  detUeche  Staaten  duirge^ 
etelUy  von  jilexai^aer  Müller,  Regierungs^^ 
rath  in  fVeimar.  Leipmig^  Baumgärtnersche 
Buchh.  1835.    XXIL  963  8.  gr,  &  iRthlr.  12  Gr. 

Der  Titel  gibt  schon  zu  efkanoen,  dass  dsr  Hanpt-^ 
zyeek  dieser  lehrreichen  Schrift  ist ,  die  Anstellung  ei*^ 
nes  Stai^sanwalt«  in  den  deutschen  Staaten  dringend  zu 
empieUen.       Ohne   «ich    auf  ^    Streitiiago   übet    den 
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Vfmk  oJer  Umrarth'  d«i  tfffendicfaeii  und  nSofli^ 
Gmchttverfahrtns  einzolassen ,  woriibet  di«  Scknflen  k 
TOTZÜgUchstra '  otuem,  Rechtsgelehrten  in  der  Vmak 
6.  VU,  f.  aogezeigt  sind ,  will  der ,  8choo  dorob  mebm 
Schriften  riikniliclist  bekannte  Verf.  das  Institot  k 
Scaatsanwakschaft  darstallen,  wie  es  in  mehrorn  ^ 
Beicben  vorttämlick  in  Frankreichi,  sich  als  eine  för  skb 
Verwaltung  der  ReditBpfiege  und  Äusübang  def  hvisä 
über  die  lostizbahtfrdien  unentbehrliche  Anstalt  erfaib 
liat ,  and  beweisen ,  Jass  diess  dem  Dentschen  oispniS- 
lieh  angehörende»  obgleich  nicht  mit  der  Mündlichkeit^ 
Verfahrens  wesentlich  verbundene  Institut  als  got  ^ 
weise  und  den  Volke  nützlich,  auf  heimischeo  IM» 
wieder  verpflanzt  zu  werden  verdient.  Die  Ausführos^ 
bei  der  ihn  keine  andere  Rücksicht,  als  das  Strebes,^ 
sa  belördern,  was  er  für  heilsam  erkennt ^  leitete,  zff- 
füllt  Natürlich  in  zwei  Haupttheile,  (wenn  sie  gleich  vä 
besonders  angegeben  sind).  Der  erste  ist  ganz  bistotist^ 
und  statistisch»  Der  Staatsanwalt  (procnreur  g^o^nL  A^ 
torney  general  n.  s.  f.  genannt )  ist  die  bei  jedem  1k)^ 
oder  niedern  Gerichte  angestellte  Staatsbehörde^  ^(Aeä 
der  Staat  sein  Oberauisichts  -  und  Vollziehdngs-R«^ 
•nsübt ,  um  du  das  ges^tzmassige  Verfahren  der  Gtfk^ 
SU  sorgen.  Seih  Zweck  und  Geschäft  werden  ent^ 
nan,  besonders  nach  den  Grandbestimmungen  der  ^^^ 
Gesetzgebung,  beschrieben.  Dann  wird  S.  5«  ^^ 
Grundidee  dieses  Instituts  aus  dem  altgermatoiscbefi  ^ 
klage -Verfahlren  hergeleitet  und  als  eine  Schöpfbflg^ 
Mittelalters  dargestellt^  ihre  weitere  Ausbildung  yö^^ 
nnd  gezeigt 9  dass  die  deutsche  Krön-  oder  Finanz --Fif- 
cale  ganz  von  den  franz.  Staatsprocttratoren  vendiHvc^ 
shid.  Ueb^rall  sind  die  Gesetze  und  Schriften  ^^ , 
nachgewiesen.  Hierauf  sind  S.  25  ff«  einige  Zög«^ 
Schildern  hg  des  Instituts  der  Staatsprocuratar  in  i^ 
nnd  seiner  Wirksamkeit  in  Libell- Processen  vaiff^^ 
von  der  grossen  und  kleinen  Jury,  demGang  der  «togU«' 
•tiz  bei  Vergehen  ,  welche,  den  Staat  betreffep,  de»  ^ 
kUge  -  Instrument  des  Generaliiscals  u. .  S.  I.  gehH^W** 
6.  49.  geht  der  Verf.  zur  französischen  Staats -Pi«(^  . 
tur  zurück,  deren  genaue  Beschreibung  mit  ^^ 
bersicht  der  Quellen  und  Hülfsmittel  zur  Kenntnssj" 
äussern  und  innern  Organisation  und  mit  einer  ff*^^ 
liehen  Entwickluog  dieses  Institute  is  Frmokr.  ^ 
Die  Staatsanwälte  sind  dort:  i*  Agenten  der  K^^ 
a.  Mitglieder  der  Garicbte,   3«  Printtaiiwakt  d^  KW> 
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Vertreter  di$'  Sti^at»  in  Strafirethtssachen  nni  Ufftnt-- 
3ho  Ankläger,  5.  Q^amte  der  vollstreckenden  Gewalt, 
ie  darans  entstehenden  fiinl  Fanctionen  d^erselbeii  sind 
tsfohrlicher  durchgegangen.  Der  zweite  Haapttheil  ist 
jr  praktische,  S.  136.  S,  Vorausgeschickt  sind  einige 
»merkungen  und  Betrachtungen  über  die  EinföhruDg 
ir  Staatsprocuratur  in  den-  souveränen  deutschen  Staaten 
18  dem  Gesichtspunkte  der  überall  gleichen  Pflicht  für 
e  Gerechtigkeitspflege,  und  der  ständischen  Einrichtuiw 
jn.  Der  Verf  ist  weit  entfernt,  den  franz.  Proccss  im 
anzen  und  Frankreichs  Gerichtsordnung  dem  Vatei^nde 
s  Master  zu  empfehlen,  aber  er  ist  überzeugt,  (Vorr. 
.  XIV.  fr.),  dass  durch  Einführung  der  französ«  . 
taäts{irocui:atur  (die  sehr  wohl  vom  übrigen  französ.  Ge- 
chtswesen  abgesondert  ;^erden  kann)t  in  einer  dem 
mtschen  Volke  angepassten  Gestalt ,  nicht  dem  frans^s  , 
)iidern  nnserm  ^eitgeiste  und*  einer  Grund-Idee  gehnl* 
igt  werde,  die  schon  der  deutschen  Vorzeit  angehört 
.r  gibt  daher  •  auch  '  die  wichtigsten  Verschiedenheiten 
er  französ^  und  der  deutschen  Gerichte  und  die  daraus 
ntspritigenden  Modificatiönen  der  Einführung  der  Staats- 
röcnratur  in  Deutschland  an,  stellt  den  Beweis  auf/ 
ass  di«  Geschwornen  -  /^nstalt  in  England  und  FVank^ 
eich  mit  dem  richterlichen  Prinzip  iiü  Widerspruche  stehe ; 
5.  171)  nebst  der  neuesten  Literatur  darüber;  entwirft' 
'"»  ISS«  if«  die  Grundzüge  für  die  Bestimmung  der  formel- 
sn  und  materiellen  Amts^hätigkeit  der  deutschen  Staats- 
der  Kronanwälte,  im  Allgemeinen  und  Besondem,  gibt 
(ie  äussere  Stellung  derselben ,  die  Vortheile  dieses  In- 
tituts,  die  durch  keine  andere  Anstalt  soll  ersetzt  wer- 
ten können,  an  und  führt  sie  in  den  Schlussbetrachtnngen 
loch  weiter  aus.  Der  Anhang  führt  die  Gesetze  über' 
lie  Organisation  der  Regierun^s  -  ßehOrde  in  Frankr« 
Minist^re  public)  in  der  Ursprache  an. 

Gftbini  de  W al  Oratio  de  claris  Frisiae 
Jur^cönsultis^  dicia  Fmneqaerae  rf.  VIL  Oct. 
1818,  jicceditnt  Annotatiönes  de  f^ita.  Fatis  äe 
Scriptia  ICtorum  Leot^rdiae  ap.  J,  fV»  Brouw^r , 
i8a5.  Xf^I.  75  S.  gr.  8.  nebst  3  Tabellen^  die 
Annott.  460  5.  gr.  ö.     3  Rthlr. 

Eine  für  die  neuere  Literargeschichte  und  insbesou'- 
lere  der  Rechtsgelehrsamkeit  und  der  Rechtsgelehrten 
nichtiges  Werk,*  in^  welchen  manche  irrige  Angaben  an-> 


Digitized  by  VjOOQIC 


.  fOl^  Rediif  wiiseaachaft. 

dmn  selbst  niederlModU  Lkento^en  l^smlttigt  «oi  Di 
Hr.,Vf4  hiek  die  Rede  vqt  nimmehr  sieben  Uhren,  a^ 
tff  das  Sectorat  am  AtbenMaiti   aa  FtaMsekef  iuedei)e«iL 
Id  ihr  koQoteD,  obgleich   sie  -75  Seiten  eiJixumiiit,  ^ 
mir  die   Torsiiglicfastea  in  Frieslaod   geborneA  Recbtige- 
lehrten  (denn  auf  diese  sohränkt  sich  der  Vt  tio,  ■: 
WeglassoDg  derer,  die  aoders  woher  nach  Frieshs^ki- 
men),  -Reiche  entweder  durch  ihre  Schriften  oderM 
Bandlangen  Aehr  oder  weariger  bekannt  wuidao,  as  wk 
wenigen  Worten  geschildert  weiden.     Aber  »so  virib 
diesen  treflFenden .  S^hüderiingen  die  Manni^ltigiEMt  «1 
und  Bestimmtbeit  der  Züge,  die-Gewandtheit  des  Dnhl- 
lers  in  der  Angabe  ihrer  eigeftthomliahen  Verdicitfie,  d 
den  schönen,  xednerischen  Ansdru^  nicht  verkeneoBbft- 
ne.      Es  ist   eine   Tabelle  beigeßigt:    Series  FiisiofBi, 
qoi  jurispradentiatti    publice   docuere    (sowohl  tof  ^ 
ehemaligen  fünf  holländ.  Universitäten  — -  in  Eran^  tn 
^[5^5.^  1787  allein  it  —^  tiod  andern  niederland.  LeLm- 
ttalten,    ab  auswärts,  überhaupt   34,  von  deneo  enp 
auf  iQehrerea   Universitäten  Lehrer  gewesen  siad)*  Ai 
1>eigefügten    ausführlichen  Anmerkungen  aber  geben  m 
Einigen,    besonders    älteren,     xwar    knrse,    ab«  ^ 
hinreichende  Nachrichten,  mit  Verweisung  auf  Wnbi  ^ 
'  denen  mehr  von  ihnen  gesagt  ist,  von  Andern  sbtf  oa- 
'itändlichere  Biographien,  und  nur  diese  will  Ref.  wm», 
§ö  wie  die^  welche  in  der  Rede  übefgangen,  in  des  Ai- 
nott  nachgetragen  sind.    S.  7;  Kempo  von  Mtntoif  ^ 
irom  JEnde  des  I5ten  lahrlu  bis  153  g  lebte  ond  Am^ 
Frisiae  von   149S  —  I55o  geschrieben  hat,  die  geifibi» 
sind;  S.  $•  i^^io  Hermannus  (in  der  ersten  Hu&t  ^ 
löten  Jahrh. ;  S.  22.  Aggaeus  Albada ;  S.  37*  Hette  (Bt- 
olor)  van  Hoxwier;   8.  19  —  33.  Otorg  Äflftifl<r,  »* 
•k  latein.  DidUer  und  Uebers.  griech« '  Poeten  bÄust; 
&  37.  .C)rprian   van  Stapert  Vomeliue   (von  seinen  Ge- 
burtsorte W<mimelO;  S.  39.  Boetius  Epo :  S.  4s.  B^ 
Sixtinns:   8.  46.   Suffridua  Petri  (Sjöfd  Pieteif)  i«i 
eehr  viele  Schriften  (S.  31—63.)  berühmt;  SL  ^S**** 
rjncke)  van  Beyma;  8.  i68*  Jan.  Baes  (Basins);  &fi>*^ 
Fongers<Jo.  Fungeri) ;  S.  76.  Felke  (Friedr.)  van  lothim»; 
8. 81.  mehrere  aus  der  FamiHe,  Popma,  biesondefs  &  M* 
Titus;    S.  87.  Ausonius^  8.  90 — 103.  Joachim  Hifp; 
S.  103  — 119.   Wiglo  van  Aytta  von  seinem  LtttifP^ 
Zwichtm  beigenannt;    diese^  sämmtlid^  aus  den  \^^ 
Jshrh. ,   denen  8.  119.  noch  «inige  «ndere  junge  16^ 
dUrselb9n  Zeit  beigefügt  werden«  rr  Ans  4m  ITtmMi^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


HeohUwiMenachaft.  nBj 

iroraavJIcIi:  JS.  iso.  Un  vu  B^mAms  (wu  in  Vf.  über 
iie   Bechtsgelehrteo  dieser  Familie  eofiihrt,  verd^t  er 
T^oi^amlich  den  bandschriftUohen  AnmerkaDgen ,  die  i^ 
1«^    der  Familie  mitgetheilt  find);   S.   137.  Foppe  Tan 
hiti^mM  und  mehrere  ^«U3  dieeerJf.amilie)  besondere  S.  145« 
L»eo    von  Aiuema;    S.  161  -*-  165.  SihranduM  Sicnflma^ 
i.   167«  Bernard  Gerbrand  Fnraers;    S.  172—179.  Pier 
Elaije»   oder  Pier  van  Winadm  (Petme  Winsenüas,  auch 
Dichter);   S«  179  —  87.  Simon  Abbes  Gabbeaa;  S.  188 
.—  92.    Tobias  Gutberiet  (ee  gab   im  I7ten  Jahrb.   meb- 
rer«  Gelehrte  ape  dieser  Famirie);  S.  193.  Cyprian  Reg* 
nee  van  Ootterga;   S.  199.  Dominien«  von   Arnm  (Aru*^ 
BMeoB,  der  erste  der  das  deutsche  Staatsrecht  in  ein  Sy- 
item    bracht?.  Verlasser  vieler  Dissertationen   (S.  204  ff. 
und  anderer  Sob^iften);  S.  208*  Marcus  Lyclama  vanNye- 
holt;    S^  ^14*  Timäus  Faber  (Tjemme  Riemers);  S*  219. 
Bernard   Scfaotanus  (seine  Schriften  S.  223  ff.);   S.  232. 
Heinrich  Joannis  Rhala;  S.  237.  Jakob  Bouricins:  S.  243« 
leine  Söhne  Gisbert  Van  Bourioius   und  Hector  uouricios 
und    rS.  250.)  dessen   Sohn,   Hector  Booricins;   S.  253« 
Ulrich  HubtVy  (ansfiihrlioh   bis   S.  297   behandelt,   von 
seinen    Schriften  insbesondere   von  S*  27a  an.   (S.  297O 
aein  weniger  berühmter  Sohn,  Zacharias  Huber;  auch  lioch 
einige  andere  nicht  sehr  ausgezeichnete  Rechtsgelehate.  — 
Ans    dem    I8ten  Jahrb.   S.  313.  Quirin  de  Blau;  S.  317 
««-  24.  Saco  (nicht  Sacco,  wie  bei  Hanbold  Inst.  lur.  rom. 
Liter.)  Härmen  (Hermann)  van  Idsingaf  S.  326.  George 
Friedr.  Seron  von    Schwarzenberg  und  Hohenlandsberg, 
Urheber    der  Sammlung    Frisischer  Urkudden;    S,   329. 
George  Hiddema;   Gisbert  K.oen   (der  Philolog)  ist  nach 
S.  333*  nicht  zu  Harlingen.  in  Friesland»  sondern  zu  Bre- 
da geboren;   S.  333.   Jakob  Terpstra,  Rector  zu  Deven^ 
ter,  dessen  wenig  bekannte  Schriit^n  angeführt  sind;   S. 
337.  Dominicas  Balck;  S.  341 -«-49.  George  d'Arnaud^ 
8.   352—36^.    Jan  Valokenaer    (Sohn    des   berühmten 
Philologen,  geb.  1759»  g^t.  25.  Jan.  I8ai.,  wegen  de- 
mokrat.  Gesinnungen  verfolgt,  durch  mehrere  Reden  und 
Dissertt.  bekannt);  S.  365.  Gerlach  (belgisch Xierlofi^  nidit 
Gerhard)  Scheltinga  f    8.  368.  Joannes  Ruardi  (der  auaset 
Commentationibuf  ad  Synonynia    Ciceroniaha  auch    noch 
andere  nnedirte  philolog.  Schriften  hinterlassen  fiat,  z.  B» 
Prologus  Philoctetae  Euripidei  e  Dionis    Chrysostomi  pa-* 
faphrasi  restitntus  S.  373  f«;    S.  375.   Hermann  Boatcha 
^eb,  Leu  werden  18*  März   17659  gest.  als  Proiesaor  -mm 
Athanäumza  Ansterdato  12«.  Aug^  I819.)}  S«  878»   Je- 
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kot)  Vpotim  (ttmmn%  elegantiorit  jarhpmdmtbe  visiix; 
•08  den  Acten  der  Frieeitehen  Univ.  ttnd  bndscbr. 
Quellen  wird  sein  Leben  beftohrieben  and  sein»  Sdirtf- 
tcn  S.  38»  ff.  Er  starb  6. 'Febr.  1805.);  S.  3«7-  ^ 
hano  Heior.  Voorda,  des  Tongen  Sohn,  geb.  Hiebt  n 
Franeker,  sondern  zu  UtrecBt  g.  Jal.  1732,  1787  exSm, 
1795  Testittürt  and  1797  sam  Prol.  in  Franeker  ernaBat^ 
gest.  29.  März  1914.),*  S:  395.  Bavins  Voorda,  Jakob 
ältester  Sohn  (geb.  I..JuL  I729f  1759-  Professor^ 
Redhte  in  Franeker,  17Ö5  zu  Leiden,  i.  Sept.  1788  ^ 
gesetzt,  weil  er  den  Ton  den  Generalstaaten  vorgescfam- 
benen  £id  nicht  leisten  wollte,  179$  wieder  eiDg^etrt 
gest.  9.  Jal,  I799.)i  S.  4t*.  Peter  Wierdsma  (geb.  I7S^ 
gest.  18 II*  31.  Oec,  bekleidete  verschiedene  Staat^k&m 
unter  sehr  abwechselnden  Schicksalen.  S.  422-^45^- 
folgen  Zusitze  und  Verbesserangen  und  S.  457  —  |6t 
ein  vollständiges  Namenregister.  £s  sind  in  dem  Wob 
noch  inanche  erhebliche  Beiträge,  sowohl  zar  atigemeiBCs 
Literargeschichte  Frieslands  (über  welche  anch  S.  l  i 
Terschiedene  Schriften  angeführt  sibd) ,  als  anch  so  ^b 
Bevolutionsgeschichte Hollands  seit  I787  und  ihrer  Wii^l 
für  mehrere  Gelehrte  (worüber  freimüthig  gearUieilt  urird) 
enthalten  und  mehrere  gelehrte  Werke  und  kleiDere  sk- 
derl.,  wenig  bekannte,  Schrüten  erwähnt  und  benatst. 

Krystallographie. 

Grundriss  der  Kryatatlographie  von  Dr.  Carl 
]^riedr.Naumdnn\  Otuaserord.  Prof.  dPUhi- 
an'  der  l/nip.  zu  Leipzig  etc.  Nebst  5  Kaj^ert- 
Leipzig,  Barth.  1826.  XXIF.  4o8.  S.  gn  & 
a  Rthlr. 

Nur  erst  in  neaern  Zeiten  ist  die  Aufmerkstsbit 
der  Mineralogen  auch  in  Deutschland  auf ,  das  SHidiiis> 
der  Gestalten  der  anorganischen  K6rper  gericbtcMror- 
den  und  man  hat  angefangen,  die  Krystallgestaltei «? 
schärfern  Bestimmung  der  quantitativen  Eigenschato  '^ 
Mineralkörper  anzuwenden.  'Die  Krystallographie  ^f 
sich  aber  laicht  mit  blossen  repräsentativen  Bescfareibtfg'^ 
begnügen,  sie  muss  vielmehr  (so  manche  St^*'^ 
sich  auch  dagegen  erheben)  iii  ihren  UntersucItoBg« 
streng  mathematisch  verfahren,  und  darf  sich  vrtixrvi 
der|  Theorie  noch  in  -ihrer  Anwendung  anf  die  MisefA^- 
gie  von  dem  exsicten  Wege  der  Geometrie  und  des  Oi' 
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eals    ebtfernep.    Nach  £esen  GrmiHiizen  ist,   mit  Be- 
nutztnig  jler  VoratbeiUn,  aber  «ticti  mit  mmcber  Abwei- 
chnng  Ton  beröhmten  Vorgängern  gegenwärdgtBr  Grund-« 
riss,  der  erste  dieser  Art,  ausgearbeitet*^    um  zur  Verbrei-* 
tnng  des  Studiums  einer  fiir  die  Kenntniss  der  «norg^i— 
sehen   Körper   unentbehrllcheh  Wissenschaft   beizutragen, 
veolur    man  dem   Verf.  Dank-  schuldig    ist.     Er  trägt  die 
ersten    Anlan^sgründe    der  theor^ischen   Krystaliographia 
nach   einer  einfachen ,  kurzen  und  leicht  verständlichen 
Methode,  in  so  \7eit  vor,  dass  der  aufmerksame  und  mit 
der   Mathematik  nicht  unbekannte  Leser,    nach  erlangter 
Uebersicht   der  Mannigfaltigkeit  der    Krystallf^rmen   und 
EinsicKt  in  den  Zusammenbang  derselben,  jedem  gegebe- 
nen JirystaU.Beni  Sys^m  anweisen  and   nach  gewählter 
Grundgestalt  die  übrigen  seiner  Gestalten  bestimmen  kön* 
ne«     Isaeh    diesen   Gesichtspunkt^  will  er  die  Einrich- 
tung nnd  die  (nicht  zu  bezweifelnde)  Brauchbarkeit  die- 
ses Versuchs  (wie  er  seine  Arbeit  bescheiden  nennt}  und 
der    darin  befolgten  eklektischen  Methode  angesehen  und 
beortheilt  haben.       Die   Angabe    des  Hauptinhalt«.  M^ird 
noch    meh^   daltir  sprechen.       Nach    einer    (erklärenden) 
Einleitung    enthält    der    erste    TheU     die    P/opädentik: 
Cap.    I.    von   den   TheÜen   und  Verhältnissen    der  ein- 
zelnen     Gestalten     ( Flächen  ,     Kanten  ,     Ecke ,      Flft»- 
chensj'steme    u.    s*   t.   Einfache,     zusammengesetzte  Ge- 
stalt ,.    Gombinationen ;    Homoedrie ,    Hemiedrie    u.     •« 
XV.)      Cap.   2.    von    dem   Zusammenhang    der   Gestalten 
bnd     den     Systemen     derselben    (geometrische     Grund- 
bestimronngen  ;     Krystallsysteme  ;     Grundcharakter    und 
GmndgestaTt).     €»p.  3.  V^a  der  Benennung  und  Bezeicln- 
nung  der  Krystallgestalten.     Cap.  4.  Von  den. Combine— 
tionep.     Im  Anhaitg  S.  61.  Anzahl  der  Flächen,  Kanten 
nnd   Ecke    einer   Gestalt.      Zweiter   Theil^    Systematik* 
Erster  Abschn.  Vom  Tesseralsystetne ;   Cap.  1,  S.  65^  die 
einzelnen  Gestalten  vhnd  Arten  dt$  Tesseral-Syatems  (Te- 
traeder , .  Hexaeder ,  Octaeder  u.   a.   f.)    Cap.  2.  von   der 
Ableitung   der   (hotooedrischen   und  ^  hemicJdrischen)    Ge- 
stalten dieses  Systems*     3.  Cap.  von  der  Berechnung  der 
Kantenwinkel  der  einzelnen  Gestalten  desselban.     Cap.  4. 
Von    den   (tesseralen   und   semitesseralea)  Combinationen 
der  einzelnen  Gestalten  des  Systems.     Zweiter  Abs.  S.  144. 
Vom  Tetragenal-Systc^   (in  4  dasselbe    auf   gleiche,  Art 
behandelnden  Capp.)     Dritter  Abschn.  ß.  lll  vonv rhom- 
bischen  Systeme   (gleichfalls   4.  Capp.)     Vierter   Abschn. 
S*  SSI*  Vom  klinometrischen  oder  kiinorhombiachan  Sy^* 
AUg.  Repu  1825.   Bd.  II.  Ä.  4.  T 
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.st^tai  (4.  Gapp.)  f^fafteriAbschD.  S;  |^9.  Vom  diklino* 
metiischea  oder  klinorliomboidischfin  Systeme.  Sechste 
Abscl^p.  S.  311.  Vom  triklinometrisch^ii  oder  diklinorhoB- 
.l>oidischeo  Systeme,  Bie^nter  Abschn^S.  336.  VomHoi- 
.gOQi^Uysteme.  Die  BehandluDg  ist  in  diesen  ÄbscbDitteo 
der  vorher  erwähnten  gleich  und  in  .  4  Capp.  getlieilt, 
nur  die  des  7t€n  Abschn.,  der  Natur  desselben  ou^ 
jtusführlicher.  Dies«  gleichmässige  Behandlung  und  Ord- 
nung und  die  Deialichkeit  der  Vortrags  "wird  gewiss  dif- 
sen  Grundrlss  npch  besonders  empfehlen.  Die  aosU- 
sohen  Benennungen  sind  einmal  eingeführt,  sonst  h^ 
fiit  wohl  mit  deutschex^  vertauscht  werden  könnea. 

Deutsche  Literatur,    a;  Bücfaerver* 
.  zeichnisse. 

Das  allgemeint  V^rztichruMi  det  Bä^ih*,  weldi  a 
der  Frankfurter  -  und  Leipsiger  Micha^lismesse  des  WV- 
fiten  J*  entweder  neu  gedruckt  u.  s.  f.  worden  sinJ  (« 
der  Weidmann.  Buchh.)  ist  diessmal  später  als  sonst,  eä 
laach  geendißter  Leipz.  Micheelm.^  erschienen,  aber  dania 
doc^'nioht  dem  Ostermesduitalog  4n  Stärke  näher  gekoe- 
«len  (es  fiillt  l5  Bogen),  oder  reichhaltiger  oder  wIte^ 
lässiger  in  Ansehung  der  wirklich  fertigen  Bücher  ge^^- 
den,  und  hat  daher  auch  später  versendet  werden  kßfl- 
Den,  was  der  V^rsthreibung  neuer  Bücher  aus  entfcnii« 
Ländern  und  der  Absendung  dahin  nicht  eben  zoträgliai 
Sst.  Es  fuhrt  S29  Buchhandlungen  auf  (unter  deneo  ^ 
fcnchtbarsten  die  von  Cotta,  Beimer,  Basse,  HartDtcB 
«indy  auch  wie  Ref.  glaubt,  einige  neue :  Anhülh,  Boi- 
rosch,  Duyle,  Laue,  Lichtferai  und  Faust,  Morel,  5^1 
sich  befinden,  1749  Bücher  in  deutscher,  latein.,  gn^ 
Sprache,  25  Musikbücher,  113  Romane  (darunter  dl«  ^<^ 
Cooper  und  W.  Scott  mehrmals ,  ein^zeln  und  gesinn- 
let  vorkommen)  ,  43  Schauspiele  (worunter  drei  ver- 
schiedene Uebersetiungen  von  Shekespeare,  ein  cbs»- 
sches  Theater  des^  Auslandes  und  daraus  wieder  einze»* 
Stücke)  also  1930  Nuromerp,  dann  noch  90  Landbrt« 
,  und  'Atlanten ,  25  Spiele  zur  Unterhaltung  tind  lor  K»- 
dert;  350  Werke  in  neuern  ausländischen  Sprachen  (ft»»*;' 
ital.,  engl.,  span.,  dän»,  schwed.),'  darunter  and»  «»* 
Auteurs  classiqnes  Latins  mit  Commentarien,  die  eig^' 
lieh  wohl  zur  -porigen  Abtheilung  zu  rechnen  vtf«n> 
aber  auch  hier  sind  manche ^eusländische  Schriften  »^r 
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pelt  und  dreifach  aufgeföhrt;  tn.  8.  Laiqartine,  S^gür^ 
Scott«  Eben  so  finden  sich  in  der  erstem  grossem  Abth/ 
manche  zwih?-  oder  dreimal  genannt  ((z.  B.  Dresch-Ge— 
schichte  Deutschlands  seit  dem  Rbelnbnnde  z  ,Abth.  and 
Sclvmidt  Qesch.  d^s  d*  Reichs)  mehrere  einzelne,  Theila 
ganzer  Sammlungen  wieder  be^nders  erwähnt  (s.  £uri- 
pides  und  Poetae  scenici  Graecorum  von  Bothe;  histor« 
Taschenbibliotkek  und  einzelne  Theile  derselben);  vielo 
n^ue  Ausgaben,  einzelne  Predigten  (s.  Stranss);  t[eber- 
set^ungen  von  alten  Classikern;  Kalendier,  Volks-,  Schreib« 
und  Taschenk*Iender,  I6  Taschenbücher ,  eine  Menga 
Taschenausgaben  (zu  denen  man  sich  aber  doch  erst  et- 
was grossere  Taschen  machen  lassen  mus^,  als  die  bis- 
herigen waren);  6  Zeitschriften ,  auch  einige  neue  Zeit- 
schriften (Ebert  Ueberliefe rangen  ,  Euphron,  Zeitschr«  füc 
Keligion  und  Kirchenthum,  der  Eremit  in  Deutschland  — 
et  scheint  noch  in.  eremo  zu  seyn  —  Iris  in  Pesth.  Vorzug- 
^lich  ausgestattet  ist  das  pl^ilologisch-antiqparische  Fach,  tlieils 
durch  Ausgaben  (s.  Theognis,  Caesar,  Cicero,  Plato,  Sal- 
Idstius  etc.)^  theils  durch  öcholien  (Bekker  Scholia  in  Ilia- 
dem,  e  cod.-Veneto,  Emsley  'Scholia  in  Soph,  Öed.  tyr, 
e  cod.  Flor.,  Frümmel  ed.  Schol.  in  Aristidem),  theils 
durch ,  specißlle  Schriften  (s.  Schlegel,  Grauert,  Wolper, 
Sickler,  Gerhard).  Dem  theol.  Fache  fe^ilt  es  nicht  an 
einigen  vorzüglichen '  Schriften :  Bretschneider  Gesch.  4« 
Dogmen,  5  Bandd  (für  jetzt  doch  wphl  nur  angekündigt), 
Fritzsche  Evangelia  T»  I.  Matthäus;  Henneberg  über  dio 
Begräbniss-,  Anferstehungs  -  und  Himmelfahrtsgeschichte 
Jesu;  Holzhausen  dS  Fontibus  Socratis,  Sozomeni  et 
Theodor. ,  Neander  Gesch.  der  christl.^  Kirche.  —  Freuen 
wird  man  sich,  dass  Hr.  Prof.  Buttmann  einen  2tetk  Theil 
seines  Lexilogus  bekannt  mach^  ; —  Die  Monnmeota  hi— 
storiae  Germaniae  T.  L  P.  I.,  Riemann  thüring.  Ge-« 
schichte;  Röaier  Gesch. ^  Geographie, q.  Statistik  Baierns; 
Hüllmann  Städtewensen  des  Mittelalters  — *-  gehören  *za  den 
Bereicherurigen  des  Geschichtfacl^s .  (wenn  sie  erst  werden 
zu  haben  seyn),  wie  Puchelt's  Um^iss  des  Systems  der 
Medicin,  t«  Band,  zn  denen  des  medicinischen.  Auch 
die  zahlreichen  Katechismen  der  Baumgärtn.  Buchh.  ha- 
ben Zuwachs  erhalten :  KateclL  der  Mineralogie,  der  Mo- 
ral, Phüjppi's  Kat.  der  Rhetorik,.  Reichenbach's  Kat.  der 
Botanik.  —  Die  Zahl  der  «U  zukänfti|  angekündigten 
Werke  beträgt  ^^9.3 ,  woruntet  iehr  viele  der  philolog. 
Literatur  angehören.  Auch  di^  in  Gotha  unter  Leitung  der 
Hrn«  Jacobj»  nnd  Host  erscheinendt  Bibliotbeca  classicommr 

T  t  a         . 

/ 
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a^  h.  Kleine  ScbrifleB« 

teriptörom,  tfut  im  eimeln^ii  daraus  aaeh  batondcn  «at- 
^iihrtan  Antomn« 

Das  4a  der  Hthrichs* sehen  BoeUu  faall^Sliiig  ar^ 
aebaioeBda  Verzeichnis*  der  BücAer, '"weldie  vom  Jaaac 
bis  Joni  *—  (Juli  -^  Decaaber)  nt«  erschienen  oder  ae« 
•aiii%alegt  sind,  mit  Bemerkang  der  Bogensahl,  der  Ver- 
leger und  Preise,  nebst  aodem  literar.  Notisen  and  «iBaB 
wusensohaftL  Repertoriam ,  gehl  seit  1797  unantcrlir»- 
chen  fort.  Das  neueste  vom  Jan.  bis  Juni  I^sS  ist  XL 
140.  und  40  8.  ia  S*  stark  (und  kostet  nor  S  Gr.),  a^ 
pbabetisdi  eingerichtet  Das  Repertorinm,  ^veelclies  vor- 
ausgeschickt  ist,  gibt  die  eiaselnen  Fachte  mid  in  jeden 
nur  die  Namen  der  Ver^.  an*  Die  ausländischen  Schfi^ 
'ten  sind,  wie  die  Romane,  Schauspiele,  Kunstbücher  be- 
eonders  aufgeführt.  Mehr  wissenschaftlich  geordnet  itf 
und  erscheint  alle  4  Monate  das 

Vcrzcfc&niss  derjemgeh  Bäder»  vreldie  im  erslea 
•^  im  zweiten  Drittel  des  J«  1815  (denn  dieee  beiika 
Hefte,  scuammen  17S  Seiten,  sind  bereits  ezachieAea) — 

r%  neu  erschienen  «nd  xu  Ilaben  sind  bei  J.  A.  Maräu 
jedem  Facii  sind  die  Schiifbn  alphib.  angestellt  aad   j 
diese  doppdte  Anon^ntcng  ist  überaus  nützlich. 

Btbllöthecü  Muntinghiana^  t.  Catalogu 
librorumt  quos^cöUegit  Hermann.  Muntingliet 
JEqu.  Ord.  Leonis  Belg.  Theol  Dr.  H  P^  O.  h 
Aca4*  Groning.y  quorum  auctio  fiei  Groninga  d.  16. 
Sept.  sqq.  i8a5.  Groningüs,  ap.  vanBadtertn  (Lems. 
£arih)  ia6  S.  gr.  8. 

Eine  ausgewählte,  manche  weni^  hefcannta  SduSt 
enthaltende  I  Sammlung  von  «540  Wcäen. 

b.    Kleine  Schrifteiu  ^ 

Rede  in  Bezug  ai^die  Vermählung  dsf  Srvm^ 

irinzen  von  Schweden  und  Norwegen^  O^ear  und  Ar 
ironprinztssin  '7osephina  gehalten  im  grossen  Bäh- 
saale  auf  der  Kön.  Carls -Hochschule  zu  Land  em 
Oscars -Tage  182S,  von  Bsaias  Tegner^Dr.d. 
TheoL  u.  Prof.  d.  griech.  Sprache  Qeizt  BisdioJ). 
Vebersetzung  nach  unveffälschtem  OriginaL  IMuk, 
v.Rohdmid^B.    5ßS.    gr.^.    4.  Gr. 

Durch  gto^  Gedanken,  letbaito  DarsteKung»  kühae 
:■■      '  "  ..-.Google  l 


A«iid8«ning«\  üW  die  jetsigii  polift!«c)ie  Stimmung  zeidi« , 
net  sich   diese  Rede  aas.     Ref.  bebt   nur  eine  Stelle  aue 
(S.    32.):     j|Versöboung    ist   nicht   bloss   d^s  Geheimniss 
der  Religion ,  sondern  aoch  der  ^«atslehre«**    .Die  Ußbei- 
Setzung  ist  bifi  |ind  yrieder  sehr  steü 

JDtntschrift,  den  Brand,  zu  Stihwantnbvg  am  9« 
Jlfai  1824,  die  für  die  Brandverunglütkun  tingtgün^ 
£en€n  müden  ^üniersiützungen  und  dp'en  Vefff^en-' 
düng  betn^end^  .  SchneeUrgj  gedr.  b.  Sclütl,id2$. 
XL.    i45,  •$.    gf.  8. 

:  Voraus  geht  eilie  kai:sa  Geschieht  dieser  Bergstedt^- 
eiMr  der  ältesten  Städte  des  ObererzgebirgeSi  mit  Der- 
steliang  ihmr  JLage  verbanden,  der  Unfälle »  Tornämlicli 
Vcjcwiistiingen  doroh  Feuer  ( diM>e9  Selten,  ein  anderer  Ort 
\vill  diee^r^so  o(t  seit  14^3  unterlegen  hat);  Seuche«»^ 
Plünderaog,  Mangel  an  LeEensmittelit ,  /welche  sie  ejr-<- 
litten;  dann  folgt  die  Beschreibung  des,  Vormittags  2^ 
Mai  18^4,  den  'Sontag  Mistticerdt.Dom.  in  einem  Hause 
der- grossen  Y.or^dt  ausgebroehenen  und  nach  Torfaer— 
gegaoger  anfaaltend&  Trockenheit  und  bei  heftigem  Winde 
ia  \7enigea  Stunden  153  Gebäude  yerikehrenden  Fener»* 
Nur  53*  Häoaei  jb  de«  Vorstädte-  und  14^  Güter  op^ 
.  yor^erlce  bei  der  3tadt  'vraren  verschont  gebUeben,  S72L 
l^am\lien  der  Wohnimg^n  und  nothwendikan  Bedürfnisse 
beraaibr;  femer.  dif  allgenyeine  Ai^gabe  S^  Gesammter* 
trags  der  Mildthätigkeit  ^(257 81  Rthlr.  14  Gr.  ^  Pf.  an 
Gelde,  ohne  die  Kleidungsstücke« etc.,  die  zu  ^000  Rthlr« 
barMknet  werden)»  des  erlittenen  Verbas^te  dec-V^ran- 
|»lücktasi ,  (Inmobiliarbrandschäden  1 65^999  Rthlr.  I4  Gr.| 
wofür  TOT  9446]^ . Rthlr.  10  Gr.  3  Pf.  vergütet  worden; 
Alobiliarbrandschäden  53297  Rtfab,  3  Gr.  6  Pt)  und  det 
,m^erhaften  Verw^MHig  dea  Vereins  zu  Unterstützung 
m^d  Wiederaufhülfe  der  (in  &  pkssen  getheUten)  Ab^e^ 
^li^onten^  nach  woU  erwogene»  Gniodsätzeni  bei  vie-» 
l|3{n  .Schwierigkeiten.  Der  an  der  Sfitte  des  Vereins  st»^ 
iHHide  Hr.  Kreisbeamte.  Garten  hat  attth  diese  Darstel- 
Jong  unterschrieben.  Ihr  folgt  das  specielle  (alphabetisdb 
nachi  den  Orten  eingeriefaleta^  Verzeichnis^  der  eingegan^ 
genen  milden  Unterstütattng.en  (an  tJeldem  und  Sachen}«' 

Rechnung  über  diefürSßiUbäch'sAbgebrannU 

.  V:Qn   edlen  Mfinschenfreundtn  durch  Comnurtientath 

J.   £.  V,  Siddü    ebigeeanunid^ent,  milden  BeUfägt. 
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194  b:  Kieinfr  Sehriften* 

Sutzbächt   gtdr.  iii  v.  Seidel  iSaS.     IF.  24.  uni 

VIIL    5-8. 

•    -  ■  , 

In  drei  Abth%iIaogeti  8in4  die  Vom  '  14.  Joni  1822 
bis  Joni  I824  eingegangenen' Beiträge  eiäzeln  anfgsHihrt. 
Das  Ganze  beträgt  I8>202  Fl.  Angehängt  isl:  Vor- 
MTort  undlahalt-Verieichniss  der  tnih  Besten  der  Abge^ 
l>rannten  Siüzbaohs  erschienenen  Predigten ,  von  FdffiH 
tin  Kart  VeiOedter  (619  r  Rthlr.  kosten).  Es  wird  dir- 
in  zavörderst  Nachricht  iron  dem-  Brande  9.  Jtini  IS22, 
(der  239  Gebäude  vernichtete)  und  deiti  eni  2»  Sept. 
IS239  bei  welchem  17  Gebäude  verbrannten,  gegebn, 
dann  die  durch  die.  eingegangenen  Belti^'ge  «rlangte  Häi& 
im  Allgemeinen  daTgestetlt  und  der  Inhalt  der  22.  Pred^ 
Den  angezeigt.  Eine  ausfuhrliche  Angabe  der  Vert)«' 
lungsart  und  der  dabei  befolgten  Grundsätze,  w  dia 
«ie  in  der  vorher  .erwähnten '^treffiioheti  Sohzilt  ii^ 
Termisst  man  hier?  "  ^ 

Andtuiungen  übir  dh  wisstmdiäftlidtBt^^ 
tung  der  allmählig  zu  T<$gt  gefördttten  JlttrM^ 
mer  Germanischen  ^  Slavlsmen  und  tindtrwelm  Vr* 
Sprung»  der  zf^^cheti  der  Mibe  und  W^ehid  i«- 
iegenen  Länder  und  zwar  tünäthsiin  BaUh»t 
€uf  ihre  Geschichte.  Von  I>r^  Konrad  Ltvii^f^ 
Prof.  u^  Aitaujseher  de»  Antikenischatzes  ftü  Berfc. 
GedrucAr  bei  Ekk^burV^  Erben  in  Stettin  M 
4o5.  8. 

In  der  grofsen  LandfiKoha,  welche  sich  vom  fei^ 
Elbutet  bis  kum  linkten  (Jier  der  Weichsel  nni  sock 
dsräber  hinaus  bis  an  die  Ufer  des  Niemen  (MeUenborgi 
Pommern,  Prenssen,  den  Brandenbui^.  Marken,  derliasiS) 
dem  Grossherz.  Posen'  nnd  Sehleaien  «erstreckt)  sifid  (nt' 
siiglich  neuerlich^  viel»  Alterthiimcr  aosgegraben  vfwf^ 
die  ans  den  2Uiten  voff  Einführung  des  GhmtwAam 
herrühren.  Scktiltliohe  Denkmahlek  von  den  Völken»,*» 
jene  Gegenden  bewohntet  ^Slawen',  Wenden)  hil»«  *** 
liicKt  erhalten,  daher  die  Dunkelheit  ihrer  Oschicbl^ 
in  welche  doch  durch  die  historischen  und  artiitii^fc«« 
Monumente  einiges  liebt  gebracht  wird;  Es  bi»  ^ 
durch  sie  die  Erage  entschieden  werden:  ob  io  p^ 
Ländern  erst  germanische,  dann  eingewanderte  *^J*^ 
oder  «leicb.  anfangs  und  aUein  nur  slawische  ge«woc 
haben?     9.  Lassen^sich  .dureh  dto  Fttadort  d«rM0o>' 
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b/ KleiM  Schrift»«        -  jnQß, 

m^nto  aach  iie  bestimmten  WobnpTc^e  dieser  Völker 
iD9n)]tteln  nnd  Scb1üs«e  auf  dea' Umfang  und  die  Grösse 
der  BevöIkeroBg  iiehen. '  3.  D^  Sktan  und  Gebräuche 
lieser  Volk*,  ihre  Cultor  and  dfren  Entwickelaiig  auf- 
Clären ;  4.  Shre  Verbindung  mit  nahen  und  femera  Völ- 
len» bemerken;  5«  die  dort  gefundene'  grosse  Menge 
soldner  und  silberner  Münzen  liretoder  Völker  dienl  zur 
fVusminelitug  grosser  Handelsstrassen  und  Handelsplätze, 
l^amit  diese  Monumente  so  belehrend  werdeo,  roüsseD  ' 
[.  Fundort  und-  Verhaltnisse  der  ÄuiKncInng  .genau  be^ 
ttimmt  und  bekannt,  2*  sie  nicht  iuit  andern,  urSprüng- 
ich  iHcht  da«a  gehörenden,  Dingen  Tennisclit ;  -3;  in  ei-^ 
ler  grossem  Sammlung  cborographisoh  und  topogta-^ 
>hischr  aufgest^U  ^W^erden;  denn  4.  nur  dann  erst  kann 
nan  sie  %nr  Grandlage  näherer,  allgemeiner  und  beson— . 
lerer  Försehungen  anwenden;  man»  hüte  sich  aber  5. 
ror  liibereilt^n  Deutungen  nnd  za  frühen  bestimmten  Erklä-* 
pngen«  Der  \feitern  Ansführong  dieser  Sätae  siöd  noöl^ 
aanche  schöne  Bemerkonge»  einvvrieibt.  >     . 

Belpucrbtung  und  Widerlegung  fyr  Forschung 
g€n  über  die  Geschichte  der  Mittelasiatischen  Völ^ 
ker  des  Herrn  J.  /.  Schmidt  in  St.  Petersburg  ^  von 
J.»  KUproih.  Mit  einer.  G/uiru  (Qon[  Central^ 
Asien^  und  xwel  Schrijttafeln  mit  Schriftproben^ 
Paria,  b.  Dmidsy  Dupr6,  Buchd.  u.  Buchh.  d«  Asiat.  * 
Geselkch,    September  i&2%,  ii5  Ä  gr.  8. 

.  £a  ist  dSB  Schmid  (fache  Schrift  im  Rep.  auagezeigt 
rorden;  um  so  ."Weniger.  ^  darf  ^  die  so- lehrreiche  Gegen- 
:hrift  übergangen  werden.  Ein. Vorwort  Terbreitet  sich 
her  die  Uigvren  «nd  fährt  -aufs  Neue  die  iriiber,  ^choa 
orgetregene«  BeVreise  an,  dass  dieUiguren  (verschieden 
00  deti  Uguren  oder  Jngriern)  Jipd'^ihre  Sprache'  tür-« 
iscIwD 'Ursprungs  sind,  und  dasa  die  Mongcdeti  das  Ui- 
umebe  Alphabet  »ngenomme».  'Hr.  Schmidt  hatte  da-» 
rgen  (im  6.  D;  der  Fundgrabeai' des  Orients)  behaoptet: 
e  Tom  Hrn.  Hofr.  KL  geheiefte  Schrift- and  Wörter- 
rob«  sey  dessen  eigne  Bs^iMkinj^^vMJigur  und  Tangut 
\j  dasselbe  Volk,  udd  aiso^dle  tJigüren  Tiibeter.  Die 
ntwoft  des  Hrn.  Kl.  darauf  iW  a!  Asia  poly'gldtta  ver- 
ilasate  Hm,  Schm.  «ur  Herausgabe  seiner  Fersohungen 
a  Gebiete  der  Bildungssch.  der  Völker  Mittelasiens  1  die 
^en  Beoausat  und  KL  and  gegen  alle,  welche  die 
ientität  ^r  Uigoren  und  TiidLHi  iwhaapten^    gerichtet 


Digitized  by  VjOOQIC 


a^S-  c.  Nene,  vwmdirie  Auj^Aben. 

«iad.  Dk^  geht  mui  Hr.  KL  ia  g«|$eQWartiger  S^bofc 
durchs  Ute,  wie  «r  Mgt«  »das  Wicküge  and  Neu»  nil 
gebührendem  Lobe  tn  erwähnen»  aber  eaeh  alles  Vcr-I 
werfliche^  -euf  Hypotheeen^  Veramthuogen  jmd  Scbeb- 
flranden  Berahende  der  ilreogsten  .Kritik  aa  nnlervcr- 
lea.  »  Es  wird  daher  (  n^ach  einigen  Bemerkungen  uba 
AbnL  Gbasi  und  die  Schicksale  sein<^  Werkes  nnd  da 
Unwertk  beider  Uebenwtsungen  desselben  S.  a9-  &  4^ 
S«  34.  vom  Nenen  der  Uigiwen,  S«  45*  vom  Urwug 
der  Uignr.  Schrift  (aas  der  Sabäiachen)  g^imaddt.S. 
47*  BleitrMge  sur  Geachtchta'  der  Uiguieo.  gie^ban,  &  5^ 
die  Stelle ,  welche  beweisen  soll ,  dass  die  Uignrea  1i- 
berpr  ^ejen,  so  erklärt^  dass  sie  das  Gegendml  dardEt 
«nd  S.  62*  vom  Namen  Tangnt  gehandelt,  &  71. & 
Identität  der  Uiguren  nnd  Chiu  €he  oder  Ohui  Qn  W- 
wiesen,  nnd  mehr  noch  gegen  Schmu.  cviMiert,  fi^ 
Neues  mitgetheilt.  S.  109.  ist  beigefügt:*  Lettre  i  U. 
Klaproth.  per  M.  Kiendf^  Danois  ( über  die  Erkling 
der  Namen  In  Afrika  ans  dem  HdbräkabenX  - 

c.   Neue  vermdirte  Aii5gJd>eii. 

*  IHe  -Wellgtichichu  ßtr  gebildeu  Les^  und  As* 
dirende,  dargtUtllt  von  Carl  Htinu  liudm.  Po- 
litK*  o^d*  Lehrer  d*  StaütBwisstmth.  and,  Ofsf. 
tu  Ldpzig.  Fünfu  btrichtigU^  vurntim^  Bjrf  ^' 
gänzte  Auflage.  Leipzig  182^  MUiriths^ebe  Be^ 
Ureter  Band.  XXIL  552.  S.  gr.  a  iZtf^ 
Band  VL  S^B.  S.  Dfiti^^  Band  FX  4».  i 
-   yierttr  Band  X£L    doa&i.ßr.H.    s  RiUr.  ^Qr* 

1  Waan^anch  nicht  die  vdrmebcte  Seitensabl  ei  W* 
wiesse,  so  worden  schon  die  •  bisherigen  Ausgaben  nai  ^ 
hingst  bewährte  Thätigkeit  des  verdi^nstvoUen  V«£  "^ 
leinen  Werken  iittimrt  grttuefce  .VoUendang  vn  gebesi  ^ 
erwarten  lassen,  dass  .anch  diese  fünfte  Aasgabe ,  ti** 
Verbesserangen  dei  Aiudiiacfc«,  and  Vertauscbang  selti»* 
discher  Wörter  mh  deulecheii,  belrächtlkhe  Zasä»«' 
balten  hat,  angeachtet  iwisclienj ihr  and  der  vitf*^ 
Ausgabe  nnr  ein  Jabr  vosfipssen.  isft^  VorzugUck  na'  ^f 
erste  and  der  vierto  Bend  sebr  arweiiett ,  so  waitiS<^ 
Gränaen  aines  anf  yngz  Bända  *«ngel^en  Hae^^e^ 
Verstatteten  nnd  tbeils  der  f  oit^g  der  Zeit  theib  x"^ 
geschichd^e  iTtxrschaiigea  finrdBrten.  Denn  die  Eif^ 
tisee  der  gesammt«  sMaasten  Forschangen  ha  Gdiiei* 
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d^i^«l]g^iiieinea  Geschichte  (und.wiie  sthr  haben  m  tiph 

ausgebreitet  \)  mit  pragmttischem  6ei|te,  in  einer  lebezv*-     ^     . 
ToUeo    stylistischen  Form  für  gebilflete  Lfser,    besopders 
SfoäjfeDde,    darzbsteBen,    ist  der  Hauptzweck  des  Verf. 
geblieben  und  dieafeir  erreicht  worden,     nicht  hinlänglich 
bewilhrte,  neve  Ansichten ^   vorzüglith^  m  der  altern  Ge- 
ichicfate  nnd  im  Miftelalter^   sind  mit  Recht  ausgeschlos- 
sen ,    aber  zuverlässige  Resultate  aener  Forschungen  io 
den  Torzüglfchsten  in  -«  und    aoslandischen  Werken    be- 
nutzt Woraen.      E»   ist  eine  läcberBche    Forderung ,    die 
map   jetzt   Mer'tind   da  gemacht  hat^    und  die  vielleicht 
"vott   den   PostuTanten   aiQ   wenigsten    befolgt  wird,   *der' 
Verfasser  einer  allgemeinen  Geschichte  solle  alle  Quellen 
jedei' Zeit,    jeden   Volks,    jeder   Begebenheit' selbst   stu- 
dfrefa.     Wie  ist  denn  diess  in  einem  Menschenleben  mög- 
Kch?     und  wozu  flieneti  die  auf  Qaell^tistudium  gegrün- 
deten   besöndem    Vorarlseiten ,     i^enn    sie    uns* nicht  hin 
und*  wieder    die   eigne*    Arbeit    abkürzen'  sollen?     iVfan 
lese ,  Was  darübet  von  dem  einsichtsvollen  Verf.  S.  VJfflL' 
i;esagt   ist   und   min  wird  eben  sq  wenig  glauben ,  '  das^ 
nn^4»  Bem'eikutig  ^Jb  ,nachtheilig^  Lich^^  auf  gegenwat— 
tijgi^s'  Werk  werfetf,     oder  den   Cjeiz^t    gleich  den   Pil- 
seA.  aufwachsenden)    Compilatiönen   ohn^   alles  Quellen-^ 
stndinm  3as  Wort  reden  Sollte.      Der  vierte    Band  (der 
mit  dem  J.  1ZS9.-  anhebt)  hat   dl^  Geschichte  bis  in  ^ijl 
Jütü  1S25  fortg^seftzt,'  aber  auch  aü^   den  heuern' Wer- 
kten  über   die  Geschichte  der  vorhergehi^nden.  Jähre  Vie^ 
hfs  berichtigt' ütld'yoyntimlich  ergänzt:     tJebrigens  i^  die 
fithth«ilnn^  d^ .  G^öiibichte  (in   S  Perioden   und   die  $^ 
Bah^lnt>g  dersel^h,  dUt  ethnögraph.  Mipthöde  in  din  W- 
^en'^dfref* Bänden,   'die  Beobachtung  einer  gewisisen  N^v^-^. 
triilität  und  einef  grossen  VoUständigk^ir  in  der  ne6esteti 
Geschichte  9,  die  We^assure  literar.  Nacbweisung^n  C>^el-j 
ehe  man  in^  der  kleinen  Weltgeschichte  ä^i  VetL  find^r)r   v^ 
bei6cJiiälte'n,''^ie  es  dem  Zwecke  des  Ganzen  angemmea 
war,   den  der  Hf.  Verf^'nie  aus  den  Augen  gelassen  hat. 


ijoTtea  prabati^tUtnas  äa^pr€ssum.f.  ho^a  itrtiolfit  l4Mna 
iUlutr^tum^ ,  indiß0  kimi  fratctfotne  di\^tgiuiti9  luUo- 
MUmtt  interprttQtionum  instrueium,  in  usum.maximB 
Auvtn$uiU  UtHKürum  süorarum  stmUosaeMditumj  eacibrt 
Htnr^  Aug.  Scho^tt,  T/uol.JIr.  et  B.  JP*  O. 
Acad.  Jentüsis.  jBiitk>  UrtiAy.Odxtum' Jatinuni  sie 
tnundatum »  itf  fere  ruyvß  vttsixf  viieri  ^otah »  esbi- 
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2^  c.  Neti^  Yennehrte  Ans^abett. 

benf.      Lipsiütf   turnt.    Maefttri    i3t5.    XVÜl 
69  t.  S.  gr.  4.    2  Rthlr. 

t)ie  erste  Ausgabe  war  i8o5^«.;JUe  zweite^  die  schon 
sowohl  in  Ansehung  ,dea  griech.  TexUsa::,  als  der  Uteiik 
XJebers.,  von  derer&ten  sehr  abwich  und  sich  auszeichsete, 
I81I  erschienen.  Auch  in  der  gegenwärtigen  drilteoist 
der  sorgfältig  die  Lesarten  prüfende  Herausgebet  öfte, 
als  ehemals,  vpm  .driesbacb.  Texte  9  nach,  Innern  Gros- 
deq  vornämlich,  , abgewichen,  ^Aijch^hat  er  die  late- 
pmiction  verbessert,  und.  di^  Za^  der  unter  dem  Test 
angegebenen  .  Varianten  vermehrt.,  .Vorzäglich  aber  ist, 
mit  iiei5siger  ^  üepqtzuug  der  Uebeftetaungen  vod  Qu- 
tUlpji  undue^  neuerer  Commentarienund  kleinerer  exe 
g^ti^chfn  IVlonogräphien  9  insbesondere  aber  nach  eijsen 
widerholten  Untersuchungen,  die  t/ebera.  ao  geändert,  ha 
fast  kein  einziger;  Vers  sp  geblieben,  is&,  if^ie  er  ehe»il« 
war,  mit  Ausnahme  der  Offenbar.  Jö^Mit^nis ,  die  er  oidit 
auf,  gleiche  Wei&€|  bearbeiten  konnte,  weil  der  Vedega 
ihm,  dazu  nicht  ijie  erforderliche  „Zeit,,  ;(rerg^nnte,  so  Äi 
dText  und  UebjerSj^t^yig  naqh  der  i^yreitep  Ao^^.'wipd« 
al^g^druckt  würden.  .Wa^  aber  .^^e^rt^  und  W«iw  i« 
ijfi^  den  übrigen  I3achern  gemachten ,  Aenderaqgen  aolio^t, 
,«0  ist  diese  näcU  der  eigpen  ]ßrklärung  ^d«a  ^^IroK.y^ 
'Üicjits^  in  der  ganzen  Manier  c!«r  Ueberlrj^giing,  so  \ricU 
dea  .einzelnen  Ai^drü^ken  treuer,,  an  d^p  Text  sich  *a- 
£er  anschliesend  un<i  seiner  Foro^  ^ogemesi^ner,  soweit 
^s  nui;  der  Genius  der  latein.  Spracbe.,venitattete,  theü* 
in  sehr  viele.n  jStellen  von  .  de^  obeinaljge]^  Ueber«5öoiig 
auch  dem,  Sinn  nach  abweichend,  u/id  ^ao&  derjetitfea 
jftnsicbt  des  ^VerlT  berichtigt.  .  ^^[y^3jte^  derselbe^  it^ 
bjsld'  jpe^hrere^"^  Wmerkungfwerthe  ^^bersetiungen  w» 
Ertljirungen  anderer  Ausleger^,  j^atd  sind  unwahisch««- 
Uf:he  ^der  unbedeutende;  die  ehe^läIs  angegebe^  «•'^ 
•  Sy-ß6g«U8se#-^\ÄIi^«'ite  nur^  aucli  der  Awi^  vonM^ 
lern  freier«  seyp  als  die  erste  Ausgeber  ,  . 

Dr.  Christiani  Thtophili  Kuinoil,m^ 

dutt  Hös^e  nt^M  €kci:  fnOMi^  JS^n.  Oria^ 

*'^MugniducaL  ^  *  Mtnt  rmritorum^^^^äcH  Th»t  f' 

^  O.   in  Acaü.  ArBMn$ii   C o mm^nt ärius  m  ^^ 

'Nävi   Ttst.  higtoritos.  *  Volumm  III.   EvängtSvfn 

Johannis^    (Auck  unter  dem^'ä€iond$tn  Tlttl:  £^ 

.  *g</«üm  Johanni8,'Uki€travitßi^.  Chr.  Tii.Ktänodücj 

JGMUu>  tertia^  autUQr  U  trnsrükiüor^    Lipwu^  «F*  ^' 
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c.  Neue  Tcrinehrle  Ausgaben.  ,299 

>  Wenn  man  lidi  erinnert,  wid  yUU  8#it  eitiigen  Jah-- 
n  theils  zur  Vertheidigung  der  Aechtheit  dieses  Evang , 
eils  2ur  Krhac  gewissen  einzelner  Stücke,  theiis;zur 
-klärüng  im  GaHzen  und  einzelner  Stellen  ist  beigetra- 
irf  \Vorden,  so  wird  man  gewiss  ein6  bedeutende  Erwei- 
rung  dieses  Commeotars  in  der  neuen  Ausgabe  erwarten 
id  diese  Erwartung  wird  man  nicht  nur  wicht  getäuscht, 
nder^  a^ch  zweckmässig  (d.  i.  mit  jtetex  Rüpksicht  auf 
e  ursprüngliche  13estimmni^g^  dieser'  CpocimentWe)  befrie- 
gt  finden.  Nicht  nur  die  Projegomena  (bis  S.  II 4)  sind 
isehnlich  bereichert  mit  den  D^inei^ungen  anderer  Qe- 
hrten  und  mit  den  Resultaten  eigeiier  Untersuchung, 
ndern  auch  in  dem  Commentar  wifd  man  neuere  £r^ 
ärnngen  nnd  Urtheife- nachgetragen  finden ,  wenn  atrcK 
cht  von  allen  Gebrauch  gemacht  ist.  Es  enth,ält  älsQ 
ese  Ausgabe  so  viel  zmt  Kritik  und  Etklärung  d^s  Evarig. 
^hörendes,  wdhl  Terarbeitet  und  beurtheilt,  zusammen, 
ISS  man  sie  als  ein  Torzügliches  und  reiches  Hulfstpit- 
t  beym  Lesen  des  Eyang.  und  Anleitung  zu  Weiteren 
)r8chen  benutzeii  kann. 

Xe  nophont  is  Symjfbsiurp.  Textu  recogni^p  in 
usum  hctionüm  seorsuni  edidft*  Gm llie! m.  £, dn^ 
ge,  P/irToy;  ■  2)^:  kt  Prof,  A^Mriäa  est  tiftbydht 
Syrnpo^ii  diffidiliörurh  ctnsura  \ßt  '^xpHcatio.  'Edi-^ 
tlo  altera.  aucHör  et  emendatior. '  Halis  Sax.  fiimU 
KUmmellL    löaS.  XVI,   126  5.   8.    8  Gr. 

Als  iSba-die  erste  Ausgäbe  'vbni,  Hrn.  Pirof.  L.  be- 
rgt -wurde,  weil  es  an  wohlfeilen  Aufgaben' zum' Schnl-i* 
ibrauche  fehlte^,  waren  noch  weder  so  viele  kritische 
üUsmitttl,  uoch  io  gute  Vorarbeiten  vorhisinden,  wii 
Xnmehr.  Von;  ihnen  ist  jeUt  so  Bei^sig  Gebrauch  ge^ 
acht,  dass  diese  Ausgabe  bedeutende  Vorzüge  vpr  der 
Stien  hat.  *  Voiraus  geht  eine  kurze  AbH. '  Qber  die  JLeit 
HT  Abfassung,  den  Zweck  dieser  Schrift,  die  Personen, 
eiche  darin  vorkommen;  der  Te±t  ist  allein  abgedruckt^ 
it  wenigen,  Uniefgesetzteti'  Verweisubgen  auf  andere 
teilen.  Ihm  folgt  S.'l5t  fT.  dfe^  Censura  aut  explicatio 
»corum  düEtciliorom^  die  -sehr  bereichert  jst.  Zur  Ceur— 
leilung  seiner ,  gewiss  niitzltchen  ^  Arbelt  fähren  wir  des 
f.  Aeosserung  an :  Lectores  cen^oresqUe  rogatos  volo,  ut 
le  modalo  m^o  metiantur  i.  ö.  e  principÜs  meis  me  iudi- 
ent,  neque  ea,  quae  vel  dubia  srnt,  vel  suis  ipftoYum 
^ntentiis  ooittJaria,  pro  vitiosis  statim  condemnire  velinL 
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500  *    4*  Pfodiglen  imd  Aorfd^iu 

dlL  Predigten  und  AmreAm. 

Das  "vträndertt  VerhältniMM  dtr  Jürek 
unsret  Linder,  Predigt  am  lUfofmationsfuU  ihh 
in  der  Thomaskirche  zu  Leipzig  gehaltai  vm  Ik 
JL  G.  Tzschirner^  Prof.  der  Tbeol.  u.  &ifak 
Leipzigs  G»  Fleischer  1025.    2$  S^  gr.  &   S  Gr. 

Nachdem  im  Eingang»  As%  aBveraiiderte  VerHys 
selbst  kurz  angefühlt  \vorden  ist,  indem  die  Blit*Bi^ 
der  ^verschiedenftn  <JbistL  Kirchen  im  ganzen  Uiiii^ 
der  deutschen  Länder  gleiche  bürgerBche  und  politiscis 
Hechte  geniessen  isollen,  obgleich  dieser  GrnQdiitiKXi 
nicht  aUer  Orten  gleichmässig  angewendet  ond  bcf»^' 
vcorden  ist ;  -wird  mit  weiser  Benntzong  der  Torgescbi- 
henen  TexUtelle  Mattlu  16,  1^—3*  das  dorch  dieoeK- 
ste  Zeit  veränderte  Yerfaältniss  der  Kirchen  unsnrli&- 
dep  4arge8teQt,  tjieik  aJs  ein  Gegenstand  trfrcuciKler  ^ 
Jrftchtong—  denn  wer  könnte  darin  dit^  FnM;ht  crweiw- 
ter  Einsicht  und  fortgeschrittener  Dildongi  die  ^^ 
wehr  gegen  die  Emenerung  grosser  UebeT  der  v«paf 
nf n. ,  ^ten  und  eiioe  heilsame  Annä^ecnng  der  gelrt^ 
ten  Clhri^lten  verkennen?  —  theils  als.  eine  Auffor^ 
^U,  ^ri^^eiiertem.  Eifei^'i^r  die  Sache  untrer  Kirche  di^ 
stellt,  weif  dieses  Vechältniss  jin^^  -Krohe  üut  bcbs 
Geiaht  mannigfaltiger  Beeinträchtigung  Ibedrobt,  aeeeC^ 
legenheit  ipr  ihre  SAcil^.  zu'  wiäen  darbietet  ai^  ^ 
künftiges  Bestehen  und  Gedeihen  mehr  von  ihrer  imjw 
K^(t  al^  vpn  äussern. -Umstäi^denmlfbäBgjg  macht  ^ 
FreimüthigV^jt-.UAi  wphlthatige  Vförme  Ipr  d|S  Bd  e»- 

{rpr  K\xf^  ist  auch,  hier  mit  ch^Utiiqher  3ehm«og^^ 
)enkender  un4  Ija^ndejlndei;  vereinigt  und  ein  luiW» 
Cebet  ^cblie^'t  die  bel^ersigungswerthe  Bede« 

Wel<^Kes  sin'iiMi vorzügU^Jisten  G^ 

.  ieny  Gefühle  und  JE^tschliessungenf    womit  i^t 

hildefe  Christ,  seinen  [Geburtstag  feiert?    Inenm^f^ 

in  einer  Predigt^  am  Qebun^est  4^r  Könifff^  ^ 

^    BaUrn^  Karoliae^  vq^  J.  G.  (L  Müller,  i^ 

,  Pfarrer  zu  AUdorL  .,  Zwäu  s^^erUss.'Aafi*  A«*^ 

berjh  Ri^el  u.  Wussair^  i&fd.  a4'^.  8.   i^h 

Der  Text  Ve.  1 39/^14*  gab  freilich  nur  «n»  ^!^ 
Vv^pUHOUg»  alle  die  Gedanken,  GefiiMe  und  JBoö<^ 
sangen  «anzulühreöi    die  übrigent.ia  ibwhlbiff  ^ 
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Auahtiidische  Literatur:  B.  FtBxitösiacht.      Soi 

tvrickiDlt  njfi  eindriogend  emproMen  sin3  und  mit  ien 
sten  Wünsch^tt  för  dio  Ktfnigia  t>eg1eket  werden. 

JErniühnungen    einet    Vaters   tun'dcfiH  an 
nine  Tochter  vor  ihrem  ersten  Abendmahls-^enusse^- 
zur  Erinnerung  jür  Alle,   die  ihres  ConfirmatiönS'- 
Tages   ihr  ganzes  Leben  hindurch  freudig  gedenken 
fvoffen.    DresdeUf  l^^    Arnoldsch^  Buchhandlung^ 

JErmalinungen  an  Jünglinge,  welche  die 
erste  Feierstunde  an  Jesu  Altare  zu  einer  fVeihe^ 
stunde  Jür  ihr  ganzes  Leben  machen  wollen,  von  Dr. 
Albrecht  Siegmund  Jaspis,  Archidiac.  an  der 
Kreuzkirche  (zu  Dresden).  Ebendas.  i825.  IF.  5p  " 
S.  gr.Z.  ^ 

Beide  Schriften  rühren  von  demselben  Vf,  her;  die 
rte  ist  natürlich  mit  vieler  Herzli<^eit  nnd  Waiine  ab- 
fasst;  es  war  die  erstgebome  Tochter  des  würdigen 
»rfs»,  an  welche  die  acht  ausgeführten  Ermahnangen 
richtet  sind,  denen  die  Stellen  2  Kor.  5,  7;  Hebr.  12, 
!^Tim,  3j  15*  Ephes.  4,  14;  Sir.  2,  5;  iTim.  6»<; 
raeh  41,  15;  Sprüchw,  SaL  14,  i.  zam  Omnde  gelegf^ 
Orden, ^  so  wie  auch  bei  den  Mitteln,  die  sie  auf  det 
ihn  der  Tjömmigkeit  erhalten  nnd  weiter  bringen  köiv* 
n,  Bibelstelien  benutzt  sind.  Es  ist  ein  Gedicht  bei^ 
fiigt|  in  welchem  der  Vater  auch  die  hohen  Fähigkeiten, 
it  welchen  die  Tochter  pranget,  ihr  vorhält.  Die  zweite 
)de  wurde  vom  Vf.  in  einem  vornehmen  Familienkreise 
halten  bei  der  Confirmation  eines  Sohnes,  dem  er  selbst 
agere  Zeit  Religionsunterricht  ertheilt  hatte  und  ist  dem 
^nnsche  der  Familie  gemäss,  jedoch  mit  einigen  Abäh« 
rungen,  abgedruckt  worden.  Auch  sie  enthält  trefflich« 
msdinungen  und  ist,  schon  ihrer  Lange  wegen,  Vorzug-^ 
h  zum  wiederholten  Lesen  brauchbar.  Dazu  können 
ch  beide  Reden  andern  Junglingeii.  und  Jungfrauen  bei 
id  nach  ihrer  Confirmation  angelegentlich  empfohlen 
arden. 

usländische  Literatur:    a,  Französisdie» 

,  Von   des  Marquis  de.Chambray  Histoire,  de  Fexp^ 
tion  de  Russie  ist  ein«  zweite  Ausgabe  xn  3  BB.  in  8*' 
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3od      AaaUodMch«  Literatar:  a.  Fraoxöasdie. 

mit  einem  Atlas  bei,  FtUet  erschienen,  die  viele  Boid- 
tignngen,  Ergäozoogen  und  Aen^erungen  erhalten  k 
erschienen. 

Pr^cis  «nr  la  yille  de  Mootfort  P  Amanry  et  Imtds 
chroxiologique  de  cette  ville,  Paris  bei  Dapont  et  Roci, 
ist  für  die  Geschichte  der  Albigenser- Kriege  widitig. 
'  Eisens  d^Anatomie  g^o^rale  ou  Description  iktM 
les  genres  d^Organes,  qui  coropoppt  le  corips  hamaiaf«^ 
i).  A.  BMardj  d' Angers,  Wm>t  d'Anat  a  la  Fk.  di 
^M^dec.  de  Paris.  Paris  I823,  7^8  S.  8.  Vird  inira 
Götting.  gel.  Ans.  S,  108  als  ein  Torzüfitich  amiaMede, 
gründliches  und  praktisches  Werk  geriinmt, 

Oeuvres  komplettes  du  Sei^neur  de  ßraotöae,  ic- 
compagn^es  de  remarques  historiques  et  critiqaes.  N@i- 
velle  Edition  collationn^e  sur  les  manuscrits  autoenpb 
de  la  Bibl.  dn  Roi  et  augmeotee  de  fragmeos  la^ 
Paris  1824^  8  Bände  in  8.  bei  Foucault«  Diese  Ao^ 
ist  nach  den  eigenhändigen  Handschriften  in  der  kSoki 
Bibl.  abgedruckt  und  mit  beträchtlichen  OrigiDal-Zs^ 
tzen  vermehrt.  Auch  hat  der  Heraasg.,  Monmergn^  ^ 
•ehr  schätzbare  Notiz  von  dem ,  in  der  Mitte  nni  i»i 
tlälfte  des  1 6ten  Jahrh«  lebenden  ^  durch  Eitelkcnt  69^ 
lieidfinschaftlichkeit  ausgezeichneten,  Brant^me  bdgeK^- 
e.  Liter.  Conv.  Bl.  106  u  I07.  Im  letzten  Bandes» 
die  Werke  des  Andr.  von  Bourdeille,  Branttoe's  Sb«a 
Bruder,   enthalten* 

Bei  Scutelet  und  Co.  in  Paris  erschebt:  OJkebos 
^es  r^sum^s  de  V  Histoire  des  litt^ratures  ancieiuies  «t 
modernes  (jeder  Band,  3  Fr.).  Die  erste  Iiieienuig  «"^ 
hält:   Histoire  de  la  Litter.  Frlli^aise. 

Von  dem  Marquis  de  Chateaubriand  ist  eine  Kca; 
aur  la  Gr^ce  erschienen ,  worin  er  4  angebliche  äi>p^| 
gründe,  warum  man  sich  nicht  in  die  griech.'  Ai^ehget' 
Eeiten  mischen  müsse  ^  widerlegt. 

Nicht  nur  der  General  Gourgaud  hat  ein  hdü^ 
Examen  critique  des  Werks  des  Grafen  Sfgur  aber  & 
Geschichte  Napoleons  und  der  grossen  Armee  gesdme^ 
sondern  auch  Alphonso  de  Beauchamp  (Verf.  ei»«^ 
stoire  de  la  guerre  de  la  Vend^e)  hat  eine  Gritiqn*'^ 
storiqne  avec  des  obserVations  litt^raires  sur  Pouviag«  » 
G^n.  Segur  herausgegeben,  yvelche  den  Letztem  uag«**^^ 
/behandelt  und  schmät    Beide  sind  übersetzt  . 

Die  M^moires  de  Mademois.  Bertin  ^  (geb.  I7M; 
sur  la  reine  Marie  Antoinette  aveö  des  notes  et  des^"" 
cissemenS|  Paris  et  Leipsio  I8a4,  8.   sind  sehr  uflW«»- 
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b.  Dänifche.  .  5o3 

tmoi,  und  nur  in.  Jen  Noten  sind  einige  erbebHcIi»  Acten- 
itücke  wieder  g^jgeten.     s.  Lit.  Conv,  Bl.  200.  S.  799» 

Hr.  4f  /•-  3t  ßouvtt  de  Cretse^  ehemal  Prof.  der 
ähetorik  an  dfr  Ingenieurschule  hat  eine  Histoire  de 
Louis  XVI.,  roi  de  France  et  de  Navarre,  in  einem  starken 
[>aQdezb^nd  herausgegeben,  bei  Payen,  5}  Fr» 

Von  Moae.  J«  IUnnes;ilU  ist;  ein.  nachgelassenes  Werk 
erschienen :  Biographie  des  femmes  illustres  de  Rome  et 
jia  bas-empire.  in  i»  BB.  in  124  bei  Parmentier. 

Von  des  Pißault  -Ltbrun  Histoire  de  France  ist  bei 
Barbe  der,  4te  Band^  erschienen,  enthaltend  die  Geschichte 
^ranlLreichs  von  Philipp  III»  den\.  Kühnen  bis  mit  Johann 
clem  Guten  (7  Fr.) 

'  L^Angleterre  ou  description  topogr«  et  histor*  de  la 
[jiri^nde  Bretagne,  par  C«  B.  Dejppring,  Paris  IS24,  6 
Bändchen  mit  K.np£    Zur  Uebersicht  sehe  branchbar* 

b.  Dänische* 

Hr.  Prof.  Rahieck  hat  Erinnerungen  aus  seinem  Le- 
ben herausgejgeben.     s*  Lit.  Conv.  Bl.  Nr,  221^ 

Jömsvikloga  Saga  etc.     Jomsvikinger  Sage,   nach  ei- 
ner alten  iPergamenthandschrift  der  Stockholmer  Bibl.  hec- 
ausgegeben.    Kopenhagen  bei  Popp.   52  S.  8*     Die  Joms- 
vikinger sind  die,  -welche  SaxQ  JuUner  nennt,   die  Jörns— 
bürg  lag   bei  Julin.      Es  ist  übrigens,  diess  ein  Probeheft 
7on  Sagen  der  Vorfahren,     s.  Gott,  gelehrt,  Anz.  I825,  $f 
5.  15  —  36.     Der  Verein  für  nordische  Literatur,  1824  ge- 
stiftet, hat  diese  Ausgabe  befördert  und  -wird  nächstens  die 
äeschichte    des   Königs  Olof  Trygveson  und   andere   is- 
liiid.  Werke  im  Original  und  mit  latein.  Uebersetzungeh 
Tom  Pfarrer  Brynji;l(sen)  herausgeben,  auch  2, Zeitschriften, 
pne  über,  den  Fortgang  der  Gesellschaft,   die  andere  i^iec 
|länd«  Geschichte^   Literatur  u.  Alterthümer.     Der  Lieut« 
t  Rafn  und  drei  gelehrte  Isländer  besorgen  die  Ausgab« 
»r  Island.  Sagen. 

Aus  des  Prof.  nnd  Bibliothekseor. .  Christ.  Molbech 
Kopenhagen  Reise  durch  einen  Theil  von  Deutsch- 
dd,  Frankreich,  England  und  Italien,  in  den  Jahieii 
I19  und  1820.  ,(Kopenh.  I82I,  22.  3  Bände)  sind  in 
m  Weimar.  Journ.  für  Literatur  eto.  I825.  2,  S.  13, 
nige  Proben  ausgehoben,  Urtheile  über  deutsche  Ort^ 
thaltend. 

Der  Adjunct  bei   der  Kathedralschule   zu    Odensee,  ' 
Kragf  hat  daselbst  bei  Hempel  den  ersten  Ba\id  einer 
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dänischen  UeBerB.  jes  Aristojplunes  (Jie  Fitlfdie,  Wo(* 
ken,  PluUs  ond  ÄrcÜaraer)  hereasgegef)^.. 

Das  1777  von  der  Gesellschaft  der  Wxssensdiafta 
in  Kopenhagen  angefangene  W^rterbuefl  der  dinisciio 
^nrache  ist  erst  bis  2  um  QuchstabeH  M.  vörgerädLt 

Hr.  Prof.  R.  Nytrap  fiMt  s^it  igao  ein  Magaanfit 
Heisebeobachtungen  in  dinischer  Sprache  hefansgegebeo, 
-wovon  bis  1824  vier  Bände,  in  Kopeah.  b.  TUdeff- 
scbieqen  sind.  Die  5  ersteh  Heft^  sind  in  den  Exfst, 
Blatt,  der  Hall.  Allg.  Lit.  Zeit  i822,  St.  40  f.»  ^elcl- 

§  enden  bis  mir  4.B.  3.H.  in  den  £rgSn2.  Blatten)  Wl 
*.  Ttl,  S.  ggf  f.  11^  tf.  I13  f.  angezeigt.  Es  sindos- 
ge^rackte  altere  nnd  neuere  Reisenachrichten  aa^»* 
men,  die  -wohl  verdeutscht  zu  werden  Verdienteo. 

Ton  Herrn  Professor  Ralibtck  ist  eine  v» 
Ausgabe  von  Bolberg's  Lustspielen  -  angefangen  W^ 
^Zwei  Bände,  jo  Lustpiele  enthaltend,  sind  erwhiio» 
Wenigstens  vier  werden  folgen.  £f  hat  schon  Bolbff{'* 
vermischte  Schriften  in  21  BB.  herausgegeben,  n 

Der^Conferenzräth  Dr.  und  Prof.  J.  Fr.  v.  &W^ 
in  Kopenhagen  hat  in  dänischer  Sprache  eine:  Jon^ 
sehe  Encyklopädie  nebst  Uebersicbt  der  Recbtsgesdiit^ 
ten  und  Grundzüge  zur  Literär.  Gesch.  der  jonsC  I^ 
plinen  herausgegeben. 

'  c.  Spanische. 

Ensayo  imparcial  sobre  el  gobiemo  del  rey  p^ 
Fernando  VIL  ist  in  Paris  unlängst  gedruckt,  aber  von«^ 
wohl  unterrichteten  Spanier  in  Madrid  geschrieben. 

_  Der  Erzbisehof.  Don  |Felix  Torres  y  Amat^tfiß 
Befehl  Karls  IV.  und  Ferdinands  TH.)  eibe  spanisdteUe 
bersetzung  dUr  heil.  Sphrift  verfertigt,  deren  DrtiA^ 
zu  Ende  der  5  Bücher  Mosis  vorguckt  ist  (bei  hs^ 
Vita  in  Madrid  in  4.),  ausserdem  noch  eine  besondere^ 
nische  Uebers.  des  N.  T«,  (ebendaselbst  gedr.  in  f )  ^ 
Conv.  Bl.  142,  S.  568. 

In  Madrid  hat  ein  Hieronymiter-Aföhdi  BanosVil' 
vidar^s  ein  episches  Gedicht  drucken  liassen :  La  O*^' 
da,  das  die  Heldenlhaten  der  Verthttdiger  von  Sit^ß^ 
preist.  .  ir 

Der  P.  Bamond  Nalvederfls  vom  Orden  des  beiL  Bif 
ypttymus  hat  eine  theoliogisch  ~  canonische  Abbandloag^ 
tJrspmng,  Alter  und  Ordnung  der  Zehnten,  alsA»^^ 
auf  eine  Rede  des  Depätirten  Ochoa  heramsgegebee}  ^f^' 
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In  er  sMgeii  will,  Ans  der  Zthnte  von  Gotl  im  Alten  und 
^fell•n  Testamexte  befohlen  und.  die  Abaeheffung  Jdeseel- 
ben  der  Religion  und  dem  Ackerbaa  nechtheilig  eey. 

Nach  Auftrag  des  span.  Minister»,  Zea,  hat  Hr.  Go- 
nd -- HermosUla  eine  Wideriegnng  der  Schriften  von 
Oüvergier  de  HauraD;ie  und  Salvandy  über  Spanien  her- 
msgegeben,  wbrane  Ausstige  in  den  Beilagen  cur  AUg. 
Laf«  Zeit  Nc  37»  94.  Stehen.  - 

d.  Holländische. 

Witaen  GeyMbeck  hat  den  vierten  und  fünften  Theil  ' 
lein^s  biagrapfaisoh-^anthologisch-^  kritischen  Wörterbuche 
1er  niederländischen  Dichter  herausgegeben.  Von  Heia» 
'•ich  Baron  Collot  d^ Kscury  ist  eine  Schrift:  Hollands 
EVuhm  in  Kunst  und  Wissenschaft  erschienen.  Etnen 
Vfusenahnanach  auf  1825  haben  die  Besten  holL  Dichter, 
3ilderdjk,  iran  Alphen  und  Feith,  mit  Beiträgen*  ansge^  ' 
hattet.  Liter.  (]onv.  Blatt  I4if  S.  580.  (wo  noch  ander« 
>T«chrichten  aus  Holland  g^eben  sind)./ 

Im  dritten  Bande  der  Abhandlungen  der  zweiten  C]ass# 
les^Iustitots  (Amsterdam  378  S.  in  4.)  steht  unter  andern 
nne  Preisschrift  des  Hrn*  Wilh,  vän  CUrcq  über  den 
Einflnss,  welchen  die  Literatur  des  Auslandes  aui  die 
Niederländische  gehabt  hat,  wobei  zugleich  ein.  Gemälde 
1er  niederländ^  Literatur  auiaestellt  ist,  Sie  ist  auch  ein-» 
leln  abgedruckt:  Verhandeling  van  den  Heer  Willem 
it  Clercq  ter  beantwoording  der.  vraage:  welken  in- 
^loed  heeft  vreemde  letterkunde,  inzonderhaid  de  ita- 
liaaoscUe,  spaansche,  fransche  en  duitsche,  gehed  öf  de 
Deederlandsche  taal  en  letterknnde,  sints  het  begin  dei 
^ftiende  eenw  tot '  op  dezen  dagen?  Amsterdam  1824*  ' 
331  S.  8.    e.  Gott.  gel.  Anz.  77,  S.  758  ff.  ^ 

Hr,  «Sr  M.  Schrank  hat.  eine  Uebersicht   der   6e«  - 
schichte  der  Niederlande   (in   7  Abschnitten)  faolländiscfa 
herausgegeben. 

€♦  Schweizerische. 

Die,  Gesellschaft  auf  der  Chorherrnstnbe  zu  Züricb 
hat  zu  Neujahr  als  Beitrag  zur  Reformations  -  Geschichte 
das  Leben  des  Johanniter- Co mthars  zu  Küssnacht^  Con-^ 
rad  Schmid,  des  Gehulfen  von  Zwingli,  faefausge^eben* 
t*  Morgenbl.  Nr.  33,  S.  129.  ^ 

Alg.  Kepu  ia25w  Bd.  II.  S$.  4.  U 
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$o6       f.  Böbmiscbe.     i.  Nordamcrikaniiche. 

Die  Calftrrortictiritta  in  der  Schwtir  und  sot  im 
J^foavelliste  Vasdois  im  Heipeius  77,  S.  305  ff.  xu»- 
mengettelk. 

f.  Böhmische.     - 
/ 

Vott  /.  N.  Stdfonek's  BUhmAMchtt  Schaabahoe  val 
naomehr  9  Bande  erschieDeo,  .wel<^e  theiJs  Or^inalidBa- 
apiele,  theiU  Uebersetzubgen  aas  dem  FranzösisclieB  wai 
Deutschen  enthalten. 

Bei  Karl  Barth  erscheint  eine  Sammlung  böhaiickc 
Volkslieder  auf  Pränum.  in  zwei  Heften.  Das  erste  (200 
böhmische  Melodien  nebst  den  Texten  cnfthakead)  irt 
bereits  fertig. 

g.  Üngforische. 

Lexioon  mineralogienm  enneaglottom.  Aodon  IC- 
chaele  Kovats,  medic  Dr«  etc.  Pesth  iSift,  8.  Die  9 
Sprachen  sind:  lateinisch,  magyarisch,  deatsch,  iirtinfii^ 
«tfglisch,  italienisch,  russisch,  Schwediisch,  däiilach;  ^ 
Werk  ist  mangelhaft;  die  neueste  franz.  und  engt  S»- 
menclatur  fehlt.    S.  &>tt.  Anz.  30,  S.  301. 

lieber  des  Hrn.  Karl  von  Kisfaiudy  Trancrspid: 
Stibor,  übersetzt  vom  Grafen  Karl  Albert  JFesUikii 
Pesta  1813«    ••  Lit.  Cony.  BL  164^  S.  654. 

h.  Polnisch. 

Von  Naruszevict^s  Geschichte  von  Polen  wird  m 
in  Kurzem  der  erste  Band  gedrctekt  werden. 

Von  des  Peter  Kochauowsky  trefflicher,  polniid^ 
Uebersetznng  von  Tasso's  befreitem  Jerasalem  ist  eis« 
neue  Ansgabe  bei  Korn  in  Breslan  1825.  erachirnta  f. 
Gott.  gel.  Ani.  Nr.  ^3« 

i.   Nordamerikanische. 

In  Neny:ork  ist  eine  Flugschrift  erschienen »  wcMt 
eine  statistische  Uebersicht  dieser  seit  Kurzem  au%ebla]i' 
ten  Stadt,  jetzt  der  greSssten  in  der  ^westlichen  Halbkagd; 
gibt.  Ein  Auszug  aus  ihr  steht  Beilage  zor  AllgeauZot 
Nr.  a93f  and  daraus  in  der  Preiiss.  St.  Zeit.  251,8.1005. 
^  Die  Stadt  hatte  1824  1624  Häuser,  15O9OOO  ^wohner, 
14  Banken,  deren  Capitalien  3|700|000  FR  St.  bcmces« 
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17  gottesdienstlieho  fiKatet  ftir  cIm  TecscIiiedeBfii  Steten^ 
30  Geistlkfae. 

k.  Neugriechische. 

Mich.  SchinaSy  ein  bekinnter,  jetzt  in  Pam  dch 
afhaltender  Ahty  liat  1824  bei  Didot  eine  Leichenrede 
of  Markos  Bozzms  heraosgegebeo ,  die  genaaere  Nach- 
tchten  Ton  dieaem  Helden  enthält.  (Man  vergl.  Zeit, 
ir  die  «leg.  Welt  St.  144,  S.  1151.).  Derselbe  hat  ein 
ittliohea  und  Politisches  Gemälde  von  Griechenland  im 
ihre   1834    herausgegeben.      YergL  dieselbe  Zeit.    146, 

Von  nehrern,  die  gegenwärtigen  tSriechen  angehen- 
•n  Schiriften  und  Gedichten,  auch  Uebersetaungen  der 
rfiecheolieder  gibt  Hr.  Hofr.  Bötiiger  im  Tnb.  Lic:  Bl. 
6,  S.  aoo  ff.  Nachricht. 

Ueber  die  Metrik  der  neugriechischen  Volkslieder  und 
ie  neuesten  französischen,  englischen  und  deutschen  Ue- 
rrsetzungen  derselben,  hat  Hr.  Hofr.  Wilhi  MilUtr  einen 
»lehrenden  Aubatz  im  Liter«  Conv.  Blatt  Nr.  12a  mit- 
»theilK  ,  ' 

Von  Dionysius  SalomoM  ani  Zante  ist  zn' Paris  bei 
idot  ein .  Yfivog  dg  t^v  iXtvd-egluv  mit  franztfs.  Uebers« 
>n  StcnisL  Julien  (36  S.  8»)  erschienen,  eine  Dithyram* 
»  aus  J58  Strophen  von  vier  tiebensylbigen  Versen« 

1.  Russische« 

Einen  kurzen  Bericht  über  die  neueste  mss.  Litera« 
T  und  vornämlich  die  Zeitschriften  hat  Hr.  Alex,  üe« 
ushev  im  (Berlin.)  Gesellschafter  52,  S.  360«  53»  264. 
\y  268.  gegeben.  " 

Hr.  Glinka  hat  zu  den  Druckkosten  seiner  Vater« 
odischen  Geschichte  für  die  Jugend,  vom  Kaiser  6000 
ibel    und    noch    ein   Geschenk   von   3000   Rubeln   er«« 

Jten. 

Die  dramatische  Literatur  macht  in  Russland  schnelle 
irtschritte.  Man  hat  jetzt  viele  Originalst iicke  und  melw* 
re  Uebersetzungen  aus  dem  Deutschen  und  Franz.  er^ 
Iten.  Unter  erstern  zeichnet  sich  ein  Lustspiel  v^n 
ribojedovfn:  Wehe  vor  dem  Verstände,  aus«  S.  Zeit« 
r  die  eleg.  Welt  166,  S.  1327- 

Prof«  Boldyrew  zu  Moskau  hat  eine  arabische  Chrer- 
»BMithie,  lithograj^hirt,  aber  mit  gedruckter  rosa*.  Vorre-» 
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de  heTBUSgegebeti.  Eine  andere  erabiecbe  Chrestonutb 
lässt  ^er  Professor  Haizi  .za  Dorj^At  in  St.  Fetcnbv^ 
drucken» 

Nachrichten  voii  Universitäten,      a.  Leip- 
ziger, (s.  I-  474,  IL  i5i)- 

Ain  29.  Marx  vertheidigte  Hr.  Carl  Gottlob  Fr§u 
(der,  zu  Planen  8*  Mai  1796  geboren,  auf  dasiger  Stdh 
$c)iule,  seit  18I4  auf  kiesiger  Universität  stodirt  nadili 
Famulus  des  Hm*  Hofir.  Hahnemanh  und  des  Hm.  Dl 
Mor.  Mi:ilier  praktische  Kenntnisse  erworben  bat),  e^s 
brn.  Dr.  Eschepbach^s,  Seniors  der  medic  Fac.  Vonk» 
Seide  Inaüguraldiss*  Monographia  de  lahio  Uporiao^  5p»- 

,  cimen  L  40  5.  in  4.  Im  ersten  Abschn.  gibt  das  i.  C^ 
eine  Definition  und  Peschreibung  der  Hasenscbaite,  se^ 
Anzeige  ihrer  Benennungen,  das  %tc  bestimmt  den  Stf: 
und  die  Gomplication  derselben  mit  andern  Delonaitte 
des  Körpers,  das  ste  handelt  von  den  Arten,  Fonnea  ui 
Complicationen  derselben,  das  4te  von  den  MrahrsdieiBÜ- 
chen  Ursachen  ihrer  Entstehung,  das  5te  von  der  Pi»- 
gnose  und  den  Indicationen  derselben ;  der  2te  Altfkk 
aber  in  3  Capp.  von  der  Vorbereitung  der  Operatton  nd 
Heilung  der  Hasenscharten.  Der  Verf.  verspricht  cne 
vollständigere  Behandlung  des  Gegenstandes,  yyahnchiia 
lieh  in  deutscher  Sprache. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C  G. 
Kiilinr  enthält  eine  Fortsetzung  früherer :  Nopa  midk»- 
rum  vtttrutn  latinorum  collectio  optatur.  UI.  15  S.  in  4- 
Diessmal  wird  die  neue  Sammlung  latein«  Aerzte,  dk  ita 
verstorb.  Dr.  Ackermann  (ehemals  Prot  zu  Altdori)  ifU 
anfing  (Sextus  Placidus  Papiriensis  und  Lua,  Apdk^ 
angezeigt  und  bei  dieser  Veranhssung  bemerkt,  dam  fe 
den  PUnius  VaUrianus  weder  in  der  Trew*schea  WH 
zu  Erlangen  sich  ein  Apparat  befinde,  noch  Hr*  Dn  K- 
vom  Hrn.  Prof.  Tietzo  über  die  Handschr.  dieses  Seküf- 
stellers  in  der  Prager  öfTentl.  Bibl.  Nachricht  erhalte»  la- 
be, wohl  aber  in  der  Kön,  BibL  zu  Kopenhagen  4  Bia^ 
handschr.  Anmerkungen  von  Otto  SperKng  über  den  8cn- 
bonius  Largus  und  Plinius  Valer.  vorhanden  sind.  A» 
den  ihm  vom  Hrn.  BiM.  Bloch  übersandten  Proben  so 
Sperlings  Anmerk,  zu  dem  PI.  V.  wird  diessmal  mitge- 
theilt  sein    Urtheil  über  den  Visrfasser,   den  er  iur  «neu 

.   spätem  Nichtarzt,  welcher  aus  des  Plinius  Natnrgeschkhti 
alles  compilirte  und  da^er   den  Namen  Plinios 
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iJflt,  nnd  seine  VeTVesserang  von  I.  c.  21.  (com  borsei- 
rr,  i  q.  vuIjmiIU)  ans  weldier  Stelle  tudi  erwiesen  wird, 
lass  dieser  Pseodoplinios  zu  einer  und  derselben  Zelt  mit 
iem  ]at.  Uebersetzer  des  Oribasius  lebte. 

Zor  Feier  des  Osterfestes  tfm  3ten  April  schrieb  der 
)eclu  der  theol.  Fac.  Hr.  Donih.  Dr.  Tzschir/ier:  Graeci 
t  Romani  »crtptores  cur  rerum  Christianarum  raro  me- 
sincrinf,  Commentatio  secnnda.  XVI.  S.  in  4.  Züvöp-' 
ers«  werden  die  naohtheiligen  Urtheile  des  Galenus  und 
es  Marcus  Antpninus  über  die  Christen»  die  sie  nicht  ge- 
«g  kannten,  angeföbrt;  die  zwei  dem  Antonin.  beige- 
ftgten  Schreiben,  an  den  röm.  Senat  und  an  die  Gemein- 
eversammlang  Asiens,  als  unecht  und  erdichtet,  verwor- 
in  ;  dann  der  Cyniker  Crescens,  der  Rfaetor  Fronto,  Lu- 
iao  aus  Samosata  (in  Ansejiung  dessen  der  Veri  nicht 
lehr  den  Angaben  und  Urtheilen  des'  verst.  Krebs,  denen 
r  in  seiner  Gesch.  der  Apologetik  ehemals  gefönt  war,  - 
eistimmt)-  und  Celsns,  srls  Gegner  der  Christen  erwähnt* 
(Die  Fortsetzung  im  nächsten  Stück.) 

b.  Auswärtige. 

Ein  Verzeichniss  aller  gegenwärtigen  Professoren  «uf 
en  Rüss.  Kais.  Universitäten,  durch  Hm.  Prof,  Dr.  Pe- ' 
•»  in  Erfurt  mitgetheilt,    steht  in  der  L^pz.  Lit.  Zeit, 
[r.  jtis  und  2^19. 

Ueber  die  Studenten* Unruhen  in  Pavia  im  Som-^ 
ler  1824  ist  eine  kleine  Schrift:  La  Stjnage  degl'  Inno-* 
niti  erschienen,  aus  welcher  erhellt,  dass  nur  2  Studeur 
^n  getddtet,   einer  tödtlich  verwundet  worden  ist. 

Der  Professor  des  Dänischen  Hechts  und^  der  Däni- 
eben  Sprache  auf  der  Univ.  Kiel,  Hr;  Holger  de  Fint 
Jlivarius  hat  die  gesuchte  Entlassung  in  Gnaden  er- 
alten. 

Auf  derUnivers.  zu  Breslau,  die  am  Schlüsse  v.  J. 
T9  Studirende  Wählte,  ist  dem  Verzeichniss  der  Sommer-^ 
orlesungen  vorausgeschickt:  Vindidarum  Sophociearnm 
»pecimem  primum  ad  Antig.  78I— -790<  — -vAm  4.  Jan. 
825  erhidt  Hr.  *J^erc//n.  Amandas  Neiuwig  die  med^c« 
)octorwürde  nach  Vertheidigung  sdner  medicin,  chirur.. 
nang.  Dissertatio,  sistens  casus  post  amputationem  artunm 
asioTum  seoundarios.  Vi  u.  40  S.  8.        ,     - 

Die  K(ku  Preuss.  Universitäten  haben,  damit  künftig 
«in  Inländer  die  medicin.  Doctorwürde  auf  einer  inländ. 
Jniv.  erhalte,  der  nicht  die  ellgemeine  Schulbildung  und 
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5ia  Toaeslsüle. 

Wertigkeit  in  der  ktein.  Sprache  t>entst,  Befehl  tiyti^ 
Ton  Ostern*  k*  J.  an ,  zu  den  Prüflingen  iiir  &rliiiga( 
der  medic.  Doctorwiirde  nur  solche  Inländer  sozola^ 
welche  mit  den  Schulzeugnissen  anbedingter  oder  htikf 
ter  Tüchtigkeit  zu  den  Universitütsstudieo  yersehen  vm 
Auch  soll  diese  Bestimmung  aUf  Inländer,  welche  toi  «t> 
ner  aaswärt«  Univ.  promovirt  haben  und  von  eiaerii^ 
ländifchen^med.  Fac.  nostri&drt  werden  wollen ,  u^ 
wandt  werden. 

Auf  der  Univers,  id  Berlin  M  Hr.  Prof.  Bödkk 
das  Universitätsjahc  1815  -^  IKÖ  zum  Rector  gewählt  di 
bestätigt  worden. 

Auf  der  Universität  za  Marburg  atadiien  im  Sei* 
mar  1845»    3^o  Jünglinge» 

Todesfälle. 

Am  II.  Witt  starb  auf  einer  Reise  nach  Pohls 
ehemal.  Prof.  des  Gymnasiums»,  dann  Sudtnth  xaDii-j 
zig,    Trtndelenburg. 

Am  26.  März  zu  Rochlitz  der  dasige  Aocifiii^e08| 
Fritdr.  Theaphilua  Thilo,  (geb«  zu  Roda  bei  BoniSI« 
Jan.  1749),    Verf.  belletrist.  Schriften« 

Am  27.  März  zu  Wiehe  der  Diak.  AL  Ernit  Th»- 
dor  Patzig,  geb.  im  Jan.  179^1.     Verf.  einiger  Scbrii» 

Am  7.  April  zu  Neapel  der  Präsident  der  K5oi^^ 
Aufmunterungs- Anstalt,  Mitgl.  der  Acad.  d.  Wisset  ^ 
tieher  des  Kön.;   Commandenf  Po/i. 

Am  26.  Afuril  zu  Prag  der  K.  K.  Oestenr.  Kr»- 
hauptm«  und  Gubemialr^ithy  J.  Fr.  Ritter  vnn  Strwt^i 
von  Stranka  und  Greifenfels,   im  85.  Jahr  d.  A. 

Am  I.  Mai  zu  Achim  der  dasige  Prediger  nod  3>' 
perintendent  des  Bremischen  Kreises,  Diederich  W6^ 
Z^tidler,  im  82.  J.  d.  A.,   geb.  zu  Verden  2$.  VidW 

An  dems.  Tage  der  Superintendent  und  Prediger » 
Jeinsen,  Fritdr.  Aug.  Cromt ,  68  Jahre  'alt,  zu  BÄk«J 
ai.  Febr.  1757  geb.  Nekrolog  desselben  Leips.  l^^ 
St.  aso,  S.  1993.  . 

Zu  Anfang  des  Mai's  *ist  der  Bi«5hof  von  W«*»* 
Dr.  Murray  gestorben: 

Am  3.  Mai  zu  Zerbst  der  Präsident  des  AAdt.  «- 
Schwarzburg.  Gesamnqit  -  OberappelL  ^  Gerichts  to^ 
Johann  Christian  Mann,  im  7z.  J.  d.  Alt. 

Am  6.  Mai  zu  Paris  der  Notar  Bqulard,  Bari!»« 
einer  der  grössten  Privatbibliothefcen  in  Frankr^ 
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Befiirdettuigen  und  EhrcBbeseigungen.       Sii 

Ära  7.  Mii  za  Franenstein  der  JMige  Paslor  uhd 
Ad>unct  der  Diöcese  Freiberg^  M.  Johann  G^org  Creuz, 
im  86.  Jahr  d.  Alt.  ^ 

An  deiBt.  Tage  za  Wien  der  (^chon  früher  einmal  todt 
gesagte)  iuhiL  Ilofcapellmeister,  Anton  Salltriy  Bitter  der 
Bbrenlegion  etc.,  74  Jahr  alt,  geh,  1750  im  Veoetian. 
Nekrolog  des^lben  von  Rochlitz  in  der  Leipz.  musik. 
Zeit«  Nr.  24,  S«  408.  S.  aach  Wien.  Zeitschr.  für  Kunst, 
20a,  S.  849.  ond  103,  S.  85S.  von  Weidmann. 

Am  8.  Mai  za  Pegaa  der  Diakonus,  Johann  Htinr^ 
Klingkammtry   im  54.  Jabr  d.  Alt/ 

Am  10.  Mai  (nach  Andern  ant  7«  Mai)  zvl  Venedig 
der  !n  der  neaem  Kriegsgeschichte  |)eriihmte  General  der 
Aftillerie^  Marquis  von  ChaateUr^ 

Am  II«  Mai  zu- Hamburg  der  Doct.  jor.,  Joh.  JErual 
J&fen,  im  6^,  Jahr  d.  Alt« 

Am  14.  Mai  zu  Dresden  der  Dr.  jur.  Chfistian  Ernst 
Ulrici^  Jer  sein  sämmtliches  Capital  »Vermögen  dem  dort 
bestehendeo  Verein  zu  Kath  und  That  vermacht  hat,  im 
76.  Jahr  d.  Alt.  Fpigr«  aof  ihn  von  Btfttiger  Abendzeit. 
330,  S.  519. 

Am  15.  Mai  zu  Salzangen  der  dasige  Saperintendent 
und  Pfarrer,  JSrnst  Julius  Walch^  im  74.  Jahr  d.  Alt., 
geb.  28.  Aug.  I7SI. 

An  4«id's.  Tage  zu  Zittau  der  Conrector  am  dasigen 
Gymnasium  und  Bibliothekar  der  Rathsbibliothek  daselbst, 
M*  Johann  GotifrUd  Knesckkty  durch  mehrere  Progr^m» 
me  und  Schriften  bekannt,   im  59.  Jahr  d.  Alt. 

Am  16.  Mai  zu  Wismar  der  Landrath  und  altest« 
Bürgerqieifter,  Dr.  Gabriü  Christoph  Ltmhlt^  fast  9  t 
Jahr^  geb.  19.  Sept.  1734. 

Am  19.  Mai  zu  Kopenhagen  der  verdienstvolle  geh» 
Coof.-Rath  Ptttr  Herrltö  Classen,  RiUeretc.  88  Jahr  alt. 

Am  23*  Mai  zu  Berlin  der  wirkl.  geheime  Kriegs- 
rath  und  Ritter  des  rothen  A.  O.  3ter  Gl. ,  Johann  Chri- 
stian  JUchtsry  im  55.  Jahr  d.  Alt*  Nekrolog  desselben 
in  der  Preuss.  St.  Zeit.  lai,  S.  482.  , 

Im  Mai  zu  Wilna  der  Prot  der  altclassiscben  Lite* 
ratur  und  St^atsrath  Gottfried  Ernst  Groddeck. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigung^^. 

Hr.  Dr.  med.  Gittermann  za  Emden,  hat  vom  K^ 
mg  von  Qrossbrit.  and.  Hannover  den  Charakter  eines 
Hofme^icus  erhalten*  . 


Digitized  byLjOOQlC 


5i2      Beförderntigeii  und  Ebrenbes^gangeii. 

Der  Prof.  der  Orient.  Sprachen  za  -Giessen,  Hir.  Dr« 
Pf  anrauche  j  hat  von  der  aasigen  theolog.  Facoltät  das 
Doctordiplom  erhalten« 

Der  Prof.  Hofr.  Dr.  Hjishirt  «a  Heidelberg,  hat  vom 
Grossherzog  Ton  Baden  -  das  Ritterkreuz  des  Zähnsgcr 
Löwenordens  erhalten. 

Herr  Prof.  und  Unterbibliothekar,  R.  Rask^  za  Ko- 
penhagen, ist  daselbst  zum  Professor  der  Literargeschkfato 
mit  besonderet  Hinsicht  auf  die  asiat;  Literatox  enmaat 
worden.  ^ 

Der  Buchhändler  Pancoucie  in  Paris,  Uebenetzerdes 
Tacitus,  ist  Ritter  der  Ehrenlegion  geworden. 

Der  Abb.  Angdö  CesariSy  Vorstehef  der  Sternwarte 
%VL  Mailandy  ist  zum  Ritter  stet  Classe  des  Oe8t«r  KüaeiL 
Ordens  ^er*  eisernen  Krone  ernannt  worden. 

Der  berühmte  ^anz.  Gelehrte,  Staatsrath,  Baron  inm 
Cuvitr^  hat  das  CommenthUrkreuz  des  Ordens  der  Wtf- 
temberg.  Krone  erhalten. 

Der  wirkl.  geh.  Legat,- Rath  i^on  Kaumtr  in  Ber- 
lin, ist  zum  wirkl.  geheimen  Rath  mit  dem  Pradicat  Ex- 
cellenz ernannt  worden. 

Der  Hr.  Superintendent  Barz  zu  Kolberg,  hat  dca 
roth^n  Adlerorden  3ter  Gl.  erhalten. 

Hr.  Geh.  Ober-Reg.  Rath  Scholl  zu  Berlin  hat  tob 
Könige  von  Baiern  das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  Baje^ 
risefaen  Krone  erhalten« 

Der  Von  dem  astronom.  Obsetvatoriuni  mn  Lncca 
plötzlich  entlassene  berühmte  Astronom,  Joh.  lAidw. 
JPonSy  ist  vom  Grossherzog  von  Toscana  zum  Professor 
,  auf  der  Univers.  Pisa  ernannt  worden,  soll  aber  in  Fl^ 
renz  wohnen  und' dort  der  Ausübung  seiner  wisseosdiafd» 
Untersuchung  leben. 

Hr.  Dr.  Georg  Carl  Riimy  ist  nach  NiederlMoif 
seiner  Stelle  als  Subrector  am  protest.  Lyceum  A.  C  zm 
Presburg  (August  l€24),  in  Wien  als  Privatdocent  d« 
alten  Literatur  aufgetreten  und  als  Lehrer  der  Ungari- 
schen Literatur  im  Klinkowströmschen  Institut  angestelk. 

Auf  der  Univers,  zu  Würzburg  sind  die  Hrn.  Dr. 
Franz  Barks^  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Geschichte  und 
Staatslehre,  und  Hr.  Dr,  Peter  Geier y  ausserord.  Prot 
in  ^er  philos.  Fac.  zu  ordentL  Professoren  in  dieser  Fa* 
cultät  befördert  worden. 

Hr.  Oberhofpred.  Dr.  von  Ammon  in  Dresden,  hat 
vom  Könige  von  Preussen  den  rothen  Adler -Orden  drit- 
ter Classe  erhalten. 
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Belöräervmgen  nnd  Efarenbeseigangen.       ^i5 

Der  Pfedigef,  Hr.  Wthmtytr  zu  Oalbe,  ist  zum  So-» 
»eriBtendenten  der  -vereinigten  Diöcesen  Calbe  i|nd  CJO--* 
zeti  ernannt.  *  •    "* 

Der  Prediger  OlMer  ^  Präsident  rfer  reformirten  Ge- 
neine zu  Nismes,  ist  zum  Officiec  der  Ehrenlegion  er- 
lanm  -viprden. 

Hr«  Gustav  Eduard  Köhler ^  bekannt  durch  seine 
»chrift:  Glaube.,  Unglaube  und  Aberglaube  unsrer  Zeit, 
st   Conreotor  am  Lycenm  zu  Annaberg  geworden,     v 

Der  bisher,  ansserord.  Prof.  der  Pbilos.  zu  Jena,  Hr. 
>r.  FHedr.  Oiann^  hat  die  ordentl.  Professur  der  Be- 
edsamkeit  auf  der  Univer^.  zu  Giessen  erhalten. 

Der  bisher,  aosserord.  Professor  in  der  Jurist.  Fac. 
ti  Halk,  Hr.  Dr.  Blume,  ist  zum  ordentl.  Professor  ia 
lerselbeu  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  toqI'  Werthheimer  Gymnasium 
bgegangenen  Prof.  Hrn. .  Dr.  Bachmann  (der  jetzt  in 
^eipzig  privatisirt)  ist  der  bisherige  Colkboratop,  Hr. 
;/ir.  Friedr.  Platz ,  Professor  am  dasigen  Gymnas.  ge- 
roidtn. 

Der  durch  seine  schwadische  Uebers.  des  Homei^ 
ehanntb  Prof.  Traner  in  Upsala,  ist  Pfarrer  in  der  StaJt 
öderköping  geworden. 

Der  Hr.  Director  des  Gymn.  zu  Erfurt,  Dr.  Strasf^ 
at  den  rothen  Adler*Orden  dritter  Classe  erbalten. 

Hr.  K.  Schöne^  (Verf.  eines  Werkes  über  die  Kir- 
Hengebräucfae)'  ist  Propst  zu  Schlieben  bei  Herzberg  ge-^ 
^oxden. 

Am  !•  Mai  feierte  der  Senior  der  Universität  zu 
lalle,  Hr.  Consist.  Rath  und  erster  Prof.  der  Theo!.  Dr. 
Cnapp  sein  Jubiläum  als  Sojähriger  Lehrer  der  Univcrs., 
ndi  erhielt,  ausser  andern  Beweisen  der  allgemeinen  und 
erdientesten  Achtung  auok  vom  Ktoige  nebst  einem 
nädigen  Handschreiben  die  Decorationen  des  rothen  Ad*- 
er— Ord.  2ter  Classe.  Der  Hr.  Kanzler  Dr.  Niemefer  hat 
bm  eine  Denkschrift  gewidmet:  Antiwilibald  oder  Ver- 
txeidigung  der  wissenschaftl.  Lehrmethode  der  Theolo^ 
ie-     vergl.  über  diese  Feier  Hall..  Allg.  Lit.  Z.  Nr.  130. 

•-    fl07  f. 

Die  Herren  Rectoren  der  Schule  zu  Guben,  M. 
dichter,  und  der  Schule  zu  Zeitz,  M.  Kiessling^  haben 
'om  Könige  von  Preussen  das  Prädicat  von  Professoren 
jr halten.    , 

Der  Hr.  Geb.   Hof!.ath  Dr.  i^nd  Prof.  Zachariä   i» 
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3il  Za  erwArtende  Worke.' 

Heij[elb«rgr  ist  vom  Grossfaerzag  von  Baden  zum  Gtlnt- 
inen  Rath  zweiter  Cksse  eroannt  worden« 

Die  Hrn.  Thenard  und  Pomon,  MitgUedec  dtr  A- 

kad.  der  Wissensch.  za  Paris,   sind  bei  Gelegenheit  de 

Kri5nung   des   Königs  (S9*  Mai)   za   Baronen,    and  dk 

Jirn    Arago  und  Gay^^Lussac  von  derselbea  Akad,  u 

Oificieren  der  Ehrenlegion  ernannt  worden. 

Uhr  Lector  am  Gymn«  zu  Linkdping,  Hr.  l^L  lAi- 
mannf  durch  seine  Reisen  int  Morgenland*  bekannt;  k 
Dompropst/des  Stiftes  Linköping  geworden. 

Hr.  geh.  Legat.  JUth  Ancillon  ^a  Berlin ,  hat  fa 
iKön.  Pqln.  St.  Stanialeos-Orden- erster  Class«  erhaitea. 

Hr»  Marquis  vt^a  Paetoret  ist  «am  Commandeac,  Ir 
Kön.  iranzös.  .Orden  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  phil.  Krämer^  der  i6  Jahre  lang  einer  Pii- 
vatlehranstah  in  Hanburg  vorgestanden^  i^  ProfesMc  » 
dasigea  Johannenm  geworden« 

Hr.  Prof.  d«  CandoUt  zu  Genfy  ist  lana  PfässdaalBi 
dasiger  Gesellschaft  der  K^üqsfe  ^erwählt  worden« 

Der  Astronom  Hr.  Dr.  und  Prof.  JSndke  zu  Gotk, 
ist  Director  der  Kön.  Sternwarte  zu  Berlin^  ordentL  tLt- 
glied  dasiger  Akad.  der  Wissensch. .  und  Secretär  der  m^ 
themat»  Classe  derselben  geworden. 

Die  Hrn.  Professoren  zu  Berlin ,  Dirksen  mid  P»- 
^elgtr  sind  zu  ordentl.  Mitgliedern  der  Akadenaie  d« 
Wissensch.  daselbst  ernannt  und  vom  Könige  btstd^ 
worden. 

Der  schon  l8Io  zum  Mitglied  der  Berliner  K9a^ 
Akad.  der  Wissenschaften*  ernannte  Hr.  Oiimanns,  der 
sich  lange  im  Auslande  aufgehalten  hat;  ist  nnnxnehi  wA* 
Ijch  in  die  mathemat.  Classe  eingetreten. 

t)ie  Hrn.  Professoren  Ed.  Meier  in  HaUe,  Schö- 
mann  in  Greifswald,  JFV.  Tfutrach  in  München ,  AM 
Hemusat  in  Paris,  sind  Correspondenten  der  Bcdinct 
Akad»  der  Wissensch.  geworden. 

Zu  erwartende  Werke. 

Der  franz.  Gelehrte,  Miehaud,  der  eine  Gescliicfati  der 
Kreuzzüge   in   7  Bänden   herausgegeben    hat,    will  nsn 
eine  Bibliothek   der  Kreuzziige,   enthaltend    alle  Sldleii  ! 
dar  europäischen,  der  griechischen  and  der  moigealindi'  ; 
sehen  Schriftsteiler,  welche  diese  Yiige  angehen,  in  aiah- 
xera  Banden,   ediren. 

Auf  Pränumeration  (bis  i.  Jal.   i  FL  ao  Kr«  C  M. 
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Za  erwartende  Werke;  S$5 

fdff  dIasHtft)  sollen  in  Wien  f>ei  Tendier  nncl  r.  Maost€  an 
erscheinen :  Nene  Arten  von  PeUrgonien  deutschen  Vtr*. 
tipfQtigB,  eis  Beitrag  zu  Bob.  Sweet^s  Geraniaceen.  Her- 
«asg.  Ton  einigen  deutschen  Gartenfreunden.  ; 

Die  berüchtigte  Wahrsagerin ,  Demois.  Lenormand, 
vill  ihre  nnd  noch  allerlei  wahre  und  erdichtete  Memo  i- 
Ten  unter  dem  Titel :  Album  de  DUe.  Lenormand  in  5 
Qnartbb.  upd  80  Octavbb.  herausgeben.  Die  Qaartbända 
eoUen  die  Künste   der  Wahrsagerin  enthalten. 

Die  Hrn.  Kanzleir.  Morgenstjerne^  Stiftsoberger,  Pro*-' 
enrator,  und  der  Docent   Hjelm    zu  Ghristiania,  wollen' 
ein«  nene  Jurist.  Zeitschrift :    c  Juridische  Sanimlungen,  c 
hennsgeben. 

Zu  dan  eleganten  und  correcten  Ausgabe  von  Sbak*- 
speare's  dramat.  Werken  (bei  Ernst  Fleischer)  erscheint^ 
ein  Supplement,  enthaltend:  Skottowe's  lieben Sh's.,  sei-^ 
n«  vermischten  Gedkhte  und  ein  kritisches  Gldssaritutt,! 
Dadi  Nares  nnd  A.  16  Gr.  Subsor«  Pr.  Auch  wird  eben«* 
das.  eine  Ausgabe  von  Thom.*  Moore's  .  Sammlung  der 
Werke  des  Bioh.  Brinsley  Sheridan  in  einem  Bande 
(Sabscr.  Pr.  i  Bthlr»  8  Gr.)  erscheinen. 

Der  Graf  ToUtoy  sa'St.  Petersburg  will  aus  den 
zahlreichen  slavisch  -  russischen  Handschriften  seiner  Bi- 
bliothek Aufzüge,  in  diesem  Jahre  zwei  Bände ^  künftig 
}ährl.  drei  Bände  herausgeben. 

Von  Heyne's  grosser  Ausgabe  des  Virgils  wird  dnrcb 
die  Hm.  Dr.  Fr.  PhiK  Eberh.  Wagner,  Lehrer  an  der 
Kreuzschnle  zu  Dresden  und  Dr.  Jul.  Sillig  ebendaselbst' 
cän  vierter  Druck  in  der  Hahn'sofaen  Buchhandl.  zu  Leip« 
zig,  vermehrt  mit  Varianten,  neuen  Anmerkungen  und. 
einem  Lex.  VirgU«,  sowohl  in  einer  Prachtausgabe  ainf 
Veiinp.  mit  Kupf.  undVign.^  als  ohne  Knpi.  auf  Druckp, 
im  nächsten  Jahre  Erscheinen* 

Hr.  Dr.  und^Prof.  Böckel  ffu  Greifswald  wird  eine 
Synopsis  evangeliorom  in  usom  scholarnm  adornata  her-^ 
amsgeb^n,  die  auf  Subsct*  ndr  16  Gr*  kosten  soll  (bei  dem 
Bucbh.  Koch  in  Greifswald). 

Zii  Michael,  werden  (in  der  Hahn^schen  Hofbuckh* 
zu  -Hannover)  erscheinen :  Monumenta  historiae  Germaniae 
iode  ab  a.  Chr.  500  usque  ad  a«  1500  auspicüs  societ»" 
tis  aperiendis  fontibus  remm  Germanicarum  medii  aevi 
edidit  Geo.  Henr.  Pertiz,*  Tom.  I.  (enthaltend  die  älte- 
eten,  eigentlich  deutschen,  ans  Handschriften  hergestellr« 
te^  QaeUeo)   gr.  Fol.  ungefälir  125  Bogen.    Auf  Sabscr. 
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/  - 

y/fi  fä  der  Bogen  «taf  Schweiz.  Velin  Drnckp.  I  6r.  4  R 
au  (  starkem  Velihp.  2  Gr.  kosten.- 

Auf  Prännmep.  von  4  FI.  15  Kr.  C,  M.  wird  m 
Doc.  d.  J.  in  Wien  erscheinen  (bei  Wallishanser) :  11  Pw- 
na  ^so  Italiano  ovvero  i  quattro  Poeti  celeberrimi  Italiaoi: 
L^  X)rlando  Furiosö  di  Lodofv.  Ariosto ,  la  divitfa  Co»- 
»•»dia  di  Dante  Alighieri,  La  Gerusalemme  liberata  di 
T«&r<]üato  Tadso,  Le  Rime  di  Franc.  Petrarca.  Ediziaoe 
fo  rmata  sopra  i  testi  antichi  piü  accredititi  accompagMl» 
con  nota  istoriche  e  le  tezioni  Tarianti.  Compiato  m  na 
Yolume.    Mit  4  K.  nach  Morghen.  gr.  8. 

Der  Hr.  Hofpred.  Dr.  Ernst  Ztnnieraianii  zu  Dan»- 
slAdt  wird  ,  eine  vollständige  und  urkundliche  Geachichti 
d.er  christl.  Religion  und  Kirche  im  ersten  Vitrthttl  des 
I.9ten  Jahrh*  heniusgeben. 

'  Hr.  Dr.  H.  F.  Maasmann  von  Berlin  wird  die  t»- 
l^nanmte  Kaiserchronik  j  ein  altdeotachea  meik^rarfiges 
<>edicht  ans  der  ersten  Hälfte  des  lOten  Jahrfa.,  ans  der 
I^lzer  und  andern  Handschriften,  mit  einem  Glossar  vbA 
«tidern  Beilagen  auf  Subscription^  die  in  der  Univ^.  BndiL 
von' Winter  in  Heidelberg  und  aiidarn  angenosimeo  wir^ 
in.  2  BB.  herüusgeben.  vlix.  wünschen  dem  Untermh- 
Dier  Uhterstüuung. 

Literariche  Nachrichten. 

Von  einer  Stelle  Corn^U  Nep.  Chabr«  cap.  r.  wU 
im  Literar./ Conv.  El;  195.  S.  779.  eine  neue  Erfäntcnn^ 
gegeben.  9,Der  Soldat  setzt  den  rechten  fass  vor,  beugt 
äi9  rechte  Knie,  streckt  den  linken  Fuss  zurück.  I^ 
Len;ce  hält  er  mit  beiden  Händen  vor  sich,  docir  so^ 
dass  sie  mit  dete  hintersten  Ende  »ich  auf  <i^n  Schild 
stutzt,  welchen  er  vor  der  Brust  hat  und  mit  dem  rechtia 
Knie  in  einer  Spannung  halt.  Dadurch,  dass  die  Lanie 
sich  auf  den  Schild ,  der  SchiU  auf  den  Körper  and  der 
Körper  atif  dem  znriickgestreckten  linken  Fnssr  stütxt,  setrt 
der  Soldat  dem  Angriff  des  Feindes  die  grOesta  Knft 
eiitgegen ,  deren  er  iahig  ist  — " 

Ein  interessanter,  akustischer  Au&atz:  Verande 
über  die  Schwingung  gespannter  Saiten  ,  besonders  z^ 
Bestimtnutig  eines  sichern  Maasstabes  fiic  die  Stimmoag 
f on  Ernst  CJottf.  Fischer  —  in  den  Abhandl.  der  K(fa. 
JPr.  Akad.  derWiss.  (1824,  4.)  ausgezogen,  nebst  eini^ 
}|en  ftllg.  Bemerk,  über  Stimmüngshöhen  v.  ß.  F.  F^  CMad- 
lai,  steht  in  der  Allg.  muaik«  Leipz.  Zeit,  ff,  30.  S.  50t  £• 
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.  Li^rariache  NaohrichteD.  Vnj 

/  iQHom  saidiiMt  sidi  i^tzt  eine  ImproTisatorio,  JSot^ 
Taddei  aim,  welche  dem  Sgricci  eo  die  S^ite  ge- 
setzt wird«  ^  . 

In  Berlin  ist  die  zweite  Lielerang  von  des  H;i9; 
Gen.  Major  Riihlt  .von  LUitnstern  grosssem  Schulatlas m 
in  26'  Blättern  erschienen,  enthaltend:  i.  lidn«  ^ec' 
Niederlande,  a*  Hindustan,  3.  eupop«  Tiirkey,  4.  zwei 
Planiglobien  der  Ostlichen  und  westlichen  Hemispfaär/e 
und  eine  Erdkarte  nach  Merqator^  5.  Hemisphäre,  des. 
•tlant«  Oceans,  0.  Erdkarte  nach  eigner  Projection,  7« 
Asiei|.  Zeichnnng,  Stich ,  Papier  j  vornämlich  die  BenU'- 
zon^  aljier  neuen  fiülfsinittel  empfehlen  diesien  Atlas« 

Ein  Kön.  Sardinisches  Edict  verbietet  das  Lesen  ^ 
und  Schrauben  «  Lernen  dened,  die  nicht  1 50a  Liyr.  be- 
sitzen und  das  Studiren  denen »  die  nicht  eben  so  vi^ 
an  Beaten  aufweisen  künnen»  ,» 

Eine  Nachricht  von  der  Reise  des  engl.  Liexit*  7^* 
Lundson  von  Indien  durch  Fersien  und  Armenien  .nach 
England  ist  in  der  Beilage  zur-  Allgem«  Zeit.  IV«  4^1^ 
^2^2.  aus  d.  £ngL  überseUt. 

Von  den  nengriechisohen  Wif  gen*  und  Kinder -Lief- 
dem  bat  Hr»  Hofr.  Wilh*  Müller  einige  Proben  im  Mor- 
genbl,  N.  ig3^  S.  749,  £  (mit.  einiger  Büfksicht  auf 
die  altgriech.)  gegeben;  von  Liedern  bei  Brautwahl,  Ver*- 
lobung  und  Hochzeit,  ebend.  N.  I89-,  ,  ) 

Der  Freiherr  von  Zach  hat  im  j^orgenbl«  191  unter 
dem  Titel:  Geschichtserinnerungan  von  der  Insel'  Cyr- 
p€rn^  eine  Uebersicht  des  Inhalts  dfr:  Histoire  d^  Iß 
guerre  de  Cypre,  ^crite  en  latin  par  Ant.  Marie  Gratiani^ 
^v^que  d^Amalia ,  et  tradujte  en  |rap9ais  per  M.  le  Pel«^  * 
letier,  prieur  etc.    Paris  1685*.  gegeben, 

Hr.  Hofr«  Dorow  berichtigt  im  Tiib.  KnnstbL  64,  S« 
j^Sd.  den  I|rth^m  in  des  Dr.  ,£mele  ßeschr«  rtt^i.  ud4 
deutschen  Alterthiimer  in  Rheinhessen «  dass  er  dünne, 
inwendig  hohle  Ringe  von  Bronzebleqh  für  Schallii^jrner 
gehalten  habe, 

Ueber  di^  so  viel  besprochne  Yerbindangsr  s  und 
e^  in  den  zusammengesetzten  W(Srte^n  ist  eine  sorgfältige 
nnd  umfassende  Belehrung,  gegründet  auf  den  innern  und 
nothwendigen  und  den  äuas^rn  und  zufälligen  Zusammen^ 
hang  eines  Hauptbegriffs  und  bestimmender  Begriffei  im 
Lit.  Cpnv.  9L  215,  St.  859-  gegeben» 

Herr  Prof.    J,   3. '  Gaii  in  Paris  hat  ein  Verzeicb* 
niss  seiner  zahlreichen  Werke»  die  bei  seinem  J^effen  dem  ^ 
Bachh.  Ch«  Gaji  zu  haben,  sin^,  bekan,nt  gemi^oht    Seine 
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5i8  Licerariache  Naohriohten« 

Aufgabe  it§  Xenophön^  nebst  dem  Atlas  von  i%  Cbar- 
tea ,  mehrere  Rupfer  und  \  Ph>ben  voa  Handscfanftei 
b^tefat  ans  lo.  Qoartb.  (i8o  Fr.),  wozu  2  >£i^iinugs- 
•biDde  gekommen^  einer  entb.  ^ine  Notioe  histor.  toa 
Schrifuteller  und  philos.  und  histor.  Bemerkungen  (so 
Fr.);  der  d«  Recherches  ete«  öu  Anctariom  Xenopkoe- 
tenm  (30  Fr.);  die  Aasg.  des  Thucydidea,  mit  Kopfcm 
und  z  Plänen  von  Belagemngen  10  BB.  in  4,  (i^  ¥r.) 
"  oder  8  BB.  in  »•  (so  Fr.);  die  de»  Herodotus  gtmk 
BÜt  histor.  u.  krit*  Anmerkk;  (1  BB.  in  4.  50.  Fr.,  von 
in  Kurzem  Plan  und  Charten  kommen  sollen)  —  ,Thco- 
Imtns,  Anakreon  u.  s.  f.  auch:  Philoct^te  de  la  Emf 
tMfftoebi  du  Philotc^te  de   Sophocle.  . 

Zu  den  verschiedenen  in  Wien  erMhienenen  Ta- 
schenbüchern auf  dies  Jahr  ist  noch  gekommen:  Ftr- 
.tuna.  £in  Taschfnbuch  für  das  Jahr  1825.  Henusfe^ 
bea  von  Franz  Xa^*  Told,  Zweiter  Jahigang.  Wmi, 
b.  Tendier  uad  v.  Bianstein,  Er  enthält  firzähloBgci 
and  Gedichte  ond  nnter  dem  Titel:  Wiener  Aufschnftn 
interessante  Nachrichten  von  merkwürdigen  Antiquitdit 
«ind  Cnriositäten  der  Hauptstadt,    s.  lat  Conv.  BL  Jh 

S.  274* 

Ueber  Dante's  neues  Leben  (T^ta  nnova)  von  Ead 
Förster:  ist  der  Titel  eines  interessanten  Auszugs  ans  je- 
ner Schrift,  in  der  Zdt.  f.  d.  eleg.  Welt  N.  48  —  53- 

Die  hinteilassene  reidie  Sammlung  von  900  oriee- 
taL  Handschriften,  vielen  morgenländ.  und  gnech.  MSof 
sen  und  bei  Babyloh .  und  Ninivc)  gefundenen  ' AhtfiU- 
mern ,  die  der  brittische  Resident  zu  Bsgdad  ft.  KA 
besessen,  soll  för  das  Btittanische  Museum  in  Lood(^ 
gekauft  werden.  Sie  ist  auf  8000  Pftl.  SterL  taxirt 
Dem  britt.  Museum  will  Sir  R.  Colt  Hoare  seine  Bo* 
ch^sammlung  von  17  —-  Igooo  Bänden,  worunter  «i* 
vollständige  Sammlung  zur  ital.  Geschichte  und  Tops« 
graphxe,  verehren. 

Der  französ.  Reisende  in  Asien ,  Correspondent  fa 
geogr«  Gesellschaft  in  Paris,  hat  derselben  in  einem  Scher 
ben  wichtige  Nachrichten  über  die  wissensöhaftlichen  Ei^ 
decknngen  und  Gultur  in  Persien  mitgetheilt.(weo]inB 
gegründet  sind.)  s.  BeiL  z.  AUg,   Z^it.  N.  67.  S.  361. 

^  Ueber  des  Hrn.  Dr.  Wtmeburg  (1824  bekaniif  ge- 
machte) neue  Bearbeitung  der  Cunrenlehre  ist  un  Bo- 
perua  N.  51*  S.  203,  eine  kurze  Nachricl^jt  gegeben. 

Ueber    die  neuem   Erscheinungen    der    Literatur  %i 
iWestphalen,   vornämlich  die  Bemühungen    für  die  6e- 
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Literarisobd  Nachrichteil.  Sig^ 

«kiihteist  io  der  Leiptiget  Lit.  Zdttiog  Nr.  57.  Ber 
icht  trtheilt 

Eioige  irrige  Vorsteliongen  eoglischer  Gelehrter  Toit 
len  deutschen  Universitäten  [und  den  deutschen  Bnch^ 
landlnDgeui  werden  im  Tiib.  Lit.  Bl«  ai ,  S«  83^ 
berichtigt. 

Von  einem  merkwürdigen  Antodidect  und  gelehrten 
kuer  des  I7ten  Jihrh.  Nicolaus  Schmidt  (geb.  d.  20. 
an.  1606.  zu  ^thenacker  bei  Ge/ell,  gest.  daselbst  1671) 
,ibt  Lact.  Lanthani  im  Dresden.  Abendi^  67,  8.  266J 
ina  kurze  Nachricht» 

Von  dem  berühmtesten  polnischen  Schriftsteller  Gral 
fgnaz  Krasicki  (geb.  J734,)  ist  in  dem  Gesellschaftet 
einer  Berliner  Zeitschriit  herausgegeben  Tom  Prof.  Gu- 
litz)  N.  50y  S.  245.  51,  ein«  kurze  Biographie  y  nach 
)mocbowski    gegeben. 

Den  Unterschied  zwischen  axQoßa%&¥  (auf  den  Fuss«' 
ehen  einhergehen  oder  in  die  Höhe  klettern)  und  aiQO^*. 
^ajwv  hat,  bei  Gelegenheit  (unrichtig)  angekündigter  ak« 
^batischer  Vorstellungen  Hr*  Höfr.  Bdttiger  in  der  Dresr 
teo.  Abendz.  146,   5.  583*  erörtert. 

>Nech  einer  Nachricht  in  N*  35.  des  Int»  BL  der 
enaischen  L.  Zeit.  8.  195.,  ist  der  wahre  Name  dec^ 
is  Wiliöald  Alexis  bekannten  Schriftstellers,  Hering,  dec 
lisher  Referendar  bei^i  Kammergericht  zu  Berlin  gewesea 
lod  der  A.  V.  TromlUz  (in  dem  Berl.  Mus»  -  Alm.  ftit 
\%Z6.^  soll  ein  Hr.  9^  WUzMtn  seyri, 

Hr.  Consist,  Bath  und  Prof.  Dr.  Gottikb  Philipp 
Christian  Kaiseß,  zu  Erlangen,  hat  über  zwei  Bücket 
les  A.  Test,  unter  Salomo's  Namen  neue,  aber  ves- 
randte,  Ansichten  vorgetragen.  Das  Buch  Koheleth  (das 
r  Collect! vam  übersetzt)  soll  ein  allegorisch -^histor«: 
jehrgedicht,  eine  Schilderung  aller  einzelnen  Ktftiig^t 
ie  aaf  David  folgtet,  sowohl  der  israelit,  als  beson-^ 
ers  der  jüdischen  Könige  bis  auf  Zedekia  seyn,  vielleicht 
on  Jechonja  oder  Serubabel  verfasst;  (Koheleth,  dM 
)oll«ctivum  der  Davidischen  Könige  in  Jerusalei^;  ein' 
istor.  Lehrbuch  über  d<}n  Umfang  des  jüd.  Staats.  Ue-* 
ers.  und  mit  hist.  u.  philol.  krit.' Bemerkungen  erläu-* 
ert  von  Kaiser.  Erlangen  1823*  XVUL  157*  S.  8; 
as  Hohelied  aber  die  weiteren  Schicksale  des  Volks  und 
er  zurückgekehrten  Kolonie  un\er  der  Hülle  ein«s  ero  « 
ischen  Gedichts  symbolisch  darstellen,  (das  Hohelied 
in  CoUectiv- Gesang  aui^mbabel,  £sra  und  Nehemii^ 
Is   die   Wiederhersteller  einer  ^  jüdischen   Verfassung    in 
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Sftö  ütertfriicbe  NMivkhiM*   ^»'^^ 

Jet    ProviU  Svdi^:  Vtheri.   bnd  tDil;  JfkuJii 
brit«  Bemerkungen   erläutert;    pebst  tintm 
iJM   4.,  Buch    ßsjr«   tfc.   Ebend^^    iS25^  3 
S.  8.)     Ueber  beide  iit  in   der  Itmptm  X» 
j^70.  geurtheilt. 

Hr.  Bibliothekar  Moser  in  Stuttgart  hat  eine  Eie- 
flGhladg  eines  Baäif^s  erfuuden  ,  wo  man  an  jeder  be- 
liebigen Stelle  Blätter  leicht  einschalten  kann.  £1  oeatf 
ihn  daher  ScMUband.  s.  Hesperus  N.  146.  S.  sgui 
'.  .  Im  MorgeubL  N.  .153»  S.  609.  154?  S.  614.155, 
S.  617,  156.  S.  622.  l'sS.  I59.  S.6o5steht  ein  interessBm 
i^fsatz  vom  Komiachen  (und  dessen  verschiedenes  Ar- 
ten und  Aeusserutigeny  unterzeichnet  v,  Klg. 

Von  einer  deutschen,  mit  Gemälden  aasgestattctfs 
Handschrift  (in  der  Senkinberg  ßibl.  zu  Giessen)  t:i 
trojanischen  Krieg  ist  im  Tüb.  Kunst bl.  156.  S,  oodir 
Nachricht  gegeben/  ' 

£inen  Nachtrag  zu  der  Erklärung  einer  in  Lök- 
'  Jburg  aufbewahrten  Kufischen  Stickereischrift,  von  «ekbff 
in  der  Sehr*  Oluf  Gerhard  Tychsen ,  ein  biogr.  Hr. 
Denkmal  Bd.  II.  Abth.  s.  S.  145.  151.  gebandelt  l< 
jiat  Hr.  G.  R.  Dr.  Anu  Theod.  Hartmann  in  der  Lepi 
Jat.  Zeit.  N.  J[S3.  S.  MST-  niitgetheilt. 
•,  Von  dem  Abt  Mezzofanti  in  Bologna,  der  es  in  «« 
pem  Alter  yon  6o*  Jahren  zu  der  gründlichen  Kcoatnii 
niid  zum  -  richtigen  Sprechen  von  34  Sprachen  aad  ?) 
Dialekten  (zz  106)  gebracht  hat,  sind  aus  der  Pi««- 
aade  en  Itidie  (18  33»)  Nachrichten  gegeben  in  der  Zat 
für  die  eleg.  Welt  St»  144.  S.  1147.  aus  dem  TagiW» 
«ines  Dan.  Reisenden  im  (Berlin.)  Gesellsch.  124  Sl  6?^' 

Der  Angriff  des  Gen.  Gourgaud  in  einer  SduÄ"* 
jlef   Gen«   Grafen   Segur   Histoire    de   Kapoleon  et  de  ii 

Einde  armie  en  l8Ii^•  hat  einen  Zweikampf  zwifd|e> 
iden  am  15.  Juli  zur  Folge  gehabt,  wobei  Seg«<u* 
leichte  Wunde  am  Arm^  Gourgaud  aber  eine  io  ^ 
lieib  bekommen  hat. 

Das  geistige  Leben  und  Treiben  in  der  S<ii^ 
der  französischen  protestantischen  und  katholiscbeo  as^ 
der  deutschen  ist  in  einem  langen  Aufsatze  unter  jeK* 
^Titel  im  Hesperus  I8^5,  JÖ4  (S,  653),  165,  166,  Uh 
(S.  675,)    171.  ausfuhrlich  geschildert. 

Die  rhythmischen  "Zeiten  hat  nach  gneS^ 
Grundsätzen  zu  erklären  versucht  Hr.  Fried,  r.  D^ 
Jferg  in  d.  Leipz.  AUg,  Musik.  Zeit.  N,  29.  S,  4«i 
Wa  494-  ...   ^ 
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falj   Gabim  da,  orfttio  de  clüri«  Frisiae  Joreconsultis.. ..  S.  285 
/ober,  Dr.  C.  G..   Darstellung  des  ia  Sachsen  geltend.  Kir- 

f  ohenrechts.    Hr  Tb,   lo  Abth 087 

Teller f  C.  H. ,   Icoiies  ophthalmologicae.   Fhbc,  i...,, 34G 

enophontis  Symposium  ed.  Lange ,  ed,  a*. , »99 


Vermischte  Nachrichten  und  Anzeigen. 


9rdenu)gen  und  Ehrenbeaeigungen ;i S.  3i  1 

[tecätnr^  auswärtige*    a.  Böhmische, 5o6 

b.  ränische 5o5 

c.  Französische 3oi 

d.  TioUändische. 5oS 

€,  Neugriechische 307 

I.  Nordamerikanische • , 3o6 

f^.  Polnische , 3o6 

h.  Russische 507 

].  Spanische,  ,  • 5o4 

k.  Schweizerische 5o5 

1.  Ungarische. 3o6 

idbten  Ton  Umyersitäten.    a.  Leipziger 5o5 

b.  auswärtige 509 

— ,    literarische. 617 

Todcimie •.. 3io 

JJVerke ,    zu  erwartende 3i4 
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Vi'fa    et  rem  gettfi«» 


Alpenrosen    : 
Amedis ,    Abyl    .. 

Kaar^a.  ..*.*••> 
Aromon»  Dr.  Ch.  1  lorinatUmipr.  f^ 

AnaJccU  Arabica  «d.  b.   i-.  G.  Kdser : 

— ,  a!  V    4tes^ 

Archiv,  .  [-Wineii 

LrtWti ,    einige .  Worte   ubrr   den    Grad    r 
Wunden  etc '. 

Bucbhiindlfr,  der,  otler  An 

Caerr^r,    C.  Jnl. ,    Comment 

1)  ,. 

C«ii  «huTjupiele,    i^-'tfÄ.    V,    J. 


pfinmnn«i 


^t    Ti! 


Co:. 

Darue,    'i  ■  >   , 

J>ionv»ii   Oiin 


iteräriscl- 


u(ac  cum  ami» 


. ,  C.  \\ ,  '  die   i 
der  haanSichf :. 

. —  ,  Heidelb^rirer.     -t 


•Krehl,  M.  A.  L. . 


Keft.. 


'Kühu, 


_ys  i; 


C.  G..  C 


uest.   aa*i. 


:tt. 


Moosroson ,   TatehenUuch  A\  iÖai 

Mürgenblalt, .  .> 

MüUer,  Adonis,    dio  ). 
iMi.-^fit     T       Uew^ii  dei    ^. 

r\  etc., .«♦.. 

— ,  :.t   üb.    tlje   erit' 

Bibel.. 

Oken  Iftfs ,  v»  lai^. 
Ovidii   Opera    omuia  od.   C.  G. 
Platouis  Opera  ed.  StaUbadm.    \ 
Pohla  Archiv  f.  LandwirlH&chaft 
Raczfnslci,   Reis©  in  einige  Prov 

und    kleine  Ausgabe. 
Rohrs,  tJf.  J.  Fr.,  ki: 

— ■  — ^  ^ef<yrn> 


?ai 


Reisebeschreibungen* 

Maleriaehe  Reise  in  einigen  Protdnzen  des  oa^ 
manischen  Reichs.  >  Aus  dem  Polnischen  des  Hrn. 
Gi\  JEdiitard  JLatzyAski.  Uehersei&t  von 
Triedr.  .Meint,  von  der  Hagen.  Breslau^ 
gedr.  bei  .6 rasa  j  Barth  und  Comp.  1824.  Vllt.  / 
^^26  u.  V^  S.  FoL  nebst  8a  KnpferU,und  einigen 
Vignetten,    «o  Tlür. 

Malerische  Reise  in  einigen  Provinzen  des,  o$r  > 
manischen  Reichs.  Aus  dem  Polrdsvlien  des  Hrn. 
Orafen  Eduard  Raczynshy  übersetzt.  fJer*^ 
■  ausgegeben  von  Friedr.  Heinr.  von  der  Ha^ 
gen.  Mit  ü  Kupfern  und  3  Steindrucken.  Bresy 
lau^  Verlag  von  Grass^  Barth  u.  Comp*  S70  a» 
VL&sr^S.    üThlr.  12  Gr. 

.  IVlir- dnrdi  dit  Pracht  des  Orojclu  vaii  die  grosse 
Zahl  der  Kupfer  seichnet  sich  die.  griUsere  Ausgabe  vor 
Aßt  kleinem  ans.  Der  Text  ist  (das  Vorwort  aosgenom^ 
anen)  in  beiden  derselbe.  ^  Dict  polnische  Originalausgabe 
erschien  1821  and  die.gana  daihit  übereinstimmende »  an 
Form  Qiid'Aii8ftathin&  gleiche,  treoe  deutsche  Ueberse-^ 
tanng  (rS24)  ebenfalls  auf  Kost^  des  Vfs.  Ihr,  natür^ 
lieh  hoher,  Preis  machte  die  kleinere  Ausgabe,,  selbst  nach  ^ 
dem  Wunsche  dea  Ve^.,  nothi^endigy  damit  Mehrere  die 
lebendige  Schildercmg.  der  Länder^  welche  ei*  durchreiset 
ist^  betfutsen  köonea.  Der  Hr.  Graf  Eduar^  Raczyneki 
unternahm  1824  (vom  17.  Jai.  an)  diese  Rßise  von  War-* 
schau  durch  Polen,  nach. Odessa >  Konstantinopel ^  Troja 
und  die  timließenden  Gegenden,  nnd^  Hess  iiberaU  merk- 
würdige Alterthümar,  Bauwerke,  Grundrisse,  Karten,  An- 
sichten der  Landschaft  und  des  Lebeüs  von  dem  ihn  be- 
gleitenden Maler,  Hrn.  Fuhrmann,  ^eichoen»  '  Dfese  Zeich- 
nungen sind  nachher  durch  andere  Künstler  und  Knust-, 
freunde  weiter  ausgeführt  und  durch  die  vorzüglichsten 
Meister  in  verschiedenen  Städten  in  Kupfer  gestochen 
worden  und  machen  allerdings  die  gehaltreiche  und  le- 
beitdige  Reisebeschreibung  noch  interes^nteri  Die  grosse 
deutsche  Ausgabe  steht,  wie  die  Originalausgabe,  den 
schönsten  typographischen  und  artistischen  Werken  in 
keiner  Hinucht  nach.  Die  Kqp&x  und  Vignettea  der 
Mg.  Rspert^  IBSß.  Bd»  11.  i^.  i.  X 
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gr^^ssem  AnsgaBe   sind  folgende:    Vor    jleni   istcn  Cip. 
Namensztig  (Tagra)  des  jetzigen  Grossherm  Mahmod  IV. 
(verkleinert  in  der   Ausgabt  in   $.)    Nr»  i.  Das  ScUoa 
Luck  in   Volhjnien.     Nn  2«  AlterthiimHches   Schtossii 
Ostrog.     Nr.  3.  Schloss  in  Kriewin  (beide  auf  einer  Ta- 
fel).   Nr.  4.  Wasser&ll  in  Sophiowska.    Nr.  5.  Guteo- 
partie  in  Sophiowska.     Nr.  6.  Der  Hafen  in  Odessa.  Ifi 
7.  Nördliche   Mändong  des  Bosporos.      Am  Schla»  ^ 
I.  Cap.  S.  18.  Plan  von  Odessa.     Nr.  9.  Ansicht  6a  St- 
rails.    Nr.  lo.  Ansicht  des  Atnie3rdan8.    Nr.  it.  Die  Ad- 
met  Moschee.     Nr»  12.  Ein  Waarenlager  in  KontaodBS- 
pel.    Nr.  13.  Aegyptische   Spitzsäol»  aal  dem  Ataejr^ 
-(mit  Hieroglyphen)«    Nr.  14.  Spirzsäule  auf  dem  AtDcr- 
dan  (beide  auf  einer  Taiel).      Nr.  15.  Hierogl3rpb€B  d 
(den   vier  Seiten)    der   Spitzsäule.      Nr.  16.  Ansicht  da 
(runden)  Porphyrsttule  in  KonstantinopeL    Nr.  i7.Aiisifik 
^er  Soliman  Moschee   (beide   auf  einer  Tatel).    Nc.  iE. 
Wasserbehältniss  Konstaiftin  des  Grossen.    Nr.  19.  Wi^ 
serleitung  in  KonstantinopeL    (Nr»  ao  fehlt  nnsemi  Exe»- 
plar).    Nr.  21.  Ansicht  des  Vorhob  des  Serails.    Nr.2t| 
£in^  öffentliches  Bad  in  Konstantinopel  (auch  in  der  Oe- 
tavausgabe).      ITr.  ^3.   Grundiiss  eines  türkiscben  fia^l 
Nr.il4.  Gmndrtss  des  Wasserbehältnissea  Nr.  18  (aufcies 
Taf.).     Am  Schluss  des  2*  Cap.  einige  b3rzant.  Mnam, 
darunter  eine  auf  der  Kehrseite  ein  Fiiüilhom  mit  der  AsH- 
Schrift:  Bv^otvrtwf  mt  SQaao»yoc,    Nr.  as«  Die  SoGvitf 
Moschee.    Nr.  26.  Türkischer  BegrSbnisaplatB  bei  Bbs- 
hlssar.     27.  Wasserkunst  in  Top -haue  (auf  einer  TafeA. 
^-  Nr.  28.   Plan   der  Umgebungen  von  Konstantioc^ 
Nr.  a8.  bis.  Der  Fluss  Kiahat-sn,    von  den  Enropin 
die  süssen  Gewässer  genannt.      Nr.  29.  Das  ArKW  in 
Konstantinopel.     Am  Schluss  des  Cap.  S.  65  als  VigiKtte: 
Die  Sophien  Moschee  (in  der  Octavausg.  bei  S.  38»  ^ 
Itthogr.J.     Nr.  30.  Ansicht  eines  Genuesischen  Sdham 
auf  der  asiatischen   Seite  des  Bosporus.    Nr.  31«  Ansicht 
des  Thals  Hunkiar  Iskelessi  (am  Bosporus).     Nr.  33.  Ztrein 
Ansicht  desselben  Thals.    Nr.  33.  Türkische  Frauen  (Eintf 
.  Tafel V  —  Nr.  34.  Die  Platanen  -  Gruppe  l^ei  BajuMot. 
Nr.  35.  Wasserleitung  in  Bakczecheu.     36. Türkische  Ow- 
verkänfer  (Eine  Tafel).     Nr.  37.  Die  Schleusse  bei  Bit- 
schekeu.     Nr.  38.  Die  Wasserleitung  bei  Pyrgos.    Nr.  39» 
Plan    dieser  Wasserleitung.     Nr.  40.   Wassermasduos  ia 
Bakczek«u.     Nr.  41.  Wasserkunst  in  Beykos  (Eine  Tifrl)» 
Nr.  42.   Brustbild  Mahmud  des  IV.       Kr,  43..  Feierficfc« 
Zug  des  Grossherrn*     Nr.  44.  Gefolge  des  urossitefl««" 
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See«  Am  Sdilosse  des  4;.  Cap«  S.  83  oioe  türkisefae  Was- 
rserWaage.  Nr.  4^*  Ansicht  der  Stadt  Moliwa  (aaf  der 
Insel  Lesbos)  von  der  Seeseite«  Nr.  47.  ÄDSicht  des  Ha-1 ' 
ijBns  von  Moliwa,  Nr.  48.  Ansicht  der  Stadt  Petra  auf 
der  Insel  Lesbos«  Nr.  49«  Lesbische  Frauen  und  50  vor- 
nehme (Schachspielende)  Griechen  (auf  einer  Taf.).  Nr.  5  r* 
Ansicht  der  Kiiste  von  Kleinasien  bei  Assos.  Nr«  52«  An-^ 
siebt  der  zerstörten  Bühne  in  Assos.  (Dieses  Knpfei^  auch 
verkleinert  in  der  Octayausg.  bei  S.  198)4  Nn  53.  Grund-«- 
riss  der  Bühne  in  Assos.  Nr.  54«  Alterthümliche  t\uinea 
in  Assos  und  55  drei  griechische  (am  Ende  der  Zeilen^ 
mntilirte)  Inschriften  in  As^os  (aber  nicht  mit  den  Cha-* 
rakteren  des  Originals)^  auf  schweren  Granit«»  Blöcken« 
Die  erste: 

Ex  vrji  TtffoaoSov  tfof  öyQw(f) 

Bovlfiv  (wird  übersetzt:    daa   Rathiians!)    t^ii 
noUwg  jSDl6ccT^aTo(g) 

jiniXXrixovjOQt  (oder  AnakXtk.)  €noifj(ce) 
Die  zweite  3  Kovtop  aniXmev  us  intaxtvfj(v) 
Aaaviov  (Assos)  nolnag  vn  Et 
diji  (unter  dem  Ida)  * 

Die  dritte]  UQivg  tov  Atog  rtg 
!4'r.  56t  Alterthümliche  Grab^ähler  in  Assos  und  .<7  eiA 
3rabmfthl  in  Assos  (Eine  Taf^).  Nr.  58,  59.  Zwei  Bas^ 
•eliefs  in  Assos  (auf  58  xwei  halb  liegende  Figuren,  jede 
»inen. Krug  haltend^  die  vordere  noch  eine  Schaale^  wor7 
dn.  ein«  vor  ihr  stehende  Figtir  aus  einer  Kanne  etwas 
'iesst,  hinter  dieser  ein  grosses  Gefass;  auf  59  zwei  ge- 
lugelte  Sphinxe  gegpn  einander  über  liegend^  die  ein« 
lält  in'eip^  Vorderpfote  eine  Traub0)^  Nr.  60.  Das  Vor- 
;ebirge  Baba^  in  dem  Alterthume  Lectos  genannte  Nr«  6r. 
luinen  in  Alexandria  Troas.  Nr.  62.  Trümmeen.  in  Aler- 
landria  Troas  and  63  Grnndriss  des  sogenannten  Priam's 
»chlosses/  Am  Schlüss  des  5.  Cap.  als. Vignette  S.  128» 
^lan  der  alterthümlichen  Stadt  Assos.  Nr.  64.  Plan  der 
iegend  von  Troja.  Nr.  65^  (Angebliches)  Grabmahl  des 
ichilles.  Nr.  66.  Das  Grabmahl  des  Ajax.  Nr.  67.  Grund- 
iBS^  des  Ajenteum  nnd  68  Plan  der  Trojan.  Landschaft 
»ach  der  lUas  und  Odyssee  entworfen  ^  (aul  Einer  Tafel). 
In  69.  Das  Idagebirge.  Nr.  70^  Uebersicht  der  Troja- 
ischen  Landschaft.  Nr.  7 1.  Der  Sk^mander  (doch  nur 
in  kleiner  Theil  seines  Laufs).  Am  Sq^usse  des  6.  Cap.  . 
ine*  unbedeutende  Vignette.  Nr.  72.  Ansicht  des  Schlos- 
ee  Tschenakale.  Nr.  78«  (Zwei)  türkische  Tonkünste r 
einer  auf  einer  Pfeife  blasendi  der  andere  Pauken  schla- 
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gend.  Nr«  74.  Ansicht  des  Hdletpon^s  bd  GüKpdl 
.  Nr.  75.  Dm  CaffeehtM  in  Galli^oli.  Nr.  7^  u.77.  W»- 
serkunst  bei  Konsttndnopel  (eine  T«f.)-  AmScUwfa 
7.  Cap.  bei  S.  188.  Zwei  Derwische  ans  dem  Oidaik 
Kalenderi*  Nr.  78*  Anacht  des  Schlosses  Ram-faiisttal 
79  Bssilt- Felsen  bei  Jam-boma  (Eine  Tafel).  Nr.sa 
Ansicht^ einer  Mosch^  ^nf  dem  Riesenberge.  Nr.  li. 
Ansicht  des  Bosphonis  bei  Tarapia.  Nr.  82.  EHe  BUi 
bei  Zapoli  in  Balgarien.  Am  Schlüsse  des -Cap.  S.  isi 
'  Ein  Jaoitscharen  -  Posten  von  4  Mann. 

Der  Inhalt  ist  in  acht  Gapitel  vertheilt:  L  Cq>.Ta 
t^ulawy  (dem  sch(lnen  Schloss  und  Garten  der  Favii 
Czartorisky,  I8  Meilen  oberhalb  Warscfaan  an  der  Wtk^ 
sei)»  dem  ehemals  festen,  jetzt  verlassenen  Schlone  Lid, 
das. in  der  Geschichte  merkwürdig  geworden  ist,  Oitn^ 
Krzywin  (wo  der  Vf.  von  dem  gastfreien  FütetSD  Mo. 
Jabtonowski  aufgenommen  wcürde  und  einigen  andorD)  ^ 
nig  bedeutenden  Orten,  die  aber  durch  manche  intkto 
die  dei^Vf.  eVzählt,  interessant  werden).  Ams.Aiig.k« 
er  in  Odessa  an,  der  bliihenden  Handelsstadt,  von  fas 
Gründung  und  Einrichtuilg  einige  Nachricht  gegebeniü 
Am  6.  Aug.  begab  er  sich  auf  eiä  mit  Korn  beladeiies^iic^ 
Konstanti.  bestimmtes,  Kaufiartheischiff.  Die  Vorsage  ie 
I  Lage  dieser  Stadt  werden  S.  27  f.  d«  Ausg.  in  8«  g^ 
dert.  II«  Die  Art,'  wie  sie  gebauet  ist,  versprkbt üs' 
lieh  den  Eindruck  nicht,'  den  ihr  Anblick  von  i«^ 
Seite  mttcht  Es  folgt  S.  38  eine  Beschreibmig  taebi 
(die  nadi  den  ausführlichem ,  welche  man  sohoD  Us^ 
nichts  Neues  geben  kann).  Die  Alterthümer  voa  Kob- 
etantinopel  entsprachen  der  Erwartung  des  Verb.  ^ 
Die  viereckige  ägyptische  Spitzsäule  auf  dem  AUBcpl! 
61  Fuss  hoch,  auf  vier  ehernen  Würfeln  rohend,  ^«^ 
einem  viereckigen,  11  Fuss  hohen  Marmorsockel fi^ 
hat  auf'  allen  vier  Seiten  ,hierog,l7ph.  Inschrifteo,  »Jf 
auf  dem  Sockel  eine  lat.  und  griedu  Inschrift,  ^^ 
angibt,,  dass  K«  Theodosins  die  Säule  habe  aal  ^^^^ 
bahn  aufstellen  lassen.  Ifodi  eine  zweite  ^P^^'^^ 
Marmorquadern,  91  Fuss  hoch,  8  ^uss  stark,  ttib^ 
der  Rennbahn;  von  den  Goldblechen,  womit  Cots^^ 
nus  Poiphyrogen.  sie  überziehen  liess,  ist  keine  ^^ 
sehen.  J^i^hrere»,  was  der  Vf,  anfahrt,  ist  «?  ^f  1 
Imp.  Orient,  g^mmen.  Das  Serail  des  Sultans  (&59^| 
ist  mit  etwa  io,ocx)  Menschen  bevölkert  Dw  ij^L^ 
seyn  der  300  schwarzen  Versdinittenen^  dersa  OW*V 
der  Kislar  Aga  ist  (durch  den  auch  die  W^  ^  ^^ 
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licofra  eiaec  Eikornen  1>ekannt -gemacht  \nrd),   ist  mir  der 
Bewachung  des   Harems  gewidmet.      Den  Madlchen  aiis 
Georgien  spricht  der  Vf.  den  Preis  der  Schönheit  za,  S\  67, 
—  lU.  &  71.  Die  Soljmsnie  Moschee  hat,  so  wie  die  an- 
dern Moscheen,  beträchtliche  Einkünfte.  •  Sämmtliche  Ei>- 
riopäer  io  Konstantinopel  wohnen  in   Galata   oder  Pera* 
Geschichte  von  Galata ,-  von  Genuesem  im  ijten  Jshrh* 
gegründet   S.  77  ff*    Mitten   in    Galata  steht   auf  einem 
Serge,  auf  welchem  in  allen  Jahreszeiten,  Tag  und  Nacht 
^ia  heftiger  Wind  weht,  ein  von  den  Genuesem  erbaue- 
ter,    140  Fuss  hoher,  Thorm^  die  Christusbastey  genannt. 
Der  Hafen  von  Konstantinopel  ist  fast  eine  deutsche  Meile' 
lauf.     Das   Sohlost  des  Sultans^  Kiahathaise  am  Flusse 
KiMiatsn  beschreibt  der  Vf.  S.  86  f.     Im  Jahre  1813  ist 
doch  in  Konstantinopel  der  erste   Schritt  zu  einer  Qua« 
rantäne*  Anstalt  geschehen,  indem  der  Sultan  befahl,   die 
Pestkranken  in  eigne  Krankenhäuser  zu  Scutari  Zu  bringen. 
S.   99  —  105  wird  das  Erscheinen  des  engL  Admir.  Duck- 
-worth  (1807),  der  durch  die  Dardanellen  gesegelt  war,  vot 
Konstantinopel  umständlich  erzählt.  Dass  das  Unternehmen 
mislang«    davon  wird   der   Grund  in  den  Benehmen  des 
eogl.  Gesandten,   Arbuthnot,  gefunden.      IV.  Um  beide 
Ufer  ßes  Bosporus  genauer  kennen  zu  lernen,   begab  sich 
4er  Vf.. nach  Bujukdere,    beschreibt  S.  109  ff.  überhaupt 
düie  Umgebungen  und  ihre  |ierkwürdigkeiten ,    besonders 
die  Wasserleitung  bei  Bakt^ekeu.     Die  Röhrmebter  bil- 
den in  d^n  osman,  Staaten  eine  eigne  Zunft,   die  Sujold-* 
schi  genannt»  S.  115.   —  Die   Lange  des  Bosporus  oder 
<ler  Meerenge  vom  Schloss  Fanaraki  bis   zum  Vorgebirge 
dies  Serails  beträgt  ];3,56o  Klafter,  die  grösste  Breite  zwi- 
schen den  beiden  Fsnaraki- Schlössen,  beträgt  1 600  Klaf- 
ter.   Ueber  die  Strömung  im  Bosporus.    V.  Aus  der  frü^ 
bem  und  spätem  Zeit  sind  mehrere  grosse  Ereignisse  aa 
den  Ufern  des  Bosporus  >   der  Propontis  und  des  Helles* 
poots  S.  138  fi*«  ^zusammengestellt.     S.  145^  von  Scutaii 
(Chrysopolis),    148  dem  Dorfe  Kadikeu   (da,  wo'  das  alte 
Chaicedon  lag,  dessen  Lage  von  den  Megarem  66$  n.  C. 
schlecht  gewählt  war),    o.  150  von  den  Fürsten -Inseln, 
.^i  den  Türken  Adalar,  bei  den  Griechen  Dämonesi  ~ge- 
naont).    S.  156  von  Heraklea  an  der  Propontis,  wo  Au-* 
relian  ermordet  wurde.  Die  asiatische  laustet  An  der  Stelle 
des  alten   Lariipsakus   steht  das   Dorf  Lepsek.      Südlich 
von  Lepsek,  .auf  der  asiat.  Küste,  liegt  ein  Tekie,  d.  i. 
Derwischen  Klosteir.    Hier  verengt  sich  der   Canal  und 
da  lagen  ehemals  die  Städta  Sestos  und  Abydos.    Uebex- 
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hanpt  eriniitit  ^ieie   Qegend  «n  viele  mtrkwilidige  Br- 
•igniisa  der   Voneit.      Aiyi.i4.  Sept  besochte  dar  Ynl 
die  Insel  Ten^os  ^nd  gibt  von  ihr  S,  i66  &♦  Necfanck. 
Eoglander  und  Rassen  batten    T807.  das  eioxige  ao  der 
Ostscite  der  Insel   gelegene  Städtchen  Terbrannt  und  du 
feste  $chIoss  in  die  Luft*  gesprengt.     Am  15.  Sept.  n- 
kerte  das  Schiff  des  Vfs.  m  den  FJafen  votf  Moliwa  ad 
c(er  Insel  Lesbos.     Das  Städtchen  Petra  ist  aof  den  Tro»- 
inem    des  alten   Antissa  erbaaet     Deber  die  eintrfi|]kb 
Cultur  des  Oelbaams  SL  I85.       Die  BevOlkerong  da  Is- 
s^li    auf  vfelcher  mim  gegen  200  Dörfer  and  Meierii2(ie 
zälüt|  soll  sich  auf  50|000  Menschen  belaufen«    8,  197  c 
Ton   Apsos   und   d^^^n  Altefthüm^m  nnd  Rainen  (liiei 
Theaters  n.s.ft).     Der  Nafnt  Assos  ist  jetzt  in  jener  Ge- 
gend ffkut  unbekannt«     Vorgebirge  Baba  (im  TörL  Th* 
ter)y  ehemals  Leotos«     I)ie  3tadt  unter  demselben  ist  we- 
gen Fabrication  der  Kandschared,  oder  gnfesen  Messer  be- 
rühmt.    Das  alterthiimliche  Alei^indria  Troei  ist  in  en 
nem   Halbkreise  an  der  Seeküste  erbauet^  S.  ill.    Dm 
Ruinen    desselbei)    ents]^rechen   den   Erwartungen  oidrt; 
allein  di^   Tiirken  h{$ren   picht  auf,   Spulen  nnd  Gesupst 
mit  Reliefs  von  dort  i^ach  Konstantinopel  cu  schaffen  iial 
da  zu  neueq  Gebäuden  zu  verwenden.     V|.  Lechevaliü 
Reisebeschreibung  diente  dem  Vf.  zum  Leit&den  bei  mh 
nen   Wanderungen   durch   das   Trojanische  Gebiet;   ü» 
tritt  er  meistentheits  bei  (S.  216).     Die  Sitte  der  tltei 
Seeffthrer,   ihre  Schiffe  anf  Laqd  su  aiefaen,   hat  sich  bis 
j^tzt  in  dieser  Gegend    erhalteq«     Die  liegen  des  Gn^ 
mahls  des  Ajax  auf  dem  Rhtilteisohen  Vorgebirge  (jttxt  h 
-  tepe  geuii:^  sncht  der  Vf.  S.  227  zu  erweisen«    Der  Kh 
xae  des  Dorfes  Timbrek  deutet  aui  das  phrygische  thjvr 
bra.      Der  Scannender    fioss    ^ wischen  den   Mai^eni  toe 
Troja  nnd  dem  griechischen  I^ger^  nach  S.  £40.     Har- 
ter dem  Dorie  Bunarbas^hi  erhebt  sich  allqüdig  ^n  höbe 
Berg,  dessen  flacher  Gipfel  eine  Ebene  von  memero  looo 
öchritten  im    Umfange    bilde^.     Hier  lag  (S.  «4«)  Tioji. 
•  Per  Ort  ist   von  drei  Seifen  mit  schroSen  FfclsenUifpw 
^mgeben  und  der  Simois  nmfliesst  ihn  von  der  Ost-  Qw 
Südseite.    £r  konnte  (S.  14$)  eine  Stadt  mit  etwa  jOOQ 
^inwoiinerp  ÜMsen.     Auf  einer  noch  höhern  Spit»«  ^ 
ser  Perge   lag  '^^ahrsoheinlich  Pergamos,   das  alte  SeUo* 
von  Tröja.    Der  Ida  lag  n»he  an  der  Stfidt,     Die  eriW 
Bergreihen  den   Wa  sind   kaum   ^nige  lOOO  Schritte  ^ 
ßunatbaschi  f nfferi^t.     Der  Aga  hat  einen  Garten  «0  ^ 
Quellen  des  Scamander' angelegt»  an  derselben  Stalls»^ 
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3es    Priamos  Oü/t«n  waren.     Mit  LechevalieV  Mmtitt  ier, 
i^f.  an,,  der  flieheodt  Hector  und  der  vertblgenda  AchiU 
les  \^ärcn  nicht  um  die  Stadt  gelanfen,   was  der  Felsen- 
Litifte  wegen   nnmtiglick  war,   sondern   in   einein    Kreise 
iror  der  Stadt.     S.  257  —  63  we^en  noch  die  Mltern  und 
leuem  Geographen  und  Reisenden  bei  weitem  nickt  voll«* 
itäodi^  erwähnt,  welche  über  die  Topographie  von  Troas 
;e8cbneben   haben,    auch  ihre  Irrthümer  beiperkt.       Vll. 
Jas   Vertheidignng8S3rsteni    der   Dardanellen -Strasse    hall 
1er  «Verf.   nicht  seinem  Endzwecke   völlig   entsprechend. 
>•    276.   Von  Gallipoli  (Kallipolis).      Der  Verf.  bestreitet 
ohne  Lc^bredner*  der  Pforte  seyn  xu  wollen)  die  Misiming, 
laM  der  Zustand  der  osman.  Provinzen  ganz  verwahrloset  sey 
ind  die  Bewohner,  selbst  Moslemer,   unter  dem  härtesten 
Jruck  seufzten,  S.  2f  l  ff.  und  vertheidigt  auch  den  Cha- 
aktor  und  die  Geistesiahigkeiteo  der  Moslemergegen  un- 
üllige  Heiabsetzuzg«       S.  297.    Von  Rodosto.     An   be^ 
uchten  Strassen  sind  käufig  Wass^künste   oder  Spring- 
»rannen  angelegt.       VlII^  S.  308.  Von  dem  ostaianiücheu 
ieer.      Die  *Janitsckaren  sind  in  £49  Fahnen  oder  Orta^s 
;etiieilt  und  bilden  vier  Brigaden.    Ihre  'Einrichtung,  Sold 
verschieden  nach  Maasgabe  der  Dienstjahre,  Würden  etc.), 
>fficiere.     S.  317.  Von  der  türkisehen  Seemacht;  tcotz  so    ' 
4«ler  localer  VortheUe  schlecht  beschaffen.     S.  323  iF.  ei- 
lige Feuersbrünste  und  dabei  getroffene  Anstalten. .  S.  3^^ 
bs    Orchester   des    Grossherm  besteht  aus  16  Hobotsten, 
6  Trommelschlagern,  la  Trompetern,  4  Pattkenschlagern^ 
i  Zimbelspielem.  .  S.  332  fl.  Ueber  die  Lage  der  Frauen. 
ini   Ehebruch  steht  die  Strafe  der  Steinigung.     In  Peri^ 
Md  Galata  sind  Menschen  von  den  verschiedensten  Na^ 
ionen  beisammen»     S.  336  ff.  Die  Ttirkeusind  den  Fran — 
osen   am  meisten    gewogen.       Die   sonderbare,    in   dem 
'Stadtarchiv  von  Galata  aufgefundene  Urkunde  vom  Jalira 
796    I.  Nov.,   wonn  ein  gewisser  Sandujk-Aga  seinem 
Beschützer,  Jussaf-Aga,  sieben  Jaliffe  seines  Lebens  schenkt,, 
it   aus  den  Fundgruben   des   Orients  S*  342  -ff.   mitge«- 
beik.      Männer  in  den  ersten  Stellen  des  Reichs  nennen 
ich  nach  ihren  niedrigen  Vätern j  ein  Gelehrter  in  Kon^ 
tantinopel  hiess  Sehani  Sade  (Kammmachers  Sohn),   der 
'ascha   von  •  Widdin   Passawan  Oglu    d.   i.  Hoizhackers 
>ohn,  S.  ^47»      Von  dem  Orden  der  Derwisch^  S.  34S* 
^och  wird^   so  wie  überhaupt  mehrere  historische  Nach- 
lebten hier  und  da  eingeschaltet  sind,  die  Eroberung  von 
wonstantinopel  1453  durch  Mohamed  11»,   ausführlich  b»*- 
chriebeo,    Rückbfart  &  a^lff»    JBin  Anhang  enthält  ein 
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yV^nhwik  der  Blamenspribhe  (nioht  bloss  «iis  Vkmm 
besubtod)  tos  den  Fandgrabea  det  Orients. 

XLeiae  nach  China  durch  die  MongoUi  in  im 
Jahren  aSso  und  iB%i  %H)n  Georg  ^imhepßtlu 
Jus  dem  Mueeiechen  üheraeimt  von  M.  J.*t 
Schmidt^  öffentL  Lehrer  der  rueaiechen  lud 
neugriecfUtchen  Sorache  an  der  Unipereiiät  tu 
Leipzig.  Indreilneilen.  Erster  TTieii.  Reiiemck 
Pekin.  Mit  einem  Kupfer ,  einer  Charte  und  s- 
nem  Grundrieee.  XJUL  S6o  ^.  gr.  8«  i  RAk, 
Zweiter  Theil.  Aujenthait  in  Pätin.  MU  tKuff, 
imd  dem  Grundriee  von  Pehin.  VIIL  568  & 
s  RtJUr.  iMpiugy  Gerh.  Fleischerf  iSa5« 

Der  Wechsel  d^r  nias«  geisdicben  Mis«0B  b  Qm 
'wn  die  Veraiilassang  sa  dieser  Reise.  Der  Ver£  iärtt 
die  neuen  Missionsrien  bis  Pekab ,  begleitete  die  Toriiet- 
gen  soriiok^i  bUeb  ein  bslbes  Jshr  in  der  Hsoptftsfli^ 
chines.  Keichs,  führte  ein  gensoes.  Tagebuch  iibcr  & 
Reise  und  den  Aufenthalt  in  Pekin  und^  seichst  ibt 
Merkwürdige  auf,  nicht  nur,  um  über  die  mongoliicb 
Steppen  und  über  die  gegenwärtige  Lage  des  dunesbchii 
Reichs  Licht  zn  verbreken,  sondern  auch,  sowohl  ia  nt 
siscben  Mission  in  Pekin  als  andern  Reisendeii  io  jcnei 
Ländern  j^ine  i  Anweisung  zu  geben«  Nach  der  is  ^ 
Reise  selbst  befolgten  Ordnung  ist  auch  die  Bescfaitftoig 
derselben  eingerichtet  und  in  3  Theile  getbeolt  D» 
Ixihah  der  beiden  ersten,  bereits  übersetEteo,  gibt  der  Tiid 
im  Alicemeinen  an.  Der  dritte  hat-  zwei  Abth«iloig0i 
I.  I^ückreise  ins  Vaterland,  s.  Ueberbliok  der  Mo^ 
ley,  so  weit  ihn  zo  fassen  bei  dem  kleinen  Thol^ 
selben,  den  man  durchreiste,  der  Unvrfssenbeit  der  Uo^ 
golen  und  auch  wohl  ihrer  absichtiicben  VersdiloMfiM 
gegeq  Fremde  möglieb  war,  nebst  dem  Leben  dsi  BiM 
oder  Sehigemuni ,  des  Stifters  der  lamuschen  Religiös,  0 
welcher  sich  der  grösste T^Heil  der  Chinesen,  alU  Moi>t^ 
len,  Kalmücken  nnd  Beraten  bekennen,  und  w^mStk^ 
ben  des  Präsidenten  ^der  kaiserl.  Akademie  der  Wnef 
Schäften  über  eine  Jamahche  G^etsformeL  Die  V^ 
Setzung* de^  18I4  erschieneneh  Originals  ist  BUtE"* 
nnd  Fleiss  gearbeitet,  wie  jSS  ein  solcbes  Werk  t«*«^ 
auch  mit  einigen,  Anmerkungen  für  dentsdM  Leiff  be- 
reichert. Das  Ganze  ist  in  Capitel  getheilt;  der  «1^ 
Bsnd  enthält  deren  acht:  i«  Grttid  nad  Abiielit  i»^ 


Digitized  byLjOOQlC 


EeiMbe^cbreibaDgen.  5%q' 

BDtbaks  in  rau.  Mission  in  P«ki»»    Vorbemtnngon  i^r* 
so.     Nur  Bossen  dürfen,  zofolge  de^  am    14.  Jon:  172S 
geso|i1o8setten  Vartrags    nadi  Pekin  kommen^  eine  Kirche' 
daselbst,   ant  -viar «Geistlicfaen ,  haben,  ihre  Religion  frei 
insaonben,  sechs  andl^re  fear  Erlernnog  der  Landessprache 
eben  daselbst  sick  bilden.     Die-  Mission  besteht  also  ans 
aeehs  geistlichen    ond   vier  weltlichen  Mitgliedern;    sie 
wohnen  searaitlich  in   dem  geräomigen  mssischen  Hofe, 
von   welohem  der  Theil,    welcher   der  Gesandscheftshof- 
heisat,  von  der  chines.  Regiemng  unterhalten  wird,   die 
Klostergebäode  aber  anf  russische.  Bechnnng.    Die  gelst-* 
liehen  Blitglieder  sind  snm  Gottesdienst  in  dem  dort  be» 
fiodUchen  Kloster  erster  Ctasse  znr  Reinigong  Maria  nnd 
in  -der  Kirche  zn  S»  MariS  Himmel&hrt  bestimmt,  die 
weltlichen  BVtgUeder  oder  Stodenten   zor  £rlemong.  det' 
ttanohnr«  nnd   cliines.  ^Sprache  nnd  Berichtigong  nnd  Bi^ 
Weiterung  der  Kenntnissia  von   China«       Die  Mitglieder 
der  Mission  weiden  nngelähr  aal   10  Jahre   nacb  Pekin 
gesofaiokt,  müssen  aber,  wegen  des  langdaoemden  Brief- 
wechseb  zwischen  dem  mss.  Ministeriom  und  dem  pekinseh. 
Gerichtshofe  der  aoswartigen  i^ng^legenheiten  oft  länget 
bleiben«     ig  19  wurde  die  neue  M^on  bestimmt,  nm  die^ 
wriche  seit  10  Jan.  1S08  in  Peldn  war,  abzulösen.     Die 
neue  kam  itn  Febr.  iSdo   nach  Irkutsk,   im  JoL  in  die 
troitzkosawskiacho  Festung,  gewöhnfich  Kiachts  genannte 
Die  Mitglieder    derselben    sind   S.   6,  ff.    genannt,    der 
in  Petersburg   zur  Unterhaltung  der  Mission   ansgesetate 
Etat,   der  vom  ehines.  Hob  bestimmte  jährl.  Gebah  urid 
die  Einkünfte  aus  der    dem  Kloster  gehörenden  Lände- 
reien  und  JEiäusem  S.  f  ff.   angegeben.     Zpr  Begleitung 
der  Mission  wurde  der  Colleg.^Asaessor  Geo.  Fedorowitseh 
Timkowski  als  Pristaw  (Aufseber)  zogisgeben,  dessen  6e-<» 
feige,  darunter  auch  l»ia  zur  ahi|ies.  Gränze,   ein  Deta«^ 
adiement  von    30   sibirischen   Kasaken  — -  denn   Kasak^ 
niofat  Kosak  ist  das  tat«r.  Wort  8.  10  —  angegebenHbt^ 
Eben  so  werden   aoch'  6.  14  fr  die  ehine»b  und  mongoL 
'  Führer  genannt  und  ihre  TitiA  eiUärt ,  ihre  auszeichnen- 
de Kleidung ^ bemerkt,  die^  ihnen   gemachten  Geschenkt, 
und  die  Unterhandlung  mit  ihnen  in  dam-  ohines.  Grttnz- 
dorfe  Maimatscben  angegeben.    IL  Abreise  der  Mission  ans 

Kiachta    fj['f°g:   isÄO.  Reise   nach    der  Stadt  Urga    in 

der  Mongolei.  Alle,  aneh  die  kleinsten  Umstände  der 
Beiee  sind  «rwahnt»  Der  kleine  Fluss  Boro  ist  merk- 
würdig, weil  hier  der  Giaf  Wladislawitaah|  aach  heftigen 


Digitized  byLjOOQlC 


I 
.3>o  Reifobesebreibmigeii«' 

Verfatndlangen  mit   deh   manjlslran  Ministem    über   A§ 

Gränzen     .^^    ^^;    17Ä7    it^    noch    bestehenden    ew^ 

Freondschaftavertrog  swiseheo  dem  tust.,  und  chino. 
Reiche  abschloss. '  Was  in  der  Mongoley  und  Ohina  mt 
der  gelben' Färbe  bedeekt  ist,  das  ist  l^ilig»  S.  25.  ^ 
Lama's  (der  Name  soU  eine  geisd.  Mutter  bedeaten}  vcr* 
den  bald  alle  Geistliche  des  Sohigemomsofaen  GlsttbcH» 
bald  nur  die  hohem  genannt.  Im  ganzen  chiees.  Bekb 
gebraucht  man  weder  goldene  noch  jUbiarne  Miia^en,  eoe- 
dern  Zän^s  aus  Messing,  auf  Mongolisch -Dschoes ;  imte 
Privatleuten  auch  Assignationsze'ttef  S.  »7.  -^*  Vom  Gks> 
tnehta  (tibetisch ,  mongoL  G^g6n) ,  dem  Oberpriestcr  des 
scbig^inunisohen  Glaubens  S.  33  ff.  Man  zählt  ihrer  na- 

f;efiihr  zehn,   TQn  denefi  einer  mitteirnotev  den  Monge» 
en  in  der  Staat  Kuron  (Urga) ,  'sie  nehmen  die  sveile 
Stufe  ein  nach  dm  DaldULama ,  dem  h(fchsten  OberpriestR 
des   lamaischen   oder  schigemunischen   Glaubens,    der  ia 
Thibet  nahe  bei  der  Stadt  Qhlassa  Xlisssa)  in  den  G«txa»- 
t^mpeln   auf  dem  Berge  Rudal.  seinen  Sita  hat,    and  as 
werden   als   Stellvertreter   des  höchsten  Wesens  veielirt; 
i^n  glaubt,   sie  irtrerden  nach  ihrem  Tode  wiederg^Hsica 
oder  ihre  Seelen  gehen  in  neue  Körper  vob  Knaben  über. 
Fast  jede  merkliche  Höhe  in  der  Mongoley  ist  mit  eines 
steinernen  Obö    (Hügel    der  Anbetung)  bedeckt.       Der 
Fluss  Ire    ( wohltfaätig )  fällt  in  den  Orchon   CO#clio;  be- 
deutet im  Mandshur.  Gras).      Eisenerz  wird   nicht   meht 
am  Iro  gewonnen.     Dieser  Theil  der  Mongoley,  {ns  iäet 
Urga  hinausi  ist  von  chalchassisohen  Mongolen  schabini- 
scher  (Schab!   bedeutet  mongoL   eiQen   S^ülmr  ^    Geher- 
chenden)    oder    kntuchtaischer    Gerichtsbarkeit    bew^dmih. 
&  46  f,  von  dem  Backstein  -  Thee ,  der  aus  den  veidor-- 
bauen    und  weggeworfenen   Blättern    und  Stengeln .  des 
Theebaum^s  gemacht  vrird;   den  Auignss  auf  die  zerstes- 
5^nen  Steine  trinken   nttr  Modgoleuy    niemals    ChinMee* 
Die  Schara  (gelbe  Flu^s)  fliesst  auch  in  den  OrchiSn ,  S. 
43.  -^  Suburgan  ist  eine  Att  Capelle,  von  Gestalt  einst 
hphlen    Pyramide    aus    Holz    oder, Stein ^    von   reichen 
Leuten  zur  Bössong  von  Sünden  eribenet.      Die  Mob- 
gotey    ist    in    einige  Aim^  (Fürstenthumer)  getiieill| 
das  vomehfnste  ist   das  chalchassische  Aimak  oder    Cba^ 
cKa  (mongol.  Vorhangs  Thüre)  und  diess  in  4  Chanschef* 
ten  eingetheilt,    S«  54   die   Sittenlehre    des  Schigemons 
stellt  10'  schwsre  Sünden  odet  schwarze  Tliaten  tmd  eben 
so  viele  ihnen  eutgegenges^tsta  Übenden  (woiisee  The- 
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ten)  «oL  Dtn  cbipes«  Ktisar  n^ptifB  die  Mongolen 
Bdgdo.  Der  portu£.  Name  Mandariiv  ist  in  China  nicht 
|ebri{uchlich.  Die  Mandarinen  heissen  Ifnan  (ein  Grosser) 
L)6shin  oder^  Dshanttn  (Minister).  Viele  Züge  von 
Mongolen  nnd  Lama's ,  die  dem  nenen  Kutochta  in  Urga 
[einem  *j fangen  Knaben)  ihre  Verehrung  beseigt  hatten, 
)egegneten  dem  Verf.  Ein  Lama  schenkte  *  ihm  ein  Gha— 
lak,  ein  geweihetes  seidnes  Tuch,  (dergleichen  vor  dea 
Götzenbildern  aufgehängt  wird).  Ani  der  tleise  erfahr 
nan  den  Tod  des  Bögdo -Chans  (cfaines.  Kaisers)  Dsäzin, 
>hne  zu  erknnden^,  Mrer  von  den  vielen  Söhnen  dessel- 
)en  ihm  gefolgt  sey.  m.  S.  90.  Aufenthalt  in  Urga/ 
3ie  Besache  bei  den  verschiedenen  Behörden,  die  Geschenke, 
lia  damals  regierenden  Magistratspersonen  in  Urga,  des 
iiVan,  ein  geb^rner  und  appanagirter  mongol.  Forst,  der 
^mban  oder  General  von  Urga,  Maimatschen  bei  Urga,  die 
Zeremonien  bei  der  angeblichen  Wiedergeburt  d^  Ku«' 
uchta  (S.  i07^-;»lTi),  efn  Pferderennen,  die  Trauerge-^ 
nräuche  nach  dem  Tode  des  Üogdochan,  die  Stttdt  Urga 
elbst,  der  heilige  Berg  Chan* 61a  (König  Berg)  in  der 
^Bhe^  werden  beschrieben. '  Man  rechnet  in  Urga  uoge— 
ahr  5000  Einwohner,  der  fünfte  Theil  sind  Lamas.  iV*^^ 
V'  138.  Fortsetzung  der  Reise  nach  den  südlichen  Grän- 
;en  des  chalchassischen  Pürstenthums.  Von  der  Zeit,  Wo 
ind  der  Art  vdd  di^  Chalchassen  unter  die  Oberherrschaft 
ler  manshurisch-chines.  Kaiser  gekommen  sind  (auf  Ver- 
nlassung  eines  Erbfolgestreits  nach  dem  Tode  des  chal-» 
hessischen  Altan  Chan  1657)  wird  8.  143  ff.  Nachricht 
[egeben.  S.  146.  ff.  Beschreibung  der  ehemal.  Sungarey, 
fttzt  Ili'schen  Gebiets  von  einem  chines.  Stkatsbeamten, 
(nd  (S.  150)  von  den  Städten  Bargöl,  Urumzf,  Ilf,  Tar-f 
»acht&i.  Das  Uische  Gebiet  ist  gross  und  hat  sehr  viele 
lebirgsstrassen.  Der  Gehalt,  den  die  Regenten  und  Be-i 
mten  in  Urga  vom  Hofe  su  Pekin  beziehen,  ist  8.  i4o 
ngegeben.  Die  Geschichte  (oder  Sage)  von  einem  durch 
einen  Veiftand  berühmten  ohines.  Heerführer  im  dntttn 
ahrb.  nach  Chr.  Geb.  ist  8.  174  f.  eingeschaltet.  Der 
^erf.  besuchte  den  Berg  Darchan,  der  zum  Andenken 
tes  Dshingischans  sehr  verehrt  wird,  S.  180  f.  Die  U^ 
änchen,  ein  mongol.  Stamm,  nonaadisiren  nordwestlich 
ron  den  Chalchassen  an  der  Südseite  des  altaischen  Ge-*- 
ürgea;  ka  Sommer  zieht  ein  Theil  auf  die  Nordseite  des 
Itaischen  Gebirges  und  zahlt  dapn  auch  eine  Abgabe  an 
lie  russische  Begierung,  8*  191«  Mit  Kameelen  niä  Pfer- 
len   wird  in  dmen  Ländern   starker  Handel  ^ettiebei^. 
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Sw  SOI.  *ynii  iet  entt  Blick  auf  dit  Wutte  6A,  ä 
Sandmeer,  gethan,  Det  Götzentempel,  Abargaiii,  Ssoae^ 
auf  dem  Abhänge  eines  Berge»  errichtet,  wurde  von  Vi 
beaacht,  S.  2 it.  ff.  Er  bemerkt  dabei:  den  ersten  Qnd 
sur  schigemunischen  (lamaiachen)  Religion  soll  lange  va 
Chr.  Geb.  ein  Fürst  Schigemoni  (DshakdsäniLni)  oim 
Fo,  in  einer  indischen  Provinz,  am  Ganges  gebcvea,  ge- 
lagt haben.  Indien  (dech  nur  ^nm  Theil)  und  Täec, 
i^nd  seit  85  vor  Chr.  der  grösste  Theil  von  Chioi,  k- 
ioigen  seine  Lehre;  im  I2ten  Jahrh.  woide  dieser  Gbe 
bo  in  die  Mongoleyi  die  bisher  dem  Schamanenuwa  »-. 
hing ,  dann  weiter  in  das  südliche  Sibirien  eingißi^'* 
9atödtete  Opfer  werden,  als  den  G^Sttem  missfallig,  wk 
gebracht,  sondern  Butter  und  Hirse«  In  tibetischer  Spit- 
ehe  ist  das  Buch  des  achigeman.  Glfubens,  Haasboi^ 
Bsnnt,  so  wie  andere  geistliche  Bücher  geschrieben.  I^ 
Thor  der  Wüste ,  welches  den  Weg  zu  Gobi  «igo^ 
iifinet,  heisst  bei  den  Mongolen  Aru  ddo  (die  nd^dÜt^ 
Thure),'zwei  Stationen  weiter  bt  das  südliche  Tkor 
(Ubnr  i&de).  Von  den  jnSanshurisQben  der  Regierung  f 
hörenden  KameelstntereieD  :werden  S«  22^  genauere  Ea- 
Stände  angeführt  V.  S.  23U  Reise  der 'Mission  iagk 
den.  Aimak  (das  Fürslentfaum)  der  isuit^cbep  MongekL 
Die  Aenssemng  eines ^cbine#.  Beamten  über  die  Kii^pst^ 
(die-  I8I9  eine  lUiae  nach  Pekin  thaten),  um  den  Bog^ 
chanihre  Ehrfurcht  zn  bezeigen,  ist  S.  235  £.  mitgclkeilt 
Die  Unbequemlichl^eiten  des  Reisens  durch  die  mon^ 
Stej^n  und  ein  besserer  Weg  aas  Russland  über  Ze- 
Kuehailu  nach  Rnssland  wird  S.  ^47.  dargestellt  Oj^ 
Wüste  von  Goli  wird  in  den  nördlichen  und  s&flic^ 
Theil  getheilt  In  dem  sandigen  Boden  wächst 
den.  Pferden  sdiädliches  Riedgras,  SsulL  Man 
feiste  die  Steppe  von  Gobi,  die  so  furchtbar  ist, 
die  afrikan. .  Sahara ,  ha  Noveul^«  Gastfrenndschi^ 
westlichen  Ssuniten  S.  258  bis  277*  i^^  die  Sagt 
eiaem  alten ,  vergötterten ,  mopgol.  äeierföhrer  (iia 
fang  des  3.  Jahrh.  necb  Chnsti  Geburt),  Bogdo  G 
Chan,  eingeschaltet  (aus  twei  Erzählungen}.  —  Di« 
charen  machen  eins ,  von  den  acht  Corps  des  nus' 
sehen  Heeres  ans,  welches  sich  1^4  China  müMW 
VI.  S.  285«  Reise  durch  die  Nomadenplätse  des  naß 
risehen  Heeres  Us  zu  der  in  der  grossen  chinai.  I^ 
liegenden  Festung  Chaloan.  Die  verschiedenen  0«bod 
lungsarten  der  Verstorbenen  bei  den  Mongolm  «*■*?:" 
a8^.  L  angeführt     Oew<^hnlich  bringt  man  den  U«" 
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nftoi  in  «ine^  weit«  Stepp«  lind  liberübst  ihn  dort  den 
wilden  Thieren  und  Vögeln.  S.  297  i  Von  den  zahl- 
reichen, in  den  Steppen  weidenden  Heerden  ^on  Scha- 
fen, Pferden  nnd  Rindern,  welche  den  Bogdochtn  (chi- 
nes*  Kiiser)  cehdren»  Üie  Zacharen  sind  gebildeter  ab 
andere  mongoT.  Stämme',  S.  299»  (Der  Gehalt  den  sid 
bekommen,  war  S.  29 J.  angegeben).  Das  Zeitalter  de* 
neuen  Bogdochan  wird  manahurisch  doroi  eldeng^,  du*- 
nes.  dao  huait  genantit  (daa  soll  bedeuten  entweder: 
Lioht  des  Verstandes,  oder,  Regierung  von  Gesetz  ei^ 
leuchtet.  S.  300«)  Grenze  der  hohen  inongoL  Steppe 
und  des  bewohnten  China's.  Bis  dahin  hatte  die  Mis— 
sion  keine  Spuren  einer  geordneten  Hauswirthschaft  gese^ 
hen.  VIL  S.  3^1.  Ankunft  in  Chalgan  44  Nov.  und 
Aufenthalt  daselbst.  Die  Sachen  der  Mission  wurden 
auf  einer  grossen  chines.  Sohnellwaage  gewogen  und  dio 
IJeberinhr  derselben  von  Chalgan  bis  Pekin  (2g  J  d.  Mei- 
len kosteten  700  SilberrubeL  -  Noch  nrasste  man  die 
Habsucht  der  Beamten  (wie  überall  in  China)  durch  6e* 
schenke  behiedigen«  Die  Stadt  Chalgan  hat  den  Namta 
von  dem  möngol.  Vforte  4Chalga  (Thor,  Schlag);  bei  den 
Chinesen  heisst  sie  Tschandsä- keu,  sie  wird  in  den 
obem  nnd  untern  «Theil  getheilt  und  es  ist  hier  eiti 
grosser  Zusammenfluss  von  Handelslenten.    VIII.  S.  326« 

Beise  der  Mission  von  Chalgan  (^  0^)  "•^    Pekin, 

yg^o  man  .,^  Dec.  ankam«     Auf  der  Reise  wird   die  Stadt 

Siuangchua-fu  (grösser  und  prächtiger  eU  Ohalgan)  Dsi- 

min-i,  mehrere  Flecken  und  Dörfer,  die   Stadt  Ghuai- 

lai  u»  a.    herührt,     S.   344.    £    die    berühmte  chines* 

IVfauer  >,gross  durch  die  Arbeit,  die  sie  kostete  und  durch 

ihre  .  Bestimmung ,   einzig   in   ihrer    Art  *  als    ein  '  Werk 

jnenschlicher  Hände, *^  beschrieben^  113«   vor  Gl|r.  unter 

dem  fiiaiser  Schi*>Chnan  di  erbaut,    714.  dl  Meilen  lanp 

(S.  347*) ;  für  die  Reiterei  der  Hirtenvölker  ist  sie  un-* 

crsteigtich,  aber  13  pfundigen  Kanonenkugeln  würde  tim 

nicht  lange  widerstehen,     von  St.  Petersburg  bis  Kiachtn 

oder  an  die  Grenze  rechnet  man  9a8i  d.  M.,  von  da  bis 

P^kin   314  d.  M.    Der  beyg^fügte   Grund-  und   Adfriu 

das  russ.  Klosters  zur  Reinigung  Maria  und  des  Gesatidt-^ ' 

tohafthofes  in  Pekin  ist  S.  358*  fi-  erläutert.     Di6  Charte 

der  Reise  von  Kiaehta   nach  Pekin   durch  die  Mongo^ 

1820.  nnd  31.  berichtigt   die   Angaben  anderer  Charten 

in  diem  Theile,  durch  welchen  man  reiste  und  beweist» 

dass  die  Mongoley  nicht  so  gtnz  öde  ist,  als  sie  auf  an* 


Di^itized  by 


Google 


854  JbUebetdireiboiigen, 

aeni  GharMü  enc^tiftt.    Ab  Titdktip^r  ist   iat  VAmr 
giiDg  über  den  FIoss  Iro  ^i  Sept.  iSZO,  d«gestellt« 

Der  zweite  Thml  enthält  5   CepiteL    Xyms  cxüe  k 
-eine  Einleitung.     Hier  \rird  zuvörderst   die   SchflderiBf 
des   deines.  Reichs  von  I^erder  angeführt,   der  Ursprang 
der  mangelhaften  und  verkehrten  Begriffe  in  Europa  toq 
China  angegeben  und  einige  (bekannte)  Schriften  ai^e- 
*,  fiihrt.    Die  Chinesen  nennen  ihr  Land  Dschanho  (dasii 
\ der  Mitte  liegende  Reich),   sich  selbst  Dschunho'-sUy 
^dss  Volk  des  in   der  Mitte  liegenden  Reichs^  «och  ^rw 
«hemsligen  Dynastien,    Min-shine,    Chang-ahing;   fii 
Manshuren  nannten  die  Chinesen  Nikang,   ein  noch  rm^ 
sngsweise    gebräuchlicher   Name«      Das  Wort    Kita  irt 
mongolisch   und  soll  Land  der  Sciaven  bedeaten,  daher 
liir  die  gebornen  Chinesen  beleidigend  (S»  5.  f.)  jQ.  Mck 
l^gebuch  im  December    l8ao  (S;  ii.)  Bei  der  Miswa 
^fand  sieb  schon    seit   40^   Jahren  ak    Privatlelirer  itt 
manshur»  und  cbines,  Sprache,  ausser  2*  Lvctoren,  der 
J^An&hqre  ikeng4  (chin*  Istänschen,   d.  i.  der  gelehrte  J.) 
In   den    Zimmern  des  Klosters  wurden  die    SteinkoUca 
unter  dem    Fuisbodeti    verbrannt    ni^^  diese    bestand^ 
Wärme  des  Fussbodens  schadete  den  Füssen.     Ueber  £§ 
Wohnungen  der  Chinesen  Die  Häuser  werden  aus  Back* 
steinen,  nur  ein  Stock  hoch^ im  Innern  des  JHofes  crhaat 
(S»  I3.)f   die  Dächer  sind  nicht  flach,  sondern  hoch  out 
einer  gronsefi   Vertiefung   in    d^f  Mitte   nach    ititten  ta. 
Die   grosse  geograph.   Beschreibung    des    chioes«    Bmsbi 
und  des  moWgol.  Gesetzbuches  (dessen   Verkaol    die  Be- 
gieruhg  Verböten  hat)  sind  seken*     Beispiele^  wie  die  Bf- 
amten  die  Cassen  betrügen,  S»  19.     Von  den  £igenhcitBi 
der  Chines.  Sprache^  in  welcher  ein  und  dasselbe  Woc^ 
auf   Versdiiedene  Art  ausgesprochen,   auch  viele    Bedeu- 
tungen erhält,  S.  21.  ff.     £e  sind  eigentlich  a  Sprachea, 
eine   Schriftsprache   und  eine  Lautsprache,   letztere  xcr- 
iällt  in  die  Sprache  der  Gelehrten  i  Staatsbeamten  u.  s.  £. 
und    die  des   gemeinen   Volks«      Durch  die   Verbindmy 
der  214.  Buchsuben,  oder  vielmehr  Schlüssel,  werden  die 
verschiedensten   zusammengesetzten   Begrifle    ausgedruckt 
Die   msnshurische  Sprache   (S.  25.^  ifit  nicht  schwiei^; 
sie  hat  ein  Alphabet  und  ist  wohlklingender  als  die  moa- 
golische*      Die   Mandshuren    haben   sich  aber  nan   mehr 
an  die  chines.   Sprache  gewohnt.     Für  die  Klosterkirche 
hat  das   Mii/iisterium    14    neue  Bilder   malen    lassen,    die 
J824.  nach   Pekin   geschickt   worden  sind  ond   5.  2t.  f. 
▼erzeiohnet   -^ei4en«.     £ine   sokhe   Jäeihe   von    Bildern, 
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womit  ^ie  Scheidew«hd  to  Alkrheili^ten  in  nita«  Kb^ 
chen  verziert  wird,  heisst  Ikonostas  (^^iucovoariatov)  S« 
31.  ff.  wird  der  treffliche  Ssun^  den  schoa  Zänglung  er- 
hob, dessen  Nachfolget  Dsäsin  znm  ersten  Mipister* 
machte,  aber  »uch  sturste,  nach  Dsäzins  Tode  im  Ang. 
|j$2o>  der  jetzige  Kaiser,  Daohnan,  in,  die  Torigea  £h*- 
renstellen  wieder  einsetzte,  rühmlich  geschildert.  8.  3$ 
ftns&hrt  des  Kaisers,  nm  am  Tage  der  Umkehr  der  Sonn« 
tum  Sommer  ( Wintetsolstiz )  im  Tempel  des  Himmels 
das  Reinignngsopfer  darzubringen,  wegen  der  Hinrichinng 
der  Verbrecher»  Bei  dieser  Veranlassnng  werden  die 
v^orzüglithsten  chines.  Strafen  erwttiitk  Von  den  Frü^ 
jehtrafei)  kann  man  sich  mit  Gelde  (ünd^war  mit  we- 
nigem) loskaufen.  TDer  Kaiser  heisst  im  MongoL  Bogdo- 
Dhan,  4I.  i.  der  geheiligte  König,  im  Chines.  Chnandi, 
3.  i«  der  weiseste  Kaiser,  Th.  L  S.  ^7);  die  Klejdging 
)er  Chinesen  wird  S»  49«  ff.  nmständlicb  b^chrieben, 
ügentlich  die  manshutische.  S.  54^  ff«  von  der  astronomi« 
ichen  oder  mathesiat«  Akademie  in  Pekin  (deren  Mitgfie* 
ler  anoh  die  portugies.  Missionare  sind){  sie  hat  gar  £iino 
Fortschritte  gemacht.  Ein  Klagebriei  des  portng»  Fran- 
siscaners  Ferreira  an  den  Archimandrit  Peter  ist  S.  57.  ff.  im 
at»  Original  mitgetheiln  Der  Eifer  der  kathol.  Missio- 
lare  in  Ausbreitung  der  ehr«  Lehre  und  die  (entdeckte) 
m vorsichtige  Correspondenz  mit  Rom  Zog  die  Veniolgvng 
ler  (vorzüglich  nenbekehrten)  Christen  in  China  18 19  nach 
ich  (S.  61.  ff.)>  unter  denen  sich,  selbst  Beamte  aus  kaia» 
Sebliite  .befanden ;  die  Martern,  mit  welchen  man  de  zum 
Abfall  zwingen  woUt^i  waren  sehr  hart^  so  duldsam  di« 
Regierung  sonst  ist  ( S.  63  )*  In  Pekin  ist  eine  beson- 
lere  manshurisch^  Schule  der  rassischen  Sprache  ^  wo 
>chumin  der  älteste  Lehrer  war  (8.  65.  f.),  bei  denChi- 
lesen  sind  die  Namen  einsylbig,  daher  ^ess  Schumin  bei 
hnen  Schu-Loje  (Herr).  Die  Wiedergeburt  des  (verstorb.) 
Dalailama  wurde  schon  seit  5.  Jahren  erwartet;  es  ist 
liess  eine  besondere  Politik  der  chines.  Regierung.  Der 
vorige  Kaiser  Dsäzin  hatte  den  t;hines.  Beinatiaen  Shui- 
Dhuandi,  abgekürzt  Shuidi,  d*  i.  der  scharfsinnige  Kai« 
«r  erhalten.  Die  Chinesen  fangen  mit  der  Thronbestei-« 
>ang  jedes  neuen  Kaisers  eine  n^ue  Jahresrechnung  afl. 
[)irher  die  Beinamen ,  nilter  denen  sie  gewöhnlich  ahge-' 
uhrt  werden.  &  72.  ff.  von  den  Turkestanem,  den  Be- 
vohnern  des  östlichen  Turkestans,  das  in  Europa  g«** 
vöhnlich  die  kleine  Bücherei  oder  Tschaga^ai  heisst,  öst- 
ich  an  China  und   die  kukunorischen  Mongolen,  westlich 
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•o  das  Schnaegofairge  rMosslig  odiar  Imaos),  wdd«ai 
von    Jen    kleinen    Gebieten     des    südlichen   Tmkfstai 
scheidet)    nördlich  an  die   Snngarayi    südlich  an  Tüict 
atossend    1?58.  dam  sines*  Kaiser  Zänglnf^  (Kian-ke{) 
unterworfen«     Nach  Klaproth  sind  die  Duch^ren  (Tah- 
ataner)  von  persischer  Abknnfti  dagegen  werden  Gntk 
angeführt,  dass  wen^stens  die  tfstlidien  Turkestancr  nek 
Aennliohkeit  mit   den  Türken  als  mit  den  PerMm  Us. 
Im   UL   Gap.  S.^iso.  tf.   sind   die  Nachrichten  tob  in 
wichtigsten  Städten,    dem  KUma,    der    £igensd»ft  in 
Landes  des  östlichen^  (chines.)  Tui^estana  (oder  der  Vir 
«en  Bocharei),  den  Bnengnissen  desselben,  den  Gtwtk^ 
heiten  nnd  Sitten  der  Tnrkestanar,  welche  der  Yed.  m 
Chinesen  entlehnte,   mitgetheilt     Unter  den   Stadtsa  k 
anek  das  volkreidie  und  wohlhabende  Kaacbchar,  Ua 
bei  Aosländem  alle  Einwohner   des  östlich«   Tnikotai 
Kaschcharen  heissen  (S.  90).    Es  wird  nodt  S»  iia  i 
Nachricht   von  *  awei   merkwürdigen   Gebieten,    die  im 
Theil  an  das  östL  Tnrk.  gränzen,      nach  dem  BecUa 
eines  Augenzeugen   gegeben,    nämlich  von  Kokaa  ofe 
Kokant  (Name   einea  Gebietes  daa  zo.  Städte  nnd  ü^ 
leicht  noch  mehrere  umiasst  und  einer  einzelnen  Stadt)  wi 
Badagschan,  einem  fruchtbaren  Lande,  in  welchem  eia  aü- 
des  armes  Volk,  die  Schignknen,  lebt,  und  daa  seines^ 
nen  Chan  hat  und  nur  Menschenhandel  treibt.  In  des  )a* 
dagsc^n.  Gebiete  befindet  sich  noch   ein  wildes,  {na- 
aames,    unabhängiges  Nomadenvolk,.   Kaferi  szijipwt 
d.  k  die  Treulosen  in  achwarzar  Klndnng,  genannt  Si 
erschlagen  alle,    welche  dnrch  ihr  Land  reiben  nnd^* 
ben  gar   keine  Religion,      Ausgezeichnet    schön  ist  i> 
weibUche  Geschlecht    bei  ihnen»      IV*  S.  119.  Foitse» 
zung  des  Tagebuchs  I82I*  S.  lai.  fi.  wird  eine  amfflM 
liehe  Nachricht  von  der  Erhebung^  und  dem  Fall  deiK 
kiisters   Chescheng    ( Che  -  dshuntan  «i—  Dshontan  hm 
ein  Grosser  des  Reichs),  des  Günstlings  vom  Kaiser  Zäag 
lang,  der  1735  — *  95.  regierte,  gegeben*    Du  Manüettdi 
K.Osäzin  (1799)  das  sein  Verbrechen  angibt,  ist  wkf 
theilt;    er  wurde  erdrosselt     S.  130.  ff.  ist  Wsiloti^ 
die  südliche   Hälfte  von  Pekin^    dm  dasigen  BocUi'* 
Druckereien ,   andere  Gewölbe',    besArieben.    S.  iSJr  ' 
von   der    Kriegsmacht    Chinas   (insbesondere  den  fliad^ 
shor.  Soldaten)  und  ihrer  schlechten  Beschaffenhtiti  di 
Flotte  soll  in  einem  noch  elendern  Zustande  seyn.  Oi&bb 
Prociamation  über  die  manahur.  Truppen  ( Jol^  iSco)  > 
8.  139  &  übaiaetzt»    ao   wie  S.  146  ff.  dar  JüeiBacl 
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Bri«f  eifm  (ohrotlklwn)  Cliraesen,  Banhoa  (Bourjaie 
iMbtt  seinen  Regeln  der  ^rhaltirog  eine«  .langen  Lebens 
S.  159.  Von  ^em  TeiApel  Chnenssii  entfstrhslb  der  Stadt 
Bin  (tibetiscber)  Bangtschung  (Oberpiri«rster)  ist  i^r  £weit< 
nach  dem  Dalal-^ Lerne,  lillt  sich  ta  Dshessi-Lnmbiu  ii 
KJeintibet  oder  dem  südlichen  Tibet  zn\*^  die  MorTgolei 

nennen    ihn  Bogdo- Laue«      Am       'p^'    trat  das  neui 

3ahr  bei  den  Chinesen  ein«  D^  Kaiser  iiatte  alle  Spiel 
«iiidLuslieiierf  aUe . gegenseitige  Besnche  .wegen  des  neuei 
Jalires  verboten«  -Ans  tiner  chinesischen  £rdbeschreibunj 

gibers«  von  dem  jtiss.  Patei{  Jakin£)  genommene  besonder 
•chnohfen  über  Tibet  sind  S.  176  — 191.  eingeachaltei 
Sesonäers  >wilrd  das  Gebiet  von  Chhssa  (d«  i«  heilige 
l^ind)  6*  18Q.J.  genauer  beschriebet  und  S.  i%a.  fil  di 
Art  nnd  Wieis9  «ngeföhrt',  wie  der  E>alai*^Lama,  den  de 
chioeSf  .Kaiser  naqh  einem  Krieg  gegen  einen  Hebel le 
I7ftOrf  tfana  Tibet  .geschenkt  hatte ,  in  Abhängigkeit  vo 
Ghinft.  »am*.  'iA«ch  naohherige  Unmhen  we'rden  ^zahlt 
Dei  Dalai  Lainit'  and  der  Bangtsdiavg  schicken  jährlic 
Ge^aodtschaftbn  nach  PekSn  mit  Geschenken  (Tribnt).  - 
Ss  iiflt  in  Pekiii  adeh  ein^  Moscheo  fiif  die  mohamec 
Tiutdeslaner  angelegt.  Abzeichen  der  ehines«  Rangordnun 
gcvslT^ind  rtiade  Rägelchen  von  verschiedener  Farbe  ai 
den  Mütsen  nnd  Sn.  die  .Oberkleider gennhete  kleine  Viei 
«cke.  von..AAass  mit  darauf  gestickten  Vtfgeln  oder  Thie 
jen  {Pndsu  gehannt),  änch  grossköroige  Bosenkran? 
(S/  195*  f«)  Die  Ghoschanen  sind  ein«  Art  ehines.  Mön 
che^  ,  die  stre^ige  Fasten  beobachten  nnd  sogar  sitzen 
fohUfen  miiesen*  5.  197.  Ihren  Tempel  nnd  Wohn 
g^bäude,  hinter  welchem  ein  Thurm  mit  einer  beiähn] 
t^  Glocke  sich  befiiidet,  besnchte  der  Verf.,  so  wie  anc 
dina  Elephanledhof  ^  dils  porttmiesische  Kloster,  den  nö.  ci 
liehen  Theil  dar  Stiidt.  Die  Chinesen  brauchen  sur  t)^: 
recibnong  ^er  laln-e,  Monate  und  Stunden  die  12.  Zn 
chen  des  Thi^kreiseS  (denn  so  hätte  es  S.  21 1.  heiss^ 
sollen).  .  Sie  glauben  noch^  dass  Sonnenfinsternisse  gross 
Uiigltick  verkündigen«  Bei  Gelegenheit  eines  heftig 
Sturms  30«.  Apr.'a.  St.  18-19«  erliess  der  Kaiser  eine 
SIS«  mitg£theilte  Proclamation;  worin  er  sich  selbst  ai 
Ihlagt  und  Besserung  verspricht.  In  China  sind,  iibe 
liaupt  genommen,  alle  Ölanbensbekennfnisse  gedui  ie 
in.'Chiha  selbst  gibt  es  drei  Risiigionslehren,  die  des  Coi 
iutsee^  di^  d^r  Daos»  deren  Sn^r  Loudsii,  Zeitgenos 
d#4  Köng^fo-Iste  war,  die  des  Fojo  .(f^o,  aus  Indien  eii 
Alg.  Repu  1825-  Eä.  IL  St.  5.         .  '  X 
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geführt),'   Daao  k^np^  als M^ndshnreQ'  deil  duaci  Tbu 
einoahoien  eine  vierte ,    ^^®  schiisaBJttlie ,    der  die  Uu- 
shuren  noch  aogetban    sind*  (5.  a%2.  lt.).     Das  Feit  ^ 
obines.  Frühlings  ward«    5.  Apr.   N«  St.j  bagaogcii«  D« 
Leichnam  des   verst.;  Kaisers   E^äzin  wurde. erst  it.  Apr. 
N.  St«  aaf  den  Begtähnissplatz   getragei^  und  obae  tiek 
Ceremonien    beigesetzt.      Cbines.   Nachrichten  voa  Japti 
(chiD.    Shibeng)  S.  230.      Die    Umgegenden  von  P«ä 
die  chines.  6<thleuseen  ,  Begrabnissplätie,  der  ThiergaM 
des  KaiaerSy     die  Pekinschen    Mineral w«9Ber  odtr  Bk 
werden  noch   besdirieben.      Der  Kaiser  Daognan  pAifa 
nach  «einem  Opier  die  ersten  Furchen  auf  einem  FeUtis 
der  Nälie  des  zu  Ehren  des  Erlmdera  dea  Acker^iacicr- 
richteten"^  Ahara.      Nach  ..vielen    Ubterhandloogen  irank 
^  lAai.  1S3I.   zur  Abreise  der  Mission    bestimmt  D» 
beiden  Missionen   hatten   sich  zatemmea    gerade  5|  Mo- 
nate «n  Pekin  angehalten.     Da«   5.  Cäp.  -(S.  i6^,)  «^ 
hält  eine  kurze   Beachreibnrig  der  Stadt   Pekin  (bfi  ia 
Chinas;  Schung->tiäng*-fu,  d.  i.  die  dem   Himmel  mtv 
gebene  Stadt),  wozu   auch  die  aas  Nachrichten  gelthitB 
Jesuiten   gezogene  Dcscription  de  la  Vilie  de  Ftkiag  pt 
~  MM.  de  risle  et  Pingre  benutzt  worden  ist,  und  zwirf. 
allgemeine  Bemeskungen  über   die  Stadt,    die  Zeit  in 
Erbauung  (durch    Ghubilä  im  is*  Jahrh,,    nachdem  ickoi 
weit  früher  ganz  nahe*  ein^  grosse  Stadt  gestanden  bxs) 
geogr.Lage  (39®  42'  15"  K.  Bn  134«  5*  30*^  L.  vonk 
Insel  Ferro),  Grösse  (2.  Hanptth^ilei  16  Thore)  Stms«, 
Hauser,    12  Vorstädte,   Einwohnerzahl    C gegen  0.  M^) 
Gestalt  des  männl.  und  weibl.  Geachlechts,  Polixti  (<^ 
streng);    Q.  S.  28<k  besondere  Umstände   von  Dsiat^^ 
d.  i.  der  Thronstadt:  oder  der  nördlJ  Hälfte  Pekin's,  ^ 
che    3.  Theile  hat :     Dsiidsintschen  (die   Festen?  wtf 
Thoren);    Chuandschen  {kaiserl.    Stadt)  ^  Dsiotscnea  (^ 
ganze  Thronstadt  mit  9  Thoren);     die  erste  Abtbobig 
enthält   die  kaiserl.  Wohnung,  andre   Palaste ,  yeneka- 
dene  Gebäude,  Magazine  etc.     3.  Wailotachen  (die  ies- 
^ere  oder  südliche  Hälfte  Pekina  (mit  dem  chines.  T)ue 
ter,    dem  Tempel  des  Himmels,   dem  Tempel  za  £kte 
des  Erfinders  des  Ackerbaues).     4.  S.   326.    Pekin  xo^' 
net    sich    vor  andern  grossen    asiat.  Städten  durch  sei<* 
Einrichtungen  und  innere  Ordnung  aus.     Die  biirgerWi« 
Ordnung  (S.  3^7)%  die  Claasen  der  Einwohner,  die  Vir- 
sorgung  der  Stadt  mit  den  ntfthigen  Bedürfnissen  (S.  DS)* 
eine  besondere* Art  stillschweigenden  Üandels  dnreli  Av*" 
Streckung  der  Finger,  die  Vergnügungen  werden  bcscfci»- 
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•n.  B«iI|gfm/^«0' diesem  a.TJiejU, «in J:  S.  1.45.  VeV-r 
»chpiss  der  in  Fekin  i^ai,  (für  die  kaj?. .  «ffentl.  Bibl. 
X  St.  jPetejsbuif^ ,  fdr  die  ßi0.  d^'J  ^siatj 'Dei)artement^ 
es  Rfii^ist,  der  ii^swärlicen  Ap^y.j^  ynd' fiir.  die  in  Ir- 
iitsk  zu  errichtende  Anstalt  ^d^asiat,  Spirii^chen)ge- 
auft^n  chinesischen' und  mandshVr«  Bücher  (jo,  Nummern, 
LStor,,  geogy.i  ethnographische,  poetische,  moralische 
leerte), u^^a^sfiemalten  ZeiA'nuDgen.;  S.  359.  Preise  der 
ebepsnitiel  und  verschiedener  AVaapn  in  Pekin  im  J. 
821.  St  366.  ^nzeig(9  äer*  Gewichte  und  Münzen  (nur 
.aprermuDZcPi'  Silber  in ''5tfrfgeq)j  und  Vergleichungen 
8r  chineSj.  Cewichts  pait  demi  rnss.  'und  Leipz.  Gewiohte. 
»enn  überall  bat  der  Hebers,  in  Asmerkunget^  die  russ. 
j f  .deufsctie  Äleilen  ,  *öe\vicbte ,  j  Geld  u ,  s.  \v.  red  n ci r t, 
nä'  den  ÜnterschifdVdes  alteqlTpi^^  neuen  Kalenders  an- 
egel^en^  Pf^^^  ist  hinter  äci^eriTTIi.  i.  S.  290.  bemerkt, 
a^s  Alexanders  Geburtetag  .15.  l>*c.  a.  St.  1777-  da- 
lal^  ^u'^  deV  23..  De«.  1^.  St.  fiel  und  also  nicht  j^zt  $^ 
4..  Uec,  N.  6^,  aiy  Geburtftjfg'angenonainen  \verden' sollte. 
)ie  Annoerküngen  h^b^n  der  jyeb.  poc|^  eirien  Vorzug 
or' dem  ^OjTginar  gegeben.  ,Sie  yer4ieqen.  .^naso  ipelit 
erijhmt  zu  werden,  je  seltner  S^e  ^ bei  uuserh  ^Fabrikr- 
bersetzung^en  sind.  Bei  dem  r^.'  Theile  J)eii^den. 'sich 
bbildungen  eines  Mandsliui  ,  und  einer  Maj^dsIluriQ  )a 
[qCtra.c(it  jiijd  ein  Grundriss^  ypn  Pekiii.         ^     .  "       ,\  , 

ArabiscW  X*iWr*tur* ;/;   ..  g'  ;  ,' 

Atut  Abpasi  Am ^djisj . Tulonidariitn pr'inii^ 
T^ita  et  ^^*  geslae.  JEx ,  codd.  hihL  Lu^dno^ 
ßatavae  editisque  libris  concinnavit  et  auctotum 
testimopi^  adiecit  ^a^o^  '\Roorda^  Prisius^ 
TheoLei  Lit.  hum.  Voctor.  Lu^duni  Bnti  ap* 
JuLchtmans  j8i5.  6.  u.  jo8.  Ä  i/i  4.  (Leips. 
b.  fVeigel.   ^2^Rlhln  ]b6  Gr.) 

Hr.  I^rof.  Öamaker  veranfasste  den  Verf.,  die  Ge- 
chichte  der  ersten  türkischen  Dynastie' in  Aegypten^  der 
faloniden^  aus  den  arab.  Handschriften  zu  excerpiren 
ind  mit  ariderh  Nachrichten  zu  vergleichen;  er  theilte 
hon  nicht  nur  die  dazu  erforderlichen  Handschriften  und 
3ücher  mit ,  sondern  unterstützte  ihn  auch  beim  Lesen 
ler  arab.  Handschriften ,  und  dem  Verbessern  fehlerhafter 
Stellen  und  hat  auch  die  Anmerkungen  zii  dieser  Pro- 
)eschrift   mit  seiften  Zusätzeii  bereichert.     Denn  nar  das  . 
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S4o  Atabbche  Utecalur. 

Leben  ie$  erttjii  toloniden,  ÄTiör  Alfej  Khm 
volh«  der  Verf.,  dess^ü  Fleiss  und  K'ei^nttfisse  tiels 
]Lob  \ercKeD6d9  iur$  cjTSte  lielern.  Aof  den  >meB  |t 
Seiten  trägt  er  die  Geschicht'e  desselben  ansf^M  t: 
und  unter  dem  latein.  Tixt^^sind  dift  Schriftstelkr  ioe 


rei  geboren,  wurde  Ton  deix^  saoptnidischen  fttatth.  feUs- 
nen  Ducharei  kriegsg9fangen  an  dien  KaUf'  Afinäiiia^ 
schickt  1J9  Tribut  1.  C  8I5;  dieser  itiadite  ihn,  sbm 
Talente  v/egen^  zuo>  "Emir  der  Mißz  und  ,^ab  iinfa 
Beinamen  As  SSir  (ScbTeier).  Ihm  wnrd^  (im  HS»^ 
später  der  Söhn  Ahmed  geboren  (d^  Andere  eibeoSc^ 
des  Türken  Malih  und  adbptirten^  Sohn  Tulans  neun 
der  eine  gute  ßilching  erhieft!  Im  J.  ^$4l.der  H^-^ 
Chr.  (nicht,  Wii  hier  stfht  >6g)  ,wnrde  er  ftitiiW 
Ton  AI  t*6stat  in  Aegypten .  das  damak  durch  mM 
Bebetfen'  beunruhigt  wurde.  Auch  Ahmed,  deteo  ^ 
sehen  iihitoer  mehr  zunahm  und  der  liich  um  A^;^ 
sehr  v6rdl<(nt  machte  |  hatte  mit  manchen  Gegnei  i^ 
kämpfen.  873.  liess  er  den  Canal  von  Arexandriea  «>' 
jier  aufgraben  und  ^einigen ,  auch  nachher  einda  p^^ 
Tekp&l  aiir  den  Berg  läschkar  bei  Postat  erbauen,  !U 
und  nach  machte'  e^  sich  unabhängiger,  brächte  «i 
878  die  Statthaltersch.  voii  Syrien  an  sich  und  ilt^^ 
Mai  SS4.  im  16.  5.  seiner  otatfhakersdi.  10  Atg^ 
S.  49.  folgen  die  Testimönia  aus  Macrizi,  Npwaid,  ^ 
Haucd  und  Andern,  dittit  irab.  Text  mit^eth^,  ^ 
setzt  und  durch  gelehrte  A'nmerkünoen  fön  K.  m  Bi^ 
mak^r  erläutert  ist,  über  welche  der  Index  tocxus^ 
entalium  S.  99.  tind  d^r  InXlex  rerum  memonbib« 
,S.  loo.  ff.  mehrere  Nachweisung  gibt« 

jinalecta  jirahieaj  edtdit,  latiM  i>tHiieii^ 
strapit  £lrn.  Erid.  Car.  Rosen tniillsul^ 
Dr.  et  Litt.  00.  in  Äcad.  Lipal  P.  P.O.  f^ 
prima.  (Mit  dem  Teilet  als  besondere  Schnfl' 
InsiitUtiörtea  Juris  Muhammedani  chrta  bel^ 
contra  eos^  qui  ab  Istamo  sunt  alieni.  ßitf^^ 
AI-  Codurii  codicibus  fiurfc  prifjuim  arohice  tdi- 
dity'  latine  pertit^  glossarium  adiecit  ^*  ^\^\ 
jRosenmülltr.  Lipsiae  samt,  barthii  iZ^S.  XU^\ 
Vorredey  aS  S.    ärab.  Text,  44  Ä  VeB*  u.  Chi' 
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v^rabische  tl^ierMnb. ,  5ii 

Dlesa  ^ruchfltück  ws  dem^  Werk  de&  Mul  Hoseln 

imed   Ihn  'Mbhamed  Ihn   Hai6ed  AI    Coduri  (von  An* 

rJdlCVdMri^^Mn^,  ge^  zavN^abuf -36a*  H.  ge«t.  43«. 

IQ36.  .Q^r.ö,  ,«wcq|i    Corome^r,  ijber    eip    frühere» 

erk  Adab  iil,DuJiu'( Pflicht  eines  Richter$)i  der  in 
ossem  Ao^hipii,,bei  der  sjiinnit.  Secte  Hanfah  steht  tind 
»erbaupt  zti  den  yorziiglicfi^t^if  Jurist isobeiji  Schriften 
-  Moharoedaner  gehört,  ist  gerade  in  diesen  Zeiten  des 
eAhiBcbm  Freiheitskrieges  .'wi^tig^  denn  es  f^al  das. 
»2B  Jdahaiped.  Kriegi^-u^d  ^edc;iisrecht  in  siph  und 
«t  zur  £fläfiteriin£  sowohl  cUjb  Geschichte  der  frühem 
Jftained.  ErciifniogsHriege  ^ts  d^r,  i^pch  fortdauernden^ 
hxilk*  QhgUich  An4rr  Beland  im  3.  Tfai.  seiner  Dia- 
t.  ,9(li#<^-...^"?  Dk$s.  4^  iiu-e  fi^Utari  Mohammedano^ 
fa  QOAtra  Chri^ianoa   bellunv.gc^entium   gelieffrt^   auch 

der  i{^9j^-4^$  nennt^  }^c|i,  jix  n^uerp  Zweiten  Cal— 
i^g  in  ein^.Pi^s*  Juris  cirs«  Chri^tianos  MobaoBe— 
;i  p|ft{pal|^«^  l^aÜ  1729.  ui^  Hf.  v,  Hammer  in '  s» 
i^at»y«i:ia&st9Hng^  d«s  osn^an.  J^eicbs  d^s  ipohamed.  Kriegs- 
:ht  beführt  haben,  so  ist  docb  4^^  Gegenwärtige  Schrift 
3r  «chätzba^r,  theils,  weil  sie  yicj  vollständiger  ist^ 
als  yfpil  hieV  zum  ersten  JMal  der  arab.  Text  ge-« 
ickt  erscheint.  Zwei  Hapdschriftefx  der  Dresdner  ßibl.» 
»der  Heransg.  mitgetl^eilt  erhielt, '  haben  idn  geliefert; 
t  Sorgfalt  'nud   genauer   Vergjie^chui\g    beider  Ha ndschr» 

er  abgerückt  und  mit  Vocalzeichen  y ersehen.  Der 
f\  ist  einfach  üind  rein,  so  dass  die,  welche  über  di# 
tiangsgrunde  ;d€^  ar^b.  Sprache- hinaus  sind,  ihn  leicht 
«n  und  mit  Hi>lfe  des  (S»  19.  anfangenden)  Gbssars 
rsteben  k^itnen.  Dem  in  65.  Abschnitte  getheihea 
L£Mitie  des  C^dori  ist  (S.  16  —  IS.  der  Ueb«)  beige- 
bt: S  Ubfio  qni  inscribi|ur  Thesaurus  Regum  «uctoro 
üd  AU  Ha^^dane^si,  cuius  sepukrum  sanctum  habeatur. 
'•  R»  i^nii  ts^  am  Rande  der  einen  Handschrift  beige— 
Imebeo  und  bemerkt ,  dass  es  ganz  übereinstimme  mit 
m«    was   Ockley  in  s.  Geschiehte.    der   Saracanen    Th» 

aus  eines  ungenannten  arab,  Schriftstellers  histfria 
rrae  sapcta^  angeführt  habe,  und  dass  es  ganz  dem-  er— 
cbfeten  Vertrage  t&wischen  Moh^ed  und  den  Christen 
'eslanMatiim  J^b^medis)  widerspreche« 
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542  TonkoDstand  DichikaB^ 

Tonkunst  und  pichtkmwt 

Genhichte  det'  Mliail,  ßir  Freunde  und  ffr^ 
ehrer  dieser  Kun^t;  I^ßph  dem  Franzomcke» 
der  Fraa  v.  Bawr^  frei  bearbeitet  von  Ju^ 
LeiPald.  Nürnberg ,  hei  Haobemtricher»  im 
(Freie  i  Rihlr.  5  Gr .J 

Hr,  L.  gibt  Ydtt  ans  4er  EocTclopMit  te  I^m 
den  Art.  Geschichte  der  Musik  von  Fraa  ▼.  B.  »Ji  ^ 
be,c  wie  er  sagt»  Findet  d^  Schriftchen  Beääll,  le  will 
er  nümlich  den  Art.,  Tapz,',!»  ähnlicher  BearbeitaBfU 

fen  lassen.  Wir- können  keine  unbedingt«  StinaNa^^ 
en :  das  Original  ist  nüs  nicht  aar  Handt  mnd  ik«  ftl 
*L.  von  ihm  abgegangen  -ist,  deatet  er  mir  ioa  Al^ia>^ 
»en  ad,  Indem  er  sagt,  er  habe  gesacht  «inigef  lia?^ 
hafte  in  dem  frana.  Werke  hinsichtiicfa  deutscher  Vi^ 
iec  nnd  deutscher  Kunst  tu  ergXnsen  (Mangdhito^ 
ergänzen?)  und  zu  Terbessem.  Er  scfaäot  aber  teC^ 
genstände  kundig  und  la  beiden  Sprachen  geiibt  so  s*f>i 
sein  Werkchen  lieset  sich  im  Ganzen  angenehm.  1^ 
selbst  nun  aber,  auch  mit  seinen  Erginaongen  loii^^ 
Besserungen  I  'ist,  »war  nicht  als  Artikel  eines  nß^^ 
Wörterbuchs,  aber  als  für  sich  bestehende  Schrift^  «^ 
wenig  und  kann  iiur  fi&  den  ersten  Anlauf  sdcbä 
1  Freunden  und  Verehrern c  der  Tonkunst,  dit^roo^ 
Geschichte  derselben  noch^  gar  nichts  wissen ,  esA  em 
noch ,  wie  auch  in  der  Vorrede  bemerkt  wird,  den  ^ 
men  Dienste  leisten.  '  Nur  mOchteo  wir  zweiielo,  ^ 
sich  diese  überhaupt  um  eine  allgemeine  Geschickte^ 
Tonkunst  bekümmerten ,  '  und  dass  dies^  nicht  gtaä^t 
(wir  glauben  sogar,  nicht  mit  Unrecht)  bei  eiaseb«»! 
bedeutenden  Masikwerkten,^  an  denen  sie  Thcil  «ek»«», 
etwas  Näheres  über  ihre  Eigenthümlichkdt  und  Wid- 
mung, und  höchstens  über  ihre  Verfasser,  zu  eA^ 
Dies  aber  kann  ihnen  kein  solches  Buch,  seodcf»«" 
beiten  ein  verständiger  und  gebildeter  Lehrer  sagen.  1* 
Quellen,  woraus  die  Verfasserin  geschöpft  hat,  «»**• 
gends  angegeben;  man  bemerkt  aber  leicht,  dass  «t^ 
Rousseau's  Dictionn.  de  musiqae  und  neuere  firaas.  M- 
aalarbeiten  schwerlich  hinausgelipmmen  seyn  "^'^^ 
"igstens  finden  wir,  dass  eine  Stelle,  wo  ßumcys  W^ 
d.M.  citirt  wird,  nut  andefn  nachcitirt  ist.  Zu  ^ 
was  der  Uebers.  hinzugethan  haben  magf  scheint  er  ^ 
der  iu  Deutschland  hiulänglicb  bdmnnteo,  neuem  ^ 


i 
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Tonkunst  und  Dichtkunst«  543 

tischen  nni  andern  SchrifteD  über  Musik  bedient  za  ha- 
lben« '  Dato  ** gac   taanches  ^nat  Halbinrahre  mitunter  laufe; 
nicht  Weniges,   worüber  die,   des  B'act^s  «kundigsten  Ge-- 
lehrteir  ^ehr  zweifelhaft  oder  ganz  verschiedener  Meinung 
sind,     von  der  Verfasserin  in  alter  Unschuld' mit  einigen 
Zeilen  so  hingeworfen  werde,    als  ktfnna  kein  vernunfti- 
ger Mensch  dabei  Bedenken  haben ;    dass  vo«i   ihr,    und 
%uweiltn  wohl   auch   vom  Bearbeiter,    des,    {'df  die  Ge- 
schichte der  Musik,  Wichtigern  wenig  oder  gar  nicht,  des 
xniiHler  Wichtigen  gedacht  werde,  u»  dgl,  tn,z   dies  brau- 
chen   wir,   unter  jeäen  . Un^ständen ,   kaufen  zu  erwähnen^ 
Dennoch  glauben  wir  das  kleine  Buch  denen,  welche  über 
seinen   Gegenstand  'gar   mchts  wissen    und    dpch   etwas^ 
einigermaassefl  eine  U  eher  sieht  Bildendes   erfahren,    auch 
deiihalb  sieb  tiicht  einmal   an   andere,    gleichfalls,    wenn 
auch  nicht  d^rttaassen  kuregefasste,  und  gleichfalls  pepu- 
Itfire,  doch  wissenschaftlich  mehr  begründete  Werke  wen- 
den wollen,    empfehlen  zu   müssen;    denn  es  steht  auch 
viel  Wahres  und  Gutes  darin;  -^ornänilich^  was  ans  Rous- 
seau gentmimeti,  der  in  jenem  Werke  zwar  dnseitig,  aber, 
wie  überall,  geistreich  und  scharfsinnig  ist;   nnd  wasiibeir 
Einige  der  Mederii  und  ihre  Werke,    wahrsekeinltcH' mehr 
von  Hrn.  L. ,    als  von  der  Verftisserin,    gesagt  wird,    ist 
auch,  zwar  sehr  bekannt,  doch  gegründet.   '  Auch^hat  die 
Verfasserin  Reicht,  gewannt,  keinesvyegs  ohn»  Geist,    unS,  ^ 
yfo   sie   das   selbst  war,    bestimmt  und  klar  geschrieben. 
In  dieser  !Art^    wie  in  interessanter  Coi^versotion ,    erfahrt 
man  nun  hier»  nach  der  Einleitung,  etwas  von- der  Musik 
der  Aegypter  und  HebrSer,  der  Griechen,  der  R($mar,   der 
^  ersten  Christen,'  vom  Guido  v.,Arezzo  und  Franco  von 
Ctiln,  von  den  Troubadours  und  Minnesängern,   Von  der 
Entwickelutyg  des   neuen  Systems,    (der  Contraponkt  ist 
die- Stälrke  der  Verfasserin  schwerlich ,    nttd  was  sie  über 
seine  —  im  Grande  des  Quells  aller  Musik  der  Neuem  — 
Kotstehungsgeschichte  sagt ,   kann  ihr   selbst   nicht  'deut- 
lich^ wenigstens  nicht  befriedigend  seyn),  von  Paleetrina, 
der  Kirchenmusik  in  Italien,    Deutschland,    Frankreich; 
(die  Flamander  werden  nur  beiläufig  erwähnt;)   ^on  der 
Kammermusik  in  diesen  Ländern,  der  Instrumentalmusik 
in  denselben,  der  dramatischen  Musik  daselbst,  (in  beiden 
letztem   Abschnitten   besonders  viel   Gerechtigkeit   gegen 
die  Deutschen:  sie  Aag  wohl  niehr dem  Bearbeitsr  zuzu-/ 
technen  seyn;)  von  der  komischen  Oper;  (ist  diese  keine 
dramatische  Musik?    es  klingt,   wie  nicht  ganz  grandlose 
Ironie:    ist'  aber  nicht  so  gemeint;)    und  von  dorn  ge- 
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geimSrtigio  Zosttadf  dar  MiMik,  («ll(mp4tte.  Am  B«* 
herzigupg  weithe  ß^merkapgep«)  —  U$b  TitelkopCet  ist 
keipe  Zierde  des  Wtrk«lMUi^, 

Adonisy  di$  Uagmäß  ^f^jf^^  Vfnu9  Urania^ 
Eine  Tniogi»  vom  Maler  Müller  m  Rofn^  Mit 
vier  Umrissen,     tsipugf  bei  ^rhajrd  Fleischer. 

So  h%tte  deM  der^eni«!«»  trtiiäeissige,  wackere  MbI^ 
]«r  ^^  gaoz  gewiss  l>e)ceaiit  nud  wvth  «lUn  »einen  Lieodt- 
leoten^  die  s^it  50  Jiibrep  Aom  betui^t  b#ben,    oder  aiidi 
]o   der  deutschen  Ütef^tur  nicht  Mos  iiec|i  dem  gralee, 
^astvpn  gestern  kfM  ia,   VfMdu  i^epigsteiof  seine  Geso-» 
vefa  und   seinen   F^uat  kennen  *^  no«b  ^anz  kurz  rot 
s&inem  Todte  die  Frei|de,  dieaea»   eine  aeiper  Lieblingt- 
vftikBy  mit  dem  er  sieh  aeU  mehr  aU  so  Jakr^n   getn^eei 
Oas  er  mebraoala  ganz  upieearbeitet^  an  de^m  rr».  »ock  nack? 
^eoi  es  die  jelzi^e  Geatijt  bekpsimeo»  oaek  fiLraiteii  imd 
mit  Jiartoäcklgef  Anadaner  immerfort  ^fohgebseserf ,    gam 
hu^z^  vor  seinem  Tode  von  einem  bochgeachäfzten  Tev^ 
leger  übernommen,  sehr  gut  aiisgeatatlet,  «od  von  eincv 
der  ^eistvollesten   und    geachiekteaten  seiner  Mitkuiulki 
nnd  Freunde  in  Bom ,    treGBieh  versiert  sa  aekeo  i    Alk 
jene  seiner  .Landsleute»  VomämUeb.  aber  die  erstem,   liia 
es  wissen,    mit  welchem  lodernden  Enthfmaamus   (einem 
Haupteuge  s^nea  ^WeaejM  überhaupt)    er  Jebenakuig  an 
seinem  Vaterlands   hingt    mit  welcher  riihrenden    Sehe» 
'  sucht  er.iinmer  wieder  ibsgte;  bin  ich  denn  wirklick  ni^ 
ganz   van.  ihm  vereesaen?    werden  dies  mit  frohem  As-* 
tbeil  erfahren ,    und  gerO   sein  Bild  in  ihrer  Erinneniog 
durch  B^anntachsft  m^t  diesem  Werke  aufirischen.     Leu- 
tea  können  aie  um  ao  besser»  da  er  seibat,   wie  er  feibie 
und  lebte,  in  seinen  Dichtungen,  aucb  in  dieser,   st^kt; 
nur  in  jenen  oben  angeführten,    mehr,    wie  er  in  früher 
Zait  —  ein   Gelahrte   G(Hhe*f ,  Klingeia  und  Lenzen«  «- 
in  dieser  mehr,   wie   er   in    den  letzten  Decennien.  war« 
M.  nenet   diese  drei   Stücke  musikalische   Dramen,   nnd 
die  Benennung  tat  vollkommen  'jpassend;    sie  ist  es  »pck 
mehr  und  in  einem  noch  bestimmteren  kunatphiloaophi-» 
sehen  3inne,   ab  <er,  mit  unsrer  Litersfnr  dieses  Fachs  is. 
neuester  Zeit  wenig  velrtraut,  wissen  Hi^  meinen  mochte. 
Den  Inhalt  dieae^  drei  Dramen  glauben  wir  in  der  Küne 
am  bealen  sbo  beseichnep  xn  können.    Daa  erste,  in  drd 
Aofzü^n,  (wie  fedes,)  stciit  dar;  Vemia  Liebs  »u  Ada- 
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%,  -w<Mian  C^JM  «v  den  6egeiistKD4eii  ^  ani]«i:h),  Wyi;^ 
len^  Hirten,  Jäger,  und  vras  sonst  m  ÄmaU^ai^^  ßffh^ 
isch  gedacht  werden  mag  9.  Ai^tbaü  neHmea)  und  wo 
iuusy  ihrer  Gottheit  fast  vergess^o^,  sigh  z^r  Upb^ndea 
dentQchter  herabsenkt,  dadurch  »her  das  Eingreifen  d^r 
emesis  mit  Adonis'  Tode  herbeyruft;  daj  zweyjte  — den 
iinaerz  und  die  innem  Kämpfe  4eT  Göttin,  erst  l^ideo— 
haftlich,  dann  sich  selbst  reinigend  und  läuternd^  naa 
im  Troske  zugänglich,  epdlieh  zvm  Bewusstseyn -Ihrer 
pttbeit  sie  zurtici^führend ;  das  dritte  *—  Vollendung  i]jif*8 
nimlischen  Wesens  und  seine  yeik^Iärong  durah  )«ieii 
:hmerz  upd  'jene  Fassung  in  ihm,,  da^o  Belpbnunjg  im 
lyoap  nnd  in  ewiger  Vereinigung  mit  dem7  im  Tod» 
eichlalls  geläuterten  Geliebten.  Die  %j^wt  hefnerkea 
it  dieser  einfachen  Anzeige  zugleich  die  h(^here^  i^Ugar- 
leinere  Idee  des  Ganzen,  die  M.'n  hei  allen. seint^o  I^eii? 
ungen ,  als  Dichter  np|d  als  Maler,  (wpi^  apch  Mti^ 
nbegränzte,  einseitige  Vorjiebe  für  MichtlF-Angflp  stf^ntAx 
i)  bei  weitem  die. Ha optsa che  blie^.  Mx  wollte  in  die-* 
en  Bildern  anschaulich  machen,  et  ruhe  im  Menscheii 
ie  Ivraftj  sein  eignes  Wesen  zu  veredeln,  vermöge  de^ 
in  reiner  Anwendung  er  schon  hier  Gewalt  und  Dmfff 
um  künftigen  Seyn  erringe,  durch  deren  Vera^qhläss^ 
ong  er  aber  sich  seihst  der  Vernichtung  ^reis  gehe;  \f»i 
welcher  Anwendung  nun  das  Geschick  dmrcb  J^reude  cdei; 
^d,  wie  es  fiir  ihn  am  förderlichstep,  ihn  antentüt^«* 
)ie^o  benliche  Idee  Hegt  wirklich  in^  Ganzen;  d#M.  «i# 
her  nicht  leicht  und  vielleicht  a;icii  nicht  Uff  8^f^*S 
iir  die  Anschauopg  hervorgeht,  ist  «eint  Schi^Hi^h^ 
Hng  es  doch  dem  guten  M.  Ie]i>efisj4ng.  ijo,  n^d  ii|it  f^ 
en  seinen  Werken,  den  dichterischen  and  meieiM^f^ 
-  Die  Verse  sind  die  bestei;i,  die  M.  jepiab  gemaclit  1^^ 
bgWdf^h  sie  die  Reinheit  lind  Vollendung  dei:  Anshilduim 
lidil  haben,  die  sie  haben  würben,  ^i^te  pt  onMtr  ^^^^ 
Hutfcben  fortwährend  gelebt.  — <  Ifi  einem  A^i^ 
chwatzt  der  trjeuher^ige  Alte  sipb  Mis  üb^r  gar  M%a/ebAr<% 
11,  vomämlich  aber  über  die  Gesphiclai^e  jener  seiner  ttifih^ 
(iDg.  Sie'  war  zuerst^  in  der  Form  dreier  C«Qt^tai  tßif^ 
inden ,  von  denen  er  die-  erste  gen? , .  die  sweita  »um 
aeil.  einschaltet.  Auch  sie  haben  viel  Scfi(loes*  «-^  Pi^ 
^rzierungen  sind  von  {luscheweyl^  jn.Bom  mit  ^r^te c 
Kinhejt  und  Zartheit  waKrhaft  mei^enüch  ans^eiübrt, 
W  stellen  vor  die  Köpfe  d^r.  Alrppos^  dee  Amf^t  der 
fnns  un4  des  Adonis.  Sie  allein  ^nd  werth^  w^  d^A 
»^  h9kt9l^  *^  Wir  icheiden  von  4em  yrturihiiP  MülWc^ 
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S46  Tonktiuit  titid  Oichtkumt, 

inSem  wir  seine'  eigBenWörtö  (S;  97)  ihm  in  snn  Gnb 
mcfa^feti:  ' 

^Cho^  der  Parzau 

TAt  Spreu  fliegt,  aaf,   doch  bleibet  d6r  K^^} 

Pie  Dunkelbeit  leibt  erst  Licht  dem  Stern. 

i>er  ämdtet,    der  gnt  sein  Tagwerk  ToUbniclit; 

Kach  Amatbont^  foran!    still,   wie  die  Nacbt! 

'JEduard  Yo  u  n  ^«  "Nhchtgedanhen,  im  fm- 
Tnaa9  der   Urschrift  iibersetst  i^on  Ch,  G.  Gr.  *•• 
*  Bentzel-^  Stern  au-      FranJ^urt   a.   Ä.,  k 
Brvnnerf  i8i5;    (;Prei8  i  Rihlr.  16  GrJ 

.Der  neue  Udt^er^etzer  fand  etne  eusgezeichoeti Tot- 
,iarbeir  und  groa$e  Erleichterung  an  der  UebersetKon;  ^ 
vrackern  Ebert;  die  init  Geist,  Geschmack ^  gnindlic^ 
Kenhtniss  beider  Sprachen  nnd  rühmlichem  Fleiss  tv^ 
Ctbdtet)  Auchy  "vriewobl  nicht  metrisch^  doch  la  so  vet 
rhythmisch  abgefasst  ist,  dass,  bei  einem  Lthrsäiäi, 
und  bei  dem,  der  rhythmi^shen  Prosa  ohnehin  näcbtts 
.  Versmaasse  des  Originals^  den  reimlosen ,  iunfittssi^'fs 
Jamben,  die  noch  dazu  von  Y.  (und  noch  wehr  wo 
Hm.  Graf.  v.  B.  3t.)  sehr  frei  behandelt  sind,  jener  H«^ 
^el  Btcht  eben  schwer  empfunden  wurde.  Indessen  )k^ 
es  doch  einer;  auch  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  £bert-' 
«ey  .  es  nah ,  i^eil  er  manche  EigenthümlichkeiteD  k 
T.^chen  Diction  im  Deutschen  nicht  nachbilden  im% 
öder  weil  er's  umging,^ aus  Besorgniss,  nieht  verstanden» 
Sprerden  —  hin  nnd.  wieder  sich  begnügte^  nur  den  Si« 
V9JtM  :^n  geben;  und  endlich;  so  hat  sich  inwsfti^ 
p^tiedien  Spirache  überhaupt,  seit  Eberts  Vehtnt^^H 
«rsdiienen, '  gar  Afokches  nnd  nicht  wenig  geändert.  E^ 
nach  soll  eine  neue  "Ueber Setzung  von  uns  mit  R****" 
nung  der  altem  nnd  ihrer  guten  Bigenschaftee  keio«*^ 
für  überflüssig  erklärt ,  sondern  jener  nur  auch  ihr  ^^ 
erzeugt  i^erden,  Zumal  da  der  neue  Ueb^rsetzer  ihrer  »^ 
keinem  Worte  gedenkt  und  ihre  Beschaffenheit  doch  >0^ 
•ein  Verdienst  näher  würdigen  hilft.  Denn  wie  jtotj^ 
Punkte  zuvorderst  die  ältere  Uebersetzung  fiir  '"f  ;^ 
unzulänglich  machen,  so  dürfte,  ob  ihnen  befriedig^^ 
abgeholfen  worden,  zuvörderst " den  Vorzug  dsf  »«««J 
bestimmen.  Ob  nun  diese  Abhülfe  hier  g«**"?**^»  J^! 
we\}n  nioht  befriedigend,  in  wie  weit  sie  g^'c^'^j^* 
das  iD^Kgen  die  Leser  selbst  von  einer  Stelle  aboeh««'*' 
die  wir  folgen^  lassen,  -Wir  wählen  gewiss«**^  ^ 
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d«r>Maeii  Uebertotttdiigi  ireiiii«iieh  k«ioe  dbr  gvlaogcn^ 
sttfn;   dodi  Mob^  teiia«^  dar  »isdosgeostea  ist:   müisea 
Olli  jeJotfh,    das  batchrSnkten  Raimet  twogm  *   venag^n, 
daa    Original    tmA   dia  titara  Uabaiaataiuig   baiansacsan. 
Warn  daran  galagaa,^dar  wird  obaahitt  dla^VargleicImng 
anfctaUan  nnd  dabäi^  aaban.datt  Härta«  und  andern  Mün^ 
geln  .  dar  Varsa)   baloodars  anf  das  aohtan,  was  wir  hiar  - 
i;asperrt  drnakan  lasaan«    Nacht  VIIL    Vars  »3a  folgg. 
"Der  Mensch  ist  die  nie  ruhande  Snahlaog 
jiet  ulten  Sehwtita'rin  Zeit;    ein  traodg  Märchen,  ' 
*'    Da»  längst  ad  mit  dem  Paradies  begann.  •  i 

t>er  R^ise  Schwierigkeit  ihr  la  aFleichtern, 
Berichtenlhre  T^bhter    ihr',    4ia   Tage, 
Atä  Rad  des  GJnoltes  onsre  Stnn^en  spinnend| 
(Wd  durch  den  nnrerseh'nen  ZlifaU  oft 
'     l>er  sUdcste  Lebensfkden  pldtslich  reisst) 

Ton  Post  an  Past  des  nnanfhdrPchen  Kreislaufs 
Der  Reihe   nach,    was   Tpanevrolles   sich 
/     Begab  nnd  anch   armst^Iig  Zwischenspiel: 
do  füllen  sie  mit  Menschen  weh  der.  Mutter  Jahrbuch.  —  • 
Den  Erdentdchtem  gleich  betragen  iins  - 
Die  Töchter  auch  der  Zeit;    nicht  eine  ist," 
Difc  nicht  auf  ihre  Weise  uns  bernckte. 
So  lang*  sie  noch  der  Schoos  der  Mutter  birgt, 
Sie  nodh  nicht  onser  sind,   wie  schmeichehi  sie 
Der  inn'gen  Hoffnung,  Freundlichstes  Yersprechend !  •     '    • 
Doch  halten  sie  fUr  alltuweis'  den  nicht,    ' 
Der  ihnen  zu  vertrauen  wagt;    nnd  lachen 
Das  ganze  Jahr  hindurch  des  Menschen,  • 

*'    D^r  stets  vertrauend  imd  doch  stets  betrogen, 

Doch  immer  wieder  traut,    obwohl  betrogen) 
Der.  Hoffnung  fVdhut,    von   Prüfung  unbelehrt, 
IJnd,  von  Beweisen  niebt  ini  Geist  ergriffen, 
Kur  immer  nach'  dam  schaut,   was  nie  erscheint  etc. 
Die  hur?:e  Vorrada  anth&It  einige  der  bekannten  Lebens-* 
umstände  des  ehrwürdigen  Y.,  und  begeisterte  Aussprüche 
des  Uebersetzers  über  ihn  und  dieses  sein  Gedicht.     Dass  ' 
er   xder  Homer  fühlender  Denlerc   genannt   wird,    muss 
befremden.     Das  Buch  ist  anständig  gedruckt/ 

l^^sa  Feg^Buer  dea  Dante  jUighieri  iiher^ 
'  MBtait    und   et  läutert    von    Karl    Strechfuss. 
,  JJnUe,    bei  Hemmerde  und  Sahwetschke^    aSiä« 
(Freie  2  RtblrO  / 
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»48.  'AoDluuiii  amL.i)iduiMMU 


nik«    de»tlb«ii  gektvolka  r  iia4  {^tadtw  NaohbiU« 
»«in«  Form,  m  wie  w«ift  Hf.  fit.  aiat.  Jfatfhbildaeg  3| 
h^npt  liir-  nilllug^  «nd  -f^thsam  liält ,  ^dbtek  daf  )j?«ikj 
Deataebmi  fliOgiMhst  «Im  fthaliclM  \^kfauig  «uf  0«tt 
mach»,  wit  kn  IaaUeilitdi«ii  aui  JMi^Offr,    mit  dtnsei 
fUi«  iiad  dtiücibftn  Lbb«,  wxt  fcöiier  P.'«  Hötf«,  IM«i 
atti  hier  datatn  *  ftge/^ner  ,*   und  4ie  firläoterongeo  (b 
Thei|  vom    Hra.  ^eh.    Obtf  -  Re|;Mi«ogs  -  Katli  UU 
•lad   hier    nocli   etwas  i^ablreichar»..    Qde  Vorrede. eai 
kurz»,    l^ber  geAni^gtiL  M^d  treffendji  .Qei^ei^Qoj^B  a 
dhs  ^Gedicht  selbst  und  diene  Ue)>«r8«tX4iD|^     Wir  lial 
diese^  ^nz  gekse« ;  (die  zwei  eratea   Gesioge  nad  11 
letzten  aQob  mil  deiq  Ojgiiiale  gf  vea.  verglkbae);  £4 
gehend  ia  dia  Aq^icbten  def  lieber«. ,-  wie  fr  ai«  lAlM 
hat  und  man  ihm  s^uldig  ist,  haben  wir  bei  jener  ^ 
pelten  Beschäftigung  fast  dnrchgehesda  Ursache  gelaata 
sar  Freude,  upd  zaweilea  zur  Qewondaro^g.     Mui  f^ 
suche  es  nur  «elb^f«  nichK,  die^  odec  jpx^e  ^inzebe  St^ 
le,    wie  von  Bfurtheilfrn  gew<)hnlich  geschieht,  soo^ 
eine  Folge,   e(wa  einen  Gesang,   n^bjidend  zu  iibos^ 
tzen ,    und  man    wird  einen  gerechten    Müiisstab  Tar  ^ 
find«^!    was   hier   geleistet   worden   i^t,      Vielleiclit  wi< 
man  einzelne  Stelleo  anders  fassep^  (auch  vfir  ia^sea  eii^ 
zelne,     z.  B#  einige  astronomische,  im  zweiten  Gesao^^ 
anders,    ohne  dass  wir  darum  geradezu  behaupten  «^^ 
ten,  riobtiger,)  vielleicht  wird  man  auch  fijr  mapcbe  Vor- 
schlage thun,  sie  den  Worten  und  Sprachwendongea  ^ 
Ori|*inaIs   näher   ^u   bripg^n,   ohne  dem   FJusse  ond  ^ 
Haltung  des  Ganzen  Eintrag  %\x  thun,   {auch  wir  wärdeo 
uns   daran  versuchen ,    köunta  e^  auf  dem  engen  KaW^ 
der  uns  hier  ireji  steht ^  geschehen:)   aber  dies  wird  ^ 
Verdienst   des    Hrn.  Sx»   imi'  das    Ganze   picht  mni^ 
und  tiberdies  zieht  eiil  Mann,    der  sp  beharrlich  uild  e- 
folgreich   mit  einem   cUssi^chen  -  Orfginale  gerungen  H 
die  Hand    davon   nie  gäpzlich   fh ;    ^nd'  so  glauben  ^ 
von  ihm  bleibst,  und  beiser^  erwiu-tfn  im  dürierii  was  wir 
etwa  in  dieser  f^insicht  bieten  k(jttnten«    Lieber  venl»t- 
t^n  wir  ans  eine  Bemerkung;,   die  di^  Gfu^e,    nicht  U<>^ 
dieses  Bandes ,   sondern,  auch  dpa  f r^en ,   ja   alle  tJeber- 
setzungen  des  Hrn.  St.  betrifft,    und  geben   sie  ihm  ^ 
Prüfung  nach. einiger  Zeit,  wenn  si^ine  Arbeit  ihm  i^ 
einigi<rmäassen  fremd  geworden  ist.     Wir  finden' näadiA 
dass  in  der  R^el  das  Pathetische,  das  lebhafter  fifw^y 
(düifan  wir  so  sagen,)  auch  4las  (in  der  ^aaohe)  ho^ 
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i^tiföck^ ,  gleibhVsdm  *'iii]ilf  tipi  Inirttlos^  'Aü^s^ro«h««#, 
i^^enmer;  dies  trhtlmt '^{MJ),  T^eMl  ftdcH  frl^kt  }9fkbm  ithnu. 
liehen,.  iocR  gcfwicKKgerii  Totf,  ^ib  i«?  ÄÄ  ürspfarfiei  «ii 
Titid  ^T^cheiilit  stich  oS&t  seWe^t  id^'ii^-Wöitfö 
kÜiiBÖieheh  Gibt  Hr.  ».  (titoh  eÜÄ^i*  2«t ,  ^l*dwhd- 
Teti^^t«*)  uns  d»rm '  Rfechf ,  jio  Win*  «ifutfs  mtidh  di#iti 
Betht' geben,  dass  danä?^  el^ti  dett  thitilto';^«^^  dem  Hol- 
met,  bei  detii  «is  "^B^tt  dafirih  Mbst.ToMen  tfSiftht'^tf  Afdflftt 
gelan^eli^  UtJ|  ehi  IS^Hcher  uüd  W^s^hdSehex'  R«Sz^  g^ 
^«chnrralVrt  wird,  ttnd  diis  e^,  dWie^^^erkiibg  aäsltispre- 
ehe^^  eben  jet^t,  wo  ^r  ii!^  Pt^ttdUÜ^^^iAk  Hhi.  S«  9Sk 
lifrt^a^ti  habteUf,  dliiA  d^«et  tltit  km  f«9lchtlH)  zug^dkeilc 
isf^^dre  an^emlssen^^^eAr;^}^..  Hiifb  fHr.  ^t  ijins  iii«ht 
Recht  jgeben ',  «o.  V^rlfeaM  ei^  wenig^Mis  ^iti  noei^t  AW- 
tneYHihig  nicht  die  Aufdt^K&atakllit  üäi  -den  e'ehtntlg^ 
-vaüe^  Attrhei!>  4<relcHe*  4irir  fSr  ih*  ^n«  eetn  Werk  Jw- 
gen;-^  Däis  das  AetrssM^  Jeis  Baäf^  ä^hi'  innMudig  isi, 

S^d^ii  db'  Leser.  Mkon^düx  ebten,  äMicfaf«. 

•-*•,*■  «    •     •       -  -  *  'i'    ," ' ,'        "» 

T      "l?eV  Schaudpieiä  lÄ*  berühmten  Cdätiiianiechen 
*  DitkterKDori  FÜdro  f^hlderön  de  la  Bür^ 

•  '  t A y" miiifiiifi  tr^  ' UGer^eli^  ^rt  ©;  N*.  BUt^ 

jndnh  ^  ähd  V9  Jtichhrd-^  Sti^^j'  ^s/fteij 

VddB Büridch.  "Zmctaa,  ftWiSeMWÄ«/*,  lt«2ö.  {Pp. 

"  »(fa«  ÄäcÄ.  geh^  ^  Gr.)     .  '     '  '^ '     "        "J 

*  ;  Djes»  ^^ier  BSWflchin,'  ^^^nr  jedes,  -wie  J*des  der  frö- 
hertr;  Ein  ScÜäos^iöF'eirtMK,-  sütd  sMdimflidi  Vom  Btni. 
Wafor  Richard  überteMtr  Die»  tAi^  ilfc  Seöcke  j  die 
grosse  Zenöbiä  (früher  übersetzt  von  Gries,)  Echo  und 
Narciss,«  (früher  übe«.  Mh'^.Wälsimrpl,  der  Stimme  Ver- 
hängbf^s,  (U  de)l<Keh«  it  lä  t6z,)  Hieil  ulM  UiiMl  eine^ 
Namens  (-Dichä  y  de^icha  del  nombre.).  Im  Vorwort  er-* 
kl^tt  wk  Hr.  R.  tfbe^  AH,  ^m  Ibm^ale  Rkhtsetinidr  bei 
Uebersetzangen  diene;  nämlich  Tm^ «dd  Hi^eseoder  AnlU 
druck.  Ich  bindtf  mMh;  ^^gt  er,  nicht  sklavisch  an  das 
vom  Dichter  gebrauehte  Wort;  Wo  dieve^  sich,  ilnge- 
zwungen  in  den  Rede#vss  einrdgen  lässt,  de  verdient  es 
ohne,  Frage  deifi  Vor^ :  aber  unbedettkllth  opfere  ich 
das  Wort  der  Urschrift  auf,  wenn  es  der  Ueben,  ^inen 
fr«mdafrtigen,  den  Ohren  widerstrebfndeo  Zwinge  anlegen 
mnsste.  Jedem  Uebersetzer  soll  es  Pflit?ht  seyn,  dem  Vf. 
keiile  Jremden   Gedanken  uMerzu schieben  t    aber  ee  sey 
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Au  aw  W«U  an»  AiuajmktJibirfpiMit  ^  wbIcImi  a 
'  d«»  Dicbttrs  Ofdaoken  wiederg)(j^  Wa»  der  Spmm 
ifMlisck  dftcbie,,  ioA  if «ni^Cffi  V^wande  tnroliIkluigeDd 
4arit«Utt9  s^d^  ipl^K  f^l/f  P««^^«^»  dmitsch  MifCTfiMwcn 
«Ln4  in  «inem  Xortf^  y^^iv^zv^jfä^n,  dez  de«i  deuUchea 
Ohr»  sidit  fref^üßxXig^  mxht  gpJt^nngeh  «soheint  etc. 
W«r  wäre .  ^t:  4ilB|89n%>%<^»«i?«n  Ansicht«!  und  Mixi* 
mtli  niclit  w^veuUnden  (^  Aber  das  ScWiei^e  niid  aft 
ZweUeUufif  jwt4ie  Anw«nd|i^g,2kei3|«liiea  auf  .den  ewet-^ 
nfto.  Fall; .  md,..u(,in%D  aoolji  4«i^ii)>er  ^nit  sick  utkl  Air* 
dern  tv|ig^  d^e^wjrk^c^e  Ausfiiimufg  in  all^n  den  eia^ 
Sekten  FäUe^  ^^fPass^Hc»  R.  Jin  nkkt  gew^halkbe« 
Mai«se  das  iSi^iÄlffr»  kuiüfe/^,  das  bemei^t  am 
Jeicbt,  ^TPfun  jmn,,  jKin^  j Arbeit  niil  dem  Or^gmi^ 
:,iind  auch,  J^^^P  W^^,  sie...|iU  «Malsbiirjp  Veb^^l,  ^ 
übrigens  nicht  Jihel  geratbcQ  i^t»  Tei^ei^t:  aber^  Am 
ihm,  Urn.R,«  n^^  g^l49MfA:«fSX>..das,fich^yeis^^ 
auch  eb^  ^  jencn^^ /leinen  Ans^^^tefi«  «nd  Maxunen  g/m^ 
deutsch  iiiriedef2«gaben 4  ob  ];iic^  .besonders  aeAm%*r 
nischen  einfachvt^nd  pmi^klps.^t^fg'^W^^^^^^dt^^k.Ä 
von  ihm  gewählten  dentschen  Worte  oftmals  etwas  Pic- 
titf^s,  Gefiertf%  jS^e|(es  ^haltepi  ^e  deutsche  WortOM»* 
stt^g*  ni^d  ^5{centuftion  nkiit  sel|^  Oewalt  erlitten.^  ob 
jiioht  die  AssQnab«  "oder  der  ;Ileim  ihm  manchen  iibdn 
Zwang  auferlegt,  hahen.r.  das  ia^  eine  andere  ^ragej^  sn 
deron  Beantwoituiig  der  X^ser  eiiugennassen  soboa  da- 
durch veranlasst  werden  Inrird^.  da^  wijjr  nnr  wenige  J^et^ 
len  der  ersten  Seiten  des  dritten  Stücks  hieher  setatea« 
.Beatrix  lieset  i\aftt  Freundin  ^rief^  Wislehe  unter  nndcm 
.schreibt:  (man  wird  die  Asspnau^äpi  nicht  üibersehei]^} 

Deshalb ,  nMiah'  iiiV  ^h:^*  erkieshari  (ich  scklagafiff 
,  -,..  '    '"  '      . .,'     <  ,v  ,        Vor) 

Wenn  Du  wülsti  ^  n^r  sn^iljlit 

Kutscht  uMf£i^lM<m;   so  ^ij^lie.^lsbär  C<<düieisan4 — 

:.    ijUai  Brief  nümlichj 

6ebe  GöitDit  gpi^  Bewahi^^flu-^  (behüte  Oich  GetQ 
Der  Page  soUanUrorten: 

Wirsl.erwiadem 

Meiner  J^enndio}  der  Elviie,- 

Dass  mit  grosstem  Dank  arkennf 

leb  die  Huld,  die  mir  von  ihr  kam;- 

Do  dl,   dats  ich  miah  nieht  iirkühne 

Zu  empfangen  $1%^  bis  diensant  (nach  Geli^psnM^} 

.Die  ErUubnist  ich  erbeten 

Von  dem  Bruder^  wenn  et  hi^rkaat  ^  «- 
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Mfeelbtn '  U/«a^Mi  4  weUfee  diese  iMfrarndtUehen  An4gf(fi- 
,e  e^zeqgt  haben ,  lassen  gleich  dwMuf  nie  Schweatet.ao 
QiUÄait .  einen  gflichtbaren  Gehorsam '  geauembat  leisten; 
;  Ani'inerksanik^it 9  -r—  v  —  w^messen ;  einen  Namep  Vi,v^ 
leschickbar,  eine  ßeschreibang  «qgeschicklMill -r  c^yeni^li 
Auegang  des  .488ten  Verse««)  /    ,;-/'. 

^Die  Feinde.    JBin  Trauerspiel  in  .dr^f^^^^fsü^^ 

Cen^  von.Ernßt  von  IJoui^^ald.  Leip^ig^  bei 
löschfin.  1Ö35.  (Pr.  geb.i  JLthli\lt  Gr!^  ^  ^ 

Es  kann  befremden,  dpss  man  dies  Drama  i^e  hock*-^ 
[eachtetep,  -w'erthgehaltenea  Dichters  zuerst  dorf^h  den 
Druck ,  nicht  vqu  den  Bühnan  kennea  lernt«  So  Tiel  vir 
laben  erfahren  können^  ist  es  nämlich  blos  in  Dresden,  in 
^n^wesenheitdes*^  Verfassers  9  vorgestellt  worden  ^^unj^  bat 
!a  ^cht  besonders  gefallen,;  was  ifin,  wohl  veranlass;  ha— 
>en.  teag,  es  nicht  andern  Theatern^  sondern  dem  Dmcka 
(U  übergeben.  Dass  es  dort  niclit  besonders  .^e^aÜeii^ 
cann  zu  keinem  Ürtheil  über  das  Gedacht  selbst. ^ereck-^ 
igen:  denn  es  kann  dieses  sein  Schicksal  zwar  an  ihm» 
iber  auch  an  der  Darstellung,  loder  an  der  Mehrzahl  de« 
iben  anwesenden  Publicums  gelegen  haben,  lieber  bei^. 
les  letztere  haben  wir  keine  Stimme;  denn  wir  s^n^ 
licAt  dsriiber  untisrrichtet«  Vom  Irrsten  soll  die  Rede 
(eyn.  Das  Gedicht  — -  so  scheint  es  iins  —  ist  nicht 
>hne  Schuld  «n  diesem  massigen  Erfolg,  und  zwar  vor- 
lamlicYi  um  zweier  Ursachen  willen.  Erstens:  wegen 
(einer  Gattung.  Es  ist,  um  es  nach  der  alten  Theater-^ 
erminologie  kurz'  auszudrücken,  eine  Helden  -  und  Staikts- 
\ction ,  und  zwar  in  jeder  Hinsicht  eine  tiu^hti^e':  "^  ee 
iind  aber  von  dieser  ganzen  Gattung  die  Darstewndeni 
^ie'  die  Zuschauenden,  gänzlich  abgekommen.  Schade 
larum ,  wie  *  um  so  Manches ,  was  ehedem  euf  UnserU 
Theatern  war  und  jetzt  faui  ihneh  nicht  mehr  ist  ^  ob^ 
schon  sie  allerdings  in  Andern,  aber  Minder»  oder  Ausser«« 
Bj^esentlichem,  ohne  allen  Vergleich  mehr  vervoUkommhet 
lind ;  Schade  darum ;  denn  wer  wird  es  leugnen ,  dass 
ene  Gattung,  vr^nn  gleich  nicht  die ,  besonders  iuir  Deui-^ 
(che,  wünschenswertheste,  doch  t^iirdig  und  edel,  mithin 
»ehr  achtbar  sey  ?  Zweitens :  So  gewiss  die  Natur  H/ö. 
7»  H.  zum  Dichter  ausgerüstet  hat,  iso  gewiss  hat  sie 
hn  mehr  zum  Elegischen,  Vielleicht  auch  £^pischen,  als 
-nm  Dramatischen  geeignet;  zum  letztern  haben  ihn  frü- 
her vielleicht  besondere  Umstände  und  dadurch  erweckte 
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IKf^til  gdöhrt,  <!feist  lind  KWoDg  \Sbeii  et  ihÄ  g«S»- 
.  ttnyli^b^n  ihü  günstigin  ErWf  finden  lassen,  dk»  hM 
Sie  Neigung  Vctsttirkt  und  Befesd^t;  und  so"  haben  wir 
itiiä  Wne  kleine ^ölge  von  Dräiä^n  zn  ir erdenken,  «He 
Ätettrti^K;  ittt  das  eine  Aiehr,  das  indere  weniger,  refe- 
menswördig  sind,  aber  gertÄcf-ftt  denl,  was  (dürfea  wr 
so.  I^gp^y  ^M  l^r^*  "^^^  innen .  lierans  besümoit  ud 
^rbrrdwoänbi^ef,  mhht  ihre  Stärke  haben«  So  ist  aDc& 
MÄ  lÄ  dem  ieueh,WpJ*e  die  •'Fabel  nn4  ihr  Gang  aitk 
überall  b^ri^di^dd  ^  dteifcr  Gang  tritt  kncH  Üiet;  hes^ 
det%  im  ^weiten  Acte ,  die.  letzten  Scenen  ab^erecbA 
ftf^  Th^l  aucfh  im^dflfren,  bis  gegen  da[t  Ende,}  «fet 
M^fcbkdllch,9   thitSin^Iur '*d^n  Anschauenden  nicht  deatlkii 


ften  fh  tlfft  AuslüTuiiog  ^ 

„-?_/-«    ^    (^voroaaki 

Acti)  4ö 
Jfege^nstähdeli  lange?  yierW^ilt  wird,.afs  ihr  V^erh^te^ 
iüm'öan/eti  und  seinen  e'nl?cheideiidsten*  "Tt'eilen  anräibj 
di6>  allerdings ' edle  iind  gebildete,  Sprache  verlieft  e:& 
iu  oft,,  und  ntc^t  selffn  auch  da  in  ^deri^^  w^o  der  Is- 
likl^tt  deV  bede^  ids  voiS  minderer  fiedeutung  Hir  die&^ 
Btir  kür^  uhd  grfrÄ  ^einiach  aaszus{>rechen  gewesen  Tran 
—  wä&.iogar*dßr  p^ulliciirke^f,  ivem^  von  der  ßc^ 

h^raft;,'  JSinträg    thiit»  ^    if essen    allen    ürjigeachtet  —  wa 

*  übVe'mohien  ahÄÜlu^'ifen,  uns  nur  unser  HochachtangSTsI' 
}it  Äikh'eil' ^n' dem  Vefr/bewegen^Kann  —  ist  die»  Do- 
ftta  rities  der  aö^^ejbhhjrteien  üflteV  o^  die  iziift  üt 

Jet^töfti  Jahre  gebracht  haben;  und  irren  \yir  uns  iri^t 
Steht,  "so  ^tifl  es  skÄ^  nut  vielleicht  Tm  grossem  Theä« 
aes  x^Hten  A6t«  Vdtn  Verf.  etwas  .abgekürzt,  und  ^ 
nhd  Wieder  üi  äkt  Sdracbe  verein (acbt,  auch  von  iß 
l5iinhl>-  abo  be^ätiVeö  ■—  voraösgesett^tt ,  dass  naan  es  |«i 
öairitellt,  i^ozu  hier  noch  ganz  bfesondera  jgehlht,  to 
man  es  auöh  gut  sprtclit.  —  Das  Stück  ist,  wie  es  &« 
(3a\tu*&  ««kömmt,  auf  historischem  Grund  e^bant.  £» 
spielt  in  Schottland,  in  der  Zeit  gegen  das  Jahr  l»c: 
in    dfeW  letzten  Td^*n   des   JU5nigs    Malkolm  11,   bis  x« 

'  Throiibesteioniig  seines  Sohnes,  Donald. 'I^t^tere  nad  di« 
fiachg^lassai)^   Familie    des    eYmordeten    ]vönij(s  .Gfiwi* 
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Ina  Hb  HAQptpMoiNm;  IM«  fitttwkkelnng  a«r  Vorfab^ 
od  ihre  IfarbelEiiiraDg  Im  ertttn  Act^  m}  wie  diesen 
berbaopti  kaJtea  wir  (lir  meisterhaft.  Von  iusserm  The^ 
»repperat  Terlaogt  dies  5tück  sehr  weiyg^  Die  Anord- 
ung  des  Seenischen  kann  nicht  einfacher  seyn»  Die 
'ermeilong  nttr  in  drei  Acte  ist  dqrch  die  Geschichte 
rlbst  gegeben  ttnd  Tollkommen  angemessen  2  iiure  Aus- 
Liirung  füllt  aber  einen  ganzen  Theaterabei&d.  Das 
tiick  ist  gat)  nnd|  bis  auf  die  Into-ponctioa,  aach  cor- 
fkt  gedraät.    JSs  wird  elegant  gebunden,  tnsgegeben. 

!  Deutsche  Litefaturi   tu  Jouräalistik. 

Der  a9ste  Band  der  (Wiener)  Jahrbiicher  der  Id-^ 
ratur  1825  Januar«  Februar ,  März^  (Wien^  Oeroldsche 
nchh.)  enthält  11  Artikel  der  Reeensionen  und  darunter  f 
fk  a«  Geschichte  der  Rel.  Jesu  Chnsti,  durch  F.  L^  Gra- 
n  SU  Stollberji,  fortA^etst  durch  jF\  v.  Kerz^  K^teif 
and  (erster  der  Forts.)  Nr.  3.  Sloyat  akädetnii  rOAsijs-^ 
>j)  A.  i.  Wfjrterbnch  der  russ.  Akademie^  St.  Petersburg 
106^%%.  Vi.  Bändel  Nr.  4.  The  History  ol  Fictk>n, 
nng  a  critical  eccount  of  the  most  celebrated  Works  uf 
Lotion  f  from  the  earliest  Oreek  Aomances  to  the  Kovels 
i  the  present  age  by  John  Du nlop .  (Forts,  von  B.  16«} 
lessnaal  die  Romane  Ton  der  Tafelrunde  und  Tom  heiL' 
raal ,  Besohl.  B.  34  N.  3.  Romane  aos^  Claris  des  Gn 
igenkreise)^  Nr.  6.  de  l^Aogleterre  par  M.  Rübichon  Pan 
319«  IL  von«  (über  den  brit.  Natioqalreichthum) ;  Nr. 
»•  Croniche  össia  memorie  storico  secro  -  profane  di 
Vieeie  (Ton  ii.Jahrh.  an)  compilate  del  (}ius.  Mainati, 
enet.  1817— 190>  ^^*  I^«  Tripartiti  s^  de  Anajogia  lin-^ 
larum  libetti.  Continnatio  L  U«  IB.  Vienn.  282o<  <^lm. 
naeigeUatt  Nr^  29.  befindet  sich  unter  andern:  Veit 
roibel,  Beschreibung  des  Krieges  in  Siebenbürgen  zxxt 
»it  König  Ferdinands  in  den  Jahren  153 1  und  den  dar- 
tf  folgenden  zwei  Jahren.  Im  308ten  Bande  sind  Nr.  r. 
onald^s  Recherches  philosophi^ires  sur  les  premiera  ob^^ 
ts  des  eonnoissances  raorale» ,  Tt  L  IL  recensirt.  Fortges. 
.31.  Nr.  a.  Dtt  Rec.  (Nr.  6.)  von  des  Dante  Hölle, 
bersetat  ^nd  erläutert  von  L;  Streckfuss/  ist  eine  Zuge-* 
»:  vob  der  Originalität  det  gtfttU  Komödie,  beigefugt. 
ntm  Nr.  7.  siod  Sammlungen  der  eerbischen  und  der 
ftigrieichkchen  Volkslieder  angezeigt.  Dar  Anzeigeblatt 
r.  so.  enthält  unter  andern^  Ueber  dienstliche  Gränze 
IS  Landes  an  der  Etans  Tom  Ausgange  des  6ten  bis  zu 
Alig.  Aiperi,  1823.  Jdd.  Iti  St.  6.  7^ 
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jctiem  cles  StPit  Jahrh.  —  Heber  'die  brAgriselieD  Dialekt 
uÄd  die  alten  Sch^iftiiige  der  siebeobtirg.  Szekler.  —  i« 
31.  Bande  (Jttl.,  Aug.,  Sept.)  sind,  ohter  amdem,  lecee- 
5irt :  Heinroths  LeBrbiich  der  Seclengesondheitskm^ 
Manse^i  Gesch.  des  ostgoth.  Reichs,  R,  Torrens  £st7 
on  the  ioilnenoe  of  the  external  Cöfh  hrade  on  ihe  P^ 
du6tion  aiid  disbribution  of  national  Weallh  etc.  2te  äb- 
gabe,  London  1820,  Chroni^ües  Nenstriennes  oa  p- 
cis  de  Thistöire  de  Normundi^  par  M.  Mari»  da  Mnai. 
Paris  I825,  dib  Lehre  von  der  Stinde  iind  vom  Vcntin 
ner  oder  die  wahre  Weihe  des  Zweiflers,  Uamb.  lUS 
r. ,  Deby  de  -PAgricnlture  en  ßnrbpe  et  €ii  Atfl&iqat 
consid^r^e  et  compar^e  dalu  les  int^tels  de  la  Frasce  ^ 
de  la  Monarchie,  Par.  1825*  Iob  Änzeigeblatt  Nr.  s^i 
sind:  vorzügliche  tiandschriften  der  gfäfi«.  Aatoa  Apf^ 
ny 'sehen  Bibliothek,  beschrieben. 

In  den  Htiddderger  Jahrbikhtrn  der  Litefatv,  is 
vltrttn  Heft  April  1825  sind  voroamlich  in  derRee.v« 
Taciti  Agricola  ed/ Dronke  (S.  39$)  Und  Tacit.  4t  ac- 
ribus Germ.  ed.  Hess  (S.  399  ff.)  von  dem  Rec  w^ 
rere  einzelne  Stellen 'kritisch  behandelt,  nnd  aw«  h^ 
länd.  Werkie  angezeigt:  S.  366— -79^  Nientvie  W«*« 
van  de  Maasschappy  der  nederlandsche  Letteriuiade  ^ 
Leyden  I.  Deel  I«  Stück.  Dortrecht|  Eliuae  und  va 
Hraam  1824.  8.  XVL  28ö..(£in  Auszug  aus  des  fim. ) 
C.  de  Jonge  über  den  Ursprung,  Fortgang  and  £i^ai 
des  dritten  Standes  (der  Städtedeputirten)  In  den  Süb 
Versammlungen  von  Brabant,  Flandern,  Holland  und  5e«- 
land  geliefert;)  —  S.  416«  Levens- en  Katakter^Sibs 
van  Livia  Drusüla,  iaatste  echtgenoote  V9tn  Keiaer  Ai- 
gustus — voorgelezfrn  16.  Nov.  1820  door  F.  H.  LwD«- 
ckerman  (24«  S.  8.)t  ^^t  eine  grosse  Aasgabe  der  Cems- 
latio  ad  Liviam  Aug«  de  morte  Drusi  Neronis  vytbed- 
tet.  Im  fünften  Helt  hat  Hr.  G.  K.  R.  Paolna  des  fbt^ 
E.  F.  R.  Wolf  Part.  IL  de  altera  Pauli  apostoli  capö«^ 
täte,  mit  Einschaltung  eigner  Bemerkungeti  angezeigt  ) 
ar.  S.  417  —  431.  Von  J.  A,  Buchon  Gol}e<^oas  fc 
chroniquei  nationales  fran9aises  ^crites  en  langne  xviffßt 
da  13.  au  16.  si^cle»  erste  Abth.  Chroniques  de  FjettMfr 
I8Ä4  gibt  Hr.  G.  Hofr,  Schlosser  S.  433—457  Sieb- 
rieht  mit  nicht  ungerechtem  Tadel  mancher  AendarsageA 
Die  Reo.  von  des  Hrh.x  von  HoH  Geschichte  dei;  Vcräa- 
derüngen  der  Erdoberfläche,  Ä*  Th.  ist  S.  465 — 74  be- 
schlossen. Des  Hrn.  Prof.  Fr.  Chr.  Petersea  au  KoptB- 
hegen  Frogr.  Obaervationes    in   Plinii   Hisf.    W.   j^  l*- 
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r:  Cop.   1Sä4  Mt  S.  478  f.  AAgezejgt  (Hr.  P.  bezieht  das 
loloMicon   nddam   anf  das   vorher   erwähnte   Amazonen- 
»ild.)  Zu  Pausaniae  Vol.  I.  II.  ed.  Siebeiis  sind  Vomäm- 
ich S.  499  ff.  einig«  Bemerkungen  gemacht.  S.510I.  wird   * 
tes   A.   JPiÜon  Trait^    des  Synonymes    et    Homonymes  , 
Srecs,  traduit  daGrec  d'AnimOnius,  augment6  d'un  grand 
lombre  d'  «rticles  tir^s   des   divers  autres  Granvmah-iens 
recs  Pat.  18I4   eben    tiicht   getühmt.  —   Im   6Xe^  Heft 
JuD.)  hat  Ör.  Geh.  Hofr.  Dr.  Mittermaier  S.   514  —  77. 
es  Hrti.  V.  Fcüerbach    atep   Bahd   über  |die  Oeffeotlich*^ 
;eit  tind  Mündlichkeit  der  Oerechtigkseitspflege ,   ein  Un- 
en.  die  Schriften  des  Pacificus  Sidceros  und  des  D.  Aut 
nsti  über  das    Litürg,  Recht   det   Fürsten    S.  547  — 60 
asführlich   ftngei^cigt.      Die   Anzeige   von    S.   Boisseree's 
beschichte  tind  Beschreibung   des   Doms  von  KöIn.iS2S 
jt  (vöiti824,    lö.   S.  9&a0  Nr.  36.   S.  56l-r-9o   fort- 
esetzt.     In   dem  Iiit.  Bl.  ist  S.  XLV.  ij^m  den  Annales 
es  Vbyages,  NoV.  1824.    di^  Analyse   critiqUe   Von    des 
Fof.   Äü    Warschau   A.   C.   de   ZinserliDg    (berüchtigter) 
listoire  Romaine,  Warschau  1824.  4.  gedruckt,  und  eine 
interessante)  Beilage^  die  Censnr  der  Jahrbücher  der  hi^ 
»ratur  (in  Beziehung '  auf  des   Pfarter»  Rink  Klage)  be-  . 
•effend,   zugegebian*     Ueber    diesen    letzten  \  Gegenstand 
ergl.   man  das  Schi'eibea  des  Hrü.  G.  K, -R.  D.  Paulus 
1    der  Allg.  Kirch.  Z.  Nr.  rr* 

Den  stchszehnteti  Band  deif  Neuen  atlgemeirien  poU^ 
sehen  Anrtnlen  (Stuttgart  und  Tübirtgen    1825   Cottai- 
;he  Buchh.  458  8.  kl.  8.)  eröffnet   im   isten  Heft  S.  3* 
f   eirt  Aufsatz  über  den  gegenwärtigen  Zustand  des  Scla- 
eühattdels  und  die  Maassregeln  der  europäischen  Mächte, 
m    zu  unterdrücken.     Ihm  folgt  S.  38-^73  der  ICircheil- 
taat  »eit  seiner  Wiederherstellung   (nicht   sehr   VörtheiU 
aft   geschildert).   S.  73  —  91  sind   die   (im  14.  B.  H.   i* 
ngefangetien  geschichtlichen  Notizen  über  deh  Staatscre- 
it    in  Fraftkr.  fortgesetzt  und  S.  lo?  —  28    die  Verhand- 
czng«n'  des  grossbr.    Patletneuts   (bis  zu  Eude   des  Mai) 
ga4.     L^titere   sind  im  2.  Aug.  S.  178  —  215  beschlos- 
Brt.     Noch  im   i.  H.    S.  92  —  lOf    vrird   über   die  Ver- 
ältnisse    der   freien   Stadt   Frankfurt   zu   den    ixi    ihrem 
chöosse  lebendeu  Israelit.  Gemeinden,  jetit  ihreh  israelit. 
bürgern,  gesprochen.   Im  2.  H,  sind  I29  — lö8  Aussteh- 
en    in  die  Zukunft,    in  Betreff  des  agiottrendeö  Renlen- 
nd    Geldpapier- Verkehrs,  eröfliiet  (geschrieben  im  At)riL 
SäS)  S.  I*f>8— ^78.  Betrachtungen   über  das  Verhälmiss 
er    kathoL  KtrAengewalt  zut  Staatsgewalt,  in    Deut«»  h 
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UnA  abgestellt.  S.,  215  !st  Mftlfo  Brno*«  Tml^  de  kLr- 
gitmit^,   Par..lS35,  S.  234.  Fi^vee  Bienm^  d»  U  coa- 
viction  publique  $ur  tiotre,  Constitution  £nanci^re|  «sge- 
zeigt,  uöd  8.  253—5^.  Odessa  unter   dem  HeraogT» 
Bichelteu  geschildert.  — ^  Im  dritten  Hefte :    S.  257*-U 
Veber  ^ie  Ordnung  der  Begierungsfolge   io  dem  Hem|^ 
Hanse' Sachsen- Gotha  (Darstellung  der  verBchiedea«  Ail- 
spriiche  und  ihrer  Gründe,  beschl.  H«  4*  &  357— H-/ 
Der  Aufsatz,  der  Kirchenstaat  seit  seiner  Wiederbosirf- 
luDg  ist  S.  287  —  327   (mit  Beifügung  der  jaeuen  Staiä- 
Beform  vom  5.  Oct,  I814*  P^^l*  3o.  Oct.    in  vAsphcBg 
der  Staatsverwaltung,  der  Civilgericht^  und  Cirilproc« 
.    6«  295  ff»)  l>eschlossen,  so  wie  die  Aussichten  in  ditZs- 
kunft    in  Betreff   des  agiotiret^n   Beuten  ^  ond  Gtür 
Papier  -  Verkehs.    S.    327  —  5?.       Unlw     den  Waxp- 
lern-  S.   352.  Ursprung  des  Papiergeldes  Cn^l' Khp^ 
119;  vor  Chr»  in  China  Stücke    von    der   Hant.weiw 
Hirsche,  Floppi,  statt  Geldes;  im  9.  und  il.  Jahrimto 
Scheine,  welche  das  Geld  vertraten;   seit  1455  keia  IV 
^piergeld  mehr.)  S.  35S*  Statistische  Uebersiclit  von  Sfi- 
nien   seit  der  £mancipation  der  Besitzung^  in  Aotfii^ 
"  Viertes  Heft:  S.  .370—32.   Üebfr  Verlasstiog  uod  Zu- 
stand der  griechischen  Kirche  im  osman.  Beiclie  (amBi^ 
he's  Einleit.  zu  Baybaud's  Memoires  de  la  Gr^  itlSv 
S.  382—92«   lieber  Grossbritanniens  Handel  (aus  ^ 
Monthly  Magaz.  Nov.  18230  Die  diplomatische  Sca^o* 
gei\  des  Genletisehen  Staatsraths  Carl  Piotet  d«  Bochenest 
(XV.  B.  4.  H,  S.  454)  sind  S.  393— 440  beendigt;  fe 
Aufsatz  über  den  gegeiiwärtigen  Zustand  des  Sklaimbe- 
dels  und  die  BiMsregeln  der  europ.  Mächte,    ihn  za  m- 
terdrucken   S.  441  — '54.  fortgesetzt.    Miscellea:  &  45f 
Ueb«r  die  Canäle  ih  Grossbritannien  und  Jrlaad.  (io|  tsi 
erst  seit   1755«)  S«  455  ff,  .Anzeige  der  Wahren  auf  fe 
IVischny-Nowgorod«  Messe  im  J,  j  823  und  ijire  Picfli. 
Siebzehnter  Band,  erstes  Heft  1825.  S.  5  —  39.  Tcf 
handlungen  der    französischen  Kammern   in   der  Sitfiw 
von  1(25  über  die .  Entschädigung  der  Ausgewandortei- 
S.  40-^74.   l>er  Britten  ostindisches,  Beieh  aas  dam  fi^- 
sichtspunctct^  der  Gesittunjg,  Politik  und  Staatsvnrthnbit 
betrachtet  (auch  4ie  Gefahren ,   die  ihm  drohen}.    Osts 
der  Aufschrift  Literatur  ist  S?  74'-— 90   ein  Aoszi^  sas 
Dignon's  Bevue   politiqae  de   PEurope   en    18^5  bo<1  ^' 
90—94  ein  kiirzerer  aus:   Sur  reraandp^on  de  Sai^^ 
Dpmingue  par  M.  Coustelin,  Pan  vSs^S  mitgetl^pr.  Zwei- 
tes, Heft:  8.   97  —  112^  VerbandiuDgen  der.  LapJsUndf 
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3es  Herzogth.  NaMau  im  J.  1825  (vom  2S.  Fel>r.  an).  S; 
If3  —  )33.  lieber  die  Herabsetzung  des  Zinsfasses  der 
Franzis.  Staatsschuld  aus  earoplUscbem  Gesichtspuncte  be- 
rächtet  {sie  wird  a|s  ein  in  der  Geschichte  des  europai- 
Kshen  Staatensystems  Epoche  machendes  Ereigiiiss  ange- 
lehen).«  S.  I34— »78  sind  die  Verhandlungen  der  franzSs. 
Kammern  in  der  S^sion  Ton  1825  über  die  Entschädi- 
;«iDg  der  Aasgewanderten  fortgesetzt,  (vo*\  ^^^  Berichf© 
les  Hrn.  Pardessus  1 1.  Febr.  an^.  S.  1^78  f.  ist  ein  Bruchstück 
(iner  zu  Erwartenden  Geschichte  der  Revolution  in  Spa- 
nien anter  Napoleon  mirgetheilt,  and  JS«  I86  f.  sind  di^ 
^Varschauiachen  Kolonien  in  Bessarabien  oder  Budschak 
«eftchüdert* 

Minerx^a.  JSin  Journal  hisior.  u.  pollt.  Inhalu 
von  Dr.  F.  A.  Brän,  i55.  Band.  (Dritter  Band 
d€$  Jahrg.  1826.)  492-  S.    B.     5  Rthlr. 

Jm  Juliüfheft  ist  S.'  i'— 71.  das  GemXlde  der  Ka- 
ten nnd  »Seehäfen  Grossbritanniens ,  nach 'dem  Franzis» 
le»  Hrn.  Charles  Dupin  beschlossen  (diessmal  die  west-« 
iqhe  Küste  Schottlands,  auch  vou  Glasgow  und  Port-^ 
»lasgow,  die  Küste  von  Westengland  S.  30.,  die  Süd-  / 
ichc  Küste  Englands  S.  59)»  S«  71  — ^  III.  Die  Ver- 
esserung  des  Erziehungs  -  und  Unterrichtswesens  in  . 
)eutschlaud.  Beleuchtet  von  J«  G.  (vomämlich  in  Hins- 
icht der  vom  Bundestag  zu  hofienden  gemeinsamen' 
;esti«mang  —  sehr  prüfnn^werth.)  S.  112 —  15.  Brucb-^ 
tücke  aus  einem  nneedm^ten  Werke  (eines  Augenzeu- 
en)  über  die  Revolution  in  Spanien  unter  Napoleoi^ 
das  Reimer  verlegen  wird,  wenn  sich  liinreichende  Sul^-' 
cribenten  finden).  Diessiqal  aus  defia  Abschn,  über  ien 
iüfetand  in  Valettcia,  «md  S.  118.  üb«r  den  Aufstand 
Q  Andalusien  und  die  millt*  Operation  daselbst.  S.  1%S 
—  54.  Ordnung  der  Regierungsnachfolg^  in  dem  Herz., 
acksen..  ( Der  Verf.  will  auf  Mängel  in  Gesetze  und 
lerkommen  der  Sachs.  Dynastien  aufmerksam  machen, 
ornämlich  mit  Hinsicht  auf  den  Herz.  Gothaiichen  Erb- 
slgestreit.)  S.  155  —  5^»  Nachträge  und  Berichtigun- 
;en  zu  dem  Aufsatz  im  Aprilheit  .der  Minerva  i825* 
Vasgestorbene  deutsch.  Fürstenhäuser  seit  dem  Westphäl. 
frieden  1648.  Im  August:  S.  157—35$.  Darstel- 
Qog  der  Ereignisse  im  spanischen  America«  A»  d.  Fran^^ 
1^8.  des  Hrn.  Barbet  du  Bertrand  (ein  Abschnitt  sei;- 
les  Werkes :    R^gne  de  Louis  XVill.   oa  histoire  polit. 
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et  g^o^rale  de  Tfurope  depms  k  rtt^tanntioB,  iTeek 
d^veloppement  des  principe«,  qoi  sonl  devenos  k  hx 
de  U  Folitique  de  la  Sfiinte  AliUnce  !(.  Tom.  Ptr.  1835. 
S.  159,  Folit'  Betrachtungen  über  diese  Umwülmo^ 
in  .Südam.;  S.  177.  Die  Bep,  Colambia^  Boiinr;  i 
202,  Anfang  der  Insnnrection  in  Fem  1809  n,  seit  iui\ 

•  S.  226«  Me±ico  u*  Augustin  Iturbide»)  S.  253  -^29; 
Napoleons  Ansichten  von  der  Vend^e,  von  ihm  deoGni 
IViontholon  dictirt ,  aus  dem  sechsten  Bande  der  1^«^ 
res  pouT  servir  k  Fhist.  de  France  aoua  Napol^Oi  ^ 
jt  St.  H6l^ne  I825),  fortgesetat  und  S.  39«  —  444)-^ 
A94  — *  302«  Auch  ein  Wort  über  den  Aclxnfs;  ocgt- 
sandt,  (Zar  Vertheidigung  der  Schrift ;  Becht  und  H«^' 
des  Zeitgeistes  von  Tim.  Aclines.)  S.  302  — $H»^^' 
cantilisChe-  Bemerkungen  (über  Getreideansfohr  m^  ^ 
313«  Speculation  in  Waaren  starken  Verbranehs.)  S.  1^ 
-*'28.  •  Ueber  den  (angeblichen)  Antheil  deutscher  K»{- 
leute  an  den  ersten  Frohnden  der  Indianer  in  Sidioe- 
rik.  Bergwerken«  (Das  Haus  Fpgger  ist  nickt  SdaH 
daran;  es  hat  nie  Bergwerke  iq  Amer.  gehabt,  woUtfc 
in  Spanien,  aus  deren  VerwaltUÄg  es  1654.  ttriifej^ 
v?urde),  ,  Das  Septemberheft  eröffnet  S.  329  —  iV'^ 
-Darstellung  der  zwischen -Frankreich  and  Hayti  Statt  §^ 
fundeneq  Unterhandlungen  (aus  der  Histoire  d'Hnti}  ^ 
puis  «a  d^couverte  fusqa^  en  1324.  ^poqae  de  dm«« 
D^gociations  enUce  la  France  et  le  Gouvernement  Huti^ 
•phx  M,  Charles  Malo  etc.  Pan  1325)  von  i«ai-*J 
n.  24.  vorzüglich,  nebst  einem  Naditrag  über  die  ^^ 
Oodonnanz..  S,  4,45  —  468  Chateaubriand's  Note  6kf 
Griechenland  (nebst  einem  freimüthigen  Vorwort).  &  4^1 
—  48Ö.     Aussichteil  für  die  Verbesseiting  des  deets^ 

-Wohlstandes  (durch  den  Handelsverkehr  mit  Aatf**; 
S.  486  —  92,  Ueber  die  Verleihungen  Süd«»^ 
canis^her  Länder  (in  Venezuela)  an  deutsche  Kail»'; 
von  Seifen  Kaiser  Carls  V.  (nicht  an  die  Fngger,  ^ 
S,  324  steht,  sondern  an  die  Welser)  —  aus  des J»»' 
ten  Charlerouf  Geschichte  yoq  S.  Domingo. 

Mlscdlen  aus  der  neuesten  ausländischen  Ii^\ 
tur.  Von  D.  Fr.  Alex,  Brau,  XXXXIV*  ^' 
Jen.  i8i5.    48o,  4S,  5  Rthlr^ 

Im  siebenten  Heft  (Juli  iS^s)  ist .  zuerst  &  I  ;•  ^ 
die  Emigrationsgeschichte  der  Frau  Gräfin  von  Gei&  *^ 
dem  4.  B.  ihrer  M^moires  mi^etfaeilt ;    sehr  tiberflü^* 
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I9  'dme  ^ffimtAfnxi  sweimal  rg^oz  iibersetst  w^fcten.  S/ 
»9   — *  141.  ist  der  Aufsatz:     über  die  Ansiedlupgen  and 
ir0b«rungen  der  ^oglÄlniifT   in  Indien ,   .bis  ^a.Ende  der 
/erwaltung  de»  Marqois  von  Welle^ley;    a..  d,  Bngl.  des 
U^i^    TVallacej  iMseUossea  (von  der.  grossen   Hungers- 
loth   1770.. an,  die  in  ^er  Geschickte   Bengalen»  Epoche* 
nacht,   bis  20  dem   Ende    des  Kriegs   mit   den  PtSschwa 
S.I80  ^-  ^4^  —  '^^*   Denkschrift  des  ehemaligen  Gens- 
larwoßn  Meda  (der  als  Oberster  und  {^aron  in  der  Schlacht 
tn    der  IMioekwa   fiel)   über  Robespierre's  Stürz  (die   erst 
etst   in   der   20.  Lief,   der  Colleclion    des   M^m.  relatifs 
.  la  r#volation  Fran^aüse  gedruckt  ist).     Im   achten  Heft 
».    161   —   Ä4a.   .  Bamerkangen  -  über  Mexico  $     gesim- 
nelt  itß  Herbst  jg^a«»   von  J.  U.  ^oinsett;  £sq.  JVlitgl. 
!e»  C^ogresie».  der,. Verein.'  St*  v.  N.  A.  (jetzt  Geiand^- 
sr  derselben  in  Mexico.    .  Von  der  loisel  Puerto  Rico  und 
ief^:Sta.dt  5an   Juan.;    S.    170.   von   Vera  €ruz;   S.  1^6» 
on  den  Städten  Jalapa ,  Puebla ,   Cholula  ,  San  Martin ; 
K    197.    von   der.  Stadt  Mexico  (die   Indianer   sprechen 
len  Namen  wie  wir  aus«  die  Spanier  Mechico  oder  Mejico  ; 
or.  Zelt  der    Eroberung   Tenoohtitlan   oder   Temixtitlan 
enannt)    und   S»   5(1 9*    dem  Kaiser  Iturbide    (zu  £nd^ 
SiäX  S.  224.    der   Universität,  den  Akademien,  Sehn- 
en datelbst);  mit  Anmerk.  des  IJebers.  -«—  S.  240«««  310«  . 
)es   Herrn   von   Stael   HoUfein  Briefe  über  England- (a. 
l.  Franz.   Par,    18^5«    lu  Kurzem  soU  eine  vollständige 
Jeb«  in  demselben  Verlag  erscheine^.     Jetzt  S.  ^i«  Ana- 
pgie   und    Veracjiiedenheit    des    Giangea ,  der    politischen 
}a\t«r.  in  EngU  n*  Fxankr.;    S,   267.     •  Aristokfatie   und 
)emQknitie;    S.    Ä93.     Mittel   der   Publidtät;  die  e^gli- 
icben  Jonrnal^,)  <^^     Der  Auszug  aus   diesen  Briefen  ist 
i*  9»  3.  340  «—  374.  mit    dem   Aufsatz:     vbei  die  Zu— , 
iamänensetzung    des   Hanses    der  Gemeinen    beschlossen« 
Jebfigens  befinden  sidi  im  nennten  Hefte:     Seite  321-«»' 
x^^.    IVaobtrag.  zu  Poi/weif '«, Bam^ilungen  über  Mexico; 
Ue  Reise  eines  freundes    de^elben    von    Tanjßico   nach 
^lexico  im  J..  1831.«  wodurch  man   eine  Ansicht,  mehr 
?on  diesem  merkwürdigen  Lande  erhält*     S.  375^— 429» 
Gesichte    eines  bei  Quiheron  gefangenen  (zum  Tode  be— 
»timmten   und   wunderbar   entkommenen)   Ofilciers  («üs^* 
El^cit  de   V  6vafiiqn   d'nn  Offici^r,    pris  iA  Quiberon,  pac 
!^.  J.  C.  de  Montbroy.  Par.  18*50  S*  4^0  —  4*0.     Gour- 
^aod  gegen  Segur  (aus  des  Ers;tem  Eoqimen  odtique  de 
Ponvrage  de  M.  le  ComtePhil..  de-  S^gu^  — -   das,   was  er 
m  Eingang  daa  Wairkea  über  des  Grafen  Baruf  zum  Ge- 
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fchichtschreiW  Nap*«  mgt  und  sdn«  BtrichtigaBg  fa  Bi» 
^ug  «uf  dio  Schiacnt  an  der  Moskwa« 

Da»  iiebenU  Stück  Am  in  Hamlmrg  twfhmwinn 
PolitUchen  JournaPs  (Iklins,  ISS5)  nnt  S.  573- 
^585-  einen  A^aSuitz  ens  dem  London  Borepean  Bevki: 
Die  Amerikanischen  Republiken,  vädkaichdick  d«  b- 
teresse's  der  «nrop.  Htffe  betrachtet ,  und  S«  611  *  (14. 
einen  andern  ans  dem  London.  Morning  Chionicle;  ikr 
den  Sgyptisohen  Handel  iibersetst«  Minder  iBtcMMt 
eind  andere  Aufs&tee  dieses  Heftes,  mandM  anch  1^ 
ans  andern  Zeitschriften  4»ekannt,  wie  Lord  Byntthl^ 
»ach  Griechenland,  -»  Im  8.  St.  f  Ati^ust)  sind  mAm 
Aufsätze  ans  amerikan»;  achwedisma,  MnisckcDy  iai- 
2ÖS.,  holl&nd«  Blättern  übiHrsetst.  Merkwürdig  mih^ 
unter:  S.  676.  Die  Jiterar.  BiUong  in  Amema,  8.6li 
Amerika  und  die  historisohe  Sehnle  (brnde  am  im 
Stockholmschen  Argus  dem  dritten).  S.  740.  Vmö9 
feraät,  angeblich  Ludwig  Carl,  Sohn  huimgßVH 
Dauphin's  von  IVankr.  (a.  d«  amerik.  Cotietp«)  -^  smi 
ihnen:  S.  695.  Der  Staat  Ton  Paraguays  S.  7*^  ,^ 
der  ersten  Belagemn^  von  Zara^oac  ^  B^chstiick  ee 
itvL  erwartenden  Gesi^  der  spanischen  RevolatioaJL  ^ 
751.  ist  ein  Nekrolog  des  (1761.  g^.)  Ru^er  Jaa  (Ga- 
len) Sohimmeljpenninck  ehemals  Grosapenaidnnäis  tos  lU^ 
knd .  mitgetheilt.  —  Im  9*  Hefte  (September)  siaJ  ^ 
der  aut  siLd-  und  nordamer.  Blättern  mehrore  iommiii 
Aufsätze  übereetat,  wie:  8,  776.  lieber  Giba's  jiö^ 
Zustand,  S.  785*  über  dm  Qeaeral  Sina»  BoUvw(p^ 
i785«  au  Caraccas)  8*  795.  über  Hayti,  8.  859.  ö« 
den  ame^  Freistaat  Guatimala  (beschL  imOcL  S.  90^'^) 
8.  8Sa  —  58.  iat  die  Botschaft  des  Präsid.  Moaiot  toa 
7.  Dee.  1834*  en  den  Congrett  der  Verein.  St  ^ 
Nordanu  in  der  Original^rache  (s.  Joni  Heft)  bciddee 
«en.  8.  798  ~  8ift.  aind  Micke  Beitiige  sm  SchiU^ 
nmg  des  gi»genwärtigen  Snstandes  tob  Amerika  aod^ 
Blättern  cesammelt.  (Nach  8.  80).  aoU  die  Uoirm. 
in  Pennsylvanien  an  Einem  Tag  11 1  Doctomn  dir  IM»- 
ein  creirt  haben).  Die  nenestan  Entdeckongea  in  »- 
Stern  Afrika  sind  8«  8ia  «-*•  «6*  angeseigt»  —  ta  'f- 
Hefte  (Oct.)  sind  8.86f  —  79.  die  l^sachen  darfoec^ 
aclien  llevoluüon  (nack  einer  griech.  Minhe9aBg)  ««^ 
stellt^  Der  Aufsatz  8/ 879-  9.  das  ^•dfmm  ^f 
Cultur,  enthält  manche  Oontraste.  Ana  dem  Stacttf»' 
.mer  Argus  sind  Beiträge  zur  Schilderung  der  Fpm>^ 
der  Cultur  und  des  V^hlstandea  der  Verein.  Sf|itel»  «ö^' 
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^etheilt.  Diran  seUktsto  ikh  S.  896.  £tf  Polit.  B^gB^ 
>enheireii  in  Amerika.  Dia  Bffitrage  %wt  Sehllderang 
leA  gegenwärtigtii  SktstaD^es  von  Aaoiika,  au«  öffenth 
Uälfern  sind  9.'  905  —  9*1.  iörtgasetet.  S.  926.  lie- 
ber die  neoe  Univenitäty  die  in  London  gestiftet  wer-* 
len  soll  nnd  die  man  ein  yepublikah.  Institut  nennt. 
S«  9SO.  Ueber  Dampf- Artinerie  ans  dem  Londob  nev 
CDonthly  Magatiüe.  Ueberhanpt  sind  zo  Nnmmero^in  die- 
lem  Hefte.  —  ' 

Das  ersre  Heft  dea   29.  Bandes  von  des  Hrnl  Ffof. 
Fr*  Pohl  Archiv  der  deutschen  Landwirthachaft  (Juli 
1814.)   erdftnet  S.  3   -*  6*  ein  kleiner  Aufsatz  über  den 
Terstorb.  Obefamtm«   C.  Gerhmrd  Nordmann  ^  der  auch 
seine    moraliscben  .Eigenschaften     rühmt.       S.  7  —  13« 
werden    die   Temperaturen    der  Erde   nach  der   Theorie- 
des   Hrn.   Fourier   angegeben.      Hr.    Joh^  Aug.  Blume 
bat  über  Mergel  und  dessen  Anwendung,   liel^t  eini^ 
verwandten   Gegenständen   besonders  id  der   Qberlaositz 
S.  14 — 39.  geschr.  Mit  Uebergehnng  einiger  anderer  kleinen 
Anfsätse  erwähtft  Ref.  nnr  nooh  den  Aossug  aus  Teichr- 
msnus   Schrift  t      Die    sichere  und  einfache    Durqhwinte^ 
rung  der  Kartofifelnia  Haufen,  S.  71«  ff.  und  das  Schrei- 
ben des  Hr.  Max.  Speck  über  Wolle   und  Wollhandel 
Bebst  Taxationen  von  WoUmnstefn,  S«  78  —  S6.     Das 
Mweite  oder  August'- Heft  enthält  unter  andenii  S«  I14« 
JF.  Nachrichten  von  den  heurigen  WoUmSrkten.    8.  127* 
«^   37*   Bedenken    über    die  im    Januarheft  des  Archivs 
d*  J*  enthaltene  I  vom  Hm.  Oek«  Insn.  Rödiger  verfassto 
Oaachichle  einer  Veränderung  des  Wxrthschafh  -  Systems 
dea  Gnte^  Brambach  mit  Schönlind.      (Beide  Yff«  haben 
verschiedene  Ansichten  über  Gebirgswirths^haften^    Aas 
verschiedenen  Sclu^iften  sind  Aussüga  gemacht,   die  sehr 
belehrend  sind ,  wie  Hungers  Versuche   mit  dem  Anbau, 
der 'Stangenerdipfisl  (Helianthui  tuberosus).    Merkwürdig 
ist    auchl,    was   6.  179.   fl.    über   die    (nun    aufgelöst^) 
Hagelgesellschaft  in  fctfthen  berichtet  und  gefragt  wird^ 
Im  3ten  (Sept.)  Hefte  sind  S.  193.  ff.  die  Verdienst»  des 
sa  Gasten,  im  Anhalt --'Cöthanschen  $•  Apr.  176a.  geb.^ 
t%.  Mai   1395.  gestorbenen  Kammemths  und   Dr.  med« 
Heinrich    Salmüth    um    die    Landwirthschaft    gerühmt» 
Herr  Professor  Fohl  beschreibt  8.  51^13.  ff*,  den  Beinwell, 
Symphytum    offioinale  L.  und  ihren  medicinischen   und 
ökonomischen  Werth.     Zwei   AufiiMt«^  des   SchuUehrers 
m  Nischwits  J.  O.  Lukas  betreffen  die  Bienensucht  und- 
ihren  heutigen  Zustand ,  8.  %%%.  ff.    Eine  besondere  Art, 
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ien  Honig  «ci  moigen ,  wir^  S,  871,  f,  gclrim.  UdNr 
die  inifaer  uod  nenerlich  TorgeschUgeoe  tUgd^Uter 
verbreitet  »ich  ein  Aa^Mit^  S.  a6l«  £  Noch  mehrere 
Amsüge  ene  Schriltea  und  Ueine  Aufsätze  enthält  dkm 
Heit. 

Isii  von  OAcn«   Seches  Heft, 
S^    617-^627.   ist  eiu:     An   eecoantof  tbe   latenoi  ol 
CejIoA,    ite  inhehiunu  with  trevels   ia.  this  Isfen^»  hf 
'  J.  Davy,  Lond«  1321.     4.   des  Netorhistoriecbe  ensgexe- 
gen.     o»  Ö28  — -  31«  sind  Gedanken  über  die  highere  Be- 
gründung   TOn.  Amp^e's    kreisfomugen   Strömangea  ia 
und   am    einen  Msgnet,     vorgetragen.     S.    653   —  39. 
Oibt   es   essigsaure,  Mineralwasser?    (geläpgiiet)  eine  Be- 
richtigung  von    Carl  Csti.  Matthäi,  K^n*  Uann.    Hoined;. 
in  Verden*    5.  640   —  49.  ist   W*  Haidinger    über  d» 
vegelinässige   Zusammensetzung   krystallisirter  Körper  tai 
dem^  Edinburgh  lourtial  of  science  T.  IV.  übersetzt  (iott- 
geeeUt  U.  7*  S«  805  —   S(5*)     S«  650.  ü.   eichen   ei- 
nige Betra<iitungen  i^ber  NaturUben  überhaupt  vom  Cn- 
fen  Gso«  von  Bu^uoy.     tlebrere    ältere  vnd   neuere  bs- 
tanische,  zoologische   und  andere  Werke   ^nd  exc^rpiit; 
darunter   Horsfields    Zoological   researehes    ia    Java,   ■«. 
IV«  S.  692.   ff.,  D.  Chr.  FHedrw  Sckufnather's    Essai  ^ 
nouveau  Systeme  des  babitstions  des*  vers  testac^  Kopenk 
ISI7^    4*    3.  706.  ff«.    Des  Hm.  Vr.  Esgbscbolz  Berick 
über  die   zoologische  Ausbeute  jährend   der  Rciee  voa 
Kronstadt  bis  St.  Peter  und  Paul  ist  S.  733  —  47  nit- 

gUtheill  (nebst  Kupf.  IV,)  S.  747.  S^  Dr.  RoMe  üb« 
iemen  bei  Sängthiereo.  S.  749  ff.  Anetomische  Moso- 
gimphie  der  Sennenrollen  zur  Berichtigiing  der  zeitbtf. 
Lehre  vom  Baue  der  Gelenk^  der  Finger-  und  Zehea- 
glieder  bei  dem  Men^hen,  den  übrigen. San gtbieren  ned 
den  Vtjgeln«  L  Abs/ohn«  von  den  Sehnenrollen  und  Se- 
sambeinen an  den  Gelenken  der  Finger*  und  Zehen^it- 
der  etc,  von  'Dr.  J.  Gw  Hg»  Pr9f,  d^  AiHit.  9»  P«b^,  «» 
Programm  1 8  2  3  (  auszugswnse). 

.Siebentes  Heft;  .3.- 761 — 79*  Von  der  Ve^enm- 
long  der  Naturforscher  und  Aerzte  zn.Wiirzburg  lg.5cp|. 
IS  A4«  (von^Okeps  neuem  naturhist,  System).  S.  779^ 
784«  Chr.  Zeh  Bericht  an  das  Consist.  zu  RudoliKi^ 
tiber  die  Frtibelsche  J^iehnnga- Anstalt  zu  Keilhui.  & 
7S6.  Einige  Bemerkungen  von  Joseph  Heller  zu  d« 
Archivar  Dr.  Oesterreioher  Burg  Neideck  (des  GescUedtt 
der  von  Neydecker  angehend).  S.  790— SqS.  Gnmd- 
lehren  .des  Variationseakule.  neeh  einer  eigegthiimliclien 
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Method«  jargesteUl  vom  GrtfeQ  Geo,  von  Buquoy.  &' 
81 5*  'ff*  BetchreiboDg  aaserletener  indischer  Pflaozen 
von  H.  T.  Colehrooke  Lino,  Transact.  Vol*  XIL  —  S. 
818-— 43..  Des  Dr.  Sachte  ErkläniDg  über  des  Hm^  Dr. 
Goeden  Critik  der  Grundlage  Ux  Sachsens  natärlicheiDy  dy- 
namischem System  der  Medicin  im  Deo«-^Heft  1824,  dec 
Isis« '  Mehrere  Schriften  sind  kqrz  angezeigt.  — -  Im  li- 
terarischen Anzeiger;  S,  32.  ft  Verhandlungen  der  köh. 
Gesellschaft  der  Wisi9Q9ch#ften  21:1  London  1822«  Kov. 
bis  I823.  Mai. 

Achtes  Heft:  EInthak  grdsstentheik  Recensionea  und 
Anzeigen.  Zuerst  8«  849.  von  dem  Archivrath  £.  J. 
Leichtier ^  Schwaben  unter  den  Römern,  in  3.  Charten 
dargestellt.  Nebst  Untersuchingen  über  die  .Oberdonau- 
Strasse  dar  Peuting,  Tafel  von  Windisch  bis  Regensbui'g, 
Inabesondere  über  die  Hauptstadt  Samulocenae»  Freib» 
1815»  S«  Damit  ist  verbanden:  S.  854«  ff*«  die  Rtf-^ 
merstrasse  längs  der  Donau  von  Vindnissa  nach  Regens- 
bnrg  von  Oken.  S.  907*  ^-^  Ueber  die  Kopfknochen  der 
Nagethiere  von  Dr.  i4.  A.  Berthold.  Tf,  VIU.  920, 
(fortges.  9«  S.  983.  Tf.  VifU«  2.)  S.  920,  StrQmbns,  eioo^ 
neue  Amphibien -Gattung  (aa!( '  Brasilien)  von  Graven- 
horst.  Im  Liter.  Anz«  sind  65.  S.  die  Verhandlungen 
der  Londoner  kön,  Gesellschaft  vom  29.  Mai  i823  **-  <• 
Apr,  1824.  angezeigt.  Die  Efeilage  No».  2.  enthält:  £na-« 
meratio  plantamm  in  Hungaria  sponte  oascentium  (und 
extra  Hungariam  sponte  obviarum)  quas  in  usum  Bota<r 
nicorum  legit  Ad«  Franc  Lang,    Pharmaciae  Mag« 

Neuntes  Heft ;  Ein  Aufsatz :  Ueber  den  Werth  dec 
Hoftsfelds^heu  Holztaxation  (in  3  Bändchen)  S,  I937  — 
58  gibt  zugleich  einen  Auszug  ans  der  Schrift.  Prof« 
Glocker  hat  fJ.  959  ft.  von  dem  Crichtonit  (Craiton^t),  ei- 
nem neuen  Fossil  gehandelt  (vrozu  Tf,  9.  gehört),  Aua 
dei^  Lina.  Transact.  VoU  XIL  P.  L  ist  J,  E.  Smiih's 
Abb.  über  die  Sippe  Tofieldia  S.  9^2.  und  ans  Vol.  XIIL 
P.  l.  Th.  ColebrQoka*s  Abh«  über  die  indischen  Ga|tut«gen 
von  Menispermum,  S.  965.  und  S.  972«  J.  Lindleya  De^ 
merkungen  über  die  natürl.  Gruppe  der  Pfkns^e»,  welche 
Panaceae  heissen,  ausgezogen*  S«  I003  —  1028.  Bei- 
trag zur  Anatomie  dea  Gefass-  und  Nervensystems  dec 
Myxioe  glutinosav.il«  RetziuSf  T.  IX«  X«  (übers.  ausden% 
Vetensk.  Handlingar  I82JjJ.u,  I824).  S,  1031  —  1036 
Feruseac  über  die  EtheHen  (Miucheln),  welche  Cailliaud 
im  Nil  gefunden,  und  über  eine  neue  Sippe  der  Austern^ 
welche  wirklich  im   süssen   Wasser  zu  leben  scheint.  ^S^ 
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1037.  Dr.  Schmidt  iiber  v^rwtehMDb  EöibryoneB.  S.l03i 
Anzeigen    der  Prebschrift  tod  JB.   IL   Ch*  Sems  Ant- 
tomie  comparee  da   cerveaa   dbns  les   qaatre   dasKs  des 
animaux   vertebr^i  applique«    k    U   physioIogie  et  b  la 
pMhologie  da  gyhthmp  nerveax  T.  L  1834»  S.  574.  Mr 
16  Kttpf.  in  4«   and  der  Recherches  sur  ranatonie  coa- 
par^e.dn   cerveaa  par  C.  L.  Somm^,   ib.  IS24*  77.5.1 
Zeiintes  Heft:    ,S.  1041.  sind  Terschiedeoe  Sdnf- 
ten  aber   nnd  gegen  jGrillparzer's  Oltokar',    die  in  Wis 
erschienen  und,   ansezeigt;     S.  1047.      Die  Meaionsl  (i 
Coldmboi;  or  a  collection  of  aoUientic  docomenU  oftk 
celebrated    naTigator  (geh.  in   der  Vorstadt  St.  Aodie  n 
Genua  1I47)  now  Hrst  pnblished  from  tke  original  m»- 
Mfiptsetc.  (von  Job.  Bapt.  Spotomo  zq  Gtnaa).  IVt»- 
lated  from  the  Spanish  and  Italian.   Lood.  1933.  —  ß^ 
»e  Aofsätze  sind:    S.  1048  des  Hrn.  Boavier  Beweise^  ^ 
Log  ( —  x)  rr  Log  (+  sc)  in  Gergonne  Anoald.!!»- 
th^m.  anriohtig  sind.     Von  F.  6.  von  Bosse.  —  S.  105J 
-~  1087.  Systemat.  Anordnung  nnd  BeschreibüDg  dcrV^ 
gel  auf  Java  von  Thom.  Horsfitld  (a.  d.  Linn.  TraasKt. 
XDl.)     S.    1087.  |A;  Remufct^  über  den   chiots.  Tap» 
(a.  d.  Joarb.  As.  —  m.  K.)  •   S.  io89.    Bote  (in  Leklei) 
za    Caup^s   Aufsatz    über  Lurche  (Isis,  H.  5.'  1825.)  '^• 
1091.  Rathke  Resultate  der  Untersachangen  über  die  Est- 
'Wickelung    der    Geschleohtswerkzeuge    der    WirbtlAim. 
8.  1093*  Derselbe  über  den  Flusskrel^    8.  iioo.  Derselb 
über  die  .Kiemenlöcher  der  V^gel.     S.  iioi  —  fil5-,^' 
merkung^n  zur  Anatomie  der  Sinnesorgane  nnd  der  Kia»- 
hden  ^der  Fische).      S.  1119.  J^es  Grafen  Bvtqaojl^'^ 
proben  An    der   Hieroglyphik   der   Thierweh.      S.  ^^^ 
Derselbe  über  die  Methoden  in  dec  Therapie  (vemäi^i^ 
S.  1133  ff*   die   homöopathische,    die  auch  tnatheniitac^ 
ge\¥ürd]gt  wird).  —  Noch  Auszüge  ans  verschiedene a  ■■" 
tnrhistor.  Werken  (z.  B.  Meyer  aber  die  Flechtea)  ^ 
Gesellschaftsschriften.  .      <     .  1 

Da«  fünfte  Heft  der  Al^emeintn  medUimsch^ 
Annaien  des  I9ten  Jahrh.  auf  das  J.  1825  (yon  ft>fr. 
Dt.  Pierer  und  Prof.  Ih.  Choalant),  Mai,  erdf&et  ^ 
Hrn.  Dr.  Choulant  Darstellung  des  nosoloeischeo  %p^^ 
des  Arztes  am  Georg -Hospitale  za  London,  Dr/TlK» 
Young,  nach  der  2ten  Ausg.  seines  Weffies  18^3« ^-J^ 
—  594.  Es  sind  mehrere  Schriften,  -aach  hoMaiKlw*»  ^ 
schwedische,  englische^  aber  meist  kurz,  angezeigt  Qo^  Sp 
medicin.  Inauguraldissertationen  ^er  Berlin.  \}txw^^  j| 
1822  —  %i  (aas  Hafeland*8  und  Osann'a  BibL  der  f^  \ 
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Heilkoode).  Im  4uch$t€n  Htfte  steht  zu  Anfang  8;  741 
—  42y)es  prakt  Arstes  9n  Göstoitz  bei  Altenbarg,  Ifnv 
Dr,  Carl  Gustav  Hesse  Abb.  von  dem  Blatbrechen  und 
der  Melana  der  NeugSbomen,  Der  kritischeo  (auch  nur 
kurzen)  Recensionen  sind  weniger,  eis  der  allgemeinen 
literar;  Anzeigen  (i;inter  welchen  sich  auch  S.  S41  eine 
vpn  the  Philadelphia  Journal  of  the  medical  aod  physi- 
cal.  Sciences,  edited  by  Chapman  Vol.  3  and  4  befindet)« 
Vier  Leipziger  und  fünf  aus>Krsürtige  Inaug.  Dissertationen 
sind  angezeigt  und  noch  die  (im  Inh«— Verz.  vergessene) 
Schrift  des  Dr.  Morand  sur  TAcupuncture  etc.  1825/  £ii» 
ansföhrlicher  Nekrolog  von  dem  in  Holstein.  11.  Mai 
1740  geb  ,  5»  Febr.  1814  Jg«»t.  Dr.  Jtieinr.  Callistn^ 
erstem  Prof.   der  Chir.   zu  Kopenh.  und  Generaldirector 

iemeriL  1^05)  inaoht  S.  86l-i*Ö4  den  Beschlnss.  Eia^p 
ängere  Abb.  eröffpet  das  siebinte  Heft:  Reflexionen  über 
den  Standpunct  des  Gerichtsarztes  bei  Verletzungen,  von 
Dr.  Jo/i.  Anlön  Nfurohr,  Kön.  Baier.  Physikus  .zu  Lan- 
dau im« Rheinkreise  S.  864—890*  Der  Recensionen  sind 
auch  in  diesem  H.  nicht  viel  mehr  als  die  (folgenden) 
Anzeigen  in  -  und*  ausländischer  Werite  und  Journale. 
Im  achten  H.  steht  S*  1009^ — 30  suerst  des  pract.  Arz- 
tes zu  G{5ssnitz  D.  Carl  Gust.  Hesse  Aqfsatz  über  die 
Verletzungen  der  Milz  und  ihre  Tödtlichkeit;  beschlossen 
im  neunten  H.  S.  II$3*-'II78«  Unter  den  Anzeigen  ist 
am  ausfuhrlichsten  die  von  des  Hofr.  Seneke  Beiträgen 
zu  einer  reinwissensch.  Bearbeitung  der  Seelenkrankheits^ . 
künde,  L.  1824.  S.  1036 — 56.  Die  übrigen  Anzeigen,^ 
auch  von  ausgezeichneten  Weri^eua^  sind  sehr  kurz.  — 
Unter  den  Recensionen  im^  9ten  Hefte  befindet  sich  S. 
I198  ffl  auch -die  von  des.Advoc.  P.  S.  Gans  in  Celle 
Sehr,  von  dem  Verbrechen  des  Kindermordes ,  Versnob 
eines  jurid.  physiolog«  psychologischen  Commentars  zu  den 
Artikeln  35  u.  131  der  peinl.  Gerichtsordn.  Carls  V.  etc» 
Hannover  1824.  8.  Angezeigt  ist  unter  andern  eine  klei-^ 
ne  merkwürdige  Schrift:  Beurtheilung  des  J Geistlichem 
Raths  für  Hebammen  vom  Archidiak.  Harms  c  nebst  ein» 
ner  kurzen  Geschichte  der  Störung  der  Arzneiwissen- 
Schaft  durch  geistlichen  MystidsmuS)  dargelegt  von.  Dr« 
Mansfeld,  Braunschweig  1825»^  2^  S«  8.  Vierzehn  akar» 
demische  medic.  Schriften  von  Abo^  Pavia^  Bonn^  Bres-«, 
Ifuetc«  sind  S.  1279  fi*  angezeigt. 

Im  Hesperus  (l835)  Nr.  1S6,  S»  742.  1S7>  S*  74^  ff. 
beschlossen  ^8^  S.  83 1  eteht  ein  für  die  neueste  Zeitge- 
schichte interessanter  Aufsatz:    Irrthümec  und . Wahrheiten 
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«US  jkn  tnten  Jahren  nach  itm  ktsten  Kriege  gtga  tt 
Franzosen,  von  Schnitz. 

ßin,  Termuthllch  auB  Sern  EnglisclMO  nfanetztff, 
Anfsats  im  MorgtnhlatU  Nr.  i8o,  S.  7iS-  ISI,  S.?!: 
gibt  einige  Nachricht  Von  deüi  Hdnker  R(^ii.  Karls  L  t» 
England  (einem  ftchott.  Lord,  der  ans  Rachsucht  die  Eat- 
hauptnng  Karls  übernahm ,  dessen  Name  nber  nicht  ■&- 
gedruckt  ist),  aus  seinem  Munde.  Ebendaselbst  Nr.  i?i, 
5.  703  ist  Go^n^f'^  Nachricht  von  dem  fstachUgeli  Akp 
genigel  (Echidna.hjstrix}  in  NeuhoÜand  überietzt«  —  % 
308,  S.  S29  und  209.  Die  Linie  des  Kaukasus«  fieitii!^ 
'snr  Kosaken-  und  russischen  Militchr- Geographie. 

Im  Littrar.  Conver$.  Blatte  Nt.  246,  2147,  34I  ^ 
Hr.  Reg.-R.  von  Rdttmir  jiNoveUen  von  den  Krcims- 
V  gen  und  den  HohenstaufeUil:  auszugsweise  aus  dem  Übe 
di  Novelle  e  di  bei  parlar  ge^tile,  eine  Sammlnog,  wei- 
che noch  vor  1268'  von  einem  Florentiner  gemack  n 
ae^  scheint,  mitgetheilt  tind  gelehrt  erläutert)  aodnt 
Ühnlichen  Erzählungen  verglichen. 

In  der  Zeitung  für  die  eleg.  Welt  Nr.   t^S,  9^  ^ 
97  steht  ein  belehrender  Aufsatz  des  Hm,  Hob*.  Wat. 
Ueber  zwei  allegorische  Personen  (das  Schweigen  tmd  & 
Zwietracht^  in  Ariosts  rasendem  Roland,    nebst  aligcDe-  1 
'  n^n  Bemerkungen  über  allegorische  Pannen  im  epscfaa  | 
Gedicht. 

Das  Juti-tieh  (oder  $öeten  B.  ^ten  H.)  des  Jwr- 
tiar^^der  netttiten  Z^ancf  -  und  Seereisen*  Heraoigei^ 
ben  Von  S.  H*  Spiker.  (Berlin^  Rücker)  enthält  xw« 
tus  dem  Asiatic  Journal  übersetzte  Wichtige  AnÜH»' 
S.  193  —  ^08  Reise  nach  Lüdak  (oder  Ladak  —  ia  ^ 
Inhaltanz.  steht  Sudak  —  eine  Landschaft,  welche  fwi- 
«ohen  der  2ten  'und  3ten  Reihe  der  Himalaya^GeiirS« 
liegt  und  zu  Klein  -  Tibet  gehört)  bisher  wenig  bebaD- 
ter  Theil  des  westL  Indiens  ^  nur  von  Fräser  in  tß^ 
Reise  durch  die  HimAlaya— Gebirge  beschrieben,  aas  ^ 
ien  Werke  der  Uebers;  Aiimerkungen  beigefiigt  hat  i^ 
Lutakis  sind  räuberisch  nnd  haben  alle  La^er  der  WiU^ 
ebne  eine  ihrer  Tugenden.  S.  Z48  —  255.  Ueber  Jd^sa^ 
(oder  das  K(Jnigr.  Oman,  einen  fast  500  engl.  Meilen  h»* 
gen  Küstenstrich  mit  guten  Häfen ,  jetzt  seit  iScS^ 
dorn  Imam  Seid  Ihn  Sultan,  beherrscht.«  Beschlosseft  i^ 
S.  209  —  447  der  Auszi^  aus  J.  Whitt's  Reisen««^ 
Cochinchina,  angefangen  aßer  der  Auszug  ans  ierl^ 
Maria  Graham  Tegebnche  eines  Aufenfaahs  in  Chili  Itii 
Ü«tzt  von  Valpataiso).  Dieser  Band  von  37«  S.  ist'Biit  iea 
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August -Helt^  {iie  .l^rhergtlifclljteii  sind  bereih  eng«- 
^i^t)  beschlossen  und  in  di^em  H.  ist  dtt  Anstng  aas 
lern  Tagebnehe  eines  AufentWts  in  Chili  im  Jahr  i82t 
rön  Mrs.  Maria  Graham  S.  2S9  ff.  tind  aus  3.  R.  jewitt*s 
;^ericht  von  seinem  Aufenthalte  nntet  den  'V^den  im  Nnt^ 
Ktisund  S.  319  ff.  fortgesetzt,  nnd  8.31^  der  Anstng  ans 
l^s  russ,  kais.  Gesanäteü  Hml  NicoK  V.  Milrawiew  RAse. 
lurcl^  Tarkomanien  nach  Chiwa  in  den  S.  1^19,  ao  an- 
;efatogen.  Wohl  könnte  aus  diesen  Auszügen  noch  man*- 
i^hes  Uebefflüssige  wegbleiben.  Im  Septtmbtr ^H9h^  wor 
Tiit  der  Siste  Band  anfangt,  sibd  8.  I«^3o  Jewitt's  Be- 
icht n.  s.  f.  und  S.  3i-^_6o  der  Mrs.  Maria  Graham  Ta^ 
^ebuch  von  Chili  fortgesetzt,  ebenso  8.  61  — 95  der  Aus- 
eug  ans  Mnrawiew^s  Reise  nach  Chiwa.  Neu  ist:  ^8.  61 
—  65  .über  den  Handel  der  Bnggis  (oder  Tuwedschos, 
Wadschos,  eines  d^r  5  Verschiedenen  Stämme  auf  der  In« 
sei  Celebes)  aus  dem  Singapore  Chronide  im  Augus^stiick 
des  Asiatic  Journal  1825  abgedruckt«  Im  October-Heft 
ist  S.  97  —  14t  angefangen  des  Major  Alex.  Gordon 
Lalng  (der  in  der  Kolonie  Siera  Leone  diente)  Reise  in 
Tiitiannih,  Kuronko  und  Sulima  (in  Afrika)  mit  voraus-* 
schickter  Nachricht  von  den  Entdeckungsreisen  des  Ma- 
jors« Der  Auszug  aus  Jewitt  ist  mit  Bemerkungen  über 
die  Bewohner  des  Nutka- Sundes  >  die  Religio«  Vetfa^-^ 
sUng  derselben  etci  8.  143  —  67  beschlosseoi  der  aus  Mu- 
re wie  w  S«  168*— 91  fortgesetzt« 

Keueätis  Archii^  ^ür  Püitorcl -  Wissenschaft 
theoretischen  und  praktischen  Inhalts^  Herausgege^' 
ben  von  Dr.  Bökeln  Dr.  Brescius^  Dn  Muzel 
und  Dr.  S  piek  er.  ^Ersten  Bandes  zweite  Abthti^ 
lang*  BerliiT^  Rücker  xSiS,  VL  und  5*  191  —  574« 
gn  8. 

Von  der  ersten  Abtti*  dieses  B.  ft.  Re^  18^4,  ll,  IS^. 
In  der  gegenwärtigen  befinden  sich  z  Abhandlungen: 
S.  194  noch  ein  Vorschlag  zu  neuen  Perikopen^  als  Ver- 
einigttngsmittel  der  bisher  gemachten  Vorschläge.  Von 
C.  }*,  Dihm ,  « Pred.  in  Samitz  bei  Hainau ,  mit  einer 
Nachschr.  voih  Super.  Dr.  Spieker  (welche  Bemerkungen 
darüber  enthält).  8.  ^09.  Sollte  mau  nicht  auch  biswei- 
len über  Steilen  atis  der  Offenb*  loh.  predigen?  (Was 
schon  an  mehrern  Orten  geschieht).  Vom  Fred.  Müllec 
zu  Hollenwald,  bei  FranU.  an  d«  O.  Mit  einer  Nachschr. 
vom  Dr.  Spieker,  8.  a%i.     —    Hr.  C.-R.  Dr.  Brescius 
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\mX  8.  S34  dtt  b«  Affiriiii^(im  4«  Jahrii.)  Stf%if<>i  (»- 

En  di«  Feier  des  Festes  ^r  Kelenden  übert«t^  nnd  er- 
aleit,  Hr.  Dr.  Spieker  S.  243  ff-  die  Urtheile  uBd'A»' 
sichten  engesehenet  Gottesgelelurteii  über  die  eveng*  cfantiL 
Liturgie  fortgesetzt  Ref«  überseht  die  Aosxüge  «bs  PEe> 
digten,  Miscellen  a*Litenturbenchte  (sahireich«  aber  intn) 
m  In  der  JOritUchen  Prediger  ^IBibUcihek^  heraugif 
vom  Hrn.  Oberhofpred.  Gen.-Sop.  etc.  Dr.  Joh.  Tfkdr. 
Röhr^  sechsten  Bendes  2tes  Qaartalfaeft  (l^eastedt  le  ^ 
Ork  I825f  sind  ei  Schriften  theils  umstäiidUcher  bcir- 
th^It,  theils  angezeigt  einzeln  oder  mehrere  ^ et  w jufa 
sasammen,  das  theologische  Qaartalblatt  «ber  entfaih  S. 
363  ff.  Mittheiiungen,  den  Uebertritt  des  sächsischen  Koi- 
prinzen  Friedrich  Augnst  (1712,  37.  Novbr.  za  Bologna) 
ftnm  rön.  ktfthol.  Glaaben  beUeffend  (sein  xa  Wien  1717 
abgelegtes  Glaobensbekenntniss  S.-i66.,  des  misbiDig^ 
Schreiben  dies  K(5nigs  von  Dänemark  an  den  .K5nig  tw 
Polen,  den  Vater  des  Rurprinzeni  Kopenh.  9.  Kov*  171; 
S.  372,  un4  ein  strsfonder  und  warnender  Brief  söser 
Mutteri  der  Ketnigin  Christiane  Eberhardine,  S.  373— ?t 
Im  Eingange  ist  überhaupt  von  d^n  Uebertritten  im  SüA% 
Hanse,  mit  denen  der  Piinz  Christian  August ,  2Ut  Sekt  I 
.  des  Herz.  Moritz  Von  Sachsen -Zeitz  den  Anütag  mA- 
.U,  gehandelt.   . 

Der  Eremit  in  JDeutsghtandt.     JEine  Sdsr^t 

über  Sitten   und  Gebräuche    des  neuntehniea  JUr- 

,  Hunderts  in  Monatsheften.  .  Herausßtg.  von  Panti. 

Erster  Band  {ersteh  H^fO^     Leipzigs    1826«    bL 

Monatlich'  soll  ein  Heft  in  g|r.  8^  (Le)uconform.  mal 
ge&palti  Col.)  von  6  JBogen  erscheinen,  auf  Pran.  6  RAh. 
Anfangen  sollte  fs  einer  frSbern  Ankündigung  zufc^  ia 
diesem  Jahre;  ^  es  ist  aber  nun i>dem  folgenden  bestisait 
Doch  bat  der  £i«mit  sich  ein  paar  Monate  iriiher  aus  da 
-Clause  gemacht,  Termutklich  um  nicht  etwa  einzn^iem 
und  bringt  auch  die  Neujahrsgabe  gleich  mity  aber  kei- 
nen Glückwunsch)  denn  er  ist  den  Gratulanten,  ik  c 
(S.  13)  [betrachtet  hat  eben  nicht  hoM.  Reich  itf  ff 
an  Anekdoten  und  pikanten  Nachrichten^  von  denes  die 
häufig  widerkehrendin  Mi^cellen  voll  sind.  Er  hette 
überhaupt,  wenn  wir  nicht  irren,  nur  kurze  Aa£uUze  Ttr- 
sprechen  und  hat  Wort  gehalten.  Sie  sind  eben  so  aaU- 
reich y  als  nunnichfsltig.    Die  länyten  sind:    Gescfaicltte 
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matt  luitdeiMlM^  91  'i§*-;i|.  tiät^^nmm»  Aheiiä"Ai. 
Mi/  BchMeÜßMktmt  8;  44-^«!.'  tue  fet  a^6rti|ü 

Firf  Bunttij'vi*«  «nlad«t.  '  '  -':i"-b.  !•  .  .  *  ' 
titi#  4M  iduitt'rti^  XU  «rWiMefliktf'lrib  Kirehlftiaiuflö-. 

>in«m  QutrtbogtiHiiiWeAidteoitiw^fäWh*  j  pi.  tftitetf 
?*il- r"lAK  ^?*?'*''^  '"  -^  «»schienen,  das  eini<je  Ge- 
tWite,  -«ÄÄ  Äftüafc.  flDer  «>org  Scanderbeg,  eine  ro- 
jrth«*^*  -Äi««^  »d»     Crttetierg;      Mannigfaltigkeitftn   • 

^ai-Hod^'tteiMSgfUtigel  «naiUt  und  sich  ein  ijrö»seres 
'iUBilä»>^^«Mj^»icW  SiW.        •  grösseres 

.J-^-;".y.'>i  4-.-.  ■.      .   .,-.  ..^   .'.   ••  o   .       7. 

b.  Reförmätiöi%^aigfeii.'  '    ' 

_  Bit»*,  ':«M''*lMfVo«agllcH«fj   \A  letvifs  id»  Wlfien 
"««cl»  S.  }lüo-^ki»igt^tä»,'A'^6ti'  wrfcberv.tich  eine 

^L'*!?1j'  ^«>8*««*«»«»«<e/  !««•*)**  gefi^,'  deren 
iung,  wehheJitgetrenntett  Cfifktiin-Gemeihden  tvie. 


'tidfpi'effgitJbr.  Christ op. ^^,,  ^,,,. 

Wre^^  VbH*lört-^   sd»^«%f  JttsbetdrtdeM*  V  ßm- 

^cttöhnqflg  und  Eintracht  ist,  der  «ch  hier  lehr^^  W^ 
end^  beruhigefid^  iind  zwtf  nadi  an^rkantiter  B^ais-^ 
Bichf,  michf  dlme  Hücki«tht'AinAlibrf^^frahrii%*»fi«Wer- 
tfen*fti8»e,  attsÄridit.  Dag  "^Hs^f^  Biti^geö  bei  aei»  lcri<-- 
feriwhea"  StelloJg'CdAf .  ChrirteffgemW^de  xl^ird  betiuchtrt, 
^9  es  rieft  VIS  üöserö  ürAeiWniiild  in  thici^  HW- 
iiföeö  «nsÄferf  i«^  «irf  idfon  ^ürthcaetf,  w^pn^  matt  diese  (oät 
icfil'>eurf'tx«ä^  ttn^^JkftrtfO  >fie|ferisAe  Stelfniig'  keihTs-  . 
^eges  in  dd^  ÄMcbt  hsvi](^dzii  das.  MissVert«h"en  des 
extes,  Matth.töt*34.  tri^i^t  Äiifesi  ß^Un 'könnte), 
Ailg.  Rept.  1825.  Bd,  TL  St,  6.  AI 
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und  V>  d«n  xi»kgäpgigfpBfvregV|ag€B.4w(.2feU  «adit  ui 
eben  d«h«r  »j^uiOer^  GoU»  CftfcMPiginiir.  «Is  «ine  W 
voriib^diende  Er^^mung  betitlet  .«--*-  in  den  Hiai- 
lungen,  «ach  der  dreifachen  Vowhrifj^  .*,,  furohlloi  Got 
zu  v«ttn«?n,  Jei;  ,di«.  W^^tbeit  Immmt  wam^ti^  ^wefcan 
bet.  b,,in  uoserm  Jqnfarn.^e  leftf  St^o^g  zm  luimm^ 
dass  mx  äussere  Gq?il\rtn:  leidster  «^j^ccn^n ,  «^  is  b»- 
serem  gesdUtgen  Leben  uns  dus  Zul,A9^€hiwjpng9^ift 
tiiiBbe  übfurall  niskx  ye^cmcken  zuk  Ui9en« 

/fir  die  tecÄtr«  t^nuf^ichlung  det  religiösen  und  «a- 

in  der  ^QphmUr^^zgf,^pr€sd^nM^  «• 

^da^  Wagner,  Didk.  4in  4§r- ^4[rfiig^ir€h€  wd 
PrtdigiT  an  der  Sophienkirche  zu  Dresden.  JEfca- 
daselbst  i^S.   t^5JS^iflß.\zGr^,    U 

ßcr  im  EingUBg^ibe^fHhr^  |»od  be^jn^Offpfe^Yoml 
den.  Evaj^elischen  l|pinme,  df«;  NeoM,  Kurdke  gar  mcfat  a, 
gab  .Y^rtfilikssung  <4i«4i  Äpjhu  (^^Ji^r^l^)  u^gee^te 
die  evangel.^  Kirche  (fi^  ihremi  Zwecke  ujoA  nacii  ^ 
auf'  diesen  Zweck  bercouieten  Verfassung  «in  fmer,  sslfc*- 
thatiger,  Niemand  ausschliessender  Verein  ftir  die  hsd^ 
Kntwickefong ,  des  religiösen  •  und.  sit^chen.  ]>beof  tc^ 
der^iftllen  ^tglieilern  ^gleiche.  lachte  nnd  VerbindlicU»- 
ten  g?l?f.  Daran  Yerd«^  im  a|en  TbeU  fcmuBtcf»- 
gen  pt  Bethätigung  unsw^t  Achtung  -^en-  den  \ötdSr  \ 
oken  Ver^n  d'uroh^  ;tbpi|ttah|Be '  am  kirdilicben  L*»» 
durch^  ziT^reckmässigerey'  vo^  dfp^  Gefneinden  a^Ibat  «a^ 
hehde,  lurcWlche  Einrieb tungen ,  durch  ^  H^rsf elUi^^  sa» 
Verhältnisses  der  evingel.  Lehrer  zu  ibien  GemwOi 
welches  (ficht  pnit  u^i^tH^o»  ««i*^f^w  ß^duA^ 
verknüpft,  ie/,  g«i)eihu  l>iest  ist  meluCi  agg^idiinUt  ■« 
ausgeführt«  ;  ;^     ..    ,,:  .        ,.,      :  .  . 

Üestehet  in^^e^^J^reiheit^  davfuk  un$  tki;' 
stus  iefrelet  batf  ^nd  }ae$et  euch  ^icht  ipitdirim  i» 
dßs  k(iechtische  Joch  Jangen^  GaLit  t. .  JEune  ef^ 
.  stpUMche  Warnung  jn^  derPr^igt  am  Reformsdß'^ 
feste  1^25,  den  oeinigen  an^  iae^JJ^rz^geUff  w» 
Mortiz  Ferdin^ftnd  Sehmaltz,,PjiStor  inNoir 
Stadt -DresdeA.  Zweite  j^uflagt*  Xir^<i$H  ic*  Läf^ 
zig,  Arnold.  Bufhh.  -  3a  Ä  8.    3  Cr.  ' 
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tkf  Vi:  feiftit«  In  0^iMr Jhn^gttAilftftii  df«  Rftcb' 
;ietiiglieh  kMibffi,  W«ldM  l^rottttMMii  gegen  die  Zamtaw 
bongen  bt^eMS,  Xa  Pflidttto^  welelie  rie  ihrer  Kirch« 
dmloig  shid^  m  Tiltugnen  und  die  ihnen  zutteheqden 
|»^te  enIbiteUn«*  £r  Ibdpzengt»  ekh,  dees  ein  soUhetf 
niMriblertrAbttll  IrMtai  Eireagelio,  wi»  der  nnmitlelbiro 
«Ibtt,  In  de#  lUgel  dnrcli  TJnbelnnntecheft  mit  den  w«-^ 
«ntll^en  VcHÜfwk  der  ereifg«*  Kkche  yerenleset  werde^ 
ind  kiblt  «•  nnter  diesen  'Unttünden  iiir  Oewittenssaohe^ 
ininn  Oemenide  nieht  im  Dunkeln  na  laesen^  g^min  nicht 
im  de»  8etti«8  der  Zwietracht  n«  Erbittemng  antsasfrenen« 
Ir  liatte  |a  :taH*t  in  d«r*  Torjtihn  Rpiorni.  Predigt  bewies 
muf  d«M'  sidi^  inrangeL  Rel»  iaoseifer  niik  liebeToUer  Dald^* 
wcMceit  wbM  verfragnj  mcMan  ar  jettt  im  Bingan^« 
liS  r  niaht  rifr^t^liehen  BraoheinnngA  *nmret  Zeit':  An-*» 
^rüehä  eniptJc^wiar'Anttiaseaoey  Verfolgangsgeiat^  Empö^ 
tin'gMQchti  gaaärildert  hat«  at^h  er^  waa  Paulas  imText«  ' 
ipri^ty^  Tof^'i^AMiH  T<«n  BrangeUo  ist  RüoUiiiU  in  ein 
meofatisohea  JdcfaiJ^^anid  seigi  ia»  ersten  Theile^  Wie  Pad^ 
tiarfidas  meine,'  ibd:nrit  WeUbea  ft^fate  er  es  behaupte 
man  fUlt  r«  ^nä  der  Freiheit  dea  eignen  Glanbena  §n 
rwl^a  *Walfrkeit  W  da»  Jo^h  VoftttachriebeDer  Formeln 
tfii  tnlglicher'I^Dangen^  A  ana  dac  Freiheit  liodHchei^. 
;}alinaT«rehrMig  in  4a8  Joch  alnnlid)^  Xnsserer  Gebräu-^' 
k^f  B*  in^  '^  Freiheit  ^»s  iifintfcigen  Anlrtrebena  sti 
mmnr  «aineilBm'  biriite  in  das  ityäk  tagg^suicliier  •Sehten^ 
(«•  einer fataittsten  9in8tamis8)9'-ini  nten  aber/>  woxa' 
^anfais  daoa/  anfordere?  (a.  den  im  Abialla  GebiMmea 
msre  Liebe!  b.  den  Abge&Uenen  unser  Mitleid !  c«  dam 
\bfalle  *  selbst  unsre  tiefste  Veracbtang!  d.  tot  einem 
ndgllahen  filicicblb  anch  nicltt  ^  faMarhteste  Fiitdht!) 
»nd  er  mache  diese  Darstellnngen  und  Ermahnongen  dorah 
dnen  energischen  Vortrag  pötti  ^Indiingeifdar.  *^*  Et  i^f 
inn  aciiM  die  dukt«  Aoflage  eracUenen  (in  9  Wethen)«'    *  < 

Nothvmidigt  Atchtfirtlgüng  dia  wahren 
Prou§tüMi9mu$  gegen  seitu  Feinde-  und  Ankläger. 
In  zpf^ei  Predigten  am  aasten  Sonntage  nath  Trinke  ' 
und  am  Reformatiönsfeste  i8t5  über  freie  Texte  in 
der  St^/Afra^Mlrehe  2U  Jtfeiaaen  güialteti  pon  M« 
'August  Lud4wig  KreMy  Paiti  w  Pro/,  tu 
St*  jtfra,    Massen,  ^^dsehe.   $a  A  ^.  &  4  6n 

In  def  ersten  Predigt  «ber  i  Kofi  Ij/i.  tHtd  der 
^1  d^  PreteatanlisBMie  anUHhrUMiar  dargeatdit,  .nnd 

Aas 
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•lleiD  der  höchst«  OcMtzgtbtr  iMid  1U<;lMr.d«t  Gbnbcv 
$ey;  dMS  die  heilige  Schiät  ^oe  ^mmemietMmk^  Ofa- 
hMiibg  Gottes  ta^Mte)^,:3»  4i^Bedite,  ^  eiffbirfertBil 
gibt  (4Üi»  Recht  freier.  Priifamgi  deii  Aecht  itfrfen  .DilMMir 
Bi«ee84  •  d»  Recht  fimr^Bestinlniabg  Aer'  C^cw>Bb)| 
3«  die,  Pfiichteo,  die  er  avflegt  (die  heiL  Sdirift  ife  k 
teitie  Quelle  der  dmetl«  Cotteeerkenlktme»  xudvfittd 
2ii  bemijtxen;  ,<deQL  Erengdio  wördig  tm,  mmkidn]  h\ 


AnderalfHtluDdea.ttit  iiebevoUerSeboiitnig«  im  tii|*^ - 

la  der  2weiten;Fi«dtgt Über  f « 'Kor«  7,  3^  .ist -die  wieb- 

tigoFraset^nfgeslaUti:!  tiF«9m/wie  di^  ^Kemtiiii^  ^on^ki 

•wehrep  Geiete  .deil  Sfoteüüilieatns  btmitw  IdUto.  Wr 

sollen  sie  «nmadeii  ivsort  Verstindi^uig  (iher  tebl- 

sehen  rrolesti«tismäs)|    2.  mr  Wibd««yig  {dsi  kba 

Proteste);    3-    zar  Vef Aeidigpog   (^wlo^dUrs  g«g«s  M 

Hsiiplitikbgeii  unstiet  Kirehrtidsss  sift^stf»  sii£rabmiifkB 

Ceistb  entstaodctn  sey.  midi i ihn >.4iaSeshdM|    dail  dts 

viele  kWnore  PartnMtt  M%stoftt  tmd^ebo.i»  sick  Mb 

ssMTsUea  seyi  «dsss  ^«jilfet  Kirohemi^ch#.;ermsiigibB^ 

disdoroh  .'Sieh  selbst  JMiMit^)^    4-  ^  W«ramilf  (wJk 

WiUk&r  im  GIsiibeB^  w  Haodolpi,  im  GotlssdiM), 

5«  ^nVEnniHiteroag  ((riiidb  «a  ^i^erden  en  heniieheii  Fm^ 

tfQ  der  evmngel«  Fre&heit),  .4.  zlurHoffiiiMig  (dansBii 

Kkeh«  «iegrc^  beetefaoli  W^ale).    Wenn  ancb  meks»- 

ihsst  wer,,  als  geh^rin  eusgefiihft  wwbn  Jkiuivle,  daCt- 

^bsM  at  doch  hitellst  ttütaUch^viid  dis»  Vamsodn- 

sftreehend. : "  •.-,  r^^  r  .-♦.  .  '     ■ 

•    *     ■      !-'■.'  '^.  «n  ■/       /  '-   -    ..     ■. 

.    Worte  dirlV^hrhelt  gtgtuüg  fftrta^ 

ffungm  unnrer  eooi^elttc&cn  KIpA^  c^n  &eiii  ift- 

rcr  Wider8ach4f"mftit$n''RiformßÜ6n9f€Hm  tfci«' 

i8x5  m  der  Gro$ab$i^  S.  HofkUrM^w  WAfff 

gtsprochen  von  Dr.  Joh.  Fritdr.  Röhr^  Grwk 

Sitth9.  Gtntral-' $uptrfm*     .Net^uüUt^mt  dr  Orj^? 

Wegnir.  SAS.  gr.ä.  o^ie  dU  Dediok  «n  ^to  Gr^ 

herzog  K*  H.    ß  Gn    . 

.^  Zwei  Predigten  sind  hier  shm  Behuf«  des  Drodbii 
Eins  xasab)mengea<^en  Und  machen  «ilM  gedräi^  i*^ 
gemeinverständl^«,  tjiit.jSenftiAath  und  BesdieMiili0^ 
oQSgesprochene  ^  aber  auch  nichts  iibertiin^ende,  hnUp 
Apologie  jder  ersng*  Kircbf/eusi  ssa''«iMrZcil(sai«B^ 
der  Worte  des  Vi%  iea  Mienen),    im  dkm  ^tm  iint 
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Wid^nrM^hwi  Uttw«r  tit  ^.irerMglimph^  vrbi  und»,  wo 
Mh»t  ¥id»  :Uirtir  hocfagettelitMi  Worl^rtr  rafeo  t  *  xFn^ 
iel    F*i0#eJ  '  uad  isf  do^h  kein  zSVi^Ae,«     D,i»  Stell«^  M 
Aposu  F^<|«#  (ly>3»  15  '-l^dit  ^f  ^nliclip  ZaIeiod  cing, 
gibv  dem  würdigen  Vf.  VeinolASsuDg,  t^olgeade  Vernn^im^ 
piallg•t^  jpdtf'^SvfMli^s«!!  i>^v<|tr«ti;.wdc(M  bolMflen  j. 
d«Q  GfUodMt«  d«r  evcög.  Kiithe-  in  S«oheo  des  chri^tl. 
ßl«at)rm  irofe.  iFokschnogmiui  vecAünttig«  Prüfnog  Statt 
äoÜen  za  lassen;    a.den   Mig^Uit^iX . Bfang^^deraell^eii 
in   einer  streng  geregelten   inriern  Einrichtung,   vermöge  ^ 
jks$ra    mr»  'bedsnUiche   Unj^bandiioheit  »iliter   Glieder 
^fiSfderC  ^^rd«;  J«  die  gotltldienstticbek»  GeiMräuoke  der-- 
^Iben,  wticb«  der,  Kälte  und  Wirknpgslö^igk^it  beschul*« 
Hgt  wtrdiMi;  4«  dits  iU  der  J(fiftigen  GuadefiopiittAl  ,ent^ 
>Amf   vmi  densn  die  jgemkiggwg- IHrer  Glieder. ebbängt; 
;•  dasa  di»*BNÜieit  de»  Glmibem  .tind  der  einioal  enge-.   , 
i^mfieii««  CottesuieMliniiigtweise  leUe,    welcdie  das  ei- 
|€Qtbümlkfa«  Kffmtteinfaeii  eioAr,  für  xaligi^^se  Zgrecke  ver- 
wodf nea  AMiiimcbelt  mf^    6f^^d#se.in   dem  Entsüehea 
lad  Dasey»'  der  evam^eL  Kirohe   die  Quelle,  des  üasses 
md  Uider»  Jifgffy '  wekke  die  ekrinL  Welt  Cj^raume  Zeil? 
lindnroh  mettm^    In  Betiahong  damnf  wearden  nun  dia 
gesckichtUafawi  «ind  apalogelncbaii)  Wqi^  der  WAbrMt 
lan  Zcdidfamani  H^rs  gelegt*       •         . 

c.    Kleine  SchrifteH. 

Uebtr  die  Strassen  der  Römer.und  FranHtt 
zwUchen   ^   JSnu  «und    Lippe*      Von  B'ernard, 
Soekeland  am  Wtstphafen^      Münaur^   JKegan«* 
fUrg  181$.    645.  8.    8Gr,  ^ 

Rtfmer  nnd  Franken  sind  anf  denselben  Strassen  tat 
^eser  gelengt;  depn  die  Natur  selbst  Mt  hi«  gewisse 
Wege  vorgescbrieben,  von  denen  man  nicht  abgehen  kann  ; 
lerXauf  der  Ströme  seigtsiean.  Diese  Suafistn  wer- 
ten o.  iz  f.  angegeben.  Von  S,  13  an  ist  der  Zag 
Cerb  des  grosseii  sowohl  als  des  Germanicnsr -und  dies 
}acina  viertägiger  Riickzng  genau  erläutert^  und  die  ge- 
lommeaen.. Lagerplätze  '^indi  sowohl  als  einzelne  Orte 
ind  ihre  Lage  .bestimm)*  .  So. werden  noch  auil,atet  8.  fii 
!ie  Grenzen  des  Dreingaues,  den  im  Süden  die  Lippe 
ron  dem  Boroktergau  trennte >  walu^sotieiiiUck. bestimmt; 
Den  Schlots  macht  eine  Bemerknng  znr  Stella  ^kea  Not- 
ultafihea  Lagatbadia:   Sylvula  Sytliari7|  qaa^fttit  thega- 
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tss  thegtiihon  ym  to  tiigoffton  ia  4««'9ndmilibnta 
btregütar,  entsolnU«!  «Mr  läeht  abtr  fo  Beten; 

rfii7H:/i  den  BtHlihendd  a^  AntAeu  und  Vtrm^ 
kommtn  iönat.  Lripzig  iS^to.  JEMpei,  dM  mf, 
AufHhtn^  VL  5i  Ä  Ifc     SGr. 

ZiiV9rdtont  wirdlM  {■'  dieMP  gvfadtfolkii  ScMS. 
3  ff.  die  Kenntiiisi»  «ugeg^MD,  ^  welch«  der  Beddiiolfl 
jetzr  sich  «rwwben  and  besksen  «i«ss;  deBadad»^ 
genwärtige  Zeiteker  Gbtriietipt^iBehr  KMotaiiit,  Thitic 
keit,  OrdniiDg  und  Unteriiehmiogigeigt,  alt  senil  i«bi^ 
so  sind  euch  des  Vis,  Airfefdemogen  ea  den  BndiiiiilSf 
dessen  Beruf  höchviehlig  gmsaot  wki^  aScbt  kkis;  « 
soH  zwar  iHes  wisse»,  \irae  das  Ifleclmbehe'aaJIi^ 
esntirtsohe  seiaes  Berufe  etfordeil,  aber  «riMas sodiiB^ 
denken  lemeo,  Weh  vIhI  MeMdbea  fccneii,  AZd 
Terstefxen,  \«4ssetaseh4ftlMie  «md  SpnehkeoBtaiMt  bisM 
«nd  in  den  Geist  nad  ^e  Bad&iiiiisa  Masr  ZettjcMS» 
eingeweifaet  eejn«  Hi«riiM  findet  #r  4ier  dis  tt^ 
Anweisung.  Er  wird  sodsnto.  S.  ij  belehrt,  wiid»Bi- 
cher  er  verlegen  soll.  Oi^  Prasds  macht  tireiiidiafli* 
Uoterschied  9w>dien  gdteri  nmi  ga^gbartir  Bück«».  ^ 
Hr.  Vt  empfiehlt  einen  Mitt^lw^,  den  aoeh  imwfi^ 
eofiden  Biichhandlnngen  eingeseU^'n  haben.  Dcrftac^ 
händfer  wird  S.  25  «Is  Mensch  und  Stastsbärftr  isd  5. 
29  ffl  ak  G^sschäftsmann  betrachtet.  Die  ^chiMwaag^ 
gegenwärtigen  Zustandes  des  Buchhandele  in  DietwkW 
deckt  die  Gbebrechen  und.  Misbräoche  ittTerhuJiIra  m(  * 
W«ft  'it*  dem  Verf.  bekannt  geworden  shid.  ^^^ 
reu  vielleicht  noSch  riiehr«ffe.  Die  Sehiift  ist  waff^ 
angehenden  Bnchhändlerli  oder  denen,  welche  tick  diats 
Geschäfte  widmea  wollen,  sehr  aa  empSihleBb 

V0r3t€iehnUs  dntr  ph^ohgucktn  ArsiKi^ 
thek  fihr  die  obern  Khsst^i  ieundnr  Gywuuk»^ 
Lycun  zum  ^fftnütchtu  tu  Prhafgibraich*  *•*' 

Die  imge  VorerhineraBffbätt»  TuHdi  wsgkhaiii^ 
daHir  mehr  vomügKohe  Ausgaben  aMeuUot  weidee  kA^' 
vielleiebr  aiich  ein  Urthej}  iiiw  ihien  versdusdiM  V^ 
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43t  S.  9  weM^  fie.dlg«)9)eitieb  uai^iit^rlicheii  Halfs-- 
linel  flu  dm  pbilölog«  Stn^ibitt- (aber  an^  .mangelhaft} 
»geführt ,  Tpn  S»  1$  ai^  aber.  die.  Ausgaben  der  Schritt« 
r^er  mit  den  Preisen^  atphabet/'geordmet.  Hier  bat  der 
'F^  sich  mdst  auf  di«  Aaigaben^der  letzten  lo  Jahre  be- 
:hiränlit  und  Mcfa  a^  diesem  Zeitraum  Jehlen'  wichtige! 
*.  B.  vt>a  l*i\>ün  ist  mir  Buches  Ausgabe  angeführt,  nicht' 
i^  Heyne -WttnderKch'sohe,  nicht  die  Hu8chke'*sche-  von 
»eliäni  *V.'  Hist.  ist  nur  die  ^ditio  stereotypa  gfenannf^ 
tcirt  -^ie  TOitt  •l'efizonios  und  Abr,  Gtonov:  die  Historia 
nimalinm  febltgänz.  Nicht  errimat  ^1^  bucnhandlerisches 
^erzeichniss  befriedigen  di^e  ^gen. 

Bewtik'  der   OriginalitHt  der  von  J.  Men{€^ 

"  tin    sfor  j466  gtdtiickten  Scfifif$  des  heil.  Augustins 

"  äe  am  pratdieandi.    Gegen  Hrn.  .Prof.  Fischer  ver- 

'aucAi  von  J: Niesen^    Pfarrer  zu  Veten  u.  Vicar 

zum  heil.  Aegid.  in  Miingtmr  iBatf.   (iei  Regensberg) 

ao  ,y.   8,    5  Gr. 

Es  gibt  '%  Ansgaben  vtm  Aogustini  JBpiscopi  Tractatns 
le  arte  praedicandi,  pbne  Jafarsahl  und  Druckort  aus  dem 
i5teB  Jahfh.,  iHe  gleich  selten,  eine'dörch  Job.  Fnst  i\x, 
Amm,  swei  doich  Job«  Mentelin  zn  Straebnrg.  Welche 
He  erste  sey,  dsröber  sind  die  Meinongen  der  Bibliögra— 
iheii  getbeilt;  Laire  und  Panzer  halten  die  Mentelin'sche^ 
n^ber  (Hr*  N.  scheint  nicht  za  wissen,  .dass  dieser  Ge- 
ehrte jetzt  mss.  kais.  trirklicher  Staatsrath,  Dr.  u*  P.  O. 
ixx  Moskwa  ist)  die  iFon  Fast.  Diese  .ist  mit  RptatypeiY 
^etlrockt,  40  Zeilen  anf  einer  Seite..  Wodurch  die  Men- 
elinVbe  Aasgabe,  die  der  Terf.  selbst  besitzt,  sich  yon 
hr  tinterscheidet  »t  S.  9  «ngegebeni  att4  sodann  auch 
!er  zweite  DhKk  der  MentelinV;hen  Ausgabe  beschrieb 
>en.  Die  Meisten  haben  die  Mentefin^sche  Ausgabe  fut 
leo  ersten  und  Original -Dr^ck  nnd  die  eorrectere  Fast*-« 
iche  für  Nlichdruck  gehalten.  Ibnta  tritt  der  Vf.,  eben 
liebt  mit  netten,  Gründen  bei,^  und  oftheilt,  die  Mentel. 
iasgäbe  sey  zo  Stnsb.  1465,  die  Ptist'scbe  za  ^bunz  1466 
[oh^e  sickern  Beweis)  gedmekt*  Der  Yf.  fallt  S.  I4  sehr 
noh. gegen  den  rerdienstvoUen  Fischer  ans« 

Liter'driächs    Näckricht    über   die  erste  zu 

I  fCiUn  gedruckte  niederdeutsche  Bibel  und  Vergleichung 

•  dfirsilben  niit  den  sieben  ältesten  oberdeutschen  Bibel-- 

'Übersetzungen von /.  Niesfirt^  PJarresru*s. f9.  Coe$^ 
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37f  d,  Uandaoigali>^n  der 'CI.Miiker, 

D^  Vf«  er9ttn9  in  deiner  ävkfion  zu  Münster  \ai 
ein  ExenpUr  der,  eis  Druckdoii)(ii)|il|  eis  erste  mwitt* 
deutsche  ^i^lübersetuiog  und  f ür  die  ^  Geecbichte  ia 
deutschen  Spreche  wichtigen«  leit  Hol^uciiiiktra,  die  voa 

^  einem  Tiie^erdeutsohen  gefertigt  su  seyn  schönen,  /m- 
eierten »  zu  Köln  in  ^gr,  Fol,  |  wehrseheinÜcli  too  Hob. 
Quanttl,  ußk  148I  gedroektep  niederdett^e|^epL  Bibel,  aei 
beschreibt  sowohl  des-Äeossere  eU  die  inoek«  Eian^epc 
und  ßeschsfienheit  derselben  .sehr  genea  luid  out  «ma- 
chen liter.  und  artistischen  Nebenbem^rkupgeo,  Die'Oe- 
bersetzongi9l<  nach  der,  Vulgat^  gei9ac{it^'  wje  d^orck  Ae- 
ben  und^VergteichttDg  mit'  den  oberd^taolien    Uefaeae- 

'  tzungen  bewiesen  wird«  Am  Sehlnsfj»  ist  noch  eis  V» 
zeichniss*  seltener  Wörter  der  niederdentao^a  SftscH 
die  darin*  yorkonmen^  mitgiEitl^ilr, 

Einige  Worte  über  den  9on  neuem  CrindaA 
9ten  miJgesuUten. Grundsatz 9  .,4ßßs  der  Grd  ^ 
'  TödtUchkdt  einer  Verletzt^g  fiir  den  Thaiitstt^ 
Ifeim  Verkreßhm  Mr  Tadtung  irrelevanii  fiir  dkü- 
technfirig  ^ur  Schuld  ßier  wichtig  899  i  an  Crbnini^ 
stßn  und  Äer;:tevQn  JOr.  Franz  Brf/^ld.  Mta- 
ßter,  in  Comm,b\  JBitgemberg  ifiöS,    a4  «S-  8.    4  fr. 

^  Ge^n  Stübel,  Örollmsnn,  Feoerbech,  Henke  bcstxe- 
tet  der  in  Telgte.  lebende  Verf,  den  auf  dem  Titel  ai^ 
gebenen  GruncbatZy  .welcher  im  heiersehei)  Straigwctzbeci 
zur  Norm  erhoben  w<M-den  ist;  behauptet  dagegen,  dMt 
der  sogenannte  Grad  der .  Tödtlichkeit  finen  UntmcbieJ 
in  der  Grösse  des  b'f^ngepen  Verbfregh^fia  j^dea  objecti- 
Yen  Thatbestande«)  jojcuI  in  der  Strafben^timmung.  msdicB 
müsse;  gibt  >od^n  j^i|  wie  das  Gesetz  dieec|n  Üntefs^eJ 
ZI),  bestimmen  und  dem  Rechter  genaue  Grenzen  keoet- 
lich  zu  machen  habe  (mit  einein  Schema  des  Gei^s«} 
und  worauf  der  gerichtliche  Arzt  sein  At^genaerk  zu  neb- 
ten habe.  Aufmer|Lsamkeit  verdi^t .  die  U^no  Sdmk 
gewiss,  "      , 

d.,  Handausgaben  des  Classtkei?. 

Xenophontis   de  Cyri  dieciplina  tibri  FUI- 
Curante  Car.  Fi  id.  Aug.  Noble.     FidiÜQ  sttrm^ 
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Es  Ut  ditM..  Itfin»  ywigfa|iliah».a>i>daiiggiibt  Jt>ai<L 
toaerlicb  oft  1>ei  nns ,  geoniokten  und  ^vfttgcliMdfli  ^  binuHr 
»eifeten  Bnchts.  ÄuMerdem,  dass  sie  sich  durch  einen 
M^tn.  {ehl^ij^eiMC  leiJblUEM  Druck  9od  tR^blfeibn  *Preii 
tnoLp^hlty  hat  j^er  Hficausgeber^  Hr,  CgWeclor  Mk  NoM«, 
uh|im.cben  ti'leiss  «11^4*»  B<}stiiDaimg  dn  Textes  a*ch 
tea  lösten  Handspbliftep  ^  derejn*  Yarienten;  bekannt  ^&^ 
Kuic^t  worden  |Hi4»...nndv«|id«ro  HgUs^itteln  gewandt, 
ih^A  einer  ä^  b^hncJI^Aiisg^beo  allein  «a  folgen, 
ih^  nuch  qbn^  vM.deii.in  Scbul«i|  gexifföfanlicJien  Ans- 
^abepzu  wei(  i^fjq^eioiMipii.  weil  daraus  beim  Sehnige- 
>nHic^9  yobiqofmUobl^teii  eoisiehen  I  und  ohne  »eaen 
Vlttthmmfangen  Flit^  ao  lassen»  ^M»  nic|it  etwa  darch 
äo  jdie  verschwdenm.Xtftltte^.  leicht,  vereinigt  weiden 
k<M»nlen»  Upeohte .^te)i%n  oder  GlüsseiM  sind  in.lUatti- 
xi^rn  gescblosseci»  V  Qi^  Bei^henscbafr,  welehe,  der  Henua- 
^elw:  von  der.befolgl)^  Sciuneibikrty  .lätirpunotio»  m  B^t 
in'  der  Vorrede  aUegt^  sengt  eben  so  aehr  von  seiner 
BilKsicht  pis  voa,sein4t  Sorg&lt;  und  Genauigkeit*  I^  der- 
selben Vorredg  kündigt  er  auch  Mint,  neue  Aufgabe  TQii> 
ips  Ptolemäos  Geogiyphi«  an«  '     .  -    ^ 

^enoj>Aon(lf  £jfpiditio  CytL  Täxtum  rtcOi^ 
ßnovit  Friderieu9  Jacois^.  utcc^$it  Varittati 
.hctiotiis  Codici$,F,lortntinu  Upsia§  sumu  Weig^U^i 
JUugd.Bat,  ap,XMc!umanB.  (Am^  Tonu  X  der  J3^- 
bliotheca  «cr^pi0füUn  prßMüiwrum  ßrßßcorum.)  ^äaS» 
»56  .?•  kl  8.     i:)  Gr, 

Amserd^m,  das«  Ur.  Ho&v  I,  d<^  Text  nach  den 
vorzüglichsten  Ausgaben  und  Uiilistnittiln  und  .vorziig- 
lich  4>e  Interpunction  en  niebrtrn.  .Orten  berichtigt  hat, 
der  Abdruck  aber  n^it  vieler  Qtnuuigkeit  besorgt  ist 
(wenn  man  das  Titelblatt  ausnimmt,  auf  welchem 
VBaiETAS  stehen  geblieben  in),  hat  diese  Ausgabe  noch 
zwei  Vorzüge,  indem  a«  S.  213  ff.  aufgewihke  Varien-! 
ten  der  j^lorentiuec  Qandschrift  (Plut»  55*  o*  ^'«  Bän- 
dln, Catalt  T.  U.  p.  a85*  über  de^en  Alter  und  Beschaff 
fenbeit  wir  gern  uoeh  mehr  belehrt  worden  wSren)  mit- 
getheilt,  in  diese  abes  %.  eueh;fwh¥  löele  kleine  Aomer- 
Kungen  eingeschallet  sind,  welche  nicht  nur  Muthmaas- 
sxmgen  des  Hereiu^.  nnd  kritiicbe  Vocichläge  viderP^- 
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idto  und  andere  CiUU,  tondera  «och  BrUämngett  sm- 
cher  mis&verstMideiitr  Stellen  enthalten,  so  lUss  4iae 
Anagiibe  aoek  getti^tt  wid  fakkcluM  iMcm  dieterSdii» 
nnenibeMich  ist. 

P^lätonit  fVM  iup4t$9ini  Optra.  Tixtui 
.  md  fidtm  eodd.  Flortnti.] '  Püti$9.^  Vindohh.  eiSih 
'  rumque  r€c6gnmit  (xoiofredus  Stallktnm, 
'  PhU.  DrJ  cf  AA.  Lh.  Mag. ,  Schot    Tkom.  lifi. 

Co//.  UI.  Tomks  VlII^  Phcädrum:,  Wpfkm. 
,\Epi9toki9^  Axiochrnm^  DiätogtMit  Xitslo ,  Dmk- 

gum  d€  Virtute^  Demodoeumt  SUjfhumj  JSrjxim, 
'  CtUophontem     et   £hfiniHa§ißM-  ctmtütens.      (JacA. 

BiMiathtea  ttassicß  Btriptorum  frosaieomm,  Ta- 
•  iiAH»  ad  fidem  <odd^'  m$$c  ec  of  ümmruwn  edd.  neu- 
I  sueruniA.  Botckh^  Jl  F^  AoJftoiMd«,  Z#.  G.  Dam, 

achaifer,  C.  C.  Schütz,  C.  G.  SklitlU^  G.  StaUmm. 
TomuM  XXXIIt.   JS»eiidM.  a4S  S.    17  Gr. 

DMser  Sand.eiifhMt  giösatentiieils  mniehle  nodlAB 
Plato  ftlfl^tilich  sngcjuelirieoeoe  Stiieke  in  4er  Ordanfi 
wie  die  Stepbapisciie  Aoagabe  aie  anSiilirty  deren  Text  mA 
3^am  Grunde  liegt,  4iber  dftera  verbesaert  iai,  oecb  Haasi- 
gabe  der  Hüffiiinittel,  die  eii£^em  Titel  geoeenl  1»^ 
«bd  deren  Lesarten  wir  bald  TolUtändig  mhgethdlt  m- 
.  ballen  werden  y  eie  eebOner  Apparat,  itt  dteeer  Avap^ 
einen  ToraUglidi  bitkdien  Werth  gH>t.  Bin  adv  •0^' 
rekten  d^ntUdiePi  aehwetctr  Droeki  eespfeUt  diese  An- 
gabe gleid&falb« 

S^phoelia  Tragocdiai.  Cum  pratfmüoM  GuiL 
DindorfiL  LfpBiat  sumtlhu9  et  typia B^  G.  Tai- 
mri^MIWCCXXV.  LXXIII.  588  S.  gr.  it.Dndf. 
i  Mthlr.  Sttu-p.  i  RMr.  j8  Gr*  ' 

.  .  Der  Titel  kündigt  angleieh  weniger  «1»  nie  mm  «- 
lieh»  Nicht  nur  nvi.  die  ChoiFgeaäDge  «nd  die  ^rop^ 
eeben  Stöcke  ändert  ik  gew^hnücky  and  nech  mbt^ 
VMtritehen  Gcnndsätxeii ,  ebgetfieitt  nnd  die  einaniltrir- 
apondlrenden  Verse  unter  dem  Texte  angegeben-,  9tA 
in  andern  Stellen  erforderUcke  Verteeeerungen  der  W^ 
und  der  Schetbert  gemacht,  eendem  ea.  aind  euch  U  ^^ 
rkmten  ans  dm  Hendidiriften  der  ebcveL  MkL  der  U^ 
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mmI^  MtigethMlty  fMck^eiMr  Vmkybusg  dtmtbeii  «dt 
d#r  MurlH/seli^l  in  Hi^  g«anMlhMi^    ßk  #rttv  ÜMd-i 

F^Munit  ^tMihA^b^^  ^fetlfiilt  ii4dr,  fifcikfir«,  PhiklM^ 
KlMHg^O#dipii8t  tlinfein  i»  gtttea  L«9a»t^  1^ 
ma^  flibt  abvr  in  manchtii  Stdleo  atUin  di«  ricMgt  p^ifß* 
Art»  ä»  nao  in  keiner  aiidiro  Bai^^bohr.  bit  }tzt  gafiiti-^ 
4m  bat  I  gn ,  bestlhigt  tetreikn  mm  Ton  Kxitik^ni  g^  , 
■»Mhte  ttotfamttilvcb«  iTaitiM^enitigy^  MÜfaih  auch  (so  mw 
dieübrigto)  biiwiWn  me,  gleicbMb  imfgaboiiiiDeiiy  jh»«* 
BMtisdM ,  o4^  gttchitliliicbe  BemerfcnBg^  Von  ^«ffitifien» 
Wertbi  abtr  «odi  Im  von  Covf^ctionmi  navifitiadigar 
6tMBM«tik«r'iin4  di«  b«Meii  mi^d  f^pImMn  Hbwl« 
felirift»&  s7Sf  (^  «M  dem  Uten)  mA  «81?  (0  aci4 
d««i  Ijton  Jabrb.)*«  wakh«  «nr  ^  gawSbnlkbaa  Aral 
Tittg^i#n,  Aiax,  £l«ctra,  KOnl^  0#dipos  anthaltMi.  %^ 
iBbut  ikr  iiaffatt)tg«btt  «.  IrVL  ff.  imt  ^amid  wnkrmm 
Stellen  aller  7  Traaerapiele  kritiMh  ilod  aatffdbriielr 
behendtit«  btsondert  ana  den  ChorgeafingeQ,  und  tbeiU 
üDtergtfchobene  Vme  entdeekt  (wie  As.  1417.  PUIooU 
1407  und  8.  Oed»  €ol.  1747«  480«  ^^^  gemiebte  Aeo- 
4irtLng9o  gerecbtfertigt,'  theUt  neue  Tovgescbtagen ,  tfaeib 
SteHei^  änderet  Trecker  bericbrigt^  (wie  8.  LVlL  sokbe 
in'  denen  die  eingesobobene  Partikel  y§  weggestriche« 
werden  rnnai).  -«  Eben  |q  ist  aiicb  di^  Atts^i^be  de«  £0-  ^ 
»ifidee '  bfMickeit  f 

JBütipidl$  Tatulae.  Cum  4mn(fimt&naui  JS,m^- 
dov.  UindorfH.  Voll.  MeiUai  HippotytWfrAlHH' 
9tiSy  Htraclidat,  Suppäetif  Troüdt»^  RjUm9^  J(m^' 
JSekna.  SchoHa  Vaikana  In  Troad»»  ei  Rhuum. 
499  5t  gr.  19,  Vol.  II.  Andromäck^f  JEhetra^  Hmr^ 
enles  Furenw^  BacchäB^Hetuhay  Fho€nl$sM€^  Ort$t€9^ 
JpMgtnla^  CyclopMi'  54  t  S.  Ehend.  i835«  Drmkp^ 
%  Mthlr.A  &r.  SckHlbp.  5  lUlUr.  S  Gt, 

s    .  .  . 

Die  b^gefögten  AnmerkongtA  «Qtbdten  thcila  mm 
hämo  Andeatnngen  zu  tAacbender  oder  vorgeecblagentr 
Vetb^seernngen,  tbeUs  attofüfatlicfae  luntiacbev  metrisch» 
und  gjNiaBmatische  Untersochangen*  80  wird  B.  1.  S.  488^ 
das  von  Mebrem  angenommene  Medium  Tffitu  von  tfytt, 
nminiehr  mit  Recht  verworfen  und  das  lifuu  wieder  her«^ 
gestellt  in  Stellen ,  aus  denen  es  darcK  jenes  verdrängt 
Mi^;    Auch    in  Stellen  I    wo  dea  Mhlteiekea   hririsdten 
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Sit  g»  Hw#ini^^»  ^.JftmiVer^ 

ftmotioti  uii4Spm4i6,  noch  »in  dem  Sn^td^r  W«ile  «iJ 

4Mkt  tt0d  nftifuUtrftfn  gtwnct^  wi«  ^b«  A«L  4H  ^t 
b«;.:i«»l<i^r  YieMilawHU«  <a  IL  .8.  58^)   bemite  kt, 

Schoiifii'  ober  iiß  Tropdeo  utid.dMi  Bb#ms  (des  fo 
'  'Hei[ft9flg.  nicht  iä?  Mfcbt,  a^a^em  iUr  intoraoUctt  m 
min  t^tüok«  d#»  fLt  24  bekeo  icbeiiit}  »ind  (chme  A»« 
dertag  der  ieUach^ft^Q  Worte)  ws  d*r  Gla$gow«r  Amf, 
-det  £onpw  18SI  «pit  den  Vdrvedei^  d<i  HerMug.  nd  fa 
iüec  Aniti»  der  lut  «ksettieflt  Mt#t  ftbg«dmcb.  k 
diMMB  VMMd^o  sind  YM»  d^  IbiidMiirtf^'feUMt  mIm 
KMh4thttn  «egeh^D*  Einige  Noten  «ipd  imtefgittBttL 
Wüna^aawtrtLwar«  et  geweeen»  dtu  bei  dem  Tnp- 
kum  Mich  die  Freg«i#nte»  bei»  Ikiiip.  iRsbaitood«!»^ 
«Oft  der  Dfnae  und.  die.»eQ|Klich.«xil  #atd#ckfim 
irictii  beigefügt*  w«d^N 

Di 0 n y # ii*  OrM#  urrürum  Ge$criptio,  Rita- 
miU  ti  4idnoMUfn€^  tritiea  in^rtMocit  Br^ncin9i 
J^n^9  0W.  Ac€€9SÜ  Takula  g$ogr0phi€a  iispUkm^ 
MCfipta.  EHndoM.  1826.  XV.  io4  S.  t2.  {Dfmb^ 
oo  Gr^  Sckrükp.  18  (rr* 

Es  liefert  diese  Angabe  nicht  nur  «ipea  Vo»  Onsk- 
fehlem  der  yorigen  Aasgeben,  sondern  aoch  von  den  ^ 
iMVii'.  Fehlem  d^  Abschreiber  nod  mnthnassliehen  Aeede 
siuigen  gereinigtem  094  >^^^  Meessgebe  der  beeaera  Bm^ 
^duiften  eingerichteten,  möglichst  echten  Text«     Die  M- 
vreichnngen   dieses  Textes  von   dem  Stephanisehen  9^ 
Metthisesdien  sind  engegeben  und  ditApnierknngeo(f«e 
9*  38  an)  sahlreieher  eis  .bei  endern  Handaaagabei  im- 
aeUmn  Verliigs.    Dieser  bisher  «u  wenig  geachtete  Oich^ 
ter  war  im  frühem  Altertham,  sehr^  ge^hjltyt,  ^  dass  sv« 
griech«  Paraphrasen   (die  eine  von    Thwaites    1697,  die 
andere' von  C  F.  Matthäi  1788  edirt)  desselbaa  verbat- 
dep  sind«  nnd  Nioephomt  BlemBiidfs.(von  Spohn  iSil 
•dirt)  ihn  in  Pros»  vübergetragen  hat.;  .aoch  Jiat  man  seii 
alt^  latein.  Ueberseti;angen  von  ihm ,    aine  hneien  ns 
Avienus  nnd  eine  geoauore  von^  Pnsdainis.      NeneM 
hat  Hr.  Prof.  Caii  Sdmeider  einen  haodsohriliiljch  gavh 
Commentar  eines  gewissMi  Andipiukos .  in  der  BibbHfad^ 
des  Föratea   Lobkowit«    am  Rk^dDitK   im    LcatmaitKt 
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Krtitm  :mig9fami»»iyvom4tm-itt  imtr.VühA  Jm  Hau 
PtoI;  P^  8.  VL  die«  «vte  Naekriuht  «agdbe»;  wrd^  !£• 
gtivt  »uoh  eine  Meng«  Handiokiillta  von  AmDi«^  Mit 
^«r^t»»n  Hr.  Pn>£n|w  PisMfW  di«  Vaiknlm  «iigvfiyirtta^ 
sind  S.  X.  ff.  angezeigt»  Daronter  sind  von  ihm  ttnarat^Ba«« 
nntst:  der  BresUner  (^odex der  Rehdigerschen  Bibl.  J488 
geschrieben,  meist  mit  dem  Scheüersheim'achen  überein- 
stimmend; ein  Wolfenbutt^ler  (Gudianus),  den  Hr.  G)n- 
rector  Krüger  zii ,  WpTfTenbiittol  für  Hrn.  P,  verolichen 
ii^t'  Ces  ist  eine  pjprgi^m^  Handschrift  aus  dem»  la.^'jalirh. 
mit ^andscholi^n)^  der  Dresdner  papierne  aus  dem  löten 
Jafhfh.  wair  von  einem  Ungenannten  für  den  Herausgeber  ver- 
glichen ,  die  Varianten  einer  Münchner  papiernenHandschr. 
^MmfiUllaaa  Atlfgfi^iehfiah.'^lftl  die  einer  Moskauer  aus  dem 
17.  Jalurh.  WeUfatf  AiatfhM  in  aiaeirfir^giMmm  ift^  uä%S 
Mtheik  hat^  nrnd  endlifth  die  VaiiiBteii'.  tes' irersdiiedeMir 
Mupatoriptanv  weMu»;  gelegevdioh  sM  tw  tiMk^ma 
4i0ßit  bas«mB.|  j^dw^irei^hm  hattni,  a^igrfidirt  «oMmiU 
Pin  Charte  ist  am  l.'M.  Vos^  »in^yihxJwr  »Udfeen  *dgrf 
Vir^il  Mtlebfif  imiA' v^th  Hm^  Albi.WMdtor  a^  8mW. 
gezeichnet»  Oeo  l^l^n^iiiis  seibat  Jydfcijir^.P/'föx..-^^ 
Abtkatter,  dar  nntet  XXomitiana  &egUniftg  gdebt^iJbakv^c 
luid  desaeii  Oidieb^  «h^e  Liieken  jmf  w^irnZmi  '^tkom^ 
oaaa^scy«  :.   •..       ü        t:    ^  '.'-•r.}  *.f> 

P.  0«rfd»£  jfiiÄonia  OpeMa  #mit{«.    Müthimm 
"  €urapit^  krti9€m  annoHUioneni  ött$kimh  fxditoit'I^e^i " 

:  JE*«rMftfi«l4jii.i*iij;  .52&&    >M^<»r.  .Dnicif.  i«  «^^C 
•  SdtnUp.     i    »  -■•.'  ..  ./  .-    f  .'      '  ■  r.^  -u.:.i^ 

^  Dieter  Baid  <die  teidaii  mtwö^mnimmgBUtff.nmi^ 
alWsJBände  keatta,  Mf .  Dnickp.  i  ThlrJ  »  6i\ ,  «ehrÄb#^ 
a^  «hk.  *.  Gr>)  tolhük  :die  tibnge»  Oedfehte  OVids  -^«^^ 
den  J^astis  ••  (mtfcvtotaasgescHieklBm  iKafcirfil^  vRoW,^ 
für  die.  «raten  6^  Me«iae  das  Jahrea  mA$t  iM  ^gmäipl'' 
ten.des  Diphters^  <  Itr  den  Anmerkongen  kini  ihAW 
Mreiohnngaii  anderer.  Aosgabeji  vtäd  dS#  Qrtiade  derahf-'f 
ge«ofiiiile»co.Leaarteii;,  die  MnthiiidntMgen  von  Ülehii- 
sin*,  Barmann  ixBdAadarn  kut^  atig^geberi.  Eiftböson-*- 
dMf  Bktt  zeigt, '«ichl  ohiia  sehr  mniieiiiUche  Eirfbühd-«''^ 
liahkait^die  zahhreic&en  DrnckfaM^  diesem  Bafad^a  M  üiiti'» 
dar  Verlegar  nennl  dea  (mibnehrtgen  Pfarrer)  CoiteetotJ ' 
^dessen  Genauigkeit  freilich  der  BeipTeMiibg,  die  er  e^hal^- 
ten  hatte,    nicht  entgeh,:  mfr^defa  »isatz:    nünqaam 
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M4    ä.-M mm  4ifa4  ^PittohächfalBir  moA  iWt 

Pr.  GeDsar  mu  JcMy  Wilhelaioe  Tliilo)^  «oiideni  «odi  ik 

4tV  «w:><M  Mur^ttM  6«b#ii  iK^M  Alol.  ttfmgt,  fe 
hdfcnrltrii  mite\d«k^  WoHiMthlt^  «m«  N«dj«linmikt- 
iMf  väkh^  dam  leMeH  Pktx  «iUMitatfla  ifv4rd.  Itac  & 
M^  heben  'WÜ  kl»!  DÜe  £ridluMbg  des  GekHia 
Httcfii,  vom  lU^.<^^SUtK  We{^  auMtfMbofg,  kk  forny- 
iich  Irachtber^'mitl  gMaäkeiifeicIl  8«  -^4-^57.^  5f-f7. 
Der  Beth  tut  das  Lebeti  ist  von  Veter  S«  70«  iui>e^ 
feliV  B^H^  ff.ctetgeültf  ttodf«.  f^i-9M»  beidhEwe, 
Mi  Hie>  iriel  tteUi^rfgimsWerdies  eMfaftlt  er!  BebM 
ipT^idet  Anfiele  dbsJIniv  Dr.  VbttP^'  t^fO«  ff.  ^if  dr 
aMilriseeeitehettu^rieasei  iv«ff  weii#^%^iii^  gilt  gfftiNM 
ijlp,.  >e<e>'  wMri^^^MehiygeeriwfaW}^]iltfiw>tetiid  £iBs. 
Chwtfia^DtLliiiiiailiiäliii  Jtefaem'g.  ^wg  i2iirF«bä 
-  l4«.\Oet<*e»i^  ulfawwwgetote»  «tt^^ir#d«tf  reidittf^A 
iddU  des  iUmi  :Cl;^B.^fi.  «dMieeoCf;«ber  den  Otttf 
«iiLSidett.S..hf$/^itd9^  >e^itie3'$ii»^tee»'MKifl«di«B* 

IimAs  HabairitatfiU^aboiilli  mM^Hm.  FtollüitMilift- 
§M»ei|l|  ^«b  iIiiAiattartvdriier<ft^4n.>  iTMi  HnrH 
S«M*.i«  MeMS^radtoxIiberMIftgMp^-^Hf.  ft.  Vee 
9Mlit;4ett  LBeiabkwiäMr  UflMseuNd*  L^w  fto  ^ 
wöidigia  ^Btmitm'imU  des  Cdileiu]t  CM  J^«  StA 
Per  JiyifctyBhe  gheii  <»  Jet  »ulnifiirtwtig^- 

Hiitoriich-g€n€4togii€her  Katendifoi 

l^M  Sr  M  tid*%c^.dfo\Seh»liyilett  ^^%eil,  Mi^ 
^MiMged.  Qie.angte  üi:  M<Gekdbi<»IteWft^- 
U»  und  E<ttsdefli«H|lBrder  RtffterdMg^  dk  KiTn^  AM« 
dee}IL  J\>rtM^WHt«  (SMMihält  die  ^tri^lieheGcdffii^ 
^\  .ftleben|llbiig€&  &rf^i  voilv>fMuW  IVraalasm;  n 
bis  .sknr  tittbemburg^  Fmdei^ktihl  «V^Blicltkdir  J^ 
ricfas  Dich  Berlin,  der  Truppen  in  ihre  fitandqosrticn^  J^ 
neni  iut  Baneeaitngv  der^  WM«  ifrkilrftlii  ttnd  w» 
QneUen^  belelmud;  otid  mttlidHIftg  dä^ 
miindier  Anekdoten  ^^ratgetrüg^  *^7^  Pf  Mr.  BudiMt* 
IJesu  geh^bvn  diviWonetritnpfer^  ^hi  rind  dieP^i^itt 
dentis    becöbkttier  JMdiiefM   tMt  MrfcgMiKDiitr  (A^^ 
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e.  Alaiiiiiacfat  und  TascheiAfidtet  anf  ifbß.    585 

'erdinand  Von  Braünschweig,  Prfni  FerJiDanJl  y.  iPreüs-* 
eo,  Prina  £ageii  v.  Würtemberg,  GeneralUetit.  lr,  WiT<- 
Brfeld,  Feldpiancball  Keith,  Ewald  y.  Kltist^*  nach  den 
esten  OriginaleQ  copirt  $  die  aechs  andern  stallen  einxelne 
kaftritte  ans  der  Gefchichte  jenes  Kriege^  dar,  ^i^Iche  in 
er  Erzählung  erlMttteit  «ind.  Die  i.  Abth«  gibt  die  G^ 
lealogie  d^r  regierenden  höhen  Hänser  und  anderer  flirstL 
^ersonen  in  Europa,  mit  Nachtrügen  und  Berichtigung 
en ;  die  dritte  das  Yei'stelchniss  der  Postcoura^; 

jdlptnrostn^  ein  SchtPeizef  Taschenbuch  auf 
das  Jahr  igiö*  Hera^sgegebin  x^on  Kuhn^  Wysä 
u.  a.  Etrrtj  Burgdorferi  Leipzigs  Schmiäu  502  St 
6  Kupfm.  eine  Muiikbeitagei  2  Rthlr. 

Alpen blutöen  aind  es,  und  wer  mtfchte  wohl  laütef 
losen  und  nicht  auch  andere  Blumen  in  einem  Straussd 
taben?  Die  Aufsätze  in  Prosa  sind:  S.  4g«  Herbst- 
!7anderung  in  den  Thälern  des  Oreyerlerlandes  (11(^4} 
fon  Franz  ifa6rt/m ,  . wozu  das- Titelkupfer:  der  Fatt 
les  Taqnabachs,  Cent.  Freiburg^  gehört.  S*  73  —  idf; 
iee-Reise  eines  Schweizer^  Von  Genua  nach  Neapel  votl 
?•  Brunner^  (mit  manchen  intet'essanten  Bemerknngeii). 
J.  123  —  32.  Die  Nacht- Eule,  ein  Mährchen  -  Sehwank' 
ron  einem  Ungenannten,  S.  153  —  199.  Die  Inseln  und 
m  Besondern  die  Inseln  der  Schweiz  (von  S.  igl.  an 
iie  Insel  Uünau  am  Ztirchersee ,  von  weicher  eint  Ab-^ 
Bildung  gegeben,  die  borromäi.«chen  Inseln,  die  Reichehaü, 
?elersin^  am  Bieler-See)  von  C)arl  Ruckstuhl  (ah  ' 
Bruchstücken  seines  Briefes  an  den  Herausg.  als  Vorwort). 
J.  223-^274.  Viel  Noth  und'  viel  Hülfe.  Erzählung 
lus  den  Zeiten  der  burgundilcheh  Kriege  (meist  in  def 
)pmche  und  Schreibart  vom  Ende  des  15.  Jahrfa.).  vod 
f.  Rud.  T4^yw  d.  jung  S.  29s — 327.  Ausflug  dureh  das 
mtete  EmcDenthal  nach  dem  Jura,  von  J»  G.  ICuhn  (Burg-« 
lori  im  Gant.  Betn  wird  beschrieben ,  Schloss  und  Pfart-^  . 
lirche  daselbst  abgebildet).  5/  346  —  63.  Zum  Anden-^ 
len  Fried.  (Carl  Fciedrich  August)  Meisiter^s  (geb.  21t 
Ifeld  im  Kön.  HanoVer  6.  Jan.  176$.,  gest.  in  Bern  I2; 
?ebr.  1825.)  Professors  daselbst,  Mitherausgebers  der  Al-*^ 
»rgsenseit  ihrem  Beginne  im  J.  fSll..  Zahlreich  sind  di« 
deinen  Gedichte,  seltner  die  ^was  längern,  eines  ist  im* 
laselbieter  Dialekt  abgefasst,  dessen  Ausdrücka  durch 
Folien  erklärt  werden^  drei  sind  mit  Kupfern,  eine^ 
Mlg.  KepeH,  1825.  6d.  11.  Si.  B.  B  b 
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j6     '  Aualäodfaoho  Liuratuf  8u  Spaaische. 

}t  lyiuBiknoUn  begleittt     21.    Dichter ,    %   DichteDBBci 
iben  beigetragen^     Auch  Räihsel  sind  angeböjigt. 

Mooarcsen,  Taschenbuch  für  1836.  Htrsuk- 
gegeben  von  Wolf  gang  MenztL  Mit  Lud<:^, 
ühlands  BUdniss.  Stuttßart^  Metzler  sehe  Buckh. 
4o4  &  8.    1  Rth^r,  «  Gr. 

Der  durch  sein«  Schriften  titsd  Schicksale  ^icht  0- 
(kannte  noch  lebende  Dichter,  Ludwig  UhUnd  und  "sam 
•edichte,  geschildert  von  Gustav  Schwab  y  inacheo  ^ 
nfang  diesem  41™«  S»  l  -^37-  Aus  einen  Spaxiergic^^ 
I  der  Schweiz,  von  Bernbard  deui  MöQch  unteneichoet 
t  S.  150—^  14CX  manches  Anziehende,  nulgethdlr. 
>r.  Friedr.  Pauer  hat  (341 —  38a).  Scenen  «is  ^ 
rirklicben  Leben  (etwas  langweilig)  erzählt.  33  Apho- 
smen  vom  Herausgeber  machen  den  Schlpss  S.  397* 
o4.  (Ueber  manche  ist  viel  zu  sagen).  Den  übngn 
'heil  nehmen  22.  Gedichte. von  Rückert;  der  Popanz,  ei 
irtiges).-  Lustspiel  vom  Uerausg. ;  7.  Romanzen  ,(daraDt«f 
.  vom  Herausg.);  Reliquien  von  Joseph  Steuer;  Fiasti- 
ianus»  eine  Legende  vom  F]|fNrausg.;  10.  Gedichte  tm 
)r.  Carl  Hermes;  lo.  vermischte  (ja  wohl!)  Ge^« 
in.  In  wie  fern  sie  df  n  Namen  Moosro;»eo  lühren,  f^ 
:heidet  ReC  nicht,  er  weiss  nur,  das  die  Moosrosen  jcttf 
emeiner  siod* 

Die  Fortsetzutig  folgt« 

ausländische   Literatur:     a*  SchwedischeJ 

Die  in  den  ersten  fiinf  Heften  der  sch^^ediscben  Zeil 
ihrift.  Swea,  deren  erstes  Heft  IS24.  neu  gedruckt  v«^ 
in  ist ,  befindlichen  Abhandlungen  sind  in  der  Läfi 
it.  Z.  IÖ5.  S«  336.  genannt    ^ 

Der  bekannte  Tegn^r  hat  eia  neues  Gredicbt: .  T'i' 
iofs  Saga  herausgegeben. 

Einige  neue  Werke  der  schwed,  Literatur  (z  <B.  ^4 
ste  Theil  Von  des  verstorb.  Stagnilius  Gedichten,  ^ 
tzte  Band  (2.  Abth.  2.  Heft)  von  des  Dr.  Job,  Fr.  S*i 
n  Geschichte  der  schwedichen  Aerzte,  sind  in  der  I>¥*; 
t.  N.  153.  angezeigt;  andere  im  Liter.  Conv.  Bl-  '?•» 
6S7.  f.  173,  S.  691.  f.  Darunter  sind  .vorxu^l«* 
jrkwSrdig :  des  Prof.  Andr.  Otto  Lindfors  lnW"'»o 
Isländslen  Literaturen  och  dess  Historia  und«"  W*-' 
Itiden  (Einleitung  zur  isländ.  Literatur   und  i^tu  Gc' 
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Richte  im  MitteWterX    Dersdbe  Vrol  Lipafors  hat  eia 
llständiges   sdiwedfisch  -  lateio.   Laxikön  heransgegeben. 

Nach  dem  Mutier  des  von  Baroo  f^renheim  J8I9.. 
rausg.  Werkes;  Tessin  och  TessimaDa  hat  der  Major« 
Hi1gom)pery  das  Tagebuch  des  ehem.' Heichsrathes  Gra- 
I  1  essin  vom  J.  I757.  unter  gleichem  Titel  «ditt.  — - 
19  2«'i]nd'3.  ,|jeft  des  schwedischen, Flutarchs  vom  Ge- 
ralconsul  Lundblad  enthält  die  Biographie,  der  Generale 
Qpef  und  l^eonh.  Torstensohn»  Noch  sind  in  schwed. 
raclie  erschienen:  Briete  über  die  Verein»  Staaten  iä 
rdamerika  auf  einer  Reise  JSij^  —  ao.  vom  Oberstlieut. 
)ih.  von  KlilikowstrC^m ,  mit  17«  Kupf.,  und :  Bemer- 
ngen  auf  einer  Reise  in  Sicilien  1823.  mit  5.  Steiodr« 
chieneA  S.  69l.f,  sind  Werke  der  schönen  Lit.  angeführt.  ^ 

Mit  Anfang  des  J.  1825»  ist  die  schwedische  Lite- 
arzeitfing,  die  12.  Jahre  bestanden  hat,  und  die  seit 
Jahren  bestehende  Zeitschrift  Svea,  vereinigt,  unter 
n  Namen  Svea  in  der  akad.  Buchdruck,  zu  Upsala  her«' 
{gekommen,  und  diese  neue  Svea  soll  7.  Abtheil,  haben 
d  das  7.  Heft  das  erste  der  neuen*  Einrichtung  seyn. 

Da^  Werk  4es  Grafen  S^gur  über  Napoleon  und  die 
)sse  Armee  ist  ins  Schwedische  übersetzt  zu^  Stockholm 
chienen,  aber  mit  Anmerkungen  und  Widerlegungen 
Beziehung  auf  die  Politik  und  Verhältnisse  des  Kön» 
1  Schweden  (damal,  Kronprinzen)  und  vielen  amtli- 
\n  und  andern  Belegen. 
Eine   kurze   Uebetsicht    de^    schwedischen   Literatur 

das  J«  1825«  von  A»,  J<  A.  zu  Stockholm  steht  im 
^dner  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  nn4  Wiss. 

80.  S.  317.  j  82.  S.  325.  87»  S.  34<5.  Es  Iwfin--- 
1  sich  darunter :  Hoijers  gesammlete  Schriften,  dea  Fred» 
rl  Dalgren  (des  witzigsten  unter  den  jetzigen  schvved. 
chtern)  Babels  Tom  (Babels  Thurm,  nordwärts  und 
Iwärts ,  .2.  AufL,  (mehrere  Gedächtnissreden ,  des  (ver^ 
rb.)  joDgen  Manftesi  Peter  Ukich  Keroall  Anmtrkna^ 
a  «nf  einer  Reis«  im  sädl.  Europa. 

Hr.   Prof.  Erik   Gutsav  Geijer  hat  von  seiner  Ge- 
lichte  des  schwed.  Reichs:  Svea  Rikes  Häfdes  •!  E.  G. 

F(5r8ta   delen,    der   bis  ins  9.  Jahrh.  geht,    und  kii-"^ 
ch  die  ältere  Geschichte,  vorträgt  ^  herausgegeben. 

Hr  G.  F.'  af  Lundblad  den  «liBten  Th^  seiner  Ko- 
og Carl  X»  GostaCi  historia. 
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S88         b.  NifderllUidUche«     c.  Itatmittdif. 
b.  Niederländische. 

AVie  yM  jtftzt  aas  dem  Denttchen  ins  HoHSijh 
li^netzt  ttrird ,  zeigt  die  kurz«  Ueberskiit  soIcberUd) 
terznngen  aoz  den  b«äeii  letzten  Jahren  im  Lit  C« 
Bl.  114.,  S.  456. 

Bei  Piepn  and  Ipenimr  it\  Amsterdam  ist:  ^£ 
Moli  dem  niederländ.  Institute  rorgelesene:  Redenr 
OTer'Jan  Hendrik  r^n  dwinden,  worin  das  Metivir^ 
ans  dem  pofit.  n.  literar.  Leben  dieses  berfikotea fidel 
tan  msammen  geteilt  ist;  erschienen. 

Sjtht  Tollttindig  sind  die  Prodncte  der  oiefcb 
.  Pressen,  so  wie  der  neuen  Erlindangen  (aater  ^ 
vine  iM>n  Hngo  Wilson  erfundene  Bnchdmckerpresie,  ^ 
che  (ich  selbst  mit  Druckerschwärze  versieht)  n^^ 
in  ieti  Revue  bibliographique  des  Pays*B«  et 
r£tran{er.    Zeit«  L  die  eleg.  Welt  23 S,  S.  ifo$. 

c.     Italienische. 

•  Der  Baroo  Pietro  Pisant  hat  zu  Palenio  i|: 
eine  Denkschrift  über  die  Tempelsculpturen  ronSA« 
jhcrausgegeben  (vgl  Tub.  Kunstbh  I8i5,  Nr.  S.  *<j^ 
T.  Klenze  Beschreibung  derselben)  mit  ftiaf  Civtt» 
die  aber  den  Styl  d*r  Scniptnren  nicht  erkcno*n  l«»«' 
Man  hofft  trauere  Abbildungen  von  Hlltorff^  ^  ^ 
in  Sicilien  angestellten  Untersnchnngen  heraosgebeo  «1 
a.  Tüb.  Kunstbl«  ^r.  39.  nnd  vornämlich  Kr.  45-  ^ 

Der  Advocat  Fta  hat  zwei  kleine  interessintt  Sdij 
ten  herausgegeben  i    Aknne  psservazioni  sopia  gli  *>^ 
porti  d^Ostisi   ora  di  Fiomicinoi  recitate  neli'  Acct^ 
cheol.  il  29  Lnglio  1S249    und:- 

Discossione  fisico  -  idranlica,    istorico  *  aDtiqoffJ* 
dtt&  di  Gabi  #  tito   lago  dai  tempi  antichi  siao  u  ^ 

Mildi.  Mhsirlni  hat  zu  Pratn  bei  Giacbefti  ^ 
gegeben  t  Della  Tita  'di  Antonio  Canova,  in  4  * 
ehern,    523  S.  S.  mit  Knpf. 

Die  in  Englischer  Sprache  zu  London  eoc&i^ 
V^r^ucHe  Über  Pttrarcü  von  Ügo  Poscolo  f^j. 
seinem  Freund««,  dem  Baron  CamzUo  Ugonif  ibsI^ 
übersetzt  I  la  Lugano  herausgekommen. 

Dr.  Gfurordini  gibt  in  Mailand  eine  Sammlen?  1 
erlesener   Schriften   des  Torqu.  Tasso  in  5  Bäß**«"  J 
aus^    die  eine  Abtheilung  der  Classics  Italiaoi  •o'i"^' 
Er  hat  den  Text  der  Oemsalamme  dftars  bsiic^^ 
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DÜoi  in  Florens  itt  de3  Tmso  GtroMlemin^  Ubertt»^  ri- 
tta  a  miglior  lezione,  1824.  1I|  S.  ii0raiisgekomm«D|  mit 
IT  zweckmässigen  erläuterodea  Anmerkungen. 

JPaoto^Jßarifierif     ÄuAehef    de«  botan.    Gartent   31^  . 
mtua,   hat  wichtige  Untersuchungen  über  denHibiscas 
[gestellt 

Seit  1818  kömmt  in  Pavia  bei  Capelli  eine  Colle« 
ne  de'  Clatslci  metailsici  heraus  (meist  Uebers.  t^gL 
d  französ*  Werke),  die  1825  schon  43  Bande  in  12. 
I(e«  Ludw,  Rolla^  Jos.  Genoam  un^  Sacchi  sind  üer-r 
gaber. 

d.' Französische. 

M^moires  pour  servir  k  V  histoire  de  France.  9mai$ 
pol^on,  ^rits  a  Su  Helene,  sous  la  dictöe  de  V  £mpe-" 
ir  par  les  g^n^raux  qui  ont  partag^  9a  captivit^,  et  pu^ 
^s  snr  les  manuscrits  enti^rement  corrig^s  de  sa  9ain» 
me  IV.  dict6  au  comte  de  Moothelon.  Londres,  Boa** 
Ige  Fr.  I824.  8.  Dieser  Theii  enthalt  den  Schluss  der 
L  Feldzüge  N's  1*196  u.  97,  die  Geschichte  des  Ver^ 
^8  von  Tolentino ,  des  Friedens  von  Campo  Formio 
!r  aber  nur  .von  da  datirt,  aber  im  Lsger  B's  geschlbs^ 
,.ist),  im  !<}.  Cip.  einen^Abriss  der  Geschichte  Cotfica'a 
1  seiner  Bew^ner,  .im  di.  über  den  18«.  Fruc|ide%  im 

über  Venedig}  dew  Diractorium  entgegen  handelte 
oft;  mehrere  wichtige  Auiklamngen  der  Politik  an4 
legsges<^ichte  sind '  gegeben.  Im  Liter;  Conv.  Bl*  140 
141  sind  einige  Auszüge  gemacht,  sq  wie  aus  den  er^ 
a  3  Theilen  der  M6moires  et  Campagoes  und  den  er- 
Q  3  Bänden  der  Melanges  im  X*it.  Conv.  BL  18^3»  Nr, 
,  S2,  54    und   1824,  Nr.  81»  8^1 

Der  Prof,  JF,  ChuussUr  zid  Paris  hat  beiBurroia  ein|  ^ 
cueit  de  M^moires,  consultations  et  rapportf  snr  diven 
«ts  de  M^decine  legale,  Paris  18^.    VlII.    d4«    519  S* 
herausgegeben,    Von  den  4  Abhandlungen  dieser  Samm-* 
g  s.  Gott.  gel.  Anz.  84,  S.  833  ffr 

Des  Jösuites   en  France   ist   ein   unlängst  heraosgt<»    . 
nmenes  Pamphlet^    vi'orin   die  den  Jesuiten  angeschul«: 
ten   und  durch   die   Geschichte  bew^pMenen   unmorali^ 
ten    und  staatsverbrecbcriscbea    Grundslitze    geläugnet 
rden,   ohne  Beweis.  ^ 

De  Tibulli  vila  et  earminibus  disseruit  Philipp,  AmOry 
\  de  Golbery.     Paria  bei   Dondii  Ddpr^  (8t4r  78  S»  8* 
setzt  die  Geburt  TibuUs  auf  das  Jahr  710  v.  Che* 
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3()o     '  4'  FranxOslflclie« 

Vtias  it  i'  HUtotre  j«  NapoI^D,  da  Consoht  et  l 
r Empire,  avec  let  reflexions  de  Napoleon  lai-oie«c9 
les  prindpamc  ^v^nemens  etc.  suivi  d*aQ  cximen  fcä 
et  litt^r.  det  onVrages,  qai  se  rattackent  le  plia  immt^ 
ttient  k  rhistoire  de  Napol^n.  Par  MM.  G.  ToocM 
Lafoisse  et  J.  S.  Saint- Amant.  Paris,  bei  Thoisaier  £b 
placet«  8*  (ll  Fr.)  ein  reichhaltiges  anä  interemaä 
Werk. 

Coiijectfires  strr  k  räinion  de  la  Lnne  a  laTeret 
^  , jka  ^sa^ites  en  g^^ral  k  leur  phm^te  prindpal,  aT«i 
desqnelles  od  essaye  d^expliqaer  ia  cause  et  les  th&  c 
dringe,  la  disparition  toule  d'ancienhes  esp^ces  tn»i 
et  organiqoes  etc/yNsc  ua  ancien  officier  de  Ia  wmn 
Paris  1824.  Ein  Werk' voller  Träume,  wovon  das  Ä* 
gen(blaTt  Nr.  127,  'S.  505.  einen  karten  Bericht  ^k 

Hisloiie  naturelle  des  Mammii^s,  arec  des  %9i 
originales,  colori^es,  dessio^es  d'apr^sdee  anioiaax  Tin^ 

SabU^  sons  Faotorit^  de  PAdministratioa  du  Hesi^ 
^hist«  nat.  par  M.  Geoffroy  St*  Hilaire  etc.  etlLFf^ 
iCavfer.  Pans  1814.  Zwei  Bände  in  gr.  Fol.  bd  W 
C600  Fr,  auf  Sobscr.).  Eine  sehr  wichtige  ForW«^ 
der  1803  erschienenen  M^ttagerie  du  nnis^am  Dat(iB^^i 
Boch  nicht  beendigt,     s.  Tab«  Lit.  BL  47  n.  4t. 

Der  Graf ,  Lenjcdnais  hat  bei  .Bandonin  ein  isW 
iMün  Wefk  heraasgegeboB : '  La  bastoanade  et  k  ib{J 
.  latioB  pjttale^  eoHsii^r^es  dies  ks  penpfeeaMeaiitafl 
dernes,  woHp  beachtnngswerthe  Betrachtnngen  obaj 
Folgen  der  Bestrafung  durch  Prügel  angestellt  siad.  B| 
-frdmBielndep  Geisselungen  sind  nicht  berüeksicbtigt;  t: 
Lit.  Conv,  Bl.  *Nr.  176, 

Das  erste  Heft  einer  Biographie  des  Hell^sa  ist  i 
Paris  Erschienen.  Es  -ist  daraus  das  Leben  des  Koost» 
tin  Kanarb  im  Aussage  in  der  Zeit,  für  die  ekg.  ^^ 
Nr.  f^o  mitgetheilt. 

Das  Rt6umi  de  FHistoire  d'Epsse  par  M.  Amf 
Cümlj  avec  une  introductibn  par  M,  Augustia  Tfci«^ 
ist  mehr  als  ein  blosses  Besamt ;  es  enthalt  wo»  «^ 
meine  Ansichten  und  histor.^  Ideen,  - 

Brissot-Thivars  hat  M^moires  du  Capit  Vkß  « 
"  ses  Voyages  herausgegeben,  in  2  Bänden,  dieeiotnfr«« 
Auszug  aus  seiner  grossen  Bebebeschreiboog  est^^ 
und  die  wichtigsten  Ereignisse  auf  den  weiten  Re«»j 
Vfs.,  mit  Schilderurt^en  der  Völker,  Länder  nwiM 
darstellen,  aush  mit  Kupfern  begleitet  sind,  s.  Ul  C^»^ 
Bl.  Nr.   168.    .  .  — 
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A  Fi^ansösisebe.  Sgi 

Yön  ^e»  General  Philipp  de  S^gur  Hfstoire  ie  Na-  • 
pol^on   et  de  la  gninde  arm^ey .  ist  die  5te  Ausgabe  id  % 
•banden    mit  Charten    nnd  6  Kupf.  Iiei  Bandouin  erschie- 
nen (lo  Fr.)  aber  auch  diese  vergriffen  und  eine  6te  an- 
gekündigt. 

Der  Bnchhänd^r  Dnpont  hat  eine  neue  Ausgabe  von 
Amyot's  (berichtigter)  Uebers.  der  Vies  des  hommes  iHa* 
»tres    de   Plutarque  in  lo  BB.  besorgt. 

Von  den:  Roses  die  Redoat^  sind  die  I4te,  TSt«*, 
löte  Lieferung  bei  Pancoucke  erschienen  (jede 3  Fr.  50  C) 

Die  jiechs  ersten  Bände  der  Memoiren  der  Gräfin 
von  Genlis  sind  erschienen.  Sie  fangen  1756  an  und  ge-< 
hen  bis  zu  ihrer  Rückkehr  nach  Fr, 

Der  Öerzog  von  Rovigo  (Savary)  hat  auch  Memoi- 
ren übeu  den  Tod  Pichegrü's,  des  papitän  Wright,  des 
Sir  Bathurst,  und  einige  andere  Vorfälle  herausgegebeii 
(Memoire  du  dnc  de  Rovigo  sur  la  mort  de  Pichegru,  da, 
Capitaine  Wright,  de  M.  Bathurst  et  sur  quelques  au tYes 
circonstances  de,  sa  yie,  bei,  Ponthieu). 

^  Bei  Dupont  ist  eine;  neue  Ausgabe  von  des  Laharp« , 
Coar3  d«  Litt^ratore  in -ig  Bß.  in  8.  angelangen  word^sn. 

Chroniqaes  Neustriennes   ou   Pr^cis   die    rhistoire  do 
Normaodie,    ses  ducs,   ses  heros,  sas  grands  hommes  etc.   ^ 
'commerce^    caract^re  et   moeurs  dvs   habitans,  ^epuis  la 
9.  si^cle  jusqu'  k  nos  jonrs,  par  Marie  du  MesoiL  8.  bei 
Renard.      8  Fr. 

Ueber  die  in  Erankreicb  jetzt  erscheinenden  Sammlun-r 
gen  von  Werken  einzelner  Schriftsteller  nnd  verschiede- • 
ner  desselben  Fachs  (GoUections,  Biblioth^ques)  die  Real- 
x^örtefbücher  verschiedener  Fächer,  und  einige  neueste 
Preducte  der  franzöe.  Literatur  gibt  das  Conv.  &.  Nr.  77» 
6.  307.  Nachricht.  ' 

Die  Society  de  geographie  zu  Paris  hat  das  erste  Heft 
ihrer  SaiAmInng  von  Reisebeschreibungen  und  Memoiren 
herausgegeben,  welches  ausser  einer  Einleitung  von  Malte— 
Brun  einen  Abdruck,  der  Reise  des  Marco  Polo  in  alt- 
franz.  Spracht^  nach  einem  Manuscrjpt  der  j^önigl. 'BibL 
enthält,  '        -         . 

Herr -4pp€r^,  Mitglied  der  1819  gestifteten  Kön.  Ge- 
sellschaft zur  Verbesserung  der  Gefängnisse  etc.,  hat  an- 
längst eine  Zeitschrift  für  diese  und  verwandte  Gegen- 
stände angefangen,  wovon  das  erste  Heft  erschienen  ist: 
Journal  des  Prisons,  Hospices^  Ecoles  primaires  et  Etablis- 
semens  die  Bienfaisance  par  B.  Appert  *-  182^5.  8.  ^it« 
*  Conv.  Bl.  83)  &•  332* 


DigitizefJ  byKjOOQi^ 


?99  ^  Nachrichten' von  der  Leip«!g^r  UniversiUil. 

..  Von  dtn  aos  dem  EogL  übemetsleB  msA  iroi  fa 
famosen  Ver/asserin  selbst  verbesserten  M^moires  d'ücs- 
riette  Wilson  (die  8  Bande  in,  12.  auimachen  Verden)  ist 
der  erste  B  erschienen  bei  Lknillier«  Sie  betreffeo  nc^ 
rere  grosse  Personen  in  Englaody  deren  Liebeshändd  mi 
Obsctfuiiäten  ilcm  Gelächter  nnd  Unwillen  des  Pnbii- 
cums  Preis  gegeben  werden.  Vgl. Lit.  Conv.  BL 1 8 1 ,  S.  721. 

Pailliet  gibt  bei  .Tournachon  Molin  ein  Dictioaawi 
universel  de  Droh  Francis  in  t6  OctaTbänden  hciaBs. 

Notice  snr  le«  anciens  chateaax  et  aotres  nKmone» 
remarquables  de  la  partie  m^ridionale  da  D^pait.  da  Btf- 
Bhin  par  J.  G.  Schweighaeusej»  A  Strasbourg,  Letnek 
1824,  8.  Es  ist  diess  nur  eine  vorlaufioe  Ntchridtf  ?» 
einem  gritesem  Werke  über  diese  Denkmable. 

Von  den. Oeuvres  de  Voltaire  in,  einem  Bande  io  t-, 
der  in  70  Lieferungen  vollendet  werden  soll,  ist  die  mu 
Lieferung ,  ein  Meisterstück  der  Typographie  von  Ua 
Didot  ersct)ienen.     (Jede  Lieif.  in  Paris  a  Fr»)« 

Von  der  Galerie  lithographide  de  Mgr«  le  Dnc  tOt" 
I^ans  ist  die  dritte  Lieferung  herausgekommen,  ik  m  ^ 
Wehl  der  Stücke  und  der  Ausführung  die  vorigen  kh 
den  übertrifiV. 

Von  dem  Bulletin  de  It  Sopi^ö  d' Enocurasnnt 
pour  r  Industrie  nationale  ist  der  a2ste  Jahrgang,  J.l^ 
^schienen« ,  8.  Gw<  gel.  An^«  53^  S«524. 

pjachrichten  von  der  Leipziger  Universität. 

Dnrch  ein  Jlescript  vom  14.  Nov.  ist  dem  Hni.lW 
^er  Mathematik  zu  Breslau ^  Hiinr,  Wilh^  BrandUi^ 
friedete  prdentl^  Professur  der  Physik,  n^t  der  dam  ve« 
ftprbenen  Prof.  D.  Gilbert  bewilligten  Zulage  voa  700 
Jllhir.  jährl.  zu  den  gewtjhnlichen  Einkünften  W  ^^ 
Umzugs  -  Beihülle  y^gn  300  Rthlrn.  übertragen  wori», 
die  er  2^1  Ostern  künftigen  Jahres  antrete!»  wird. 

Der  Hofr.  und  Prot  C  -D,  Beck  ist  durch  si»  «■ 
(J.  JuK  1825  von  Sr.  Exe  dem  Hrn.  Präsidentto  ^ 
St.  Pet^rsb.  Akademie  der  WissenscheAen  Scrgiol  VM 
Oowaroff  unterjieichneter  Diplom  sum  Ehrenmitglied  ^ 
ßt.  Petersburgischen  Akademie  ernannt  worden«  ^ 

'  Der  bisherig«  Privatdocent  der  Pjülos.  anf  )äfifi 
Univ.,  Hr.  M.  Kfnst  Khtz^  ist  Diakonua  w  Werdtf » 
Erzgeb.  geworden  und  dabin  abgegangen« 

Am  14.  April  veriheidigte  Hr.  Bruno  JcWÄN 
(4er,  zu  Freiberg  20.  Jrl^i  1798  geb.,  Spbii  dfS|l|^'' 
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taller  lekiODlMi  Hrn.  H«tiptBi.  Gosta^  Sc^Ulingt  »nf  der 
»chule  zu  Freiberg  gebildet  und  «u(  der  hiesigen  Univ.  eeit 
815  die  Reehte,  seilf  18 1 9  «l«  BecceL  juris  stadirt  het) 
^ne  jnrist«  Icieuguraldiss. :  <fe  origine  jurisdlitionis  tc^ 
Ufiästicae  in  causis  civilibus  (76  S.  in  4.  bei  Melzer 
«dr.)  Nach  Bestimnrnng  des  Begrifis  und  der  Beschaff 
9oheit  der  kirchlichen  Joiisdiction  nach  dem  positiyea 
;nd  dem  Natdr-Rechtei  behandelt  das  erste  Cap.  den  Ur— 
prang  dieser  Jurisdiction  in  bürgerlichen  Streitsachen  der 
^aien»  das  zweite  in  denen  der  Geistliohen,  das  dritte 
a  örigine  jmiisdictidnis  ecdes.  e  notione  caussaram  mix« 
imm  repetenda  (nämlich  der  personaram  miserabilium^ 
Sr  BideslentiiQgen,  Ehesachen,  Testamente«)  Zuletzt  ist 
lie  denanciatio  evangelica  behandelt* 

•  Pie  Einladttngsschrift  des  Hrn.  Ordin.  und  Domh« 
>ir*  Christi.  Gottlob  Biener  als  Procancellar's  ist  übei^^ 
cbrieben:  Inttrpretationum  et  Responsorum  praesertim 
X  )ure  Saxonico  SyUoge.  Caput  XX.  de  Servitute  sea 
are  venationis  in  iundis  vicinis  inter  privat os  praedio-« 
um  nobilium  possessores  irecte  probanda  et  judicanda  ad 
Ilustrandam  decisionem  Saxonicam  qaartam*a.,  1746  pro«^ 
itulgatam.  igS,  in  4«,  und  enthält  zugleich  ein  ausführ- 
ieJies  in  einem  Streithandel  über  das  Jagdrecht  von  d#r 
arist«  Fm.  gefälltes  Urthe'd. 

Am  15.  Apr.  vertheidigte  unter  des  Hrn.  Dr.  Haas« 
;'orsh«  Hr.  Fritdr^  GuMiav  BräunU<;h  (am  Raasslilz  bei 
Bossen  I800  geb.,  durch  häuslichen  Unterricht,  dann  auf 
\er  Fürstenschule  XU  Meissen  und  seit  igio  auf  hiesiger 
Jniy.  gebildet)  seine  medic  InaugumMüs.  de  Hysterie 
bei  Staritz'  gedr.  38  S.  in  4«),  in  welcher  i/vom  Na-- 
nen  dieser  Krankheit,  z.  von  ihrer  Beschaffenheit,  3.  Be^ 
chreibung  derselben,  4.  Diagnose,  5  Aetioiogie,  6.  Pro«, 
jnose,  7.  Heihrt,  kurz  gehandelt  ist. 

Hr.  Dr.  C.  G.  Kahn  hat  als  Procantellar  das  dritte 
Programm;  Censura  medicorum  lexicoruo^  recentium  UL 
tM  S.  in  4.)  herausgegeben  Und  darin  die  Wörter:' An-- 
lio^rdiam,  blepharitis  (und  ähnlich  gebildete),*  blennor-' 
hinia,  blepharoconse ,  cheimatlon,  chenocopros,  dacryo- 
iiaemarhysis,  dakryonoo)«  durchgegangen  und  ihre  fehler- 
liaJte  Bildung  gezeigt, 

Todesfälle. 

Den   !•  Jan.   starb  zu  Novara    der  emerit.  Prof.  der 
hlpi'i^in  M  der  Univer«ität  zn  Tnria,  Pr.  Cioy.  BiroU^ 
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Verf.   einer  Flora  Aconmivs    ud3    tnämr   botnisdn 
SchrUtee. 

Am  3.  Jan.  zvl  Mailand  dar  Pr.  HermenegiU  Pisi, 
Bitter,  Verf.  naturhistor.  and  pbilos.  Scbnften« 

Am  d.  Jan.'  18^5  starb  in  AVeissenstetn  ^er  d^ 
'  Kterarische  liiläuttg- ausgezeichnete  Landratb,  Baron  M 
,Fr.yon   Ungtrnr^lMrnbtrg  im  62.  J.  d.  A*. 

Am  6.  Mai  zu  Bössow  bei  GreveamüliIeD  im  lU- 
Jenb.  der  Pfarrer  Gtorg  Sanu  Friedr,  Mantzd  ia  ^ 
3.  d.  A« ,   Mitarbeiter  an  mehreren  Zeitschriften. 

Am  T2.  Mai'  sn  Boiogna  der  (^nth  Lebr^  toCoa- 
Irapuncts  an  dasigem  mnsika}.  Ly«enm,  F.  Siänisl.  MfiHfi 
Am  17,  Mai  zu  Sternberg  im  MeckUnL-^weiiB- 
sehen,  der  Präpositus  und  5te  Prediger,  Band.  J^ 
J^av.  Blandnw  im  65.  J,  d.  Ar,  Verf.  mehrerer  ÄdBta 
in  Mecklenb.  ZeitschriftcD. 

Am  I,  Jan.  zu  Paris  der  ehemat.  ^ortogies.  G»»^^ 
an  Berlin,  de  Souza^  Herausgeber  des  prächtigeoDnd« 
der  Lusiade"  von  Catnoens  bei  Didpt  18 17. 

An.dems.Tagezu  Cassel  der  berühmte  Tenorist  Jnf- 
drich  Gerat  äcker. 

Am  2.  Jun;  29  Berlin  der  Dr.  der^  Philosophie^  C^^ 
Willi.  Sallce  Contessa^  als  geistreiche^  Schrifetclkf^ 
kannt,  im  49«  J.  d.  A.  T^ekrolog  voa  ihm  im  Vits/^^ 
Journal  iür  Liter.  Nr.  jT*  S.  403. 

An  demselben  Tage  der  Bischof  des  dänischeo  StÜü 
«  Ripen,  Dr.  H^rz  59  J.  d.  A« 

Am  3'.  Jnn.  zu  Leipzig  der  PritEat^Gelehrtt,  /"!*• 
Sigisnmnd  EsFcktly  im  70.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  za  Marburg  der  I|ofr.^  Prof.*TLc|Ä 
und  Metaphysik,  Senior  der  Univ.  Dr.  Jolu  Bering^  ^' 
zu  Hofgeismar  X 7.  Dec.  1748.  S.  HalL  AUg4  Lit  Z.i9^ 
S.  687- 

An  dems.  Tage  zu  Frankfurt  am  Main  der'Stwi* 
Dr.   fVüsttfeld  ifCk  43,  J.  .d.  A. 

Am.  4.  Jan.  zu  Ljssabon  der  Präsident  des  HioW»- 
amtes,  Ritter,  Ridäro  Pjrtlre,  Mitglied  vieler  geWi» 
Gesellschaften. 

Am  6.  Jun."  in  Mailand  der  m  der  neüern  Dipk»'' 
tie-  und  Kriegs-Geschichte  bekannte  Feldmarscbali-1**' 
tenant  and  commandirende  General ,  Graf  Bubna^  in^^ 
J.  d.  A.  .  . 

In  der  Nacht  6  —  7.  Jan.  za  Berlin  der  Königl.  Ge- 
heime Ober-Revisipnsralh  Bernfiard  Seypptl  (ahs  Trier) 
im  58,  J.  d.  A.    Verf.  geschätater  Schfifteii  oiher  i«  ^ 
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Ititut  derGeschwornen  und  öff«ntK  nni  npüiidl.  VevfiihreQ 
in  Recht88aoh«n.  Nekrolog  BerL  St.  Z.  i  34.  S.  53Ö.  '       • 
Am   8.  Jan.  zu  I^eipzig  der  praktische  Arzt  Dr*  Jo-* 
hahn  Christian  Pranke  50^  J.  alt*  ^       . 

In  England  ist  9.  Jun.  der  Prediger  der  protestattti^ 
Ifchen  Dissenters,  Dr.  Aöraham  RttSj  im  i^,  J.  d.  A. 
gestorben,  bekannt  durch  seine  Encyklopädie  in  .  44 
Quartb.  S.  Herperus  206.  S.  824.  t 

An  dems.  T,  zu  Sluttgart  Jer  ehemal.  Würtemberg.' , 
Hofprediger,  Martin  Schinz^  85  J.  alt. 

Am  10.  Jun.  in  Wien  der  Dootor  med.  'Bnianuel 
Konigt  k.  k.  Rath,  Mitglied  der  medio.  chir.  Josephs- 
Akademie  etc.  63  J.  alt. 

An  demsi  Tage  zu  Leipzig  auf  det  Reise  in  das 
Cari^badj  der  Htfuptpastor  an  der  Jakobskirche  und  Scho- 
larch  in  Hamburg,  Dr.  Bernhard  Ktefecker  im  66  J.  d. 
A. ,  geb.  zu  Hamburg  12  Jan.  I766»  Nekrolog  desselben 
itt  der  Leipz.  Lit.  Z.  Nr.  f65.  S.  1814  ff. 

Am    13.    Jun.  zu   Wessnig    der   idasige    Pkrtetj    M. 
Christian  Ernst  Heinr.  'Riedel  im  74  J,  d.  A. 
^         Am  14.  Jan.   zu  Berlin  der  K(jn.  Oeneralsuperinten« 
-^nt  der  NeumaVk,  Consistorialrath  Styßsrt 

Am  17.  Jon.  der  Pfarrer  in  Lrebenau,  Gottjried  Eh^ 
renreich  Oertel,  im  64.  J,  d,  A.  (geb.  1761.)  Verf.  eini^, 
gcr  Predigten. 
N  Am  20.  Jan.  zu  Karlsruhe  in  Schlesien,  der  RönigL  ' 

Würtemberg.  Hofr^th  und  Leibarzt,  Dr.  O^wald^  im  12.  ' 
J.  d.  A. 

Am  ai.  Jan.  zu  Paris  der  bekannte  Astronom,   ^oh» 
Carl  Burckhardtj  (geh*  zu,  Leipzig  30.  April  1773)  bei 
der  Sternwarte  der  Militärschale  angestellt,   und.  Mitglied  ^ 
der  Akademie  der  Wissensch.  und  des  LängenbiineauV. 

Am  22.  Jan.  zu  Auerbach  der  dasige  Oberpfarrer  M. 
Wilhelm  Ackermann,  67  J.  alt. 

Am  27*  Jun,  zu  Sonnenburg  der  Oberprediger,  Joh* 
Samuel  Gottlieb  Hürche  74  J.,7  Mon.  27.  T.  alt. 

Im  Jun.  za  Charkow  der  Prof;  der  Geschichte  und 
Statistik,  Collegienrath  £ern/tarc{  Reithj  geb.  zuMieiinz  6. 
Jan.  1762.  Verf.  mehrerer  histor.  Werke. 

Am  T.  Jul.  zu  Rostock  der  Dr«  th'eol.,  Dlrector  des 
geistl.  Ministerii  *  und  erste  Prediger  zu  St.  Jacob ,  Ge^ 
org  Detbardingj  im  66.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zuParchim  der  Prof.  und  Rector  da« 
siger  grossen  Stadtschule,  Djr.  philos.  Joh.  Chr.  Martin 
-Wehnerf^im  70.  J.  d.  A.  ^    -  . 

>  •  N  . 
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9.  J0I.  SU  PehtsUii  im  Mtckleiib.-6diwmiiaallra  iv 
tnch  ab  Schrirtttcller  bekannte  Dr.  mtd.  Hünr.  Wlüu 
Pfuhl,  5Ö  J.  ^It 

%2.  JaL  za  Celle  der  Hofir.  und  Landsyndicus ,  Di; 
Andr.  Ludolf  J^cobi,  7^  J-  «It,  durch  seine  Änoalea 
d^r  BnttnsGhw.--Lüneb*  Kniknde  und  andere  Sciuiftea 
bekannt* 

Nekrolog  (eiageaandt.) 

Am  29*  Noy.  if  J.  frük  norgans  am  8  Ubr  staife 
der  om  daf  Helmstädt  —  Schöningenscke  Gymoaaiani  ai 
Helmatädt  ao  verdiente  Director,  Dr.  Georg  JPrUdrUk 
Karl  Günther,  am  NeTvenfiebar,  in  einem  Alter  tob 
,^om  SS  Jakren.  Er  ward  geb.  den  25.  März  1787  ta 
Opperoda  am  Unterharze.  1822  folgte  er  dem  Rnfe  zna 
Directerate  dea  Helmatädt- Schöaingenscben  GynunaeinBf, 
Seine  letzte  Arbeit,  womit  aich  derselbe  bis  sa  seine« 
Krankenlager  beKbäftigtei  war  eine  neo!^  Scfanlaasgaba 
von  C.  Com.  Taciti  de  situ,  morib.  et  popntis  Germa* 
niae  libell.  Textu  re.eognit«  e.  aflect.  variet.  lect.  er  bren' 
tum  aliornm  tum  sua  annotat.,  welche  in  ^r  Fleckeism- 
achan  Duchhandlang  in  HehnslädTt  erschienen  iat.  Dm 
im  Drück  vollendete  Werk  erblickte  der  YerUarte  am 
noch  kurz  vor  seinem  Heimgänge« 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Herr  Dr.  G.  Dörings  Fiirstl.  Sayn-Wittgenstde. 
Hofrath  zu  Frankfurt  am  Main,  hat  vom  Herzog  von  Sack- 
aen  Meiningen  den  Charakter  einea  wirklichen  LegatioBS« 
rathes  erbalten. 

Der  Herr  Ob.  Cons.  Aath  und  GeneralsiiperintendeBt 
Dr,  Nebe  zu  Eisenach  und  Hr.  Hofrathi  Leibmedicna  nnd 
Prof.  Dr.  Stark  zu  Jena  baben  vom  Grossherzog  von, 
Sachsen* Weimar  du  R^erkreoz  dea  weissen  FSkan^ 
Ordens  erhalten. 

Der  bish.  ausserord.  Prof.  j  in  der  Jurist«  Fac  der  Univ. 
Halle -Wittenberg,  Hr*  Dr.  Pernitt  iat  zum  ordentL 
Prof.  in  gedachter  Faa.  ernannt  worden. 

Herr  Lic»  Wllh»  Böhmer,  bisher  Privatdooent  bei 
der  theol«  Fac.  zu  Berlin,  hat  ein*  auaaerprd.  thedog. 
Professur  zu  Greifswald  erhalten. 

Der  Kmtkziet  der  Landesregierung  zn  Etsenach  vad 
Comthur  dea  groash.  Saohaen  Weimar«  .wetaaen  Faifcenor- 
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dens  Hr.  Dr,  ^hon  hat  b«i  dem  5ojSIir«lUg«  JabilKom  d«s 
GroMhen.  den  Charakter  eines  geheimeb  Bathes  erfaalteih 

Der  grossherz.  Saohs*  Wein.  geh.  Staattrath',  Com- 
tkur  des  wiss.  Falkenord,  nnd  Ritter  des  Wladumrord« 
4«  CI.  Hr.  Dr.  Schwüur  ist  zum  geh;  Bathe  eroaiittl 
^^Tordeo. 

Herr  JoK  Eilet  von  VtH  hat  die  Professnt  der 
Xjaiidwirthschaftskaitde  am  Lyceum   fea  Laibach  erhaltett^ 

Der  mss.  kais.  Staatsrath  vwi  Binramtty ,  bekannt 
dnrch  seine  Sammlnng  nnd  BekaanfMiacbiing  von  Alter*- 
thomem  und'  Münzen  des  tanrisehen  Chersoneses,  ist  xnm 
Dirigent  für.  die,  nenerlich  angeordneten  Maohgrabnngea 
in  Taurien  nnd  Dessarabien  nnd '  die  in  Kertsch  nnd 
Odessa  anzulegende  Museen  mit  dem  Gehalt  Ton  sood. 
Rtib. .  ernannt  worden. 

Dem  kais«  riKss.  Ambassadeur  mi.Bio  Janeiro  und  Qe^ 
neralcon.  Freih.  p.  Löngidorf  ist  yom  Kaiser  Alexander  die 
jahrliehe  Summe  von  soocx)  Bub»  (versus  su  besahlen^ 
für  die  Fortsetzung  seiner  wissenschaftl.  Beisen  in  Bra** 
lilien  angewiesen  worden.  Er  wird  eine  toene  zweijah^ 
rige  Beise  antreten.  Bei  der  vorigen  hat  er  eine  Madi^ 
cinal Wurzel  Chiocoeea  entdeckt ,  welche  ein  unüahlbarei 
Heilmittel  in  Wassersnchten  seyn  soll. 

Herr  Prof.  AdolJ  Kopmann  za  Prag  (Prämonstrat. 
Ordenspriester  des  Stiftes  Töpl)  hat  die  ord.  Professor  des 
Bibelstudiums  N.   Test,  an  der  Univ;  au  Wien  erhatten. 

Dtr  bisher.  Privatdocent  an  dir  Univ.  so  Leipzig, 
Herr  ^Dr.  Moritz  Naumann,  ist  auMerord«  Pröfeaaor  m 
der  medicin.  Facuttit  zu  Berlin  geworden.  > 

Herr  Dr.  S.  Siraiingh  hat  die  Professur  der  Natur-* 
vissenschaiVen,  Chemie  nnd  Pharmäcie  auf  der  Univ.  zu 
Ordning^n  erhalten.  *    . 

Herr  Prof.  Dr^  MühUnbruch  au  Hklle  hat»  nach  Ab^ 
•  lehnung  eines  auswärtigen  Bttfe«,  •  ein«  Gehaltzulage  und 
dto  Charakter  elne#  geheimefi  lusti^rathea  erhalten. 

Herr  Dr.  Karl  Friedrich^  Flemming  (geb.  m  Jui- 
te^bogk  1799.)»  MitarbeiteV  i^n  der  Irrenanstalt  aü  Sonnen-^* 
stein ,  ist  mii  einem  Oehalt  voti  looo  Thlr.  bei  der  nea 
zu  errichtenden  Irrenanstalt  in  Sohwarin  angestellt. 

Der  erste  Prediger  an  der  Luisenkirche  in.  DecUn^ 
Hr.  Joh.  Htln.  Sigism.  KoUanck  (geb.  zu  Berlin  2%. 
Febft  1751.)  leierte  il6.  Oct  1815-  sein  sojähr.  Amts- 
jubilänm.    £r  hat  den  rothen  Adlertmiea  5.  CL  erhallen. 

Herr  Gustav  von  Langsam f,  »ohti  des  Geh.  Hofr,. 
r,  L«  SU  HeideUrerg>  ist  als  Proieeeoir  beim  Bergcadttten^ 
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r  Hr.  Maimon  Fräniely  Vorsteher  einer  &nelit.  Er- 
iiefaäftgs- Ansuk  io,  Hamburg,  hat  vcm  der  p|uloso^ 
fiacoltüt  -za  Jlostock  üe  Doc^orwürde  erha(t^n. 

Der  Hofrath  und  Professor  der  Rechte  bei  der  Uuhr. 
TC' Kteigsberg,  y  Heix  Dr^.Sehiveikhardtj  ist  Mitglied  des 
«iasigen  Tribunals^.. mit  6fim  Titel  und  Range  eioes  Os^- 
preoss»  Tribunal- B«itlM.  geworden. 

Der  grossh«  D«dia4he  Kamnerhr.,,  Geh«  Bath  GiaL 
Benzol' Surnau  %\t  Karlsruhe  hat  das  Cotmmandearluess 
des  Zahringer  Löwen  ^Ordens  erhalten, 

Herr  Herrmann  Schmidt  (aus  Starenha^en  im  Medi- 
lenbb  dckweritoSchQu),  hif^eir  Piivatlehr^  za  Schwane- 
beck  ist  Lehrer  am  Lyceum  zu  Wittenberg  gewoidei. 
-  )  J^a  Jahresta|<  dqf  V9r  50.  Jahren  erfolgten  AakoBh 
ödes .  Um.  Geh.  R. .  vetn  Göthe  und  Niderlassuog  in  Wei- 
pD^r'ist  daselbst  am  7.  Nov.  18^5.  feierlich  begai^ 
^worden. .  M.  s*  über  daess  Jubelfest  die  Zeitung  f.  i,  ek^ 
-Welt,  No.  123.  rÄ4,  15.  jtÖ.  n.  23a, &  I853*  Weim,  Jo«- 
-aü  für  Kunst,  N*  pl.^  vorzüglich  das  Liter.  Conv.  Bl.  H 
'dS4»  uud  2^6.  2$7.  .(Er  erhielt  vom  Grossheixog  lu»! 
dessen  Gemahlin  K*  H*  eine  Medaille  mit  seinem  Bilde 
auf  der  Vorderseite  und  den  Profilen  des  FürsfeBpa»« 
«uf  der  Rückseite  y  • ,  von  der  philosophischen  und  mtü* 
cinilichen '  Facültät  zu  Jena  die  Doct^rwiorde.  Die  jnzi- 
^tische  hatte  er  schon  .vor  54«  Jahm^  in  Strasburg  ange- 
nommen}. 

Per  Herzog  Maitimudt  Morumortncy  ist  zum  Mlt*- 
gluM  der  Acad^mie  Fran9aise  erwählt  worden. 

Die  Professur  der  Religio  ns  wissen  schalt  nnd  Enie^ 
hongskunde  am  Lyceum  zu  Salzburg  hat  der  Weltpne-^ 
ster,  Ht.  Joseph  GoUsberger  erhalten. 

Der  Herr  LaM^tth.  yikn  KnobeUiprff  (der  iiber  dit 
englisch»  Pferdeaneht  gescbneben  hat)  ist  Obarl(oistalU 
meister  in  Berlin  gewQrden« 

Der  bisher,  ausserordent  Proissaor  in. der  Jarist.  Pt- 
e&bätf  zu  Bon»,  Herr  Dr.  von  DrosH'-Hulshtü^,  int  eiae 
ordentliche  Professui;  in  der  Juristen -- Fecaltät  daselbst 
erhalten. 

Heer  Dr.  philos.  Geo.  Maller^  Ver&sser  einer  Ueben. 
aer  Troerinnea  des  Seneca  I819.;  istProÜMser  amGymna^ 
«om  zu  t^osen  geworden. 

^      Hr.   Carl  Fried.   JLudw*  Arndt  ^    Usfaer   Conrectoc 
d«r  Domschnle  aa  RaUeburg,    hat  4m  doidi  Hm.  fiisit 
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jvottOL^  Afagtvg  eilejigte  Rectorat  an  derselben  nn d  der 
Prorector  Hr.'  ut.  Vir*  JuL  Herrtnann  Becker  das  Con V 
•ectorat  erhalten.  Hr.  Csti.  Ludw,  JEnoch  Zander  ist 
Prorector,  Ht,  Eduard  Grotifr.  Friedr.  Willu^  voa  Hit- 
'onimi  jSabrector  geworden.  .  , 

Der  k,ön.  Bibliothekar  za  Park  Hr.  Prot  H4(>e,  uni 
Hr.  VrotKunth  haben  den  rothea  Adlec -Orden- dritter 
31.    erhalten. 

Der  junge  Aegypder,  jigouh^  ist  am  College  Tj.ou^ 
[e  Grand  in  Paris  ala  Professor  der  arabischen  S{»i;ache 
ingestellt  worden.  '    \ 

Der  Prof.  der  olassischen  Literatur  an  der  XTnir./ztt 
Wien,  Hr^  Anion  Stein^  hat  die  gesuchte  Entlassung, 
ftber  auch  den  l'itel    ein^s.  k.  k.  Rathes    taxfrei    erhalten^ 

Der  kais.  kön.' \f  irkl,  geh,  Rath  Freiherr  von  Stü)'- 
mer  hat  vom  Kön.  von  Baiern  das  Crosskreut^  'des  Ci- 
vil-Verdienst -^  Ordens  erhalten, 

Der  Hr.  Medio.  Rath  Dr.  u.  Prof.  Sagen  xa  Kö- 
nigsberg hat  bei  seinem  Jubiläum  aS.  Sept.  au&sef  vie- 
len andern  Beweisen  der  Anerkennung  seiner  Verdien»tp 
iuch  die  Insignien  des  rothen  Adler —Ordens  zweiter 
Classe  mit  £iQbenIaub  erhalten.  S«  Preuss.  St.  Zeit«  St. 
»75.  u.  276/  s 

Hr.  Dr.  JPauIsen  ist  ausserord.  Professor  der  Rechts- 
S^issensch«  anf  der  Univ.  zu  Kiel  geworden. 

Deutsche  Zeitschriften. 

Üeber  die  in  Wien  eingegapgenen  und  die  noch  beste- 
tienden  'oder  nea  angefangnen  .ttöutschen  Peitsch.  $teht  ein 
benrtheilender  Aofsatz,  ( BUqke  auf  die  Wiener  periodi- 
schen Schrihen  am  Ende  1S24)  im  Lit.  Conv^  BU  N.  86. 
ä.  343-  t  92,  S.  366.  98,  S.  391» 

Die  Zeitschrift:  Zeichen  der  Zeit|  in  Lucern  \ist 
vom  Prof.  Gügkr,  dann  vom  Drv  Segesser  herausgegeben^ 
hat  xtulgehört. 

In  Bautzen  kömmt  wöchentlich  zweimal^  sei^  Ostern 
E825.  ein  ästhetisch  —  literarisch  -  historisch-  politisches 
S^eitblatt,  der  Oberlau^itzer  Landbote^  heraus.  Der  Jahr- 
gang kostet  a  Thlr. 

Im  Verlag  der  Fr.  Waltherschen  Buchhandlung  zu 
Dinkelsbühl  erschein^  seit  Anfang  dieses  J.  ein  Allgemei- 
nes Kriegsarchiv  I  berausg.  von  einer  Gesellschaft  von 
Gelehrten. 

In  Wien  soll  ein  Allgemeines  Künstblatt  (alle  14  T. 
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eb  Rett  t&it  Köpfet*-  taal  Mosik-Bdlig^,  d 
steige  ood  Toraämlich  Vattrlind«  Kmistwcslü 
hOTtoskoABieo. 

Bei  den  Bttohh.   Nedcircfa  iti  Btsd  ulM 
Rtth  Hartlebett  henoigebeD:    AVgtmmim 
nalvo  <l«r  Yeriiaft-»  Straf  -  ood  Bessenni^ 
kOrp«fli«hto  und  geistigen  Htiliingsiiistitiifily 
||iätigkeit9- Anstalten  upd  Vereine,  so  wie  iet 
lodostrie  ^  und   Pblytechnischen  Schale  |    maA 
Appert  zn  Paris  neoem  Journal  des  Prisoiis^le.  . 
serer  Ansdehnoog  (ja  woMI    nnr  %9i  gfosstrf^ 
len  Znsiuen   nnd  ßemeikongen  frei  bearbdtet 
Heransg.  der  allgem.  detttsclu  Jostis^,  lUtteknt^*« 
Uztft-Fama.     Alle  3  Monite  soll  ein  Heft  Teil 
gr«  t,   erKheinen ,    drei  einen  Band  büden^   Alt 
'6  Gr.  kosten  soll«  ^ 

Der  Preis  der  seit  Ifto  in  Berlin 
tüär-  Uteratur  ^  Zeitung  redigirt  Tom  Major  *«( 
nnd  dem  Ingenienrhanptm.  Blessen   (det  Jalu^i^ 
Heften ,    jedes  von  6  Bogen  besteheticQ  |St  statt  f  i 
auf  3^  Rthlr.  festgesetzt  worden.  ^ 

Zu    K^Kn    erscheint    seit    O^tem    eSi 
Pommersches  Volksblatt.  .  '-     -i 

Die  Bedaction  der  Prager  Zeitung  het  %mt  IflMK 
Prof.  Sommer  übernommen.  '  ^^', 

In   Appenzell   kömmt  seit  Anfang  IS25  ein 
sellisches  Mooatsblait  hersuSy  dus  Bericbte  von 
angelegenheiten ,    Naturmerkwiirdigkeiten ,  Nai 
der   Gegend   beschreiben,     obrigkertl.   Verofd^ 
liefern  soll. 

In  Pesth  erscheint  seit  dem  j.  JnL  eint 
Bosenthal  redigirte  Zeitschrift:  IrUf  die  tu  d^ 
Pannonit  tritt  und  deren  ehemal«  j^itarbeiter  vi 

Vom  I.  Jan.  1S26  an  wird  in  def  neuen 
handl.  SU  Coblenz  eine  ZeitKhrift  erscheinen: 
nische  Erzähler  für  Katholiken,  von  Victor  < 
f^ora,    Canonicos,   Dompred.  etc.  WOchentl.  ein 

fr.  8.    nnd   die  Ereignisse   des   Tages  in   der 
athol.  Christenheit  datstt^llen. 

In  der  Cotta'schen  Buchb.  wiid  eine  Z< 
ter  dem  Titel :    Neueste  Staatsakten  und  Ui 
natL  ein  Heft  von  6  B.     Pr.  des  Jahrg.   4 
erscheinen« 
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Christian    Daniel    Bech 


Eiveiter  Band.     Sechstes  Stüctr 


Leipzig,  1825. 


)as  Repertorium  i^ird  auch  für  1826  fortgesetzt  ind  das  Isie  Stück 
an    ersten  Tagpn    de«   neuen  Jahres   ausgegeben    weisen.      Die   z'- 
fehlenden  Doppel -Hefte   von    1824  erscheinen  bJun^n   hier  urlr> 
n,  und  die  von  i825  neben  denen  von  1826  bis  Ende  Apririßj 
Buchhandlungen,  welche  ihren  Verlag  im  Repertorio  bflfd  anpe 
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Beck«»,  W,  G.,  Taichenbuch  !•  fesell.  Vcrgußgen.  bei  Gl 

«chen  'iB-'' 
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Bornemann  ,  «  .   -  ^ .  ,   ft.  X^ntiphot). 

Burgerhotidt  Speciiiea    de  coctua  Chrutianor. 

ort»,  fatjsqtie  etc , . .  ."T. ,......,,..,.,.• 

Gceronis ,  M*  T.,  oratioQM  Fbiüppicae   io   M*   Anlomiw 

E.  G.    Werntdotf, 

Laelioa  aiv^  de  AoiicitTa  dialoiius    ed.  j(«  G,   Genbri 

fietzsch,  C.   r%  cbnstl.  Keligions lehre... 

Pnedmann ,  E.|  die  Jc&uiten  und  ihr  BeneTimen..  . 
Galeni  Yoh  X.,  ,r,  Opera  medlcor,  graecorum» 

Galleiti,   J.  G«.A. ,  on«chauIiche  Erdlie*chrei*' 

Glatz,   J,y   Aurora,    cid    Tascheob.    L   deut> 

Frauen  ,   für  1 8a6, 

Gotthold,  Dr.  Fr.  A.,  Beantwortung  der  Frag©  : 

aam,  die  Real  "Schulen  mit  d.  Gymnasleii  2u  t 
Heinichcu  ,  Dr.,    die  uatürliche  RoJigion..  *.  . 
liippocratii  Opera,  v.  Opera  meriicor.  graecc 
c  Hof- Kniender,  Gothaiseher  ,^enealog.,  auf  t 

^llundetkeri  J.  P. ,    Strahlen  dca   Lichts« 

Jajpis,  Dr.  L.  S. ,  die  fromme  Feier  des  Abencmini» ■ 

^onea,  P.,    der  kühne  Seemann.. ,..»...... , >•• 

Kaefftner,   C.  A.  L. ,   der   Bildermann,   od.  L»ehreö  der  Wi 

heit  und  Tugend   in  Bildern.«. .....  ..> ....*.«••« 

£rug,  Hiateolo^ie  oder  Glaube,  Aberglaube  und  Un^^Iat^' 
— ,  die  Kirchen  Verbesserung  und   die  Gef«hrea  Het  PfotflÄ 

tiimuf .....•...,..*,-. ^^ 

Kruse,  Dr.  Fr.  C.  H,,  ^IJU«  od,  Darstellmig  d.  »it«  V» 

chenlandea.  ir  Bd.. ..  *;  w.. 

KnlTncr,  C,  Taschi^nbaeh  f,  Frohiinn  i 
Lebon  de»  Kaiser  Napoleon,  darüest-  v* 
Lommatzsch ,    Dr.   C.  H.   G.  r  '      V    rntu, 

MclanchthoBis    epistolae  ad  J.  '    ed.    Dr. 

Philo&tratorum    Imagiue»    Calli......    ^utuso    edd 

Welcker _ 

Opera  Medicernm  Graecorom  ed.  Kuhn.  Vol.  X  GaloiJ^ 

Vol.  XXL     Hippocrfttia    T.  L. , ...-j-j 

PvOsenmüUeri.  Dr.,  scholia  £u  VeU  Teiumeatam  P.  8.  J-f 

—  -  —  —  Partß.  Vd. 

Sallustiui,  G.  C.  «d.  C.  H.  FrotirchBr  VoL  i...;. '** 

—  — ,  ed.  Gcrlach  Vol.  a.   ¥tsc.  i.. 
Schaafj  L. ,    die  evangel.  BrüdergemeJne., ......  . 

.SchUchter,  G.  J.,  daa  alte  h.  neuo  deutsch©  Velk---   ■ 

Schlieljou,  W.-  E.   A.  v. ,  Atlaa  von  Buropa.    i©  Lief 

Schmalz,   jM.  F.,    Epistel -Predisten» ' 

Sophoclis  Tragoediae  ed.  G.  A,  Erfurdt.  VoL  VH 

—  —  ed.    E.  Wunder •.*.. 

—  —         mit  deutich.  Anmerk,   r»   C. 
der.   3a  u.  4s  Bündchen 

Sterben,  das  heilig*?, ,...,.'. ,.... ; '_ 

Tascheiiboch,  geite^log. ,   der  deuiacben  fjraflicKen  Bwif«^'V^ 

Taschen- Kalender,   Berlrui^cher ,  anf  i8i6.... J*^ 

lucher/Or.J.F.  W.»  Predigten  über  d.  mcflichl. Heri.  ir)wil 
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Bibelerklärung. 

Ef\n.  Frid^  Car,  J^osenmulhri^  Tkeot.  D. 
et  Litt.  O.O.  in  Acad.  Lipa,  P.  P,  O.  echolia  in 
Vetos  Testamentum  Partis  octapae^  leremiae 
vaticinia  et  Tlirenos  continentis^*  Volumen  pri^ 
mum.  Auch  üntef  dem  Titelt  leremiae  Vati-* 
cinia  et  Threni,  latine  pirtit  et  annotationeper-* 
petua  illuetrapit  M.  F.  C  Roeenmiiller.  Volur^ 
men  L)  Lipsiae  sumt.  Barthii  1826«  610  SL  gr.9» 
3  KtiUr.  i6  Gr. 

Die  treffliche  feinrichtOMg  dieser  Scholiea  tttod  dia 
ranchbarkeit  derselben  für  Kritik  und  Exegese  des  A. 
est»  ist  zn  allgemein  anerkannt,  als  dass  e»  noserm  Zwe^ 
le  angemessen  seyn  könnte,  bei  der  AuiRihrung  eines 
fuen  Bandes,  wodurch  das  Werk  seiner  Vollendung  im-^ 
er  näher  ruckt,  zu  verweilen.  Denn  in  das  £inzeln6 
(r  Erklarnngen  einzugehen,  verbieten  uns  unsre  Gran- 
n.  Den  Kamen  des  Propheten  O^^J'^I?  ^er  rt;qV) 
klärt  Hr«  R.  in  den  Prolegg:  Proiicit.Jova  seil,  hostes* 
remias  war  eines  Priesters  (nicht  des  Hohenpriesters) 
lilkia  Sohn,  der  seine  Wohnung  zu  Anathoth  hatte,  ei-> 
m  Städtchen  des  Stammes  Benjamin,  unweit  Jerusalem. 
tss  er  selbst  priesterliche  Geschäfte  verrichtet  habe,  lässt 
h  nicht  erweisen ,  vielmehr  scheint  er  sehr  jung  datf 
>phetische  Amt  übernommen  zu  haben  in  einer,  pöli-* 
;h  \ind  religiös  betrachtet,  höchst  traurigen  Zeit.  Man 
in  sich  daher  die  Heftigkeit  seiner  Straf -^  und  Dro-* 
8* Beden  leicht  erklären,  die  ihm  nicht  nur  den 
der  Könige  und  der  Grossen,  sondern  auch  dei 
es  zuzog.  Bei  der  Belagerung  der  Stadt  durch  die 
lonier  rieth  er  vergeblich  mehrmals  dem  Könige  Ze— 
I,  sich  freiwillig  dem  Nebucadnezar  tu  Unterwerfen^ 
te  aber  deswegen  in  hartem  Gefängnisse  büssen« 
babyl.  König  befreieta  ihn  daraus.  Und  liess  ihm  die 
d,  ob  er  im  Vaterlande  bleiben  öder  nach  Babel  wan-» 
wolle«  Er  zog  das  Erste  vor;  nachdem  aber  dec 
rionische  Statthalter  in  Judäa,  Gedaljah,  ermordet  wsr^ 
|e  er  von   den  -Juden  gewaltsam  nach  Aegypten  je«  . 

Ept  und  auch  da  wurde  er  gehasst«    Von  seinem  Le» 
Ende  ist  nichts  Gewisses  bekannt.    In  jiingtirn  Jah^ 
aren  Zephanlah  und  Habakuk  Zeitgenössen  vöo  ihm^ 
\f.  Rtpert.  1825.  Äd,  H.  Si.  6.  C  c 
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in  spStern  EsKkiel  und  Daniel.  Sein  Bach  enthtit  pfSm- 
tenfheils  Reden  und  Websagongen,  die  sich  anf  die  von 
den  BabyloBiern  xn  fürchtende  Verrichtung  des  Steh 
anf  die  Laster  des  Volks  and  deren  gewiss  zn  erwamo^ 
Strafe  beziehen;  doch  ist  auch  einiges  Geschichtliche eia- 
gemischt.  Es  k^^nnen  zwei  allgemeine  Theile  der  Stss-j 
Jung  angenommen  werden:  l.  Weissagungen,  ird- 
ene die  Jaden  angehen  a.  vom  isten  Jahr  des  km 
an  bis  zur  Zerstörung  Jerusalems  (Cap.  i — ^39  nnd  45i 
b.  diei  welche  nach  Jerusalems  Zerstörung  thejls  inJi^ 
theils  in  Aegypten  bekannt  gemacht  worden  sitA  [Gf 
i>itel  40 — 44)*  2.  Die,  welche  andere  Völker  ai^^ 
(Cap*  46-*-5T)i  nebst  einem  Epilogus  des  ganzen  Weis 
(Cap.  S^)*  Uebfet  die  Etgenthümlichkeit  ond  den  ^ 
di^er  Weissagungen  verbreitet  sich  Hr.  R«  S.  14—1^ 
Es  kommen  in  ihnen  häufiger  als  bei  anderA  Pn^vM 
aramäische  Worte  ,ntid  Formen  Vor.  Das,  was  im  ^C^ 
erz&ihtt  \^ird,  Veranlasst  die  Frage,  ob  die  jetzt  vothiB^ 
nen  Orakel  des  Jeretnias  diejenigen  sind , '  i^elche  er  te 
Baruch  dictirte  nnd  dieser  aufschrieb  ?  Sie  k^ntten  «cai^ 
ateds  nicht  sämmtlich  in  ßaruchs  Buche,  das  er  im  4^j 
Jahre  dar  Regierutvg  Joiakims  aufsetzte  und  nkJit  m  M 
Ordnung  f  wie  wir  sie  jetzt  leset),  gestanden  haben»  Deal 
in  der  gegenwärtigen  Sammlung  stehen  sie  durchaos  1 
nach  der  Zeitfolge  geordnet«  Vitringa^s,  Cichhotn'si 
tholdt's  Vermuthungen  über  die  Ursachen  oder  Vc 
snngen  dieser  unchronologischen  Stellung  derselben 
den  angeführt  ond  S.  21  bemerkf",  dass  Wohl  nie  ^ 
det  WAnre  Grund  entdeckt  werden  können ;  nur  Ui 
nicen  Reden  siebt  man,  dass  sie  der  Aehnltchkeit  diS  1 
fcalts  wegen  sind  zusammengestdlt  worden«  Die  Ab«  ^ 
chong  der  Folge  derselben  in  der  alexandr*  tJebcisetssa^ 
vom  hehr.  Tekt  ist  genau  angezeigt  und  trifittert,  dassi^ 
ihr  iricht  nur  einzelne  Worte,  sondern  auch  ganze  Tot 
und  längere  Stellen  Vreggelassen  sind.  Diese  schon  ^ 
Origenes  und  Hieronymtts  bemerkte  Verschiedenheft  ma 
daher  rühren  y  dass  die  Alexandritter  einen  anden  TH 
vor  sieh  gehabt  haben.  Es  scheint  schon  damals  mt  dof^ 
pehe  Hecension    dieser  Weissagungen  vorhanden  gewes» 

'  '  ichtosi^« 


2u  seyn^  eine  ächte  in  Palästina  und  eine  na 
gemachte  und  int^olirfe  in  Aegypten,  Ihre  Entsteha^l 
lässt  sich  freilich  geschichtlich  nicht  nachweisen.  ^ 
kanonische  Auctdritat  des  Buchs  war  unter  den  «W* 
nnd  zu  den  Zeiten  Christi  allgemein  anerkannt,  nnd  1 
hatte    die    zweite  Stelle   unter  den  grossem  ProphtÄ^i 
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nach  JetaiM»  ief  ftticli  Sitet  WM*  ftti  i&Mo3m$^  aber  id  den 
babylon'.  uod  patästin.  Htndtehrifteii  hatte  es  die  eiste 
Stella  «utd  Jeiaiae  die  dritte,  Wie  die  ta}«nt)d.  Labret  ail^ 
gebea  tiüd  einige  Handschriften  noch  beweisen«  Der 
Grund  ^  deeseti  Nichtigkeit  schon  Aharbaoal  bemnll  hat| 
war 5  weil  Jeretn.  und  Esech.  mit  daoa  8cfalua»  det  fitf-«:- 
cher  der  K.(<u!ge,  dW  Von  dem  £iide  dea  Jettia.  R^cha 
hati4ek|  inehr  cusainavfnhängeiii  EiMn  wahr»cheäiÜ-«> 
ch^n,  aber  docnauch  nicht  haltbareb,  Gratid  hat  VitHb^ 
ga  angegeben^  •  Noch  webiger  endehaitNUr'  ist;  £ii>hhorlie 
Angabe.  Dieafe  alles  ist  in  dett  Ptolegg.  Weitet  aittge^ 
labKt.  'Bs  iolgt  St  32  ein  Bletlohtis  hiterpretuin  Jeremiaa 
^it  Ausschhiss  derer^  Welche  entweder  über  alle  Buchet 
aea  A.  T.  oder  über  alle  Pröph^n  Coftfmentarien  Veiu 
lasst  haben  Und  sehön  in  den  t^r«iegg.  zum  Jesaias  ge- 
Ml}|it  sind,  woan  noch  einige  neuere  üaebgetragen  Wet»* 
den)  Dämlich  der  jüdischen  (in  sd  weit  sie  gedruckt  siftid)^  , 
der  Kirchenväter >  der  christl.  Theologen  Vom  16.  Jahrh* 
an  (aber  ohne  Urtheil  iiber  sie',  das  men  gewiss  nicht 
üogem  würde  hier  gelesen  haben).  Dass  sie,  mit^Udt»-, 
sieht,  benatzt  Und  auch  die  Verlrratogen  meuchet  Ausleget 
Widerlegt  worden  sind,  bedarf  nicdt  einmal  erWähut,  Viel 
Weniger  bewiesen  zu  werden,  jedem  Capitel  ist  eine  In« 
haltsanieige  vorgesetzt ,  welche  'dse  Haoptgedatiken  äh-* 
gibt;  dann  folgt  die  Uebersetzung^,  die  zWar  nicht  gabt 
"Wörtlich  ist,  sich  aber  doch  öhets  mehr  an  die  hebtlUedMI 
Ct^nittriiction  hält,  als  es  dw  Genius  der  tat.  Sprache  erlaubte^ 
Kach  ihr  stehen  die  Anmerhobgeil ,  die  bald  fcfit^M*  sittd 
ond  den  Sifin  der  wiederhotteu  lJebeJ*setlting  einsteinet 
Stellen  \<^eiter  entwickeln ,  ucd  so  das  Volle  Verstehen 
der  Gedanken  des  Propheten  befördent  4  deu  Sprachge^ 
brauch  und  die  Bedentdtig  eitizeluet  Wertet  erläuterttf 
ohne  deswegen  ins  Lexikalische  tiberZttgeheti ,  die  ver-« 
acbiedenen  Lesarten  der  HandschrÜteu  ödtt  alteo  Üebeti^ 
setzonged  anführen  und  beortheiled^  bald  aUsfcihrliohec 
sich  über  schwei'ere  Stellen  uud  die  verschiedenen  Att- 
Sichteo  derselbe»  verbreitert.  Auf  diese  Weise. sidd  in  , 
diesem  Bande  die  i6  ersten  Capitel,  die  nach  Ihrem  zu** 
sammenhängenden  Inhalt  iu  mehrere  Abschttitte  getheilt 
stnd>   behandelt. 

JB.  F.  C  Roäenmüileri  ^  Schotid  tri  P'ib^ 

'  Hb  Testdmerttum.    Pärtia  Sextae^  Ezechielis  Pär> 

ticinia  contin^ntia^  ydurhen  pidmum.    (Auch  auf 

abgesondertes   fVerh  mit  4.^m  Tit^li  *  Ezechietiä 

Cc  2 
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Vaticinia  latine  pertii  etc.  Vol.  /•)  ^  JEdiiio  j«* 
cunda  nuctior  et  emendatior.  JLipsiae  aumL  /• 
ji.  Barthii  1^6.    60a  S.  gr.8.    a  Rl/ilr.  gSGr. 

lo  den  Prokgomenen  wird  ebenblls  von  Sem  Nume»^ 
Geschlecht   and   Leben   des  fisechiel  (Jehesekei^,     mmm 
Pneitersohns  9   der  erst  im  5ten  Jahre  des  Exils  da»  Ph>- 
phefenamt  übernahm  und  also  in    Chaldäa   fteine   OniBd, 
wenigstens  32  Jahre  hindorch,  bekannt   gemacht  baty  gn 
handelt.      Der  Inhalt»   die  Beschaffenheit ,    der  Scjl,   £• 
Znsammenstdlung   derselben   (auch  nicht  genau  nach  der 
Zeitfolge)  sind  sodann  angegeben  nnd  eine  Synopse  der- 
selben 8«  1 5  ff.  aufgestellt.     Das  Verseichniss  der  Ande- 
ger  nimmt  S.  23  —  34  ein.     Schriften  über  einzelne  Thcik 
oder  €apitel  sind  aq  den  gehörigen  OrtNi  angeführt.     Neck 
ist  S.  35  —  38  einf'Noütia  apparatos  critici  et  ▼ernonwe 
antiquariim,    qnae  in  hoc  volamine  landantar,    beigel^; 
die  übrige  Einrichtung  ist,  wie  in  dem  vorher  erwähnt« 
Bande.     FortgesetEte  Forschungen  und  nene  Untersuchun- 
gen   von   andern  Gelehrten  haben  manche  Erweiterangea 
des  Commentars  veranlasst,  der  in  diesem  Bande  sith  iiber 
at    Capitel    verbreitet,    die    in    i^  Abschnitte     getMEt 
sind.  —  Bis  jetzt  sind  nun  von  diesen  reichhaltigen  Sd»- 
lien  erschienen  \   Pars  L  Pentateuchns  in   3  Bänden ,    Sic 
^Ausgabe   1821—04   (9  Rthlr.).     Tara  III.  lesaias  (1  W» 
Ate  Ausg.   7  Rthlr.).    Pars  IV.  Psalmen  (2te  Aosg.  tui 
«i^S4,  3  Bände,  9  RtUr.).     Pars  V.^  Hiob  (ste  Ansg.  18141 
4  Rthlr. ^12  Gr.)/  Pars  VIL  Kleine  Propheten  ig  12 — iK 
(4  BB*   7  Rthlr.).     Ein  Auszog  ans  diesen  Scholien  IH 
auch  angekündigt. 

BibUsches  Handunirlerhuch  Jär  jede  Gaste  vm 
Bibelverehrern  und  Bibelleeern , '  €iuch  Jur  Buf^ 

5er^  und.  Landschulen  von  M.  Christian  jibr. 
fahly  Pfarr.  und  Superint.  zu  Oschatz.  JBr- 
eter  Theil,  A-^G.  Leipzig;  \^%S.  BauMgäri'» 
nersehe  Buchh,    VI.  586  Ä  gr.  8.    a  RihirrZ  Gr. 

Von  der  Verlagshandlung  wurde  der,  dovch  sdoe 
griech.  lat.  Clavis  über  den  Text  des  N.  T.  schon  ruha^ 
uch  bekannte  Hr.  St^per.  W*,^  1823  aufgefordert,  eia 
solches  Handwörterbuch  über  die  Lifther«  Uebers.  der  gan- 
zen Bibel  auszuarbeiten,  in' welchem^ jeder  dunkle  oder 
unrichtige  Ausdruck  mit  einem  deutlichen  und  richtigaa 
vertauscht  und  alle  ^um  Vei^tändnias  der  heiL  Schrift  nj^ 
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higB  tntiqaftriiclie,^  geographische,  Ustorische  nni  akn- 
iche  Nodsen  %u  finden  wären*  Der  Vf.  hat,  das  ist  un- 
engbar,  Mühe  und  Sorgfalt  auf  diese  Ajr|)eit  gewandt,  die 
vorzüglichsten  Uebersetzer  und  Avitsleger  mit  Einsicht  be- 
mtzt  und  nach  einem  festen  Plan  gearbeitet.  In  Anse— 
lung  der  Aufnahme  der  Artikel  wv  Lankisoh  sein  t üb- 
er und  nur  die  kleinem  Redetheile  sind  ausgeschlossen; 
lie  Erklärungen  sind  kurz  und  bestimmt^  die  Bibelstel- 
en citirt,  aui  welche  die"  Erklärung  passt;  die  Grenzen 
les  Adslegers  sind  fest  gehalten  und  alles  Dogmatische, 
^olemisehe,  Moralisirende  entCernt.  Man  darf  übrigens 
mnehmen ,  dass  die  jeitat  gewöhnlichen  Drucke  der  iuth« 
Sibelübers.  zum  Grunde  gelegt  sind  ^  ,hin  und  wieder  ist, 
itatt  der  loth.  Verdeutschung,  eine  riohtifiere  angegeben* 
Sehr  vollständig  ist  das  Wörterbuch.  Allein  eben  diese 
\rt  der  Vollständigkeit  scheint  dem  Charakter  eines  Hand- 
irörterb«  nicht  immer  angemessen,  eines  Werks,  das  für 
Ile  Bibelleser  und  auch  für  Landschnlen  bestimmt  ist,  die 
licht  auf  ein  solches  Werk  4  — 5  Thaler  aufwenden  kön«- 
len.  Es  schien  i.  dem  Bec.  nicht  nöthig,  dass,  da  es  ja 
Leine  Conoordaliz  seyn  soll,  alle  Stellen,  in  welchen  die 
iedeutung  eines  Worts,  vorkömmt,  citirt  wurden  (z.  B. 
inter  Entkalten) ;  denn  man  darf  wohl  dem  nicht  utt- 
rerständigen  Leser  und  dem  Sohollehrer  sutrauen,  dass  er 
ine  angegebene,  gewöhnli^e,  Bedeutung  auch  auf  andere 
)telIeD  wird  anwenden  können;  es  war  in  einem  sol«* 
hen  Falie  die  Anfährung  einer  oder  ein  paar  der  vor- 
iügUcfaslen  Stellen  hinlänglich ;  2.  konnten  auch  wohl 
nanehe  Artikel  wegbleiben,  »•  B.  Grimmen;  (denn  wec 
lat  nicht  Bauchgrimmen  gehabt?)  und  bei  andern  (s.  B«; 
Dres^n,  das  der  Landmaün  und  der  Bürger  kennt)  die 
Erklärung.  $«  Auch  scheinen  die  Bedeutungen  zu  sehi^ 
(ehäult  zu  seyn.  VL  s.  Gesetz,  Glauben,  Erben.  4.  Eg  « 
ind  aocb  ErKiuterungen  gegebra,  die  nur  für  den  gelehr- 
en Leser  brauchbar  seyn  möchten  (z.  B.  Abüene)  und 
nanehe  Definitionen  nicht  bestimmt  ^enug  (z.  B.  De- 
nuth,  wo,  was  am  Ende  über  das  veri^hieaene  Urthfil 
»iblisch«r  Schriftsteller  über  dieselbe  gesagt  ist,  lieber  weg-^ 
bleiben  konnte,  um  ^mt^Iiche  Missyerständnisse^ zu  ver-^  ' 
lüt^n.  In  den  Angaben  erster  Bedeutungen  haben  wir 
mr  bisweilen  Genauigkeit  vermisst;  z.  B.  Grünen  soll 
[.  bedeuten  9  blühen.  Uebrigens  wird  diess  Wörterbuch 
^ornämlich  Schullehrern  bei  Erklärung  von  Bibelstellen» 
o  wie  auch  andern  öeissigieu  BibeUesern  gute  Dienste 
eisten  und  daher,  zu  empfeUen  leyn^  ob  wir  gleich  glau- 
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ben,  dbis  eine  BiM  mSt  ontergesdUtoo  kitn«»«  sarlh 
^ppirUicli  Oualil«  erUMiYnd^B,  -  Sckoh«!!  Cor  <leo  Gcbfud 
noch  beqwfitr  iit.  Dagag^q  bat  •Ikfdingt -das  Wlkto- 
bucfa  wM^  andere  Vorzuge. 

Spetimi$n  acatfemieum  inaugurale  de  eeäm 
Qkristianorum  JftesBolonicensia  ortu  /aiUfu  ä 
pripris  PauU  iU  .saiptae  epUloiae  consitio  aUfu 
argum'entOf  ijuoft^*-  pro  gr^du  Ihocloralui  TW 
in  Ata4^  Lugdn  Bat,,  secularibus  Aemd.  tonctk- 
f>irandi9  — «  examini  9ßhmiMii  *—  Ja^ehui  Jo- 
annes Burgerhoudt,  SchiedanUf  dengB^f* 
/>«  M.  in  pag0  Leirnuidtn,  4-  ^^^JaiuiSitS.  Lif 
düniBnPav.  ap*Herdit^h  et  fiL  #i>25,  igo£  pX 
l  Blhlr.  19  (ir. 

per  ^vte  Tkeil  dieser,  toq  ^ekr  BellMeafadt  »t- 
geodtli ,  wohl  ettigefiihrteii  Schrift  beschäftigt  nob  U 
der  Geschichte  der  Gemeine  zn  Thessalonich,  ^weboäe 

*  Briefe  Pauli  aq  sie  ipiid  die  N^chtichten  des  Lotai  it 
17»   Cap»  der  Apv  Gesch.    verglichen  sind.      (Hs  l.  £■?• 

<  iMiDdelt  von  de?  Stadt  .Tfaetsalontch  ({et«t  Salonid»>i^ 
fen  Bewohneni  (Heiden ,  ivA&n ;  nach  einer  Behiof^ 
de^  Verf:  gab  es  dort  ni«lbr  Jüdinnen  alsJnden)  «sA^ 
ren  Sitten;  des  2.  von  der  Säftnpg  der  dasigeedsM. 
<3etneine  darch  PaoHis  nnd  dessen  Gehv4fen«  Sxknl 
Tioo^heuS.  Von  S.  97«  an  wird  besonders  soHnscii, 
i.  was  tnr  Stifmng  der  chri^.  Gemeine  daaielbst  Yen»- 
k^song    gegebe»    habe  { wahrscheiiilioh  din    GrOtft  bW 

.  Bevülkerung  der  Stadt,  die  M^ng«  Joden  cfaselbst;  Ja 
Crotiua  Veminthang,  dass  fs  schon  vor  i^oU  Asbii 
Christeti  (tt  Th.  gegebe»  habe ,  wyd  verworfen)!  %s  ^ 
eben  Bewohnern  dMser  Stadt  Paolus  npd  eeipe  (jsfihm 
4as  Chrtstenthum  v%tka«djgt  haben  (Jinfenr,  Pieü^ 
Heidira,  nnd  awtf^  dntt  ersten  ^nerst,  danli|  ab  ü^ 
es  verwarfen,  letzt^nn)?  3.  weich«  Lebten  Jifli  ^ 
ihnen  vorsüglich  bekannt  mvehteb  ?  (^  49,  tob  Goi 
^XiA  dessen  BigenKliaiten;  veii  Jesn  Christo^  desiea  F^ 
son,  Schicksalen  9  Zwecken; -von  den  Püiehten  ^^ 
sten).  4.  S.  74.  mit  wekharÄotontät  sie  leittten;  $<■ 
welche  Weise  und  mit  w^her  G^nnnng  sie  den  Wf 
salonichern'  milaten  ?  6.  welche  heätsame  Widuaig  t^ 
Unterricht  hatte?  7.  S.  104.  Wie 'lange  Panhxi  in  ^ 
Stadt  verweilte  und  wanm  er  mit  s^en  B^Wteit«^ 
reisete   (  er  war ,     erinnert  der  Verl.  ym,  wohl  oidÄ  *•** 
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t  bis  s  Wp^hen. gebliehen 4  wahr^^eiolich  elwa^  langer, 
obgleich  sich  die  Dauer  seiaes  Aufenthalts  nicht  genau 
leMimnaen  Ifisst;  «r  verliess  die  St>dt,  wegen  der  vielen 
Beschwerden  ,  4^e  er  schon  erduldet  hatte  und  wf;il  er 
Jnruhen  fürchtete)«i  $,  wss  dem  Paulus  und  seinen  bei- 
lep  Gefährten  naph  ihre{  Abreise  begegnete  (die  feind- 
selig gesinnten .  Juden  verfiolgten  ihn  ai^ch  nach  Beröa). 
J&L  %^  Theil  (&  JS9)  geht  d«n  ersten  Briel  Pau)i  an  die 
fhessal«  an.  Im  |.C.  wird  d^rZwejck  des  Briefes  atigegeben. 
3urcb  Timotheus  ^atte  er  tbeils  betciibende,  theils  erfreu- 
ich«  Nachrichten  v^m  -  Zustand  ^  der  Gemeine  eihalten. 
Jarauf  beliehen  sich  d^e  Zwecke  seines  Briefs ,  der  nach 
lern  Verf.  za  fundn  des  J«  52.  oder  Anfang  53,  geschrie- , 
)ep  ist.  Das  2«  CX,  gibt  den  Ii^hal^  des  Briefs  genau  an 
md  bemerkt  die  verschiedenen  Arten ,  wie  P^  in  diesem 
kiefe  der  Gemeine  zu  nutzen  bemüht  war.  .Pass  dabei 
nehrere  einzelne  Stellen ,  kritisch  exegetisch »  dogmatisch 
wie  die  von  der  nahen  Ankunft  Christi  bändelnden 
>.  1$!^ — l^St),  behandelt,  ma^ch^  Ausdrücke  philolo-^ 
;iscli  erklärt  sind  (wie  aßtvviiny  8.  177)1  darf  kaum  er- 
nnert  werden.  Auch  in  dem  vorherigen  Abschnitte  wac 
nancbe  Stelle  dieses  ^^eb.  in  Ansehung  der  Lesart  (z. 
^.  aaxofiiv  I,  9»  $•  .97)  und  der  Sprache  und  des  Sin- 
nes (2.  B,  4,  2  —  4.  S.  73.,  Ä,  5.  ff.  5,  87.  a,  17-  f. 
3.  II 3*  (vornämlich  über  uT^QffßnX^ad-m)^  3,  2.  f.,  (voo 
jalv^Q&m  S,  49.),  3,  2.  S^  as,  durchgegangen  u^d.  er- 
^Utert,  Daher  wohl  ein  besonderes  Verzeichniss  der  be*^ 
wandelten  Stellen,  wie  in  andere  Schriften  dieser  Art, 
(lätta  l^eigefügt  werben  sollen«  £in  Anhang  S«  i^o,  ff« 
>ibt  noch  die  Schicksale  und  den  Zustand  der  Thessal* 
Ljemeine  »ach  Abfassung  des  ersten  Br,  an  und  auch  Kier 
iLömmt  der  Verfasser  sehr  natürlich  auf  die  Materie  von 
1er  Zukunft  Christi  zurück,  da  hierüber  so  verschiedene 
Ansichten  ^jol  Th.  geherrscht  zu  haben  scheinen.  Die 
(pätern  ß«|Mc)(4«le  $n  ^Stadt  kpontei^  hi^r  fiigUcE  w^- 
bleiben. 

Religionslefare, 

Die  nalürliche  Religion^  därgesteUi  pon  Dr. 
Heinichen. {Bergkh.  Nebst  einem  Anlumge^ 
Für  alle f  welchen  4Ue  fVahrheipj  das  Recht, 
unft  die  Tugend  lieh  und  i^erih  und  Goit  und 
die  Menschheit  iJieuer  sind.  Leipzigs  i8a5.  Ex^- 
Ifed*  d.  eurqp.  Ai^e*  .160«  S.    8.    btosch.    18  Gr. 
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Der  Verf.  btitimmt  dieie  Schrift  sa  «agmimki 
für  diejetiigen ,  welche  lieh  iowohl  über  Religioii  bcU^ 
reo  als /SQm, Rechten  und  Outen  erarantern  woUea  iW 
in  dieser  Besiehung  sowoh)  den  Begriff  der  ReUgioe  q 
iMStioMnen  als  das  Bediirfniss  religiiter  Maximen  lor  ^ 
Menschen  und  den  vollständigen  Inhalt  der  rtEgitei 
Vonchriften  darzustellen;  eink  bepondere  Absiebt  M- 
ben  war^  die  Rechte  der  menschlioheo  Verdonft  la  ^mk- 
fen  und  ihre  Ansprüche  gegen  die  in  onsem  Tsgea  sdk 
zeigende  eniwungene  oder  erheuchelte  Schwaracm  n 
Tertheid^en,  Die  Einleitung  *stellt  die  Entsttbaa^  k 
natürl;  Religion^  philosophisch  dar.  Der  erste  Äbedaft 
belehrt*  sodann  über  die  moralische  Natur  des  Heuda 
und  ihre  Wurde ;  der  1.  föhrt  die  Beweise  fär  ^  üs- 
9terblichfceit  der  Seele  an ,  populär  und  eindriDgeDJ,  k 
5^  die  für  da^  Daseyn  Gottes.  Die  folgendes  mii  ^ 
von  den  Eigenschaften  Gdttes,  5.  über  Religioa  iie* 
baupt,  6*  über  natürliche  und  geofienberta  Religiös,  7. 
über  das  Qedürfnisa  des  Menschen  sur  ReligioB  [k 
nenschK  Bed.  der  RelA  8.  über  die  Kriteiien  der  vi^ 
7en  und  falschen  natürlichen  Religion ,  9.  über  ^  dr 
gitfsen  Pflichten  überhaupt,  lo.  über  die  TriebMerar 
relic^tfsen  FfUchtbeobachtnng.  if.  über  die  iftpB« 
Salbstpfiichten y  (vorsügGch  ansgefiilirt},  IJ.  über&n- 
ligitfsen  Pflichten  gegen  unsere  Nebenmenachen^  1$.  Ab 
die  tebgiOsen  Pflichten  gegen  Gott^  14.  von  denEilN^ 
ten  in  der  ReU^on  (d*  i.  dem  fieien  Gebraociif  oisff 
Anlaße  und  Kräne  am  willkürlichen  und  selbstbilirii?B 
Zwecken  unter  der  Sanctien  unsere  Gewissens),  15*°^ 
die  Wehschöpfiing ,  16.  über  die  göttficbe  VoneH 
Der  Vortrag  über  alle  ^  diese  Gegenstände,  ist  aiclit  m 
atreng  moralisch  und  allgemeiii  verständlicil ,  los^ 
auch  das,  Hers  Erwärmend  und  religiöse  G^oBiip> 
beleb^d«  Auch  Verse  ausgezeichneter  Dichter  sioJ  ^ 
benutzt.  Ein  Anhang  S.  133.  enthält  noch:  18.(17)^ 
traohtungen  über  dieNatur,  i^.  überRationalismos  ■•S*' 
pernatuxalismus  (beide,  sagt  der  Vert,  werden  iü  E»inä 
neben  einander  wirken,  sobald  nirgends  der  tth/k»^ 
Zweck  der. Religion  aua  den  Augen  verloren  wir(I;b«h 

sollen  das  Reich  Gottes  fordern  und  Wahrheit  undTi- 
gend  verbreiten ;  beide  sind  Mistel  zur  Erziefcoog  ^ 
Menschengeschlechts  und  zur  Einführung  eines  mtf^^ 
sehen  Reichs  und  einer  rechtlichen^  Ordnung  der  Dkp)> 

so.  Der  Mj^ticismus  in  unsero  Tagen.  ai.(io.)*Zw**^ 
kung  im  Leben.  (»Gott  ist  derL^>6nsaiieU/aosiNkMi 
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vir  Trost  und  Mnth  im  Ungliidß  sohdpltn  mid  mIb  be- 
iger Wille  erhebt  tins  sa  den  UneterbUcheO)  denen  wk 
larch  dmM  Sittengeseu  in  antrer  Brust  sngehOremc 

PisUologie  oder  Glaube^  Aberglaube  und  Un^ 
glaube  eot4wkl  an  eich  als  im  f^erhältnisee  zu 
Siäiii  und  Kirche  betrachtet.  Vom  Profeeeor 
Krug  in  Leiptig.  Leipmig,  i8a5.  Baumgärtner. 
Buchh.    XVL    236.  S.    &    i  Rthlr.       ^  . 

Diese  Schrift  ist  ein  sehr'  echtongswerther,  dardi' 
E^Urb^it  des  Vortrags  und  Kraft  der  Dsrstellang  snf  Vecw 
itend  und  Gemfith  mrkender^  Versueh  einer  Ansgleichuog 
oder  Aussöhnung  sweier*^  entgegengezetater  und  einander 
bestreitender  Denk-  und  VerfWhrungsarten  anf  dem  Gebieta 
des  Glaubens,  des  Rek|lisnius  (Orthodoxie  od^  Paläologin 

Senannt),  der  steif  und  fest  an  dem,    was  in  Ansehung 
es  Glaubens  einmal  gegeben  ist,    am  Factischen,    £m-^ 
ptrischen,  Positiven  hält,    und  des  Idealismus  THetero- 
doxie,    Neologie),   der  seinen   Glauben  naoh   Ideen  der 
reinern    Vernunft  bildet  und    entweder    sich    über  alles 
Gegebene  kühn  hinweg  setzt,    und  jede  positive   Glau- 
bensiorm   als  nnstatttiaft  verwirft,     oder  am    (}ege|benen. 
so  lange  deutelt,    bis  er  es  za   sieh  heran  sublimirt  hat 
nnd  es  meist  verflüchtigt  wird:     Denn  wenn  gleich  beid« 
Denkarten  sich  nie  vereinbaren   lassen ,    so  ist  doch  eine 
dritte  Behandlungsweise  des  Glaubens  möglich,    welche 
•inersetts  das  Gegebene   oder  Positive    nicht  nnr  schont 
oder  duldet,    sondern  auch  achtet  tind  benutzt,    andtM>^ 
seit!  aber    den  /ewigen  Ideen    der   Vernunft  iht  Recht 
gtsichfatls  wiaderfahren  lässt.     Denn  da  die  biiigerliche 
mnd    kirchliche   Gesellschaft    das    positive    Element    des 
Clanbens  nicht  fallen  lassen  kann,    ohne  sich  ^selbst  z«- 
^erstören,    die  Wissenschalt   aber   das  rationale  Blemenit 
desselben  «ben  so  wenig  aufgeben' ;kann,    ohne  sich  zu 
vemichtBU,    so  wird   es  einif   nothwendige  Aofgabe  der 
Wissenschaft ,    ihr  Interesse   mit  dem  der  Gesellschaft  in 
Einklang  zu  bringen.    I^t  Ruhe  nnd  Besonnenheit^   mit 
Entfeipang   alles  bloss  persönbehen  ond   neitlichen   In- 
teresse^,   (zwei  Forderungen,   die  di^r  Verf.   selbst    an 
l^de^    den   Glauben    betreffende    Untersuchung    maeht\ 
ist  jene  Aulgab#  zu  lösen  versucht,  wobei  der  Verf.  7^0 
Anschuldigung  von  Vernunftslolz  verbittet.     Di^  Einlei- 
tung rechtfertigt  vornSalick  die  Benenming,    Pisteobgie 
(die  ihrer  Grundlage  nach  eine  Philosophie  des  Glatiben^ 
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seyn  tedl)  «njl  sbf <»iniail .  fh»f b  Bfgiiff  fetiMic?.   0»k 
"weid^r  etv^  gUnbti     «UiNfft   fSir  w«hr  hält,  so  httidi 
der  erste  Absch.  ($..1.2.);  yan.  der.  WiihTb«ir.     Nad»^ 
überhaupt  das  Daseyn  der  Wahrheit  g^geo  Zweifler  icr. 
l|l)eid%t  ii^,     werden    drei   gewl^hnliche  DeRnittoiicfi  k 
Wabrh^t  geprüft  und  fär  die  zuerst  aa^estellte  eiitidK- 
ienf    dass  Wahiheit  iha  dttrchgäogigt    UebereinstiBBi^ 
OMUSchiichfir  YoratetUngeb  übetbaupt,    d.  i.  in  allei  De- 
2^iehungen,    ^Dter  »Ikn  .^tli^en,    seitlicbeti    nbi  aidra 
Umständen  und  Verhühnissen  sey,    und  das  Merkm^is 
, Wf  hrheik    jeder  gagi^btaen  Voislelkiag  ,    jeder  gfg^na 
KrkeaDlniss    darin    zu    sucbm    sey^    d^ss   sie   mit  ah 
übrigen  in  unser  Bciwusstseyn  fallenden  wohl  sossw»- 
stimflie^   die  Uauptt|aelle'  alles  Irrlhimis  aber  darta  Iv^ 
dess   wir  nnr  ein  i^rtlieh   und  seitUch    besehfäoktef  6fr- 
wosstseyn   haben.    Im   2«  A:   S*  33.  wird  gesaigt,  f» 
Grund^wahrheiten    ^ind »     (d.   i.    entweder   Gt^ods  0^ 
Gru ndort heile ,  GfiHid?iätiie,    oder  IMacäpieOy    nsd  im 
Grundwahrheiten  im   eigentlichen    ^inne    unapttclW  ge- 
Mri^s   seyn    müssen.      Sof6^    Grundwahrheiten  sivi  ^ 
Satze:  ich  bin;  und:    ««.^ad  Dinge  ausser  mir;  (bd< 
beruhen  auf  der  uamltl»] baren,  innera  OQd  äossera  ll«^' 
^Behninng);  ich  etebe   mit  den  Diagea    ausser  mku^ 
ständiger    Weeheelwirkuag.      Des  ■  Bewiiaatseyn  iSfsA 
jille  drei  Grund wahrbaiten.  in  ^ich  uad  ist  also  eiae  Te- 
kaüpfung  desWisseoa  tnii  dam  Seyn  ond  desSe^ssat 
dem  Wissen,  die  auch  die  transeeodentale  SyadMtffe- 
nanntf  werden  kam»,  der  absolute:  Gränzpupct  dss  PM^ 
<HDplürens ,  dein  keine  ß|iecttlBtiaa  nberachreittn  dpid  ^ 
Seyo  aiid  Wissen,  (Reales  «nd    Uealee)    üah   gtrsickt 
, trennen  lassen,  ao  ist  das  Beginnen  der  {ta^is|e»t  1f^ 
ehe  ans  dem  Seyn  das  Wissen    erUärtn    oä$9i  fitg^ 
wollen  ^ben  so  unstatthaft,  aia  das  der  id^aUftea»  wf^ 
den  umgeketeten   Weg  eineicblegea,      Der5.  A.  St# 
bavdek  vom   Fiirvahiiakeii,  der  üeWwaJuM  md  ft- 
berEeugung.     Der  Gleube  wird    im  44  Ab.   m  mu^l 
des  Fiirwahrhaltens  betmebtel^  die  eine  &aft  höbcc^ 
ak  das  Meinen ,    Irasur  an^  d«sa  Uaes  Wabrsdbsidi^ 
geljiTrt;    von  dem  Meiheb  wM    90ch  daa  Wäbase  «i- 
terschieden ,     indfltn  da»  Meinen  eaf  wicUklien  Giiii^ 
beruhen  kann  und  aall^    wenn  diese  glai^  aiobtssi»'' 
eben ,  um   eine  votUtündige  und  ^ewisea  Uabciis>0^ 
zu  bewirken,  der  Weha  «bar  nur  auf  aingebüdetea  6^ 
den  beruht;  mk  dem  Wähnan  aber  derfdas  Abass  vM 
verwedisfili  werden»  des  .aBumc  nur  an(  Gafiihlea  ^^ 
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«.^rd  g^eigt,  i.,daB3  os.  kein  Ahmmgf vermögen  jä>ej» 
»nn,  3.  da«s  «s  Qi9g#ri)int  ist,   die  Ahotiiig  zur  Grundf 
Ige  des  Olaubeos.  oder  gar  des  Wissens  machtn  zu  wolUil. 
^er  5<  A.  S    7^7.    betrachtet  den  Glauben  in  seinen  vei>- 
^biedeiien  Artea,  die.  tbeils   nacK  den  ^bjectei^,   th^jyi 
ach  den  Objectei)  beslioimt  werdcp^;  in  sabjective^  FU|i- 
Lcht  sind  dieUnterscbiede/nur  quaatitativ:  Einzelglaubo, 
K>nderglaube  (partictsjä^^  6l«)»  Gemeinglaube  (verschte«- 
en  vom  gemeinen  oder  Volks  .--Glauben).     Objectiv  odic 
n^Utativ  ist  der  Glaube  entweder  Gesshichtsglaube  (der 
ich  auf  finzelne  ThatsaDhen  gründet),    oder  Vernunft 
^laobe    (dfidr  sich  auf  allgemeine  Lehren   bezieht)^  odi^ 
in    Miscbgbtthe    (aUs    beiden    vorhergebenden '  zusa^i?- 
nengaset^t);     in  Ausgang   des  Veruunüglaubens     yfcpiji 
rornämlicb   der   Unteuichied  abwischen  theoretischen   UB|i 
»raktisebeb  Vernunft  Wahrheiten     veiter  ausgeiührtf    d^c 
tuf  4i0    prakttseben   Wahrheiten    sich    beziehende    Verr 
luxkftgUube  i^ird  auch  praktischer^  moralischer,  religiöser 
!}l«ttbiQ  genannt.      $eine    beiden  ^H3iup^egen9ta.nüe    sin4 
[^ott  und  Unsterblichkeit    Der  gemischte  Giaube   ist  der 
3ileAbaruogsglaube    (in    materieller    Hinsicht    Vernuni^ 
^Uub^y  in  iormaler  Ges«hichtsglAube),     Der  <S.  A.  S,  iqi^. 
getrachtet  pun  genauer  den  OifenbaruagSgUuben   als  eine 
IrlischuDg    der   yserSchiedenea    Glaubensarteu.      Das    Wort 
Dff«pbarung  wird  hi«^  im  engeren  Sinne  genopsmen  von 
Hner,     über    die    gewöhnliche,     sowohl  w^  ihren  Ur^ 
Ij^rong  als  ihren  Gegenstand  betrifTt,   erhabene   Bekannt- 
machung  des   bisher   Dunkeln    oder    Verborgenen«     Dec 
DSenbaniiigsglaube  hat    i«   ein    historisehas  JBlement ,    ;i« 
eilt  vetionalee^     Die    Oflenbarung    durch    V«rnnjUt    o^^ 
Gev^isse«  ist  die  urspiiüngliche  und  efste,    jede  «eitlichp 
and   s(»äler   hinzugekotuBieno    die    z^eit^     Lehrt  diese 
mehr^    als  die  erste»    so   iri^t  es  sich;    wit  ^  dieses 
t/Lehr^  besohafieii   und  wpher  ist  .es   gekommen  ?    Dies« 
ist  der  eigentliche  Gegenstand  des  Streites  abwischen  Re^ 
tionalismos  -  ( oder  Naturalismus^  wjif   ihn  Hr«  K«   lieber 
nennen  will)  und  Supernaturetisoius ,  und  dsrüber  (über 
die   Deschaßenheit    und   den   Ursprung  des  Afe/ir)  wird 
8.   III  ff^   ein«  skeptifiche  Untersuchung  angestellt,  und 
die  vielr,   gewöhnlich   iur  deu  'übernatürlicheu  und  also 
geofienberten  Ursprung  gewiss^  Glaubeuslehi^n  gebrauch» 
len  Beweise,   aus  deu  Wundern  (S.  izi.)^   den ,  WeissiiT* 
gungen  (5. 128.))  den  Wirknugen  ge^viss«  Gla^ben^eh^! 
ren  <5.  ia8.),     der  Vortireälicakeit  derselben   (S,  13I,} 
einer  strengen  Prüfimg  unterworfen  ,  dabei  aber  im  Vor-* 
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ans  Wnsert,  ius  3er  Vf.  es  ehrlich  iiiij  rejficknlh 
/wotan  vroU  Njemand  zweifeln  kaoB^,  dtss  <lie  hiJ 
long  einek  Beweises  etwas  ganz  anderes  .sey,  als  iut  Ä^ 
leugnong  einer  Sache,  dass  die  Frage  nach  im  Ih 
eprunce  eines  Dinges  nur  ein  specoletives  Inlerase  ^ 
1>e^  das  praktische  aber  von  dem  Gebraoeha  ibbs^ 
welchen  man  von  dem  Dinge  macht.  Hier  iit  t&o  i^ 
^eg  ztir  Einigung  der  Parteien  durch  den  ntkwln 
Snperhat.  gezeigt  (S.  140.).  Die  erste  Ofienbanuig  Ok^ 
tes  (durch  die  Vernunft)  und  die  durch  sie  heieB 
Vernunttrelifiion  ist  das  oberste  Kriterium  der  W^ 
in  aHen  Religionssachen , '  der  Priibtein  oder  IImiH 
jeder  zweiten  Offenbarung  und  der  durch  sie  bestkaffti? 
vemunftreligion ;  wer  mit  diesem  PröCitein  od«f  Mas^ 
Stab  in  dersHand  irgend  eine  zweite  Offenb.  oodP^ 
tivreligion  glaubig^  annimmt ,  weil  er  ihre  Ueberoistii^ 
mung  mit  jener  ersten  klar  einsieht  oder  daaUfäli, 
'dem  pflichtet  der  Vf.  bei,  ohne  über  die  Fn^  v^ 
dem  natürl.  oder  ubernatürl.  Ursprünge  der  zweitMEt 
hifa  zu  streiten ,  weil  es  eine  bloss  speculative  ist.  U 
übergeht^  was  über  die  Bibel  und  deren  Verbieg 
unter  robert^^Menschen  S;  145  ff.    in   starken  Ava^a^ 

Seaussert  ist,'   und    iiigt    nur    noch  t>ei,    da»  ia  äe 
fote  zur  Inhahsanz.  £.  233  fl.   ans  dem   persisdKoS«- 
iismus    (nach   ThoIuck*s   Schrift  i}arSber)    gezeigt  «H 
zu    welchen  Veritrungen ,      zu    welchem   UnsioB,  ^ 
mit   der  Vemanft    zerfallene   Oftenbarungsgiaabe  S^ 
iLtfnne.     Der   7.  A.   S.  147.    betrachtet    den   AbcrgUiAei 
fder  in  einer  seltsamen  Vermischung  oder  Verwemc^ 
des  Natürlichen    und   Uebernatürlichen ,    SinnlicbM  »^ 
Uebersinnlichen  besteht)    als   eine  Ausartung  dnCl» 
'bens.    Zwei  Arten  -des  Aberglaubens,   der  pbyiih&f^ 
und  'der  ret^iöse,    werden    zwar  ■  angeführt,  ab«  ««^ 
'bemerkt,  dass   sie  sich  nicht  immer  genau  voo  ti^skl 
trennen  lassen.     Die  Einbildungskraft  ist  das  1^*°P**^ 
des  Aberglaubens ,   aber  auch   der  Verstand  niant  W 
dsran ,    und   darum ,    weil   der  Aberglaube  sich  s«gv  ** 
den   höheren  Vernunftglauben   a hschiiessen   will ,  ^  ^ 
so  viele  Freunde  und  Vertiheidiger  gefunden,  tdbstoE' 
ter  den   gebildetsten  V(dkern.      Die  Meinuifg,  ^^J^ 
Aberglaube  (ein  unechter,  falscher,  irriger  Glaubej  ob^ 
lieh  sey,   wird  S.  löz  ff.   I)estritten  und  erklärt,  w»5 
doch   bisweilen    hübe  Grpsses    und   HerirUebes  beffirioi 
ktinnen    (der  Glaube  that  es,    auf  dessen  Boden  «t  1^ 
Unkraut  aufgewechsen  ist).    Man  moss  den  AbsfskibcD^ 
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•r  nit  Be8OBii0iilieit  bfkKmpfeiiy  weil  er  die  Qoelleii 
s  Goten  •  vergiftet  und  ein  entgegengesetztes  ytbel» 
•n  Unglauben,  erzeugt«  Dieser  Ungleabe  wird  im  s. 
bschn«  S.  172.  nicht  nar  (wie  >es  gewöhnlich,  aber  mit 
precht  geschieht)  als  Gegensatz  des  Glaabens,  sondeni 
ich  des  Aberglaubens^  betrachtet,  und  die  erste  Art^ 
IV  absolute,  die  zweite,  der  relatiye  Unglaube  genannt, 
ie  Eintkeilnng  in  den  bistorischea  und  rationalen  (ei- 
ntlioh  irrationalen)  Unglauben  wird  geprüft;  dass  der 
geiMOinte  rationale  Ungumbe  ein  ErzeQgniss  d^  Aber«^  , 
aiibens  sey,  gezeigt;  denn  häufig  kömmt  der  U^ber* 
ing  vom  Aberglauben  zum  Unglauben  ver,  seltener 
ngekehrt.  Der  absolute  Unglaube  ist  ajlerdinge  schäd- 
:ber »  als  der  Aberglaube ,  der  relative  kanp  nur  in  so- 
rn  schädlich  werden,  als  er  den  Aberglauben  mit  dem. 
lauben  verwechselt.  Im  9.  Abschn«  S«  191.  wird  dec 
laube  im  Verhältniss  zur  Kirche  dargestellt,  d.  i.  ,zuc 
eligionsgeselhchaft  überhaupt«  Die-  Begriffe ,  rechter 
laube-  und  Kirchenglaube ,  sind  nicht  identisch.  Hier* 
[>er,  über  Glaubenspredigten,  über  den  Mysticismnsy 
elcber  dfr  Kirche  Gefahr  droht  (S0  198.}  und  seine 
erschiedenbeit  von  der  Mystik  des  Glaubens,  ist  noch 
iel  Belehrendes  vorgetragen;  Die  Frage:  wie  soll  die 
irche  den  Glauben  bewahren^  pflege»,  verbreiten?  wird 
itürlich  beantwortet:  'durch  vernünftige  Belehrung  der 
[eoschen;  gegen  die,  welche  die  Kirche  zu  einer 
Wangsgemeinschaft  der  Gläubigen  mit  einem  sichtbaren 
berhaupte  machen.  Ausser  den  vielen  •  sichtbaren  Kir-^ 
len,  dlie  alle  mehr  oder  weniger  unvollkommen  siod^ 
ibt  es, noch  eine  unsichtbare,  die  alle  wahrhaft  Gläa- 
igen  in  sich  schliesst  Der  lo.  und  letzte  Abscbn*  S. 
12»  betrachtet  den  Glauben  noch  im  Verhältniss  zu  dem 
tacte,, welcher,  auch  nur  als  Bechtsgesellschaft  betrach-  . 
it,  des  Glauben^  bedarf,  noch  mehr  als  grosse  Biidungsr- 
astalt.  £s  wird  zuvörder^st  gezeigt,,  dass  der  Staat,  ab 
sicher,  gar  keine  Urtheile  darüber  habe,  .welches  der 
rahre  Glaube^  w^che  die  wähve  Kirche  $9y^  die  Ober-* 
a£sicht  des  Staates  kann  sich  daher  auch  nicht  auf  dea 
ilanben  selbst  ^Brstrecken ,  sondern  nur.  auf  das  ]bürger- 
che  (nicht  das  religiöse)  Thnn  und  Lassen  der  Kirchen-» 
iener  und  Kirchenglieder.  DieSchlussbetrachtnng(S.Z27*} 
isst alles  mit  der  Liebe,  welche  alle  Menschen  umfasset 
od  der  Hoffnung,  dass  das  Reich  Gottes  sich  imm«^ 
»ehr- ausbreiten  u.  endlich  eine  Heerde  unter  einem  Hir«*/ 
3Q    (a)>er  nicht  im  römischen  Sinne)    entstehea  werde, 
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fasamnieit.  — *  In  Vc^indong  mit  iUtm  SAarkni 
und  ist,  selbst  ^ih  Tilel  nach,  tls  Anhang  n  ii  i 
betraditeti : 

•  Die  KirchenperbeBeernrig  und  die  G^ain 
des  PröteatantismuB.  Znr  Vorfeier  des  Bifti 
mazionsfestee  .  und  aü  Aahitng  mut  Pi^kfäi 
herausgegeben  vom  Frcf,  Krug*  Leipüg,Ä 
Baumgärin^  Btuhtu  Pill,  Q'4  &  iL^  gt 
11  Gr. 

Dies«  Sehrfk  tmtdvt  f.  ans  «hier  (niclitviift 
^ehittenen)  Bed«  über  di«  Kircheoi^«f%e8S<eraiig  for 
JahrhoodertSi  in  welcher  die  RefoAnation  ab  ait  Wo 
der  Liebe *^  des  Olaobens  noi  der  Hoffoüiig  ittf»^ 
-vriri.  Liebe  tot  Wahrheit  erseagte  sie,  Liebe  96  f^ 
gend  verpflichtete  dazu ;  s»e  war  alto  ^s  Werk  ^  lö 
sten  Gattes-  und  Menschenliebe;  der  Glaobe  sä  G^ 
WeltregieroDg,  ao  «o  ewges  Label»  im  sitilicto  &*• 
tesreiche  und  an  das  EvangeKntn  hatte  Theil  dir»;«) 
wurde  unterstützt  dnrch  die  Hoffoang  des  Geho^etis,  6 
Hoffnung  des  allmfiligen  Besserwardettg  |  die  HoI^bifj 
der  Einigkeit  aller  GläabigeiK  Von- S«  30  ao  sio^  »^ 
rare  erläuternde^  grösstentheib  geschichtliche  1  ^äßtlf^ 
einige  die  neuesten  Ereignisse  betreitende  htm^ 
gen  beigeftigt.  Der  fweite  und  Hanpttheil  (S.  5f ]  ^ 
dia  Abhandlung  über  die  Gefahren  det  Pretesttstitf* 
Sie  werden  gethellt  in  active.aod  pasarTe,  solcfte^  ^ 
€he  er  andern  Kirchen  bringt,  nnd  solche}  mit  disis« 
aelbst  bedroht  tvird.  Die  activen  sind:  er  ist  dffb- 
thöl.  Kirche  gefthriich  (was  w^lgstens  snoi  Theil  t^ 

gVn  -Verden  touiTs);  er  bringt  de«  ChHsfedthtffl«  1^ 
fahf ;  er  soll  auch  die  Staaten  bedrohen  |  sich  desB*- 
^mngen  widersetzen,  Unruhen,  selbst  Staatipm«*^ 
gen  erregen.  Die  passiven  sind  theils  äussere  (&  ^^ 
fheils  innere ^'die  äusseren  sind  bekannt,  es  i^etd^' 
gleich  die  Mittel  angegeben,  >^lche  nidit,  öod  * 
ffum  Schutz  des  Protestantismus  angewandt  werfeo 
Icn  Von  Regiertingen  Und  Pcivatpersooen.  Di«  ^  ^ 
(S.  80.)  werden  in  dem  unprotestanstischen  6*5!j! 
mancher  Glieder  der  protest.  Kirche,  dem  neB«o&*JJ 
hrörikKchen  Mystizismus,  in  solchen  MitgH^ere  ^^Jf^ 
test  Kirche  gefunden,  welche  sthon  zdr  kath<Ä^ 
übergetreten  sind ,  während  sie  äusaeffich  sick  ocA*^ 
Protest,  halten,   und    indem    mehrere  Mittel  geg«"^*^ 
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efahren  an^^ge1>eii  »ind,  wird  ajoch  ge\rnBsch>,'  ibtt 
ran  mit  Ernst  an  die  EinfÜhiting  einer  ordentlichen 
ytrodalverfesBtang  in  der  protesU  Kht^e  dyken   maohte. 

Kirchengeschichte, 

lyie  Jesuiten  und  ihr  Benehmen  gegen  geiet- 
liehe  und  weltliche  R^enlen^  nehH  einigen  Zu*^ 
gilben*  Grdssteraheils  UH$  ihren  eigenen.  ithr\jtfn,  auek 
au9  andern  heUtHhrten  GeschUhtBckreihem  därgesiefh  und  al- 
len Kaisern^  Königen^,  Fünten  und  X)bTigkeiten y  Ministemy 
ErrhischSfen  und  Bitch9fen,  nnch  übefkaupt  Allen  ^  die  am 
ff^ohl  det  Stätaes  und  der  Kirche  Jesu  Chthti  Antheil  neh- 
men ^  aus  wahrer  Wchbieigung  zugeeignet  tron  dem  Verfbeser^ 
Mrnet  Friedmann^  geh.  Secretär  mu  ä**. 
Grimma^,  iSaS*  Göichen*^ Beyer.  XIF'\  i^^  & 
gr^  6.    2  Rthir. 

t)ie  Wiedermflebiing  des  Ordens  der  Jesuiten  (dixreh 
iie  Bulle  Tina  VII.  9  7.  Aug.  IS24)  and  die  biBherigen 
ind  künftig  möglichen  Folgen  davon,  veranlassten  den 
i^f.  9  der  bei  einer  betfä^l^tTicheu  Bibliothek  die  grosse 
Anzahl  Jesnitica  geordnet  und  sich  mit  ihrem  Inhalt,  so 
t^ie  mit  dem  Geiste  des  Ordens  genau  bekannt  gemacht 
[iat|  (öffentlich  mitzusprechen^  au  das  Vergangene  uml 
vielleicht  Vergessene  zü  «erinnern ,  ^nd  Fürsten  ulid  V9l- 
tet  dadurch  2ü  waroen^  dass  sia  auf  ihrer  Hut  seyn  mtf*» 
g^en»  und  durch  Thatsachen  sie  zu  brie^ren«  Voraus 
seht  eine  fiinleitung^  "welche  eine  gan^  kurze  Geschieht» 
der  ßntstehung  der  Jesuiten  und  Darstellubg  ihrer  Con^ 
sVitntlon  und  inuern  Verfassung  überhaupt  enthdt;  nach 
Schr^ckh)  Spittler  und  Andern  (insbesöudefe  WolfP). 
Dei;  erste  Abschtutt  enthält,  hach  Anrdlirtmg  der  eigeneci^ 
Cobsprb'che^  welche  die  Jesuiten  sich  sl^lbst  erttieiten,.Sk  If* 
fit  (widrigen)  Urtheile  von  Fürsten,  Päpsttfn^aatsmi^nhefit 
tt.  s,  1^.  über  si«  rK^ais.  Josephs  ll. ,  Kmi.  Friedrichs  U., 
rfes  Bisch,  von  Dublin^  Dr.  Geo*  Browu,  der  Kün.  Eli*- 
sabetb  Von  England ,  der  Köö.  Christina  Von  Schwaden^ 
der  Sorboiiue  ^u'  Paris  ^  der  Parlamentsräthe  ArHauM  tti^ 
Dolle,  des  Beichtvaters  Karls  V.,  P*  Ragla,  Pasquier*« 
ti»  s.  w. ,  überhaupt  2|  Nummerii ,  von  deneti  Jesuiten 
Selbst  und  sogar  Generale  des  Ordens  die  let2te  ^nneh-i« 
men).  iter  Abschn.  S.  66.  Die  Jesuiten  werdett  frühw 
oder  »päter  aus  mehrere»  Ladern  (Portugal,  Spanieni  < 
Frankreich,  Italien »  detl  Niederlanden,  Böhmen,  Ungarn 
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nnü  Siehenbiirgen ,  Vthlln,  Scinüedm,  Dcsticyal- 
likr  fehlt  RoatUnJl  — )  vtrtrieben.  3.  Abschiu  S.  91. 
Benehaien  der  Jcsttiteo  g^en  Fürttra :  die  Kö'oigi  vh 
Portogel  (Johann  UL»  Sebastian  IL,,  Al^hoas,  Jos^l> 
Spanien  (Karl  IIL),  Frankreich  (Ifeinnch  IV.,  LoäDf 
Xm.  ond  XIV.) ;  England  (Königinn  EEaabeth,  Usbl 
«nd  II.),  Schweden  (Chriatina,  Jobann),  Deotidiin^ 
(Karl  V.,  Ferdinand  II.,  J9seph  IL,  Hers<^  AtMt, 
Max  m.,  Karl  Theodor  von  Baiem).  4.  Ahicliiu^i|& 
Benehmen  der  Jesuiten  gegen  die  (katholische)  Gosdid- 
keit:  Päbste  (Clemens  VIU.«  Innocenz  X.,  Clemeaill 
B«iedict  XIV.,  Clemens  XIIL  nnd  XIV.),  EalmM» 
und  Bischöfe  (Hermann  Toa  Cöln,  NoaiUes,  Fnm. 
Migizzi  o«  A.),  Ordens-  nnd  andere  Gastliche  (dmiff 
Stfpi,  Heinr.  Braon,  Wiehrl  —  nicht  Wiekel,  wm  1« 

Sedmckt  ist—  die  Zahl  könnte  noch  mbx  vtrmAtt^^' 
en.)    In  einer  Zugabe  ist  noch  ihre  V«r£>lgaiig  fa  ^ 
SeUärtem  MUnnef  Blaarer,  Zanpsor  tu  a.  erwmt   5^ 
L.  S.  19S.    Benehmen   der  Jesuiten  g^en  StMttaaeiff 
(Herz.  V.  Snlly,    Pombal,    Cboiseol).      6ter  A.  S.  103^ 
Die  Jesuiten  sdften  Unruhen,  Verschwörungen  niNlfi^ 
bellionen  in  !•  Deutschland,  a.  Frankrdch,  5.  Sfufliei, 
4.  Portugal,    5.  England    (die  Pulyenrersdivr6nu^}  ^ 
den  Niederlanden,    7.  Bnssland    (im  Anfi^nge  des  I7^ 
Jahrb.) ,  $^  Japan.     7ter  A.  Die  Jesuiten  lehren  nad  pn- 
digen  dia  Bechtmässigkeit  des  Ktfnigsmordes  (14  JcsutM 
sind  deshalb   angeführt  ^    der  letzte    ist  Benefl.  Stittki 
der   zwar  in  $.  Allgem.  kathol.   christL  Sittenlelue  IW 
Tiela  unmoralische  Sütze  aufgestellt,  aber  doch  oic^  P 
radezu  den  Königsmord  empfohlen   oder  auch  nur  f^ 
theidigt  hat.)     Ster  A.  S.  264.  Welche  Förstt onorfe  & 
Jesuiten  theus  veranlasst  haben,  theals  welcher  ib  ^ 
Terdächtig  sind.    (Aui  blossem  ^  noch  dazu  hei  eio^ 
engefährten  Fällen   nicht  einmal  wahrscbeinlicheB)  Ve- 
dacbt  sollte  doch  keine  Anklage  gegründet  Wtfdeo.  ^ 
bleiben  genug  actenkundige  Beweise.)     ^ter  A.  5«  Jil* 
Anderweitigee  Sündenregister  der  Jesuiten«    Sie  bcföri^ 
I.  Unsittlichkeit  (durch  Schiifteif,   Beispiele»  Hisbi«^ 
des  B^ichutuhls  u.  s,  f.    Unter  andern  ist  S.  3^0  f*  ^ 
interessante  Geschichte  des  F.  Girard  und  der  uutitf^ 
gen  S^hwärmerinn  Catfaar.  Cadiere,  die  er  1728  ^*^^^ 
erzahlt;    der  Orden  rettete    den  schändlichen  Mew»** 
und  bewirkte  seine  gerichtliche  f^reisprechiing),  i'^^f 
glauben  und  Bigotterie  (durch  Wallfahrten,  wuodertiiitig* 
Bilder,  Hexen  *  und  Gespeniiterglaub^n ,  Andachtes  P^ 
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Imttim  Jesu  etc.%  j.  TTb^aUsam'keit  gegen  firemje  Hidu^f 
»ensgenosseii,  4.  werden  S.  343  Proben  Von  ihrer  Heuche^ 


9i  und  ihrem  Fanatismus  gegeben*  5;  Sie  bedienen  sidjji 
er  Religion,  um  die  Völser  (in  Brasilien,  Peru,  Pann» 
uay  etc.)  zu  unterjochen.     6«  S.  351  wird  das  jesuiti^ha 


»chulwesen  und  dessen  schlechte  Beschaffenheit  geschi}-«' 
erty  7.  S.  364  Einiges  über  ihr  Benehmen  als  Exjesui^ 
?ii  beigebracht.  (Sie  widersetzen  sich  dem  Aufhebnngs* 
t9'vej  suchen  diei  Wiederherstellung  des  Ordens  zu  be- 
nrken^  setzen  die  jesnit«  Andachten  fort^  lästern  Ter— 
tinYt  und  Aufklärung,' machen  verfängliche  Schriften  he-« 
unnt  u«  8*  f.).  Der  lote  Art  S*  3B4  fuhrt  den  kurzen 
leweis,  dass  die  Wiederaufnahme  der  Jesuiten  allgemeint 
shädlich  seyn  würde.  Alle  Angaben  sind  vom  Vt  mit 
»e'weisstellen  belegt,  und  wenn  man  einwenden  will,  dass 
lanches  nur  Meinpng  des  Einzelnen  ist,  so  hat  er'S. 
ai  mit  Recht  bemerkt,  dass  nichts  von  einzelnen  Glie^ 
ern  bähe  gedruckt  werden  dürfen ,  ohne  Vorwissen  and 
Irlaubniss  des  Generals.  .     ^  >     . 

Die  epangelische  Brädergetneine.  G'^sckicJu^ 
lieh  dargestellt  von  Ludwig  Schaa/f^  Pre-^" 
diger  zu  Schönebech  bei  Magdeburg,  Leipzig^ 
Gleditach  ifi25.  XFL  MtS.  grfs.  t  Rihtr. 
%a  Gr.! 

Die  neuerlich   (vornäaCtlich  auf  Veranlassung  des  Ju« 
ilaums   der   Gemeine    1%2%)    entstandenen   Streitigkeiten 
iber  die  Beschaffenheit  und  den   Werth  öder  Unwerth. 
er  Gemeinde-Anstalten,   das  Hereinziehen  der  Gemeine j^ 
n  den  Streit  iibelr  den  Mysticjsmus,  veranlassten  den  V//, 
ur    Ausarbeitung   dieser,    ohne  Leidenschaft  upd  ybrurT-'. 
\t!t\\y  abgefassten  Schrift,  die  aber  doch  keine  neuen  Auf-,^ 
chlusse   gibt.      Ein  Verzeichnis!  der   (sämmtlich?)    £e* 
rauchten  Schriften  (nicht  weniger  als  53  Namen  der  Vff!  - 
der  der  Schi-iiten,  alphabetisch  geordnet,  enthaltend^  is( 
C  XII  —  XVI.  vorausgeschickt.       Die   erste   Abtheiluflg 
rHgt  die  Geschichte  und  Verfass^ung  der  böhmischen  Brii-  . 
ier,    oder  der  altern  Brüdertinität  vor;    die  zweite  stellt 
lie  Brüdemnitfft  Augsbnrgischer  Confession  im  er^Wn  ^eit^ 
sum  his  zur  Offentuchen  Anerkennung  der  Unit ät  in  den 
irolest.  Ländern'  1754  (in  2  Abschnitten)  und  im  zwe^  , 
bn  Zeitr.  (erster  Abschn.  17J4  bis  auf  die  Herausgabe  der 
dfea  fiiei  fratrum   1779,   2 ter  Abschn., 1)ii  auf  die  gegen-  . 
^%rtig^  Zeit  IS24)  dar.     Die^  beiddii  Abtheilungen  sind 
Jllg.  Rgpea.  1825.  Bd^il.  St,  6.  D  d      ' 
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ft1>gfe4tackt  «As  dem  lUen  und  I3ten  TluA^  im  Kfy 
Baeinen  Eocyklop.  der  Wissenscb,  nnd  Kunst»  TOsEsck 
vnd  Gruber  y  ftijr  Vielehe  sie  der  Verf.  ausgearbeitet  k. 
ffen  ist  eUo  nuc  die  3te  Abth. :  Zinzendorf  md  mb 
Hermhathian^SQius  S.  165  ff.,  worin  seine  Herkanft,  Scbtl- 
«eit^  Universitätsjahre,  Bildiutgsreise,  Leben^Un,  Bom- 
huthianismus  (S.  223)1  «eine  Leiden  und  Frenden  (S.25I!, 
sein  Heimgang  geschädert  sind«  Die  Belege  mi  v(7- 
iiäinlich  aus  den  Schniten  und  Briefen  Zinzendorft  selk 
cenomtaen,  'Was  in  mehr  als  einer  Riicksicht  DÜtilkhisL 
V  ermuthlich  wird  auch  diese  Abth.  dereinst  in  dit  Ekt- 
klopädie  aufgenommen  werden,  wenn  man  sa  diesen  Ar- 
tikel gekommen  seyn  wird* 

Umherschweifungeh   in^  den  Lahirinihn  (lij 

'  4tchw(irmerischer  und  mystischer   Frauen;  vd 

'  Herzeneerleicht^rungen  eines  Beobachters  der  <i- 

centrUchen  Frauenu^elt.    Leipzig  iBa5«  Rwiiäi 

'  Buchh.  254  &  gr.^itL    geh.  1  Bthlr. 

,  An  den  Titel  darf  man  sidi  ificht  sto&sen;  nahtf 

Ja  leicht  in  der<jesellschaft  so  vieler  eo^centrischer  F/ioa 

nuch  etwas  excentrisch  werden.     Denn  die  GeseUfc&iii 

der  Seherinneta  und  Schwännerinnen,  die  uns  der  VI  t«- 

Kihrt,  bt  nicht' kkid;    Es  sind:    die  heiL  LnciainJ^ 

Jahrh.  (wenn  die  Legende  von  ihr  ftcht  und  alt  ist);  i^ 

Suliana  im  iru  Jahrh.;  die  Clara  de  Montefidco  i^wM 

ifSO?);  Maria  Alacoque  (f.  1690  deren  Offenfcaniogei  «^ 

P.  Qemens  XIV.  uöterdrucken   liess);     Demois.  Bcok» 

(t*778);   Jane  L^de  (geh-  163a);  die  böhmische  ^^ü- 

h^Imine   (welche   sich  für  eine  geistig  Incarnirte  «rÜ^ 

•fiasa)}   Antqinelte  Bourignon  (geb.  13.  Jan.  J6l6,f«^ 

SO.  Oct.  liJgo,  deren  Lehre  von  Peter  Poirct  veith«^ 

wurde,  S.  63);  Eleonore  von  u*  zu  Merlaa  (1Ö80  terl»^ 

räthet  mit  Dr.  Petersen,  S.  70);  Regina  pader  (eine  £«^ 

Bückte,  die  viel  mit  Engeln  und  dem  äatan  zn  thoni^ 

te,   S.  ^2  aber  auch  mit  den  Petersen^s);  Maria  Gay«< 

aus  Tours  in  Frankreich  (f  30.  Apr.  1672,  S.  94i  A^ 

aelir   hysterisch) ,    Maria   von    Agreda  0n   Casti&D  l^ 

geb.,   der,   ausser  dem  ihr  bei   der  Gc^burt  si^eg>^ 

Sdiützengel,  nachher  noch  fünf  andere  zugesellt  "^v^ 

»e^n  sollen,  f  1ÖS5.     Aus  ihrem  Werke,  Gvitas  D«ji^ 

Einiges  übersetzt,  ihr  Bildniss  «ber,  ab  'Htdkop^i  ^ 

grephirt,  S.  115):   J^atharina-  (aus  dem   (JescJjedit^ 

Fieicho)  von  GeaUa  0-  1510,  S.  I3l)i    di  heil  Wi^ 
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;  dk  Mbtter  Geoton;  PuUlea  von  Slena  im  i^teii 
h.  (S.'t43  tSie  geis^eltv  sich  mit  Domen  tfnd  Wach« 
lersträucheni  wusch  die  Wunden  mit  £s8ig,  Salz  und 
fer^  'S^ffg  «nf  Kirscnkernen  und  Schrot,  stieg  in  ge.. 
endeTeiche,  um  selbst  einzufrieren^  hi;ig  sich  zuwei-^ 
den  Kopf  unterwärts,,  wie  ein  Schinken,  in  eiu^n 
>mstein  und  tni^  ein  Panzerheud,  welches  60  Pfund 
/er  war (b);  S.  144  ^ohänfie  Maria  Bou vieres  de  la  Mo^ 
Guyon  (geb.  1648  zu  Montärgis,  gest.  zu  Blois  9; 
1717,  für  die  sich  selbst  Fehelon  interessirte,  8.144); 
^arethe  Fröhlich  (eine  chiliastische  Versinacherin)  und 
fa  Lysting  ans  AmsMrd^m,  ihre  Ge&hrlin;  Anna 
^aretha  Jan  (die  Hälberstä|]tische  begeisterte  Jungfer^ 
der  Verf.  auch  in  Versen  sprechen  lasst);  Anna  £va 
rbi  (deren  Gehirn  auch  -durch  deu  Vorgeschmack  dek 
ide  des  looojährigen  Reichs  zeri'Httet  war)^  Hannah 
nger  und  Martha  Simond  (die  ihrfen  Lehrer,  Jakob 
lor,  MFentlich  in  der  Stadt  Bristol  1656  als  einen  Er- 
r  des  Menschengeschlechtif  dnd  Messias  der  Welt  pto-- 
lirten  und  einfcihrten) ;  Johanne  Southcott  (geb.  1750» 
'sieh  für  die  Braut  des  Lamm^  in  der  CmeAh.  Joli» 
t  nhd  ist' 3  glaubte,  sie  werde ^n  Me^ias  gebären, 
1  eine  Southcottiifnisthe  Kirche  bildete ;'  sie  ^tairb  18 14 
[er  Einbildung,  Schwanger  zti  seyn,  wiederlegt  durch 
Leichenöffnung).  Es  sind  Abo  überhaupt  14  Schwär^  " 
nnen  verschiedenet  Art,  weicherer  aufgeführt  werdend 
eben  der  Quellen,  ans  welchen  def  Vf.  geschc$prt  hat, 
Belege  findet  man  in  den  S.  31$  ff.  beigefügten  Nachb- 
ringen. Diesem  gebeü  auch  noch  manche  Erläute^ 
;en  und  Vergleichungen  mit  nenern  Schwärmerinnen 
lie  Hand.  Der  Vortrag  hat  etwas  Gesuchtes  utid  E/- 
Steigs,  das  nicht  anspricht.  Wenn  übrigen^'  iet  Vf. 
ter  Einl.  sagt:  Stet$  waren  es  die  Frauen,  die  dem 
ticismus  am  stärksten  ergeben  waren;  so  n&uss  man 
I  wörtlich,  nämlich  von  der  Veigangenen  Zeit,  vet- 
eo.    ^ 

Narratio  de  Friderico  Mytonio,  primo  dioeci-- 
90S  Golhanae  Superintendente  alqUe  Ecclesiae 
\  Academiae  Lipaienaia  ante  haec  tria  fere-  ae- 
fla  Reformatoren  quam  epeciminis  inau^ucalia 
}to  aequorum,  censorum,  examini  suhmiltit  Can 
hnr.  Godofr.  Lommatzschy  TheoL  atque 
9^il.  Dr.  Dioec  Annaemont»  Ephorus  Ordinisque 
teritorum  in  Sax.  regia  civuium  Eques.    An^ 

:  DA» 


L 
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nabergae^  €x  offic.  Ha$pmrf  inmnM  JPrmmh 
i/*qp.  i8a5.    XVL  i53  S.  gn  8.    m  Gr. 

Diese,   der  theolog»  Fecoltät  zn  Jena,   tob  mU 

itt  Hr.  Vf.  die  tbeoL  Doctorwiirde  erhalten  hat,  gm 

»ete,    gründlich  ttnd  -wohl  £eftchriebeiie  Ahheodlaige 

aeuert  nicht  nur  des  Andenken  an  einen  nm  die  Üa 

mation  aehr  verdienten  Mann,  den  mau  vielleidit  n  m 

nig  beachtet  hat,    sondern   enthält  aach   schfitil»*  fic 

träge  zur  Refonnatioos  -  ipd  Kirchengeediiclite  te  ito 

Jahrh,  un^,  in  den  sehlreichen  und   gelehrten  Aiuee^ 

gen  noch  manche  andere  geschichtliche  Erläateron^  n 

Aufklärungen.     Benutzt  sind,  eosser  den  eignen  Sdn^i 

und  Bnefen  des  ^yo.  und  seiner  Zeitgenoseea,  dit  Itl^ 

erscinenenen  Schriften  über  ihn.  auch  die  in  Leips.  rj 

«rschieaene  Diss.  des  versterbe  rrof.  Bosseck  de  FoiMi 

conio,    eoclesiee  et  acad.   Lips«  Reformatoren      Fneii 

Mecum  ^sr  a6.  Dec.  149 1  zu  Lichtenfels  in  Fieakn« 

Main  geboren,    wurde  in  der  Schule  der  (erst  1417^ 

iMueten)  Sudt  Annaberg  sechs  Jahre  lang  his  isiosäs 

lichtet  I    da  Tezel  ihm   die  unentgeld.  Ertheikti^  ^ 

'Ablassbriefes  versagte,,  so   begab  er  sich  in  das  Fan 

cenerkloster  zu  Annaberg,  blieb  aber  nicht  imnccb  da 

selben,   sondern  hielt  sich  auch  in  Leipzig  und  YTä 

auf,    en  welchem  letztem  Ort  er  1516  die  Piiestsvcf 

erhielt    Von  151 7 --^24  hatte  et  viel  von  den  Uäatk 

2U  dulden*    Erst  I5;S4  &nd  er  in  Zwickau  ein  Asjl « 

konnte  nun  Öffentlich  der  evangeL  Lehre  beitretoe,  ^ 

de  noch  in  demselben  Jahre  erster  evangd«  Pie£ger{ 

Gotha«    Ref.  übergeht  seine  nachherigen  Snhicksah  bii  > 

«einem  Tode   7*  April  ,i|46,    seine  thätige  Tbeibib 

nn  allen  Angelegenheiten-  der  Reformation ,    seine  gn^ 

Verdienste  um  das  Kirchen-  und  Schulwesen,  «^ 

man,  so  wie  über  Mecums  Schriften  ^S.  112  £)  die  fii 

Btändigste  Belehrung   in   dieser   Schnft  findet,    n  Js 

Vorzügen  es   noch  gehört,    dass  so  häufig  ans  U*e^ 

und  Anderer  Schriften  und  Brieien  sehr  interessante  Btsb 

stücke  und  Auszüge,  auch  verschiedene  Actenstüc^  ^ 

getheilt  sind» 

Epistolae  Philippi  Melancjühonis  ad  JoomM 
Stigelium  multo  emendatius  et  accuratiu»  W 
antehac  editae  a  Df\  J.  T.  Danx.  JMi€  l^ 
Croeier.  i8a4.    IK  iSS.ingr.^.    10  Gr. 
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AndachUbScher:  .   Mx 

Job.  Stigel  -war  Prof,  der  Bere^mKeit  nni  Didit- 
ist  kl  Jena  1548  —  1:562,  in' welchem  Jahre  er,  am  if. 
3r.,  47  J.  alt,  8f«rb^  Er  hat  Gedichte,  Briefe  \xnA  einc^ 
däroDg  des  Bocha  von  Meknchthon  de.  anima  hinter-^ 
sen.  .  Melanchthön  war  sein  freund,  und  dessen  Briefe 

St.  sind  yon  Hosenfelder  dem  dritten  Bande  von  Sti- 
8  Gedichten  beigefügt,  aber  äusserst  fehlerhaft  und 
lecbt  gedruckt.  Jetzt  erscheinen  diese  98  Briefe  (von 
^o  —  1S59)>^  von  denen  nur  einige  die  damalige  Kir- 
sn  -  und  poKtische  Geschichte  angehe«,  genau  und  iu 
onolog,  Ordnung  abgedrickt,  woför  das  gelehrte  und, 
1  Melanchton,  wie  er  es  vc^dient^  achtende  Publicum 
n  Hrn.  geh.  Cons.-Bathe  Dr.  Dani  vielen  «Dank  schul- 
;  ist.  >Anhangswei^  sind  heigjBfiigt:  ein  Brief  Melanch- 
»ns  an  i^wei  Barone  von  Tautenhürg,  ein  Brief  dessel-i 
1  an  den  Pastor  zu  iSeostadt  an  der  Orla,  Job.  Weber^ 

Bwef  Melanchthons  an  den  Pastor  zu  Jena,  Christoph 
ffmann  (diese  hier  zum  etsten  Mal  aus  einer  Abschrift 
»edruckt),  e|^lich  ein  Brief  StigePs  an  MelanclHhon  youv 
^c*  I555j  über  Galyins  Insolens^ 

Andachtsbücher.^ 

Da&  heiKge  Sterbert.  Ein  Buch  der  Erbauung^ 
und  des  Trostes.  Aus  dem  Englischen  nach  der 
dreissigsten  Ausgabe  frei  bearbeitet  vom  Ver-i 
fasser  der  Freundschaft  mit  Gott.  Leipzigs 
ßaumgartner.  Buchh.  i834.  If^.  5q5  S.  gr.  K 
t  Mthlr.  12  Gr. 

Weder  über  das  Original,  noch  überZweck  und  Arit 
t  deutschen  Bearbeitcuig  belehrt  ans  eine  Vcurrffd*« 
Ibst  der  Titel  bedurfte  wohl  einer  Rechti|ertigung»  Das 
idb  aber  fatigt  gleich  mit  dem  isten  Cap.  an ,  welches 
n  lange  Betrachtung  über  die  Eitelkeit  «ind  Kürze  des 
mscil.  Lebens  (bis  S.  dl)  enthält.  Sie  gibt  aber  aucb 
gleich  £rm)üinuttgen  und  Anweisun^n  zu  einem  pflichte 
assig^Q,  wohl  berechneten  nnd  klugen  Gebrauch  der 
»t,  Warnungen  gegen  Verschwendung  d^selben  und 
Ussiggang.  Auch  sind  geschichtliche  Belege  und  Au»- 
riicbe  der  Bibel  und  weiser  Männer  eingestreut."  ^tes 
ip.  S.  62.  Allgemein«  VorbeteitUQg  zu  eiuem  fleÜgen 
ode.  Zuvt^rderst  werden  einige  in  unserm  Leben  za 
jotmehtende  Regeln  gejee\en,^  um  immer  auf  Jen  Tod 
sreit  2a  seynj   sie*  Veidj«ien  a^hx  behemigt  uttd  befolgt 
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42%  Aodacblftbüciien 

sa  w«dMi«  Sodaon  wird  die  ErmabimDg  (S.  73)^«^ 
stellt  und  eiiikitert:  Prüfe  täglich  djun«  HaBdlaam,  s 
lange  dir  Gott  Gesundheit  sctenliLt,  so  vnrst  da  &k  m 
i>esteB  ge^n  die  Schrecken  des  Todes  sichern  {ma 
nämlich  die  Handlangen  so  beschaffen  geffanden  wvio 
dass  man  rahig  aas  der  Welt  geben  kann}.  DersteSia 
ist  S.  89  so  ausgedrückt:  Hienieden  bleiben  Glaahe,  &£- 
nang,  Liebe/  diese  drei :  aber  die  grtfsste  ooter  &mm  k 
ix9  Iliebe.  Strebet  nach  der  Liebe !  Der  vierte  iat  (5 
110):  W«s  der  Mensch  säet,  das  wird  er  emtea!  D« 
Gegenstand  des  Sten  Cap.  (9l  IIa)  ist:  der  MesK^n 
Zustande  der  Krankheit ;  die  mancherlei  Vers oc&ia^ 
denen  er  hier  aasgesetzt  ist  and  die  Mittel ,  diene  a 
widerstehen«  Geduld  wird  in  mehrem  Abschnittca  eä 
verschiedenen  Gründen,  die  gut  ausgeführt  sind,  enp^ 
len  and  die  Vortheile^  welche  aas  dem  Leiden  derKiu^ 
heit  für  den  frommen  christlichen  Dulder  entstehen,  ^ 
gestellt,  aber  auch  Regeln  (S.  zi6)  angegeben,  wmJBk 
Krankheit  für  uns  wohlthätig  und  segensvgll  m  oudttb 
Das  4te  Cap.  S.  3a  9  handelt  von  der  Wifklicfaee  A&- 
übong  der  Tagenden,  die  einem  Kranken  vorzö^cft  c^ 
liegen«  Es  sind:  Geduld,  Uebung  des  Glaubens,  Büst^ 
fertigkeit,  Liebe  und  Gerechtigkeit.  8.259  folgen  S^ 
^e  und  Gebete  für  Kranke  und  Sterbende^  end&^& 
üg2  Gesänge  für  Kranke  und  Sterbende.     Wenn  im  Oö^ 

i;inale  schon  theils  hier,^  tbeils  in  den  Betrachtungen  ^ 
eicht  exiglische  Gesänge  standen,  der  deutsche  Betrteiä 
Iiat  mit  Recht  an  deren  Stelle  deutsche  gesetzt  Von  «H 
tem  Mystischen  und  Dunkeln  entfernt  wird  diess  £rbtt- 
nngsbuch  in  eesunden  und  kranken  Tagen  mit  Ütüo» 
^braucht  werden. 

Strahlen  des  Lichts  aus  den  heiligen  Balla  du 
Tempels  der  fP^ahrheitt  der  /i^eisheii  vmdd^ 
JBrhenrUniss.  Für  die  stillen  Feststunden  i» 
Lehens  gebildeter  Christen  gesammelt  von  /•  ^- 
Hundeiher.  Leipzig  i^^ti.  Caobloch.  VL^ 
S.  gr.  8,    Geh.  i  Rthlr.  12  Gr. 

T]ieils  längere  I  theils  kürzere  $ch5ne  und  faSt^ 
Sät«e  und  Aufsätze  sind  hier  in  grosser  Zahl ,  aber  ufi^j 
ip  wohUiberdacbter  Ausw^  aus  (loa)  vitnB^x^ 
§chriftstel^rn  nicht  in  sy9teipatischer  Ordnung  üxd  ohn« 
pjd  jedem  ßruchstücjke  ,4en  V^fas^^  za.  n^neo,  sosi"-| 
"*f°6*f*9fe#   ?!unÄohj|l  /li^  ^^^^bjj^tyrjp  ^faijstl.  liV^ 

I 
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3it  iKm  Bmmiangf  thoA  gifwi^  mich  Iteera  Le^mi, 
amMigfalfigen  Stoff  zu  weitern  Betrachtungen ,  ^Hele  Be-* 
l#lmnig  und'  aiigenehine  Unterheltnng  gewähren  wird. 
P#r  HereMgeber  bemerkt  selbst  hierüMr  Folgendes:  ^^In 
oiAndien  gelehrtefi  und  wissensohaldichea  'V^rken  unse- 
iW  und  einer  iMngst  yeräoesenefir  Zeit  findet  sich  so 
viel  VortreAtiches,  so  viel  Geist-  nnd  Herzerhebendes 
ßir  Leser  nnd  Leserinnen,  dass  ttian  nicht  umhin  kann^ 
»a  bedauern  ,*  dass  solches  nicht  auch  in  den  grtfssem 
ECretsen  derselben  hat  können  bekannt  werden,  in  Welr- 
cfaen  es  doch  wohl  von  Alkn,  welche  den  schönen  ^mi. 
fiir  eine  emsle  geistige  Ueterfialtoog «  überhaupt  für  daia 
Wehre  und, Gate,  dem  Götzen  ^  Zeit  noch  nicht  op-. 
Ferten,  oiit  herzlichem  Danke  würde  aufgeoomn^n  wor— 
de»,  seyn«  Diesen  Dank  hat  der  Heraasg»  verdient,  der 
noch  sowohl  den  Titel  als  den  absichtlichen  Mangel  sy- 
»temet.  Anfstellung  rechtfertigt  und  am  Ende  ein  Ver^ 
zeichniss  einiger  Gelehrten  angehängt  hat,  aus  deren 
WTevken  er  oen  Inhalt  dieser  Schrift  zusammengelegen 
hat«  Man  findet  darin  die  gefeiertsten  Namen  firüherec 
und  unserer  Zeit, 

JOie  fromme  Feier  rfe#  Abendmahle.  Ein  Er--'- 
bauungabuoh  für  denkende  Christen.  Von  /?/•• 
•  Lebr.  Siegmund  Jaspis^  Archidiah.  ander 
Kreuzhirche  in  Dresden.  Leipzig  iSiS.  Cnobloch. 
XIL  2t>9  S.  hk  S.  mit  einem  e^hönän  Titelt,  geb. 
i8  Gr.  ^ 

Diess  neue  Commtinionbuch  ist,  nech  des  Aef.  Ue~ 
t^rzeuguug  nicht  weniger  empfehlungswerth  und  darf 
eine  guten  Aufnahme  und  segensvolle  Wirkung  nicht 
-vreniger  sich  versprechen,  ab  des  Vfe»  vor  zwei  Jahren 
erschienene  Unterhaltungen  auf  dem  Kmnkenbette.  Dee^ 
Sto£F  ist  echt  christlich,  durchaus  fruchtbar  und  anwend-* 
ber,  mannichfekig  und  ungezwungen  entwickelt,  zum 
Theil  aus  Harme  Predigten  über  das  Abendmahl  (auf 
Veranlassung  eines  Fingerzeigs  in  einer  Recension  jener 
Predigten  entlehnt),  des  Vortrag  in  seiner  ganzen  Form 
vieUach  abwechselnd,  herzlich  und  zum  Herzen  gehend,' 
gefühlvoll,  aber  nicht  mysüsch;  die  einzelnen  Aufsätze 
ermüden  nicht  durch  zu  grosse  Ausdehnung  nnd  Ueber- 
fiülung.  B^lc^imngen ,  Anweisungen,  Selbstbetrachtnn- 
gen,  Anreden,  Gebete,  Gesfinge  und  Gedichte  Wechsel» 
mit  Miandec  ab.     Das  längste^Gedioht   ist  S.  4S  •-*  49* 
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4)4  .  PkxdigUn* 

Xeta  Gidüditaiss,  m  ÜMitmttttni  noji  oiae^  UjBislMi 
Tone.  Von  B^trachtmagen  über  die  StiftiiBg  des  AbcB^ 
mMs  und  deren  edle  fiinüichheit  uimI  ii»  venchiditei 
Beziehungen  det  Abendmehb,  geht  der  Vf.  sn  Mdn 
iib^ ,  Jeen  Wücde^  Sinn,  Charakter,  Tod,  letzte  W<ii% 
die  er  eommeotirt,  über^  d»nn  folgen  VorbereituDgeB,  Bh 
IcUpriiche,  die  aa(  die  Entschliessong'doft  wahrhaft  Beft- 
g^n  Besog  haben,  Betmchtang.ea  Yor  nnd  nadi  ^ 
Abendnalue  fiir  verschieden^  Alter  und  CUsaeo,  Gekft 
nit  Hinficht  auf  eklige  Feste  des  Jahres  (wo  wk  lock 
«hea  am^  Neujahrstage  sa  leaei^  gewünscht  hättes], 
Beichttormalare,  Betrachtungen  für  Kranke  Toc  kä 
AbendflMdilsgenuase  o.  a.  C 

Predigten. 

EpiHel^  Predigten  im  Jahre  1829  gehalUnm 
JUoritz  Ferdinand  SchmaltM,  Piulor  i» 
NeuMtadt-Dreaden.  1. & .  FIIl.  5x8*9.  s.  B.<o4i 
'Leidig,  Fr.  Fleischer.    iSaS.    %Rihlr.\^Or. 

Um  ganze  Jahrgange  von  Predigten  drucken  n  Iv- 
len,  die  den  Anforderungen  unserer  Tage  genügeo,  inn 
in  der  That  nicht  wenig  erfordert.  Sind  es  noch  Ac- 
diess  Predigten  über  die  Epbteln  ,  ~  deren  homilet  Bcv^ 
Leitung  nicht  ohne  ei«enthümliche  Schwierigkeit  iit:  «^ 
wird  die  Aufgabe  nooi  schwerer,  aber  auch  dss  Ver- 
dienst desto  grösser«  Zu  einer  solchen  Leistung  001 1»^ 
eich  Herr  Pastor  Schmaltz  in  den  von  uns  jeut  anu- 
seigenden  Vorträgen  berufen  geiühlt«  Dass  diese  Vir- 
träge entschiedene  Vorzöge  besitzen,  wenn  wir  safte 
Geist  sehen ,  der  in  ihnen  allgemein  herraehend  ist,  i» 
^er  Vf.  Klarheit  und  Licht  als  Religionslehrer  liebt,  te 
eeine  Sprache  rein,  edel  und  gebildet  sey«  dass  «c  o* 
weilen  rhetorisch  schön  darzustellen  vermöge,  jt,  ^ 
smch  unter  der  MehrzaU  4er  Vortrige  mancher  .gelQog<>* 
engetroffen  werde:  wurd  kein  billiger  Beurtheiler  \9Sf» 
wollen.  Dessenungeachtet  fgesteht  doch  Bef«,  if^  ^ 
von  Hrn.  Schmaltz^  fipistelpredisten  nicht  so  angaqps 
worden  sey,  wie  von  seinen  PredUgten  über  die.  Evange- 
lien. Der  Grund  davon  kann  freilich  in  den  Teitet 
selbst  liegen,  da  bekanntlich  die  Evangelien  ab  l^" 
sehe  Abschnitte  eine  Gombination  gestatten,  die  isMJ^ 
in  naher  Beziehung  zu  den  gewöhnUchen  Lebeosverw^ 
lussen  bleiben.    Mtim  D*ch  Ref.  Ge|äh(  Ug  ia.^^ 
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ks  wtafger  Aotiebtti j«ti  vohl  «nA  «awoko  in  der  - 
^ahl  der  Gegenstände  und  in  ifit  Art  z^  disponiren. 
üiühfam  arbeitet  sich  der  Vf*  z.  B.  gleich  in  den  ersten 
ft  Kre^iglen  dorch^'  indem  tr  hierin,  das  Leben  aU  einen' 
b«fttänd%en  0{^erdienst  betrachtet..  Man  iiihlt  es  da*, 
bei  recht  lebhaft,  dass  der  Vf.  nrühsak  und  mit  Anatren- 
^ang  daa  Materiid  sich  hat  aohafien  müssen.  Was  nun 
die  Disposition  anbetrifft ,  so  hat  oft  der  VI.  seine  Vor- 
träge in  4  —  5,  ja  bis  6  und  7  Theile  serkgt.  Viel« 
leicht  that  er  diese  in  der  rühmlichen  Absicht  ^  alle 
Theile  des  Textes  zu  yerarbeiteo.  Allein  soll  diess  auf 
Kosten  der  Einheit  und  der  logischen  Ordnung  gesche- 
hen, dann  -weiss  Ref.  ^icht,  welches  besser  sey,  ob  alle, 
Textestheile,  -wemn  auch  oft  genug  gezwuneen,  anzu- 
führen,  oder  vider  die  letzte  Forderung  zu  f^len.  Ge- 
stattete das  Repert*  eine  weitläuftigere  Zergliederung  ein-^ 
seiner  Vorträge,  so  ivürden  -wir  das  Nachtheilige  einer 
solchen  Disposition  leicht  nachweisen  können;  besonders 
in  der  Beziehung^»  dass  dem  weniger  gebildeten  Zuhörer 
das  Verständniss  so  mitg^theilter  Predigten  ungemein  e^« 
acbweret  wird.  VT'ie  oh  aber  auch  das  jetzt  Gesagte  sich 
In  den  Epistel -Predigten  des  Hrn.  Pr.  Schmaltz  bewähr 
ren  mag,  so  tragen  wir  doch  kein  Bedenken,  dieselbea 
den  bessern  Vorträgeu  dieser  Gatti^og  beizuzählen.  IVIeh-* 
rere  dieser  Vorträge  sind  nach  form  und  Materie  gelun- 

ien,  und  unter  diesen  wird,  man  nicht  ohne  Interesse 
»sen  em  Sonnt.  Sexages.  das  christL  Verhalten  bei  den 
Leiden,  die  uns  in  unserem  Berufe  treffen.  -^  Aift  i. 
Qsterfeiert. :  heitere  Lebensansichten,  welche  wir  der  Auf- 
erstehung Jesu  verdanken. .  —  Am  Sonnt.  JubiL :  das 
Bvangel.  Jesu  eim  Segen  für  das  bürgerl.  Leben.  -^  Am 
3.  Sonnt,  nach  Trinit. :  der  einstige  Untergang  der  sieht- 
baren  Welt,  f-^  Am  la.  p.  Trinit«:  der  edle  Stolz-  des 
Christen  auf  s«  Beruf.  —  Am  Michaelisfeste :  die  Bildung 
dejT  Unsrigen  für  die  hohem  Kreise  der  Himmelsbewoh- 
ner, als  die  höchste  Aufgabe  jeder  guten  Erziehung.  -^ 
Am  18.  p.  Trin«:  die  edle  Freude  über  das  Gute,  das 
wir  an  andern  bemerken»  Am  Heformationsfeste  Luc.  i^^ 
33«;  Fürchte  dich  nicht,  du  kleine  Heerde! 

Ueber  das  m^nschU  Herz  und  seine  Eigenheit 
isru  Ein  Jahrgang  von  Predigten  über  alTe  Sönn-- 
und  Festtage*  Herausgegeben  von  Jolw  Fr^ 
fVilhm  Tischerf  der  Theologie  Doctor^  des 
K'onigU  Sachs.  Civilverdienstordens  Ritter  u»  Su^^ , 


Digitized  byLjOOQlC 


4a6  ftSd^gbrn. 

i8«5.  FIIL  464  &     »Ä/Atr.^ 

*     Dats  maD    ia  dmAi  VortHlgett  clei»  Vf.    dir  fttts 
mchieikenM    und    getduüsteii    psydiok^isdiea   Preifl- 
«ntwüiie  erkemit)    )•  4«m    man  ifan  itt  nooli  vreh  Toffl^ 
lEDBiiDetier  Gettah  'Wiedarfindvt ,  ergibt-  nch   aciioB  ded 
cioe  flöchtige  Leetüre   «ienelben,     Yf^rmn    jene  psjdnl»- 
giscken   Entwnrfe    oft  zo  specielle   Gegeostände  aUiM- 
delten ,  wenn  die  EinUeidaDg   oft  noch,  xa  ^prosemcbft- 
lich  war ,    so  aiild  die  hier  gewihlten  Vortrage  von  iV- 
ge«iein«reäii  Interesse  und   die  Form  deraelbeo   ist  andi 
der  Fassungskraft  minder  gebildeter  Btfrer  nod  Lessr  es- 
gemessen.     Den  Namen  Predigten  liir  dsRs  meotcfaL  Ben 
verdienen  sie  der  Mehrzahl  nach;    kidem   sie   mf  mam- 
hende    Eigenthiimlichkeitea     des    inacra    firaifilhslifwai 
Rücksidit  nehmen.    Wer  das  Klare,  fliilfacha,  Korxe  mak 
Ideenreiche  in  Predigten  Bebt,   der  winl  die  gegenwMCi* 
gen  mit  eben  deih  Vergn6gen  lesen ,   wia   »e  ReC  gsle- 
sen  hat.     Der  erste^  Band  längt  mit  den  Adventesaonla- 
gen  an   und  scUiesst  mit  ttwk  Sonntage   £xaa£»    A 
Texte    sind    allenthalben    die   eraugel.    Peiicopea    som 
Grunde  gelegt,   doch  wird  ^on  ihnen  nur  in  4em  Us- 
bergange   unmittelbar   sn  dem  Thenift  Gebraodi  gamasfat, 
seltener   in  der  Abhandlnng  selbst  —    Themi^^    üte 
wdche  Psychologen   noch    mit  dem  Yf.    samten  wer^ 
Bind  folgende:    Strenge   Gerschtigfc^t    and    edekautkigt 
Liebe   sind    selten  im   Menschenhene»   betsammeD.    Ab 
1.  Adv.  -^  Wie  viel  besser  sind  Pflichterweisungea  i» 
guten   Herzens,    als    der   kahen   Vernonft.     Am    Senat 
Reminisc.  —    Wartuft    verständige    und'' gebildete   Men- 
schen  gerade   oft   so  wenig  Leiden   za  ertragen  wissen. 
Am  Sonnt.   Jnbiläte.   —   Andere  Themeta   versieht  wtm 
eist  Voltkommen,   wenn  man  die  Predigten    v5{lig   g4t- 
sen  hat.     Dahin   gehören    die  anfgestdben    Satxe?  Sicht 
im   Herzen  9   not    im   Verstände   sind   widrige   Dinge  ta 
Verl^aodeln.     Am    3.  Adv.     Andere   Bfcfnsdien    sollea  ss 
gesinnt  seyn ,    wie  wir ,   nur  ni^tt  so  handln.     Am  S* 
Adv.  —   Oft  wurde  der  gute  Mensch   eine  edle  Hand- 
lung nicht  zum  zweiten  Male  thun.  Am  Sonnt.  Sexi^a.— 
Die  Art  zu  beten,  die  Art  zu  atyn.  Am  Sonnt.  Regste. -* 
Die  übrigen  Themeta  sind  bei  aller  Kurze  su<^  sughisii 
deutlich   ausgedrückt  uad   im   Ganzen   sehr  zwetk»MiJ6 
disponirt.     Ret  will  diess  nur  an  einigen  Beispielen  «r- 
läutern.     Am  Feste  der  firsobeiimng  ist  das  anußbcak^ 
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ThtoMi  gewählt:    E»  ist  oft  «chwwMr,   B^fseg  «u  thaq/ 
9i»  Gut^.    Hiei  hat  non  der  Vf.  aus  dem  BagriStf  des 
9chyirereii  aeh(  Jiikc  £e.Zfigt»  da^  za  dem.  B(J»eo    i)  oft 
tnelu;^, Nachdenken 9    2)  mehr  Entbehrung,    3)  mehr  Aii^ 
«trengungy   4)  qaehr  Geduld  und  Zeit  erforderlich  ist,  als   • 
zum  'Guten.'  -^    Am.  6.-  E|)iph»  H^ird  dai   Thema  ge- 
"Wählt:   Unsere  angenehmsten  £feuden  sind  die  Wirkun-' 
gen  des  Unangenehmen,    una   dies«'  wird  naohgewieseu r 
1)  bei  den  Freuden  der  ErkenntnUs,  2)  bei  den  F#eudeit' 
der  Liehe ,    3)  bei  den  Freuden   des   geluiigeiiee  Thunsy 
-^4)   bei  den  FVeuden  des  iröhhchen  Hoffens.     Am  Tago 
Maria  Reinigung  ist  das  Sprichwort  bearbeitet  :>  Tugend 
hat  ewige  Jugend,  u^d  der  fromme  Greis  bleibt  immer  jnng> 
und   diese    wird  dargethan    1)  in   der  Kraft,    2}  in  der 
Genusalähigkeit ,  3}  in  dem  Wachsthu« ,   und  4)  in  der  ' 
Hoffnung  und  Aussicht,  die  dem  irommen  Greise  immer 
•igenthumlich  bleiben.     Wie   der  V£  kurz^   schön  und 
in  treffenden   Bildern   zu  sprechen  verst<fht,   davon  will 
Ref.  nur  ein  Be|apie}  anführen,    obgleich  iast  jede  ein«« 
xelne    Predigt    solohov  gelungene    Stellen    enthält.     Am 
Schlosse    der   zuletzt    erwähnten    Predigt ;     Ti^end   hat 
ewige  Jugend,  heisst  es:   „Denkt  euch,  m.  Z«,  deii  Sä-« 
berhaarigen   oben   auf   diem  Berge   dea   irdischen  Lebtos! 
Unten    brausen   Ströme,    heulen   Stürme,   i%sen    empörte, 
Elemente.     Aber    das  mühsame   Klettern   auf    die    Höhe 
ist  vollendet  und  der  Wandeier  tuht   auf  der  Zinne  des 
Nachgennssea.     Da  sieht   er  noch  einmal  hinunter  in  die 
Tiefe  des  sonstigen  Lebens!  Mit  diesen  Stürmen  lUmpfttf' 
er,  in  diesen  Strömen   lag   er,   unter   diesen   Elementen 
y^Qrdfi   er  umhergescbleudert.     Jetzt  auf  der  Hähe  ist  daa 
anders!     Jetzt  iat  ihm  wohl!     Jetzt  s\eht  er  fest  zurück, 
der   Geihhten  ledig   und  toU   der  Freude,    die   Sümpfe 
überstanden  an   häen.     Jetzt   lobt    ^r  ^  sich  den   festen- 
Boden ,   zu  dem  ^r  gekommen  ist  und  sieht  auf  dem  er^ 
reichten   Giplel  zur  unendl.  Weite  auf,   die'  noch    über 
ihm  ist,  die  er   aber  nicht   mühsam  ersteigen,   erklettern 
— -,  oeiQ ,  in  die  er  sanft  aufgehobeu  werden  soll.  Himm-^. 
lische  Seligkeit!    Dass  sie  £r  und  mir  werde!     Das«  sie. 
nns  Allen    weidf»    die    Seligkeit    des    irommen  Alters! 
Amen.  € 

Predigten  von   Valentin  Karl  Veillod^ 

ter^  JDr.  d^r  TheoL,  Dekan  und  Hauptpred.  in 

JNärnbergm     Zum  Besten    der  Abgebrcmnten    in 

..  Sulzbach  f  .nebet    Rechaiing    iib^r    die    bei   dem 
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4t8  Predigt»«      , 

y^rkger  ßir  di$&eJb€n  Kt  J€$gt  eingj^angmm 
CoUecl€ng€ld€r.  SuUbach  im  RegentreUe  Baierni^ 
p.  SeitUU  Kunst-  u.  Buchh.  ibti^  VIII.  gr.  i. 
138  S.    1  RMr. 

Das  groiM  BfftnAiogTiiok,  weIoh«t  die  Stmdt    Seb- 
iMck  •«  y.  JoKitt  ISIS  tnf^  nnd  239  Gebäade  inSdatt 
nmi  AmIm'  legt«,    musst»    nothwendig    •ina     allgcBOBt 
TheÜBahiii«  wedLen.    Wie  immer  in   ontem  Tagen  be- 
tkätigU  aick  attch  idei  nickt  nur  der  WohltkätigieiiF- 
ainn  der  Vaterlandf genosven ,  soodero  auch  viele  Fremd- 
linge reichten  die  helfende  Hand.     Das  Verseichniss  da 
en   Hm.    Commerzienrath   y.  Seidel  enngegangenen  Cel- 
lectengelder  setzt  in   der  That  in  ein   iireiuliges  firstao- 
aen.     Aach  der  bekannte  y&  dieser  Predigten,  Hr.  Doo- 
tor  nnd  Decan   Veillodter  sackte  dorok  den  £>rtick  der* 
•elken  den   abgebrannten  Salzbackem    niitnUch  xo  wer- 
den.    Mtfge  seine   woklthätige  Absicht    ein    gläcUtchc 
Erfolg  krönen!     Was  die  Predigtisn   selbst  betriflO,  so  irt 
dte  planier  des  Verf.   scbon  langst  ab  eine  selche  be- 
kannt,    die  dttrck  Verstandesbelehrang    den    W^  ssa 
Herzen  sa  finden  strebt.      Henrsekt  anck  nickt  eine  ühk 
rige,    kinreissepde  Beredsamkeit  in  diesen  Vortrügen,  te 
spriokt  dock  der  ndiige  Ton    in   dedselben   an4  die  ytm 
»annigfoltigen    Lebenserfakrangen    abgezogene    Weishek 
das  Gemiitk  ernst  and  bemhigend  an.     Dass    der    Verl 
kier  auf  Trost  und  Erhebung  berechnete  Predigten   aos- 
wahlte,  ist  ganz  seinem  Zwecke  nnd  der  Natur  der  Sache 

femäss.  Es  sind  im  Ganzen  22.  Predigten  gegeben,  über 
reie  Texte,  welcke  folgende  Tkemata  bwbeiten:  f. 
die  Erfakrung,  dsiss  alles  Heilsame  aas  Mükea  nnd 
Kampf  kervorgekt  —    Jok.  16,   16  — a 3«     3.    die  ün- 

Ednld  Vieler  in  Hinsicht  auf  die  Fiihningea  Gottes, 
tth.  II.  2.— 10.  5.  Errinnerungen  an  die,  denen  es 
schwer  wird,  zu  bdcennen:  der  Herr  bat  alles  wohl  ge- 
macht. Marc«  f.  31—37.  4.  die  Pflicht  frommer  Fas- 
sung bei  schnellen  Veränderungen  unsers  Schicksals.  Mtth« 
2S^y  I  — 13.  5.  dass  ans  der  irdiscken  Trauer  die  le- 
bendige Hoffnung  der  fiimmlischen  Zukauft  kervorgeht: 
Marc.  16.  14  — 2o.  Am  Himmelfakrtsfeste.  6.  Gott  irt 
die  Liebe,  i.  Jpk.  4.  i6;-ai.  7.  des  Herrn  Batk  ist 
wunderbar,  aber  er  fUbret  ikn  berrlick  kinaus.  A^  i. 
1  —  II.  Am  Himmelfahrufeste.  8.  Die  Erköhnug  dar 
Noth  trüber  Zeiten  durch  Mangel  an  frommen  Sinn.  Sir. 
^   4*-*  9*     [Am  allgem.    Bettage»      9.    Die  Leiden  des 
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TsgcBJlMitaOy  welchtr  im  Xkwalt  nntoditgt.-  Htth.  xi« 
A-^IO«  lo.^'UelMr  den  t^östend^n  Ausspruch:  Mein« 
Gedanken  aiad  nicht  euefe  Gedanken  und  meine  Weg^ 
sind  nkht  eure 'Wege.  Rom.  zi.  33  —  3^*  H*  I^ie 
Wichtigk.  des  Glaubens  a«  Gotf,  ak  den  Vater  Aller«, 
'Eph.  Zt  13-^fti*  12«  Ueber  deA  tiöstanden  2xutd  aa 
die  MaiiKhen:  et  ist  auch  gnt^  was  ibi  leidjet^  w^nn 
gjieioh  euer  Herz  voll  Traaer  lat,  ,  Joh«  i^»  ü  -^  a3« 
J3.  Uebet  das  Gebet (  Vater,  dfin  Wille  gesohdie,  Marc. 
14.  3ft-*«40»  14.  Pie  Biswiahning  frommer  Hoffnung^ ' 
3oh.  20^  19-^25«  IS«  Beiiehl  dem  H<rm  deine  Wegel 
Mtth,  15,  ai-r-«g.  1^»/ Ueber  den  Haasstab,  nach  wel* 
cbe«^  yns  das  Glück  yuiserei  Lebenstage  bestimmen  sollen^ 
I  Petr*  3.  8—* IS»  17*  Die  vieUachen Prüfungen  imKreis^ 
d#s  höusL  Lebens.  Job.  4,  47  —  54*  18*  Die  heilsanfen  ' 
Bindrücke  erduldeter  Krankheitsleiden.  Job.  4,  47—64. 
19.  Die  UeberraschuQgen  das  Schicksals.  Job.  20,  »9-^ 
63.  20«  Ueber  die  traurige  firfakmug,  dass  die  spätem 
I^bensscbkksalefund  das  £nde  Vieler  sp  kläglich  sind» 
S^r.  7*  4Q.  Am  allgem.  Bettage.  $tr«  Wie  besonders 
mchtig  in  den  Zdten;  der  Noth  die  Feier  eines  aUgeuK 
Bettages  sey,  Dan.  9,  8#  22.  Hinblicke  auf  die  Edeln,  din 
für  das  Heilige  dulden  und  kämpfsn«  Su  Corinthec  lu 
19  — 3a. 

Biographie. 

l>aa  Lehen  de$  Kaisern  Napoleon^  nach 
Norvina  und  andern  Schriftstellern  dargestellt 
von  Dr.  Bergh.  Erste  Abtheilung^ ,  Leipz^ 
in  der  Baumgärtnersclien  BuchhandL  .1826.  gr^ 
8.    XFL  ä8o.  &    i  Rthlr.  8  Gr. 

Der  Verf.  bezeichnet  seinen  Standpunkt  und  Zweck 
in  der  Vorrede  (S.  VI.)  mit  diesen  Worten:  »Bei  die-^ 
ser  Ijobensbescfareibung  cing  die  Absicht  vorzüglich  da-^ 
Inn ,  der,  Wahrheit  und  dem  Reohte  vor  allem.  Andenk 
den  Vorzug  zu  geben  hnd  sich  weder  durch  Vorliebe 
noch  durch  Hess  leiten  zu  lassen.  Es  sollte  genau  darge^ 
stellt,  was  Napoleon  gethan  und  so  viel  als  mögOch 
die  Ursachen  aufgesucht  werden,  warum  er  ein  Upter* 
nehmen  ausgeiuhrt  oder  bloss  versucht  hat.  Die  That* 
Sachen  sollten  sorgfältig  angegeben  und  die  Triebfedern 
unparteiisch  aufgesucht  werden.  Man  wollte  Napo» 
leo  n  dasstelleui  wie  et  wi|r;  ma|i  wolljte  ihn  nach  dam 
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43o  Bbgttij^ln^. 

LebtH  Beilen  und  ihm  jus  tietki  triderftHrm 
das  mMi  ihm  so  oft  aus  Birfeiliefakeit  verwelgqt 
hat.C  Was  uns  diese  erste  AMitilaeg  gewSlirt»  erittik 
zwar  nieht  giiis  die  Erwartung/  .welche  die  Mitthei- 
long  des  Zvre^es  eftegt;  alMn  wenn  wir  die  -^ieUeick 
tinliDerwiDdBdien>  Schwierigkeiten  in  die  W^schale  le« 
gen,  so  muss  nbs  das  Geleialete  sehr  wiUkoouneto  aej«. 
iDenn^  wir  Sehen  in  sehnelief  utfd  zusaannenkSagendit 
,  Aoieinanderfolge  dieses  Meteor  sich  ans-  d^  Dowelhdl 
erheben  and  im  teer  heller  und  heller  0t:rahlee.  Die  Ge^ 
schichte  jener  Jahre  rollt  sich  in  4iichter  Ueberaicht  rar 
onsem   BKcken      auf.      Mit    G^wik    drängen     sich    die 

{glänzenden    Waffenthaten    des   Corsen  <  eils    dem    dtiak* 
en  Gewühl  revolntionärer  Eleignisse  herror.      Man  hat 
nicht  Zeity  über  das  Schoos^nd  -der  Zeit   zu   reüactsea 
und  es  psychologisch  zn  analysiren:    man  intisir  ihm  aof 
dem  Fusse  folgen?    denn   jeder   seiner  Schritte  ist  dna 
That,    unerhört  nen  in    der  tTonce^tioit^    fiist  frevelhaft 
kühn. in  der  Ausfuhretig,  nnd  fast  beispiellos  vom  Gloek 
cekrOnt  Der  Erzähler  rerfolgt  den  h($ehstea  EmpodfSmsi- 
Eng  des  Jahrhunderts  tiur  bis  zur  Schladit,'  von    Anster* 
Ktz  I  also  noch  nicht  bis  zum   Culminationspankte  sobef 
Glücks«    Wir  erwarten  denselben  raschen ,  bandigen  vai 
klaren  Vortrag   auch  in  den  beiden  folgenden  Abthmha«* 
gen^  die  sehr  bald ,  erscheinen  werden.     * 

Paul  Jonesy  der  hühne Seemann  und  Grün- 
der der  amerihani9chen  Marina.      Nach  '  Origi-^ 
'  nalpapieren  geethitderf*     Au$    dem    MngUscnen 
von  *r.  Leipzig j    PFienbracif    i8i6,     JSC//,    266- 
&  8.    i  RiMr.  t  i  On 

Das  Andenken  an   diesen   im   Amerikan«   Preiheits- 
'  ioiege  durch  seine  Unternehmungen  gegen   die  Engiändci 
Ausgezeichneten  9  kühnen  Seemann  war  duFch  die  Heber* 
Setzung  eines  Romans  Ton  Cooper,   der  ihm  aber  in  sei- 
nem Lootsen  den   historischen  Charakter  genommen  hat, 
«uch  bei  uns   erneuert  und  die  Aufmerksamkeit  auf  seiae 
Ges<^ichte  wieder  erregt  word<te.      Um   so   angenehmer 
muss  es  seyn,    in   gegenwärtiger  Sdaift.keinien   Roman, 
sondern    eine    beglaubte  Erzählung    von  seinen   Thaten 
SU  lesen,    die  theils  für   Geschichte    uiid  iar  Menschen - 
eoid  Seelenknnde   wichtig  ist,    theils  viele   Unterhaltnog 
l^ährt.     Das  Original   fuhrt    den   Titel:    The  Life  d 
nnä  Jones   from   original   documents   in  the  Possesstöa 
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of  John.  Hmrj  Shtrhurnt^  Esq.  Register  of,t)ie  Navy 
of  tha  Vmted  statei'.  London  1^25.  Der  Verf.  (Sherif 
und  Secr*  bei  d#r  Marine  der  Verein.  Staaten  bemerkt  in 
äer  Vorr.,  wie  des  Jones  Papiere,  die  zuerst  der  verat. 
Sherif ,  von  STenjork,  Rob.  Hyslop  besass,  nach  dessen 
Tode  %^  Georg  Adam  Ward  gekommen  sind,  der  sie 
dem  Vf.  mittheilte;  wie  La  Fayette  die  Aechtheit  der 
an  ihn  gerichteten  Brief  bezeugt  habe^  wie  er,  Hr.  Sherb» 
noch  «nSere  Papiere  des  Jones  aus  dem  Slaatsfrchiv  von 
dem  damal«  Secretär,  jetzigen  Präsidenten  Adams,  an- 
dere Briefe  von  Jefierson  erbalten  habe ,  so  dass  an  dw 
Aechtheit  dieser  Materialien  nicht  zu  zweifeln  sey.  Das 
Werk  ist  in  9?  Abschnitte  gethe^lt  nnd^die  Ueberselzung, 
wie  man  von  Hrn,  D.  Becker  gewohnt  ist,  treu  uiä 
lesbar*  John  Paul  Jones,  den  die  Engländer  einen  Re- 
bellen und  Seeräuber  nennen  und  mit  dessen  furchtbar  ge- 
wordenem Namen  die  Kindermnhmen  in  Schottland  ehe- 
Ipaals  die  schreienden  Kinder  schreckten ,  war  in'  Schott* 
iand  1747.,  geboren.  Von  seiner^  Jugendgeschicbte  und 
Ausbildung  zum  Seemann  erfährt  man  sehr  wenig ,  ver- 
inuthlich,  weil  es  an  Materialien  dazu  fehlte.  £r  trieb 
li^iiher  Handelsgeschäfte  in  Amerika,  wurde  aber  im  Dec, 
1775,  erster  Lieutenant  in  der  kaum, entstandenen  »me- 
rikan«  Marine.  Sich  in  den  Blättern  der  Geschichte  Ehre 
und  Achtung  zu  sichern ,  war  sein  Bestreben ,  wie  sein 
Wehlspruch,  aber  freilich  nicht  gerade  moralische  Achtung 
war  efli,  Was  er  erstrebte  .oder  erlangte;  Egoismns,  Ehr- 
geiz, Ruhmsucht,  ^selbst  kleinliche  Eitelkeit  leitete  viele 
seiner  Schritta.  An  Einsicht,  Mutb^  Gewandtheit  in  yer- 
ecbiedenen  Lagen  fethlte  ea  ihm  nicht;  viele  verwegene 
Unternehmungen  gelangen  ihm  ganz  oder  zum  Tneil; 
eelbst  ^bentheuer  bestand  er  meist  dücklich;  mit  ver* 
schiedeilen  Regierungen  stand  er  i|i  yerhandlungen  unJ. 
er  spricht  darüber  sehr  oÖen,  keck  und  bisweilen  erob» 
Seine  Briefe  geben  über  menche  Puncte  der  Geschichte 
der  Verein.  Staaten  und  einiger  europ*  Staaten  in  da- 
ihaligen  Zeiten  Licht,  seine  Darstellungen  gewähren  Viele 
Unterhaltung.  Er  trat  178S.  in  russische  Seedienste  im, 
damal.  Türkenkriege  ntid  zeichnete  sich  als  Viceadmiral 
hn  Limansee  aus*  Er  gjbg  suleut  nach  Paris,  wo  ec! 
im  Jnn.  179;^  starb* 
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4Sa  Sdinl  -  tand  Jagend«dirifteii. 

Schill-:  und  Jugendschriften. 

Beantwortung  der  Frage:  Ist  es  ratheam^ 
die  Real  ->  oder  Bürgerschulen  mit  den  Gymna- 
'  eien  zu  vereinen  ?  zur  Berichtigung  der  neu- 
eten  pädagogischen  f^erirrungen  herausgegAez 
und  aen  magietrMen  und  Schuldeputationen  ^ 
i4ndmetv.Dr.  Friedr.  Aug.  Gotthold,  Bat- 
ctör  des  Kon.  Friednchacoui  zu  Eloni^ebers  üs 
Preussen*  Königsberg  ^  Bornträger  ^^  2035.  XX 
^i5.  &    8-    12  Gr. 

Die  Sebift  ist  in   3rei    Briefen   «bgef»Mt  mi  ib 
IKweck  ist,  zu  zeigen:    wie  viel  weseDtlich  veorfufJfwt 
Schalen  erforderlich   sind  und  wie  sie  sich  streng  ssttt- 
scheiden  (die  niedem  Volksschulen,  die  Real— oder  Bür- 
gerschulen ,  und  die   Gytnnasien ) ;   dass '  main  sie^  so  tU 
als  möglich ,    nnremischt  erhalten  muss ,     nnd  dass  3r 
Termischune   jeder    der  vennischten  Schulen   nachthdg 
ist;  auf  wekhem  Wege  die  n()thige  Sood^rang  der  Scha- 
len zu  erreichen  ist;     dass  jedes  Gymnasium   «xnd  ebca 
80  jede  Bürgerschule  eine   eigne  Vorbereituoesclasse  ha- 
ben  muss.     Im  i.  und   3.  Br.  werden  diese  GegaistiuidB 
mehr  synthetisch  und  im  Allgemeinen  betrachtet ^   mu 
mehr    analytisch    und   an  einem  einzelnen    Torliegeato 
FAlIe.     Die  Veranlassung  dazu  gab  die  1824.  in  K0q^ 
erschienene  Schrift   eines  Ungen.:     Ein  neues   Gysat- 
aium  in   Königsberg?     durch  welche  auch    die  Ererte- 
inngen   mancher  widttiger  pädagogisdier  Fragen  heriie' 
geführt  wprden  sind.     Diese  Sebift  hat  also  eben  sowoU 
ein  allgemeines,  als  ein  locales  Interesse.     In  dieser  Bis- 
sieht  macht  der  Verf.  auf  eine  grosse  Gelkhr  auhneiksui, 
welche  unserm  Schulwesen  droht,  und  welche  man  doeb 
zu  verbergen  sucht.      Ehemals  war  das  Schulwesen  ia 
Preussen  gering  geachtet,   die  Lehrer  meisf  mittelmass^ 
oder^noch  weniger  als  diess,    die  Schuljugend  theils  rob, 
theils  unwissend.     Das  Schulwesen  (Lehrer,  LehmedKH 
de,  Disciplin)   hat  sich  Verbessert,  die  Schaljugend  mit 
den    Sitten   und  der   Denkart    des  Volkes  versichleditflrt. 
Freilieh  sind  hier  keine' solchen  revolutionären  Umtiiel» 
zu  bemerken  gewesen,  wie  etwa  in  manchen  andern  Lio- 
dern;     dennoch   ist  auch  die   preuss.  Jagend    angeste^t 
worden,  nur  ist  bei  ihr  das  Uebel  nicht  znm  DarcUbrndi 

Sekommen,  hat  sich  nicht  so  öffentlich  geäussert.    DatheSs 
ie  Erwadbsenen,  theils  der  Zeitgeist  bieran  Schuld  ist,  10 
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aüss^  Ehern,  ScbnlTortteher,  dtf  Staat  selbst  den  Zeit- 
eist kräftig  "zo  fcemineii  suchen ;  die  Eltern  so  viel  mög*^ 
ich  zp  Hause  im  Kreise  ihrer  Kinder  leben,  für  unver- 
orbenes  Gesinde  sorgen ,  die  Kinder  Tor  bösen  Beispi^« 
;d  hüten  und  selbst  keine  geben  n.  s.  f.,  die,« Schul-« 
«hörden  aber  dafür  sorgen,  dass  Gyoanasien^  Börgerschn— 
»n  und  Volksschulen  un ver mischt  .  bleiben ,  jede  ihrei^i 
.wecke  getreu;  unfähige  jung^  Leute  müssea  a^s  de«! 
jymnasien  £^02  entfernt  werden»  unsittliche  und  nnfleijf« 
ige  junge  Xente  dürfen  ebenialls.  nicht  in  den  Gymua-' 
ien  geduldet,  ja^  wenn  sie  sich  nach  einer  Probezeit  nicht:  ' 
gänzlich  ändern,  darf  nicht  einmajl  die  Bürgerscjaula  aia 
lehalten;  za  den  sittenlosen  ächtilern  werden  nicht  onr 
lie  gerechnet,  welche  sich  grqb  vergehen,  sondern  auch, 
lie,  welche  ma^  gemeine  Seel^b  oder  niedrige  Charaktere 
lennen  kapc^  Gegen  den  Vofwuri  ^er  Qärte^  den  .man 
einen  Vojrsehlägen  ,  machen  könne,  wendet  der  Vf.  eip, 
lass  von  Andern  viel  härtere  gethan  worden  sind;  ,9)» 
;ie  durchdringen  werden^  wiss,en  wir  nicht;  das  piW 
»veiss  Ref.  gewiss,  dass  seine  Vorstellungen  vpn  den  Um-« 
trieben  und  der  UnSitÜic^h^e^t  in  /jen  Schulen  Deutscl^- 
b^nds,  ip{  Ansehung  einiger  .unbegründet,  in  Ansehung 
^nehrerer  übei^rieben  sind.  *  JPe£  polemische  Ton  dcc 
Schrift  n^ö^hite  ihr  liiec  nni  .de^  den ,.  Eingang  iiicht  i^-^ 
Leichtern.  /."  .     /•  V  ,  V  ,  'V      ••     ^•..:'  ,./,.  \^.  ' 

lOas,  ättfilund  neße  aeutschß  f^oliisschutufesenf 
dargesUlU  in  nßbeß  einander  fortgehende  <ier* 
gensät ze/iy  Ein^  DoppeUpieget^  zunächst  f^olls^ 
Schutlehrern  zu  pr{ijenaet'  SelbstschauUng  darge^ 
holen  von  .Q.  J»  Schlachter,  erstem  Lehrer  am 
Luisen-in^titut  zu  Dessau.  Leipzig^  Kollmanh^ 
läaf  v^jf//.  aio  S.   B.    18  Gr.  .        ,      V 

iBänp  ^lehrreiche  Schrift,  der  "Wir  recht.  Viele  anfmerk-» 
same  und  folgsame  Leser  wünschen*  Nicht  nur  die  .Fort-* 
schritte  des  dei^tschen  Volksschtil Wesens  werden  anschau-* 
lieh  gema^,  sondern  auch  kund  gethan^  worin  as  etwa 
2urucllge^I;eb«n  ist,  Und  wa^s  noch  geleistet  ^^erden  soll 
undkami. .  ,jDas  Vormals  und  /eX2t  wird,  2f  Abschnitt^ 
hindurch j  betrachtet  in  jßeziebting  auf  die  Ansichten  vom 
VoHisscKu^lwesen ,  -  die  Vorbereitung  der  Volksach«Utehrer^, 
die  Wahi  derselben ,  die  Aufmunterung  und  JForlbildongi 
die  Besoldung^  die  Stnie,  welche  die  Volksschuljehrer  im 
bürgerl.  Leben  einnehmen,  ihre  Ansicht  der  Obern.,  ihcei 
All^i  ktpu  1825.  Bd,  IL  St.  6.  E  e    "' 
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Affttes^  äet  Sckaljnffenf,  anT  die  Art,  wie  fie  Sdidjogni 
'ihre  Lehrer  ansah  und  ansieht,  die  Eiowiikaog  fe  Er- 
sehetDung  des  Lehrers  tusschrhalb  der  Schule  auf  die  Gb- 
*  d^r,  A^e''ltfiteoden  Grandsätze '  der  VolksschnHehrer,  ^ 
AtiHrlickV^eeicheh  der  Eintritt  in  die  Volksschule  gewäka 
lind  gewährt,  die  IVfittet  ztir  Begründmig  nnd  EHuitaB« 
der'  SchuTzQcht ,  die  SehandHang  der  gewöholidKo  Le 
ctiöoetr  }h  ^den  Volkssdicflen,  die  Leistungen  defsdbcD  > 
d^n  gewOhhU  L«ction^o ,  die  BeaoOsichitigaqg  der  Tob- 
"schnlen,  auf  das,  was  iiit  die  Tölksschalen  gesdniid 
'geschieht,  .auf.  die  Erfbtge  der  Volksscbalen  lUr  du  Ia 
laen,  di6  Verhältnisse  der' Volksschulen  und  der  Kink 
die  ^Vissetischaftl/  und  ästhetische  Bildang  der  Tcfiö- 
'st^lfehr^i  die  Lelstiiiigeii  derseTbcn  in  Ortfaogitpbi. 
Styl,  logisi^ier  Anordnung  und  deutscher  Sprachkoode;  in 
'Verrichfung  der  ihnlsn  bbliegenden  kirchlichen  Gadih, 
üite  ansseramttichen  Di^enste,  die  Art  ihres  Ungaags,  & 
Anwendung  des  geschäf (freien  Theils  des  Sonotap,  ^ 
,  "Gebranch  Ärer  Ferien,  die  Sorge  für  ihr  Alter  joA  fe 
die  unterlassenen  derselben«  Die  einfache^  angekHisltl)' 
Art  der  Gemälde  V)itt  Ehen&ils  üud  letet  zieht  sdir  ai 
Der  30^  Abscfan.  folget^  aas  den  hisheiigen  Darste&fr- 
^en,  dhus  efs  mit  depi'ToUcsschuiwesen,  TbrnänU^ 
maueheh  dentichenlStaafeb,'  schon  um  Vieles  besiRj«- 
*  worden  sey,  dass  aber  in  dessen  fortgehender,  Jbäif 
Vervollkoiämiiang  das  untrügliche  Mittel  li^ge,  eil  ^ 
'Seres  Geschlecht  2u  ih-ziehen^  dass,  w^np  diess  gesckk 
^dieZ^t  der  äcfttenVoiksreife  und  Volksmiiadigköt  b«- 
men  ^^erdcfi  w^nn  sie  ii'gend  je  kooun^n  kann. 

^Christliche  ReÜgitm'älehre  für  die  reifire  h- 
gen^f  aus  Reinhaj'c^^  Olaubena-  und  SitteiM^ 
grosnentheih  gesammelt  von  Carh-FtiedrU^ 
Dietzsch,  Sta^tpfcirrer  in  Oßhringen.  S^ 
ittch^  V.  Seidels  Kunst-  u.  BuchK  i&S.  if^' 
i;&Ä  1?.    8  Gr.    ' 

In  einer  31  jähr.  Amtsftihrung  musste  der  Vert  »^ 
mit  'öff^tlichem  und  Priv^-^Beligionsunterrichte  (fcr^ 
geiyd  hiufig  l>cschäft]gen.  *  Ihm  leistete  keine  der  ti&' 
Teichen  An  Weisungen  dazu  Völlig  Genüge  und  dJtO"^' 
werf  er  sich  einen  eignen  Xeitfaden ;  er  befolgte  ^ 
den  von  Dr.  Johannseki  in  seiner  Schrift  über  Gniodsits' 
der  Atfa^nng  eines  populären  Lehrbuchs  dar  christfic^ 
Bei.  vtirg«»scUagenen  Gaog^   er  nahm  dn  Begriflsl'«^ 
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i»iiogea  TontSmUch  «iis  Bdnlwrds^  3clmfteD|  wefen  ihrer 
Uarbei|  und  GepiJiigkjeit^    befol^tP  ^e^sen  Ansicmeii  yoa 
1er   iqosaiscbeii    Schöpfai^S^eschlctte  upd   dem  Siindeji-r 
äU«,  .  $Qhl098  «cb  vorni^iplich  beim  Vortrage  der  fetten- 
eb^re  ah  ihn  an,    doch  ohne   ihm   überall  beizustimmen; 
^<l  hat  i«r  jn  d?r  I*ehre   von  Christo   die  Niemeier^scho 
^intheilung  angenommen,  in  der  Lehre  Ton  der  ^oiblüge 
Lie   Süskind'sche   Theorie   vprgezogen«      Die  leicht  ver^ 
Handlichen  Beweisstellen  hat  er  blojss  citirty  die  m   ein-    . 
seinen    Ausdrücken  oder  im  Ganzen  dunkeln  durch  XTtn— 
K:hreibung  erläutert.    Der  Vortrag  der  Glaubens-  und  Sitten- 
lehre ist  wohlgeordnet^  voDstänoug»  «fassliob,  oKnegedräugt 
;}X  mjnf  imi  nicht  zu  'Tirortreich.     Man  darf  nicht  verges- 
ien,  dass  die  Schrift  iür  die  reifen  Ja ffmiähestimokt  ist.  Sie    ^ 
rerdiedt  ib?  v^i  ihren  Lehrern  ;^ehr  empfohlen  zn  \Ferden* 

J)er  ß^L^^rmarm  oder  Lehen  4^r  Weisheit 
und  Tagend  in  Büd&rn.^  Jluch  für  JSra^achsene 
nützlich.  Von  Chrieticin  Augtiet  Lehr  echt 
Kästner y  Pastor  in  GoUm^  Mit  47  (cotor.) 
,  Abbildungen.  Leimige  Cnobloeh  1826.  VJ202S:  . 
8.    geb^iRthlr. 

:  Der  Vf.  hatte  schon  lange  die  Idee,  die  Bilder«  weI-1  ^ 
»He  fiM^  das  Gedävhtnisa  so  erweckend  sind,  >auch  zu  nio-r 
:alisch- religiösen  Jlweoken  bei  der  Jugend  zu  l>enutz,eii  nni 
Kamit  ist  iu  gegenwärtiger  Schrift  ^ex  Anfang  gemacht 
[denn  Hr«  K.  kündigt  selbst  sein  Buch  als  den  ersten  Heft 
nner  Jugendschrift  an,  die  ganz  ;sur  Absicht  habe,  Weisr' 
iieit,  Tugend  und  Religion  allegorisch  oder  symbolisch  zu 
lehren).  Sowohl  der  mannigfaltige ,  .tb^ils  der  frqberni 
^eils  der  reif ern  Jagend  angemessene,  StofiT,  die^Einkloi« 
lung  (in  Gespri^he  abweselnder  Persooen)  und  deV  Vor- 
:xag,  der  nur  in  einigen  Abschnitten  blos  der  erwachse— 
nen  Jugend  ganz  Tersländlich  seyn  m(5chte|  als  das  Aeus- 
»eTie^  der  Druck  und  die  kleinen,  aber  gut  gearbeiteten  und  . 
:olorirten  Kupfer,  und  der^  im  Verhäjtniss  zu  dieser,  Auß-^ 
itattung  sehr  billige  Verkaufspri^is  empfehlen  diess  Lese- 
buch ganz  vorzüglich  denen^  wekhe  ihre  Kinder  nützlich  ^ 
iqd  angenehm  bes^häftigea  wollen« 

.  Erdbeschreibung. 

Hellas 9  oder  geogr^hi^ch -- antiquarische  Dar^^ 
Teilung   dee    alteß   Griechenlandes    und   seiner 
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Q^lonlen  mit  steter  Rüclsicht  auf  dte  nmn 
Entdeckungen.  Von  Dr.  Friedr.  CarlHtr- 
mann  Kruse,  Prof,,  der  Geschichte  u.  Gtb^. 
auf  der  verein.  Friedrichs^  Univ.  Haile^  fVaief 
hei'g  etc.  Mit  Kupfern  u.  Charten.  Erster^  all^i- 
meiner  Tfieil.  i^eipzig,  Foss,  iBaS.  XXM 
628  S.  gr,  8i  Mit  lUehign.,  das  Thal  Ttmji 
darstellend,  {Prän.  Pn  auf  das  game  ffei 
fjtthlr.  ö'  Gr.) 

Der  Anfang  eines  Werles,    iäs,  -wenn  es  yoUcnk 

isty  das  v<^llstandi(>ste,  gründlichste  and  belehrendste  im 

"wird,    \ras  i^ir  über  Griechenland  besitzen;    za  welckt 

nicht  nur  die  altern  Quellen  und  Schriften,  sonders  nci 

die   vielen   neoern   Reisebeschreibungen    and  Gexhicto- 

*   yrerke,  so  "wie  die  besten  Charten  und  andere  Hä'li»iftl 

benutzt  sind,  die  dem  "nnerinüdet  forschenden  und  itmf 

t^eurtheilenden  Vf«  so  viele  öffentliche    und   Piivatsna- 

lüngen  darboten.      Der   Plan   des   reichhaltigen  ood  ui 

tnit  fast  vollstandigim  literar.  Notizen  versehenen  Wer^ 

geben  die  eignen  Worte  des  Verfs.  am  besten  an:  i^ 

Gelehrten   und    Gebildeten   soll   eine   geogr.  «nti^aifiick 

Darstellung  Griechenl.  und  seiner  Kolonien  in  iküä^ 

gegeben  werden,    welche,   ohne  das  Wetk  zu  voUrnisÄ 

zli    machen    ( — .der  Verf.   hat  in  der  Thftt  den  feki« 

pto£r  und  dessen   Behandlung  und    den    Vortrag  lelK 

möglichst  zusammen  gedrängt—),    specieller,  tlittia 

den   bisherigen   DarsteTinngen  der  Fall  war  (und  m^icka 

wir  hinzusetzen,    richtiger ,  nach  sorgfältiger  Prüfang  k 

Nachrichten)^  zeigt,  was  Griechenland  einst  war  ood  « 

Von  seinem  Glänze  noch  vorhanden  ist  oder  seit  der^ 

reisung   des   Landes   durch   abendländische   Gelehrte  uä 

lioch  vorfand.      Es   soll   also  aus  allen  ReisebeKhreibB»- 

gen  .und  aus  andern,  Griechenland  betreffenden  SchiiftUr 

Jer  neuern  Zeit   das  Wichtigste   zur  Erklärung  der  Ab« 

herausgehoben   werden.       Im   ersten    Theile   soll  desbik 

eine  allgemeine  Uebersicht,'  Hellas  .im  Allgemeinen,  ^ 

liefert  werden;   im  «weiten  die  special«  (Geographien 

Mittelgriechenland  oder  Hellas  im  engern  Sinn ;  ia  drrt- 

ten  die  specielfe  Beschreibung  des  Peloponneses ;  io»^ 

ten    die   des   nördlichen    Griechenlands    und   der  iDsdo; 

im  iünften   die   der  Kolonien  folgen.c       Das  erste  Op- 

dieses   Bandes   trägt   die'  Geschichte   der  Bekanntwerdso^ 

Griechenlands   durch   die  Quellenschriftsteller,  iosoodff- 

heit   der  Griechen  und  Rttoer,    vpr»      Di«s8  ^  ^ 
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Folg*  Cap.^soUeti  nicht  Literargesehicfata  tey«^  sopdern  nor 
ceigeo,   wie  Griec^enlandf  allintflig  bekannt  geworden  ift\ 
Vach   Angabe   der   dunkeln  Nachrichten  der  HeHriier  von 
Griechenland,  umfasst  die  erste  Periode  die  griech.  Dich» 
er,   Historiker  und  Geographen,  die  Griechenland  .bekannt 
;ecDacht   haben   von    den  ältesten  Zeiten  (denen  aber  die 
uerst   erwähnten    Orphischen   Argonautica  nicht  angehe 
en^)  bis  zur  r^m.  Herrschaft;   die  zweite  die  Bearbeitung 
er  Geographie    Griechenlands    unter  der  röm,  Herrschaft 
is    unter  Justinian,    und  ein  Nachtrag  führt  (S.  55)  die 
>enkn3ähler   der  alten  Zeit  kürzlich  auf.      Dit   ite  Cap« 
S.  64):    Geschichte  der  Wiederentdecküng  Griechenlands 
nd    Hülfsmittei    für  das    Studium    der  alten   Geographie 
esselben,  ist  in  3  Perioden  getheilt:    i.  Nachrichten  über 
rr;  und    Bearbeitung    seiner   Geographie   ))'i$  zur  völligen 
Besetzung  des  Landes  durch  die  Osroapen  (Hier  fehlt  das    v^ 
OD  Spohn  edirte  geogr.  Werkchen  des  Nicephorus  Blem-. 
iidas).     2,  Geschichte  der  Entdeckungsreisen  in  Gr.  und 
Bearbeitung  seiner  Geogr.  bis  zur  Bildung;  der  Society  of 
!>ilettanti   in   London   (S.  79);     3*  Entdeckungen  in  Gr, 
nd  Bearbeitung  seiner  alten'  Geogr.   seit   der   Entstehung     , 
er    Gesellschaft   der  Dilettanten  in  London  bis  jetzt   (S* 
02)9  sehr  vollständig  und  mit  mehrern  neuen  Nachrich-« 
en  versehen).      Das   3te  Cap.^  (S.  159)   enthält  die   ma-^ 
hematische,  und    das    4te  (S.  a8o)   die  physische  Geogr* 
wr*s^      Beide   waren  in   dem  Umfange  und  Zusammmen-» 
ange    bisher  nach   nicht    behandelt   worden.       Im    stei» 
irerden  die  Grämen  Gr.  (weit  vollständiger  und  genaues 
Dgegebeuf  als  in  Ukert's  hier  nicht  genanntem 'Gemälde 
OD  Griech.,   Kdn.   1810)9    die  terrestrische  Maasse,    die 
itadien  (nach  iljren  verschiedenen  Arten  und  Messungen)^ 
ie  Grösse,   die  Lage  Gr.,   die  Jahresrechnung  (nach  Ide-» 
9r  9   dessen   neuestes  Werk   jedoch  noch  nicht  gebraucht 
p'erden  konnte),    Jahreszeiten  u,  s.  L  behandelt,  im  4ten 
(ande,    Gebirge,  Gewässer,  Meere,  Atmosphäre,   Producte 
vr's,  Menschen,  die  nach  ihrer  verschiedenen  Abstammung 
,nd  Lage  auch  eine  verschiedene  Bildung    haben,   w^na 
iese  gleich  im  Allgemeinen  übereinstimmt.     Das  5te  Gap« 
S.  393)   trägt   die   histor.   politische  Geographie  Gr*s  vot 
iod  fasst  alle  Nachrichten  'der  Alten,  in  sofern  sie  wich^ 
ig  sind^  zusammen  und  benutzt  zugleich  die  neuern  An-« 
l^ben,    wird  aber,    weil  manche  neuere  Meinungen  und 
Behauptungen  nicht  in  diese  Darstellung  [aufgenommen  sind^ 
.m  meisten  Widerspruch  finden*     Der  Verf.  hält  sich  aa 
Lie  Quellen  und  nach  ihn^Q  unterscheidet  er^zwei  Haupt- 
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8VtotBe  nnd  behandelt  üfid  schiUert  iadi  \^x^  hso- 
ders,  scheidet  aber  historiache  und  mythiache  Nicimte 
von  einander ;  ala  Episode  sind  die  EinTTan^eniogei  fö 
dem 'Osten:  Cecropa,  Kadäioa  etc.  eingeschaltet,  vo^ 
nothwendige  Kürxe  4ein  Vf.  nicht  erlaabfe,  auf  PÄ^ 
ao  itaaocher  neuem  Hypothesen  von  Kandgiesser,  (M 
Mütter  u,  A.  einzagehea.  I>enn  aind  die  bekamtn,  |^ 
^H^hnlich  angenomnoenen  Zweige  de^  hetieniseheB  Hicft. 
Stammes,  AeoHer,  lonier^  Dorer,  mit  ihrer  AaibRÖc^ 
«ufgeführf.  Den  Schiusa  machen  Bemerkangen  ^  ^ 
Ausdehnung  und  die  Namen  ton  Hellas  in  efheognpb- 
acher  Hinsicht,  über  die  Ausdehnung  Ton  Helbsiof^ 
Ktischar  (poUHsch  ^  religiöser)  Hinsicht  (nach  0.  K^; 
hier  auch  S.  565  von  den  AmphiktyonenJ ,  nb«  n^ 
Namen  und  polit,  Formen-Von  Hellas  (GMeds,  W»^ 
Drei  Beilagen  aind  diesem  Theile  beigefügt:  !•  ^  T^ 
^-  9«.  Vergleichniig  der  phöniobcheo,  griecliiscl»ii,  1*" 
nischen  und  hebräiachen  Alphabete.  Das  ph^aidscki<^ 
dankt  der  Verf.  dem  Hrn.  Dr.  Gesenius.  (ZoT.i.^ 
Atl.  hier  ausführlicher  über  die  einzelnen  gnecLAK)!- 
ataban  und  Schreibart).  %.  S.  593  -^614.  Astw««»* 
nnd,  trigonometrisch  beiitimmte  Pancte  in  Gr.  w'  ^ 
Umgegend*  %%it  Erklärung  der  auf  der  Genefafcha*  1«  »^ 
astroDom.  bezeichneten  Puncte. .  f a«  Auszug  ans  ^  ^ 
Gautier  Bestimmungen  von  18I6*— 20,  b.  ans  Be«^ 
Sammtungen,  c.  Andere  einzelne  in  Reisebescbrd^^ 
oder  der  Coonoisiance  des  tema  terstreneta  Ad^ 
3.  S.  615  —  t%%.  üeber  die  Fourmont'schen  tti^ 
(nach  B»ckh  in  dem  Corp.  Iiiscr.).  Da  das  Bfspt.n<^ 
aero  Theile  nchon  1SS4  vollendet  war,  ao  **°^*"^rj' 
denda  noch  einige  spätere  Notizen  eingetragto.  Me»^ 
werden  aäi  Schlüsse  des  Wetkes  folgen.  DteChst»»^ 
»ach  der  bestimmten  Erklärung  des  Vfs.,  nicht  dw  ^^ 

,  Vilie'schen  oder  ^^ntxk  von  öail  oder  Barbi*  Ai  B»^ 
nachgestochen ,  aondern  nach  den  neuem  •«*'**"^"^ 
terrestrischen  Vernoressungen,  den  Angeln  der  B«bö|* 
Und  der  Alten,  den  speciellen  Pftnen  von  «wf«^ 
genden,  entworfen  und  von  i!en  besten  ^*>'^''!^ 
geführt  worden.  Wir  erwarten  sie  mit  de»  «^JT 
und  öBerhaupt  den  untuiterbföchenen  Fortgang  m^^ 
sehnlich.  ' 

Anschaulichs    Erdheschreibungy    der  fc^^ , 
'.  und  gründächen  Erlernung  der  Erdiunot  § 
widmidi.    Nach  einem  neuen  Plan  ieorM»^ 
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J ah.  Georg  Aug.  Galletti^  Herz.  Sachs, Hof r^ 
Historiographen  und  Professor.  Erster  Theil. 
Xyi.  5i6  $.  gr.  8.  ZtPeüer  TheiL  VIIL  496  S. 
&  Berlin^  ScIiUdingersche  Buch-  u.  MusihhancU. 
1835.    5  ülfUr.  8  Gr. 

Noch  im  höfiera  Alter',  wie  in  frühern  Jahren^  rast- 
los tbätig,hot*  der  Hr.  Vf.,   von   <I^m  -wir  schon  andere 
geograph.  Werke  besitzen ,  ein  grösseres  angefangen ,  das 
auf    4  Bände    berechnet  ist   qnd   ausser   der   eigentlichen 
Landerbeschreibiing  auch   die   Verfassung   und    den  Cul« 
tarzustand  schildert,    vorzüglich  aber    das    Erlernen   der 
Krdbeschreib.  erleichtern  soU^     worauf  auch  schon  in  der 
4teB  Aufl.  seines  Lehrbuchs  def  Hrdbeschr.,  der  6tenÄuII. 
seiner  Weltkunde,  nnd  seiner  Beschreibung  von  Deutsch- 
land Rücksicht  genommen  ist   I>er  Unterricht  in  derErd— 
künde ^  sagt  der  Vi«»    mnss  sich   an  die  Natur  aoschmie— 
gen ,   d.  i.  er  muss    die  geogr.  Gegenstände  in   der  Ord-: 
nung  darstellen,    in   welcher   sie  die  Natur   an   einander 
reihet.     Der  erste   dieser  (gegenstände    ist   die  Lage  eines 
I,^andes,    eines   Ortes,    die    man   entweder  mathematisch, 
oder,  iür  Anfänger,   physisch   bestimmt;    bei   der  physi- 
schen Bestimmung   der  Lage  fängt   man   mit   den  Gebir- 
gen an;' ihre  Lage  bestimmt   man,    bei   dem   ersten  Un- 
terricht, nach  den  Meeren;  dann  nimmt  man  auf  d^e  Be- 
schaffenheit  ihrer  Oberfläche   Rücksicht^   gibt  ihre    ELöhe^ 
nach  einem   mittlem  Maasse,   ihre  Abdachung    nach   den 
Flüssen  an,    deren    Quellen,    Richtung^,  Grösse,    Gebiet 
«ngezeigt  werden;    bei  dem  Klima   gibt  man  nicht  allein 
die  Jahreszeiten,    sondern   auch    die   höchsteVi  Grade   der 
Wärme   und   Kälte,    die  grössere    oder   geringere  IVleng« 
des  in  einem  Jahre  lallenden  Regens  an.     Unter  den  Na- 
turer^ugnissen   nehn^en    die   Mineralien    die   erste   Sblle 
ein;  unter  ihnen  machen  die  Stein-  und  Erdarten  (wel- 
che die  Metalle,   <die  Steine,  die  Salzadern  einschliessen) 
den  Anfang;    bei  den  Gewächseb    schränkt  man  sich  auf 
die  jedem  Lande  eigenthün>lichen ,  und  die ,  welche  zum 
Unterhalt  oder  zu  den  Gewerben  dienen,  ein;    auch  von 
den  Thieren  werden   di^  vorzüglich  genannt,  welche  den 
Reichthum  eines   Landes  aasmachen    und    in   Ansehung 
deren  sich  ein  Land  von  dem  andern  unterscheidet«    Di« 
Einwohner  eines  Landes  beschreibt  man  in  dem  Verhalt- 
niss,  in  welchem  sie  sich,   physisch  und  moralisch^  von 
andern  unterscheiden.      Eine  historische    U6bersicht    der 
Sclücksalo  eines  Volkes  muss  der  Beschreibung  des  Lan- 
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des  vortntgebeo»  Diefe  Landbetchrtibcmg  darf  Didtfsi 
mDStändlichy  wie  eni0  statistisch«  Beschrei bang,  alk  kkiai 
Basirke  eines  Landes  aaffuhrtD*  Man  stellt  die  Lu^- 
sohaften,  so  wie  die  Oerter,  nath  ihrer  matbem.  nod 
'  physischen  Lage  9  xasammen ;  so  bildet  sich  gleicbstmia 
der  Phantasie  eine  Landkarte.  In  der^eschreibnng  ^ 
Bezirke  oder  Landschaften  fuhrt  man  Car  das  an,  wo- 
durch sie  sich. in  Ansehang  des  Bodens  und  Lahstricbei, 
der  Erzeugnisse  und  Bewohner,  von  andern  nntendißr 
den.  Auch  in  der  Beschreibung  eines  Ortes  nimmt  an 
auf  das,  was  ihn  besonders  auszeichnet,  Rücksicht;  tob 
grossen  und  wichtigen  Städten  muss  ein  treues,  leicb 
aufzufassendes  Bild  (ohne  kleine,  unbedeutende  Zi«e} 
entworfen  werdeif ;  umstündliche  Erörterungen  der  Ge- 
werbe I  Manufactaren ,  Fabriken ,  des  HandelsvdLehn 
gehOreiv  in  die  Staatenkunde;  die  Angabe  6er  Ebwo^ 
nerzahl  eines  Ortes  muss  nach  dem  Durchschnitt  der  letz* 
fen  10  oder  5  Jahre  besttonnt  und  in  runden  Seasa 
ausgedrückt  werden  (aber  hier  moss  doch  «wohl,  wesi 
aie  einmal  angegeben  ,  werden  soll ,  nicht  eine  ab«^ 
fchon  langst  nicht  mehr  geltende  Zahl,  sondern  die  nese- 
Ate,  bestimmte,  aufgenommen  werden;  vonLeipzigji^^ 
Vf,  wi^  ehemals  33000  Einw ,  wenigstens  öoooza«^ 
nig,  an.}'—  Diess  sind,  im  Ganzen,  die  GrundsätiK,  ^ 
der  Vf.  befolgt  hat ,  darauf  beruht  die  Methode^  wodvcli 
diess  Handbuch  der  Erdbeschr.  sich  vod  den  bishengea 
unterscheidet,  'danach  muss  seine  ganze  Einricbtongi 
nicht  nach  allen  einzelnen  Angaben,  die  wohl  bieroos 
da  e^rgänzt  und  berichtigt  werden  kdnnen,  beiirtl»^ 
werden.  Es  ist  nicht  zum  Nachschlagen ,  sondera  vm 
X^ernen  bestimmt!  Vorausgeschickt  ist  eine  GfescbkbK 
der  geogr.  Entdeckungen  und  <ler  Bearbeitung  der  f^ 
1>eschr.  Dann  wird,  die  Gestalt  und  Bewegung  der  &^ 
Jie  Oberfläche  derselben  und  ihre  Veränderuogen,  ^ 
JTaturerzeugnisse ,  der  Menlich  und  dessen  AasbiltlDig 
durch  Betriebsamkeit,  Künste  etc.  beschrieben,  auch  »a 
Ueberblick  der  Menschengeschichte  gegeben.  Dtnuwifl 
eiuB  Uebersicht  der  Erdtheile  (nftch  der  mathenat  Up) 
und  eine  Uebersicht  der  Erdkunde  vpn  Europa  pp^^ 
]£s  folgt  sodann  Deutschland  und  ^  nur  die  Ordnängi  ^ 
welcher  dieses  behandelt  ist,  geben  wir  Tollstf[nd)g  ^* 
Kais.  Oesterreich  ( Oesterreich ,  Tyrol;  Kön.  Di!"«"» 
Kön,  Böhmen,  Mähren);  K(in.  Preussen  (Schlesieo^Bnt- 
denburg,  Pommern,  Sachsen,  Wastphalen,  Jülich,  0^ 
Berg,  niaderrbein^;  Kdn«  Sachsea,  Füntei^  Jleasff  I^ 
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r  Herzoge  von  Aiihalr,  Herzoge  von  Sachsen  tlndFvi^-: 
&I1,  von  Schwarzburg ;  Kön.  Baiern;  K(Hi.  Würfe niberg ; 
irst.  Hohenzoilern ;  Grossh.  Baden;  Rurheasen,  Grossh* 
essen,  Fiirst.  Waldeck,  freie  Stadt  Frankfurt,  Herz, 
assau;  Kün.  Hannover,  Herz.  Brannschweig ,  Fürst« 
ippe,  freie  Stadt  Bremen,  Herz.  Oldenburg^  Grossh« 
o Istein,  freie  St.  Hambnrg,  freie  St.  Lübeck,  Grossh« 
Lecklenbnrg.  Hierauf  folgt  eine  nur  beim  Allgemeinen 
ehen  bleibende  Darstellung  des  Flächeninhalts,  der 
olksmenge  in  Deutschi. ,  der  Staaten  des  deutschen 
undes,  ihrer  Einkünfte  und  Kriegsmacht,  der  Be^oh-* 
er,  Sprache,  Gewerbe,  Religion,  Wissenschaftien,  Künste 
^.  362 — 417*)  Auf  ähnliche  Weise  sind  nur  noch  im 
rsten  Theile  die  Helvetische  Eidgenossenschaft,  Italien 
nach  den  einzelnen  Staaten,  auch  die  Inseln  ^Korsica 
nd  Malta);  im  2ten  Tlu  Frankreich  (nach  dem  Alpen- 
;ebiet  und  dem  Pyrenäengebiet),  Spanien  (^ach  -den 
^lassen  Ebro,  Daero,  Tajo) ,  Portugal,  die  Niederlande 
nach  den  Gebieten  der  Scheide,  Maas  und  des  Rheins), 
>TOSsbritannien  (England  nach  den  Gebieten  der  Themsii 
ind  anderer  Flüsse,  Schottland  in  3  Abtheilungei^  nebst 
len  (Shetlands- Inseln,  Jrland),  Dänemark,  Norwegen, 
Schweden  ,  die  preussischen  Weichsel  -  Provinzen ,  dei 
Freistaat  Krakau,  Russland  (nach  den  Meeren  und  Flüs-' 
en  abgetheilt:  Schwarzes  Meer,  Dnepr,  Don,  Wolga, 
Dstsee ,  Düna ,  Eismeer) ,  Galizien  (nach-  den  Karpathea, 
3aestr,  der  Weichsel  eingetheilt) ,  Kön.  Ungern,  Sie- 
benbürgen nebst  der  Militärgrenze ,  Dalmatien ,  ionischer 
Freistaat,  europäischer  Then  des  osman.  Reichs  (Wala?- 
shet ,  Moldau  ,  Rumili ,  Maoedonien ,  Thessalien ,  Grie^ 
chenland,  Morea)  behandelt.  Zuletzt  ist  noch  (S-490«- 
94#)  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Vtrfassiing  und  deZ 
Cuhurzustandes  von  Europa  gegeben.  Auch  hier  findet 
man  immer  nur,  nach  der  Absicht  4^9  Vfs.^  runde 
Kahlen* 

Atlas  von  Europa  nebst  den  Kolonien  für 
Geschäftsmänner,  !Zeitungsleser  und  Besitzer  des 
Conversalions.- Lexikons  in  einer  FoUe  von  Chari- 
ten und  einem  alphabetisch  eingerichteten  Texte; 
bearbeitet  von  fr.  ÜE.  A*  von  Schlieben^  Kön. 
Sachs,  Cammerrath  etc.  Erste  Lieferung.  Kö* 
nigveich  Frankreich.  1.  Heit.  Leipzigs  Goschen. 
i8a5.  22  Charten  und  Steindr.  XlL  und  55  & 
Text.    Querfok    1  Rthlr.  color.  1  Rthlr.  »  Gr. 


Digitizedby  Google 


44^3r  I         EjrdbeacfareilNiiig^ 

# 
Pm8  Wjerky  wovon  ias  erst«  Halt  im  ostnlie- 
fcrung  vor  oos  Uegt  ^  und  welches  nach  iem  Pki  ^ 
allgemein  gesdiätzten  Atlas  nationsl  de  la  Franc»  ivs^ 
arbeitet  ist,  hat  die  Absicht»,  nicht  die  Wisseoscy: 
selbst  zn  erweitern  und  tu  vervpUkoBimaeo,  toda 
Gesehäftsmäbnern  und  anderi>  Gebildeten,',  die  skh  sdntl 
in.  verschiedenen  geographischen ,  statistischen  and  kE- 
aischen  Angaben  orientiren  wollen,  ^n  branchbam,»- 
reiehendes  und  wohlfeiles  HUKsmittei  zu  lieÜMUf^n 
ei  noch  nicht»  in  allen  Rücksichten^  haben.  Es  ^ 
also  dadurch  cdnem  Bedürfnisse  abgeholfen ,  \reIcl»{^ 
wies  sehr  Viele ,  die  nicht  sich  mefurere  grosse  Atbäs 
kau&n  und  handhaben  konnten,  gefuMt  habta,  nid  i» 
Ik.  C.  R.  V.  SchUeben  ^sich  dieser  muhaamen  Arbek.a 
welcher  die  besten  vorhandenen  Matmalien  beoolit&Bi, 
unterzöget  hat  ^  wird  Jeden  erfreuen ,  dem  die  Ensc^ 
Sorgfalt  und  Genauigkeit  des  Vis.  aas  andeni  Web 
desselben,  besonders  seiner  Cultnrcharte  des  Kdo.  Sv^ 
sen,  bekannt  ist.  Das^  gegenwärtige  Heft  enthält:  I.(^ 
Gencralchorte  von  £urapa ,  welche  nur  die  ta^ääi^ 
G ranzen  nach  Gebirgen,  Meeren»  grossen  Flasses,  n^ 
Hnnptorte  angibt;  2«  eine  Generalcharte  von  foe^ 
(dergleaahen  auch  künftig  den  specieilen  €h>rtcfi  i<^ 
Landes  und  Reichs  vorausgehen  wit^d},  die  EiotkeK 
des  ganzem  Landes  in  die  durch  Ntumnern  aqg«"^'^ 
86  £(epartenients,  die  Hauptfluss-  und  GeWrgstafc»- 
düng  und  die  Lage  der  wichtigsten  Orte  darstiU»^^' 
dann  3.  20  specielle  Charten ,  welche  zossBum  ^i 
Departt.  (auf  den  meisten  ^»  auf  manchen  2  od^4)^j 
legen,  und  auf  w'elohen  die  einzelnen  Ortschsfta  ■"'j 
Grenzen,  Flüssen  und  Uauptstrassen  ang^kutet,  ^^ 
Stiidte,  F'estungen.  die  meiliwürdigsten  MmM^dt»^ 
die  sich  statistSch  und  historsich  auszeichn«ideB  D^ 
Hnd  Sc(iiösser  anfgeführt  sind.'  I>enn  alle»  aack  dieBt- 
bedeutendsten »  Ortscfaafteq  einzutragen»  erlsubte  ^ 
der  ^aasstab  der  Cb^irte,  noch  der  Zweck  des  Wet^^j 
Hier  hilft  das  übeiaus  vollständige  alphabetische  ifS^^ 
(Topographie  der  merkwürdigsten  Orte»  übendim^' 
•das  ungleich  mehr  Ortschaften  nennt»  als  ^^  P"^ 
angeben»  und  bei  jedem  Namen  anaeigt,  was  es  ist(^ 
partements- Bezirksstadt  u.  s.  f»),  das  Departeoent,  «« 
Zahl  der  Einwohner,  die  Lage^  die  Indostrie  ""^ 
, werbe,  oder  andre  Merkwördigt  in  der  Kürze  «^^ 
Voraus  geht .  eine  Uebersicht  von  Europa,  des»«''**' 
ch^njnhalt  (nach  i;;^  verschiedenen  Angaben),  VeBa"**' 
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ge,  WohnpUtze,  GeBirg«,  Mti^  und  Staaten  (naoh  d€0 
f  )ä<ftieDraain  nnd  nack  der  Bevölkemng  rangirt);  dann  ' 
«tue  tpeeieUer«  Statist,  geogr.  Uebersioht  von  Frankreiolif 
in  welcher  aach  dessen  Canäl*,  Geanndbruniieii ,  Bäder« 
Hauptzweige  der  Indii3tiie,  Mtiozen,  Maasse,  Unter-- 
rkhtsenstalteny  gelehrte  GeselUchaften ,  boten.  Gärten, 
Sternwarte,  Verfasenng,  Kolonien  angegeben  sind;  endlich 
•ine  topogr,  Uebersicht  der  86  Departements,  Bei  den 
Charten  ist  Torzüglich  darauf  gesehen  worden ,  dass  die 
Schrift  deutlich  nnd  gross  genug^  erscheint.  Wir  hoffen 
nnd  wünschen  einen  uminterbf-ochenen  und  ip  viel 
möglich  beschlednigten  Fortgang  des  Werkes,  das  sich 
dereinst  auch  über  die  anderen  Erdtheile  verbreiten  mag« 

Schriften  des  gr.  u.  Töm.  Alterthmns* 

Sophoclis  Tragoediae  septtm  ac  deperditor' 
rum  fragmentiu  Mmendavitf  parietalem  Uctio^ 
nisy  scholia  notasque  tum  aliorum  tum  8ua$ 
adiecit  Carolus  GottL  jäugustus  Erjur^dt^ 
jitntiqq.  litt,  in  Acad.  Regiam.  Prof,  O.  etc.  jic^ 
cedit  JLexieon  Sophocleum  et  Index  per  bor  um  lo^ 
eupietissimus.  rol.VIL  OediptisCohneua.  Lip^ 
aiae  ap.  Gerh^  Fleischerum  ^  JoaS*  XXXI I.  66a 
S.  gr.  8.  3  Rthlr.  i6  Gr^  Uas  ganze  fVürh 
i8  Mthlr.  Der  letzte  Theil  auch  unter  dem  2Y- 
tel:  Sophoclis  Oedipus  Coloneue.  Post  ErfurdlU 
obitum  emendarunt  notasque  tum  aliorum  tum 
euas  adiecerunt  Dr.  Ludop.  Heller^  ConsiL 
€$ui  et  Elcqu.  in  Acad*  Fridcr.  Alex.  (Erlang.) 
P.  P.  O.  ei  2>A  Ludop.Doederlein^  Litt* 
Antt.  in  eadem  Acad.  P.  P,  O.  et  Gjmn.  Reot. 

Beide  Herausgeber  haben  auch  jeder  eine  eiceno 
Vorrede  voransgesohic^t.  Hr.  Holr.  H.  läset  es  erratnen, 
dass  der  sei.  Erfurdt  nidit  jne\  v(dljg  Ausgearbeitetes  über 
diese  Tragödie  hinterlassen  hat;  er  erhielt  seine  Papier» 
durch  Hrn.  Hofr.  Seidier  and  |HXch  von  diesem  Gelehr- 
ten und  den  H«  Hermann y  Jacobs^  Matthtä,  Beiträge  u. 
l>eniitzte  <|ie  Bemerkungen  von  Benedict,  die  Vermuthun-^ 
geif  von  Bothe  (wenn  auch  diese  nur  zu  neuen  und  ge— 
Daueren  Untersuchungen  und  Erläuterungen  Veranlassung 
gaben),  vorzüglich  des  Hrn.  Prof.  Reisig  Commentar, 
ohne  ihn  jedoch  dem  Philologen  entbehrlich  zu  machen, 
-a^  auch  ohne  ihm  überall  beizustitfimeu  und  an  folgen. 
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Mit  zu  grösser  Bescheidenheit  spridit  Hr.  H,  t<w  um 
Arbeit ,   gejgen  dje   Gewohnheit   unserer   Zeit«    Hr.  hi 
Di5der1eiD   hit  schon   längst  Materialien    za    eiocr  dcbs 
Ausgabe  dieses  Tragikers    gesammelt   und  gedruckte  h>- 
ben  seiner  Bearbeitung  desselben  gegeben.    Ihm  uhtAcä 
daher  Hr.  H.  die  Einrichtang  des  Textes,  die  SmdbIib-' 
und  Angabe   der  Varianten , .  die    Schölten*     Beide  h&ba 
aber  an   dem  Commentar  wechselseitigen   und  btsweiea 
ge^nseitigen ,  aber  immer  höchst  freundschaftÜcheo  kt- 
theil  genommen,     Hr.  D.  hat  die  Chorgesänge  nach  Hr& 
Prof. ,  Hermanns  Abtheilnng   um  so  lieber  abdrocken  k- 
ten ,  da  dieser  zu  gleicher  Zeit  und  in  demselben  Verlag 
eine  kleinere  kritische  Ausgabe  des  Oedipus  auf  Koloe« 
besorgte  und  man  nicht  wünschen  konnte ,  dass  der  Ter 
beider  Ausgaben  zu  weit  von  einander  abweichen  mHAii. 
Elmsley^s  Ausgabe ,  die  während  der  Bearbeitung  der  ge- 
genwärtigen herauskam ,   vermehrte  ^  den  kritischen  Apf»- 
rat  ansehnlich.    Ans  Elmsley's  Vorrede  ist  seine  Bescäm- 
bung.  der   von   ihm    oder   von  Andern  nach  Bmock  f^ 
brauchten  Handschriften  mitgetheilt.      Zu  diesedi  i^ 
sind  nun  noch  hinzugekommen:    r.  die  Varianten i^ 
che   Pietro  Vettori    der  zweiten  Juntin.  Aufgabe  (in  <^ 
Münchner  ßibl.)  bis    zum  1086.  Vers  beigeschriebei  Wl 
Hr.  D.  erhielt  si»  von  Hrn.  Hofr.   Thiersch.    Die  Hand- 
schrift  des  Vettori  stimmt   mit  keiner    der  übrigen  w- 
glicheneh   völlig    tiberein.     Die   wenigen   neuen  Scboü«, 
welche    V.   beigeschrieben  hatte ,    sind    unter  die  beroö 
früher   gedruckten   aufgenommen,    diese   aber    öfters  «> 
j^nen  berichtigt.      Die  lateinischen    Scholien  des  Vic|^ 
rius   sind   nur  zum  Theil,    wenn   sie  nicht  gana  nao^ 
schienen,    abgedruckt,    die   metrische  Inhaltsan^^'^^t 
V.  auch  abgeschrieben  hatte , .  in   dier  Vorr.  S.  XXIIL  "- 
2,  Die  Varianten    einer  Handschr.,    die  Livincjus  »fl*?J 
zeichnet  hatte  und  die  im  J4ten  B.  des  Classical  Joor«^ 
abgedruckt     stehen    (wenn    es  wirklich    Lesarten  ^1^ 
Handschr.  sind).     3.  pie  Varianten    der  Veoediger,  ^ 
Hrn.    Prof.  Bekker   verglichenen    Handschr.     Die  Alw. 
Ausgabe  und  Veit  Winsheims  Ueb.    hat  Hr.  H« /^ 
verglichen.     Der  Text  ist  zuerst,   wie   bisher,  ^/^ 
gedruckt   mit    den   unter  demselben    stehenden  Vtn'^'^ 
der  Handschriften    und  Conjecturen   der  Kritiker.    B*^ 
Blätter   sind    umgedruckt  und   S.  XXV  ^  XXXD.  ^* 
Corrigenda    (zum  Theil  Druckfehler)  e<   Addendt  b«»?- 
fügt.    S.  129  —  212  folgen  xlie  SchoUa,  mit  «»'Sf?.^' 
tergesetstf  n  Varianten  tmd  Verbesierungen.   D«n  ^"^ 
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rh#il  nimmt  nun  der  ansführlioli«  krituche  und  «xegew 
:i»che  Commtotar  der  Herausgeber  ein ,  der  dea  beachei* 
lenen  Titel  Apnotationes  führt*  Das  Fremde  ist  darin 
^on  dem  Eigenen  durch  Beifügung  der  Namen  genau 
unterschieden  und  man  erhält  hier  eben  so  vielen  Stoft 
2iir  genauen  und  vielaeitigen  Anfiassnng  der  Gedanken 
und  Worte  d|i8  Dichters,  aU  zu  weitern  Uatersnchungen. 
Bin  griechisches  un^  ein  lateinisches' Register  über  diese 
Anmerkungen  r macht  den  Schi oss.  Wir  habet/ also  nun 
noch  einen  Band  mit  den  Fragmentep  und  dem  S^gk. 
Liexikon  zu  hofien« 

Sophoclis  TragoefUne  septem  ad  optimorum 
iihrorum  fidem  recensuii  BduarduB  Wundsn^ 
ru8,  jäccessarunt  brevia  annotatio  et  eonapectuM 
metrorum.  Lipaifi^  aumu  fJartmanni  i8i6..Xjff/. 
64.  72.  8e.  64.  ^6,  ft*.  711,  94.  ^    8.    a  RMr. 

Weil  die  Stücke,   welche  in  dlesex  Ausgabe  enthal-- 
ten  sind,   einzeln   verkauft  werden,'  so   hat   jedes,  seine 
-«igjl^en  Seitenzahlen.     Der  Herausgeber,   Adjuoct   an   dec 
k(^«   Sachs.  Landschule  zu  Grimma^  dem  eine  Handaus- 
^be  des  Soph.  zu  fehlen  schien,  welohe  den  voja  Bnmck 
dn^ch    willliürliche    und    unbegrtindete    Aendernogen    en 
mehreren  JStellen  yeriälschten,  an  aiidern  wirklich  yerdor-« 
benen  unberührt   gelassenen   Text,,    wiederherstellte^    ^at 
diese   neue   Recension   vorzüglich    auf    die    alten   Hand-- 
schrilten    und  aus  ihnen  gefiosseuen  Ausgaben   gegründet, 
und  ^on  ihnen  sich  nur  da  entfernt^  wo.  die  Lesart  oüenbac 
verdorben,  die  Verbesserung  unzweifelhaft. War;    wq  das 
letztere  nicht  der  Fall  war,     hat  er  lieber  die  fehlerhaf- 
ten Lesarten  beibehalten  als  unsichere  Aenderungen  in  den 
Te^t  genommen.     Bei  dieser  Arbeit  unterstützte  ihn  theils 
^eine* vertraute  Bekanntschaft  mit   dem  Dichter,    die   seit 
Dekanotmachung   seiner   Adversvia  in  Soph.  Philoctetam 
(1823  s.  Rep.  I9S3.  IL,  aiS.)  noch  »inniger  geworden  ist, 
thefls  die  Belehrungen  und   Anweisungen   seines  Vorzug*« 
liehen  Lehrers,  des  Hrn.  Prof.  Hermaun  (dem  auch  diese 
Ausgabt  zugeeignet   ist),  welche  er  in   seinen    Ausgaben 
und  ^n  seinem  Umgang  und  Rathe  fand.      £r   ist   jedock 
TO^  dessen    Urtheil ,    sowohl  in  Bestimmung   d^r    Lesart 
eis  der  Erklärung    bisweilen   abgewichen   und   hat   seine 
Ansicht  und  Meinung  vorgetragen.    Diess  ist,  in  den  An^ 
merkttngen  geschehen,  welche  das  Metrische  (in  Ansehung 
dessen  wohl  schworUcb    überall  eine  Uebeieinstimmung 
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^^  Meiimogeii  90  lioflt*  :nt^  Mi  •Gnipjkii,  wUatb 
.  £r£i)mMig  biest^tigt),  die  beibeludteiM  ockc  vwgeKUi- 
geittf  Lesart,  die  firganzoog  too  Laken,  ik  intop 
Wten  Verse,  stltiiei  den  Simi,  engeben  luid  t^uk 
eekhreioh,  «ach  korc  sindi  nedi  dem  TetkogOB  teTv- 
tegers.  Ergänzt  weiden  sie  4ureli  den,''ink  doeii  li«- 
ffondem  Titel  versehenen  Anhang:  •  CbntpecHu netn- 
itim',  qnibus  Sophccles  in  Septem,  qua«  babenoi  tnp 
diis  usus  est."  Coniecit  £d.  Wunderni»  L,  samt  Batt 
'18i25.)  eine  wichtige  Zugabe  aa  dieser  Bearbekiiiig  ni 
Beitrag  zar  Metrik  der  Griechen  überhaupt.  Äumrs«^ 
.  Schriften  der  Herrn  Hermann  und  Seidler  hat  de  Vei 
emeh  die  mündliche  Verhandlang  mit  beiden  Gdebir 
über  manche  SteUen  Jbenatzt,  ohne  sein  eigo«  Crtk! 
Viufzn geben.  Unstreitig  r  haben  diese  m^rischen  l^te- 
enohtingen  auch  mai  die  Beottheilang  d^r  K^nitda^ 
matischen  Compositinn  dec  ^Griechen  E&pflos^ 

Sophoitea  Tragödien.  Griechisch  mitb- 
'  zen  deutschen  Anmerkungen.^  s^oo  Goiilni 
Carl  fVilhMmSchneiderj  Dr.  d.Phik'^ 
Prof.  a.  Gymru  s^uWem\ai\  JJrilies  BäM»- 
jtias.  fVelmoTy  b.  Hof  man»  tZti^  Xlliß^ 
iL  8.  ^  16  Gr.  yienss  Bändchm.  PhU^ 
t'es.  Ebend.  182&  X£L  ipQ.  S.  16  Gr,[i»^ 
einzeln  xt^  Uaben)» 

Das  erste  Bändohen,  die  Elektün  enthahtod  (iti» 
12  gr.)  let  in  dem  Aep.  1823*  H.,  fti7  angeuift  «^ 
der  nützliche  Zweck  und  die  hraachbare  Einriätnog  d^ 
ser  Ansgabe  genan  angegeben.  Diu  3.  Bändc&ei,  ^ 
Trachinierinnen ,  erschien  1824«  (14  Gr.)^  AoAi^^ 
nrbeitung  der  beiden  neuesten  Stücke  berÜGkik{itigt  t^ 
eüglich  jüngere  Leser,  aber  keinesfwsqg«  hidi^fffi^ 
gibt  jenen  die  sö  oft  nothwendigen  BrkläruDgeo  sc^ 
Worte  und  Bedensorten,  Erläuterungen  des  Sin»««* 
der  Beziehungen,  auch  ausgesuchte  grammatiKhe Bmcf 
kungen.  Jedem  Stücke  sind  auch  -Uebersichten  da  ^ 
serdMlogischen)  Versmaasse  am  Schlosse  angehängt,  ^^^ 
den  Wunder^schen  abweichen,  auA  im  Phücktetes,  *• 
Hr.  S.  die  vorher  erwähnte  Ausgabe  schon  *"'^ 
hatte,  sowohl  was  die  Benennung  der  Verse,  »j* 
Messungen  selbst  anlangt.  Das  eigeirtlich  Dratnstisd»  »f 
Scenische  bedürfte  bisweilen  no(£  einer  Bemerin^j^ 
manehe  Lesern    Jitx  Text  selbit  ist  nidit  nach  eser^ 


DigK^edby  Google 


tslierlgen  Aasga!>eii',  '  ^Wderii  iblt  BeBtttsttag  ilenelbev, 
bvt  nach  dem  fei^ti^n  UrtheH  des  Hera^sg.,  IbetonJi» 
ich  loiPhiloklet^st  berichtigt.  So  wird  im  i^okt»  i^kAit 
i  dem  ersten  Veisfe  der  Strophe'  155.  dar  FeUar  ga^ 
icht  und  Hr.  S.  hat  ihn  60  gestellt:  .  .  , 

"t'  X(^Vf  *'  X9V9  ^ffnozuf,  ft*  iv  ^(m  lgho¥ 
''Ührend  die  Wand  ersehe  Ausgabe  liest ,  was  Hr»  S.  dem 
'nklinfos   zaschreün: 

1  deiJAntiströphe  aber  (V.  1 50.)  hat  fifr;  S*  hi  daai^tiita 
[getiilifichtig  geändert:  '  ■    ^  - , .. 

ro  t^e  Wund,  und  Dindorf,  Atisgaben  haben: 
'  ''fUXby  ndXeti  fifk^'ä  fnoi  Xfyu^,  S.,  t.  a^ 
Iri  'S.*  höh  nl^mUch  pfXijfna  tut  eia  Gbssem  TOtt  fiAoi^, 
efit  aber  in  d^f^Note  hinzu:  »Will  fedotih  jao&and 
ieber  ftol  yeXfyiig  oder  statt  fxikfi(x&  fiot  bloss  X^fM»  la- 
efl ,  Indem  /(^ol  aus  pta  in  ^ima  leitht  entstehen  lotint^ 
o  'kann  ich  ^>ei  dieser  tMssichem  Stelle  nicht  viel  dager- 
;en  liaben.«  Ist  ai^  aber-  ftioht  enrt  tfnsicher  gema^lit 
v^orden?  Im  427.  V.  ist  avuag  angenomvien  um  «n- 
Järt,  ohne  zu  bemerken,  dass  in  den  neuesten  Ausga- 
»eti  dafdr  oSuTwg  steht.  In  heiden  Vorreden  shid  einigs 
;taiiiinatis<;he  Gegenatknde  ausführlich  bahaodak;  in  der 
um  Aias  die  Auslassutog  des  AugaseiktB  in  den  ausser- 
äeliscben '  Theilen  der  grieoh.  Tiügtfdia.  Hr.  S,  hatt« 
ich  ehemals  {in  aeinair  Schrift  ilber  den  Dialekt  des 
>oph.  bei  der  Seidler«  Ansicht  beruhigt,  wurde  aber, 
Inrch  Hermanns  Vorrede  su  den  ^kchen  des  Burip.  ver-- 
inlassti  die  Sache  tioch  einmal  und  genauer  zu  unter- 
mchen  und  die  Resultate  davon  sind  folgende.*  Die 
Frs^iker  koni^ten,  vnh  A\%  Epik^,  das  Augment  weg- 
lassen und  haben  es^  wia  die  in  vielen -Stellen"  überein-* 
itimmenden  Urkunden  beweisen ,  weggelassen;  sie  hdben 
;s  jedoch  häufiger  beibehalten  als  w^gelassen  und  das 
letztere  nur  sich  erlaubt^  wo  es  ein  metrischer  Grund 
jder  der  Wohlklang  oder  die  Würde  und*  Feierlichkeit 
let  Rede  verlangte;'  daher  wurde  es  2n  Anfang  eikies 
^^erses  weggelassen  ^  wo  das  mit  dem  Augment  versehene 
Verbma  flüchtige  Füsse  gebildet  hatte  t>der  ein  Anapä^ 
entstanden  wäre ;  sie  hab^n  verba^  die.  eben  so  gut  in 
der  MiHe  des  Verses  mit  dem  Augment  stehen  konnten, 
lu  den  Anfang  ohne  dasselbe  gesetzt;  am' liebsten  thun 
sie  e),  wenn  der  vorhergehende  Vers  sich  mit  einem 
Vocal  endigt;    geht  überhaupt  in  einem  Vers^  ein  kmw 
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9€r  Vooil  TorlMT^    60  fällt  4iMer  durch   Postelifioa  vcf 
ii«4   ikt  Aagaent   bleibt,     geht    eiD    langer    oder   Di- 

ßthong  Toraas,  so  nass  das  schwächere  »ogBieDtuiD  15V- 
ncam,  des  Hiatus,  vregeD,  -vreicheo,  das  temporak  »b« 
,  wird  nicht  weggelassen ,  mit  wenigen ,  -rielleicht  lehlcE- 
haften,  Ansnalim^n;  das  aogmenttim  ist  als  nicht  wt^ 
Mrass^n  zu  bttrachted ,  wo  es  auch  id  Prosa  fehlt  ^ 
Die  Vorrede  xnm  Philokt.  enthält  einige  Bemerksa^ 
über  dasAuistellAi.der'Accente  bei  enklitischen  W6rtc^ 
4ie  folgende  Regel^i  angeben:  Wo  aiif  ein  Perispoae- 
non  ein  einsylbiges  Encliticon  mit  langen^  Vocsi  oia 
Diphthong ,  oder  ein  zWeisylbiges  iolgt ,  ist  dieses  fiic&t 
zn  accentuireji ,  ancb  nicht  ein  eiosylb.  Encliticoa  mk 
kngen.Vocal  nach  einem  ParoxytonoA ;.  nait  einem*  ^{ar- 
ten* Vocal,  8.  B.  d^y  fallt  auch  dessen  Accent  weg;  wa^ 
die  pronomina  ^fiiv^  vfihf  den.  Nachdruck  haben,  w* 
i$ioi,  so  steht  det.  Accent  auf  .  der  -  letzten  Sy}be  la^ 
^war  bei  langer  Endsylbe  der  (Srcumflex,  bei  knrzcf  ia 
gravis ,  im  Gegentheil  der  Acoent  auf  der  ersten  Sfi» 
lind  zwar,  vrenn  die  letzte  langtist^  aU  acutnSi  wm 
sie  Lnrz  ist  als  Circumfiex. 

Xenophontis  quae  exsttmi»  JEs  übrarum 
ßcriplorum  fide  et  J^irtfrum.  doctorum  comtciuru 
receoMiät  tt  inl^rpnsLtatua  es§  /•  G,  Schatiiirj 
Saxo.  Töniu9  decundua^  Efpßditionem  Cfri  cm- 
iinena»  Mii  dembesond^rh  Titel  (der  aufJtRGi 
eich  bezieht^ )r  Xenophor^tis  de  Expe^üm 
Cyri  Contmeniurii.  jSditi^  seeunda.  CursvU 
Friedr.  ^V'ß*  Borneimdant  Ijitdyne^sU^  Jir 
•  dilis  RicarcH  Porsoni  artnolatianibus  inUpu, 
Lipsiae,  sumL>  libr.  Hahnianße^  iZii.  XXXIf- 
710.  S.  gr.  %.  a  Rthlr.  i,  GrJ  (der  erste  uad 
der  3-^61  l^heil  iosien  in  der  neuen  jiuMgaU 
8  Rthlr.  20^grJ. 

Da  diese  Aasgabe  nnr  ein  xweiter^  Termdirter  Dred( 
.der  Schneiderschen  (1806)  seyn  soll,  so  \^ar  die  Beir' 
beitnng  derselben  eben  dadurch  scbop  begränzt  nnd  be 
stimmt.  Inzwischen  hat  Hr;  Prof.  Bornemann  (d»  u 
der  kön.  sächs.  Landschule  zn  Meissen  steht)  sowoU 
in  Ansehung  des  Textes  als  der  Erklärung  so  Tiel  ge- 
leistet,^ als  nur  die  Kürze  der  ihm  dazu  varstatteten  Ziüt 
erlaubte,  und  die  Göttipg.  Ausgabe  der  Aoebase  in  2. 
BB.,   über  w«ilche  ein  hartes  Vttheil  gefallt   wiid,  kau 
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it  der  ^eg«DwärtigMi  gn*  nidit  t«|1{oIim  weid« ,    ia 

^cber  tler  Text  nach  Hemugab»  des  itouwoi.Hülisiiiit- 

\r  und  kritisclier  Gründe  verbessert  sind,  und  die  Schnei- 

QTSolien   Anoierhungen    biträcbtlfehe  nnd  wichtige   Be«- 

9hemhgen  eiflalten  hibeo.      Die  JVbtemlien,  "welche  «i 

iza  bmutzte ,  sinds  i .  die  Tom  eel.  Sehn*  dein  Exem- 

Uur  scaaer  Ausgebe  (das  Ur»  B«  vom   Prof.  Fip,  Schnitze 

xJLiegmtz  erfiiait)  beigesobriebenen  Zusätze  ;.a»  die  von 

»ü  (fireilich  nicht   mit  grosser  Zuverlässigkeit)  bekennt 

Hnnchten  Tmanten   aus  fünf  Pariser  and   vier  VaticaUi 

iandsohriften    (deren  Lesarten  Hieron.  Amati  dem  Prof» 

•il  mitgetheilt  hatte) ;  über  diese  und  die  übrigen  Hand« 

»hriftsn   urth«ilt   nun  Hr.    B«:     Vat|oanns  H«   987  (bei 

«iil}>  eoitts  habitum  externum  nemo  accuratius  desoripsit^ 

;  F.  Parisiensis  164.1,  (von  Michael  ApostoKus  zu  Kreta 

ts  Armnth  um  Loha  abgeschrieben ,    wie  seine  ßemer« 

ung  am    Schlossa   der  Cyropädie  anzeigt)  ceteros  omnea 

iiotquot    colbti   iueniot,  iacÜe  praestantia  jta   |lost   s% 

elinqdunt,  ut,  quo  propins   ab  horum  librqmm  bo^tata 

bsant  reHqui,  eo  meliores,  'quo  magis  declinant)  eo  de-» 

srioires    iudicandi  eiot«c     Zur  ersten  Classe  (der  mit  je- 

len   beiden    mai$f  übereiostimmendfen   Codd.)  rechnet  er 

en  ^Cod»   Etonensis   (in   der  Hntchinsonscben  Ausgabe), 

ie  codd.   Paris.     C.   nnd   £.  (die   Gail   doch  nur  selten 

aphgesehen  hat),  die  codd.  Brodaei,  die  Lesarten  an  den 

Landern  und  in  den  Anmerkungen  der  ersten  und  zwei-^ 

BD  Stephan.  Ausg.  und  daraus  an  den  Rändern  der  Ltf« 

/enklauischen ,  die  marg.  Villoison.,  die  Pariser  Handschr., 

eren  Varianten  Hutchinson  von  Mootfaucon ,  wenn   an- 

ers  diese  wirklich  verschieden  ist  vom  Cod.  F.  bei  Gail, 

em  Cod.  D.   des  l'ariser  BibL  Catalogs  (bei  Larcher  B.), 

er  .von  F.  Jiicht   verschieden  ist.     Die  in  Ansehung  der 

hoführungen    dieser    zuletzt    erwähnten    Handschrift    hie 

PkI    da   von   dem    Herausgeber   begangenen   Fehler    hat  ' 

Ir*  B.  verbessert.      Zur   a«  Classe    der  Handschriften,  za 

lanen,  die  einen .  geringern  Werth  haben,  'werden  |>erech- 

|et   die  Pariser   A.    B.,   die   Vaticanischen   I.  K.  L.  und 

ie  Wölfenbüttler,;  die  vier  letztern  sind  doch  noch  etwas 

fesser  als  die  beiden  Pariser ;  zwischen  den  Wolfenb»  und 

^tic.  L.  ist  eine  solche  Uebereinstimmung  der  Lesarten, 

bss  sie  aus    einer    gemeinschaftlichen    Quelle    geflossen 

^rn  müssen.      Die  Varianten ,    welche   am   Rande   eines 

Lemplars,  das  Gail  mit  V  bezeichnet,  stehen,   sind  aus 

ersten  Stephan.,   die  in  dem  Marg.  Villob.  aas   der 

it   Ausgabe  genommen.      Haibkart.  hat  noch    in   der 

lAllg'  Rept.  1825^  Bd.  IL   St,  6,  1^  i 
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S.   Aasg«  seiner  Ud!>ers.   eiDige~Vamiiten  einer  Vfm 

Haodschr.  angefukrt^  sie  gehört  aber  sach  zn  deo  tdiec^ 

'       fern   Mspt.    3.  Die   meisten   altern   Aasgaben  hatBil 

nur  in  ewigen   Stellen    nachsehen  kdnoeo.    DieUdw 

Ausgabe  des  Hrn.*  fiodw.    Dindorf  hat  Hr.  B.  beedi: 

die  grössere   erhielt  «r   erst,    als   die  seinige  fast  a^ 

dmckt  war,    und  [er  will    die    yorzogticfa^  Vctbc» 

rungen,  welche  darin  vorgeschlagen  sind,  in  ein^  M- 

trag   bei    der   bald  *  zü!  erwartenden   neuen  Aufgabe  k 

Memorabilien   znsaminen    fassen.     4.  sind  aoch  die  On- 

jectnren  von  Kritikern  nicht  Unbeachtet  geUitbei.  I^ 

^  von  Reiske  waren    dem   Exemplar    der   dritteix  Im^ 

Ausgabe  beigesclirieben.  }»His  subsidiis  ita  ct8QSSDB(B; 

Bun  Hr.  B.)  ut,     quandocunque  codicum  ^aoctoritis  p 

stantissimorum    pariter   et  ratio  eiliagitare  Tide(eotBI,^ 

licta  vulgata,  quam  Stephano  deberi  scitOi  selioreasco^ 

tQram  in   textis  collocare    non  dubitarem:    cootniä^ 

lectionem   ab   libris   iltis    oblatam    satis    stabilieodia  e 

eruditio  mea   non    sufficerety    aut  aententianm  ksb'^ 

Xenophont^e  dictionis  ratio ,  ^  ut  temere  vnlgiU  to- 

retur,  dissuaderent,  retinendo  lectionem  bonam  tiaüaii 

quam    temeritatis'    crimen    adire     milui,    1^  coiättt* 

nonnisi  eis  in  loc|s  confngiendum  esse  ratos,  fsf^^ 

rnm  adhuc  cognitornm  ope  neqne  intelligi  coidb^^ 

qde   grammaticis  rationibus   explicari   possentc  i^^ 

^der  Schreibung  mehrerer  Wörter  und   dem  Gcbnackfe 

Apostrophs   hat    er   sich   nach  den  bessern  Haojscisi^ 

gerichtet.      In   den   Schneidersehen   Anmerk.  hte^ 

Behauptungen    und    die  su   langen    ganz  antgesduKr 

neu  Stellen  ans  Schriftstellern,  die  Jeder  heititf^^?' 

fassen,   in    dieselben  die  Varianten    der  Pariser  W  «& 

Handschriften,    so   wie   auch  kleinere  in  KlanmffD^ 

schlossene    Znsätze    eingeschaltet,    übrigens  seioe  e^ 

Noten    von    den   Schneid,    durch  Beifügung  des  ^<B^ 

unterschieden.     Da    ihm    des  Hrn.  Krüger  Diss.  3e  ^ 

thentia    et  integritate    Anab.   Xenoph.    (1824.)  *^ 'P^ 

zukam,  so  sind  dessen  BemeHcungen,   nebst  einigco '^ 

dem,   in  der  Vorr.  S.  XVI  — XXVIL  nachgctragw,  r 

prüft  und   widerlegt.     So   wird   S.  XX.  f.  die  neo«»? 

vorgetragene  Muthmassung,    dass   HI,    4,  25«  *^^1J^ 

fictajlyatv  zu  lesen  sey   vni  fxvxwr  mit  mekrero  ü^ 

bestritten.      Ein    Epimetrum  (S.  567.)   ad  obscrviöo8«f 

ad  L.  V,  3,  8.  handelt:   De  Scilluntio  agrp    Xss<fl^^ 

m  Lacedaemoniis  donato  (und  überhaupt  von  denSc^' 

salen  von  SciUoa  auch  an  andern  SteUeo.;   ^^*°^ 
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*    •     .  •     ■  ,     '^ 

def  vorgfedrocltte»  Epistolä  JSchheideri  %i  Bnttmannnm 
hierher  gebracht  nnd  mit  einigen  kleinen  Anmertrafigen 
hegleitet.  Des  .Bich.  Porson  Notae  breves  in  Xenoph. 
"sind  S.  576 —  93-  «"^  der  Cambridger  Ansg.  1785. 
mit  der  rorgesetzten  kleinen  Vorrede  P*s  abgedruckt.  E» 
folgt  S.  594  —  689-  der  Index  grascitatis^auctior  et  emet>- 
datior,  in  welchen  auch  noch  oianche  Zusätze  zu  ien 
Noten  aufgenommen  sind ,  S.  690  —  97«  Der  Index 
grammaticus,  S.  698^  Index  scnptoram  (die  verbessert 
"werden),  S.  699  —  718.  Index  geögraplu  et  bistoricus 
(gleichfalk  mit  manchen  neuern  Zusätzen).  An  der  Be-* 
reicherung  dieser  Register  hat  Hf.  Adjunct  R.  Wolf  An— 
theil  gehabt.  —  So  eitipEehh  sich  diese  Ausgabe  durch 
sorgtaltige  und  einsichtsvolle  Bearbeitung  und  reiche  Aua^ 
atattung. 

^  Phitostratorum  Imaginea  et  Callistrati 
Statuae*  Textum  ad  fidem  veter  um  librorum  re- 
cenauit  et  Cornmentarium  adiecit  FrieAr.  Ja" 
coba.  ObserpationeSy  archaeotogici praesertlm.  ar-^ 
gumenti  addidit  Friedr.  Theoph.  PVelcher^ 
JProf.'  Univ.  Rhenanae.  fjipsiae  in  tibr.  Dychiana*  • 
LXXII.  760.  S.    gr.  8-    iRthlr.  18  Gr. 

In  der  Vorr.  des  Hrn.  Hofr.  Jacobe  wird ,  ohne  den  • 
Streit  über  die  Philostrate,  als  Verfasser  mehrerer  Werke 
^u  erneuern,  angeführt,  das  ein  Rhetor  Philostratus  zu 
Änlang  des  3.  Jahrh.  die  Gemälde  in  einer  Galerie  zu 
Pleapel,  zu  Gegenständen  von  65.  rednerischen  Schilde- 
rungen gemacht  und  diese  intdif^Hg  in  2.  oder  4  ßüchec 
getheilt  habe ,  ein  jüngerer  Philostratus ,  des  vorigen  En- 
kel, diese  Nachgeahmt  und  gleichfalls  Imagines  geschrie— 
l>en  habe,  die  aber  wohl  nicht  sämmtlich  erhalten 'sind^ 
'denn  das  if.  Cap.  ist  wenigstens  amEnxle  rerstümmelt, 
und  die  Angabe  des  Suidas,  dass  die  Vita  Apollonii^  dio 
Vitae  Sophistarum ,  die  Imagines  und  dieHeroica  von  eibem 
/und  demselben  Philostratus  herrühre,  den  er  den  zweiten 
nennt,  durch  mehrere  Grunde  unterstützt.  Ueber  seine 
erkünstelte  und  gesuchte  Schreibart,  Fehler  seines  Zeit- 
'  alters  Und  des  verdorbenen  Geschmacks,  verbreitet  Hr.  J. 
^£ich  ausführlicher,  nicht  ohne  einen  Nebenblick  auf  un- 
r»ere  Zeit.  Hr.  J.  wurde  schon  vor  30  J.  zu  diesem  Werke 
uides  Phil,  durch  dia  in  der  gr.  Anthologie  befindlichen 
rVielen  Epigramme  auf  Kunstwerke  hingezogen.  Von  den 
[zahlreichen  Schriften  des  Alterthums,  über  die  Maler- 
I  F  f  s 
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knnit  und  die  Gemlild«  het  sidi  tdir  wenig  erlialteB|-io 
wie  anoh  nntar  d«n  vielen  antiken  Meiereien  keine,  & 
uni  den  Verlost  der  Gemälde  eines  Polygnotns,  ApeUci 
Q.  A.  ersetzen  könnte,  und  dociii  stand  die  griecb.  Ma- 
lerkunst.der  Bildhauerkunst,  nsch  allen  den  Naduicktce, 
die  sic^  erhalten  haben,  nicht  nach«  Philostratus  be- 
schreibt nicht  Wandge^mälde  y  wie  sie  Seit"*der  Mitte  cUs 
TocJeen  Jahrh.  in  grösserer  Zahl  entdeckt  worden  sind, 
sondern  Gemälde,  die  in  die  Wand  eingefügt  wäret, 
ausgewählte  Werke  der  schon  yerrollkommneteD  Kontf, 
^nrch  Verschiedenheit  und  Mannigfaltigkeit  der  -einzdasB 
oder  mehrern  Figuren  ausgezeichnet.  Die  Beschre^^ 
ist  rednerisch  und  geschmückt,  in  den  Schriften  bd^ 
Philostrate,  welche  hier  die  altem  Dichter  tu  Vorgängen 
hatten ,  die  auch  alte  Kunstwerke  dramatisch  schiMeca. 
Caylus  hielt  die  ganze  Pinakothek  für  eine  Erfindoi^ 
des  Philostr.  utod  ihm  sind  Klot^  und  Andei»  beigetre- 
ten. Ihnen  setzt  Hr.  J«  das  Urtheil  Göthe's,  dem  er  bei- 
.^mmt,  entgegen,  dass  diese.  Galerie  wirklich  existkt 
habe.  Ueber  die  Genauigkeit  beider  Philostr.  in  der  Be- 
schreibung und  Erläuterung  der  Gemälde  lässt  sich  M- 
lieh  kein  ganz  sicheres  Urtheil  fällen.  Der  Text  der 
Werke  der  Philostr«  überhaupt  war  freilich  iroo  Ofeft* 
rius  nicht  kritisch  genug  behandelt  (man  muss  ani  dem 
damaligen  Zqstand  der  Kritik  in  Deutschi.  Bücksicht 
nehmeu ;  nach  diesem  hat  immer  O.  viel  geleistet).  £n»t 
Heyne  wandte  wieder  grössere  Aufmerksamkeit  auf  £e 
Gemälde  der  PhiL  und  die"^  Sutiien  des  ^allistr.  und  sa 
gleicher  Zeit  (l797j  berichtigte  auch  Hr.  Hofr.  J,  selbit 
mehrere  Stellen  in  beiden  Werken,  in  a.  B.  seioer  Exer- 
citt.  critt.  £r  wurde  dadurch  ^Ibst  zu  einer  neuen  Aas- 
gabe derselben  veranlasst,  deren  Bearbeitung  er  mit  Hm. 
yrof.  Welcher y  seinem  Freunde,  so  theilte,  dass  er  die 
Berichtigung  deS  Textes  und  Wortcrkläraug  überoaho, 
Hr.  W.  die  Sacherläuterung ,  die  Erklärung  der  Anord« 
/nung  pnd  Ausführung  der  Gemälde,  ohne  dass  dock 
beide  ihre  Gränzen  festhalten  wollten ;  und  so  ist  dnrch  die 
vereinigten  Bemühungen  zweier  keontnissreicher  Bfänaer 
eine  Ausgabe  .bewirkt  worden ,  die  Ref.  als  die  -vorzüg- 
lichste Bereicherung  des  philol.  und  antiquar.  Studians 
in  diesem  Jahre  ehrt.  Die  S.  XXXI.  ff.  genau  beschrie- 
benen und  sorgfältig  benutzten  kritischen  Hölfsmittil 
sind:  drei  papierne  Handschriften  der  Wolfenbütller  Bi- 
l^othek,  die  schon  Heyne  erwähnt  hat  (s^  zweieo  siad 
aüeh  die    Glossen    mitgetheilt^     durch   welche    einzelne 
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WprtretkWrt  werde i>  S.  163«^— l*^j  Die  «rtte  Hattet- 
sthrift  scheint  aus  der  dritten  abgeschrieben  za  aeyn); 
die  Heidelberger^  papieme,  im  15.  JahrhK  geschrieben,  ir 
Folio,  welche  aber  iiar  das  I.  B.  der  Imagg.  uDd  das- 
erste  und  einen  Theil  des  2.  Gap.  des  2.  B.  eilthKh, 
mit  zwischen  die  Zeilen  gesetzter  latein.  Ueberset^ng 
(wovon  S.  XXXIII  ff.  eine  Probe  gegeben  ist  — ^  diese 
4.  Codd.  hat  Hr.  J.  selbst  verglichen);  ein«  vorzügliche 
Pariser  Hartdschh  voa  1696«  (dereh  Varianten,  sö  vn<e 
auch  die  Varianten  aus  dem  Cod«  Reg.  1696.  n.' 103g 
zum  Kallistratus,  Hr.  Prof.  Boissonade  mitgetheilt  liat ;)' 
eine  Florenzer  (Plüt.  LXIX.  cod.  30.)  der  Bibl.  M^ie. 
^aur.  (deren  Varianten  Hr.  J.  von  dem  Bibliothekar,  Hrn. 
Franz  de  Fnria  erhielt);  diese  }>eiden  zuletzt  genannten 
Mspte  haben  die  meisten  bessern  Lesarten  dargeboten ;  aus- 
serdem erhielt  der  Herausg.  noch  f om  Hrn.  Prof.  Osann, 
der  eine  neue  Ausg.  der  sämmtKchen  Werke  der  Philo— 
strate  besrbe/itet  und  dazu  mehrere  Codd.  verglichen  hat,- 
die  Lesarten  mehrerer  Pariser  Handschriften  zu  ungefähr 
30  Stellen  des  altern  Phil.,  den  auch  nur  die  bisher  er-^ 
wähnten  Handschriften  eifthielten.  Für  den  jungem  l^hil.j 
dessen  Schrift  ungidch  verddrbeher  ^aüf  unsere  .Zeit  ge- 
kommen ist,  konnten  nun  zwar  nur  die  Lesarten  einer 
(auch  im  13.  oder  14.  Jahrh.  gemachten)-  Flötender 
Han^schr.  (PJut.  LVIIl.  cod.  32;)  benutzt  werden  ,  aber 
"eie  dienten  zur  Rrgünzung  vieler  Lücken  und  Verbesse- 
rung vieler  Abschreibefehler.  Die  Statuen  des  Katlistratuft 
konnten  nicht  übergangen  "^^etden,  weil  sie  in  den  Auf- 
gaben mit  den  Imagg.  der  PhHostrate  verbunden  siikd. 
Hr.  J.  hat  in  der  £pistoIa  ad  Guil.  Uhden  vor  dem 
zweiten  Bande  der  Exerec;  critt»  von  dieser  Schrift  und 
ihrem  Verf.  umständlich  gehandelt  nm)  seine  Meinung 
nicht  geändert;  er  hält  den  KalHst,  nicht  tdf  einen  Zeit- 
genossen des  Plutarch,  viel  weniger  des  Demosthenes^ 
sondern  für  einen  Schriftsteller  späterer  leiten.  Olearitis^ 
dem  es  fiir  diess  Werkchen  an  Handschriften  fehlte,  hat 
vieles  willkürlich  geändert  Hr»  J.  hat  dagegen  benutzt: 
zwei  Münchner  (ehemals  Augsburg.)]  pipieme  Hand- 
schriften (von  denen  die  zweite ,  jüngere ,  nur  das'  r.  n. 
2»  Cap.  des  Kall,  und  den  Anfang  des  prooem.  des  äl—  - 
fern  Philostr.  enthält),  die  Va/ianten  der  schon  erwähnten 
Toriser  Codd.  (von  denen  der  N«  1^96.  schon  im  7te  1 
Cap.  endigt)  und  ein  Bruchstack  (0.  3^6.)  im  Cod.Par. 
3019.  Ueberdiess  hat  der  Hefausg.  die  sämmtlicben  Aus- 
«^aben ,    die  •  beyden  AldiniscAen ,     von   denen  die   erste 
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-sweuBil  in  jcmselbtii  Jahre  4i«  Presse  verlassen  hat,  Sm 
Horenxer  yosi  J.  1517«  (<)ie  gewöhnlich  mit  der  Jantin: 
Aosg.  der  Werke  Locians  1496.  verbunden  ist,  wodnrclL 
literarische  Irrthiiatr  veranlasst  worden  sind}  die  Jantin. 
zweite  15359  eine  Venetianische,  überaus  seltene,  ohne' 
Jahrxahl  und  Namen,  (die  sich  aof  der  Univ.  BiU.  zu 
Leipsig  befindet  und  einige  eigenthümliche  Lesarten  hat) 
lind  dw  übrigen  spatem  verglichen,  von  denen,  so  wie 
von  des  Vigenert  franz.  Uebers.  und  deren  Ausgaben 
imd  ^den  von  verschiedenen  Gelehrten  angekündigten 
oder  angefangenen  £ditionen  S.  XXI — XXVIil.  aosfiüir- 
Üche  r^cfaricht  gegeben  ist.  Durch  Benutzung  dieser 
Hülfsmitrel  und  mit  kritischem  Geiste  ist  denn  der  Text 
so  viel  möglich  gereinigt,  ohne  alle  fehlerhahe  Stellen 
willkürlich  zu  andern,  da  die  Anvrendong  der  Conie- 
ctnral -- Kritik  bey  dieser  Gattung  von  Schriftstellern  nock 
schwieriger  ist,  als  bei  den  altern.  Die  Gründe  der  ge- 
machten Aenderaogen  und  muthmassliche  Verbesserungen 
sind  in  den  Noten  angegeben,  in  welchen  auch  zoc 
Kritik  und  zur  E^klärung^  die  Schriften  von  Antoreo, 
welche  die  Phiiostrati  vor  Augen  halten  und  nachahm- 
ten ^  Aristaenetus  und  Isidoros  aus  Pelusium  vomämUch, 
benutzt  worden  sind.  Manche  Andeutungen  in  der  Voir. 
^nd  in  den  ihr  hinzugefügten  Notis  S.  XLI — LIV.  wei« 
ter  ausgefülirt  (wo  auch  eine  vielbesprochene  Stelle  des 
Petrön.  im  Satyr,  c.  29.  behandelt  ist  und  noch  mandie 
andere  wichtige  kritische  und  literarische  Bemerkung  mit- 
getheilt  wird.)  S.  LV.  ff.  ist  F.  Th.Welckeri  Jadicxom 
de  Philostratis  et  Callistrato  abgedruckt,  in  welchem  nicht 
nur  die  wirkliche  Existenz  der  beschriebenen  Gemiilde^ 
sondern  auch  die  Wahrheit  und  Genauigkeit  der  Be- 
scfireibungea  (an  der  mehrere,  auch  Hr.  W.  ehemals 
selbst,  gezweifelt  haben)  behauptet  und  noch  manche 
andere,  wichtige  Gegenstände  erörtert  werden,  welche 
^  auszulieben ,  der  Raum  uns  nicht  gestattet.  Der  Text 
der  Schriftsteller  ist  allein,  auf  162.  Seiten,  abgedmckt. 
Ihm  folgen  S.  165.  die  Glossae  duobns  codd.  Guelferb. 
adscriptae  (über  die  beiden.  Bücher  der  Imagg.  des 
altern  Pbilostr.),  S.  193-— 7SS.  die  kritischen,  und  er- 
klärenden Anmerkui^gen,  die  sich  bisweilen  auch  über 
andere  Schriften  und  Schriftsteller  verbreiten,  S.  72f. 
Index  scriptorum  (die  gelegentlich  verbessert  oder  erläa« 
tert  werden),  S.  73 T.  Index  verborum  (graecorum,  xa 
"Welchen  noch  manc^  Zusätze  von  Worterklamngen  und 
Beispiele  aufgenommen  sind)^  S.  750.  Index  rerum  (gleich- 
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mit  eiiug«n  Zfisatzen  des  Hrn«  Pk*«  Welcker)  8.  757. 
:  epempa  artis,  qdae  in  Commentario  illiistrantur  (mit 
hinzagefu^ten  Demerkang  über  die  irrige  iranzös« 
irung  ein«r  ^mbergscheQ  Vase).  5«  759,  f.  Ad«: 
I  et   Gorrigenda. 

Medicoi-um  Graecorum  Opera  quae  e:tMtant;. 
iitionem  curapit  Dr.  Car,  Gottlob  Kähn^ 
'oJ\  Phy9^  et  PathoL  in  Litt.  Univ.  Lips.  P.  O. 
7.  J^otumen  X.  continens  Claudii  öaleni  21 
.  i^Auch  unter  dem  Titel:  Claudii  Galeni  opp^ 
r.  C.  G.  K-  Tomus  X.)  Lipaiae  in  off.  kbr: 
loblocTiiij   182&     1021  S.    gr.  8.    5  Jlthlr. 

Dieser  Band  enthält  die  14  Bücher  de  methodo  me-  . 
ii    (in    der-  Basier   Ausgabe   Vol.   IV«    S»  S4  ~—  I9<^. 

Chartier'scben  T.  X,  S.  l  —  343.)-  ^^^  Besrbtfi- 
;  ist  der  in  den  vorigen  Banden  gleich,  der  Druck 
üglich  Kein,  correct  und  dem  Auge  wohlgeiallig ,   so 

das  ungestörte  und   schnelle  Fortrücke^  dieser  Ans-» 
I  sehr  erfreulich.     Es   ist  nun  aber  auch  zugleich  die 
prochene  Ausgabe   der  Werke   des  Vaters   der  griecb* 
iicin  angefangen  worden   und  wird  einen  nicht  weni-r  - 
raschen  Fortgang  haben; 

Medicorum  Graecorum  Opera  quae  exstant2 
Mitionerfi^  curavit  D*  C.  G.  Kühn^  Volumen 
CXI.  continens  Hippocratia  Coi  T.  /.  Cytle  eig^ 
•es  fVerh  untßr  dem  2Uel:  Magni  Hippocratie 
)pera  omnia.  Ed.  cur.  D.  C.  6«  K.  T^mua  /• 
Ibendaaelbst.  lÖ^S«  XX,  CCFL  und  736  ^  8. 
}  Rthtr.    CPr.  Pr.  i  Rthlr.  S  C(r.) 

Mit  dem  Heransg.  freuen  wir  nns»  das«  nicht  nur 
ser  neae,  bequeme,  elegante  und  berichtigte  Abdruck 

gr.  Aerzte  den  verdienten  Beilall  gefunden  hat  und 
let,  sondern. anch  das  Studium  der  alten  Aerzte  wie- 
:  aufgelebt  ist,  wozu  gewiss  auch  diese  Ausgaben  et— 
8  beigetragen  haben»  Wie  es  gleich  anfangs  die  Ab-« 
ht  des  Hertusg.  nicht  war,  eine  neue  Recension  des 
!xte«  za  liefern ,  sondern  den  besten  bisher  gedruckten 
ixt  nebst  der  Uebers^tzung  abdrucken  zu  lassen ,  jenen 
>n  Druckfehlern  so  viel  möglich  zu  reinigen ,  diese  hin 
id  wieder  za  berichtigen:  so  ist  es  auch  der  Fall  bei 
eier  neuen  Ausgabe  des  Hippokrates.     Der  Text  der 
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Aiug.  des  Po<lsitis  ist,  als  der  bis  |«lxt  tmitcJtuls ,  db 
von  Linden  sich  viele  ^^IkürHclw  Aettderangen  «rUkt 
hat,  mit  seiner  Isteini  TJebersetzang  als  Aes  treocstm  mi 
gebaoeste»  abgedrirekt  und  nur  von  den  sahlreiches 
Drockfehltrn ,  welche  die  Foea.  Aosg;  vemnstakeii,  ge- 
reinigt. Ab^r  Hr.  Dr.  Kühn  besitzt  einen  doppelten  sn- 
sehnHchen  Apparat  sa  einer  nenen  kriftf«h«o  Anigthe 
des  Bippokr. ,  den  vom  sei.  Triller  gesaiüttidteii  mi 
auf  verschiedene  Art  bearbeiteten,  i^d  den,  'w^skm. 
Hr.  Hofir.  Waigel  (von  dem  wir  nßn  bald  «He  Anagshe 
des  Aetias  za  erwarten  haben)  aas  /Wieoer  (vmi  Mick 
DBchlHssig  verglichenen)  und  itaBenischen  Handachriiia 
zusammen  getragen,  wovon- Hr.  D.  K.  in  der  Vorr.,  si 
wie  von  seinen  eigenen  Sammlungen ,  Nachricht  gibt  SL 
Xin  fF.  Wir  dürfen  hoffen ,  dass  er  nach  VoUeodiu{ 
des  Drucks  des  Textes  uns  das  Beste  nnd  Wichtigst 
aus  diesem  Apparat  mktheilen  wird.  Des  verstoib.  IX 
Ackermann  Historie  liten^a  Hippocratis  in  der  Hvks. 
Ausgabe  von  Fahricii  Bibl.  gr.  ist  hier,  aber  etwas  bes- 
ser geordnet,  wieder  abgedruckt,  mit  eingeschalteten  ofa 
hinzugefügten  Zusätzen  des  Hrn.  D.  K.,  vomämlicb,  was 
Ah  Handschriften  und  die  Ausgaben  einselner  Bodia 
seit  I79T  anbetrifft.  Dieser  Band  enthSlt  übrigens  iol- 
gende  29  Schriften  des  Hipp.:  Jasittfandnm ;  Lex;  3t 
arte;  de  prisca  medicina;  de  medico?  de  deoenti  habita; 
Pracceptibnes ;  Praenotiones ;  de  humoribus;  de  judicada- 
nibns^  de  diebus  indicatoriis;  Praedictorum  Lib.  I  et  E; 
Cöacae  praenotiones;  de  natura  hominis;  de  geoitan; 
de  natura  pueri;  de  carnibus;  de  partn  septimestri ;  3e 
*partu  octimestri;  de  superfoetatione;*  dedentitione;  de 
cerde;  de  glandnUs;  de  ossium  natura;  de  aere,  lods  K 
\iquis;  de  fiatibus;  de  morbo  sacro;  de  salubii  victts 
ratione;  de  victus  ratione  h  II.  III.  Am  Rande  sind  die 
Theile  und  Seitenzahlen  der  Chartier^sehen ,  der  Foesi- 
schen  und  der  Lindenschen  Ausgabe  auf  jeder  Seite  ke- 
merku 

Jtf.  TuUii  (Hceronis  Orätiortfee  Philippicae  ia 
M.  jinlonium.  ^  Textam  ad  fidtm  codUcU  Vaä- 
cani  castigavit  et  potiore  lection.  i^arietate  mlh 
"motata  in  usum  scholarum  edidit  Georg  Gott- 
lieb  Wernsdori,  Lipnae  ap.  Hartnuuu^ 
i8a5.     XVI.  279  S.    gr^  8.    1  fithlr. 

Bekanntlich   hat  Hr.   Prof.    u.   Re<*.   Wemsdorf  xo 
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Sdiriftea  de»  ^iech.  u.  rötn.  Ait^homa/   ^j^ 

ferseburg  netrerlioK  eiiVo  greisere  AnagaBe   der  Pliilippi-^ 
feh^n  Redeb  des  Cicero  in  ^BB.  be^or^.    Schon  in^der-*- 
elten  war  grtfsfrtentlieils  der  Text  i^ach   der  sebr   ältto 
tnd  guten  Vatican.  Hatidschr.  verbessert.     Diess  ist  ntitvi 
kir^hgängig,  auch  fit  d^h  Stellen,  geschehen,  wo  YorUer' 
ie  bessere  Lesart  nur  in  den  Anmerkk»  empfohlen  wa^,' 
nd'so  ist  der  Text  noch  mehr  berichtigt.     Die  Abwet- 
btingen  dessetbeo  von  der  G^ävischen,  Ertiestischen  uqA  ^ 
»chät2ischen  AtiSg&be   und  die  Varianten   in   wichtigeren  * 
»telfen,.  wo   schotf  älrn.    and   Schäf2    die  bessere  Lesait- 
tergMtelh    iiatten-,    aür  deti   Uandschr. ,   die  theils  Von 
ndem  Herausgebern,  tbe^ls   von  Hrn.  *W,  8elb3t  vergli-*-* 
hen  worden  sind,    hat  der  Herausgeb.   in   den  unterges- 
etzten Noten -angezeigt.     Auch  sind  einige  kuree  Noten^ 
fön  Schütz,  Welche  die  Gedanken  und  Sachen  erlXaternJ. 
infgenommen.      Da    einige   Stellen,    in  deren  kritiseher' 
B^ehandlung   Hr.   W.    von   Garatoni^s  ürtheil   sich    entn' 
ernte,   von  dem  Rec.  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  1822,  S.  ^i'\ 
1.    56.  vertheidigt  worden  waren ,  so  hkt  Hr.   W.  seine  * 
Vfeinang  über   dieselben,  in  der  Vorr.  zur  gegenwärtigen- 
f^usg.  gerechtfertigt.    £^  sind  die  Stellen  I,  4«  (wo  aber- 
lach  Ref.   videbantar  vorzieht,    weil  nnr  von  dem ^' die 
BCede  seyn  kann,   was  dem  Cicero  bevorstand}«     II,   16.* 
'wo  Ref.    dem   Hrn^   W.   beistimmt),    II,    37»   (wo   uur^ 
a7>ch  gezeigt  werden   sollte,  wie    es    Wahrscheinlich  zu^* 
gegangen  sey*   dass  die  nor   aus  dem  Cod.  Vatic.  anfge-^ 
Qommenen . Worttf ,  die  im  38*  Gap;  wiederholt  sind,  hier* 
in  allen  übrigen  Handschriften ,  so  wie  in  df n  Ausgaben 
haben  weggelassein  ^rerden  können).     Die.Prolegomena  in 
Giceropis  Oratt.  Philipp»   dienen  zar  Einleitung   in   diese < 
EVeden  ''und  -zum    leichtem    Verständniss    der    einzelnen'  ' 
Stellen,    da  sie  das  Geschichtliche   und   den  Inhalt  jeder'  - 
[lede   (nach  Schütz)  angeben.     Bei  dem  Besitz  der  gr^s— 
»eren   Aasgabe     (die   dem    eigentlichen    Philologen    sehr^ 
«richtig    ist)    kann    doch  diese  kleinete    nicht   entbehrt^ 
vrerden« 

if.  T.  Ciceronis  Laeliuf  sive  de  Amieitia  Dia-^ 
logua.  Reoensuit  et  Sckoliis  Jaeobi  Fäcciolati' 
euiique  animndi^eraionibus  inatruisit  Aug*  G  ottl. 
Gernhard^  PhiL  D.  AA.  tjL.  M.  Magniduc» 
Sax.  fVimar.  Conaistorio  a  Co/iaU»^  Qymn,  GuiL 
Mrnestini  Director  ttc.  Lipaiae  ap.  Uerh»  Flei-^ 
acherumi  itoS»  LVL  280  S.  gr.  8.  x  Rlhlr, 
12  Gr. 

m  ■ 

/ 
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45S.  Schriften. dev  grie^b,  u»  röm.  Alteriliniiii 

fiine   laBerlioh,  und  KuMerUcb  treSfich  MigeriitN 
lud  schon  durch  ihren  schönen  Dmck   (möchte  bv  k\ 
Correptor  aufmerksamer  gewesen   seyn^    einladende  A»- 
gehe !  ein  erfreuliches  Gegenstück  pi  der  Tom  Hrn.  Ccüj 
nath  G«  vor  6  Jahrein  hesorgjten  Ausgabe  des  Cato  iBittr.j 
Es  gehören  diese  beiden  Schriften  zu  den  in  jedem  Z&t- 
alter  gelesensten  Schriften  des  C.^  aber  nn  so  eher  k»- 
ten   sie 'in  irühern  Zeiten  verändert    and  verläsdit,  k 
Heuern  von  M|incbem   missverstaufdeii  ^werdeny.asda 
80  schätzbarer  ist  diene  neue  ÄnsgabOj  die  fSir  Kridk  d 
Erklaronfi  so  viel  leistet.     Der  Zweck  war,  eines  wä\ 
allen   früher   ^chon  gebrauchten   und  jetzt  erst  hmUH 
HüHsmi^tteln    und    den   Gesetzen    einer    gesnadeo  Kiü 
v^rbesierten   Text  zu  liefern,    und  denen,  veldic^ 
Lälius  nicht  obenhin,*  sondern  mit  Erwägung  der  Gn^^ 
der  Lesarten  im  Te?cte   und  der  Erklanitigen  lesen  vol- 
len , .  in    Commentar   das  Erforderliche   mitzatheiicfi  d 
sowohl  die  Ordnung  und    Vortrefilichkeit   der  Gcdiatn 
des  Schriftstellers ,   aU  den  Sprachgebrauch  mit  B&xap 
zur  höhern   lat.   Grammatik  zu  erläutern'     Vorgeirb^ 
hatte    der  Herausgeber    ia,    mehreren    ProgramoMs*  ^ 
hier^  zuerst   (ausser  den  bekannten  un^  in  der  Tar.  z&a 
Cato  erwähnten},  gebrauchten  kritischen^  Hülfsmittd  li^'* 
a«   die   Varianten   aus   3   HandschTiften    ( welche  cheBil> 
der  verst   Piof.VGottlieb.Ernesti   in  Leipz«  bestfi)  ^- 
getheilt  vom  gleichfalls  ver&t«  Beet.  Müller  ia  Zeitz,  oe. 
sie  gppau   mit   der  Wetzeischen   ^Aus^.    vergUchen  lüttt 
i^lle  drei  sind  auf  Pecgam.   geschrieben  :    A,  in  $.  s^ 
geschrieben,    soll  ans  dem    11.   Jahrh.    seyn;    B.isf' 
nach  Müller's   Uftheä   si^   dem    la.   oder  13.  Jaiirli-y^ 
den   letzten  Capp.  ^ilig  und   nachlässig  geschrieben;  t. 
in  8*  aus  dem  14.  oder  15«  Jahrh,,  endigt  schon  ifl  if 
Can.     (Wo   diese  Handschriften  hiiigekommen  siod,  ^ 
Hicnt  angegeben;   sie   wurden    mit   der  BibL  des  id.^ 
18oa  verauctionirt.)     b.  Die  vom  Hrn.  Prof.  Ossm  ^ 
getheilten   Varianten   aus    3  andern   Handschriften:  Coi 
Dresd.  a.  auf  Papier  148Z  aus  der  Ausgabe  Vened.  MI? 
abgeschrieben;     Cod.    Dresd.    b.    auf    Pergaok.,   °*^ 
Schriften  des   Cic.  enthaltend ;     God.  membr.   der  ff^ 
Bibl.  zu  Weimar  in  kl.  4.  —  c.  Zwei  HaodschrifteB  «J* 
der  Gothftischen  Bibl.  hat  Hr«  G.  selbst  verglichen  GoUi. 
a.  auf  Pergam«  1470  geschr.  (wenn  anders  diese  ^^'f 
Ende  sich  auf  die  Zeit  der  Schreibung  bezieht),  tinB»*** 
befioden  sich  Verbesserungen   und    andere  kleine  ße"^' 
kuDgen  von  anderer  Hand  beigeschrieben«    Gotb.  b.  ^ 
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arifiten  des  ^rieeb.  u.  r^m.  Altertbums.    A5^ 

SohpliÄti«  (Welch«  von  diesen  •  beiden  Gotb. 
'•  ,  der  seL  J*  A*  Ernesti  gebr^acht  hat,  ist  nicht 
iÜbId  gewesen^  über  das  Verhältniss  diesei  g 
^  zu  einander  und  zu  andern  sind  wir  auch 
lehrt^  Von  den  gebrauchten  Ausgabed  erwähnen 
die.Leipz.  1483  i,  die  Vened.  1487,  die  Lyonet 
nerkk.  verschiedener  Gelehi:ten  1556;  von  den 
n  Commentarien  des  Car.  Langii  —  Annotait., 
ihnen  vorgesetzte  Epistola  über  dieses  'gelehrten 
nders   Leben   und  Schriften  hier  S.  XIV.  ff.,   so 

Lipsins  rühmliches  Urtheil  von  ihm  S.  XVUL 
:kt  ist.  Die  sehr  ausführlichen  and  in  (jicero's 
jefiassten  Prolegomena  enthalten  i»  S.  XXL  ein« 
Inhal tsanzeige  d^  Buches,  2.  S.  XXXIV.  eine 
ge  Abb.   de  Cicero nis   arte  et  elegantia    in  Laelii 

expromta  (mit  Rücksicht  auf  Ausstellungen,  wel- 
ireiber  in  einer  seiner  Uebers.  1799  vorgesetzten 
fmacht  hat,  und  auf  des  Hrn.  Adjunct,  nun  Fjof^^ 
^bh.  zu  des  Lucians  Toxaris).  Von  des  Faccio- 
ten  hätten  mehrere  ganz  trivielle  (wie  $.  17.  über 
Yeisen  Griechenlands)  füglich  wegbleiben  können; 
len  contrastiren  sehr  die  gelehrten  Anmerkungen 
rausg.  ,  Besonders  beigefügt  sind  S.  ao9  ff«  die 
en,  welche  die  Oxforder  Editoren  aus  lo  Hand— 
n  mitgetheilt  haben.  Zwei  Excurse  (aus  Pro- 
5n  des  Herausg.  gezogen)  bereichern  die  feinere 
rachkunde  und  höhere  Sprachlehre;  der  erste  S. 
srbreitet  sich  über  die'  (vom  deutschen  Sprachge-- 
abweichende)  Formel:  atquius  fuerat  und  dieses 
le,  za  Lael.  4,  15*  und  die  wahren  Gründe  der- 
,  der  2te  S.  2^6  —  62,  über  die  Formel  nescio 
>r  haud  scio  an  zu  Lael.  6 ,  20.  Unsere  Gränzen 
9n  uns  nur ,  sie  zum  eigenen  Lesen  und  weitern 
en  zu  empfehlen.  Ucber  die  Anfnerkk.  ist  S.  263. 
llständioes  Register,  S.  274-^080.  Verbesserungen 
Druckfehlern,  aber  auch  sehr  erhebliche  Zusätze  zu 
nmerkk.  gegeben* 

la i i  Cr i sp i  Sa II u stii  >  quae  exstant  Item 
Istolae  de  republica]ordinanda9  Declamatio  in  * 
eronem  et  Paeudo  -  Ciceronis  in  Sallustium^ 
l  Exsuperantius  de  hellis  civilihua  ac  Porcius 
tro  in  Catilinam^  Ex  Recensione  et  cum  in^. 
ria  adnolationibus  Theoph.  Cortii  ßt  vnriis 
tionibua  librorum   recena  coUatorum   accurate- 
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46o'  Scbrifled  des  griech.  imd  röBL  Alterttim 

;  edidit ,  vitam  SaUusdi  et  nütitiam  tord 
praeniiiitf  divetsitatem  leci.  Haverc^kf^ 
eliaifAi'erlaclu,  suosque  Commentarm  (ripr 
dices  adiecit  Car.  Henr,  Frotscher.f 
Dr.  et  LL.  AA.  Af.  SchoL  NicoL  Lipt^Cä 
etc.  Accedit  Constantius  Feticius  Durantimi 
co/iiurationä  CatiUnae  ilemque  veterumK.^ 
corum  F*ra0menta  plentus  et  emendaim  v. 
Volicmen  /T  Lipdae  1825.  SumpL  Br.l 
nianae  LXXXII.  532  S.  gr.  8.  5  M 
Druclp* 

Der  Verleger,  Hr. 'Mangelsdorf ,  ^vänsdrtt  a 
neuen  Druck  der  seltetfi  und  th^u^r  geworden«  U 
'  sehen  Ausgabe,  die  gerade  vor  100  Jahren  «ji"! 
vist.  und  trog  die  ßeso'rgung  derselben  dem  Hrn.  M-^ 
Scher  auf;  £&  wird  nun  zwar  diesii  Ausgabe  tMi 
'Wohlfeiler  werden,  als  die  K. ,  und  wenn  sie  abf. 
gen  die-  bisherige  Ge\vohnheit"  des  Verlegers,  »- 
Publikum  verbreitet  wird,  auch  selten  seyr,  »erJ 
ftber  auch  ungleich  mehr,  als  die  ältere,  bW  <i  * 
wenigstens  den  Preis  des  ersten  Bandes  im  Hwtw»^ 
Bücherverz.  der  2ten  Flälfte  dieses  J.  angegebcB^ 
(die  Vorr.  des  Herausg.  ist  schon  i.  Jan.  nnteWrr^ 
so  dürfen  wir  vermuthen ,  dasS  dieser  Band  m  ^^ 
kennen  uns  at)er  bei  die^r  Veranlassung  nicht  des"' 
iiches  enthalten,  dass  es  dem  Verleger  gefallen  n^p* 
längst  fertigen  Ausgaben  des  Onomasticon  desiö^^ 
lux  (eines  Abdrucks  der  Hemsterh.  Ledert  Ao$2>^)  j 
des  Dio  Cassius  vom  Hirn,  Prof.  Sturz  dem  pBiW^'  j 
'blicum ,  das  sich  selbst  an  die  hohen  Preise  nicht  s*! 
endlich  und  prompt  auszuliefern.  Es  hat  ja  «ooi^ 
Rechte.  —  Hr.  M.  Frotscher  kam  nicht  unvorb««^' 
Besorgung  dieser  Ausgabe  des  S.  Er  ft***«."^'^ 
dazu  gesamtnelt  und  vorbereitet.  Aber  darübet '"^ 
uns  erst  in  der  VortT.  zum  iten  Bande,  *'^°,^^^ 
erhalten  wünschen  ,  genauer  belehren ,  so  wie  «0* 
nur  erst  der  vorzügliche  Werth  dieser  neuen  Aosg^ 
des  Herausgebers  Verdienstliche  BemähuDgeD  J«' 
den  gewürdigt  v^erden  können.  Es  ist  in  ^i«**" 
alles  aufgenommen,  was  K,  deto  Salbst  ^'^^!v^ 
alles  ^enau  nach  seiner  Ausg.  abgedruckt,  ""^T!  , 
Fehler  des  Setzers  oder  des  Herausg.  sind  Tfit«f^ 
^nter  dem  Texte  der^  ganzen  und  uAbexw«feft  f, 
Schriften  des  S.    stehen  die ,   oft  nur  in  det  Worts«^ 
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t'Aeu  des  sriecb.  UR^  röm.  Alter^Iiuiiig.    H&i 

^weichen^eo,    LcMrten     der    Haveroimp.  Aasg, 
rtte  sich  doch  manche  Aeriderungen,  ohne  Grand, 
hat)  ;  unter*  den  sehr  vermehrten  Fragmenten  (Hr. 
-ey^sig    hatte  dem  Herausg.  diese  Bruchstacke  aus 
»sseren  Geschichts werke   des  S.    „ex  Schedis  Va— 
(«scripta  saoque    studio  recognita"    nach  Njebulirs 
ft  übersandte    auch   eine  .Abh.   iiber  dieselben  für 
n    Band   versprochen)    stehen    die   Varianten    dev 
ng    des  Hrn.  rrpf.  Geriach,     Die  Bruchstücke  der 
[istoriker    waren    bishe»    so    nachlässig    behandelt, 
*.  F.    sicK   genöthigt  sah,    zu    den  Quellen    selbst 
zu  gehen,    und    aus   ihnen    zu   ergänzen    und    zu 
gen  ,  wie   es  häufig  geschehen  musste;     Auch   bti 
^veifelhaften  Sehr,  des  S. ,    und  denen  des  Exsupe- 
und  Latro    sind    die  Variaiiten    der  Haverc.  Ausg. 
firt.     Von  der  Schrift   des  (elicius  D. ,    die  an  den 
Leo  X.  gerichtet  ist,  konnte  Hr.  F.  weder  die  erste 
>e ,  noch  die  Basler  anfangs  erhalten:   letztere  kai^ 
"St  später  zn  ,    und  in  den  Corrigendis  et  Addendis 
te    letztere   vornämlich    die  Fragmente    vermehren) 
)   ff.    hat    er    sie   benutzt,    um    manche   Stellen    des 
laften  Kortt.   Abdruckes   zn    verbessern..    S.  511   W.  , 
ch  die  Varietas  lect.  Haverc,  in  Fragm.  Hi^tor.  Sal— 
mitgetheilt,    S.  516  —  527    eine    vergleichende  Ta- 
uber die  Ordnung    der  Fragmente    des  Sali,    in  der 
:h'schen   und     Kortt.   Ausgabe ,     S.    528.    ein    Ver-^ 
liss   der    lat.   Historiker,    deren    Bn^chstücke    in  die 
ilung  aufgenommen  sind.     Die  vorausgeschickte  Vita 
itii  von  Le   Clerc   ist   mit   einigen  Zusätzen   in  An— 
L.    bereichert.      Noch    mehrere  £t*ganzungen    hat   die 
Pabricii    Bibl.   Lat.    aufgenommene  Notitia   litt,   und 
^erzeichniss   der    Ausgaben  und    Uebersetzungeti    er^ 
n.     Noch    wird  Hr.  F.  auch  die  Commentarien   ver— 
dener  Gelehrten  aus  der  Haverc.  Ausg.  in.  einem  ei- 
)  Bändchen  zusammen  drucken  lassen.  x 

C.   Crispi  Sallustii  quae   exstant.  Heco^nopit,  • 

rias  leciiones commenlarios  atque  .  ifidi-> 

8  locupletissimos  ädiecit  Francis  us  Doro- 
ieu3  Ger  lach,  PhiL  Dr  Lit.  Lat  Prof. 
oL  IL  ßasileae  in  libr.  Schweighaeuaer,  iQa5u 
nnerer  Titel:  Conimentariofum  in  C  Crisputn 
illuatium  Faaciculus  L  Scripsit  F.  D.  Ger^ 
ch).    59  S.  in  4.     i5  Gr. 
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46t      Schriften  des  griech«  ii*  röm.  Altertkmi. 

Der  YoUstandig«  Titel  ist  bei   Aet  Aozdge  im 

ftten  B.  Rep.  1823,  H,  «31.  angegeben,  wo  aochZw 

Einrichtung   und   Wrt-th   dieser  Ausgabe  gtröhml^c! 

ist.      Das   gegenwärtige  Heft   enthält    die  wickd*e  h 

de  Codicibus  Sallastianis  qui  in  bibliothecis  Italkxiis 

vantur.     Der  Vf.  hat  Jtinf  Monate  in    den  Städten  Y, 

Und;  Venedig,  Padoa,  Bologna,  Florenz,  Rom  and  So 

sugebracht   und   hier   au<^  die  Handschriften  des  5. 1 

gesacht  und  untersucht.       Die  nun    dm   gefuodeDa  i 

Verglichenen  Handschriften  werden  nicht  nur  hesdmh 

sondern   auch  Varianten  aus  ihnen  mitgetheilt  md.  be 

theilt.      In   de^    Ambros.   Bibl.    zu   Mailand  sind  zi 

Codd«  des  S^von  ihm  verglichen  ^   deren  keiner  aber  < 

Iite  Jahrb.  hinauf  geht,   manche  aber  sehr  gatec^i 

Schreibart  des   S.   angemessene  Lesarten   enäulteü;  i 

der  S.  Marc.  Bibl.  zu   Venedig  sieben^  von  deaes  Bt 

vier   genauer  untersucht  und  beschrieben  hat;  düe  ih 

gen   drei   schienen    ganz   unbedeutend;     in    der  Ti6a 

Bibl.  zu  Rom^   eine   aus   dem    loten   Jahrh«  (nadi^i 

buhrs  Urtheil),     sehr   gute»     aus   welcher  die  Vai^ 

sä(nmtlich  ausgezogen    sind ,    sechs    andere,    die  za  ^ 

l>essem    gehören ,    aus   denen   mehrere  Vanaotefl  ^ 

theilt  sind ,   sechs  andere   schlechtere  hat  er  xmr  upsi 

hen ;    die   ehemaßge  Heidelberger  konnte  er  indit  oo 

tersuchen,  Hr.  Mai,  von  dem  Hr.  G.  nicht  güosbg  ^ 

S.  SS,  längnete,  dass  sie  vorhanden   wäre;    aas  der  Bu 

berin«    BibKothek    zu   Rom    fünf   Handschriften  («u  ^ 

nen  sind  Varianten  angeführt);  in  der  ölTentl.  (Minffves- 

Biblidthek  zwei     (zwei   andere  waren  zu  uoMMtei^j 

übrigens  sah  Hr«  6.  in  der  BibL  Angelica  die  Aosg.  ^^ 

1471,    von  der  einige  I^fachricht  gegeben  wird;  »-^ 

Jogna   fand    er   nur   im    Coli.  Hispan.  einen  Cod.  Si^ 

ctii  aus  dem  laten  Jahrb. ,  ^dessen  Varianten  S.  31  «^ 

führt  sind;    der  Vicebibliothekar  im  Benedictincr-Öw* 

kannte  nicht  einmal  Sallusts  Namen.     Zu  Florenz  (vo^ 

Medic.  BibL  sehr  gute  und  äusserst  schlechte  Codi.  es<- 

hält  —  der   Name  Bandini  ist  hier  durchgehends  P«»" 

Uni  gedruckt)  hat   Hr.  G.  neun  Handschrift^  ^^ 

•und  aus  ihnen  nach  Verhältbiss  ihres  Werthcs,  »«^ 

oder  wenigere  Varianten    angeführt ,     2S  andere  ^eoa»^ 

die    es  nicht  verdienten  verglichen  zu  werden.    VbaW 

Codd.  zu  Neapel  hat  er-i\ur  drei  membran.  codd.  brai«- 

bar  gefunden,   um  aus  ihnen  einige  gute  Lesarten  W^ 

cerpiren.     Er  bemerkte  übcrhattpt,{  dass  sehr  viele**' 

Schriften  in  den  ital.  Bibliotheken  ohne  WertÄ  fißi'  ^ 
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pi(t  erftilir  *r  iwM  Hrn.  Dr.  HänA  (»Icht  Hätiole,  'Wte 
r  hi«T  gomiimt  wird) ,  das»  sich  in  P»dfia  swti  HmiÄ- 
chriften  des  S.  «its  dem  iiterr  und  istten  Jahrh.  befin- 
en.  (Dort  hatte  man  Hro.  G^  das  Daseyn  von  Mscpt«u 
überhaupt  geläugnet).  Von  Hm:  Dr.  Hänel  erhihr  er 
ach,  dass  ein  voredglicher  Codeic  des  S.  mit  Unzial« 
Hichstaben  geschrieben  im  Kloster  Mont  Semt,  bei  der 
Gänzlichen  Verwüstung  des  Klosters  dnrch  die  Franzosen 
vernichtet  worden  sey.  £s  sind  elso  überhaupt  43  Hand^ 
(ehr.  die  Hr.  G.  Yerglichen  hat,  nnd  ^usserdenr  erhielt 
it  von  Hrn»  Friedr.  Sander  in  Berlin  Varianten  aus  6 
Elandschriften  der  Ktfn,  BibL  daeelbst,  wovon  einige  we^ 
nige  S.  57  abgedruckt  sind.  Sein  Urtheil  iiber  alle  diese 
verglichenen  Handschriften  Mit  dahin  aus^  dass  der  Ge* 
winn  für  die  Verbesserung  des  Text^  des  S.  eben  nicht 
bedeutend  sey.  Der  übrige  Theii  der  Abb.  yerhreitet  sich 
iiber  ein  vierfaches  Geschäft  der  Philologen  (insbesondere 
bei  Herausgabe  der  class.  Schriften  des  Alterthums).  Bei 
"vielen  virahren  tmd  guten  Bemerkungen  finden  sidi  doch 
auch  manche  absprechende  Urtheile,  denen  wir  nicht  bei- 
stimmen .  können.  Am  Schlüsse  werden  S.  58  f^  noch 
Varianten  aus  3  Tnriner  Handschriften,  welche  er  erst 
später  vom  Hrn.  Prof*  Peyron  erhielt,  mitgetheilt. 

Deutsche  Literatur.    *)  Uebersicht  der 
Taschenbacher.    Forts. 

Berlinischer  Taschen  -  Kalender  auf.  das  Gc- 
mein-Jahr  16-26.  Mit  (i5)  Kupfern.  Herausgege-* 
Ben  von  der  Königl.  Preuss.  Kalender- Deputation f 
532,  2».  95  S.    1  RMr.  ao  Gr. 

Bekannte  und  beliebte  SchrÜtsteller  und  Dichter  ha- 
ben zur  Ausstattung  beigetragen.  Zu  letztern  gehören  r 
Karl  von  Reinhard  (fünf)  Gedichte  (unter  welchen  der 
Abschied  von  der  Geliebten  vorzüglich  rührend  ist)^ 
Krug  von  l^idda^  zwei  Romanzen;  Friedrich  Hßug 
(14  Gedichte  verschiedener  Art,  erbärmlich  ist  ein  sinn« 
reiches  französisches  Gedichtchen  auf  die  Wanderung  der 
Siatöen  von  Rom  nach  Paris ,  übergetragen).  /  Grösser 
ist  die  Zahl  der  prosaischen  Aufsätze:  S.  i -— 60.  Die 
Hochzeitleier  (die  erste  und  die  goldne)9,  eine  Erzählung 
von  Jullt   von  '  Richthof en   (mit   einer  schönen  Sentenz 

*)  We^en  Mangel  des  Raums  wird  die  Fortsttanng  dieser  Ue- 
bersicht und  anderer  erst  in  den  nächsten  Stücken  folgen. 
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.  Mi  Scfalnsst).  8*  €9  — *  IST.  Dm  Gm«val  (J^ortwlna; 
i€t  Heise  in  i»m  säcbsiiche  Scbweix  von  A^  v^  TremTsn 
(et WM  lang  gedehnt,  eber  mit  eiaen  Händedruck  mi 
KoM  Agathen«  beendigt).  S,  197  — 2Sft*  Dm  Ehren w«t, 
«ine  Erzählong  von  ßjobert  Perrttto.  (Di«  IMienchii. 
Um  der  Zauberpalast  -—  in  fingland  nanilich  — >  Clrwi 
pegner,  die  Certheoie  o«  s.  f,  lusen  tchon  err»dies,  m 
bunt  der  Inhalt  ist;  4a»t  alle  grosse  Städte  figonrea  Iml 
S.  ^9 — S3^*  Der  Fichtdberger,  ein«  Gnä|iI«Mic  (die  ebca 
nkht  sehr^  anueben  <&<k:hte)  to«  JE.  Wü^flog.  Dw  Geeca^pe 
ist^  yrie  immer,  abgekürzt,  das  VeneichjMM  dm  Foit- 
•ourse  vollstän^.  Das  Brostbild  der  Förstia  iron  lieg- 
Dttz  ziert  diesen  Kalender.  Vier  KnpCer  stellen  Gegcs- 
«tände  ins  den  ErzäUungen  dar;  die  übrigen:  £e  ncae 
Anlage  im  Lustgarten  mit  der  Büste  Alexanders;  du 
Schloss  Grtfditzbei-g  bei  Goldberg  in  Schlesien  ;  das  PaCi- 
damer  Thor  in  Berlin;  das  neoe  Museom  daselbst;  4m 
Marmor -Palais  in  Potsdam;  das  Sehkaa  T^el  bei  B»- 
.lin;  das  Schloss  ^olzenfels  bei  Goblene;  die  .RndeKhi^ 
an  der  Saale. 

Taschenbuch  für  Frohsinn  jund  lAele  auf  ist 
Jahr  1826,  von  C.  Kuffntf.  Wien  6ei  P/aiasekf 
Leipzig  in  Cömm.  bei  Llebtsklnd.  35^  S.  o/uts  äs 
Erklärung  der  7  JSu£fer.    5  Rthlr.  4  Gr. 

.Das  sinnreich  erfundene  Titelknpfer  stellt  die  KSpie  tob 
6  der  vorzüglichsten  inländ.  n.  4  ausländ.  Oiditer  im  Kreise 
mit  der  9  Verklärung- ausstrahlenden  c  Ljra  in  der  Mitte  w, 
das|2te  ist  ein  colohrter  Blnmenstranss,  eiu  Bild  weiblicber 
Tugenden,  in  einem  elegischen  Gedicht  von  M.  Sdunidlt 
erklärt;     3.  Brnstbild  der  Xaora  de  Sade,    Petn^xa's  Ge- 
liebte ;'  4.  Erminia  in  Clorinda^s  Rüstung  aas  dem  befre- 
ien Jerusalem  des  Torqu,  Thso  ;    5.  Armida    ond  Rioal- 
do,  ebendaher;   6.  die  Schnitter  auf  dem  Felde,    in  eiav 
fi^li^gsstnnde ;    7.  der  Sanguiniker  im  Sommer.     Dmt 
beiden  gehören   zu   der  ersten  poetischen  Darstellung  dv 
vier  Temperamente  in  den  vier  Jahreszeiten,    von  Krf- 
ner.     Prosaische  Aufsätze:    S.  60 — 72.  Das  Bild  derDa- 
bekannten,  Erzählung  von  Julie  Smith  (ohne  Inteiresse)^ 
S.  97  —  il|.  Der  geheimnissvolle   Freund  und  sein  MiH 
heUer,  eine  veahr^  Begebenheit  (die  sich  in  den  AbrnSMo 
gegen   Ende   des  vorigen   Jahrb.   zugetragen    haben  seUj, 
von   Eduard  Freihm.  von  Lannoy.      '&.  140  —  43.  Dk 
Landparthie  (sehr  kleine)^   Skizze  aus  dem  Leben,    tob 
Bar.  «S'cA/tcAiOt      S.  |64««-1S4.    (Secfazebn)   toibttes' 
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>Iätter  fütClotilie^  vom  Chr.  JS:uffh€r  (zom  Theil  in  Verseng 
grossen  Theil^iafjroayi)«  S.  190 — 21 8.  Herzog  Wen zeslani 
in  Böhmen,  im  lo.  Jahrh.)  einel>öhm.  Legende,  mitgetheilt 
7on  W.  A.  GerU.  S.  219-^-234.  De»  Schloa»  im  Walde, 
^Zählung  voi>  C\  f£uffn4r.  S.  357  —  83-  Der  Templer, 
iron  M.  Fe  -von  Canaval  (mit  eingeatreaten  Vetren). 
$•  ,300  —  4.  Vergissmeinpicht  (eine  jLltine  artige  Erzäh- 
ang)  von  C,  Fr.  JValther,  Di^  Zahl  der  poetischen 
Beitrage  ist  gross^  möchte  nur  die  Auswahl  strenger  seyn. 

GQthaiMche,r  genealogischer  Hof  ^Kalender  aaf 
\das  Jahr   iSaG«  ,  Drei  und  sechszigster  Jahrgang. 
Gatha^  Perthes»    198.  J167  S.     1  RMr. 

Keine  Abbandlang  ist  in  diesen  Jahrgang  anfgenom^ 
men^  aber  das,  was ' vorzüglich  in  einem  Kalender  ge- 
sucht wird/  und  diesen  immer  vor  andern  empfohlen  hat, 
ist  auch  diessmal  erweitert  und  -Vervollkommnet.  Denn 
I,  die  drei  Abtheiliingen  der  Genealogie:  der  europ.  Re-^  ' 
genten  und  aller  lebendea^ .  Glieder  ihrer  Häuser,  die  an^ 
derer  furs^ic^en  lilfittseri  und  die  einiger  gräflichen,  ins«* 
besondere  der  vormals  reichsständischen ,  Familien,  sind, 
vornämlfch  die  letzten,,  ans  authentischen  Quellen  ajisehn-  * 
lieh  bereichert  find  berichtigt  und  es-  sind, auch  hie  und 
da  'Bemerkungen  über  den  Ursprung  der  Geschlechter  (%. 
B/  ^ynar,. eigentlich  Lineri»  ein  aus  Italien  abstammendes 
Hsu^)  beigefügt,  Angehängt  sind:  ein  Nekrolog  (vonx 
Sept  l8Z4.--i-  Juo.  1825)9  nnd  Nachträge  und  Verbesse- 
rungen in  der  Genealogie.  2*  das  diplomatische  Jahrbuch 
enthält  ausser  dem  a)  Verzeichniss  der  europ.  Ministerien 
und  obersten  Verw^ltHngsbehörden ,  so  wie  der  an  Ver* 
schiedenen  üöjen  •  beglaubigten  diplomatischen  AgeLten, 
nun  auch  b)  ein  Verzeicbi^iss  der  Consnln  und  Handels- 
Agenten,  welche  in  4en  europ,  Haupt-  u.  Handelsstäd-« 
ten  angestellt  8iii4*  *  Dann  folgt  S.  78-  ff*  eine  geneajog* 
diplom.  Uebersicht  int  anssereurop«  Staaten,  aus. den  vor-* 
zUgUchsten  Qu%1)|H%,  §ezogi;n.  Die  chronol«  u.  synchron* 
Tafeln  der  Gesfi^  jsind,  .bis  in  den  Juni  1824  fortgesetzt, 
denn  folgt  die  ^ster^  CÜhr^onik,  die  aussec  deh  Nachtrsi— 
geo  zu  1822,  23,:  1;^  f)er  ersten  Hälfte  von.  1^24,  ißM 
wiqhjr^r^  Begebenheiten  vem  i.  JuL  1824  bis  dal^j(  825 
zusammenstellt..  N^e  statist^che  Tafeln«  Nachträge  zupL 
dipl^  Jahrbuch  upd  liegister«  Die  Bildfisse  der  Herzoge 
von  Sachsen- Hildburghausen,  Friedrich,  und  von  Sacbr-  ' 
eea- Meiningen,  D^nha^d  Erich  ^^|ui^}^stat^  der  histor. 
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^  "  I  *  r 

Kopfer  aber,  colorirte  AbbiMonge«  Aer  (3i)fMiplej^ 
f  faggen  von  25  eorop«  teefiüueodeii  StaMtn  beig^pki. 
Auch  von  dem 

'  Genealo-gifchen     Tcidttnhwh    der  iaMdin 

*  gräßichen  Häuser,   hf  der  zweite  Jahrgen^  e^k 
Jahr  1826,   'tbtndastlbst^    r44  S.     12  Gr. 

^erschienen.  Die  grO^serrBeichhekiglieit  «ni  (kwm^ 
dieses  Jahrgangs  verdanken  die  Heraasgeber  theib^t 
recteti  Mittheilnngeii  vieler  gfiil.  Hfioser,  theib  d«a  Bö&i- 
gtfn  anderer  Freunde  des  genealog.  Stndioins.  hisk 
di^ssmai  I46  gräfl.  Fkmilien  angeführt  ^  unter  tentf^ 
manche,  wenig  bekannte,  befinden.  Von  mehrerBista^ 
'der  Ursprung  des  Geschlechts  ttod  Eiaiges  aosikirGe 
'schichte  angeführt. 

Aurora,    Ein    Tatchenhudi^  für  deutid»  T^ 

*:    ier  und  Freuen  edhrn  Sinnes  von  Jalob'Glt^^ 

'    Erster  Jührgang  für  des  Jahr  t»»6.    Lüf^,^ 

FUischer.  IV:  3355.  Mit  einem  TkeU.  1  Ä«r. JGf 

Nicht  blosse*  Unterhaltung^,    sondern  Rfitiraia  iv 

teifttigen  tind   sittlichen  Bildung  jung«r  Frauenweift 
er  Zweck   dieses  neuen  Taschetibädi^ ,   dataiditiBe 
der  Name  des  dttrch  mehrere, bewl^rte  Schnftco  gk)^ 
-'Zwecks    bekannte    Vvrfasselr,     sonderar    der  laiult  lei^ 

*  vorzüt^lich  empfieHlt.  Theils  sind  es  gedichtete  ScU^ 
'  rtingen  und.  ^rzähhitigen,  theils  Lebensbeschrdboip*  ^ 
■bender  oder  verstört*.  Personen  und  DarstelhmgeD  witf- 

eher  Gegenstä'nfde,    »«^^ehe  diesen   m»bnig£ilttgeB  l^ 

ausmachen.     ISu   jener  gehören;   S.  r.  Helene  (li^ 

fen);   S,  ilj.  Dte  Wahl  (wobei  der  VI.  aof  «eiw Scfc*l 

^  Jütius  von  Kkretiatt,  oder  die  Stimme  eines  «Ues&c' 

-lesvan   den   Geist    und  das  Her»   eines  hofFuÄgs»* 

Jühglirt^s,    hihweist);  i»S.  153.  Justine  (dordi  JW*^ 

-HiVecliselnd^  Schicksale  und   die  viirs4dedenarti^^^ 

'  AVickelungen  ausgeieiehnet).     Za  drtr  -KWeiten  iJh«*  f' 

hörerf:    9.  62.  die  Rosen/este;  S.  H.  iSkephaeic  Fdk** 

'Cräfii^  von  Getilb,  (der  Frtti  HetehieTvto  CbeiyJWH 

richtetr  von  ihr).     8.  ii'o:  Die  Fahrt  tiber  den  b^ 

aus  d*n  Briefen   der  F^afu  Slaatsräthitf  vo*  RtfewS^ 

ihre  tteise  von  Petersbhrg  nach  Tiftftif  8.  1^9.  CeriW^ 

eines  Auswanderers  (des  Württmb«rgers  Job.  Jtk  &^ 

geb.  1776,  zur  Wwrnftng  gegenttiiiaUerlegte  ÄnW»"^ 
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imcati  ^— *' hitr  "««roM  aiebt  gii»  «n  ihrem  Orte);  S.  169. 
^Mtoe,  fgeprksene)  Forstin  so  Lippe- Detmold ;  S.  189. 
«^ordhoHändUche  Eigenhdten  (nach  Niemeyer);  S.  193. 
^hiltpp*  Cetana  (in  Neapel  im- i4teD  Jahrli ,  nach  Boc- 
««cio  ersählr/  eine  ^hamferhafte  Geschichte);  S.  203, 
^e  grOssteö  Diamanten;  8.  205.  Aufwand  am  Hofe  der 
tiM.  Kaiaeritt  Katharina  II.;  S.  ao6.  Friedrich  Heinrich 
lacobi  (nebut  einem  Brachstück  aas  seinen  Schriften);  & 
^30.  Jobabna  6eüfts  (ein  17 jähr.  B^Dernmädchen,  das  bei 
kr  Reftoag  Änderer  aas  den  Fli^then  des  Rheins  Selbst 
interging  13*  Jan.  1809^  nebst  Göthe's  (T^diofat  auf  w. 
lach  kkiiia  Gediehte  (der  ziifriedencf  Thomas  9.  ii.|  auf 
len  Gfabeliin  ainir  edlen  Fraa  S.  68  9  Stimmen  des  Ver-- 
tandTes  «nd^  Hercena,  ans  verechiedeneo  Dichtern  S.  307) 
iliAdUIrvdan  (S.  JiS)  sind  aufg^tiommen  und  den  Schloss 
naoht  (S.  Sin  aina  Sammlung  kteioer  Brzähttirigeil  ädd 
kafe&lxa  »it  öar  Aaisehrift:    Schert  üüd  Ernst. 

W.  6.  Btci%T^$  Tatcfienhueh  zünk  gesiWgen 
Vtrgnügtn  1826,  Ldfcig^  Göscheru  XXXIL 
458  &    i3  Kupf.     i  Rthlr. 

KüeQ  Jahrgang  ergäbet  eid  bidgraphisoher  Aufsatz: 
l.  1—88«  Aspasiaj  die  Freundin  dea  FeHkles^  ^on 
Friedrich  Wähner.  Schon  Wieland  hat  4te  in  Schuts 
{aoammea,  Attcb  in  dieser  netten  Oiogralphie  wird  %ie 
^egen  alle  Beschaldigüngen  yerthei^gt,.  wohl- nicht  daith-, 
(i«»gig  mit  Reckt.  Ihr  Brti^tbitd  ist  (nach  «weifelhyiten 
\ntikefi  a.  5.  j|8.)»  etwas  modefnisirt,  als  Tiielküpfer 
tu  tehvn  und  passt  zd  der  Vertheidigiing.  Dfei  Brzah- 
angen  sind-  aufgenommen  i  6.  ^  —  J  84*  t)€^r  Geug  dnt 
ilitternacht,  (im£inigem  nach  einer  hoHShd.  V6lks*age} 
rom  Höf#.  Fr.  Kind.  S.  355-^418;  Dtr  Kriegsgefatigena 
ans  der  neneeten  2^it)  vod  F.  L.  ät.  Foüqa^^  S  3^4—^ 
(^8.  Der  M<^A  tfod  die  Nonne  (Namen  wcflche  zv^ei 
^'elsen  des  Riesengebirges  Vdn.  seltsaiber  Form^  nath  ei- 
laf  Sagef  liikreh)  iron  Urtgem-7  Sterribe^g.  8;  207— ~ 
(04.f  ist  dia  Utzt«  diamatische  Arbrit  des  bek^nniten 
:>i<ktats  Cärl^  Wllh.  Cöritessai  das  Qdfli^ettchen  im 
Jaasa,  ein  Ldstsplel  in  ^ifietf  Act,  abgedHtckt  tlnd  ihm 
(ine  Adküildigohg  einet  Attfsgabe  der .  saniflbtiicberi  SchHf- 
wn.  C  W/  Colites5»s,  die  H^.  £.  ir.  Hcfu^ald  besorgei) 
;rird  bnrd  die  id  Osterti  e^<$heiner(  soU^  bef^gefüj^t;  Die 
[^diehta-  sind  ntlcht  tu  iahlteich;  Namhafte  Dichtet  h#- 
^n  beigetragenf<    Secbt  Kupfer*  (tocr  {tamberg  gea  ^  Von 
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vencbiadenen  KUostlem  gestochen)  geiriken  tu  m^ 
EKSsählimgen  ODd  Gedichten.  (No.  i«  der  lUiitfBkntf 
sollte,  nach  einer  Sage  in  Fetri  AUiini  New  Stimnbedii 
Beschr.  des  Geschlechtshauses  zaSacbseoi  vop  demMi:i 
Sept.  X824.  verstorb.  FrAiherm  Ernst  v«  d«  Malsbai|k 
einer  Ballade  bearbeitet  werden,  aber  sie  hat  skk  iaift- 
nem  Nachlass  nicht  gefunden).  N.  8.  geh($rt  «i  der  b- 
nischen  Oper^  der  Holzdieb  in  einem  Act,  wdcbeT« 
Marschner  componirt,  in  der  Polyhymnia  auf  iS2i.  ff- 
schienen  ist.  Die  4«  LandschaftK  Knpfer  stelko  b: 
Des  Hrn.  Min.  v..  Nostis-länLendorf  Gerten  2a  Dida 
in  der  Wilsdrufer  Vorstadt  (S.  XX.  ff.  ist  ei«  Ce&i« 
des  Besitzers:  Der  Besuch,  das  sich  auf  .diesen  Gvki 
bezieht^  beigefügt;  Ernst  v«  Houwald'^s  JUpdiits  n  Kei- 
hijfus  bei  Lilbben  i  Hans  und  Garten  4^  Hrn.  v«  QuA 
in  Neustadt  -  Dresden  ; .  die  Mühle  im  Kaitz  •-  Grosde  1»- 
"Weit  Dresden  9  genannt  die  Sänger mu  hie ^(w^a  b^ 
lieh  -  poelischer  Feste  so  genannt)« 

XodesföUe. 

Am  14,  Jun.  ist  zu' Green  Hill  in  NoiJtB.  Fiff^ 
CharltM  Ltnfant  (Artill^efrieoberster  und  Yedfäp  ^ 
Pliuis  zur  Erbauung  der  Stadt  Washington)f  70  J»  4?** 

Am  I.  Jul.  slarb  in  "der  Vorstadt  St.  GwgJw^ 
builg  der  Grossherz.  Mecklenb.  Schnlrath  /•  J»  inaci» 
mann  im  75.  J.  d.  Alt. 

Am  iJ.  Jul.  tn  Turin  der  berühmte  Pfatorfoni«» 
Vasalli-Eandif  64  J.  alt.     S.  Hesperus  216,  S.  M» 

Am  20.  Jul.  zu  Jena  der  geh.  Jusd^ratli^  uai^ 
Prof.  der  Rechtswissensch.  Dr.  Andu  Jos,  Sdiaei^ 
im  76.  X  d.  Alt. 

An  demselben  Tage  zu  OberWiederstädt  beiEwete 
der  preuss.  Obei;kammerherr  upd  Landrath  Georg  i^^ 
von  Hardenberg  (Verf.  des  Dichtergartens  unter  <I»K*' 
men  Syhester  1807.) 

Nekrolog  des  zu  Hildesheim  1748  geb^  II.  JoLl**^ 
zu  Neapel  gest.,  Christoph ^Heinr.  fniep,  Zeich»«* J- 
Prof.  an  der  kön.  Akad.  d.  schönen  Künste  iß  *fr 
(77  J.  alt),  imTüb.Kunstbl,  No.  66,  S.Ä^I.  o-«-'^ 
Haller  aus  Stuttgart  geschrieben.)      - 

Am  12.  Jul  zu  AvignoiK^auf  der  Rückreise  aw^ 
südlichen  Frankreich ,  Eva  Dorothea  von  -^^^^ j[^ 
ter  des  berühmten  Schlözet,  die  1787  die  DocttffW«*^ 
zu  Göttingen  erhielt^  55  Jahr  alt. 
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Todesfölle,  46^ 

'      An  dcfiBselben  Tageza  Dortmund  Dr.  Arnold  Mal*  \ 
llnckrodtf  Stifter  uhd  Herausgeber   des  Rheinisch -West- 
phälischen   Anzeigers.    '  V^K    Nat.    Zeit,    der  Deutschen. 
N.  34,  S.  53S. 

An  dems.  Tage  »zu  Paris  der  Vicomte  H.  de  Dump^ 
martin,  Vlir,  mehrerer  histor.  Schriften,  70  J.  alt.  • 

Am  13^.  Jul.  zu  Paris  der  Schiff scapitan  J,  jP.  Lan» 
dolph^  durch  seine  Reisebeschreibung,  von  der  itzt  auch 
eine  Verdeutschung  erscheint,  bekannt 

Am  14.  Jul.  zu  Hildburghausen  der  Geheime  Rath 
Dr.  Johann  Christian  Wagntr,  78  J.  21  Tage  alt,  der 
im  vor.  J.  sein  Dienstjubiläum  gefeiert  hatte. 

Am  17.  Jul.  ^u  Battgendorf  bei  SangerhauseD  der 
dasige  Pfarrer  M.  Carl  Gottlob  Hausius  ^  im  70.  J.  d. 
A.  (geb.  ztt  FrtmdiswaUa  31.  März  1755*)}  Verf.  einer 
Biographie  d.  alt.  Breitkopfs  ^  L.  1794. 

Am  19.  Jul.  im  Carlsbad  der  k.  k.  österr.  wirkl.  6a- 
berinalr^ith  etc*.  Procop  Ritter  von  jPlatzery  der  sicfi  durch 
Gründung  einer  Erziehnngs  -  Anstalt  für  blinde  Kinder 
und  andere. AiMtalten  verdient  gemacht  hat. 

,  An  dems.  Tage  zu  Speicher  in  der  Schweiz  der  Alt*- 
Lands-Seckelmeister  Conrad  To^ltr  (im  68.  J.  d.  AJ), 
der  100,000  Fl.  zu  nsiilden  Vermächtnissen  *  verordnet  hat. 

Am  91.  Jul.  zu  Dresden  der  Bibliothekar  an  der 
KöD.  öff.  Bibliothek  und  Privatbibliothekar  des  ^Königs ^ 
Carl  Christian  Theodor  Hempel^  nachdem  er  ^dne  kurze 
2^it  an  eiaer  Geraüthskrankheit  gelitten  hatte. 

Am  23.  Jul.  EU  Quedlinburg  der  Consistorialrath  und 
Fastor  an  St.  Blasii,  Joh*  Htinr,  Fritdv.  Meinecke,  (der 
theils  unter  seinem^  theils  unter  dem  angenommenen  Na-v 
mea  Aloys  Frey,  mehreres  herausgegeben  hat),  im  $1» 
J.  d.  Alt.,  geU  zu  Quedlinburg  11.  Jan.  1745)  Nekro- 
log desselben  Hall.  AUg.  L«  Zeit.  24?  ,9.  265. 

•Am  26.  Jul.  zu  Cassel  der  Oberbaudirector  und  Di- 
rector  der  Baukunst  bei  der  Akad.  d.  bild.  Künste  etc., 
JussofVy  vp  71.  J.  d.  A.. 

Am  27.  Jul.  zu  Rom  der  Köu.  Preuss.  geh*  Rath 
n.  vormaL  Öederalconsul  inf  ^lien^  Jakob  Salomo  Bar^ 
tholdy,,  Sohn  jüdischer  Eltern,  aber  zur  proleiTt.  Kirche 
übergegangen,  Vf.  einer  Gesch.  d^s  Tyrolerkriegs.  Nekrolog 
dess.  in  &s  Beil.  No«  230.  zur  AUg.  Zeit.  S.  917«  ^ 

Am    28.  Jal.    zu   Cüstrin    der  Medicinal- Assessor  ' 
Chriathn  Oottjr.  SeHe/iia  5J.  J.  d.  Alt. 

An  dtitfs.  Tage  zu  ^hweinfurt  der  Dr.  medic.  Joh*  * 
Fmifp  Wölff,  79»  J-  rf». 


Digitized  by  LjOOQIC 


470        Beforderungea  Bnd  Ehi^enbeseigODgen. 

Am  t9.  Jiil.  zu  Anspita  in  Mähren ,  der  k.  k.  RaA, 
Provinoi«!  der  böhmisch -mihrischeo  Provinz  der  Pun- 
steo,  Dr.  Ptttr  Br^kntr,  geb.  za  Otteathal  in  Oeströd 
lo.  Dec'  1747,  von  i8q4 — IS23  Director  der  k.  k.  Bi*- 
tervkadeoiie  zn  Wien. 

Am  31.  Jid.  zu  Gotha  der  herz«  sächs.  Regier. -Ibak 
und  Lehnssecretar  Miann  Htlnr»  RoMenhtrg ,  im  4t.  X 
d.  Alt.  ^ 

Im  JuL  der  Prof.  der  Astronomie  und  Direct.  im 
Obeervatorium»  auf  der  UmT.  za  Kjakan^  Joseph  Xfdi, 
65  J.  alt* 

.  BefÖrderuhgeB  und  Ehrenbezeigungfo. 

Der  bisher.  Stadtphpikaa  tn  Aachen,  Br.  Ut.  Hopf- 
n€r^  ist  tarn  Regierliitga*  nnd  Medtsinal-Rjrtli  bei  das^ 
Regienmg  ernannt  worden. 

Der   Miinsrendant*  und    SecretibF    der   ScUamthcä 
Geseil^ehaftt  fiir  vatwrHnd.  dütar   so  Brealaa,  flr.  ür. 
,  Müller  y  bat  da«  PrUdtc«!  PrpfeMor  erhnken. 

Dem  heriihniten  Mathematiker,  Prof,  fosepl  Cfl»- 
drtUl  mi  Il(W  hat  der.  Pupat  ein  CanonleM  aa  La- 
teran TerÜehen* 

'  Hr.  Doct  med.  Gust^y  Ludw,  Rerzherg  sn  HaBe 
iit  Kreis  *  Phyiikna  des  Halie'sdhen  Stadtkreises  gewo^ks. 

Der  bisher.  Privatdocenti  Hr.  Dr.  Ai6rMchiy  ist  nn 
ansserordentL  Professof  in  der  iorist.  Facahtl  m  £011^ 
berg  ernannt  Mrorden. 

Der  geh.  Staatsrat  und  Comthitr  ^b  wetaaen  H- 
ken '-Ordens y  Hr.  Dr«  Sehm^iuer  %v^  Weimar,  iatt  yom 
Orossfaerzog^  snm  geheimen  Rathe  enumnt  worden. 

Der  Kanzler  dior  Lande^regierang  ra  EiscDach  asd 
Gomthur  desselben  0rdens>  Hr.  rAon,  hat  gleichliai 
den  Charakter  eitifa  geheimen  Aaths  erhalten. 

Der  Domherr  nod  Gtiberniatrath  sa  Lubaeh,  Hr. 
Geo.  Mayer f  ist  zum  Domprops^  def  dortigen  DoMp- 
tttls  eniaont 

Der  Prof.  d.  Physik,  vu  höheren  AimlDäMa  sil  Wi«i 
Ritter  des  W«sa-Ord^n^,  Hr.  Or.  MUfu  v.  iMMkoitä 
ist  P^otpmedious  des  Kön,  ^ngern,  Stattfan^tergnfti 
PHSses  der  medi« ,  Fat.  n^  P^sth.  ^n^  Dii^cloi^  der  iflt- 
lid^ei)  Stfidi^  daselbsl  gefrprdep. 

,  Per  p\$hßr,  Le^^ai|  ^  QeL  9fj»d9  i^  Bmm, 
Hr.  f,udw^  Phil.  ifüp€den,  hßkjwut  dnrds  eriw  Pieh- 
sehrift :  Oqmm.i  qua  compwiitar  doc|rin«  de  j 
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comm  ckristiana  com  ea,  qnao  tum  in  nönnuUis  V.  T. 
locifi  tum  in  l^au  pliiloscfph.  Graecorum  et  Iloiuan. 
traditar,  Gott.  18 17*  4.  ist  Director  des  Gymn.  xu  CeHe 
geWordea.  (Geb.  zu.  Hoya  14.  Dec.  .1794.) 

Hr.  Hangtnj  mehrjähr.  Gehülfe  des  Urn.  Proiessor 
Scliumaclier ^  ist  Director  der  Seebei*ger  Stern wajü«  ge- 
«vorden.^  ' 

Der  bisher.  Prediger  in  Glü'ckstadt,  Hr.  D^.  Johann- 
sen^  ist  Prediger  an  der  deutseben  Petrigeuieine  kq  &o- 
penbagcn  lan  des  als  Superintendent  nach  £utin  abge- 
^aiigeiieu  Hrn.  Dr.  Iwochen  Stelle)  geworden. 

Hr.  Staatsrath  ,Dr.  von  Freygang  y  hUhcr  Huss. 
Dousul  in  Leipzig  y  lat  Generalconsul  un  Kön.  Sacbseu 
geworden» 

Der  Hr.  Oberpräsident  fon  Vinchs  zu  Berlin  ist 
vom  Könige  von  Preussen  zum  wirkl.  GeheimejQ  Hath 
mit  dem  Prädicat|  Excellenz ,  ernannt  worden.  \ 

Der  Hofmaler y  Hr.  Franz  Kril^er  zu  Berlin,  hat 
deu  Charakter  eines  Professors  erhaltezL 

Am  18«  Sept.  wurde  nicht  nur  in  Gdttingen,  son- 
dern auch  in  Berlin  das  Doctorr  Jubiläum  des  Hrn. 
übermedicinalrathes  u.  Prof.  zu  Göttingea  X^x.  Blumenhach 
auf  die  ^nannigfaltig^e  Art  gefeiert.  £ine  erst  seit  Kur- 
zem aus  Chili  bekannt  gewordene  PilaiuBe  ist  ihm  zvi 
Ehren  Blumenbachia  insignir  genannt  und  ein  Reisesti- 
pendium fiir  einen  )iingea  Arzt  oder  Naturforscher^  das 
er  vergeben  soll,  gestiftet  wprden. 

Am  24.  Sept.  wurde  da«  Schu]amts>ubiläum  des 
Lehrers  am  Berliner  Gymnasium  und-  Universitätslehrers, 
auch  Schrifrstcllers,  Dx.  Ernst  (JvUfr,  Fischer^  feierlich 
begangen.    S.  Vossische  Berlin.  Zeit.  St«  225., 

Der    bislier.   Nachmittagspred^  an  ^der    Peterskirche  . 
Ml  Leipzig,    ICr.   M.   JoTiann  Pa{il  Ts'öie,    (geb.   daselbst 
j.  Dec.  178SO   ist  Diakouus  jeu  (iVaueusteiu   im  £rzge- 
^^go  gewvrden. 

Neue  Institute. 

In  Frankfurt  am  Main  ist  durch  d^n  Kunsthändler 
Firn,  Valentin  Albert,  ein  Institut  für  Natnrlehre  und 
Chemie  gestiftet  worden,  sn  welcbein  ein  reich  ausge- 
stattetes physikal^  Cabinet  gehört;  ea  wird  iu  der  Folge 
damit  eine  Leh'Anstalt  der  Ni^rlelirei  Ghemie  und 
Technologie  für  das  prakf.  Lebeu  verbunden  werden. 

Zu  NajjöU  di  Romaßia  is%  durch  einige  vornehme  * 
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^  und  Tciclie  Griechen  eihe  (ptldv^^Qmjtog  Hcag^a  geadftrt 
worden,  die  nicht  nur  bedürftige  Kranke  und  Wittwa 
unterstütxen  >  sondern  «uch  fdr  die  Bildong  fila^ 
Jünglinge  in  Künsten  und  WiMenschaf^en  sorgen  wird. 

Za  Chios  ist  eine  neue  öiTentl.  Schale  mit  13  Leh- 
rern der  älteren  und  einiger  neuem  S^prachen,  derThcoL 
Philo«.,  Gcuichicjlte  und  matbeni«t  Wisteiweh.  gesdfiee 
worden.  j. 

In  Berlin  wird  eine  öfiPend.  Anstalt  nr  Bizielm^ 
der   ausgearteten  Jugend   unvermögender  Aeltem    in  ei- 
nem besooderen  Erzieh nngshaoae  gegründet.  S.  NatZieit. 
'    der  Dentschen  2i>  S.  335. 

Ebendaselbst  aiud  die  Statuten  des  am  t.J«n«IS23.  g^ 
ttift  Civil- Waisenhaus  (für  vaterlose  JLioder  von  Beamteo, 
tAerxten  u.  s.  w.)  am  21.  Febr.  1825«   vom   Könige  be- 
.  stätigt  worden. 

In  dem  Königr.  der  Niederlande  soll  auf  £6il 
Befehl  eine  vorbereitende  Unterrichts -Anstalt  (Coll^inB 
philosophicum)  in  Löwen  für  röm.  k^ithol.  Jirngbage, 
die  sich  dem  theolog.  Studium  widmen  wollen,  erridite: 
werden.  Es  wird  vom  17.  Oct  (aller  Gegen voisteZ/aO'. 
gen  der  höhern  Geistlichkeit  ungeachtet)  eröffnet 

In  Paris  wird  eine  Schule  £um  unen^ellL  Ui^er- 
rieht  taubstummer  Madchen  errichtet.  Ueber  die  bisher 
schon  in  Paris  seit  etwa  60  Jahren  bestandene  Anstalt 
und  die  Zahl  der  Taubstummen  in  Paris  s.  NeumtBa 
in  der  Wiener  Zeitsch.  für  Kunst  u.  s.  w.  N.  79.  «.  Sa 
(S.  654.  ff.)  81.  (S.  673.) 

In  Dresden  ist  das  Flemnung  -  Stectiingisc^  Bin- 
den -  Erziehungs  -  Institut  mit  der  Blinden -£rnelmii|>- 
Arbeits-  und  Versorgungs- Anstalt  des  Blinden -üiitop- 
stützungs  -  Vereins  1825.  vereinigt  worden  und  der  fö- 
nig von  Sachsen  hat  in  diesem  vereinigten  Institut  fir 
Blinde  20  Freistellen  anir  Erziehung  und  12  sur  lebens- 
länglichen Versorgung  darin  erzogener  ^armer  Blinden 
^tiftet,  auch  *zur  Besoldung  der  Lehrer  einen  bedes- 
jtendenZnschuss  nebst  Deputate  an  Brennmater.  bewiUkt 

In /Paris  ist:  une  maison  centrale  des  6tades  ecde- 
fiastiques  auf  Eon.  Befahl  errichtet  worden^  um  gelehrte 
Kenntnisse  in  der  gallican.  Kirche  su  befördern  und  sa 
erhalten.  Es  sollen  flhige  junge  Männer  nach  volloid»* 
ten  Philosoph,  und  theoL  Cursen  und  erhaltenen  Weüieo 
Aufiiafame  darin  finden*  Aufseher  der  Central- Anittic 
der   hohm  geistf.  Stadien  sind  der   Card.  Hen  de  Ii 
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wkTOf  Enib.  Ton  Sens,  die  Erzbiscli.  ron  Paris  und  Be* 
i.nigon  und  andere.  ^  « 

In  Stockholm  wird  ein  technologisches  (Unterrichts-) 
tistitut  unter  dem  Oberdirector  Schwarte  enächtet  und 
B  sind  einstweilen  20oö  Thlr.  zum  Ankauf  tod  Büchern 
,.   ••  f«  angewiesen. 

Zu  Pottery,  einem  Orte  in  de^  Grafsch.  Sfafibrd> 
LÄt  sich  eine  philosoph.  Gesellschaft  der  Töpfercy  ge- 
»iHet.  S.  Neue  allgem.  polit.Annalen*  1825.  XVII.  S,  95. 
In  der  Diocese  Heldburg  hat  sich  j  8^4.  frey willig 
in  Prediger  -  Verein  gebildet,  der  itzt  19  Mitglieder 
ählt|  welche  sidk  regelmässig  in  einem  PriVathausd 
Lex  Stadt  versammeln >  Abhandlungen  Yorlesen  und  an-« 
lere  Mittheilungeu  machen.  Die  höheiti  Orts  geneh« 
D igten  Statuten  und  ein  Verzeichniss  der  bisher  vbrge- 
esenen  Abhh.  hat  Hr.  Superint.  Loroler  in  der  Allg. 
Circh.  Z.  18^5,  N.  160.  S.8I5.  f.  mitgetheih. 

In  Weimar  ist  ein  landwirthschaftl.  Vercm  gegrün-« 
let,    der  ^in  landwirthschaftl.  Blatt  unentgeltlich .  an  dio  , 
[gemeinden  des  Grossherz,  verbreitet. 

Am  5.  Sept.,  dem  dritten  Jubnltage  des  sojähr.  Re^ 
gierungsfestes  des  Grossherzcgs  von  Weimar,  wurde  die 
neue} Bürgerschule  eingeweiht,  so  wie  am  eigentl. Jubel- 
und  Geburtstage  Sr.Kön.  Hoheit  das  neue  Theater  daselbst 
eröfTnet  wurde.  Beide  Gebäude  sind  unter  der  Leitung 
des  Oberbaudirectors  Coudray  errichtet  '«forden. 

Auf  Befehl  ^^eß  Papstes  soll  in  Rom  ein  Philologie' 
söhe9  Collegium,  aus  Gelehrten,  die  in  der  Literatur, 
den  Alterthümem  und  Sprachen  bewandert  sind,  errich* 
tet  werden. 

In  Berlin  ist  ein  Verein  der  Kunstfreunde  in  dem 
Preus?.  Staate  gegründet  worden,  dessen  Statuten  vom 
Konige  genehmigt  sind  und  der  am  i.Jan.  iS26.  in  volle 
Wirksamkeit  treten  wird,  um  l^reisbewerbungen  für 
anzufertigende  Kunstwerke  anzustellen  u.  s.  w.  An  der 
Spitze  steht  Hr.  Min.  W.  vort  Humboldt,  Secretär  ist 
Hr.  Dr.  Jüngjcen.  S.' Preuss.  St.  Zeit.  220,  S.  879.  f. 

Zu  Hirachberg  in  Schlesien  hat  ein  Hr.  Daniel 
Senss  aus  Ruppin  mit  Genehmigung  der  Regierung  eine 
Taubstummen -Lehranstalt  errichtet.  Die  Kosten  für 
jeden  Zögling  betragen  jährUch  150  Rthlr. 

In  Serampore  besteht  seit  I8i6.  ein  Erziehungs- 
institut für  junge  Hindns  (über  deren  Fortschritte  auch 
schon  mehrere  Berichte  gedruckt  sind)  in  Singaporo  seit 
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IlaS*  dnoNctiTelnilitatioii  (ein  cfainesnciiec  Cofl^ 
malayische  und  wissenscbaftliclia  Sectioo.) 

In  .  allen  Provins^n,  de«  Kaisertlu  Braälim  irdä 
iranische  Gärten  angelegf;  die  Anpflansiing  der  Tk« 
•laude  hat  sich  dort  «choo  selur  verbreitet ;  die  Jeickf^ 
nen -« Gerichte  sind  eingeführt 

In  Berlin  i3t  Tom  Hrn.  Dr.  Blämer  ein  <Hlk^ 
tches  Institut  für  Verwachsene  begründet  wordeo.  9fl 
diirarg.  Instrumentenmacher  Griebel  daselbrt  hat  t^ 
neaen  ortjiopadischen  Apparat  gefertigt 

In  Moskau  ist  ein  tedinologisches  Institut  erdc^ 
worden. 

'  'In    Ormhurg    ist   ein    nenes    orientalucbei  I^ 
Institut  errichtet  und  feierlich  eröffael  worden.   . 

In  Karlsruhe  wird  eine  polytechnische  SMi^ 
idlgemeine  Landesanstalt  errichtetf  die  am  i,  Decer:!^ 
»et  werden  soll.  Mit  ihr  wird  dielngenienrsdialeTe^ 
einigt  Hr.  Vroj^  Wucherer  ist  su  ihrem  DiKCtor(sä 
Beibehaltung  seiner  Professur  aüi  Lyceum)  ero^üiit  ^A 
Zeit  d.  Deutsch,  m  ^.  6S3.  f.  BeiL  s.  allg.  Zeüsi^ 

Die  bisher  in  Hannover  und  Zelle  bcitiB^ 
chirurgischen  Lehranstalten  sind  aufgehoben  taia^ 
in  Hannover  eine  chiruj>g.  Schule  für  das  gSDR^^^ 
reich  errichtet  worden,  welche^  31.  October  ia  ^ 
Wirksamkeit  tritt  Zeitiger  Director  jst  der  Obentiik 
chirorgus,  Hr.  Dr.  Spangenberg. 

Am  ac,  Octob.  ist  in  Weimar  die  neue  ßiirgo«^ 
feierlich;  eröffnet  worden.  S.  Nation.  Zeit  derDe«*"^ 
St  ^3.  S,  681.  ff.  Die  bei  der- Eröjjbmig  dertdi««^ 
dem  Hm,  Director  der  Burgerschule  und  Inapecfetf** 
Schullehrcr- Seminars,  Hr.  Itf.  Ern^  Ludw.  Schiff' 
bisher.  Lehrer  an  der /Rathsfreischule  uud  NscbaiN^ 
prediger  au  der  Univ.  Kirche*  in  Leips.  gehaltene  BeJcJ* 
auf  1 4rS.  in  8.  gedr.  und  erregt  nidit  geringe  ß^***"?* 

In  Boston  {in  Nordamerika)  wird  eine  gr^  ^"j 
liehe  Bibliothek'  angelegt,  wozu  in  Europa  üben'^'^' 
tene  und  kostbare  Werke  'aufgesucht  werdeo.  , 

In  Dresden  ist  ein  Verein  für  ^f^^***"^^ 
Aufbewahrung  sachsiscfher  Alterthümer  gebiUel  ^"^ 
dessen  Präsident  und  Vicepräsideot  die  Priiisen  ^^ 
rieh  und  /o^a^i»^ .  beständiger  Se<:retär  ^?'  .^^i^ 
Ebert^  sind.  Der  König  hat  dieseni  Vereine  ?"»« ****" 
tende  Summe  «u  seiner  Stiftung  bewilligt  -       ^^ 

In  Speyer  wird  ein  Taubstvirnmen  ^  Institat  effic*^ 
In  Mosicau  ist   durch   kais.  Decret  vofi  i» '*"• 
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Irrichtang  dnet  tedinologiaoben  Zoatititfs  «nr  Bildong 
erer^  welche  sich  dem  Handdsslande  und  Mannfaetiir- 
veMien  widmen  y  mit  6  Frofeatoren  und  einem  Aepeten- 
en  und  2  X.ehrcur8en ,  einem  2)iibr.  allgemeinen  gund 
inem  ein)ähr.  specielleny  anbefohlen  und  da^n  }ähri. 
;9poo  Rubel  und  snr  errteu  Eiurichtung  iocxxd  Bubel 
>e8timmt  worden.  ^ 

Neue  EntdeckungeiL 

Es  ist  eine  Qeue  Binde ,  Qi^uia  biooIoTy  'entdeckt 
worden,  die  ein  mächtigeres  antifehrilisches  Mitlei  ist>  ids 
He  beste  bisher  ^bekannte  Rinde,  wie  Hr.  Prof.  iron 
Brera  dem  Hm*  Kammeihenn  Alex*  t*  Humboldt  ge- 
meldet hat 

Von  der  durch  Hrm  Prof.  Fuchs  in  MüiMiien  4iea 
entdeckten  (dritten  Art  der)  Verbindui^  der  Kieselerde 
und  des  Kali  oder  Natroü,  das  Wasserglas  genannt ,  um 
iamit  Holzwerk  zu  überziehen  und  ^e^gen  rasches  Ver- 
brennen jcu  sichern  9  hat  Hr.  Fuchs  in  Kästners  Archiv 
für  die  Naturkunde  5  JB.  4  H.  und  Hr.  Staberow  in 
der  Haude-  und  Spenerschen  Berlin.  Zeit  N.^as*  Na.ch- 
rieht  gegeben. 

Schulnachric  hteB. 

Major  Too  Abrabamson  in  Kopenhagen  bat  einen 
Auszug  aus  dem,  hdchsten  Orts  erstatteten,  Berichte  Toa 
dem  erfreuHcben  Fortschreiten  des  wecfasebeitigen  Un- 
terrichts in  Dänemark  herausgegeben. 

Die-  ini  fferbst  1S24.  in  den  Gelehrtenscbulen  des 
eigen tl. '  Dänemarks  herausgekommenen  ▼orzuglichsteti 
(h.)  Scbfilprogramme  sind  in  der  Leipz.  LitZeit.  N.  171. 
(I825-)  verzeichnet  Darunter  sitad:  ^es  Prof.  u.  Hect. 
der  Roskilder  Kathecjralscbule  S.  N.  J.  JPioah  Versueh 
zu  einem  aicher  begründeten  und  entscheidenden  Bewei* 
se  für  die  richtige,  Ausspracli^  der  griech.  Sprache, 
46  S.  in  4.  —  F*  F.  /.  haAl,  ersten  Lehrers  an  der 
Friedrichsborger  fiphtiie:  De  ratioAi^  Syntaxeos  latiiitfe  . 
in  Soholarum  ustim  adornandae,  45  S.  4.  —  Idyllische 
Gedichte  yon  Bion  a.  Smjrrna.  *  Heraiisg.,  tibersetzt,  er- 
läutert und  begleitet  mit  eine^Entwickelung  der  Adonis- 
Mythe  to^i  Dr.  MeisU^,  Reot.  der  Schule  zu  Slagebe 
111  8.  in  g.  ^ 

ELr.  CAs*  Asseea.  «.  Dir^ctor  /.  K.  Schaubach  su 
MtiniBgeii  hat  in  einem  Programmf  iabf^r  Chudiue  Tt0r 
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letnlos  (fl  8.  !n  4.  tSSSO  diesen  Astronomen  gegen  o 
-büligen  Tadel  rerüieidigt. 

Unter  den  griechisclien  (neoerlicb  gestifteten  oder 
Verbesserten)  Sehulen  lekbnen  sieb  aus :  zwei  ^jekte 
Scbnlen  in  Athen,  eine  bellenische  Schule  zn  Hjdn,  ie 
'  'MU  Argos,  eine  auf  der  Insel  Tinos,  in  welchen  äMMÄJi- 
griechische  i  Philosophie  und  andere  Wissenscbafte  pe- 
lehrt  werden.  Man  sehe  die  Uebersicht  der  Öffent^ks 
Unterrichts -Anstalten  in  Neogriecheuland ,  nach  daea 
Berichte  des  Um.  Pecchio  im  Hespems  N.  246.  S.  hAi- 
«nd  diesen  Bericht  ans  der  Revne  encydöp.  rolhfia^ 
ia>ersetzt  im  Liter.  Conr.  Bl.  N.  282.  S.  1125.,  wo  oA 
Anm.  des  Ueb.  beigefügt  sind. 

Nach  einem    Beschlms  des  Congresses  der  Verek 

Staateta  am  Plata  zn  Ende  IS24.  werden  zwei  £rzi^«^ 

Anstalten    für  Knallen    nn«)   AÖdchen   zn  Bocnos  Am 

.   errichtet.     Lanoastersche  Schulen  sind  schon  TorhaiäeB. 

Für  die  1S16.  In  Königsberg  gestiftete  höhere  Tock- 
'terscbule  ist  ein  eigenes  Schulhans  erkanft  nnd  aa  t 
JülL  eingeweiht  worden.  Königsberg  besitzt  nun  eis 
Gymn.,  3  höhere  Stadtschulen  nnd  ^10  ElemenU/sc&izfen. 

Hr.  Prorector  Dr.  Steuber  za  Dortmoad  hat  im 
'Allgem.  Ans.  d.  Deutschen  N.  2pi.  S.  24^7.  ff.  m  Ana 
Ansätze  über  die  griechischen  Styliibnngen  anf  den  Ge 
lehrtenschnlen  (zn  N.  56.  S.  6S7.  des  Allgem.  Ans.)  et 
mit  Recht  getadelt,  dass  hier  und  da  zu.  viele  Zeit  aaf 
4i«se  Uebupgen,  aof  Unkoston  der  lateio.  StylabnagOi 
gewandt  werde. 

Das  Magdalena  Gymn.  zn  Breslau  hat  zn  des  f 
Qassen,  in  welchen  sich  zn  Midiael  I824.  384  ScUkr 
.befanden,  noch  eine  achte  oder  deutsch«  Eäeoifiriir- 
classe  erhalten  und  den  bisher.  Prorector  Ebm^  Rsck 
verloren»  wcilcher  Rector  am  Elissbeth- Gymn.  geworte 
ist  Der  Hr.  Prof.  n.  Rector  Th.  Manso  hat  zu  den 
Schnlexamen  24.  März  1S25.  eine  Einladnngascfariit  kr- 
ausgegeben:  Chronica  Prosperi  Aquitanici,  Prospeii 
Tironis^  Idatii,  alionim^  quupost  Ensebium  alqne  Hte- 
johymum  bv  e.  ab  iu  Chr.  379^  nniversam  historiaraper- 
jecnti  spnti  per  annos  digesta»  inter  ae  connezaetis 
nnnrn  corpus  red^cta,  cum  breri  annotatione. 

Auf  dem  Kön.  Friedrichs  ^Gynm.  zn  Breslaa  iffr 

.  die  Zahl  der  Schüler  im  Man  1825-  '^oa.    Hr.  Friidr. 

Scheub  hat  zn  der  Prüfung  der  Schüler  2%  —  sa  )ß^ 

,mn   P^gnuam  geschneben;    .Ueber    die  Mntt^i^i»^ 

«ab  Unlsmclitiftgevita^d« 
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'  Zu  den  Scfanlf erteh  in  Basel  im  Mai.  1^35/ sind  tol^ 
inäm  Prognonme.  ersipliienen :  vom  Prof.  Ckrlaeh:  üMel 
la  Verhältniss  des  Sprachuiiterriebts  an  den  übrigea 
efai^genttänden  (Veräieidigung  der  olass.  n.  huraanisCJ 
tudioJi)  -^  VomRect.  n.  Prof.  Uankardt :  Erinnl^rungeii 
1  Fidedh  August  Wolf  (und  »eine  VerdieuMe) -»  Dres^ 
^ogramm  ist  an  einem  eignen  BuoHe  umgearbeitet  nml 
tzt  Belegen  versekeDt  Basel  i  äa5.ersebienen,  imd  das  Liftl^i 
onnr.  BL  berichtigtet^ Xi6 8»  S.  i  o^  i  •  die<Angaben  von  WolAr 

ebnrtsjaliiw  Blr  war  i6.  Febr.  I759«  geboten.  —  Von 
emaelb^:  BetracHtnbgen  vom  Werdie  der  Leibeaübun*^ 
enV  ^\»  Hälfte  (nebst  9tein  Bericht  aber  daa  Gynin^  m^ 
ie.  Realschule  in  Basel).  ,      > 

.  .^Wgu  JBenlin's  Vetschiedenen  Schulen  ist  im  Hespe-^ 
a»'.V^*azS^  a9.  30.  aU  Forts,  des  Aufsk^e»  (N.  91.) 
tber  Bedina  wiasfensdiaftL  BiUnngs^  Anstakete  Bericht 
egaben. 

•..  V«n.  einigen  bey  dem  Regier.  Jcdnlänm  des  GroMthm' 
'on  Sachsen  -  Weimar  gestifteten  oder  erwesteften  Scko^ 
en  in  der  Diöe^s  Elettatadt,  hat  der  daaige  Snperin- 
endent  Fcfft^  in  deS'Nat  2eit»  d»  Deutsch.  Qt  40.  Be^ 
idiit' gegeben.  •   '  1 

Gelehrte  Gesellschaften., 

Der  K5n.  Societ^t  der  Wissensch»  zii  Gottingen  hat, 
Hr.  Hofr.  Schröder  bei  Gelegenheit  des  Doctorjub.  dcj 
Hni.  Geh.  Md.  R.  Blumenbach  eine  Abh.  überreicht;  '. 
Blumenbachiäy  növum  e  Xioasearum  faniili^  g^nus :  adie- 
ctis  observationibos  super  nonnuUis  aliis  rarioribus  ant 
minus  cogüitis  plantil,  woraus  in  den  Götting.  Gel.  Ana. 
171,  S.  1705.  ff.  ein  Auss^üg  geliefert  ist. 

Von  der  feierlichen  Sitzung  der  kön.^  Akad.  äer 
Wissensch.  zu  Hünchen  H.  Oct.  gibt  der  Ilesperus 
N.  262.  63.-  Ö4.  Bericht.  Hr.  Minist.  Rath  r.  Roth  la« 
einige  Bemerkungen  übe^  die  fortdauernde  Abliängiokeit 
unserer  Bildung  von  der  classischen  Gelehrsamkeit,  Hr. 
Bibl.  Director  Svkeret  über  eine  türkische  Kriegsfabne 
nnddie  FcldzÜge  Mäx  Emanuels  und  der  Baiern  g<^%^rv 
die  Türken  168Ä.  -—  Von  den  Denkschriften  ist  der 
^te  B.  erschienen,  der  lote  unter  der  Presse. 

Von  der,  am  2%,  Sept.  iSai.  zum  ersten  Mal  iq 
Leipzig  versammelten  Gesellschaft  deutscher  Naturfor- 
scher und  Aerzte  und  Jhrer  neuesten  Versammlung  zii 
Frankf.  a.  Main  IS — 23«  Sept.  1825.,  wo  109  Naturfor- 
schef  und  Aerzte  zusanün^n  kamen,  und  den  dort  ge«. 
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lÜMT.  CoBT.  »71(7 379*  (B.  loif.  £)  Mä  tta 

Za  hmnglon  üi  Kratncky  (N.  Amer.}  ki  en  | 
Iftkrtet  Isstilitt»   in   weklM«  rom  S.  Afir.   tti3  —  ! 
ICän  isas.  4o  AUMBAoogen  über  winwurtuflljTlii  i 
|etebicblliQli#  Gegnistiiick  (s.  &   Bafiaes^iie^ 
pnrölkermig  Amerika!s  n^  die  UigetolHdite 
Butler  Theorie  der  Spracken  tuad  des  dprad 
«nd  TOfgelMeii  worden.  S.  liier.  Oobt^BI.  2S0,  &  ÜK^ 

In  der  lotlen  Sitsm^  der  OoriinditcbeB  Geidhk. 
üir  Liteninr  und  Knnst  wurde  ein  Brief  des  CrnaJ 
OMijor  C^riMMwitf  Terieaen,  in  weldtea  die  Bkrofif^m 
einer  kleinen«  vom  Grafen  Peter  ^  MedemaoeAq^ 
ten  mitgebreebten ,  Btldainie  ans  SykooMnnfcols,  ank 
CSuunpollion'a  Gmndtälien  teklärt  wvde,  die  Sttdm  adi 
Sifo  J«  ak  «eyn!  Hr.  Dr.  Schmtder  las  eiae  Abk  Av 
Kadmut  nnd  behauptete  er  tey  nicht  aoaPhGnicieBy  «e* 
dem  ane  Thraden«  oder  vnn  der  Kiste  4m  süinsiwi 
Meeres  gduunmen. 

Die  Haager  GeseUsehaft  rar  VertheliKgiing  der  cfe 
Beügioii  Jbat  (in  ihrer  Stetag  AS*  Ae^  lUv)  haas 
Ton   den  eingegangenen  Abhandlungen   über  die  iy%ii 

S ebenen  3  Fragen:  l*  Bestätigähg  der  nnerechäferiüc&ae 
^ewissheit  der  Aufeipstebnn^  Jesu  aas  den  bümcKba^ 
^achriohten  des  apostcl.  Zeitalters  (dieie  Fragf  ni  tB& 
Neue  aufgegeben  worden  I.  Nov.  1S34.  xn  beaiitwQvtea} 
i.  In  welchem  Sinne  Paulus  Rom.  C.  J«  behaubtet,  i» 
Christus  für  uns  gestorben  seyn.s.w.  3*  Was  fehrea  ik 
Apostel  über  die  .  nahe  oder  entfernte  Wiederionft 
Christi  u«  s.  w«  den  Preis  snerkannt  Auf  eine  tiefte 
(über  die  seit  einem  halben  Jabrb«  gemaehten  Veoacbe 
neuer  Theorien  der  ehr«  LfChre^  war  keine  Abk.  eis- 
gegangen«  Die  neuem  Preissfragen  sind:  Tor  den  i* 
Nov.  1^264  a«  über  den  Werth  der  Zeugnisse  oder  da 
Stillschweigens  der  Kirchenvater  der  ersten  4  Jahrbut- 
derte  bei  Untersuchung  der  Autbentie  der  besweifeJta 
hibl.  Bücher«  b.  Erläuterung  der  WundererxShloiifei 
Mure,  tf  32 — '37«  8#  92-^36«  mit  Bestiligung  fiirtr 
Ghmbwürdlgkeit  u.s.w«  Vot  dem  i.  Dec«  igad.  a-Hiil»- 
tische  Berichte  über  die  Geschichte  Davids^  TergBcfaoi 
mit  den  ihm  sugeachriebenen  heiligen  Gesäugeh,  k  ia 
welchem  Sinne  ist.  die  Lehre  Jesu  und  der  Apostel^ 
eine  *  von  Gott  geoffenbarte  zu  betrachten  ?  Kamt  fr 
Meinung  I  da;»  die  Vernunft  in  Religion^sacben  ttk* 
scheiden  wlXlm^    mit  dem  Inhalt  dieser  Lehre  fibeifSB* 
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Zu  erwartend«  WeilLf.  479 

iHaimeii?  bt  i^ie  Untemicliimg  4er  Lehre  eüeobl? 
Vor  dein  i«  Joüv  19^7*  ^^  sollen  ungelelirte  Bibeln 
freonde.  über  die  Anthentie  des  £vtng.  Job.  *  benifaigt 
iverden?  Der  Preis  ist  für  jede  250  hoU.  fl.  die  Ab* 
lumdlmigeii  «n  Prediger  Sluker  im  fiaag  m  senden« 

Zu  erwiartende  Werke* 

Hr.  Consist.  Rath  und  Director  Dr.  F.C.  JL  Sichler 
gibt  2u  seinem  Handbuch  der  alten  Geographie  einen 
sehr  zweckmässig  eingerichteten  >  politisch  -  historischen 
SchuUtlas'  der  .alten  Geographie  in  16  lithogr.  Charten 
nach  einer  dieses  Studium  sehr  erleichternden  Methode, 
illum.  in  Qu.  Fol.  heraus.  *  Jede  Lief.  Ton  4  Charten 
kostet  auf  jPnm.  bei  Bohn£  in  Cassel  il  Gr.  und  das 
Ganxe  wird  zu  Ende  dieses  Jahres  vollendet  seyn. 

Der  Hofagent  Tyroff  zu  Nürnberg  kündigt  an{ 
Snbscription  ein  Wappenbuch  der  Preussischen  Monar- 
chie an.  Es  wird  in  Heften  (jedes  zu  %S  Tafeln,  auf 
Subscr.  2|>  Rthlr.  Pr.  Cöur.)  erscheinen,  deren  vier  ei* 
i  neu  Band  ausmachen  sollen.  M^n  subscribirt  bis  £nde 
dieses  J.  bei  d^m  Buchh.  Enslin  in  Berlin.    . 

Unter  dem' Titel:  Bibliotheca  sacra  scriptorum  ecclc« 
siastjcornm  graecorum  wird  in  der  Schwickert'schen 
Buchh.  in  Leipzig  eine  Handq^usgabe  der  griech.  Kir- 
chenväter nehst  Josephus  und  Philo  erscheinen,  wovon 
das  Alphabet  auf  weissem  Druckp.  18  Gr.,  auf  Schrei bj[K 
%%  Gt.  auf  Subscr.  kosten  soU. 

In  Hamburg  wird  nächstens  eine  Zeitung  für  Pfer- 
.dehebhaber  erscheinen,  deren  Verf.  bey  der  schwedischen 
l^eiterei   einen   bedeutenden  OfBzierposten  bekleidet  hat. 
Dr.   Carey,    Vf.   einer  Sanskrit- Sprachlehre ,   wird 
eine  Gramm,  des  Öhoteca  Dialekts  von  Tibet  herausgeben. 
Rosenbusch  in  Göttingen  kündigt  eine  Taschenaus- 
gabe   von  Cooper*8  sämmtHchen  Werken  (vier .  Romanen, 
}eder  in  3  Bänden),  neu   übersetzt  von  Dr^PhiL  Aug. 
Pet^i  an.      Jedes  aus  3   Bänden   bestehende  Werk  tioH 
nicht  über  1  Rthlr.  8 —  12  Gr.  kosten. 

Gegen  zwei  neue  Taschenausgaben  von  Walter 
Scotts  Romanen,  die  noch  wohlfeiler  seyn  sollen,  als  die 
Schumannische  (itzt  aus  79  Bändchen  k  8  Gr.  das  B. 
bestehend)  hat  die  Buchh.  der  Gebrüder  Schumann  in 
Zwickau  protestirt  und  eine  ganz  wohlfeile  Ausgabe  k 
4  Gr.  das  B.  veranstaltet«  Vorläufig  sind  die  ersten  16 
Bändchen  in  einer  2ten  verbess.  Ausg.  für  2  Thlr.  16 
Qi\  zu  habem    Man  vörgL  noch  Lit«  Conv.  Bl.  363/    & 
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joSt<Tf»;  WO  jlao^;  iiWr  4iefto  UebcraetBer-Jafl 
,  «»riuistaltetü  Meyer'sclie  freie  Bearbeitung  des 
«'l^annlidi.geiproclitn  wird. 

t>tr  .Vorsteher  einer  SehalansUlt  in  Berlin,  &vl 
H.MädUr^  will  (a^SnbBcr.  \on  f  RtUr.  bis  Enfe  dLi^ 
ein  Lehrbach  der  Schönschreibekunst ,  jEogleicIi  chr 
Selbstunterricht  branohbur,  mit  6  Kupf.  in  kl.  4*  kr- 
au3£ebea/  nach  aeiner^  (lurch  I4jäar..  Erfahnd^  er- 
probten Methode. 

Der  Waisenhausprediger  2a  Dresden ,  /Bx» 
jyilh.  Schöpft  will  die  Symbolischen  Bücher  der 
luth.  Kirche,  deutsch,  mit  histor.  Üinleitungcsii  \^^^.^ 
Anmerkungen  und  ausfiihrlichen  E^rterongeo,  f&VÄh 
ischullehrer  u.'  s.  w.  auf  Snbscription  in  2  Thetka  ]ir- 
ansgeben.     Der  erste  60II  i  Rthlr.  9  Gr.  kosteiL 

Der  Dolmetscher .  in  nlorg^enlSnd.  Sprachen  lipi 
Grafen  Woronzöff,  Gouverneur  von  Nenroashuid,  Jttav 
Xein  geborner  TürkeJ  will  ein  französisdi-tSricMAM 
Wörterbuch  auf  800  S.  in  4.  he^usgeben,  daa  jrf 
Subscr.  40  B.ub.  kosten  soll. 

In  der  Dietenchsschen  Buchh.  sn  Göttingea  "^ÜL 
2S26.  erscheiiien:  'Re|>ertoire  histur.  et  chroiKil^lb 
traites  conqlus  par  la  couronne  de  Danemarp^lv 
Canut  le  Grand  jusqu'  k  1800.  avec  jin  e^diAwk 
pnncipaux  articles.     Par  Ü.  C  de  Reedtz.  — 

Die  durch  ihre  Memoires  d'une  jeune  GreofMfB^ 
lehnte  Alexandre  Panam  hat  einen  Prospectes  ^ 
Tier .  andern  Bänden  (die  vßn  Jul.  bis  Octob.  auf  SdUb^ 
in  Paris ,  der  Band  2Xi  5  Fr.  erschein ep  und  nacii  mt 
de^a  Nachrichten  nui:  eine  xweite  erweiterte  Aiagk 
Jener  ersten  Memoires  seyn  sollen):  Memoires  doi  |n»- 
cipaux  evenemens/qui  so  sont  passes  depuis  I80S  )ßtif^ 
au  congros  de  Vienne,  herausgegeben.  S.  Heipeici 
13^9  S*  544-  11^^^  Verbreitung  und  Uebersetzon^  iHt  ia 
Kön.  Sachsen  verboten.      \    ^ 

Roulay  de  la  Meurthe  (Verf.  des  TaUeaa  ptXSStf» 
des  Tcgnes  des  Charles  JH.  et  de  Jacques  IL,  dernienim 
de  la  maisou  de  Stuart)  wird  wichtige  Memoires  iktr 
die  Öirectorialregierung  und  den  iS*  Brui&Aire  heamr 
geben. 

Voyagcf  du  capitaine  JJircun  Cox  da^  Tempir»  I» 
Birmans.  Paris,  Bertrand  '2.  BB.  8.  mit  Gh.  ü.  Ku^  B» 
sind  dieser  Reisebeschn  feemerkungeh  und  Erg$iiw^ 
von  JVf .  A.  P.  Chaalons  d'  Arge  beigefügt,  durch,  wt 
che  die  Sitten  der  Birmanen  etc«  erläutert  wvid«ii:  % 
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